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Seit  der  Ausgabe  des  Torigen  Bandes  ist  eine  lange  Zeit  yer» 
gangen,  sodaß  oftmals  stürmische  Fn^r  beruhigt  werdra  muBten. 
Hemmend  wirkten  ungünstige  äußere  Verhältnisse,  die  wir  nicht 
Sudan  konnten.  Carl  Redlich  hatte  von  Anfang  an  zu  unsrer 
großen  Freude  den  §  315  mit  Beschlag  belegt.  Während  seiner 
langen  Krankheit  unterließen  wir  es,  nach  einem  Ersätze  zn  suchen 
und  sahen  freilich  spater,  daß  es  ihm  nicht  möglich  gewesen  war, 
irgendetwas  för  den  Paragraphen  vorzubereiten. 

Die  nun  notwendige  Teilung  der  Arbeit  legte  zugleich  auch 
eine  Teilung  dee  Paragraphen  nahe.  Mit  freundschaftlicher  Auf- 
opfonmg  llbemahm  Alfred  Rosenbaum  die  Taschenbücher  und 
Almanache,  wihrend  wir  einem  besonderen  Paragraphen  die  Zeit- 
schriften zuwiesen.  Als  Überbleibsel  sind  bei  §  314  die  Ziffer  I  und 
bei  §  315  die  Ziffer  11  stehen  geblieben,  denen  sich  III  ftlr  die 
drama f  ischen  Almanache  und  Taschenbücher  wohl  oder  ttbel  anschloß. 

Wenn  auch  zu  erwarten  war,  daß  A.  Rosenbaum  seinen  Anteil 
an  der  Erbschaft  Redlichs  mit  möglichster  Schnelligkeit  bewfiliigen 
würde,  so  empfahl  es  sich  doch  nicht,  das  bereits  vorhandene  umiang- 
reiche  Material  bis  aar  Beendigung  dieser  großen  Arbeit  liegen  zu 
lassen.  Deshalb  entschloß  sich  die  Verlagshandlung,  alles,  was 
drackfertig  war,  absetzen  zu  lassen.  Friedrich  Blickert  und  Ludwig 
Ühland  hatte  Robert  Boxberger  kun  vor  seinem  Ableben  ab- 
gelieftri  Diese  Vorarbeiten  zu  ordnen  (die  Zettel  waren  nicht 
nnmeriert),  naehanprafen  nnd  an  ▼erroUstfindlgen,  hatte  sich  der  Herans- 
geber  angelegen  sein  lassen,  mid  dabei  erfrente  er  sich  der  Beihilfe 
Hermann  Fischers,  der  anch  die  Korrektor  IJhlands  miÜas.  Jnstinns 
Kerner  hatte  Emst  Mflller,  jetat  in  Stattgart,  schon  lange  ein- 
gesendet Max  Koch,  der  immer  aof  dem  Plane  ist,  wenn  es 
gilt|  an  dem  Grondrisse  zn  helfen,  stsnerte  Joseph  von  Eichendorff 
bei  Dann  hat  wieder  Alfred  Rosenbanm  das  Wort,  der  &st 
seine  ganze  Kraft  dem  Ansban  des  Grandrisses  widmet  Von  ihm 
iitammm  (  321,  der  V^ilhelm  MttUer  nnd  die  Griechendichtong, 
§  SZi,  der  E.  T.  A.  Hoffmann  nnd  Carl  Weisflog,  nnd  $  326, 
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der  Eduard  Schenk  und  Franz  fiisholts  enthält.  Grillparser 
und  Zedlitz  hat  Augast  Sauer,  Immermann  nnd  Platen  wiederum 
Max  Koch  hearbeitet  Bei  E.  T.  A.  Hoffmann  haben  Eduard 
Grisebach  und  Hans  von  Maller,  bei  Plaien  Erich  Petzet  und 
Artar  Farinelli  freundliche  Unteretatasong  gewShrt.  Zu  Grill- 
parzer  haben  die  Stadtbibliothek  in  Wien  und  Hauptmann  Adolf 
Weilbeim  in  PTzemjal  in  dankenswerter  Weiae  ihre  Scb&tie  dar- 
geboten. Fflr  das  flbrige  iet  der  nntenseichnete  Heranageber  7er> 
antworUich. 

Wie  in  den  vorigen  Bänden  iit  der  ursprünglidie  Text  geSndert 
worden,  wo  Angaben  tete&eblich  su  berichtigen  waren.  Aber  auch  zn 
eeinem  Beehte  TerhoUen  haben  wir  ihm  durch  eine  Yerglelehung  yon 
Goedekee  Handechrifii  die  dessen  Witwe  uns  frenndliehst  sur  Yer- 
fögung  gestellt  hat.  Seltsame  Lesefehler  haben  dadurch  gebessert 
werden  können.  Die  Ausdrucksweise  hat  sich  mancherlei  Yerfinde- 
ruugen  ge&llen  lassen  müssen,  die  hoffentlich  die  Lesbarkeit  erhöhen. 
Urteile  jedoch  sind  unangetastet  geblieben.  Das  bedarf  bei  H.  Heine 
keiner  weiteren  Erklärung.  Abgesehen  &Ton,  daS  ich  dem  Ur- 
teile Goedekes  ttber  den  yerheerenden  EinfluB  dieses  Schriftstellers 
durchaus  zustimme,  Hegt  Ton  Goedeke  selbst  in  seinem  Handexemplare 
&st  das  ganze  Leben  Heines  Zeile  für  Zeile  rot  unterstrichen  Tor 
mir.  Höchst  wahrscheinlich  hat  er  sich  seinerzeit  nochmals  ver- 
gewissem  wollen,  ob  er  den  vielen  Angriffen  gegenüber  seine  Worte 
Tertreten  könne.  Zwar  irrte  er,  wenn  er  meinte,  er  wäre  zuerst 
gegen  Heine  zu  Felde  gezogen,  aber  seiner  mahnenden  Stimme  sind 
doch  zum  Glflck  sehr  viele  gefolgt,  (xelesen  freilich  wird  Heine 
noch  so  lange  werden,  als  es  Menschen  gibt,  denen  es  Vergnügen 
bereitet,  wenn  Ehrwürdiges  verhöhnt  wird.  Sirenentöne  verlieren 
ihre  Zugkraft  nie.  Wir  aber  werden  uns  nach  wie  vor  an  den  er- 
greifenden Kompositionen  Heinischer  Lieder  erlaben,  ohne  daß  wir 
glauben,  deswegen  dem  Dichter  Heine  danken  zu  müssen;  auch 
Franz  Schuberts  Komposition  vom  Lob  der  iräuen  behält  ihren 
einschmeichelnden  Kelz  trotz  A.  W.  Schlegels  abstoßendem  Texte. 

Außer  den  schon  genannten  Helfern  haben  uns  durch  erbetene 
oder  freiwillig  gegebene  Belehrung  oder  durch  Übersendung  TOn 
Schriften  viele  Gelehrte  zu  Danke  verpflichtet.  Ihre  Anregungen 
sind  entweder  in  diesem  Bande  schon  benutzt  oder'  zu  Änderungen 
in  üraheren  Paragpraphen  für  die  nfiohste  Ausgabe  bereif  gelegt 
worden.  Die  Namen  sind  Johannes  Bolte,  H.  H.  Houbem 
Wilhelm  M o e 3 1 u  e ,  Reinhold  Steig,  Heinrich  S t ü m c k e  in  Berlin« 
Hermann  Ullrieh  in  Brandenburg  a.H^  Dr.  Morris  in  Charlotten- 
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bwg,  Fied  P.  Kenkel  In  Chicago,  Gvl  AU  in  Dannstadt^  Carl 
Benichel  in  Dresden,  James  T.  Hatfield  in  Eranaton  (Illinois), 
Dr.  Albert  in  Frdbnrg  L  Jnlii»  Sabr  in  Gohriaeb  bei  König- 
stein a.E.,  Otto  Er5bnert  in  Gambinnen,  Daniel  Yorl&nder  in 
Halle  a.  Dr.  A.  Tbdl  in  Hambnrg,  H.  RSacb  in  Heidelberg, 
J.  Poirot  in  HelsingfoiB,  August  Leskien,  Peter  Lohmann,  Max 
Hendheim  nnd  Karl  Siegen  inLeipsig,  Dr.Panl  Hagen  in  Lübeck, 
Jobamiea  Sembritzki  in  Memel,  Ludwig  Frinkel  in  Httnchen, 
Fianz  Brilmmer  in  Nauen,  Anna  WeiBer  in  Bad  Pyrmont,  Karl 
SebrSder  in  Schwerin,  Emst  Martin  in  StraBburg.  Sehr  erfrenlieh 
war  die  rege  Teilnahme  der  Bibliotheken  fttr  unser  V^erk:  denen  zu 
Berlin,  Dresden,  Frankfurt  a.  Gotha,  Leipzig,  Zwickau  Tcrdanken 
wir  Berichtigungen  und  Erginznngen,  inabesondere  den  Heiren  Bud. 
Ebwald,  Arthur  Kopp,  Ernst  Kroker,  H.  A.  Lier,  A.  Bichel, 
P.E. Richter,  Emil  Sarnow,  Ludwig  Schmidt,  Franz  Schnorr 
▼  on  Carolafeld,  Paul  St5tzner,  Gustar  Wuatmann.  Hervor- 
heben möchte  ich,  daB  Antiquare  bei  Bfiöhem,  die  ihnen  Toriagtu, 
nicht  etwa  bloB  in  ihren  Katalogen  AbweiehuDgen  aufiseichneten, 
sondern  die  Korrekturen  einsendet«»!  nnd  wichtige  seltene  Bücher  zur 
Yeigleichung  bereitwill igbt  herliehen.  Ich  bin  dankbar,  selbst  wenn 
ee  sich  einmal  herausstellt,  daß  die  yermeintliche  Lücke  im  Grund- 
riß nur  scheinbar  oder  daß  die  Jahreszahl,  was  auch  vorkam,  auf 
einem  Titelblatte  von  einem  Unberufenen  geändert  worden  war. 

Johannes  Hüser  und  Alfred  Rosenbaum  sind  die  getreuen 
Korrektoren  geblieben. 

Optimisten  hofilen  das  Erscheinen  des  nächsten  Heftes  noch  zu 
erleben;  so  soll  ein  Quid;ini  im  vorigen  Jahre  nach  dem  Er- 
scheinen des  23,  Heftes  ge^agL  haben.  Non  ii  i  idiciile !  Da  ich 
selbst  zu  den  Optimisten  gehöre,  die  bugür  das  SchluLiiieft  dieser 
Auflage  des  ,Goedeke'  in  Händen  zu  halten  hotfen,  so  freue  ich 
mich,  mit  dem  24.  Hefte,  das  den  achten  Band  abschließt,  der 
Erfilllung  dieser  Hoüuung  um  ein  beträchtliches  näher  gerückt 
zu  sein. 

Dreeden-Neustadt,  im  Oktober  1905. 

Edmund  Goetze; 
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Vom  Weltfrieden  bis  zur  französischen  Revolution  1830. 
Diohtung  der  allgememexi  Bildung. 

§  312. 

Die  deutsche  Literatur  der  neueren  Zeit  beruht  ihrem  allgemeinen 
Ohankter  naoh  raf  eliier  gldehartSgeii  Dwehtotaiittilnldiuig  der  Diehtar 
wie  des  Volkes  und  wird,  oft  in  demselben  Individuum  vnd  in  dem  ntm- 

liehen  Kunstwerke,  von  zwei  entgegenlaufenden  Strömungen,  der  kosmo- 
politisch-tmiveroalistisehen  dpg  Stoffes  oä9r  (\*>T  äußeren  Foi-m  und  der 
national-sozialen  der  Auffassung  und  inneren  Gestaltung,  beeinflußt.  Der 
Unterricht  war  in  allen  Ständen  giüudlicher  und  umfassender  geworden; 
^  Teilnahme  an  der  beimiseben  Literatur  wie  an  der  dee  Auslandes 
wnehs ;  die  groAen  Weltenignisae  selbst  übten  einen  bildenden  EinflnA  von 
grOAter  Bedeotnng;  die  technischen  Wissenschaften  nahmen  einen  alle 
Erwartungen  übersteigenden  Aufschwung  und  bahnten  einen  rnscberen 
Verkehr  an,  der  jede  Wechselwirkung  der  ♦  urcipüischen  Vöikerfamilie 
fühlbar  machte  und  raschere  Folgen  gewinnen  ließ.  Der  GesichtskreiB 
aller  und  des  einielnen  war  arwdtert  and  wurde  durch  eine  stets  wach- 
wmß»  Bttküigkeit  des  Zeitongswesens  bell  und  Idar  erhalten.  Die  ganae 
Nation  Staad  auf  einer  bOberen  Stufe  der  Kultur  als  vor  den  Kriegen. 
Die  ungeheueren  Anstrengungen,  die  die  Völker  gemacht  hatten,  um  die 
Fürsten  vom  fremden  Joche  zu  befreien,  und  die  schweren  Opfer,  die  sie 
diesem  Ziele  gebracht  hatten,  berechtigten  zu  der  Forderung  entsprechender 
Gegenleistangen,  als  das  Ziel  exieioht  war.  Je  weniger  von  jenen  Seiten 
geschah»  um  die  billigsten  Brwartnngen,  ja  die  feier]i<£sten  Verspreebnngen 
za  erfSUea,  desto  mehr  steigerten  sich  die  Ansprüche,  desto  größer  wurden 
Beschämung  und  Unmut.  Der  tiefgehende  Zwiespalt  des  Volkes  mit  den 
Regierungen  durchdrang  alle  Schichten  und  führto  nnf  der  einen  Seite  dazu, 
daß  man  sich  von  ilen  öffentlichen  Angelegenheiten  völlig  abwandte  und 
eine  blofle  Unterhaltungsliteratur  ausbildete,  die  mit  Üachen,  auf  den 
leiditen  GemiA  berechneten  Erfindungen  und  Tetachwomnieneo  OeflUdeo 
die  ernsteren  Begnügen  zu  verscheuchen  bemüht  war.  Auf  der  andern 
8tÜB  beseitf  trn  der  verhaltene  Groll  und  die  wachsende  Erbitterung  eine 
Stimmung,  die  bei  jeder  Bewegung  von  außen  oder  im  Innern  das  mühsam 
erstickte  Feuer  wieder  auflodHra  lieU,  bis  dieses  endlich  über  der  Of^samt- 
heit  zusammenschlug,  nachdem  die  Versuche  mißglückt  waren,  das  Alte 
nea  an  geatalten  and  sa  veQüngen,  and  so  wenigstens  dem  Spiele  adt  dem 
«••Aeke.  9nßUm,  Tm.  t.  lall.  1 
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gmetigen  Loben  des  VoIlEes  eis  Ende  machte»  dadan^  dafl  die  Bundes* 
Verfassung  sentOxt  wurde,  die  Ini  wesentlichen  von  der  Osterrdchisohen 
Diplomatie  gegrfiüdet  worden  nnd  daraof  berechnet  war,  das  Volk  za 

unterdrücken. 

Der  Charakter  der  einzelnen  literarischen  Erscheinungen  dieses  Zeit- 
raumes wird  durch  die  Teilnahme  nach  der  einen  oder  andern  dieser 
Richtungen  bestimmt;  zur  Abschätzung  ihres  Wertes  bedarf  es  noch 
anderer  Gesichtspunkte.  Das  eigentlich  nationale  Element,  das  sich  im 
Befomationeaeitalter  za  entfalten  begonnen  hatte,  war  dnioh  die  finuDzÖdBehe 
Literatoi  zurückgedrängt  worden.  Der  EinfloB  der  EngUtaider  und  be- 
sonders der  alten  klassischen  Literatur  hatte  die  Blüte  geschaffen,  welche 
durch  die  Werke  T^pssings,  Goeflies  und  Schillers  bezeichnet  wird.  Die 
Romantiker  hatten  sich  vergebens  angestrengt,  diesen  Eintiuß  zu  ent- 
kräften, da  sie  nichts  Eigenes,  Positives  entgegenzusetzen  hatten.  Sie  hatten 
die  Literatur  nach  aUen  Hnetem  der  Dicfatang  der  Welt  zu  bilden  gesucht 
und  damnter  auch  nach  ftiteren*  deutadien,  nicht  weil  Bie  dentsdi,  nur 
weil  sie  von  der  klassischen  Kichtung  abweichend  waren.  Aber  ihr  Vor- 
bild wirkte  nach  und  gab  der  Literatur  dieses  Zeitraumes  das  Allerwelts- 
gepräge.  Dagegen  erhoben  sich  einzelne  Bichtungen,  die  teils  den  klas- 
sischen Charakter  festhielten,  teils  die  wirklich  nationalen  Stoffe  in 
entepreeihender  Gettaltung  geltend  m  maehen  Tennchten  oder  doch  bei 
der  Wahl  fremder  Stoffe  nnd  Formen  daa  erfitftteii,  worin  sieb  der 
beimische  Geist  wieder  erkennen  ließ.  Daß  daneben  die  Karikatur  der 
Klassizität  und  dir  vaterlandslose  Frivolität  auftraten,  daif  nicht  wunder 
nehmen,  wenn  man  weiß,  daß  überall  in  der  Geschichte  das  emate  und 
würdige  Streben  auch  seine  Kehrseite  hat. 

Im  Anfange  dieses  Abschnittes  herrschte  noch  die  vaterländische 
Dichtung  vor,  die  sich  teils  gegen  die  Fremdherr  schalt  richtete,  teils  das 
Heimiadie  priea.  In  koxser  Zeit  entwickelte  sich  eine  politische  Biehtong, 
die  emereeita  für  nnd  gegen  beatmende  Verhältnisse  wirkte,  anderants,  vaf 
Ungewisse  Ziele  unklar  hinarbeitend,  ein  revolutionäres  Wesen  annahm; 
diesem  trat  man  freilich  mit  Zwang  und  Gewalt  entgegen.  Je  schroffer 
die  Beschi^nkungen  ausfielen,  mit  denen  man  der  Freiheits-  und  Einheits- 
bestrebungen  Herr  zu  werden  suchte,  wie  sich  dies  in  der  Bundes-  und 
Schlußakte,  in  den  Karlsbader  Beschlüssen  und  den  Ergebnissen  der  diplo- 
nuKtischen  Kongresse  xeigte,  desto  rfLcksiehtsloser  und  kecker  trat  die 
revolutionäre  Richtung  in  der  Literatur  hervor,  vorzugsweise  gegm 
Preußen  gerichtet,  das  fast  nur  ein  Werkzeug  Österreichs  zur  Unter- 
drückung der  verhaßten  Bestrebungen  geworden  war.  Aus  dieser  Richtung 
entwickelte  sich  die  Dichtung,  die  fremde  Freiheitsbestrebungen,  wie  die 
in  Spanien  und  Griechenland  feierte  und  so  das  aussprach,  was  sich 
unmittelbar  nicht  sagen  lieft.  Dieser  Literatnr  sehloft  sich  die  entsehiedea 
revolutionäre  an,  die  an  aU«n  Bestehenden  rüttelte  und  weit  über  das 
politische  Gebiet  liinaus  auf  das  kirchliche,  ja  religiöse  goff  und  auch 
gegen  die  Sitte  selbst  den  Kampf  au&ahm.  Neben  diesen  materiellen 
Kilin;  It  n  gingen  fomielle  her,  indem  auf  der  einen  Seite  alle  fremden 
Litt^raiuren  zum  Muster  genommen  und  im  Sinne  einer  Weltpoesie  alle 
framdlUpdischen  Anschaiiimgen  und  Formen  bei  uns  eingeführt  worden, 
wUbrend  äch  auf  dar  andern  Seite  eine  dentMhUtanelnde  Kchtnag  geltend 
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machte,  die  sich  zu  der  reio  deutächuu  iuuterte,  oder  der  kiasäische  Staod- 
ponU  wi«der  «DgesMit  wurde,  den  die  Zeit  nack  der  fomudeii  Seite  nicht 
iBftbr  teilte»  indem  die  modernsten  Bjehtnngwni  die  vom  firansOsischeii  Geiste 
aosgingen,  die  Poesie  der  ihr  wesentlichen  Formen  Uberbanpt  m  entUeidea 
befliiaea  wizen  und  sie  doreh  poetische  Prosa  za  ersetsen  begannen. 


Erstes  Kapitel. 

i  313. 

AuB  der  grogen  Menge  dar  iD  diesem  Abeehniit  tätigen  Oiditer  und  Träger 
fit'r  Literatur  treten  einzelne  Gnipppn  hervor,  die  eine  größere  vorfibergehend^  nripr 
eine  bleibende  Wirkung  gehabt  liabon.  Rfickert  beacbr&okte  sich  auf  keine  be- 
•tinoite  Bkhtang  oder  Form.  Er  liatte  sirh  in  den  Zeiten  de«  Kampfee  dem  all- 
premeinen  Zuge  gegen  die  Fremdherrschaft  nicht  entliehen  können,  fand  aber  nach 
dem  Frieden  seinen  Grand,  sich  weiter  als  vorübergehend  an  den  inneren  Kampten  zu 
Wteihgen,  und  yertiiAs  rieh  in  die  orientalische  DitttOBfC,  deren  Formen  und  Charakter 
er  mit  den  eigenen  su  verschmelzen  wufit«,  bis  er  zu  der  einfachsten  Form,  dem 
Alexandriner  dberging,  der  ihm  fUr  den  tiefsten  Gehalt  seines  Weaeus  ausreichte. 
Omi  «er  ee  dämm  zu  tun,  sein  eigenes  Leben  stetig  zur  Poesie  zu  erheben  und 
sirh  anszusprechen  Die  Formeo  daflir  waren  ihm  gleichgiltig,  sei  es  daS  er  als  Lyriker 
oder  als  Epiker  oder  als  Dramatiker  auftrat,  sei  es  daß  er  Eigenes  oder  Fremdes  gab. 
Der  einfacne  Auedruck  eines  Gedankens,  der  Fnicht  eines  poetisch  dorchgebüdeten 
Lcbpn^,  galt  ihm  RrhließUch  als  das  Wesentliche.  Er  hatte  dip  Kluft  überwunden, 
die  zwischen  dem  alU^glicben  Leben  und  der  Dichtung  liegt,  sodaü  er  an  Leichtig^ 
fcrit  und  Fülle  des  Gebens  unerreicht  dasteht.  Den  entschiedensten  Gegensat«  biblen 
nrei  andere  Dichter:  Uhland  und  Platen.  Jener,  bei  dem  das  patrintisclie  und 
Qoütiaehe  Element  vorwaltete,  mußte  die  ätofle  zum  größten  Teile  auüerliaib  seines 
LebeDifaeiMS  in  Sage  und  Geechidite  aufsuchen  und  hatte  mit  der  poetischen  G&* 
«tiltiing  zu  ringen,  sodaß  seine  einzelne  Ijeistunr^  rine  Tat,  em  Werk  wurdp,  in 
weichem  er  für  eine  Weile  sein  inneree  lisbeu  zusammenfaßte.  Gerade  diese  ernste 
Sammlung  ftir  alles,  was  er  schuf,  erwarb  ihm  die  entschiedene  Vorliebe  seines  Volkse, 
das  in  ihm  seinen  echten  Vertrptfr  prVnnntp  Auch  er  hat  ^irh  im  T {^-ri Bf hen. 
Dramatischen  und  Epischen  bewegt  wie  Bückert;  aber  wenn  dieser  überall  nur 
Ijrisch  insofern  erscheint,  als  es  ihm  darum  zu  tun  ist,  sich  selbst  zu  geben,  waltet 
bei  ühland  selbst  im  Lyrischen  und  im  Dramatischen  das  epische  Element  vor,  das 
sieht  den  Moment,  sondern  den  Rückblick  auf  den  Moment  darbietet.  Bei  ihm 
hat  man  den  We(p  snai  Dichter  nnr  dnrch  den  Gegenstand;  bei  Rfickert  nur  durdi 
den  Dirhtf'r  zum  Gegenstande.  In  ähnlicher  Weise  wie  Uhland  hatte  auch  Platen 
mit  den  Gegenständen  zu  ringen.  Anftoglicb  die  Stoffe  für  heimische  und  fremde 
Fhvmen  raoeiid  and  müheaia  sar  Pose»  erhebend,  bildete  er  lidi  UinUdi  wie 

Eßckert  air-h  znm  portiRf hfii  T.r'hon  dnrch,  fand  nhor  di^  ARlJ^s^f  ?piner  Dichtung 
nur  gchwer  für  die  poetieche  Form  genügend,  dann  aber  gewannen,  nach  dem  ernstesten 
Bingen,  beide  so  iidleBdetai  ESaUang,  dai  aneh  m  Uefautea  Sehöpfungen  ^U- 
kommene  Kunstwerke  im  besten  Sinne  wi:rdon  H^^ine  Bedeutunii'  für  dieee  and  die 
folgenden  Zeiten  beruht  darin,  dai  er  der  energischste  Vertreter  der  Klaasizit&t  in 
der  eifaugataa  fmm  war,  all  lidi  die  Zeit  mehr  nnd  mehr  tob  der  etrepgeo  Form 
abwandte.  Darin  liegt  auch  die  Erklänm;/.  wi  slutlb  or  damals  und  jetzt  noch  auf 
Widersacher  trefien  muBte,  die  ihm,  dessen  poetische  Durchbildung  die  weeentlichste 
teiaer  Eigensohaftn  ist,  kein  aaden»  ▼erdienit  ala  daa  fbnnelle  sngettehaa  roöditen. 
Sein  K  ipipf  i^'ogen  die  DramatiVer  jener  Zeit  galt  nicht  den  vergänglichen  Erschei- 
aoagen,  sondern  der  Annseligkeit  and  Unnatur,  aus  der  sie  erwachsen  waren,  sowie 
^  Anaialniig,  adt  waliiher  lidi  die  Ohnmacht  neben  die  gewaltigeteii  Oeietsr  dringte. 
T'r  rrriff  ein  paar  Sünder  heraus,  die  ihn  gereizt  hattm  nnd  die  so,  wie  sie  ihm 
damals  erecheinen  mnBten,  kaum  des  Strafgerichts  würdig  waren;  er  b&tte  seinen 
Kampf  gegen  wkhtjgna  Enehahrnngen  gerichtet,  wann  in  Miner  Zeit  abia  potiHMha 
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Buch  VI^.  Dicshtung  der  ailgemainei)  Bildung,   g        1.  «— t. 


KonSdie  mögUeh  geweMO  win.  Die  beiden  Haaptgegner,  die  er  in  winer  letzten 

Satire  bekämpfte,  waren  Immertnann  und  Heine.  Jener,  der  mit  den  Stoffen  wl» 
mit  der  Form  zu  ringen  hatte  und  selten  glücklich  darin  war,  trat  damals  kaum  erst 
harvor  und  suchte  sp&ter  idnen  Schirerpiinkt  auf  anderen  Gebieten  als  dem  BQhnen- 
drama,  im  epischen  Drama  und  im  Roman  Er  hatte  alle»  aus  sich  gemacht,  waa 
sicli  puöüseh  aus  diöÄer  spröden  harten  NaUir  cuacljen  ließ,  und  hat  selbst  erkannt, 
dafi  seine  Aufgabe  nach  Maßgabe  aeinee  Talents  nicht  sein  konnte,  sich  den  eigent- 
lichen Trägem  der  Literatur  beizugesellen  Heine  hat  diese  Erkenntnis  nicht  gehabt 
und  bei  dem  Erfolge  seiner  Scliriften  &ndk  bciiwerer  gewinnen  können.  Sein  großeg 
iTrisches  lüslsiit  wandte  eich  zu  Formen,  die  ihm  selMt  schädlich  wurden.  Wie  er 
den  Spott  gegen  alles  kehrte,  was  ihm  ob  gut  oder  Übel,  schwarhe  Seiten  zeigte, 
schonte  er  auch  sich  selbst  nicht  und  machte  sich  kein  Gewissen  daraus,  seine  eigeneu 
Produktionen  zu  zerstören.  Wie  grofi  auch  die  Wirkung  seines  Buches  der  Lieder 
geworden  iet,  8«ne  HauptwirVsamkeit  Hegt  in  seinen  Qbrigen  revolutionären  Schriften, 
die  einem  irivolen  öpiele  ähulidier  seheu  als  einem  ernstgemeinten  Kampfe  gegen 
ünfreibeit  im  Stutueben  und  auf  religiös-sozialem  Gebiete.  Emst  ist  es  ihm  nieimJs 
mit  etwas  ppweecn.  selbst  mit  dem  eigenen  Ruhme  nicht  Sein  Einfluß  auf  die 
neuere  Literatur  ist  so  groft,  wie  seine  BucksichtsiosiKkeit  schraukünios  war;  überall 
nur  negativ,  nichts  Poaitii^  hinter  oder  vor  sich,  &r  vollstAndige  Nihilismus  mit 
dem  Anspruch,  überall  entscheidend  einzugreifen  und  mitzusprechen,  durch  seinen 
nichts  sciionendeu  Witi  bestechend  und  des  Beifalls  negatifer  Naturen  fortdauernd 
•ksher.  Eine  durchaus  lyrische  Natur  war  Wilhelm  Mttller,  der  sein  Leben  in  ähn- 
licher Weise  wie  Bttokert  poetisch  durchgebildet  hatte,  nur  dsA  sein  Gesichtakreis 
eoger  und  seine  Falle  germger  war.  Seine  Oriechenlieder,  denen  er  seinerzeit  den 
giwton  Ruhm  verdankte»  find  ida  Zeitgedichte  Ungst  versunken,  wftbrend  sich  ikÜB 
seiner  Lieder,  durch  empfehlende  Kompositionen  unterstützt,  frisch  erhalten  hnbeo; 
sie  acheinen  aUe  wie  im  leichten  Spiele  entstanden  und  haben  den  einfaclisteu  kind- 
lidieii  Ausdnidr  wie  die  Goethisohen  gefiinden  fOr  leichte,  nicht  Ik  tgi  bende  Empfiod- 
ungen.  Die  dramatischen  Dichter,  von  denen  hier  zunäcbf^t  die  Bede  sein  mal, 
haben  ihre  Hauptwirksamkeit,  z.  B.  Baupach,  erst  in  dem  folgenden  Zeitabschnitte 
betätigt,  wie  denn  für  viele  Dichter  dieses  Zettrauma  die  Iflbfliidjnto  Wirltoiur  fbnr 
SiAtangMi  in  die  Jilin  iwieefaen  1880  und  1848  ftUt 


§  314. 

I.  Zeitschriften. 

Die  Zeitschriften,  die  sich  der  Literatur  widmeten,  abgesehen  von  den  bloß 
kntiaeiisnf  ei&d  sehr  zahlreich  und  tragen  sehr  verschiedenen  Charakter.  Die  erste  im 
neuen  Jh.  war  die  Zeitu  ng*  f  ü  r  die  el  o^,'an  te  Wol  t ,  ohne  beäcndera  einflußreiche  Wirk- 
samkeit. Der  Freimüthige,  eine  Zeitlang  der  eutschiedenste  Gegner  der  klassischen 
wie  der  romentisi^ien  Utenitiur»  aelim  dnui  den  Zuschnitt  einer  bloleo  Unterfaaltungs- 
srlirtft  an.  Die  Modenzeitung  verband  mit  ihrem  Hauptsweck  gleirhfalls  die  Unter- 
haltung durch  Erzählttogeii  and  Auazfige  aus  Büchern.  Die  bedeutendste  aller 
MJetnetisdieii  Zeiteehriften  war  des  Mergenblatt,  eiiftnglieh  den  BenutttÜceni 
und  den  jüngeren  Richtungen  entgegenwirkend,  später  den  Ton  ansehend  und  bin 
an  sein  Eimu  mit  einer  sewissen  geistigen  Vornehmheit  redigiert,  hat  allen  enf« 
•trebeoden  Tdeoten  als  SammelplMS  ftMient.  Im  TergMeh  mit  ihm  haben  alle 
übrigen  Zeitfiphrifteii  nur  untergeordneten  Wert  gehnht,  und  bloß  der  Berliner 
Qeeellsohafter,  die  Wiener  Zeitschrift  und  die  Dresdner  Abendzeitung, 
die  vielgeleeene  Vespertina,  lonntea  sieh  daneben  mit  Erfolg  bei  gewissen  LsserMaeo 
sufrocht  erhalten,  bis  die  meistt  u  im  Jahre  1848  aus  Man<,'fd  an  Teilnahme  eingingen, 
weil  sich  die  politischea  Zeitungen  ganz  anders  einrichteten.  Manche  haben 
ftbeihanpt  nnr  einen  beeehrlnkten  LeMrkreia  nnd  eine  tnrfibtrgebeode  Wirkung 
gehabt,  während  jene  grßC  ri  n  deshalb  noch  jetzt  Boa*  htunp  xerdienen,  weil  in  ihnen 
viete  Gedichte  und  Bomane,  auf  die  in  der  Folge  Bückaicht  genommen  wird,  zum 
eitlen  Male  veiMfimtiidit  warden  (eieto  Dmdrel).  Oeodfaiet  sind  die  ZeKawriften 
aanh  dem  Jahre  iLres  ersten  Erscheinens. 

AusfährUche  Angabeu  bleiben  solchen  dankenswerten  Ycröffentiicbunffsn,  wie 
de  die  DeutsebeBibliogrsphiaehe  Geaellaehnft  plant,  vorbehallHU  Zvuiia 
«nton  Bande,  der  die  Zeitaehiuteii  derSomantilL  bringt,  kann  man  ai»  nnd  naa  nur 
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beglaekwfinachen.  Hier  genügen  in  der  möglichst  vuii ständigen  Aafcjhhmy  wenige 
Htnweiee.  wie  sie  der  Cnarakter  de^  Grnndrisses  erfordert,  der,  am  an  «in  Wort 
Goedekee  zu  erinnern,  keine  Monographie  ist.  Hätten  wir  mehr  »oldie  Yorurbeiten, 
wie  üe  z.  B.  P.  S.  Biobters  Kittalog  bietet,  zumal  wenn  aie  von  Zeit  m  Zeit  tun 
lafgrl*^  würden,  bo  wäre  viel  mühgelige  Arbeit  vonvomherpin  erspart. 

a.  Allgemeine  Übersicht  und  M'ürdigong  der  TonOglicbsten ,  voniehmlich 
dratMiiai  Ktwmr.-MliflQliflii  Weit»  imd  ZeitidbinIeD:  Neue  Leipziger  lAt-Ziog,  1908, 
8k  1  Vis  4.  '21  f.  '24  f.  27  bin  ?,] ,  fMif 

b.  Deat«chlands  Joumalen-Iiteratur:  AUg.  lit-Zte.  1806.  Nr.  2Ö7  vom  6.  De- 
MmlMr.  8p.  417/24  (AUgemebe  Betnehtangen  fll»er  die  Seffenngvii  Wettdenteeblindt). 

c.  Nacbweisung  der  Torzfigliohsten  in  Deutscher,  Franzögischer,  Englischer,  Ita^ 
littoisober.  Spanischer,  Portagieeischer.  HolUndischer,  Schwedischer,  D^scber  .  .  . 
Sprache  erseneinenden  politischen  und  nicht- politischen  Tage«-  and  Wochenbl&tter 
and  periodischen  Zeitschriften.    Berlin,  August  Rürkor    1824.    81  S.  Folio. 

Literar.  Conrers.- Blatt  1824.  Nr.  110.  8.  44U.  Danach  gab  es  damals  95 
politische  und  221  nichtpolitische  deutsche  Zeitschriften.  Perio£sche  Zeitschriften 
in  monatlichen  and  freien  Heffean  148,  ,doeb  haben  «imfa  mw  dieier  I«le  adiiMi 
liligst  das  Zeitliche  gesegnet*. 

d.  Die  belletristitehen  Zeitschriften  in  Deutschland:  Blätter  für  literar.  ünterh. 
1827.  Nr.  18  f.  S  69/71.  78/5.  BiUkgnpUaeli  nidit  fiel  wert;  eiiiige  Zeiliehiifteii 
Warden  darchgehochplt 

e.  Jobann  bamuel  ErHch  Handbuch  der  deatMsiüli  Litteratur.  Neue  Ausgabe. 
Lripziff  1^:;7     Band  4,  Nr.  362  bis  850. 

f.  Kurze  Übersicht  über  Berliuer  Zeitschriften  sm  Ende  des  18.  und  Anfange 
dm  19.  Jahrhunderts:  Allg.  lit-Ztg.  IbUl.   InteU.-Bl.  Nr.  25.  Sp.  2061 

f.  Efai  bihliographisch  ganz  ungenaues,  sehr  kuiee  Tenriebnie  der  in  Berlin 
nm  1826/7  erscbeineiuiMi  pe^Ddiedm  BUttor:  BUttor  f.  Ittonr.  üntHiiittang  1827. 
Nr.  13.  &  47  f. 

b.  B.  Keeer,  Zur  Geedilebte  dee  Berliner  ZsUnngiweaeni.  Tortrag,  g^.  im 
Verein  f.  d  ^le»  h.  der  Hark  BludMibiiig  1688  Okfc.  10.   Sab  DtMh. 
1888.  Nr.  44.  Sp.  1617. 

L  Die  Zeitwihriften  Breelans  [kuner  liHiieher  Olmblial;]:  BUttor  ftr  Htm. 

Untorhaltung  1^';;0.  Nr  ?A'>.  S,  1379  f. 

k.  Joachim  von  Schwarzkopf,  üeber  politische  und  gelehrte  Zeitungen, 
Malreblianen,  IntelHnnsblittar  nnd  floer  nugschrülan  in  Frankfurt  am  Main. 

Ma  Beytrag  zu  der  Gesch.  dieser  Beichsstadt  Fnuikfort  1802.  88  S.  4. 

I.  A.  Dietz,  F)a.9  Frankfurter  Zeitangswesen  bis  zum  Jahre  1810  [Beliebt 
Uber  einen  Vortrag]:  Frankfurter  Diiiaskülia  188Ö.  Nr.  276/82. 

m.  6.  Kowalowgki,  Zur  Geschichte  des  Hamhurgisohen  Zettungswesent. 
niT:  Mitteilungen  des  VeremR  für  Hamburg.  Üesch.  7  (1899),  S  9o/101.  —  IV.  Zar 
Vorgeschichte  des  Harn  burgischen  Korrespondenten:  dlmida  S.  148j7. 

n.     Hedemann,  Znr  Geidi.  des  Hunboif.  Zeitongsweeene:  ebenda  8.  198. 

0  G  KowalowRlci,  Hamburgs  periodisohe  Litteratur  und  die  ITerauspabe 
«nee  Verzeichniseee  über  dieselbe  (1616  bia  1898):  Zscb.  d.  Ver.  t  Hamb.  Gesch. 
10,878. 

p.  Joachim  von  Seh warzkopf ,  Uebor  p:  litische  Zeitungen  und  Intelligenz- 
bl&tter  in  Sachsen,  Xhühngen.  Heuen  und  einigen  angr&nzenden  Qebieten.  Gotha 
1808.  XX,  106  8.  8. 

q.  Otto  Rautenberg,  Ost-  und  Weatpreußen.  Ein  Wegweiser  dnreb 
die  ZeitachriftenÜteratur.  Leipzig.  Danoker  o.  Humblot.  1897.   161  S.  8. 

Altinealiaebe  MonatMehrift  87,  627. 

r.  Die  öeterreichiscben  Zeitschriften  von  1747  an  sind  nach  den  Kronl&ndem 

Seordnet  aasfUhrlich  verzeichnet  Band  VI.  Wien  und  Nieder- Österreich  8.  506  bis 
14.  ffieh  dazu  unten  Nr.  13;  Oberösterreich  S.  601  f.;  Salzburg  8.  609 f.;  Steier- 
nurk  8.625  bis  621;  Kärnten  S.  677  f.;  Krain  S.  64«  f.;  Böhmen  8.  693  bis  711; 
BsLnd  VI!  Mäliren  S.  8  bis  5;  SoUeeien  8. 82;  Galiiien  8.  ;i6i  Ungarn  8. 41  bia  47 
und  Siebeüburgeu  S.  135  bis  139. 

s.  Die  österreichischen  Zeitschriften:  Literar.  Wochenblatt  1820.  Bd.  VI,  Nr.  66 
(Septhr.).  S.  261  f.;  Nr.  70.  8.  278/80;  Nr.  84  (Okt.).  8.  888/5.  —  Allg.  Lit.-Ztg. 
1820.  Nr.  «i4.  1821.  Nr.  58. 

1  Zenker.  1898:    296^  A.  I,  w.     Bd.  VI.  8.  506. 


Digitized  by  Google 


6  Bnob  Vm.  Dichtung  der  allgemeäneii  BQdimg.   §  314,  L  tt—T. 

Q.  Joa.      Sch warzlropf,  Die  Intelligenzblittorkiuuie  l&r  deu  niahtontec«' 
richteten  Privatmann.    Weimar  1^02.   242  8.  8. 
N.  Allg.  dtach.  Bibl.  \m.  76,  263/67. 

T.  Lit«rar.  ConversatioDB-BIatt,  später  Blätter  für  literar,  tJnterhaltting. 

Sieh  F.  A.  Brockhaoa  in  Leipag.  1»72  bis  1875.  8.  146  bis  1Ö7.  —  H.  £. 
Brockhaiu,  F.  A.  Bnchhau«.  läfng  1876.  %  268/8U.  1881.  3«  221  f.  847. 
455/65. 

w.  Verzeichniti  der  Perodica  aus  dm  Gebieten  der  Literatur,  Kuust  und  Wissen* 
lehilt  im  Besitze  <l»r  X.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden.  Geordnet  nnd  hertn*» 
gegeben  von  Paul  Emil  Kichter.    Dresden  1880.    2  Bl.,  9ü  S.  4. 

X.  Ludwig  Salomou,  Geschichte  des  deutschen  Zeitungewesens  von  den  ersten 
Anlftngen  bis  zur  WiederaufrichtuoK  des  Deutseben  Reiches.  1900.  1902.  Olden- 
burg und  Leipzig,  gr.  8.  Bd.  1.  X,  266  S.  Das  10..  17.  und  18.  Jahrhundert  — 
Bd.  2.  X,  272  8.  Die  deutschen  Zeitungen  während  der  Fremdherrschaft  1792  bie 
1814  (ümscblag:  Napoleon  I.  und  die  deuteehe  Presse]. 

y.  Bibl:n<:rn  phisches  Ropertorinm.  Verönentlichungen  der  Deutschen 
Bibliographischen  Geseliaohaft.  Erster  Band:  Zeitschriften  der  RomanUk.  In  Ver- 
bindung wSi  Oskar  F.  Walsei  hg.  tod  Heinr  Hub.  Hoaben.  Beifin.  B.  Behr*» 
Verlag.  1904.    18  S.  Vorwort  und  Bericht,  XX  S.  Einleitung,  5'>4  Spalten.  4 

z.  Geschichte  des  Schwäbischen  Merkurs  1785— 18ö5  von  Otto  Elben,  ätutb- 
gttt.  Verlag  von  P.  Neff.  1885.  VII»  159  8.  & 

tz.  Edfuard]  Heyck,  Die  Allgemeine  Zeitung  1798—1898.  Beitrüge  snr  Ge- 
schichte der  deutschen  Presse.  München  1898.  IV,  352  S.  8.  Goethee  Bei> 
trige  1798,  Okt  12  bie  1882,  Beilage  Jan.  9. 

Eaphorion  5,  S99  f. 

1.  Der  Teatscbe  Merkur  von  177S  bis  1789.  Der  Nene  letttecbe  Merkar 
1790  bis  1810. 

Sieh  §  228,  C.  56)  —  Band  IV.  8.  202. 

2.  Bragur.  Ein  Litterarischea  MaL'.izin  dpr  Deutschen  und  Nordischen  Vor- 
M&t.  Hg.  von  Böckh  and  Gräter.  Erster  [bis  Siebenter]  Band,  tieipzig  1791  £bia 
18021.  Achter  Baod.  BiesfaiQ  1812.  8.  Unten  Nr.  7  a. 

Sieh  Band  VII.  S.  204  bis  212. 

3.  Deutsches  Magazin    Htr  von  Legationeiatb  C.  U.  D.  von  i^ggers.  Altena» 

Hammerich.  1791  bis  IHOO.   Zeiui  Jahrgänge. 

Von  l^^Ol  a.  d.  Titel:  Neues  deutsches  Magazin,  hg.  von  Eggen.  Der  Vei^ 
leger:  H.  L.  ViUaume  in  Hamburg.    Der  Jahrgang  enthält  12  Stücke. 

N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  leOl.  62,  641/44.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1802.  Nr.  141/4. 
8p.  845  50.   353/60.   361/7.  369/72. 

Gedichte  von  Apoll  und  S^'hütze.  sonst  Prosa- Aufsätze  verra.  Inhalts. 

Mit  Ende  lÖOi  gibt  i!lgger8  die  Kedaction  auf.  Arntzen  und  Hartier  in  Kopen- 
bagen  flbenielimen  wm  1802  den  Verlag.  Der  Name  dea  Bedaetenia  wkd  mebt 
gsnannt. 

Allg.  Lit.-Ztg.  1801.  Int-Bl.  Nr.  247.   Sp.  2001  f. 

4.  Minerva.  Ein  Journal  historischen  und  politischen  Inhalte,  herausgegeben 
Ton  J.  W.  T.  Archenholz.  1792  bis  1812.  Vierundachtzig  Bände.  Berlin,  Unger. 
Vom  dritten  Bande  an:  Im  Verlage  des  Herausgebers  nnd  in  Conumesion  bej  B, 
G.  Hoffmann  in  Hamburg.   Sieh  Baud  VI.    8.  281,  8). 

Poetische  Beiträge  von:  —  ♦—  (May  1HÜ6  S.  866/8  Klage  am  Grabe  Schillere 
,Schwcigend  naht  ich  dem  Hayn  der  Barden !  Stiller  und  öder*).  —  Baggesen  (1803).  - 
Johann  Friedrich  Bramigk,  —  .  .  .  d  (May  I0O6  S.  812  8  Hymne  an  die  Erbärm- 
lichkeit ,Singt  Thoren !  Hoffnung,  Freundschaft,  Liebe,  Freude'  [unterz. :]  B  

im  April  1806).       J.  F.  L.  Erichs  f§  311,  Mö.  Nr  Band  VII.  8.^853).  — 

Gerniug.  -  Gleim  (mit  uud  uhue  Namen.  Vgl.  Euphoriou  11.  iüü4,  S.  724*).  — 
Freiherr  Friedrich  v.  d.  Golz  —  H.  (1794).  —  t.  Halem.  —  C.  H.  Heemsotb» 
Pastor  zu  Oppeln  im  Herzogtum  Bremen.  —  llan^  von  Held  (u.  a.  vgl.  §  310, 
A.  XIX.  xx'        Band  VII    B.  Sauer,  Sacuiardichtungen  S.  04  f).  —  Aug. 

V.  Hennings.  —  C.  W.  G.  Freyherrn  tu  Inn-  und  Knypbanaen.  —  A.  v.  K.  (Ocfc. 
1S08  S.  19n  Vorschlag  eines  Bauern  zum  Frieden  ,Arh!  wer  (iof'h  nur  ein 
Pflanzer  war  j.  —  — k  (Jan  1807  S.  iy2  Epigramm,  vermutlich  von  iiramigk).  — 
Dr  Kjnderling,  Prediger  in  Templin  bei  Pretzlow  (u.  a.  vgl.  §  311,  35  Nr  27  — 
Bami  VII.  &  854).  —  Klausen  (vgL  S  810,  A.  XXXT.  bw  —  Band  VIL  &  704> 
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Klf.pptorV  —  Friedrich  Krug  v.  Nidda.  1—  (Sept  1807  8. 660  =  §  811,  86  Nr.  2«. 

Baad  VIL  S.  äö4).  -  M.  (Sept.  1794  8.  660/ 70.  Nach  der  VorbemerlraQg  war 
dtrTl  ^er  der  Stammväter  unserer  neuen  Litteratnf').  —  Carl  MQchler  (18(M(). 
T.  N— z  (Jan.  1808  S.  175  8  Den  Manen  des  ptiplmfithipen  Verth  eil  iL'ers  der  Festunar 
Co«el)  Obersten  t.  Neumann).  —  Bernhard  Lebrecht  iNeuUmanD,  Äoo.  Insp.  und 
ftidtMlireiber.  Dfiben  (vgl.  $  811,  86  Nr.  18  -  Band  YD.  8.  854).  -  X.  0. 
PrttieL  -  R.  (vgl.  §  310,  A.  21^4.  7,  a  -  Band  VU.  8.  673  f.).  —  Ragotzky.  — 
Sebink  (a.  a.  vgl.  f  »10,  A.  XIX.  mm  -  Band  YU.  8.  662).  —  G«b.  Bat 
f.  TMmmel  (Febr.  1805  B.  19S/207  Bruchstück  ans  dem  10.  TbeQ«  mIb»  Jteiw  in 
a»  mittäglichen  Profinien*).  —  Wilhehn  Ueltzen  (Märx  1H06).  —  J.  VerhoefF 
(0.  a.  vgl  I  311,  35.  Nr.  29  =  Band  YU.  S.  854).  —  W**  in  Braunaohweig  (Febr, 
1807  &  87$6  B&rgertugend  .TnueiidCMh  tnttprklt  d«r  Trieb  lUMh  Jaire*)»  —  Chi 
lUip  Wtaiinf.  —  Ungenannten. 

5.  Flora  Teutschlands  T5chtem  geweiht  von  Freunden  und  Fr^^ntrlinnen  des 
•cbönen  (leschlechtfi.  Tfibingen,  1798  [bis  1802].  In  der  Ottaischen  BucbbanUlung. 
Erster^bis  Zehnter]  Jahrgang.  Jeiior  Jahrgang  vier  Bändchen.  Ycm  1.  Jahrg.  1.  und 
2. Bdchen  pr«rhit'7i  ein  zweiter  DriiLk,  Begründet  vnn  Frau  Ehrmann,  geb.  Brentano; 
Mit  1794  TOD  Chn.  Jakob  Zahn,  gpater  in  (iemainschstt  mit  Ludwig  Ferdinand  Huber, 
daim  von  diesem  allein  herausgegeben. 

AUiT  Lit.-Ztg.  18<:)1.  Intell.-Bl.  Sp.  1370  f.  Die  anfänglich  aUer  Monate  er- 
ichieoene  bchrüt  aoil  von  nun  an  aller  Vierteljahre  ausgegeben  werden.  —  AUg. 
lit-Zte.  1802.  Nr.  59.  Sp.  481, 

Enth.  von  Pfeflfel  Erzählungen  und  Credicht<^.  z.  B.  An  das  neue  Jahrhundert 

isieh  A.  Sauer,  Die  deutschen  Sakulardichtungen  an  der  Wende  des  18.  und  19.  Jahr- 
iQoderte.  S.  158  f.),  ebenso  von  BnteiuichOo.  —  —  üiAier.  -—  UatthisMiL  — 

A      iTagph  ]rh  p'mor  weiblicbMi  liebe)  —  AnMMoe  Ott»;  vugL  Sofaladel  8,  74.  — 

onti  vieieu  Ungenannten. 

6.  Urania  Hix  Kopf  and  Herz,  herausg^eben  von  Joh.  Ludwig  Ewald  [sieh 
Band  Y.  S.  878  oben].  Erster  [Zweiter]  Band.   Hannofw,  in  der  HeMiigulMB 

Hofbuchhandlung.  1794  bis  1796    gr.  8. 

Die  Zeitschrift  brachte  uiouatlich  ein  Stück  vom  Juli  171*3  an,  heaha  Siücke 
kfldeten  einen  Band;  im  ganzen  erschienen  vier  Bände;  der  dritte  und  vierte  kamen 
bnraos  in  Leipzig,  bey  Yoß  und  Compagnie.  1795   476  S   und  179G.  492  S.  gr.  8. 

Enthält  einige  Gedichte.  Strophen  und  Eriuihluu^en  von  Kammersecretär 
Börde  zu  Breslan.  —  G.  -  K.  F.  G-r.  —  Goethe  [sieh  Band  lY.  S.  C79,  14].— 
v.  Halem.  —  Hegner.  —  Hölderlin  [Griechenland  ,Hält  ich  dich  im  Schatten  der 
Platanen*  acht  achtzeilige  Strophen  3,  S.  314  f.j.  —  i  raua  Wilh.  Jung  zu  Hom- 
burg vor  derHBhe.  —  Pastor  Kogegarten  zu  Altenkirchen  auf  der  Lis.  Eugen  [so!].  — 
Martyni-Laguna.  —  K  L.  M.  M[üUer].  —  Psyche.  —  Oriendus.  G  W  C  Starke 
zu  äeniburg.  —  Doctor  Gotthold  St&adlin  zu  Stutgard.  —  Heinrich  btillmg 
fJottg?).  —  Tnn  Tb.  geb.     (in  E  .  .  .  .  di). 

7*  Berlinisches  Archiv  der  Zeit  und  ihres  Geschmadtt.  Berlin,  bei  Friedxidi 
Maurer.    179.''  bis  INH).    Sechs  Jahrgänge  in  12  Bänden,    gr.  8. 

Herausgeber  zuerst  bis  zum  Juni  17y7  F.  L.  W.  Meyer  [Bd.  IV.  S.  417  f.]  und 
ftdr.  Eberhard  Rambach  [Bd.  Y.  S.  294,  17;  S.  521,  27  und  Bd.  YU.  &  471];  dann 
Sambach  allein;  seit  1799  Rambach  und  Feßler  (vgl.  17!'^    2,  f^f^sy 

An  (las  Berlin.  Archiv  schloß  eich  an  als  Fortsetzung:  Euuuiuia  von  Feßler  und 
Bhode  [a.  nachher  Nr.  24]  und  Kronos  von  Rambach  [a.  nachher  Nr.  25], 

Allg.  Lit-Ztg.  1800.  lut.-Bl.  Nr.  88.  Sp.  729;  Nr.  1o7.  8p.  913:  Nr.  128. 
Sp.  1089;  Nr.  163.  Öp.  1289;  Nr.  177.  Sp.  1481.  -  N.  Ailg.  dtsch.  Eibl.  1803. 
Bd.  2,  764 

Dichtungen  von  A.  —  H.  C.  Albrecht  —  G.  L.  Bath.  —  Benkowitz.  —  Bem- 
liardL  —  Bertrand.  —  E.  C.  Bindemann.  —  Fr.  Heinrich  Bothe.  —  Bratring.  — 
T.  Brinckmann.  Bur  le.  —  E.  C.  Eccard.  —  K.  C.  Engel.  —  J.  J.  Eschenburg. — 
£mUm.  —  R.  f.  —  Feßler.  —  Freudentheil.  —  David  Priedländer.  —  Fritze.  — 
0,  —  F.  Giersberg.  —  Gleim.  —  C.  B.  Gock^  —  H.  —  M.  Hagemeister,  Conrector 
in  Andam.  —  Luise  G.  H***  [Haugwite]  fin]  Br***n.  —  C.  Herklots.  —  D, 
J*.nisch  J.  F.  Jünger.  -  Klinkhardt.  —  Klopstoek  [s.  Bd.  lY.  8.  'J9.  47].  — 
H.  lüioblauch.  —  F.  V.  Köpken.  -  Kraaicki  [§  BIO,  A.  329.  3.  4  =-  Bd.  YIL 
8.  684].  —  L.  —  KadLMig  [sieh  AUg.  Ut-Zte.  1W3.  Int-BL  Nr.  m.  Sp.  1332].  — 
Ghriet        Lduninn.  —  J.  F.  Umn.  —  Meeeewehmid.  —  Marin  Mnioeii,  geb. 
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Schmidt.  —  Carl  Müchler.  —  Ernst  Müller.  —  Fr.  Müller.  —  Wflhelm  von  N.  — 
Gottechalk  Nekker  [=  D.  Jeniacb].  —  Nil»  tind  Theene  [§  298,  N.  135  — 
Band  VII.  S.  79].  —  Elise  Nolde,  geb.  Becker.  —  G.  J.  F.  Nöldeke.  —  O.  —  P.  — 
PI.  —  K.  A.  Eagotzky.  -  Fr.  Bambach.  —  K.  W.  Eamler.  —  Karl  Eechün.  — 
Friedrich  Bühs.  —  J.h.  Kuppnobi  — •  C.  F.  Saii^erhauseii.  —  Sdünk.  —  Seemann.  — 
G.  W.  C.  Starke.  -  T  üy.  -  Vermehren  —  Vol.  —  Leoohaid  Wiobter  (pa.  Vait 
Weber).  —  Friedrich  7.  Ziack.  —  Zachokke. 

7a«  Braga  und  Hermode  Zweiter  Titel  ftr  Bragur  Tom  vierten  Bande 
(1796)  an.    Sieh  oben  Nr.  2. 

8.  Magazin  für  Wpstphalpn,  hp  von  M.  Weddip^n  und  D  Mallmkrodt, 
Jahrg.  1797.  Dortmund,  Blothe  und  Comp.  Jahrg.  1798  und  1799  Dörtmimd  bei 
dm  Gebrüdem  Mallinkrodt 

Allg.  Lit.-Ztg.  1800  Nr.  74.  Sp.  685|88.  -  N.  Allg.  dtrah.  BtbL  180L  ÖO, 
54y.  ööH.  —  Ailg.  Ut.-Ztff.  1801.  Ei.-Bl.  Nr.  11.  Sp7^/8. 

Avlar  IM^gmMkiiSUbm  n.  iL  AoMlMi  «laig»  Miobto  von  Dr.  KKiiilRip. 

9.  A  t  h «  II » e  u  m.  Eine  läMM  von  A.  W.  SoUeg«!  und  F.  BehUgaL 
Beilin  nHÜ  bis  1800.  HL  8. 

Inlialt  a.  Band  VI.  B.  10,  9.  und  Bibliogr.  Bepertor.  Bd.  1,  Sp.  1  bis  18.  Naeb- 
faag  dazu  Sp.  437. 

BerliniBchee  Archir  der  Zeit  1799.  1«  44/61;  ebenda  IHUO.  1,  966/73  über  des 
3.  Bandes  1.  Stück.  -  N.  Allg.  dtMili.  Bfbl.  1800.  65.  42/4  (Lh)  über  Bd.  1  und  2; 
aboida  1801.  58,  104/10  (Hk      J.  C.  F.  Manso). 

10.  Riihestun  Ion  für  iVohsinn  und  hiiuRÜchee  Glück.  Hg  von  Nachtigal 
und  Hocbe.  Erster  |,bi8  öechsterj  Baad.  Bremen,  JESiedrioh  Wümaos.  1798  [bis 
1804].  Vom  6.  Band*  wut  onter  dem  Titel:  Neo«  Bnhettoiideii .  .  .  IVanMut  *.  HL 
WUmans 

Berliner  Archiv  1798.  Joh.  Anzeiger  S.  3f.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1800.  Nr.  303. 
Sp.  192.  —  N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  1801.  67.  120;  ebenda  Bd.  68,  255  f.  —  Leipz. 
llt-Zte.  1803.  St.  17  r  Sp.  105  f.  —  N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  180n.  101,  490. 

Enth.  Enithlangen  von  F.  H.  t.  Einsiedel.  —  Hocbe.  —  Lafontaine.  —  Friederike 
LolmuDB.  ~  Stnithorst.  —  J.  CL  H.  Gittermann.  —  Gedichte  von  FrendenthaL  — 
'Km?.'^:  —  T  nz  —  Mahlnuam.  —  Rodiow.  —  Klamer  Sehnüdt  —  TMge. 
Epigramme  von  Haug. 

11.  Nebenatanden.  ISne  Zeitiehrift,  hg.  von  Georg  Gustav  Fttlleborn 
[§  224,  107  -  Band  IV.  S.  228].  Erstes  Stiu  k.  Breslau,  Meyer  1799.  13S  S.  3. 
Vgl  AÜg.  Iit,-Ztg.  1800.  Nr.  159.  Sp.  536  f.  —  N.  Allg.  dtsch.  BibL  50,  ?  —  Zweytea 
StAokTebenda  1800.  IV,  176  8.  8.  Vgl  ebenda  1801.  64,  526/31. 

Gedichte  von  Hering,  Franz  Kttpmily  u,  ».  IMinfet  aot  iltmn  Sdhiiflen: 
Hans  Sachs,  Creutz,  Losaing  u.  a. 

12.  Der  Berlinische  Anzeiger  und  Frs&hler.  1800.  erschien  nur  ein 
Vieitaljahr. 

AUg.  Lit-Ztg.  1801.   Int.-Bl.  Nr.  25.  Sp.  208. 

18.  Neue  österreichische  Monatschrift.  Enter  Baad.  Wien,  Fiohkr.  1800. 
Allg.  Lit.-Ztff.  1801.  Nr.  91.  Sp.  727  f. 

Enth.  Gedichte,  satyrische  Briete,  Tagebuch  eines  jungen  Herrn,  Erzählungen, 
aesthetische  Abhandlungen,  biographisdie  ümrisse,  witzige  EinBUle  nach  Swift  and 
Pope,  ein  lyrisches  Drama  usw.   In  §  298,  A.  U.  nachzutragen. 

14.  Archiv  für  die  moralische  und  religiöse  Bildung  des  wotbludion 
Geschlechts  Hg.  von  Albrorht  Heinrich  Mattlna»  Kochen,  Dr.  dar  FhilMOfiliw 
nn  Eiell.   Jena,  in  Commission  der  akad.  Buchhandlung.  1800. 

AÜg.  Lit.-Ztg.  1800.  Kr.  829.  6p.  894/99;  lal^  Nr.  140.  8p.  1185:  Nr.  184. 
Bp.  1537;  AUg.  Lit.-Ztg.  1801.  Int  -Bl.  l^r.  1(I6.  fi|».  848.  —  N.  1%  dtioli.  Bild.  1801. 
M,  110  f.  —  Band  VIL  S.  386,  71.  4). 

Msraorabllmi  fllr  BeUgiÖsgesinnte  (1801  nr  Oatennene  oneUfln  daa  onto 
Bindchen)  ^  f;  Herausgebers  sollen  die  Stolle  des  Archivs  vertreten. 

Gedichte  von  A***n.  —  Frz.  Horn.  —  Kochen.  —  M***m.  —  Measeradunid.  — 
Hejer.  —  N***di.  —  SehiUw.  —  Venaelina. 

U.  Jan  US.  Eine  Zeitechrift,  auf  Ereignisse  und  Piatiadian  gegründet.  [Eg. 
von  Aug.  VulpiuB.  §  270,  11  ^  Band  V.  S.  5111.  Weimar,  bqr  dan  CbbrOdam 
Oidicke.  1800.  gr.  8.  Jahrgang  1801.   Jena,  Güpfert  1801. 


» 
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Gedichte  tod  Sophie  Albreeht  —  Arnold.  —  Bari.  —  D«ül,  —  FrifdfthftM,  ~ 
Haffeobrach.  —  Haag.  —  Liscovin«  (An  MariTis).  —  Mpver  (Der  erste  Blifk).  — 
MidiaeliB:  1801  Januar  Ad  das  1^.  J&hrhuudert  (er^xxzt  A.  Sauer,  baculardichtangen).  — 
Koller.  —  Kmline  Pichler.  -  Qaudt.  —  Vitttor.  —  Ufl6  t.  Wildinnii  [arBdlTIL 

&  488,  33].  —  Witschel. 

AIIr.  Ut  -Zt-,  lÜüO.  InteU.-Bl.  Nr.  28.  Sp.  217  f.;  Nr.  47.  Sp.  877  f.;  Nr.  84. 
8p.  657  f.;  Nr.  100.  Sp.  851;  Nr.  120.  Sp.  1025;  Nr.  146.  Sp.  1233.  -  1801. 
Int-Bl.  Nr.  65.  Sp.  521  f.;  Nr.  108.  Sp.  865:  Nr.  131.  Sp.  1049;  Nr.  184. 
Sp.  1481;  Nr.  203.  Sp.  1641  -  N.  Allg.  dtach.  Bibl.  1801.  59  ,  245/7;  1803. 
Anhang  zn  Band  29^18.  Bd  2,  765 f.;  82,  682. 

Sieh  §  255,  1)  1.  —  Band  V.  8.  212. 

£nth.  den  satirischen  Roman:  Der  König,  die  Prinsessin,  Floriaa  und  das 
Theater  za  Bantam;  Szenen  aua  Dramen,  z.  B.  aus  OimIbt  Was«  Ton  Kotsebne, 
Kacbeth  Ton  Schüler;  Tankred  ron  Goethe;  ]BrT#hl^ngim  Bitaii  dmi  FiinifliiiflhiMi. 

i:.rzahlaDgen  des  Herausgebers. 

16.  Mnemosyne.  Eine  Zeitschrift.  Ersten  Bandes  ernten  uixd  zweites  Stück. 
AHoni,  Hammerioh.    1800.  8. 

Herausgeber  nach  Alberti  1867.  1,  46:  Johann  Erirh  von  B<?rg^r 

N.  Allg.  dtflch.  Bibl.  18Ü1.  ö8,  I98f.  .scheint  eine  i'ortsetzung  des  sonst  toü  A. 

Henninge  unter  dem  Titel:  der  Masaget  berausgegebeneii  und,  M  vkl  wir  nieetm, 

mit  dem  Jahre  179'^l  geBchloRRonen  Journals  m  sein*. 

Entii.  poetiäciiö  und  prua&iäclie  Auitkilza,  Gedichte  vou  Böhlendorf  und  Un* 

gflOIDBteil. 

Yp]  A  Sauer,  Die  denteoheii  flienkrdkhtiiiifn.  Btilia  1901  *»  IHmIi.  Iii- 

iteuim.  91  bis  104.   Ö.  595  f. 

17.  Der  Breslanieehe  Erzähler.  Eine  Wochenschrift.  Mit  Kupfern. 
1.  Nummer:  Sonnabend  1800  Januar  4.  Von  Nr.  15  (1800  April  12)  «Ml  Q.  G. 
F&lleborn  redigiert  bis  zum  4.  Jahrg.  1803.    Nr.  8. 

Sechs  Gedichte  FQlleboms  aus  dem  Bresl  Erz.  1801  f.  abgedruckt  in  Hoffm&nus 
von  Fallersl.  Findlingen.   Leipzig  1860.  1.  401/411,  imtBii.;  Ai. 
AUg.  lit.-Ztg.  1808.    Nr  H2  Kp  255  f 

18*  Memnon.  Eine  Zeitechriit.  Herausg^eben  von  August  Klingemann, 
XniMi  Bandet  oiwtM  fittteik.  Leipzig,  ImI  WDlidm  Bein.  1800.  gr.  8. 

Sieh  §  296,  11.  5)  —  Band  VI.   S.  441.  —  BiliL  Bqpntor.  1,  Sp.  18/21. 

19.  a.  Vesta  K]f>in«  B<'hrift«n  tait  Philonophie  des  TjeTtens,  besonder?!  des  häus- 
lichen. Hg.  von  Carl  Heiurich  Hö^  deur  eich.  Lt-ipii^,  Ma.rtiüi.  Erslea  ßaadchen  1800. 
Zm^tes  1800.    Drittes  1801. 

Allg.  Iit.-Ztg.  1^(K»  Int.-Bl.  Nr.  100.  Sp.  851  f.  -  N.  Allg.  dteoh.  Bibl.  1801. 
tio,  94/8.  —  Allg.  LiL  -Ztg.  1802.   Nr.  348.   Spu  539/41. 

Gedichte  von  Carl  BleM  (Hymne  an  die  Thr&ne).  —  K.  Gutjahr  (Der  Römer 
an  die  Veetalin,  Ode.  Lebensgenuß  und  Wrih?  der  Geeelligkeit).  —  (?,  H.  Hinydwireiiih.  — > 
K.  Hommel.  —  Matthisson  (Uochzeitgesaug). 

hm  NeD«  Yetta    Kleine  Sdiriften  mr  FbUowpble  im  Labent  «id  m  Be- 

f^rdfning  der  häuslichen  Huiji.itiität     Hg.  TOD  Vi  Boaterwek.    Leipiig,  if 
IbOd  bis  1808    Erster  bis  zehnter  Band.  8. 

Allg.  Ut-Ztg.  1808.  Nr  M5.  Bp.  461/4;  1806.  En.-».  Nr.  80.  8p.  17/22; 
180fi.  Erg-BL  Nr.  62.  Bo.  489/94;  Nr  G3  S|  497  5<jO.  —  W.  AUg.  dtMlu  «hL  68, 
348.  65,  94.  76,  129  imd  187.  96  (lö05).  40/48. 

EnilihiiMmi  tob  FHr.  Imd.  —  Bochlitz  —  Theodon  [?  Ansdi^.  die  naeh 
SrLin  irl  1,  11  Beiträge  lieferte;  8.  §  303,  76  -  Band  VI! .  S.  842  H.  —  Gedichte  TOn 
Boidach.  —  Geoig  CSnune.  —  August  Mahlmann.  —  K.  L.  M.  MäUer.  —  Nöldeke.  — 
Eniat  Schulze  (Amor  tmd  P&jche.  Fragment  aus  einem  griechieefaen  Märchen;  sieh 
I  2M.  36.  3  -  Band  VI.  8.  373).  -  Seume  (Der  Geburtstag  [Aus  einem  größeren 
Gedichte  ,Ästnpa'].    Von  ihm  anrh  eine  Abhandlung  Ueber  das  Spiel).  —  u.  a.  m, 

2d»  Uallisches  patnotischea  Wochenblatt.  Hg.  von  Niemeyer  und 
Wagnitz.   Halle,  Buchhandlung  des  Waisenhauses.  1800. 

AUg.  Lit.-Zt^.  !804.  Int.-Bl  Nr.  2.  Sp.  12.  Enthält  auAer  gemeiiuifttngen  nad 
geschichtUchen  Aufsätzen  auch  ^^iohte  Foesieu'.  (Welche?) 

21«  Königtbergisohea  Wochenblatt  voll  Scherz  und  Ernst.  Erstee  halbes 
Jakr.  UOO.  » Bogso. 
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N  Allg  dtMli.  BibL  1801.  69,  190f.   EaÜk.  «nior  muMfatm  AnMtm 

auch  Gedichte. 

22.  Zeitung  fQr  die  elegante  Welt  Leipdi;,  6.  Vot'telie  Buchhandlung 
1801  bis  1831.  4.  Von  1801  bis  180f)  redigiert  von  Karl  Spazier  [AUg  dtsch. 
Biogr.  86  (1898),  741;  ron  1806  bis  1816  von  Angust  Mahlniann;  vom  i.  Juli  1816 
übernahm  Ibis  I'^SIJ  K.  L.  Methusalem  Müller  die  Herausgab«.  Sieh  Moigen* 
blatt  1816.  Int-Bl.  Nr.  88.  &  112  -  Jm.  AUg.  lil-ZIg.  1816.  Int-Bl.  Nr,  64. 
8p.  43  2 

Von  Januar  1833  bis  Ende  Juli  1834  von  Heinrich  Laube  redigiert  [vgl. 
H.  H.  Houben,  F&bndrich  Pistol.   Eine  Episode  aus  dem  Leben  Heinrich  Laubes: 

Zsch.  f.  Bnnherfreunde  IQO.S,  April].  Laubes  Nachfolger  war  zunächst  A.  v.  Binzer 
uud  von  Juni  18o5  steht  die  Zeitung  unter  der  R€dactioa  von  F.  Gustav  Kühne; 
Laabe  übernahm  sie  «rat  wieder  mit  dem  J.  1843  und  behialt  «ie  bis  1818.  Ton 
1849  bis  IS,'>2  wurde  sie  von  Theodor  Drobisch  re<lipiert. 

Allg.  Lit-Ztg.  18ÜU.  int.-Bl.  Nr.  150.  8p.  1266i6  kündigte  das  Erscheinen 
dieser  Zsch.  für  Anfang  1801  unter  dem  Titel  an:  Für  das  gebildete  Publikum  dar 
böhuen  Stände.  —  Anzeiger  dea  Borlinischen  Ar>  hivs  180O.  Oktober.  S.  49/54. 

Poetiache  Beiträge  von  Ch.  v.  Ahlefeld  {lüil.  Nr.  145).  —  Elisa  B.  (1812, 
Nr.  2[)6).  —  Karoline  Balkow  (1817  Nr.  166).  —  K.  A,  Böttiger.  -  L.  Brachmann 
(1801/21).  —  Friederike  Brun  (1807  Nr.  15).  -  F.  1.  Rührlen.  -  J.  F. 
CasteÜi.  —  Helmina  v.  Chery.  —  Com.  —  Karoline  August«  Fischer  (1816  bis 
1820).  --  Karoline  von  Fouque  (1812).  —  W.  Gensicke  (l!sl3/20).  -  W.  (5er- 
bard.  —  C.  VV.  Grote.  —  Hang.  —  HeUnaann,  —  Henriette  Hendel-Schütz  (1822).  — 
W.  HenseL  -  J.  K.  Höck.  —  Elise  v.  Hohenhausen  (1812.  1821).  —  J.  P.  v. 
Homthal.  —  0  Jördens.  —  Karolioe  (1821).  —  A.  KUngemann.  —  A.  v.  Kotzebue.  — 
Fr.  Krug  von  Nidda.  —  Frdr.  Kuhn.  —  Friederike  Lohninn n  fisinf.  1B22).  —  Louise 
[vermutlich  Lomse  Müller.  Sieh  Schindel  2,  27].  —  A.  Mabluiaaii.  —  S.  v.  Maltitz.  — 
Henriette  von  Montenglaut  (1821  23).  -  K.  Müchler.  —  Wilh.  Müller.  —  Ad. 
Müllner.  —  Bened.  Naubert  (1818  Nr.  28/37).  —  Posselt.  —  lina  Reinhardt  (1823).  — 
A.  W.  Biemsehneider.  —  R.  Roos.  —  Amalia  Schoppe  (IblO  f.  1823).  —  AJojs 
Sebniber.  —  Schütz.  —  Karl  Sebald.  —  Elisa  Sommer  (1822)  Karl  Stein.  - 
Auuiy  Tamow  (1819.  1824).  ~  Therese  (1820).  -  Charlotte  Thicsen  (=-  K.  Stille 
1880  f.).  —  J.  H.  Vol,  Vater  und  Sohn.  —  v.  W.,  geb.  v.  N.  [Frau  von  Wietersheim, 
b.  von  Noetitz  1804.  Scbiitdel  9 , 898].  —  C.  A.  West  —  Wflbelmine  WUmar  H 
.  Gensicke]  usw. 

18()2  erschien  in  der  El^nten  ein  ergotslicbea  kritisches  Nachspiel  nach  der 
UraufÜhrung  de«  Ion  von  W.  Schlegel  §  288,  1.  19  ^  Bd.  VI.  8.  19.  Data 
R.H«jm,  Die  romnnti^rhp  Schule  S.  706/8. 

I80i2  Nr.  12U4  (7.,  16.  Oktober)  eine  witzige  Kritik  über  die  Weimarer  Kunst- 
Awode  [aieb  Band  IV.  S.  696  17)  4].?  Von  A.  W.  Schlegel?  Im  Kreise  der 
Romantiker  wurde  sie  August  Bodo  [§  305,  32  —  Bd.  TIL  41 Ü]  od«  dem  Ifalflr 
Hartmann  zugeschrieben.   Sieh  Horrigs  Archiv  101  (18U8),  S.  öj  l4. 

1819  August:  Bericht  einee  jungen  Luidaobwtnttlera  Fhedricb  Salathe  [sieb 
Basler  Jabrbudi  1005.  S.  ISO üß],  (Irr  in  Baron  von  Rumohrß  Villa  bei  Olevano  am 
16.  Juni  1819  von  Räubern  entführt  wurde.  [Vgl.  W.  Müller,  Rom  uaw.  Berlin 
1880.  8,  848/57  •.  unten  8.  968.  Nr.  17]. 

23.  Hambnrgitche  und  altonaische  Literatur-  und  Theaterzeitung. 
Nebat  Nachrichten  ans  dem  (rebiete  der  Gelehmmkeit  and  Konstb  Drsj  BJbid«.  1. 

N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  1801.  57,  262  f. 

Nachrichten  von  den  in  Hambuf]g  und  Altona  aufgeführten  Stücken,  TfaeaAer* 

reden,  (iedichte.  Anekdoten,  Beurteilungen  von  den  im  Drucke  ersrliienenen  theatra- 
lischen und  belletristischen  Schriften.  Kleine  Biographien  von  Schauspielern  in 
Hambuig  nnd  Altona. 

24.  Eunomia.  Eine  ZeiteobrUk  des  neunzehnten  JahrhumU^rt.  Von  einor 
(reRpIlschaft  von  Gelehrten.  Herausgegeben  von  Prof.  Feßier  [§  278,  12  ^  Band  V. 
8.  493  f.]  uud  Rhode  [§  310,  B.  136  —  Band  VII.  8  778  f.].  Omnibus  aequa. 
Jnbigang  1801.    Berlin,  bev  Friedrich  Ifanrer.  1801.  gr. 

Zweiter  und  dritter  Jabigang,  hg.  von  Petter  and  Hofrntb  lüseher.  1802  and 
1808.  Ebenda,  gr.  8. 

Yierter  anTHlnllaf  Jnfaisang.  1804  und  180ft.  Berlin,  in  Sander^e  Budiband- 
lung,  gr.  8. 
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Erschien  in  mcnutlirhen  Heften,  sechs  davon  hildeton  einen  Band. 

Eath,  sMchichtliche  oud  philotonhiiche  AufsäUe,  Briefe  über  die  neueste  scbÖDe 
Utontnr,  ttser  Kmut  tuid  ^vunatlMae  üiektangen;  ferner  Godiohte,  Erzähiangen, 
Übersetzungen  [scJion  erwähnt  Bd.  VII.  S.  626,  Nr.  Itif).  5);  S.  6Hö.  Nr.  1H8.  l)f.; 
S.  659.  Nr.  m  4)0.;  6.  730.  m.]  und  Nachrichten  fiber  Theater.  SohUeftt  aa  daa 
Bnrliiiiidii«  Ardriv  der  Zeit  and  ihrea  Oesehmacket  an.  Sieh  oben  Kr.  7. 

Vjrl.  N  Äll<r.  dtHch  VAU  1S()5.  104,  '21 '2  G.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1801.  Intell.-Bl. 
Öp.  mn;  ebenda  Nr.  249.  Sp.  2017f;  1802.  Xnt-Bl.  Nr.  6.  Sp.41;  ebenda  Nr.  10. 
Sp.  74;  ebenda  Int.-Bl  Nr.  79.  Sp.  641.  —  ebenda  Int.-Bl.  Nr.  177.  8p.  1425; 
ebenda  Int.-BL  Nr.  211.   Sp.  1705;  ebenda  Int.-Bl.  Nr.  246.   Sp.  1993. 

Allg.  Lit.-Ztf;.  1802.  Intell.-Bl.  Nr.  173.  Sp.  1393;  Nr.  220.  8p.  1770.  1803. 
ht^.-Bl.  8p.  10;  Nr.  21.  Sp.  170  f.;  Nr.  62.  Sp.  513;  Nr. 81.  8p.  679;  Nr.  145.  8p.  1185; 
Nr  168.   Sp.  1370;  Nr.  179.  8p.  1467/».  Kr.  28.  8p.22ft;  8p.8&7f.  1807. 

EgbL  Nr.  70.   8p.  559  f. 

Mitarbeiter  waren:  K.  F.  B  -  r  [—  ?  K.  F.  Becker,  der  aonet  auch  vertreten 
iat].  —  F.  H.  Bothe.  —  P.  F.  Brede  in  Kassel.  —  W.  Brehme.  —  Prof.  BocIh 
bok.  —  Burdach.  —  C — a.  —  Friedrich  Gramer.  —  D,  Detmold  jun.  —  E.  A,  Eschice.  — 
Feiler.  Fichte,  —  t.  Füistri.  —  C.  A.  Fischer  in  Dresden.  —  Gramberg.  — 
Gronau  in  Warschau.  —  t.  d.  Hagen.  —  Helm.  Freyin  von  Uaatfur,  geb.  t.  Klenke.  — 
Otto  Graf  Ton  Haugwitz.  —  H  —  n  —  s.  —  Prof.  Dr.  Heinsius.  —  A.  Hirt.  —  Con- 
B«torialrath  Horstig.  —  Jenisch  (§  :il0,  A.  203.  2  =-  Band  VE.  S.  641).  —  K.  G. 
Ka|it  —  J.  F.  Kindflilinf  (Heknba.  Ein  Monodrama).  —  Geh.  Oh.-Trib.  B«t 
Bein.  —  P.  Koffler  -  -  Trm  v  Krosigk,  geb  Krügfer.  —  Ang.  I^afontaine.  — 
J.  C.  Lavater  (Iteisen  und  Lebeii.  Ein  Andenken  au  liebe  Keisende).  —  D.  Loebel.  — 
Hauptmann  Löwenstem  in  Warschau.  —  J.  G.  F.  Messerschmidt.  —  C.  F.  Michaelis.  — 
Mnioch.  —  Job.  v.  Möller.  —  Neubect.  -  P.  —  Philaleth  (Zeichen  der  Zeit:  Schau* 
sjii»'l,  Juden,  Despotismus).  —  R.  ~  Kadlof.  —  Fr.  Raßmann.  —  Mag.  Reiuecke.  — 
Doctor  Rückert  in  Bamberg.  —  Salchow.  —  Bector  Sangerhausen  (f).  —  G.  Schadow,  — 
Sf  hink  (Der  Geistesverbfindete,  Eine  dramatische  Phantasie).  —  Klamor  Schmidt.  — 
Schummel.  —  Karl  Sebald.  —  Seume.  —  K.  Stern.  —  D.  Struve.  —  J.  Stütz- 
maim.  —  Fr.  Th**.  —  Prof.  Dr.  Weiß  in  Leipzig.  —  A.  Wendt.  —  Zaeb.  Weener 
(Gelegenheitsgedicht).  —  WUdenow.  —  Wintted.  —  Woyda  Zimmermann. 

25.  Kronos.  Ein  Archiv  der  Zeit.  Hefanagegeben  ?on  Friedrich  Eberhard 
Bambaek   Berlin,  bei  Heinriefa  Pr9hlteh.  1801.  8.   Sieh  B^ndolf]  Haym,  Oin 

nwnantisrhü  Schule     IvTlin  T-'TO.  S   7':' f, 

Mitarbeiter  neben  Bambach  waren  Bemiiardi.  —  Fichte.  —  Friedr.  Schlegel.  — 
Wilh.  Seilleg«!  —  Allg.lii-Ztg.  1801.  Kr.  118  zu  §  288,  1.  12)  ^  Band 'VI.  a  10. 

26.  Niederrheinische  Blätter  fUr  Belehrung  und  Üntariialtang.  In  Ym* 

bin  Jung  mit  mehrprfn  Gelehrten  hg.  von  Wilhelm  Aschen  borg  zu  Krankenberg  bei 
Elberfeld.  Dortmuml,  bev  Mallinckrodt.  Erster  Band.  Erstes  und  Zweites  Quartal. 
1801.  Zwevter  Band.  Drittes  und  viertes  Quartal.  1802.  b. 

Allg,' Lit.-Ztg.  1801.  Nr.  240.  Sp.  1945.  1802.  Int.-Bl.  Nr.  140.  Sp.  1184. 
ItM.  Nr.  250.  Sp.  445/8.  -  N.  AUg.  deuUche  Bibl.  1802.  71,  1,  257/9.  1805.  104, 
»8.  210  f. 

Enth.  An  Emst  Ludwig  von  Gagem  (eine  Epistel)  von  E.  M.  Arndt  [Samtl. 
Werke  3,  38].  —  Das  Bitterwort.  Eine  Erzählung  von  Louise,  reg.  Fftratin  von  Neuwied. 

Die  späteren  Bände  bis  zum  fOnften  (leteten)  Bande  [1804]  enduoMii  meli 
tt.  d.  T. :  Niederrheiniscb*westphälische  Blätter. 

27*  Eine  ,vorzfiglich  auf  Belustigung  abzweckeude  Wochenschrift*  u.  d.  T.: 
Ber  Humorist  beabsichtigte  J.  K.  Goldmajer,  Bibliotheks-Secret&r  (Warzburg  im 
Januar  1801)  auf  Subscription  herauszugeben.  Der  Humorist  sollte  enthalten:  Poesien, 
Betrachtungen,  Erz&hlaogen,  Gespräche  und  Briefe  ans  dem  Reiche  der  Toten, 
Charakterschilderungen,  historische  und  literar.  Denkwürdigkeiten  u  dergl.  Jede 
Woche  «,  Bogen  in  gr.  8.    Sieh  ^  310,  B.  218      Band  VII.  S.  80'^. 

Allg.  Lit-Ztg.  1801.  Int.-Bl.  Nr  K7.    Sp  299.  Erschienen? 

28.  Der  Genius  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Fortsetzung  des 
Genioa  dav  Zeü  (Von  dieeon  ,Joanial',  daa  Angnst  Henningi  heranigegeben  hiftto, 
waren  von  1793  an  bis  Ende  1800  in  demselben  Verlage  vierundzwanzig  Bände  er- 
lehieoenl.  Erater  Band.  Januar  bis  April  1801.  Altona,  bei  J.  F.  Uiimmehcb. 
1  BU  4M  a  and  2  BL:  latelL-Bl.  1  BL,  8  B.  nnd  8  &  Anlaidera  bei  jedim 
8t«0ln  ein  odw  swni  BL  Ihliilt 
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Iq  jedem  Jahre  erscbienen  wie  vom  Genius  der  Zeit  drei,  im  gaosen  also,  da 
dk  Zsch.  bis  18Ü2  ausgegebon  warde,  sechs  Bände.   Vgl.  Nov.  1802.  S.  308. 

Die  Zeitschrift  bringt  einij^e  weni^rt'  Ce  iicshte  von  Buri.  —  Gleim.  —  von  Held.  — 
KUiuen  in  Altona:  l^mne  an  die  Eiaigkeit.  —  H.  Schmidt  [aieh  A.  Sauer,  S&calaiw 
diditangMi  8.  UCCVIj.  —  Toi.  —  Sehr  viel»  nnd  niebt  imieiwkiuiet 

Hamborg  und  Altona.  Ein  Journal  rar  GeBchichte  der  Zeit,  derSitteii 
und  des  Geschmnrks.  Erster  [bis  Fünfter]  Jnhr^fing.  1801  [bis  1806].  Hamboig, 
bev  Franz  Hermann  Nestler.  gr.  8.    Jeder  Jalirg.  zu  12  Stücken.    XVI  Bände. 

N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  1805.  m,  219.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1802.  Int.-BL  Nr.  32. 
Sp.  251  f;  1803.  Int-Bl.  Nr.  168.  Sj».  18691;  1807.  Nr.  27.  214/6;  £ig^BL 
Nr.  62.  8p.  416. 

Enth.  ameh  Gedichte,  nach  dem  Ref.  der  ALZ  .wäaeerichto  Beimereyen*.  Heraus- 
geber war  anfangs  L[ange],  später  Curio.  Sieh  §  304,  7.  6)  —  Band  VII.  8.  351. 

^.  Hanseatisches  Magaaio, hg. ▼on  J. Smidt,  Ftof. d«r Fhilot^  in BieaiMi. 

Bremen,  bey  Friedrich  Wilmans. 

Erschien  zwar  schon  von  1 799  an,  enthielt  aber  nichts  Poetisefaas.  im  5b  Btad* 
1801  steht  Klopstocks  Ode:  Die  unbekannten  Seelen.   [Heiii|Ml  6,  551]. 

31.  Irene.  Eine  Zeitschrift  fi'ir  Deutschlands  Töohter  von  G.  A.  v.  Halem. 
Berlin,  Unger  1801  ]1802.  Eine  MoDat884airift.  Münster  i.  Westf.,  Peter  Waldeck. 
1803  und  1804.  —  Oldenburg,  Schulte  1805  and  1806]. 

N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  1801.  58,  198/200;  180?,  74.  254/8.  -  Allg.  Lit-Ztg.  1801. 
Int-Bl.  Sp.  1370. f.;  Nr.  233.  Sp.  1890 f.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1802.  Int.-BL  Nr.  6. 
^.  42;  Nr.  61.  Sp.  419;  Nr.  62.  Sp.  608;  Nr.  117.  Sp.  947;  Nr.  139.  Sp.  1123; 
Nr.  159.  Sp  1281  f.;  Nr.  187.  Sp.  1509.  -  Allg.  Lit.-Zt^.  1803.  Int.-Bl.  Nr.  12. 
Bp.  »0;  Nr.  4Ü.  Sp.  339:  Nr.  58.  Sp.  481:  Nr.  83.  Sp.  691;  Nr.  93.  Sp.  769; 
Nr.  118.  8p.  929;  Nr.  174.  8p.  14987.  —  N.  AUg.  dtMih.  BiU.  1805.  104.  288/40. 

Aufsätze  und  Erzählungen  (aucli  n.nch  dr>m  Französischen)  and  Gedirhte  von 
Angelica  Engel  Christitte  von  Westpbaleu.  Band  VIL  &  392].  —  S.  Ascher.  — 
B.  L.  B.  —  S.  Band«mer.  —  BShlendorff.  —  Frdr.  Heinr.  Bothe  [A.  Sauer, 
Säculardiflhtungen  Nr,  1].  —  J.  F.  Borhock.  —  Luise  Brachmann.  —  T.  W. 
Broxtermann.  -  Fr.  Brun,  geb.  MUnter.  —  Collin.  —  J.  F.  Cordes.  —  Ecker.  — 
Chn.  Aug  Fitch«r.  —  Gm».  —  J.  C.  H.  Gittannum.  —  G.  A.  H.  Gnmheig.  — 
H— 8.  --  Hagenbrnch.  —  Friedrich  v.  Halera.  —  G.  A.  v.  Halem.  —  Herbart.  — 
M.  Horstig.  —  V.  Irwing.  —  Klopstock.  —  F.  Kramer.  —  C.  Kruse.  —  A.  Kahn.  — 
Ghriit  iCartini  —  8.  F.  MnrGni  —  Ludwig  Montt  •>  Kui  Morgtnitem.  — 
K.  Müchler.  —  K.  L.  M.  Müller.  —  G.  F.  J.  Nöldeke.  —  A.  0.  [=»  Amoene  Otto]: 
Die  Weissagung  ist  irrtümlich  Kionstock  unterzaiohnetj  Sdiindel  2,  74.  —  Fiiedr. 
Baloittm.  —  mrah*  Baith.  —  Jakob  Ardin.  Sohaiidt  ^  C  Sdmte.  —  Toft.  — 
Woltmuia.  —  IWdor  Zhmnw  (neh  BiedcnMt  1882.  a  166]. 

32.  a.  Der  PhiloBorih  in  der  Lünoburger  Haide.  Eine  QuartahscliriTt, 
hg.  von  Georg  Willielm  Frieohch  B  e n o ken ,  Prediger  zu  Natendorf  im  Lüneburgischeu. 
Bnter  [Zwejter]  Band.  LBneburg,  in  Comm.  bey  Herold  und  Wahlatab.  1801/2. 
II.  (87H,  386  S.).  8. 

Allg.  Lit-Ztg.  1801.  Intell-Bl.  Nr.  16.  Sp  133f.;  Nr.  125.  Sp.  1002f.  — 
Lnps.  Lit-Ztg.  1802.   St.  27.   Sp.  213/6. 

Entli.  philosophische,  satirisc-he.  prosaische  und  poetische  Beiträge.  Erzlihlun^'en 
und  Novellen.  —  G.  A.  Borchers  (Der  verlorne  Sohn,  ein  religiöses  Drama  in  drey 
Abhandlnngen),  Hildebrandt  zu  Weferlingen  (So  verschont  man  bintlicbet  GI6ok); 
J.  G.  T.  Lamprecht  (Die  steinerne  Braut  von  Wildeshausen);  Der  kleine  Hamlet  oder 
der  Knabe  mit  der  Zither,  nine  Jahrmarktscene;  Fr.  St  (Der  Arzt  oder  das  Testament, 
ein  Lnstspiül  in  einem  Aufzuge).  —  Gedichte  von  Nöldeke  in  Oldenburg;  Ode  beym 
Schlüsse  des  achtzehnten  Jahrhunderts  von  Direktor  Wagner  in  Lüneburg  [ergänzt 
A.  Sauer.  Deutsche  Säculardichtungen  an  der  Wende  de»  18.  nnd  19.  Jahrhunderts. 
Berlin  1901  =  DLD  Nr.  91/104]. 

Seit  Ostern  1802: 

b.  Niedersächsiche  Zeitschrift  für  Sittlichkeit  und  Frohsinn,  viertel- 
tilhrlich  hg.  von  G.  W.  Beneken,  Prediger  zu  Natendorf  im  Lflneburgischen.  Ersten 
Bsndes  1.  und  2.  Heft.  186.  187/368  S.  Zweyten  Bandea  1.  Heft.  1H6  S.   Celle  in 

der  Expedition  ;  Lüneburg  in  Kommission  bey  Herold  und  Wahlstab.  Auch  unter 
dem  Titel  Der  Philosoph  .  .  .    Dritten  Bandes  erstes,  2.,  vierten  Bandes  1  Heft 
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Leipz.  Lit.-Ztg.  1803.  8t  186  (Janiur  31),  Sp.  205  f.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1802. 
]nt.-Bl.  Nr.  148.   Öp.  1193;  Nr.  216.  8p.  1226.  1808.  Int.-Bl.  Nr.  17.   Sp.  180f. 
Gedichte  Ton  t.  Heimbai^.  —  Fr.  t.  iUenlce.  —  Krako.  —  Nöldeke.  —  Weppen.  — 
(BnndgeNug  an  IMemfesto). 


tS.  Pözil«.  Bm QuotalMflliiift  Hff.  tob  J.  F.  Faeini.  Xobow  und Ldpiw, 

»r  1801.  8. 

Allg.  Iit.-Ztg.  1801.  Int..Bl.  Nr.  21.  Sp.  170  f.  —  N.  Allg.  dtÄch.  Bibl.  1801. 
64.  681/3. 

8t.  1:  Goethe  zugeeignet.  Sieh  §  221,  D.  101  =-  Band  IV.  S.  150.  —  Lina 
Mttnster,  ein  Lustaniel  in  drey  Aofz.  [.elendes  Produkt'].  —  St.  2:  Friedrich  Nicolai 
zugeeignet    Ein  ToilettenstQck  der  griech.  Modewelt  [Qbers.  aus  Ludans  Liebet- 

göttem].  —  Der  HarlekiOf  oder :  es  hat  allos  in  der  Welt  zwey  Seiten,  eiiM  Poaae.  — 
t  2  im  Juli  1801  in  Wien  Terboten:  N.  Allg.  dtfich  Bibl.  G5,  124. 

34.  Magazin  von  und  fflrBaden.  1802.  Carlsruhe,  Macklots Hofbnchhandlung. 
AUg.  Lit-Ztg.  1808.  Int.-BL  Nr.  4.  8p.  87/9. 

Enth.  histor.-topograpbische  Aufsätze;  gemeinnflttige  Abliandlaiigea;  Gediehto 
and  isthetiscfae  Aufa&tM,  aber  nur  von  Badensern. 

Beitrtge  18Ut  von  Alojt  Selimbar  liili  9  800,  &  14). 

85.  Harmonia.  Eine  Zeitschrift  in  swangloaen  Heften  au8  den  Gebieten  der 
Politik,  der  Geeetzgebang ,  der  Künste  und  Wissenschaften,  der  Mode  und  der  Er- 
findungen dee  In-  und  Auslandes.  Allen  Deutschen  dies*  und  jenseits  des  Rheines 
sageeignet,  und  dem  Ernste,  wie  den  Scherzen,  den  Tändelejen  und  den  Graziea 
gewidmet  Frankfurt  a.  M.,  BehmiB.  1802.  Kaum  mehr  ala  daa  ante  Ibü  dea 
enten  Jahrg.  erachienen. 

AUg.  lit^tg.  1802.  Int.-Bl.  Nr.  12.  Sp.  90f.;  Nr.  25.  Sp.  199  f.;  Nr.  29.  Sj.  226. 

Erzählungen  und  Gedichte.  Das  Journal  wird  nach  der  Ankündigung  zugleich 
für  die  groie  Liebhaberwelt  de«  BomantiacheD  und  der  Dichtkunat  mit  feiner  Acht- 
aamlnfl  «ad  Nenbflit  aoigan. 

36.  Kynosarges.    Eine  Quartal-Schrift.    Hg.  Too  Aug.  Faid.  Bernhardi. 
e  Stück.   Berlin  1802  bei  Heinrich  Frölich.  8. 
Sieb  §  284,  2.  4)  =  Band  VI.  8. 45.  —  Bibüogr.  Bepertor.  Bd.  1,  Sp.  21^6.  — 
AUg.  Ut-Ztg.  180S.  Int-BL  Nr.  28.  Sp.  901. 

87.  Sichaische  ProTinsialbl8ttar.  [Hg.  vom  Grafen  von  Beast].  Altea- 

burg,  in  Richters  Buchhandlung',  erschienen  1797  bis  1800;  jeder  Jahrgang  zu  zwei 
Bänden.  8.  enthielten  nichts  Poetisches.  Sieh  Allg.  Lit-Ztg.  1802.  Erganz.-Bl.  2, 14. 
Kr.  80.  Vom  Jahrgang  1801  erschienen  sie  bei  Rinek  und  Schnuphase:  Allg.  lit.- 
Ztg.  1801.  Int.-Bl.  Nr.  84.  Sp.  275.  Seit  1802  kommen  Gelegenheitsgedichte  vor 
Ton  Anton -Wall  (Trinkapruch  bei  dem  Friedensfeste  am  1.  Jänner  lbu2),  Jurisoh 
(Ma  der  Pfarrer  Hfiller  starb),  Mörlin  (Ode  bey  der  Vermählnng  dea  ErbDriniaiiX 
Tngenannt  (Aufruf  zur  Freude  aa  die  g^ttakUdiaii  Bawohnar  AUeolraigii.  Mj  dam 
Anfang  des  Jahres  1803)  u.  ä 

38«  Historisch-romantisches  Museum.  Hg.  von  Gustav  ZehL  Eratar 
Bnd.  Draadan  and  Pirna,  bey  dem  Hagbr.  and  in  CommiaaiOP  in  dar  AmoldiaoiMa 
BaaUumdlung  1802.   450  S.  8. 

Leips.  Lit-Ztg.  180;;.  St  74.  Sp.  589/91.  —  N.  Allg.  dtaoh.  Bibl  1808. 78, 117y9. 

IBam.  a.  Kan  Baddio:  Lstata  Sseoea  ana  dam  Laban  daa  Leaoidaa,  WBmn 
Ton  Sparta.  —  b.  Ungenannt  [Bürde]:  Crösus,  ein  historisches  Gedicht.  —  c.  A. 
T.  Die  Laube,  eine  Erzählung.  -  d.  8.  G.  Bürde;  Theodor  und  Honoria,  eine 
Enildang  nadi  Boeoas  and  Dnroaa.  —  a.  Maltfaa  nod  dia  Belagerung  deaaslban 
durch  Mustapha  und  Piali,  i.  J.  1565.  Aus  dem  Archiv  dar  Zeit  und  ihres  Ge- 
■fhma<^ks.  —  f.  L.  H.  v.  Nicolaj:  Der  Turban,  eine  Erz&blnng.  »  g.  A.  G.  MeiBner: 
Dar  Taobonr,  eine  Bnlfalnng.  —  h.  fJeniacbl:  FriedrhA  dar  Grole,  KSate  Ton 
Preuien,  unerkannt  in  einer  Bauerhtitte.  Eine  Scene  aus  dem  siebenjährigen  Kriege 
(aus  dam  2.  (ysaange  der  Borussias].  -  i.  Scenen  aus  König  Alfreds  früherem  Leben. 
Ana  dam  Anshir  der  Zeit  und  flirea  OaadinuMdta.  —  k.  [Jenisoh]:  Dar  aoa  dam  Kriege 
in  den  SchoB  seiner  Familie  wiederkehrende  General  [aus  dem  12.  Gesänge  der 
BoroasiaaJ.  —  L  Der  Freund  in  der  Noth.  Aus  den  englischen  Blättern  von 
L.  Sehnbari  —  m.  Frau  Gartmda  Klateeba.  —  n.  Hai^tnana  von  Yolnj ;  odar 
Anmrena  nn^HeMidiar  ▼annlhluigatag.  Eina  Seena  ana  dar  ftansBaiaahan  Bamlntiaa. 
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Buch  VIII.  Dichtung  der  allgememen  Bildung.   §  314,  1.  3^—ö2. 


Eoman  von  dorn  HrRi^br  Zrhl      o.  Akuodw  Und  AiiitotelM  (wnniitiiali  idMitiadi 

mit:  Den  Arietotele«  reitet  iVrsanpsl 

30.  Agathosyoe.  Eine  QuarUlscbrift,  hg.  tod  Lehmann  und  Biemain. 
Königsberg,  Degen  1802.  8.   Ea  erschienen  nnr  zwei  Quartale       12  Bogen). 

Vgl  N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  1804.    86,  201  f.  —  Mensel  15.  167. 

Eotb.  Gedi<»te  von  Bobhck,  Funck,  einen  satirischen  Aufsatz:  Parade,  ein 
IjiisdiM  Drama  nair. 

40.  Das  Bürgorblatt.  Wochenschrift  für  alle  St&nde.  Frankfurt  a.  M., 
Comptoir  des  BUrgerblatts.  1802.  Er8<>hten  seit  dem  1.  Julina.  Wöchentlich  dni  Stftoke. 

Allg.  Lit.-Ztg.  1802.   iDt-Bl.  Nr.  6b.   Sp.  656/9. 

Aufier  gemeinnützigen  n.  ft.  Aofs&tsen  waren  geplant  Fabeln,  Satyren,  Sinii- 

fredichte,  belustigende  Erzählungen,  Anekdoten,  Scherze.  Darunter  viele  l&nget  ge- 
druckte z  R.  Das  Blümchen  Wunderfaold,  von  Bürger;  die  Bürgschaft,  von  Sdiiller; 
David  und  sein  Sohn,  von  Pfeffel;  Der  alte  Sünder,  von  donialMil;  Das  W«ib  (Vor 
Gericht?],  von  Goethe;  Die  Liebe,  von  A.  W.  Schlegel. 

41.  Apollon  Eine  Zeitschrift,  hg.  von  Julius  Werden,  A.  Werden  und 
W,  Schneider.  Penig.  F.  Dienemaon  und  Comp.  1B03.  Erschien  monatlich.  Trat 
für  die  Brüder  Schlegel  ein.  Seit  der  Olturmesse  1803  erschienen  dazu  als  unent- 
geltlicho  Beilage:  Polemische  Bl&tter  gegen  die  S<  hlfifTheit  und  Roheit  doa  Zeitalters 
in  literarischer  Hiosicht.  Gedichte  von  B.  —  Heinncb  Bonafida.  —  Giesebrecht.  — 
V.  A.  Kanne.  —  KosegurfceiL  —  M.  —  Merkel.  —  S— n— .  —  u.  a. 

Allg.  Lit..Ztg  1808.  Inl-Bl.  Nr.  78.  Sp,  648;  Nr.  184.  8p.  1087. ->Nea« 
Laipz.  Liter.  Ztg.  1803. 

41a.  Münsterischer  Erzähler  zur  Belehrung  und  Unterhaltung.  Münster 
1808.  Bg.t  Angoat  Konrad  Grimm.  Sieh  §  808,  68.  1)  «  Band  TU  a  888. 

Es  erschien  nur  ein  Quartal 

42.  Italien.  Eine  Zeitschrift  von  zweyen  reisenden  Deotscben.  Beiüa,  heg 
Johann  Friedrieh  Unger.  1803/4.    Neun  Hefte.  8. 

Allg.  Lit..Ztg.  1803  Int-Bl.  Nr.  164.  Sp.  1840;  Nr.  174.  8p.  1429;  Nr.  194. 
Sp.  1555.  -  1804.  Int.-Bl.  Nr.  2.  Sp.  9f.  442f.  —  1805.  Lit-Bl.  Nr.  2.  Ba,  8; 
Nr.  67.   Sp.  4dlf.  -  N.  Allg.  dtsch.  Bibl.  1804.  87.  188/93  ;  92,  513/7. 

§  810,  A.  208.  8)  vndsTo?  —  Baad  VIL  a  841.  848. 

48»  Argns.  Eine  Zeitschrift  f&r  Franken  und  die  angranzenden  Länder,  Lg. 
vom  Verra«;Ror  drr  Pückr  in  das  Innere  der  Prälaturen  [Domvicar  Baur  in  Wün^ 
bürg].  Coburg  und  L.eipzig,  Sinner.  1803.  8.   Vier  Heft©  oder  zwei  Bände. 

Allg.  yt.-Ztg.  1803.  lnt.-BL  Nr.  79.  Sp.  664  und  Nr.  97.  Sp.  799  f.  — 
N.  Lpzgr.  Lit.-Ztg.  1804.  Int.-Bl.  Nr.  1.  Sp.  4r  und  Allg  Li t -Ztg.  1804.  Ink-BU 
Nr.  49.   Sp.  398/400.  -  Nene  Allg.  dtsch.  Bibl.  1805.  100,  449/66. 

Darin  eine  Ode  auf  den  €S«biinatig  dsa  KnrfSiaten  von  FlUibam;  ionat  niditi 
Boetiaohee  od«'  Erzählendes. 

44.  Dpt  Widersprecber.    Eine  Monatncbrift.   Aadiator  et  altern  paa. 

Couiptuir  lur  Literatur  in  Leipzig.  1803.   II.  3. 

Allg.  Ut-Ztg.  1802.  Int-BL  Nr.  204.  Sp.  1641/3.  -  1803.  Int-Bl.  Nr.  35. 
Sp.  298;  Nr.  74.  Sp.  609;  Nr.  lOfi.  Sp.  873;  Nr.  142.  Sp.  1181;  Nr.  184. 
Sp.  1556;  Nr.  220.   Sd.  1505;  Nr.  231.   Sp.  1897. 

Zur  Probe:  Der  Widerspruch,  eine  Ode.  —  Die  Götter  Griechenlands  (Ein 
Gegenstück  zu  Schillers  Gedicht).  —  Briefe  über  Alaroos.  —  Ob  Herr  Seiime  wohl 
in  6  Monaten  9U0  Meilen  zu  Fuie  gemacht  hat?  —  Ist  Kant  mit  Flato  und  Göthe 
mit  Homar  in  FkraUda  sn  bringen?  —  litemiieoha  Nabeln  ond  BuramjfhiMi. 

46.  Europa.  Eine  Zeitedolfl.  Hg.  ton  Friedrieh  SehlogeL  Frankfurt 
•.X.  1B03  [bis  1805].    II.  ^. 

Inhalt  sieh  §  2ö3,  3.  24)  Band  VI.  8.  22.  Nachtr.  S.  796.  —  BibUogr. 
Bepertor.  Bd.  1,  Sp.  27  bia  44  und  Nnohtng  dann  8p.  488. 

48.  Nordische  Blätter,  oder  Beyträge  zur  bessern  KenntniA  der  natürlichen 
Besch uffo n h ci t .  der  Sittrn  ,  r!pr  Nationalcultur  und  der  politischen  Verfassung  der 
Nordischen  Koiche,  von  Johann  Georg  Eck.  Leipzig  bei  £.  F.  Steinacker.  1803  und 
1804.  gr.  8. 

Enth.  auch  einig»  Gedichte  ans  dem  Seliwedieoben. 
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lDt«U.-Rl  f  IJt.  u.  K.  [zur  N.  Leipzu?«r  Lit-Ztg]  lSo3.  4.  Stück  vom  23.  July 
Sp.  Ö6L  -  Aüg.  Lit-Ztg.  im.  lat.'Bl  Nr.  80.  öp.  «$65/8;  1804.  Nr.  27U. 
8p.  004/6;  1806.  Brg.-BL  Nr.  18   8p.  1431  —  Bud  VII.  8.  605.  XXIX.  c 

47.  Polyehorda.  Enne  Zeitachrift,  herausgogeben  von  August  Boile.  Femg^ 
bei  F.  Dieoemann  und  Comp.  1803  bis  1805.  Zwei  Bände  in  acht  Heften.  8.  Sieh 
§  305.  32  f>)  -i  Band  VII.  S.  146  und  §  310.  A.  c  Band  Vli.  S.  581.  £nth. 
metrische  Obersetzongeo  alter  und  naoMr  Foeaie  det  Aoilandas,  die  an  d«D  betr. 

Stellen  zitiert  sind. 

Bibbogr.  Eepertnr.    Bd.  1,  Sp.  44  bis  54. 

48.  Wocbeasch nft  lür  Frauenzimmer.  Erster  Jalirgaog  1803.  ätutt- 
gart,  im  Magazin  fBr  litemtor.  gr.  8.  JaniMT  Ina  Jnoi  896  8.,  Juli  bia 
September.  ?08  S. 

Aiig.  Lit.-Ztg.  1805.  Kr.  9.  Sp.  72. 
Enui.  andi  peetiadie  Beiirige. 

40.  Z  r  i  t  n  n  <;  f  fi  r  D  ;i  rn  p  n .  IT^^^r.  JuUae  Giaf  Ten  8 oden  in  Yerbindnng  mit 
einigen  Lieblingsscbiüteteileru  Deutsdilanda. 

N.  AUg^teeh.  BibL  1808.  7?.  2,  407  Inl-BL  wild  dieaee  Blatt  angeUkndigt 
ftr  Julius  l(ü03. 

50.  Der  Freiniüthige,  oder  Kmst  und  Scherz  Herausgegeben  von  August 
von  Kotze bue  unü  Garlieb  Merkül.  1.  bis  4.  Jahrgang.  Berlin  1803  bis  Jnni 
1800.  4. 

Allg.  Lit-ZtK.  1802.  IntoU.-Bl.  Nr.  224  vom  4.  Dezember.  Sp.  1801/3 
wird  eine  neue,  uicuit  politische  Zeitung  für  gebildete,  tmbefan^ene  Mensrihen  ange- 
kfindigt.  WöcheotUeb  sollen  vier  StQcke  erscheinen.  Unterz.  ist  die  Ankündigung 
Too  Kotzebue  und  Merkel.    Berlin,  den  30.  October  1802.    Sanders  Buchhandlung. 

Der  Freimfltbige,  oder  Unterhaltungsblatt  für  gebildete,  unbefangene  Leser. 
Herausgegeben  von  A.  von  Kotiebae  und  Anguat'Xahn.  6.  bla  90.  Jahigaiv* 
fimtÜD  1808  bis  lb29.  4. 

Jen.  Allg.  Iit.-Zt|f.  18U7.  Intell.-Bl.  Nr.  102  vom  23.  Dezember.  Sp.  821t 
«Hit  dem  Anfange  des  Jabree  1808  wird  der  FreimOtiiige  wieder  erscheinen, 
der.  in  dw.  I-tzt  n  Zeiten,  ohne  meine  Zustimmung,  in  ein  zur  Hklft©  poli- 
tiacbes  Blatt  sich  verwandelt  hatte,  und  deshalb  gftnzlich  eingebeu  mußte. 
Da  der  sdtherige  Bedaetonr  die  ▼ormala  von  ihm  beetandene  Verbindung  [so]  auf- 
geliob-^'n  hnt :  so  wird  nunmphr  an  dessen  Stelle  August  Kuhn  ...  die  Redaktion 
fibemebmen.  A  von  Kotzeboe.  Berlin,  im  October  1807.  Kunst-  uod  Industrie- 
Omiptoir  in  Berlin. 

Morgenblatt  !*^!fi  Nr  180  S  T^'if'h  lvrin;it  folgende  Anzeige:  Grün  lf,  ilie 
aielit  für  das  gr5fiere  FabUkuoi  sind,  besUoimen  mich:  von  der  Heransgabe,  der 
Badaetion  nnd  jeder  Hitarbeit  bej  dar  Zcitedunft  ,Emat  und  Sehen,  oder 
der  alte  Frejrmüthige'  abzutreten,  wie  ich  dies  am  beatigen  Tage  Hm.  Dr.  Merkel 
aoae^.  Berlin,  den  8.  JuU  1816.  F.  W.  Gubits. 

Dia  Beibrige  h.  F.  Hnbera:  Koehe  Zeeh.  t  veigL  lii-Geeab.  12  (1898),  8. 4801. 

Der  Freimüthige.  oder  Berliner  Conversati  n  n  ^^blatt.  Redigiert  von 
W.  üäring  (pa.  W.  Alexis).   27.  bia  32.  Jahrgana.  Berlin  1830  bia  1835.  i. 

An  dieeen  eedie  Jahrgängen  batto  Willieln  Albrecbt  redaktionellen  AnteiL 

Tgl.  Ppnelono  fnr  ISüQ.    S.  867/9. 

Der  iireimüthige.  Ein  Unterhaltungsblatt  Itir  gebildete  Leser.  Bedigiert 
veo  A.  6.  Gentael.  88.  bis  87.  Jahrgang.  Beilin  18:46  bia  1840.  4. 

Der  Freimflthige.  Ein  Journal  für  Literatur,  Knnat  nnd  OffBotiiciiea  Laban. 
Bedigiert  von  J.  Lasker.    Berlm  184!^  f.  4. 

.  U*  Feuerbrinde  für  Deutechiaud.  oder  Annalea  der  Tugenden  und  der 
Laater.  der  OiOla  nnd  der  Niedrigkeit,  des  Edelmntbe  nnd  der  Sehnrkerej'  nneen 

Z^italt'  rs,  nebat  einer  Gallerie  grofier  Tugendhelden  und  verwerflicher  Bösewichter 
e»ter  Gid6e.  Hg.  von  X.  Y.  Z.  Berlin,  Schmidt  1803.  II.  290  und  288  S.  8. 
Vgl  Allg.  Lit..Ztg.  1805.   Nr.  81.   Sp.  246/8. 

Enth.  auch  G>^diohte  7  B  1.  7!  f :  Fnodie anf  CkMthea  .Xannat  du  daa  I^*; 

2|  12f. :  Abschied  vum  baltischoik  ^lerr. 

52.  Abend-Zeitung.  [Änküu(iigung^  Allg.  Lit.-Zt«.  1?*04.  Int-BL  Nr.  179. 
Sp.  1441  f.  Dresden,  im  October  1804.  Fr.  Lann  und  Conaerten.  Amaidianha 
Bn^bandlni«.  Sieh  Dnadncr  Aaieigar  1882  Septbr.  18. 
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16        Bneh  Vm.  Diditang  der  allgeoMiiieii  Büdung.  §  314,  L  8S— 

.Diese  2jeitaDg  wird  mit  Anfange  dpa  Jahres  1805  wöchentlich  [zwei  halbe 
halbe  Bogen],  und  zwar  jedesmal  SonDabeods  aubge^ebeD  werden  ...  £8  wird  jeder 
Sendofig  ein  literar.  Intbl.  und  monatL  ein  Kupferstich  oder  Mosikblatt  bejgeffigt 
werden*.  Fr.  Laua  trat  am  Ende  des  ersten  Jahrg.  1805  von  der  Rodaction  zrirüc^. 
Der  neue  Hg.  nicht  genannt.  Am  Ende  des  J.  IhUb  scheint  die  Zeitung  wieder 
eingegan^n  zu  Min;  ich  kennt  niur  diese  beiden  Jahrgftnge.  Sie  enth.  Erzählungen, 
Novellen,  Proben  von  Übersetzungen  Hebebcher,  Anakreontischer  Ge  liihte  nnii  der 
Lusiade  f§  310,  A.  XVÜL  236.  1)  b.].  Gedichte,  meist  o.  Vfii.,  nur  Hans  Uippoid, 
Fr.  Kind,  0  H.  Gf.  Loeben,  Fz.  Passow,  Veit  Scherzer,  Aug.  Waldheim,  Am. 
Wendt  um!  Wezel  untere.  —  Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1806.  Int-BL  Nr.  96,  Od,  211; 
Nr.  61,  8p.  410 f.;  iÖ06.  InteU.-ßl.  Nr.  14,  Sp.  109. 

Hcprmann,  Dresdner  Schriftsteller  und  Kflutlar.  1809.  8.  840  itsht,  dii 
Wilh.  Lindau  nach  F.  A.  Schulze  dis  AbendMitoag  ndigiBrt  hftbe.  Ihgtguk  Alkr. 
lit-Ztg.  1811.   Nr.  54.    Sp.  432. 

&S.  Das  blaue  Blatt.  Wochenschrift.  Manchen  1804.  üed.  von  Frans  tod 
Caipar  [§  8B0,  80.  5)     Bauid  YII.  8.  17«). 

54,  Eudora.  Ein  Tagblatt  für  Kunst,  Cultur  und  Geschmack.  Nürnler^',  A. 
W.Kuffner  1804.  —  Ankündigung:  AWi:.  Ut-7,fg.  1H04.  Intell.-Bl.  Nr.  40.  Sp.  318. 

U.  Aurora.  Eine  Zeitschrift  aus  dem  südlichen  Deutsobland.  MUacheo, 
fidicmwh«  BndiliiiBdliiiig  18(»4.  WSehentiidi  drai  Niaimflm. 

AnkündiRting:  Allg.  Lit.-Ztt:  1^^04  Intell.-Bl  Nr.  3'2.  Sp.  251  f.  Eine  ?.b., 
daran  Zweck  es  ist,  den  höheren  Kunstsinn  und  Geschmack  durch  eine  angenehme 
Lacttv»  sn  verhreMsn;  m  wiid  dl»  Bede  Min  yod  dem,  wm  bildande  Kttnita^  mUw 
WMMBidiiften  betrifft. 

56.  Der  TInb*»fftngene.    Burgnteinfnrt  1805. 

Darin  u.  a.  Maximen  und  Bemerkungen  a.  d.  Engl.  ?on  Bernarüine  v.  Wmtgen; 
faner  ai«h|«8,fti.l)  —  Bd.m  8.  §88. 

57.  Hebe.  Eine  ViertdjafaiMhrift  für  las  jiiu'enclliche  Alter.  Hg.imiH.Qroit««, 
Garlitz  1805.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1806.   Int -Bl  Nr.  IUI.  1679. 

58.  Journal  für  Literatur  und  Kunst.  Zürich,  m  der  Kunsthandlung  von 
Km  und  Comp.  1805/1806  .   380  8.  8. 

AUg.  Lit-Ztg.  1809.   Erg.-Bl.  Nr.  III.  Sp.  883/6. 

Auier  Facbartikeln  zu  Kunst  und  Literatur:  Probe  aus  einem  metrischen 
Ihmenpifll*:  fim  d«l  Gattro. 

60.  Der  Brifthler.  Eine  politische  Zeitschrift.  [11^'  vun  Kari  Uailer-Fried- 
berg  §  260,  5  Bd.  Y.  S.  354].  St  GaUen  1806  bia  1812  wenigatsne;  denn  diseer 
7.  Jahrg.  existiert. 

60.  Morgen  sei  tu  ng,  eine  Wochenschrift.  Königsberg,  Degen  1806/8.  4. 
Redakteure  waren  zuerst  E.  G.  A.  Bockel  [§  810,  B.  211  =  Bd.  VII.  S.  80!  1  und 
Pet  Alex.  Dav.  Weygoldt  [geb.  1780  Mai  11,  f  1813  Febr.  11  in  Danzigj,  spater 
Wejgoldt  allein. 

Vergl.  Biedifstedt,  Nachricht^  1822.  S.  24. 

61.  Eljninm  und  Tartarus.  Zeitnn^ f&r Poeeie, Knut uid neoe ZeilgMeiuditii 
Weimar,  in  der  Kurf.  Saclis.  Zeitungsexpedition. 

Ersehien  vom  1.  Januar  biB  s.  Oktober  1806  jeden  Mittwoch  (BTeiam)  oad 
Sountftg  (Tartarus;  Elysium  und  Tartarus).   It«daktettr:  Johannes  D.  Falk. 

Allg.  lit-Ztg.  1806.  InteU.-Bl.  Nr.21.  Sp.  163/6;  Nr.  55.  Sp.  433f.;  Nr.  92. 
8p.  731/34. 

L  Gfiper,  Aus  Alt- Weimar  8.  160 f.  Sie^-n^ür  SrhultzB,  Falk  und  Goethe. 
HaUe  a.  S.  IdüO.  S.  42/61  (oht  eine  Charakterisük  des  Biaties.  Vergi.  §  241,  12) 
—  Bd.  IV.  S.  684;  §  249,  dTIV.  11)  -  Bd.  V.  S.  140. 

Wird  enthalten  .Akten  aus  der  großen  Gerichtsstube  des  Tartanis  in  Sachen 
pro  et  oontr»  die  Herreu  Hiller,  Hebel,  Schlegel,  Boutorweck,  Tiedge,  Clamer  Schmidt, 
Sohnibar,  XoMoe*  usw. 

BeiMge  von  Goethe,  St.  Schatz,  Johann  Heinrich  VoB  und  Wlelnnd  nsw. 

62.  Boraeiin.    Ein  Dnterfaaltnngebktt  lllr  gebildete  Leeer.  OtimMimmi 

1806.  8. 

Wird  in  [Komeie]  Gelehrtm  BeiUa  im  J.  1846»  &  907  uitw  den  BAMm 
Chn.  Call  Lemnn*a  enrihnl 
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n.  KmftratUch  [ipilsr:  Ofot-Bmoglich]  ymütffmti»  Wochenschrift  für 

die  Badigchen  Laade  zur  Bclphninpr  und  Untern al tun für  alle  StändSk  Hlltflnl' 
berg,  Mohr  und  Zimmer.   4.  Juli  lbu6  6i«  sum  1.  Jaauar  1808.   III.  4. 

Sieh  §  SOÜ,  8.  22)  —  Baad  m  &  191.  Nra»  Hei<Mb«rB«r  JaluMIdiir 
Jafalg.  6  (1896),  8.  69  bis  114. 

64.  Endjmioii.  Eine  Zeitschrift  lor  tJntariuUttuig  und  Balahraog  «nf  dM 
Jahr  1806.   BresUu,  Adolf  Gehr.  8.   Alle  Monat  ein 

AUg.  lit-Ztg.  1805.    Intoll.-BI.  Nr.  187.   Sp.  1689/41. 

65.  Georgia  oihr  Mensch  im  lieben  und  im  Staate.  Hg.  vom  Medkioalllth 
Kilian.   Leipzig,  Heinrich  Gräff.  1806.    Wöchentlich  drei  Stücke. 

A%.  LOtg.  1806.   Int.-Bl.  8p.  287/9;  Nr.  10».  Sp.  811/14. 

Bringt  nffcnbar  atirh  Gedicht/*  u.  d.  T  :  Derh^mation:  Der  Weihnachts-Morgen; 
Frauenlob;  Liebes verlaogea.  Beiträge  und  Aufsätze  tüq  D***j.  —  Jb)8chke.  — 
Gaupp.  —  Gleim.  —  IhHng.  —  Dr.  JOrg.  —  KiUaii.  —  A.  h.  —  IMm.  —  K. 
Menzrnarin  —  Karl  Mfichler.  —  N.  Petschke.  —  E.  Friedrich  Raimann.  — 
Seh.  in  A.  —  J.  J.  Schmidt.  —  Simonides.  —  St  —  Ernst  Tillich.  —  Zimmermann, 

A%.  Ut't^  1806.  M.-BI  Nr.  78.  8p.  581  £  md  Kr.  77.  8p.  611/4 
Irfindigt  Kilian  ein  Kevisionsblatt  der  Georgia  an,  in  dem  die  Zeitung  f.  d.  elegante  Welt^ 
f^imüthise,  Eivaium  und  Tartarus,  BUdungsbUltter,  Aurora,  Europäischer  An^ 
•alMr,  Beniner  Hraafrsond,  Beobiditsr,  Absn&rftang,  Allg.  ytreinigungsblatt,  Etad^ 
akn  a.  a.  eüier  besonderen  Prüfung  nnterworfen  werden  sollen. 

66.  Sulamith.  Eine  Zeitschrift  zur  Befr'rderung  der  Kultur  und  HuraanitÄt 
der  iiidischeu  Nation.  Ug.  von  Darid  Frinkei  und  Wolf.  Erster  Jahr^g.  Erster 
Baad.  Leipzig,  Reinicke.  1806.  496  S.  gr.  8.  Der  sweite  Band:  Dessau,  im  Yer* 
läge  der  Redaction.  1807.  434  S.  8.  —  Zweyter  Jabre  Dessen ,  im  Verlage  der 
Bedaction  und  Leipzig,  C.  Bruder.  1Ö08/9.  —  Dritter  Jahrgang.  Caaael  und  Üeesaa 
1810/11.  Vierter  Jahrg. :  ...  zur  Beförderung  der  Cultur  und  Humanität  untev 
den  laraeliten.  Hg.  von  David  Frankel,  GoonatOfMdlftt  mid  Sduildinktor.  1815/6.  8L 
§  310,  A.  X.  c.  «.  Band  VU.  8.  ÖH9. 

Enth.  ErsShlungen  ans  dem  Tahnnd,  Blüten  ans  dem  Orient;  ferner  Ctodiehto 
von  M.  H  Rnrk  L.  M.  BOschenthal  [sieh  auch  Bd.  VII.  8.  692,  77.  a  ]  Sal. 
Jak.  Cohen  [sieh  Bd.  VU.  8.  592,  78.  ö)  41.  —  F** 8  (Babels  Schicksal  in  secha 
Shnpnodiett,  Jamben).  —  Halver.  —  Ign.  Jelttelee.  Eduard  Kley  Bd.  VfL 
8.  690,  64.  9)1.  —  Anton  Xiemeyer  (An  Gott;  An  drn  Tod;  Das  I^ben)_  - 
Friedr.  t.  PrOpper.  —  Fockeis  in  Braonschweig.  —  Wolf  (Das  Leben,  ein  Gedicht 
nadi  dem  lOdnaeh),  aieh  auch  Bd.  TU.  8.  599,  79. 

67.  Theater-Zeitung.  Hg.  von  Christiani  und  Bolhart  Wien  1806.  Ow 
eigentliche  Begründer  war  Adolf  Bäuerle.  Vgl.  Bd.  VI.  S.  507 f  Antnn  Schloeiar; 
Zettschrift  für  Bücherfreunde.   Fünfter  Jahrg.  (1901/02),  Bd.  2,  8.  4(it>  f. 

1807  hiei  das  Blatt:  Zeitung  für  Theater,  Musik  und  Poesie;  1811  wiedecnm 
Th?nter?eitnng;  1816  ändert  es  aonen  Titel  in  Wiener  Theater-Zeitanf 
and  so  noch  öftor. 

Di»  Zeiten«  beetend  bie  1848;  ihr  Leiter  blieb  immer  Adelf  BlMtlft. 

68.  Allgemeine  Moden-Zeitung.  Redigiert  Ton  J. A. Bergk.  Erster  [biaSO.] 
Jalugang    1807  bis  1836.   Seit  1837  bis  1864  von  Aug.  Diezmann.  Leipzig.  4. 

«e.  Morgenblatt  flir  gebildete  Stände.  Erster  fbis  59.]  Jahrgang.  Im  Verlag 
der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung  in  Stuttgart  und  Tübingen.    1807  [bie  1865].  i. 

Ankündigung  dee  Erscheinens:  Allg.  Lit.-Ztg.  1806  Tom  81.  Denmber.  Nr.  160L 
8p.  1286  f.  —  Sieh  oben  Nr.  tz,  8.  68.  141.  191/3.  286. 

Bedigiert  Ton  Haug  und  Weiier  bis  1816.  —  Gegen  das  Morgenblatt  sind 
Kemers  Reiseschatten  1611  gnrieiitot  Teigl.  aodi  Koelie  Zech.  f.  tbi|^  litg.  N.  F. 
18  (1899),  8.  611  f. 

Seit  1808  ist  Reiubeck,  Doktor  der  Philoeophie  und  Profeaaor,  an  der  Redaction 
beteiligt  Er  tritt  dwmi  snrttdc  im  lOn  1811;  eieh  Allg.  Iit.^1g.  1811.  Nr.  98. 

S^.  740 

Von  Ende  1816  bis  1823  redigiert  Therese  Hu  bor  das  Blatt;  sieh  Ludwig 
Geuer,  üiereee  Huber.  Stuttgart  1901.  S.  281  bis  :^03.  Im  J.  1827  übernahm 
Wilhelm  Hauff  die  Redaction;  nach  seinem  frühen  To.le  trat  sein  Bruder 
Hermann  Hauff  an  seine  Stelle.  Für  den  poetischen  Teil  waren  aia  Mitredacteure 
titig:  1816  Ue  Bbde  dee  JahiM  Friedrich  Eflekert  8Mi  Brial»  an  Ftaqn«  1848. 

6oe4eket  Otuaiil».  TÜL  S.  InfL  2 
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18       Booh  Vm.  Dichtung  der  «Ugemeinen  Bildaog.  g  314, 1.  70—8». 

B.  830 f.  346.  Vom  1828  «i  totov  Schwab;  nth  MbigmUfttt  1828.  Kr.  1.  B.  la«). 
Spiler  GubUt  Pfizer. 

Das  Litoratur-Bl&tt  dazu  erschien  von  1820  bia  wurde  redigiert  vou 

Heinridli  ToS,  d&nii  von  Ad.  Hfillner,  der  Ende  1825  aas  der  Bedaction  austrat. 
Sieh  unten  S,  306,  85).  Voü  1826  trat  Wolf^rang  Menzel  ein,  deaaen  C\aSn 
W,  M.  Anlai  zur  Verwecbaluni:  mit  Wilhelm  Müller  gab.  Sieh  lat.-Bl.  1828. 
Nr.  104  (Tom  29.  Dezember)  S.  416  b. 

Ebenso  Trnrf^e  das  Sonett  [1885.  Nr.  136]:  Terlorenes  Glück  ,Mir  ist,  seitdem 
da  dich  vou  mir  gewendet*,  das  mit  N.  L.  unterzeichnet  war,  irrig  Nioolaua  Lonau 
BDgMcliiiebfln.  Freilich  hio£  der  Dichter  Hermann  Eytel.  Vergl  Briwirechael  zwischen 
AuHt.  Grün  und  T.  A  Frankl  (1845/76).  DarauR  Deutsche  Dichtung  20  [1896],  12/15. 

Ton  1830  wurde  daa  Iit.-BLatt  nach  einem  neuen  Plane  redigiert,  äieh  Lit.-BL 
1829.  Nr.  95  (27.  November)  S.  877  9.  Seitdem  hat  Menzel  daa  Lit.-Bl.  faat  allein  ge- 
■ehliebpn.  Vor^'l.  M.  Veit:  Blätt^yr  für  litcrar,  UnterlifiltunK'  IHP.O.  Nr.  1381/4. 

Die  Beiträge  Achim  von  Arnims  zum  Literaturbiatt  verzeichnet  L.  Geiger: 
Kochs  Zseb.  f.  Tgl.  litg.  Bd.  12  (1898),  Heft  3/4;  diejenigen  Gutikovt:  H.H.Hoabaii, 
Gutzkow  F^in  ie  Berlin  1901.  8.  518/si6;  dit  BetMge  Go««Imb  ottd  BMiMa  ■tfliMB 
in  den  betr.  Paragraphen. 

Dil  Kanatbiatt  mm  MMgaablalt  mdiSm  seit  1820.  An&nga  womIb  ea 
Ton  lAdwig  Sebora,  dann  t«n  Erfurtar  und  F.  Koglar  xad^gisrfc  [Ua  1842). 


70.  ÄrtistUeh^lltarartaaba  BUttar  roa  und  (Br  IVankMi,  bg.  im 

B.  T.  äieboid. 


AaMndigung,  da  diM»  Blitfesr  lom  16.  Anoar  1806  an  tnAäamt  Alk. 
Ut-Z(C*          Nr.  S68.  %  87£ 

71.  Der  n  r  7  g  eli  i  r p-i  s  r h o  B  ote.  Ein  erzgebirgigch-Toigtlän'^isrhPB  Prrfviuzird- 
blatt  für  Leser  aus  allen  Stünden  des  In-  und  Au^ndee.  Erster  Jahigang.  Zwickau, 
bar  d«n  Gabr.  Sdramana.  1806.  104,  420  8.  4. 

Jen.  All^'  Lit  -7tg  1817.    Nr.  42.  Sp.  m 
Dariu  Epigramme  von  K.  F  W.  ASmann 

72.  Batzeburgische  litterarische  Blättmr.  üg.  von  der  literarischen  (jra- 
■eUMdiaft  in  Batnboig.  Jahrgang  1808.  481  B.  4.  Tab«.  1800.  416  B.  Jaing. 
1810.  420  S.  Sieh  §  294,  27.  1)  -  naiul  VI.  S.  369. 

Jen.  Allg.  Lit-Zto.  1817.  £ig.-BL  Nr.  50.  Sp.  18/16;  dazu  Barichtignng 
abenda  Inl-BI.  Nr.  96.  Bp.  784. 

^Titarheit- T :  Di^tz.  —  Dr&fteke.  —  Nauwerct  (Lied  bey  Schillers  Tode).  — 
KarlBeinhard  (teilt  mit  ÜbexBetMr-Yersuche  ron  (^ttfiied  Aug.  Bürger).  —  Schink.  — 
fy.  Sunonia.  —  Sponagel.  ^      W.  C  Stnla.  —  Andr.  IVlke. 

78.  Die  Biene.  Eine  Quartslsdnift  von  Augast  t.  Kotzebue.  Königsberg 

1808.  8.    Vier  Hefte  von  208,  2;?6,  236,  218  S. 

Enth.  nach  der  Vorrede  das,  was  Kotxebue  in  NebeDStonden  gadaohti  golessn, 
gedichtet  umgeschmolzen,  erz&hlt  und  naoherz&hlt  hat. 

Bibl.  der  red.  u.  bild.  K.  1808.  5,  2,  441  f.  1809.  6,  1,  146|58.  —  AUg. 
lit-Ztg.  160».   Nr.  288.  Sp.  266 f.;   im.  Nr.  181.  Sp.  604. 

ieh  Band  V.  S.  284.  Nr.  142  f. 

74.  Jason.  Eme  Zeitschrift  Hg.  von  dem  Vf.  des  goldnen  Kalbes  TBenzel- 
Sternau}.  Jahrgang  1808  bis  1811.   Gotha,  in  der  BebkariMhan  Bacbbaadliiag. 

YUL  8.   Sieh  Band  V.  S.  468.  7.  15). 

Dazu  Rudolph  Zachariaa  Beckers  Leiden  und  Freuden  in  siebzehnmonatlicher 
französischer  Gefangenschaft  von  ihm  aelbak  bmebiiabaii.  Gattus  in  dar  BeekandiiD 

Boehbandlung.  o.  J.  196  S.  8. 

Vgl.  Kleist«  Abendblätter  1810;  dazu  K.  Steig,  Heinr.  v.  Kleisfs  Berünor 
KÄmpfe.  1901.  S.  390/4.  —  AUg.  Lit.-Ztg.  1809.  Nr.  69.  Sp.  562;  1810.  Nr.  3l3f. 
Sp.  o93/606  gibt  nur  die  politi^cben  Aufe&tze  an.  Die  Zscb.  sathialt  auch  4icihtlMriOThtt 
B^trftge,  u.  a.  solche  der  Auguüte  Pattberg  §  338,  1189. 

75.  Kaiiiojje.  Eine  Zeitschrift  für  Freunde  der  Dichtkunst.  Erster  Jalir- 
gaag.  1808.  Buchau,  im  Verlag  des  Buchdruckers  Kuen.  8.  Alle  Samstage  er- 
schien ein  Stück  von  vier  Blättern.  Nach  dem  '26  Stücke,  nach  einem  halben  Jahr*!' 
mui  der  Hg.  Buchdr.  Kuen  dem  Unternehmen  aus  Mangel  an  Subskribenten  vieiieichl 
fBr  ' 
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ZeitBohiiftMi  (1807  Ut  1809). 


G«di«MB  TOD  JoMph***.  —  JohunM  Angslw.  —  Ambrasier.  —  B.  — 

Baggeeen.  —  C.  F.  Becker.  —  Brigel.  —  Fr.  Brun,  geb.  Münter.  —  A.  G.  Eberhard.  — 
F-g.  —  G.  —  Genum;.  —  Qittennaim.  —  Gleim.  —  Gnmbeig.  —  Hagedorn.  — 
Bhog  oder  Hg:.  —  t.  Häd.  —  Theodor  Hell  —  Ton  Hofmum.  —  HvlvkM:  Olanbo, 
Liebt?,  HofTnun^'  , Heiliger  Glaube'.  —  y.  Kleist,  —  F,  A.  Kraramiclior.  -  Kuen.  — 

A.  F.  £.  Langbein.  —  J.  D.  C.  Laneoetein.  —  LogMu  -~  Mahlmann.  —  ILul 
MflflUor.  —  Mlfltor.  —  C.  A.      XlIncfakniMD.  —  L.  Noellor.  -  0.  —  Ffeffel.  ^ 

J.  F.  Batachky.  —  F  Ritter.  —  S.  —  Balis.  aoh.  —  8ch.  —  Eulog  Schneider.  - 

Sdff.  —  Schreiber.  —  Scfaubart.  —  W.  —  Weisse.  —  WilhelmL  —  Will  -  Zott  — 
TMe  Balladen  nsd  Boannien  o.  Verfaaaemamen.  —  Von  LessiDf;  braehte  das  dradr- 
fehlerreidie  Blatt:  Die  ehelicbe  Liebe  .KJorinde  starb";  Von  Schiller  daß  rnter- 
thinigste  Ftomemoria  (Band  V.  S.  180, 3),  die  Worte  des  Glaubens  (ebda,  a  20ö  a.  £.) 
uid  cQe  beiden  Xenien  Nr.  877  f. 

Metrische  Übersetzungen :  Goldenes  ABC  für  das  schöne  Geschlecht.  Aus  lern 
Griecfaiscfaen  des  Naomachios.  —  Auf  die  Ania,  Termihlte  dea  F&tus  (Nach  dem 
Marüal).  —  Bd.  VL  8.  637,  7)  S.  83. 

78*  Ph91iii«.  Ein  Journal  für  die  Kunst  Hg.  von  H.  v.  Kleist  und  Adam  H.  Müller. 
1806.  Dreeden.  4.  Sieh  Band  VL  8. 100/2.  -  BiUiogr.  Btpertor.  Bd.  1,  Sp.  64/76. 

77.  Prometheus.  Eine  Zeitschrift.  Hg.  von  Leo  r.  Secliendorf  und  Jim. 
Lu<i.  StoU.   Wien,  in  GeistiDger's  Bucbhandlui^.  1808.   Sechs  Hefte.  8. 

Sieh  Band  TL  S.  112  und  S.  509,  w.  —  BfUlogr.  Beperteii».  Bd.  1,  8p.  TS 

bis  96  und  Nachtrag  dszn  Sp   13S  f. 

78.  Zeitung  für  Einsiedler.  Hg.  von  Ludwig  iUüüm  von  Arnim.  Heidel- 
berg, Kohr  nnd  Znnmer.   1806.  Nr.  1  bis  87.  April  bis  Angoii  4. 

Nach  ihrem  Eingehen  erschien  sie  als  Buch:  Trost  Einsamk-  it,  alte  und 
neue  Sagen  und  Wahrsagui^^,  Geschichten  und  Gedichte.  Herausgegeben  Ton 
Lodwig  Achim  ron  Arnim,  lut  zehn  Knpfertafehi.  Heidelberg  bei  Kohr  nnd  SBmmar 
1806.   XIV,  296  und  40  Spalten.  4.    Sieh  §  287,  7.  17)  -   Band  VT    S  73  f. 

Mit  Beiträgen  von  G.  A.  —  K.  Aman.  —  Arnim.  —  B[ettina.  Sieb  §  286, 
8,  1)  —  Band  VI.  8.  83J.  —  C.  B.  —  Blumenbach.  —  Boge.  —  GL  Brentano.  — 
Dooen.  —  J.  Görres.  —  .T.  Grimm.  —  W.  Grimm.  Hölderlin.  —  J.  Kemer.  — 
K-  Loe.  —  Jos.  Löw.  —  Maier  Müller.  —  J.  C.  Nänny.  —  FellM^.  —  Nep.  Bingseia.  — 
—  Seb.  Ringseis.  Köstorf.  —  Ph.  D.  Bunge.  —  Aas  SduUers  Brieten.  —  A.  W. 
SehWeL  -  Frdr.  Schlegel.  —  Chn.  Schlosser.  —  Henriette  Sidinkrt.  —  L.  IM.  — 
L,  ünUnd.  —  Werner.  —  Fr.  Wilken.  —  Ungenannten. 

BibUogr.  Bepertor.  Band  1,  Sp.  96  bis  128  [dort  ist  Sp.  124  Z.  66  Gstem 
■attilidi  DraekfoUer]  und  Naofatng  daia  8p.  489  f. 

79.  Vaterländische  Blätter  für  ckn  r.  str  rreicliisrhen  Kaisprstaat. 
Hg.  Ton  Armbmster.  Wien  1806/20.  Seit  1014  wurden  sie  von  Sartori  redigiert  nnd 
wurden  mit  einer  Chronik  der  Öetentiehischen  Uteratni  mwli— . 

Vgl.  Band  VI.  S.  509  v  A.  SoliloMar:  Zeltiehiift  ftr  Bilohaifmmd».  fOote 
Jahrgang  (1901/2),  Bd.  2,  8. 

80.  Museum  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst,  Ton  F.  H.  t.  d.  Hägen, 

B.  J.  Docen  und  J.  G.  Bflsching.  Bitter  [Zweiter]  Band  in  je  swei  Heften.  Berlin 
1809  bis  ]^n.  H  ~  Mit  Reiträfren  von  Rüsching.  —  Docen.  -  J.  Grimm  (Ueber 
XhI  and  El^ast,  und  Uornkind  und  Maid  Bimenüd).  —  t.  d.  Hagen.  —  Beruh. 
HoodsahageiL  »  Myerap. 

81.  Der  Sammler.  Wien  1809  f.  Das  Journal  wurde  von  J.  S.  Castelli, 
bald  darauf  ron  Jos.  r.  Seyfried  und  dann  längere  Zeit  hindurch  von  Joseph  Forteu- 
sdilag  herausgegeben.  Vgl  Band  VL  S.  609  f.  Anton  Scblossart  ZeitMfarift  flir 
Bttoherfreunde.  Jahrgans^  6  (1901/2),  Bd.  2,  S  467  f.  . 

Zunächst  stellte  sich  der  Inhalt  der  Zeitschrift  ans  dem  Nachdrucke  ron  Auf- 
sitaen  anderer  Zeitschriften  susammen,  und  erst  in  Tiel  sp&teran  Jahrgingen  flndni 
ädi  Ot^inalarbelteii. 

82.  Vermischte  Blätter.  Eine  Quartalschrift  von  Geoig  G«8Dei:  SntM 
fbia  Viertes!  Quartal.  Zfirieh,  Bärkli  1809.         S.  kl.  8. 

Auf.  tit-Ztif.  181«.  Bif.-Bl.  Vt.  48.  8p.  348  t 

Enth.  Aufsätze,  Gedichte  und  Briefo  nm  Larater.  Eine  Nachlese  aus  dessen 
Papieren  von  (jelner:  auierdem  Gelegenheitsgedichte,  Briefe  und  Predigten  toq 
QikßT  [§  274,  1»  «  Bnd  T.  8.  451]. 

r 
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20      Buch  Ym.  Dichtung  der  aUgemeinea  Bildang.  §  314,  L  83— 9U. 


S3.  Frlic  bunten.    Eine  Zeitechrift  für  das  VaterlaTi  l     [H<;.  ?«i  V.  Herr- 
mann?  Baad  YL  421  fj.  L&beck,  üiemana  und  Comp.  1»Ö9.  4. 
A%.  Ut.-Ztg.  1809.  Nr.  189  vom  17.  Xaj.  Sp.  141/8 

,Scb;iut  empor'  Gedicht  von  TTerrmann.  —  Zuruf  an  Deiitfiche  von  F.  E.  — 
H&feiiB  Ode  an  aaa  Vaterlaad  (Bruchstück  daraua).  —  AuBerdem  hiator.-poüt  Anf- 
■itse  TOB  Soabediaaen;  protaitehe  von  Htranaaii;  Knnhard  (z.  B.  Blick  auf  die 
neuere  Literatur);  C.  v.  Tillers  (K[n  ^Voit  ftbw  dM  Eigontflmliohe  der  deutehea 

CWebrsamkeit);  Briefe  Ton  Winckelinann. 

84.  Pantheon.  Eine  Zeitschrift  für  WiBaensehaft  und  Kunst.  Herauigweben 
von  Dr.  Jobann  Gustav  BUschinf;  und  Dr.  Karl  Ludwig  Kannegioler.  Eratoff 
Band.   Leipzig,  bei  C.  Salfeld  J810.   XVI,  367  S.  8. 

Allg.  yt.-Ztg.  \m.  Nr.  336  Tora  9.  Dexember.  Sp.  770  1810.  Nr.  44. 
Sp.  349;  Nr.  80.  Bp.  688;  1813.  1,  559  f. 

Mit  Beiträgen  von  Rudolf  Alwken,  Erzieher  der  Schillerschen  Kinder  zu 
Weimar.  —  Bembardi,  Director  in  B&rUa.  —  J.  G.  BQacbing,  Dr.  in  Berlin.  — 
lidite.  Vtot  in  Berlin.  —  de  la  Motte  Fouque,  in  Nennbaoeen.  —  K.  L.  KanB^ 
gießer,  Dr.  in  Berlin.  —  L.  K[rau6e]  in  Berlin.  Kf  ßl  r,  Retr-Kef.  in  Potsdam.  - 
T.  üppert.  —  Heinr.  Löat,  Juatisrat  in  Berlin.  —  Adam  Müller,  Hofrat  in  Berlin.  — 
Baumer,  Reg.>Bat  ia  Potadam.  —  W.  Börner,  Hofrat  in  Bwlin.  —  Bniweolngieii 
in  Berlin  (Komposition).  —  Wilh.  Schneider  in  Berlin.  —  Henriette  Schubert, 
Demoiaelle  in  Jena.  —  Solger,  Dr.  in  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Johanoea  Winkeimann 
(Biiefe  TOB  ihm).  —  t.  Wmtenflld,  Kaiii]ner|;erichtanlBrendar  in  BevUn.  WoUank, 
jtammer^erichtsassessor  in  Berlin  (Komposition). 

Pantheon.  Zweiter  Band.  Leipxig  bei  C.  Salfeld  1810.  XII,  442  S.  8. 

Mit  Beitragen  Ton  Bud.  Abeken,  Fh»f.  in  Budolatadt  —  C  W.  AUwardt, 
Prof.  in  Oldenburg.  —  Bembardi,  -  J.  0.  BQsching.  —  Hans  Karl  Dinpold.  Prof. 
in  Leipxig.  —  Karoliue  v.  Fouque  und  de  la  Motte  Fouqiie.  —  v.  Göthe,  Geh,  &. 
in  Wdniar.  —  G[otthold]  in  Königsberg.  —  Ton  der  Hagen,  Dr.  in  Berlin.  — 
K.  L.  Kannegießer.  —  Keller  in  Eom.  —  Heinr.  Lost.  -  Franz  Passow,  Prof.  in 
Weimar.  —  v.  Baumer.  —  W.  Börner.  Karl  Schall  in  Breslau.  —  Heiur.  Schubart« 
Yorstoher  de«  Pol^teolm.  luBtitnta  in  Nflmb«!^.  —  Biebmann,  Kammergeric^tnaaMaor 
und  Ju.stiz-Komniissarius  in  Berlin.  —  Solger,  Prof.  in  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Toll, 
Kammcrgnricbtareferendar  zu  Berlin.  —  Ludwig  Ubland  an  Stuttgard  [Sieh  unten 
B.  234,  l))]  —  Zelter,  Prof.  in  Berlin.  —  Ungenanntem  [F.  A.  Wolf]. 

Pantheon.    Dritten  Bandes  erstes  Heft.  1810.    144  S.  8. 

Mit  Beiträgen  Ton  BernliardL  —  Büaching.  —  de  la  Motte  Fouque.  — 
K.  A.  Gotthold.  —  T.  d.  Bagen.  —  Fiiedrioli  Lange  in  Beriin.  —  t.  BTaamerl.  — 
Jobannea  Schulze  in  Weimar.  —  SoIgflV.  —  U  Ubland  [Sieh  nnten  8.  884,  9)].  — 
Job.  Winokelmann  (Brief). 

BibUogr.  Bepertorinm.  Band  1,  Sp.  129  bia  144  nnd  Nachtrag  dazu  Sp.  440. 

85.  Journal  für  Kunst  und  Kunstaacben,  Künatelejen  und  Mode.  Hg.  toq 
Hoinrifh  Rockstroh  [seit  Neujahr  1811  WUb.  Börner].  Berlin  und  Ltbng,  im 
Saalfeldischen  Verlage.    1810.  läll. 

Allg.  Lit-Z%.  1809.  Nr.  841.  8p.  819  t;  1810.  Nr.  66.  Sieb  Enphorion  9 
(1902),  115/8. 

86.  Eos.  Zeitschrift  für  Gebildete.  Erster  Jahrgang.  1810.  Erster  Band. 
(April  bis  September).  78  Nummern  und  zwei  Eztrabeilageo.  4.  Herausgeber: 
Balm a QU.   Mehr  ist  nicht  erschienen. 

Allg.  lit-Zte.  1821.    Erg.-BL  Nr.  17.  Sp  131,6.   Hier  werden  die  Stoffe  der 
einzelnen  Aufsätze  historischen,  biographischen,  archäologisdien  lubaltes  [z.  B.  Winokei* 
manai  aaefagelaaaeDe  Handschriften  und  Briefe;  Herder  als  Prediger]  und  deren 
fiuser  gennn  angegeben.    Die  Zeitschrift  enthietlt  Gedieht»  Ton  Hontig  u.  a. 

Sieh  aucb  Band  VII.  S.  609.  134.  9). 

87«  Bhoiniaohea  ArohiT  [Wnintinng'der  Nvuen  europ&isdben  StaaftaralalioiieB] 

für  Geschiehte  und  Literatur.  Hg.  von  N.  Vogt  mi  t  J  We  itzel.  Mainz,  Florian 
Kapferberg.  1810  bis  1Ö14.  Jeden  Monat  erschien  ein  Heft  von  sechs  Bogen,  vier 
Heft»     ein  Band.  Die  Binde  10  hia  16  enduenen  in  Wieabaden  bd  SebeUenfaag. 

Darin  Gedichte  von  P.  F.  Boost.  —  Bector  Braun  in  Wetzlar.  B  iri.  — 
Ii.  M.  fidschenthal.  —  Loiae  F.  ~  Faber.  —  £bb  t.  G.  —  K.  Hadermann.  — 
B.  Hnndeahagen.  —  L.  A.  Jung.  —  tob  KIsul  —  Laluiu  —  N.  MiUkr.  —  J.  GL 
Niony.  —  Nrai.  —  Kari  Bdi.  —  8anain.  —  nnd  ,Ton  daar  bakimitn  IMditena*. 
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Allg.  Lit-Ztg.  1810.  Nr.  217.  Sp.  785;  Nr.  256.  8p.  187;  Kr.  300  Sp.  489; 
Nr.  859.  Sp.  %8.  -  1811.  Nr.  26.  Sp.  217;  Nr.  78.  S^.  670.  —  Jen.  Allg.  lit- 
Ztg.  1815.  Eig.-BL  78.  Sp.  219/21  (W,  V.). 

m.  Berliner  Abendblttter.  Berim  1.  OUober  1810       1811.  8. 

H?.  Yon  Heinrich  von  Kleist. 

Sieb  Band  VL  &  102,  5).  —  £.  Steig,  H.  t.  KleUt  s  BerUaer  Mmpfo.  Beriia 
1901.  ym,  708  &  8.  -  BIbliogr-  Repertoriun.  Bmd  1,  Sp.  144  Ut  818. 

89.  Die  Jahresieiten.  Eine  Vierli||ahnMdirift  f&r  romantiecbe  Diobtaogen. 
Hg.  voD  Frip  !n(  h  Barott  U  Mbtle  Foaqnd.  BmeUii,  bei  JF.  &  Hitaig.  1811  bit 
1814.   Vier  Hefte.  6. 

Shh  Bend  Yl,  8.  1181     Bibliograph.  Bepertar.  Bind  1»  8p.  818  Ui  816. 

•1.  Erbelterang« D*  Eine  XbnatMehrüt  Ar  gebildeto  "Um  ym  ^mbA  Qnl» 
J.  V.  Ittner,  Aug.  Kotzeboe,  Heinr.  Zechoklce  o.  a.  m.  JahigMig  1811.  Xntet 
StfldE.  Auau  bei  H.  B.  Sftiierl&ader.   1158  &  8. 

Allg.  Ui-Ztg.  1814.  Nr.  109.  8p.  9S/0. 

Zwevter  JahTgan<:.  Von  August  von  Eotzebue  und  Heioikb  Zldiotte,  1818, 
IL  (5äO,  672  S.).  -  Dritter  Jahrg.  1813.  IL  (576,  568  &). 

8.  Jahrg.  1818.  Bd.  1,  a  868/66:  HSehetimportentee  lingdtliMbM  Fni|«ki  von 
Jirm  T>  iii^  All«  laand  Joh.  Andreas  Schmollor].  Ein  Auszug  damu;  Sieh,  dst 
AUg  Dtsch.  öprachyereiM.   17.  Jahrg.  (1902),  Nr.  4.  Sd.  97/99. 

Jeder  Janr(?ang  erwdiien  in  Our  Cwaden  oder  sw6u  Heften.  Von  1816  an  Ina 
1887  lautat  der  TitH] : 

Erheiterungen.  Heiao^egeben  von  Heinrich  Zschokka  und  seinen  Freunden. 
Jahrg.  1816.  Aaran.  Hefairieh  Bemigfae  SanerlBnder.  8. 

Enthält  ai)Eer  Geilichteti ,  Erzählungen  uli<1  Novellen  iattutiidie  AuftÜM, 
Anekdoten,  literarische  Curioaitäten,  Lebenserfahrungen  n.  &. 

Die  Jahrti^nge  1814  und  1815,  acht  B&ndchen,  erMfaieniii  in  mM  bat.  Anft^ 
gäbe  unter  dem  Titel:  Ernst  und  I^une.  in  Endlifaiiigeii  Ar  BrboInBgwtuidMI. 
Aarau,  H.  B.  SanerUnder  1816.  Vlll.  8. 

Tgl.  Morgeoblatt  1816.   Int-Bl.  Nr.  30  S.  118. 

Zschokkea  Beiträge  sieh  §  332. 

Auierdem  Beiträge  von  Adrian.  —  J.  G.  E.  Bemsteu.  —  AI.  Berthüne.  — 
T.  Beolwitz.  —  Julius  Binder.  —  Fr.  Bitus.  —  F.  Bobrik.  —  Fr.  Böhm.  — 
£.  Bommer.  —  X.  Bronner  —  A.  Bucher.  —  Burckhardt.  —  Dooen.  —  G.  Döring 
(1817).  —  Einsiedler  auf  den  Alpen.  J.  C.  Fischer.  —  K.  Fischer  in  Wien.  — 
A  Friederich.  —  Wilhehnine  t.  Gersdorf.  —  F.  Gleich.  —  Ulr.  GolL  —  Gottwalt.  — 
Karl  Grafi  sieh  §  807,  I  31.  14)  =-  Band  VU.  S.  476.  -  Ford.  Grimm.  — 
H-ch.  (1826).  —  Louis  v.  Hifely.  —  K.  R.  Hagenbach  d.  j.  —  Hang.  — 
F.  Uenrisson.  —  J.  P.  Hermann.  —  L.  Eug.  Hesse.  —  Hindermaan.  —  Hirzel.  — 
HoAnaan.  — >  J.  B.  Hornthal.  —  Horstig.  —  J.  Hottinger.  —  Fr.  Hurter.  —  Feodor 
Ismar.  —  Jos.  v.  Ittner,  sieh  §  300,  61  —  Band  VII.  S.  227.  —  J.  G.  Jacobi.  — 
Julius.  —  K.  Kärcher.  —  P.  Kavser.  —  Frz.  Kirn,  —  Kotzebue.  —  v.  Kropf.  — 
F.  Kfienlin.  —  Lang.  —  G.  H.  Liebenau.  —  P.  J.  Lödig.  —  v.  Malten.  — 
Fr  V.  Maltitz.  —  Henriette  von  Monten(:laut.  —  K.  Miiglioh.  —  V,.  Müller.  — 
Joh.  Müller.  —  E  Münch.  —  Konr.  Nal  (iblii).  —  Neuhofen  —  J.  M.  Neu- 
■aiuL  —  E  J.  OntaMT.  -  L.  M.  H.  f^e.  -  Theodor  IMaL  »  FMl- 
«chifter.  —  v.  Pfister.  —  Karoline  Pichler.  —  Albert  Preusdien.  —  Simon  Ran.  — 
Karl  Reh.  —  S.  S.  Richard.  —  Rieh.  Roos.  —  E.  A.  Rumpf.  —  E.  Sch.  [-=  Esther 
Schelknbaig,  geb.  Biedermann ;  sieh  Schindel  2,  246].  —  K.  SohmiedlKens.  —  Jakob 
Schnerr.  —  G  Srh-iti  (1826).  -  J  Schweizer.  —  J.  G.  Seidl.  —  f.  Sendtner.  — 
Siber.  —  Juüus  v.  boden.  -  Eduard  Sulzer  (lb26).  -  L.  Weber  (d.  i.  Zschokke).  — 
Wenng.  —  J.  H.  WeaMiibeig.  —  Heoriefele  Willar.  K.  Tb.  Winktor.  —  J.  B. 
Wjg  d.  E. 

91.  Argus,  der  Mann  mit  hundert  Aupen,  oder  der  Leipziger  Zuschauer. 
Eme  Wocbenftßhriift  für  alle  Stände.    Leipzig,  Joachim'sche  Buchhaudiuog.  1811. 
AUg.  lit-Ztg.  1811.  Nr.  898.  8p.  dS.  Daa  dritte  Haft  iat  erachienen. 

91a.  Sfld-DeutBche  Miscellen  für  Leben,  Literatur  und  Kunst  Heraus- 

r;eben  roo  Ph.  J.  v.  Rehfues.  Erster  Jahrgang.  Karlsruhe  löll.  b.  Sieh  unten 
234,  Nr.  11)  und  Baad  VH.  S.  190,  8.  14).  Gedichte  von  AL  Schreiber.  Dritter 
iüutug  1818.  Sieh  unten  a  886,  Nt.  17).  Ki^Mr  iltiflft:  Tabingen,  Cotta,  gr.  4. 
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HS       Bach  YHL   Dichtang  der  aiigexuemeu  Bildung.   §  314,  I.  92— lOa 

Dio  Grätzor  Zoitur^  gab  vom  J.  IHII  an  die  Bpilag«  Der  Auf- 
iii«r  ksam«  beUetmtücb'belehraiideii  Inhalts  beraiu;  diete  braebto  jedoch  nur  nachp 
gtdndrte  A«M*m  mt  wnimm  Blitteni.  Band  YI.  &  «»f.  A.  SdiloMw; 
ZdtMMIt  ttr  BflflbArfimude.  Fflnfter  Jahigang  (1901/2),  Band  2,  8.  468  f. 

95.  Tdnima  n  n  d  Hprmodp  Finft  A Ititrthinin-Zfiitnnf  Hg  von  F.  D.  Or&ter. 
Breslau.  4.    Drei  Jahrgänge  vüü  1Ö12  bis  1816.  Sieh  Baad  VII.  8.  212. 

M.  £rholuDgeQ.  Ein  tbfiringiscbe«  Unierbaliunga- Blatt  fiix  Gebildete. 
Erfurt,  in  Commias.  der  G.  A.  Ke^reerschen  BvohhuidliiBir.  Jahig.  1812.  486  S.  4. 

WüAentlich  zwei  Stücke  in  ungleicher  Stärke. 

Toranzeige  des  Verlegers:  Allg  Lit.-Ztg.  1811.  Nr.  •:>2b  (Dezember  7),  Sp.  689 f.; 
1812.  Nr.  27.  8p.  209;  Nr.  153.  Sp.  369;  Nr.  297.  Sp.  684.  -  1818.  Nr.  123. 
Sp.  150/52.  —  1817.  Nr.  4.  27.  —  MttodiMMr  AUg.  lit^-Zt«.  1820.  Nr.  13. 
S.  102  C  (Friedrich  Köppen). 

En^ien  bis  1819  in  acht  Jahrgängen. 

Bpitr&ge  lieferten  Aug.  Apel.  —  W.  Becker.  —  Amalie  Berg.  —  Heinrich 
Bembardi.  —  Luise  Bracbmann.  —  Helmina  ron  Chez?  [b.  B^lvandral.  —  H.  Clauren.  — 
C.  A.  H.  Clodius.  —  Fouqo4  [t.  Mitteilungen  aus  dem  I.iiter.<Archir  in  Berlin  1886. 
8.  imi  ~  J.  G.  A.  Galletti.  —  F.  Gleich.  —  Fr.  Görwitz.  —  Theod.  Hell.  — 
Franz  Horn.  —  Horstig.  -  A.  Jacobi.  —  Friedr.  Jacobs  (Gedichte).  —  Jahn.  — 
Vt,  Kayser.  —  Keil.  —  Justinus  Kemer  [s.  unten  S.  205,  Nr.  10^.  —  Aug.  Kling»- 
mann.  —  Kmg  v.  Nidda.  —  FripHr.  Laun.  —  H.  0  Gf.  von  I^ben.  —  K.  Mficbler.  — 
Dr.  Müllner  —  Peth.  —  Heicbard.  —  Fr.  Kafimann.  —  Elise  ReindahL  — - 
Gtttltv  Behüling.  —  Heiitri«fa  Schorch.  —  Christian  Sehidber.  —  J.  Schndeniff.  — 
Joh.  Schulz.  Karl  St  in  Sylvandr»  [—  H.  T.  Gbe^,  vgL  SchiiMM  1,  — 
J.  B.  Tronunersdorü.  —  Arn.  Wolf. 

95*  Salina  oder  Unterhaltungen  für  die  leseiustige  Welt.  Von  A.  G.  Eber- 
hard, A.  Lafontaine  und  Andern.  Halle,  in  dar  Rengerschen  Buchhaadlmig.  1812 
und  1816.  8.    Je  zwölf  Heft©  jährlich;  je  drei  niarhen  *  iiieii  Band  aus. 

Sieb  Band  Uli.  s.  eaa,  21.  —  Bibliogr.  Kepertor.  Band  1,  Sp.  252  bia  266. 
A.  G.  Eberhard,  Gesammelte  Schriften  1830.   Bd.  1. 

Beiträge  lieferten  A.  Apel.  —  L.  F.  v.  Baczko.  —  B^rchto.  —  Frdr.  B  .  .  b  .  k 
(BobrikJ.  Vgl.  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  182Ö.  lot-Bl.  28.  unters.  S.  B.  —  Louise 
Biaehmann.  —  Bramigk.  —  Ck>ntessa.  —  A  G.  Eberhard.  —  Fr.  v.  Fouque.  — 
Fidda.  —  Gottwalt  Seegemund].  —  Karl  Grumbach.  —  F.  W.  Gulitz.  — 
Hg.  od.  [J.  C.  F.J  Haug.  —  if'riedrich  Krug  v.  Nidda.  ~  Aug.  Lafontaine  — 
C.  F.  A.  Lange.  -  Frdr.  Laun.  —  C.  Mficbler.  —  K.  L  M.  Malier.  —  K.  6. 
Prätie].  Ilüariits  Er'imbold  [  Ä.  G.  Eberhard].  —  K.  Heinr  Loop.  Reinhardt. — 
Adolph  Wilhelm  Kiemschneider.  —  Römer.  —  Richard  Roos.  —  J.  G.  S[e^emuad 
—  Gottwalt].  —  Emst  Scherzer  A.  6.  Eberhard].  —  Faaity  (Tamow).  —  CA. 
Tiedge.  —  [Fr.  Chph.]  Weisser. 

96.  Deutsches  Musenm  heraus ^ec^^ben  ron  Friedrich  SefakgeL  Wiam  1812 
und  18  LS.    Zwei  Jahrgänge,  jeiler  von  12  Monatsheften.  8. 

Jen.  Allg.  Lit-Ztg.  1814.  Nr.  23/6.  Sfi.  177/98.  1816.  Eigiin.-BL  Nr.  26. 
Sp.  193,7;  Nr.      f .  Sp.  72^^/3.%  737/40. 

Sieh  Band  VI.  S.  24  bie  26.  Erster  Band;  y  lies  Üothkireii  siatt:  Steigentesch; 
Zweyter  Band:  h  lien  A.  Heinr.  MäUer;  q  beiiMit  sidl  auf  I,  n;  9.  Von  Dorothea 
Schlegel,  vgl.  Raich  2,  278.  282;  Yieitar  Baad:  r  itn  GQnta.  BiUiagzaph.  Repertor. 
Bimd  1,  Sp.  216  bis  262. 

67.  Die  Hoaea.   Eine  norddeotieiie  Zeitseitrift.         roa  RIedridi  Bann 

dn  la  Motto  Fouque  und  Wilhelm  Neu  mann.  Berlin,  in  der  SaMeldiedMIi  Bndl« 
handlang  1812.  8.   1813  und  1814  bei  J.  £.  Hitzig.  8. 

M  $  290,  1.  27)  -  Band  VI.  8.  119  üb  121.  -  BiUiogr.  Bepertor. 
Band  1,  Sp.  268  bis  284.  -  Allg.  Iit-Z<g.  1812.  Nr.  74.  8p.  S89. 

98.  Zeitschrift  ffir  Pop^jo,  H;^.  von  G.  A.  F.  Goldmann  nr.d  B.  H.  Kceaden» 
feld.   Unna,  in  der  Hasselmaiinscben  Buchhandlung.  1812.  III.  8. 

MoigenblattlSll.  Nr.  86.  S.  139  f.  (Ankfin^gang).  —  Salioa.  Bd.  1  (1812), 

S.  251  55.  -  Morgenbl.  1S14.   Lit.-Bl.  Nr.  5.  S.  18  f. 
Sieh  8  308,  72.  7)  u.  8)  —  Bd.  VIL  S.  342. 

Gediciite  von  IVradenfetd.  —  0.  H.  Qfii.  r.  LSbeo.  —  Johann  fidmlie.  — 
Briifo  Über  BOItgr.  —  Der  Bergnaon  von  lUilon,  iran  Goldmann. 
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99.  Neue  Faltkeln.  Ein  Journal  in  zwangloMn  Eefteii  Zerrinaen  ist  des 
Trages  gold'ner  flor,  Die  Wahibeit  bebt  die  Fakkd  nun  empor!  Deatecblaad  [(^aediur 
bürg.  Basse],  1818.  Snier  BiBd  —  iwef  Hefte,  868  &  8. 

Enthalt  I  S.  1 :  Napoleons  gän?:lirIiB  rnterdrückung  der  Preflfroiheit.  — 
S.  16:  Der  HAiechail  Ney  and  Geaeral  Yandamme.  Zwtt  biogr^hieohe  bküien.  — 
S.  28:  Bruehstflek  einee  Sehrelbeiw  «ne  Hdle,  necii  der  Sehuäit  deeelbit  im  Früh- 
iahr  1813.  —  S  31 :  lieber  große  Bestechlichkeit  der  Staatsdiener  im  (ehemaligen) 
Königrrich  Weetpbalen.  —  &  39:  Napoleons  ecbändlicbe  Intriguen,  eich  der  Person 
des  Königs  Ton  Spanien  zu  bemftchtigen.  —  8.  167:  Napoleon  und  Cromwell.  Eine 
IVvallele.  —  n.  S.  186:  Beleuchtung  nnd  Widerlegung  eines  achandÜchen  libelli 
dee  gehtdmen  Juetisrath  Crome  in  Qieim.  —  S.  198:  Der  £ardinal  Fesch,  Onole 
des  Kaisexs  Napoleon.  Biographische  Skizze.  —  8.  208:  Schreiben  einee  Deutschen 
aas  Paris.  —  8.  209:  Napoleon,  wie  er  ist.  —  S.  2:i4 :  lieber  unverschämte  RabuUsterei 
dniser  Proknratoren  and  Adyocaten  im  ehemaligen  Königreich  Weetphalen.  -  8.  238: 
Memn,  kaiserlicher  General -Prokorator  in  Paris.  —  8.  245:  Wodurch  ist  Napoleon 
das  geworden,  was  er  war,  and  was  er  jetzt  ist?  —  8.  260:  Joachim  Napoleon, 
ü^nig  von  Neapel  (sonst  (jeneral  Marat).  Biogr.  Skizze.  —  8.  269:  An  Napoleon. 
In  Hexametern.  Auf  den  rechten  Seiten  steht  die  Naohahmang  des  Lobgedichtee, 
die  es  ms  Gegenteil  verkehrt.  —  8.  280:  Sind  dem  Kaiser  Napoleon  die  Erpressnngen 
and  Bedrückungen  bewaAt,  die  Ton  seinen  Generfilen  and  Commissairen  Tei^bt 
werden?  —  S.  318:  Schreiben  aus  Cassel,  im  October  1818.  —  S.  S33i  Anekdotea 
Jtm  französischen  nnd  ehuMdigen  westphälischen  Hofe  nnd  deren  Umgebangen. 

Nach  Kayser  erschienen  bis  l^'K)  secba  Bände  in  12  Starken.  Als  Herauflf^ber 
uennt  das  Anonymen  -  Leiicuu,  deeseu  1^^^^^  ,Weller8  iiugiurte  Druckorte'  lüt:  iuirl 
Lndwir  Mkolai  und  Andeve. 

100.  Vnterländis  che  Blätter.  Erschienen  Tom  1.  April  bis  27.  Juny  1812. 
Hit  neuem  Titel:  Misoeilen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  und  Cultnr.  Hg.  von 
äkn  Schreiber  [§  262,  6  —  Bind  V.  8. 887].  Heidelberg,  gedr.  bei  EngelmaiiB. 
1818.  206  S    -T.  8.   Vgl.  AUg.  IMig.  18'21.   Er^r  -Bl.  Nr.  22.  Sp.  174/^^ 

Die  Mehrzahl  der  AuMln  iet  historiachen  Inhalts,  femer  solche  aus 
dam  GebMa  dnr  Btttaageeditehto,  litsratugeseh.,  Biographien;  aolirdMtt  nulnwe 
Gadidite. 

101.  Vergangenheit  nnd  Gegenwart,  oder  wöchentliche  Unterhaltungen 
aus  dem  Gebiete  des  Menschenlebens,  der  Religion,  der  Wissenschaft,  Natur  und 
XoMt  Fßr  idle  Freunde  des  Wahren,  Gut«  n  und  ScfaSiMD.  Zittau,  befall  HtiM^ 
geber,  und  f^pzig,  bei  Fleischer  d.  i.    1S12.   484  &  4. 

Allg.  Lit.-Ztg.  1814.  Nr.  43.  bp.  341/44. 

Enth.  außer  gemeinnützigen  Aufsätzen,  auch  Tielen  entlehnten,  einen  AnÜMtl 
von  Peecheck:  Die  lüuneeingnr.  —  ftinicMitt  lieedwn,  eine  Eniblnng  «u  der 

Schks.  Gesch. 

UKL  DieSonnta^ftitande.  Bne  Wodwaehrift  mr  Sibauang,  Untedialtang 
ond  Erheiterung  für  das  J«hr  1818^  htäspüg,  0.  J.  Qtfiehen.  12  Hefte.  4.  Hetmua» 

geber:  G  J.  Göschen. 

liä,  Deutsche  Blätter.  Erster  Band  enthaltend  Nro.  1—54.  Leipzig  und 
AHenbug.   1813.   XVI,  624  8.  8. 

Das  forste  Stück  wurde  ,am  14  October  1818  unter  dem  Kanonendonner  der 
Vorbereitungschlacht  von  Liebertwolkwitz,  wenige  Stunden  ?om  Sciüachtfeld  entfernt, 
fcnhtlM  gedruckt*.  Vgl.  Int.-Bl.  der  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1815.  Nr.  6.  Sp.  45/47. 
T^ort  auch  die  Notiz,  daß  in  Freihurf^  Vnr^P  7pit  cino  periodische  Schrift  crsrhien 
iiucht  nur  unter  gleichem  Titel,  sondern  auch  angeblich  als  Fortsetzung  dieser  Blätter, 
«ihrand  sie  selbst  fortfuhren,  immer  krifUger  und  ausgebreiteter  zu  wirken*. 

Df'Tit'^rho  Blätter.  Heramgegaban  Ton  Friedr.  Am.  Broekhwu.  Zweiter  Band, 
eotiialtend  iNro.  56-94. 

▼fertig  Bogen  mit  forClaaliHiden  Nnimnen  Inldan  «inen  Band;  bis  Ende  1814 
waren  fünf  Bande  Ton  214  Nummern  frschienün.  !'^16  erschien  der  serhetc  Band, 
enthaltend  No.  215— 254.  Von  der  neuen  Folge  erschienen  bis  1816  noch  drei  Bände. 

Gmraerae  «iah  F.  A.  Broekbaut  In  Leipzig  1879.  B.  41/3. 

Im  erston  Randp  l81o.  Nr,  34  vom  19.  November  rüe  ersten  Dmrlco  von 
liieodor  JLömers:  Lutj&ows  wilde  Jagd,  Männer  und  Buben  und  Abschied  vom  Leben: 
Kr.  48  vom  4.  DeMntbar  ein  Anfrats  von  W«ndt  Ober  Tbeodor  KSmer.  M  [BiMl 
Bn  ddiini]  Theodor  Kftnier.  Leipiig  1891.  &  166.  Anm. 
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24      Badi  Vm.  mAtaag  der  aUgemdnm  BlUiiBg.  §  814,  L  104-114. 

Ohne  Angabe  der  Quelle  stand  in  den  deuteehen  BlSttj^rn  pin  Aufsatz  toh 
J.  ix.  A.  GaUdtti:  Die  Jahre  1515,  ibl5  uod  1715,  abgedruckt  aus  Kroaos,  lasohen- 
bacfa  aufs  Jahr  181S.  VgL  AUg.  Iit4Stff.  1816.  Nr.  M.  8p.  448:  ^fig«*.  Steh 
naohher  Nr.  112. 

104«  Deutache  Bl&ttor,  hg.  vm  Karl  Friedlich  tou  Woltmana.  Png 
VBd  B^B,  ni  der  Ezpeditim  derlbaMm  1814  imd  I81fi.  Dm  Bfad» 

oder  l'>  noftß.   SI'  !i  Band  VI.  B.  88^,  Nr.  16);  S.  711.  Nr.     nad  §  810,  A.  XZZI, 

d^  -=  Baad  ril.  S.  706. 

105.  Zelt-Blüthen.  £ia  Uat«rhaituag8blaU  für  die  gebildete  Welt  Hg.  Toa 
Karl  Waniter  tmd  Friedr.  Gleich.  Breelaa  fLeipsig]  1814  [bia  1816].  4. 

AUg  Ltt  Ztg.  1814.  Nr.  888.  8p.  IblCi  1816.  Nr.  9.  8p.  87/70;  1817. 
Erg.-BL  Nr.  9.  Sp.  71  f. 

Iii  den  erelen  beiden  Jahraii  w8dhentUd>  sw«i  halbe  Bog«i,  1816  monatUeh. 
Von  SchCner  T;i1-eratur  und  Xiinst:  Scenen  aas  angedniclrt«n  Dramen,  kleine  Romane, 
Enihlnngea,  Märchen,  Gedichte  usw.  z.  B.  toa  H.  Toa  Cbezj  (Schindel  1,  97).  — 
Vaiganfne  tob  Anjou ,  nach  Jemingham ,  von  Hl.  HeU.  Draoiat.  Soene.  —  ThMK 
dorufl  und  Wittunur  von  F.  Gleich  Cola  di  Eienzo  ron  deme.  —  Ritter  Bomuald. 
Ballade  von  H.  Döring.  —  Die  Aaiaztinea.  Gedicht  in.  Stauien  Ton  J.  L.  Schwan  a.  a.m. 
81eli  Haoa  foa  HflUer,  Brirfmebiel  K  T.  A.  Hoteanpa.  Band  2,  Nr.  148. 

188.  Die  Harfe.   Hg.  ron  Riedr.  Kind.  Eratea  [Ha  Aehteel  Blndefaen. 

laipaig.  0.  J.  (loschen   1815  [bia  1819].  VIU.  8. 

Mit  Beitnu^en  Ton:  L.  B.  —  L.  B— r.  —  I*liedehke  Bockert  —  Eduard  Bieae- 
mami.  —  BSttiger.  —  Lovbe  BKadmiaim.  —  MaoheBHial.  —  Bari.  —  Gomala 
[Thereee  ans  dem  Winkel].  —  Agnes  t.  Einsiedel  -  Karl  Förster.  —  Caroline 
FooaiM.  —  Fxiediioh  Fouque.  —  Geliert  (6.  Bdoh.  1816.  Briefe).  —  Grambenr.  — 
F.  Ch.  A.  Hasse.  —  Hang.  —  Tlieodor  HeU  —  J.  G.  Herder.  —  HonwauL  — 
Isidoras  fCraf  Loeben).  —  G.  Jördene.  —  K.  W.  Justi.  —  llüritz  K.  —  Kästner 
(5.,  6.  Bdch.  HeUqaien).  —  F,  lünd.  —  ¥.  M.  ?.  Klinger.  —  Klotüde  (?oa  Noettta  o. 
Jlnksodorf].  —  Angnst  Koeh.  —  Friedr.  Krag  Nidda.  —  Kneknck  Waldbrader  [Graf 
Loeben].  —  Frio  lr.  Kuhn.  —  Langbein.  —  Fr.  Iauu.  —  Lichtenhert^  fr..  HiL  h  Hri-  fe).  — 
Fiiedehke  Lohmann.  —  Meinhard  (aus  dessen  Papieren  mil^teüt  von  Qoeckingk.  1810).  — 
MeÜBer.  —  M.  Headriaolm.  —  Heseeradmiid.  —  Joh.  ton  Müller.  —  Frhr.  t.  Mflndi- 
hausen.  —  Benedict«  Nauhert.  —  Nouffer.  —  Nit  iiK  ver.  -  ArÜJur  vom  NordsteiÄ 
[Adolf  von  Nostits  u.  J&nkendorf].  —  I.  0.,  leidorus  Orientalis  [Graf  Loeben].  — 
nttael.  —  B.  —  ^niheUnine  BaU.  -  Bamler.  —  Karl  Beinhard.  —  G.  Sie.  — 
Schmidt  [von  UkhtA].  —  8&  Scbfttn.  —  StreeidtaE.  —  Werner. »  Karl  Witte  d.  j.  — 
und  Anderen. 

Vgl,  Allg.  lit-Ztg.  1816.  Nr.  109.  Sp.  89/96.  Ergzgsbl.  Nr.  118.  Sp.  937f.; 
1818.  B.  Nr.  133/5.  Sp.  1057/62.  1065/70.  1073/7;  1817.  E.  Nr.  68.  8p.  637/41; 
1820.  E.  Nr.  29  f.  Sp.  226/88.  -  Jen.  AUg.  Lit-Ztg.  1819.  ErgigsbL  Nr.  77, 
Sp.  225  f.  (6.  L.I  -  literar.  WochenbL  1819.  Bd.  4.  S.  52/54.  141. 

An  Stelle  der  ,Harfe'  trat  die  Monatsschrift  ,Die  Hnaa*  a.  unten  Nr.  188. 

Bibliogr.  Repertorium.    Band  1.  Sp.  288  bis  315. 

107.  Winter-Monate.  Für  Freunde  leichter  Unterhaltung  und  froher  Laune. 
Leipzig,  G.  J.  Gfisehen.  1814.  1815.  Seebs  Hefte  »  Zwei  Binde  von  je  288  S.  TA.  8. 

Jen.  Allg.  Lit-Ztg.  1815.  Nr.  234.  Sp.  438140. 

Enth.  Erzählungen,  M&rchen,  Novellen  und  Beiaebeschreibungen  von  Fr.  Krag 
TOB  Nidda.  —  F.  Lran.  —  Beaoregard  Fandfa       Kail  Friedridi  von  Jariges].  — 

K.  n  Frätzel  und  Ungenannten,  ferner  Gedichte  von  Fridrich  B,  b.  Ic  [— -  Bobrik  ?].  — 
Karl  Grumbach.  —  F.  Kind  —  Xretscbmann.  —  £.  A.  W.  v.  Kyaw.  —  Franknard 
Ohfln  und  K.  G.  FritseL   Vgl.  BibUogr.  Repert   Band  1,  Sp.  284  bis  288. 

106.  Kieler  Blätter,  ffine  Zeitsobrift  zur  ünterhaltnng ,  Erweitening  und 
StärVung  des  vaterländischen  Sinnes.   Hg.  von  einer  Gesellschaft  Kieler  Professoren 

S ahlmann,  Falck,  A.  Twesten  und  Welckerj.  Kiel,  in  der  akademischen  Buob» 
ndlung.    1K15  [bis  18191.   Fünf  Bünde.  8. 

Jen.  Allg.  Lit-Ztg.  1817.  Erg.-Bl.  Nr  72  4  Sp.  185/804;  181».  Nr.  158. 
Sp.  297/301.  —  [Koner]  Gelehrtes  Berlin.  1845.  8.  360. 

Vorwiegend  politischen  Inhalts.  Band  1:  Fouq\ie,  Die  Fahrt  nach  Norden 
(Gedicht).  —  Friederike  Brun,  Der  KehenkiaM,  Dithyrambe.  BL  8:  Der  Bmuh  tmb 
Jordan  «Teronglackte  AUegoria*. 
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169a«  Nemesis,  eine  Zeitschrift  ftr  Politik  und  CtoMhifllita,  bg.  von  HmmMi 

Lmd«iL   Weimar,  im  I^ndes-Indostrie-Compt.  1814  f. 

DorcbauB  politisch,  und  doch  erschienen  im  Vierten  Stfick  des  Fünften 
Bmdes  1815:  Verkündi^anig  and  ErniUang,  von  Fr.  Baofctr.  Zwei  Gedichte  Aber 
Deatschlands  Befreiung:  Jied  des  Eisenacher  Landsturms  zam  Fest  aller  Deutschen 
den  18.  Oct  1815,  Üanklied  fttr  deo  Sieg  bev  Leipzig.  —  Band  6,  St.  2:  An  das 
Steche  Volk  i-lrpi  iH.Miiclitel.  —  Vorwärts;  Bfalt;  Zurück,  ünterz.:  R— r  [?  Beimar 
=  Rückert]  AU-  Lit.-Ztg.  1817.  Sp.  548.  1816  Band  8,  8t.  1:  Zwei  Gnrlichte 
St  ö  Karl  üuckstuhl,  Pbilippine  Engelhardt,  Gesang  am  18.  Oct  1816.  iäl7  Band  9, 
8t  1:  Der  Kronprinz  vo&  Baiern  (Frendenlied  Aber  seine  Genesung).  8t.  8:  Drei 
Oedidite  von  Arndt.  St.  4:  Vaterländische  Lieder  axis  Württrmhern:  —  Band  10 
Haft  1 :  Sehreiben  der  Frau  von  Cbe^  an  Luden  mit  Kieeers  Antwort.  Heft  3: 
Aa  dia  ämgMidjomi  des  BcmIu.  Oed.  von  Haien. 

IM«  ZllToli«TUehe  Beytrige  zur  wissenschaftlichen  und  geselligen  ünter- 

haltong-.  hfrausn-c flehen  von  J.  J.  Hottiiifrer,  J.  J.  Stolz  und  J.  Horner.  Sntor 
[bis  Dritter]  Band.  Zürich,  bey  Ziegler  und  Söhnen.  1815.  VI,  868  8.  8. 

Allg.  Llt.-Ztff.  1H16.  Nr.  104.  8p.  66f ;  Ergr  -BI.  Nr.  79.  8p.  025/8:  1816. 
Ilg..Bl.  .Vr.  67    Sp  .V29'33.  —  Lit.-Bl.  zum  Morgenbl.  1816.  Nr.  7.  8.  28. 

Gedichte  von  Geftner.  —  Hanhart  (Bertbas  Schlummer;  Die  Büfiende).  — 
TSMA  Hegntr  (Deir  Kdsttr  kommt  prama]).  —  Bntliiiger  d.  j.  o.  «.  Atttndem 
Uterarhi^tör  Aufsätze  zw  Ilomer,  f^lMkes]>eare :  Bodman  imd  Bfiitbig»!«  Ysidknats 
mm  die  deutsche  Lit«^r;itur.   Aus  Wieiaods  Nachlafi. 

116»  Der  W&chter,  eine  Zeitschrift,  in  zwanglosen  Heften,  von  £rnst 
Morits  Arndt  Erster  (Ms  Ihittsr]  Buid.  K9ln  1816  [bia  18161 ,  bei  Heinikii 
RonnanUnfaaiL  Sieh  Bi&d  YIL  8.  8S7,  Nr.  64). 

III.  T^ii  chtkugeln.  Jamiial  in  nrani^MMi  Heften,  hg;  von  Karl  NlcoUi. 
Quedlinburg  18151.   Vier  Binde.  8. 

8ieb  §  286,  n.  A,  6.  10)  -  Band  Yl.  8.  404. 

Hambnrffisehea  Hori^enblatt  [Torfaer  unter  dem  Titel  Orient] 
sndli^n  seit  Januar  IMIH  unter  einer  ticnea  Redaction. 

VgL  Morgenblatt  1816.  IntelL-Blatt  Nr.  18.  a  71.  -  Allg.  lit-Ztg.  1816. 
Nr.  56.  8]k  4&  Sieh  oben  Kr.  108. 

SonaiM,  EniUnngMi,  Foaalan,  s.  B.  BeihladitBeiaiig  von  Wwiier. 

113.  Allgemeine  deutsche  Frau en- 7 oi  t  u  n Hersggbn.  tob  ft.  K*J»«r, 
J.  iL  Lanbling  und  Fr.  Gleich.   Erfurt,  Kejser.  1816  8.  III.  4. 

AnkOndigung,  unterzachnet:  Erfurt,  am  1.  Oetober  1815.  0.  A.  Keysera  Bnob- 

kmdlung:  NiedeivElbiBcher  Merkur,  Hamburg  1816.  Xr  XV.    S.  206  f 
Beiträge  Ueferte  z.  B  Therese  a.  d.  Winkel  1816  (Schindel  2,  434). 

114.  a.  Thusnelda.  Unterhaltungsblatt  für  Deutsche.  Herausgegeben  v<m 
Carl  Wilhelm  Grote  und  Friedrieh  Raimann.   Coesfeld  in  Weetphalen,  in  dar 

Expedition  der  Thusnelda.  Leipzig,  in  Commission  bey  W.  Enijelmann.  Berlin,  Maurer. 
April  bis  Dezember  1816.  Neun  Hefte  —  Zwei  Bände  (Erster:  April  bis  August; 
Zweiter:  September  bis  Dezember).  4. 

Mit  poetischen  und  wissenschaftlichen  Beiträgen  von:  Bachmann.  —  Karl 
Julius  Bluroenhsgen.  —  Dr.  Wilhelm  Blnmenhagen.  —  Dr.  Boner.  —  Georg 
Christo  Braun.  Proben  aus  §  339,  1232.  2).  —  Brüning.  —  Gottfried  Bneren.  — 
Carore.  —  (27  Gedichte)  Helm.  t.  Chezy  [Schindel  1,  96).  —  H.  Clauren.  —  Cyane, 
aus  Fraaentaschenbncb  für  1817.  —  D.  —  Heinrich  DSring.  —  W.  Drumann.  — 
Ecker.  —  Fouque.  —  Friedrich.  —  Fr.  Fulgur.  —  B.  0.  R.  G.  —  Aug. 
Gebauer.  —  Gehren.  —  Gittennanu.  Giulio.  —  Fr.  Gleich.  —  Gottwalt.  — 
A  L  Grimm,  »bf^edr.  nnn  der  Cornelia  f.  1817.  —  C.  W.  Grote  —  K.  Grumbach.  — 
Ciubitz.  —  V.  Haleiu.  —  Haug.  —  Th.  Hell  —  Horstig.  —  v.  Hülst.  —  Isidorus 
Orientalis.  —  Aug.  Klingemann,  Proben  aus  §  296,  11.  28).  -  A.  Müllner.  Proben 
S08  Yngurd.  Martrni  I..aguna.  —  Neuffer.  -  Josef  Niesert.  —  Karl  mcolai, 
Proben  aua  §  295,  II.  A,  ü.  18).  —  Nöldeke.  —  Nonne.  —  Dr.  E-r.  —  Frhr.  ron 
Baet.  —  Rolmann.  —  Reee.  —  Dr.  Roeenmeyer.  -  K.  Bottmanner.  —  Schifiter.  — 
Klamer  Schmidt  —  W.  v  Scbntz  Joh.  Suibert  Seibertz.  —  Dr.  Steuber.  — 
Stisgler.  -  Karl  Stille.  -  Ludwig  Troß.  —  Wemekink.  —  Warthes.  —  Zeune.  — 
lUiqviH  wtm  JmoM  und  Smat  Soiimidt 
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Jen.  Allg.  Litt-Ztg.  1816.  InteU.-Bi  Nr.  67.  Sp.  4ö4f.  ;  1817.  Er^nznngpbl 
Hr.  69.  8p.  161/7;  Nr.  291  f.  8p.  657/72.   Dort,  8p.  664,  die  erste  fetropbe  des 
liede«  von  Blücher  [,Der  Schimmel  braust^  da  kommt  der  Held  |  Aisdlt  deatach  Bein 
Anp^esicht  \  Ein  Sanct  Georg  im  WaffDafeld,  |  Dar  nur  daa  Beoht  varlldii^],  daa  olmt 
Vurfaikseriiamea  gedruckt  ist. 

b.  Thusnalda.  Eine  2^it8chrift  für  Deutsche,  der  Unterhaltung,  im  beaaem 
Sinne  des  Wurtfs,  gewidmet.  Hg.  von  Karl  Wilhelm  (rrote  und  Friedrich  Bai- 
mann.  Erster  Baad.   Jaouar.  Februar.  März.  Weeel,  Becker  1817.  284  8.  kL  8. 

Vgl.  Jen.  Allg.  litt-Ztg.  1817.  Nr.  2».  Sp.226f.:  1819.  Ergftnxungsbl.  Nr.  12. 
Sp.  95  f  ,DipB  ipt  Tiirht  sowohl  der  erste,  als  vielmehr  der  letzte  Band  und 
Schlatt  der  eerade  ein  Jabr  lang  bestandenen  [soll  Zeitschrift  Sie  ging  mit  dem 
baginMiulai  Jahre  1817  in  einen  anderen  Verlag  Ober,  und  varwandelte  uro  Inlan 
Gwtalt  gänzlich,  aber  ohne  daß  dieselbe  viel  geechmackroUer  geworden  wäre'. 

115.  üeber  Knnst  und  Alterthum  (in  den  Rhein  und  Mam  rroj^enden]. 
Von  Goethe.    Stutt^ard,  in  der  Cottaischen  Buchhandlung  1816  bis  18^2.  VI.  8. 

Ausführliche  Inhaltsangabe  sieh  §  24ö  -  Band  IV.  S.  718  bis  727.  Das 
1.  Heft  des  6.  Bandes  bfliimchen:  Bl.  f.  Iii  Uoterh.  1827.  Nr.  185.  8.  737/9. 

11(1.  F  r  Ii  eiternngen ,  mit  Bevträgen  tob  Amalie  Berg,  Wilhelmine  Willmar, 
Theodor  Iii-  )iie.  u.  ii.  m.    Erfurt,  Muiier.  1816.  8.  Drei  Bändchen.  264,  2S9,  250  S. 

Allg.  Lit  -Ztg.  1817.  Joai  Nr.  16«.  Sp.  877/80.  —  Jen.  AÜ«.  lit^tir.  1820. 
Nr.  163.  Sp.  365  f.  (L  n) 

L  1)  Bomauzeu  und  Balladen,  von  Schier.  —  2)  Die  AUirteo  vor  I^ipzig, 
ein  kriagarischee  €remälde  in  einem  Act  —  3)  Gustav  und  Bisa,  von  Theodor 
Heyne.  —  4)  Kriegslieder  eines  Prpußischen  Freiwilligen.  Schier?  —  b)  Der  gute 
Boger.  Eice  Schweizer-Anekdotti  aus  dem  14.  Jh.,  nach  dem  Französ.  —  6)  Lieder 
der  Liebe,  von  Sdiier.  —  7)  Dar  Brndanwiat,  oder  der  Yaterflaeli,  atna  inhn 
aoluchte.   Heyne  ? 

II.  1)  Der  Störenfried.  Heyne?  —  2)  Gedichte  von  A.  Berg,  Wilh.  \V üimar, 
eine  poetische  Erz&hlung  von  Kurowsky-Eichea,  «in  Geeellschaftslied  ^Lasset  den  TrülH 
sinn  entfliehen,  die  Sorgen",  —  3)  Der  Jokey,  von  Amalie  Berg,  [ -=  Amalie  Ludecus 
£272,  'J3  ^  Bd.  V.  S.  479J.  —  4)  Gedichte  von  Schier.  —  ö)  Die  Betxogene. 
Novelle  im  Ij  lern  Italiioiaeban  [Booeaaoio?].  —  6)  Dar  rata  Kantd.  Ein  Mlhrohen 
von  Wilh.  Willmar. 

III.  1)  Die  Heirat  aus  Liebe  von  W.  Willmar.  —  2)  W^bliche  Seelen- 
atirke  von  Amalie  Berg.  —  3)  W.  Willmar.  —  4)  Gedichte.  —  6)  Dia  beiden  Adolphinan 
von  Amalie  Berg.  —  Proben  ans  Winfried. 

117.  Mnemosyne.  Ein  Wocfaanblatt  für  Kaust  und  Literatur.  Leipzig, 
Friedrich  HoAnsiater.  1816. 

Ankündigung  des  Verlegers:  Allg.  lit-Ztg.  1817.  AnriL  Nr.  06.  8p.757f.  — 
Jan.  A%.  Lit.-Ztg,  1817.  Int-Bl.  Nr.  30.  Sp.  237  f. 

,SUtt  gemischter  Aufsitze,  die  auf  blote  augenblickliche  Unterhaltung  ab> 
swackten,  wird  künftig  die  Tendenz  dieaea  Blattea  rein  wissenschaftlich  seyn*.  Mit 
diesem  Deutsch  wa^  der  Verleger  den  zweyten  Jahi^^g  des  literaiiachfinnaikaUacb» 
dramaturgischen  Wochenblattes  für  Ostern  1817  anzukündigen. 

118.  Ffir  müßige  Stunden.  VierteljahrssehnH  Herausgegeben  von  Fr.  Baron 

de  la  Motte  Fouque,  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque,  geb.  von  Briefi,  J.  C. 
Hohnbaom,  C.  Hohnbaum,  C.  W.  Juati,  A,  Lafont&ne,  G.  Beinbeck,  Fndmand 
Blinwr,  Fr.  Sfekter,  K.  E.  Sdmiid  und  andern.  HÜdbur^uaan  im  Gomploir  ftr 

Iit»atur.  1816.  8. 

Ausführliche  Angaben  über  diese  bis  1821  erschienene  Zach,  sieh  §200;  1. 66^ 
•«*  Band  VI.  S.  124;  dazu  auch  8.  479,  89.  5).  —  Bibliographlaefaaa  Bepartorinm. 
Band  1,  Sp.  321  bis  325. 

Vgl.  Literaturbl.  zum  Morgenblatt  1817.  Nr.  25.  S.  97f.  —  Jen.  Allg.  Xit-Ztg. 
1817.   Ergfinzungsbl.  Nr.  22.   Sp.  173/6. 

110.  Wattarfahnen.  Freymttthige  Blätter  für  Fürsten  und  Volk.  Zeit- 
srhrift  in  zwaitglcaail  HeAail,  hg*  von  Karl  Nicolai.  Quedlinburg  1816 f.  Drei 
Helte.  8.  Sieh  §  296,  IL  A,  6.  14)  =  Band  VI.  S.  4(»4. 

120.  Wiener  Moden-Zeitung  erschien  zuerst  am  4.  Januar  1816,  nahm 
aber  schon  im  Juli  darauf  den  Titel  an:  f^ener  Moden-Zeitung  und  Zeitschrift 
für  KnnaJty  achftna  Littaratar  nnd  Ihanlar.   Von  Nr.  SS  daa  Jahigaaga 


Digitized  by  Google 


Zeitechiiften  (1816  bis  1817). 


27 


1817  an  lautet  der  Titel:  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Litterator,  TbeAterund 
Mode.    Wien.  Jahrgang  1816  bis  1844.  gr.  8.  Jahrgang  1845  bis  1848  ergohienen  in  4. 

1.  J.  1816  erschien  das  Blatt  wöchentlich  einmal,  1817  zweimal,  von  1818  an 
ittuul  in  dar  Woefae. 

HerauBgeher  und  Begründer  der  Zeitschrift  war  Johann  Schick h.  ünterstfltzt 
ward«  er  anfaugs  von  Wilhelm  Hebenstreit  [sieh  unten  S  299,  a];  ihm  stand  iu 
dm  errten  fünf  Monaten  Jonf  Karl  Bern ard  [Band  IIP.  S.  847  und  unten  S.  299,  a.) 
Eur  Seite.  Dieser  Bemard  war  wiederum  das  letzte  Vierteljahr  1819  in  der  ßedaction 
tatig.  Hebenstreit,  der  hauptsächlich  durch  seinen  Streit  mit  Ad.  Müllner,  in  der 
Wimm  Zeitschrift  1817  begonnen,  bekannt  worden  ist,  fahrte  die  Bedaattonageeoh&fte 
bis  ins  Jahr  1818.  Darauf  leitete  mit  der  Torhin  erwähnten  dreimonatigen  Hilfe 
Johann  Sdiickh  das  Blatt  bis  zu  seinem  Tode  (1.  August  1835)  allein.  Bis  zum 
Ma  dae  Jahres  ffihrte  die  Witwe  Ann«  Soliickh  daa  BLitt  fort.  Von  1836  fibei^ 
nahm  es  auch  käuflich  Friedrich  Witthauer  und  leitete  es  bis  Ende  1844.  Vom 
nächsten  Jahre  an  Gustav  £.  v.  Franck  bis  1846;  1847  endlich  J.  A.  Bachmann 
Wa  nun  SchluB. 

Als  Beigabe  erschienen  Tom  ersten  Jahrgänge  an  Musikblätter  mit  Original- 
kompoeitionen:  Lieder  von  L.  t.  Beethoven,  A.  Gyrowetz,  Konradin  Kreutzer,  A.  Salieri, 
liBBt  Schubert  o.  a. 

Dichttti^^,  und  zwar  Gedichte  oder  Errählungen  lieferten  [bis  1830]:  £.  T. 
Baoemfeld.  —  Charlotte  Birch-Pfeiffer.  —  A.  Böttiger  —  Luise  Brachmann.  — 
Brann  t.  Braunthal.  —  J.  F.  Caatelli.  —  Helmine  v.  Chezj.  —  E.  Clauren.  — 
J.  L.  Deinhardstein.  —  Dr&xler- Manfred.  —  Eduard  Duller.  —  K.  E.  Ebert.  — 
M.  £nk.  —  J.  6.  Felünger.  —  Emst  Frhr.  y.  Feuchtersieben.  —  Friedrich  und 
Kanline  de  la  Hotte  Fonqne  —  L.  A.  Frankl.  —  Agnes  Franz.  —  Friedrich  Gleich.  — 
Franz  Grillparzer  [s.  unten  S.  885.  Nr.  82;  S.  422,  Nr.  246;  S.  423,  Nr.  2.^7  f.].  — 
C.  A.  T.  Graber.  —  Anastasius  Grün.  —  L.  Haiirsch.  —  Friedrich  Halm,  — 
Jm,  T.  Hammer  [Band  YII.  S.  760,  Nr.  41].  —  Hang.  —  Franz  Hermaon  Ton  Her^ 
mannsthal.  —  E.  T,  A.  Hoffmann  [unten  S.  496,  Nr.  49].  —  H.  Hoffmann  v.  Fallers- 
leben. —  A.  Jeitteles.  —  Cbpb.  Kuffner.  —  Job.  Langer.  —  Friedrich  Laun.  —  Kail 
Gottfried  B.  ▼.  Lritner.  —  Nie  Leoan.  —  G.  Leon.  —  Otto  Graf  t.  Loeben.  — 
J.  Graf  Majlath.  —  Philipp  Mayer.  —  Adolph  MflUner  [1817  Hugo  und  Elvira,  Er- 
lihinng,  durdiaiia  nichts  anderes  als  sein  Traoeispiel  ,Die  Schuld'  von  ihm  selbst 
in  «im  fSMIiiaBg  omgeaehalRui;  sidi  lutteB  &  IKlfi,  Nr.  16].  —  Betti  PaoU.  —  Kaio> 
line  Pichler.  —  Anton  Prokesch.  —  Ludwig  BsUatd».  —  Friedrich  Rückert  [unten 
8. 156,  Nr.  45J.  —  Leopold  Sohefer.  —  Amalie  SdiomM.  —  J.  G.  SeidL  —  £.  Straube.  — 
Fanny  Tornow.  —  A.  B.  ▼.  Tsehabnsehnigg.  —  J.  N.  To^.  ~  Weidmann.  —  AI 
Weiienbach.  -  Frdr.  Witthauer.  —  Chn.  v.  Zedlitz.  —  u,  a. 

Anton  Schlossar;  Zscb.  fUr  Bttcherfreuade.  Fünfter  Jahrg.  (190iy2),  Bd.  2,  • 
a  464/79.  Ziiaammflii&aaandar  AinftatB  Uber  dieaa  ZeitMluift 

m,  M anniebfaltigkeiten  aus  dem  Gebiete  der  LNeratnr,  Knait  nnd  Natnr. 
fltattgart  1816.  gr.  4. 

Allg.  lit-Ztg.  1816.  Nr.  225.  Sp.  193/7.  Vgl.  An  den  Becensenten  der  ^nnieb- 
Utt^nten«  in  Nr.  996  usw.:  AUg.  lÜ-Ztg.  1817.  Nr.  4.  8p.  89.  F.  L  BttbriaiL 

Wöchentlich  erschienen  zwei  Stücke;  der  Zweck  war  gebildete  Unterhaltung. 

Ebth.  Beitrige  von  F.  L.  Bdhrlen  (D«r  sch&ne  Victor;  £om*nen- Essens; 
Apologie  der  Ooiif«ifeii»'Heini1jMn;  ▼ermnfueh  koA:  Gehorsamstes  Promemotb  des 
Magisters  Naso  an  die  theaterbesuchenden  Stadt-Damen  in  Botreff  der  (^oBenHfite; 
Die  Vertheidignng  der  groien  Damenhüte,  von  Frauenlob  dem  Jüngeren;  Bemerkungen 
einea  philosophischen  Schneidergesellen  Ober  Mddereaehttt;  Dia  Gemilde  ans  «r 
Bompelkammer).  —  Matthisson  (ein  Epigramm  in  Nr.  1 ;  Ein  Ausflug  von  Bern  nach 
Mailand  1818  in  Nr.  11).  —  Weisser  (Aufs&tze.  AuAerdem  Der  Pont  Eine  Poesie 
in  Alexandrinern;  Das  Lied  der  Nibelungen).  —  Neoffer  (Bmchstfldr  ana  dem  Tierlea 
Qoailge  seines  epischen  Gedichtes  .Günther'  usw.).  —  Gedichte  ferner  von  Conz.  — 
Hang.  —  OehlenschlSger  (Die  Erscheinung.  Bomauxe).  —  Warthes.  —  Novellen  Ton 
Haouch  und  Lembert. 

122«  Abendzeitung.  Herausgegeben  Ton  Theodor  Hell  und  Friedrich  Kind. 
Fünf  Jahigilige.  Dresden,  Arnold^sche  Buchhandlung.    1817  bis  1821.   kl.  Folio. 

Jährling  1822  bis  1843  von  Theodor  HeU.  Dresden,  Arnold.  —  Vom  Juli 
1843  f.  von  Bobert  Schmieder.  Dreedm,  Arnold. 

likdadigiiag  Ib  1818 1:  Allg.  LÜ-Z1ig.  1817.  Nr.  986;  18ia  Nr.  961. 
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IGtarbeiter:  Frari  Jobanna  yon  Aachen.  —  Friedi  rikn  Beckert  1819.  Nr.  97. 
119.  188.  —  Emüie  Bohrende  1819.  Nr.  298.  —  t.  Biedenfeld.  -  Blankenborg.  — 
C.  A.  Böttiger.  -  L  Bracbmum  1817.  Kr.  S9/d8.  1819/21.  —  PftaUn*  lfM>.7iilie 
Ton  Brochownka  und  pseud.  Theophmia  1819/24.  —  Friederike  Ernn  — 
Biudadi.  —  £üw  Bürger  1821.  —  Ustelii.  —  P.  U'Cboldar  Chn.  Geo.  Acker- 
iMBii,  Boebhiodkr  in  DiMHia;  twbL  Sohmldt,  OaUari»  1840.  8. 189].  —  H.  Olaorea.  — 
Contewa  Elise  Ehrhardt  181'^21.  Ajrnea  von  Einsiedel  1819'22  Erhard.  — 
A— ste  F.  1621.  —  F&rater.  -  Agnes  Frans  1819/24.  -  Tb.  Freiwald.  — 
Gvbamr.  —  CMm.  —  W.  CMatd.  —  Gmrl».  —  ▼.  Gfltmnr.  ^  QieM.  —  OMeh.  — 
Grote.  —  F.  Ch.  A.  BlM».  —  Haurr.  —  Th  Hnll.  —  Hennann.  —  Eliae  v.  Hohen- 
haaaen  1818/22.  HoltiL  —  Kr.  Uouwald  löl8.  —  Iber.  Uuber  1821.  —  Emiüe 
Httbnor  1818.  —  r  Htradt  —  JeltMM.  —  Kapf.  —  FrMr.  »iid.  —  Sotilde  Kl. 
Sept.  von  No'ititz  uml  J&nkendnrf]  A.  Kiinircraann.  —  v.  Kotzebue.  —  Adolph 
EmoHfich  Kroaetaler  l»*  äalomon  Friedheb  Merkel,  Begierangapiocarator  in  Kassel: 
AUfr.  Lil-Zt^.  1819.  Nr.  98.  Sp.  792).  —  Krug  7.  Nidda.  —  H.  Kahn.  —  August» 
Ivfilin  1822/4.  —  F.  Laun.  lÄrniau.  —  Linnich.  —  Graf  yon  Loeben.  — 
Friederike  Lobmaoo.  —  MUtitz.  —  Uenr.  t.  Montenglaut  1821. 1823.  —  K.  MOobler.  — 
E.  MAIIer.  —  K.  L.  M.  Mfiller.  —  A.  Niemejer.  —  A.  Nordstern.  —  Normann.  — 
KlotiMe  Sept.  von  Nostitz  und  Jänkendorf.  —  Oehlenschlftfrer.  —  Panline  1821 
vergL  Scbindel  2«  83).  —  Fetri  —  C.  Fiobler.  —  finius.  —  Prätael.  ~ 
t>.  —  R— d.  [in  Gotha]  1825.  Nr.  181;  vgl.  lit.  Conv.-Bl.  1825.  Nr.  221. 
8.  884b].  —  Raßmann.  —  K  L.  Reh.  ~-  Lina  Reinhardt  1823.  —  K.  H.  L.  Rein- 
hardt —  E.  Beiniger.  —  Bitter.  —  R.  Boos.  —  Boseobagen.  —  Phüippine  Seh. 
1818.  Nr.  106.  —  G.  SchiUing.  —  Schlenkert.  —  H.  Schmidt.  —  Klinier  Schmidt  — 
Johanna  Schopenhauer  1824.  —  Amalie  Schopp«  1819/22.  —  A.  Schreiber. 
Sehring.  —  Semler.  —  Simplidssimus.  —  Elise  Sommer  1821.  —  J.  C.  W.  ütbe 
Spalier  1821.  —  EaroUne  Stahl  1819.  Nr.  907.  —  Mathilde  von  Stambke  1822.  - 
&.  Stein.  —  Adelheid  Stolterfoth  1822.  —  Stöber.  —  Friederike  Susan  1818/23. 
(Schi.  2,  360).  —  Fanny  Tarnow  1819  f.  —  Theophania  ron  Brochowska;  sieb 
Allg.  Lit -Ztg.  1822.  Nr.  326.  Sp.  848.  —  Treitschke.  —  van  der  Velde.  —  Amalie 
Voigt  u.  ps.  CädUe.  —  Wächter.  —  A.  Wall.  -  K.  Waller.  —  C.  M.  v.  Weber.  — 
Wellentreter.  —  A.  Wendt.  —  Wilibald.  ~  W.  Willmar  181719  [  W.  Gensicke; 
Tergl.  Schindel  1,  15 Ij.  —  Sieh  Eine  Erinnerung  an  Dresdens  literarische  Vergaogen- 
Imil:  Dia  Gnoibolm.  1809.  II.  8.  960/66. 

128.  Jedidja  [Freund  Oottaa].   Eine  religiöse,  moralische  und  pädagogische 

ZeitBchrift.  Hg.  von  J.  Heinemann.  Erster  Jahr^'ang  '577  [»1817].  Berlin,  beym 
Herausgeber  und  in  der  Maurerachon  Buchhandlung,  gr.  8.  —  Zwejter  Jahivaag 
5578—79  [1818/9].  -  Dritter  Band  1820.  —  Vierter  Band  1831.  —  Fflnfter  Band 
0.  J.  Berlin,  b.  d.  Hgbr.  uti«!  im  Bureau  für  Lit.  und  Kimat. 

Allg.  Lit.-ZtR.  1817.  Xr.  ü26.  Sp.  137  f.;  1819.  Erg.-Bl.  Nr.  121  f.  Sp  961/7. 
969/71.  -  Jen.  Allg.  Lit -Ztg.  1818.  Erg.-Bl.  Nr.  32;  1819.  Erg.-Btatt  Nr.  13. 
Sp.  97/101;  Erg.-Bl.  Nr.  Hl.  Sp.  260/2.  —  All-  Lit.-Ztg.  1821.  Erg.-BL  46  f.  Sp. 
eai,72.  "  Heidelb.  Jahrbb.  1820.  Nr.  46.  S.  721j4.  H.  E.  G.  Paulus.  —  Jen.  Allg. 
lit-Ztg.  1821.  Erg.-Bl.  Nr.  68.  Sp.  157/9.  —  Mfinchn.  Allg.  Lit.-Ztg.  1821.  Nr.  6. 
S.  44/f>;  Erg-Bl.  Nr.  46 f.  Sp.  361/72.  -  Allg.  Lit  -Ztg.  1882.  Eig.-BL  Nr.  36. 
Sp.  284/8.  —  Jen.  Alk.  Lit.-Ztp,  1822.  Nr.  103.  Sp.  327  f. 

Enth.  u.  a.  G.  Adersbach,  Der  Regen  nach  langer  Dürre  (Ged ).  --  M.  Bondi, 
Paramjrthien.  —Bfischenthal,  Die  Religion  (Ged);  An  die  Freude,  hebräisch  nach  S-bülfr; 
Hymne  an  (»ntt;  Hiob  und  David;  Die  BrQcke  (Heiameter)  [f]-  u.  a.  —  Günt^burg, 
Parabeln.  -  Heinemann,  Fürst  Menzikoff,  Univereal-Tragödie  in  fünf  Akten.  —  Jakobs, 
Morgenländische  Sprttohe.  —  D.  Leßmann,  Die  Nacht  (Hymne).  —  Moses  Mendelssohn. 
Andacbtsübungen  eines  Weltweisen;  Brief  an  Thomas  Abbt  1776.  —  Oppenheimer, 
Morgenphantasie  (Ged  ).  —  G.  J.  Schlachter,  Der  Glaube  (Ged.);  Die  Erfahrung 
(Haxameter).  —  Briefe  deutscher  Gelehrter  (.\lbrecht,  Meinhard  u  a.)  an  FnediiebNioolai. 

124.  Der  Gesells  Ii  a  ftn  r  ri  lrr  Blätter  für  Geist  und  Herz.  Herausgegeben 
von  F.  W.  Gttbitz.  Erster  [bis  31J  Jahrgang.  Januar  [bis  Dezember).  Berlin  1817 
[bis  18471.  Li  der  Manrerischen  BuehhaDdlmig.  4.  WöchaDflioii  viw  Nnoiniera 
(Montag,  Dienstag,  Freitag  und  Sonnabend). 

Ankündigung:  Allg.  Lit-Ztg.  1»17.  Nr.  10.  Sp.  75;  Nr.  52.  Sp.  4uyf.  1819. 
Nr.  286.  Sp.  677;  1820.  Nr.  107 f.  8p.  849/69;  Erg.-Bl  Nr.  70.  ßp.  65911  — 
Jim.  Allg.  Ut-Ztg.  1899.  Nr.  167.  8p.  869  f.  —  Baad  UL^  &  688,  100.  10). 
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10t  Mtrtgwi  von  L.  AoMb  «m  Amin.       W.  Alnk.  —  0.  TU.  Biv- 

mann.         Karl  Raliiamiig.  —  C.  Barricp      •   F.  L.  Becher.  —  K.  Behrens  — 

A.  Bergoer.  —  Bertram.  ~  W.  Blamenhagen.  —  K.  BoimU«  —  Luise  Brach- 
naan.  —  Ckam»  Bmituio.  —  K.  Barsy.  —  Fr.  Bftitiwr.  —  GiatellL  <->  Galla.  — 

Ädelbert  V.  Chamisso  —  Chast^l  H.Catell  —  Helmina  v.  Chczv  ChleUs  ;  sieh 
Schmidt»  GaUerie  iB40.  ä.40  b«i  Saiu.  Heinr.  CateL  —  Alaz.  Cosmar.  —  Craoa.  —  Frdr. 
von  CranataiB  (1886).  —  Jnliua  Cnitioa.  —  Fr.  Daim.  —  Th.  Btnn.  —  DeinhaM- 
rtein.  -  C.  Dellink  —  Frz.  v.  Didron.  —  Anton  Diotrich.  -  F.  Dömo.  JuL 
£berweiD.  —  Jos.  t.  Eicbeudorif  [S  ai8,  1.  11)  »  unten  8.  187].  —  Frz.  t.  IsUa- 
boHs  [§  m,  2. 14)  —  unten  8.  seS].  —  Karolhie  Engdbard  (Vwfaaaerin  vm  JnKens 
Briefen)  §295,  16  -  Bd.  Tl.  S  4r!l  Erdwin.  —  Hob.  Fcretto.  —  Fr? 
Fitzinger.  —  L.  M.  Fouque  (Dia  Kinderfrau  auf  dem  Soblacbtfelde  1825,  .Nr.  19/26;  an 
Smrock  Är  iß»  ZueiirnuDg  deaNibelungenliedea  1897.  Nr.  85).  —  ffieronymQe  Ftfnlrel.  — 
M.  Fr&okel  (paeud.  Fredau).  —  Agnes  Fracz  David  Friedlfinder.  —  Wilh.  Gt^DtliM  — 
Wüh.  Ado.  Gerle.  —  L.  t.  Germar.  —  Karl  Gem.  —  Goethe  (Dem  KünsÜer- 
yenin  Bd.  lY.  S.  728,  4)  7).  —  Fr.  Gräffer.  —  GrUMttg.  —  Wüh.  Grimm.  —  K. 
Grumbach.  —  0.  F.  Gruppe.  —  F.  W.  Gubitz.  —  Ludwig  Halirsch.  —  Georg  Harras.  - 
Job.  Fr.  Hartomg.  -  Fr.  Haug.  —  H.  Heine  [§  326,  3.  C,  4.  11.  14. 17.  21  -  unten 
8.  54^  54].  —  Karl  Hengstenbere,  Pf.  zu  Wetter,  Grafsch.  Mark.  —  E.T.  A.  Hoff- 
mann. —  Hohlfeldt.  —  Karl  v.  Holtei.  —  Franz  Horn.  —  Herrn.  Höret.  —  Henriette 
?on  Hülsen.  —  Hajrtwig  von  Hundt  «Badowsky.  —  Karl  Immenuann  [§  327,  C.  29 
—  unten  8.  611  f.].  —  Ister.  —  Guffeav  JSrdflna.  —  Juliua  oder  Orion  Juliua.  — 

B.  Kahleia.  —  Aug.  Kahlert.  —  Kapf.  —  F.  Karoli  [Karol  Bernstein].  —  Kefiler.  — 
Gustav  Knak.  —  Köchv.  —  Jul.  Körner.  —  K,  Korst.  Kraukling.  —  Frz.  Kugler.  — 
F.  G.  Kugler.  —  Fr.  Kuhn.  —  Langbein.  —  C.  F.  Lange.  —  H.  Lange.  —  E.  Lang- 
rebr.  —  K.  Lappe.  —  Dan.  LeSmann.  —  A.  Lewald  (Kurt  Waller).  —  0.  H.  Grafen 
von  L(K>ben.  —  C.  F.  E.  Ludwig.  -  E.  0.  t.  d.  Malsburg.  —  G.  A.  r.  Maltitz.  — 
Manfred.  C.  W.  F.  Markwort.  Wilhelm  Marsano.  —  Eduard  Mesaow.  — 
N.  Meyer.  —  GustaT  Moltke.  —  Henriette  ron  Montenglaut.  —  JuUuh  MoBes  Bd  WIK 
S.  1057.  —  Karl  Muchler.  -  Arth.  Müller.  —  Fr.  MOller.  —  W.  Müller  f§  321,  1. 

C.  6.  9.  14.  51  —  unten  S.  261/701.  —  Ad.  Müllner  [§  322,  1.  19)      unten  S.  3ü3j.  - 
A.  MllBd«.  —  F.  Neomann.  —  Wilb.  Neumann.  —  Emst  Ortlepp.  ^  H,  Pb.  Fetn.  — 
Penrer.  —  Fn.  Porta.  —  L  Pur<^'old  —  Fr.  Raimann.  —  Ulrich  Iwim an n  —  K.  v.  Rein- 
hard. —  Ee*e.  —  F.  W.  iüeiuer.  —  A.  Kitter.  —  Ludwig  Eobert.  ~  Eduard  Rolle.  — 
Bosa  Maria.  —  M.  G.  Saphir.  —  t.  Sartorius.  —  Karl  Schall.  —  A.  Scheit.  — 

D.  Sohiff.  —  Schmelka.  —  Leopold  Friedr.  Schmidt  —  L.  Schnabel.  —  A.  P. 
T.  Schober.  —  A.  Schöll.  —  Johann  Schon.  -  Jul.  Schön.  —  SchregeL  Aug. 
Schreiner.  —  Sdiomann.  —  St  SofafttM.  -  Frbrn.  v.  Seckendorff.  —  Fr.  Seewald.  — 
Wilh.  Behring  —  Carl  Seidel  —  J.  G.  Seidl.  —  Amalie  t.  Seldt  —  GusUv 
Sellen.  —  T.  H.  Seltac  [S.  H.  Catelj.  —  Serenus.  —  Sidonis.  —  K.  Simrock.  —  Karl 
Stein.  —  Frdr.  Steinmann.  —  Heinrich  Stieglitz.  —  Adelheid  von  Stolterfoth.  —  Karl 
StreckfuB.  —  Stuhr.  —  Eduard  Tamm.  —  A.  von  Tromlitz  Varnhagen.  —  Frdr. 
V.  Verden.  —  Ernst  Vincke.  M.  Vollbeding,  Diaconua  zu  Delitzsch.  —  Vulpiua.  — 
<  \  .  Waebmaim.  —  W.  Waiblinger  —  Waldow.  —  Karl  Waller.  —  Weisser.  — 
K.  Weiimann.  —  F.  Wi  ndel.  -  Wilholuii  (Der  Verf.  von  Wahl  und  FUbruDg).  —  Karl 
Witte.  —  Krnat  Heinr.  Woldemar  (1826.  Nr.  955)  —  Heinrich  Hermann.  —  P.  A.  WoUf 
[Bd.  WIK  S.  947,  4)].  —  Leopold  Frhm.  t.  ZedUtt-Neakireh.  —  Leop.  Zunz.  -  u.  a. 

Briefe  von  Förster  an  Lichtenberg  (181}*),  von  nnd  an  Lesaing,  von  Wieland 
an  Sophie  La  l^be  (lbl9),  nachgelaasene  Gedichte  von  J.  M.  Miller  (lti2ö),  nacb- 

felaasene  Godidite  von  Bjmn,  in  rvm  llbefiolii,  und  von  F.  L.  Z.  WtOMr  (1887, 
\t.  84). 

April-Launen  des  Gesellschafters.  Mit  Beytrftgen  ernsten,  scherzhaften  und 
aatjriscben  Inhalts,  von  Bertram.  Boudi  ,  .  .  nach  siebzehn  beygedruckten  Vignetten. 
Aus  dem  Apfilbaltt  181»  dmr  ZeitMtaiift  ,dor  GeoaUiohaft»'.  Borlin  18lC  VIII. 
170  S.  8. 

125.  Greifswaldiscbes  Academiäches  Arohiv.  Eine  Zeitschrift.  Greifs- 
vald  1817.  8.  Herausgeber  dieser  nur  in  drei  Heften  enobioMMll  Zsob.  war 
Joktnn  Erlobaon.  Sieb  §  289,  8.  5)      Band  VI.  8.  )15. 

T*20.  Daß  S n n n  ta K hl att.  Eine  vaterländische  Zeitaohrift  zm  Boll  lirung 
and  Unterhaltung,  aus  dem  Gebiete  dea  Schönen  und  Nütaliobeo,  mit  populärer  Hin- 
vrinng  «if  doaladi«  litemtur  and  ZaHgaoohioiil«,    Hg.  von  Nioolana  Meyor. 
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Minden .  EHmaon.  HauDorer,  in  der  Hahuscbea  HoflMudiliaA^litllg.  1617  Ut  1887.  4. 
Sieh  §  3U8,  54.  13      Band  VII.  S.  337. 

AUg.  Lit.-Ztg.  1819.   Erg.-Bi.  Nr.  128.  Sp.  1017/21. 

BeiträK^e  Ton  F.  IMligntli  (1880.  Nr.  48.  46.  48).  VgL  Bacfaner,  Freili^atli 
1882  1,  60.  —  GittermtDii.  —  Elise  t.  Hohenhaim<»n,  geb.  v.  Och»  —  Nie  Mej«r 
(aach  Prube  aua  aeioem  Lnstepiele:  Die  drey  Nebeabuhier).  —  Frh.  r.  Müuciüiauaeii.  — 
Julie  Ton  Nordenflvcht.  —  Wilh.  Redecker.  —  Sophie  [Goorge],  sieh  AUg.  Ltl-Ztg. 
1881.  Nr.  55.  8p.'  440.  —  Witthaus.  —  Ärnoldine  Wolf,  geb.  Weissei. 

1^.  Das  Opposition sblatt  oder  Weimarischo  Zeitung.  Mit  Groftbenoi^idl 
SächsiRchem  Prinfegio.    Weimar.    Landea-Industrie-Coinptoir.  1817.  4. 

Allg.  Lit.-Ztg.  1«16.  Nr.  297.  8p.769j71;  1817.  lilr.21.  1^.  168 £  - L. CMfUr, 
Ans  Alt- Weimar.   Berlin  1897.  S.  313  f.  321. 

128.  Hermann     Zeitsrhrift  von  nnd  flir  Westfalen  für  !817.    Hagen.  4. 

128.  Monatsrosen.  Eine  Zeitschrift,  hg.  von  Th.  von  Haupt.  Dfiaseldorf, 

gtdmdrt  hej  Troet.  1817.  Ziv«l  Hefte  (1S9,  128  8.)  8.  Drittae  viid  vwrtaa  Heft. 
Qsfteldorf,  godru.  kt  hej  Dänzcr  (126,  128  S.)  8.  Ancb  «in  flliiftei  Hflft  iet  6r- 
«ohienen.   Unterhaltende»!,  erheiterndea  Inhalts. 

Morgenblatt  1817.  iBtell.-Bl.  Nr.  18.  8.  50  f.  —  Jen.  ÄUg.  Lit-Ztg.  1818. 
Nr.  14.  8p.  109  f.;  Nr.  166.  Sn.  411  f;  1820.  Nr.  212.  Sp.  272. 

Mitarbeiter  neben  dem  Hg.  [Band  Yll.  S.  252«  lö^]  Biergans,  Rödlicb,  v.  Vagedee. 
Inh.:  Übereetsungen.  Außerdem  Beüqnioi  ToaTh.  Kfimer  (Wort-  und  SUbenritiel), 
«in  nntAnmieitir  Abdnu^  u«  [Rmten]  Sehdnndliity  il  i. 

ISO.  Originalinn  ans  licm  Gebiete  ier  Wahrheit,  Ennat,  Laune  und  FlmtHfo. 
Hg.  Ton  Georg  Lötz.  Hamburg,  beim  Herauageber.  1817  bis  1849.  4. 

Seitwhriit,  die  «Hefaentiidi  dreimal  Mit  dem  1.  Juni  1817  «nehien   Wardt  flort- 

Sieetzt  von  K.  Topfer.  —  Jen.  Ällg.  Lit.-Z^.  1818.  Int.-Blatt  Nr.  46.  Sp.  368;  1819. 
r.  168.  Sp.  384.  —  Allg.  lit-ZW.  1818.  Nr.  Hl.  öp.  769;  1820.  Nr.  i)2,  So.  735t 
Mitarbeiter:  Baggeeen.  —  Baeiko.  —  K.  Balkow  (Sehittdel  L  33).  —  Fnederika 
Br-.ü  fSchindel  3,  66)  —  Helraina  von  rii-/v    -  Fouque.  —  T.  H.  Friedrich. 
Friedrich  Kind.  —  A.  ¥.  E.  Langbein.  —  A.  Mulker.  —  £.  Müchler.  —  X,  G.  Frätzel.  — 

Fr.  Rfldwrt.  —  Fanny  Tamow.  —  Veit  Weber  (L.  WScfater).  *—  [=.  Christüie 

Weetphaleu  nach  Schindel  2,  422]  u  a 

Trotz  des  Titels  brachte  das  Blatt  £ast  in  jeder  Nummer  Oberaetsungen  tot 
alten  und  neuen  Sprachen.  Sieh  §  331. 

181.  Wfintohelratlie.   [Ein  ZeÜbtatt].  Herausgegebra  von  H.  Straube 

^  und  Dr.  J.  P.  v  IJnrnthal.  Januar  bis  Juri  ISl'^'  und  Zn^ahe  Nr  1  hin  4  aua 
4em  Juli.  Göttingen,  bei  Yandenhoccic  und  £uprecht.  56  halbe  Bogai.  4.  Eraehiaa 
irtMbentlifiii  iweimal. 

Mit  Beitriigen  von  K  Amdt  [Bd  VIT  R.  828.  741.  —  L.  Achim  von 
Arnim.  —  Sif^rt  Albrok  Werner  tou  Haxthausen j.  —  Joh.  von  der  Baben- 
hvLTg.  —  Geo.  Fdedr.  Benedre.  —  M.  Btrabaun.  —  BlnmenbadL  —  G.  Brentano.  — 

F.  W.  Carove.  --  Helmina  von  Cbezj.  —  Rud.  Christiani  (Nr.  11  Tä  'l  eebild} 
Nr.  26  licht  und  Leben.  Sonett).  Steh  Bd.  Ulh  S.  1100.  —  Job.  Dom.  i<ioriUo.  - 
Heinr.  Flaeher.  —  A.  L.  FoUenini.  —  [Joh.  WUl]  G6ti.  —  Oran.  —  Jalr.  Grimm. 
Wilh.  Grimm.  —  Hans  auf  der  Wallfahrt  [=  v.  Arnswaldf^  ni<"lit  J.  Kreuser,  wift 
im  ^blion.  Bepertor.  vermutet  wird].  —  A.  Frhi.  v.  Haxthausen.  —  Heeren.  — 
J.  P.  Homthal.  —  C.  J.  L.  Hon.  —  Friedrleii  Jalrobe.  —  NiooL  Heinr.  JaUnt.  — 
Justinus  Kemer  [Sieh  unten  S.  206,  28],  —  J  Kröuser.  -  •  Friedr.  Krug  v.  Nidda. — 
V.  Lehr.  —  0.  H.  Grafen  v.  Loeben.  —  £.  Frhm.  v.  d.  Malsburg.  —  J.  H.  Menken.  — 
Prdr.  Mftller(?).  —  Wilh.  MQUer  [8  unten  8.  268,  11].  —  K.  v.  Obertemp.  — 
H.  S[traube].  -  F.  W.  Val.  Schmidt   -  A.  Schreiber.  -  W.  v.  Schiwlter.  — 

G.  Schwab.  —  Konrad  Schwenk.  —  H.  Stnabe.  F.  G.  Weloker.  F.  G.  WetML  — 
(Aug.  Heinr.l  Z[wicker]. 

Intell.-Bl.  z.  Morgenblatte  1818.  Nr.  1.  8.  4.  Vgl.  Picks  Monataschrift  f.  d. 
westl.  Deutschland  6,  89  (wiederb.:  Westftl.  Meikar  1866  Jan.  11  nnd  12);  dam 
noch  Deutsche  Rundschau  26  (1881),  S.  441  f. 

Brief  Ludwig  Achim  von  Arnims  an  die  Herausgeber  der  Wflnschelruthe  (1818 
Febr.  23):  IJterar.  Mitteiinngen.  Festschrift  gom  10  jihiigea  Beelahen  der  litenifciir- 
.arcbiT-Gesellschaft  in  Berlin.    Berlin  1^1. 

BiUiogr*  Bepertor.  Bud  1,  8p.  896  bii  860. 
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in.  Colonii.  Bm  ZflitMkrift.  KMn  1818  hk  1819.  NmIi  Bud  UL\ 
&  UM,  1497.  1). 

ItS.  Der  Ers&bler,  eine  ünterh;iltunp'Rrhrift  ftir  Ge^iildrto.  Hg.  von  Etatwig 
▼on  Hnndt-Badowsky.   Erster  [Zweyterj  BaoU.  Berlin.  Hayn  1819.  8. 

J«!.  AllfT-  lit-Zir  18ia  lDteU.-BI.  Nr.  99.  Sp.  761 ;  1819.  Iiitea.-Bl.  8S. 
8^.  «49  f.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1819   Nr.  20.  8p.  154  f. 

Baitiige  too  o.  ~  M.  BondL  —  Luise  BraehmsDn.  —  Uelmine  Cbesy.  — 
AoMife  Clann.  »  W.  A.  Ostl».  -  F.  W.  ChiliHs.  K  T.  A.  Hdfaiaiin  (t.  «Uten 
S.  498.  Nr.  42].  —  Hundt-RadowsVy.  —  Emeetine  von  Krosifk.  —  A.  F  E  Lsngw 
beio.  ~  FidT.  Lmn.  —  KmI  Müchler.  —  Uetb.  MOUer.  Beoediote  Naubert  — 
GMtav  SiMliDg.  —  Ghn.  J.  SiDo^ConteM«.  —  Kail  SsldiL  —  Annlla  Seit  — 
Kad  9Mb.  —  M.  Tenelli.  —  Jnliiii  t.  Yoi.  —  Wilb.  imimar. 

1X4.  Flora.  Eine  Hooatsscbrift.  Epmuagegeben  von  Geor^  T.otz.  Hamburg 
1818  bis  1820.  8.  Eotb.  Gediofate,  £n&bluDgen,  httmoiisttsobe  uod  andere  mteres- 
«wto  AnMIn.  AnUliidigung:  Jm.  Allg.  Iii.Z%'  1819,  lDtiU.-BL  Nr.  81.  8p.  648. 

US.  Eos.  Zeitaehrift  ans  Birisni  aar  EilMitaniag  und  Bslabmog,  hg.  tod 

G.  C.  Mann. 

Der  erste  und  zweite  Jahrgang  1818  f.  4.  in  104  Nummern  mit  ö2  Bl.  für 
Kanst  und  Literatur  erschienen  München,  Thicme;  der  dritte  1899.  Nflülbtqf, 
8eiiiag;  der  vierte  1821.  liCipzig,  Lauffer.  Der  fünfte  bis  16.  Jahrgang  erschienen 
hk  Müneben,  J.  G.  Fleiscbmann  1822  bis  1832.  4.  auch  unter  dem  Titel:  Münchener 
Blilter  für  Litteratnr  imd  Knut 

Die  Bedaktenre  waren  nur  zeitweise  genannt,  so  1823  f.  J.  Clement,  1827 
FzMdr.  Bruckbrfto,  Itr^fi)  Karl  Ed.  Goldmann,  1880  (Nr.  1/35)  Ferdinand  Herbst. 

Ükar  ElabollMiw  kuiMigv  Lsitung  siah  nnien  8.  687,  5). 

IM.  Die  Laren.  Unterhaltungs-Sohrift  in  HonatshefiMi.  Hf.  rm  V. Tenelli 

[§  834.  663       Bfl  III'.  89«]    Borlin,  Rücker.  1818.  8. 

Sechs  Hefte  bilden  einen  Band,  und  nur  der  erste  scheint  erschienen  zu  sein. 
Allg.  Lit-Ztg.  1818.  Nr.  197;  ErgfosnngebUtt  Nr.  132.  Sp.  1UÖ4/6. 

Ge<iirhto  und  Fr7;äh!ung:en  von  Burdach  (z.  H  Dc^r  CernsenRtei^n^r.  Romanze 
[aas  Maximilians  1.  Leben]).  —  Rudolph  Ton  Fraustadt.  —  ümeaimo  von  Krosigk.  — 
Kaii  MQchler.  —  August  Bflcker,  dem  Verleger.  —  Adolph  von  Sehadea.  — 
M.  Tenelli.  —  Kar!  Witte  —  In  deirj  MSrzlipfte  findet  sich  die  ÜberFftzunpr  eines 
ftrnebstQd^es  aus  einer  latatniscben  Freisscbhft  des  Prof,  von  der  Palm  zu  Leyden 
fiber  Napoleon. 

187.  Die  Leuchte.  Ein  ZeitbUtt  für  Wisäenschaft,  Kunst,  Leben.  Heraua- 
g^zf-hen  von  Johann  Daniel  Symanaki.  [BertinJ  1818.  Nr.  1  bia  104.  4.  Sieh 
g  ioö.  46.  8)  =  Band  VII.  S  419. 

Vgl  Jen.  Allg.  Lit.  Ztg.  1817.    Litbl.  Nr.  102.  Sp.  814/6.  1818.  Nr.  10. 

Spu  77/9.  ~-  Intbl.  zum  Morgenbl.  1818.  Nr.  1.  S.  3. 

Philomatln'p  vnn  Pn>unHpn  der  WisseiiBchaft  und  Kiinetb   Hg.  ten 
Ludwig  Wachler.    Frankfurt      M.    Drei  Baude.    1818^22.  8. 
Allg.  Lit-Ztg.  1824.  Erg&nz-Bl.  54  f.  8p.  425/88. 

Sieh  §  293.  V.  24,  17)  -  Band  VL  S.  317. 

139.  Unterhaltungen  för  gebildete  Leser.  HonatssohriftTonS.  W.Schieiler 

L331).  Jahrgang  1818  (drei  Hefte,  812  8.);  Jahrgang  1819  (zwei  Binde,  jeder  zu 
1  Hdften  und  in  388  8.).  Wien,  von  Mtele.  Leipzig,  Kummer.  Prag,  Enders.  8. 
Jen.  Allg.  lit-Ztg.  1820.  Nr.  180.  Sp.  14/6:  kann  ihrer  Tendenz  und  Form 
nach  als  Fortsetzung  ron  MeiBners  Apollo  [Band  VI.  ä.  70U|4j  angesehen  werden. 

Mitarbeiter  anler  dem  HerausgeW:  F.  B.  Bayer.  BeUvogho.  —  G.  Borg- 
mann.  —  Heinrich  CJuno.  —  Fabritins.  —  Fnhmann.  ~  A.  W.  Griesel.  —  Karl 
Grumbach.  —  J.  A.  Hanslik.  —  Julius  von  Heuneberg.  —  Hüler.  —  Ijebiscb.  — 
Friederike  I>ohmann.  —  MOller.  —  J.  J.  P<Ät  —  Bittersberg.  —  Fr.  Bollberg.  — 
L  F  Schmidt  -  Friedr.  Schulz.  —  Slain.  —  W.  VogeL  —  Emat  Wagner.  — 
Waiier.  —  Weinmger.  —  von  Zimicskj. 

140.  Baierisehes  Nationalblatt  Wodienaehrift.  Mflnehen,  £.  A.  FleiBeli- 
mann.  1819  bis  1821.  4.  Erschien  jeden  Mittwoch  ein  gmau  Bogen.  Bednetenr: 
FfHU  Ton  Caspar.  §  299.  20.  6)      Band  VU.  S.  173. 

Mfincfaener  AUg.  Lit-Ztg.  1820.  Nr.  4.  8.  17 1 
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32      Buch  YIU.  Dichtuag  der  aUgemainen  Büdung.   §  314,  i.  141— 15ö. 


141,  Der  Freimüthipe  für  Deutschland.  Zcitblatt  d-r  Belrhnin^'  und 
Aofheiterang.  Heraoagegeben  Ton  K.  Mflchler  und  J.  D.  SrauuiAki.  Erster  Jahr- 
gang 1819.  Erster  BanC  Janaar  bis  Joni.  Berlin.  Nr.  1  Ui  180  utd  1820  Nr.  1 
%m  98  (dann  verboten).  4.  Sieh  §  305,  46.  9)  «>  Bind  TU.  8.  419  f. 

142.  Osterländiache  Blätter.  Bg. foa ^iiitiis AipMT.  Alftmbiiig  1819.  4 
8teh  §  Z9Ö,  34.  9)      Baad  VI.  B.  395. 

Lit  Wocbenbl  1819.  4,  410  f.  Dort  abgedruckt  das  Kanzellied  JPrildl  anft 
üw  lieben  dmatMhen  Mieher  am  Schlasee  dar  •ntiriMhen  Micihaaliapredigt, 

148.  Die  MorgenrSthe.  Heraa8KPj^*»>>«»n  von  Angnst  Gebauer.  Bei 
E.  Büschler  in  Elberfeld.  1819.  1821.  Sieh  Band  VI.  S.  127,  97}  und  BibUogr. 
Btpertor.  Band  I,  Sp.  850  bis  355. 

Mit  Beiträgen  von  Luise  von  Aachen.  —  Louise  Bnu^hmann.  —  Helmina 
fön  Chezv.  ~  K.  A.  Doriu^.  —  Frdr.  Ehrenberg.  -  Caroline  und  Friedrich  de  la 
ICotto  Fo'umie.  —  Augast  Gebauer.  —  Rriedrieh  und  Ludwig  Giesebreohi.  —  Heil- 
mann. —  Franz  Horn.  —  J.  H.  Kaufmann.  —  0.  H.  Grafen  von  Loeben.  —  Knat 
fWherrn  v,  d.  Malsburg.  —  Frdr.  v.  Majer.  —  W.  Bibbeck.  —  Theod.  B.  v.  bjrdow.  — 
VMndrioh  Stnnil.  —  J.  6.  SfMeefflnadj.  ^  Vamaj  Tamow. 

144.  Die  Waj^e.  Eine  Zeitschrift  ftir  Bürgerleben,  Wißgenschaft  und  Kunst. 
Hg.  von  Dr.  L.  Börne.  Frankfurt  a.  M.  1819.  Heft  1/7.  Das  achte  Heft  erschien 
ont  im  Aognst  1820  bei  Hermann  in  FranUnrt  m.  H.  Tgl.  Iii  Wochenbl.  1820. 
Bd.  VI,  Nr.  93,  S.  372.  Sieh  unten  S.  523,  2). 

Aua  der  AakQndigung  druckt  Kotsebne:  lit.  WoobenU.  1818.  Bd.  II,  Nr.  1& 
8.  127  föne  Stolle  ab. 

146.  Pannonia.  Ein  vatatlindiaehes  Erholungsblatt  für  Freunde  dea 
ScTionen.  Guten  nnd  Wähnen.  Hflnugagaben Ton  Graf  Gaii  Albart  Faatatiet.  Faatb 

1819  bis  1822. 

Ygl.  Anton  Sdüoasar :  Zeitidirift  Ar  Bttehacfrannda.  Fdnllar  Jahrgang  (1901  /02X 
Bd.  2,  S.  469. 

146.  Iduna.  Schriften  deutscher  Frauen,  gewidmet  den  Frauen.  Hg.  von 
einem  Verein  deutscher  Schriftstellerinnen.  Chemnitz,  bei  C.  G.  Kretschmar.  1820  £. 
iL  (812,  813  S.)  8. 

Herausgegeben  von  Helm.  v.  Chezy  und  Fannj  Tarnow. 


Brun.  —  Cäcilie  [Amalie  v.  Voigt].  Helmina  (v.  Cbezy).  —  Elise  Ehrhardt  [nadibar 
verm  Rärhler].  —  Erne.stine  [Cliarlotte  v.  Ahlefeld].  [W.  Gensicke]  b.  W.  Willmar.  — 
Therese  Huber.  —  Emilie  Hübner.  —  -  i — .  —  A.  C.  Karachiu.  —  L.  v.  Klenke 
geb.  Karschin.  —  Julie  Nordheim.  —  E.  v.  der  Recke.  —  Fr&ulein  von  Schlieben.  — 
Septimia  [Klot  8ept  v.  Nostatis  u.  Jänkendorf]  ~  Karoline  Stille  [Charlotte 
Thieeen].  —  Theophaiua  [P,  M.  J.  v,  HroK-howskaJ.  —  Wilhelinine  Wüiaiar 
[W.  Oanaieke].  —  ***z  [Ursula  Elisab.  v.  Moti]. 

Vgl.  Der  Gesellschafter.  Bem^rkpr  li^20.  Nr.  14.  Dagegen :  Berichtigung: 
Morgenbl.  1820.  Intbl.  Nr.  32.  S.  12ö.  —  iiUrar.  Convers.-BL  1821.  Nr.  114.  8. 454/9 
(-F.  J.  P  )  -  Hflidalb.  Jabrb.  1821.  Nr.  88.  a  686/8.  AUg.  Ut.451g.  1828. 
Hr.  99.  8p.  7H9,9l. 

147«  Askania.  Zeitschrift  für  Leben,  literatar  und  Kunst.  Herausgeber: 
Wilbalm  MAHer.  Erster  Band.  Besaau,  1890.  Janoar  bw  JnK.  IT,  YI  und  680  S.  8. 
fiidi  unten  16). 

Mit  Beitrügen  von  L.  Achim  v.  Arnim.  —  C.  L.  Blum.  —  J.  G.  Büsching.  — 
Halmina  t.  Qmy.  —  K.  FBntsr.  lonquA.  —  A.  Gebaaer.  —  Jno.  Grimra.  — 
F.  H.  —  A.  V  Helwig.  —  W.  Honsel.  —  F«.  Rud.  Hermann.  —  Fr.  Grafen 
r.  Kalknuth.  —  W.  Kolbe.  —  Fr.  Kahn,  —  J.  G.  Kunisch.  -  L.  —  Q.  Graben 
Loeben.  —  IC.  —  E.  0.  d.  Kalsboig.  —  F.  J.  Mona.  —  Fr.  Baimann.  — 
W.  V.  Schütz.  —  Sigismund  und  Gedichte  obiw  TaifiMianiaoMB.  Yon  W.  MOlkr 
anth&lt  die  Zeitschrift  nur  Bedactionsnoten. 

Vgl.  Lit.-BL  nun  Morgenblatte  1820.  Nr.  58.  S.  229 f.;  Uterar.  VTodienbL 
laSO.  Bd.  VI.  Beil.  IV  zu  Nr.  58,  Bl.  2. 

8.  469  Susanochen  ,Sasan neben,  Busannchen'  unters.  L.  [Otto  Graf  von  Loeben?]. 
Wieder  abgedr.:  Zsch.  d.  Vereins  f.  Volkskunde.  Bd.  11  (Jahrg.  1901),  6.  104. 

148.  Cioada.  Hw  UnMattang  gewidmet,  und  bg-  von  Ottl  FUadiidb  Wall 
and  aeuiaa  Fraoodan.  Bialer  [nnd  Zivqrtor]  Baad.  Wian  1890.  Oadradtt  nnd  im 
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Yeritge  bej  Felix  Stöckholzer  tod  Hirachfeld,  k.  k.  prhfl.  BndidnMitar.  II  (ta  1* 

3  Heften:  2  Bl.,  370  S.;  1  Bl.,  316  S.  u.  2  Bl.).  8. 

Dm  [Vorrede]  xum  l.  £«Qde  S.  3/10  [unterz.:]  Wien  im  Februar  1820.  Der 
HnaoBgeber.  —  Mit  Beitrftgen  Ton :  C.  — .  —  (A.)  J.  Aigner.  —  Curolioe  Ton  B****.  — 
R  T.  B.  [BauernfpM?]  E.  v.  B — d.  [6«aeinfeld].  Daa  eratf  pffimckte  Oedicht 
ßaaerafelds.  —  GuBtar  Brandes  —  C.  —  C— .  —  H— .  —  Ludwig  Haiirsch.  — 
Aogoat  Heine.  —  Julias.  J.  V.  K.  —  Theodor  Lambert  —  Bnul  Ledie  [Jeh. 
Gsbriel  Seidll.  ~  Leucos  [K.  F.  Weiß?].  ^  1  N.  M.  —  J.  Moshamer.  -  B.  FVey- 
hm  f.  Pflohiar.  —  P.  Kode.  —  Angoat  Schumacher.  —  H.  Stelle.  —  Tbalheim.  — 
A  J.  VeMel.  -  -  Vdlar.  —  Cwl  Mdr.  Weil.  —  IngtB  WmAj.  - 
Z.  —  rnponannten. 

148a.  Der  Hausfreund.    Eine  Qaartalachrift.    Paderborn  1820.  Herana- 

ßber:  Ernst  Schütz.  Sieh  §  808,  79  »  Band  VH.  8.  348.  Erschieuea  bloi 
I  Nummern. 

148 b.  D«r  Hftttafrennd,  ain  Woehenblatt  tob  Oeiaheim.  Snalaa  1820 

bi«  1880. 

Ilt.  Flora  "Ba  ünteilialtiiMabkiti  Erater  Ua  nvöMer  Jahrgang.  MdMiiiii, 

Gecrp  Fra]i7  !^"M  Iiis  1832.  4.  Erschien  i^öchentlich  viennaL  Vom  zweiten  Ralb- 
jahie  dee  elften  Jahrgangs  au  war  Dr.  Bircb«  der  Gatte  der  Bircfa'Plieiffer,  Herausgeber. 

Der  litemr.  Anzeiger  (toh  BroeUnm)  1881  Nr.  XXXin.  Bl.  2  tw.  entfallt 
Jie  Verlc^'fT-Aiikriritli^rnQ^  des  neuen,  zwölften  Jnhrpan|:a  ,Die  neae  Foljfo 

dieaea  üoterhaltungablattea  hat  unter  der  gegenwärtigen  fiedaction  and  nadi  gios« 
KtiMr  VmgiBBtaltiui^  daa  FlmM  und  InhutM,  nidit  allein  den  EnrartongHi  tnU 
^rochen,  sondem  MB  M  weitoB  ftbertnffen  .  .  . 

ISO.  Erinnerungen  an  merkwürdige  G^pnstände  und  B^benheiten,  ver- 
banden mit  Novellea,  Sagen  und  Geschichten.  Herausgegeben  von  C.  W.  Medaa, 
redigiert  von  H.  ürbani.  Lettmeritz  1821  f.   Vgl.  A.  SeUoaaw:  Zeitaduift  ftr 

Bieherfreunde.    Fünfter  Jahr^arfj  (1901  02),  B.I  2,  S  469 

151«  Concordia.  Eine  Zeitschrift,  hg.  von  Friedrich  SchlegeL  Wien  1828. 
Gedroflkt  nad  im  Verlage  bej  J.  B.  WallialiaQaaMr.  Seoha  Hafte»  denn  «iIm  im 
Aug.  1820  ausgegeben  wurde.  898  S.  und  1  Bl.  Inhalt  8.  Bläh  Band  VI.  &  28, 84) 
Bad  Bibläogr.  Bepertor.  Band  1,  Sn.  855  bia  368. 

Hit  Beiträgen  von  Ftans  Baader.  —  Fin.  Bemh.  r.  Bndiolti.  —  Frhm. 
V  Fürstenberg.  —  K.  L,  v.  Haller.  —  Adam  Müller.  —  Dorothea  Schlegel.  — 
f  oedr.  Sdü^eL  —  F.  L.  Z.  Werner  [ao  an  leaan  nnter  Nr.  g].  —  Kad  Joe.  Hieron. 
WinAadunann. 

Vgl.  die  Besprechung  ia  dar  BafflaiB  nun  litenr.  GoaT.-Blalit  1823  Nr.  44»  dia 

&ber  vier  Spalten  umfaßt. 

152.  Kieler  Bejtr&ge.  Erater  Band.  Schleswig,  1820.  Im  Verlage  dea 
TniiatiiiiuiMnfaiatitnta,  Leipzig,  in  CommiMlmi  bay  Twumm,  404  8.  8.  Bmlhiit 

Bl  VIT  9  r>*n,  C.  f. 

AUg.  Lit.-ZtÄ.  1820.  Nr.  802  f.  8p.  665  bia  676.  —  Heidelb.  Jahrb.  1820. 
Hr.  47  f.  8.  750/66.  —  Jan.  Allg.  yt.-Ztg.  1820.  Nr.  238.  8p.  478/6. 

Enth.  anBer  bistor.-politißchen  und  juriatisrhcn  AnfflStzen  von  E  M.  Arndt: 
Bai  Lied  von  Lieb*  and  Zorn.    Sieh  S&mmtliche  Werke.  Leidig.  Kail  Fr.  Pfau. 

BHd4, 8.  «er. 

Der  zweyte  Band  1821  aeheint  poetiache  Beitrige  nicht  zu  enthalten. 

15:i.  EunomiH  Eine  Qnartalaachrift  zur  geselligen  Unterhaltung  für's  Jahr 
1S2Ü.  Ug.  von  Xarl  Edier  v.  Puttlitz.  Hamm.  Vier  Hefte.  8.  Sieh  Band  VL 
a  488,  Mr.  67.  4). 

154«  Nordalbingiache  Blätter,  Hpraiispregeben  von  Winfried  (sieh  Band  VIT. 
8.  888,  Nr.  77.  6)1.  Hamburg,  in  der  Heroldiadiea  Buchhandlung  in  Comoüsaion. 
18201  Beelia  HelU.  8. 

Jen.  AUg.  Lit  -Zt^'.  182!    Nr.  ISl.  Sp.  8.    Hef.  C.  habt  ik  OMrkwflzdig  b»> 

Kttdera  die  Erz&liiuag;  Das  Fest  zn  Rothfulieiiu  heraus. 

lU«  Abendstunden.  Eine  Uaterhaltungaachrift  Leipzig  und  Breslau, 
Bocfaheiater.  1821.  Bntir  Band,  erstes  bis  secbatit  Sttdc  gr.  8. 

Enth  Erzählungen  von  RcDchiitz,  Si  hilling  n.  a.,  ohne  die  Verf.  zu  nennen; 
boQstigee  bat  nur  örtiichea  Interesae  für  Breslau.   Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  60. 

Bp.  «nie. 

fteettke.  Owuililsi.  VlIL  i.  Aai.  8 
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156.  Zeitung  für  Theater  und  Musik,  zur  Unterhaltung  gebilJeter.  unbe- 
fangener JLeeer.  Eine  B^leitehnn  des  Freimüthigen.  Herausgegeben  von  Dr.  Augnst 
fahii.  Beiiin  1821  bis  1828.  JM  Jaliigiiig».  4. 

tSÜTm  Feierstunden.  Eine  Schrift  für  edle  Unterhaltung  in  swangloMii 
Binden  Hrann .  Traßler  1821  ond  1822.  U.  8.  Hg,  von  F«rd.  Frbm.  v.  Bi«d«ii- 
feld  und  Cbph.  Kuffner. 

Hat  mehr  den  Cbaxalrtar  «ines  Almanacht  mid  itt  tohalb  nadh  9  815  gOMlzt. 
Sidi  S.  Iif4.  Nr.  236. 

Vgl.  lit.  CoDT.-Blatt  1821.  Beilage  zu  Nr.  200  (Aug.  80.)  BL  1.  Nr.  211 
(Sept.  18.)  8.  844  (B.  N.  h.%  1822.  BeOag»  Nr.  7  (lAn^),  BL  1. 

IST.  a.  Charis.  ünteriialtaiigBblatt  fQr  Leben  und  Uteratar;  Foetie  und 

Kunst  Eedakteur  und  Hörausgeber:  Fr.  K.  Freiherr  v,  Erlnrl..  Diese«  Blatt  er- 
scheint jeden  Mittwoch  und  iSonnabend,  und  kann  ein  Abonnement  mit  1  fl.  80  kr. 
Tiirteljährig  auf  dasselbe  eröffnet  «erden. 

Nr.  l.  Mannhoim.  .Inn  4  April.  1821.     N'r.  7P.  M.innhfirn.  .!er.  ^0  Dezember,  1821. 

Vom  zweiten  Jaiurgaug  an  h«it  dieselbe  Zeitschrift,  also  2.  Jahrgang,  erstes 
Hdbjahr: 

b«  Charis.    Rheinische  Morgenzeitung  für  gebildete  Leser  [auf  dso  später  vor- 

E setzten  Titelblhttern  der  Vierleljahvsbiads  der  ZvMati:]  Hsnuugsgebsn  Ton  Amdiidi 
url  Freiherrn  vun  Er  lach. 

Nr.  1.  Mittwoch,  den  2  Januar  1822.  —  Nr.  62.  Samstsff,  dsn  29.  Jnni,  1822. 

Vom  zweiten  Halbjahr  des  zweiten  Jahr^.'-an^  an  heißt  sie: 

c.  Charis.  Rheinische  Morgenzeitung  und  Bote  vom  Neckar  nnd  Bheto. 
Vereinigtes  ünterhaltangsUatt  (ttr  gebfldtte  LesM. 

Nr.  5H  ^rittv?ooh,  den  3.  J'.;H.  1822.  -  Nr.  104.  Samstag,  den 28.  DcMubsr,  1822. 

Vom  dritten  Jahrgang  an  wieder  bloÄ: 

d«  Charis.  Rheinische  Morgenzeitung  f&r  gebildete  Leser.  Verantwortlicher 
Bsdaktsor  nnd  HenMUffsbsr:  FMsdtuli  Karl  Frailnrr  von  Eriaeh. 

Danehen  laufen  besonders  durch  das  Jahr  1824,  also  neben  dem  4.  Jahrgang: 
»      e.  Charis.  Bl&tter  för  Kunst,  Literatur  und  Altertbum.  Davon  alle  Donnerstag 
ein  Blatt. 

Im  ganzen  von  der  Charis  vier  Jahrgfinge:  1821  bis  1824. 

Mitarbeiter  waren  nach  eigener  Angabe  Erlachs:  Dr.  Adrian.  —  Dr.  Bähr.  — 
K.  Th.  Beil.  Eduard  Bernstein.  -  -  Cäcflie  von  Beulwitz  (Schindel,  3,  18).  —  Ferd. 
Freiherr  von  Biedenfeld.  -  K.  P.  Bock.  —  Dr.  Bothe.  —  L.  Brachmann.  —  Dr.  Brau- 
bach.  —  Prof.  Braun.  —  0.  i'^reiherr  v.  Budberg.  -  Gottfr  Bneren.  —  Helmina 
von  Chezy,  geb.  von  Klencke.  —  Cleveland.  —  C.  P.  Conz.  —  Joh.  Konr.  Dahl 
(Bd.  VI.  S.  409).  —  A.  L.  Danquard.  —  Dr.  Dambmann.  ~  Musikdirector  Eben.  — 

E.  Ch.  Eccard.  —  Philippine  Engelhard,  geb.  Gattcrer.  —  Prof.  Eisenschmid.  — 

F.  K.  lYoiherr  von  Erlacn.  —  Fr.  Freiherr  de  la  Motte  Fouquö.  —  Agnes  Franz.  — 
Musikdirector  Frey.  —  Karl  Gsib.  ^  G.  G.  Gervinus.  Dr.  Gittermann.  -  ■ 
Dr.  Gondela.  —  Prof  A  L.  Grimm.  -  Friederike  Pauline  Götze,  geb.  Sommer.  — 
Fr.  Grosch.  Katinka  Ilaleiu.  —  Ludwig  Halirsch.  —  Fr.  Haug.  —  M.  Th. 
v.  Haupt  -  Prof.  Hetdemann.  —  Fr.  M.  Heesemer.  —  Hermann  von  Hinüber.  — 
Fr.  Harter.  —  Fedor  Tsmar.  —  Adolf  Jost.  F.  \V.  Jung.  —  L.  A.  Jung.  —  Fried- 
rich Graf  Kalkreuth.  J  H.  Kaufmann.  —  Franz  Freiherr  von  Keller.  — 
H.  Koenig.  —  v.  Langsdorf.  —  H.  G.  Liebenau.  —  Emilie  Linden.  —  Otto  H, 
Graf  V.  Loeben.  —  Manfred.  —  Henriette  von  Montenglaut,  geb.  von  Cronstdn.  — 
Elise  Müller.  -  Gallene-Director  Dr.  F.  H.  Müller.  —  Prof.  N.  Müller.  — 
Dr.  Münch.  —  Prof.  Muth.  —  Karl  Nehrlich.  —  August  Nodnagel.  -  Dr.  Panse.  ■ — 
Auguste  Pattberg,  geb.  von  Kettner.  —  Emil  Paul.  —  Dr.  Paulus.  —  Fr.  Raßraann.  — 
A.  Freiherr  v.  Recaro.  —  Reginald.  —  J.  G.  Rieger.  —  Dr.  Eeimold.  —  J.  B. 
Rouseeau.  —  Prul.  Richter.  —  Karl  Butsdimann.  J.  F.  Schlez.  —  R.  R. 
ö.  Schlicht.  —  Prof  Schnell.  •  Amalie  Sfdioppe,  geb.  Weise.  —  A  W.  Schreiber.  — 
Prof.  H.  Schreiber.  —  A.  Schulz.  —  J.  (i.  Seidl.  —  Dr.  Siebenpfeiffer.  —  S  .  .  Pr. 
in  G.  —  J.  Graf  von  Soden.  —  Elise  Sommer,  geb.  Brandenburg  (Schindel  2,  328).  — 
Franziska  v.  Stengel.  -  Caroline  Still  Charlotte  Thi«";on).  —  Adelheid 
V.  Stolfcerfoth.  —  Dr.  Tborbeeko.  —  F.  Thoring.  —  Prof  A.  VoiJ.  -  Wagenseil.  — 
Der  Verfa*i8er  von  ,Wahl  und  Fahrung*  [H.  WiUMlmil.  —  Feiherr  von  Weiler.  — 
Th.  L.  WsUsr.  —  Ftof.  A.  Wandt  —  A.  WinhmanQ.  —  K.  Wilk«.  —  Tli.  W.  Wfltting. 
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15$.  ft.  Oer  Kraut,  o^:  Erholtmgen  für  Geist  und  Ren.  Hg.  von 
W.  Bidiard  Kramerios.  Pn^,  1821.  Auf  Kosten  des  Henuugoben,  und  SU  JlAbMk 
im  bdboiisrhen  Zeitun£»-Comptoür.   Zwei  BanUe.   gr.  4. 

Vom  sechstaa  Hafto  an  fibemahm  B,  W.  Sehieftler  die  HerantgalM.  Dar 
Utal  lautet  «iana: 

b.  Der  Kranz  .  .  .  Hen.  Eine  Original -Schrift  für  gebildete  Loser  ^'eleitet 
uiad  hg.  TOD  S  W  SchieBler.  Erster  Band.  Jlnner,  Februar  und  März.  Pra^  1822. 
Gedruckt  und  im  Vrrlai'o  bei  GottUeb  HaiM,  bfihm.  ■tindiacfaem  Badidniokof. 
I82j  eracbienen  vier  Baude 

e.  Der  Kranz  .  .  Uerz.  Eine  Unterbaltungs  -  Schrift  für  gebildete  Leeer. 
Hg.  von  W[oIfg.]  A[dolf]  Oerie  Jahrgang  1823.  Prag,  Gediuekt  Uld  .  .  «ja 
bei  k.   Sieh  Band  III^.   S.  ö8ö.    1823  erschienen  vier  Bände. 

4«  Der  Kxmnz  .  .  .  Leeer,  bg.  Ton  Karoline  von  Weltmann.  Jahrgang  1824. 
Prag  .  wie  1*  >i  b.  Vom  1.  Februar  an  gab  Frau  v.  Woltmann  allein,  bia  dahin 
mit  W.  A.  Gerie  die  Zeitschrift  heraus;  vergL  Band  1,  S.  66  am  Schlusae.  Yen 
iarnia  Jahrgänge  eraoliieiieD  nur  iwei  Binde. 

ISCw  8&chgische  Provincialblätter  für  Stadt  nnd  Land.  Hjg.  TOn  J. 
C  Mttller.    Erfurt.  Mallersche  Buchhandlung  1821. 

Beitrage  von  Biscboff.  —  Bodo.  —  Lucas.  —  J.  C.  Müller.  —  Chr.  Niemeyer.  — 
BMatbaler.  -  Keee.  —  YSlker. 

AUg.  Lit  -Ztir.  1821.    Nr.  99.    Sp.  785  f. 

100>  Zeitblütben.  Ein  monatiichea  Unterhaltungsblatt  für  gebildete  Leser. 
Hg.  von  B.  Laet  and  E.  Laaenburg.  Stelmind,  1821.  Dtel  Helte,  ja,  8. 

[Bernhard  Last,  geb.  in  Bergen  anf  Bttgen,  Hanalehnr,  f  182L  Vgl  Bmiff- 
ftedt.  Nachrichten  lö22.  S.  XI')]. 

Beitrtge  Ueferten  Kari  HudMt  (Biedentedt,  8.  60)  —  Kail  SehSne  (§  298,  97 
^  Bd  VL  S  76). 

161.  Der  Zu  schauer.  Zeitblatt  fürBelehning  and  Aufheiterung.  Herausgegeben 
fW  J.D.  Sjmauski.  Berlin  1>21  bis  lö^.  4.  Sieh  §  a05,  46,  Ii)  ^  Bd.VII.  8.42a 
Die  Vnse.  Monatioihrift  fllr  Freunde  der  Poeaie  nnd  der  mit  ihr  ver- 
geh wisterten  Künste.  Herausgegeben  von  Friedrieh  Kind.  Erster  [bis  Vierter] 
Band  oder  Zwei  Jahj^&oge  zu  je  zwölf  Heften.  Leidig  bei  Geo.  Joachim  tioschen 
1821  bis  1822.  24  SsAe.  kL  8.   Sieh  vorher  bei  Nr.  108. 

Mit  Beiträgen  von  A.  —  Willibald  Alexis.  —  P.  B.  —  Ferdinand  Frhm. 
T  Biedenfeld.  —  Sophie  Bohnhoff.  —  C.  A.  Bötti^.  —  Louise  Brachmann.  — 
Brsmigk.  —  Job.  Frdr.  t.  Btaoae.  —  J.  F.  GuteUL  —  Chn.  W.  Gonteaia.  — 
F.  Crainer.  —  Deiuhard stein.  —  Creorg  Döring.  —  Otto  Heinr.  v.  Egidy.  —  F.  — 
Femow.  —  Karl  Förster   -  J.  G.  A.  Frenze!  —  G[-?  Geo  Joa.  Göschen].  - 
Gr.  [—  Gre].  —  Grs.  [     Karl  v.  Jariges]     -   Eduard  Gehe.  —  Wfilhelmine] 
G[en8icke],  geb.  H[erz].    Bibl.  Repert.  meint  Wilhelmine  Geissler,  geb.  Holder- 
neder.  —  D.  Ludwig  Gustorf.  —  Haug.  —  Tb.  Hell.  —  Hellwig?  —  Elisa 
T.  Hohenhausen.  —  Emst  Houwald.  —  J  [  -  ?  Jariges].  —  Jobann  Gottfried 
Jentzsch.  —  Karl  Wilhelm  Justi.  —  Frdr  Gf.  Kalkreuth.  —  Frdr.  Kind.  —  v.  Knebel 
(ül)erRetzung  des  Lukrez).  —  K.  Köchy.  —  Frdr.  Krug  von  Nidda  (auch  Über- 
iet£ungen  Byrons).  —  Frdr.  Kuhn.  —  A.  F.  E.  Langbein.  —  Ludw.  Frhr.  v.  Lichten- 
stein. —  W.  A.  Lindau.  —  J.  W  S.  Lindner.  —  0.  H.  Gf.  v.  Loeben.  —  Friederike 
Lehmann    —  L.  M.  —  Emst  Frhr.  v.  d.  Malsburg.  —  A.  Metfeaael.  —  Xarl 
KJodowig  August  Hevno  Freiherrn  v.  Münchhausen.  —  Neuffer.  —  Arthur  vom 
Nordstern  (auch  nadi  Iiord  3yron).  —  A.  Oefhlenscblftger?].  -—  Oertel.     L.  Oskar.  — 
Quandt.  —  Cecilie  R  .  .  .  —  Wilhelmine  Kall.    -  Keee.  —  Friedrich  Rochlitz.  — 
R?QO  [     Chn.  Contessa].  —  Eduard  Schenk  [sieh  S.  Ö75,  C.  5)].  —  Amalie  Schoppe, 
geh.  Weise.  —  St.  Schütze.  —  Chn.  Aug.  Semler.  —  K.  H.  Seyfried.  —  Fnfar.  Steui- 
mann  [sieh  Bd.  Iin.    S.  1126].  —  Tiedge.  ~  Job.  Geo.  Wilh.  üsener.  —  CM. 
T.  Weber  (Tonkünstlers  Leben).  —  Carl  Weichsalbaumer.  —  Karl  Wilfried.  — 
Anoldina  Wolf,  geb.  Weiseel.  —  Jos.  Chn.  Baron  ZedUta.  —  pTngimanntwi)***. 
Bihli.fr  Rppert^r   Band  1,  8p.  368  bis  399. 

189,  Zerstreuung  f&r  Geist  und  Herz.  Eine  Monatsechxift.  EraterBaad. 
9«.  I  bin  YL  Leipzig  und  Breelan,  Bnddieiiter.  1821. 

Jen.  Allg.  Lit.-Ztg  1823.  Nr  P.S.  Sp.  304. 

£nÜL  one  Sammlong  Ton  Erzählungen,  Anekdoten,  Gedichten  usw.  aus  anderen 
Zataehziften  odsr  mnM  bekaantoa  Bflehem. 

8* 
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86      Boeh  VUL  Dtobtang  d«r  aUgemaineo  BflduDg.  §  314,  L  164^186. 

164.  Der  Aebrenleser  auf  dem  Felde  der  Geschiohte,  Literatur  nnd  Ennst. 
Erster  Jahrgang.  Nr.  1  bis  26.  Oktober  bis  Dezember  1821.  —  Zwejter  Jahrgang. 
Nr.  1  bis  78.   JanoAr  bis  September  1822.    Danzi^,  Albertl  4. 

Ällg.  Lit.-Ztr^    182y.  Nr.  262.  Sp.  336;  Nr.  274.  Sp.  425/8. 

Eath.  Er^aliiuiigün  und  Gedichto  von:  J:ibr8Qfried  Blochmaan.  —  Heinricb 
Döring.  ^  Voiiqu4.  —  B.  Higan.  —  Hsim.  —  HoBwild.  <^  Magwc.  —  SsUhl  ^ 
W«rthinjr  n.  a. 

196*  f'eroaia.  £in  Wocbeublatt  für  alle  8täade.  Leipzig  1822.  4. 
HMMMgsbw  war  K.  FMr.  Eber«  naefa  Bd.  lU^.  8.  im  Nr.  1610,  3). 

108.  Kanst*  und  Wi8s«iit«baftfbUtt  mm  nnd  Ar  Bhflinkukd-WMtnhaleiL 
HaiDTn  \m.  1823.  1824.  8. 

167.  Westphalen  und  ßheinlaiMl    Herford  1822.  1823.  1824.  4. 

Itt7x.  QeaeUfobafter  für  einsam«  Standen.  Hemofgegebea  von  G.WasteL 
Prag  1822  f.  8.  Sieh  «Btaa  &  106,  347.  Di»  EnebciiiiiiistwiiM,  4m  Format,  der 
Umnng  towan  dieea  Bttobelobea  eber  wie  einen  Almanacb  ewehelnen. 

188.  Hekatf  Kin  literarisrhea  Wochenblatt,  redigirt  und  i;'Io8sirt  ron  Kotl»- 
bue's  Schatten.  Leipzig,  A.  Wienbrack.    1823.   Wöchentüch  zwei  Bogoo.  4. 

I«n.  Allg.  1889.  I&t.-BL    Nr.  46.  Bp.  86».  -  AUg.  lit-Ztg. 

Nr.  831.  Sp.  81.   Sieh  Müllner.   §  322,  1.  89)  —  unten  S.  305. 

1f^9  Deutsche  Bluttor  für  Poesie,  Literatur,  Kunst  und  Theater.   Hg.  VOA 
Karl  iSchall  nod  Karl  Tun  Holtei.    Breslau  1823.  4.   Sieh  §  831. 
Lit  Couv.-Blatt  1828.   Nr.  96.   8.  881. 

Zu  8.  268,  Mi).  Die  dort  aufgeföhrton  zwei  Ge<lichte  Wilh.  MnllrrH  stehen  in 
Nr.  86  Tom  4.  März  unter  d.  T.:  Strafgedichte,  l  ^as  erste  heifit:  Die  neuen  Kreuz- 
Tilter  (nlebt:  KreasMirer).  Aulwdem  Tsröffentlichte  Müller  in  den  DeutaoiiMi 
Blättern:  XIV  Dovison  zu  Bonbons;  18  Tafellieder;  Die  Winterroiso.  f'lO  [d.  i  die 
Jl'ortsetzung  zu  den  8.  267,  36) a  verzeichneten  Liedemi,  in  Nr.  41  f.;  Geeellschaflr 
liebet  Trinldied  ftlr  Fhiliatsr,  in  Nr.  49;  endlich:  Leo,  Ädmiral  ▼on  Cypeatn.  Tiwmp» 
spiel  in  vier  Aufzeigen  (Erster  Aufz.],  in  Nr,  TO  '??  Srhmidt.  Anhalt.  Schriftst  -I>>i. 
8. 265,  aas  dem  dann  Max  Müller  schöpfte,  iäät  diee  Trauerspiel  irrtümlich  in  Holteia 
Jafarboob  dentsober  Nachspiele  erwdiieiMii  Min. 

170.  Halberst&dtische  Blätter.  Eine  Wochenschrift  f.  d.  J.  1828,  hg.  von 
Dr.  Christian  Friedrich  Bernhard  August  in,  Dompredigir  in  Hallwntadl.  £uilbei^ 
•tadt,  DeUas.  U  (oder  52  Stücke  »  42a.  424  8.).  8. 

AUg.  IMtg.  im.  Erg.-BL  Nr.  98.  Bg.  740/3. 

171»  Prometheus  oder  literarischea Oppedtiooibhtt  Jabigang  1898.  fiEsnuw- 
gegeiben  von  K.  Panse.  Naumburg,  Büi^r.  4. 

172«  Westfalia.  Archiv  für  weatf&lische  Geechichte  in  ihrem  gutzm  Um> 
fange.  Hg.  von  lAdwig  Troat  Hamm,  1894. 

Lit.  Con.-Bl.  1826.  Nr.  46.  8.  184. 

172a.  Müncbener  Bl&tter  Hir  Literatur  nnd  Kunst  sieb  oben  Nr.  186. 

173.  Aurora.  Unterhaltuuf^blatt.  Zerbst  1824. 

Scriba  2.  695  gibt  Karl  FViedricfa  Fnrdinaad  Sintenis  ab  Mitbogruader  det 
Bllttes  an.    Kavser  verzeichnet  es  nicht. 

174.  Der  Spiegel.    Zeitschrift  für  Wiggen  ,  Leben  und  Kunat.  fig.  tob 

N.  Müller  und  Grosch.    Mainz,  gedr.  bei  Kupferberg.  1824.  4. 
AUg.  Ut-Ztg.  182;i.    Erg.-BI.  Nr.  75.  Sp.  596,H. 

Erzählungen  und  Mäbrchen,  die  nach  dem  Ref.  seicht,  Godirhlo.  die  dar- 
nach erbärmUch  sind  mit  Ausnahme  einiger  weniger  von  Fr.  Eiickert,  Karl  Geib 
nnd  F.  W.  Jnng.  Als  der  Ärmste  unter  den  Armen  wird  Dr  Leutbecher  ge- 
nannt und  all  redtiobe  QaflUirtin  auf  aebiar  fiabn  g^thtwfc*  Hakin  [apitar  brtannt 
als  K.  Zitz]. 

175.  Cacilia.  Eine  Zeitschrift  für  die  musikalische  Welt,  hg.  von  einem 
▼eroine  von  Gelehrten,  Kunstverst&ndigeo  nnd  Kflnattm.  Krater  [bia  Dritte]  Band. 
IWuii,  Schott.    1824  [1825J.  gr.  8. 

Heidelberger  Jahrb.  1826.  Nr.  29.  S.  457/62.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1826.  Nr.  66. 
Sp.  587/41. 

Poetiacbe  Beitrilge  von  Jung»  Bochlitz,  Schnjrder  von  Wartonaeo,  Weber  a.  • 
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176.  Ceres.  Eine  Zeitaohrift  der  Conoordia,  in  iwangloteQ  Heften.  Zar  Unter» 
ttfitrang  der  leidaadm  Mimtnhhiiit    LeMCt  Hartmaiui  und  Cnobloofa.  1884* 

1825,  1826.  8. 

AUg.  Lit  -Zt^.  1827.  £iy..Bl.  Nr.  18S.  Sp.  1040/&8. 

Lvrisr-bp  Dirhtungen  ton  D.  —  Sepena«.  —  ErzÄnlnngen  tod  t.  WestsriMUgl  — 
Dnuii&tiBciie  Versucii«.  —  Aufsätze  von  Andre.  —  Panny  Tamuwr. 

177.  Orpheus,  eine  Zeitaohrift  in  iwanglosen  Heften»  berauageffebea  von 
Dr.  Carl  w<  ioh^clbamntr.  NOnibef«,  bsiBiciel  nnd  WieloMT.  1884  (MHsA»). 

im  (Tiertes  Heft).  8. 

Beiträge  lieferten  anler  dem  Bg.  (sieh  Bd.  lU'.  8.  867  f.)  Ladwig  Aorbaoher 
(sieh  B(l  III  1.  S.  869),  —  Geo.  Chn.  Braun  —  Alois Büssel.  —  Carlson  [-  F. Renner].  — 
Max  Frhr.  ton  Freiberg  (sieh  Band  Uli.  s.  721  f.).  —  Friedr.  Heinrich  Jaoobi 
ffliM).  —  Carl  PanM>  (sieh  Bd.  IHi.  S.  908).  —  Edoard  Schenk  [sieh  8.  576,  9)].  - 
Wilb.     Schate.  —  Wieland  Ober  Heinrich  r.  Kleist  (Brief  1804  April  10). 

Bibliogr.  Repertor.  Band  1,  Sp.  399  bis  4ö3,  wo  nachzutragen  ist,  dafi  das 
U^Gonr.-Bl.  1824.  Nr.  15.  S.  60.  Nr.  243.  S.  971  f.  auch  gimaüge  Besprechungen 

178.  Hebe  Zpitung  fQr  Iwitsn  und  «tntt«  üntBflialtanf.  Jalugaiig  1894  Mi 
September  1833.  Leipaig.  4. 

1824  Ms  1827  Mtfgfort       M.  Botli«  nad  X.  Herloiaobi.  —  1828  bto 

iv^'^^^  rf'iiirriprt  von  L.  v.  A  1  v  o  n  8 1  o  b  e  n ,  Jahrgang  1888  mit  dem  WD  W.  BemllMdi 
re«iigierten  Beiblatte:  Dida«kaüeu  für  die  Buhne. 

178.  Die  Biene.  OriKinal- Zeitschrift  aus  dam  Gebiete  der  Literatur  and 
Kunst,  redigiert  von  J.  F.  Haeielinger  d.  J.  [und  B.  Wolf,  Dr.!  Hanilmr|, 
Boffmann  and  Campe  1824  bis  1827.    Vier  Jühru    Wöchentlich  7.vrm  Bogen,  gr.  8. 

Mit  Beiträgen  von  Henriette  Freese.  —  Karl  Hold.  —  Professor  L.  Kruse.  — 
Bector  Lebmann.  —  Rath  Ludwig.  —  F.  F.  Ludewig.  —  Hermann  Rßpe.  — 
R*)derich  vom  Sf<'  ~  ^h'nna  Sratmann,  g»^b  Blumenhafrcn  F.  G«  Zinuisnatttll 
(der  1^21  f.  die  dramaturgischen  Blätter  in  Hamburg  herausgab). 

ISO.  Antiope.  Eine  Zeitschrift  für  gebUdete  Leser.  Hg.  ron  Alois  BusseL 
Amberg.  Malier  U2b.  Oer  iwnte  Jahrgang  1886  «ladiian  In  Landabut  bei  IBabaalia. 

Jedttn  Monat  ein  Heft. 

Lit.  ConT.-Bl.  1825.  Nr.  75.  S.  800b.  —  BL  t  Kt.  TJnterh.  1826.  Nr.  40. 
&  169  f. 

£nth.  Erzählungen  und  Gadidita  vom  Harao^gabar,  Sidonia  von  SaaCriad, 

F.  A.  Ton  Zu-Rhein  u.  a. 

181.  Bhainiaehe  Flora.  BUtter  ftr  Konat,  Leben,  Wissen  und  Yailnhr. 
Aasban  1826  bis  1827.  4. 

Sieb  §  331:  J.  B.  Rousseau. 

182.  Maarerische  Ansichten.  Hg.  tou  Hofrath  yon  Schütz  in  Zerbsi, 
Srstee  bis  Viertes  Heft.   Leipzig,  Laoffer.  1825. 

Lit.  Convers.-Bl.  1826.  Nr.  76.  S.  ;^01    Nr  77.  S.  805/8. 
Am  Schlüsse  des  nerten  Heftes:  Maurerphaotasie  ,Nord  oder  Südl  Wenn  nur 
in  wanneo  Bnlen',  äbfEedniakt:  Iii  GonTera.-BL  a.  a.  0.  B.  807  1  8f«h  Band  Y. 
436,  8. 

185.  Die  Biene.  Kin  Tlnterhaltnn^blatt  aus  dem  Gebiete  der  Literatur  nnd 
Konst.  Hig.  von  Fr.  F.  Ludwig.  Erster  ibis  Sechster]  Jahrgang.  Hamburg 
1825  (bia  1880).  72  Hefla.  8. 

184.  Phönix.  Rheinisches  ünterhaltiinj^sblatt.  Erster  Jahrganfi  1^25  redigiert 
TOD  C.  Courtin.  —  Zweiter  Jahrg.  1826  redig.  von  Neffl  —  Dritter  bis  FtLnftar 
Jahrg.  1827  bin  1889  Tsdtg.  von  Hoffmann.  —  Beebater  Jabig.  1830  ndig.  von 
L  Zachiegner.    Mannheim.  Loffler.  4. 

186.  Der  FrelRchfitz.  Eine  Wochcnarhrift.  Heraau;egeben  von  P.  L.  Gott- 
friedt.  Erster  Ibis  zwöfterj  Jahrgang.  Hamburg  1825  ^ia  18361.  4.  —  Heraua- 
g%aben  Ton  H.  H.  Röhrs  und  L.  Lena.  Dniaahntsr  rina  viarandonlttgalar]  Jahr» 
pmg.   Hamburg  1887  [bis  1K58].  4. 

186.  Iris.  Eine  Zeitschrift  fttr  Wissen,  Kunst  und  lieben,  verlegt  und  hrsg. 
von  C.  Stiellv  und  Sam.  Rosenthal,  erschien  seit  Anf""e  Juli  1826  in  Pestii 
(gsdr.  In  OUbb). 
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Literar.  Conrers.-Bl.  1826.  Nr.  58.  S.  229f.  beepricht  gegen  40  Bl&tter  dioear 
Zeitschrift  und  gibt  eine  sie  Ternichtende  Kritik.  Herrorgehoben  wird,  daft  da« 
Blatt  dem  Hausierkrame  der  bebr&ischen  Aesthetikaster  preisgegeben  sei,  die  am 
Ufer  des  Ist^rs  herum  bo  viel  ünweMii  tniben  ine  ihn  mtrkaptiliachep  Glaabwi» 
genoaaen  der  gaosen  Monarchie. 

187.  Die  Sehn  eil  peet  ftr  latentar,  Theater  imd  GeeeUirtett»  nebil  eiMm 

Bdwagen  fnr  Kritik  and  Antilritik.  Bg.  tob  Moiiti  G,  Saphir,  BerUtt  and  Leipeig 
1826  bis  1829.  4.    Vier  Jahrgänge. 

188.  MitterDachiblatt  für  gebildete  Staude.  Herausgegeben  vonMüiluer. 
18d6»  Erster  Band.  Januar.  Februar  und  März.  Braunscbweig,  beiJtiedrich  YUnng.  4. 

Ankündicmnt;:  AWg.  Lit.-Ztg.  1825.  Nr.  liOO.  Sp.  753  f. 

Der  erste  Jahrgang  erschien  in  vier  Bünden  und  in  lö8  Nummern,  von  denen 
wöchentlich  drei  eraooienen,  ^e  Nnmnier  m  «dit  Speltes,  mit  einem  IntriligensK 
blatte  Nr.  1  bis  4. 

Der  zweite  Jahrgang,  1827,  erschien  ebeuialU  in  vier  Bänden,  aber  in  206 
Kninmem.   Dazu  ein  InteUigenzblatt  Nr.  1  bis  14. 

Der  dritte  Jahrgang,  1*^2^,  tTschien  in  Wolfenbüttel  und  Leipzig :  Im  Verlag»- 
Ck>mtoirin  208  Nummern.   Da-  It  ti  lligenzblatt  zum  Mittemachtblatt  nat  26  Nummern. 

Der  vierte  Jahrgang.  Ib^l^,  wurde  bis  zum  Juni  von  Müliner,  und  nach  deeeen 
Tode  von  [Buchh&ndler]  C.  Niedmann  [§  295,  11.  A.  42  Band  VI.  S.  416  f.] 
herausgegeben.  Als  Yerlagsorte  genannt  sind  Braunschweig  und  Leiuzig.  Vom 
16.  NoTember.  Nr.  187  an  lautet  der  Titel:  Mitternanhtaeitnng  f&r  gebildete  St&nde. 
Hg.  Ton  C.  Niedmann.  Der  Jahigang  hat  208  Kummem,  £rei  lägfiuvngeblitter 
und  15  Intelligenz-Blätter. 

Das  Blatt  bringt  belletrietisobe  Erzeugnisse  aller  Alt:  Gedichte;  Dichtungen 
prößen^n  ümfangs;  Erzählungen,  NoTellen,  Märchen;  unterhaltende  Aufsätze; 
Anekdoten,  Witz-  und  R&thselspiele.  Ferner  wisseoscbaftlicfae  Mitteilun^n,  bor 
sonders  Kritiken,  die  letztefen  meiet  von  dem  Henm^jeber,  der  an<di  hier  eeine 
Thersites-Natur  nicht  verleirgnet. 

Mitarbeiter  waren  dem  Herausgeber:  Hortensia  [die  Theegeeellschaft.  Dazu 
LMn.  GonT.-Bl.  1886.  Nr.  110.  S.  440b].  —  Friedrich  Kind.  -^Rrlediieh  Lann.  — 
&Bit  Ludwig.  —  Wilh.  Müller.  —  Raupach.  —  Semmler. 

Im  Mai  1827.  Nr.  7ö  S.  290  f.  stand  ein  Aufsatz,  in  dem  die  Streitfrage 
svieehen  Hannorer  nnd  Brauneehweig,  gelegentlich  einer  Loeal^TheataibKiitik  aar 
Sprarhe  fjpbnifht  wird.  Unter  der  Überschrift:  „PreB-üngebtihr"  vorwahrt  sich 
MüUner  in  der  AUg.  lit-Ztg.  1Ö27.  Nr.  181.  Sp.  608  gegen  die  Veröffentliobung 
ohne  eein  Yonriieen.  Kbenda  Nr.  210.  8p.  880  f  macht  er  die  Entscheidong  der 
Biahsiprhnn  Bf'u'hcr-Commission  in  dieser  Sache  bekannt. 

Büge,  betreffend  eine  im  Mitternachtblatt  Ü82S  Nr.  33  f.]  gegebene  sogenannte 
^nrte  Oeeehiehte  der  Encyklopidien** :  Blätter  f.  litsrar.  ünterh.  lfm.  Nr.  122.  S.  487  £ 

Erüii  li  r  dp!"  Hösselsprungrfithsels?  Sieh  Netto,  Das  Schachspiel.  Berlin  1827. 
IV,  211  8.  Dagegen  AUg.  lit-Zt^g.  1828.  Nr.  44.  Sp.  357  f.  Schon  mehrere  Jahr» 
TW  Ertdieinen  dee  Hi1temaohti»lattee  habe  er  In  die  Wiener  Modenseitecbrilt  ein 
ioldies  B&thselspiel  geliefert. 

1$9*  Damen-K i^Hothek.  Aus  dem  Gebiete  der  Unterhaltung  und  des 
Wissens.  Einheimisi  hen  und  fremden  Quellen  entnommen.  Den  Gebildeten  des 
schonen  Geschlechts  gewidmet.  Hg,  von  Hofrath  Aloys  Schreiber.  Der  ersten 
Eeihe  Preten  Händchen.  Heidelberg,  1827.  In  der  Akademischen  Kunst-  und  Ver- 
lagsbantiiung  von  J.  Engelmann.  8.  Neun  Bändchen  aus  dem  J.  1827.  Bändchen 
10  bis  12  tragen  die  J.  1U28 

Prosaische  und  poetische  Beiträge  von  A,  —  Alednog  [— >  Gondele].  —  Conz.  — 
Egbert  [=»  K.  Geib].  —  Karl  Geib  —  Friedrich  Hang.  —  Helmina.  —  Amalia 
lindenmeyer.  — Th  Miller.  —  Albert  Preuschen  —  Elise  Rächler,  geb.  Elu  luir  it.  — 

S.  —  H.  S.  [  ]:  Kriihlingslipbp  .T^ise  mit  gelindem  Hauche  Ziehn  die  Wind» 

darch  den  Hain*  2, 38U.  —  Amalia  Schoppe,  geb.  Weise.  —  Schreiber.  —  C.  St  [illo  ?J.  — 
Caroline  stille.  —  Ch.  T.  —  Ungenannten. 

AUg.  lit  -Ztg  1828.  Nr.  9o.  8».  786  f.  —  BL  f.litünterh.  1828.  BeiLNr.  8. 
BL  1 ;  1829.  Beil.  Nr.  8.  Bl.  2. 

190.  Journal  fQr  Kunst,  Literatur  and  gesellige  Bildnne.  4.  So 
hieA  eett  1827  das  von  St.  Sohfltze  geleitete  Journal  Um  Loxna  nnd  der  Moden. 
Bl.  f.  Uteiar.  ünterh.  1827.  Nr.  62.  S.  248. 
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191.  Herniionp.    BUtter  Ar  Unterhaltung,  Kunst  und  WiBMOtohaft. 
gegeben  Ton  H.  Schulz  und  J.  B.  Bousaeau.  Hamm  1827.  4. 

192.  Anhaltisches  Magazin.  Wochensdirift,  an  baltischer  Landflokunde,  litera^ 
tujr  und  Kunst,  auch  gemeinnütziger  Unterhaltung  und  Belehrung  gewidmet.  Bedigirt 
fm  hr.  Gottschalck  und  Fr.  Hoffmann.  Jahrg.  1827.  Bemburg,  bei  F.W.  GrGning.  gr.4. 

Anzeige  des  Verlegers:  Alig.  lit-Ztg.  1827.  Febr  Nr.  49.  8p.  885. 

IM.  Dresdner  llorgeii-Zeitang,  hg.  von  Friadridi  Kind  and  Kul 

CoDgtantin    K  ti  n  Icli      ;    nebst    draniatuririechr^n   Blättern  von  Lndw%  Tttfok. 
Dresden,  im  Verlage  der  Wagner'schen  Buchhandlung.  1827  f. 
Allg.  Ut-Ztg.  1886.  llff.  808.  8p.  768  f. 

Beiträf^e  von:  Anttltrong.  —  Caros.  —  Philippine  Engelbard,  geb.  Gatterer.  — 
K.  T.  Faikenstein.  —  Fouaae.  -  GottM^alk.  -  Frans  Horn.  —  Frdr.  Kind.  — 
Dr.  Loinl«r  —      LüdMoann.  —  ArOiiir  Ton  Holdstem.  —  9r.  SsiuMf. 
Ludw.  Tieck  —  C.  A.  Ticdgt»  —  Vfn.  von  Juliens  Briefen  [—  Ksnline  Eng^lSld: 
Band  VI.  8.  431 1]  —  Aug.  Heinr.  v.  Weyrauch.  -  Dr.  Wolt 

UittNlnngett  ans  dem  sdluiftlidien  Nadblasse  tqh  J.  J.  Bsggssen.  — 
Ifatner  —  H.  v.  Kleist.  —  Joh.  t.  Möller.  Jean  FlROl.  —  Bonsseu.  —  Mr. 
T.  Schiller.  —  Seunio,  —  Ant^m  Wall,  —  Joh  Winckelmann. 

194.  Berliner  Coo versa tiou s- 15 1  att  filr  Poesie,  Literatur  und  Kritik. 
Bedigirt  von  Fr.  Förster  und  W.  Häring  (Willibald  Alexis)  Erster  bis  dritter 
Jahrgang.  Berlin,  im  Verlage  der  Schloaingexachen  Buohr  and  Mosikhandliiag 
(Unter  den  Linden  Nr.  34).  1827  bis  ls29.  4. 

EntUlt  Novellen,  UBlhlungen,  Gedichte.  W.  Hlxing;  femer  Kritiken  aber 
alles  Neue  von  Bedeutung?,  was  in  der  Literatur,  besonders  der  ftchönwisaen^^rhaft- 
h'chen,  im  In-  und  Ausland  ersciieiat,  Abhandlungen  Uber  G^nstände  aus  dem 
Gebiete  der  liteiatnr,  Geschichte,  AeeÄetik,  Philosophie  nnd  Knast.  Der  Dramft- 
tugie  ist  das  Sonnabondsblatt  fjewidmet   Fr.  Forster. 

Vom  1.  Januar  1830  ver&chciolzon  mit  dem  Berliner  Freimüthigen  [oben  Nr.  f)0] 
unter  iom  Titel:  Der  FreimQthige.  odor  Berliner  Convweationsblatt.  In  Nr.  2'ib  gibt 
W.  Haring  als  Motto  fiir  seine  TAtiu'lcint  dem  neosa  Blatte:  Skli  dem  Werdenden 
rerbindeii,  der  Bewegung  sic^  vermählen. 

Allg  Lit-Ztg.  1826.  Nr.  808.  8p.  761;  1887.  Nr.  887.  &>.  589/81. —Nnlienil- 
Z%.  189f<    Nr.  384.  888. 

AasiübrUchem  sieh  §  ^31. 

Iff.  Monatliehe  Beiträge  zur  Geseidehfe  draowtiBelMr  Konit  nnd  Ulnstar. 

Her.ias gegeben  von  Karl  von  Holtei.  Erster  [Iis  Dritter]  Band  (Ortober  1827  bis 
Juni  iö28)  Berlin,  In  der  Hand»-  und  Spenerscheu  Buchhandlung,  (ß.  J.  Joeeephy), 
1887.  1888.  8.  Neon  HaAe  -  DmBta^. 

Will  in  leitedniftveldier  Zeit  fwmttteln  nriedien  gebildetem  FnUiknm  nnd 
B&hnanwelt. 


ieb  g  881. 

l  Nr.  7. 


Mflignnblatt  1828.  Nr.  7.  S.  28  abkiinend. 
198.  Miscellensnr  Unterhnltnng.  Hg.  von  ▲.Sehreiber.  Eretee  QoartnL 
Baden  1827  8. 

Sieh  §  800,  8,  88)  —  Band  m  8  191. 

197.  Der  Eremit  in  Berlin.  Ein  Unterbaltutif^sblatt  fiir  Crebildete.  Redigirt 
von  C.  £d.  T.  d.  Oelsnitz.  Berlin,  Fetri.  gr.  4.  Erster  Jahrgang.  1827.  Vom  zweiten, 
18S8,  edteinen  nnr  elf  Nnaunem  ersdkleMn  tu  sein.  KAnftige,  nenere  nnd  wieder- 
geberene  Zeitschriften:  Geeellschafter  lb27    Nr  197.  9h6. 

198.  Palmblätter.  Wochenschrift  für  christliche  Familien  und  alle  Verehrer 
«ies  Guten,  Wabren  und  Schönen.  Hg.  von  Julius  HOnlnghaus.  Jahig.  1827. 
Bister  Band.  Januar  bis  Juni.   Wflrzburg,  Strecker.  416  8.  8. 

Allg.  Lit-Ztg.  1827.  Krt'-Rl.  Nr.  14'".  Sp.  1119 f. 

Eoth.  Erzählungen,  Parabeln  (meist  von  LK)mler),  Gedichte  von  Weeaenberg  u.  a. 

IM.  Allgemeine  ünterbnltnngeblitter  zur  Verbreitung  des  SohOnen, 
OntCD  und  NQtslichen.    Münster  (nnd  Hamm]  1827  bis  1836.   X  Jahrgänge.  4. 

200.  Westphalia  H'-yträfTP  ^.nr  vatörländisrhrn  «"Irsrhirhtp  und  Altert h um s- 
iunde.  Hg.  von  der  hisu-nticiieii  8r  (  tmu  der  Westphaliecben  Gesdilschaft  Är  vater^ 
lindische  Cultnr  in  Minden    Minden  1S28.  8.   Bestand  wie  lange? 

Allg.  lit-Ztg.  1828.  £ig.-Bl.  Nr.  lü&  8]».  860  t  888. 


,r 
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801.  Der  6«iprftohi|fe,  redigirt  von  LeihbiUiotheto  Behiift«te.  Daiiii|r. 

Angekündigt  anter  ma  künftigen  nnuorpn  und  wiedergeboren (^n  ZmtRrhriften:  GeeeU- 
eohAfler  1Ö27.  Nr.  197.  S.  9b6.  Das  Berlmer  Ckttveceationsblatt  oieidet  ficeUioh 
Bohoo  1828,  B.  444,  ee  eei  wieder  eingegangen. 

202.  Koren  tchi  KBehy.  Helmetfidt  1828. 

Vgl.  Künftige,  neaeie  und  wiedergoboreno  Zeitaehriften :  GeH-llschafter  1827. 
Kr.  197.  8.  985.  EOchy  sendet  die  eretoa  Nummorn  an  lieok  1827  Dezbr.  16  aoe 
Braantchweig.  Briefe  an  Tieck  1864.  Bd.  2.  8.  190  f.  .schon  maS  iah  fMk  einem  Angriff 
Müllner's  hören,  der  sie  in  der  Geburt  sogleich  tOtan  noU*. 

203.  Der  nene  Wandabecker  Bote  Äsmas  oania  taa  secom  portans  der 
Zweite.  Nebst  dem  Beibiatte  Die  Teufelszeitans,  redigirt  von  Satanae  dem  If'Ursten 
der  HnetaniUl.  Big,  von  B.  A.  Hermann.  uÜBborg  18:i8.  104  nnd  52  Nn.  4. 

204.  Damen-Zeitnng.  Ein  Morgenblatt  für  das  schöne  Geschlecht,  hg.  von 
C.  Spindler.  8tattgart,  Gebrüder  Franckh.  1829.  Enehien  «OcäeatUeh  viennal 
mit  einem  Wocbenblatte :  Der  Spiegel  [literaturblattj. 

Morgsnblatt  1828.  lat.-Bl.  Nr  50.  8.  200.  Gegen  den  Stuttgarter  Eorrespondens* 

artikel  1830.  Nr.  14H  und  den  Aufsatz  dps  Korrespondenten  in  Nr.  190  erschien 
eine  ,Erkl&ruug  des  btuttgarter  Liederkrauzes  :  Morgenblatt  1830.  Nr.  225.  S.  b99f. 

206*  Der  BerlinerEnlenspiegelTootuid  fBr Narren.  l^.TonEd.Oet tinger. 

April  1>29  hh  mtri  1830.  Berlin.  343  Nm.  8.  —  Till  Ealeiispieler.  Berliner,  Wiener, 

Hamburger  Ikiuritr     Redig.  von  Ed.  M.  Oettinfjor.    Uerliri  1831,    H65  Nm.  4. 

206.  Berlinische  Bl&tter  für  deutsche  Frauen.  Eine  Wocbenschzilt. 
Hennuigegen  von  Friedrieh  Banm  de  la  Motle  FoQaa4.    Beilfai,  Ifmuenehs 

Buchhandlung.  8.  Vom  April  1829  bis  März  IS'J^O  rrRchienen  ein  Probeheft  und 
12  B&nde.  jeder  Band  zu  lier  Heften.  Hinzuzufügen  in  Band  VI.  8.  läO  als  Nr.  160  b) 
und  ni  8. 184  alt  Nr.  86n).  —  Bibliograph.  Bepertor.  Bend  1,  So.  404  bla  4iM. 

B  iträge  lieferten:  W.  Alexif  Ludw^  Achim  yon  Arnim.  —  C[aroline] 
Bernstein.  —  K.  B.  Karl  Beeseidt?].  -  F.  L.  BLfthrleaJ.  -  Büeehing.  — 
Adelbert  toh  Cbamnao.  — >  'Vnihilni  fw  Chezy.  —  Jouae  Gortiiis.  —  Tbmder 
Echtermeyer  -  Karl  Egon  Ebert  —  Caroline  Fouque.  —  Friedrich  Fouque.  — 
Gostav  Waldemar  Gardthaoeen.  H.  Gardtbaoeea  (übereetst  von  Waldemar 
8eier].  —  Kaii  Oieeebreeht  —  Paol  Graf  ton  Hangwits.  —  AraaKe  tob  Hdwig, 

rh.  von  Lnbof.  —  Karl  von  Holte!.  —  Franz  Horn.  —  Friedrich  Kiu  I  Mm 
,  .  .  ^  —  A.  TOA  Maltits.  —  Fr.  Krug  von  Nidda.  —  Theodor  v.  Sacken.  — 
B^nu  Kurier.  —  Otto  Heliiridi  Gf.  ron  Loebeo.      Dr.  Mandl  ~  Joaephine  Perin, 

Eh.  von  Yog' Ige  sang,  —  Karoline  Pichler,  geb.  v.  Greiner.  —  Ludwig  Poley.  — 
—  Fr.  BaAmaon.  —  Friederike  [Bobert].  —  Ludwig  Bobert.  —  Carl  Seidel.  — 
Kari  Simrock.  —  Heinrich  Smidt  —  Agathe  8.  Subr].  —  K.  A.  Vamhagen 
T.  E.  —  Kabel  Vamhagen,  —  Moritz  Ytil  —  W.  ?  Waiblinger].  —  M.  W.  — 
J.  B.  Werner.  —  Karl  Wolfart  —  sd  Heinrich  Wiibelmi].  —  Aogoat 
Zeune.  —  *.  —  Aufierdem  zwei  Briefe  Jean  Pauls  an  HeLmina  v.  Chezy. 

907.  Der  Spreeher  oderBhsiniedi-Wealiihllisdier  Anieiger  nebet  Kinrsapondaiii- 
Untt  Herausgegeben  von  F.  Schulz.  Hamm  1829  f.  4. 

208.  Dan  zi  fror  Abend-Zeitung.  Daniig,  Ewort.  Wird  vom  1.  Januar  1830 
ab  als  erscheinend  angekündigt  Allg.  Lit-Ztg.  1830.  Inteil.-Bl  M&rz.  Sp.  133  und  soll 
«ikthalten!  Enlhlnngen,  Gedidito,  Theaterkritiken  vew.   WMientlieh  iwet  StAokn. 

900.   Freikngeln.    Ein  ünterfaaltnngablttt  fQr  Theater,   Litterstur  und 

NoTellistik,  hg.  von  Eduard  Philipp.  Breslau  1880  Wöchentlich  ein  Bogen. 
Mitarbeiter:  K.  Alt,  W.  Gabriel,  Grattenauer,  L.  Luise  Krause,  geb.  v.  Fink  usw. 

210.  Sehlesische  Blätter,  red.  von  Theodor  Brandt  Breelan  1880.  Mit- 

«rbdter  C.  Weisflog. 

211.  Breslauer  Theaterzeitung,  hg.  von  H[eymann?]  Michaelsohn. 

212.  Hessische  Blätter.  Beiträge  zur  Unterhaltung  und  Belehrung  von 
Friedr.  Hild.  &ster  Jahrgang  (October  bis  Dezember).   Darmstadt  1830.  4, 

Soriba  1,  142  oben.  —  tkjtn  8,  143a. 

Nürnberger  Blfittor  für  öffentlirbes  Lobon,  Kunst  und  Literatur,  hg. 
Bichard  Otto  Spnsier.  Numbeig  1830  f.  Ersduenen  seit  Anfang  Juli  1880. 
BUttar  f.  liteinr.  ünteih.  im.  Nr.  888.  a  8&1£ 
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8  316. 

n.  Almftnftehe  und  Tatohenbücher. 

An  die  im  §  231  begonnene,  in  den  §§  298  und  307, 1.  örtlich  ergÄnzte  Über- 
mthi  schließt  sich  die  folgende  an,  nimmt  aber,  nach  dem  Vorgänge  der  ersten  Auf- 
laga  aadi  die  im  §  281  anssesohalteto  Abswaigong  dar  Mnaanalmananhe,  die  TaadMo« 
bücher,  in  ihren  Kreis  aar.  Von  diesen  ans  dem  18  ins  19.  Jahrhundert  hinein- 
ragenden  Baohknn  abffeaehen,  wurde  als  Grenze  nach  rückwärts  der  Herbat  1800, 
aMh  fotwlrti  dar  Hanat  1880  faetgesetat  Doeh  wurd«  nidit  allen  innarhalb  dbaet 
Zeitraumes  erschienenen  einschlägigen  Veröffentlichungen  Aufnahme  gewährt.  So 
moStaa  ahlrsidie  fachliche  laaohanbflcher,  die  poetische  Beiträge  als  gel^ntUohan, 
«II  iwaffeUmflaii  BohmiMlk  braehten,  bei  Siifea  bleiben,  wi»  s.  B.  daa  Taaolienbneh 
f&r  Forst-  und  Jagdfreunde  fl794  bis  1812)  und  dessen  Fortsetzung  ,8ylvan'  (1818 
bis  1031);  der  Almanar.h  des  Ernstes  und  Schenea  für  Aante  (1800  1);  das  Taaohen- 
baeh  fta  Bnunaiu^Me  (Fraiberg  1806);  ftir  Fiaanda  daa  BieasDgebirges ;  fttr  Ga> 
Bundhninnen  und  Bäder  (1816  bis  1818);  der  Allgemdlia  Militär- Almanach  (1828); 
iierner,  mit  mehreren  Ausnahmen,  die  Fraimaarer-AlmanAche  und  die  Terachiedeoea 
lakttder;  endlicih  einige  in  Deataehland  and  OatMteioh  «draekte  ftamdapfaelilidia 
Periodica,  so  unter  andern  der  Almanach  des  Dames  (1801  bis  1832),  Le  bouquet 
d'amoor  et  d'amitie  (1828)  und  The  Eogliah  Eireside  (1829).  Dasegen  mag  euiea 
oder  das  andere,  das  Anflnahme  wrdient  hätte,  fehlen,  weil  es  sush  entwadar  der 
Kenntnis  entzogen  bat  oder,  nur  dosoik  eine  onnTaiÜaaige  QiMile  beglaoUgt, 
abciehtlich  weggpUasen  worden  ist 

Mebtfiidi  kamen  blole  Astbologfen  u.  i.  unter  dem  Titel  eines  AlmanaAa 
oder  Taschenbuchs  auf  den  Markt;  ebenso  verschmähte  es  mancher  Verleger  nicht, 
aefaia  liegengebliebene  Ware  unter  neuem  Titel  nochmals  feil  zu  bieten  Nicht  in 
aUsn  aakihen  FlUen  wird  ee  gelungen  sein,  durch  eigmen  Einblick  oder  mit  Hilfs 
der  kritischen  Blätter  derlei  Täuschung'  aufzudockon. 

Die  illostratiTe  Seite  fand  nur  bei  einigen  Almanachen  und  auch  da  nur  den 
Zwecken  dee  Gnmdriaaea  entsprechend  Berficksichtigung;  die  Tenchiedenen  Aua- 
gaben,  aowett  sie  sich  blol  «of  oia  inlara  Anntatlniic  baMm  (Pnehtnegaben  n.  i.) 
wuden  nidit  gebucht. 

Die  Anorannng  ist  die  chronologische.  Wann  ftr  ein  Jahr  mehrere  Almanache 
zum  ersten  Male  erschienen,  so  wurden  diese,  falls  nicht  ein  frttherer  oder  späterer 
ala  der  übliche  Herbsttermin  feststand,  uacb  dem  Alphabete  eingereiht.  So  lehrreich 
es  gewesen  wäre,  jeden  einzelnen  Jahrgang  eines  Aunanachs  für  sich  zu  behandeln, 
so  muite  doch  ana  BanmrQcksichten  eine  Zusammenfaaaung  nach  Gruppen,  wie  sie 
der  Wechsel  der  Herausgeber  und  andere  Änderungen  ergaben,  ▼orgesogen  werden. 
Ebenso  wurde  davon  Abstand  genommen,  näher  auf  den  Inhalt  anzugehen,  wenn 
ea  nicht  etwa  die  Sieberung  einea  anonymen  oder  paendonymen  Beitrage  galt  Nor 
in  wenigen  Fällen  wurde  hiervon  abgewichen. 

Die  in  deu  eingangs  erwähnten  §§  298  und  307,  I.  verzeichneten  Almanache 
ind  TaaohenbUcher  blieben  unbeeOokaichtigt;  auf  die  in  den  verechiedenen  Bänden 
verstreuten  jedoch  wird  unten  an  chronologischer  Stelle  verwiesen;  von  dMUtt  i^ 
religiöse  und  geistliche  Dichtung  gibt  der  §  347  Rechenschaft. 

n.  Allgemeine  Beiraebtnngen  snmeist  kritisober  Zeiteefariften:  Der  Genina  dea 

19.  Jhs.  März  1801.  1,  340/3.  —  Bibl.  d.  rodend,  u.  bUd.  Künste  1806.  2,  2, 
207/17.  -  Jen.  AlJg.  Lit.-Ztg.  1818.  .Nr.  12.  8p.  89  j  1820.  Mr.  209.  Sp.  245.  — 
litenr.  WoebettbLT819.  Nr.  61.  Bd.  4.  8.401;  liter.  ConTen..Bl.  1881.  Kr.  117. 
8.  468  b;  1822.  Nr.  248.  S.  989  f.;  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1828.  Nr.  295. 
a  1178  b*);  1880.  Nr.  274.  8.1093  t;  1831.  Nr.  56.  8.  237;  1832.  Nr.  299. 
BI9.  ai961.  1841.  —  Hamiaa  1890.  2.  Stade.  8.  191/8.  9841;  1894.  l.StOflk. 
8.  294/6.  396  8.  —  F.  Kind,  Taschenbücher?:  Abend-Ztg.  1H2Ü.  Nr.  47/49.  Dazu 
litbL  s.  MoiganbL  1890.  Nr.  44.  S.  176.  —  Jean  Faul:  Aiorgenblatt  1823. 
Nu  801  a  1918 f.  —  lübl.  s.  M<»genbl.  1888.  Nr.  9.  B.  6.  8;  1898.  Nr.  76. 
&  808L  W.  M[enzel];  1827.  Nr.  92.  S.  365  [W.  Hauff];  Hofmann,  Hauff.  1902. 
a  348/51.  —  Allg.  lit-Ztg.  1827.  £rmbl.  Nr.  34.  Sp.  285/7  (vgl.  1809.  Nr.  339); 
1830.  Nr.  187.  8p.  9U9f.;  1881.  1^.  819.  Sp.  465  (Ober  daa  NiabtenebeineD 
iiiliiv  IMieabOdMr  infiilga  der  Chobi»). 
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h.  F.  Ch.  Weißer,  Die  TaacheobSidur  und  AlniMiiiebe:  XJaiiie  Sftlgfnni  und 

Xindeleien.    Leipzig  1805.   8.  166/73. 

c.  M.  Schmidl:  literar.  Anzeiger.    Wien  1819.   Nr.  48. 

d.  Wüholm  Müller.  1821/7:  §  821,  1.  C.  23)  u.  8.  w.  Brucbatticke  ant  diMen 
Bezensionen  in  den  Verm  Schriften  1830.   5.  347,431. 

e.  Friedr.  Weifier,  Muse  und  Muße.   Ulm  1824.   3.  Abtb. 

f.  Alroanacha- Literatur,  oder  Vemeichniß  derjeniErf^n  Alraanaehe  und  Taachen- 
bücher  der  Deutachen,  welche  von  Xuiang  des  listen  Jahrhunderts  an  .  .  [bis  13261 
erschienen  sind :  [Wagenseil]  Ratzeber^'er,  Literarischer  AlmanUfih  fBr  18SI7,  8.  161/HC 
1888.   S.  274  84.    1829.   S.  197  225.  ünzurerläasig. 

g.  W.  Menzel,  Die  deutsche  Literatur.  Stuttgart  1828.  Vorher  schon  in  dm 
,Eaiop&i8eheD  Blättern*. 

n.  Die  Bücherleiika  von  Kayser  1834  f.  (hiezu  [Alex.  Bliedenersl  S'k  hrpgister. 
1838.  S.  102  b)  und  Heinaius,  ferner  Eni^^manna  BibL  d.  schon.  Wisaensciiaften 
(1887)  ontar  den  8tichw5rtero  Almanach,  Keleadw,  HoMnalmaiUMli,  TieelleDtmd^ 
-Icalender  usw. 

i.  H.  Hoff  mann,  Die  deutsche  Philologie  im  Grundrii.  Breslau  1836.  S.  5*i  60. 
k.  Erscb,  Handbuch  der  deutschen  Literatur.   4.  Bandes  2.  Abth.  Literatur 

der  Tennischten  Scbriftm.  T/ipzij,'  1837.  Nr.  266  95.  löWJ  1.^.  1767/71;  2.  Bd. 
Literatur  der  aohönen  Künste.  1840.  Nr.  1126  1223.  Ergänzungen  und  Berichtigungen 
Kr.  498/541.  2314/7. 

1.  Robert  Prutr,  Die  Muaenalmanacbe  und  Tascbenbflchor  in  Deutschland: 
Neue  Schriften.  Zur  deutschen  Literatur-  und  Kulturgeschichte.  Halle  1854.  Bd.  1, 
8. 106  bi>  166. 

m.  N'-uf»  Vrrv'  Pre.>R.>  fWien)  1888.   Nr.  8400  Mr-rir^nbl. 

n.  Isationai-Ztg.  (ßerUn)  1889.   Nr.  647  (G.  Karpeles). 

0.  Anton  Sobloesnr,  TimhraMidier  nnd  Almannefae  nmene  Jnhdmnderte: 
Zeitachr.  für  Bücherfreunde  1B'>0  :i  Jnhrg.  Bd.  1.  8.  49/84.  28e,<816.  Hit  Fllk- 
eimeles  von  Titelblättern  und  Kupferstichen. 

!•  Offeubacher  Taschenk&Ieader  fOr  das  Jahr  17Ö3  [bis  1824.  Aach 
n.  d.  T.  Blftmehen  inf  dam  Altan  der  Freundschaft  .  .]. 
Sieh  raten  Nr.  288. 

2«  Franenzimmer-Almanach  1784/1816:  Sieh  unten  Nr.  187.  a. 

8«  a.  a.  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  für  1791  [bia  1793]  . . . 
Leipzig,  b«y  Tel  nnd  Comp.   HI.  18. 

War  ursprünfjHch  nicht  als  ein  periodiß'"h  orBcheiucQdes  Woric  gedacht,  sondern 
als  ein  Handbüchlein  zur  gwelli£»n  Unterhaltung,  das  von  Auflage  zu  Auf l^e  er* 
irritert  nnd  TeKwemrt  werden  BoUtei  Dann  entrailonen  neh  die  Verleger  jähilioh 
einen  besondon;  Nachtrag  zu  liefern,  der  zwar  auch  al^  *  in  für  sich  bestehendes 
Werkchen  wird  angesehen  werden  können,  aber  im  Grunde  doob  immer  mit  jenem 
schon  belnnnten  Tieehen1md)e  (für  1791]  in  YerUndunt^  hieben  nnd  mit  inm  «m 
Ganzes  ausmacht  n  wird*.  fVorrede  zum  Taschenbuch  für  1792.  3.  Auflage  1800. 
Geschrieben  im  Christmond  17b2.  S.  VII  f.J.  Dem  genannten  Zwecke  entaprediend 
enthalten  die  ersten  Jahrgänge  Fragen  und  Antworten,  Samminngen  von  Sprieli- 
wörteru,  Stammbuchaufsätze  in  Vers  und  Prosa,  Anweisungen  zu  freundschaftlichen 
u.  &.  Spielen,  Tänze  und  endlich  Gesäuge  vermischten  Inhalts.  Einige  der  genaunt«i 
AbteOnngen  wurden  auch  in  das  durch  Becker  neugestaltete  Turaenbnch  hinflber> 
genommen.  Nach  Lpz.  Lit.-Z.  1826.  8p. 828  war  E.  Müller  (Bd.  V.  S.  517)  der  Begründer. 

Jahjw^ng  1  (17B1).  Erschien  m  sieben  Auf  lagen.  Benutzt  wurde  im  folgenden 
die  6.  1797.  (XII,  350  S.,  2  u.  U  Bl.),  die  u.  a.  67  Lieder  (gegen  37  der  1.  Aufl.) 
enthält,  und  auch  in  andern  Abschnitten  «merklich  verändert'  ist  Manche  Lieder 
haben  .  .  theils  nöthige  Verbesserungen,  theils  schickliche  Zusätze  erhalten;  nnd 
selbst  in  den  hinzugekommenen  haben  einige  . .  Umänderungen  Statt  finden  müssen, 
theils  damit  sie  nicht  bloß  für  einzelne  Personen,  aomlem  zum  Gesänge  für  ganze 
Gesellschaften  .  .  brnnchbar  wriren ,  theils  auch,  um  sie  den  schon  bekannten  und 
leichten  Melodien  anzupassen,  damit  ich  nicht  genöthiget  war,  die  Sammlung  mit 
neuen  Melodien  an  ftberhäufen:  aus  diesem  Grrade  bttto  idi,  daß  ihre  Verfasser 
gewisse  Umänderungen,  die  sie  nicht,  wie  von  einigen  geschehen  ist,  selbst  gemacht 
haben  .  .  nicht  für  geiliagcatliche  Verstümmelungen  .  .  ansehen  mögen.  Unter  den 
neu  hinzugekommenen  sind  auch  einige  ungedruckte,  und  nur  blos  zu  diesem  Behuf 
veiÜBTtiget  worden ..     [Vonede  S.  VUf.  Liipiig.  im  Jaanar  1797.  Der  yeiCueer]. 
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2  (1792).  Dr«i  AuflagM.  Benutzt:  8.  Auflage.  Mit  ChurfÜratl.  Slohs.  Privi- 
lepo.  Leipzig,  be;  Boeh  und  Comp.  1&00.  XU.  28ä  S.  u.  17  Bl.  —  8  (1798).  Zwei 
Auflagen.  Benutzt:  Neue  Auflage,  l^eipzig  bei  Job.  Friedr.  Gleditach  [nach  1820 
erschienen].  2  Bl.,  156  S.  Dieee  Auflage  «ist  nur  insofern  Terbeasert,  als  alle«  ver- 
altete  herausgestrichen  wurde,  und  die  neiion  Kapüur,  die  Tier  Jahraenitui  dantellmMl, 
hinzugekommen  sind  .       [Vorwort  Bl.  2j. 

Mit  .Gesängen  vermiscbtcn  Inhalts',  sameiet  Kachdrucken,  von :  S.  Albrecht. 
Bl— r.  (1791).  —        G.  Becker.  —  Blumauer.  —  Bock.  —  Bouterweck.  —  Bürde, 
(auch  üngeuamit:   1(92.    Nr.  XV).  —  G.  C.  Claudius.  —  [Matth.]  Claudius.  — 
(Wolf»r.  Her.  von  Dalberg:  1791.  Nr.  XVII].  -  [Job.  Am.  Ebert:  1791.   Nr.  LVl]. 

—  Funk.  ~  Gallisch.  —  L.  Gieseke.  -  [J.  Chn.J  Günther  (1791.  Nr.  XV  , Brüder, 
lafit  uns  lustig  seyn').  —  Fr.  t.  H.  (1793).  —  Miagister  Karl  Gtlo.j  Hausius.  — 
Höltv.  —  JacobL  —  Jünger.  —  Langbein.  —  Loder.  —  Mann.  —  Miller.  —  Emst 
MfiUer.  -    B.  L.  Nenßmann.  —  Patzke.  -  J.  Postaluzz.  —  Pfeffel.    —  J.  lies:  C] 

F.  Pockels.  —  Schüler  (1791.  Nr.  LXIV  An  die  Freude).  —  Klamer  Schmidt  — 
8iede.  —  Stampeel.  —  F.  L.  Graf  zu  Stolberg  (auch  Ungenannt:  1791.   Nr,  LIV). 

—  Wilhelm  Ui'ltzen.  —  v.  W.  geb.  Fr.  v  K.  [v.  Wallenrodt  geb.  Freiin  v.  Koppy], 

—  Voß  (auch  Ungenannt:  1791.    Nr.  Uli).  -  M.  0.  Z.;  E.  ü.  Z.  (1792).  - 

—  Zechiedri  h.  —  Ungenannten. 

ß.  Taschenbuch  und  Almanach  zum  geselligen  Vergnügen  von  W.  G.  Beoker, 
far  1794  [bis  1814].   Mit  ChurfürsÜ.  Sachs.  Privilegio    i>eipzig.   XXI.  16. 

Der  gestochene  (erste)  Titel  lautet  von  179s  1801  , Almanach  und  Taschenbuch' 
usw..  von  1802  an  bloß  , Taschenbuch*  usw.  Der  Prinlegiiim -Vermerk,  IHOt  bis  1806 
W(^^las8CD,  seit  lbU7:  ,Mit  Kunigl.  Sächs.  allergnädigstem  Privilegio*.  Statt  doa 
ineAhrenden  ,von  W.  G.  Becker*  heiAt  es  seit  1800:  «Herausgegeben  Ton  usw.* 

Mit  1801  beginnt  die  Durohzählung  der  Jahrgänge:  gleichzeitig  eine  Nene  Folge 
(.Neuer  Almanach  usw.'),  die  aber  nur  noch  1802  aufrecht  erhalten  wird. 

Verleger:  1794  Voß  und  Leo;  1795/9  Vofi  und  Compagnie;  1800  Boob  und 
Weigel;  1801  2  Roch  und  (^inij.ajrnie;  1«03'6  Christian  Adolph  Hempel;  1807/8  Mle- 
maaneche  Buchhandlung;  1809,14  Johann  Friedrich  Gieditscn. 

Fto  den  Jahrgang  1814  hatte  Becker  nodi  aelbet  ainatliche  Beiträge  geeammdt 
und  geordnet,  starb  aber,  als  der  Druck  bis  auf  wenige  Bogen  beendigt  war  (3.  Juni 
1818).  Die  Erben  übertrugen  F.  Kind  die  Fortfühmug.  Vgl.  Anzeige:  1814  S.  (VUI). 
F!r.  Kind, 

Jahrgang  4  (1794):  19  Bl.,  VI  8.,  3  Bl.,  270  8.  u.  25  Bl.  Vorbericht  S.  III  VI. 
Dreeden,  in  der  Michaeliemeeee,  1793.  W.  G.  Becker..  Vorbericbte  auch  in  den 
feigenden  Jelugingen,  aber  nnten  nieht  melir  beeondow  vtrmeikt  Von  4  Jahrg. 
erfichien  eine  2.  Auflage.  —  5  (1795):  XIV  S,,  1  Bl.,  264,  24  8.  —  6  (1796):  7  Bl. 
894,  16,  Ib  ti.  u.  17  Bl.  —  7  (1797):  2ö  Bl.,  338,  20,  18  S.  u.  10  Bl.  Eine  2.  Aull. 
«nätaD  1818.  —  8  (1796):  SS  BL,  862,  80,  18  8.  n.  8  BL  —  9  (1799):  18  Bl., 
10,  362,  8,  19  S.  u  .  6  Bl.  -  10  (1800):  28  Bl.,  396,  20,  89  8.  u.  16  BL  -  11  (1801): 

15  BL.  12,  3£>6.  36  S.  Q.  23  BL  -  12  (1802):  2  BL,  VI  8.,  1  BL,  814,  (>,  Sö  8. 
n.  4  Bl.  —  18  (1803):  UO.  8.,  82  BL,  886,  8,  89  8.  n.  11  BL  —  14  (1804):  Vin  8., 
18  Bl.,  344,  82  8.  u.  11  Bl.  —  15  (1805):  VlU  S.,  9  Bl.,  352,  32  8.  u.  II  Bl.  — 

16  (1806):  Vm  8..  8  BL,  868,  86  8.  u.  4  Bl.  —  17  (1807) . .  358  8. . .  —  18  (1808); 
1  bL  ^  8.,  1  BL.  876  8.  —  19  (1809):  1  BL,  VIU,  360,  65  8.  tt.  5  Bl.  — 
SO  (1810):  1  BL,  XII,  372  S.  u.  6  Bl.  —  21  (1811):  1  Bl.,  XII,  372,  47  S.  u.  4  Bl.  - 
S  O^lfi):  1  BL,  XU,  376  S.  u.  6  BL  -  83  (1813):  1  BL,  XU,  380,  8,  27  8.  - 
94  (1814):  1  BL,  VU,  376,  28  8.  n.  6  BL 

Mit  Beitr;ii;t'n  von:  **.  -  A.  —  Theodor  Abel. —  Charlotte  von  Ahlefeld,  geb. 
von  Seebach.  —  B.  —  Bg.  —  J.  B.  t.  B.  —  Julie  B.  v.  B.  —  Jslrnat  Barchewits.  — 
Julie  von  Beditolehehn.  —  Bnpert  Beider.  —  W.  6.  Bedrer.  —  E.  Bemard,  geb. 
Gad.  —  (Fr.)  Bertrand.  —  Böhlendorf  (einmal,  1808,  Boelendorff).  —  Uuiso  Bracb- 
mann.  —  Friederike  Brun,  geb.  MOnter.  —  B<tade.  —  (C.  U.  £.  W.)  Buri.  — 
Boeefaendorf.  —  €♦♦.  —  Ch.  —  Chk.  —  CSak.  —  Clodini.  -  Omz.  —  J.  C.  F. 
Gnie.  —  D.  —  Dt.  —  J.  H.  Darabeck.  —  [H.  Ch.  G.  Demnioi  s.  Karl  Stille.  - 
R  —  (A.  G.)  Eberhard.  —  J.  A.  Eberhard.  -  E.  C.  Eocard.  —  v.  Einem.  —  Elisa 
[ton  der  Bedte].  —  Emst  [von  Houwald].  —  Ernst  Erhardt  —  F.  —  Fischer.  — 

W.  —  g.  —  -  g.  —  g.  —  Glo.  —  Gabriel.  —  Wilhelmine  v.  Gersdorf,  geb. 

T.  Gersdorf.  —  ü.  B.  Glandorff.  —  Gleim.  —  Gleim  der  Jüngere.  —  von  Goekingk.  — 

G.  A.  H.  Gramberg.  —  Gries.  —  H.  —  A.  H.  —  H— dt  —  Hg.  —  Hang.  8ieh 
wflh  Lafk  —  TÜBm&K  EdL  TgL  Winkler.  —  Abja  von  Herr.  —  Stiadridi  Huidy.  - 
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fErnst]  Fr.  von  Houwald.  Sieh  auch  Emst  —  C.  W,  G.  [1810;  im  Inhalt  8.  V: 
£.  W.  H.j  Frhr.  zu  Inn-  und  Enyphausen  [Inhalt:  Knßphausen].  —  J.  G.  Jacobi.  — 
Joseph  Valentin  Joach.  —  J.  F  Jünger.  —  —  C.  L.  t.  iJlencke]  geb.  K.[ar8chin].  — 
F.  r.  K.[öpken?].  -   Kle  —  K&hler.  —  Kästner.  —  Pet.  Fr.  Kann^eßer.  —  Kapf.  — 

A.  (nna)  Louise)  Karechin.  —  F(riedricb)  Kind.  —  [C.  L  v.  Klencke,  geb.  Karschin] 

B.  C.  L.  V.  K.  geb.  K.  -  Klopatock  (1800).  -  F.  v.  KöplM.  Vgl.  F.  v.  K.  — 
Theodor  Kflrncr  (1^12)  —  Eretschmann.  —  Pr(iedrich)  Kni^  v.  Nidda.  —  Kuhn. — 
Auguftt  Kulm.  ¥.  Ä.  Kuhn.  —  E.  A.  W.  v.  Kyaw.  —  L.  (u.  a.  1Ö03  8.  195/202 
Der  Kutscher  wider  Willen).  —  v.  L.  —  Lb.  (1804:  Langbein?).  —  (A.)  Lafontaine.  «— 
(A.  F.  E.)  Latifrbein.  Vgl.  Lb.  —  J.  D.  C.  Lauenstein.  ~  F.  Lann.  —  I.Avati»r.  — 
Lehr.  —  Lep.  [Haue].  —  C.  H.  v.  Lindeman.  —  (L.)  Lmdonmeyer.  —  Friedrich 
L.  Lindner.  —  [O.  K  Graf  Loebenl  s.  Is.  Orientalis.  —  Wilhelm  Graf  zu  biwenstetn 
[-Werthheim'    -  M.  -  M8.  —  H.  W.  M-«  -         -  N  M  -  Mac-Eeal.  - 

i August)  Malilrnann  —  Manao.  —  Mart}in-I..agiitia.  —  Isaac  Maua.  —  J.  G. 
leinert.  —  Meifiner.  —  C.farlj  F.friedr.]  Meißner.  —  Sophie  Mcfsan.  —  Ibsser^ 
»chmid(t).  —  Michaelia.  -  K.  L.  Äl.  Möller.  ~  Thaddäua  Müller.  —  N.  -  J.  C, 
Nachtigal.  —  Neuffer.  —  v.  Nicolai  —  Friedrich  .Nicolai.  —  Anton  Niemeyer.  — 
Ch  L.  Noack.  —  L(ebrecht)  Noeller.  —  Elise  Nolde,  geb.  Becker.  —  Nordmann.  — 
A(dolf)  Noatitz  u.  Jänkendorf  (auch  Arthur  Tom  Nordstern).  —  Isidorus  Orientalis 
[0.  H.  Graf  v.  Loebenl.  —  Pf.  —  PI.  —  Pfeffel.  —  Ludwig  Pfiator.  —  Eduard 
Platner.  -  C.  F.  PockeU.  —  PSschmann.  —  K.  G.  PriltaeL  —  (F.  L.)  v.  Pufen. 
dorf.  -  Quenstedt.  —  R.  -  Rttr  [F.  Ritter?].  —  Freiherr  zu  Räcknitz.  —  Ram- 
ler. —  J.  F.  Ratschkj.  —  Elisa  voq  der  Recke.   Sieh  auch  Elisa.  —  Rehfuea.  — 

C.  H.  (einmal.  1804,  irrtfiml.  G.)  L.  Reinhardt  —  C.  L.  Bfllliir.  —  Niklaa  Remmele.  — 
Jof5eph  ?on  Rotzer.  —  Richter.  —  (Friedrich)  Ritter.  Vgl.  Rttr.  —  (Friedrich) 
Rochlitz.  —  Rösler.  —  v.  Rohr.  —  Pr(iedrich)  Rothmaier.  —  8.  —  E.  S.  [Ernst 

Schmidt].  —  Kl.  S.  [Klamor  Schmidt?].  —  ach.  seh.  ~  FHednrike 

Sch-.  —  Schbr.  -  Sehl.  (1794  S.  106/15  -  F.  C.  Schlenkert).  -  S— n.  -  S-r.  - 
A.  r.  —  St.  —  (J.  G.)  TOn  Salia.  —  Sangerhausen.  —  Schiller  (§  254,  13 
—  Band  V.  S.  211  f.).  —  Schink.  -  (A.  W.)  Schlegel.  -  [F.  C.  Schlenkert]  sieh 
Sehl  -  von  Schlipegrell.  —  [Km st  Schmidt]  sieh  E.  S.  —  G.  P.  Schmidt  (auch 
Sciimiüt  von  Lübeck).  —  K(lamer)  Schmidt.  Vgl.  Kl.  B.  —  E.  E.  von  Sohönfeld.  — 
Thomee  (anch  F.  T.)  SoMnlUd.  —  GusUv  Seholi.  —  (G.)  Sehreiber.  —  St 
Schütze.  —  J.  L.  Rrhirarz.  —  Solmar  (K.  G,  v.  Brin -kmann?  1800  S.  824  Die 
Stätte  der  Trauer  [Sonett]),  —  öe^fried.  —  J.  8.  Siegfried.  -  Skalde  (180a  S.  230-7 
(jevatterbrief  eines  Bttdiliiittdien  m  «faMn  Trompeter;  8.  800  Der  Kranzrftuber).  — > 
[Joseph'  Sonnleithner.  —  Spiegel  von  Pickelsheim.  —  f<T  W.  C.)  Starkf^  K(arl) 
Stille  lü.  Ch.  G.  Demmel.  —  Carl  ätreckfuti.  Ötreithorst.  —  Btubenraueh.  — 
T.  —  Emilia  Gr.  T.  —  (M.  A.)  t.  Thttraniel.  —  TIedin.  ^  K.  t.  Tbober.  ^  Trdnir 
(1800  S  P.48f.  367  f.).  v.  V  Vermehren.  -  W.  (1794;  1796  Weiße).  — 
J.  J.  Wagner.  —  Emst  von  Wedig.  -  L.  Weü.  WeiOe.  Sieh  auch  W.  ~  Weifi- 
Iralm.  —  Lodwig  Wetodmaiiii.  —  üffb  WOdinxett  {Heinr.  Zitmann].  —  [Karl] 
Winklrr  Sieh  attofa  Theodor  Hell.  X.  —  Y.  [Heinr.  Zitzmannl  r  rm. 
V.  Wildingen.  —  Zsabiedrieh.  —  Ungenannten  (darunter:  1794  S.  1/80  Die  Reise 
oaoh  Ptoia;  1795  8.  68/66  Sehreiben  dea  Schnlmeiaten  Bakels  [unten.:  George  Bakd] 
an  den  Herrn  Pfarrer  Sclimolke).  —  Und  einigen  aiidoren. 

Vgl  Allg.Iit.-ZW.  1800.  Nr.  140.  Sp.öH2/4.  Vgl  Intbl  Nr.  2id.  Sp.  1792;  lti02. 
Nr.  S8.  8p.  2% f.;  1810.  Ergsgsbl.  Nr.  68.  6p  417/22;  1814  E.  Nr.  88.  8p.  264/6.  — 
Neue  allg.  deutsche  nilil  1801.  58.  m/h:  1802.  73,  54:)/8;  1803.  82,  345/7;  1804. 
89,  154/6:  1805.  UK).  329  f.  —  Neue  Bibl.  der  schönen  Wiaaenach.  1805.  70.  2, 
838/41 ;  1806.  72,  2,  318/30.  -  BibL  1  ndandan  u.  hOdand.  lülnato  1807.  8,  IM,«; 
1808.  4,  436/40;  1809.  6,  210  4.  454/6;  1810.  7,  889t;  1811.  8,  188^.  465/70.  • 
N.  Leips.  lit^tg.  1807.  St.  13.  8p.  198  f. 

y.  W.  O.  Beeker^B  Tascbenbndi  ram  geselligen  Veignflgen.  Hg.  von  Priedrieh 
Kind.  Fünf  uud  Zwanzi^'ster  Jahr^an^'.  IHlö  [his  1818.  Von  1H16  an  ohne 
Jahrgangs -Bezeichnung  auf  den  gestochenen  Titelbl&tternJ.  Mit  Königl:  S&chaischem 
allergnäditrstem  Privilegio.  Leipzig  bei  Joh.  Friedrieh  Gleditsch  [1818  mit  dem 
Zuaatze:  Wien,  in  der  Carl  Gproldachen  Buchhandlung].    IV.  16. 

Jahrgang  25  (1815):  2  Bl.,  VIH,  SüO  S.  n.  4  Bl.  —  26  (1816):  1  Bl.,  VIII, 
892  S.  u.  4  Bl.  -  27  (1817):  1  BL,  VHI,  408,  82  8.  u.  4  Bl.  —  28  (1818):  XLV, 
400,  15  S.  u.  4  Bl. 

Kit  Beitrtgen  von:  L.  B.  (1816  S.  205/7  ScharanaDgasaog).  —  Baaungard 
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Fuiilin  [K.  F.  T.  Jahgcsj.  —  E(daard)  Bisnemann.  —  Louise  ßnohiiiaiio.  —  Bttrde.  — 

L  M.  Büschenthal.  —  Bun  —  Ac^nfs  von  Einsiedel.  —  H.  Fortmann.  —  Fouque.  ~ 
ü.  Ä.  H.  Gramberg.  —  F.  Ch.  A.  Haaae,  —  Haag.  —  Otto  Graf  von  Haugwitz.  — 

Tb(eodor)  Hell.  —  J.  G.  v.  Herder  (1816).  —  Henriette  v.  H  [Hohenhausen!.  — 

Ernst  von  Hoawald.  —  C.  v,  J.  (Karl  v.  THri^^ps],  I^idorus  [0.  H.  fJraf  I»eben].  — 
J.G.Jacobi.  —  [Karl  Jarigesf  s.  Betturegür«!  I'aiidiii;  C.  v.J.  —  Gustav  Jördeua.  — 
K.  W.  Joflti.  —  Kahler.  —  (FJ  Kind.  -  August  Koch.  —  WiÜMliiiiiie  Koch.  — 
FfnVdrich)  Krug  (v.  Nidda).  —  K(np'lrich)  Kuhn.  —  E.  Ä.  W  v  Kmw.  —  (A.  F.  E.) 
Langbein.  —  F.  Laun.  —  Carolme  L.[e(Hring].  —  [0.  H.  Gral  Ix>ebeu]  a.  J.  O.j 
UdofM.  —  Lina  M.  —  C.  F.  Meittner.  —  Messerschmid.  —  K.  L.  A.  Freih.  v.  Mündl- 
htntpn.  —  NfnifFer.  —  Arthur  vom  Nordstern  [Ad(r  v  Nottitz  u.  JänkendorfJ.  — 
J,  0.  [0.  H.  Graf  Loebenl.  —  Bertha  verw.  Gr&fin  t.  Piaffeuhofen,  geb.  v.  Botbraar.  — 
Mel.  —  K.  6.  FHUiel.  —  Wilhelmine  Rall.  —  Emil  B«iuigßr  -  Hi.  —  Schmlilt 
von  Lüh'M'lf  Heinrich  Schütze.  —  St.  Schatze.  —  Beifried  (auch  Seyfried).  — 
£.  SonderßLauben.  -•  Streck  fuii.  —  Tiedge.  —  W.  —  W— .  —  F.  Walther. 
Vgl.  Litbl.  z.  Morgenbi.  1817.    Nr.  1.   8.  4. 

d.  W.  G.  Becker's  Taachenbuch  sum  geeelligen  Vergnügen.  Hg.  vnn  Friedrich 
Kind.  Aaf  das  Jahr  1819  [bis  18:^2].  Mit  Königi.  Sächsischem  aUerM^nadigstem 
Pririlegio.  Leipzig,  bei  Georg  Joachim  GOaehen.  Wien  in  der  (}arl  Geroldschen 
Bochhandlung  [1829/32:  Leipz^,  bei  Chr  Ilcinrich  Ferdinand  Hartmann].  XIV  16. 

1819:  1  Bl.,  XII.  412  S.  u.  1  Bi.  Zwiarhen  S.  84  und  85  sind  die  84a 
bis  g  eiog«ecbaltet.  —  1830  (Sebmutstitei :  :'.0.  Jahrgang):  1  Bl.,  XI,  422  S.,  1  BL, 
18  T^l  (Räthael- Alphabet)  u  '24  S  Auf  der  ümbüllong:  Einzig  rechtmäßige  Fort- 
seUung.  —  1821 :  1  Bl.,  XII,  4M,  24  b.  —  1822:  1  Bl..  XH,  328,  2.1  S.  u.  ü  Bl.  — 
1828:  1  BL.  XZVm,  898.  45  a.  3  unbes.  8..  le  8.  n.  1  BL  —  1824:  1  Bl.,  XXVI, 
403,  31  S.  -  1825:  I  Bl..  XXX,  424,  31  S.  —  1826:  2  Bl,  XXXII,  468,  2f)  S. 
Svischen  8.  304  u.  30ö  sind  2  BL  emgescbaltet  -  1827:  1  BL,  XXXVill,  424,  32  S. 
I.  4  BL  1828:  1  EL,  TI  a,  1  Bl,  868  S.  a.  4  BL  -  1829:  10  BL,  416  8.  - 
1880:  3  BL,  XX,  402  S.  o.  1  BL  -  1881:  1  Bl.,  XVI,  867  [TfalnMlir  8781  &  — 
1838:  1  BL.  XI,  372  S. 

Vit  BeMrigen  vm:  *.  —  Willibda  Aleiia  [Hiring].  —  Lndwiir  imi  A]fm»> 
leh^Ti        A:ifTiiBt  .\pel  —  Arthur  r.\  v.  Kostitz  u.  Jänlcnndorf).  —  v  R  I.  B. 

^  Breuerj.  —  Georg  Gr.  Bi—  [BiankenseeJ.  —  Baggeaen.  —  Beaur^ard  Pandm 
(K.  ▼.  Jtriges].  —  liudwig  Bedwtaiii.  —  G.  M.  Bllniv.  —  (Georg)  Ortf  Blaiik«Me0i. 
Si  h  aurb  Oeorg  Gr.  Bl  .  —  Txuiso  Brachmann.  —  [P.  M.  J.  von  Brochowskal 
8.  Xbeopbani«.  —  £(mst)  G(eorg)  von  Brunnow.  —  BOrger  (§  232,  12  —  Band  Iv. 
&888  Mfe).-BiiTl  — fimtmiGfeleiibergl  s.  airtie.  —  J.T.  GkatellL  —  Hclniii» 
von  ChezT.  Seh  auch  Helmina.  Clotil  le  fauch  Klotilde  Klotilde  von  Nostits 
ii.J&akendori].  —  Clyti*  rPhilippine  von  Galeuberg].  —  Cöloatin  (1824  8.  210/4).  — 
C  W.  ConteMa.  —  C.  L.  CoBtraobl».  —  IMnbaHtteiti.  -  6.  von  Dmem  [G.  v.  Lad- 
liger],  -  Anton  Dietrich.  -  K  F.  Dräxler]  9.  Manfrt  d.  —  Agnes  von  Einsiedel.  — 
Karl  Förster.  —  L.(a)  M.(otte)  Fouque.  -J.Q.JL  FrenzeL  —  G.  -  Fr.  Frhr.  v.  G-dy 
[GaudyJ.  —  BdnaM  Me.  •—  J  €ti.  H.  Gittonnano.  —  t.  GMkfnglr.  —  Gortbe 
i§  239,  28,  7  =  Band  IV.  S  670)  V,.  A,  IT.  Gramberg.  -  Fr  (^iUparzer.  — 
LHiiingj  B.  Willibald  Alexis.  —  Ludwig  Hiüirsch.  —  Heinrich  Hansen.  —  (Fr.) 
Sbttg.  —  Otto  Or.  Haugwitz.  —  Th(eodor)  Hdl.  —  Helmiiia  [ron  Cbnj].  — 
Job.  Heinr.  QdUlieb  Heusinger.  Wilhelm  Hocker.  —  Elise  v.  Hohenhausen  (geh. 
▼.  Ochs).  —  H«iui«t(0  T.  Hohenhausen.  -  Url  Hold  fJ.  P.  K.  LaokJ.  - 
EkMt  T.  Houwald.  —  J.  —  [K.  t.  Jariges]  s.  Bwmvgard  Buiclfa.  —  Jaan  Bau.  — > 
Jania.  —  [K.  W.l  JuatL  —  K.  (182U,  1827  =  Kind).  -  R.  K.  —  Kd.  [Kind].  — 
riiedrieh  Graf  Kal(c)kreath.  -  (Friedrich)  Kind.  Sieh  auch  K.,  Kd ,  Salvatorello.  — 
notado  8.  QotUde.  -  Knebel.  —  C.  W.  G.  (1823:  C.  W.  J.)  Gimf  t.  Knvp- 
hausen.  —  Tll.  Körner  (182.3).  —  (Friedrich)  Krug  von  Nidda.  —  L.  Kruse  —  }  r. 
iaha,  —  —I.  —  (A.  F.  £.)  Langbein.  —  F.  Laun.  —  Ludir.  Freih.  v.  Lichten- 
itain.  —  W.  A.  Lindau.  —  0.  H.  Graf  von  Loeb«i.  —  Friederike  Lohmann.  —  [J.  P. 
K.  Uck]  s.  Carl  Hold.  —  FG.  v.  Ludm^r]  a.  G.  v.  Deuem.  —  Luise  (1827  S.  5  f. 
.An  den  S&nger  der  Adelaide'.  Irrig  wird  im  Inhalt  das  Gedicht  der  Gattin  Mat- 
thiasona  zogeschrieben.  VkL  Berichtigune:  Abend-Ztg.  1826.  Nr.  228.  S.  912. 
f.  Kind).  —  Emst  (Friedr.  G«org  Otto)  Freiherr  von  der  Malsbnrg.  —  W.  Maltitz,  — 
Manfred  [Dr&iler].  —  Maria.  —  Matthißson.  —  Wilhelm  Mejer.  —  Friedrich  Meyer.  — 
A.  MuUner.  —  ät.  Nelly  [KaroUne  Stricker].  —  Neuffer.  —  Arthur  vom  Nordstern 
[JL  T.  N4)ttite  IL  JinlMidaff].  —  [Klotild*  t.  Nortiti  «.  Jinlmidoif)  •.  Ootaae.  — 


Dlgllzed  by  Google 


46        Bach  YUL  Diehtan^  der  allgemeinen  BfldtiDg.  §  315,  II.  S.  b. 


Od.  -  F.roat  Ortlepp.  —  K.  ö.  Prätzel.  —  Quandt.  —  Wilhelmine  KalL  —  K. 
T.  Reiniiard  (irrig  auch  Fr.  v.  Beinbard).  —  Emil  Reinii^r.  —  Reae.  —  Friedrich 
Rochlitz.  —  Ton  Sfliis.  —  Salvatorello  F.  Kind  ?].  Leopold  Schefer.  —  Eduard 
(von)  Schenk  -  S<^hiller  (1823  S.  XVIU/XX  Unterth&nigstes  P.  M.  usw.  ,Dampf 
iat  mein  Kopf.  Vgl.  §  263,  3  —  Band  V.  S.  180.  ,Nacli  einer  von  sicherer  Hand 
erhaltenen  Abschrift').  —  Gustav  Schilling.  —  (Freiherr)  Frana  von  Scblecbta.  - 
ülr.  Freiherr  v  SrliHppenbach.  -  Gottfried  Schmollf^s  —  Schmidt  von  Lfibeok.  — 
St.  Schutze.  —  Carl  Baron  von  Schweizer.  —  J(ohauü)  ijabriel  Seidl.  ~  Sflifried.  — 
C(hrigtian)  A(ugnßt)  Semler.  —  Karl  Sondersbamen.  —  Karl  Streckfuß.  —  (Bjocoluie 
Stricker]  s.  St.  Nelly.  -  Wilhelm  v.  Studnitz.  •  Adoli)h  Fabr.  v.  Tenpi^el.  — 
Theophania  [F.  M.  J.  von  Brochowskaj.  —  (C.  A.)  Tied^.  —  Eduard  v.  Treitschke.  — 

Adolph  Ritter  von  Tschabuschnigg.  —  (A.  Baron  von)  Ungem  Stembei^.  -  W  

(1826).  —  P.  W  (1827:  Paul  Wigand?).  -w^tz.  —  Friednch  Wiibner.  — 
Ctal  Maria  von  Weber.  —  Dorothea  Wehrs  (§  282,  25  —  Band  iV.  S.  402).  — 
Friedrich  Ludwig  Zacharias  Werner  (1825.  Das  zweite  S.  401f.  abgedruckte  (redicht 
,Au8  Tina'a  Stammbucbe'  S  '2?-'7  =  Band  VI.  S.  95  übersehen).  —  August  Heinrich 
von  Weyrauch.  —  (Paul  Wigand]  vgl.  P.  W.  -  Friedrich  Wild.  -  0.  L.  B.  Wolfif.  - 
Joe.  Christ  Baron     Zedlitz.  —  Uector  ZoUikofer.  —  Ungenannten. 

Zn  (\ru^  Rr'clit:=!strpito  z-irl^t^h'^n  dem  frihprn  Verlff.':'>r  Gleditscli  (Ennrh  Pächter) 
«ui  der  einen  und  den  Beckersclien  i:Irbeu  und  F.  Kud  auf  der  andern  Seite  vgl. 
Morgenbl.  1818.  Intbl.  Nr.  27.  S.  167;  1818.  Nr.  S64.  8.  1066;  1819.  Nr.  60. 
S.  240  b;  Necker  und  Becker.  Ein  Schwank  aus  dem  Tagebuche  eines  Journallesprs: 
Ebenda  1819.  Ni.  117.  8.  4t>Öf.  Dazu  Zeitschr.  f.  B&ohezfreuode  mn.  6.  Jabzg. 
10.  BMI.  S.  490.  431;  UtbL  s.  MoiKenbl.  1820.  Nr.  7.  S.  26.  —  Allg.  Vt-Ug, 
1818.  Nr.  290.  Sp.  617  f.  —  Unten  Nr.  b.  ß.  1820.  S.  Ulf  —  Hesporue.  Hj?.  v. 
Andre.  2ö.  Bd.  1820.  Nr.  20  (Apr.).  S.  168  f.  -  Ein  königliches  (von  Kind  in 
einem  FlagbUtte  verSffimtlidites)  Reskript  tom  Jnli  IHIS  mbot  dem  ursprünglaehen 
Verleger,  .sein  neben  dem  Ml>i<ren  fortgeführtes  gleic.hnandgee  Tucfaenbacb  (untOB 
Nr.  b.)  als  Fortsetzung  des  Beckerschen  2u  bezeichnen. 

Vgl.  Jen.  allg.  Ut.-Ztg.  1818.  Nr.  195.  8p.  188/90.  Nr.  208.  8p.  289/91.  In  der 
Zeitg.  f.  d.  eleg.  Welt  1819.  8t.  2.  S.  l.'J  wird  behauptet,  Wetzel  ^ni  der  Rezensent. 
Dies  wird  zuriickgewietea  in  der  Jen.  aUg.  L.-Z.  1819.  Intbl.  Nr.  24.  tip.  191  f.;  18190. 
Nr.  209.  8p.  246;  1826.  Nr.  76.  289.  8p.  12Sf.  126.  465/7  (R.  t  );  1827.  Nr.  2QB. 
Sp.  222f.  (J.  k.);  1829.  Nr.  10  Sp.  Ih/Il;  1830.  Nr.  234.  Sp.  428  .SO  (R-t  ).  — 
lAtbL  s.  Morgenbl.  1819.  Nr.  6.  48.  S.  21f.  189f.:  1821.  Nr.  10.  S.  37/39  [Mailaerl. 
Tgl.  Nr.  20.  8.  80  b;  1821.  Nr.  97.  8.388;  1823.  Nr.  101.  8.408;  1824.  Nr.  98. 
8.  370/2.  Vgl.  Nr.  104.  S.  416;  1826.  Nr.  85.  S  ~  Hermes  1820.  2.  Stück, 

ö.  198/201;  1824.  I.Stück.  8.  381/7.  —  liter.  Convera.-Bl.  1821.  Nr.  47.  275.  8. 187 f. 
(U).  1097.'9;  1822.  Nr.  262.  8.  lOOöf.;  1823.  Nr.  276.  S.  1097/1100;  1824.  Nr.  262. 
S.  1007  f.;  1820.  Nr.  259.  8.  1038  iSämtl.  von  Wilh.  Müller].  -™  Münchn.  allg. 
Dt.-Ztg.  1822.  Nr.  8.  8.  63.  —  Heidelb.  Jahrb.  1823.  Nr.  11.  8.  176.  -  Weißer, 
Muse  und  MnSe.  Ulm  1824.  Vgl.  Liter.  Conv.-BL  1826.  S.  878  b.  —  Allg.  Lit.-Ztg. 

1824.  Ergzgsbl.  Nr.  142.  Sp  1136;  1828  E.  Nr.l32.  Sp.l055;  1830.  Nr.238.  Sp.622f.; 
1H32  E.  Nr.  10.  Sp.  75.  —  Abend-Ztg.  Wegw.:  1824.  Nr.  78.  S.  3o9f.  (Hasse); 

1825.  Nr.  87.  S.  346  f.  (Hasse);  1826.  Nr.  82.  8.  325  f.  (Th.  Hell);  1827.  Nr.^1. 
8.  321;  1828.  Nr.  100.  8.  397 f.  (Fr.  Laun).  -  Blätter  f.  liter.  ünterh.  182ß. 
Nr.  129 f.  8.  518/5.  517 f.  [Müller];  1827.  Nr.  266.  8.  1061  f.;  1829.  Nr.  61.  286. 
8.  202.  1141  f.;  1830.  Nr  ;i45.  8.  1377  f.;  1831.  Nr.  354.  8.  1530 f. 

e.  Taschenbuch  zum  geeeUigen  Vergnügen.  Mit  Beiträgen  von  W.  Blumenhageo, 
L.  Kruse,  J.  F.  Casttdli.  H.  Meynert.  K.  L.  Kannegießer,  C.  Morvell  u.  Andern.  Auf 
das  Jahr  1833.    lieipzig  bei  C.  H.  F.  Hartmaun.    3  Bl.,  403  u.  f»  unbez.  S.  kl.  8. 

Außer  den  im  Titel  genannten  trugen  noch  bei:  G.  v.  Deuern  [G.  v.  Ludwignr].  — 
E.  Ferrand  [FaIu.  Schuh/.  —  W.  Jemand  [Wilh  Langowiesrho  -  -  C.  A.  Kaltenbninner.  — 
Heinrich  Laube.  —  A.  Scbuuacber.  —  F.  StoUo.  —  Joliann  N.  Vogl.  —  Wetzel. 

Allg.  Lit.-Ztg.  1833.  Ktgigsbl.  Nr.  20.  Sp.  155 f.;  Zs.  f.  Bücherfr.  1905.  9,  31  f. 

b.  «.  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1819.  Neun  und 
Zwanzigster  Jalirgang.  von  H.  Clauren,  Lamotte  Fouque,  von  Gerstenbergk,  E.  T.  A. 
HofTmann,  A.  Lafontaine,  H.  Bernhardi,  Prätzel,  (^^r,  H.  Döring,  Fink,  Krag: 
▼.  Nidda,  Heilmann,  Amalie  v.  Hollwig  geb.  v.  Imhoff,  Rieb.  Rooe.  K.  Sondershausen, 
Treumund  Wellentreter,  A.  Weudler,  A.  Wendt,  Wetzel  u.  A.  Mit  Königl.  öach- 
tiscbem  allergnädigsten  Privilegio.  Leipzig,  bei  Job.  Fiiedrieh  Gleditedh,  Wien,  bei 
Carl  Gerold.  1  Bl.,  VUI,  658  8.,  2  BL  o.  15  8.  16. 
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EL  VIII:  .Dieses  Tasdienbuch  .  .  wird  ununterbniahMi  fortgesetzt.  Der  Ver- 
leger erbittet  mrh  fHf>  Bfiträgc  für  Hon  fol^etulen  Jahrf^anp  spätPBten»  bis  zu  Aus- 
gang dee  Monats  Januar  1Ö19  .  .  MiL  diesem  29sten  Jahrgänge  wird  zugleich  ein 
genaues  üdiaita-VerzeichmB  der  ersten  29  Jahrgftnge  ausgegeben,  w«1«Im«  man  .  . 
aneh  besonders  erhalten  kann'.  —  Am.  Wen  dt  wirkte  nnr  duuroh  BeMfgnQg  cimellMr 
Beiträge  an  diesem  Jahrgange  mit.   Vgl.  1820.  ä.  III. 

Aa0er  den  im  Titel  Genannten  tnipen  noch  bei:  Bi.  —  Gustav.     R.  —  Schmidt 

Vgl.  Jen.  allg.  Lit.-Ztg.  181H  Nr  i95.  Sp.  188/90.  Nr.  20«.  Sp.  289/91.  Vgl. 
oben  Nr.  a.  (f.  —  (Hall.)  Allg.  Lit-Ztg.  181Ö.  Nr.  290.  8p.  617/21.  —  Litbl.  z. 
MoiSeabl  1819.  Nr  7.  8.  SB. 

fl.  Taschenbuch  zum  pes^lligen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1820  [bis  l'^'y'M  Mit 
.  .  Privil^o  [wie  «].  I^ipzig  bei  Joh.  Priedr.  Gloditsch.  Wien  bei  Carl  Gerold 
fDw  Zuatl:  Wien  usw.  fehlt  von  1824  abl.    VI.  16. 

1820:  1  Bl.,  VllI,  fui],  16  S.  u.  1  Bl.  S.  Ulf.  eine  saehliohe  Erwiderung  auf 
gegnoriBche  AngriflFe.  —  Neue  Folge  Jahrgang  1  (1821):  1  Bl.,  X  8.,  1  BL,  448, 
14  S.  u.  5  Bl.       N.  F.  2  (1822):  V,  421  S  -  N.  F.  3  (li^'lA):  2  Bl.,  VI, 

18  S  u  7  Bl.  —  N.  F.  i  (lödi)  :  1  Bl.,  IV,  Sd6  S.  u.  5  Bl.  ~  6  (1825): 
IV,  ä8<>,  8  S. 

Der  uagenaonte  Heimusgeber  war  Amadeus  Wen  dt. 

Mit  Beitrftgen  von:  A.  (1820  ^  Weudt).  —  Adelheid  (1824).  —  Ludwig  Achim 
Ton  Arnim.  —  Heinrich  Bemhardi.  —  Karl  Blumauer.  —  Bramigk.  —  J.  Oäsper.  — 
J.  F.  CMtetli.  —  Helmin»  von  Chezv  -  WUhelm  Cläpiut.  —  H.  Clauren.  -  Con- 
tesRa  d.  ä.  —  C.  W.  Ck)nteR!;a  —  Deinhardstein  (einmal.  1824,  Carl  Deinhardstoin).  — 
Heinrich  Demutb.  —  Hemnch  Döring.  —  A.  G.  £berhard.  —  Erhard  Christian 
Soeird.  —  [K.  A.  Engelhardt]  s.  Bichard  Boo«.  —  Johannes  Falk.  —  Eduard  FW- 
herr  Ton  Fn-ichteraleber  (i.  W.  Fink.  -  Friedrich  Förster.  —  L.  M.  Fouque.  — 
Fr.  Freiherr  von  Gaudy.  —  W.  Gerhard.  —  J.  Ch.  H.  Gittermann.  —  Karl  Grum- 
bach. —  August  Hagen.  —  Ludwig  Halineh.  —  Otto  Hanson.  —  H«bel  (1821  f. 
K;^thsel  und  Charaden).  -  N.  I.  Heil  mann.  —  Franz  Rudolf  Hermann  —  K.  F. 
HeeekieL  —  £.  T.  A.  Hoffimann  (einmal,  1820,  irrig  C.  T.  A.  Hoffmann).  —  H( einrieb) 
Woffhumn  (fon  FlftUeralebeii).  —  Elise  von  HohmiluuiMii  —  Carl  Bold  [J.  P.  K. 
Lack].  —  Ernst  von  Honwald.  —  Karl  Immermann  Dr.  AI.  Jeitteles.  —  K.  L. 
Kann^eier.  —  Fr.  Krug  t.  Nidda.  —  Carl  Cleaien&  Ktthnel  (aucli  Karl  Kühnel 
«ad  GMBMiit  Kflhn«!).  —  F.(ri6drioh)  Lann.  0.(tto)  H.(einrich)  CrraF  von  Loeben.  ~ 
fj.  P.  K.  Luckl  sieh  Carl  Hold.  —  Carl  Borromäus  Freih.  v.  Miltitz.  —  Fn  ^rinh 
MoMogeil.  —  Wilhelm  Malier.  —  Chr.  Niemeycr.  -  C.  G.  Fatrik  (1825;  verdruckt 
Ür  ?:)  J,  G.  Fstriek  (18S4.  Doit,  Mnnua  8.  350/3,  andi  G.  6.  Pitrik).  —  K.  O. 
Prätzel.  C,  Eese.  -  Riciurd  BoM  [K.  A.  Engelhardt].  -  Friedrich  Ktir-kcrt  - 
.\ieiander  Bjdenius.  —  S  .  .  .  .  (1885  S.  ä74;6  Lichtenbergiaua.  Schreiben  eines 
Valen  a»  Minen  «tadimideii  Sohn.  [Tene]).  —  Edward  H.  Scheel  (1824.  Im 
Inhalt:  Sheel)  ~  I^eopold  Schefer.  —  Amalia  Schoppe,  geb.  WeiBe  [so].  ^VilheUn 
T.  Sdiütz.  —  Johann  (tabriel  Seidl.  —  Karl  SonderabiuiMn.  ~  Ludwig  Tieck.  — 
Aiedricb  TteHwJike.  -  A.  W.[«ndtl.  W— cb  [C  Wittieh?].  —  Weieker.  — 
A.  Wendler.  —  A.  Wendt.  Sieh  auch  A.;  A.  W.  -  F.  G  (auch  K.  G.)  WetieL  — 
[C.  Wittich]  vgl,  W— ch.  —  Ungenannten.  —  Und  einigen  anderen. 

Vgl.  Wendt  an  TIedr  0831):  Briefe  an  Tieek.  18M.  4,  281/91.  —  Allg.  lit- 
Ztg.  1819.  ErgzgsM.  Nr.  138.  Sp.  1097/1101 ;  1823  E.  Nr.  7.  Sp.  r)4  '56;  1S24  E. 
Nr.  23.  134.  Sp.  188  f.  1071  f.  -  literar.  Wochenbl.  1819.  Nr.  Ö2.  Bd.  4,  S.  409  f.  ~- 
um,  t.  Morgenbl.  1820.  Kr.  7.  8.  36 f.;  1822.  Nr.  38.  S.  S93;  1828.  Nr.  101. 

403,4;  1824.  Nr.  100.  S.  397.  -  Hermes  1820.  2.  Stürk.  S.  201  4:  1^24. 
1.  Stück  8.  337/40.  —  Jen.  allg.  Lit.-Ztg.  1820.  Nr.  209.  8p.  246  f.;  1821.  Nr.  214. 
8p.  370t;  1822.  Nr.  23».  8p.  449  f.  (Kt  ).  -  Literar.  Convers.-Bl.  1821.  Nr.  44. 
275.  8.  175.  1099  fWilh.  Müller];  1822.  Nr.  248 f.  8.  990 f.  99.')  1. ;  1S23.  Nr.  296. 
8.  1181/3  [MüUerj;  1824.  Nr.  271.  S.  1083f.  [MüllerJ.  —  Heidelb.  Jahrb.  1821. 
Nr.  78.  8.  1235  f.;  1823.  Nr.  3.  8.  86/40.  —  Der  (feeellschafter  1824.  Nr.  201. 
Dan  lit.  Ck)nv.-Bl.  1825.  Nr.  19.  S.  76  b. 

y.  Taachenbttcb  zum  geeeUigen  Vergnügen  auf  das  Jahr  1826  [bis  1829]. 
Mit  .  .  Privilegio  [wie  a.j.  Leipzig,  bei  Joh.  Fried.  Gleditsch  [1827/9:  bei  Leopold 
VflII.   IV.  16. 

Neue  Folge.  Jahrgang  6  (1826):  1  Bl.,  886,  84  S.  u.  2  Bl.  —  N.  F.  7  (1827): 
S  BL  il3,  16  S.  n.  1  Bl.  —  N.  F.  8  (der  ganzen  Reihe  38;  1828):  4  BL,  391, 
_  1^.  F.  9  (89;  1829):  1  BU  XII,  894,  le  a 
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Herausgeber  war  Ferdinand  Philippi.  Vgl.  Jahr^.  1Ö2G.  Abt.  2.  S.  84; 
AUg.  Lit..Ztg.  1826.  Ni.  254.  Sp.  ä66f.;  Jen.  Allg.  L.-Z.  1825.  Intbl.  Nr.  69. 
Sp.  469  f. 

Mit  Beiträgen  toh:  Adolf  vom  Berge  (1>^27  S  2^»2  883  Theodora  Kantnkuzenofl. 
Hiötonschromantische  Skizze  usw.).  —  Ant.  Alex.  Graf  v.  Auersporg  (1827).  —  B. 
(182tf  S.  37/39  Des  Trinkers  Klage).  —  Bacbmann.  —  (Mai.)  Karl  Baldamas.  — 
Emst  Bohl.  —  Alexander  Bronikowski  —  Barkhardt.  —  J.  F.  Castelli.  —  0.  ron 
Deppen  [K.  F.  H.  Straß] .  —  Georg  Döring.  —  [K.  F.  Driulerj  s,  Manfred.  —  A-  G. 
Eberhard.  —  Emni)  (1829).  -  F.  J.  Hadatach.  —  Otto  Graf  von  Haugwitz.  —  Xad 
Hold  (Luckl.  —  [Th.  A  T.  v.  JaoobJ  s.  Talvj.  Anton  Kasper.  —  Eduard  Köhler.  — 
Krug  V.  Nidda.  —  Karl  Kiihnel.  —  LL.  (löüy).  z.  L.  (1828  S.  371/85;  Gedichte).  — 
Friedr.  Lautsch.  —  Fne  iHrike  Lobmann.  —  Manfred  [K.  F.  Dräzler].  —  Sophie  May 
[Friederike  Mayerj.  -  Wilhelm  Müller.  -  Neuffer.  -  Orion  (1827)  —  (Ferd.) 
Philippi.  ~  Ludwig  Robert.  -  August  Rublack.  —  v.  Sartorius.  —  Loojiold  Hohefer.  — 
Seifried.  —  Stegmayer.  —  [K.  F.  H.  SM]  0.  WH  Deppen.  —  E.  v.  T.  (Ib27).  — 
Talfj  [Th.  A.  L.  v.  Jacob].  —  Georg  Tretter.  —  A.  r.  Tromlitz  [A.  v.  Witzleben].  — 
C.  V.  Wachamann.  —  C.  Wittich.  —  [A.  v.  Witzleben]  8.  A.  v.  Tromliti.  —  Un- 
gcnainitrii  (1826.  1829  S.  :s66/72:  Gedichte). 

Vgl.  Uterar.  Ck)nver8.-Bl.  1826.  Nr.  267.  S.  1066 f.  [W.  Müller].  -  Litbl.  i. 
Morgenbl.  1825.  Nr.  92.  8.  367;  1826.  Nr.  85.  8.  338 f.;  1827.  Nr.  94.  Ö.  376 
[W.  Hauff].  —  Blätter  f.  Uter.  ünterh.  1826.  Nr.  130.  S.  518  f.  [W.  MttUer];  1827. 
Nr.  272  S.  10>?5/7;  1828.  Nr.  288.  S.  1160  f.  —  Abend-Ztg.  Wegw. :  1826.  Nr.  84 
S.  m  (Th.  Hell);  1827.  Nr  83.  8.  329;  1828.  Nr.  99.  8.  393 f.  (Fr.  Laun). 

4.  Jahrbuch  zur  belehrenden  Unterhaltung  fQr  junge  Damen  von 
jr.  J.  Eberl    1795  [bis:  für  das  Jahr  18021.   Leipzig.    VIIL  kl.  IG. 

1796:  In  Commisaion  bei  C.  G  Rabenhorst.  —  1800/2:  Bei  Theodor  Seeger. 

Mit  Beiträgen  von :  Ebert.  —  G.  —  Schilling.  —  D.  V.  —  M  Friedrich  Voigt 
(mefa  M.  Voigt  vind  M  C.  F.  T.  Voigt).  —  von  Wildungen.  —  u.  a. 

Vgl.  Neue  allg.  dt8ch.  Eibl.  1801  57.  22H  230  f.  63,  454  f.;  1802.  73,  646. 
648  f  (darnach  stammt  der  Jg.  für  18(^2  nicht  mehr  ron  Ebert). 

Kayser  2,  91  a  Terzeichnet  noch  einen  9.  Jg.  f&r  1803  tind  dir  litanr.  Alautt. 
1827.  S.  165  einen  weitern  für  1804. 

6.  Erholungen.  Hg.  von  W.  G.  Becker.  .  .  Leipzig  1796  [bis  1810]. 
XY  Jahrgänge  zu  je  4  BBndofaen  »-  LX.  8. 

leo^'lO  lautet  der  Titel:  Neue  Erboluu^'en. 

Die  Verleger  sind  dieselben  wie  bei  Beckers  Taschenbuch  (oben  Nr.  3,  a.  i) 
1794/1810. 

Aus  der  langen  Liste  der  Mitarbeiter  seien  hi^^r  nur  einige  von  lerin  herausgehoben, 
die  zu  dem  ebengenannten  Taschenbaohe  keinen  Beitrag  lieferten:  Adelung.  — 
Amali«  Berg  [Ludecusj.  —  Bodmer  (NadilaS)  —  Vr.  Gramer.  —  Oarr»  —  Gitter.  — 
Kant(lH09  Brief  an  Garve).  —  A.  v.  Kotzebuo  -  A.  C  Liiideuhan.  —  Matthisson.  — 
J,  C.  Mikan.  —  K.  G.  Neomann.  Franz  Passow.  —  L,  Faoiaea.  G.  Petcik.  — 
Jaan  P^nl  (Fr.  Siclitor).  —  Ch.  L.  Sander.  —  J.  G.  D.  Sduniedtgen.  —  IL  A. 
Sdmeider.  —  Vo8. 

6.  (Almansch  und)  Taschenbuch  für  häusliche  und  gesellschaftlicht 
Freuden  auf  dos  Jahr  1797  [bis  1802j  von  Lang  .  .  Frankfurt  a.  M.  12. 

Jahrg.  18()1  mit  Beiträgen  von:  Ludimagiete  Braun.  --  BurL  —  G.  —  DtL  — 
Friederich.  -  Johann  Gerhard.  —  Jakob  Grimmer.  —  Hg.  ^  Haug.  Her(r)mann.  — 
Hiemer.  —  Kayser.  —  Lbr.  —  Lohbaoer.  —  Karl  Maisch.  —  Molwiz.  —  — r.  — 
T.  B.  R  —  SU.     Dieaer  Jahrgang  tnnngt  ala  Titelkupfer  Hanga  Bttdnia. 

7.  «.  Taschenbuch  für  Freunde  des  Scherzes  und  der  Satire.  Hg. 
ron  J.  D.  Falk.  Leipzig  in  der  Sommerschen  Bttdüiandlang  1797/1800.  — Weimar» 
Ijmdes-Industrieoomptoir.  1801/3.  —  VII.  16. 

ß.  Grotesken,  Satiren  und  Naivitäten  anf  das  Jahr  1806  [und  1807]..  . 
Hg.  von  J.  D.  Falk.   Tübmg^en  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlvmg.   Tl.  16. 

FortseUung  von  o.  ,nach  einem  erweiterten  Plan'  (Vorrede  zu  lfc06  BL  4  vw.). 

Jahrgang  1806.  4  Bl.  200  S.  n.  4  BL  mit  Beitrftgen  von:  Falk.  ~  Grübel 
(S.  117/a5  Einige  neue  Gedicht«.  In  Nürnberger  Mundart).  —  F.  T.  fiartert^  — 
nrediger  kieinachmidt.  —  otuil.  —  Ungenannten. 

Vgl.  N.  LaipL  Ut-Ztg.  180«.  8t  79.  1960;2.  -  JÜidana,  Uxlkon.  1811. 
6»  86£ 
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AlmanaelM  und  TaaehenbOoh«:  (1795/8).  TiadMab.  1  Danwn  «.  a.  49 

Eine  Fortsetzung  liefiarto  Mcb  Janas  £r«mita  [J.  Ch.  6ret«ohelj.  Leipiig, 

Soizuner.  1Ö04.  16. 

9.  Berliniseher  Dftm«nkal#nd6r  mf  das  [GeoMitt^  Schalt-]  Jahr  1798 

{jm  1810]  .  .  .    Berlin,  bei  Jühaiin  Friedrich  Uniijer.  12. 

Nach  Brach,  Venn.  Schriften  Nr.  1602  gab  die  Jahi^g»  1798/1800  Öophie 
Ktreaii,  1805  t  1^1  Lndw.  tob  Weltmann  heiaiif. 

Mit  Beiträgen  von :  [Charlotte  von  Ahlefeld]  8.  Natalif^.  —  Friedrich  Bachholz.  — 
Chnstiaa  Aogust  Hsclier.  —  Fninsiaka.  —  Iffland.  —  Sophie  Mereau.  —  Natalie 
[GbaiL  T.  AUflMdJ.  —  Mdrleh  Bochlits.  —  A.  W.  SehlegeL  —  KaroHne  Btoaeh 
(andi  K.  v.  Woltinann).  —  Radriphine  T  —  [Karl  v.]  Weltmann.  —  und  anderen. 

YgL  Neue  Bibl.  d.  aehSn.  Wisa.  lÖOO.  t>3,  2,  270/4.  —  N.  allg.  dtach.  BibL 
18».  74,  947  £;  1805.  100,  880 f.  —  AÜg.  lit-Ztg.  1808.  Nr.  808.  8p.  791.  728: 
1805  Nr.  335.  Sp.  f^OH  ^07;  1806.  NrTSs.  Bp.  508.  -  BibL  d.  tvdand.  n.  bfld. 
Könstp  1^07.  3.  I,  1^^;  yo. 

9.  Eomaneu  -  Kalender  für  das  Jahr  1798  [bia  1802]  ...  Güttingen, 
Dfeterich.   V.  16. 

Aach  n.  ä.  T  ■  TCleinp  Komanen -Bibliothek  ,  •  ♦ 

Herausgeber:  Karl  Keinhard. 

Hit  Beiträgen  von:  B.  (1799  S.  53/176  Therese  die  EinsiedlerinnX  —  Bouter- 
▼ek.  —  Florian  Oihera.  von  Reinhard).  —  Anton  Theodor  Hartmann.  —  August 
Lafootaine.  —  K.  G.  licojiold  (ubers.  von  Rüha).  —  Mademoiselle  E.  Levesque.  — 
Mainer.  —  Sophie  Mereau.  —  Karl  Anguet  Ragotzky.  K.  L.  Rahbek  (übers. 
Ton  Ewers  und  Rüha).  —  Karl  £einbard.  — >  J<£ann  friedxidJi  Schink.  —  6.  W. 
C.  Starke,  —  a.  a. 

Vgl.  Nene  allg.  dtach.  Bibl.  ISOl.  59,  f.S  f.  —  Allg.  Lit.-Ztfj.  1801.  Nr.  78. 
8p.  621  f.;   18<4    Nr   ,G.  Sp.  606  f.  -  §  :3Ü4,  36.  4)  —  Band  VII.  S.  ;;;73. 

10.  Taacbenbuch  fOx  1798  [1799.  1801/3]  .  .  .  BerUn  [nachher  Braun- 
•Ghwofrl.  Tteweg.  V.  19. 

Mit  Beiträgen  von:  Gentz.  —  Goethe.  —  J.  O.  Ton  Herdttr.  ~-        Haber.  — 

A.  Lafontaine.  —  J.  H.  Voß.  —  C.  M.  Wieland. 

11.  a.  laschenbucb  für  Damen  auf  das  Jahr  1798  [bis  1822]  .  .  . 
inbingen  [1822:  Stottsart  und  TUlnngen],  in  der  J.  G.  Cotta'eeben  Baohhandlong. 

XXIV.  kl  16 

Die  Jahrgcinge  1798  und  1799  mit  Doppeltitcl,  deren  erster  lautet:  Taschen- 
kalender für  Damen  nsw.  —  1798/1808:  Hg.  vonHnber,  Lafontaine,  Pfeffel, 

'1798:  Sul7cr]  \mf\  rinticrn.  —  Seit  1809  werden  auf  den  f^edruikten  Titeln  die 
^Amen  der  iiaupLimUrbüitür  aiilgeiuhrt.  —  Die  moisten  Jalirgänge  sind  Füraüunen 
gBwidmet. 

179S:  8  Bl..  XVI,  1S5  u.  7  unbez.  8.  —  1799:  10  Bl.,  196  S.  —  1800:  3  BL, 
Vni,  240  ö.  —  1.^01:  2  Bl..  IV.,  259  u.  5  unbez.  S.  —  1802;  XIV,  2.36  S.  u.  2  Bl.  — 
lb03:  XVI,  205  [Uee:  250]  S.  u.  3  Bl.  —  1804:  VIU,  232  S.  u.  8  Bl.  —  1805:  Vn, 
232  S.  u.  4  BL  —  1806:  XilV  8.,  4  Bl,  192  S.  u.  6  Bl.  —  l.«07:  3  Bl.,  XVI, 
218  8.  u.  6  BL  —  1808:  XVI,  254  S.  n.  4  Bl,  -  1809;  XIX,  302  S.  u.  2  Bl.  — 
1810:  9  Bl.,  XXXn,  288  8.  —  1811:  2  Bl.,  XIV  S.,  1  Bl.,  298  S.  —  1812:  2  Bl., 
XVI,  300  S.  —  1818:  2  Bl  XXVI,  290  S.  —  1814:  2  Bl.,  X,  2S2  S.  —  1815:  XX, 
396  [lies:  'zm]  8.  —  1816;  2  Bl..  XXXII.  318  S.  -  löl7:  3  Bl.,  22.  XVI,  259  S.  — 
IM^:  2  BL.  XVIII,  836  S.  —  1819:  1  BL,  XXXVI,  272  S.  —  1820:  2  BL,  XVI, 
304  S.  —  1821:  2  Bl.,  318  [vielmehr  320.  da  S.  209  f.  doppelt  gezählt]  8.  VgL 
Bitte:  MorgenbL  1820.  latbl.  Nr.  35.  S.  140.  Druckfehleiberichtigung.  —  1822: 
IVI,  295  S. 

Mit  Beiträgen  von:  A.  (1800  S.  238  f  Die  Wellen  des  Tabens).  —  fTheraie 

V.  Artnerj  8.  Theone.  —  B.  (1802  =  Butenschön;  1816).  —  Julie  v.  B  ...[=?]:  — 
JttÜe,  Baronin  v.  Beditolabeim.  —  W.  v.  Blomberg.  —  Heinrieh  Christian  Boie.  — 
F.T.Breidenstein.  —  [Fr.  Buehholz.  1807.1812].  -  Buri  [ButenschönJ  s.  B.  — 
C.  (Ibl8  8.  An  die  Muse).  —  Qz.  [Conz?]  —  Holniiiia  v.  Chezv.  —  Comala.  — 

Conz.  Vgl.  Cz.  d  (1803  S.  244/50;  Gedichte).  -  Dr.  Georg  Döring.      E.  C. 

Eocard.  —  [Karoline  Engelhard:  1809  8.  161/249  Die  Männerfemdinj.  —  T.  F.  (1807, 
verdr.  für  T.  H.  =  Therese  Huber).  —  L.  M.  Fouquö.  —  v.  Güthe  (Goethe:  1801. 
1806.  Iö09f  1814/9).  —  F.  W.  Gubitz.  —  Th.  H.  [Huber].  —  Haug.  —  Th.  Hell  — 
Herder  (1805).  -  (I.  F)  Htiher.  Th.  Hnbrr  Sieh  auch  T.  F.;  Th.  H.  —  A.  v.  J. 
(Ici04  S.  190/2  Frühlingawünsche;  2u2;4  Die  Mondnacht).  —  Isidorus  [0.  H.  Graf 

Oeedeke,  Oiaiifliiii   TBL  S,Anfl.  4 
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Loeben?].  —  Jean  Paul,  s.  J.  P.  F.  Richter.  —  Jostinu«  Kemer.  —  Kölle.  —  K.  Fr. 
Krctschmann.  —  L.  (1807  S.  88/92  Giinmoa).  —  (Aufjoßt)  Laiontaine.  —  (A.  h\  E.) 
Langbüin.  —  [0.  H.  Graf  Lieben]  vgl.  Isidurui.  —  M.  (Ib03).  ~  Mäder.  —  WiUMfanitM 
Maisch  (auch  Wilh.  MüUor).  —  (v.)  Matthisson.  —  v,  Mellisb.  —  Sophie  Mereau.  — 
N.  Mejer.  —  Carl  Mürgensturn.  —  Wilhelmino  Müller.  Sieh  W.  Maisch.  —  v.  Nicolay 
(auch  Nicolai).  —  Overbeck.  —  Pf.  (1799  8.  ltj*J/79  Die  TergolteDe  Wohlthat  Eine 
Idylle,  Ana  dem  Französischen  .  .  frei  übereezt;  Prosa).  —  Pfeffel  Carolin© 
Pichler  (geb.  v,  Grciner),  —  P.  J.  Behfues.  —  (Jcorge  lieinbcck.  —  [Kari  Frieür. 
Graf]  Beinbardt.  —  J.(ean)  P.(aul)  F.(r.)  Richter  (auch  Jean  Paul).  —  Ludwig 
Bobert.  —  Friedlich  Rochlitz.  —  Friedrich  RQckert  fFroiniuud  Beimar).  —  Max. 
V.  Schünkendorf.  —  (Friedrich)  Schiller  (§  254.  12  —  Band  V.  S.  210  f.).  —  A.  W. 
Schlegel  (lb08).  —  Fr.  Srklegel  (1809).  —  A.  Schreiber.  —  (C.  F.)  Schreiber.  — 
Schuk.  —  Gustav  Schwab.  —  C  Sciiweighäaaer.  —  Theouo  [Therefle  Artneri.  — 
L.  ü.  =  L.  Uhland.  —  Verf.  v.  Agnes  v.  Lilien  [Karuline  v.  Wokogen].  —  VoS.  — 
Th.  ▼.  W.  —  Weisser.  —  Werner  (1813  S.  I/XX  Erklämag  <lar  inmt  [zu  seiner 
.Cunetrutido']).  —  [Karol.  von  Wolzogen]  s.  Verf.  v  A'jrnos  usw.  —  J.(oh.)  R.(nd.) 
Wyß  iversehenU.  auch  G.  R  Wyß).  —  X.  —  üngouaunteu  (u.  a.  1814  S.  lo6/274 
Der  KlosUtrberuf  [Fortsetzung  za  Habers  gleichnamiger  £rzählung  1811  S.  136/219]; 
1S21  S.  124/208  Dm  Mähicbea  Ton  der  Feile.  Aus  den  alfeea  Bipienii  «iiiM 
Ungenannten). 

Vgl.  Berlin.  Archiv  der  Zeit.  April  1800.  1,  294/97.  -  Allg.  Lit-Ztg.  1800. 

Nr.  210.  Sp  19H/200;  1810.  Ergzgsbl.  Nr.  47.  Sp.  ;57cJ/6;  1813  E.  Nr.  42.  Sp.  3r>5f.; 
Ibl4  E.  Nr.  -21.  132.  Sp.  lß6/8.  1054;ü:  1815  E.  Nr.  131.  Sp.  1045/8;  1818  E. 
Nr.  99.  Sp.  189/92;  1820  E.  Nr.  26.  Sp.  196  9;  1821  E.  Nr.  87.  Sp.  r,95  f.  —  Neue 
allg.  dtßch.  Bibl.  1801.  57,  229  f;  1^02.  73,  549  52:  1803.  77,  303  r, ;  1«01.  so, 
161  f.;  1805.  97,  68.'72.  —  MerKcis  Briefe  an  ciu  Frauenrimmer  1002.  Jahrg. 
St.  9.  86.  Brief.  —  Neue  Bibl.  d.  schön.  Wiss.  1805.  70,  -25  7;  1806.  72,  125  f.  — 
Bibl.  d.  redenden  u.  büd.  Künste  1806.  2,  317  27;  1808.  4.  426/31;  1R09.  6,  202  10. 
446.'52;  1811.  8.  145'8.  442  8.  N.  I^ipz.  Lit.-Ztg.  1807.  St.  13.  Sp.  199  201.  — 
litbl.  z.  Morgenbl.  1816.  Nr.  17.  S.  65  f.;  1818.  Nr.  44.  S.  173;  1819.  Nr.  48. 
S.  190  f.;  1821.  Nr.  11.  S.  43;  1822.  Nr.  1'  38  f.  —  Heidelb.  Jahrb.  1816. 
S.  524  8;  1821.  S.  1237/9.  —  Hermes  1820.  2.  Stuck.  S.  209/11.  —  Literar.  Con- 
vers.-Bl.  1821  Nr.  44.  S.  mf.  [W.  Malier].  —  Mflnofan.  Allg.  lii-Zt«.  1822.  aiSOi 
182.^  7  nicht  erschienpn. 

ß.  Taschenbuch  für  Damen.  Auf  das  Jahr  1828  [bis  1831].  Mit  .  .  Kupfeni. 
[1880/31 :  München,]  Stuttgart  und  TabingMi.  Teri«g  der  J.  G.  Ootte'eolieiL  Bacb- 

lääidlnng.    TV    kl.  8. 

1828:  XXVI,  454  S.  Herausgeber:  Wilhelm  Hauff.  —  1829:  XXXIV,  428  S.  — 
1880:  XXIV  S.,  2  BL,  4  S.,  1  Bl.,  444  S.  —  1831:  .... 

Mit  Beiträgen  von:  W.  Alexis  [Häring].  —  Michael  Be^r.  —  (Jeorg  Döring.  — 
Carl  Felder.  —  Goethe  (§  246,  42  =  Band  IV.  S.  738).  —  C.  Grüneisen.  — 
W.  Hauff.  ~  H.  Heine.  —  Juetinos  Kenier  —  König  Ludwig  TOD  Beyern.  —  M«^ 
thisson.  —  Wolfgan«;  i^Ienzel.  —  August  Graf  von  Platen.  —  Elise  von  der  Recke.  — 
Ludwig  Eobort.  —  Eduard  von  Schenk.  —  Gustav  Schwab.  —  StreckfuB.  —  Tiedge.  — 
A.  V.  Tromlitz  [A.  v.  WitzlebenJ       Jos.  Christ.  Baron  Zedlitz.  —  Ungenanntem. 

Vgl.  Litbl.  7.  Morgenbl.  1^27.  Nr.  100.  S.  397,9  (Büttigor).  Vgl.  H.  Hofmann, 
W.  Hauff.  Fraiiklurt  a,  M.  1902.  8.  171.  251  f.;  1828.  Nr.  91.  S.  361/3;  1829. 
Nr.  S9.  S.  353  5;  1830.  Nr.  120.  S.  478  f.  —  Abend-Ztg.  Wegw.:  1828.  Nr.  4.  92. 
S.  13.  365  f.  —  Blätter  f.  Uter.  Untcrh.  1828.  Nr.  114.  8.  453  f.;  1829.  Nr.  52. 
S.  205;  1831.  Beilage  Nr.  18.  S.  793.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1828.  Ergzgsbl.  Nr.  132. 
8p.  1055  f. 

12.  Bergisches  Taschenbueli  fiir  1798  [1800  bie  1804.  1806]...  Hg.  jva. 

W.  Aschenl.erg.  .  .    VU.  16. 

179^  1802:  Düsseldorf,  bei  J.  C.  Dänzer  [in  der  Diiiieaeliea  Bodduuidlimg].  — 
1803/6:  Dortmund,  bei  den  Gebrüdem  Mallinkrodt 

1800/2  auch  unter  d.  T.:  Taschenbuch.,  für  die  Gegenden  am  Nieder- 
rhein.   Von  E.  M.  An;  it       Hg.  von  usw. 

1803  auch  a.  d.  X.:  Teeofaenbuek  für  die  dichtende,  bUdende  und  hiatorieclM 
Kunst.   Hg.  usw. 

1804.  1806:  Tasekenbaek  fftr  bildende,  dichtend«  und  hiatoriaeh« 

Kanst.  Hg.  usw. 

1799  und  180ö  nicht  enchi««i. 
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Almanache  and  Taadienbttcher  (1798/1800).  Tasdwnb.  der  liabe  o.  Freundach.  n.  a.  51 

Mit  B<'itr5gen  von  (das  Verzeichnis  z.  T.  nach  den  Rezennionen  ergänzt):  Ernst 
Moriti  Arndt  (§  311,  1.  5  =  Band  VIL  S.  820).  —  Wilh.  Aschenherg.  —  B.  — 
Pr  i.  —  B-p.  ^  a  H.  BindaeiL  —  Bötüger.  —  Borheck.  -  F.  H.  Bothe.  — 
J.  C.  F.  Ganze.  —  E— g— s.  —  E— s.  —  Georg  Emmricb.  —  R.  Eylert.  —  Wilh. 
ymnerey  (auch  Freinerei).  —  Geib.  —  Gleim.  —  Gramberg.  —  F.  H,  Vgl.  F.  W,  — 
TOD  Halem.  —  1  r  lierr  von  Harold.  —  Serenus  Hilarius.  —  J,  G.  Jakobi.  —  Jung: 
mfa  Stilling.  —  J  (o'm  gebomer  Holländer).  —  Ludw.  Theob.  Kosegarten.  — 
Fr.]Lneger.  —  Fr.  Lr— fs  [Laufs?!.  —  Karl  Lappe.  —  Fr.  Lehne.  —  Hofkamraerrath 
l/mam.  —  M— r.  —  P.  -  Karl  Pautz.  —  Pocketo.  —  Ferd.  Pröpper.  —  Theodor 
K-^imer.  —  Reiuwald,  —  Sss.  —  W.  A.  Schreiber.  —  Wilh.  SchülL  —  Dorothee 
Spaagenberg,  geb.  Wehrs.  —  G.  W.  C.  Starke.  —  Heinrich  Stilling  (Jung).  — 
Dr. Tatnbageo.  1  oktor  W. . .  —  P.  W.  (1800,  im  Inhalt  unter  F.  H.).  —  J.  A. 
Weppeu.  —  L.  \\  \Vemer  (1800  f.;  im  Inhalt  toa  1800:  Karl  Lodw.  Weroer).  — 
Fheur.  Wohlgeinuth.  —  und  anderen. 

Vgl.  Neue  allg.  dtaoh.  BibL  1801.  57,  235  f.  Ö8,  536/8;  1803.  77,  308  t;  180*. 
102,  807  f.  ]n:>.,  229  f.  -  N.  I^ipz.  Lit.-Ztg.  1805.  IntbL  St.  52.  Sp.  841  f. 

13.  Helvetischer  Almanach  für  das  Jahr  1799  [bia  1822L  Züxioh,  her 
ünO,  FflfU  9c  Comp.  mV.  «.16. 

Die  ersten  Jahr>,'ün<;o  auch  unter  dem  Titel :  Helvetischer  BovolBtiltttMlllMiiaek« 
Torher  erschien:  üelvetiaoher  Kalender.  Ebenda  1780/90. 
Mit  DoetieebeD  B«itri«an  ^n:  Fir.  Bron.  —  Carl  Grafi.  —  D.  H.  ~  J.  Hot- 
r.  —  Heinrich  Keller.  —  J.  Rud.  Wvß,  —  Schweizerin  I  c  VoUnUeder.  —  IL  a. 
MorgenbL  1821.  Nr.  80.  a  120;  1«22.  Nr.  50.  S.  198  f. 

14.  Schnacken  und  Schnurren  im  uueüsdien  Gewände,  oder  Taschenbuch 
für  Freunde  des  Scherzes  und  der  Laune.  Hg.  von  Fabian  SpaBvogel  [Karl  Jos. 
Krebs].  Erste  [bia  Viarte]  äammlong.  Braalau,  Gehr  und  Comp.  1799  [bia  1802j. 

Anthologie.  -  Vgl.  N«M  all«,  dtooh.  BibL  1802.  72»  2,  845  f.  —  AUg.  Iii-Z<g. 
1803.  Nr.  260.  Sp  'm. 

15*  Niederrbeiuisches  Taschenbuch  für  läebhaber  des  Schönen  und 
Goten.    1799  [bia  1808.  1805}.    Hg.  von  Fr.  Hohn.    Dflaeeldorf  bey  J.  H.  L. 

Schreiner.   VL  16. 

1799  :  22  BL,  S.  19/326.  BL  2/6  Vorrede.  Batingen  d.  27.  Aug.  1798.  Der 
Terfneer.  Allen  Jahigftngen  iit  ein  Kalender  beiffegeben.  —  1800:  SO  BL,  276  8. 

n.  2  BI.  Crcdruckt  in  0£fenbach,  bei  C.  L.  Brede.  Dem  Kurfürsten  Maximilian 
Joseph  von  FfaU-Bajrein  gewidmet  —  1801;  3  BL,  249  S.  tu  1  Bl.  —  1802:  19  BL, 
2S7tmlinehr  247]  S.  ~  1808:  19  BL,  228  8.  GedraeU  [wie  1800}.  —  1804  nieht 
erschienen.  —  1805:  20  Bl.,  233  S.  G^^druckt  [wie  ISCO].  In  der  Vorrede  BI.  2;4 
aiount  der  Heraasgeber  von  den  Lesern  Abschied.  Mangel  an  Zeit  and  Muße  machen 
ftm  dfo  Fortfllhmng  des  TaeehenbnchB  unmU^dL 

Mit  Beiträgen  von:  **.  —  *♦♦,  —  .  —  W.  Aschenberg.  —  Buri.  — 

W.  Caspansohn  (Kasparssohn).  —  DamenCreund  (1799  f.).  —  e  —  e.  — 

(A.>E^.  -  ThookEUu.  —  F.  —  F— .  —  F  .  —  F— gs.  —  K.  H.  Fischer.  — 

Karl  Hengstenbelg.  —  JuUe  (1800).  —  L.  C.  K.  —  Kfm.  —  Kapf.  —  K  irl  (1800. 
Id02).  —  KasMrtiohn  s.  Ouiparssohn.  —  J.  H.  Kaufmann.  —  L.  C.  Kehr.  —  £.0. 

'ladi  C.  E.)  Kkanschmidt.  —  F.  A.  Kmmmacher.  —  Aug^ust  Knhn.  L  — • 

M  e.  —  Job.  M  r.  -  I(Baak)  Maus.  —  [Fr.  Mohn].  —  J.  P.  P.  -  Kfari) 

Psffrath.  —  (J.)  Jos.  Pfeiffer.  —  ß.  r.  —  Eiema.  —  Sch.  —  S— ch.  —  Sehr.  — 

Sflbbr.  [  Aloys  SeMber.  Ygl.  A.  Saner,  Dentsche  Sficulardichtongen  1901.  S.  209'12J.  — 
8.  Schmid.  —  Schnoor.  —  A(loy8)  Schreiber.  VgL  Schrbr.  --  J.  P.  Spickrr.  — 
V.  Starnheim.  —  Stiegler.  -  Vogt  —  W.  —  W— .  -  F.  Walraff.  —  X.  -  Ün- 
gaunntan  (1799/1805.  Yenittaieh  F.  Mohn.  VgL  Sauer  a.  a.  0.  a  129  34.  578). 

Vgl.  A%  lit-Ztg;  1801.  Nr.  4.  8^  2^.  —  Nem  allg.  dtMb».  BibL  1808. 
82,  368  f. 

16.  a  T  ischenbuch  auf  das  Jahr  1800  [bia  1810].  Der  Liebe  und 
Frenndsciiaft  gewldmat.  BnoMi  (seit  1808:  Frankfiirt  am Majn]  bd  IMediinh 

Wümans.   X.  16. 

Nach  Ersch.  Schöne  KOnste  Nr.  1161  gaben  J.  K.  Ch.  Nachtigal  und  J.  G. 
Hoche  dea  ersten  Jahrg.  heraus.  Vgl.  auch  Allg.  Lit.-Ztg.  1821.  Er^"^  .l.l.  Nr.  138. 
Sp.  1097.  —  Andere  Bibliographien,  die  alwr  ebenso  wie  Ersch,  den  Jahrg.  f.  180O 
oidit  kennen,  führen  Wühelmine  Spazier  als  Uerausgeberin  für  1801/13  (Meoid  21« 
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179:  für  1806/13)  an.  Da£  dies  falsch  iat  lehrt  nicht  nur  Nr.  sondern  auch  die 
«Yorarinoenui^  mr  ünmia  f.  d.  J.  1810.  8.  lU/Y  (Gkidirwben  am  Itten  September 

1809.***),  in  der  es  u.  a.  heißt:  .BeidaUhtcmehinungen  [»las  .Taschenhnch  der  Liebe 
usw.*  und  die  »Urania*]  sind* Töchter  einer  Mutter,  die  aber  von  der  ültem  von  nun 
as  Abfldiied  nimmt,  um  aidi  mit  ungetbditer  Kraft  der  Pfl^  der  jüngeni  la  ivid- 
men'.  Nach  ,F.  A.  Broclihrius  in  T>eipzig'  1872/5.  S.  28  wurden  die  ersten  Jalugiqgf 
der  Urania  ton  der  Uofritin  Spazier  geleitet.  YgL  unten  Nr.  128.  a. 

Jahrgang  1  (1800).  21  Bl.,  900  8.  n.  9  Bl.  BL  9/8  Ali  .  .  die  regierende 
K'miiriu  von  Preußen  ,Im  Kranze  Deiner  lieblichen  Tugenden*.  BloSe  TitelauflaRe 
dieses  Jahrganges  ist  das  «Taschenbuch  auf  das  Jahr  1801  der  Liebe  usw.*  V6  BL, 
200  8.  Keugedmelct  ist  darin  nnr  der  Kaleiider  fBr  das  Jahr  1801,  weggelaaaea  die 
Berechnung'  der  Einnahme  und  Ausgabe.  —  2  (1802):  17  Bl.,  204  S.  u.  8  Bl.  — 
3  (180a):  20  BL,  214  Ö.  u.  2  Bl.  —  4  (1804):  9  BL.  252  o.  m  S.  Braunschweig, 
gedruckt  bej  Friedrich  Tieweg.  Der  KSnigin  Ton  SIdlien  geweiht  5  (1806): 
18  BL,  256  S.  u.  3  Bl  Braunsohneig  usw.  [wie  1804].  Elisabeth  Alexiewna  Kaiserin 
aller  Reußen  [gewidmet].  —  t>  (1806):  10  BL.  264  S.  Braunschweig  usw.  [wie  1804J.  — 
7  (1807):  lO^L,  268  8.  ^  8  (1808):  5  BL,  S46  8.  n.  7  BL  Brauneehwelg  vew. 
[wie  1804].  An  die  Frau  Ober- Aiutmanniun  Caroline  Bennecke  in  Acken  an  der 
Elbe.  —  9  (1809):  10  BL,  284  ä.  u.  1  BL  Braunachweig  naw.  [wie  1804J.  ~ 
10  (1810):  2  BL.  904  8. 

Mit  Boiträgen  von  ***  (1807  S.  45/80  Die  Mannorbfiste.  Eine  Erzählung).  — 
*♦♦♦  (1607  S.  218/S6  Toüettenszene).  —  A.  (1800).  -  Th(eodor)  Abel.  —  [Charlotte 
m  AhlefeldJ  e.  Verfaaserinn  wtw.  —  [Aug.  Apel]  vgl.  Z***,  Z*^.  —  Sophie  B. 
(1803  S.  7/30  Die  LiebpR-Geneauuf?,  eine  Erzählung).  —  Bertrand.  —  Karl  Boßeldt 
(einmal,  1808,  irrtüml.  Bcßoldt).  —  Böhlendorf(0.  Das  1802  8.  84i86  unter  seinem 
Namen  stehende  Gedieht  .Au  die  Mnftige  Geliebte^  ist  jw  W.  Floret  Vgl.  ,Be- 
richtigunfT:  All^'.  Lit.-Ztg.  1801.  Intbl.  Nr.  196.  Sn.  15S9.  Bremen  d.  24.  Aug.  1801. 
Boehlendorf.  Sieh  auch  onten:  Verfasser  usw  —  {tr.)  Bottterwe(o)k.  —  Louise  Brach- 
mann.  —  Bophie  Brentano  (tn  1805  8.  87/168  vgL  Enpherion  1901.  8,  884  f.;  1806X 
Sieh  auch  Sopliio  Mereau.  —  D[oUor]  Carl  Aug-ust  Buchholz.  —  Buri.  —  H.J.  edl. 
V.  ColUn.  —  *dt  (1800:  Klamer  Schmidt?)  —  A.  Eberhard.  —  Emanuel  (1808).  — 
Ewald  (1802  8.  100/11  —  Aug.  8aaen  Deutsche  SSculardicbtungen.  Berlin  1901. 
S.  3133).  -  F.  (1803).  -  (J.  D.)  Falk.  -  ^W.  Flor  t  s  BölilonJorf.  -  [Fouque] 
8.  Pellegrin.  —  F^dentheiL  —  Frau  von  Genlis.  —  Gerinn^:  (lhü3  5>.  67 f.  —  Sauer 
«.  n.  0.  6.  46/48).  —  CkA  Giesebieefai  -~  <3önea  (1806:  §  2  J  i,  L  6,  11 «  Band  YL 
S.  204).  —  V.  GÖthe  (§  242,  9      Band  IV.  S.  693).  —  (G.  A.  H )  Gramberg.  — 

Doris  Großmann.  —  [KaroL  von  GünderodoJ  s.  Tian.  —  H  h  (1809  S.  51/103 

Die  Bohrflöte.  Tolksmihrehen).  —  t.  Ealem.  —  Haug.  —  Herder  (§  229.  G.  97 
Band  IV.  S.  296).  —  Hoche.  —  Fr.  Hölderlin  (1805  S.  7r>>T>  neun  Gedichte).  — 
Amalie  von  Imhoff.  —  Jakobs  [in  Gotha.  lb()Oj.  —  Jakobs  (1808  S.  151;  7  Adra«tos: 
Verd  ist  nicht  Friedridi  Jaoobs  in  Gotha.  vgL  desaen  Eridirang  im  Morgenblatt 
1807.  Nr.  259.  F  li';V3b).  —  Friedrich  Kind.  —  Caroline  Txmise  von  Klenck,  (?eb. 
Karschin.  —  von  Kjiebel.  —  Karoline  Kröber  geb.  von  Urff  ^.1806).  —  E.  von  Krosigk 
geb.  Krflger.  —  (August)  Lafontaine.  —  F.  Lamanlx  (1806).  —  f Friederike  Lohmann] 
s.  Verfasserinn  usw.  —  F.  M.  (1803  S.  161/70  Wider  die  bösen  Weiber.  Nach  dem 
Latein,  des  Johannes  Boccacdo).  —  A(ugust)  Uahlmann.  —  Friedrich  Miyer.  — 
Angoat  Meiftner.  —  Bemh.  Heister.  —  Sophie  Meresa.  Sieh  auch  Sophie  Brentano.  — 
B.^rnh.  Meyer.  —  [FVdr.  Wilh.  Karl  Meyer]  s.  Karl  Stern.  —  N.  Meyer.  VgL  Victor.  — 
Karl  Müchler.  —  K.  L.  MüUer,  —  Münchhausen.  —  (J.  C.  C.)  NachtigaL  Sieh  auch 
Otmar;  Streithont.  —  Anton  Niemeyer.  —  Otmar  [Naohtigal].  —  Am5ne  Otto.  — 
Pellefrrin  [Fouquö].  —  Philotis  (1803).  —  C.  F.  Pocliels.  —  G.  L.  Bau.  —  Jean  Paul 
Fr.  dichter.  —  J?>iedrich  KochliU.  —  Caroline  Kudolphi  (1806).  —  F.  S***  (1807).  — 
Minna  8***  Minna  8«***  [1809.  1810:  weU  nnr  Minna  (»  Vilhelmine)  Spazier, 
die  Heraus^berin].  —  Hans  Sachs  der  dritte  (1800  S.  176  8  Nur  eins!  Eine 
Legende  ,Em  Landvikar  in  der  Lombardey').  —  (iraf  T(m  Sahsch.  —  Sangerhausen 
d.  i.  —  Sangerhanaen  d.  j.  —  (Fr.)  SdiiOer  (1802:  §  266,  4  Band  V.  a  221 ; 
1803  S.  213  f.  Drei  Eäthael.  1.  ,Von  Perlen  baut  sich';  2  .Ich  wohne  in  einem*; 
3.  ,Unter  allen  Schlangen'  »  Gedichte.  2.  Theil.  Leipzig  1803).  —  (j(ustav)  Schil- 
ling. —  ScfafiebtegroU.  ~  ffiamer  Sehroidi  VgL  *di  —  A.  (W )  Sehrsiber.  — 
8t  Schtitae.  —  Sdiwarz  [in  Posen].  —  Seum  •  f  ?  310,  A.  108,  1.  r.  Band  VIL 
8.  604).  —  Q.  W.  C.  Sterke.  —  Karl  Stern  [irdr.  Wilh.  Karl  M^J.  —  StolL  — 
StraMMfit  nttd  Kachtigal.  —  Th.  (1803).  ^  Mdriah  Thieneb.  —  Hin  [EaioL 


Dlgitized  by  Google 


k\mqp»nh*^  uod  Taachfiiibücher  (1800).  Taicbenb.  der  liebe  und  Freondsohaft.  53 


Ton  Giinderode.  1806].  —  Tiedge.  -  K.  A.  Varahagen.  —  Verfaaaer  de»  Feruamlo 
[Böhlendorf].  —  Yerfasaerinn  der  Clara  vou  Wallburg  [Friederiko  Lohminn].  —  Ver- 
tasBeriim  der  Maria  Müller  [Charlotte  von  Ahlefeld].  —  Vennehren.  —  Victor  (1803: 
N.  Meyer?).  —  Voigt  —  Ä.  W.  (1^03  S.  47/61  und  1804  S.  161/72  Unter. 
haltuDKen).  —  Ä.  W—  (18Ü3  S.  201/8  Die  FetersinMl).  —  Adolph  Wagener  fso].  — 
C.  IL  Wieland  (  löÜ4  S.  1/72  Rosalie  and  Hulderich  oder  die  Entzauberung  und  Die 
Novelle  ohne  Titel.  Zwey  Erzähluud^n  aoe  dem  Pentameron  von  Boaenbain).  —  Karl 
Witte.  —  Amoldine  Wolf(0  g«b.  Weissei.  —  Z***,  Z****  f  1807/10:  Aug.  Apel?).  — 
•**z  (1800  S.  117/24  Memento  mori!).  —  Ungenünnteu  (lö04  237/48  Die  Xuh- 
dooke;  1806  8.  45/84  Maria.  Eine  Nofella;  1806  &  S7/181  Die  Mahkifiuttüfo. 
Erzählung;  S.  141/50  Anekdoten). 

Tjrl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1800.  Nr.  214.  Sp.  229;  1807.  Nr.  175.  öp.  156/60; 
1808.  Nr.  117.  Sp.  935  f.:  1811.  Ergzgsbl.  Nr.  68 f.  Sp.  537/40.  545/8.  —  N.  allg. 
dtach.  Eibl.  1801.  57,  232 f.;  1803.  77,  306/8;  1804.  89,  154.  156;  1805.  97,  69. 
72  L  —  N.  Bibl  d.  schönen  Wiasensch.  1805.  70,  2,  334/8,  —  Bibl.  d.  redend,  o. 
lOlXHnste  1806.  1,  J.  :  ;71  6.  2,  2,  857/60;  1808.  4,  2,  425  f.;  1810.  7,  1,  198/». 

ß.  Taschenbuch  für  las  Jahr  1811  [bis  1813].  Der  Liebe  und  Fcoondaehaft 
gewidmet.   Frankfurt  am  Ma^n  bei  Friedrich  WiUnkna.    III.  8. 

Der  ungenannte  Henmigeber  war  8i  Sehfltsa.  VfL  TaMbenbiifih  der  liebe  ufw. 
1840.  Bl.  3  VW.*). 

Jahrgang  11  (1811):  15  Bl,  284  S.  Braunachwoig  usw.  [wie  18041.  —  12 
(1812):  1  BL,  IV  S.,  12  Bl .  262  S  u.  3  Bl.  Druck  und  Papier  von  a  L.  Bnde 
in  OfTenbaeh.  —  13  (1813):  14  Bl.,  316  8.    Druck  usw.  [wie  1812]. 

Mit  Beiträgen  von:  Charlotte  von  Ahlofeid,  geb.  von  Seebach.  —  Apel.  —  B— g 
(1812).  —  Beainegard  Pandin  [K.  F.  v.  Jariges].  —  Louise  Brachmann.  —  Bramigk.  ■— 
Buri.  —  Fran«  von  der  Golz.  —  Friedrich  von  der  fJoIz  —  G.  A.  H.  Gramberg.  — 
Carl  Grumbach.  —  A.  v.  UasBel.  —  fK.  P.  v.  JarigesJ  s.  Beauregard  Pandin.  — 
Fr(iedrich)  Kind.  —  E(m8t)  A(ug.)  Wiilh  von)  Kjaw.  —  A.  F.  E.  Langbein.  — 
Lindn©-.  C{arl)  Müchler.  —  F.  W.  R.  [Riemer?].  —  C.  Schreiber.  —  Friedrich 
Schub&rt  (1813,  im  Text  verdruckt:  Schubert).  —  Henriette  Schubart.  —  St  Schütase 
(auch  St.  Schütz).  —  C.  A.  Semler.  —  Seume  (1811).  —  Friedrich  Stricker.  — 
Arnoldine  Wolf,  geb.  WeiüeL  -  Z.  (1812  8.  24Aß  ÜÜflgie.  VgL  oben  Nr.  «).  — 
Ungenanntem  (1812). 

Vgl.  Bibl.  d.  redend,  u.  büd.  Künste  1811.  8,  140/5.  —  Allg.  Lit-Ztg.  Er- 
l^bl.:  1811.  Nr.  G9.  Sp.  548f.;  l'^l^  Nr  138.  Sp.  1102/4;  1814.  Nr.  4.  Sp.  25/28. 

y.  TaÄchenbudi  für  das  Jahr  InH  ;^bi8  1839].  Der  Liebe  und  FreundBchaft 
gewidmet.   Hg.  von  Dr.  St  Schütze.   Frankfurt  am  Mayn.   XXVL  16. 

Seit  1833  lautet  der  Titel:  Taschenbiuh  der  Liebe  und  Freundschaft  gewidmet 
1833  iuaw.l  Hg.  usw.  —  1814/6:  bei  Friedrich  Wilmana:  1817/22:  bei  den 
Gebrüdern  Wilmans;  1823/30  [wie  1814 f.]:  1881/6:  [bei]  Friedrieh  Wilmana.  Ter- 
lagshan.lhmg  fVerbg];  1837/9:  Friedrich  Wilmans. 

Jahrgang  14  (1814):  14  Bl.,  302  S.  u.  1  Bl.  Druck  u.sw.  [wie  1812].  — 
15  (1815):  15  Bl,  298  S.  Druck  usw.  [wie  1812].  —  16  (1816):  15  BL,  316  8. 
Druck  usw.  [wio  1812].  -  17  (M7i:  I  I  Bl.,  316  S.  —  18  (18l8):  16  BL,  320  S.  — 
19  (1819):  15  Bl,  32U  S.  Druck  usw.  [wiö  18121  ~  20  (iö2U):  15  BL,  330  S.  — 
21  (1821):  15  Bl.  320  S.  Dmck  asw.  [wie  1812.  Und  so  bis  mit  1880].  —  22  (1822): 
15  BL,  304  S.  u  4  BL  -  23  (1823):  2  BL,  82,  110  [lies:  310]  S.  -  24  (1824):  1  BL, 
20.  314  S.  —  26  (1825):  2  BL,  16,  3Ü2  S.  —  26  (1826):  3  BL,  16.  309  8.  -  27  (1827): 
2  BL,  16,  333  8  -  28  (1828):  2  Bl,  16.  325  S.  —  29  (1829):  24,  810  [vielmehr 
314]  8.  —  30  (1880):  1  Bl,  24,  320  8.  u.  1  BL  —  31  (1831):  10  Bl ,  304  S.  u.  1  BL  — 
32  (1882):  10  Bl  ,  342  S  u.  1  BL  —  33  (1833):  10  Bl.  836  S.  ™  34  (1834;:  11  BL, 
336  8.  -  35  (1835):  10  BL,  335  8.  —  36  (1836):  11  BL,  300  S.  —  37  (1837):  8B1., 
310  S.  —  38  (183S):  8  BL  [?],  8-18  S  -  39  (1839):  7  BL,  332  S.  u.  2  BL 

Mit  Beitrügeu  von:  A.  (1816  L  Gedichte).  —  C.  A.  (möglicherweise  Charlotte 
T.  Ahlefdd?  1825  8.  231/62  Das  Geheimnis.  Eine  Erzählung;  1826  S.  1/46 
Laoy,  oder:  zwei  Tage  in  der  ^achRischm  s  h-v  ii.  Eine  Erzählung;  1827  S.  187/209 
Christian  der  Vierte,  König  von  Dänemark,  und  Christine  Münk.  Erzählung).  — 
Charlotte  von  Ahlefeld,  geb.  von  Seebach.  Sieh  auch  Eliae  Selbig.  —  Beauregard 
Pandin  [K.  F.  v.  Jariges].  —  Ludwig  Bechsteiii.  —  [Gustav  vou  Bcniock]  .s.  Bernd 
von  Guaedc.  —  Wilhelm  Blomenhagen.  —  Luise  Brachmaun.  —  Friederike  Brun, 
«eb.Mflttte;  -  F(riedricb)I/adwig)  Bührlen.  —  ßüschenthal.  —  Adeli  ert  v.  Cbamlaae 
iUHÜßSi  —  fialmin»  von  Chaqr.  Sieb  aaeh  fielmina.     [Kail  Wilii.]  Conteeea. 
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Co^T.  ~  C.  L.  Coatenoble.  —  Georg  Crome  —  Heinrich  Döring.  —  [K.  F-  Dräzler) 
B.  Maufred.  —  A.  G.  Eberhard.  —  Falkmann.  —  Friedrich  de  la  Motte  Fouque.  — 
ApM  Frau.  —  Ferdinand  Freiligrath  (1838).  —  [Wilbalmine  Gensinke]  ■.  WOL 
Wilmar.  —  Friedrich  von  Gerstenbergk  genannt  Müller.  —  J.  Ch.  H.  Gittermann.  — 
Gettwalt  [J.  G.  Seegemund?].  —  G.  A.  H,  Gramberg.  —  Bernd  von  Guseck  [Gustav 
T«B  BaneckJ.  —  (Ladirig)  Halirach.  —  Hang.  Sieh  auch  Lep.  —  Theodor  Hell 
fK.  G.  Th.  Winkler].  —  Helmina  [von  Cherj].  —  Friedr(ich)  v.  Heyden.  —  E.  T. 
(A.)  Hoffnaan.  —  Elise  von  Hohenhausen,  (geb.  v.  Ocha).  —  fK.  F.  v.  Jarigesl 

B.  Beauregard  Pandin.  —  [Ludw.  Aug.]  Kahler.  —  K,  L.  KannegieUer.  —  Fr(iedrich) 
Kiad  (auch  bloß:  Kind).  —  König.  —  Friedrich  Krug  von  Nidda.  —  (L.)  Kruse.  — 

E.  A.  W.  V.  Kyaw.  —  L.  (1815;  1821  8.  247/57  und  1822  8. 133/42  Ansichten  und 
Bemerkuagen).  —  August  Lafontaine.  —  (A.  F.  E.)  lAngbein.  —  F(riedrich)  Laun.  — 
T.  Lehr.  —  Lep.  [F.  Hang].  —  Dan.  Leasmann.  —  Otto  (Heinr.)  Graf  von  I>oben.  — 
Friederike  Ix)hniann.  —  Emst,  Freiherr  Ton  der  Malsburg  (auch  Emst  Fr.  v.  d.  M.). 
Maafred  [K.  F.  Dräxler].  —  Mastalier.  —  C(arl)  Borroraäus  Bültitz.  [Rrdr. 
Müller]  8.  Friedr.  v,  Gerstenbergk.   -  Nänny.  —  Anton  Niemejer.       Peucer.  — 

C.  H.  F.  Posaelt  —  K.  G.  Prätzel  (einmal,  1838,  verdruckt:  A.  G.  Prätzel).  — 

F.  W.  R.  [Riemer?].  —  (Fr.)  Rafimann.  —  E(mit)  Eaupach.  —  lina  [d.  i.  Friederike] 
Heinhardt  —  Carl  Reinhold.  —  L.  Bellstab.  —  [F.  W.  Riemer]  s.  F.  W.  R.; 
Silfio  Romano.  —  Silvio  Romano  [P.  W.  Riemer).  —  Friedrich  RQckert  (1837  f.).  — 
SehOltr  (181ö:  §  255,  1.  4  =  Band  V.  S.  213).  —  Gustav  Schilling.  —  Johann» 
Schopenhauer.  —  Amalia  Schoppe,  geb.  Weise.  —  A.  Schreiber.  —  Chr.  Schreiber.  — 
Priearich  Schubart.  —  Henriette  Schubart  (einmal,  1816,  verdruckt:  Schubert).  — 
St(ephan)  Schütze.  —  Gustav  Schwab.  —  [J.  G.  Seegemund]  vgl.  Gottwalt.  — 
Jobaaa  Uabnel  SeidL  —  Elise  Selbie  rCharlotte  v.  Ahlefeld].  —  C.  A.  Semler.  — 
TL  Simrodr.  —  K.  Sooderahausen.  —  C.  öpindler.  —  Ludwig  Storch.  —  A.  Storck.  — 
Friedrich  Stricker.  —  Theiter.  —  von  Thümrael.  —  Tiodge.  —  A.  v.  Tromlits 
[A.  T.  Witzleben].  —  Adolph  Bitter  von  Tschabuachnigg.  —  0.  t.  Wachsmum 
(einmal,  1888,  im  Inhalt  intflml.  Wilhelm  Wachsmann).  —  Ferdinand  Waehter.  — 
C.  Weisflog.  —  Ph.  H.  Welcker.  —  J.  H.  vmi  Wessemberg  [so:  1818].  —  F.  G. 
Wetsel.  —  C.  J.  Widmann.  —  Wilhelmine  Wilmar  [Wilh.  Genaicke].  —  [K.  G.  Th. 
Winkler]  b.  Theod.  Hell.  —  f  A.  v.  Witilebon]  s.  A.  r.  Tromlitz,  —  Amoldine  Wolf, 
geb.  Weißel.  —  0.  L.  B.  Wdlff.  ^  Ungenannten  (1815  S.  191  222  Der  Stjiata- 
gefangene.  An«  den  Papieren  einea  Freundes;  1816  8.  238/40  Der  schönsten  Blume 
^BbunMi  W  ioh  immer  preisen';  1819:  §  849  Spanier;  1887  S.  209/20  Gedicht«, 
TermntUoh  tqo  Schütze;   18:tö  S.       8  Am  ersten  Mai  18S5  [12  Oktaven]). 

Kaeh  ICenael,  Rafimann,  Kehrein  u.  a.  aoU  F.  Tb.  Beckerich  (§  841.  1463 
—  Baad  Uli.  b.  1116)  znm  Jahrgang  1819  hdlgeatenert  haben.  Dort  bliebe  nur 
die  aiMHByme  Über-^etzung  aus  dem  Spanischen  für  ihn  übri^'. 

Xine  Sammlung  der  besten  Kupferatich -Abdrücke  aoa  dem  Taschenbnche  der 
lieb«  iitw.  {ej,  4.  nnd  Fol.)  wnrde  beeondera  Terkanft. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Z1g.  1814.  ErKänznugsbl.  Nr,  4.  120.  8p.  28/31.  955/8;  1815  E. 
Kr.  113.  Sp.  902/4;  1821  £.  Mr.  138.  Sp.  1Ü97/2002;  1822  £.  Nr.  57.  84. 
1^.  454/6.  671  f.;  1824  R  Kr.  46.  8p.  869  f.;  1826  E.  Nr.  8.  8p.  57.  60 f.; 
Ib28  E.  Nr.  132.  Sp,  1049.  1052;  1830.  Nr.  187.  Sp.  213;  1831.  Nr  219. 
Sp.  467  f.;  1832  £.  Nr.  108.  8p.  861  f.:  1833.  Nr.  2^9.  Sp.  614.  —  Litbi.  a. 
Morgenbl.  1816.  Nr.  18.  8.  72;  1819.  Nr.  7.  48.  8.  261  198;  1821.  Nr.  98. 
S.  389  f.;  1822.  Nr.  98.  S.  391  f.;  1824.  Nr.  2.  76.  S.  7.  304;  1828.  Nr.  87, 
a.  348.  —  Jen.  AUg.  Iit.-Ztg.  1816.  Nr.  42.  Sp.  335f.;  1818.  Nr.  18.  Sp.  102  f.; 
1820.  Nr.  184.  224.  8p.  48?  (R.  R  ).  964  f.  (F.);  1821.  Nr.  214.  8p.  270.  271  f.; 
1822.  Nr.  222.  Sp.  313.  314  (D.);  1823.  Nr.  220.  Sp.  313.  314;  1827.  Nr.  35. 
208.  Sp.  273  f.  (Vir.).  219  f.  (&  t);  1830.  Nr.  16.  Sp.  113  f.  (B.  U.).  —  Hermes 
1880.  8.  Stftek.  8.  2111;  1824.  1.  Btflek.  8. 880f.  —  Mflnehn.  alle.  Lii-Ztg.  1820. 
Nr.  71.  S.  565  f.  —  Heidclb.  Jahrb.  1821.  Nr.  78.  S  1280  f ;  1823.  Nr.  28.  S.  447  f. 

Litenur.  Conver8.-BL  1822.  Nr.  232.  S.  925 f.  [W.  Malier];  1823.  Nr.  243. 
8.  969  f.;  1824.  Nr.  261.  a  1008  fW.  Malier);  1825.  l?r.  269.  8. 1QK96  [W.  Möller].  — 
Abend-Ztg.  Wogvv.:  1824.  Nr.  74.  S.  294  f.  (Th.  Holl);  1825.  Nr.  85;  1826.  Nr.  86. 
S.  341  f.  (Th.  HeU);  1827.  Nr.  83.  8.  mi.  (Th.  HaU);  1828.  Nr.  76.  8.  301 
(Th.  HeU).  —  Blitter  f.  KtUnterh.  1826.  Nr.  141.  8.  661/3  [W.  Mflilerl;  1827. 
Nr.  2So.  8.  1137/9;  1826.  Nr.  270.  S.  1077 f.;  1830.  Nr.  286.  S.  1143;  1831. 
Nr.  353.  8.  152^;  1832.  Nr.  320.  a  1345  f.  -  A.  F.  £.  Langhein  an  St.  Sohütse 
(1880  Jänner  26):  Euphoiion  1906.  Bd.  10,  Hsft  8. 
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<f  Taschenbuch  der  Liebe  und  Freundschaft  gewMmet.  1840  [und  1841].  Hg. 
von  Ludwig  Storch.   FraukTurt  «.  M.  Verl^  too  Friedrich  Wilmaoa.  U.  16. 

Jfthrgauf?  40  (1840):  12  Bl.,  295  B.  Gedmekt  fm  8tr«ng  n.  8<dineider.  — 
41  (IS-il):  7  Bl.,  812  S. 

Mit  Beiträgen  von;  Ladwig  Bechatein.  —  Franz  Bingelstedt  (1841).  —  Ludwig 
fOB  "Stfmt  (Lndwig  HOsraberg].  —  Bernd  fw,  GnMck  [Vgl.  y.].  —  J.  Hammer- 
Purcstall.  —  <  T  istav  von  Heeriugen.  —  [Ludwig  Hilgenberg]  8.  Ludwig  von  Erfurt. — 
F.  W,  von  Kawa^naki.  —  St(efkhan)  Schütze.  —  Johann  Gabriel  SoidL  —  Ludwig 
ßtofck  —  C.  V.  Wtdittttiim.  »  Fti.  H.  W«kte  —  UngenanntMt  (1810  &  271 1 
TariiandMi;  287/92  Yom  Knabttii,  dir  nadk  der  Jagnid  jagte.  Romeaie). 

17.  Taachenbuch  gc- h]]  ^di  riftl  irher  Spiele  un  l  V^rgnüguncon  aub 
Jahr  1800  Ibia  18021  ...  Hg.  von  K.  F.  Tachucke.  Berhn,  Schöne.  lU.  8.  — 
B.  Aufl.  mi.  1819.  n.  8. 

Vgl.  Neue  allp.  dtsch.  Bibl.  1801.  59,  247.  248:  der  Jahrg.  1801  .ist  ein» 
nemlich  anbedeutende  CompUation  Ton  Gedichten,  kleinen  Erzählungen,  Anekdoten . . 
Bätheeln  .      1802.  74,  168  f. 

18.  Taeeheiibnota  fflr  Frauen  simmer.  Qoiba«  Ettinger  1800/2.  12. 

19.  Adel  der  WeiM irliVeit,  in  Zügen  von  TJcbe,  Treue  und  Edelsinn.  Ein 
Tasobenbacdk  fOr  die  Edeln  des  achönen  (leechlechta  auf  daa  Jahr  1801.  Berlin, 
Oendgke  d.  j.  276  S.  kl.  8. 

Enth.  nach  der  kurzen  Anzeige  der  Allg.  lit-Ztg.  (1801.  Nr.  17.  fip.  181) 
liogere  uud  kürzere  hidtorische  Erzählungen. 

20.  Aglaia.  Jahrbucli  für  Frauenzimmer  auf  1801  [bis  1803J.  Hg.  voa 
K.  P.  Stampeel  .  .  .    Frankfiirt  a.  M.  bei  Augtist  Hermann.   lU.  16. 

1801:  9  El..  XXn  S.,  1  Bl  .  366  S.  n.  2  Bl.  —  1802:  9  Bl,  XLIL  f^91  S  - 
1803:  XX,  202  S.  (Prosaische  Aufsätze),  82  8.  ((Gedichte)  u.  1  Bl.  —  Der  l.  und 
2.  Jahrg.  enthilt  ein  Kalendarium,  alle  drei  Kupft  lerklärungeD.  —  Die  Toirede  nun 
LJahrg.  tinterz.:  Leipzig,  im  Septomher  IbOÜ.    N.  P.  St.imp  ol. 

Mit  Beiträgen  von:  Joh.  Aug.  ApeL  —  H.(einr.)  W.(ilb.)  Bomraer  (1801  ver- 
aehentL  G.  W.  Bommer).  —  Clodins.  —  J.  H.  M.  DambedL  —  E.  C.  Eocard.  — 
Geming.  —  A.  C.  G.  Göde.  —  Gutjahr.  —  Karl  Hadermann.  —  Hölderlin  (1801 
S.  302  Die  Götter;  S.  820/2  Heidelberg;  S.  331/3  Der  Nekar;  S.  353  Empedokles).  — 
.\iualie  von  Imhof(f).  —  v.  KnebeL  [F.  Laun-Schulze]  b.  Wolfgaag.  —  J.  Ph. 
Le  Pique.  -  MBr.  [1801  S.  282/8  —  Meißner].  —  Augfust)  Mahlmann.  -  Meittner. 
Sieh  auch  M8r.  —  6.  Merkel,  —  Mes.serschmid.  —  J.  F.  v.  Meyer.  —  K.  L.  M. 
Müller.  Friedrich  von  Üertel.  —  A.  J.  Richter.  —  Friedrich  Rochlita.  —  Cari 
Schneider.  —  [F.  A.  Schulze- Laun]  s.  "Wolfgang.  —  N.  P.  Stampeel  —  (Gottlob 
Adolph)  Wagner.  —  C.  F.  Weiße.  —  Wolfgang  (1803  =  F.  I^un-Schuize).  ~  Zange, 

Vgl  AUg.  lit.-Ztg.  1800.  Intbl.  Nr.  153.  Sp.  1281)  f.  Nr.  161.  Sp.  1354  f. 
(Ankündigung);  1802.  intbl.  Nr.  178.  Sp.  1440.  —  N.  allg.  dt«rh.  Bibl.  1801.  57, 
228 1  231  Ij  1802.  78,  804  tj  1803.  77,  299  f.  —  Uipz.  lit-Ztg.  1802.  St.  146. 
Spi  2040£ 

21.  a.  Almanach  dor  Liebe  aAf  1801.  [Angeblieli]  Ane  liehtenheigi  Nidip 

laS  .  .  .   Mainz,  Volluer.  12. 

TiH.  Warnung:  Allg.  Ut.-Ztg.  1801.  Intbl.  Kr.  48.  Sp.  392.  —  Nene  allg. 
dtidl.  r.[h\.  Vm.  57,  2.-.O. 

fi,  iLarrikatni-Almanaoh  auf  1801.  [Angeblich]  Aus  Lichtenbergs  Nach- 
hS  .  .  .  Ebenda.  16. 

Vgl.  ebenda.  —  Femer:  Erienger  lit-Zte.  1801.  1,  407.  *^  liditenbeigi  venn. 
Schriften  1844.  5,  136t 

y.  Almanaeh  des  Luxaa  und  der  Moden  aitf  1801.  [Angeblich]  Aniliehteii- 
bügs  Nachlaß.    Hamburg  und  Mainz,  Voiliner.  16. 

Vgl.  Warnung  [wie  bei  Nr.  a.j  —  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  i8ul.  58,  545. 

22.  Für  Herz  und  Geist.  Ein  Taschenbuch  auf  1801,  mit  Musik  gröSten- 
UmQs  von  Znmsteeg,  hg.  von  Hg.  [Hang].    Ludwigeburg,  Cotta.  12. 

Nach  der  Neuen  allg.  dtsch.  Bibl.  (1801.  67,  248 f.)  trugen  bei:  Friederike 
Brun  geb.  MUnter.  —  Conz.  —  Haug.  —  Hölderlin.  —  Huber.  —  Matthisaon.  — 
MflneUinnaen.  —  [Weisest.        Meaiel  16,  182].  —  Werthee.  —  o.  n. 

23.  Panorama  Ein  Taschenbuch  auf  das  erste  Jtbr  dM  19.  Jlbliinildnrti, 
von  Friedrich  Schlenkert,  Lei|aig,  Sommer.  1801.  18. 
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Entb.  den  nidit  been'liK^teu  Roman  ,Die  Thaler  von  Hobeobeisen'  (§  302, 16. 15. 
Tgl.  13  —  Bwid  YIL  8.  26-0-  -  Vgl.  Neue  allg.  dtsch.  BibL  1801.  97,  948.  m 
Neu  aasgegeben  a.  d.  T.  ,Uuterlialtendes  Taschenbuch'. 

24*  Goldner  Spiegel,  für  Regenten  und  Schriftsteller.  Ein  AUmenaiofa  auf 
das  Jabr  1801.   Majnz.  bey  Gottfr.  Vollmer.   2  Bl.,  290  S.  8. 

Vgl.  N.  allg.  dtsch.  Bibl.  1801.  47.  241.  242.  —  Ang.  Sauer,  Die  deutschen 

ßicnlardiclitnnp'on    Berlin  1901  (Deutsch©  Lit-Denkm.  Nr.  91  104)   S.  296/8.  6©5. 

25.  TaBciienbuch  auf  das  Jabr  ItiOl  für  Freunde  der  scherzhaften  und 
angenehmen  Leetüre  .  .  Pforzheim,  Cbn.  Frdr.  Müller.  12. 

Nach  der  Verleger- Anzeige  (Allg.  Ijt.-Ztg.  1800.  Intbl.  Nr.  2irx  Sp.  1785) 
trugen  bei:  F.  Blum.  —  Buri.  —  J.  Gottfried.  —  K.  Maisch.  —  Wilbeknine  Müller.  — 
Poiaalt  —  G.  Wanderar.  —  o.  a.  —  VfoUflidit  daaielbe  wia  onten  Kr.  28  (1801)? 

flu,  a.  Taschenbuch  für  Kunst  and  Laana  auf  daa  Jahr  1801.  Ton  C.  6. 

Gramer.    Kölu  bei  Haas  und  Sohn.  12. 

ß.  Auf  daa  Jahr  1802  [und  (1804)].  Köln  bei  Haas  und  Sohn,  n.  (9  Bl., 
88,  46  S.,  15  BL,  42  8.  u  8  BL;  3  BL,  XII.  66,  52,  50  8.).  12. 

Mit  Beiträgen  von:  Ernfit  Moritz  Arndt  (1802  acht  Gedichte,  darunter  ,Die 
Mfttxe  und  der  Pantoffel';  1ÖU4.  Abt.  2.  S.         Der  Knappe  ,£»  reift  mit  stolzem 

Prangan*).  —  K.  A.  Z.  B.  —  Gaaparson.  —  Cramer.  —  e.  —  Karl  von  Kever- 

herpr.  -—  Klaren.  —  Lindenmevpr.  —  C.  Mücbler.    -  K.  A.  Rade.  —  Willi.  Scbüll.  — 

L.  Tiek  (§  284,  1.  58  —  Band  VI.  S.  3!>).  —  Vz.   -  W  [Wahatf?].  -  Wod- 

digan.  Ungenanntan. 

V;?!,  Ankündif^ngen:  Anzeiger  d.  Berlin.  Archivs.  April  I-OO.  S.  36  f.;  Allg. 
Lit  -Ztg.  im.  intbL  Nr.  155.  Sp.  130t»  f.  —  Neu©  allg.  dtsch.  BibL  iöüi.  5b,  538 f.; 
1804.  89,  168f. 

27.  Taschenbuch  des  Sehanea  und  dar  gatan  Launa  • . .  Auf  daa  Jahr 
1801  (and  18U2).  BerUn.  8. 

Sieh  I  298,  J.  m.  e  —  Band  VL  8.  712. 

28.  Taschenbuch  «nf  das  Jahr  IWU  [bis  1807]  für  edle  Weiber  [Frauen] 
nn<I  Mädchen.    Hg.  von  Wilhelmine  Müller  geb.  Maiioh.  P/oiaheim  [nachher 

Carlsruho],  Clin.  Frdr.  Müller.   VH.  16. 

298,  P.  89.  4)  —  Band  VII.  8.  154.  -  Vgl.  oben  Nr.  26. 

Fnter  andern  trugen  bei:  Bnri.  —  F-Kürd.  —  Hartert.  —  Hang.  —  Priedr. 
Ludw.  Junker.  —  Küster.  —  Lafontaine.  —  Lcilibauer.  —  Magenau.  Karl  Maisch.  — 
Witteliuine  Müller.  —  Neuffer.  —  Pfeffel.  -  -  Posselt.  —  Friedrich  Ritter.  —  Schreiber. 

VgL  Neue  allg.  df.seh.  Bibl.  1802.  72,  i>2i>f.  —  All-  T  it  -Zt^j.  1804.  Nr.  269. 
Sp.  öS9f.;  1807.  Nr.  Ö7.  bp.  456.  —  Neue  Bibl.  d.  schon.  Wiss.  1805.  70  ,  2, 
827/82.  -  BibL  d.  ledand.  o.  bUd.  Klinata  1806.  1,  2,  870  £  2,  887/81. 

29.  Neues  Frejmaureriscbes  Taschenbuch  auf  das  Jabr  1801  [bis  1808. 
1804/5.  1806/7.  1816/171.  Erster  [bis  Achterj  Jahrgang.  Freyberg,  bey  Job.  Chr. 
Fr.  Gerlach  [1804/5  in  Commission  bey  Graz  und  Gerlach;  usw.  ]    VI.  16. 

Die  Verschiedenheit  zwischen  Jahrgangs-  und  Band-Zahl  erklärt  sich  daraus, 
daß  1804/'')  und  1S06/7  zwar  als  4.  und  besw.  6.  und  7.  Jahrg.  gexechnet  werden, 
jedoch  nur  je  ein  Bändchen  bilden. 

Der  Vorbericht  des  1.  vmd  2,  Jahrgangs  (der  3.  konnte  nicht  benützt  werden) 
ist  untorz.:  Jobann  Karl  MolAner;  4./d.:  DÖr  Harausgaber;  8./b.;  (Joh.  Chph.  Fnir.) 
Gerlach. 

Mit  poetischen  Beiträgen  von:  Br[uder]  A— b— t  —  Br.  B— ff.  —  C.  D. 
E.[rhard.  V^l  Sauer,  Säculardichtungen.  1901.  8.  411/3].  —  Gieseoke.  —  Gutjahr 
(vgl.  Sauer  a.  a.  0.  S.  57/59).  —  L.  (1801  —  Sauer  a.  a.  0.  S.  111/4).  -  Mke.  — 
Friedrieb  Meßdorf.  —  Stainart  —  W.  -  Z.  (1816  7,  im  Inhalt:  Z . . .  g).  -  J.  F.  Z.  ^ 

Ungenannten  u.  a. 

äO.  Uamburgisches  neues  Tascheubuch  auf  das  Jabr  1801  [und  18Ü2] 
anr  Beförderung  froher  Laune,  Menschen-  und  Sittenknnde  im  neusten  Jahrhundert. 
"Eg.  von  J.  F.  Schütze  ...  Hamburg,  bei  C.  W.  Mevn  .  .  [1802:  Meyn  4^  MahncJce]. 
H.  ^9  BL,  190  S.  u.  1  BL;  2  BL,  216  8.  u.  2  BL).  *  12. 

Ifit  Bettrfigen  von :  S.  A.  und  S.  —  Sophie  Albreeht.  —  Arvelius.  —  [J.  C.  F.] 
Cunzo.  —  Dreyor.  —  H.  und  S.  —  H.  P.  F.  Uinzc.  Juliane.  Kl.  ■-  Lell.  — 
N.  N,  —  P.  —  E.  —  Bauüer.  —  Christ.  Uemr.  tkhütze.  —  J.  F.  Schutze.  —  üa- 
genanntan. 
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Almaaaohe  und  TMohenbOohMT  (1801).  57 

rtH.  N«ae       dtadi.  Bibl.  1801.  60,  247  f.;  1802.  72,  ft82f.  -  AOg.  Idt-Zig. 

m  Nr.  44.  Sp.  352. 

Sl.  Niedertäelitisclies  lasehenbach  aof  das  Jaht  1801.  Hambaig,  CMOpe 

ia  Comm.  12. 

Mit  Beiträgen  von:  L.  Th.  Kosegarteu.      Ludw%  HubIb.  —  n.  «. 
Vgl.  Neue  allp.  dtscb.  BibL  1801.  67,  237  9. 

tS.  Westp hälisches  Tasobenbaoh  för  das  Jabr  1801.  Ug.  von  Karl  GottL 
Horstig  und  Cbrädait  ülnoh  Vtbam.  r.  ütmenstein.  Mmden  bey  Jtutiis  Heb- 

Drh  Körber.   9  Bl.,  202  S.  u.  2  Bl  12 

Titelauflage  zu  enuäAigtem  Preise:  Westph.  Tascbeab.  Erstes  B&ndchea.  Hg. 
wr.  Ebda.  YgL  Kflae  allg.  dtaeh.  Bibi  1808.  78,  512.  615. 

Mit  Beiträgen  von:  v.  Halem.  —  Hinze.  —  Horstig.  —  Hope.  —  Frau  Pro 
rsetor  Martini  —  Ferd.  t.  Scbloicber.  —  Sopbie  (S.  171/4  Feoerfarb.  Bereits  im 
Jimmal  d.  Lmcoa  n.  d.  Hoden  1792  Aug.  abgedraeltt).  —  Frhr.  t.  ütmenatefn.  — > 
G.  W.  —  Warmholz.  —  Ungenaonton. 

Yd.  Allg.  lit-Ztg.  1801.  Jilt,  17.  8]).  129 1  -  Neoe  a%.  dtscb.  Bibl  180L 
56,  SSO  t. 

33.  Leipzicijer  Taßchentalender  [Taschenbuch]  für  Liebhaber  des 
Schönen  una  Guten.  Auf  das  Jabr  1801  [und  1802],  Ton  J.  G.  Schmiedtgen. 
laipEtfr  bei  C.  6.  Weigd.  IL  10. 

Entli  Erzählnnü:en,  Aufsätze  und  Gedichte. 

Vgl.  Neue  allg.  dtscb.  Bibl.  1801.  59,  2ö0f.;  1802.  71,  547  f. 

34.  Oekonomisch-Belletristischer  Tascbeukaldüder  des  Nieder-  und 
Oberrheins  fttr  das  IX.  Jahr  dar  ftinldadien  Bi^blik  und  daa  Jahr  1801  naoh 
Ctr.  Geb.    Stmsbnrj:r  1801.  16. 

Mit  Gedichten  von:  Lamer.  —  Lehne.  —  Pfeffel. 
YgL  Nene  all«,  dtaoh.  BiU.  1801.  60,  268. 

85.  Terpötterungs-Almanach  fTir  das  Jahr  1801:  Monumente,  Grabschriften, 
Staadt-  und  Leichoireden  auf  Lebendige,  nebst  einem  verbesserten  Heiligenkalender 
aaeb  der  Kantisdiflo  KategDriantabellft.  Mit  einem  Enpfer.  Uebendl  und  Nugandt 

(Erfurt,  IL  ii.ninjrsl    gr.  8. 

Satiren  in  Vers  und  Prosa. 

YfgL  NeM  allg.  dtadi.  Bibl.  1801.  57,  241.  242  f.  —  Aug.  Sauer,  Deutsche 

Skolardichtungen.   Berlin  1901.   S.  CLXlf. 

ErschiiMi  nach  Kayser  auch  u.  d.  T.:  Galganreden,  Monumente,  Stand-  und 
Lnehaueden  auf  noeh  labende  arme  Sünder. 

85a.  Taschenbuch  für  gute  Menacben.  Beiün,  Franke.  1801.  Vorbecidit 

«ad  192  S.  12. 

£nth.  Denksprüche,  eine  Idylle,  Übersetzungen  usw.,  darunter  schon  voriier 
gedruckte  Stücke. 

Vgl  Neue  allg.  dteeb.  BiU.  1802.  73,  512.  5iat  —  AUg.  Lit.-Ztg.  1808. 

Xr.  7.  Üp.  ö6. 

•8.  Neujahrs  Taaebenbueh  von  Weimar,  auf  das  Jahr  1801.  Mg.  Ton 

Beck- ii.lorf.    Weimar.  16.   Sieh  §  2H9.  3.  2)      Band  VI.  8.  III. 

Mit  Beiträgen  von:  A.  (§  310,  A.  XIX,  an  =  Band  VIL  S,  654).  —  B,  [Herder : 
1 310,  A.  XTII,  q Band  TO.  B.  643}.  —  Fr.  Brun  geb.  Mfinter.  —  E.  —  CKtthe.  — 
(Herder]  s.  B.  —  K.  [K.  L.  v.  Knebel].  -  Fri- drii  h  Majev.  —  Jean  Paul  Fr.  Biebter.  — 
8i.  ->  Sigmund  von  Seckendorf.  —  W.lWieiandl. 

Vgl.  AUg.  Lit-Ztg.  1800.  Infbl.  Nr.  168.  8p.  1409 f.;  1801.  Nr.  4.  Sp.  25/27. 
IntbL  Nr.  136.  Sp.  1095  f.  [Anzeige]  Eegensbur»?,  im  Mav  ISOl.  SeclcenJorf.  — 
2k.  allg.  dtsch.  Bibl  1801.  58,  268/72.  —  N.  Berlin.  Monatsschr.  1801.  5.  Bd.  (Febr.). 
S.  146/9  (L). 

37.  Neuestes  Taschenbneh  für  Frauenzimmer  edlerer  Bildung.  Von 
Eulalia  Gutwill.  Erster  .Trihr^^antr.  Mit  Kupfern.  I^ipzig.  in  der  Sommersdien 
ßüciiiiautiluiijz  1801.    1  Bi.,  iV  8.,  y  Bl.,  2Ö2,  16  S.  16.  —  VViederh.:  1616. 

Entfa.  EnShlnagen,  MShrcben  u.  a. 

SS.  O^tcr Taschenbuch  von  Weimar,  anf  das  Jabr  1801.  Hg.  van 
Seckendorf.   Weimar.  2  BL,  280  8.  16. 

Sieb  f  28»,  a  8)  —  Band  VL  &  III.  -  N.  al]g.  dteefa.  Bibl.  1801.  62, 
530/41.  -  Merhela  Briefe  an  ein  Franenammer.  1801.  8.  Heft  30.  Brief. 
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89.  Komas.  Eia  Taachenbnch  f&r  Freaade  der  Laune,  des  Witzes  and  der 
Satire.  Hg.  von  X.  Y.  Z.  aber  nicht  dem  Verfasser  der  Fortsetzung  des  Sclullerschen 
Geistersehers  [gemeint:  §  278,  16.  Follenius  —  Band  Y.  S.  4981  .  .  o.  0.  [Berlin« 
Oehmirke]  1801.   VIU.  120  S.  kl.  16. 

Die  Einleitung  enthält  Ausfälle  gegen  J.  Falk  und  dessen  Taschenbuch  (oben 
Nr.  7,  «)  5.  Jahrg.  —  S.  9/28  Jonas  ,Hört  an,  ihr  Völker  groB  und  klein'.  Tra- 
T«ttiem>g  der  Geschichte  des  Propheten  Jonas. 

Vgl.  N.  allg.  dUch.  Bibl.  1801.  68,  5411  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1801.  Nr.  56.  Sp.  445t 

Eajser  1,  47  b  verzeichnet  einen  Almanach  für  Freunde  des  Witzes  und 
der  Laune.  Berlin  1801.  W.  Oehmigke;  Mit  neuem  Titel:  1811.  —  Ein  gleich- 
namiges  Taschenbuch  «aufs  Jahr  1800  .  .  Er^^tar  Juhig.  Berlin,  OehmiglM  d.  j.' 
bespricht  die  Allg.  Ut.-Ztg.  ISOü.  Nr.  153.  Sp.  486  f. 

4«.  PaoBilivpe.  St  P«binburg  1801. 

Vgl.  Antiqu.-Kat.  Nr.  87  von  M.  Harrwitz.   Berlin  (1903).   Nr.  599. 

41.  Almanach  ftir  das  Jahr  1802.    Mit  Kupfern.    Barahorg'.  Reinfll.  12. 
Vgl.  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  1802.  73,  304.  '6Qbt  —  Unteü  Nr.  55? 

42.  Almanach  der  Grazien. 

S  Iii  '  in  der  Michaelismesse  1801  herauskommen  und  n.  a.  enthalten:  Das  erste 
Schauapiei,  eine  Idvlle.  —  Gedichte.  —  Gesänge  fflr  gesellschaftliche  Freuden.  —  usw. 

Vgl.  Neue  allV.  dtsch.  Bibl.  1801.  Bd.  5t>.  Inihl.  S.  Mf.;  AUg.  lit-Ztir.  1801. 
Intbl.  Nr.  40.  Sp.  ^Wf.  Nürnberg,  d.  1.  März  1801.  Obenlirokttoa  des  m&am  Nftm- 
bergischen  Nationaitheaters.  Auerubeimer. 

43.  TasehenVoch  d«r  Weisheit,  fOr  Jung»  Fk«and»  dendben.  Eiftat 
Bindchen.  PntMHdi  bfli  Ibrgau,  in  dar  lÜflK  Fon^  und  Handlongs-Enidnuigi- 
aastait.  8. 

Naob  a«r  Nenen  aUg.  dtMb.  Bibl.  (1803.  76,  680/8)  ist  dtoYoxnde  ^Ticbaelis- 

Me^^p'  isor  unterzeichnet.  Das  Büchlein  selbst  enth.  zwölf  gröfitenteOa  Olientaliidw 

Dichluiigea  eines  Verfassers.  —  Kayser  5.  4028:  licipz.ig  1800.  Rein. 

44.  Barden- Alm.macb  der  Teutschen,  für  1802  Hg.  Ton  Gräter  und 
Münchhausen.   Nea-Strelitz.  8. 

Vgl.  §  300,  27.  8)  ==  Band  Vit.  S.  212/4.  -  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  1S02. 
71,  269;72.  —  AUg.  Lit.-Ztg.  1802.  Intbl.  Nr.  16.  43.  Sp.  128.  352;  1804.  Nr.  4. 
Bf,  81  f.  —  Markau  Brief«  an  «in  Fnnenzimmer  1802.  18.  H«ft  Brief  72. 

45.  R.  Egeria.  Ein  MoMnalmanaoh  anf  1802.  Eg.  von  Karl  Mfichler. 

Berlia,  Braun.   304  S.  16. 

ß.  Tueli«nbadi  für  da«  3üu  1806.  E^eria,  bg.  iron  Kail  Hflehler.  Beriin, 

Unger.   290  16. 

Mit  Beiträgen  von:  A— »,  —  Bertrand.  —  K.  t.  Boguslawski.  —  B<}tbe.  — 
Fr.  Gnumr.  —  Elisa.  —  Gmtav  Frri.  —  GHtemann.  Gleim.  —  y.  Göckingk.  — 
Grnmbrrq-.  -  Karl  GrnD  —  Hrr^rnncister.  —  v.  Halem.  —  Hellmina  t.  Hastfer  (nach- 
herige  v.  Chezjl  geb.  v.  Klencke.  —  Merklots.  —  John.  —  K.  —  Anna  Louise 
TaaMtiiSii  ^  KJnderlJng.  —  Earoltn«  t.  Klencke.  —  Ernestine  Ton  Krosigk,  geb. 
Erüger.  —  Kunze.  —  M.  —  K.  M.  —  MaaClieben  [Klnm-'r  Schmidt'  J.  C.  Mercy.  — 
Mniooh.  —  Ludw.  Monti.  —  Karl  Müchler.  —  ^öideke.  —  Norduann.  —  ().  — 
T.  Bobr.  _  T.  8.  —  Wilhelm  Satdov.  —  göbinlL  —  Klamer  Schmidt  Sieb  audh 
Maaßliol>on.  —  J.  C.  Schütz  [ko|  Sdkwaix.  —  TOI  Sonnenbfiiy.  —  Tiedge.  — 
Ung.  —  X  —  —  Y.  —  a.  anderen. 

Vgl  K«««  allg.  dteflh.  Bibl.  1802.  70,  847  f.;  1805.  97,  260  f.  -  Merlmla 
Briefe  an  ein  Frauenzimmer.  2.  Jahrg.  1802,  IT  f*  4  65.  Brief.  —  Allg.  lit-Ztg; 
1802.  Nr.  266.  Sp.  655  f.  —  N.  Bibl.  d.  echön.  VWö«.  1305.  70,  333  f. 

48.  Musen-Almanach  für  das  Jahr  1802.  Hg.  voa  A.  W.  Schlegel  und 
L.  Tieck.    Tübingen.  12. 

Sieh  §  283,  1.16)-.  Band  VI.  S.  11.  —  Kynosar?^  .  .  Hg.  v.  Aug.  Ferd.  Bem- 
Imrdi.  1.  Stück.  Berlin,  1802.  S.  121/53  —  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  1802.  69,  345/51. 

47«  Mneanalmanaeh  für  1802.  Hg.  tob  J.  8.  Si«gfri«d  nnd  0.  Klinkioht 

Wpzig,  Wolf  und  C  nip.    263  S.  8. 

Beiträge  von  den  Herausgebern,  Noack  u.  A. 

Tgl.  §  231,  40  —  Baad  VT.  8.  809.  —  Allg.  lii-Zlg.  1802.  Nr.  87.  Sp.  295 1 

48.  Musen-Almanaob  für  das  Jahr  1802  [und  1808].  Big.  von  B.  Tar- 
mahr «n.  Leipzig  [and  Jena].  U.  10. 
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Sieh  §  289,  4.  4)  —  Band  VI.  8.  118.  —  Neoe  aUg.  dteoh.  Blbl.  1802.  09, 
8»£  74.  945/7. 

49.  Taschenbach  flir  das  Jahr  1802.  Hg.  von  Johann  Georg  Jacobi. 
Hamburg,  bey  Friedrich  PerUie».  1  Bl.,  VI  S.,  9  Bl.,  214  S.  n.  1  Bl.  8.  nebst  zwei 
Bölagen  KrimpositiOMn  von  J.  A.P.8ebaIz.  Gedruckt  bey  Friedri(;h  Driemel,  in  LQbbML 

Mit  Beiträgen  wn:  Baggeeen.  —  Friederike  Brun,  geb.  Mfinter.  —  Gleim.  — 
Gockel.  —  F.  H-  Jacobi,  — -  J.  G.  Jfaccln].  —  Klopstock.  —  Friedrich  Koppen.  — 
Ludwig  Th.  Kosegarten.  —  Pfe£Fel.  —  K.  (u.  a.  S.  88/93  An  Klopstock.  Bei  meiner 
fiöefckehr  ans  Frankreich).  —  Jean  Paul  ¥t.  Richter.  —  CaroUne  Rud^hi.  —  F.  L. 
Giaf  zo  Stolberg.  —  C.  Vandorbourg  [französisch].  —  Voß.  —  G.  W.  —  Friedr. 
im  Zink.  —  Ungenannten  (u.  a.  S.  160/2  An  Klopstocks  Geburtstage). 

\sl  §  227,  1.  46)  =  Band  XV.  S.  m  —  Nene  allg.  dtoob.  BibL  1802. 
72,  2,  öÜd/40. 

M.  Ete  Taschenhneh  anf  das  Jabr  1802.  StattgiiTt. 

Sieh  Neuffor,  Herbslftler.    §  274,  12.  2)  =  Band  V.  8.  449. 

51.  Taschenbuch  für  1802.  Wartburg.  Ein  Gedieht  in  f&nf  Geeiogm. 
Leipzig  bey  Peter  Phil.  Wolf  und  Comp.   1802.  16. 

Sieh  §  274^  90.  StiegUtt.  2)  —  Band  V.  8.  468. 

52.  Maurerisches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  •'iS02/S  [hb  6805/6].  iQü 
X.  Y.  Z.   Berlin  1802/Ö,  bei  Johann  Wilhelm  Schmidt  IV.  16. 

Hit  poetischen  Beiträgen  von:  Julius  Colberg.  —  von  Hfild.  —  Bi — d.  — 
8— T.  —  Sebnar.  —  TSUy.  —  W . .  y,  —  Unganaonten.  ~-  n.  n. 

53.  Kastatter  Taschori!.  ,  Ii  auf  IriR  Jahr  1802.  Hg,  Tom  Verf.  der  Scenen 
«u  f austs  Leben  [A.  W.  Schreiber].  Mit  Kupfern.  Mannheim,  Schwan,  löül.  18. 

TgL  Nene  allg.  dtadi.  BibL  1808,  74,  248  f. 

M.  Tnaebenbneb  Termiaehteii  St  •■(is  ühor ratebiedene  interessante  Gegen- 
Etände  zur  angenehmen  und  nOtcUdMD  Unterbaltang^  von  J.  £.  L.  FaalfflMiii  .  . 

Berlin,  Schöne.  Ib02.    170  8.  8. 

Entb.  u.  a.  Idyllen  oder  Schiferoden  des  Horaz;  Gedichte. 

VgL  Neue  allg.  dtach.  Bibl.  1802.  73,  610.  f  -  Allg.  Lit  -Zt^.  1803. 
Nr.  222.  Sp.  310 1  —  §  303,  39.  8)  »  Band  VIL  ti.  Sil.  Dort  noch  zwei  andere 
Tiadienbficner  Fatümanna  veneidinel 

66.  AInanaeh  für  Franken  1803.  Baaibaig,  Beindl.  Kalander,  82 11.144 8. 16. 

Herausgeber:  Jul.  Gr.if  von  Soden. 

Gedichte,  Aufsätze,  Erzühlungen  von:  Meyer.  —  v.  Soden.  —  o.  A-  —  VgL 
Ldps.  Iit*Z<g.  1802.  8t  146.  8p.  20691  —  Oben  Nr.  41? 

66.  Almanach  für  die  elo^rante  Welt  auf  das  Jahr  1808.  Wt  7  Cnpfem 
and  Husilc.   heUm};,  im  Komptoir  für  Literatur.  1802.  18» 
VgL  Neue  allg.  dtaeb.  Bibl.  180S.  74,  240.  241  f. 

87*  Aurora  [TlHdienbndi  fftr  Awmda  einer  nnterheltraden  I>ectQre]  auf  daa 

Jabr  1803.  Hg.  von  KarlMüchler.  Berlin,  bei  Fried rirh  >!n.ir-r.  VlII.  ?.Ü4  S  16. 

Mit  Beiträgen  ron;  8.  Asi^ier.  —  v.  B,  (S.  293  f.  An  Wilhelmine  v.  D  usw. 

Xänt  begrüfit  rem  CSlrär  der  Naditigallen*).  —  Susanne  Bandemer,  geb.  Franklin.  ^ 
J.  T.  n  -  islawski.  —  K.  V.  Bogusfawski.  —  F.  II.  Bothe.  ~-  Friedrich  Gramer.  — 
Klis»  [von  der  KedceJ.  —  Gleim.  —  G  A.  H.  Gramberg.  —  v.  Halem.  —  Herklots.  — 

Bfoktorl  J.  P.  Kinderliog.  —  t.  Krosigk,  geb.  Krüger.  —  K.  M  ttlflebler  ?J.  — 

Franz  Maßlieben  [Klaner  Schmidt].  —  Merey.    —  L.  Monti.  —  Karl  Müchler. 

Vgl.  aacb  K.  M  Nordmann.  —  0.  (S.  279/81  Nachtgedanken  ,Geh  hinaus 

nnd  beb*  ein  rainee  Auge  mm  Himmel*;  S.  292  Feierlied  ,Die  Sonne  neigt  akh 
Wolkenbeschimmtrnd  dort').  -  rEliso  von  der  Reckel  s.  Elisa.  —  Sdlink.  —  Klamer 
b«imüdt  S.  auch  Franz  Maßiiebeo.  —  Sehütz.  —  Schwärs. 

V^  K.  altg.  dtaeb.  BibL  1802.  74,  248.  849 f.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1806. 
Kr.  293.  Sp.  472. 

Einige  Bibliographien  (so  auch  §  295,  I.  1.  30  =  Band  VI.  8.  376)  verzeichnen 
«nwD  2.  Jahrgang  für  1816.  Hitdg  8.  176  und  Koner  8.  243  kennen  nnr  den  von 
1803.  Tn  der  All^:.  Lit.-Ztf-,  W>  f  Okt  y  Xr  249.  Sp.  4y3  inseriert  die  Maurersche 
BofChhandlung  die  ^Aurora'  ohne  nähere  Zeitangabe,  und  nach  oben  Nr.  f.  Batze- 
baner-WagaHifl  1827.  8.  163  nod  183  wäre  der  Jahrgang  fOr  1808  benita  der 
tn&a  nd  der  ftr  1816  blo8e  litalaiiflage  d«a  entaa  ftr  1802. 
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60       Baoh  Ym.  Dichtung  der  aUgemeinen  Bildong.  §  315,  II.  58— 7a 

5S.  Iris.  Ein  Taschenbuch  Mr  1808  [bis  1818].  Bg,  Toa  J.  G.  JmoI»!. 
Züiich  bejr  Orell,  Füfili  und  Compaffue.  XL  16. 

Ifit  Bdtrigwi  TOD  (du  YeraMdiiik  sniD  TeQ  sMh  chn  Bsmiiioiitii  ergänzt): 
Älbrecht.  -  'Tlier.  v.  Artner]  s.  Theone.  —  B*h*r.  —  Batj^eson.  —  Ber  ki-r.  — 
Boie.  —  F.  H.  Bothe.  —  FCriedeiike)  Brun,  g»b.  Mttnter.  —  BOscheathal.  —  BoxL  — 
Com.  —  J.  H.  Detmoldt  ~  t.  Dnis.  —  G.  £ea«nl.  —  Bekv.  —  Emilfo.  ~~ 
Ein  Pranenzimmer.  —  G.  —  ÄgaM  Gejer.  —  Gleim.  —  (C.  B.)  Gockel,  —  Qottor.  — 
Gräbel.  —  H&felL  —  Haug.  —  H«b«L  —  Heina«.  -  Herder.  —  [N.  D.  Hinacbel 
t.  Winfried.  —      Ittner.  —  X  G.  Jfaeobi].  —  Tritt  Jaeobl  —  Jmb  Bml.  — 

Kapf.  —  Klopstock.  —  KöUe.  —  Friedrich  Kijppen,  —  Krü^'er,  —  L.  — 

Lahr.  —  M.  (1806  8.  2ö7  60  Todtenopfisr  £ir  den  Frablinna&oger  Jobana  Wilhelm 
Lndwig  GMin,  den  jangem).  —  Frans  Malliebeii  [Elanser  Senmidt].  —  MatthiMOii.  — 
V.  Meusebach.  —  Nehrlich.  -  Ncuffor.  —  v,  Nevou.  —  P.  Nick.  -  Fröilorique  P.  — 
Pfeffel  -  B.  —  E*.  —  C.  E.  ~  P.  B.  —  Bemmele.  -  Karl  von  Botteck.  —  S.  — 
E.  8.  [Emet  Sdunidt?].  —  J.  G.  SaHt.  —  Klamer  Sehmidt  8.  andi  F.  Haft- 
lieben.  —  F.  X.  Schnetzler.  —  Schreiber.  —  Stöbor.  —  Christian,  Graf  zu  Stoll- 
berg. —  Friedrich  Leopold,  Uraf  zu  StoUbert;.  —  Katharina»  GraÜnn  zu  Stollberg.  — 
Theone  [Ther.  t.  Artn^r].  —  TTsteri.  —  t.  Vay  tfeb.  ?.  AdenlMim.  —  TerfiMserin  der 
Reise  von  Frcibor;,'  narli  C  ulslad  (1B06;  die  ,Bei8e*  erachien  im  Jg.  ISOr»,  S.  1/32. 
140/63  als  ,Yon  einem  J;rauenziDimer*).  —  YoA.  —  Yanderbourg.  —  Joaeph  Wagner.  — 
WaiiQger.  —  Weisser.  —  J.  H.  v.  Weesenberg.  —  WiofHed  [N.  D.  Hmsehe].  — 
Wyl.  —  Und  Anderen. 

Ygl.  [Ankündigong  und  Programm]:  Allg.  Lit-Ztg.  1802.  IntbL  Nr.  42. 
8p.  341/3.  Frejburg  im  ^isgau,  am  SO.  Jeimev  1802.  J.  G.  JaooM  usw.  Das 
TascheDbuch  war  als  jibrlidür  JdeuMr  Nsehtng*  tu  Jioobli  TierteHahrssduift 
iJzis^  (177^6)  gedacht 

Nene  a%.  dtseh.  BIbl.  1808.  76,267/70;  1804.  89, 162  f.;  1806.  97,  80/84.  — 
N.  Bibl.  d.  schönen  Wiss  1805.  7(i,  321 /ö;  1S06.  72,  154/6.  —  Bibl,  d.  i«denden 
.u-  büd.  Künste  1806.  2,  S69/75;  1809.  6,  462/4;  1811.  8,  158.  457/60.  —  N.  Leipz. 
Ut-Ztg.  1807.  St  18.  Sp.  196  £.  —  AUg.  lit-Ztg.  1811.  Ergzgsbl.  Nr;  68. 
8p.  422/4;  1818.  Nr.  40.  Sp.  318/20. 

59.  TaBcbenbuch  f  ir  Damen  auf  1803.   Hambnr?,  YoUmer.  12. 

Sieh  Baggeson,  I^aitheuais:  §  291,  5.  8)  —  Band  VL  S.  164. 

00.  Tasebenbnch  auf  das  Jahr  180S  [ttttd  18041.    "^^^  Edeln  und 

Schönen  .  .  .  gewidmet  von  C  F.  Pockels  [aom  all  ini^^'en  Vf.]  .  .  Hannover, 
bej  den  Gebradem  Hahn.  U.  (9  BL,  XXVHI,  190  iS.  u.  3  BL;  2  BL,  XXYI, 
STO  8.  n.  1  BL).  16. 

Vgl.  §  303,  10.  11)  —  Band  YIT.   S  r>l8.  —  rAnkundigung]:  AUg.  IJt.-Ztg. 

1801.  Intbl  Nr.  247.  8p.  2005.  •>  Neue  allg.  dtsch.  BibL  1802.  74,  240  L;  16u4. 
89,  156  t  —  Leips.  Lit.-Ztg.  1802.  8t  117.  8p.  92711 

61«  Musikalißches  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1803.  Hg.  von  Julius 
Werden  und  Adolph  Werden.  Mit  Muaik  vnn  Wilhehn  Bohneider.  Pemg,  Fad. 
Dieneinanu  und  Comp.  12. 

1805.    Hg.  von  F.  Xh.  Mann.    Mit  Musik  [wie  forher].    Zweiter  J«hxg. 

Ebenda.  8. 

Eütb.  auch  Gedichte.  —  Vgl.  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  1802.  74,  867  9.  —  Allg. 
Lit.-Ztg.  1803.  Intbl.  Nr.  191.  Sp.  1567  f.  -  Gegen  eine  Stelle  des  M.  T.  über 
Leipzig  (f.  1803.  S.  194)  wendet  sich  der  Cautor  und  Mosikdkektor  A.  £.  MflUer: 
AUg.  Lit-Ztg.  1802.  Intbl  Nr.  211.  Sp.  1703  f. 

88.  Poetiselies  Taschenbneh  [für  1803].  Hg.  Ton  Grapberg  und  Böhlen- 
dor£  BerUn,  H.  FröhUch.  12. 

Mit  Beiti^en  von;  Böhlendorff.  —  Fr.  Cramer.  —  Ewald.  —  iloret  —  Jäger.  — 
Bomanns.  —  Waldedc.  —  Answshl  aas  den  Diditem  des  17.  Jahrbund^ts. 

Vjrl.  Leipz.  Lit.-Ztg.  1802.  St.  117  (Nor  ).  Sp  92'.  f.  —  Neue  allg.  dtsch.  Bibl. 

1802.  74,  348  f.  —  Merkels  Briefe  an  ein  Frauenzimmer  1802.  2.  Jahrg.  9.  St 
85.  Brief.  -  §  231,  44  —  Band  IV.  8.  870. 

6S.  Mnemosync.  Ein  Handbuch  für  gebüdsta  ErstUML  .  ,  1803.  Jh  Com* 
migion  bei  B.  Körner  in  Frankfurt  am  Main. 

Zweiter,  gestochener,  Titel:  Mnemosjne  Ein  lüsseheabnob  fllr  Fiaaen  densD 
die  Miiseu  und  Onsiea  hdd  sind.  1808.  Hg.  von  W.  Linek.  Boedelheim.  8  BL, 
259  S.  16. 
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Au£er  bereits  gedruckten  Gedichten  von  Schiller,  [A.  W.]  Schlej^el,  GSthe,  ,h. 
fVdr.]  T.  Meyer,  Jacobi  und  Heidenreicb  [HejdenreichJ,  Aufa&tze  und  Gedichte  dea 
HerHatgel>en  und  Übersetsangen  Ten  G.     S.  (8.  846/9  Fngt  und  Antvort,  foa 

WjrdR^nrtb,  engl,  und  deut^^-h)  S.  230.9  Giayt  Ekgle  auf  dn«m  I>orffciMl^ 
hole.   KngliBch  und  deutsch  [in  Gotiers  Über».]. 

64.  Taschenbuch  für  die  deutsche  Jugend  ,  .  hg.  von  Jacob  Ulatz. 
nitil  1803/5.   III.  8. 

§  298,  N.  168.  20)  -  Band  VII.  8. 85t  -  Neu©  allg.  dtscb.  BibL  1808.  74, 
164 f.;  180Ö.  95,  51öf.  97,  luaf. 

IS.  Ad«ooft  .  .  ?on  J.  F.  L.  Brthwein.  TuciieBbtt<^  auf  das  Jahr  1804, 

Man  \m.   102  S.  12. 

Vgl.  §  306,  47.  2)  —  Band  VII.  S.  442.  —  Neue  ailg.  dtech.  BibL  1804. 
94,  886. 

66.  Almanacb  zur  angenehmen  Unterhaltung  ftr  da«  Jahr  1804.  Baaal, 

bqr  Samuel  Flick.    1  BI.,  160  S.  u  2  BI.  16. 

Das  in  der  Vorerinnerung  S.  1  f.  nicht  näher  bezcichnetö  Taschenbuch,  dessen 
bdnabe  ^ize  Auflage  dem  Verleger  infolge  des  Ausbruchs  der  Schweizer  Revolution 
n»w.  h>f^<»n  blieb  und  das  iintfr  obip;em  Titel  neu  ani<:fpgf»ben  worde,  iit  daa 
Tascheubuch  von  J.  G.  Jacobi  und  seinen  Freunden  für  1798. 

87*  Cnpido  ein  poetische«  Taaehenhudi,  auf  1804  hg.  von  Inunan.  H eiar  und 

8.  G.  Laube.    Penig  bei  F.  Dieneraann  und  Comp.    1  BI.  292  S.  u.  2  El.  il.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  Bertel.  —  [Karl  H.  L.]  Giesobrecht  —  J  1.  —  Kurz- 

Mb.  —  Sophie  Ii—.  —  Laube  (S.  8/18  Der  Graf  von  Gkiehan,  in  8  Bomanxan; 
8.246/53  Dantes  Hölle.  FüniW  Gesang  [übers,  in  gereimten  Terzinen)).  —  Meier 
(S.  239/45  Da  Ute 's  Hölle.  Dritter  Geeang  [übers.]).  —  L[udwigJ  Weaaelmano.  — 
Uagwannten  (Sinngedichte). 

Tgl.  N.  allg.  dtsch.  Bibl.  1804.  89,  157  f.  —  N.  Leip«.  Ut.-21g.  1804.  81  60. 
8p.  942/4.  —  §  206,  56  —  Band  VI.  8.  463. 

68.  Eudora.  Allen  Verehrern  des  Schunen  und  Guten  gewidmet  .  .  .  Erstes 
[«iniiges)  Bändchen.  Lopog,  Barth.  1804.   318  S.  8. 

>!;t  f^eiträgen  von:  Louis©  Brachmann.  —  Buri.  —  Lud\n{^  von  Gohren.  — 
G,  Ol.  kcliner.  —  Au^'ust  Kuhn.  —  F.  Ä.  Kuhn.  —  C.  von  Münchhausen.  —  Neu» 
hwk.  —  Jjebrecht  Nöller. 

Vgl  All^'.  Lit  -Zl^.  1803.  Intbl  Nr.  175.  8p.  1488;  1805.  Nr.:«40.  Sp,  503f.  — 
Neue  allg.  dlach.  Bibl.  1804.  89,  3<t8. 

88a.  Der  Freund  dea  aohSnen  Oeiehleehta.  Taaehenbuch  ftr  das  Jahr 
1804  Pns  1848].    Wien.   XLV.  16. 

Herausgober;  1323  Jos.  Kitter  v.  Sejfried.  —  1825/7  F.  Gr  äff  er.  —  Seit 
1888  J.  6.  SeidL 

Mit  Beiträgen  von:  .\  A.  Graf  Aaersperg.  —  [Drüxler-]  Manfred.  --  Emil.  — 
£nMt  Frhr.  von  Feuchtoruleben.  —  Frz.  Fitzin^r.  —  Ludw.  Aug.  FranU.  — 
F.  Gfiffer.  —  Hennet  —  Carl  tqo  Holtai.  —  K.  A.  Kaltanbmnner.  —  Je^aam 
Langer,  —  C.  G.  v.  Leitner.  —  Dan.  Leßmann.  —  M.  Rappaport.  —  L.  Schcfer.  — 
Sebön.  —  A.  Schurz.  —  J.  G.  Seidl.  —  Sejfried.  —  F.  X.  Told.  —  Xscbabusch- 
nigg.  —  J.  N.  YogL  —  Jo«.  Wenxig.  —  Xanl.  ▼.  Woltmann.  —  und  andanu. 

Vgl  oben  Nr.  o  S.  310f.  -  f  298,  A.  lU.  kfc.  —  Band  VI.  8. 620.  BUttar 
L  literar.  ünterh.  1828.  Nr.  22.  S.  85. 

68.  Klio  und  Eutorpe,  ein  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1804  [bis  1809]  von 
6«  A.  Keuliüfer.    Augsburg,  J.  G.  Rollwagen.    V.  16. 

Vgl.  §  299,  If"  5)  ^  Band  VH.  S.  170  f. 

Fortsetzung:  Klro,  ein  Taschenbuch  für  die  neueste  Geschichte  fQr  das  Jahr 
1817.  Von  Job.  Gottfr.  Fahl.   Augsburg,  J.  G.  KcUwagan.  2,881  8.  18. 
Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1817.  Nr.  19.  8.  DOl  4. 

70.  a.  Lnna,  ein  Taaehenbuch  auf  das  Jahr  1804  [und  1805].  Hg.  von  Franz 
Bern  .  .  .  Leipzig,  ZfilUehan  und  Fkvistadt,  in  der  Damnuumschen  Buchhandlung 
1884  [und  180V]    11.  (1  BI.,  336  S.  u.  3  Bl.;  404  S.)   W.  8. 

Mit  Beitragen  von :  **.  —  A.  —  Anselmo.  —  [Anton  Ulrich,  Herzog  zu  Braun- 
•diweig  §  192,  20.  3)  —  Band  in<.  &  9491  Gedicht»  ana  dem  Roman  Oetavia: 
1801  S.  293/8.  —  [Aug.  Apol]  s.  Franzesco.  —  Susanne  von  Bandemer.  —  Ernst 
Bartels.  —  Bothe.  —  Luise  Brachmann.  —  Bardach.  —  D.  —  DanieL  —  F.  — 
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68      Bndi  YHL  Diehtang  der  aU^enMiiim  Bfldmig.  §  815,  II.  71—86. 

Fraiuesoo  [Aug.  Apel].  —  AltdeaUche  Gedichte  (Opitz,  Flemmiiig,  Hoffmaoiuwaldaa, 
Lobenvlda):  1805  8.  844/68.  —  GimelynQht  —  Gittonnaim.  —  Gleim.  —  Grara- 
ber^  •  Andreas  Giypll  (1804  8.  237,'44  Sechd  Sonette  [aus  1S9,  20,  21 
^  Baad  IHK  S.  2191).  —  Holm.  —  FraAZ  Horn  (die  Gedichte  zum  großea  Teü 
irieder  sbmlraekt  in  Honu  laiona.  Berlin  1811.  &  81571:  1812.  2,  347;92).  - 

Friedrich  Kind.  —  Krebs.  —  Auguat  Kuhn.  —  Lmbe.  —  Müchl«r.  —  N.  r— .  — 

Bochlits.  —  A.  S—i.  —  KUooer  Schmidt.  —  Amad.  Wendt,  —  Zenoi.  —  und 

Vgl.  AnkünrÜ^ruiiL':  AHl-  Lit  -Zt-  1802.  Inlbl.  Nr.  163.  Sp.  131Pf.  Brann- 
schweig, am  1.  Julius  lbU2.  JFiaiJZ  lioru.  —  N.  Bibl.  d.  schön.  Wias.  1«Ü5.  70,  2, 
847Ä0.  —  AUg.  lit.-Ztg.  1818,  Ergzgsbl  Nr.  107.  8p.  849/58.  —  §  296,  I.  18.  iL) 
—  Bud  VI.  S.  oS9. 

ß,  Andeutungen  für  i'reuode  der  Poesie  Ton  F.  Horn.  Ein  Anhang  za  dem 
Taaohenbvdie  Lona.  ZOIHdian«  Danummn.  1804.  8. 

71.  Mnaenalmanach  aof  das  Jahr  1804,6.  Hg.  Ton  L.  A.  T.  Chamiaao 
nnd  IL  A,  Varnhagen.   J>eipzig  [nachher  Berlin].   III.  12. 

Vgl.  §  291,  1  -»  Band  VI.  8.  145;7.  —  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  1ÖÜ4.  89,  15U: 

1805.  104,  877/9.  —  Unten  Nr.  106. 

72.  tt.  Taachanbuoh  auf  das  Jahr  1804.  Bg»  vom  Wieland  nnd  Goathek 

TObingeo.  12. 

§  228,  C.  141)  =.  Band  IV.  S.  208  b.  —  §  241,  18)  —  Band  IV.  S.  6871 

Taschenbuch  für  1804  .  .  .   Tiibin^'eu.  8. 
Wieland  §  223,  C.  144^  Band  IV.  S.  208b. 
y.  Taschenbaoh  auf  das  Jahr  1804.  Tübingen.  16. 
Goetba  §  842,  15)  —  Band  IV.  8.  694. 

78.  Tasrhrnhuch  der  Erfahrnnf::  für  ^ohildete  Leser.  Jahr  1804  fnnd 
1805].  Nebst  einem  Aobauge  von  vermischten  poetischen  Versuchen,  von  £hren- 
tiana.  Sehwerin,  mit  B&rensprangschen  Schriftan.  IT.  (VI,  818;  278  S.).  U.  8. 

Enth.  Gedirht-e  und  Kinder-Srhauspiele  von  Ehrenhaus.  Außerdom  Nachdrucke. 

Vgl.  Neue  allg.  dtsch.  Bibl.  1804.  91,  323/6;  1805.  97,  2431  —  AUg.  Lit.-Ztg. 

1806.  Nr.  15.  Sp.  119  f. 

74.  Mein  Taschenbuch,  den  Freundlichen  meines  Geecblochts  geweiht  von 
Elise  Bürger,  ^^eb.  Hohn.  Fiiaa,  C.  A.  Fcieea.  1804.  IL  (VIII,  196;  182  S.).  8.^ 

2.  Au.s^;ibö.  1809.    II.  8. 

\ül  Nene  Laipi.  Ltt-Ztg.  1804.  8t  19.  Sp.  304.  —  N.  aUg.  dteoit  BIbL  1805. 

97,  249  f. 

75.  Frühlings-Aimanach.  Hg.  von  F.  H.Botlie.  Berlin,  in  der  öchüppelr 
idMii  Bnefabandlung.  o.  J.  [1804].  244  8.  16. 

Mit  Beitrii  '  n  von:  Bothe.  —  Giesebrecht.  —  Gl  im  (Frapniente  ans  G.8 
Briefen),  —  Grauiberg.  —  v.  Halem.  —  Horn.  —  Langbein.  —  li'ranz  MaiSiieben 
[Klamer  Schmidt].  —  L.  HxmiL  —  MaaUer.  —  Natalie.  —  Boaenhejn.  —  Senmo.  » 
nnd  anderen. 

§  302,  41.  11)  Band  VIL  S.  282.  —  Nene  allg.  dt^h.  Bibl.  1804. 
91,  325/7.  -  Leipi.  lü-Ztg.  1805.  8t  89.  8p.  14881  —  AUg.  Lit-Ztg.  1806» 
Nr.  86.  8p.  279  f. 

70.  Alruna.  Ein  Tancheubuch  für  Freunde  der  deutschen  Vorzeit  [1812:  Hg,] 
von  Ernst  Müller.  .  .  1805  [lö07.  1809.  18121  .  .  .  Zürich  und  Leipzig,  bei  J.  H. 
Füfili,  Sohn,  und  in  Commission  bei  J.  B.  Sduegg  (1812:  Zflndi  und  Leipsig,  bei 
Johann  Balthasar  Scbie«;:/;:].    IV.  16. 

Jahrg.  1807  (9  Bi.,  247  u.  5  unbez.  8.)  und  1812  (XII,  ^9  u.  8  unbez.  8.) 
mit  Beiträgen  von:  Ernst  Müller.  —  Münchhausen  (1807.  Aus  dem  Bardenalmanach 
oben  Nr.  44  S.  7/30).  -  J.  M.  U.  fUateri:  §  297,  1.  17)  —  Band  VL  &.  487J.  — 
Ungeuaimten.  —  1812  S.  157/62  Altdeutsche  Gedichte. 

VrI.  §  279,  28.  16)  »  Band  V.  &  617.  —  Bibi  4.  ndmd.  a.  bfld.  Eilaatt 

1807.  3,  1,  171  f. 

77.  Kartenalmanach  auf  das  Jahr  1805  [bis  1811].  Tübingen,  io  der  J.  G. 
Gotta*Mben  Budibandlung.  12. 

Nach  den  AusfTihrungen  Reinhold  Steigs  (Neue  IIf>idplb.  Jahrb.  1900.  10, 
172/6),  der  die  Jahrgänge  1807/8.  1810/11  benutzen  konnte,  ist  nur  der  von  Georg 
Bainbenk  bMaigta  für  1810  am  iriifcUebar  Almanadt.  ,Ana  d«n  hnaa  SploUmctaii 
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BDd  fest  Tn!tmnprel)UBdeii»  £apli«r  gewocdMi,  la  iiBum  erUXfMMb  Text»  in  Pmma 

oad  Pros»  hinzutreten*. 

Im  Morgenbl.  1809.  IntbL  Kr.  S5  iat  Ton  einer  ^rten  weiblichen  Haad'  die 
Bede,  die  bis  dnhin  die  »innreichea  Ideen  der  Kartenbilder  hink' 'horrt  l  abf,  uMd 
8diiBdel  8,  180  (darnach  vermutlich  Meusel  23.  34)  führt  den  K.-A.  als  ticknft  der 
GfÜb  TOD  Jenniton  YaUvort  «nl  Sfliii»  QueU«  ist  die  Zeitir»  t  ^*  Welt 
mO.  Nr.  53. 

V^l.  Morgenbl  1608.  ISr.  314.  —  Bibl.  d.  redend,  u.  büd.  Künste  1810.  7,  413  f. 

78.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1805.  Tübingen,  Cotta.  16. 
Schiller,  Phädra:  §  255,  14)      Band  V.  S.  234. 

79.  Ta!^chenbuch  für  Freunde  iler  Dichtkunst  wuk  Qiterhaltendtr 
l4Ktäre,  auf  das  Jahr  180Ö.  Von  J.  J.  Edlün  von  Huber  .  .  .  Aafsbuig,  in 
Quam.  b.  BQrglen.   YIII,  216  S.  kl.  8. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztn;.  1811.  Ergzgsbl.  Nr.  48.  Sp.  383  f. 

80.  Taschenbuch  fQr  Freunde  und  Frouadinnen  des  Schönen  und 
Hfitzlichen  .  .  Auf  das  Jahr  1805  [bis  1807].  U»^.  von  M.  Friedrich  Herrmann. 
Laipzi)?,  Hinrichs.    III.  12. 

Der  Jahrg.  1807  erschien  mit  neuem  Titelblatt  für  1808.  Vgl  §  295,  IL  B. 
la  7)      Band  VI.  S.  422. 

Die  Jahrg.  1800/4  kamen  ohne  An^be  eines  Heraasgeben  tHä  JUifsiglU 
IlMdienbach*,  J/^ipzij^r  Taschenkalender  für  Freunde  usw.'  heraus. 

81.  Taschenbuch  der  Grazien  auf  das  Jahr  1805.  Hg.  von  Jostus 
Lftfontaine  .  .   Mannheim,  Ferd.  Eaufmaim.  16. 

1806  [bis  18Ü8].    Eb.-nda    III.  IR. 

Auf  das  Jahr  1820.    Mannheim,  Scitwan  imd  Götz.  16. 

Ifit  Beiträgen  von:  Eduard.  —  S.  H**g.  —  Horstig.  —  Jnnti.  —  Emdiiunul 
Kaufmann  —  Fr.  Ki&d.  —  Angnfto  Fkttbog.  —  Ghriitiaik  8ehraibcr.  —  Ung^ 
fiaasUtn.  —  u.  a. 

Vgl.  Neue  Bibl.  d.  «ehSn.  Wiss.  1806.  70,  350;  1806.  72,  297  f.  —  Bibl.  d. 
ndnd.  n.  büd.  Künste  1807.  3,  166  f.  —  AUg.  Lit.-Ztg.  1808.  Nr.  41.  Sp.  824  f. 

82.  Poetisches  Tasoh«nbuoh  für  das  Jahr  1805  [and  1806J  von  Fiiednoh 
Schlegel.   Berlin.   IL  y. 

Sieh  §  231,  48  Band  IV.  8.  370.  —  Der  zweite  Jahrgang  bringt  S.  391/432 
Vermischte  Gedichte  von  F.  —  L.  —  Rostorf  fG.  A.  K.  v.  Hardenberg].  —  Sjlrester 

[6.  A.  V.  Hardenberg]  und  Ungenannten.  —  Femer:  Roland.  Ein  Heldengedicht . . 
von  F.  Schlegell  S.  1/124.  —  Trutznachtigall.  Eine  Auswahl  geistlicher  Velkslieder 
nach  Friedrich  opee  und  einigen  anderen.  S.  125y256.  —  Briefe  aof  einer  Bmm 
dnrch  die  Niederlande  usw.  8.  257/390. 

Vgl  Bibl  d.  nd.  o.  büdraO.  Kfinrte  1806.  1,  105/11.  —  AUg.  lit-Ztg.  1806. 
Är.  39.  Sp.  312. 

83.  Erstes  [bis  Viertes]  Toiletten-Geschenk.  Ein  Jahrbuch  für  Damen. 
1805  [bia  1808].   Leipzig,  Gdorg  VoC.   IV.  4. 

Mit  Beiti&gen  von:  £.  M.  Arndt  (§  311,  1.  19  —  Band  VH.  S.  822).  — 
Fr.  Bartbel.  —  Louise  Brachmann.  —  C.  [Jhne.  Karol.  ClarusJ.  —  M.  Hesse.  — 
Hmr.  JflgeL  —  Netto.  —  Roller.  —  Steph.  Schütze.  —  A.  Wagner.  —  n.  a. 

84.  .    Noujahrs-Gescheuk  auf  1805.  Tübingen. 
Wieland  §  223,  C.  146)  =  Band  IV.  S.  208b. 

85.  I'ie  geheime  Brieftasche  .  .  Berlin  und  Leipzig  1806.  IL  (Vm, 
196;  182  S  ).  8. 

Gedichte,  Erzählungen  a.  a.  von:  BMteber.  —  Elisa.  —  Evert.  —  Lb  ^  Friederike 
Lohmann.  —  Ungenannten. 

Vgl  Nene  allg.  dtsch.  Bibl  1805.  97,  86  f. 

86.  Vaterländisches  Taschenbuch  ffir  Freunde  r^os  Guten  und 
Schönen  zur  Unterhaltung  nnd  Belehrung.  Mit  Kupferu  und  Musik.  1805.  Frank- 
furt am  Main,  in  der  Jägcrschen  Bucfahandlung.  198  8.  und  1  8.  Dmokielilsr  und 
1  8.  NafhnVht  nn  den  Buchbinder,  gr.  H. 

Vorrede  i^unterz.:]  Kreuznach  im  März  1804.   L.  C.  Kehr. 

Ebfb.:  I.  Prosaische  Aufsätze  yon:  Fuchs;  J.  H.  Kanftmum;  L.  C  Kehr  (Buch- 
händler in  Ejenznach);  Fr.  Lassaubc;  Leth  ;  Schaller;  Ungenannten.  —  II.  Ccdichte 
ven;  J.  Fnuia;  Kari  Hadarmaoui  L.  C.  Kehr;  Fr.  Lassaulz;  Leth;  Isaak  Maus; 
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S4      Bneh  TUL  Diciitaiir  dar  alig«ai«iiiia  BOdmig.  §  815,  IL  87— lOtf, 

J.Mohr;  J.Neus;  Ossian;  Pfe£fel;  Eoos  (Pfarrer  in  BüdeaiMiin);  Sohaller;  Fr. Stachel- 
Tofh;  Vt.  L.  WanMl.  —  HL  Anzeigen,  darunter  8.  187/98  di«  dm  BoniftD»  ,AlbaiM» 

Giuletto*  von  Lasaaulx  [§  224,  134.  1)  —  Band  17.  8.  330],  mit  einem  Briefe  nnd 
swei  (jedichten  als  Proben  aus  diesem  Boman. 

Vgl.  Nene  aUf.  dtaeh  Bibl.  1806.  101,  SS  f.  106,  229.  —  Keyier  (6,  897  b 

gegen  Ende  und  401b)  verzoit  I  :.et  ein  (;loi(^hnamigcs  TaHrlionbooli:  Kveonttdi,  Keb& 
1805.    (I^^ipzig,  Schmidt),  gr.  8.    Titolaufla^'o  von  Nr  H6 

87.  Hamburgische  Blamenlese  auf  1806.  fig.  von  Joseph  SchoU.  Ham- 
burg und  Altona,  in  Commiesion  bei  Gottfr.  Yollmer.  XII,  148  &  8. 

Vorrede  vom  Julias  1804.  —  Bloße  Titelanflage  dtf  Lyrisähsn  Gedichte  TW 
Sobolz.    1804:  §  304,  101.  2)      Band  YIL  S.  896. 

VgL  N.  Leipz.  Ut-Ztg.  1806.  St.  16  18.  Ksbr.).  8p.  344.  —  ÜTene  Bibl.  d. 
•ehin.  Wisaenach.  1806.  72,  2,  9961  —  AUg.  lit-Ztg.  1807.  Vr.  192.  8p.  286. 

nn,  Grotesken,  Satjren  und  ITaiTitftten  «nf  da«  Jaltt  1806/7.  Bjg.  von 
J.  B.  Falk.  T&bingen. 
Sieb  oben  Kr.  7.  ß. 

89.  Taschenbuch  der  Liebe  Ar  1806  [Amors  Geburt  aaw.]  Leipdg, 

Industrie -Comptoir.  12. 

Sieh  J.  Emst  F.  W.  Müller  §  279,  22.  14)  -=  Band  V.  S.  517. 

90.  Älsatisches  Taschenbuch  für  das  Jahr  1806  [bis  1808].  Strasburg, 
Heitz  [1807  f.  Strasburg  und  Paris,  König].   III.  16. 

Vgl.  §  307,  III.  17.  Stöber.  2)  Band  VII.  8.  524.  —  Bibl.  d,  redend,  u. 
büd.  Künste  1807.  3,  184 f.  —  AUg.  Lit.-Ztg.  löU.  Ergzgsbl.  Nr.  119.  8p.  952. 

61.  Würtembergieohee  Taeobenbaob  eof  des  Jahr  1806.  Für  Renndo 
und  Freundinnen  des  Vaterlandes . . .  Lndwigibug,  bei  I'kjedridi  Nast,  194  B.  16. 
Herausgeber:  der  Verlier. 

Mit  BeitrKgen  von:  Ct.  [Gönz?],  —  Ghristmann.  —  Deniel.  —  ^-vr,  —  Haip- 
recht.  —  Fr.  Hang.  ~  Haug  [Vkiedndia  BraderJ.  —  BÜHdeiliB.  —  Ibgeiiaa,  — > 

C.  Nast.  —  Kitter.  -  u.  A, 

Vgl.  BibL  d.  ledend.  nnd  bHd.  Künste  1806.  1,  865/8.  —  AUg.  Lit-Zte.  1806. 

Nr.  lOD.  Sp.  253/5. 

92.  Toilettengescheuk  auf  das  Jahr  1806  [und  1808].  Augebnig.  II.  12. 
Sieh  §  299,  16.  Neuhofer.  6)      Band  VIL  S.  171. 

•i*  loonodora,  eine  Bildergallerie  nebst  Dentnngen  als  Tudtenboeli  für 
1806;  allen  Freunden  des  SchBnen  und  £dlen  gewidmet  TOn  E.  I«.  M.  Httllen 

Leipzig,  Leo.  1806.  12. 

94.  Distichen.  Erstes  Hundert.  Ein  neues  Taschenbuch  für  Freunde  des 
Sdierzee  und  der  Satire,  nicht  von  Falk.  Germanien  (Frankfurt  an  der  Oder]  1806.  12. 

Der  Verfn<5SL'r  war  Wilh.  Traug.  Kruj^.  -  V^;l.  Krug's  Lebensreise  in  sechs 
Stazicmen  von  liioi  selbst  beschrieben.  Neue,  verbcäs.  u.  verm.,  Ausgabe.  Leipzig 
1842.  S.  109.  34&,  29.  —  Einige  dieser  Distidien,  die  z.  T.  ge^^n  Napoleon  ge- 
richtet waren,  nahm  Erup  pnit'T  in  seinen  ,Momus  und  Komns'  (Leipzig  1824)  und 
in  die  unter  dem  Decknamen  Xm  tharos  erschienenen  .Mischlinge'  (Leipzig  lh39)  auf. 

05.  Feronia.    Ein  Toiietiengeschenk  für  gebildete  Fraueuziramor,  hg.  von 

D.  C.  A.  Buchholz.   Hildesheim,  Gerstenberg.    Ib06.    VIII,  l'ö7  8.  8. 

Entb.  nach  der  Anzeige  der  Allg.  Lit  -Ztg.  (1810.  Nr.  126.  Sp.  62/64)  Auf- 
sätze uüd  Gedichte  des  Hcrausgebörs.  —  Vgl  §  .S(>4,  103.  8)  —  Band  VII.  S.  3'j6. 

96.  Glauben  und  Poesie.  Eine  Sammlung  von  Dichtungen  und  Bruch- 
stücken in  Prosa,  von  mehreren  Verfassern,  bg.  Tom  Lneian  ^riehsoa  und 
Sinclair].    Berlin  1806.  276  S.  kl.  8. 

Vgl  Allg.  Lit.-Ztg.  1811.  Ergzgsbl.  Nr.  122.  Sp.  974  f.  —  §  289,  8.  1);  291, 
4.  1)  —  Band  VL  8.  114.  161. 

97.  Der  ewige  Musenalmanach  junger  Germanen.  Zweite  Anflatro. 
Leipzig,  bej  Gerbard  Fleischer  dem  Jüngern,  o.  J.  [1S08J.  VI  S.,  S.  7/Ö52  und 
XZIY  S.  (Register).  8.  Anthologie  ans  Dichtem  dee  17.  nnd  18.  Jahxnnnderts» 

Erste  Auflage:  1806. 

Der  ungenannte  Kompilator  war  Fhedr.  Ludw.  Wagner:  §  301,  5,  7) 
>-  Bmd  Vn.  8.  286. 
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V?l.  Mipcellen  für  d.  neueste  Weltli  ui  \9m.  Krit  Beiblätter  Nr.  29.  Da- 
c^:  £üge  einer  Roge:  MorgeDbi.  18Ü9.  Nr.  114.  ä.  465f.  H-i  fHafeli].  Darauf: 
HiteeDen  mw.  1809.  Nr.  61.  Dagegen:  Ein  paar  Worte  gegen  Herrn  D*b  Sturze 
Antwort  auf  dio  Enge  einer  Rfige':  MorgenU.  1809.  Kr.  169.  &  0951  HHfelL  — 

A%.  Lit-Zttr.  1809.  Nr.  161.  Sp.  319  f. 

SS*  Taschenbuch  znr  Ehre  alter  und  nener  Moden  and  Methoden. 
Ten  A.  G.  Eberhard.  Halle  1806.  18. 

Seh  §  8B1,  106  —  Bend  IM».  &  685, 18)  und  14),  die  ein  Weik  nad. 

M.  Tascbenburh  der  Laune  und  des  Scherzes.  DreihuHdert  Kammern 
m  dem  Bant&ten-Kabinet  eine«  Einsiedlers.    Leipmg,  Heinr.  Gr&iL  IMaiJ  1806. 

VgL  AUg.  lit^tg.  1806.  IhtbL  Nr.  85.  8p.  678  f.  (Verlegtniiid«»). 

106.  Taschenbnob  fttr  die  Sehftnbfthne  .  .  Erfart  Bnuuiun.  1806. 
Zn,  16Ö  S.  U  8. 

Enth.  auch  Gedichte.  —  Vgl.  Allg.  lit-Ztg.  1807.  Nr.  22.  Sp.  176. 

^ajBcr  und  Engelmann  verzeichnen  ein  Taschenbuch  für  Schauspieler 
ud  Schäoapielliebhaber  auf  das  Jahr  1806.  Erfurt  12.  Sollta  dies  mit  obigem 
»int  Min? 

161.  Mnemotyne,  ein  poetisdiea Tasdienlraoh  auf  1807,  vmSmI  Giesebreebi. 

finmen.  16. 

YgL  §  289,  6.  2)  -»  Band  VI.  S.  118.  —  Bibl.  d.  redenden  u.  bUd.  Künste 
1807.  8,  1,  SOO^  —  N.  Lsipi.  LHi-Ztg.  1807.  Intbl.  Nr.  4.  8p.  55. 

102.  Hugenalmanach  für  das  Jahr  1807  [IUmI  1808].  Hg.  von  Leo  FreibMm 
▼on  Seckendorf.  Bflganabnig,  in  der  Montiur»  und  Weissiachen  fincbhandloig. 

U.  (188,  184  S.).  12. 

Nach  den  Bezensionen  tragen  bei:  A.  [E.  J.  Auemhammer].  —  Crisalin  flsaac 

V.  Sinclair].  —  Eglantina.  ~  Gerstner.  —  Hölderlin.  —  C.  K.  (Justinus  Körner].  — 
Xüllo.  —  Friedrich  SchlegeL  —  Siegfried  Schmidt.  —  v.  Seckendorf.  —  [Isaao 
T.  Smdair]  s.  Crisalin.  —  StoU.  —  L.  üfhlandj.  —  Hans  Volz  [nanh  Ck>nz'eni 
Rezension  «■  J.  Kerner].  —  J.  W.,  JußtiuuB  Warlnbnig  (Jnstiane  KeKserl. 
Wemer.  —  X**  —  Y.  -  Z.  -  Z**  —  u.  a. 

Der  Jg.  1808  zerföllt  in  zwei  Abteilungen:  1.  Stimmen  der  YSlker  [Über- 
«ctznniren  Bohottisdier,  engl,  und  itaUen.  Liemr.  Deataebe  Voikalieder].  2.  Ye^ 
nüächte  GeUichte. 

YgL  Bibl.  d.  redend,  n.  bUd.  Künite  1806.  2,  383/8.  —  N.  Leipz.  Lit.-Ztg. 
1807.  St  13.  Sp.  191^/5.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1807.  Nr  78.  Sp.  622/4;  1808,  Nr.  198. 
S&d6d/6  [ConzJ.  —  Euphoiion  1896.  8,  427.  4o0.  —  Zschr.  t  dtach.  PhUol. 
loBO.  81,  266. 

108.  Polyanthea.   Ein  TaMtabnob  Ar  dea  Jahr  1807.    Hg.  ven  Karl 

Meinhard.    Münster,  kl.  8. 

§  231,  a.  1  Band  IV.  8.  364.  Dort  nachzutragen  die  Titoiaullage  der  ,P.': 
Taschenbuch  f&r  das  Jabr  1818.  Hg.  tob  ntw.  Mürnttr,  bei  FMnr  Waldeek.  U.8. 
Ber  Kalender  fehlt 

Vgl  N.  Leip».  Lit..Ztg.  1807.  St  13.  Sp.  196  f.  —  BibL  d.  redend,  u.  büd. 
IM»  1807.  8,  1,  168/70.  —  AUg.  lit^Btg.  1809.  Nr.  888.  Sp.  801ia 

104.  Beseda.   Noujahrsgeschenk  für  1807.  Kassel. 

Sieh  Ph.  V.  Calenberg  §  801,  10.  2)  =  Band  VII.  S.  239. 

1<^5.  Dichter-Garten.   Erster  [einziger]  Gang.   Violen.   Hg.  von  Köstorf 
(G.  A.  K.  von  Hardenberg].   Würzbiirg,  bei  Joseph  Stahel.  1807.   VIII,  362  S.  8. 
Mit  Beiträgen  von :  .Sophie  B[ernhaxdq  geb.  Tiek.  —  Boetoil  —  Fr.  SdilagaL  — 

Syifester  [G.  A.  von  Hardfnht<rg]. 

Vgl.  Jen.  Allg.  Lit-Ztg.  1807.   Nr.  220.  Sp.  545/82       A.  W.  Sebkgels 

Werke  1S47.  12,  206/16.  —  (HelL)  AUg.  Lit-Zig.  1808.  Nr.  67.  8p.  464/6.  — 

£aphorion  1898.  5,  506.  510  f. 

100.  Erzählungen  und  Spiele.  Htr.  von  Wilh.  Neumann  und  Karl  Aug. 
Varnbagen.   Hamburg  bei  Adolph  Schmidt.  1807.  2  Bl.,  364  S.  kl.  8. 

Enthält  das  für  den  4.  Jahrgang  von  Chamissos  und  Vamhagens  Musen* 
afaDanach  (oben  Nr.  71)  gesammelte  Material  Vgl.  g  291,  1.  7)  »  Band  Vi.  8. 148. 

6oe4eke,  Onniiiis.  VIH.  s.  AaO.  5 
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66      Budi  YHL  Diolitimg  dar  allgMMiiMii  Bndung.   §  315,  IL  107— llß. 


Bfitrft^^re  Ton:  t  [Bernhardi].  —  L.  A.  v.  Chamisso.  —  Pellegrin  [Fouqae].  — 
Rosa  Maria  [Asaing].  —  W.  Neuuiaou.  —  Karl  August  Yarnhagon.  —  Erasto  und 
lUana.  Nwril«  im  dem  Italienwohea.  6.  84fi/64. 

107.  AlmftMach  fftr  Kinder  und  jiuun  I<«nte  fOr  das  Jahr  1806.  Hannover, 

Hahn.  12. 

2.  Aufl.  u.  d.  T.:  ADgenehmer  und  nfitzlictwr  Kinderwitfertwib ,  enfh.  Er- 
zlhlnngen,  Gedichte,  Fabeln  usw.   Ebda.  1819.  8. 

108.  Anelcdotenalmaiiaph  anf  das  Jahr  1808/i:i.  1815.  1817/34.  1837/8. 
1840,  öesamiiiplt  uud  hij.  von  Kurl  Müc.hler.  Berlin,  Du»cker  und  Humblot 
[1837  f.  Natorff  u.  Comp.    184U  Nauck].  16. 

§  2i>5.  I.  1.  36)      Band  VI.  S.  376. 

109.  Gemmen  Taschenbuch  für  ÖchiUers  Freunde  auf  das  Jahr  1808.  Vom  [so] 
dem  Verfasser  des  goldnen  Kalb«8  [Graf  so  Bentzel-Sternau  §  276,  7.  12) 
—  Band  V.  S.  468].   Carlsruhe.  In  Macklots  Hofbuchhandlung    9  Bl.,  255  S.  16. 

Proben  vorher:  N.  Teutecher  Merkur  180ti.  Dec.  a  207/80;  Morgen  bl.  1807. 
Nt.  5.  S.  17. 

110.  Kallirrlioe.  Blatt,  r  för  Freunde  des  Wahren  und  Schönen.  In  Ver- 
bindung mit  mehreren  Deutsclicn  Gelehrten  und  Dichtem  hg.  Ton  J.  H.  Eichholz. 
Leipzig  und  Elberfeld,  Bfischler.  1808.  S24  6.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  ü.  (Conz.  Vgl.  dessen  ,Erklänin!x':  Mür^enbl.  1808.  Intl.l. 
Nr.  6.  S.  20  bj.  —  J.  H.  Eichholz.  —  Hang.  —  Aug.  Kuhn.  —  Caroline  Pichler 
(Jjude  und  Lindaae,  ein  Dialog*.  Ist  nieht  von  der  fichler.  Y^*  Hozgenbl.  1807. 
Nr.  297.  S.  IIH^M)  am  E.).  -  St. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1808.  Nr.  148.  Sp.  167  f. 

111.  Taschuubuch  für  schöne  Geistor  des  schönen  Geeehlechts,  ftlr  1808. 
Karlsruhe,  Macklot.  12. 

112.  Sphinx.  Tasclienbuch  für  denkende  Leser,  enth.  eine  Sammlung  der 
besten  neuesten  Charadon  und  Käthsei  deutacher  Gelehrter,  bg.  von  U.  Dittmer. 
Bremen  (1808).  Mttller.  12.  Scdilfiaael  data.  Ebda.  1806.  12. 

Anthologie? 

118.  Taschenbuch  für  Freunde  des  Schönen  und  der  Unterhaltung. 
Mit  7  Kupfern.   Leipzig  1808.  12.  —  Neue  A.  1811  (W.  Xauck). 

114.  Taschenbuch  für  Tollhäusler.  Oder  Mährchen,  tolle  Streiche  und 
Possen  an.s  don  liegenden  der  Heiligen.   Stadt  am  Hof  1808.  Dai.'ienberger.  8. 

115.  Minerva.  Tascfaenbucii  für  das  Jahr  1809  [bis  1829.  1831.  1833.  Erster 
bi4  Drei  und  Zwanzigster  Jahrgang  .  .  .  Leipzig,  bei  Gerhard  Fleischer  d.  Jftng. 
[1821/9  bei  Gerhard  Fleischer;  1831.  1833  bei  Friedrich  Fleischer].    XXIIL  16. 

Mit  dem  22.  Jahrg.  (1831)  begann  eine  Neue  Folge.  Die  Kupfer  iilustneien 
Gedichte  und  Dramen  von  Schiller  (18Ü9/20)  und  Goethe  (1821/33). 

Jahrgang  1  (1809):  1  Bl.  32,  208  S.  —  2  (1810):  40,  280  S.  —  8  (1811): 
3  Bl.,  Ü4,  37i*  S.  -  4  (1812):  3  Bi.,  56,  371  8.  -  5  (1813):  2  Bl..  72,  476  S.  — 
6  (1814):  3  Bl.,  60,  44ö  S.  —  7  (1815):  3  Bl.,  LXXVI,  456  S.  -  8  (1816):  3  Bl., 
K\XIV,  488  8.  -  9  (1817):  3  Bl.,  LVI,  f)')^»  S.  lo  (1818):  8  Bl.,  51,  492  [viel- 
mehr m\  S.  u.  2  BL  -  11  (1819):  3  BL,  LXVIIl,  492  S.  u.  2  Bl.  —  12  (1820): 
8  Bl.  XC,  1  BL,  512  S.  —  13  (1821):  8  BL,  XXXIV,  513  8.  -  14  (1S22):  3  BL, 
XXXII,  5J;]  S.  —  15  (1823):  1  BL,  XXV  S.,  2  BL,  604  S.  -  IH  (  l-sii):  3  BL, 
XXIK,  448  S.  —  17  (1825):  1  BL.  XXX,  647  S.  —  18  (1826):  XXXI,  496  S.  tt. 
2  Bl.  —  19  (1827):  2  BL,  XXX.  384  S.  —  20  (1828).  Neue  Ausgabe  L4>ipzig,  bei 
Friedrich  Fleischer.  1  BL,  XXVIU,  462  S.  —  21  ;  Jü):  1  BL,  XIV  S.,  7  leer« 
BL,  446  S.  u.  2  Bl.  -  1830  nicht  erschienen.  -  22  (1831):  l  BL,  KV,  448  S.  » 
1882  nidlt  erschienen.  —  23  (1833):  XVI,  400  S. 

«.  Mit  Beiträpm  von:  A.  Apel.  —  Thoreso  von  Artner.  —  B.  (Böttiger?:  1810 
S.  6/16;  BlumenWen?:  1827  S.  I/XIV).  —  [Philippine  Wilh.  Gräfin  von  Beust] 
8.  Pniüppine.  —  Tnlholm  Blumenhagen.  Vgl.  B.  —  Blumenlese  aus  dem  Stamm- 
buche der  .  .  Dorchen  Weißfe]  in  Leipzig  (1809  S.  187/66.  Mit  Einträgen  von 
J.  J.  EnseL  Garve.  I/erse.  J.  G.  Marezoll.  C&tI  Wilhelm  Müller.  Emst  Platner. 
Karl  Wöhehn  Ramler.  Jean  Paul  Fr.  Richter.  Moritz  August  von  Thümmel.  C.  F. 
Weiße).  -  C.  A.  Böttiger  (u.  a.  1814 :  Sieh  Band  IV.  S.  86,  z.  Erschien  jedoch  ohne 
Nennung  seines  Namens).  Vgl.  auch  B.  —  Bonstotten  (zu  dpn  .Erinnerungen  aus 
Bonatetten's  Jugendleben*  1826  ^.  119/58  vgl.  Gerh.  Fleischers  ,Rechtfertigung' : 
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HorgenU.  1828.  BitbL  Nr.  19.  8.  78;  Abrnd-Ztir.  19SB,  Wegw.  Nr.  85.  S.  140).  — 

LuUe  Braehmann.  —  G.  G.  Bredow.  —  BurL  —  C.  A  !I.  Clodius.  —  Frieilrich 
Cnmer.  —  (H.  Ch.  ü.  Demmel  8.  K.  SUUe.  —  Fr.  Ehreubeiig.  —  Femando  (1818 
8.  4S7/46  Der  Bergtnmwli  ^*  des  Geiers  Gescbni  morgens  etadutUt*).  — 
riibert  [Ludw  Auf,'.  Kähler].  —  Caroline  (Baronin)  de  la  Motto  Foui|ue.  —  Friedri<'h 
(Btfon)  la  Motte  Fouquö  (auch  L.  M.  Fouque  usw.).  —  l)[oktor]  A.  fi.  C.  Gelpke 
(lodi  Profcnor  Dr.  Oelpke).  —  Lttdtrig  von  öermar.  —  [Marg.  Aug.  Gii««httm  ?j 
1.  A  V.  Sartoriiis.  -  F-  iilii;and  Haas.  —  Hai^enieister.  —  [Jos.  von  Ilauimor:  1814 
S.  303/02  Die  Zahngescbichte.  Vgl  Baad  Vll.  S.  589,  62J.  —  Friednuh  Haug  (auch 
J.CFr.  Hang  usw.;  1816  8. 467/70  nnter  dem  Dedmamen  Hilario).  —  Otto  Graf  von 
Eaagwitz.  —  Franz  Rudolf  Hermann.  Hilario.  a.  Haiif?.  —  II.  Hir/.ol.  —  Therese 
Haber.  —  Friedrich  Ueinrich  Jacob!  (u.  a.  182^  Zwei  Brie.^e  von  Jaoobi:  an  Wielaad 
1772  Oktfi7.  8.  3/10;  an  Perd.  KobeM  1776  Febr.  27.  S.  11/14).  —  Tr.  Jacobe.  — 
(Ludwiff  August)  Kahler.  S  u  > i  h  Filibert;  Verfasser  Jos  usw.  —  Kant  (1809).  — 
Fr.  £uid.  —  KJofMtock  (läiö  iä.  3J5/54:  20.  nicht  19,  uogeUruckie  Epigramme. 
D«a  Schnorre  ArefaiT  1874.  8,  411/3).  —  Friedrieh  ESppeii.  —  IViedricli  Krug 
fOB  Nidda.  —  [Auguate  Kühn  ?|  s.  Novls.  —  August  Lafontaine.  —  A.  F.  E.  Lnu<^'- 
Uin.  ~  Fr.  Laon.  —  Friederike  Lohroann.  —  A.  von  Maltita.  —  Maria  [Maria 
Sophia  von  Fleeeen].  —  Matthiseoo.  —  E.  Mttnoh.  —  J.  r.  N.  (1810  S.  115/38  (Acht] 
(it'iiichte).  —  [Renedikte  Naubert]  s.  Verfasserin  des  usw.  —  Ludwi-r  NeulTor.  — 
Novia  [AoKUBte  Kühn?].  —  Oehlenaohläger.  —  Ernst  Ürtlepp.  —  Phüippino  IFhi- 
Ulipbe  Wilh.  GrSfin  von  Beutt].  —  Carotine  Pfehler,  geb.  von  Greiner.  —  Eduard 
Platner.  —  fJIaria  Sophia  von  Plessen]  s.  Maria.  ~  K.  G.  Prätzel.  —  Emst  Rau- 
{•eh.  —  Johann  Carl  August  üese.  —  Friedrich  Bochlita.  —  Friedrioii  Kilhs.  — 
8***  (18(>9  S.  167/88  Die  KSmerin  Obtavia).  —  A.  v.  Sartorins  [Marg.  Aug.  v.  Qnm* 
beim?].  —  Gtiatav  Sclullinfj.  —  SchollmefOr.  —  Johanna  Stlioiienliauer.  —  Schubart 
der  Vater  (§  230,  12.  Briefe,  f.  —  Band  IV.  S.  Ha4).  —  Wilhelm  von  SchQtz.  — 
Gutav  Schwab.  —  H.  ßeideL  —  Jean  Pierre  Graf  Sennage.  —  J.  G.  Seiitne  (1811 
S.  73/94  Ausflucht  nach  Weimar).  —  G.  W.  C.  Starke.  -  K.  Stille  (H.  Ch.  G. 
Bemme].  —  Ludwig  Stor«-iL  —  Carl  Stredtfufi.  —  C.  A.  Ticdge.  -  Van  der  Velde.  — 
Vtrla&ser  des  Herrmann  von  LSboDeck  [Ludw.  Aug.  Eählor].  —  Verfasserin  des  Waltflff 
TOD  Mtttttbarry  (Benedikte  Naubert].  —  Job.  IL'Uir.  Vc.ß  der  Vater.  —  0.  L.  B. 
Wdff.  —  E.  Ä.  W.  von  Zimmermann.  —  Friedrich  von  Zipf.  —  Uageoannteo  (1809 
S.  189/200  Die  Freundschaft  und  die  Kunst  ,Al8  noch  im  schönen  Lied  die  Mosen 
«angen';  1812  8.  195,206  Nachtfeyer  der  Sciiwermuth.  1803  ,Der  Geist  der  Stille 
tdueitet';  1828  S.  411/:^0  Ueber  das  Unwesen  dir  Zeitschriften  und  Unterhaltungs- 
Uitter  naw.;  1883  S.  165/210  Isabella  San  Feiice.  Aus  dem  Bevolutions- Kriege 
Keapels  im  Jahr  1799  usw.j. 

ß.  Zu  den  in  den  Jahrgängen  1812/29  unter  dem  Titel  .Agrionien'  von  Th.  Hell 

rammelten  Rätseln,  Charaden  naw.  trugen  bei:  — • — ,  A.,  A  ,  Adalbert, 
Albrecht,  Ernst  Anschütz,  B.,  — b — ,  Bchm.,  Bachmann,  Karl  Barbarina  [Frdr. 
Barth],  Bieuemann,  F.  W.  C.  Blankenburg  (auch  W.  Blankenburg),  Charlotte,  J.  B, 
Cniöius,  A.  P.  Daves,  0.  v.  Deppen  [K.  F.  H,  Straß),  Gottlob  v.  Beuern  [Gust. 
V.  Ludwiger].  Emmy,  Moritz  Engel,  F.,  G.  F.,  P.  J.  F — ,  Agnes  Franz,  Henriette 
Freeae,  G.,  H-,  C.  H.,  Gustav  H.,  H— 11,  Georg  Harrys,  Armiuia  von  Haugwitz, 
Otto  Graf  von  Hangwitz,  Th.  v.  Haupt,  Th.  Hell,  Karl  Hold  [J.  P.  K.  Luck], 

Hedwig  Hüllt'.  Gustav  Husper,  Innocenz,  W.  Jahn,  K.,  K   W.  K.,  Kastor 

[Wüh.  Ado.  Förster],  F.  W.  Kawascinskv,  Kerkow,  Fr.  Kind,  Wilhelm  Klinger, 
Friedrich  v.  Klotz,  Th.  Körner  (1812),  Friedrich  Kuhn.  E.  Langrohr,  H.  W.  Leh- 
aaan.  C.  I^es^^ing,  Ludwig  Liber  [Ixlw.  Leeser],  Manfred  [K.  F.  Dr&xler],  J.  G.  MJelaeb, 

K.  Hüchler,  J.  Müntzen berger,  N.,  — n — ,  — n,  Anton  Niemeyer,  — o — ,  o, 

W.  Protz,  E  ,  ...r,  -r,  Karl  Ludwig  Reh,  Th.  F.  Richter,  Edwin  Röbel, 

Sichard  Boos  [E.  A.  EngelhardtL  S  ,  Schaller.  Alb.  Schifiner,  Schink,  Heinrich 

Schmidt,  W.  Sehriner.  Serena.«?,  Freiherr  v.  Stach,  K.  Stahl,  Hi'inr.  Steinau,  Trant- 
SchoU,  A.  W.,  Wüibald  [Hi-inr.  Sip^m.  v.  Zescbauj,  W.  WiUniar  [Wilbelniine 
GsmidCBL  W.  Witmar  (1818),  X.,  v,  Ziehnert,  Ungenannte. 

Vgl,  Allg.  Lit.-Ztg.  1810.  Nr. '198,  Su.  6:C  40.  Ers^gebl.  Nr.  124.  Sp.  985  8; 
1813  E.  Nr.  79.  Sp.  629  32;   1814  E.  Nr.  7.  Sp.  52  55;   1816  E.  Nr.  3.  141. 
fip.  20/22.  1131/3;   1825  E.  Nr.  41.120.  Sp.  ;J26;8.  ^oHf. ;   1880.  Nr.  187.  Sp.  212 f.; 
m-J  E   Nr.  108.  Sp.  863  f.  -  Bibl.  d.  redend,  u  büd.  Küust«  1811.  8,  149/54.  — 
Lifai.  z.  MorgeabL  1816.  Nr.  17.  ö.  66  f.;  1819.  Nr.  52.  S.  207;  1820.  Nr.  81. 
&a21£;  1884.  Kr.  8.  W.     bl  8851;  1825.  Nr.  74.  8.  8951;  18S6.  Nr.  76, 
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68      Bach  VBI.  Dichtang  der  allgemeinen  BUdnng.  $  816^  IL  116-124. 

S.  a04  W.  M[6nzel];  1828.  Nr.  89.  8.  376.  -  Jen.  Allg.  Ut-Ztg.  1819.  Kr.  91. 

8p.  164  7  (R.  R.);  1821.  Nr.  34.  Sp.  265  f.  (Sz  ):  1824.  Nr.  33.  Sp.  261  f.  (D.); 
Iö26.  Nr.  18.  228.  Sp.  141  f.  340  f.;  1828.  Nr.  40.  Sp.  317/20  (Am.).  —  Hermee 
1820.  2.  Stade.  8.  218/21;  1824.  1.  Stfick  a  296  f.  —  litenr.  Gonm.-BL  1890, 
11.  Nov.,  Bl.  1/2;  1822.  Nr.  214.  S.  863/5  [diese  und  die  folgenden  Reiens.  Ton 
Wilh.  Müllerl;  1823.  Nr.  210.  8.837/9;  1824.  Nr.  252.  8.1007;  1825.  Nr.  258. 
8.  1009.  —  Heidelb.  Jahrb.  1821.  Nr.  78.  8.  1228/30;  1828.  Nr.  18.  8.  206^8.  — 
Münchn.  allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  6.  S.  48  f.  —  Abend -Ztg.  Wegweiser:  1824. 
Nr.  87.  8.  845 f.;  I82Ö.  Nr.  77.  8.  3061.  (Tb.  HeU):  1826.  Nr.  71.  8.  281/3; 
1827.  Nr  81.  8.  321  f.;  1828.  Nr.  8S.  a  887  f.  —  Btttter  f.  Utor.  IhitMlk.  IS». 
Nr.  148.  8.  590f.  (,83' ==  Wilh.  MüUer);  1827.  Nr.  297.  8. 1185;7;  1829.  Nr.  61. 
8.  203:  183U.  Nr.  275.  S.  1098 f.;  1832.  Nr.  299.  S.  1261/3. 

116.  Poesien  Ton  Louise  Bracbmann  ....  Ein  Musen- Almanacb  fOr  1809. 
FkMokfnrt. 

Sieh  §  289,  4.  MMh  4)  —  BtaA  VI.  8.  113. 

117.  Hoidelbergißches  [seit  1810:  Heidelberger]  Taschenbuch  nf  du 
Jahr  1809  [bis  m2].   Hg.  von  A.  [1811  f.:  AlojsJ  Schreiber.  lY.  16. 

1809:  Heiddberg  gedmekt  und  verleg  hiy  Joeeph  Engelmann.  2  BL,  lY, 
300  [lies:  200]  S.  Der  Markpräfin  Amalie  Friederike  von  Baden  gewidmrt  — 
1810:  Zweiter  Jahrgang,  ^fannheim  bei  Tobias  Löffler.  XX  8.,  6  Bl.  (Kalender), 
228  8.  Der  Erbgrolherzogin  WiBidmin»  Lovite  ton  Damietadt  gewidmet  Hddel- 
berg,  gedruckt  bey  J.  Engelmann.  —  l^U:  Mannheim  [wie  1810].  XX  S..  6  BL 
(Kalender),  255  8.  Der  Prinzessin  Amalie  Marianne  von  Preuiton  jgewidmet.  Heidel« 
berg,  gedruckt  [wie  1810].  —  1812:  TBbin^en,  in  der  J.  O.  Gottaaeben  BneUiandlung. 

264  S    Der  Königin  Friederike  Dorothee  Wilhelmine  von  Schweden  gewidmet. 

Mit  Beitrügen  von:  ***  (1811  8.  92 f.  Lied  aus  Shakespeare'a  C/mbelin 
,8ohlafe,  w«nn  dfe  Bonne  hrannt^.  Ln  Inhalt  unter  A.  l  R.).  —  A.  (181<)/2).  -> 
A.  i.  R.  (1811.  Vgl.  auch  **♦.  1812  S.  83/100  Sophie  [Prosa-Erz.]).  —  B»%  (1810 
8.  46.  Das  8.  21  stehende  ,Nach  Coqnard'  im  Inhalt  Seckendorf  sugewiesen).  — 
B— 1  (1812  8.  262/4  8ehnraolit  der  Il^>.  —  Baggwen.  —  [Ch.  E.  K.  Onf 
V.  Benzel-Sternau]  s,  Verfasser  usw.  —  (W.)  v,  Blomberg.  —  Heinrich  Christian  Boie 
(einmal,  1809.  veidruckt:  Bojer).  —  Bramigk.  —  G(ottlr.)  A(ug.)  Bürger.  —  Buri.  — 
Göns.  ^  CiiMliB  [leaak  ^n  8mdair].  —  t.  Doppelmaier.  —  E.  (1811  8w  71/81 
Ehemals  und  jetzt!  [Prosa]).  —  Ewald.  —  D.  Fausti  Famulus  (1811).  —  C.  L. 
Ewnow.  —  [Aug.]  f^eaeniue.  —  G.  (1809:  1810  S.  94  98  —  Hang).  —  G-g 
(1800;  1812  8.  166  —  Genhig).  —  (von)  (Semiog.  Vgl.  G-g.  —  G6tlM  (§  248, 
28  =  Band  IV.  S.  702).  -  H.  (1811  S.  224.  251  -  Hang).  -  H-e  (1810).  — 
^.(1812  8. 26/28     Haug).  -  Friedrich  Hahn  (§  232,  21  —  Band  IV.  8.  401).  — 

^  AmUtott.  —  Hang.  Vgl.  G.,  H..  Hg.  —  Pknl  <3r[af]  t  ts  [Haugwita].  — 

Dr.  Herder.  —  (J.  G.)  Horder.  —  Hieron  (1810  S.  13H/43  Elegie.  Das  Palais  Royal, 
im  Jahre  1802).  —  J.  C.  Gr.  Hoffmansegg.  —  Isidoras  [Otto  Graf  Ton  LoebenJ.  — 
K.  (1809.  1811).  —  K.  (1809).  -  [Major  ron]  Keller.  —  t.  KnebeL  — 
Koroff.  —  Fr.  A.  Krummacher.  —  I^mpadius  [Jul.  Ijeichtlenl.  —  Lehr.  —  (JuL 
Leichtlenl  a.  Lampadius.  —  J.  M.  £.  Lenz  (§  230,  6.  37  «  JBuid  IV.  8.  Mbj,  — 
{Otto  Graf  ron  Loeben]  a.  Isidome.  —  II.  (1809;  1810  8.  71/88  Die  Nemerin. 
Eine  wahre  Anekdote.  S.  ll;V:32  Justine.  Aus  dem  TlcelNIch  eines  Deutschen 
wahrend  seines  Aufeothalta  in  Frankreich).  —  K.  H.  G.  t.  Heiuebacb.  —  Joh.  Mart 
Miller  (1812.  Das  8.  61  f.  ttefaende,  Ch.  ^emeyer  nnteneidmete  Gedidit,  im  Inhalt 
irrtfimlich  unter  Miller).  KLirl)  Morgoustern.  —  Mahler  Müller  (§  2:50,  16.  26 
—  Bund  IV.  8.  348).  —  Neuffer.  -    Ch(ristian)  Niemejer.  Vgl.  J.  M.  Miller.  — 

Overbeck.  —  Faul  Gr.  ▼  tc  (Haugwitz].  —  Phosphoms  Oeeidantalia  (1810 

S.  172  f.  Indischf  oonette).  —  Purpurino  (1811  S.  28/36  Apologie  Sr.  höchstsoligen 
Migestät  Midas  dea  Weisen  aua  Fhrvgien).  —  G.  Beinbek.  —  Jean  Paul  ¥r.  Bichter.  — 
Caroline  BndolpM.  —  8.  [8ohreib«rl.  —  0.  t.  8.  (1811  8.  42/44  Lebenawege. 

S.  103/5  Amors  Rettung).  b  (1811).  -  Seh.  [Schreiber].  —  Fr.  Sehl.  (Schlegel? 

1812  8.  211/3  Cansone  . . .  ,0  falsches  Uchela  . 8. 214  L  Dante  a  Grabschrift).  — 
8clir.,  Schxbr.  fSehroiber].  ~  8duUer  (§  248, 29  —  Band  Y.  8. 188)  —  6.  8chols.  — 
Schreiber.  Vgl.  Sch.,  Sehr.,  Schrbr.  (1809  S.  56  f.  ,I)ie  Erscheinung'.  Vgl.  Neue 
Heidelb.  Jahrbücher  1896.  6.  75  f.).  —  Sclmppiua  (§  190, 12  *  Band  *m.  S.  234).  — 
(Leo)  r.  Seekmiorf.  Vgl.  B^\.  -  [Isaak  fon  Slndair]  a.  Criaalin.  —  0.  L.  Snl- 
ding.  ~  E.  8tBb«r.  —  Itiediiefa  Leopold  Gnf  m  fi(t«^)beig.  —  Vfff(aaMrJ  d. 
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f  Mn-^n  Kalbs  [Ch.  E.  K.  Graf  v.  Benzel-Sternai;]  —  Heinrich  Vog.  Auch  J  H. 
Völi  aioha].  —  J.  H.  Voi.  -  Weisser.  —  VVerneburg.  —  Y  (1809  S.  92  y4  Der 
Imck.  8.  142/6  Di9  Hindesprache  (Aufs.];  1810  S.  91  Lettitchea  Volkslied).  — 
ÜDgeaannien  (n.  a.  18n9f  Lieder  aus  früheren  Jahrhundertea  z.B.  1809  S.  147/64 
Dm  veltUch  Klösterlein  ,WoUt  ihr  vormerken  Abentheuer';  1810  S.  &6/Ö8:  §  310, 
A.8T7.  21  —  Band  VIL  S.  711;  1812). 

Vjfl.  Allg.  Lit-Ztg.  1809.  Nr.  187.  8p.  525  f.;  1810.  Nr.  76.  Sp.  f505  8. 
Itgmbl  Nr.  138.  Sp.  1101/4;  1812  E.  Nr.  87.  Sp.  289/92.  —  BibL  d.  redend. 
i.bad.  KflBtte  1810.  7.  175/86;  1811.  8,  148  f.  461/4. 

Titf  lauflagen:  Taschenbuch  fOrFroundo  und  Pr«aBdinae&d«t8«li5ttM 
toi  iUa  Jahr  1811,4  .  .  .  Mannheim,  LÖffler.  16. 

Der  2.  Jahrg.  1  1810  auch  alt:  Taschenbuch  für  das  Jahr  1814  vtw. 

Der  3.  Jahrg.  f.  1811  auch  als:  Clytie,  ein  Taschenbach  für  das  Jahr  1816  . . . 
XMnbeim,  Löffler.  16.  Vgl.  Allg.  Lit-Ztg.  1816.  Nr.  63.  Sp.  501M:  ^ia  um 
Tssebsiibneb,  das  beynah«  das  Anssehn  eioes  altsii  TucbeobiMlit  mit  naiiMi  UM 
■d  rnter  Jahreszahl  haben  mochte  , 

Als  Fortsetzung  des  ,H.  I.'  erschieu  die  .Cornelia'  unten  Nr.  177. 

118»  Neaes  Taschenbuch  für  das  Jahr  1809.  Der  Liebe  und  Freuad- 
lehaft  gewidm«!  Hamborg  and  Altona,  bey  Gottfried  Vollmer.  kL  8. 

Auch  u.  d.  forst'Ti^  Titel:  Oswald  und  Luise  Gedicht  in  drey  (iMinpil  «Ift 
8eitanstäk  zu  Göthea  Uerrmann  und  Doroibee  und  Vossens  Luis«. 

fiieh  §  295,  n.  A.  8.  H.  MftUer  Nr.  8)  —  Band  YL  8.  401. 

Uf«  Bomantitchet  Tasehenbnch  auf  das  Jahr  1809.  Von  Erast 
TOn  Heimbarg  . .  Bremen  und  AunVh.  hpv  Johann  Heinrich  Müller.  VI,  306  S.  16. 

Vgl  Bibi  d.  redend,  u.  büd.  Künste  1809.  6,  227/81.  —  Allg.  Lit-Ztg.  1812. 
ürgzgsbL  Nr;  69.  Sp.  471  f. 

ISO.  Wef  tphillsehes  Tasehenbaoh.  Ein  Neujahrupeschenk  für  g»bildete 

JöD<:Iiuge  und  Jun^'fraaen  TI^.  von  C.  W.  Spieker.  Hllw  and  BerJia«  ia  im 
Bachhandlung  des  Waisenhauses.   1809.  214  S.  kl.  8. 

Mit  Beitdteea  vom  Heraasgeber,  von  H.  Mai4et,  Ena  Edem  a.  a.  Vgl. 
lüg.  Lit.-Ztg.  1808.  Nr.  365.  Sp.  887  f. 

121.  Ksnephora.  Ein  Tascheabnoh  Ar  «tille  Stoadsn.  1809.  8ebwil»:Gmaad 
ki  J.  (}.  Ritter.    3  BL,  194  S.  16. 

Vorwert  unterz.:]  Der  Verfasser.  —  8.  138  und  150  ist  von  einer  Heraus- 
geberin die£<  s  Ta>«  henbuchs  die  Bede.  —  Fnea  (Lebenaekuae  Onuit  und  Bosa'e  a.  a^) 
lad  Verse  von  Üoaa  a.  a. 

YgL  BibL  d.  x«dead.  a.  bUd.  KOnsl»  1809.  6,  1,  199C 

122.  TaeeJieabaeh  für  Frennde  derPeeeie  desSadeas.  Entae.  Berlin 

fiaof-'  «. 

iieii  §  310,  A.  222.  7)  —  Band  VIl.  Ö.  6  ib. 

123.  er.  Prenlisehe  Blumen  lese  anf  d«e  Jahr  1810  fand  1811].  Hg.  roa 
A  K  r  k  u  ^ Königsberg,  Haberland.    ü.  8. 

Zum  Jahrg.  1811  092  8.)  trugen  nach  der  AUg.  Ltt-ZIg.  (1812.  Nr.  827. 
Sp.  928)  bei:  Evart  —  Kraasa.  —  mm, 

^    Eruh  meifliinet  den  Jahig.  1810  nidil  —  VgL  §  806»  70. 1)  —  Baad  YIL 

ß.  1818    Hg.  Ton  George  Karl  Haberland.   ESaigsberg,  in  Verlage  dsar 

Baberl  an  dächen  Buchdruckerei.    VI,  170  S. 

Mit  Beiträgen  Ton:  A.  Alschauski.  —  K.  t.  Baczko.  —  Pöring.  —  £.  F.  W. 
JUmAstt  (aneh  Kreopola).  —  Florino.  —  G.  E.  Haberlaad.  —  Horn.  —  Ereepola, 
I.  Fleischer.  —  PrcT  ^  r  Lehmann.  —  Maafl.  —  Sanae.  —  J.  AtSiiM.  —  (LoQU  t.) 
Wallenrodt  —  A.  k'.  Wiehert.  —  Unf^'enünnten, 

124.  Der  Karfankel  oder  KUngkUugel-Ainunach  .  .  Auf  das  Jahr  der 
Gaide  1810  .  .  Hg.  tob  Baggeaea.  Tübingen  .  .  XH,  186  S.  a.  1  BL  (Dmek« 
Mlsr).  8. 

Die  Sonette  sind  unterzeichnet:  Faust -Danwaller  IBaggeaenl.  —  Faust  der 
Jtngn9,  —  LimipidiQB.  ~  Lygdamaa.  Oriaadoi  OamG  Vvm»,  ~  Orlaado 
Oloiioee.  —  Orthiädotaa^  —  Fnmibonw  Occidiatilii.  —  Vieade-Indeme.  —  Siriui.  — 
ViUlii, 
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Vgl  §  291,  5.  c  13)  —  Band  VI.  S.  162.  164;  §  300,  8.  14);  §  310,  B.  237. 
1)  *  Band  VII.  8.  190.  806.  —  Bibl.  d.  radend.  n.  Inld.  Kflnate  1S09.  6.  2, 
46664.  -  AMg.  Lit-TAg.  1810.  Xr.  89.  Sp.  709/12.  —  Vw»  Heid«lb.  Jahiliftdi«r 
1902.  11,  231  f.  (Arnim  an  F.  Creuzer  1819  Nov.  25). 

125.  Himigardia.  Poetisches  Taschenbuch  für  1810  [uod  1811/12J.  Hg.  von 
Friedrieh  Bstmana  .  . .  Mdneter,  Waldeek.  II.  (189,  180  S.)  16. 

Jahrg.  1  mit  emem  BUdnine  Somienbeigs.  —  Jahig.  2  und  8  in  eineDl 

Baodchen  vereinigt. 

Mit  Beiträgen  von:  Horits  Btehmanii.  —  Boeren.  —  Eine  Billiger.  —  Catliw. 

Busch  [nachher  vereh.Schficking]. —  Franz  Cordes.  —  Comeliiw  [der  Haler]. —  Degn. — 
J.  Ecker.  —  Frisias.  —  Gittermaan.  —  Goldmaan.  —  Hacklftnder.  —  t.  Halem.  — 
Riilipp  Hon.  —  Horstig.  —  Ihliog.  —  Katsdrio.  "  Chrietiane  Murtini.  —  Hartyni- 
La{,'unfi.  —  Const.  Möllmann.  —  Karl  Müchler.  —  Nebeke  [A  v.  Yai;ede8].  — 
Könne.  —  Otto.  —  A.  Pattbeig.  —  J.  J.  Pfeiffer.  ~  Pratzel.  ~  Baßmann.  —  Karl 
Beinhold.  —  B5der.  —  Bothmaim.  8— n.  ~  8c3i1(lter.  —  Sehailts  —  fCathar. 
ScliUcVinp]  8.  C.  Bäsch.  —  Emst  Schfitz.  —  v.  Sonnenberg.  -  Stipgler.  — 
TOD  Vagedea.  Sieh  auch  Nebeke.  —  Johanna    Weißenthuni.  —  t.  Wiutgen.  —  a.  A. 

Vgl  ABg.  La-Z<«.  1810.  Nr.  112.  Sp.  889,92;  1814.  Ergzgsbl.  Nr.  74. 
Sp.  587  f. 

126«  Tasohonh u r  h  für  Liobondo.  Äufs  Jabr  1810.  Hg,  Ton  Baggeten. 
TCLbingen.  in  lii-r  .1.      (Jottaschen  Bu<-Iiiiaiidlung.   2:^6  S.  16. 

Nach  den  Kozfiisionen  trogen  bei:  Baggesen  (auch  Danwaller).  —  Fernow.  — 
Haug.  —  [Frz.  Wilh  ]  Jung  —  Jnstinus  (KemerJ.  —  K*****  [Kemer].  —  Korefd  — 

Lehr.  —  Willx  liij  (ir:if  zu  Löwrnst«in -Werthheim. 

Vgl.  Bib;  <i  rpib  nd.  u.  bibl  Künste  1810.  7,  1S6  93.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1810, 
Nr.  78.  Sp.  623  f.  -  Zschr.  f.  dtscb.  Pbilol.  im.  31,  372  f.  (L.  (SeiK't^r). 

127.  ■RheiniKrhes  Taschonbuch  für  das  Jahr  1810  [bis  lb2l].  DarniBtadt 
bei  Kar!  AVilhclm  Lesko  [seit  1812:  Hejer  <fc  Le&keJ.  XII.  16.  Drucker:  C.  L.  Brede 
in  Offenbacb. 

181(112  ancli  unter  dorn  Titel  (i roflherzof^I.  HeRsißchor  IToflcalPiider. 
Jeder  Jahrgang,  auUcr  1815,  ouüiiilt  eine  ,Geuealugio',  Iblüf.  audi  eine  , Chro- 
nologie*. 

1810:  3  Bl,  IV,  356  S  Der  Großherzogin  Louise  Karoline  Hoiirietto  von 
Hessen  gewidmet.  —  1811:  3  BI ,  102,  248  S.  —  1812:  8  Bl.,  46,  26?  b.  -  ISlo: 
7  Bl..  48,  272  S.  u.  1  Bl.  —  1814:  17  Bl.  (Kalcndariiira  usw.),  48,  286  S.  n.  1  Bl.  — 
1815:  5  Bl.,  34  7  8.  u.  2  Bl.  —  1816:  7  H!  ,  ;Un  S.  —  1817:  5  Bl.,  57,  339  S.  — 
1818:  5  Bl.,  58,  374  6.  ~  1819:  9  Bl.,  G2,  S.  —  lb2J;  9  Bl.,  63,  309  S.  — 
1821:  9  Bl..  64,  244  8.  Q.  6  BL 

Mit  Beiträgen  von:  Beaaregard  Pandiu  [K.  F.  Jariges].  —  Luise  Braidi- 
rnaiin.  —  Cäcilie  [Amalie  v.  Voigt,  geb.  Ludecusj.  —  C.  W.  Contessa.  —  (C.  P.) 
Gönz.  —  Ph.  Dieffenbach.  Sieh  auch  Phd.  —  Friedriflli  (Baron)  de  la  Motte  Fouque 
(aurii  Ii  Fouque).  —  v.  Haupt.  —  Fmnz  Horn.  —  [K.  F.  v.  Jarigcs]  b.  Beatir«- 
gard  Bandin  —  D.  K.  W.  Jusii.  —  F(riedr.)  Kind.  —  Kotzebue  —  (Friedrich) 
Krug  von  Nidda.  —  Aag(iist)  Lafontaine.  —  Friedr.  Latin.  —  [Wilh.  Ado.  lindaaj 
s.  Verfasser  «sw.  —  S.  v.  M.  (1814  S.  74/83  Cftnrn  l  Spief^ol  zum  Deesenberg*»  hcw. 
S.  282/6  Der  heilig«  Hermann  von  Soest).  —  Frunz  von  Maltitz.  —  Phd.  [Fhii. 
Di(lTenl)a(]i]  -  K.  G  Brätjsel.  —  R.  (1812  S.  85/f6  IVagment  eines  Briefes).  — 
R'*  (1811  S.  97, 149  Vorirrung  aus  Liebe).  —  G.  L.  Rau.  —  Reinbeck.  —  Schiller 
2^,  12,  16  =  Band  V.  S.  211).  —  A  A.  E.  Sihleiermacher.  —  Job.  Ernst 
riatian  Schmidt.  —  St.  Schütze.  —  Joh.  Suibert  Seibertz.  —  Verfasser  der  Helio- 
dorn  [Wilh.  Ado.  Lindau]. —  [Amalie  v.  Voigt,  geb.  LudeonaJ  a.  Cttdlie.  —  f .  L. 
W  aguer.  —  Weisser.  —  Ungenannten  (1811). 

Vgl.  Bibl.  d.  redenden  u  1  ild.  Künste  1811.  8,  140.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1814. 
ErgTffsbl  Xr.  12.  Sp.  95 f.;  Itil7  E.  Nr.  19.  Sp.  149/52;  1818  E.  Nr.  26.  Sp.  201/8 
(nachträglic-h  über  die  Jg.  1810/3);  1822  E.  Nr.  20.  Sp.  158/9  (über  dw  Jg.  1815 f.).  — 
Jen.  AUg.  Lit.-Ztg.  1816.  Nr.  7.  Sp.  63 f.  (A.  S.);  1816.  Nr.  234.  Sp.  470 f.;  1818. 
Nr.  13.  Sp.  101  f.  —  Litbl.  z.  Morgenbl.  1816.  Nr.  20.  S.  77;  1819.  Nr.  49.  a  I94t; 
1821.  Nr.  16.  S.  61  f.  —  Hermes  1820.  2.  Stück.  S.  229^31. 

ß.  Eheinisches  Taschonbuch  asf  das  Jahr  1822  [biB  1844.  Seit  1824  mit  dem 
Zusätze:  Ift^  von  Dr.  Adrianl  .  .  .  Frankfurt  a.  M.  bei  (seit  1687:  Druok  und 
Verlag  vooj  Joh.  David  bauerl&nder.   XA'IU.  16.  (seit  1840  :  8.). 
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Xen©  Folge.    J  .hrRang  1  (1822):  9  Bl.,  48,  308  S.  u.  4  Bl.  —  N.  F.  2  (1823): 

4  BL,  3;J8  S.  —  Jahrgang  11  [so],  Neue  Folge  Jahrgang  8  (1824):  3  ßl.,  XX, 
mi  ^  S.  11.  1  Bl.  —  16  (4;  1825):  3  BL,  X.  292,  48  S.  u.  1  LL  —  17  (5;  1826): 
2  BL,  XIV,  358  S.  —  18  (6;  1827):  2  BL.  XXIV.  285  S.  -  19  (7;  1828):  3  BL, 
XVI,  336,  52  S.  —  20  (8:  1829):  2  BL,  XVI,  370  S.  u.  2  Bl.  —  21  (9;  183ü): 
1  Bl,  XXIV,  358  S.  u.  b  BL  —  22  (10;  1831):  1  Bl.,  XXIV,  311  S.  u.  4  BL  — 
23  (11;  1>'32):  1  BL,  XX,  301  S.  n.  i  BL  —  24  (12;  1833):  1  BL.  XII,  336  S.  — 
im-.  1  BL,  XVI,  370  S.  ~  ia3b:  ....  —  lb:;6:  XVI,  298  S.  u.  3  BL  —  1837: 
1  BL,  XVI,  372  S.  u.  6  Bl.  —  1838:  ....  —  1839:  2  BL,  XVI,  309  S.  n.  7  BL  — 
1840:  XIV  S.,  1  BL,  360  S.  u.  4  Bl.  —  1841 XXUI,  391  S.  -  1842:  1  BL,  YYYU 
397  S.  u.  1  Bl.  —  1843:  1  BL,  XXXII,  423  S.  —  1844;  I  BL,  XL,  440  S. 

Mit  Beiträgen  von:  Adrian.   Sieh  Sttoh  üiigeoannte.  —  Berlbold  Auerbaeh 

(1840)  .  —  [Ludw.  Beohfitein]  s.  Verfasser  asw.  —  Eduard  Beurmann.  —  Freiherr 
Ton  Biedenfeld.  —  Wilhelm  ßhimeuhagen.  —  Louise  Brnchmann.  —  Cäcilie  [Amalie 
T.  Voigt].   —  Theodor  Creizenaoh.  —  Phili{>j)  Dieffeubach.  —  Franz  Dint^elstedt 

(1841)  .  —  Georg  Döring.  —  (C.)  Dräxler- Manfred.  —  Eduard  DuUor.  -  Wilhelm 
Gcnth.  —  Friedrich  von  (Jerstenbergk.  —  C.  Gollmick.  —  E.  H.  (1624  8.  273/303 
Heinrich  Zscbokke).  —  Gustav  von  Ueeringen.  —  EL  T.  A.  HoSmaan.  —  Eduard 
HTäftia^'d.  —  A.  Hungari.  —  Ludwig  von  Jagemann.  -  A.  Kirchner.  —  Frieilrtch 

Krug  von  Nidda.  —  L  Kruse.  —  Heinnch  Künzel.  —  .Mura  L  (1829  8.  277  ;iL'2 

Die  Weiber  von  Weinsberg.  Enäblnng;  1837  S.  323/56  Die  golden«  Hochzeit  Er- 
tfhlung).  —  Friedrich  Laun.  —  August  Linde.  —  Friederike  Lobmann.  —  Wilhekn 
Möller  [geb.  1790  in  St.  Petersburg,  t  1866  in  Charlutienburg].  —  Leopold  Schefer.  — 
Jobanna  Schopenhauer.  —  Levin  Schticking.  —  Friedrich  Eduard  Schulz.  —  Heinrich 
Smidt.  —  C.  Spindler.  —  (Ludwig)  Starklof  (einmal,  1^29,  Starkloff).  —  A.  von 
Stemberg  (1840  f.).  —  Adelheid  von  Stolterfoth.  —  Lmiwig  Storch.  —  Theobald 
(1839  S.  235/76  Das  Bild  des  Gekreuzigten.  Novelle).  —  A.  v.  Tromlitz  [A.  v.  Witz- 
leben]. —  Verfasser  der  ,Fahrten  eines  I^Iusikanten*  [Ludw.  Beehstein].  —  [Amalie 
V.  Voigt]  8.  Cäcilie.  —  [A.  v.  Witziel^piiJ  s.  A.  v.  Tromlitz.  —  II.  G.  Zehner.  — 
Heinrich  Zschokke.  —  Ungenannten  (1827  S.  177  221  Oer  Professor.  Eine  Erzählung; 
1834  S.  207/50  Ellen  Henlon.  Ein  Nachtstürk;  1^37  S.  230  65  Hai  Mehi  Cantimire. 
S.  266/324  Der  Nachtfalter  und  das  Sonntagskind.  Ein  Mahxchen  neuerer  Zeit; 
1839  S.  277/309  Eine  Erzählung  aus  dem  Send.  Verf.:  Adrian). 

Die  Kupfer-  und  Stahlstiehe  bringen  u.  a.  Ilhistrationen  ZU  den  Werken 
W.Scotts  C1&24/9),  IrviDgs  und  Coo|)ers  (1830/3)  und  Byrons  (1834/37),  und  TufträU 
dntacher  und  ausländischer  Schriftstelkr  und  Ktinstlor  (1>';'.4  t  l). 

Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1821.  Nr.  7H.  S.  1231  f.;  LSJi.  Nr.  74.  S.  1181  f.  — 
Litll.  z.  MorgenbL  1521.  Nr.  100.  S.  397;  1822.  Nr.  102.  S.  406;  1826.  Nr.  87. 
S.  —  Jen.  AUg.  Lit.-Ztg.  1821.  Nr.  214.  Sp.  272;  1^25.  Nr.  18.  Sp.  142 f.; 
1^26.  Nr.  76.  218.  Sp.  123/5.  301  f.  (T.  l);  1827.  Nr.  2(8.  Sp.  220  f  (K.);  1829. 
Xr.  12.  Sp.  94  96;  1830.  Nr.  15.  Sp.  114 f.  (B.  ü.).  —  Münohn.  Ailg.  Lit.-Ztf;. 
1822.  Nr.  6.  S.  43.  Literar.  CA>nvers.-BL  1822.  Nr.  278.  S.  1109;  1823. 
Nr.  269.  8.  1073  f.;  1824.  Nr.  294.  S.  1173  f.;  1825.  Nr.  282.  S.  ll'JH  fsämtl. 
TOQ  W.  Müller].  —  Abend-ZtK.  Wegw.:  1824.  Nr.  101.  S.  406  f.;  Iö26.  Nr.  75. 
S.  297  f.  —  Hermes  1S24.  1.  Stück.  S.  3(50/3.  —  Alls;.  Lit.-Ztg.  1825.  ErgzgsbL 
Hr.  H.  Sp.  59;  1826  E.  Nr.  138.  Sp.  1100;  1828  E.  Nr.  132.  Sp.  1055;  1830. 
Hr.  238.  Sp.  621  f.;  1831.  Nr.  219.  Sp.  471  f.;  1832  E.  Nr.  108.  Sp.  858/60; 
1833.  Nr.  229.  Sp.  215.  —  Bliitter  f.  liter.  Unterh.  1826.  Nr.  101.  S.  401  f. 
\W.  MullerJ;  1827.  Nr.m  8.11071.;  1829.  Nr.  51.  S.  202 f.;  1831.  Nr.  342. 
S.  1478. 

y.  Bheinisches  Taschenbuch  aof  das  Jahr  1845  [bis  18561.  Hg.  von  C.  Dräxler- 
Manfred  .  .  Frankfurt  am  Main.  Druck  und  Verlag  von  Jonann  David  Saiierlinder 

[sät  1847:  J.  D.  Sauerländers  VerlagJ,    XII.  8. 

Mit  Beiträgen  toh:  Dr.  Adrian.  —  E.  M.  Arndt  f§  311,  1.  109      Band  VII. 

5  R3^t),  —  JosepTi  Freih.  vnn  AMfr>'nb<irg.  —  Ludvi-iL'  !j"nhstein.  —  Nicolaus  Beeker.  — 
M  r:U  Graf  zu  BenLlieim  Teciilenburg.  —  J.  E.  Lrauii.  —  Clemens  Brentano  (§286, 
1,  47.  48  Band  VI.  S.  62).  —  Hehnine  von  Chezy,  geb.  Freiin  Klencke.  —  Wil> 
heim  Chezy.  —  Hieodor  Creizenaoh.  —  Adolf  Dorr.  (C.)  Dräxler- Manfred.  — 
Jidius  Dresel.  —  Annette  Freiin  von  Droste-Hülähuff  (1846).  —  Eduard  Duller.  — 
Fr.  J.  Englertb.  —  Eulogius  Ernst.  —  Julius  Eysen  (1846,  im  Inhalt:  Eisen).  — 
Ferdfioand)  Freiligrath  (1845/7)  -  Loni^e  von  G  [all,  vereh.  Scbücking].  —  Wilhelm 
Gan^born.  —  ÜAsi  Güh.  —  Cienth.  —  ir^iedncb)  Gerstäoker.  —  [Babette  Ehsab. 
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GlQck]  8.  Betty  Paoli.  —  Ciaire  (auch  Cl&re)  Ton  GlQmer.  —  Julie  von  GroSmann.  — 
[Auguste  Uaroier]  8.  Auguste  Linden.  —  Morits  Hartmann.  —  Gustav  ron  Ueo- 
riagen.  —  J.  A.  Henne.  —  Drecbalenntister  Daniel  Hirtz.  —  Heinrich  Hoffmann.  — 
Hoffraann  von  Fallersleben.  —  W.  0.  Ton  Horn  [Wilh.  Oertel].  —  Ludwig  Kaiisch.  — 
Alex.  Kaufmann.  —  Gottfried  Keller  (1847).  —  Wilhelm  Kilzer.  —  Gottfried  Kinkel.  ^ 
Johanna  Kinkel.  —  W.  M.  KOnigawinter  [Wolfg.  Mdller  von  Königswinter].  —  Her- 
mann Kurz  (1848).  —  L.  Lersoh.  —  Aogaste  linden  [Au<^8te  Hamier].  —  Feodor 
Löwe.  —  Wilhelm  Müller  (vgl.  oben  ^.J.  —  Wolfgang  MtUler.  Sieh  auch  W.  M. 
Königswinter.  —  Ferdinand  Nürnberger.  —  [Wilh.  Oertel)  s.  W.  0.  von  Horn.  — 
Friec&ich  Ott«  [Georg  Zetter].  —  Betty  Paoli  [Babette  £lisab.  Glück].  —  Fr.  von 
Pechlin.  —  Gustav  Harrius  —  Louise  von  FlSnnie«.  —  Josef  Bank.  —  Friedrich 
Rückert  (1848).  -  H(einrich)  Rüstige.  —  C.  H.  Schnauffer.  —  Levin  Schücking.  — 
[Louise  Schücking]  s.  Louise  von  G.  —  J.  A.  Schulte.  —  K(arl)  Simrock.  WiUielm 
Smets.  —  Heinrich  Smidt.  —  L.  SUrklof.  —  Adalbert  Stifter  (1846).  —  Adolf 
Stöber.  —  August  Stöber.  —  A(delheid)  von  Stolterfoth.  -  Ludwig  Tieck  (§  884, 
1.  1  —  Band  VI.  S.  34).  —  Fr.  v.  Uechtritz.  —  Bäckermeister  C.  Vorholz.  — 
Abraham  Voß.  —  Raphael  Weber.  —  Otto  von  Wenckstem.  —  J.  H.  j^^niherr 
▼on  Wessenberg.  —  Ludwig  Wihl.  —  Prinz  E.  Wittgenstein.  —  [GeOlg  Zeltar] 
a.  Friedrich  Ott«.  —  Eduard  Ziehen.  —  Heinrich  Zschokke. 

Außerdem  führt  die  erste  Auflage  des  Grundrisses  noch  folgende  Mitarbeiter 
ndf  die  vermutlich  aus  den  wenigen  oben  bei  ß.  und  v.  nicht  benutzten  Jahrgängen 
Staramen:  A.  Buddeus.  -  E.  Ton  BOlow.  —  Otto  Müller.  —  C.  L.  Otto.  —  P auline 
Schanz  —  Walther  Tesche. 

d,  BhfliniMhee  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1857  [und:  für  d.  J.  1858].  Mit 
Beiträgen  von  .  .  .   Frankfurt  am  Main.  J.  D.  Sauerl&nder's  Verlag.    II.  kl.  8. 

Die  auf  den  Titelblättern  verzeichneten  Mitarbeiter  sind,  alphabeti.sch  geordnet: 
Franz  J.  Engh^t  —  Clai»  w  Glümer.  —  P.  Heyse.  —  [Wolfg.]  Müller.  —  Josef 
Rank.  —  A.  Schloenbach.  —  Franz  Trautmann.  —  Gisbert  Freiherr  Vinrl<e.  —  Emst 
Willkomm.  —  Ferner  ein  Ungenannter  (1857  8.361/76  Zu  Franz  Trautniaun  s  Portrait). 

1*28.  ct.  Urania,  Taschenbuch  für  das  Jahr  1810.  Amsterdam,  im  Knnit> 
und  Industrie- O)mptoir.   IV,  4  unbez.,  XXXXVI,  394  S.  o.  8  BL  16. 

S.  III/VIII  Vorerinnerung:  Vgl  oben  Nr.  16.  «. 

Hef ausgeberin  war  Wilhelmine  Spazier.  Vgl.  ß. 

Mit  Beiträgen  von:  *•*  —  Charlotte  von  Ahlefeldt  (Das  Fragment  ,Chamouny* 
0.  N.,  jedoch  im  Inhalts -Verzeichnifi  ihr  zugewiesen).  —  A.  Apel.  —  Böttiger.  — 
Loniae  Brachraaui.  —  von  Breidenstein.  —  Hans  Karl  Dippoidt  —  de  la  Motte 
Fouque.  Sieh  auch  Pellegrin.  —  F.  Kin<J.  —  Theodor  Kömer.  —  Fr.  Laun  [F.  A, 
Schulze].  —  Mahlmann.  —  Pellegriu  [Fouque].  —  Jean  Paul  Fr.  Richter.  —  Minna 

5.  [wohl  nur  Minna  (»  Wilhelmine)  Spazier,  die  HenntgelMrin].  —  8t  Sohttt».  — 
[F.  A.  Schulze]  8.  F.  I.Äun.  —  K.  A.  Vamhagmi.  ~  Z. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1810.  Nr.  170.  Sp.  409/12. 
1811  nidht  erschienen. 

ß.  Urania.  Tanchenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1812  .  .  .  AmatenUun  nnd 
Leipzig,  Kunst-  uud  Industrie-C^omptoir.   1  Bl.,  LXII,  320  S.  u.  2  Bl. 

Dem  Hraioge  Emil  Angiut  n  Saduan  GeCha  und  Alteobnig  gewidmat  T«m 
Herausgeber. 

Nach  ,F.  A.  Brockhaus'  1872/5.  S.  28  leitete  die  Hofrätin  Spazier  diesen  Jahr- 
gang; doch  nahm,  laut  dir  ,Nacbriclit'  S.  III  von  Nr.  ß  ,die  jetzige  Redakzion* 
,auc}i  an  diesem  Jahrgange  soiion  lebhaft  Theil'.  Diese  Redaktion  bestand,  auch  für 
die  folgenden  Julirgänge  bis  zum  Tode  Brockhausens,  aus  ihm  und  einigen  kunst> 
sinnigen  Personen,  ,die  er  an  lieh  m  feeaela  wnlte*  (F.  A.  Broekhani  8.  28;  H.  E. 
BlockhauB  1,  274). 

Mit  Beitrii;.,'t'n  von :  AuguaL  ApeL  —  Louise  Braühman(u).  —  [Helmina  v.  Chezy] 

6.  Helmina.  —  Hans  Carl  Dippoid.  —  (Johannea)  FallL  —  Frieidridi  Baron  de  1* 
Mott«'  Kouquo.  Sieh  auch  Pellegnn.  —  v.  Geming.  —  Haiig.  —  Helmina  [von  Chezy].  — 
[Frdr.  l  erd.  Hempell  s.  Spiritus  ARi)er.  —  Friedrich  Kind.  —  1^— g  [Ludwig].  — 
Laun.  —  Lehr.  —  [K.  F.  Emst]  Ludwig.  Sieh  auch  L — g.  —  Mes8er8chmid(t).  — 
Pelletrrin  [Fouque].  —  Cainlino  PIc  IiUt  geb.  v.  Schreiner  [so].  —  Johann  Friedrich 
Reifhljar«it  [soj.  —  Jean  Faul  Friedrich  Richter.  —  August  Wühehu  Schlegel.  — 
Hetuiette  Schubert  (so;  im  Inh.-Vetz.  S.  XI  Lmiae  Schubert).  —  Seyfried.  — 
Jolianna  Caroline  Wilhelmine  Spazier,  geb.  Maver.  —  Spiritus  Asjht  [Frdr.  Ferd. 
Hempel].  —  Carl  StreckfuA.  —  Weiaeer.  —  Fr[dr.]  G[tli.J  Zimmermami. 
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ycL  Eibl.  d.  radmd.  a.  büd.  Kflortia  1811.  8,  i51/6.  —  A%.  Lü-Ztg.  1812. 
Hr.  17.  8p.  129  f. 

BloEe  TlteliMifla|[0  nn  Nr.  ß  iii:  Vtm  . .  anf  dai  Jahr  1813  nur.  fwi*  ß], 

1814  nicht  ereehienen. 

y.  ürania.  TMchenbuch  für  Dameu  auf  da«  Jahr  1815  [1817.  1818J  .  .  . 
Leipng  und  Altenburg,  Priedr.  Am.  (18171:  P.  A.]  BroaUms.  DI.  16. 

1815:  4  BL.  XLIY,  384,  XII  8.  —  1816  nicht  erechi«nen.  —  1817:  XXXII, 
413  u.  3  onbez.  S.   ßraunachmig,  gedrnokt  b«i  Fxiedndi  Yiewflg.  —  1818:  1  BL, 

XXXrV  8.,  S  BL,  432  ö. 

Mit  Beiträtrea  yon:  B.  [BOttiger?)  —  Looim  Bnehmann.  —  Buri.  —  Helmina 
Ton  Chezy.  -  Cor 7  —  (Friedrich  de  la  Hotte)  Fonque.  —  Gorning.  —  Friedrich 
Gleich.  —  Gottwalt  [J.  G.  Seegcmimdl.  —  Hang.  —  Amalie  v.  Hel(l)wig,  geb. 
▼.  Iiiih<^f).  —  Hdmina  (von  Cbezy).  —  [Fidr.  Ferd.  HempelJ  s.  SimpUciMimua.  — 
C  F.  Hp  •  kit  l  C.  [so]  T.  A.  Üoffmann.  —  Joseph.  Freiherrn  v.  Hormayr.  — 
Therese  Huber,  k«^  Hii\ue.  —  J.  (1815  S.  261  f.  Die  Schlittenfahrt;  S.  264  Früh- 
lingBkinder;  1817  S.  169/73  Zamora;  a  870/2  Yariation).  —  Isidorua  [Otto  Gnf 
von  Loeben].  —  L.  Kannegießer.  —  Anreist  Karow.  —  Knebel.  Thoodor  Kömer.  — 
Fr.  Krug  v.  Nidda.  —  Friedrieh  Kuhn.  —  Otto  Graf  von  Loebeo.  Sieb  auch 
Iddiom.  -  C.  F.  £.  (auch  Ernst)  Ludwig.  —  (J.  H.  Merck]  s.  J.  H.  Beimhart  der 
Jüngere.  Meßscrsdinir!  —  (Karl  Mtichler]  s.  Schiller.  -  Neubeck.  —  Peschek.  — 
Caxdine  Fichler,  gob.  von  Greiner.  —  Charlotte  von  Plesson,  geb.  Wiukier.  — 
X,  G.  PHLtseL  —  Freimnnd  Beimar  [Frdr.  Rückert}.  —  Johann  Heinrich  Beimhart 
dem  Jüngern  (Job.  Heinr.  Merok:  1817  S.  '.03/13  Rhapsodie.  1773.  Sieh  §  230, 
1.  6)  —  Band  Iv.  S.  3ülj.  —  Fr.  Rikard  =  Friedrich  Rückert,  Freiraund  Reimar.  — 
Ans  Schülers  Nachlaß  (vielmehr  von  Kari  Müchler.  Ygl.  §  295,  1.  1  nach  110 
—  Band  VI.  S.  378  f.].  -  K.  C.  G.  Schmidt  Hrnriette  Scbubart.  —  Emst 
Schulze.  —  [J.  G.  Seegouiundj  a.  Gottwalt.  —  Simplicisaiiuus  [Frdr.  Ferd.  UempelJ.  — 
[G.  Friedridi  A.  Strauß]  •.  Yitftlia.  —  Fanny  Tarnow,  —  Vitalis  (G.  Friedrich 
A  Strauß]  —  Ernst  Waguor.  —  FMosk  Ladwig  ZaßtamM  Wecaw.  —  (F.  G.) 
WetzeL  —  Uagenanutem  (1618). 

Vgl  AUg.  Lit  -Ztg.  1815.  Nr.  251.  Sp.  437/40;  1817.  ErgzgsbL  Nr.  64. 
8pufi05  8;  1818  E.  Nr.  13.  Sp.  97/102.  -  Jen.  AUg.  Iii-ZI«.  1815.  Nr.  7.  8p.  40/51 
</.  0.);  1818.  Nr.  13.  Sp.  97/99. 

<f.  Urania.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1819  (bis  1824].  Neue  Folge,  erster 
^  ■echster]  Jahrgang  .  .  .   Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1819  [bis  18'24].    VI.  16. 

1819:  12  BL,  XLVH,  461  S.  -  1-20:  LV,  504  S.  —  1821:  12  Bl,  XLVIII, 
509  n-  3  nnbez.  S.  —  1822:  11  BL,  Li,  47ö  ö.  —  1823:  10  BL,  B6Ü  S.  -  1824: 
20  BL,  849  a.  8  unbes.  & 

^[it  75oiträgen  von:  B.  R  Äbeken.  —  Ahne  (1821  S.  309/24  Das  Spiegelbild, 
«in  Mährchea).  —  Julie  Freifrau  von  Beubtoisheim  (1819  S.  309/16  Weimars  Meister- 
tfDgw.  YgL  Goethe- Jahrb.  1894.  15.  248/51).  —  [Aug.  von]  BloiniOder.  —  0.  A. 
Böttiger.  —  C.  W.  Böttiger.  —  [Frdr.  Arn.  BrnckJKius]  s.  Gtintram.  —  Helmina 
von  Chezy.  Sieh  auch  Helmina.  —  C.  A.  H.  Clodius.  Elise  Ehrhardt.  —  Friedrich 
¥Si«ter.  —  Agne«  Franz.  —  [Karl  Bemb.  Garve)  s.  Karl  Otto  Weming.  —  J,  D. 
Gri^-R.  —  Guntram  [Frdr.  Arn  I'rickhaus:  182*2  Der  hier  abgedruckten  Novelle 
wegen,  vgl.  §  34U  Franzosen,  wurde  die  Urania  in  üäterreich  verboten,  jedodi  No- 
TMnber  lISB  wieder  frei  gegeben.  Vgl.  Literar.  Convers.-BL  1822.  S.  1025  a*;  H.  E. 
Brookhaus,  F.  A.  «rockhauB  1.  287.  3.  365.  367/71.  Darnach  oben  Nr.  o.  1899. 
8.  303  f.].  —  Helmina  (von  Chezy].  —  (Theod.  Hell]  s.  C.  Winkler.  —  [Frdr.  Ferd. 
Hempel]  s.  Feregrinus.  —  E.  (I8l9:  C.)  T.  A.  Horanaan.  —  Ernet  v.  Houwald.  — 
Tbereee  Huber,  geb.  Heyne  Friedrich  Jacobs.  -  Friedrich  Graf  Kalkreuth.  — 
Friediidi  Kuhn.  —  J.  G.  Lehmann.  —  Otto  (Hemrich)  Graf  von  Loeben.  —  Otto 
(Freiherr)  von  der  Halsburg.  —  Carl  BorromAug  von  Miltitt.  —  Friedrich  M<»en- 
freil.  —  W(ilhelm)  Müller.  —  Adam  Oehlenschläger.  —  Feregrinus  (Frdr.  Ferd. 
Uemjtel].  —  August  Graf  Ton  Platen.  —  Friedrich  von  Räumer.  —  Friedrich  Rückert 
(Fveunwid  Beimar).  —  Anton  Angost  Sarraan.  —  Gnstav  SehilUng.  —  Chrutian 
Schober.  —  W(ilhelm)  von  Schütz.  —  Gustiv  Schwab.  —  Treumund  von  Selgo 
ÜÖ19  S.  295/308  Erstlinge).  —  Sotzmann  (1824:  Sieh  §  349  Italiener).  —  (Karl) 
BtnekfnI.  -  Friedrich  Teaeeher.  —  Theodore  (geb.  H.)  (1821  8.  247/54  Die  Matter 
nnd  ihre  Töchtf^r  >7rirh  n'ner  liegende  .Unt- r  tu :iucher  bittem  Prüfung*).  — 
W.  üaener.  —  Karl  Otto  Weming  [Kari  Bemh.  Garve].  —  C.  Winkler  [ps.  Th.  HellJ. 
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Vgl  Allg.  Iit.-Zte.  1819.  Ergigßbl.  Nr.  4.  Sp.  27/80;  1821  E.  Nr.  113. 
8p.  901/8.  —  Litbl.  z.  Morprenbl.  1819.  Nr.  19.  60.  8.  73  f.  199  f.;  1820.  Nr.  4  f. 
S.  13/18  (Müllner).  Dagegen  Brorkhaus  im  Intbl.  z.  Morgenbl.  18'iO.  Xr.  9.  S.  34 
und  in  der  Allg.  Lit.-Ztg.  1820.  Nr.  84.  Sp.  670  f.  Mailner.  Späte  aber  grflDdliche 
Beantwortung  u*w.:  Morgenbl.  1828.  Intbl.  Nr.  9.  S.33;  litbl.  1820.  Nr.  108.  8.410,'2; 

1821.  Nr.  94.  98.  S  37:>  n  f^^TÖßtentoils  gereimt).  ::;b9;  1822.  Nr.  97.  S.  HS7f.; 
1824.  Nr.  2.  S.  61  —  Hermes  lb20.  2.  Stück.  S.  214/8;  1824.  1.  Stück. 
8.  298/806.  —  litor.  Conr.-Bl.  1820  (9  f.  19.  Dec.);  1821.  Nr.  228  f.  230 f.  249; 

1822.  Nr.  257.  S.  lG2o  f.  —  Jen.  Allg.  Lit-Ztg.  1820.  Nr.  224.  Sp.  565  f.  (Ch.); 
1821.  Nr.  194.  Sp.  105  f  (D  );  1822.  Nr.  222.  Sp.  314  f.  (D.);  1828  Nr.  22Ü. 
Sp.818f.  -  Heidelb.  Jahrb.  1821.  Nr.  78.  Sp.  12397.;  1822.  Nr.  74.  S.  1170/2.  — 
Mflnchn.  Allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  4.  S.  1^1  f 

1825  nicht  erschienen.  Vgl.  1826  Bl.  1  rw.;  Utbl.  z.  Morgenbl.  1824.  Nr.  99. 
8.  395  f.  (schenhafte  Anzeige);  Allg.  Lit-Ztg.  1829.  Intbl.  Sp.  U31. 

e.  Urania.  Tascbenbach  auf  d.os  Jahr  1826  [bit  1888]  .  .  .  hdpng:  F.  A. 
Blockhaus.  1826  [bis  18^].  XUL  16. 

1826:  3  Bl.,  494  8.  v.  1  BL  -  1827:  XX,  524  8.  —  1828:  XX,  .WO  8.  — 
1829:  XX,  492  S.  —  1880:  XXI.  466  S.  —  1881:  XXIT,  476  S.  —  1832:  XX, 
372  8.  -  1888:  XX,  367  8.  -  1834:  XIX,  339  S.  —  1835:  XYl,  384  8.  —  18j6: 
XVI,  356  8.  —  1887:  XVI,  360  8.      1838:  XX,  388  8. 

Mit  BeitrSgeiiTon:  W(illibald)  Alexia  [W.  HarlnL:].  —  Michael  Beer.  —  Wilhelni 
Blumenhagen.  —  Geoig  Döring.  —  .loeepli  Ir'reilierr  v.  Eicbendorff.  —  {Fmu 
▼on  Eisholz:  1828,  anonym].  (Marg.  Auguste  von  Griesheim]  s.  A.  t.  8artorin8.  — 
Andreas  Grynbius  (1B29:  §  189,  20  -  Hand  IIP.  S.  215).  -  [W.  Hfiring]  s.  Will. 
Alexis.  —  Frie'lrich  v.  Heyden.  —  [von  der  Heyden]  s.  Emerentias  Bcaevola.  — 
Friedrich  Graf  Kalckreuth.  —  L.  Kruse.  —  Wilhelm  ron  LQdemann.  —  Wlhelm 
Hartell  [K.  H.  Wilh.  von  Pocliluiminer].  —  Carl  Borroraäus  von  Miltitz.  —  Eiluard 
Mörike  (1834).  —  Wilhelm  MiUlcr.  —  A.  Oohlenschläger.  —  [K.  H.  Wübelm 
Ton  Pochhammer]  e.  Wilhelm  Martell.  —  Posgaru  [Karl  Ado,  Suekow).  —  (PhU, 
Jos.  von  Kchfues]  s.  Verfasser  usw.  —  Ludwig  Kollstab.  —  Ludwig  Robert.  — 
Ludwig  Sigismund  Buhl.  —  C.  Fr.  Ton  Rumohr.  -  A.  v.  Sartorius  [Marg.  Auguste 
Toa  Griesheim].  —  Emerentins  Scaevola  [von  der  Heyden].  —  Leopold  Sehefer.  — 
Johanna  Schoponhauer.  —  Gustav  Schwab.  —  Alexander  Baron  Simolin.  —  C 
Sjiindler.  —  A.  Freiherr  von  Steruberg.  —  [Karl  Ado.  Suckow]  s.  Posgaru.  — 
Liudwig)  Heck.  —  Chfristoph)  A(ugii6t)  Tiedge.  —  A.  v.  Tromlitz  [A.  t.  Wit»- 
leben].  —  Verfasser  des  Scipio  Cicala  [PhiL  Jos.  von  Rehfues].  —  Friedrich  Voigts.  — 
[A.  Ton  Witzlebon]  s.  A.  v.  Tromlitz.  —  Ungenannten  (18'28:  s.  Frz.  t.  Eiaholx; 
1838  S.  1/109  Wilhelmine.  Eine  Erzählung  in  Briefen;  1838  S.  l/8j  Biondstta. 
Eine  Novelle). 

Vgl  Allg.  Ut-Ztg.  1825.  Ergzgsbl.  Nr.  130.  Sp.  1039 f.;  1826  E.  Nr.  188. 
Sp.  10971:  1828  E.  Nr.  132.  Sp.  1050 f.;  1830.  Nr.  238.  Sp.  6171;  1831. 
Nr.  219.  Sp.  46Sf.:  ls:?2  E.  Nr.  108.  Sp.  860  f.;  issil  Nr.  229.  Sp.  610  f.  — 
Jon.  AUg.  Lit-Ztg.  1826.  Nr.  76.  218.  Sp.  122  f.  (C).  299,301  (Vir).;  1827.  Nr.  172. 
ßp.  409/11  (R.  t);  1829.  Nr.  10.  215.  8p.  73/75.  27711  (B.  U.);  1880.  Nr.  217. 
Sp.  291,3  (Vir.);  l^Rl.  Nr.  214.  Sp.  265  6  (N.).  —  Lilbl.  z.  Morgenbl.  1825. 
Nr.  102.  S.411f.;  1826.  Nr.  87.  S.347t;  1827.  Nr.  73.  92.  S.  292.  365  t  HVilh. 
Hauff];  1828.  Nr.  88.  8.351;  1«29.  Nr.  70.  a  814;  1880.  Nr.  99.  8. 895 f. — 
Liter.  0>nTer8.-Bl.  1825.  Nr.  245.  S.  977/9  [Wült  Müller].  —  Blätter  f.  lit«r.  Untprh. 
1826.  Nr.  115.  S.  457/60  [W.  Müller];  1887.  Nr.  232.  a  925/8;  1828.  Nr.  26». 
8.1073/6;  1829.  Nr.  246.  a981f.;  1880.  Nr.  274  f.  8.1094.10971;  1882. 
Nr.  301.  S.  1269/72.  —  Abend-Zlg.  Wegw.:  1825.  Nr.  83.  S.  ij2'.if.;  1826.  Nr.  91. 
a  3611;  1827.  Nr.  91.  a  36H;  1828.  Nr.  83.  a  329 1  (s&mtUch  von  Ladwig 
Liber  *>-  L.  Lesser). 

Urania.   Ta.schenbuch  auf  das  Jahr  1839  [bis  184«].    Neue  Folge.  Erst» 
[bis  Zehnter]  Jahrgang  .  .  .  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.   1839  [bis  1848J.  X.  8. 

1839  :  3  Bl  [und  so  bis  1&48],  404  8.  —  1840:  422  a  —  1841:  890  &  ~ 
1842  :  378  S.  —  1843  :  384  a  -  1844:  871  8.  —  1846:  428  a  —  1846:  421  a  — 
1847  :  446  8.  u.  1  BL  —  1848:  488  S. 

Mit  Beitragen  von:  W.  Alexis  [W.  Hfiring].  —  Berthold  Auerbach  (18461).  — 
[Therese  von  Bacharacht.  in  2.  Ehe:  von  Lätzow]  s.  Therese.  -  Frans  Berthold 
[Adelheid  ReinboU).  —  Edu.ard  von  Bülow.  —  Franz  Dingelstedt  (1846).  —  Joseph 
Freiherr  v.  Eichendorff.  —  Fr.  Gersticker.  —  Goethe  (1839  8.  87/146:  §  234,  B.  L 
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31  ^  Barrl  IV.  S.  571).  —  Karl  Gutzkow  (1^44  f.  1847).  —  (W.  Hiinnr-^  n.  W. 
Al<^xis.  —  Auj:ust  Haßen.  —  [Fannj  I.ewald]  s  Verfasserin.  —  Otto  Ludwig  [Emil 
Freih.  von  Puttkanier];  -•-  Wilhelm  Hartell  (K.  H.  WUhdm  von  PochhammerJ.  — 
Julius  Mosen.  —  Th(eodor)  MiU'fre.  —  fK.  H  Wilhelm  von  PochhammerJ  s.  Wüh. 
Uartell.  —  [EmU  Frh.  von  Puttkamerj  s.  Otto  Ludwig.  —  [Adelheid  Beinboldj 
%.  Franz  Bertboid.  —  Lodwig  Rellstab  —  Leopold  Schefer.  —  Levin  Bohficking.  — 
A.  von  Stemberg.  —  Therese  [von  Bacharocht.  in  2.  Ebe:  von  LtitzowT.  —  Ludwig 
Tieck.  —  Verfasserin  der  Jenny  und  Clementine  [Fanny  Lewald].  —  Frau  von  \>. 
nöuroline  von  Wolzogen], 

H.  E.  Brockhaus.  F  A.  Brockhaus.  I^ipzig  1872  f.  1,  118.  221.  239.  255. 
274/87.  2.  371  f.  3,  366.  367  71.  —  F  A.  Brockbaus  in  Leipzig.  Leipzig  1872/d. 
8,  18  oO.  ^niS.   Ausführliche  Bibliographif^. 

Preisausschreiben  der  Urania:  1)  April  1^«16:  Morpenbl.  1816.  Inthl  Nr.  1!. 
8.  44:  Urania  f.  1817  S.  III/VUI.  Preisrichter  (vgl  S.  VII):  Aug.  Apei,  Amad. 
Wt^D'lt.  Ado.  Wagner,  Henerschmid,  F.  W.  RieiMr  and  H.  VoB.  Auch  an  Goethe 
»<^11  auf  Wunsch  der  Gonannten  ein  Ansuchen  ergangen  sein,  doch  fand  sich,  nach 
H.  E.  Brockhaus,  kein  Beleg  dafür.  Ergebnis:  Urania  f.  1818  S  III/X.  Erster  Preis: 
Ernst  Schnlzes  Bezauberte  Rose.  Vj^l.  auch  H.  E.  Brockhnus  1872.  1,  '277 /b6; 
F.  A.  Brockhans  1872/5.  S.  28 f.  —  2)  80.  Jan.  1817:  Morgenbl.  1817.  Intbl.  Nr.  8. 
S.  81;  Urauia  f.  1818  S  Vif.  Ergebnis:  Urania  f.  1819  Bl.  2/6.  —  3)  15.  Juli 
1818:  Morgenbl  1818.  Intbl.  Nr.  22.  S.  ^'if.:  Allg.  Lit.-Ztg.  1818.  Nr.  2^0. 
Sp.  137/9;  Jen.  Ä.  L.-Z.  1H18.  TntbL  Nr.  79.  Sp.  680'2:  Urania  f.  1819  Bl.  7/9. 
Er^ehniP:  Trania  f.  1820  S.  XXI/L.  —  4)  1.  Oet.  1819:  Jen.  All^r  Lit.-Ztg.  1819. 
Itti.i  Nr.  77  Sp.  GU9/11;  Urania  f.  1820  S.  LI/LV  Kr  I  ru^  Urania  f.  1821 
8.  I/XL.  -  ö)  16.  Aue.  1820:  Urania  f.  1821  S.  XLI,XLV11I.  f^rgolmis:  ümni.i 
f.  1822  S.  I/IX.  S.  VIlY:  Mi8df  utungen  seiner  Absiebten  u.  a.  bewegen  den  Heraus- 
geber, ,aof  künftige  Pr*  i.'<auft,a!  m  völlig  Verzicht  zu  leisten'.  Die  «Hisdeutungen' 
beziehen  «ich  rornehmlich  auf  Müllners  Anprriffe  im  Literaturblatte.  —  6)  15.  Juli 
1830;  Blätter  f.  liter.  Unterh.  li<3U.  Nr.  lyö.  S.  780  n.  ö.;  All}?.  Iit.-Ztg.  1830. 
bitbL  Nr.  60.  Sp.  488;  Jen.  Allg.  L.-Z.  1830.  Intbl.  Nr.  33.  Sp.  26;U.;  Morgenbl. 
1830.  Intbl.  Nr.  22.  8.  88;  Urania  f.  1831  S.  VII f.  Ergebnis:  Urania  f.  1832 
S.  TU  f.  Von  den  166  eingelaufenen  Novellen  und  Erzählungen  wurde  keine  mit 
dmi  Preise  bedadit. 

Die  Kupfer-  und  Stahlstiche  boten  auBer  Kopien  von  Gemälden  und  Illustrationen 
xn  Werken  Uoethes  (1812.  15.  17),  Shakespeares  (1Ö19/22),  Börgers  (1829  f.)  u.  a. 
Bildnisse  von  deutschen  und  ausländischen  Dichtem,  Schriftstollern,  Gelehrten  und 
Künstlern,  z.  B.:  Ernst  Schulze  (1820),  Goethe  (21).  Lndw.  Tieck  (22),  K.  A. 
Böttiger  (23),  Je«n  Paul  (26),  Wilh.  Muller  (29),  Ludwr.  Uhland  (30).  A.  Oehlen- 
pcbläger  (32),  A.  v.  Humboldt  (37),  J.  C.  von  Zedlitz  (88),  Karl  IVrater  (44)» 
iwk,  Ulrimm  (46),  Berth.  Auerbach  (47)  und  Frdr.  von  Raumer  (48). 

120.  Afranisohe  Lindenblüthen.  (resamoMlt  von  iL Fldssel  und  £. Pasig. 
Mei£en,  bej  F.  W.  Gödsche.   1810.   102  S.  8. 

WX  Gediditm  von:  FUfMd.  —  £l  G«Uiier.  ^  Kflhn.  —  C.  W.  HOimidi.  — > 

'^'^'Vgl.  Bibl.  d.  redend,  u.  bild.  Künste  1810.  7,  2,  445/52.  —  §  302,  128 
*^  Band  VII.  310.  Dort  hinzuzufügen,  daß  Flössel  als  Diakonus  in  Wiehe  ■» 
27.  März  1825  starb.   Vgl.  Allg.  Lit.-Zt«.  18'2&,  Nr.  m  8p.  1671 

130.  Taschenbuch  ffir  Christen. 

März  1810  geplant  von  Theodor  Körner.  Vgl.  PescheUWildenow,  Theod. 
IQner  und  die  Sänra.  häfaäg  im.  1,  817/20.  Desn  2,  205  f. 

131.  Taf^chenbncb  ffir  die  Verehrer  der  schönen  Literatur  etc.  Hg. 
von  den  geschätztesten  Schriftstellern:  Stampeel,  Merkel,  Boofalitz.  frank- 
furt  a.  M.,  Kömer.   1810.  U.  12.  —  Wiederholt:  1814.  U.  12. 

Teimiitiicli  Anthologie? 

132.  Atrrionien.  Ein  Tasrh- iil  uch  für  das  p-o^rllii^'e  Verj^nriu'en  von  A.  Anel, 
F.  LauQ,  F.  Jünd  .  .  hg.  Ton  Xh.  üeiL  FOr  das  Jahr  löil.  Leipzig,  Fleischer  d.j. 
Vm,410  8.  18. 

RiteelalmBnefh    YgL  Allg.  Lit.-Ztg.  1814.  Nr.  176.  Sp.  631  f. 

133.  Almanach  für  Weintrinker  Er-tor  [dniiger]  Jahignng.  1811.  Leipcig, 
bot  Geoig  Joachim  Göschen.   Vi,  187,  240  b.  16. 
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Herau8|?ober:  Fnlr  Laun  \F.  A.  Schulzol  und  Ferd,  Hartmann. 

Mit  BeitrÖKen  vou:  Ärchäoloi?UB  K.  A.  Bottiger.  —  Haug.  —  Th.  HeU.  — 
F.  Küid.  —  Th.  Körner.  —  F.  A.  Kuhn.  —  Fr.  Laiin.  —  Fr.  Lehr.  —  Semler.  —  u.  a. 

Vgl  Litbl.  i.  Morgenbl.  1810.  Xr  If?  S  62.  —  Neuo  I>^ipz.  Lit.-Zt^j.  1810. 
St.  109.  Sp.  1740/4.  —  BiW.  d.  red.  u.  biid.  i.üüste  1811.  8,  iu6/7.  —  Ailg.  lit.- 
Ztg.  1812.  Nr.  17.  8p.  1811 

134.  Alpenrosen  ein  Schweizer -Almanach  [1821/33  Schweizer-TMolMnlNieh. 
1887/9  Taschenbuch]  auf  das  Jahr  1811  [bis  1838.  1837/9]  .  .  16. 

Heransgeber:  1811/25  Kuhn,  Heisner.  Wvß  n.  a.  —  1826/30  Kuhn,  WjB  «.  — 
1831/3  BesoKt  Ten  Schweizerischen  SchriiUteÜem  und  KOnittoni.  —  1887/9  Eg.  von 
A.  JB.  Fröhlid»,  H.  W.  Wackemagel  u.  K.  E.  Hagenbach. 

Verlag:  1811/30  Bern,  Burgdorfer.  Leipzig,  Sclimid.  —  Seit  1831  Aarau  (und 
Thun),  Christen. 

8iPh  §  297  «  Band  VI.  &  48^:  §  835  —  Band  ULK  8.  974.91;  §  346 
—  Band  UlK  8.  1238 f. 

AlpcnxoMB  ftuf  dM  Jahr  1860  [Ui  186S] ....  Anna,  Chriitan.  8. 

135.  Charia.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1811.  Hg.  von  Friedrioli  Lehr. 
Mit  Kttpfism  und  Musik.  Tübingen,  in  der  J.  6.  Cottaseben  Buchhandlung.  804  S.  16. 

Hit  Beitrügen  von:  Conz.  —  Friedrich  Baion  de  Ui  Motte  Fouque.  —  Johnna 
Grob  r§  186,  6  ^  Band  III«.  S.  146).  —  Haug.  —  KoreflF.  -  Friedrich  Lehr.  — 
Graf  Wilhelm  von  Löwenstein -Wertheim.  —  Matthisson.  —  Karl  Müchler.  — 
6.  Beinb««k.  —  Jos.  Ludw.  StolL  —  Weisser.  —  Karl  Wolfart  —  Ungenuwteo. 

Yl^  BiU.  d.  radmid.  o.  bild.  KUntt»  1811.  8,  188  £ 

138.  Hertha,  Genuiaiieus  Sohutzgeist.    Ein  Jahrbuch  für  1811.    Borlin.  8. 
Hg.  von  Th.  üeinsias,  Janisch,  F.  Hejnc  —  Vgl.  (Hitzig)  GeL  Bttrlin 
a  100;  MraMi  820»  747. 

137.  a.  HorteasU  ein  Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1811  [und  181Sf]. 
"Bg,  von  August  Kuhn  .  .    Berlin,  im  Kunst-  uud  ludustrie-Comptoir.   II.  16. 

Zum  Jahrg.  1811  (5  Bl.,  234  8.)  trugen  bei:  Karl  B^seldt.  —  Ix>ni«e  Brach- 
mann.  —  Buri.  —  F.  W.  Gubitz.  —  Kfuhn?  Bl.  5  Johanna  Sebus.  Zum  Titelkupfcr. 
Prosa].  —  Friedrich  Kind.  —  August  Kuhn.  —  A.  F.  E.  Langbein.  —  J.  C.  C.  Moritz.  — 
K.  L.  M.  Müller.  —  Friedrich  KochUtz.  —  A.  8-r.  (S.  201/19  Ehezwist  Lustmnel 
in  einem  Akt).  —  Karl  Stein.  Ungenannter  (S.  148,-84  Otmeiner  fünn  and  vahit 
Grdie.  AnekdoteV 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1810.  Nr.  265.  Sp.  215  f. 

ß.  HertensiA.  Ein  .  .  1827.   Hg.  von  Dr.  August  Kuhn.   Mit  dem  Bildnisse 
dea Herausgebers  ....  Berlin:  Pawli'scho  Bucliiiandlung.  XXVIII  S..  2  Bl.,  367  S.  16. 
Vorwort.   8.  XXl/XXVlll.   Berün,  am  20.  October  1826.  Dr.  August  Kuhn. 
Mit  Beitiicen  tob:  Eznat  Arnold.  —  Henttugeber  [Kuhn].  —  Daniel  LeSmann. 

138.  Der  gelbgewordene  Lord  auf  Jamaika.  Eb  Tascfaanbuoh  fta  im 
Jahr  IHII  ...    Wien  und  Triest.  r,r.istinger.    SO  S  12. 

Vgl  AUg.  Lit.-Ztg.  1813.   Krgigsbi.  Nr.  ÜU.  Sp.  4«0. 

188*  Penelope.  Taadienbach  ffir  das  Jahr  1811  [bis  1818.  1816  bii  1848] 

der  Häuslichkeit  und  Eintracht  gewidmet  .  .  .  H{j.  von  Theodor  Hell  .  .  .  Leipzig, 
bei  J.  C.  Uinrichs  [lä20,37;  J.  C.  U.8che  Buchhandlung;  1838/48;  Verlag  der  J.  C. 
Rechen  B.j.   XXXm  16.  (seit  1841:  kl.  8  ]. 

Biß  1H17  stehen  dia  Kamen  einiger  Mitarbeiter  auf  dem  Titelblatte.  —  Von 
1821  an  fehlt  die  Bezeichnung:  ,der  H.  und  £.  gew.*  —  Mit  1821  setzt  die  Jahr- 
pangsbezeichnung  ein  und  hört  mit  1846  wieder  auf.  —  1841  beginnt  eine  Neue  Folge. 

1)10  Kupfer  (später  auch  Stahlstiche):  unter  andurm  zuerst  Landschaften,  dann 
Illustrationen  zu  Erzählungen  des  Taschenbuchs,  1421/30  zu  Schillerschen  Gedichten, 
1831/4  zu  ,theatrali8chen  Zeiterschein ungen\  1835/40  zu  (italienischen)  Volksscenen, 
1841/8  Porträts  zeitgenössischer  Schriftsteller  u.  a.,  denen  biof^phische  Skizmi  bei- 
gelttgt  sind.  —  Sie  wurden  auch  besonders  aa8f;«^vrpbpn  (gr.  8.  und  4.). 

Jahrgang  1  (ISll):  .  .,  262  S.  —  2  (1«12):  iü  Bl.,  270  8.  —  3  (1813):  7  BL 
[und  80  bis  1S18],  XIV,  265  S.  —  1814  nicht  erschienen.  -  4  (IBloV.  XH,  2^6  S.  — 
5(1S16):  XX.t>7.«S  —  6(1817):  XII.  31^  S.  ~  7(181»):  XII,  326  S.  —  ö  (1S19): 
IV  S.,  7  Bl,  XVi,  ,m  8.-  9  (1820):  XiV,  886  S.  —  10  (1821):  8  Bl,  XVIII, 
374  S.  —  11  (1822):  8  Bl.,  XXVL  376  8.  —  12  (1823):  XXIV,  384  8.  u.  1  BL  — 
in  (1824):  9  BL,  468  8.  —  14  (1825):  9  Bl,  890  8.  u.  1  Bl  —  16  (1826):  &  BL, 
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IVT.  364  S.  a.  2  Bl.  —  16  (1827):  1  Bl.,  XXVni,  BOfi  -  17  flP2F^:  10  BL, 
iOl  8.  —  18  (1829):  9  BL.  89i4  a.  8  unbez.  a  —  19  (1880):  10  BL.  402  S.  — 
»  (1881):  1  im,  880  8.  «.  1  BL  —  Sl  (188»):  1  Bl^  XY,  S.  —  28 
(1833):  1  Bl.,  XV,  392  8.  —  23  (1834):  IlT,  3«6  S.  —  24  (1836):  XV,  408  8.  — 
25  (1836):  XVJL  392  a  —  26  (1837):  IV,  388  a  —  27  (1838):  IVII,  381  a 
Dniek  fw  B.  O.  Teobiier  in  Leipzig  [so  Aoeh  in  tOig.  Jahrgängen].  —  28  (1889): 
XVI,  391  a  —  29  (1840):  XV,  416  8.  —  30  (Neue  Folge  1,  1841):  XXII,  392  8. 
«L  1  Bl.  —  81  (2,  1842):  X,  410  8.  -  32  (3,  1848):  X,  480  a  -  33  (4,  1844): 
IUI,  431  a  —  84  (5,  1845):  X  a,  1  BL,  434  a  tt  1  BL  —  36  (6,  1846):  XIV, 
484  S  -  "C'  (1847):  XIV  S.,  1  Bl.,  424  S,  -  37  11-^48):  2  Bl,  442  S.  u.  1  BL 
Mit  Beitricen  yon;  [Charlotte  von  Ahlefeld]  a.  £üb.  Beibig.  —  Albane  (1834 
a  252/95  Die  Ylonttttam  mw.).  —  W.  Alexit  W.  Häring.  —  (E.  Althaus] 
«.  E.  d'EstreeB.  F.  TV.  Arnold.  —  [Job.  Freih.  tob]  Aoffenberg.  —  [Thereee 
Ton  Bacharadit]  s.  Therese.  —  [Eduard  von  Badenfeld]  e.  E.  Sileains.  —  D.  (Ii.)  Karl 
Baldamne.  —  niederilce  Beckert.  —  [Gusta?  Ton  Bemeoki  s.  Bernd  Ton  Goseck.  — 
Graf  Blankensee.  —  Wilhelm  Blumenhi^jen,  —  [K.  A.]  Böttiger.  —  Louise  Briud)« 
mann.  —  Ritter  Braun  von  Brauntbal.  —  P.  F.  Brede.  —  fP.  M.  J.  v.  Brochowska] 
8.  Theophania.  —  W[ilh.]  Brögelmann.  —  Adolf  Bube.  —  Karl  Büchner.  —  J.  F. 
Castelli  (zweimal,  1823  und  1826,  irrtüml.  J.  H.  Castelli).  —  Helmina  von  Gkexy 
(die  1823  S.  3€0,'4  unter  ihrem  Namen  stehonden  Gedichte  .Könijrsßcht'iu'  und  Das 
Nixchen'  sind  von  Kreuser.  Vgl,  die  Berichtigung  in  der  Äbeud-Ztg.  Ib22  Nr.  271. 
&±indel  3,  64).  —  M.  aauren  [Carl  Heun].  —  Chr.  J.  S.  Contessa  d.  Aelt.  [yer- 
dmckt :  Conteata],  —  G.  v.  Beuern  [G.  v.  Ludwiger].  —  [Karl  Dittmarsch]  sieh 
Fr.  Mfük.  —  Georg  Düring.  —  Heinricli  Döring.  —  Ida  von  Düringsfeld.  — 
A.  G.  Eberhard.  —  J.  G.  Eck.  —  (Fr.)  Eckert  —  Edmund  d«f  Waller  (1821  S.  347 
Wiedorgehen).  —  Elise  Ehrhardt.  -  W.  von  Eisendecher.  —  [Karl  Aug.  Engel- 
hardt) 8.  Rieh.  Koos.  —  Emile  d'Estrecs  IE.  Althans].  —  Eugenie  (1819  S.  307  f. 
Die  Natur  und  das  I.,eben;  Eugenie  Gränn  von  Koapoth?).  —  Femow  (§  293, 
V.  19.  ß  —  Band  VL  8.  310).  —  E.  Ferrand  [Eduard  Schuh].  —  Ludwig  Ai!-u«t 
Frankl.  —  Agnes  Franz.  —  Henr.  Freese.  —  Kegine  Frohberg,  —  [Wühelmine 
(^enaicke]  s.  Wilh,  Willmar.  —  Ludwig  von  Germar.  —  Fr(iMricll)  Gluell.  — 
Charlotte  von  Glumer,  geb,  Spohr,  —  Grillparzer  (1834).  —  Grohmann.  —  Julie  von 
Großmann.  —  [Anton  Gubit2]  s  Fr.  Paolo.  —  Bernd  von  Guseck  [Gustav  von  Ber- 
neck!.  —  Wilhtkn  OwüUMr.  —  LlouisJ  v.  Häfelv.  —  (Dr.)  W.  Häring  (W.  Alexis).  — 
Gerhard  Anton  von  Halem  (§  271,  2.  12  Band  V.  S.  428).  —  H.  Hase. 
[Ei.  Heibig  s.  Selbig],  —  Th(eodor)  HeU.  —  C.  HerloBsohn.  —  [Carl  Heun] 
t.  H.  Cbmren.  —  Friedrich  von  Heyden.  —  Rudolf  Hirsch.  —  Elise  von  HoheO' 
hausen.  —  Karl  von  Hohenhausen.  —  Ernst  von  Houwald.  —  Atig.  Hüller.  —  Isidor 
(183Ö  ö.  300/76  Da«  Privattbeater.  Novelle;  1837  S.  202/31&  Die  Löwenbraut 
Novelle;  1840  S.  306/76  Freundschaft  und  Liebe.  Novelle).  —  Isidor  (y.  H)  (1842 
?  '?13/o02  HofiFnungen  nnd  Täuschungen.  Novelle).  —  Wilhelm  Kilzer.  —  (Fr.) 
kmd.  —  Friedrich  von  Klotz.  Sieh  auch  Verfasser  usw.  —  Ludwig  Köhler.  — 
Theodor  KBmer  (1812  f.).  —  Dr.  A.  Komfegw.  —  [Eugenie  Gräfin  von  Kospotli) 
vgl,  Eugenia.  —  Amalie  Krafft  —  Julius  Krebs.  —  [Kreuser]  s.  Helm.  v.  ChezT.  — 
iuTig  V.  Nidda.  —  L.  Kruse.  —  F.  GusUv  Kühne.  —  Fr(iedr.)  Kuhn.  —  ».  L.  (1829 
S.  ^/92  Laura.  Sonotten-Cyklus),  —  Angfnst)  Lalonlam«.  —  [BnililM  Mari« 
.Tuli<'  von  Langen]  s.  Theophania.  —  Fr(ie(lrich)  Laun  (einmal  1''I2,  verdruclit: 
Lauhn).  —  C.  Lebrfin.  —  (Caroline  Leonhardt- Lyser.  —  J^judw.  Leeaer]  >»  Ludwig 
Uber.  —  CSuoHii»  Lessing.  —  (Wilh.  Ado.  lindral  e.  Yorneaer  niw.  —  lindner.  — 
Friederike  I>ohmann.  Sieh  auch  Verfasserin  usw.  —  [G.  v,  Ludwi^er]  s,  G.  v.  Dcuom.  — 
W(ilhelro)  v.  L&demann  (einmal,  184^  auch  G.  v.  L&demann).  —  M.  (1847  8.  IX. 
Temratlidi  Moeen).  —  laidor  (v.  ]tf,)  s.  Isidor.  —  E(niit  Freyherr  tod  der)  Halsbttrg.  — 
Htnnann  Mnttliäy  (auch  Herrn.  Matthäi).  —  Henriette  ifav  —  H.  M.  Mclford.  — 
Fr.  Menk  [Karl  Dittmarsch].  —  (C!arl)  Borromäua  (Freiherr)  von  Miltitz.  — 
H.  von  MoDtenglant.  —  J(a]iu8)  Xomd.  Vgl  M.  Th.  Mügge.  ~  K.  L.  M(otbne.) 
Müller.  —  [Rosalie  Mülk>r]  s.  Verfasserin.  —  [Johanna  Neumann]  b.  J.  Satori.  — 
Ludwig  Gottlried  Neomann.  —  Clh.  L.  Noack.  —  A.  NodnageL  —  M.  Norden 
[i'^riederiko  Wolfhagen],  —  Arfbor  vom  Nordttera  [Ado.  ftm  Nottiti  nnd  Jtekeii> 
dorf].  —  Ritter  P.  (1848  S.  437/40  Orfanelle).  —  Fr.  Paolo  [Anton  Gubitz].  — 
Anton,  Bitter  von  Perger.  —  Philinpi,  —  C.  H.  F.  Poaselt.  —  (K.  G.)  Prfctiel.  — 
Wotoeh  E.  (1844  a  409/31  Der  ibuigrtceit.  Eine  Fhutaete).  —  Joeef  Bmk.  ^ 
KBrnpuli.  —  JtxMdiieh)  W(iUielm)  Bogge.  —  Sidttid  Booo  {Kari  Aug.  E^igeUuudt]. 
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[Anna  Kotiipieu]  b.  Verfaaseriu  usvr.  —  Agathe  S , . .  [Sulirj,  —  Ä.  v.  Sartorius.  — 
J.  Satori  [JfUUkDna  Neumann].  —  Sthaller.  ~  Leopold  Schefer.  —  GoftaT  Schilling,  — 
Freiherr  Franz  v.  Schlechta.  —  Hayn  Justus  Sclilingloff.  —  T7.  Freyherr  ron  ßchlippen- 
bacb.  —  Johanna  Schopenhauer.  —  [Edu.  Schulz]  s.  E.  Ferrand.  -  Wilh.  Sehring.  — 
J(ohai]ii  i  I ;  il  riel  Seidi.  —  Eliaabeth  Selbig  [einmal,  1818,  irrtflmL  Hdbii:  -=  Charlotte 
von  Abiöfeldj.  —  Dr.  Woldemar  SevfTarth.  —  E.  Silesiua  [Edu.  von  Badenfeld]. 
C.  Spindler.  —  Sprengel.  —  L.  Starklof.  -~~  Karl  ütein.  —  (Gustav  .Steinacker] 
8.  Gustav  Treumuiid.  —  Guatar  Stern  [in  London,  1816].  —  A.  von  Stemberg.  — 

[Agathe  Snhrl  s.  A-atlie  S... .  1— n  (182Ö  S.  398/402  Chorika  [Disticheü]).  — 

1%eophania  [rauliae  Marie  Julie  von  Langoa,  geb.  von  ßiüchovvöka].  —  Tiiere&e 
(ron  BacharachtJ.  —  L.  Tieck  (§  284,  1.  84  =  Band  VL  S.  40).  —  Tiedge.  — 
(J.  G.)  Traiitschold.  —  Gustav  Treumund  [Gustav  Steinackerj.  —  A.  von  TromlitB 
jA.  vou  Witzleben].  —  Adolph  Eitter  von  Tscbabuschnigg.  —  van  der  Velde.  — 
Verfasser  des  Romans  Heliodora  (auch :  Verf.  der  Ueliodora  —  Wilh.  Ado.  Lindau).  — 
Verfa-ser  des  Sieges  der  Treue  [Frdr.  von  Kl  '1  Verfapserm  der  Bilder  des 
Lübens  [.Anna  Rothpietz,  ps.  Eosalie  Mülierj.  —  Vtiri[assenn]  der  Claudine  Lahu, 
Klara  von  Walburg  u.  a.  [Friederike  Lohmann].  —  Job(ann)  N.  VogL  —  Fr.  Vogler.  — 
Friedrich  Voigts.  —  Ali  xander  Wachenhusen,  —  C.  v,  Wachsniann.  —  W.  Waiblinger 
0830  f.).  —  Aloysius  Waldgesang  (1812  S.  75/186  Der  Nachtigall-Inspektor  Zeisiog, 
oder  Bajazzo,  ein  glQcUicher  Freiwerber).  —  G.  Weisflog.  Theodctt  von  Welinaa 
(1835  S.  404/7  Abendphantasio)  -  A.  Wondt.  —  Antonin  von  Wien  (1848  S.3^l>  431 
Die  Offizier- Marie.  Madlich^i  Novelle  aus  Unterösterreich).  —  Wtlhelmine  Wiilmar 
[Wilh.  Genndee].  ^  (A.  t.  Witeleben]  s.  A.  Tromlitz.  —  [Friederike  Wolf hagenj 
s.  M.  Norden.  —  Ludwig  Würkt^rt.  —  z.  L.  ftieh  L,  —  Ungauuinten  (z«  B.:  läl& 
S.  243/68  liebe  und  Abscheu.   Eine  Erzählung). 

Neue  Erzählungen  ffir  häusliche  CirkeL  Hg.  von  Theodor  Hell  sof 
das  Jahr  1811  [bislBlTI.  Lt>ipziV,  Hinrichs.  VI.  12.  —  Stm<lorabdruck  dor  iii'^Csren 
Erzählungen  aus  den  genannten  Jahrgängen.  VgL  MorgenbL  1816,  IntbL  Nr.  28 
(26.  Okt.).  8.  III;  Jen.  AUg.  Ut-Ztg.  1817.  Nr.  13«.  ^p.  150.  152. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  isn.  Nr.  149.  Sp.  238  40:  1814.  ErgzgeW.  Nr.  129. 
Sp.  103U;  1815  E.  Nr.  117.  Sp.  932/Ö;  1817  E.  Nr.  1.  Sp.  3f.;  18-24  E.  Nr.  39. 
fito.  311f.;  1825  E.  Nr.  8.  120.  8p.  57  f.  1)59;  1826  E.  Nr.  188.  Sp.  1099f.;  1828  B. 
Nr.  182.  Sp.  1051;  1830.  Nr.  187.  Sp.  211f.;  1831.  Nr.  219.  Sp.  46Hf.;  1832  E. 
Nr.  108.  Sp.  862  f.;  1833.  Nr.  229.  Sp.  612  f.  —  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  Iei6.  Nr.  234. 
8p.  471  f.  (MG.);  1818.  Nr.  14.  Sp.  lüöf.;  1819.  Nr.  104.  Sp.  343  f.  (K.  R.);  1820. 
Nr.  209.  Sp.  247f.  (F.);  1821.  Nr.  194.  Sp.  lÜ6f.;  182->.  Nr.  222.  Sp.  3l3f  (D.); 
1823.  Nr.  220.  Sp.  314f.;  1824.  Nr. '20^.  Sp.  215f.  (D  )  ;  1825.  Nr.  223.  Sp.  340f.; 

1826.  Nr.  218.  Sp.  302/5  (Vir  ).  -  Litbl.  a.  Morgeubl.  1817.  Nr.  2.  S.  5;  1818. 
Nr  44  0.173;  1819.  Nr.  49.  S.  194;  1821.  Nr.  11.  83.  S.  44.  329;  1824.  Nr.  6. 
S.  23f.;  1826.  Nr.  76.  S.  303f.  W.  Mfenzel];  1828.  Nr.  93.  S.  372;  T829.  Nr.  79. 
S.  auf.  —  Liter.  WochenbL  1819.  Nr.  51.  lid.  4.  S-  401/3.  —  Hermes  1820. 
2.  Stück.  8.  212/4;  1824.  1.  Stück.  S.  311/4.  -  Heidelb.  Jahrb.  1821.  Nr.  72 
(2.  Hälfte).  S.  1241  f.;  1823.  Nr.  25  f.  S.  406.  413/5.  —  Abend-Ztir.  Wegw.:  1821. 
Nr.  77  (iü  elegischem  VersniaÜ).  Dazu;  Litbl,  z.  MorgenbL  1821.  Nr.  1U2.  S.  4ü8 
(Müllner);  1824.  Nr.  78.  S.  .309.  310  f.  (Hasse);  182^.  Nr.  74.  8.  293/5  (Richard 
Roos);  1826.  Nr.71.  S.281  3;  1827  Nr.80.  S. 317  (Carl  Bcrromäus  von  Miltitz); 
1828.  Nr.  77.  S.  305 f.  (Herioiisohn).  —  Liter.  Convers.-Bl.  1823.  Nr.  5.  291. 
S.  18  t.  IH'.r;  [W.  Müller];  1824.  Nr.  280.  S.  11 19  f.  [W.Müller];  1825.  Nr.  249. 
S.  993 f.  [W.  Müller].  —  Blätter  f.  üter.  Uutorh.  1^26.  Nr.  96.  S.  381  f.  [W.  Müller]; 

1827.  Nr.  250.  S.  997/9;  1828.  Nr.  296.  S.  1177;  1829.  Nr.  254.  S.  1013 f.;  1830. 
Nr.  296.  8. 1182;  1832.  Nr.  819.  8.  1341  f. 

140.  TaBchenbuch  für  Freund«  asd  Freundinnen  d«s  Schönen  auf 

das  Jahr  1811/4:  Sieh  oben  Nr.  117. 

141*  Taschenbuch  der  Liebe  und  des  Frohsinns  auf  1811.  Berlin.  16. 
Sieh  UQoliler  §  295,  L  1.  46)  -  Band  YL  8.  377. 

142.  Taschenbuch  der  Musen  und  Grazien  auf  das  Jahr  1811.  Mit  Kpf. 
und  Musik.  Berlin,  Srhone.  12.  V^,'!.  Kavser  5.  309  b.  Eb^nds  1,  M -k  und  oben 
Nr.  f.  1629.  S.  2U9  wird  auch  eiu  Aluiauuch  der  Museu  und  Uruzian  aui  aas 
Jabr  1817   Berlin,  Scbdae.  12.  Twnielinet 

143,  Taschenbuch  zur  goselligen  Unterhaltung,  auf  daS  Jahr  1811, 
von  Carl  Müchier.  Berlin,  bej  Friedrich  Braunea.   132  S.  16. 
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AimAffiOw  und  Tascheabücher  (1811/2).  Poetiteber  Almanaoh  u.  a.  79 

Enth.  nach  der  karzen  Anzeige  der  Bibl.  der  redend,  u.  bild.  Künste  (1811. 
8b  139)  Charaden,  Räthsel  und  Epigramme.   Vgl.  §  2<)5, 1.  1.  47)  =  Band  VI.  S.  377. 

Driburger  Taschenbuch  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  1811  [und 
1816}.  Buderixmi,  Weienw.  II.  8. 

Il.  raustrfber:  Wilh.  Ant.  Ficker,  geb.  28.  Okt.  1768  in  Paderborn,  Brunnen- 
mt  in  Driburg,  t  8.  M&rz  IBM.  VgL  MeuMl  2,  819  f.  9,  d40.  11,  219.  13,  377. 
17,  m  22II,  181. 

141.  y«raiida.   Em  TaMhenbaeh  ftr  1811  .  .  .  Schleswig  (Altona,  Han- 

■arich].  12. 

im.  Taschenbuch  dem  Bacchus  und  Jocus  geweiht  von  Friedrich 
Hopbthalmoa  [Hang]  .  .  .  Anhang  von  hundert  der  beeteu  altern  und  neuern 
0»aischafta.  und  TiinkUeder  . .  .  Statigart,  bei  Job.  Anadr.  Stainkopt  [1811]. 
248  S-  12 

Vgl.  Eibl  d.  redend,  u.  bild.  KüuBte  1811.  ü,  436/9.  —  Aiig.  Lit.-Ztg.  1812. 
Hr.  97.  Sp.  m 

147.  Erholungs-Stundeu.  Ein  Taschenbuch  ftir  Doutsclie  des  Xordens,  auf 
das  Jahr  Ibll.    Von  J.  A.  Brenne cke.    Mitau,  SteUenhagen.  1812.    IL  (205, 

184  ay  a 

Auch  u.  d.  T. :  Gedichte  ton  usw.    1.  2.  Bdcb. 

VgL  AUg.  lit-Zig.  1814.  Nr.  84.  Sp.  670/2.  —  §  307,  L  21.  5)  —  Band  VIL 

a  409. 

148.  Poetischer  Almanach  für  1812.    Deeorgt  fon  Justiiiaa  Eerner. 

Heidelberg  bey  (Jotüieb  Braun.    296  S.  8. 

Mit  neuem  Titel:  Romantische  Dichtungen  von  Fouque,  Hebel,  Keruer, 
Schwab,  ühland,  Yanhagen  u.  A.    Karlsruhe,  G.  Braun.  1818.    2  Bl..  296  S.  8. 

Mit  Bniträi^'en  von :  Amalia  [Schoppe].  —  [Bosa  Maria  Assing]  s.  Rosa  Maria.  — 
Ad.  T.  Chamiüs«».  —  [IL  v.  ChezyJ  s.  Uelmina.  —  Conz.  S.  auch  Curd.  —  — d 
[Uhland].  —  Floridan  fSigm.  v.  Birken  §  183.  vielmehr  184  .  59  —  Band  Iiis. 
S.  113].  —  Fouque.  —  H[.'boI  §  3ÜH,  23.  C.  12)  b  Band  VII  S.  542].  -  Hei- 
Diina  [von  ChezyJ.  —  Jusünus  Kerner.  —  IlViedr.  Kölle.  S.  auch  Franz  Künioger.  — 
[Heinr.  Köstlin]  B.  L,  N  —  Franz  KQninger  (F.  Kölle].  —  Kurd  [Conz].  —  L.  N. 
[Heinr.  Kustlin].  —  0.  H.  Graf  v.  Txjben.  —  Aug.  Mnyer.  —  Karl  Mayer.  —  Rosa 
Maria  [R.  M.  Assing].  —  Sch[wab].  —  [Amalia  Schoppej  s.  AnudK  —  Gustav 
Schwab.  S.  auch  Scb.  —  Ludw.  Uhland.  8.  aach  — d;  Volker.  —  Varnbageo.  — 
V  ik  r  [Uhland].  —  Fefd.  Weckherlin.  —  Baieriedm  VoUnÜMl  yon  der  sebOnen 
Bemaueriu. 

YgL  a.  Uhland  an  Fonqu^  (Paria  1810  Dw.  19):  Briefe  an  Fenqne.  184a 

S.  40.=).  —  b.  K.  Mayer,  L.  ühland.  Stuttgart  1867.  1.  196/211.  —  c.  Körner» 
Briefw.  1897.  Nr.  81.  81a.  87.  89  «  Bd.  1.  ö.  201.  203.  216.  218.  —  d.  E.  Kraul» 
Behwib.  litentorgeftdi.  1899.  S,  24/28. 

140.  Masken-  und  Yolksfest-Almanaob  für  daa  Jabr  1812  [tmd  1818]. 

München,  Lindaner  in  Comm.   II.  12. 

150.  Taschenbuch  für  daa  .Jahr  1812.  Die  Schwestern  auf  Corcyra  .  .  Von 
Aniiilie  von  Hellwig  .  .  .  Amsterdam  und  Leipzig,  Kunst-  uud  iudustrie-Comptoir. 
163  S  8 

Vgl*  §  274,  23.  3)      Band  V.  S.  452.  -  Leipz.  JÄt.-Itg,  1812.  Nr.  8&. 

Sp.  673  f.  —  Wiener  allg.  Lit.-Ztg.  1813.  Nr.  35.  8p.  55ö  f. 

151.  Taschenbuch  für  das  Jabr  1812.   Hg.  von  K.  Reinhard.  Münster. 
Sieh  oben  Nr.  108. 

152.  Guirlanden.  Hg.  von  W.  G.  Becker.  Erstes  [bb  YieKtw]  fMFwMwn, 
Leipzig  bei  Johann  Friedrich  Gleditsch.  1812.  1813.  IV.  8. 

I.  n.  1812:  lY  8.,  1  BL,  286  S.;  IV,  240  a  —  HL  lY.  1818:  2  BL.  286  a: 
2  Bl.,  284  S.  u.  2  m. 

Mit  Beiträgen  von:  W.  G.  Becker.  —  Jnlie  Freiin  von  Bechtolsheim.  —  Louise 
Biaebmann.  —  A.  6.  Eberbard.  »  Oarr«.  —  Haug.  —  K.  —  F.  Kind.  —  Fr(iedrich) 
Krug  V.  Nidda.  —  Langbein.  —  Fr.  Laun.  —  Arthur  vom  Nordstern  [A.  von  Noatitl 
QAd  Jänkendorf].  —  K.  G.  PriUzeL  —  (G.  P.)  Schmidt  von  Lübeck.  —  St  SchütM.  — 
Gkd  BtreckfuB.  —  Moritz  Aogoat  von  ThümneL  —  Tiedge. 

YgL  AUg.  lit-Ztg.  18ia  1,  820/2;  1814.  StgigriS.  Nr.  a  8p.  17/80. 
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tnl?.  Tascbenbach  der  Sapen  n.  Leprenden  hff.  von  AmaÜe  v,  TTpIwI^ 
geb.  T.  imhof  und  Fr.  BMon  de  la  Motte  Fouque  [Erster  und!  Zweiter  JahrjraaK. 
Min  in  der  RedMslraniMiibmdlQBf.  (1818).  1817.  IL  (6  BL,  188  8.  16.:  1  bL 

Xn,  230  S.  kl.  8.) 

Aufier  von  doa  b«id6Q  Uerausgebem  noch  Beiträge  von  Paul,  Gr.  yon  H . . .  • 
(aaeh  H****)  —  Hangwits:  1818  BL  1  [8oii«tt1;  1817  8.  177/82  Die  Jigd  dos 

hMligen  Hubertus.  liegende. 

YgL  S  290, 1. 28)  —  Band  VI.  S.  121  f.  Bei  Nr.  c  hinzazttTügeii  iTon  Fouqacl.  — 
AS\g,  la-Zte.  1818.  Nr.  126.  Sp.  171/6;  1817.  ErgzgsbL  Nr.  54.  fo.  mßi  ^ 
Xtt  F.  Heeier:  PkenB.  JahrbQcher  1902.  Bd.  107,  S.  498/589. 

154.  Deutscher  Dichterwal  1  von  Justiuus  Kerner,  Friedrich  Baron  de  Ia 
Motte  Foaque,  Ludwig  Uhland  und  Andern.  Tübingen  in  der  J.  F.  Heerbiandtscheu 
BveUttndliiiMr.   1818.  4  Bl.,  248  S.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  Amalia  fSchonpe].  —  Assur  [David  Assing].  —  HeUnina 
von  Chezj.  —  Chrysalethes  (Heinrich  KöBÜinl.  —  — d  [UhlandJ.  —  Florau  fJoa. 
TOB  ESdifndorff).  —  de  la  Motte  Foaque.  —  CSOHL  [Graf  Otto Heinridi  ton  Loeben).  — 
Kerner.  Vgl.  Spindelmann.  —  [Friedr.]  Kölle  —  A[ug,]  Mayer.  —  Karl  Mayer.  — 
Kö&a  Maria  [R.  M.  Assing].  —  J.  G.  S.  [Joh.  Geo.  Se^gemand.  YsL  M^er,  Uhlaad 
2,  26].  -  [<rU3t.]  Schwab.  ^  SpindebnaoB,  der  Beeeneent  [8. 7. 1^:  ühlaBd;  8  47. 
146:  Kemerj.  —  [Karl]  Thorbecke.  —  Ludwig  ühland.  Vgl,  — d.  Spindelmann, 
Volker.  —  Varnha£»n  von  Ense.  —  Volker  [UhlandJ.  —  Der  Seb&fersohn.  (Fliegendes 
Blfttt  nsw.)  .Es  weidet  ein  Scbftfer  üb  laoffen  Höh'.  8. 175/8.  Verf.  ist  nach  Kemera 
Briefwechsel  1S97.  1,  303:  Sipra.  von  Birken. 

Vgl.  a.  Leipz,  Lit,-Ztg.  1813.  Nr.  286.  Sp.  2281/5.  -  b.  A.  Graf  v.  Platen 
(1817):  Deutsche  Dichtung  1888.  4,  226  f.  —  e.  Kart  Maver,  L.  ühland.  1867.  1, 
239/52.  2,  1  19.  —  d.  Kemers  Briefwechsel  1SÜ7  —  e.  Kraufi,  Schwäbische 
Literaturgeschichte  1899.  2,  26  (dort  statt:  Graf  Julius  Soden  su  leeen:  J.  G. 
Seegemund). 

IM.  Ostfriesisches  TaeebeBbuch  .  .  1813/33.   Emdeo  und  Norden.  8, 
Sieb  J.  Ch.  Herrn.  Gittermann  §  303,  21.  12)      Band  VIL  a  323. 

156.  Idunna  Ein  Taschenbuch  für  Freunde  und  Freundinnen  vaterländischer 
anspruchloser  Dichtung.  Von  Mann  Friedrich  Bauer  Fallen  stein  .  .  .  Berlin, 
Gottfried  Hayn.   1813.   XXXI,  208  S.  12. 

Vgl.  Wiener  Allg.  Lit.-Ztg.  1813.  Nr.  9  (Jan.).  Sp.  187  t  —  (HaU.)  A%. 
L.-Z.  1815.  Nr.  19.  Sp.  149/62. 

157.  a.  Ofner  und  Pesther  Theater-Tascbenbueh  auf  das  Jahr  1814. 
Ven  F.  Hybl  und  J.  Oertl.   Peath  [o.  Dr.],  1814.   80  8.  24. 

ß.  Auf  das  Jahr  1815.   Pesth  [o.  Dr.],    1816.   60  S.  12. 
y.  Auf  das  Jahr  1816.  Von  F.  Hybl  und  J.  Oertl,  Souffleurs.   Pesth  [o.  Dr.]. 
1816.    71  S.  8. 

Auf  das  Jahr  1818.  Von  Franz  Hybl.  Kaschau.  gedr.  bei  Ellinger.  82  S.  32. 
f.  Auf  das  Jalir  1820  [bis  1«24].    Von  J.  Ertl  und  F.  Hybl.   Pesth  1620 
[bis  1S24],  gedr.  J.  Th.  Trattner.   V.  (84,  112,  96,  112,  128  8.).  12. 
Vgl.  Kert!)<^nv  —  Pptrik.  —  §  298,  N.  III.      Band  Vn.  S.  50  f. 

158»  Erscheinungen  im  Haine  Thuiske's.  Mit  einem  Nachtrage  tob 
Senme.  Hg.  von  K.  W.  Jneti  ond  W.  Beck.  Martnug,  ia  der  neuen  akademischen 
Bnchhmdlung.  1814.  56  S.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  Beck.  —  Droves.  —  JustL  —  Marie  Behbeig.  —  J.  G. 
Senme.  —  UaeBer.  —  Wagaer.  —  WeiBenbaflb. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1814.  Nr.  195.  Sp.  16. 

15ft.  Taschenbuch  für  1814.    Königsbertr.  8. 

Sieh  Pas  so  w  §  810,  B.  203,  14)  =  Band  VU.  S.  800. 

160,  Tascbenbaoh  für  1814.  Hg.  voBFriedridiBaSttianB.  Erster  [einziger] 
Jahrgang.  Mit  dem  Portr.  fon  <x.  A.  F.  Goldnuuin.  Dfiaaeldoif,  Schreiner,  vill, 
205  S.  12. 

Mit  Beiträgen  von:  Morits  BaehmanB.  —  Bneren.  —  Frz.  Gordea.  —  Ecker.  — 
Freudenfeld.  —  Gleim  (NachlaE),  —  Goldmann.  —  G.  A.  von  Halera.  —  Flrs.T.  Kleist 
(Nachlaß).  —  Friedr.  Kortüm.  —  Christiane  Martini.  —  Möllmann.  —  Nebeke 
[A.  V.  Vagedesj.  —  Noune.  —  Kafimann.  —  J.  Ch.  Schlüter.  —  Seeger.  —  Sonnen- 
beig  <Nidila8).      Stiegler.  ~  von  Vagedee.  Sieb  auch  Nebeke.  ~  üngenuaten. 
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AimaBAche  usw.  (1811/4).  Taacbenb.  d.  Leopoldstädt.  Theaters  u.  a.  81 


Vgl.  AUff.  Lit-Ztff.  1818.  EigigabL  Nr.  108.  Sil.  847  t  Danach  oWge 
iqgabea. 

lei.  «.  Theatralisches  Taschenbuch  .  .    Wien  [1814].  1815.    11.  1*2. 

Sifh     29B.  A.  III.  n  «  -  Baad  VI.  8.  62«. 

Tascbenbuch  vom  K.  K.  priv.  Thoator  in  der  Leopoldatadti  Dritter 
[bü  Siebenter]  Jahrgang  mit  Kupfern.    Wien  1816  [bis  1820].    V.  1*2. 

Dies  der  geetocbeoe  Titel.   Der  gedruckte  weicbt  nur  in  Gering ni^^keiten  ab. 

Jahrgang  3  fl^ir,):  1  BL,  143  u.  3  unbea.  8.-4  (1817).  Zu  haben  bey 
dam  Hwausgeber  umi  in  Commißion  der  ÖeiBtin^r'scben  Buchhandlung  .  .:  1  Bl., 
HI.  131  8.  —  b  (1818).  Zu  haben  usw.:  1  Bl.,  XXX,  125  S  6  (1819).  Zu 
haben  usw.:  3  Bl ,  XXIV,  I2B  S.  —  7  (182u).  Zu  haben  bej  dam  Hflnaageber 
Bad  in  allen  guten  Buchhandlungen:  1  BL,  XXXVI.  156  S. 

Heratisgeber  war  der  Schauspieler  Gottfried  ZiegelhaitBer.  In  seinen  »An- 
rdsren'  betrenend  die  Einsendung  von  Beiträgen  erwähnt  er  auch  dnea  jBedaietanM*, 
dMsen  Namen  1818  B.  124  am  Schi,  genannt  wird:  Kachler. 

Daa  "raacfaenbach  bringt,  auch  in  nllen  apftterea  Jahrgängen,  regelm&ßig  ein 
Personal -Verzeichnis  des  Leopoldstädti  r  Thr-nters  und  eine  Übersicht  über  die  neu- 
sotgetührten  oder  neueinstndierten  Stücke,  über  die  Benefize  usw.  Au^rdem  Gedichte, 
ftnählungeD,  dramatische  Stftdca  n.  a.  nm: 

ß — .  —  Adolf  Bfiuerle.  —  Ant.  v.  Cachedeni^  r  -   J.  Di(c)kinger.  —  Auguat 

Eckachlager.  —  F  .  .  .  —  F  —  F  .  —  Joseph  iermier.  —  Gffr.  — 

ftiat  Oriflbr.  —  H.  H— n.  —  Joh.  Hasbacor.  —  J— L  —  K  r.  —  Johann 

Eachler.  —  Fried.  Au^r.  Kleinschmi(e)d.  Jos  Franz  Kolb.  —  Joh.  Kri'ü  — 
J(oiuna)  Langer.  —  (K.)  M-i.  —  M— r.  —  Karl  Meisi.  —  Joseph  von  Menner.  -- 
Job.  Uaaer.  —  J(oh.)  G.  v.  Mühlfeld.  -~  Naefe.  —  v.  P-i..—  P.  P-m— r.  — 
P— L  —  Michael  Johann  Edler  von  P— z— i.  —  Joachim  Perinet.  -  Pfeifler.  — 
E.  —  E— u.  -  Joeeph  li'ranz  Kadda.  —  Friedrich  Beil  —  S— r.  —  (M.)  Sch— z— r.  — 
Csrl  J(o8eph)  Sehikaneder.  —  A.  J.  Sehnld.  —  Katl  Safanflidw.  —  Oarl  Saebnrg.  — 
Jos.  Ritter  v.  Soyfri' d  Carl  Stegmaver  Friederike  Susan  jeb  S:\Izer.  —  D.  J. 
Xachau.  —  Joh.  Em.  VesseL  —  F.  C.  Weidmann.  —  Joh.  VV  eliiug.  —  Ueiniioh 

WJXh.  j.  —  ▼.  —      Z.,  Z— r,  Z— h— r  (Ziegelhauser].  —  ünfenannten 

fu  a.:  1^16  S.  7ir73  Volkslir  l  ühland,  Volkslieder  Nr.  109;  1819  S  11 1/27 
Magiater  Statzbarta  Beise  zum  Einzage.  Schwank.  Darin  Farodien  von  Monologen 
aoa  Sehillen  Jungfrau*  und  «Maria  Stoart*  und  Ton  .Helrtova  Abadbied*). 

y.  Tas-  henbuch  .  Achter  JahrL'aup  mit  Kuf  r  ru.  Wien  1821.  Zu  haben 
ia  der  Graf'riach.  und  Greroldiachen  Buchhandlung  und  in  allen  guten  Kunst- 
hndhragen. 

Gedruckter  Titel:  Erato.  Taschenbtifh  filr  In^  Jahr  1821.  Eine  Sammlung 
mannigMtiger  Oiisinal -Aufsitze  von  £  her  sb  erg.  Wien,  gedruckt  bei  J.  £.  Akker- 
oaan.   1821.  5Bl7216  8.  12. 

BL  3  [Schmutztitel:]  Erato.  mit  Orif^inal- Aufsätzen  von  Freyherm  von  Eyb  . . , . 
usw.  —  Bl.  4  Vorwort  [unterz.:J  Wien,  den  1.  November  1*820.  EbersbeiK.  — 
8. 161/216  BeyUge  zur  Erato,  daa  k.  k.  prir.  Theatsr  in  der  Laopoldatadt  betrMfimd. 
Enlh.  außer  (Jedichten  auf  dies  Tlioater  und  dessen  Schausnifler  eine  .kurzgefasste 
G«echichte  desselben*  und  einen  Aufsatz  über  .Charakter  und  Tendenz  dieses  Theaters*, 
beide  ron  Karl  Meial.   Femer  ein  Bildnis  Ferdinand  Baimunds. 

AoAerdem  Beiträge  von:  Ebersberg.  —  Wilh.  Freylierr  von  Eyb.  —  — g.  — 
Georg  von  Gaal.  —  Wolfg.  Adolph  Gerle.  —  Franz  Graffer.  —  Kuffner.  —  Johann 
Langer.  —  Lothar.  —  C(arl)  Meist.  —  Johann  Moser.  —  Pausa.  —  F.  Gr.  v.  Riesch.  — 
8*  W.  Schiefller.  —  Schumacher.  —  S.  Semler.  —  Ungenannten. 

Dies  ist  der  einzige  Jahrgang  des  Taschenbnoha»  den  Kajser  (2,  139  a),  irrt&m- 
lich  als  aelbstindige  Publikation,  verzeichnet. 

d.  Taüchenbndi . .  Nannter  {bia  SiebMhnter]  Jahigmg  .  .  Wiin  1822  [bis 
1830].   IX.  12. 

Gedruckter  Titel:  Taschenbuch  des  kaiserl.  königl.  privil.  Leopoldstldter 
Theaters  fßr  das  Jahr  1822  [bis  1830].  Ug.  zum  Besten  cmr  ointerlassenen  Familie 
[Witwe]  des  Schauspielers  Ziegelhäuser  von  Carl  Mein!  .  . .  Wlan,  1822  [bis  1880J* 

1829/30  lautet  der  gedruckte  Titel  etwaa  abweichend. 

Jahrgang  9  (1822).  Zu  haben  in  der  Grund  u.  Geroldischen  Buchhandlung . . . 
Gedruckt  mit  Math.  An<lrea8  Schmid'schen  fk:hrlft<ni:  B  Bl..  268  S.  u.  1  Bl.  Bl.  4 
Vorwoit  iunterz.:]  Wien  am  letzten  September  1821.  Carl  Meist  —  10  (1823).  Zu 
haben  utw.  CMmekt  b«j  J.  P.  SoUingw:  6  Bl.,  184  S.  —  11  (1884).  ,Za  hnban* 
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und  .GodnioH'  wie  1823:  1  Iii.,  VI  S.,  1  BL,  247  S.  —  12  (1826)  Gednclrt  b«i 
Anton  V.  liavkul:  4  BL,  182  S    Bildnisse  von  Carl  Meisl,  Therese  Erones  u.  a.  — 

13  (1826).  'Gedruckt  bey  Felix  Stöckholzer  t.  Hirschfeld:  1  BL,  22  ttnbai.  8., 
S.  23  225  u.  3  unbcz  S.    Bildnisse  von  Adolf  Bänerle,  Fried.  Aug.  Kanne  u.  a.  — 

14  (lb27).  (ledruckt  in  der  v.  Hirschfeld  schen  Buchdruckerey :  3  BL,  XllI,  206  S.  — 

15  (1828):  ...  —  16  (1829).  Gedruckt  bey  Call  Gerold:  3BL,  251  S.  —  17  (1880). 
Ans  der  Buchdruckerey  der  Witwe  Stöckholzer  vnn  Hirschfeld:  1  BI.,  2i>»;  S. 

Mit  Beiträgen  von:  Heinricli  Adami.  —  J.  Aeckerlein.  —  Anrnnius  (1828; 
1829  S.  74 f.  GUube;  S.  162  f.  Irrfahrt  des  Lobens).  —  (Dr.)  Max  Karl  Baldamus.  — 
Freiherr  von  Biedenfeld  (Die  1822  S.  64/87  unter  Carl  Meisls  Namen  stehende  Er- 
zäbluag  .Die  Demantkette'  ist  von  Biedenfeld.  Vgl.  die  Berichtigunfi  S.  269,  und 
den  Inhalt  BL  r.  vw.).  —  L.  Bleibtreu  M,  Fr,  v,  C— II— t  =  Magdalena  (einmil, 
1823,  Madlaine)  Freyinn  v.  CaUot  —  J.  F.  Castelli.  Craigher.  —  Deinhardstein.  — 
[K.  F.  Dräxler]  s.  Manfred.  —  Eduard  Duller.  —  Kborsberg.  —  Karl  Epon  Ebert.  — 
Emil  [Trimmel].  —  ^Vilhelm  Freyhorr  v.  Eyb.  —  Emst  F-l-n  (Feuchterslebcn  ?  1827. 
Zwei  Gedichte:  S.  3 f.  Freude;  S.  5  Liebe  und  Natur),  —  Feuchte rslebon  (1828).  — 
Franz  Fitzinger.  —  Leopold  Fleckies.  —  Gustav  Ritt  v.  Frank.  —  Ludwig  Aug. 

FrankL  —  E.  Frohsinn.  g—  (1880  8.  178/83  Die  Steinbilder  auf  der  Brücke 

zu  Gent.  Flammändische  Sa^'e  [Prosa]).  —  J.  A.  Gleich.  —  Fr.  GräfTer.  —  Fr. 
Grillparsser  (1828).  —  Karoiine  Hainz.  —  Ludwig  Ualirsch.  -  Uerzeuskron.  — 
Theodeff  HolmfiUer.  —  (Jarl  Ton  Holtey.  —  T— e  Hnber.  —  Andreas  Jany.  — 
Julius  (1826  S.  51/90  Die  Träumenden.  Novelle;  S.  105/15  Laura  und  Astolfo. 
Gedicht  in  Urey  Komausen).  —  Anton  Kasper.  —  G.  W,  Koch.  —  Moritz  Kornfeld.  — 
(Friedrich)  Joseph  Komthetier.«— Joseph  Krone«. — (Chr.)Kufrner.  —  Joh(ann)  Langer.  — 
Lombert.  —  Daniel  LeQmann.  —  J.  Lin/.bauf^r  -  E.  J.  Loebi^rh.  —  Manfred  [K.  P. 
Dräxler].  —  Wilhelm  Maraaao.  —  J.  (M.)  Meert  —  J.  von  MeiUer.  —  Ctai  MaiaL 
V|^.  BiedenMd.  —  JT.  C.  (auch  C.  J.)  Metzger.  —  Fb.  Hillaaer.  —  Horits.  —  Angvsto 
P***  (1822  S.  3/Ü3  Widersprüche  des  weiblichen  Herzens.  Aus  dem  Tacrebuche 
einer  Dame).  —  J.  C.  Peppert.  —  B.  Pfaffenhofeo.  —  (Johann)  Pfeifier.  —  Man« 
FMffiv.  —  F.  Pietanig^.  —  J.  Freiherr  v.  F6ok.  —  Balwtto  Prechlkr.  —  J.  A. 

Prochaska.  —  R  (1*^29  S.  209/18  Der  junj^e  Verschwondor  und  seine  Frau. 

Erzähluns  nach  dem  EngU.  —  Ferdinand  Raimund  (1829).  —  Friedrich  RelL  — 
J(nl.)  T.  Bilrica.  —  IL  6.  Saphir.  —  Samuel  Saphir.  —  8.  W.  S^iefler.  —  Baron 
(Franz  v.)  Schlechta.  —  Math<iBa)  Schletzer,  -  B.  F.  Sclitüi  It  -  Julius  Franz 
gchnallar.  —  Michael  Schön.  —  AncL  Schumacher.  —  Joh.  Gabriel  Seidl.  —  (Jos.) 
Seiler.  —  8>  D.  Seniler.  —  Adolph  SUvinsht.  —  J.  Moritz  Stern.  —  Straube.  — 
Emil  [Trimmel).  —  Tuvora.  —  V.  (1829  S.  oT  'Ol  Der  Ritt  zum  Turnier  Erxäblung 

(ProsaJ).  ^  A.  V  j  (1827  S.  97/100  Baumkirchoor  vor  den  Thoren  von  Wiener- 

Neintadl  Ballade.  »In  eehwdlenden  TSnen  endialle  mein  Sang*).  Joh.  TogL 
Gustav  v.  Volkert.  -  F.  C.  W-  idmann.  C.  Fr.  Weiß.  -  Jo.soph  Wenzif,'. 
Joi(eph)  V.  Zaromba.  —  Zeno  (1830  S.  164  8  Das  Kreuz  auf  der  Bergerecker  Alpe. 
Sine  eteyermftrkisohe  Sage  (Prosa)). —  Un;.'enanoten  (1823  S.  75^2  Das  neneSoban- 
spiolhaus  in  Utopia.  Fragment  einer  brieflichen  Mittheilung;  1824  S.  177/229  Der 
doppelte  Liebhaber  Posse  in  einem  Act.  Nach  dem  Franzos.;  1825  S.  62  75  Die 
Schüpfunt;  .  .  Nadi  Baour-Lorniian.  Bearbeiter:  Castelli?;  1825  S.  107^19  .  . 
Abhandlung  von  zwei   .  Würtlein:  Wenn  und  Aber;  1826  S.  165  £  168/78  Gediehto). 

f.  Taschenbuch  .  ,   Achtzehnter  Jahrgang.   Wien  1831. 

Gednicktor  Titel:  Taschenbuch  vom  .  Theater  in  der  Leopoldstadt  für  das 
Jahr  1831.  Zum  Besten  der  Witwe  dos  S<-baii.s])ielerä  Ziegelhäuser  hg.  von  Max. 
Kari  Bald  am  ua  .  .  183L  Gedruckt  in  der  WoUzeile  Nro.  782.  1  BL,  216  S. 
u.  4  BL  12. 

Mit  Beiträgen  von:  AdamL  —  M.  C.  Baldamus,  —  Magd.  Freyin  v.  Callot.  — 
J.  F.  Castelli.  -  Eduard  Duller  —  Wilh.  Frcyh.  v.  E^b.  —  L.  A.  F.  —  (Fr.> 
Fitziuger.  Ludwig  Au;;.  Frankl.  —  Herzenskrun.  —  Kachler.  —  C.  W.  Koch.  — 
Mich.  Mor.  Kornfeld.  —  Kuffner.  —  J.  M.  Meert  ~  Hippolyte  too  Oaten  (S.  173/89 
Lobelia  [Prosa -ErzShluntjl).  —  J.  Kibic.^.  —  Mathias  Schlotzer.  —  And.  Schu- 
macher, —  Job.  Galir.  Seidl.  —  Stelziiammer,  —  Giov.  üceUo.  —  V—.  —  J(_oh.  N.) 
Togl.  —  X.  —  Un{,'enainiten. 

C.  Taschenbuch  .  .  19.  [bis  27.]  J  il  r-fing.   Wien  1832  [bis  1840].   IX.  12. 

Herausgeber:  Joh.  N.  Vogi  (1832);  i  ranz  Fitzinger  (1833);  Carl  Meisl  und 
D.  F.  Beiberstorffer  (1S34/36);  Carl  Meisl  und  August  Schmidt  (1887/40). 

Zum  Besten  der  Witwe  des  SohaospielerB  ZiegeUuuisar. 
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Almanaebe  niw.  (1814).  Tiaehenb.  d.  LeopoldttSdl  ThMten.  (Thalia).  88 

Der  25  Jahrg.  (1838)  enth.  S.  VT  ,Nam'>n  rler  IL^rm  Mitarbeiter. 

Mit  Beitrji<^eii  von:  Heiorich  Ailami.  —  Armiiiius  (18.'};J  S  lMj'74  Die  Be- 
lehrung. Ein  i5<  hwank  in  einem  Aufzuge).  —  Bauernfeld.  —  Ritter  Hraon  v.  Rraiin- 
tiial.  -  Joa.  Carl  Buc!  —  M.  D.  C.  —  Cm— 1  wohl  Druckfehler  für  Em— 1 

Emil).  —  Magdalena  Froyin  v.  Callot.  —  Carlopago  LKarl  Ziegler].  —  J.  F. 
Cwtelli.  —  M.  D.  Cavilh».  —  Leopold  Ckappert.  —  F.  D.  —  Dellazia.  —  E-1.  — 
Emil  [Trimmel].  Yf^].  Cm— L  —  F— r.  —  (Emst  Freyh.  von)  Feuchtersk'bpn  — 
Hjpolitus  Fidelius  Fiebel  (1882  S.  68/81  Die  Werkstätte'  des  Gewissens.  Hetrurrache 
Sa^).  —  {Rtaas)  Fitzineer.  —  Dr.  Frank.  —  Ludwig  August  Frankl.  —  Betty  Glfick 
(1^34  —  pe.  Betty  Pivoli).  —  (Johann)  Eduard  Gulden.  ~~  Th.  H.  —  J.  J.  Han- 
üU5cfa.  —  Ant.  Kaspor.  —  üenenskron.  —  Job.  Nep.  Hrastnif^jg.  —  R.  Jäckle.  — 
Carl  Ad.  Kaltenbrunn  er.  —  A.  Khuen.  —  C.  W.  (einmal,  IbS'S,  verdruckt:  C.  M.) 
Koch.  —  Philipp  V.  Körber.  —  Tlrich  Koeheim.  —  Heinrich  Kraflft.  (Chr.) 

kuffiier.  1.  —  J.  B.  Lang.  —  Joh.  Langer.  —  Levitschnigg.  —  J.  E.  Löbiach.  — - 

K— 1.  —  Joh.  Majrhofer  (1»39  Aus  M.'s  Nachlasse).  —  Carl  Meisl.  -  G.  Hallo.  ~ 
Joh.  H.  Mirani.  C.  F.  Müller.  Adolf  Karl  Naske.  —  J.B.  Neckheim  (1833, 
im  Inhalt:  J.  Ton  Neckheim).  —  Ludw.  Gottfr.  Noumann.  -  Nikolaus  Uesterlein.  — 
Fhblaselr.  —  GntteT  Pabst  —  (Betty  Paoli]  8.  Betty  Glfick.  —  Ant.  v.  Bnrgvr.  — 
Marie  Prechtler.  Otto  Prec^itli  r  -  Heinrich  Proch.  —  D.  F.  P  ib  rst  rfT  r.  - 
>nedrich  Keil.  —  Julias  v.  Ktbics.  —  D.  A.  KiedL  —  F.  Sauter,  —  Ludwig 
hebejnr.  —  Joeeph  Schickh.  —  Avgiut  Schilling.  —  Joliiu  Alex.  Sohliidkr.  — 
I>eop.  Schlecht.  —  Si^ini.  Schlesinger.  —  Mathias  Schletzer.  —  August  Sfhniidt.  — 
Fr.  T.  Schober.  —  AuUr.  Öohumacher.  —  Silas.  —  Johann  Springer,  —  Öteizer.  — 
8.  [so]  Stririrnimiiw  (1832).  Stierle  Holnmiitw.  —  Joh.  Aug.  Stoy.  —  E(man.) 
Straube.  —  F.  X.  Told.  —  Wilhelm  Turteltaub.  —  G.  Uc«llo.  -  Dr.  C  A. 
UUepitsch.  —  Joh.  N.  VogL  —  Carl  BeinhMrd  Wagner.  —  G.  Z.  —  LJüuri  Ziegier] 
•.  Guiopago.  —  UngenaanttB.  —  and  eloig«ii  aadereii. 

Fortgesetzt  als: 

9.  Thali«.  Taschenbuch  für  das  J&hr  1841  Ibis  1857].  28.  [bis  44.]  Jahrgang. 
Bf.  Ton  Johftnn  Nep.  Yogi.  Wien  in  CommuMion  bei  (Banmr  ft)  J.  Dimböok. 
X71L    12.  fand  8.). 

Thalia.  Taschenbuch  für  1^58  [bis  1867].  Eadigiert  von  Friedlich  Steine- 
beeil.  45.  fbi«  54.]  Jahrgang.  [Hg.  fOn  Karl  Ziegelhanser].  Wien.  In  Com- 
niSBinn  bei  Jacob  Dirnböck.    X.  8. 

Zum  Besten  der  Witwe  (der  Hinterlaeeeneu]  des  Schauspielere  Ziegelhäuser. 

Mit  dem  61.  Jg.  f.  1864  oegenn  eine  neue  Serie. 

I.  Thalia.    Taschenlnich  für  1868.    Neue  Fulgo.    1.  Jahrgang.    Ebenda.  8. 

Mit  Beiträgen  ?oa:  Moritz  Albort  —  L.  v.  Aivan^ieben.  —  Amalie  (1846).  — 
Sdnard  Aneehfitz.  Friedrieli  Wilhelm  Anoing  (Fitzberth).  ~  B.  AstwelL  — 
Athanasius  (li^42  S.  248*50  Einst  un  l  .It  tzt  ,Heimatlo3,  ein  blinder  Bettler').  - 
lAnt.  Graf  v.  AucreporgJ  s.  Anast  Grün.  —  A.  P.  Augeskj.  —  (Eduard  ron) 
Bauemfeld.  —  Alexander  Baumann.  —  Dr.  Carl  Beidtol.  —  A.  A.  Bekk.  —  Bert- 
hold.  —  [Bud.  ▼.  Beyer]  vgl.  Ruportus.  —  Eliao  Bocliini.  —  Ferd.  Dutu'orschek.  — 
Ludwig  Bowitech.  —  ü.  E.  Brachvogel.  —  Gustav  Budinskv.  —  Magdalena  Freiin 
von  CaJlot  —  Carlopago  (Kart  Ziegler].  —  Dr.  G.  Carril.  —  J.  F.  Castelli.  — 
Cajetan  (auch  G.)  Cerri.  —  Wilhelm  Chezy.  —  Herroine  Czigler  von  Eny-Vecse.  — 
Friedrich  Domau  [F.  Ritter  von  Hentl].  —  Anton  Eiber.  Carl  Elmar  (Orl  Swie- 
dack].  -  Emil,  Emil  *^  *  [Trimmel].  —  Sigm.  Engländer.  —  Josophine  v.  Feigen thal.  — 
3Iathilde  Feldem-Rolf.  —  August  Fischer.  —  Franz  Fitzinger.  —  A.  Foglar,  — 
Ludwig  Foglar.  —  Ludwig  August  Frankl.  —  Ernst  Edler  von  Fraiizenshuld.  - 
Anna  vou  Füger- Rechtborn,  geb.  Siegerist.  -  Ii.  Fiir.^todler.  Abxander  Gigl.  — 
Dt.  Adolf  Glaser.  —  [Bab.  EUsab.  Glück]  s.  Betty  Paoli.  —  Dr.  Rudolf  GottscltaU.  — 
Franz  GräfTer.  —  Franz  Grillparzer.  —  Anastasius  Grün  [Ant.  Grafv.  Auersperg].  — 
tarl  HalTaer.  —  Friedrich  Halm  [E.  F.  J.  Frh.  v.  Münch -Belliughauscn].  —  J.  J. 
I[annu8ch.  —  Friedlich  Hebbel.  —  Ferdinand  Helbing.  —  Phiiippine  Uemerlein.  — 
{h\  Ritter  v.  Hcntl]  s  Frdr.  Domau.  —  ITermannsthal.  -  Carl  (Graf)  Hi^tisenstAmni 
(oinmal.  1847,  Heis'^nstamm).  —  Adolph  iiirsohberg.  -  MarÜm  vou  der  iiüiie  (Clara 
von  Massow).  —  Carl  von  Holtei.  —  üflo  Horn.  —  Alexander  Hutschenreuter.  — 
laidonis  orientalis  (1816  8.14/35  Die  b.  id.M  Portraits.  Erzählung)  —  A.  L.  J.  ittf  lps.  — 
Joseph  Graf  Jellacic  de  Busim.  — -  Carl  Adam  Kalteiibrunner.  —  Julius  Karnauer.  — 
Theobald  Kerner.  —  Wilhelm  Kilzer.  —  Theodor  Klein.  —  Franz  von  Kobell.  — 
FlnN^  Ten  Körber.  —  Marian  Komerek.  —  Ulrich  Koeheim.  —  Ferdinand  Kotier.  — 
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Cliristnph  Wilhelm  Freiherr  Kreit  ron  Kresseoatein.  —  Christoph  Euffner.  —  Rudolph 
(F.)  Labrea.  —  Heinrich  LandeBmann.  —  Carl  £dm.  Langer.  —  oL  Letteris.  —  (Heinrich 
Ritter  von)  Levitsehnigg.  —  Anna  Löhn.  —  Ludwig  L5we.  —  J.  C.  Lothar.  — 
J.  Märzroth.  —  Johann  Graf  Mailath.  —  Wilhelm  Marsano.  —  B.  J(ulian) 
Marschall.  —  Clara  von  Massow.  Sieh  auch  M.  v.  d.  Höhe.  —  Alojs  Mayer.  — 
Johann  Georg  Majr.  —  Elitabath  Mmite.  —  Wilhelm  ▼.  Meiimd).  —  H.  Meynert.  — 
Heinrich  Mirani  —  J.  Mosen.  —  Alexander  Mucbmayr.  —  Louise  Mflller.  —  [E.  P, 
J.  Freih.  v.  Müncii-Bellinghausen]  s.  Friedr.  Halm.  —  L(udwig)  Gottfried  Neamann.  — 
Günther  Nicol.  —  Ludwig  Norbert.  —  Nordmann.  —  Karl  (v.)  Oberleitner.  —  Rudolf 
Pabst.  —  [Faust  Paohler]  b.  C  Paul.  —  Betty  Panli  fRal>.  Vh^.  Olfick].  -  Alexander 
Patuzzi.  —  C.  Paul  [Faust  Padiler].  —  Martin  Ferels.  —  A.  Ritter  v.  Perger.  — 
J.  PfundheUer.  —  F.  R.  v.  Pirkenaii.  -  TlieophU  Pialing.  —  Carlo  Pittore  (1843  S.  161t 
Gedichte).  —  Mario  Plazowska,  fj;eb.  Zitka.  Sieh  auch  ZItka.  —  Otto  Prechtler.  — 
(Frauit)  Isidur  Pruschkü.  —  Caroline  Pruclcner.  -—  Benedict  Freiherr  von  Püchler.  — 
(Dr.)  Rudolph  Puff.  -  (Ferd.  Raimond  1846  S.  130  f.).  —  Josef  Rank.  ~  BmÜs 
(1B42  S.  2S.V.'506  Das  SibyUen-Thürmchen.  Eine  Sage).  —  D.  P.  Keiberstorfer.  — 
Dr.  \V.  KeiDhardt.  —  Josephine  von  Reroekhäzy.  —  t;arl  Rick.  —  Carl  Robert  — 
Rupertus  (Rudolf  v.  Beyer?].  -  St.  (1846).  —  Fr.  J.  (1848:  Fr.  X.)  Schaffer.  — 
Hermine  Schaffer.  —  Julius  Schanz.  —  Pauline  Schanz.  —  Julius  Scheda.  —  Ludwig 
Scheyrer.  —  August  Scliilling.  —  Alex.  Jul.  Schiudler.  -  Franz  Vinc.  Schindler.  — 
Schlafl.  —  Baron  Schlechta.  -  M.  L.  Schleifer.  —  Moriz  Schleifer.  —  August 
Scliinidt.  —  Andreas  Schumacher.  —  Frieilrich  Fürst  Schwarzenberg.  —  Anton 
Schwarzer.  —  Johann  Gabriel  SeidL  —  Sidonia  (1859  S.  153/79  Die  Worte  der 
Sonnambülen.  Novelle).  —  J.  Siegl.  —  Ferdinand  Si(e)gmund.  —  J.  V,  Sonntag.  — 
Karl  Spindlor.  Fernand  Stamm.  —  Gustav  Adolf  Staufo.  —  T  :i!\vig  Adolf 
Staufe.  —  Alois  Steindl.  —  Fhedrich  Steinebach.  —  Franz  Stelzhammer.  —  Julius 
Stettenheim.  —  Stierle-Holzmeuter.  —  Gnstar  StOdrar.  —  Emanuel  Straube.  — 
JCarl  Swiedark]  s.  C.  Elmar.  —  Albert  Träger.  —  Emil,  Emil**  [Trimrael]  -  Ant. 
üyß.  —  Anna  Versing-Hauptmann.  —  Räckl  V$«tl.  —  Jobano  Nep.  Vogl.  —  Carl 
Theodor  Vogl.  —  J.  N.  Waldecfatttt.  —  A.  Webtr.  —  Morits  Weber.  —  Feodor 
Wehl.  —  Joseph  Ferdinand  Weigl  -  [Karl  ZicL'lrr^  s,  rnrlopago.  —  Marie  Zitka. 
Sieh  auch  Plazowska.  —  Vincenz  Zusner.  —  Ungenanntem  (1842  S.  159/61  Henödjr 
Ssigeth  steht  befan  Dunkel  der  NsidiV).  —  und  sndereii. 
Vgl.  Thalia  f.  1868  8.  XIV).  -  Zum  JuT.Iläum  (Ein  Wort  an  die  TheUnehmer 
and  Leeer):  Thalia  f.  1863.  bO.  Jahrg.  S.  X\'iXX.  Kurze,  nicht  gans  zuverlässige 
Geachidite  des  TsMdMhbuehf .  —  A.  Sehlossar:  Obea  Nr.o.  8.304/8.  —  Derselbe» 
Gottfr.  ZiegtUiaossts  Iksdianbudi:  Neues  WisiMr  Tligblstt  1901.  Nr.  818. 

Hipponax.  Ein  Taschenbuch  für  Freunde  heiterer  Laune.  Erster  [einz.] 
Jahrgang.  Frankfurt  a.  M.,  in  der  Hermaonschen  Bocbbandlung.  1814.  2fi2  b. 
U.  8.  —  Wohlfeile  Ausgabe.  Ebenda  1817.  206  8.  8. 

Yi;\.  AIIk.  Lit-Z^.  1814.  Nr.  86.  Sp.  S88:  ^  ist  Im  Qnmda  siii  Anekdotsi^ 

Almanach  .  .  .' 

Itfä.  et.  Aglaja.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1816  hg.  von  Joseph  Sonn- 
leithner  .  .  .  Erster  Jahrgang.  Wien,  Wallishaufier.  12.  Sieh  §  298,  A.  UI. 
0«  —  Band  VI.  S.  529. 

ß.  Aglaja.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1816  [bis  1832].  Zweiter  [bis  Acht- 
zehnter] Jahrgang.  Wien  gedruckt  und  im  Verlag  bey  Job.  Bapt.  Wallishaufier. 
XVU.  16. 

Jahrgang  2  (1816):  9  Bl..  228  S.  —  3  (1817):  8  Bl.,  248  S.  u.  1  Bl.  — 
4  (1818):  19  BL.  238  S.  u.  1  Bl.  5  (1819):  8  BL,  270  S.  -  6  (1820):  8  BL, 
810  fnetaiehr  304]  S.  —  7  (1821):  8  BL,  308  S.  u.  2  BL  —  8  (1822):  2  BL,  270  S. 
u.  2  Bl.  -  9  fl823):  8  Bl.,  298  S.  -  10  (1824):  8  BL,  288  S.  u.  1  Kl.  11  (182.S): 
8  BL,  282  S.  -  12  (1826):  BL,  290  S.  —  18  (1827):  8  Bl..  273  S.  —  14  (1828): 
8  BL,  282  S.  -  15  (1.^-29):  8  Bl.,  281  S.  —  18  (1880):  6  BL,  328  S.  -  17  (1881): 
l  BL,  809  S.  ~  18  (1832):  8  Bl.,  218  S. 

Herausgeber:  Joseph  Schreyvogel  §  331,  51  =■  Band  III*.  S.  573t 
y.  ,Von  dem  .  .  Taschenbucho  Aglaja  erscheint  vor  der  Hand  ketne  Fortsebraa^ 
mehr;  da  ich  aber  noch  e;ni''rn  Vorrath  habe,  so  bilde  ich  davon  eine  neue  Aus- 
gabe, und  ?ebe  jährlich  3  Juurgaage  mit  L  U-  etc.  bezeichnet,  aus  .  .':  Blätter  f. 
liter.  Uuterh.  1>  ;2.  Uterar.  Anzeiger.  Nr.  XXVI.  Bl.  1  tw.  Wien,  den  U.  Jnlf 
1832.  J.  B.  Wallisbansser.  —  Erschien  unter  dem  Ütel: 
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A^Iaja.  Taschenbuch.  I.  [bis  XII].  Neoe  wohlfeilere  Ausgabe  .  .  Wien.  Ge- 
drneU  und  im  Verlaj^e  bei  J.  B.  Wal  lieh  ausser,    o.  J.  [18:^^ '61.    XII.  16. 

Darin  worden  neu  ausgegeben  Jahrgang  1821;  als  1.  (1833).  —  lb22:  II. 
a«B).  —  1823:  X.  (1836).  -  1824:  VH.  (1835).  -  1825:  Vffl.  (1835).  -  1826: 
IV.  (1834).  —  1827:  IX  (183.->).  —  1828:  III.  (im).  -  1829:  V.  (1884).  — 
1630;  XL  (1836).  —  1831;  VI  (1834).  —  1882;  XU.  (1836). 

Die  Kupferstiche,  105  Blttter  in  gr.  4.,  tauät  b«§inid«n  ausgegeben. 

Mit  Beiträgen  von:  A**  (1821).  —  Therese  v  Artner.  —  Karl  Baldamns.  — 
Gabriele  Batsaayi.  —  MWiael  Beer.  —  J.  C.  Beruar<l.  —  Charlotte  Birch- 
VMS&t.  —  LoniM  BTaebmann.  —  Bttid»  (1817  8. 98(100:  Das  (SnbraaU  in  lUihiii 
.Was  liegt,  ans  tiefer  Folsongruft').  —  I.  F.  CasteUi.  —  Helmine  von  Chezy.  — 
Contessa.  C  W.  Coateesa  d.  J.  —  Deinhardatmo.  —  Heinrich  DörinK«  —  Dorothea 
(1882  a  129/217  liebe  und  Welt.  F«»faiiBche  Novelle).  -  [Karl  VmA.  DriUler] 
E  Manfred.  —  Elise  (1823  S.  209/48  Kosa  [Erzählung]).  —  Emil  [J.  F.  Enii!  Trim- 
mell.  —  Ennin  [Job.  ütfr.  Kumpfl,  —  Wüh,  üVeyh,  v.  Eyb.  —  Karl  Förster.  - 
L  iL  Fouque  (1»28).  —  Onstav  Kitter  von  Fhmek.  -  K.  1.  IVidriob.  -  Regina 
Frohberg.  —  N.  Fürst.  Fr  V.  [i:  Grillparzer:  1820  S  178  =-  Werk--^  :\  7;ij;  - 
Gt<«g  V.  GaaL  —  W.  Gerhard.  —  Friedrich  Gleich.  —  Franz  Grüfifer.  -  Fr.  Grill- 
pener.  6.  avdi  Fr.  O.  —  Frans  Haas  t.  Oertingen.  —  Ladwig  Kdinieh.  —  Jos. 
V  Hanini'jr  J.  J.  Haniiusch.  —  Tb.  Hell.  —  Franz  II- rm  nin  (auch  Fr.  Rlid. 
Heimaon).  —  Franz  v.  Hermannsthal.  —  J.  v.  Uinaborg.  —  Emst  von  Houwald.  — 
Dr.  H.  Hettenbienner.  —  AI.  Jeitteles.  —  Lndirig  Jeftteles.  —  J.  t.  K*  (1818 
8.  205  f.  Stadt  und  Laud  . .  »Könnt  Ihr  Euem  Kerker  lif^ben').  —  J.  v.  Kalcliberg.  — 
Jacob  Bndolph  Khünl.  —  Friedrich  Kind.  —  Klotilde  [Klot.  Sept  von  Nostitz  und 
Jtnkendorf].  —  [Job.  Paul  Köffinger]  s.  R  Walther.  —  Jnstine  Freyinn  v.  Kmfft.  — 
(Friedricli)  Krut:  von  Nidda.  —  L.  Kruse.  —  Karl  Külinel.  —  Chr.  KnfTner.  — 
Fr.  Kahn-  —  [Job.  Gtfr.  Kumpf]  s.  Ermin.  —  G.  L.  (1818  8. 133/46  Michael  Graf  von 
DamnowsU.  Eine  biographische  Skizze).  —  Fr.  Laun.  —  Josef  Fridolin  Lehne.  — 
Ixnibt  rt.  —  Gottlieb  Leon.  —  Meta  v.  liebeskind.  —  Friederike  Lohmann.  —  Johann 
Graf  V.  Mailath.  —  A.  v,  Maltitz.  —  Manfred  (Karl  Ferd.  Dr&xler].  —  J.  G.  Meinert.  — 
C.  F.  Michaelis.  —  Neuffor.  —  Marianne  von  Neumann  (-Mcißonthai,  geborno  v.  Tiell).  — 
Arthur  vom  Nordstern  [Adolf  von  Nostitz  und  Jänkendorf].  —  [äotUde  von  Nostite 
ond  Jänkendorf]  s.  Klotilde.  —  0.  (1816  8.  156/8  Yer^^ißmeinnicht  .Ein  Mädchen 
sinnig  am  Bache  stand')-  —  Pannasch.  —  Josephine  v.  Ferin,  geb.  v,  Togelsang.  — 
CanUne  Pichler,  geb.  von  Greiner.  —  K.  G.  Prätzel.  —  J.  Ä.  Friedrich  Reil.  — 
Julie  Biehthofen.  —  Lndwig  Robert.  —  Friedrich  Rochlitz.  —  Freyherr  von  Roth- 
kirdi.  —  (Friedrich)  Riickert.  —  Joh.  Bapt.  Ruppreclit.  —  Dr.  Franz  yartori.  —  Leo- 

f)ld  SeJbefer.  —  J.  J.  Schei^jer.  —  Gustav  Schilling.  —  Baron  (Franz  von)  Schlechta.  — 
riedrich  Schle^'^l  (1816.  1821).  —  A.  F.  Schmid.  —  K  A.  Sdineldor.  -  Julius 
Schneller.  —  fJosepii  SchreyvoKel]  s.  West.  —  Chr.  Ferd.  Schulze  [in  Gotha].  — 
Johann  Gabrid  Seicil.  —  Jean  l^ierre  Graf  v.  Sermage.  —  Heinrich  Stepf.  — 
Kr  f  flcnlrp  Susan,  geb.  Salzer.  —  W.  A.  Swoboda.  —  Friedrich  Treitschke.  —  (J.  P. 
Lmü  Inmmelj  s.  Emil.  —  Dr.  J.  E.  Veith.  —  Caroline  Freyin  v.  Vogelsang.  — 
Wähner.  —  Adolph  Wagner.  —  Andreas  Wallnpr.  —  R.(aimund)  Walthor  [Joh.  Paul 
Köffiofrer].  —  V.  Weinpirten.  —  Dr.  Aloys  Weissenbach.  -  Johanna  Franul  von 
Wessen thurn.  —  (F.  L.  Z.)  Werner.  —  West,  C.  A  West,  Thomas  und  Karl  August 
W«st,  Th.  West  [J.  Scbreyvogel].  —  K.  v.  Weltmann.  —  Jo.?.  Chr.  Baron  Z  hü  tz. 

Vgl.  AUg.  Lit.-Ztg.  1818.  Erpzgsbl.  Nr.  34.  Sp.  271  f.;  1825  E.  Nr.  12. 
Sp.  96.  —  ytbl.  z.  Morgenbl.  1821J.  Nr.  68.  S.  269/71:  1821.  Nr.  16.  S.  61; 
lt<22.  Nr.  9.  1U2.  S.  35 f.  405 f.;  1823.  Nr.  101.  S.402f.;  1824.  Nr.  101.  S.  401. — 
Hermes  1820.  2.  Stück  8.  221/8;  1824.  1.  Stück.  S.  305/7.  —  Münchn.  Allg. 
Lit-Ztg.  1822.  Nr.  4.  S.  81.  —  liter.  Conv.-Bl.  1822.  Nr.  289.  S.  1153  4;  1824.  , 
Nr.  21.  S.  81  84;  1826.  Nr.  16.  S.  61  IWilh.  Müller].  —  Heidelb.  Jahrb.  1823. 
Nr.  2f  S.  32/36.  -  Abend-Ztg.  Wegw.:  1824.  Kr.  101.  8.  405;  182fi.  Nr.  100. 
8.  asi;  1827.  Nr.  lOü.  8.413;  1828.  Nr.  95.  8.  877  f.  —  Blätter  f.  Üter.  ünterh. 
1827.  Nr.  3.  S.  9f.;  1829.  Nr.  52.  S.  205  f.;  1832.  Nr.  66.  S.  284.  —  Jen.  AUg. 
Lü^lg.  1881.  SiwbL  Nr.  4  8p.  81  f.  D.  (Uber  den  &  Jg.  Ar  1888). 

IM.  m.  Alnsnaeh  poetfsobsr  Spiele  auf  das  Jahr  1815.  Ytm  Friedriob 
Ing.    Frankfurt  a  M..  ^rlInlan8.   270  8.  16. 

Vgl  §  281,  7-  9)  —  Band  V.  S.  ö48.  —  Allg.  Lit-Ztg.  1814.  Nr.  29ö. 
8p.  812;&.      FrisdsasUftHor.  Wisn  1614.  Nr.  61  (19.  Nor.).  8.  260f.  (T.). 
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ß.  Alraanach  .  .  1816  von  Friedlich  Haug  .  .  Fnuik&urt  am  Hayn  bei  Fri«diid& 

Wilmans.   3ü:i  S.  u.  5  Bl.  16. 

Mit  Beiträgen  von:  ÄnoDTiDiia  fHaug].  —  Arleder.  -~ Lniaa  Binuhman.  —  Btiib, 

geb,  Münter.  —  Conz.  —  Cramor.  —  A  G  Eberhard.  —  G.  —  G — g.  —  v.  Gi-m- 
min^zen.  —  Gemiag.  —  Gmumer.  —  GwuHh  r.  —  Hang.  Sieh  nach  Anonymoe,  I^ep. 
und  UDgenaoat.  —  Aus  Regierungsratha  Huber  Naehlaaae.  —  J.  W.  v.  K.  —  Kapf.  — 
Fr.  Kind.  —  A.  F.  E.  Langbein.  —  J.  C.  Lavater.  —  Lehr  —  Lep  [Hsiug'  — 
M.  —  M— a.  —  NeufFer.  —  Pfaff.  —  Elisa  von  der  Ke(!ke  —  Ladwig  Kobert.  — 
V.  Salis.  —  Jaeob  Schnerr.  A.  Schreiber.  —  Gustav  Seliwab.  —  Seeger.  — 
Friedrich  Leopold,  Graf  zu  StoUberEf.  —  Vischer.  —  W.  —  W— n.  —  Weisser.  — 
Werthee.  —  Uugen.inntom  (S.  261  84  Gedichte  nach:  einem  Liede  von  1658,  Walter 
Klingen,  Dav.  Scliirmer,  Sigm.  v.  Birken  u.  Joh.  Cbpb.  Plauckenauer ;  sämtl.  v.  Uau^). 
Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1815.  ErgzgaW.  Nr.  126.  Sp.  1004/7.  —  Jen.  AUg.  Lit.- 
Ztg.  1616.  Nr.  42.  Sp.  3a3.'5.  ~  Heidelb.  Jahrb.  1816.  Nr.  21.  S.  335  f. 

185*  «.  Frauentaschenbuch  fiir  das  Jahr  1815  [bis  1821]  von  de  la  Motte 
Fouque,  Franz  Horn.  Caroline  de  la  Motte  Fouqae,  Fr.  Kind,  L.  Uhland,  u.  a. 
(seit  1816  bloB:  von  de  la  Motte  Fouque].  Nürnberf^,  bei  Job.  Leonb.  Scbrag.  VIL  16. 

Jahrgani:  1  (1815):  9  f^l  ,  .H?  S  Xüm^  r  -,  fredruckt  bei  Joliann  Georg 
MUbradt  Der  Königin  von  iiaiern  i*'noderike  Wühuluime  KaroUne  gewidmet.  — 
2  (1816):  11  Bl..  398  8.  n.  1  BL  Der  Xaiaerin  von  RaBland  Luise  Marie  Angost« 
Elisabethe  Alexiewna  geweiht.  —  3  (1817):  13  Bl.,  449  u.  7  un' pz.  ^  Leipzig, 
gedruckt  bei  C.  A.  Deutrich.  —  4  (1818):  13  Bl.,  460  a  Der  Kauerui  von  Oe»teiw 
nioh  Garoline  Auguste  gewi<lmet  —  5  (1819):  12  BL,  456  a  —  6  (1820):  18  BL, 
488  S.  u.  2  Bl.  -  7  (1821)  :  V^  Bl ,  452  8.  u.  2  Bl. 

Mit  Beitriigeu  von:  A.  A.  (l»lö  BL  7 f.).  —  W.  Alexis  IHüriBg].  —  F.  L.  B. 
(1818  BL  4).  —  adnrkih  Benbanü.  —  Besealdt  —  Ehrenfriad  Blocbanam.  —  C.  L. 
Blum.  —  Txtuise  Brachmann  —  Karl  Breidenstein.  —  [Philippinc  v.  CWenberg] 
R.  Lyäne  tGjraneJ.  —  A.  G.  Eberhard,  —  Joseph  Freiherr  v.  Eirhendorff,  —  Fannv 
[1815.  1817:  Fanny  Ttoiow].  —  FUiz  (1820).  —  de  la  Hotte  Fouque  (aaeb  Fouque; 
L.  Äl.  Fouqn^).  —  Caroline  de  la  Motte  Foiujue.  —  Aupfust  Gebauer.  —  Friedrich 
GiesebrechL  —  Ladwig  Gieeebrecht.  -  Gleim  (1819).  —  (lottwalt  [Joh  (yeerx  äeece- 
mnnd}.  —  H.  H.  (1815  BL  4).  —  [HäringJ  s.  W.  Aleria.  —  t.  Halera.  —  Heinruh 
Hansen.  —  Karl  Gr  v.  naiit,'v,  ii/  Paul  (;r(ar)  v.  Haumvitx.  —  Wilhelm  Hensel.  — • 
Franz  Rudolf  Uermann  l  aucb  Frz.  üud.  Herrmann).  —  IL  Uennann.  —  Rudolf  Uei^ 
mann.  —  Ludwig  Eup  n  Hesse.  —  Friedrich  v.  Heyden.  —  E.  T.  A.  HolTniann.  — 
Karl  Hohnliorst.  —  Fr:iiiz  IT^rn.  —  Friedrich  Horn  (I  'l'i  S.  VV^'llA  Die  Rolands- 
säule in  Bremen  . . .  ,Am  Rathaus  steht  zu  Bremen';  1817  S.  43b  40  Die  deutschen 
Krieger  nnd  der  Vater  Kbein  .  .  Im  .Inhalt^  F.  v.  Hejdeo  zugewiesen).  —  fPeter 
von)  llonithal.  —  Karl  Immcrmann.  —  K.  L.  Kajine<;icßt»r.  A.  Karow. 
Juatinus  Kerner.  —  F(riedrich)  Kind.  —  Heinrich  von  Kleist.  —  [Anna  Elia.  Sophie 
von  Königfithai]  s.  Konstanze  Reinhold.  T.  Körner  (1821  S.  855  Abscliied  vom 
Leben:  §  311,  5.  13,  e  ^  Band  VI.  S.  841.  Nur  zum  bessern  Verständnisse  vom 
Miola4-h*6  darauf  fol^fendeni  Gedichte  ,Auf  Körners  Tod'  abgedruckt).  —  J.  Kreuser.  — 
Friedrich  Krug  von  Nidda.  ~  Fr.  Laun.  —  [Fr.]  v.  Lehr,  —  Heinrich  Löst.  — 
Frietir.  v.  Luck.  —  Lyäne  (1817.  Im  Inhalt:  Cyane  Philippine  v.  CJalenbcrg).  — 
F.  L.  M.  (Ib20  S.  203/47  Julianus.  Eine  Erzählung  aus  dem  ersten  christlichen 
Jahrhundert).  —  Messerschmid.  —  J.  C.  Mielach.  Vgl.  T.  Kömer.  —  C.  Hr.  Frei- 
herr von  Miltitz  (aufh  Carl  Hfirromäus  usw.).  —  Adolf  Möller  (§  282,  o  -  Hand  VI, 
S.  3).  —  Wilhelm  Müller.  -  Orlay  (1820^  -  —  Fr.  Raßmann.  —  P.  J.  Rehfues.  — 
Freimund  Reimar  iF.  Ruckertj.  —  Konstinzo  Reinhold  [Anna  Elia.  Sophu'  von 
Köni^'-.thal].  —  Rese.  —  Friedrich  Rück»  rt.  S.  audi  F.  Reimar.  —  J.  G.  fc.  (1815 
S.  21;;  f.  Du-  FisrhenMrne).  G.  Sz«.  (isiH  S.  3ö6f.  Sitaucht.  S.  a')?  f.  Friedrich 
Barbarossa  ,Es  saß  lu  Berges  Tiefe'.  Vj^l.  Zeune).  —  G.  Szr.  (1817  S.  125  f.  Beata. 
8.  2381.  Dicbtergabeo.  a  s;a9f.  Der  Säuger).  —  Karl  Sohellhorn.  —  Max  von 
Schcntendorf.  —  Schiering.  ~  W(alden)ar)  Freiherr  v.  Schilling.  —  Freiherr  Franz 
vou  ikhlechta  —  Klamer  Schmidt.  —  Jacob  Schnerr.  —  Schnirbea  (ISi'O  S.  187 
Mein  Watilsprucb.  In  emei  Anmerkung  erbietet  sich  Fouque .  die  hiuterlassene 
Ijedersammluiig  diesen  ,fruh  vom  irdischen  Tagwerk  abgerufenen  Jütit:lin^'s'  bekannt 
lu  machen.  Die  Natuousforra  ,Schnirbea*,  die  auch  im  Inhalt  steht,  i&t  wuhl  Druck- 
fehler. Wahrscheinlich  ist  der  1S18  verstorbene  Clin.  Gtfr.  Schniebes,  Diakouus  in 
Lotzen,  Mitarbeiter  an  Fonquea  and  Nenmamia  Moaan  1812,  gameint).  —  Henriette 
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Schabart.  TVilhelm  v,  Sohfitz.  —  G(nstav)  Schwab.  —  fleinrich  Baron  (aaeh 
Fieibdrr  von)  öchwerdtner.  — >  Sebastian  (1815  S.  275  f.  Lied  Tom  Steaermaim).  ~ 
[Job.  G«OTg  See^^mond]  s.  Gottwalt.  —  Wilb(eliQ)  Smete.  —  Agnee  Gr.  m  Btoll- 

ber^  geb.  v  Witil-  bcn.  -  F.  L.  Graf  zu  Stoibers  (auch  F.  L.  Gr.  zu  Stollberf?).  — 
[fannj  Taxnowj  s.  i^annj.  -  Lud.  ühlaüd.  —  W.  (1816.  1820  f.).  —  (Dr.  F.  G.) 
Wttid.  —  Job.  Hflinr.  W«w1  (atieh  Wetxd).  —  Wildenbayn  (einmal,  1818  B.  846 
Wildenhevn).  -  Wilder.  —  Zeuno  (1818  S.  359/62  Der  Letate  van  Esdienbaoh.  Im 
Inhalt  unter  G.  Sze.).  —  Uniraiuuinten  (1815.  1820.  1821). 

VgL  AHg.  IJt.-Ztg.  1819.  ErfTMbl.  Nr.  22  f.  8p.  lW/74.  177/81.  —  litbl.  f. 
Morgenbl.  1817.  Nr.  1.  8.  Bf.;  1819.  Nr.  7.  49.  S.  25  f.  195  f.;  1820.  Nr.  1. 
S.  1/3.  Dazu  Nr.  14.  S.  66 b.  -  Jen.  Ailg.  Lit.-Ztg.  1819.  Hr.  60.  Sp.  476/9 
(F.  M.  G.);  1820.  Nr.  184.  Sp.  41/43  (R.  R.);  1821.  Nr.  127.  Sp.  55  f.  (Mg.).  — 
Hermes  1820.  2.  Stück.  S.  194/B.  —  Münchn.  Allg.  Lit.-Ztg.  1820.  Nr.  22.  68. 
S.  174  f.  (F.  Koppen).  543  (0).  —  (>)nver8.-Bl.  Wien  1821.  Lit.-  u.  Kunstbl.  Nr.  3. 
Ferd.  Wolf  =  Kleinere  Schriften.  Marburg  1890.  S.  15/17.  —  Literar.  Ck)nver8.-BL 

1821.  Nr.  40  (Berliner  Korrespondenz,  Aber  Fooqn«!  B&ektritt).  Kr.  44.  8. 173/5.  — 
§  290,  1,  48)  -  Band  VI.  S.  12;{ 

ß.  Fraueutaschenbuch  fttr  das  Jahr  1822  [bis  1825].  NSrnberg  [wie  «].  IV.  16. 

Jahrgang  b  (lb22):  7  Bl ,  456  S.  Im  Vorwort  Bl.  2  wird  Fouquee  ,Aiueig*' 
Ton  seinem  Rücktritte  (Nennhaiisen  bei  Ratlienow  am  10.  December  1820)  aus 
Berliner  Zt'ituugeu  abgedruckt  und  hieran  u.  a.  die  Mitteiluu^  geknüpft,  daß  Friedrich 
EßckfTt  die  Besorgimg  des  Taachetibuchs  übernonimou  habe.  Vgl.  Euphorion  1895. 
'2,624-  Ji-on  Pnnl  hatte  die  Frau  Utlie-Spazier  als  Kt-daktrice  empfohlen.  —  9 
12  Bl.,  4.  2  5.  u.  1  ül.  —  U)  (1824):  5  Bl.,  406  S.  -  11  (1825):  9  Bl.,  448  u. 
3  nnbez.  S. 

Mit  Beiträgen  von:  Adolph  und  Johannes  (1823  S.  371/9  Gedichte).  —  Willibald 
Alexis  [Uiiriiig].  —  Angelo  (1H24  S.  65  f.  Ghaseleu.  An  August  Grafen  von  Platen- 
HallermQnde.  1.  2.  3).  —  Ludwig  Afihim  von  Arnim.  -  G.  B.  (1822  S.  264/8  Drei 
Lieder).  —  Wilhelm  Blumenhagen.  L'  uise  Brachmann.  Ct.  (1823  S  33  »  f. 
Lied  von  der  Liebe.  Conz?).  —  Helmina  v.  Cheiy.  S.  auch  Ilolmina.  —  Coaz. 
Vgl.  Cz.  —  D.  (Friedrich)  Cranier.  —  F.  F.  Gronaer.  —  Georg  Döring.  —  F.  [Rückert: 
1H25].  —  Fri  j.  rieh.  _  A(uguat)  Gebauer.  —  W.  A.  (Serie.  -  [Härinj?]  b.  Will. 
Alexia.  —  Heimina  [v.  Chezy].  —  E.  T.  A.  Hnflfmann.  —  Hoffumnn  von  Fallers- 
leben. —  JobannM,  s.  Adolph.  —  Friedrich  Graf  Kal(c)kreuth.  —  Wilhelm  Kilzer.  — 
(Friedri^'h)  Krug  von  Nidda.  —  A.  F.  E.  Langbein.  —  O(tto)  Kf.Mnriob)  Graf 
Ton  lieben.  —  Friedrich  Musengeil.  —  Mutzl  (§  349  Spanien).  —  F.  H.  v.  0.  (1826 
S.  121  7  Frohen).  —  Albert  Graf  Pappenheim.  —  August  Graf  von  Platai.  — 
Polydor  [Kürkert].  —  R.  [Kückert:  1825].  —  Friedrich  T^inmann.  —  ■R^^o.  — 
Friedrich  Kückert.  S.  auch  F.;  Polydor;  R.;  ferner  die  anonymen  Gediciite  in 
1823  und  1825.  -  Wflh«Im  von  Schütz.  —  Gustav  Schwab.  —  Silfius  (1823 
S.  343, 7  Sf  hmerzbeschwörnnpen.  1/7)  —  Friedrich  Steinmann.  -  Heinrich  Stepf.  — 
Wilheln»  von  Studnitz.  —  Fanny  Tamow  (einmal,  1826,  verdruckt;  Tornow).  — 
Meier  Teddy  (1828).  —  Trinins  (§  307,  I.  77,  4  =  Band  Vn.  8.  600).  —  J.  C.  W. 
Uthe-Spazier.  j,'eb.  Maver.  —  C.  (auch  Karl)  Weich  sei  baumer. 

Vgl.  Liter.  Convera.-Bl  1821.  Nr.  278.  S.  1109/11;  1822.  Nr.  265.  S.  1017£; 
18S6.  Nr.  17.  8.  65  67  [sämtl.  von  W.  Mfiller].  —  Heidelb.  Jabrb.  1821.  Nr.  78. 
S.  123«  f.;   1822.  Nr.  74.  S.  1179/81.  —  Litbl.  /.  M  r-  nbl.  1821.  Nr.  99.  S.  393; 

1822.  Nr.  102.  S.  406;  1824.  Nr.  2.  &  7  f.  —  Münchn.  allg.  lit-Ztg.  1822.  Nr  18. 
&  187  f.  -  Hennes  1824.  1.  Stück.  S.  819/28.  -  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1824.  Nr.  88. 
208  261.  262  (D  ).  8p.  21&  216  (D.).  —  Abend-Ztg.  Wegw.  1824.  Nr.  83. 
S.  329/31  (Tb.  Hell). 

y.  muentaacBenboeb  ffir  das  Jabr  1886  [bis  1881],  hg.  von  Goorg  Ddriog. 
Homberg  [wie  «].   VL  kl.  s. 

Jahrgang  12  (1826):  9  Bi..  IV,  4t>0  S.  -  13  (1827):  10  BL,  II,  458  S.  a. 
1  BL  Dntck  der  Campesdieii  Offidit.  —  14  (1828):  7  Bl.,  439  a.  5  uobes.  &  — 

16  (1829):  9  Bl,  467  S.  —  16  (1830):  7  Bi,  U,  447  S.  Dnwk  fwie  1827],  — 

17  (1831):  12  BL,  469  8.  Druck  fwie  1827]. 

Hit  Beiträgen  von:  WÜlibalo  Alexb.  —  Ant.  Mol  Graf  v.  Anersper?.  — 
Conz.  —  G.  V  Deuem  [G.  v.  Liidwitjer].  —  (Icor^  Dorintr  fauch  G.  I).).  IK.  F. 
Dräxler]  s.  Manired.  —  Wilh.  Hauff.  —  Tb.  Hell.  —  Wilh.  Hensel.  —  Friedrich 
Graf  Kalkreuth.  Wühelm  Kilzer.  ~  Xing  v.  Nidda.  —  Fr.  Eubn.  —  Friederike 
Lohauim.  —  [O.  v.  Lndiriger]  t.  G.  v.  Douem.  —  Ifui&od  [K.  F.  Mikrl  — 
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Dt.  G.  Toa  Mayr.  —  Friedrich  Moaenfteil.  —  K,  L.  Meth.  MüUmt.  —  Wilfaielm 
HfiUer.  —  OttMed  [Jok.  Chph.  Jtk.  W9d«rl.  —  Leopold  Sohofor.  —  J.  Schopen- 
hauer. —  Alexander  Baron  (von)  Simolin.  —  Karl  Sonclerslmusan.  —  Wilhelm  von 
Studnite.  —  A.  von  Tromlitz  [A.  v.  WitzlebenJ.  •—  C.  Weiaflog  (einmal,  1826.  ver- 
druckt: C.  Weiölog).  —  [Joh.  Chph.  Jak.  Wildw]  Ottfried.  —  [A.  v.  WitilebeoJ 
8.  A.  V.  Tromlits.  —  «iiMiii  üncttiiAiiiiten  (1881  8.  886/469  Dm  MfiUen  TSditor. 
[Erzählung]). 

VrL  Literar.  Conv.-Bl  1826.  Nr.  249  (28.  Oct).  S.  994  f.  (W.  HfiUerl.  — 
Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1826.  Nr.  239.  Sp.  467/9  (F.  k.);  1828.  Nr.  40.  Sp.  316/7 
(Am.).  —  Abend-Ztp.  Wegw.  1826.  Nr.  76.  S.  297.  —  Blätter  f.  11t.  Unterh.  182ö. 
Nr.  86.  90.  8.  841.  357  f.;  1827.  Nr.  259.  S.  1033/5;  1828.  Nr.  295.  S.  1178; 
1829.  Nr.  254.  8.  1013 f.;  1830.  Nr.  290.  8.  1181  f.  -  AUg.  Lit.-Ztg.  1826. 
Ergx^r.sbl.  Nr.  188.  8p.  1097.  1100;  1828.  Ej,'hl.  Nr.  132.  Sp.  1049.  1054;  1880. 
Nr.  239.  Sp  627  f.  —  Litbl.  z.  Morgenbl.  1826.  Nr.  76.  S.  303.  W.  M[enzel]; 
1887.  Nr.  92.  S.  367  f.  [W.  H»aff];  1828.  Nr.  81.  8.  822. 

Das  Frauentaschenbocb  war  nit  der  Untoia  das  bette  und  vaidbhaitigato 
Taschoübucli  seiner  Zeit. 

(f.  8ammlung  von  (Gedichten  und  Ersfthlun^'on  aus  den  IVmantaiebenbiiab. 
Wohlfeile  Ausgabe.   Nürnberg.  Schräg.  1838.  XI.  12. 

168.  «.  Dentsche  FrOhlingflkranze  für  1815  von  Isidcrua,  Karl  v.  Ober- 
kaaip,  Dr.  F.  G.  Wetzel,  A.  Serfried,  M.  Birnbaum  u.  A.  Hg.  von  Johann  Feter 
von  Hornthal.  Bambei^,  in  lEiMUiniaalon  bd  Karl  Ffiodrieh ICtm  1815.  5  Bl.» 
218  S.  sohmal-gr.  H. 

Mit  Beiträgen  von:  Adrian.  —  E.  Bbm.  —  M.  Birnbaum.  —  F.  W.  Carove.  — 
Chordaüa  (Joh.  Adam  SeuCfert:  §  299.  55  =  Band  VJl.  8.  183  f.].  -  Ludwig  Eugen 
Hesse.  —  V.  Homthal.  Isidoras  (0.  H.  Graf  von  Loeben].  —  J.  0.  [0.  H.  Graf 
von  Loeben].  —  Karl  v.  Oberkamp.  —  M.  v.  Prieeer.  —  [Seuffert]  s.  Chordalis.  — 
A.  Seyfried.  —  Dr.  [F.  G  ]  Wetael. 

ß.  Dt3ut8<'lie  Frühlingskränze  für  1816  von  Tsidorus,  Max  von  Schonkendorf, 
Gustav  Sdnvab,  K.  A.  Varnhagen  von  Ense,  Dr.  ¥  G.  Wetzel,  Karl  v.  Oberkamp 
u.  A.  Hg.  von  Johann  Peter  von  Hornthal.  Bamberg  und  Wfinbiiig,  io  den 
Gdbhardt'schen  Bucbliandlungen.    1816.    XVI,  320  8.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  Adrian.  —  Auemhammer.  —  A.  Bd.  —  M.  B[irnbaum].  — 
M.  Birnbaum.  —  F.  W.  Carove.  —  Chordalis  [%.  Nr.  «].  —  Theodor  Frank.  — 
T.  Hornthal.  —  laidoniR  [s.  Nr.  —  J.  Kreuser.  —  Karl  v.  Oborkamp.  —  Fr. 
Rafimann.  —  Freimund  Reimar  [Eückert].  —  Max  v.  8chenkendorf.  —  Gustav 
8cbfrab.  «->  Aul  SejMed.  K.  A.  Vambagen  t.  Bnae.  »  Wetsel.  —  J.  C3l  G. 
Zinunormann 

Vgl.  Jen.  AUg.  Lit-Ztg.  1817.  Nr.  203.  Su,  237/9  (L.  W.).  Über  Nr.  «  und  S.  — 
(HaU.)  Allg.  lit-Ztg.  1821,  Ei^zgabl.  Kr.  m.  Sp.  m&IB.  Über  Nr.  ß, 

167.  Jabrbfichlein  Dentsober  Gedichte  auf  1815  von  Heinr.  LSat, 
Friedrich  Baron  de  1a  Motte  Fouque,  Ludwig  Gieaebmdit  tt.  a,  Stettin,  gednüakt  b«l 
Carl  WUhelm  Struck,  Iblö.  4  Bl.,  279  S.  8. 

L  Lieder.  IL  Eldogen.  Elegieen.  Ei^gniiiiiiA.  HL  Sonette.  IV.  Balladen. 
Legenden.  Mährchen. 

Hit  Beitrfigen  von;  Adelbert  von  ChaouBao.  —  F.  —  Foaqae.  —  G.  — 
Adolph  Gieeebredit  —  Friedridi  Gieeebredtt.  —  Ktai  Gieeebredit  —  Ludwig 
Giesebrerht.  —  Gottwalt  [J.  G.  S<erremund].  —  A.  Kr.  —  A.  Karow.  —  Otto 
Heinrich  (  iraf  von  Löbea.  —  Heinrich  Loeat.  —  J.  G.  S.leegemund?].  —  L.  Uhland. 

Vgl.  All.  Lii-Ztg.  18I&.  Hr.  158.  Sp.  485/8.  -  Jan.  Allg.  L.-^.  1816.  lirr.179. 
8p.  475  7  (G.  L). 

168.  Neujahrs^'abc  für  1815  von  Friedrich  Käß  mann.  Mdaater,  in  Gom- 
misaion  der  Coppenrathschen  Buch-  und  Kunsthandlung.    16  S.  8. 

Tgl.  AUg  m-Ztg.  1815.  Nr.  ihi.  Sp.  768.  —  Jan.  Alle.  L.-Z.  1815.  Nr.  189. 
Sp.  7»  f.  (6.  L.). 

169.  Maurerischer  Sylvncft^r-Almanach,  oder  Auswahl  aus  den  Arboita- 
früchten  der  Loge  zu  den  drey  Schwerdtem  und  wahren  Freunden  in  Dreaden.  Erst» 
Spende  .  .   Dneden,  b.  Br.[ttderl  G.  C.  Meinbold.  1815    174  S.  12. 

l^Iit  Gedichten.  -  Vul.  AUg.  Lit.>Ztg.  1816.  ErgigaU.  Nr.  180.  Sp.  1088/40.  — 
§  302,  89.  6)  =  Bond  VU.  & 
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Almaoache  usw.  (1Ö15/6).   Deutsche  Fröhliogskränze.   Komufi  u.  a.  89 

170.  ALcnderheiternngon,  mit  prosaischen  und  pootisflien  Beiträoren  von 
Rlamor  Schmidt.  Gramberp,  Schlüter.  Elise  BQr^r,  Horstig,  Nonne,  Goldmann,  Eeae, 
lAippiug,  PrtttiM  n.  a.  m  ,  hg.  von  Friedrich  Rafimann.  Quedlinburg,  Baase.  1815. 
»2  8.  8. 

AoBer  den  im  Titel  Genannten  tragen  noch  bei :  Eueren.  —  Ecker.  —  Freuden- 
Md  —  Philipp  Horn.  —  Maria  fvermutUch  Adolph  von  Yagedea].  —  Christiane 
Virtini  —  Niesert.  ~  Adolph  von  Vagedes.   Vgl.  Maria. 

Vg!  Jen.  AUg.  Lit-Ztg.  1816.  Nr.  16.  Sp.  364/6  (gl);  1819.  Nr.  213.  Sp.  280 
(_n_).  _  (Hall.)  AUg.  L.-Z.  1816.  Nr.  268.  Sp.  542/4. 

171.  Granatbiüthen.  Hg.  von  Gustav  Osten.  Erster  [einziger]  Band. 
Wut,  MO  Her.  1816.   263  S.  8. 

Mit  Beiträj^en  von:  Theodor  Hpynp.  -  Gustav  Osten.  —  Schier.  —  ünsenannt. 
Vgl.  Jeu.  Allg.  LiL-Ztg.  1815.  Nr.  47.  Öp.  573/6.  —  Litbl.  z.  Morgenbl.  1815. 
Kr.22.a88. 

172.  «.  Korn u 8.  Ein  Taschenbuch  von  Th.  Hell,  Fr.  Kind,  A.  F.  E.  Lang- 
bein.  Fr.  Laun,  Gustav  ächilling.  St  Schütze  und  andern  .  .  .  Leipzißr  1815.  bei 
Johann  Friedrich  Hartknoch.  VI,  296  S.  u.  2  Bl.  16.  Leipzig,  gedruckt  bei  J.  6. 
Heabert 

Zweite  wohlfeilere  Auflage.  Leipzig  1815  [wie  oben].  16.  Vom  Verleger  als 
fertig  geworden  angezeigt:  Allg.  Lit.-Ztg.  181Ö.  Nr.  88.  Sp.  3uO.  Leipzig,  im 
JiBuar  1815. 

Krtnus.  Zweite  Gabo.  Ein  Taschenbuch  mit  Beiträgen  von  L.[udwig  von] 
Germar.  Fr.  Kind,  Friedrich  Kuhn,  A.  F.  E.  Langbein,  Fr.  Laun,  Gustav  Schilling, 
St  Schütze.  K.  Streckfut  und  andan.  flg.  von  Tluodor  HalL  . .  .  Leipiig  1817 
(wie  e].    VI,  m)  S.  16. 

}■  Kumu».  Dritte  Gabe.  Ein  Taschenbuch  mit  Beiträgen  von  J.  F.  Castelli, 
Friedr.  Kuhn,  A.  F.  £.  Langbein,  Fr.  Laun,  Gustav  Schilling,  St.  SchüUe,  Traut- 
•efaold  und  andpm    Hg.  von  Thocdor  Hell  .    .  Loipzi^^,  1818  [wie  «j    IV,  ;172  .S.  Hi. 

Aufier  den  auf  den  Titeln  geuannton  Mitarbeitern  lieferten  noch  Beiträge 
<  iarunter  einig»  unfreiwillig*):  Beauregard  P&ndin  [K.  F.  von  Jariges].  —  M.  Bondi.  — 
I'.  Grill.  —  H.  (einmal,  1818  S.  78  f.,  Th.  Hell).  —  [K.  F.  von  Jariges]  e.  Beau- 
regard  Pandin.  -  K.;  F.  K.  (Ibl5  ^  F.  Kind).  —  K.  (1817).  —  *  Daniel  Leberecht 
Michaeliä  K mil'I.  Logwuneister  im  vierten  Range  [Gediclit  zum  Neuen  Jahr  1810: 
1818  S.  2o7,61  j.  -  •  J.  F.  0.  —  •  Sr.  P.  —  K.  G.  Prätzel.  —  W.  Prot«.  — 
Beimbold  (=  Trantsdiold).  -  G.  S.  —  S— d.  —  Tr.  [Trautachold  ?].  —  — U— .  — 
D.  W.       Zeisig.  —  Ungenannte. 

Vgl.  Frie<len>^>lätter,  Wien  1814.  Nr.  60  (17.  Nov.).  S.  247  f.  (Y.)  -  Jen. 
AUg.  Lit-Ztg.  i8iö  Nr.  7.  Öp.  61/55  (J.  0.);  Iblö.  Nr.  228.  öp.  422  f.  --  Utbl. 
s.  Moi^U.  1817.  Nr.  4.  S.  U. 

173.  Spott-  und  Jubelalnianaoh  Ar  Deutsche  Ton  Johann  Friedrieh 
Schink.   Hambocg  1815  in  der  Bohueeben  Bncbliendlnng.  2Ü  Bl,  XXIV,  192  & 

0.  l  Bl.  s 

Vgl  §  804,  11.  17)  »  Band  YIL  &  858.  -  Jen.  Allg.  Lit.>Ztg.  1818.  Nr.  de  f. 

8p.  m  293  f. 

174.  Poetisches  Taschenbach  f&r  Beieende  . . .  Beidelbeig,  Eogelmann. 

1815.    1»J  S.  8.   Wiederh.:  1822. 

Anthologie.  —  Vgl  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1817.  Nr.  226.  S]».  484.  —  Ein 
.P.  T  f.       usw.  (Heidelheri;  1816.  8.)  fllhrt  Sehindei  1,  94  ale  Anonym  nntor  den 

Schriften  der  Uelni.  v.  Chezj  auf. 

178.  a.  Almnnneli  Der  Pnrodieen  nnd  TrnTeetien.  Hg.  fon  C  F. 
Solbrig.  Laipiig,  M  Cvd  ¥MnA  Fnuis.  1816  (d.  i.  1815].  1  Bl.,  XVI, 
240  8.  16. 

Zweite  verm.  und  terb.  Ausgabe.  Leipzig,  Taubert^sche  Buchhandlung.  1826. 
1  Bl,  XVI.  242  S.  16. 

Parodierte  Dichter:  (jöthe.  —  Hölty.  —  Kotzebue.  —  Matthisson.  —  Karl 
Miehler.  —  BOUer.  —  Schiller.  —  Shakespeare  -  Schlegel  (.Uamlef).  -  Tiedge 
(fürania*). 

Parodien  ven:  B^nhardt  (2.  Auf!  i.  —  Falk.  —  Freisleben  (1.  Aiifl ).  — 
Kotzebue.  —  KufFner.  —  Ludwig.  —  iioUer.  —  SehUtz.  —  Semler  (2.  Aufl.;.  — 
l^criMM  ^mrliag.  —  Welnl  (,fiüBOieroe*).  —  A.  Wicbmann.  —  Ungenannten 
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90     Bneh  YHL  Dichtung  der  aUgenwipen  Bildung.  $  815,  IT.  176—177. 

Die  ineisteD  Parodien  wohl  schon  früher  gedruckt.  —  Vgl.  AUg.  lit-Ztg.  1815. 
Nr.  260.  Sp.  512;  Jen.  Allg.  L.-Z.  1816.  Nr.  228.  Sp.  422.  423  f. 

ß.  Almanach  . .  Hg.  von  M.  Gottfr.  Günth  Küller.  Zmjter  Almanidi*  LeipiUE, 
bej  Carl  Friedrich  Franz.  1818.    1  Bl.,  XX,  203  S.  16. 

Sieh  §  306,  69.  5)  =  Band  VU.  8.  460  f. 

17Ö.  Clytie,  ein  Taschenbuch  für  daa  Jahr  1816:  Sieh  oben  Nr.  117. 

177.  «.  CoriiBlia.  Taachonbuch  für  üöuteciie  Fraueu  auf  das  Jahr  1816  [bis 
1828].  Hg.  von  Aloys  Schreiber  ,  .  Erster  [bis  VlU.]  Jahrgang.  Heidelberg,  im 
Verlag  von  Joseph  Lngelmann.  [1817/9  mit  denn  Zusatae:  Fianlmirt  a.  M.,  ia  der 
(J.  C.)  Hermann'schen  Buchhandlung].   VUI.  16. 

Jahr^'ang  1  (1816):  XVI,  224  S.  Der  Konigin  Caroline  von  Bayern  gewidmet. 
S  VII  f.  Vorrede  [unterz.]  CarUruhe  den  G.  Mai  1815.  Schreiber.  ,Der  Krieg  und 
memu  Versetzung  von  Heidelberg  nach  Carlsruho  haben,  vor  zwei  Jahren,  die 
Fortsetzung  meiuos  Heidelberger  Taschenbuchs  [oben  Nr.  117]  unterbrochen.  Es 
erscheint  nun  wieder  unter  anderm  Titel  und  tuit  strenger  BUcltaicht  auf  die  Zeit 
.  .  .  .  [S.  VIH:]  .  .  Waruiu  ich  übrigens  für  mein  Taschenbach  den  Namen  Cornelia 
gewählt,  dies  ergiebt  sich  aus  der  hemicben  (von  ToJt  flbenetsten]  Elegie  dbe  Fropent, 
welche  die  Siimmlnnp  erciffnet*. 

2  (1817)  .  XVI,  218  S.  u.  1  Bl.  Luise,  GroBherzogin  von  Weimar  gew  — 
3  (1818):  XII,  'ZU]  ^.  Carolina  Angusta  Kaiserin  von  Oeetxeich  gew.  —  4  (1819): 
XVI,  198  S.  Theres©  Charlotte  Kronpriuzcssiu  von  Bayern  gew.  —  f.  (1820):  1  Bl., 
Vm,  232  S.  Kaiserin  Maria  gew.  -  6  (1821):  1  BL,  VUI.  234  S.  Maria  Paulowna, 
Erbgroßherzo«in  von  Weimar  gew.  —  7  (1822):  .  .  .,  234  S.  —  8  (1828):  V,  24«  S. 

Mit  Beiträgen  von:  ***  (1822).  —  A.  (1816/9.  21,'3.  Vermutlich  Schreiber).  - 
£.  M.  Arndt.  —  Johannes  v.  d.  Babenbuig  (1819;  Sechs  Gediclite).  —  Juhe  Froifr. 
▼on  Beehtdäinm.  —  Bockehammer  (domel,  1817,  auch  Boxbunmer).  —  Luise 
Brachmann.  —  [Paultne  Marie  Julie  von  Hrochowska]  s.  Theophania.  —  Friederiko 
Brun  geb.  Münter.  —  G.  A.  Bürger  (§  232,  12.  31  —  Band  IV.  S.  391).  - 
Ol.  (1817,  1819  —  Cons).  —  Chailotte  (1822).  —  Helmina  v.  Chesy,  geb.  Freyin 
Klenfkf».  Sioh  auch  Helmina.  —  Conz.  Sieh  auch  Cz.  —  Dr.  Georg  Doeritif;:.  — 
Elise  Ehrhardt.  —  L,  M.  Fouque.  —  G.  (1822).  —  K(arl)  Geib.  —  Germann.  — 
E(arl)  D(omimk)  Grille.  —  A.  L.  Grimm.  —  H.  (1816  »  Therese  Haber;  1820).  — 
Haug.  —  Paul  Gr.  v.  Haugwitz.  —  Theodor  Hell  [K.  G.  Th.  Winkler].  — 
Uelmina  ^von  Cbezyl.  —  Hill.  —  von  Holxiog,  Hauptmann.  —  HomthaL  —  Tiieieee 
Hnber.  Sieh  au<di  H.  —  A.  HfiUer.  —  Jaoobt  —  (F.  W.)  Jung.  —  August  Karow.  — 
Theodor  von  Kobbo  —  L.  (IPIO).  —  J.  M.  R.  Lenz  (1816).  —  0.  H.  Gr.»r 
TOD  Loeben.  —  JM.  (1821  S.  62  f.  Kieobia  und  Biton  ,Zu  dee  Heretempela  hohca 
Hallen').  —  £(mst)  Freiherr  t.  d.  Iblsburg.  <~-  (K.  H.  G.)  von  Heosebedi.  — 
Mahler  Müller  (§  230,  16,  28.  29  =  Band  IV.  S.  ?A8).  —  N.  (1816).  —  Ny  (1823 
J.  C.  N&uoyj.  —  Nehrlich.  —  Neuffer.  —  Chr.  Niemejer  (1816  «-  Heidelb. 
Tatdieab.  1812.  8. 160  f.).  —  Julie  Northeim.  —  0.  (1819,  im  Inhalt  unter  A.).  — 
Orerbeek.  —  M.  P.  geb  E.  (1818,  im  Inhalt:  M.  S.  f,'ob.  E ).  —  Peregrin 
(1819).  —  B.  (1818  —  F.  Kückert»  1819  ^  G.  Keinbeck).  —  lUumund  (1820).  — 
Freimund  Reimar  JFrdr.  ftficknt].  — >  Bembeek.  Sieh  audi  R.  —  Reee.  —  Ludwig 
Bobert.  [Frdr.  Kiicki  rt]  s.  R.,  Freim.  Reimar.  —  S  (1816;S).  —  M.  S.,  s.  M.  P.  — 
Sehr.,  Schrbr.  [Schreiber].  —  [St.]  (1822  S.  29/36  Rosamunde.  BaUade  ,Wo  des 
Jordan's  Wogen  wallen*).  —  M(ai)  v.  Schenkendort  —  Frhr.  v.  Schilling.  -  ( A.,  Aloys) 
Schreiber.  V^l.  A.  —  A(ugU8t)  Schumacher.  —  Sophie  Schwartz.  —  Einem  Schwarz- 
wälder (1817.  8.  §  346).  —  Gr.  v.  Serraage.  —  Christian  Graf  zu  Stoiber^'.  —  F.  L. 
Graf  zu  Stollberg.  —  Theiler.  —  Theophania  [Pauline  Marie  Julie  von  Brocliowska].  — 
J.  L.  [so]  W.  Uthe  Spazier.  —  L.  UhlaDd.  —  Dem  Verfasser  von  ,Wahl  utid  Führung* 
[Heinrich  Wilhelmi].  —  Viator  (l>^19  S.  86/90  Germania.  1815  ,Jungfrau,  blickst  so 
traurig  nieder':  1820  S.  9/12  Au  die  Deutschen.  Im  Jalur  1815  .Bauen  wollt  ihr 
unsern  Todt^^r)  —  H.  Voß,  dem  Sohn  (auch:  d.  jOng;).  —  (J.  H.)  Voß.  —  Wielaud 
(1819).  —  (Heinrich  Wilhelmi]  s.  den  Verfasser  uew.  —  [K.  G.  Th.  WinklerJ 
8.  Theodor  Holl.  —  Ungenannten  (1816  f.  1819). 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1815.  Nr.  19'».  Sp.  20/24;  1819.  ErgzgsW.  Nr.  31. 
Sp.  241/5.  —  Litbl.  z.  Morgenbl.  1816.  Nr.  17.  S.  67  f.:  1819.  Nr.  8.  52.  S.  29  f. 
208;  lb21.  Nr.  H  HjO.  S.  44.  897  f.  -  Jen.  Allg.  Lit.  -ZU'-  1818.  Nr.  13. 
Sp.99/101.  —  Münnhn.  aUg.  L.-Z.  1820.  Xr.  77.  lilG;  1822.  Nr.  17.  S.  129.  - 
HenneB  18*40.  2.  Stück.  8.  205/9.  —  Heidelb.  Jahrb.  1821.  X^r.  78.  S.  1227  t; 
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Almanacbe  u.  Tascheubücher  (läl6).  Cornelia. 
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1822.  Nr  7^.  8.  1245 £  -  Liter.  Coiifm.-BL  18dl.  Ni.  286.  &  1188;  1828. 

Xr,  5.  S.  17 1 

ß,  Comdift.  TraebenlHM^  för  Dentadw  FrtiiMi  auf  dat  Jahr  1%4  (bis  1841]. 

IT?.  TOM  Alojs  Schroihor  Neunter  [bis  2fi.]  Jahrf^an<j:.  Neue  Foljire,  Erster  (bis 
18.]  Jahrgang.  Hei<lelber|(  [188«»  f.:  HeidelbeK,  Fraakfuri  a.  Leipzig],  im  Verlag 
fOD  J(osepb)  Engalmuia.   [1841:  Damutadt.  Lang»].  ZVIII.  18. 

Jahrgaug  9  {N.  P.  1,  1824):  1  Bl ,  XVITT.  .?02  S.  u.  1  Bl.  —  10  (2»  1825): 

1  BL.  XL,  276  a  —  U  (8,  1826);  1  Bl,  XXÄVI,  283  S.  -  12  (4,  1827):  1  BL, 
XXXIL  288  8.  a.  1  BL  —  18  (5,  1828):  l  BL,  XXXU.  288  8.  —  14  (8,  1829): 

2  Bl,.  XLI,  276  8.  ~  15  (7,  1880):  1  BL,  X.  350  S.  u.  1  Bl.  —  IC  (8,  1831):  1  BL, 
VlU,  ai2  S.  -  17  (9,  1882);  1  BL.  XXIV,  288  a  u.  2  BL  (Muaikbeilagen).  — 
18  (10,  1888):  1  Bl.,  Vtl.  8208.  —  19  (11.  1834):  1  BL,  XIV  8.,  1  BL,  820  8.  — 
20  (12,  1835);  1  Bl,  XXXV  S.,  1  Bl..  282  S.  u.  1  Bl.  —  21  (1»,  l«8fi):  1  BL, 
TIL  303  a  —  22  (14,  iJjÜi):  l  BL,  VU,  328  a  —  23  (15,  1838):  1  Bl.  IV  8., 
1  BL,  314  8.  —  24  (16,  1839):  2  Bl,  X,  808  8.  —  26  (17,  1840):  1  BL,  IX, 
818  S.  -  26  (18,  1841): 

Mit  Beitrdgea  von:  *'*  (1832  S.  77/79  FasohiDgalied  ,£in8t  blähte  eine  goldne 
fmfl).  —  A.  (I^f.  1836).  -  A.  ©.  E.  (1886).  —  Äg.  (1829 f.).  —  Albane  (1835; 
1?:^6  S.  271/808  ErzählunK'en  aus  lUlien).  —  Aledno^'  Gondela?].  —  Prof. 

B.  (1«30).  —  [Gu8t.  V.  H<»rneck]  s.  Bernd  v.  Guseck.  —  Wühelm  ßlumenhagen.  — 
[Philippine  von  Calenberg]  vgl.  Clytlüa.  —  Helmina  von  Chezy.  Sieh  auch  Helmina.  — 
Gytbui  [1825:  Philippine  ron  (^enberg?].  —  Curio.  —  Friedrich  Freyherr  von  Dal- 
ben». —  (t.  V.  Beuern  [G.  v.  Ludwiger].  —  Georg  Döring.  —  C,  M.  Ed.  —  Mita 
Ehrhardt.  Sieh  auch  Bachler.  —  Dr.  J.  B.  Engelmann.  —  (K.)  G— b.  [Geib]. 
Gr.  (1837).  -  Karl  Geib.  S.  auch  G-b.  —  Dr.  J.  Ch.  H.  Gittermann.  —  [Gondela] 
Tgl.  Alednog.  Bernd  von  Guseck  [Gust.  von  Berneck].  ■—-  (Fr.)  Haug.  —  Au» 
Hebels  NaciilaiJ  (1834  S.  315  ^-^  Längin,  NachträKe.  1882.  Ö.  27).  —  Ulrich  Hegner.  — 
Th.  HeU  [K.  tt.  Bi.  Winkler].  —  Eolmina  [von  Chezy].  —  (H.)  Hof(f)inaan  v.  Fallers- 
Ipben.  —  Elise  von  Hohen  hausen.  —  Therese  Huber,  geh.  Hevne.  —  Friedrich 
Jacobs.  —  Eduard  Jauinski.  —  C.  K.  (18:-'ö  S.  205  f.  Das  entiiüllte  Geheimniß 
.Auch  mir  war  einst  ein  FrQhling  aufgegangen').  —  Friedrioh  Graf  Ealckreuth. 
Anne  Luise  Karschin,  gebome  Dürbach  (1H27).  —  L.  Kruse.  —  Arualia  LindeiH 
meyer.  —  Fr(ie<lerike)  Lohinann.  —  [Gustav  von  Ludwiger]  &.  G.  v.  Deutsm.  — 
E.  31.  fl>30  —  Emst  Münch).  —  Julius  v.  Meerheim.  —  Friedrich  Moaengeil.  — 
J  W.  Müller.  —  E(rn8t)  Mfinch.  Sieb  auch  E.  M  —  (Ludwig)  NeufTer.  —  Felix 
Kord.  —  W.  V.  Oertzen.  —  Elise  Eächler,  geb.  Eurhardt.  Sieli  auch  Ehrhardt  — 
Una  fd.  i  Tiicdeiike)  Bainhardt.  —  Rese.  —  Rho.ie.  -  S<  lir.  1837 
=»  Scnreiber).  —  Max  von  Schenkendorf.  —  Adalbert  von  Schonen  [.\nmlia 
Schoppel.  —  Johanna  Schopenhauer.  —  Amalia  Schoppe,  geb.  Weise.  Sieh  auch 
A  von  Schotten.  —  Julius  Schopp».  —  (Aloys)  8ehTeiber.  Sieh  auch  Sehr.  —  H.  H. 
Schreiber.  —  Schulz.  —  A(ugUBt)  Schumacher  C.  Si)iiuller.  -  Caroline  Stille 
fCharlott«  Thiesen].  —  Fanny  Tarnow.  —  [Charlotte  Thiesenj  s.  Caroline  iStille.  — 
A.  V.  1  roiuHtz  [A.  V.  Witzleben].  ~  Wagner  von  Laafbnbag.  —  (K.  G.  Th.  Winkler] 
6  Th.  Holl  —  [A.  V.  Witzleben]  ■.  A.  r.  TromUts.  l&genaimtea  (1827.  1832. 
lö36/7).  —  und  einigen  anderen. 

Vgl.  Literar.  Conv.  Bl  1823.  Nr.  254.  S.  lC13f.;  1824.  Nr.  294.  S.  1176; 
1825.  Xr.  253.  S.  1009 f.  [samtl.  von  W.  Müller].  -  Hermes  1824.  1.  StQck. 
S.  314/'J.  —  Litbl  z.  Morgenbl.  1824.  Nr,  2.  86.  S.  6.  341,8  (m  Keimen);  1825. 
Nr.  95.  a380:  1826.  Nr.  87.  S.  348:  1827.  Nr.  94.  S.  3741  [W.  Hauff];  1828. 
Nr  81.  321  f.;  1829.  Nr.  72.  S.  288.  ~  Abend-Ztg,  Wegw.:  1824.  Nr.  87. 
a  34tif.  (Th.HeU);  1825.  Nr.  79.  a313;  1826.  Nr.  71.  a  281/3;  1827.  Nr.  86. 
a  888;  1828.  Nr.  80.  B  317.  -  Allg.  lit-Ztg.  1825.  ErgzgsbL  Nr.  8.  120. 
Sp.  .58  f.  959 f.;  1826  E.  Nr.  138.  Sp.  1100 f.;  1829  E.  Nr.  182.  Sp  10511; 
lö8Ü.  Nr.  187.  Sp.210L;  1831.  Nr.  219.  Sp.46öf.;  1832  E.  Nr.  108.  Sp  857  L; 
1888w  Nr.  229.  8p.  8b9.  —  BUtter  f.  fiter.  Tfntnrb.  1826.  Nr.  88  f.  8.  841  £  346  £ 
nr. Müller];  1827.  Nr.  237.  a  045/7;  1828.  Nr.  288.  S.  1149 f.;  1829.  Nr.  251 
&  1013f.;  183Ü.  Nr.  286.  a  1141/3;  1831.  Nr.  342.  S.  1477  f.;  1832.  Nr.  300. 
a  12651  —  Jett.  Allg.  Ltt-Ztg.  1827.  Nr.  222.  Sp.  832/4  (h  );  1829.  Nr.  10. 
8p.  77  7'.!;   1831.  Xr.  237.  Sp.  452  f.  (L.  M.). 

Cornelia,  ein  Bad-(res<;benk.  Ausgewählte  Sammlung  schöner  Novellen  und 
Gadiehte  (Coroalia.  28.  Jahrg.)  .  .  Daimetadt  uad  Wieabaden  1842.  Lange.  16. 

y.  (»melia.  Teacbettbudi  fitr  Deatadia  Frauen  auf  daa  Jahr  1842.  "Hg.  ron 
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Aloys  Schreiber.  27.  Jahrgang.  Zweite  Folge  1.  Jg.  Heideibexg  bei  loseph  Enget- 

raann.   A  ßl.  356  S.  gr.  16. 

Mit  Beitragen  Ton:  Curio.  —  C.  M.  Ed.  —  Bernd  von  Gnieck.  —  [Reinluurd. 
Vgl  Bl.  2b]       Sch.      Aloys  Schreiber.  —  W.  Tesche. 

cf.  Oinifllia  ...  auf  das  Jahr  1648  (und  1844].  Begründet  t<»i  AIotb  Sohreiber 
fort^e8ot7.t  von  Amalia  Schoppe  [1844  Zusatz:  u.  A.].  28.  [and  39.]  Jabigeiig. 
Zweite  Folge  2.  [and  8.J  Jahrgang  ...   II.  gr.  16. 

Jahrgang  26  (2.  Folge  2.  Jg.  1843):  Heidelberg  bei  loeeph  Engelmann.  XIV, 
324  8.  Vorwort  8.  Vf.  Jena,  im  April  1842.  Amalia  Sohoppe,  geb.  Weise.  — 
29  (3,  1844):  T)arm  :tjidt  Druck  Torlag  v.  GustftT  Qeoxg  Luge;  ViH,  898  8.  U. 
1  Bl.    Gedruckt  bei  Chr.  Ft.  Will  in  Darmstadt 

Mit  Beitrigen  von:  C.  If.  Ed.  —  Pr.  F.  (1844  S.  259/312  Die  Toditsr  de« 
Verbannton).  —  Karl  Geib.  —  Dr.  J.  Günther.  —  I'ornd  voo  GoeeiAc.  —  ÜBA 
Bainiuurd.  —  Amalia  Schoppe,  eeb.  Weise.  —  Walter  Tesche. 

*.  ComeUft  .  .  .  tof  das  Jahr  1845  [bii  1848].  Begründet  ...  and  fortgeaetit 
Ton  Walter  Tr^  h  o.  30.  [bis  88.]  Jahigang.  Darmstadt  Draok  t  Yedag  v, 
Gustav  Georg  Lauge,   IV.  gr.  16. 

Jahrgang  80  (1845):  XIT,  404  8.  -  81  (1846):  8  BL,  819  8.  GedraeM  bei 
Dir.  Xiciikr  ?  (1847):  5  Bl.,  818  &  Bndidnickeiei;  Qu.  Fr.  WiU  in  Deim- 
stadt  —  33  (1848):  .  .  .,  374  S. 

Hit  Beitiigeii  you:  D.  —  WOhelm  Friir.  t.  Dniiftem.  —  [Bdti.  lentadil 
8.  Fl-.  Hilarius.  —  Bernd  von  Gnsock.  —  Fr.  Hilarius  (Edu.  Fentsch].  —  W.  0. 
wn  Horn  [W.  OertelJ.  -  J.  F.  Lentner.  -  N.  -  A.  NodnageL  -  [W.  ÜertelJ 
e.  W.  0.  von  Hoto.  —  Walter  Teadie.  —  üngenannten.  —  und  einigMi  anderan. 

f.  Cornolia  .  .  .  auf  das  Jahr  1849  [bis  1856].  Begründet  .  .  fortgeeetrt  TOB 
J.  W.  Appell.  34.  [bis  41.J  Jahrgaog.  Darmstadt  [wie  cj    VXU.  «.  16. 

n.  Gontelia  ...  auf  das  Jahr  Vml  [bla  186^.  Befandet  .  .  fMrffeeetit  tot 
Aloys  Henninger.   42.  [bis  47.]  Jahrgang.    Darmstadt  [wie  f].    VI.  gr.  16. 

0>melia  ...  auf  das  J&hr  1863  [bis  1873].  Begründet  .  .  fortgesetzt  von 
Frater  Hilarius  [Eduard  Fentseh].  48.  [bis  58.]  Jahrgang.  Dannstiuit  [wie  r]. 
XI.  gr.  16.  Eine  Ausgabe  für  Oestt'rreich  erschien  u.  d.  T.:  .Thalia'  und  .Neue 
Thalia'  (Wien.  Verlag  von  Moritz  Ferles).  Buchdruckerei  von  J.  G.  Schmitt  in 
Dannstadt.  Diese  ,Neue  TbaUa*  wurde  (nadi  Heinsius)  bis  zum  J.  1880  fortgesetzt. 

Mit  ßoitrftgen  von:  Amalia  Prinzessin  zu  Schleswig-Holstein-Augustenburg. 
J.  W.  Appell.  —  Eduard  Asimont.  —  Friedrich  Bodenstedt.  —  Franz  Bonn.  — 
E.  Brauer.  —  D.-M.  =  Dräxler-Manfrod.  —  C(arl)  A(ugust)  Dompwolff.  —  E.  Fentsch 
(auch  E.  F.).  —  Emst  Franke.  —  Bernd  von  Guseck.  —  Gerhard  Helfrich.  —  Aloja 
Henninger.  —  Fr.  Hilarius.  —  Immanuel.  —  Jeanne  Marie  [von  Gayette-Georgens].  — 
A.  Lange.  —  Karl  Ludwig.  —  A.  N[odnagel].  —  Franz  von  Nommersdorf  [Franziska 
Freifrau  von  Beizensteini.  —  Herraan  Oelschläger.  —  Ottomeyer.  —  L.  Reilstab.  — 
A.  Schnezler.  —  Fed.  Tschernaud.  —  Leonhart  Wohlmuth.  —  Y.  (18.^o  S  214  42 
Der  Flüchtling.  Novelle).  —  Heinrich  Zeise.  —  Eduard  Ziehen.  —  UngeuMmt  ^iöul 
8. 140/986  Fiagmente  ana  dem  Tagebneh  meima  Oheiiiu).  —  und  Ma&tm. 

178.  Taschenbuch  für  Freunde  altdeutscher  Zeit  und  Kunst  auf 
daa  Jahr  1816.  Kit  Enpfem.  KSln,  gedmekt  M  M.  Da  Mont-Sohanbeig.  XIT, 
889  8.  gr  .  8 

Vorwort.  Bilder  der  Zeiten.  S.  V/XIV.  Die  Heraasgeber  [laut  Inhalt  von 
E.  V.  Groote].  Ifitherausgeber  war  F.  W.  CaröTe  und  nach  Ifenatt  88D|  177  aneh 

Fochcm,  Pfarrer  zur  h.  Ursula  in  Köln. 

Mit  BeitrÄgen  von:  F.  W.  CJarove.  —  J.  Görres  (S.  117/40  Altdentiwhe  Minne- 
lieder. Eingesandt).  —  Grimm  (sieh  §  349  G.  Basüe).  —  E.  v  (Jn.ote.  F.  E. 
T.  d.  Hagen.  —  J.  P.  v.  Ilornthal.  —  l\a\  v.  Schenkendorf.  —  Prof.  Wallraf. 

Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1S16.  Nr.  17.  S.  271  f.  —  Deutsche  Rundschau  1901. 
Kai.  Bd  107,  S.  268. 

Altdeutsche  Zeit  und  Kunst.  Hg.  von  Ebi  rh  von  Groote,  Carove, 
v.  d.  Hägen,  Görree,  v.  Scheiikendorf^  P.  v.  Hornthai,  Griuim  und  Prof.  Wallraf. 
Fiankfart  a.  IL,  Körner.  1828.  S. 

179.  Berlinischer  Taschen-Kalender  auf  das  [Schalt-:  Gemein-JJahr  1816 
[bis  1826].  Hg.  von  der  K6n.  PienS.  Kalender- Deputation.  Gedruckt  bei TTiowitiaoh 
nnd  Sohn.  XL  16. 


^  kj  i^uo  uy  Google 
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Berliner  Kalender  aaf  dM  [GenMOi-;  Schalt-]  Jahr  1827  {bk  1850|.  Hg. 
anr.  XXIV.  16.  und  8. 

1844/8:  Berlin,  Verlag  von  Carl  Beiraarus  .  .  . 
1849/50:  Berliner  Taschenbuch  .  .    Berlin,  Decker. 

Mit  Beiträgen  von:  Willibald  Alexia  [VV.  Härint']  — Therese  [von  Bacharacht].  — 
Dr,  Georj^  Nicolaus  Bärniann.  —  Dr.  Friedrich  Balster.  —  iiarthoid.  —  Wilhelm 
TOD  Beguelin.  —  Wilb.  Blumeofaagen.  —  Friedrich  Buchholz.  —  Bobert  FerattD 
fOtto  Ferber].  -  0.  F.  Gruppe.  —  [W.  Härinp]  8.  W.  Alexis.  —  A.  Ha-en.  — 
Eaup.  —  E.  T.  A.  UofTmann.  —  Elise  von  Hohenhausen.  —  Immermann.  — 
Koreff.  —  Friedrich  Krag  t.  Niddft.  —  Franz  Kugler.  —  Langbein.  —  [Fanny 
I^wald]  s.  Verfaaaerin  nsw.  —  Mano.  —  [Maximilian  Joseph]  Kronprinz  von  Bayern.  — 
Scphie  May  [Frdrke.  Mayer].  —  Franz  Mertens.  —  Dr.  Melchior  Meyr.  —  Th.  MQgge. 
—  Georg  Wilhelm  von  Raumer.  —  Georg  Keinbeck.  —  Karl  von  Reinhard.  — 
L  ßellstab.  —  Alfred  (v.)  Keumont.  —  Julie  Baronin  v,  Richthofen.  —  Sartorins.  — 
Leop.  Schefer.  —  A.  W.  v.  Schlegel.  —  Johanna  Schopenhauer.  —  F.  W.  Schubert.  — 
Gustav  Schwab.  —  Heinrich  Sniidt  —  8.  H.  Spiker.  —  Heinr.  Stieglitz.  —  Karl 
Streckfuß.  —  Therese  [von  Bacharacht].  —  Ludwig  Tieck.  —  A.  v.  Tromlitz  [A. 
T.  Witzleben].  —  Vamhagen  von  Ense.  —  Verfasserin  der  Jenny  und  Ciemenüne 
[Fanny  Lewald].  —  Johannes  Voigt.  —  Fnn  Ton  W***  (1841  S.  1  »1/298  Alinen'a 
Jagendjahre.  Kein  Roman).  —  Waagen.  —  C.  Weiaflog.  —  Ungenaimt  (1828 
S.  24ö;b^0  Leichtainn  und  IJebe).  —  and  anderen. 

YgL  litbL  s.  Morgenbl.  1820.  Nr.  81.  S.  321;  1821.  Nr.  11.  100.  8.  42  f. 
397.  Dagegen:  MoxÄenbl.  1822.  Intbl.  Nr.  12.  8.45/47  (Reinbeck);  1823.  Nr.  28. 
8.  109/12;  1824.  Nr.  21.  S.  83;  1826.  Nr.  8.  S.  30.  —  Uter.  Convers.-BL  1821. 
Kr.  285.  S.  1187C;  .823.  Nr.  1.  8.  1/8  [diese  and  die  folg.  drei  Bezensionen  von 
W.  Müller];  1824.  Nr.  27.  251;  1826.  Nr.  21.  8.  81  f.  -  Abend-Ztg.  AVegw.: 
1824.  Nr.  6.  99.  8.  21  f.  394.  —  Jen.  AUg.  Lit-Ztg.  1825.  Nr.  18.  Sp.  144  (Mg.).  - 
AOg.  Lit.-Ztg.  1825.  Ergzgsbi.  Nr.  25.  Sp.  200;  1881.  Kr.  240.  Sp.  640;  1^  E. 
Xr.  120.  Sp.  958/60;  1834.  Nr.  156.  Sp.  23  f.  -  Blfttter  f.  liter.  Unterh.  1827. 
Nr.  17.  8.  65  f.;  1828.  Nr.  9.  8.831;  1831.  BeiL  Nr.  18.  &  793;  1832.  Nr.  öG. 
m  a  283f.  1409f. 

186.  Poetische  und  dramatiache  Yersnohe.  Als  Almanadi  Ar  daa  Jahr 

1816.    Hg.  von  Leisten  .  .  .   Berlin,  1816.  U. 

Hit  Beiträgen  von  G.  £.  LllderiU  und  Ungenannten. 
BA  §  311,  35,  297  —  Band  m  8.  867. 

18t.  BnndesbHth  en  TOD  Georg  Crrafen  von  Blankensee,  WOhelm  Honsel, 

Friedrich  Grafen  von  Kalkreutl),  Wilhelm  Müller,  Wilhelm  von  Studnitz.  Berlin 
LAmfiuag  JanuarJ  1816,  in  der  Manrerschen  Bachhandlang,  Fostetrafie  Nr.  29.  IV, 
»1  8.  gr.  8. 

Vgl  W.  Müller  an  Fouque  (Berlin  1816  Jan.  18.  Febr.  14):  Briefe  an  Pouqne. 
Berlin  1848.  8.  273/5.  Über  die  ZenaurBchwierigkeiten,  denen  die  Ankündignnge- 
iwse  der  ,B-'  begegneten.  Die  Verse  abgedruckt  in  der  ,Anzeige  der  Manrerschen 
Buchhandlung  .  .':  Morgenbl.  1816.  Intbl.  (21.  Febr.)  Nr.  4.  S.  14.  ,Fttnf  Sänger 
lochten  einstens  sich  die  Hand  Za  ew'gen  Bandee  heil'gem  Unterpfand*.  —  AÜg. 
Üt-Ztjf.  1816.  Nr.  305.  Sp.  833/5.  —  Leip«.  L.-Z.  1817.  [St.]  225.  Sp.  1793/7.  — 
Jen.  Allg.  L.-Z.  1818.  Nr.  55.  Sp.  489  f.  Mp.  [F.  G.  WetzelJ.  —  Euphorien  1896. 
Ergzgsh  S.  121.  —  Deutsche  Bandschau  1902.  Bd.  110.  8.  367  f.  —  §  321,  1.  C.  3). 

182.  Harfentöne.  Ein  Taschenbuch  zur  Unterhaltuntr-  Mit  Beiträgen  von 
Adrian,  J.  Dinger,  J.  F.  t.  Homtbal,  Horstig,  M.  v.  Frie&er  u.  A.  Hg.  von  J.  G. 
lellar.  1.  B&ndcfaen.  Bamberg  1816.  12. 

183.  Taschenbuch  für  Liebhaber  und  Freunde  der  altnordischen 
Poesie  und  Mosik,  hg.  von  L.  C.  Sander  und  F.  L.  A.  Kunzea.  JbLopeohagen 

181«.  kL  a 

Sieh  §  349  Dänen. 

184.  Die  Hesperiden.  Blüthen  und  Früchte  ans  der  Heimath  der  Poesie 
aad  des  Gemüths.  Hg.  von  Isidorus  [0.  H.  Grafen  von  Loeben].  I.  Leipzig, 
Gtscben.    l!516.   260  8.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  AsRur  [D.  A.  Assing.  Vgl.  Zschr.  f.  dtsch.  Philol.  1899. 
31, 273.  277J.  —  Mor.  [d.  i.  Mich  j  Birnbaum.  —  Helmina  v.  Chezy.  —  Deinhardstein.  — 
J.  FnüMim      EiehmdMlE;  —  W.  Freihcmi  t.  Bieheadeiff  —  Vr,  Banm  de  la 
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Motte  Fonmi6.  —  Frisius.  —  Fr.  Giesebrecht.  —  Goldraann.  -  Gottwalt  [J.  O, 
See«remuud /]  —  J.  P.  v.  Homtbal.  ~  Isidonis.  -  J.  Kerner.  —  Koreff.  -  Fr.  Laun.  — 
E.  Frhm.  v.  d.  Malabure:.  —  C.  N.  —  Rostorf  [G.  A.  K.  Ton  Hardeuberg].  — 
M.  V.  Sch«akand<nf.  —  W.  v.  Sob&ts.  ^  TbeoiOM  tSham»  ans  dem  WioM].  — 
Werner. 

Vgl.  Graf  Loeben  an  Helm.     Cbozv  (1814  Dec.  15):  Mittheüungen  aus  d. 

Litteraturarrhive  in  Berlin.  1808.  S.  S.l'se;  Fouqne  (18 IG  Mai  17):  Briefe  an 
Fonque.  BerUa  lö48.  S.  251f.:  Zugleich  erscheinen  von  Mickaelis  an,  bei  Goschen 
in  Leipzig,  die  Heeperiden  .  .  and  da  der  erste  Band  (alle  Messen  erscheint  künftig 
einer)  seinpra  ersten  !?rin']r>  nnch  c'njßentbeils  aus  ilon  Materialieu  des  nicht  hrraus- 
gekommenen  Aimanacbe  besteht,  so  habe  ich  die  Todesahnung  und  die  Sieben- 
Bcbläfer  von  Dir  dem  llanoaeripte  einTwleibt  296,  100. 2)  —  Btsd  VL 

8.  483. 

185.  Taschenbuch  für  1816:  Sieb  F.  v.  Kurovski-Eiolien,  DieZentönuig 
von  Tantalis  §        241.  1)  =  Band  UlK  S.  762. 

180.  tt.  Der  Wintergarten.   Hg.  von  81  Sob fitze.   Früntfurt  a.  IL, 

Wümana.   VI.  8. 

L  1816.  352  8.  -  IL  1818.  379  S.  —  lU.  1819.  -  IV.  1819.  400  S.  — 
V.  1821.  459  8  —  VI.  1822.  392  8. 

Mit  BeitrSgen  von:  C.  A.  [Charlotte  v.  Ahlefeld].  —  Louise  Bradbmann.  — 
S.  auch  Stemheiro.  —  Bramigk.  —  Friederike  Brun.  —  Bfihrlen.  —  Helmine 
Ches^  —  Fr.  Gramer.  —  Heinr.  Döring.  —  Emilla.  —  Fr.  Fouquö.  —  [W,  Gensicke] 
8.  W.  Wülmar.  -  Hang.  —  Fr.  v.  Heyden.  —  E.  T.  A.  HofiFmann.  —  Elia« 
von  Hohenhausen.  —  C.  v.  J[ariges].  S.  auch  B.  Pandin.  —  K.  L.  KannegieBer.  — 
Fr.  Kind.  —  König.  —  Langbein.  —  Fr.  Laun.  —  Lehr,  —  Friederike  Ix)hmann.  — 
Nänny.  —  Beauregard  Pandin  (K.  v.  Jarigee].  —  Fr.  RaSmann.  —  Lina  Eeinhardt.  — 
Silvio  Romano  T.  W.  Riemer].  —  Gnst.  Schilling.  —  Am.  Sohoppe.  —  Alojfa 
Schreiber.  —  Henriette  Schubart.  St.  Sciiiitze.  —  Sterulieira  [L.  Brachmaun].  — 
Tiedge.  —  v.  Wessenberg.  —  Wetzel.  —  Wilhelmme  Willmar  [W.  Gensicke]. 

Vf,'l.  Jen.  Allg.  Lit-Ztf?.  1S18.  Nr.  n7.  Sp.  ir>i'(^  Mp.  [F.  G.  Wctzcll :  1819. 
Nr.  126.  Sp  451.  (Xq.);  1821.  Ergzgubl.  Nr.  85.  Sp.  2yöf.  (c.  d.).  —  Literar. 
Wochenbl.  1819.  3,  19. 

Fortgesetzt  als: 

ß.  Der  Frülilingsbote.  Ei;,  von  St.  Schütze.  Frankfurt  a.  M.,  Friedr. 
Wilmans.    1823  [bit  1825].   III.  8. 

Mit  Beiträgen  von :  Heinrich  Döring.  —  Eckermann.  —  Agnes  Franz.  —  Lan«:- 
bein.  —  Frdr.  Laun.  —  Friederike  LohnuuuL  —  N.  Mejer.  —  Beauregard  Pandiu 
[Jarigos].  —  Fenoar.  —  Emst  Banptcb.  —  Silvio  Bomano  |F.  W.  Biener].  — 
St  Schütze. 

Vgl.  Abend-Ztg.  Wegw.  1823.  Nr.  36.  S.  137  f.  (Kind).  —  Literar.  Conv.-Bl. 
1828.  Nr.  17ü.  S  703  f.;  1824.  Nr.  216.  8.  860;  1825.  Nr.  192.  &  7661  — 
AUg.  Lit  -Zt«.  1823.  1fr.  287.  8p.  159. 

187.  n.  Frauenzimmer  Almannch  zum  Nutzen  und  Verpiügen  fQr  daa 
Jahr  1817  [bis  löiiÜ].  Leipzig  bei  Carl  Cuobloch,  ehemals  bei  A.  F.  Böhme  [1819  f. 
bloß:  bei  Carl  Cnoblochj.  IV.  (je  1  Bl.  und:  VI,  XV,  228  S.  u.  1  Bl.;  VI,  351  u. 
3  unbez  S  ;  IT,  II,  416  8.;  IV,  n,  862  8.).  16.   1817  t:  Letpsig,  gedtoolEt  bej 

C.  A.  Deutnc-h. 

Der  ,F.-A.*  ist  eine  Neubelebung  dee  unter  mabmen  Titeln:  ,F.-A.',  .Leipziger 

Taschenbuch',  .Leij'zi^'cr  Kalender*  für  Frauenzimmer  zum  Nutzen  und  Vergnügen 
[von  Georg  Karl  Claudius  §  266,  15  Band  V.  S.  390]  herauagi^ebenen  Büch- 
leine (Leipzig,  A.  F.  Böhme.  1784  bis  1816),  das  im  poetiaebeo  Tttla  meiBt  Nadi- 
drucke  hr.nrhte  und  hier  nicht  weiter  berücksichtitrt  wird. 

Der  Herausgebor,  FriedricJi  Roch  Ii  tz  ,  neimt  «ich  erst  unter  der  Vorrede  zum 
Jahrg.  1820  8.  IV.  Ebenda  S.  I  f.  wird  die  Fortsetzung  daa  Alnw^"  M  «umt 
andern  .  .  äußern  Form'  angekündigt.   Sieh  nnten  Nr.  (f. 

Mit  Beiträgen  von:  '-'*  (1817  8.  11/88  Laura  von  S  .  .  .  Verf.:  Benedikte 
Naubert).  —  {**^)  (1M7  S.  211/28  Leben  und  leben  laaaen.  Verf.:  Rochlita).  — 
*t*  (1818  S.  107/78  Aus  den  Papieroc  eines  alten  Müniu^änGrers.  Verf  Kochlitz).  — 
Böttigor.  —  Briefe  von:  Geliert  (an  den  Grafen  1763  Apr.  b:  lölÖ  S.  3/8); 
Iffland  (an  einen  Ungenannten,  an  Scliütz,  beide  ohne  Datum:  1820  S.  19/26); 
Johannea  toq  HQUar  (an  BSttigar  1806  Mftn  2.  July  7:  1820  B.  9/17  —  $  203,  t. 


^  kj  i^uo  uy  Google 


ÄlmAoache  usw.  (1816/7).  FiMiAaziinmer-A.  Norditchar  MA..  u.  a.  Ob 


10.  t  -  Band  VI.  8.  290);  Schiller  (an  RocMiti  1801  April,  vielmehr  November,  16: 
1819  S.  9  12  -  Jonas  G.  31Gf.;  an  Schütz  1802  Jan.  '22:  1820  S.  3,6  Jonas  6, 
mC);  Un?cnaüütem  (1792  Sept  2d:  1819  8.  37/öO.  Mitgeteilt  von  Rochlitz): 
Wielaud  tan  ßöttiger  1810  Sept.  4.  6.  9.  Nov.  10:  1819  8.  12/37).  —  F(rio<iricl.) 
I/nJwig)  Bührlen  (aach:  F.  L.  H.).  —  T.  M  Fouqae.  --  Geliert,  s.  Briefe.  —  H— h 

gleinroth].  —  [Job.  Cbn.  Aug.  Heinrothj  s.  Treumund  WeUeDtrater;  H — h.  —  Fraoz 
om.  —  Iffland,  s.  Briefe.  —  Jakobs.  -  Lütber  (1818  S.  1/44.  Binfe  1517  46). 
I  K  M.  (Ibl9  S.  261,96  Agathe.  Ein  Märchen).  —  Carl  Borromäus  von  Miltitz.  — 
J  ohannes  von  Müller,  s.  Briefe.  —  B.  N.  (1818  f.  —  Benedikte  Nanbert).  —  [Bene- 
dikte Naubert]  sieh  B.  N.;  UngMunuito.  —  Eodilitz.  Sieh  auch  (*♦♦);  »f*.  — 
Schiller,  s.  Briefe.  —  Fanny  Tamow.  —  Tfrcnmund)  Wellentreter  [Job.  Chn.  Anp. 
Heinrothj.  —  Wieland,  s.  Briefe.  —  ÜDgenaunteu  (1817  8.  MO.  97/109  Gedichte. 
T«t£:  Bodilite?;  1820  8.  27/116  Herzoe  Christian  von  Eisenberg,  oder:  das  eisen- 
berger  Gespenst.  Nach  dea  Paplenii  osa  Abta  Tbeophilos  a  St  Mam  LuMtiae. 
Verf.:  Benedikte  Naubert). 

Vpl.  AUg.  Lit.-Ztg.  1817.  Ergzgsbl.  Nr.  1.  Sp.  4/6.  -  Jon.  AUg.  Lit.-Ztg. 
1817.  Nr.  59.  Sp.  471  f.;  1818.  Xr.  12.  Sp,  91/96.  Mp.  [F.  G.  Wetzel].    -  litbl. 
L  Moreenbl.  1819.  Nr.  49.  8.  193  f.      Hermes  1820.  2.  Stück.  S.  20if. 
fwtireBetzt  als: 

ß.  Mittheil  untren,  in  Verbindung  mit  Böttiger  d.  j.,  Bührlen,  Fouquo, 
T.  Uoawald,  Jacobs,  v.  Miltitz,  Raupacb,  Suabediesen  und  Welleatreter  [J.  A.  G. 
Heinroth]  hg.  von  Friedrich  Boehlitz.  Erster  [bis  Dritter]  Band  .  .  hAvag,  bei 
Gkrl  Cnobloch  1824    III.  (4  Bl.,  380;  IV,  452;  IV,  500  8.).  8. 

Ecachieneu  vorher  als  Jährliche  Mittheilungen,  hg.  von  Friedrich  Roch- 
Sli .  .  .   Leipzig«  Cnobloch.  1821,3.  IIL  8. 

Mit  Ausn^iBM  von  0.  W.  Fink  (1,  BL  3  4)  amtliche  Mitarbeiter  anf  dem 
Titel  genannt 

TgL  litbl.  s.  MoiKenbl.  1821.  Nr.  &  98.  8.  80/S2.  891.  —  Abend-ZI«.  1828. 
Wigir.  Nr.  3  (8w  Jan.).  8.  91  (Böttiger). 

1^.  n.  Poetische  Blumenlc  Ru  für  das  Jahr  1817.  Hg.  von  Winfried 
fN. D.  Hinsehe  g  804.  77  Band  VII.  s.  3^^].  Uipaig,  Sein  nnd  Oemp.  Ham- 
kuig,  Perthes  und  Besser  in  Comoi.    VI,  143  S.  12. 

ß,  Nordiecher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1818  [und  1819].  Poetische 
Blamenlese  erster  [und  zweiter]  Jahigang.  Bg.  ton  Winfried.  Ebenda.  IL  (VJII, 
190;  XU.  256  ä.).  12.  und  kl.  8. 

y.  Kordiidier  Moeenalnianadi,  ftr  1820  (bie  18281.  Poetledie  Blnmenleee, 
viertpr  [Lis  siebenter]  Jahrfriitij^'.  Hj»  vou  Winfried.  Hamburg,  in  der  Berold'edion 
Bocbhandlong  ...   IV  (VlU,  216;  VI.  170;  VI,  202;  158  S.>.  kl.  8. 

Hit  Beiträgen  (1819  22)  von:  [F.  W.  F.  Graf]  AMefeldt-Lamrig.  —  Alexia 
iPr.  LauLsdiT.  Au<.nista.  —  F.  B.  —  Moriz  Barlinimn  -  Bärmann.  —  Bartels. — 
fieekanch.  Bramigk.  —  Com.  —  C.  F.  Crain.  —  Fr.  Gramer.  —  F.  E.  Cranz.  — 
OaxMB.  —  CoTtive.  ~  A.  F.  Blee.  —  H.  DSrseber  [H.  Sohidderl.  —  Ecker.  » 
FaL'''nie.  —  Fg.  —  Farmer  [Frdr.  Lutiw.  Will».  Meyerj.  —  (L.  M.)  Fouque.  — 
FreudentheU.  —  G.  —  Gebhardt.  —  Gittermann.  —  Gmato.  —  von  Göckingk,  — 
Addph  Hadlob  [Klemer  Schmidt].  —  t.  Halem.  —  fHinsebe]  a.  Winfried.  —  Bliee 
T.  Hr^^henhaneen.  —  L.  M.  Hohn.  —  ...i...  (1821  S.  67/70  Fiduna.  Bullade).  — 
Johanna  Jacobson.  —  F.  Jentzen.  —  Anna  Luise  Karsch.  ~  Köetlin.  —  Kunbardt.  — 
Fr.  V.  Kurowski -Eichen.  —  Fr.  laatsch.  S.  auch  Aleiie.  —  Lebrfln.  —  [Cäsar 
Lengerke]  s.  Serenus.  —  A.  C.  Lindenhan.  —  G.  Lötz.  —  — m — .  —  F.  C. 
Macgregor.  —  Franz  MaÜlieb  [Klamer  Schmidt].  —  Eduard  Messow.  —  [Frdr.  Ludw. 
Wilh.  Meyer)  s.  Farmer.  —  — n.  —  Nomesis.  —  Alexander  v.  Norden.  —  L.  A.  Old- 
barg  [Frh.  v.  Schell].  —  Overbeck.  —  P.tzl  [Prätzel?].  —  L.  M.  H.  Pape.  —  K.  ii. 
Pritzel.  Vgl,  auch  P.tzl.  —  D.  E.  —  F.  Raßmann.  —  Karl  Reinhnrtl.  —  Karl 
von  Reinhard,  —  Eeee.  —  E.  A.  Richter.  —  G.  W.  0.  von  Eies.  —  Rold.  —  Ryuo 
pudolf  Sickler].  —  (Frh.  v.  Schell]  s.  L.  A.  Oldburg.  —  C.  von  Schirach.  —  Klamer 
öcbmidt.  S.  anch  Adolph  Hadlob;  Franz  Maßlieb.  —  Schmidt  von  Lübeck.  — 
[iL  Schrüder]  s.  H.  Dörscher.  —  Serenus  [Cäsar  v.  Lengerke].  —  [Rudolf  SicklerJ 
>.  Ryno.  —  Sickmann.  —  [Heinr.]  Suidt  von  Altona.  —  D.  W.  Soltau  (einmal,  1821, 

Terdmckt  r  W  Soltau),  —  Sothmann.  —  J.  F.  K  9\^T\i.  —  ßtifi^ler  —  ta.  — 

Thiele.  —  j.  iL  Voi.  —  WaUer.  —  (F.  C.)  Weruekini.  —  Winfried  [HiascheJ.  — 
X.  —  tt.  a. 
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Vgl.  Alli:.  Lit.-Ztff.  1818.  Nr.  228  Sp.  127  f.  1827.  Ergigabl.  Nr.  34. 
Sp.  265  71.  —  Literar.  WochenbL  1819.  a,  19  f.  -  LitbL  z.  MorgenbL  1821.  Nr.  8. 
S.  82  T^'I.  Nr.  70.  S.  280:  1822.  Nr.  9.  3.  M;  1888.  Nr.  2.  &  10t  —  Jen. 
Allg.  Lit.-Ztg.  1822  Nr.  m  Sp.  316  (D.). 

Fortgesetzt  als: 

d^.  Buinen  und  Blüthen.  Hg.  von  Winfried.  Zum  Besten  der  duroh  Sturm- 
flttthen  Beschädigten  m  den  Herzogthümern  SoUstwig  und  Holatnn.  Altona  1826.  JiU8. 
I  304,  77.  7)  —  Baad  VII.  &  388. 

Mit  Beiträgen  fon:  Butals.  —  Bramiirk.  —  Cons.  —  FmdcnthtlL  — 
Gebauer  —  Gittermann.  —  Giusto.  —  r.  Göckingk.  —  Holm.  .Tpiitzen.  —  Wil- 
helm Jürgeaaen.  —  LindeDban.  —  Pape.  —  üese.  —  £.  A.  Bichter.  —  Schmidt 
von  Lftbeok.  —  B,  Sehrildflr.  —  Chr.  0r.  i.  StoUbanr.  —  WÜnftlad.  —  Ungannnntaia, 

VkL  Allg.  Ut.-Ztg.  1887.  EiBigtbL  Nr.  85.  Bp.  876/8.  Damaeh  oUgea. 

ISR.  a.  BeformatioDB  Almanacli  fTir  Liitliera  Verelirer  auf  das  ovangeliache 
Jubeljahr  1817.  Ug.  von  Friedrich  JLeyaer.  Erfurt  G.  A.  Kevsera  Buchhandlung. 
1  BlTxCVIU,  807  8.  tt.  1  6L  8. 

Carl  August  Großberzog  von  Sachsen -Weimar  zugeeignet. 

Mit  poetiachen  and  prosaischen  Beiträgen  von:  Dr.  Bretachueider  Gea.-SuperinU 
in  Gotha.  —  J.  F.  MÖUer.  —  Chr.  Niemejer.  ~  Gtfr.  Exdmami  BatcL  —  Fr.  Sachae.  — 
Dr.  Christian  Schreiber.  —  Jonathan  Schuderoff.  —  Johannes  Vdgt  —  Ch.  A. 
Vttlpiua.  —  W.  M.  Ii.  de  Wette.  —  Ungenannten. 

Zweite  [mit  Znaitzen  Teraehene]  Auflage.  Ebenda.  [März]  1818.  8.  Vgl.  Allg. 
lit-Ztg.  1818.  Nr.  97  (April).  Sp.  771. 

Vgl  [Ankündigung):  AUg.  Lit-Ztg.  1817.  Nr.  10.  Sp.  791;  An  Deutschlanda 
Dichter:  Moigenbtatt  1817.  Intbl.  Nr.  17.  S.  42.  Friedrich  Eeyaer.  —  Erklärung: 
Allg.  Lit.-Ztg.  1817.  Nr.  256.  Sp.  3S4.  Chr.  Niemejer.  —  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg. 
1818.  Nr.  120.  Sp.  41/4.5  (E.  u.  0.  F.  B.).  —  Allg.  Lit-Ztg.  181».  Nr.  108. 
8p.  825;32  (auch  aber  ß).  —  Wiener  Jabrbflefaer  1880.  11,  269  f.  Dasn  Literar. 
CönTer8.-Bl.  1^20  (21.  Nov.).  Rl.  2  vw. 

ß.  Auf  das  Jahr  1819.  H^r.  [wie  a].  Zweiter  Jahrgang.  Erfurt  [wie  »|.  1  BI., 
CVIIl,  388  [vielmehr,  da  die  Seitenzählung  von  S.  160  gleiah  anf  S.  209  flber8priii<.n : 
840J  S.  und  2  BL  8. 

Mit  Beiträgen  von:  A.  U.  L.  Heeren.  —  J.  F.  Möller.  —  Frof.  lUrl  Heinr. 
Ludw.  Pölitz  in  Leipzig.  -  Fr.  Sohleiermaoher  (8. 335/81).  —  W.  M.  L.  de  Wette.  — 
S.  157/60  Zwingli  a  Tod  Stimme  dich  rat  Wehmuth»  meine  Leier'  [benlta  1809  in 
Zürich  erschienen). 

Y-  Auf  (las  Jahr  1821.  Hg.  von  Friedrich  Keyser  und  Johann  Friedrich 
Mdllor.   Dritter  Jahrgang.   Erfurt,  Keyser.   CCXXIV,  310  8.  8. 

Vgl.  Nachricht  von  der  Fortsetzung  des  R.-A.s  usw.:  Allg.  Lit.-Ztg.  1819. 
Nr.  24i>.  Sp.  280.  —  Liter.  WochenbL  lb20  (Oct).  6.  Bd.  Nr.  93.  S.  369/72.  — 
Jen.  Allg.  Lit.  Ztg.  1880.  Nr.  218.  Sp.  316/8  (P.).  ^  MOnohn.  allg.  Ut-Ztg.  1881. 
Nr.  60.  S.  476  8. 

190«  Taschenbuch  Ittr  die  deutsche  ächaubühne  auf  daa  Jahr  1817* 
hg.  Ton  Adolf  B&uerle.    Wien,  beym  Yerbaaer  in  der  Jigeradk  Nr.  488  .  . 

XXXVI,  312  S.  u.  2  Bl.  8. 

Widmung  an  Franz  Füraten  Oraini  zu  Boaenberg. 

S.  XX:  vonede.  Jch  Qbeigebe  bien^  dem  Tbeatev  liebenden  Fublibim  den 

erston  Jalir^^ang  emee  Almanachs,  dessen  Inhalt  leb  alle  Jahre  fartaetsen  warda. 
Adalf  Bäuerle  .  .  .  Wien  im  Not.  1816. 

Mit  Beitrigeik  to»:  Eduard  Anechflti.  —  Adolf  Blneileb  —  J.  F.  CaatelU.  — 

J.  C.  F.  Cunze.  —  Delnhttdatein.  —  S.  Eckler.  —  August  Eck8chla>,'er.  —  G  . . .  e.  — 
Dr.  Grattenauer.  —  H.  —  Dr.  H— r.  —  Johann  Kachler.      Koller.  —  L . . . .  w.  — 
Job.  Langer.  —  Carl  Meid.  —  fi.  L  Fr.  y.  Nicolai.  —  J.  Nill  —  Ignas  Phaay. 
Joseph  Passy.  —  Deniefer  Goa^  Pazzani.   —  weil.  Joat-hiiu  Perinot.  —  Pfeil- 
schitter.  —  W.  B.  B.  —  B . . . .  k.  —  Friedrich  Beil.  —  v.  Bosenoble.  —  Saonena. 
. .  t  —  W.  —  Weidmann  k.  k  Hofischauapieler. 
Ankfituligung:  Theater-Ztg.  1815.  Nr.  81/82. 

191.  Die  in  der  ersten  Auflage  des  Grundrissea  aufführten  ,Abendunter- 
haltuDgen  zu  gemüthlicher  Erheiterung  des  Geistes  .  .*  (Wien  1817)  sind  wohl 
die  oben  Band  VI.  S.  513  f.,  pp.  unter  den  Zeitaehriften  niher  beeohriebeneii  yAbeoA 
Unterhaltungen  für  den  Winter.  Wien  1817'. 
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W'2.  MDemosyne.  Taschenbaeh  des  Andenkeiie.  BntM  [eias  ]  Heft  Berlin, 

mm  Bt-Äten  der  Armen.  1817.    im  S.  12. 

Aüüiolüjiio.  Sammler:  K.  v.  Bojjuälawaky  §  306.  10.  10)     Band  VlI.  8.  430. 

\kI  Litbl  z.  Morgenbl  1Ö17.  Nr.  1  ^Jan.).  8.  21  —  J«i.  AUg.  lit-Ztv.  1818. 
Jii;  13   Sp.  103 1  Mp.  [V.  G.  Wetzel]. 

10:J.  Gaben  der  ^lilde.  Erstes  [bisViirtis]  Bändchen  .  .  .  Ffir  die  Rücher- 
Verlo'-'siuii^  .zum  Vortlu'il  iiilfloser  Kneifer*  h^.  von  F.  W.  Gubitz.  Üfrliii  [o.  Verl. 
B.Dr.]  l-i:   181S.    IV.  kl.  8. 

I.  1817.  1  Bl.,  2it  S.  —  U.  1817,  III.  und  IV.  1818:  je  1  Bl.,  21fi  S. 

Mit  Beitrügen  vou;  L.  Achim  toü  Arnim.  —  H.  v.  Beulwitz.  --  Louis©  Bracfap 
anuL  —  demens  Brentano.  —  L.  M.  Büschenthal.  -~  Bttsching.  —  Helniioa 
TOD  Chezy.  —  (Karoline  Engelhard]  a.  Verfafieerinn  uaw.  d»  la  Motte  Fonqno.  — 
Goethe.  —  F.  W.  Uubitz  —  C.  8,  Güoaburjr.  —  Hang.  —  Tb.  Hell.  —  VViüielm 
Hewel  —  Heraküus  (4,  146  213  Der  verkaufte  Knabe.  Ers&hlung).  —  [E.  T.  A.) 
Hoffirann.       C.  Holtei.  —  Franz  Horn.  -    (iuBtav  Jördens.  —  Kefiier  (§  31<»,  B. 

4  —  Band  VII.  S.  804).  —  Friedrich  Kuhn.  -  -  A.  F.  E.  Langbein.  —  0.  H. 
Graf  Ton  Ixioben.  —  C.  F.  E  Ludwig.  —  Karl  Much  1er.  —  K,  L.  Metbua  Müller.  — 
Wilhelm  Müller.  —  K.  G.  Bratzel.  —  Ludwig  Purgold  (§  3u7,  I.  64.  7  «  Bund  VII. 
493).  —  Karl  ütein.  —  L  Velhar.  —  Verfasserinn  tob  Juliens  Briefe'  [Karoime 
Engelhard].  —  Julius  von  \'oü. 

Vgl.  AUg.  Ut-Zu^.  18)7  Oct  Nr.  244  Sp.  28^  Berlin,  am  18tMi  Febnur 

{mit  Nachtrag  vom  Augnatj  1817.    F.  W.  Giihilz. 

194.  Die  Nachtviolen,  oder  kleine  Komane,  Erzählungen  und  Gedichte  in 
tbmmo  Abendstunden.  Hg.  von  Edwin  f  loriador.  Berlin,  Flaten  (in  Gommiauoii 
bl  Sommerbrodt).  1817.    lf)2  S.  8. 

Die  iturze  ablehnende  Anaeige  in  der  Jeu.  AUg.  Lit-Ztg.  (1818.  Nr.  182. 
Bf.  144)  neftttt  als  Mitarbeifar:  i:ortli,  L.  and  Lant^btin. 

195.  Neues  Taschenbuch  für  Freanda  dar  Lanna,  deaSdienea  nnd  der 

Satire,  nach  Falk.    Germanien  1817.  16. 

19(j.  Zeitlosen.  Eine  Bl&thenlese  ans  den  Gaben  der  Freunde  und  eigenen 
Diditungen.  von  Karl  WüMm  Grote.  Bntea  [einziges]  (vewinde.  Wead  1817. 

Bli  Matthias  Becker.    VIII,  2:^0  S.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  J.  A(achen).  —  Arleder.  —  Karl  Julius  Blumenhagen.  — 
WülMlin  Blnmenliagen.  —  Braun.  —  Baerm.  —  Ecker.  —  Karl  Albert  Farster. 
fimUiard  'F.  Grützmacher].  —  Gcib.  —  Gittermnnn.  —  Grote.  Sieh  auch  K.  Teut 
kold.  —  [F.  GrütztuacherJ  s.  Frankhard.  —  Karl  Grumbach.  —  Gubitz.  —  von  Halem.  — 
Hang.  —  Hensel.  —  Horstig.  —  ^"Pf  "~  l^rana  TOn  Kleist.  —  CJh.  Linde.  —  J.  K. 
G.  Mann.  —  Martyni-Laguna.  —  Fr.  von  Meyer.  —  Noeldoko.  —  Kaßmann.  — 
Sottmanner.  —  Ka'roline  S.  —  Klamer  Schmidt.  —  Jakob  Schnerr.  —  Stiegler.  — 
larl  Tenthold  [K.  W.  Grote].  —  L.  Troß.  —  Weißer.  —  Ungenannten. 

Vgl.  Litbl.  z.  Morgenbl.  1817.  Nr.  20  (Juni)  S.  78.  —  Jen.  Allg.  Iit.-Ztg. 
1817.  Nr.  154  (Aug.)  Sp.  29S'6  Mp.  [F.  G.  WetselJ.  —  (HaU.)  A%.  1817. 
Nt.  179.  Sp.  593/6. 

107.  Eoe.  Ifusen-Almanaeh  för  daa  Jahr  1818.  Hg.  ton  Hefniieii  Bnrdaeh. 

Mit  ae<-h3  [auch  besonders  erschienenen]  Liedern,  componirt  von  Ambroscb,  Lanska. 
Seewald,  von  SejMed  and  Zelter.  Berlin,  A.  Hücker.  328  S.  12.  und  lö  S.  qu.-4. 

Ißt  Beitrl^eo  tod:  Amalia.  —  KaroUna  Ballkow.  —  Susanne  von  Bandenwr, 
freb.  V.  Franklin.  —  M.  Bondi.  —  Friedrich  B.b.k.  --  Paiiline  von  Bredow.  — 
fieiniich  Burdach.  —  CastellL  —  A.  t.  Hassel.  —  v.  Held.  —  TU.  HelL  —  August 
Bemann.  —  C.  K.  ^  Emeatine  t.  Krosigk  geb.  Krflger.  —  A.  F.  Kfliin.  —  Lang- 
bern. —  Lina  —  C.  W.  Meyer.  —  Karl  Mrichler.  _  P.  N.  —  Lebrecht  NCdler 
(S.  12  An  den  Abendstem;  bereits  in  Vermekrens  Musen^Almanach  L 1802  S.  115f.).  — 
t.  Q.  Prfttzel.  —  F.  Baßmann.  -  K.  t.  Beinbard.  ^  L.  t.  Bohr.  ^  Adolph 
V  Schaden.  ~  Schinlc.  —  E.  Schlegel  —  Karoline  Schlegel  geb.  Förster.  —  Karl 
Aqgost  Schmidt.  —  Aloys  Sohieiber.  —  H,  ?.  Schröter.  ~  Frisdrich  Schulz.  — 
Am2  Seewald.  —  Siegismnnd.  ^  t.  St  —  Thiele  r.  Thielenfsld.  —  TbnmdoriF.  — 
Nttits  Ulrici  —  Friedrich  Walther. 

Vgl.  AUg.  Lit-Ztg.  1818.  Kr.  107.  Sp.  21/24  (darnach  obige  Angaben).  ~ 
likenur.  WochenbL  1818.  Bd.  1  Nr.  9.  8.  65.  Bd.  2  Nr.  19.  8. 149.  —  Jen.  AUg. 
lü-Ztg.  1818.  Nr.  12.  18.  Sp.  891  1481  (F.F.). 

0oeaeke,  Orandn«.  Till.  *.  Ani.  7 
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Hui  (i  r\   Tin  Tasclienboch  auf  dit  Jdir  1818^  Hg.  toii  HdBiuih  Dörini^ . . 

Jeoa,  Schreiber  und  Comp.  208  8.  12. 

Mit  Beiträgen  vwi:  H.  DSrfng.  —  Eduard  fBlech].  —  H9fl«r.  —  JUbä, 

Jen.  All^.  Lit-Ztrv  1818  Nr.  V2^..  Sf,  ni  f  Mp  [F.  G.  Wetzel].  Pn- 
g^en  liöiing  in  der  Vorrede  sa  eeineu  lüetnen  Bomaaen  uad  Ert&hlnngeii.  Jena 
1818.   1.  Band. 

190.  Taschenbuch  det  Seherzes  and  der  guten  Laub«,  anf  das  Jdbr  181^ 

TOn  S.  W.  SrhirPlpf.    Pragr,  Enders  1818.  12 

200.  MUnsierl&ndiacbes  poetische«  Tascbenbnch  auf  das  Jahr  1818. 
Von  Karl  WObelm  Grote.  Hit  SpriokmaniM  Portrait  Coesfeld,  Wittneren.  16, 

176  8.  IB. 

Mit  Beiträgen  von:  Jobanna  Ton  Aachen  geb.  t.  Amboten.  —  F.  Beckeridi 
(F.  B.)  —  Borchnipyer.  -  Gottfir.  Boenn.  —  Joeeph  Eclrer.  Karl  WOhelin  Grote. 
Sioh  aucli  K.  Teuthold  --  Elise  von  Hohenhausen  geh.  von  Oclis.  —  Leopold 
von  Uohenbauaen.  —  v  HQlst.  —  H.  J.  —  Philipp  Nebeke  {Ado.  von  Vagedes  .  — 
Piepmeyer.  —  Ftiedrich  Baimann.  —  Bnland.  —  Ftnfm  Ton  Sabn.  —  Karl 
Tiuthohi  K.  W.  Grote].  —  (Ä.  YagedM]  a.  Fh.  Nebeke.  ~  Wenekmk.  — 
Albort  Wilkens. 

Y(d  Jen.  Allg.  Lit-Ztg.  1818.  Nr.  12.  Sp.  90  f.  —  (HaU.)  Allg.  L.-Z.  1818. 
Nr.  171.  8p.  684/d. 

201.  Das  Voilehcii  Ein  Taschenbuoh  ^ten  Menschen  geweiht  .  .  [Ein  T. 
für  iYeunde  einer  gemütblicben  und  erheiternden  LocUUo]  .  .  1818  Ibi«  1850J. 
Wien.  16. 

Herauegeber  waren  Job  f';(rl  T'^n'^er,  dann  Franz  (»räffer,  endlich  J.  G  SeidL 
Mit  Beiträgen  von;  £mü  [TrimmelJ.  —  Franz  Fitzinger.  —  G.  Gamyra.  — 
Frz.  Gtl^.  —  T.  Gitiber.  —  fi.  ~  F.  v.  Henmuniiiial.  —  K.  k.  KaHonbranner.  — 
Kucb  —  Meta  Communis.  —  Pep.  —  F.  Rittler.  —  Freih.  v.  Sdilechta.  —  Aqg. 
Schmidt.  —  Scbrückioger.  —  J.  G.  Seidl.  —  Eduard  Sileaius  [v.  Badenfeldl.  — 
E.  Btranbe.  —  Carl  Tcattiniok.  —  Uoger.  —  YerfiMier  dee  Saula  (1828  So  beOet 
man  üble  Lontte.  Eine  dremetiBdie  Enlhlnng).  —  J.  N.  TogL  —  Und  zahlreioben 
anderen. 

Tgl.  Liter.  Conv.-BL  1826.  8.  68;  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1828.  Nr.  22. 
a  86f.  —  Oben  Nr.  o.  &  809. 

202.  «.  Ter^nnmeinnicht  ein  Taschenbuch  für  1818  [big  1881.  188^&  1884) 
TOD  H.  Ciauron.   Leipzig  bei  Friedrich  August  Leo.  XVX.  16. 

Inbalt  sieb  §  332,  137      Band  m>.  8.  664/6. 

Die  'WiJmunps^'edichte  von  Tb.  Hell.  —  Edwin.  —  O.  n. 

feFür  1^:>5  [bis  18371.  Leipzig  [wie  o].   lU.  kL  8. 
t  Beiträ<;en  von:  Willlelm  BInmenhagen.  —  Berod  v.  Goaeek.  —  TVriedr. 
V.  Heyden  —  Isidur.  —  Jul.  Kr.-i.s.  —  J.  Lyser.  —  Fr.  Pitt.  —  L.  Rein  \L.  WOr- 
kort].'—  Loop,  Scbefer.  —  Agathe  von  Subr.  —  Thekla.  —  C,  v.  Wacbsmaon.  — - 
H.  G.  Zehner. 

Die  Fortsetzung  eradiien  mit  den  gleichfiaUs  bei  Leo  vedegten  3omb*  ftreinigl. 

Sieb  unten  Nr.  801. 

20S.  Amor.  Taschenbuch  für  Liebende,  von  IL  H.  L.  Reinhardt  Leipzig, 
Job.  Frdr.  Gleditaeh.  [1818].  122  8.  12. 

Gedichte  von  Bernhardt. 

Vgl.  Jeu.  Allg.  Lit-Ztg.  1819.  Nr.  21  (Febr.).  Sp.  167  (H.  H.  H.).  —  §  294, 
9.  0)  —  Band  VL  8.  366. 

204.  Anrikeln.  Eine  Blninengabe  von  deutschen  Händen,  hg.  von  Helnünn 
von  Cbezy,  geb.  Frey  in  von  Eleneke.  Ertter  [eins.]  Band.  Beclin,  Dnnoker  nnd 
Hurablot.  ma.    VI,  376  S.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  Assar  [D.  A.  Asaing].  —  Graf  von  Blankensee  (§  821,  4: 
Der  Knabe  und  die  drei  Schwäne.  Vorher  in  den  Neuen  nus'^r'  ? n  ti  Schriften  der 
Chezy.  1817.  In  den  ,Auhkeln'  verbessert).  —  H.  v.  Cbezy  (In  ihren  ,£rinneruogen* 
Briero  an  die  Karsehin  von:  Arebenholz,  Bflsdiing,  Geliert,  Gleini,  Goethe,  Lavatei^ 
Ramlt  r.  Schubart.  Wieland,  Zimmermann  u.  a.,  femer  Gedichte  der  Karsehin  und 
ein  Brief  Kamlers  an  Karoline  L.  von  Kleoke).  —  Deinbardsteio.  —  Wilb.  Fraib. 
von  Eichendoiff.  —  CSottiralt  [J.  G.  SeegemondJ.  ~  Jnatinus  Kemer.  —  Kersffl  — 
L.  —  Graf  von  Loeben.  —  C.  N.     Wilh.  t.  Scfattts. 
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Vgl.  Jen.  Allg.  Lit..Z%.  1818.  Nr.  III.  Sp.  427/9  Kp.  [I.  Wetiel].  *- 
(HaU.)  Allg.  L  -Z.  l^^rn  ErKZj?Bbl.  Nr  108.  Sp.  «57/63. 

Bomantische  Dichtuugea  ron  Fouque  uaw.  Karkrube  1818. 
Sieh  obM  Kr.  148. 

a.  Na-ami  [Die  Lieblldie],  TaschoDbuch  zur  Belehvoag  und  Unterhaltung 
d«r  Jugend.  Hg.  von  J.  Uainemann.  Baün,  in  dar  li<iinanmmitdien  JBrsiehaiigih 

aosUlt  118181  16. 

Mit  Beitragen  (ob  lauter  erste  Dmeke?)  vou:  L.T.  Puczko.  —  BQadmitliaL  — 
J.  L  Ewald.  —  Günftbuig.  —  HeinemMiiL  —  L— «,  —  F.  Q.  KageL  —  Sdibk  — 

k.  liejdel.  —  u.  a. 

ß.  Der  2.  Jahrgang  fitar  1890  «.  d.  T.:  Pomona.  TMehenbadi  für  dte  Jugend 

um.    Berlin  [wie  «j.  16. 

(Koner)  Gel.  Berlin  im  J.  184ü.  8.  134:  Neue  Ausgabe,  mit  Beiträgen  von 
fiarzko,  Brat  hmauD,  Bftschentbal,  Ewald,  Liagb^,  MOidilgr,     d.  Booko,  Sohink, 

SttUel.  Tiedge  u.  a.   Berlin  1819  12. 

Vgl.  iOlg.  Lit.-Ztg.  181».  Ergzgsbl.  Nr.  llö.  Bp.  »17.  919. 

M7«  Die  8&ngerfahrt.  Eine  Neujahregabe  ffir  Freunde  der  Dichtkunst  und 
Xahlerey  ....  Gesamniolt  von  Friedrich  Fürster  .  .    Berlin,  1H18.  kl.  4. 

Zerfällt  in  vier  Abteilungen:  Der  Gruß.  &  1.  —  RomanxeUt  Baliaden,  Er- 
riKiInngen.  8.  39.  —  Lieder  (tuBerdem  zwei  dramatische  Stücke,  Aufsatz  und 
nh«  Prusaerzählungen].    S.  107.  —  Geistliche  Lieder.   S.  259. 

Die  Namen  der  Verfasser  stehen  nur  im  Inhaltsverzeichnisse  8.  XVÜI/XX. 

AuBer  den  auf  dem  Titelbktte  (sieh  §  311,  14.  5  -  Band  VU.  8.  848  f.)  ge- 
nannten Mitarbeitern  lieferten  noch  Beiträge:  Chamisso.  —  Helmina  von  Ghezy.  geb. 
Freyin  Elenke.  -  F.,  F.  F.  (beide  =  Förster?].  —  A.  Gebauer.  —  Gebrüder  Grimm 
Uieh  §  ;i49  Serben).  —  Liebetraut.  —  Graf  v.  Loeben  (auch  Isidorua).  —  Ludwi>.'u 
(Luise  Heumlj.  —  Weinhold  v.  Rheinbergen.  —  Schmalkalden.  —  Ungenannte. 

V|jl.  BeriphtisriinK  .  Allg.  Lit.-Ztg.  1818.  Nr.  118.  Sp.  112  (zu  8.  DI  der 
JBängerftthrt').  Literiir.  Wochenbl.  IblH.  Bd.  1.  Nr.  14.  S.  lÜÖ  f.  (vou  Kotzebue 
whSluit).  —  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1818.  Nr.  114.  8p.  464/6.  Mp.  [F.  G.  Wetsel].  — 
IRener  .Tahrbücher  1818.  2,  201/SO  (M.— .> ) 

208.  Taschenbuch  fär  Kbeinrei sende.  Histunsch,  topographisch  und 
poMbeh  bearbeitet  von  W.  8niet«  . . .  Cobleos,  HSleeher.  1818.  IV»  184  8.  gr,  12. 

8.  119  34  Lieder  auf  den  Rliom  usw. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  l^J.J.  Ergzgshl.  Nr.  41.  Sp.  321/6. 

209.  Almanach  für  die  israelitisclie  Jugend  auf  daa  J;vlix  der  Welt  5ö7y 
Iki»  5.^1       1819/21).   Hg.  von  J.  Heinoniann.   Berlin.    IIL  kl.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  A.  Apel.  —  M.  Asmuli.  —  L.  v.  Baczko.  —  M.  Bondi. 
Louise  Braehuiaiin.  —  Bü^chvnthal.  —  Ewald.  —  Maimon  Frankel.  —  Friedländer.  — 
Gftaeburg.  —  liaug.  -■    Hememann.  —  Krunimadier.  —  Langbein.  —  Müchler.  — 
Bainr.  v.  der  Myrrhen  i  A.  H.  v,  Weyrauch).   -  F.  G.  Na^rel.  —  Elisa  v.  der  Recke, 
fi.  Salomon.  —  S<'hlacnter.  —  Tiedge.  —  Hellmuth  Winter.  —  L.  Zunz  —  u.  a. 

Möglicher  Weise  z.  T.  nur  Nachdrucke. 

VgL  Liter.  WodvMhl  ihlb.  Bd.  2.  Nr.  12.  S.  92,94.  -  Allg.  Lit-Ztg.  1819. 
ErREZg&bL  Nr.  lld.  Sp,  917/9.  —  Ueidelb.  Jahrb.  1821.  Nr.  4Ö.  8.  722.  —  Jan. 
ADg.  UL-Ztg.  1822.  famrikL  Nr.  76.  Sp.  2281  (mer.). 

210.  Momne.  Ein  Taschenbuch  zur  Aufheiterung  [für  das  Jahr  1819).  Hg. 
m  K.  Miichler.    Berlin.  Bei  Karl  August  Stuhr.    X  S.,  1  BI.  u.  H72  8.  8. 

Anekdoten  und  Gedichte.  —  S.  l'ti  Aurüwetier  [unt»rz.l  Sdunk. 
YgL  AUg.  Lit-Ztg.  1819.  Bfg^gebi.  Nr.  17.  8p.  186. 

211.  Klieinlilüten  [Erster  bis  Vierter  JalirgangJ.  TaachenbucJi  auf  daa 
Jahr  1819  [1822.  1824.  182ÖJ . . .  Ikarluube,  bey  [1822 1  Verlag  von]  Gottlieb  Braun. 
IV.  Ib. 

1819:  8  BL,  25.^  8.  u.  1  Bl.  Stephanie  Louise  Adrienne,  Grofiherzogin  sa 
Baden  gewidmet  —  1820,'l  nicht  ernchitnen.  —  1822:  1  Bl.,  XVI,  249  S.  u.  3  BL  — 
11523  lucht  erschienen.  —  1824:  1  Bl.,  XXX,  303  S.  —  1825:  ...  375  S. 

Mit  Beiträgen  von:  B.  (1819  8.  67/61  Lied  aus  der  Feme.  I.  2).  —  Feld. 
Phr  V  Hi.-d.  rifeld.  —  Bockshammer.  —  Fr.  L.  Hülirlen.  —  (J.  F.)  (iastelli.  — 
Hflmin»  V.  Cheisy,  geb.  v.  klencke.  —  Lieut.  Ditteuberger.  —  Erhard  Chri£tian 
Snani.     A,  Fiiedeiieh.  —  KmcI  CMb.  —  GnUpamr.  —  Haag.  ^  [Hebel]  e.  Ver- 
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fmer.  —  H.  Hoiae.  —  Th.  Hell.  —  Justiinis  Kerner  (J.  K.).  —  Kolle.  —  Friedrfok 
Knlui.  Leubke.  —  Aug.  Mayer.  —  Ph.  lililiauer.  —  Carl  Borroman«  Baxan 
vMi  imtits.  -  HilMT  Httl&r  (§  230,  16.  84  —  Band  lY.  8.  848).  —  C.  H.  F. 
Posselt.  Tl.;  R.,,  [Friederike  Robert].  —  Emst  Raupach.  —  Ludwii^:  R  berl  — 
(Alovs)  Üchroiber.  —  Goatav  Schwab.  —  J.  G.  Schweigbäuser.  —  £.  biöber,  — 
ThMler.  —  L.  Tladr.  —  Dem  frfihefm  Verbsier  das  rhein1Andiao]i«B  HkotCremidM 
(Hebel).  —  [J.  H.  Frh.]  v.  Wessenberg.  —  Ungenanntem  (1H19). 

Vgl,  litbL  z.  Morgeobl.  Ittl9.  Nt,  6  S.  21.  —  Haiddbexg.  Jahrb.  1821. 
Nr.  78.  8.  1832  f.  —  literar.  Coiifen.-BI.  1828.  Kr.  298.  8.901f4;  1824.  Nr.  2i0. 
S.  1117/9  [beide  von  Wilh.  Müller].  —  Hermes  1824.  1.  StQok.  S.  347:00.  — 
Jen.  Allg.  Üt-Ztg.  1824.  Nr.  h9.  Sp.  465/8  (M.  s.).  —  Charis.  Rhein.  Morgenztg. 
1884.  Nr.  128.  61.  2rw.  ~  (HaU.)  Allg.  L.-Z.  1825.  ErgzgaU.  Nr.  28.  Sp.  2^3^ 

212.  Taschen  buch  dea  Schersea  und  der  Satjra  Hkv  daa  Jahr  1819«. 

Fkag  und  Wien.  Haas. 

Vgl.  §  296,  57.  Passy.  11).  §  298,  J.  lU.  k.  -  Band  VI.  S.  464.  713. 

213«  [Plan  eines  Allgemeinen  deutschen  Musen-Almanachs].  Vgl. 
Literarische  Anzeige:  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1819.  Intbl  Nr.  2  (Jan.).  Sp.  12  f.  Ram- 
berg, den  Istou  Christmonds  isi8.  Dr.  F.  G.  Wetzol  [§  f^ll,  8  =~  Band  VU. 
S.  845  f. |.    Bamberg,  den  1.  December  1818.   C.  F.  Kunz'sche  Butlihandiun^r 

Der  Almanach  sollte  vom  Jahr  1820  aa  «tacheinen.  Watzel  vertoidigt  di» 
Berechtigung^  des  Unternehmens.  Jeder  Jahrgang  sollte  ,da8  sprechende  Bild  eines 
wackera  Dichters  uusers  Volkes  an  der  Stirno  tragen'.  Wetzeis  Tod  hemmte  ditj 
Ausiübrung.  Dies  verktindete  der  Verleger  in  der  (Hall  )  Allg.  Lit.-Ztg.  ]H19, 
Nr.  '^96  8p.  664  und  ersuchte  die  Mitarbeiter,  üue  Baitrige  surfloksuverlaiigea 
«ider  ihm  deren  Vemichtung  zu  gestatten. 

21#»  Akaiienblfithen  ana  der  Seh  weit,  von  Br.  Fried.  Heldmann« 

Erater  Jahr^'ang.    Bern,  Haller  1819.  8. 

Vgl.  MUncbn.  allg.  Iit.-Ztg.  18:20.  JÜr,  36.  8.  286/8. 

Auier  Atifeitnii  auch  Gedichte  nnd  lieder  Ton:  Heigd.  —  Hottinger.  — 

Matzer.  —  Zshokke. 

Nach  ^Scnba  1,  1B8  erschien  noch  ein  2.  Jahrg.  1820. 

215*  Concor dia.  ein  Taschenbuch  fflr  /rohe  liebeoBBtonden,  hg.  von  Morita 
Engel.  Leipzig.  Laaffer.  o.  J.  [1819].  162  8.  U.S. 

Ist  nnr  THebnflage  die  1816  mehiennen  .lioderkranzea  Ittr  frohe  Lebens-^ 

atunUon'. 

216.  Hyaci  n  tbcn.  Eine  Sammlung  von  Erzählungen,  Mährchen,  Gedichten  usw. 
von  AV'ilbelmine  Willmar  [W.  Gensicke],  Amalie  Claras  |Ch.  Ä.  Curtiua]  und  Henriette 
Stebau  [H.  E.  Hühner].   Chemnitz,  Sterke.  1819.   VI,  274  S.  8. 

Vgl  §  332  »  Band  lU^.  8.  691,  159.  Dort  noch  andere  ähnliclie  Öamm- 
langen  venoicbnet.  —  Allg.  Lit-Ztg.  1819.  Nr.  281.  Sp.  888  f. 

217.  Die  Herf^enröthe  . .  hg.  von  A. Gebauer.  Elberfeld.  1819. 1820.  IL  8. 

V;:!  ü  1'90,  1.  97)  -  Band  VI.  S.  127.  -  Literar.  WochenU.  1819.  4»  18U 
Jen.  AUg.  Lit.-Ztg.  1821.  Er-z^-ebl.  Nr.  7:J.  Sp  m  (L.). 

218.  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  fflr  Liebende.  1819. 
Unter  dieicm  Titel  eradiien  eine  Sammlung  Gedielite  von  IV.  Kahn  and  ebigen 

anderen  Dichtern  des  Dreednor  Liederkrei.scR,  ura  die  Verbindung  der  dritten  Tochter 
Adolfs  von  NoBtitz  von  Jänkendorf.  A^nes,  mit  dem  Kammerherrn  von  Marschall  xa 
fekni.  Daraua  drudcte  Kuhn  eein  Gedidit  ,Der  neaeate  Tvaum*  in  den  ,Feieratnndeik* 
(nnten  Kr.  286)  1821.  1,  875;;»  ab. 

219.  «.  Vati  irländischer  Almanach  für  Ungarn  auf  daa  Jahr  lf?20. 
Hg.  von  Dr.  J.  S.  Zerffi  und  Habermann.  Pesth,  Druck  von  J.  Th.  Trattuer. 
1820.   214  S.  16. 

ß.  Auf  das  Jahr  1821.  Hg.  von  Dr.  J.  B.  SEarfB  and  J.  F.  v.  Hahennnnn. 
[o.  0.  u.  Dr.l.   13  BL,  208  S.  a.  3  BL  12. 

Mit  Beitr&gen  von:  Thereee  Artn«r.  —  Th.  Gr.  Br,  —  F.  t.  H.  —  J.  F. 
V.  Hal>ermann.  —  Halic^kv.  —  (J.  P  Köftingi^)  s.  R.  Walther.  —  Job.  Graf 
V.  Majlath  —  Gr.  F.  0.  -  Eöaler.  -  L.  v.  Sa.  —  Soliediua.  —  R.  Walther  [Job. 
Paul  KSflinger].  —  C.  E.  A.  v.  Werbniv.  —  J.  8.  Zerffi.  —  Ungenanntem. 

Vgl.  Liter.  Coaven.-Bl.  im.  6^  Nr.  57.  Bl.  2vw.  —  Ftotrik  1888.  1,  52.. 
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220.  Ju^endalrnftnaoh  «of  da«  Jahr  1820.    KAinboig,  bei  Job.  iMnh. 

dAofi.  332  S.  Id.  4. 

Vgl.  Mänchn.  Allg.  Lit-Zt^r.  Iö20   Nr.  22.  S.  174.  175 f.  (F.  Koppen). 

Kajser  (5,  S9äa)  fuhrt  ein  Tagchenbuch  für  die  Jagend.  1.  Jahigaiig. 
IffiO.    Nfirnb^rfT,  Schra*T.  S   auf,  das  wohl  dasselbe  wie  das  obi^'o  ist. 

'Ulm  Klio.  Ein  Taacheubuch  histoiiscber  Aufsätze  und  heiterer  Dichtungen, 
fn  Johann  Carl  Unger  [und  J.  P.  Graren  ron  Sermage].  Erster  [bis  Dritter] 
Jitogang.    Wi0n  1820  (bis  1822].    III.  12. 

Auch  u.  d.  T.:  Taschen kalen der  usw. 

Sieh  §  298,  N.  182.  6)  c  0.  6.  8)  —  Baad  YH.  S.  99.  131. 

228.  Pomona  ftr  ISflOi  Bedio.  —  Siah  oban  Nr.  m.  ß, 

nt.  TasRhenbaeb  IBr  18W  [1888L  1828].  Oiimbaob»  G.  L.  Bfadei.  HieideK 

baf,  Aut:.  Osw.nlJ  12. 

Herausgeber  Georg  Döring  (vgl.  Justi  1881  S.  93.  Dort:  »Offenbacber 
IManbueh^V 

Erschien  nach  Kayser  5,  408  als  Offonbachftr  Ta s rhenkalonder  f.  d.  J. 
1783  bis  lö24  (aach  o.  d.  T.:  Blfimoben  aal  dem  Altäre  der  Freandsohaft 
mn  NoDjabraaiiRabindo  gesanunelt). 

Zu  iltii  Jahi^nii^n  I"^'?-'  f  liofürten  außer  Döring  noch  Wilh.  Kilzer  und  F.  W. 
Inunmaciier  Beitrige.  Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1821.  Kr.  7a  8. 1283;  1822.  Nr.  74. 
&1183£ 

223a.  Tasehenbneli  dar  Orasiea  anf  daa  Jabr  1820.  MannbeiiB. 

Sieb  oben  Nr.  81. 

224«  Sobwäbiacbes  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1^  .  ,  .  Stutteavdt,  in 
J.  D.  SatÜeor'sdien  Bncbbandlong.  8  Bl,  TV  8.  (Yonvort.  fan  September  1810. 

fiis  Henius^'ober),  1  Bl,  LXIV,  137  {Um  237]  S.  16. 

Der  gestochene  Titel  lautet:  Scbw.  T.  erster  Jabigang  1820.  Stuttgart  usw. 

Dem  K5nige  ^Ibehn  fm  Wirtemberg  gewidmet 

Horaußgeber  J.  Ch.  Pfister:     293,  V.  27.  6)  =  Band  VI.  S, 

Mit  Beiträge  Yon:  Hang  (auch  Hg.).  —  Therese  Huber.  —  Carl  Jäger.  — 

Ptet  Le  Brefc  —  Neuffer.  —  J.  G  Pfieter.  —  J.  A.  Bink.  —  BAder.  —  Alois 

Sehieiber.  —  Gustav  Schwab.  —  C.  F.  Stange. 

V|^  AUg.  Lit.-Ztg.  1820.  Nr.  75.  Sp.  598/600.  —  Hennea  1820.  2.  Stftok. 

8.  881 1 

225.  Abendstunden,  der  geselligen  Unterhaltung  geweibt  .  .  .  Lainiig, 
«Witsch.  lH20f.  III.  12.    Wiederholt:  1828.  TU.  12. 

Mit  Beiträgen  von:  H.  Döring.  ~  [K.  A.  Engelhardt]  s.  £.  Koos.  —  [J.  Cb. 
Ii  Heimmih]  s.  Treumund  Wdlentieter.  —  IV.  B.  Hermann.  —  Friedrich  Krug 
n>n  Nidda.  —  Friedrii  h  Latin.  -  Carl  Borromrtns  nm  Miltitz.  —  Fri^drifh  Mosen- 
mL  —  Richard  Boos  [K..  A.  Engelhardt].  —  Leopold  iSchefer.  —  K.  Sonderahauaen.  — 
nanr  Tuwm.  —  Friedrieb  TheitMU».  ^  ¥t.  Ueditrita.  —  Treomiind  WeUen- 
Msr  (J.  Ch.  A.  Heinroth]. 

Vgl.  litcrar.  Conver8.-ßL  1821.  Nr.  187.  a747f.;  1824.  Nr.  214.  8.  feö6.  — 
il^  lit-Zte.  1821.  Nr.  106.  Bp.  836/40.  —  Jen.  AUff.  lii-Z.  1881.  Ergzgsbl. 
&.  73.  Sp.  197  (Mg.).  -  TaeebeDb.  s.  gea«  Veign.  f.  182^.  Bl  3  rw. 

226.  Die  Perlenschnur.    Antaeiht  roa  Dr.  Fr.  Paatkaobea.  1820: 

§  832  =-  Band  HI'.  S.  729. 

227.  Polvcheiria.  Hg.  von  B.  Korsin aky.  Stuttgart,  auf  Kosten  des 
Bnuisgebers.  1820.  180  S.  kl.  8. 

Nach  der  AJlf,'.  Lit.-iStg.  (1821.  Nr.  121.  Sp.  108 '41  trugen  bei:  Haniach.  — 
Haag.  —  HeU.  —  König.  —  Lahr.  —  Neuffer.  -  W.  B.  E.  —  Beinbeck.  —  Frbr. 
T.  TbaBb.  —  Wdier. 

228.  ct.  Tasobenbnch  ffir  die  vaterländische  Geschichte.  Hg.  durch 
die  Freyberren  ron  Hormayr  und  von  Mednjanaky.  Emter  [bia  ZebnterJ  Jabr- 
ging.   182Ü  [bia  1829].   Wien.  X.  8. 

Verleger:  1820  f.  Anton  StrMiB.  ^  1888/5  Fraaa  Birlai^aalw  Bnebbandlung.  — 
18i6/9  Franz  Ludwijf. 

ß.  Taschenbuch  .  .  Geschichte.  Hg.  von  Joseph  Freyherru  von  Uormajr. 
Im»  Fotga.  Bntor  [bia  fiachaterj  Jataigiäg.  1880  [bia  im],  YL  8. 
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Verlf^iTPr:  1830  Stutt^'art,  GobnM.  r  Fruiirkh.  —  IW^l  Muii,  hpn.  F.  G.  Frniakh.  — 
18S2/4  München,  Geoig  Franz.  —  18öö  Brauoachweig,  t'hedrich  Viewpg. 

Tuelidnlmdi .  .  Hommr,  ZZT,  [bfe  XXXvmJ  Jahrgang  der  pesamraten 
und  Yll.  n>!»        der  iwani  folge.  1886  (bv  1849].  tripiig  («eit  1844  Beriinl: 

G.  Seimer.   XIV.  8. 

In  die  .geeamrate  Folge'  sind  die  Yorlinfer  des  .Tuehenbuchs'  miteingerechnet 

u.  s.  der  .Tiroler  Almanach  auf  das  Jahr  l«(,»2/5'  (oben  Band  VI.  S.  655  f.)  und  daa 
.Taschenbuch  fUr  die  vaterländische  Geschichte.  Wiea  1811/4*  (oben  Band  VL 
8.  52S  f.),  zusammen  8  Jahrgänge.  Vgl.  Honnayrs  Überaiohtni  über  die  Gfeschichto 
und  Tendenz  seine«  Taschonbuohfl  in  den  Jahi^ngen  1833.  8L  ZUY/LIX;  1886. 
ö.  Ü/Xl;  1886.  8.  421/520;  1846.  8.  1/39;  1848.  8.  280/4. 

Die  von  Georg  Thomas  Rudhart  geleitete  Fortsetzung  (39.  bis  42.  Jahrg. 
18S0/1  bis  1856/7.  Manchen.  Franz)  wird  im  Folgmdiii  flbatgiiiigBik,  da  aie  pottiMii» 
BMtrSiTP  ausst  hloB.    Vgl.  1850/1.  S.  VII. 

Düu  Inhalt  de«  Taschenbuchs  bilden  auSer  historischen  Aufsätzen,  älteren  po- 
Bchichtlichen  (Volk»-)Li<^dern,  einer  bemerkenswerten  Sammlung  .Sagen  und  legenden. 
Zwchen  und  Wunder  (182();4'J:  303  Nrn.  Vgl.  Mnrfjenbl.  1819.  Nr.  228/30)  u.  ä., 
BallaileiL  u[id  Romanzeu,  bezw.  Übersetzungen  solcher  aus  slavischen  Sprachen,  von: 

Tii> TtKC  T.  Artner.  —  Ant.  Alex.  Graf  von  Auersberg.  Sieh  auch  Attiat.  Grfln.  ~ 
Büssel.  —  Michael  Franz  v.  Canava!.  J.  F.  Castelli.  —  Heinrich  J.  von  Colbn  — 
M.  V.  CoUin.  —  Eduard  Duller.  —  Carl  Egon  Ebert.  —  Joseph  Fick.  —  Mai(iimiian) 
Fischel.  —  Ludw.  Aug.  FrankL  —  WoIfgiBg  Adolph  wie.  ^  Jacob  Grimm 
(1836).  —  Anastasius  Grfin  [A.  A.  Graf  Auersperg].  —  Franz  Haas  v.  Gertingen.  — 
.loseoh  von  Hammer.  —  J.  J.  Hannusch.  —  Joseph  Leonhard  KnoU.  —  Köfßnger.  — 
Bartool.  Kopiüir.  —  Carl  Gfottfr.  v.  Leito«.  —  (Caroline  Pichler.  —  Fr.  Pietziiigg.  — 
Bened.  (Freyh.  v.)  Piirhlor.  —  Freyherr  von  Rothkirch.  —  P^finiird  von  Scheok.  — 
Johann  Schön.  —  J.  M.  Schubitz.  —  Gustav  S<  b\vab.  —  Jolisnn  Gabriel  Seidl.  — 
J.  J.  Sendtner.  —  Sephin.  —  Wenseslaw  Alovs  Swnboda.  —  Job.  N.  To^  —  Gurl 
Wilhelm  Vogt.  —  Werner.  —  Joh.  Chr.  Freyh.  v.  Zedliti.  —  Ungenannten. 

220.  Erato.   Taachenbuoh  für  das  Jahr  1821.   Wien.   Sieh  ohoB  Nr.  161.  y. 

230.  Idnna.  Taschenbuch  Ar  1821  [bia  1868].  Edlm  Flauen  imd  IfiddiMi 
gewidmet  Wien.  XXXYIII.  16. 

Seit  1840  war  J.  G.  Seidl  der  HManigeber. 

231.  Cobnrgitehea  Taachenbaeh  flir  daa  Jahr  1881.  Cobnnr,  Rieaaui. 

352  8.  12. 

Herausgegeben  vom  Vorleger  unter  Beihilfe  des  Künstlers  HeidelofT. 

Mit  Beiträgen  von :  Luise  Braohmann.  —  Heinr.  Döring.  —  Groetzner  in  RBn- 

hil  l  (aus  I  mu  Narhlafise  dieBOR  iltf^'^ten  Freundes  von  J.  P.  Uz).  —  Hau»;.  —  Fri^ 
denke  Koch.  —  Muther.  —  OtttrieU  (Joh.  Chph.  Jak.  Wilder].  -  R***.  —  J.  A. 
WendaL 

VgL  Jen.  Allg.  lii-ZIg.  18811  Nf.  224.  8p.  887  f.  (A.  D.  C). 

2JJ2.  «.  Rheinifich-westfälischer  Mn-^nnalmanach,  auf  daa  Jahr  l^2T 
und  lö22].  Hg.  von  Friedrich  Raßmanu.  [Krater  und]  Zweiter  Jahrgang.  Hamm 
1822:  Hamm  mid  Mflnater],  Schnlta  nnd  Wondennann.  II.  (XXI,  192;  XH, 
kl6ß.).  kl.  8. 

Auf  dem  UmadUage  doe  1.  Jahrie^gea:  (Ausgegeben  im  Monat  April).  —  Der 
1.  Jahrg.  iet  dem  Kzoopcinaen  Friedrich  Wilhehai  von  Plealen,  der  )t.  Obe^ 
prilsidenten  Freiham  von  Vlnelm  gewidmet.  —  Im  Inhalt  biogiapluaeha  Notiaen  Ubar 

die  Mitarbeitear. 

Vit  Beitrigvn  Ton;  E.  M.  Arndt.  —  Mor.  Bacshmann.  —  Wüh.  Ton  Blombeiig.  — 

G.  C.  Braun.  —  [A.  F.  Brtlck]  s.  Pinlcernelle.  ■  -  [Bernh.]  Gnttfr.  Rueren.  -  K.  A. 
Döring.  —  fB.  Jos.]  Ecker.  —  [Frdr.  Mann  Bauer)  Fallenatein,  —  Aug.  (Gebauer.  — 
Sophie  George  geb.  Paalzow.  —  Gittermann  [§  303,  21  —  Band  VIT.  8.  3231.  — 
Eb.  von  Groote.  —  t.  H.  \s^\.  am  Sehl]  -  H— dt.  —  v.  H— r.  —  [J.  W.]  Hack- 
läuder.  —  [Frdr.]  Heidekamp.  —  Heilmann.  —  Heimchen  [Marie  Luise  Elecm.  Ytm- 
fnm  von  M(inRhhan8en|.  —  H.  Heine.  —  Heinr.  Hendly.  —  Elise  Ton  Hohenhansen. 
geb.  von  Ochs  —  Henriette  von  Hohenhausen.  —  Ferd.  Jansen  308.  R7  Hand  VJl. 
S.  560J.  —  J.  H.  Kaufmann.  -  F(erd.]  Wtüh.]  Kajeer.  —  Ftranz]  H[erm.]  Tl  heo«l.] 
Klaua.  —  [Fr.]  von  KurowskioEichen.  —  Leonh.  Lauffs  —  Leofalut.  —  G[erh.] 
Labcke  [im  Inhalt:  LOhk»].  —  Ednard  Meiacnr.  —  Nikd.  Meyer.  —  [Frdr.]  Hehn. 
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[E.  K.  A-  H.]  Freiherr  Ton  MttnchhanRpn,  —  [Marie  Luiee  Eleon.  Frr-ifr  von  MQnch- 
iiaaaan]  s.  HetmcbeD.  —  N.  —  Nadennaaii.  —  Julie  von  NorileuÜvcht.  —  L.  A. 
Otdbnrg  (Fih.  von  Sebell].  —  Paaline  zu  Cl.  [Sibylle  Kathar.  Schückinf].  —  [Heinr. 
Wilh.]  Piepmeyer.  —  Pinkemelle  [A.  F.  Rnick].  —  [Frdr.]  Pustkuchen.  —  Edler 
Ton  Puttlite  ['§  296  ,  67  —  Baad  VI.  Ö.  46öJ.  —  Raituiaan.  —  Fr.  Bautert  — 
[W  ]  Bedeker.  —  Hebr.  R5hr.  —  J.  B.  Rouiaeau.  -  8.  [Stiegler  1821  S.  115/8].  — 
Frh.  V  Schell]  s.  L.  A,  Olrlbiir^.  —  S.  E[oder.]  Schneider.  —  [Sib.  Kath.  Schiicking] 
».  f  aaüne.  ~  Wilh.  Srnet«.  S.  auch  Theobald.  —  Ft,  Steinnuuui.  -  Stiegler  a03, 
41  »Bttid  VIL  8. 988).  Tgl.  a  —  Adelheid  Ton  Stdtorfotli.  —  A[dam]  Stork.  -> 
llHwbald  rWilh.  Smets\  [Geo.  Adam]  Wahlert.  —  [Franz]  WaUraff.  —  \Vi  rne- 
Iräk.  —  (Job.  Ldw.]  Wittbaus.  —  Xg.  (1821  S.  26.28  Triamphlied  eines  Dichtei^ 
fiogi).  —  Nach  BatDMUi  1866  &  ISl  toU  tndi  L.  Cb.  Hftbt  (§  308,  6  Btnd  VIL 
S.  316)  zum  J«biK.  1821  bdgetnoea  hiben.  Tidldobt  vtrateckt  er  afeli  ttntw  der 
Quier  T.  U. 

YgL  Der  G«Mllnbafter  1821.  Kr.  189  (18.  Aug.)  Beilage     H6iii«B  W«rke 

(Hater)  7,  171/4;  (Karpeles)  1887.  8,  100/2.  —  Litbl.  z.  Mor^'enbl.  1821.  Nr,  RO 
(5.  Oki).  a  SnU  im.  Nx.  60.  a  mr.  —  Heine  an  Bafimann  (1821  Okt  20): 
rStrimnuin,  H.  Heine.  Frag  1867.  a  170 f.;  Heinw  W«to  (Karpeles)  8.  347.  ~ 
Jen.  AI!-.  IJt.-Zt-,  is21.  Nr.  158.  Sp.  nOt  (Mg.).  —  (fÜL)  Mg.  L.-2.  1887. 
£iglg8bL  Nr.  S4f.  bp.  273/6  (£.).  Auch  über  fi, 

nns  Bhninlnnd  und  Wottphnlen.  1888.  Hg.  Ton 
Ittedrich  Raßmaun,  Dritter  Jahrgang.  Cöln,  Du  Mont  Scüauberg.   XVI,  191  S.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  £.  M.  Arndt  —  Wilh.  t.  Blombeig.  —  [Korn.  Pet  Bock] 
I.  Chrirtodor.  —  B.  ftndi.  —  K.  Brendeutein.  —  Oottfr.  Bneren.  —  Chrutodor 
[Korn.  Pot.  Book],  —  H.  J.  EldioE  —  Gittermanu.  —  Eberh.  v.  Groote.  —  v.  H— r.  — 
A  Hardung.  Hwlmann.  —  Heimchen  [Marie  L.  £.  Freifr.  von  MUnchhausenJ.  — 
J.  HMiiring.  —  Kaufmann.  —  Klodowtg.  —  Joe.  König,  —  J.  Kieuser.  — 
V.  KurowtU-Eichen.  —  Leonh.  l^uflfs.  —  Ed.  Messow.  —  N,  Meyer.  —  Frh.  v.  Müneb- 
bauaen.  —  [Marie  L.  £.  Freifr.  v.  Münchhausen]  s.  Heimchen.  —  Julie  v.  Norden- 
flrdit  —  F.  Fustkncben.  —  Rafimann.  —  J.  B.  Botisseaa.  —  C.  S.  Schier.  — 
W.  änets.  8.  auch  Theobald.  —  Sophie  [(loorge  geb.  Paalzow?].  —  Fr.  Steina 
fBaon.  —  Adelheid  v.  Stolteifoth.  —  TbaoWd  [W.  SmetoJ.  —  0.  Waldeck.  — 
fiL  Willmann.  —  Wittbaus. 

Vgl  Äbend-Ztg.  1823.  Nr.  67.  S.  268  Wegw.  Nr.  22  (16.  Min),  a  86f.  — 
Jm.  AUg.  lit-Ztg.  1823.  Nr.  118  (Juny).  Sp.  463  f.  (C). 

283.  Allgemeiner  Nationalkalender  f&r  Tirol  nnd  Yondbaig  iftr  das 
Jabr  1821  [bis  18271.  Innsbmck,  Wagner,  gr.  4. 

Darin  tNoben  Ideinenn  BnlUangen  udaktiMiMr  Artong  .  .  .  euw  Belhe  von 

fpiscben  und  lyrischen  Erzeugnissen,  deren  Dichter  ßi^h  .  .  nur  mit  oinzelnfii  Duch- 
itaben  unterzeichneten;  der  erste,  dei  mit  vollem  Namen  hervortrat,  war  Beda  Weber 
{1824/6]' :  WadtwiMll,  Beda  Weber.  Innsbraek  190&  a  78.  —  Auch  J.  K.  7.  Wdmdle 
nr  jCtarbeater. 

234.  c.  Wlatorgrttn.  Eniblttngen  von  G.  Loti.  Hamburg,  Hofflnann.  1821 

11820J.  H. 

ß.  Wintergniu.  Taschenbuch  auf  1B22  [bis  18441.  ^h-  ^-  ^-otz.  Ham- 
kog,  Her&ld.   XXIIL  8. 

y.  Auf  1845  [bis  1847.  1849].  Begründet  von  G.Lots,  bg^  von  deasea  Wittwo 
[Henriette,  geb.  Töpfer).   Hamburg,  Herold.   IV.  8. 

Mit  Beiträgen  von:  Amalie  Bölte.  —  Heinrich  BemitefaL  —  Carlo  BmnettL  — 
F.  Draller]  s.  Manfred.  -  Lnnise  Heyermann-Lindenkron.  —  Ferdinand  Holm.  — 
Kru^e.  —  J.  R.  Lenz..  —  Car«  line  Lessing.  —  August  Lowald.  —  A.  C.  Linden- 
han-  —  G.  Letz.  —  Manfred  [K,  1^ .  Dräxlerj.  —  luuria  Norden  [Friederiko  ^Volf- 
hagen].  —  Sophie  Maj  [Friederike  Mayerl  —  Verf.  von  Teils  Capelle.  —  Ad.  Wink- 
ler. —  L.  Wolf.  —  [Friederike  WolfhagenJ  s.  M.  Norden.  —  ÜDgeoannten.  —  u.  a. 

Vgl.  Hermes  1824.  1.  Stück.  S.  380/8.  —  Blätter  f.  Uter.  üntorh.  1826.  Nr.  78. 
S.  292;  1828.  Nr.  28.  S.  III;  1829.  Nr.  51.  295.  S.  203.  1180;  1831.  Nr.  177. 
S.774;  1832.  Nr.  232.  8.084.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1834.  Nr.  228.  8.603.  —  Engel- 
nu,  Büdiolliek.  1887.  a  491.  184«.  2,  850. 

283.  Eicbenblfttter.  Ertter  Band.  IVIbii,  in  Ynlage  bey  Leopold  Giond. 
188L  6  BL,  822  a  n.  1  Bl  U.  a 
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Iii.  2  4:  Der  Gesellschaft  a<lnli^r  Frauen  ror  Beförderung  des  Guten  und  Nfit»- 
Ucben  ,I)er  Frühlini?  ualit  im  Glanz;  der  Felder  BiQthe*.  Wien  im  May  1821. 
[Gul  Frdr.  Weiß]. 

S.  (323  f.)  Nachschrift  zum  ersten  Bande  der  Eichenblätter  [nntpr?..:]  Wien  am 
27.  Junj  1821.  Die  Herauageber.  ,£8  haben  sich  schon  seit  geraumer  Zeit  allerlej 
Gerüchte  von  der  Tendau  nnd  dem  Inhalte  dieatr  Schrift  im  und  Anabode  ver- 
inreitet;  Gerüchte,  die,  so  ntif^pründet  und  fÖr  uns  unangenehm  sie  auch  waren,  wir 
dennodi  aof  keine  andere  Weiae.  ala  durdi  das  Erscheinen  des  Werkes  selbst  wider- 
Ifgan  zu  mfiiaen  glaabtn  ....  Der  swejte  Band  erscheint  gegen  Endo  Octobers  1821'. 

Mit  Beitnifron  von:  Edaanl  von  Badenfeld.  —  Rudolph  Born.  —  Deinhard- 
stein.  —  Eugen  [Weseiy).  —  Wflhelm  Freyh.  v.  Eyb.  —  Franz  GrÄffer.  —  Franz 
Eduard  t.  Hermann.  —  Christian  [so  im  Text;  im  Inhalt  richtig:  ChristO{di) 
KufTner.  —  Daniel  Leßmsrn.  —  Pliilijjp  Millauer.  —  Ffranz]  Graf  %'oti  Riesch.  — 
S.  W.  Schiefiler.  Sieh  auch  K.  E.  Waller.  —  Frans  Baron  von  Schlechta.  ~  Jloh.] 
M(oritz]  Stern.  -  Faul  Tboro.  -  K.  E.  Walkr  HB.  W«  Sdnetter].  —  M  Friad. 
Wflifi.      Tnrcn  Weeely.    Sieh  auch  Eugen. 

\gl  Beü.  I.  literar.  Convers.-BL  1821.  Nr.  200.  BL  1.  —  Jen.  AUg.  Ut-Ztg, 
1882.  Nr.  179.  8p.  466  f.  (HIKL.). 

2M»  Feierstunden.  Eine  Schrift  flir  edle  Unterhaltung  in  zwanglosen  Bänden. 
Hg.  von  Ferdinand  Freiherrn  v.  Hiedenfold  un<i  Christoph  Knffner.  Erster  (und 
Zweiter]  Band  .  .  .  Brünn  1821  [und  1822.    Bei]  .loßeph  Georg  TraBler.   IL  gr.  8. 

I.  1821.  5  Bl.,  424.  IV  S  n.  2  Bl.  Mit  den  BUdnissan  von  J.  Hammer 
und  Fr.  Kind.  Bl.  2/5:  Den  Mitgliedern  des  Lioderkrcise«  zu  Dresden  .  .  .  ge- 
widmet .Wühl  scheiden  uns  Namon  und  Gräuzeu'.  Frhrr.  von  Biedenfeld.  8.  (V/VIII): 
Anhang  .  .  Wien,  den  1.  Mai  1821.  Die  Herausgeber.  Darnach  sollte  der  2.  Band 
im  August,  der  8.  im  Derf»mVr  1821  erscheinen.  Folgende  (S.  VII  aufgezählte) 
Schriftsteller  versprachen  Beitiage,  lieferten  jedoch  keine:  C.  W,  Contessa,  Reg.  Froin 
borg,  E.  V.  Houwald,  Kosegarten,  Graf  Loeben,  G.  Scliilling  und  van  der  Velde.  — 
IL  1822.  1  Bl  ,  III.  484  S.  Mit  den  Bildnissen  m  £.  T.  A.  Hofiinaim  [vgl  f  824» 
1.  C.  49)J  und  F.  Baron  de  la  Motte  Fouque. 

Hit  BeitrAgan  vm:  Eduard  Anschütz.  —  Frhrr.  voo  Todenfeld .  —  Looise 
Brachmann.  —  Clemens  Brentano  (1,  223  f.  Theodor  Kömer  an  Viktoria  ,Ich  weiß 
es  woiil,  Du  hast  um  mich  geweiut*).  —  (H.)  Burdach.  —  J.  F.  CastelU,  —  Helmiua 
von  Chezy.  —  C.  .1.  S.  Conleasa  d.  A.  Vgl.  Kyno.  —  Craigher.  —  Deinhardstein.  — 
(K  A.  Engelhardt]  s.  Kieh.  Koos.  —  r(riedrich)  Forster.  —  L.  M.  Fouque.  —  Georg 
von  Gaal.  —  A.  Gehe.  —  Grüuig.  —  Joseph  von  Hammer.  —  Hnug.  —  Th.  Hell.  — 
F.  E.  von  Hermann.  —  Friedrich)  v,  Heyden.  —  E.  T.  A.  Hoffmann.  —  Fr.  A. 
Kanne  K.  L.  Kannejrießer.  —  Kapf.  —  Fr.  Kind.  —  Friedrich  Krutr  von  Nidda.  — 
Chr.  KufTner.  —  Fr  Kulm.  —  Joh.  Lan^r.  —  Karl  Liijipe.  —  Fr.  Laun.  —  W.  A. 
Lindau.  —  F.  A.  M.  (2,  425/7  D«r  erste  l>enztag  ,Wdch  vui  blauer  Äther  lächelt').  — 
Messcrsclimid.  —  Ph.  Millauer.  —  K.  Müchler.  —  (K.  L.)  Methus.  Müller.  — 
NeufTer  —  K.  G.  Prätzel.  —  Ludwig  Robert.  —  Kichard  Koos  [K.  A.  Engelhardt].  — 
Ryno  [Contessa  d.  Ä.?].  —  Schlenkert.  —  C.  J.  Schmidt.  —  WilheUn  von  Sohfits.  — 
J.  G.  SchweighäuBcr.  —  J.  L.  Sick.  —  Julie  von  Smith.  —  Carl  Stegnmyer.  — 
C.  Toepfer.  —  August  Waldheim.  —  F.  C.  Weidmann.  —  Weisser.  —  Z.  Werner 
(2,  875  An  Millauer*  ,Du  hast  die  Thrftne  freundlidi  mild  besungen'.  *DieMa 
Gedieht  sohrieb  der  .  .  Verfasser  in  t?  Striniinbuch  seines  Freundes,  in  Bezug  auf 
dessen,  iu  dm  Frieden sblättern  1815  abgedruckte  Sonnette,  welche  eine  Art  von  Kntik 
fßm  Werners  Dramen  in  sich  aoblieleik). 

Vgl.  LitbL  z.  Morgenbl.  1821.  Nr.  101.  S.  402 f.;  1823.  Nr.  2G.  S.  103. 

TM.  Jährliche  Mittheilungaii,  bg.  von  F.  fioehlits.   Iioipzig  1821/Sw 

Sieh  oben  Nr.  Ib7. 

938.  Ttaobanbneli  zum  Nntiaa  und  Tergnfigen  für  BheinreiaeBde. 
Von  Fr.  W.  v.  Cdlin  .  .  .  Gohlsns,  in  der  neuen  Getebreon-BadihMidlnng  1821. 

3S4  S.  12. 

Die  8.  180/384  stehenden  Aufefttze  mid  Gedidite  von  F.  L.  Btthiim,  B^lmfip 

T.  Chezv,  Alova  Sebreiber  und  Karl  Witte  d.  ].  sind  Nachdnickn. 

Vgl.  Münchn.  allg.  Ut-Zig.  1621.  Nr.  83.  S.  658  f. 

289.  Titauia,  oder  Dichter-  und  Bldthenleben  zu  l:.il(}aaae  .  .  .  Berlin, 
SoUesingcr.  Ibil.  8. 

$  804,  11.  81)  »  Band  m  S.  854. 
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240.  Phantasieffsuild«  von  Or.  Georg  DSrU^.  Fttr  1882  (bii  1888]. 

Ranliurt  a.  M,  XII.  8. 

§  331,  73.  11)  —  Batid  IIP.  8.  G02.   lid.  Duller  »©täte  sie  fort. 

241.  Taachenbuch  ohne  Titel  f&r  das  Jahr  1822  [1830.  1832]  .  .  Leipzig: 
P.A.  ßrockhaua.   HI.  (XXVIII,  224  S.  u.  1  Bl.;  H',  242  S.;      Bl.,  231  S.).  «. 

Jahrg.  1822,  der  in  Preußen,  Österreich  und  Sacheen  konfisziert  and  verbolien 
wurde,  auch  u.  d.  T.:  Manuacript  ans  Odessa.  Miscellen  der  humoristischen  Brüder- 
sciiaft,  erstes  B&ndchen.  —  hem  Rezensenten  des  Litbl.  z.  MorgsnU.  (1828.  Nr.  18. 
8.  70)  1.1  ppn  z^ci  nicht  panz  fiberernstimraende  Exemplare  vor. 

Die  Jahrg.  1830  und  haben  keinen  Titel ;  dieser  ergibt  sich  aus  den  rotgedruckten 
Wortin  dM  einleiteoden  Gedicht«  (1830)  und  des  Sibyllinischen  Vorworts  (1832). 

Herausj»eber  und  mutmaßlich  alleiniger  Verfasser  dieses  ,)inmonstisch-satiri8chen' 
Taicbenbudies  war  Friedr.  Ferd.  Hempel  (§  295,  I.  34  =  iJand  VI.  8.  395). 

Die  angeblichen  Uitarbeiter,  Mitglieder  einer  fingierten  ^Fratemitas  hnmüriatica', 
B^DTien  Ktch  Frater  Aoerbua,  Fr.  Cebea,  D.  Eberhardt,  Anselmus  Eberhar  liiR  Fr, 
Bippolvtus  a  Lapide,  Fr  Lampadius,  Fr.  Phosphorus.  Fr.  Simplidus,  ürasnius 
flttcenis,  Anastasius  Spiridion,  Regina  Bpiridion,  Frater  Timoleoa. 

VrI.  I.iterar.  0)nver8.-Bl.  1821.  Nr.  282.  S.  1128;  1822.  Nr.  12.  16.  S.  45/48 
63  t;  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1830.  Nr.  8.  S.  29/31.  —  Jen.  AHg.  Lit-Zt«.  1822 
Hr.  S9.  Sp.  232  (N.);  1831.  Nr.  237   Sj)  454  5  (L.  M.).  -  Allg.  Lit-Ztg.  1822. 
Nr.  45.  Sp.  353/6;   1829.  Er-z/f^h!.  Nr.  139.  Sp.  1110.  -  Litbl.  z.  Morj^enbl  1822. 
Kr.  18.  S.  69  t  —  U.  £.  Biockiiaus,  F.  A.  Brockhaua.  1870.  2,  332.    1881.  3, 
2i7/M.  287.  880f.  888. 

242.  Neujahre-Büchlein  für  die  Arbeits -XXstehen  holder  Frauen  von 

Fr.  Hophthalmop  fllinrl.  Brrmn.  Traßler.  Leipzig,  Hartmann.  1822.  258  8.  12. 
(Jodichte  von  Haug.  —  Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  32    Sp.  254  f. 

243.  Ernst  und  Frohsinn.  Eine  Sammlung  von  ISnihlungen,  Gedichten 

und  ( "hiiraden,  mit  Beiträgen  von  F.  L.  Rührion,  Haiifj,  Lindner,  G.  Reinbedc, 
L  RuWrt,  R.  Roes  u.  a.  Ug.  T(m  Korsinsk^.  Erste  Gabe,  fOr  das  Jahr  1822. 
fitattgart,  Frankhard.  8. 

244*  Aehronlets  ans  den  neuesten  nnsllbidiidwii  Alrnftnaehen  vom  Jahrs 

1882.  Peet,  lö22.  Jos.  Uyrer.   191  S.  16. 

Nndidnidce  von  Erzählungen  und  Gediditea  von:  Louise  Brachmann.  —  J.  F. 
CmIsIK.  —  Hehn.  t.  Cheqr.  —  Hemr.  DSring.  —  Kad  ESntar.  —  Hdmine,  — 

F.  land  ~  Linn  Keinhart.  —  üngsnnantsn. 

Vl'1   Petnk  1,  25. 

245.  A  prils-AImanach.  Ein  ToUettengeschenk  zum  Frühlinirs-Anfang  1822, 
Qod  auch  zu  anderen  Zeiten  des  Jahres  nnmuthig  zu  losen.  Veranlafit  durch  die 
Preisaiif^'abe  einer  Bchonon  Akadoniii«  der  neneeteii  iitsiEatur.  Mit  dem  BUdniue  das 
Herausp.'bers.    Colin,  l^achem.   202  ö.  12. 

Darin  auch  eine  Persiflage  der  Sehidnaletng5dian.  —  TgL  Jeo.  AD^.  Lit-Ztg. 
1822.  Nr.  157.  Sp.  280. 

244{.  Concordia.  Erster  [einziger]  Jahrgang  1822  [Vign.]  Zur  Unterstützung 
d«  leidenden  Menschheit.  Grimma  iu  (jummission  bei  G.  J.  Göschen.  1  Bl.,  XVIII, 

«7  S.  16. 

Der  Prinzessin  Marianne  Wilhelm  von  PreTißpn  zugeeignet.   S.  IX/XII. 

Vorwort.  8.  1/8.  [Prosa  und  Verse  von:]  v.  Scb.  —  v.  R.  —  Unser  Wunsch. 
8.  9/12.  [Prosa  und  Verse,  unterz  :]  Die  Verfasser.  —  I.  Biographien  berühmter 
Minner  und  Vergleich  derselben.  S  18  55.  L.  —  II.  Erzählungen  S.  59/14G  von: 
Fr—.  -  V.  R.  —  III.  Gedichte  S.  149/214  von:  .— .  —  G— .  —  L— s.  —  v.  R.  - 

Fr.  S  p       ,>rr'  tiii s  —  Ungenannten.  —  IV.  Dramatische  Spiele  von:  f.  Bb 

S.  217/332.  —  V.  Charaki*  r.  fifro,  Anekdoten  etc.  ans  der  Geschichte  alter  und  neuer 
Zeit  von  Louise  B—  lBra<  iiuiunn]  S.  333/80.  —  Nachwort.  S.  881/7.  —  ,Wer  unter 
•Bl  kennt  nicht  die  Seligkeiten*.  S.  C-  ^  j. 

Vgl  Heidflbergr  Jahrb.  1822.  Nr.  74.  S.  1182  f.  (Dort:  1821.  Leipzig,  Reinsche 
BacbhaaiUuug).  —  Litbl.  z.  Morgenbl.  1823.  Nr.  3.  S.  10  (l^ipzig,  in  (jommiä'«ion 
dar  Bein'ftchen  Buchhdlg.  Unter  den  Tascbonbüchem  für  182o  Msprochen).  Die- 
selben Angaben  in  verschiedenen  Bibliographien.  —  Nach  einer  nos  der  Zschr.  .Ccr»»«' 
(1826)  geschöpfton  Nachricht  der  Allg.  Lit.-Ztg.  1827  Ergzgsbl.  Sp.  1053  wurde  die 
jRmwfdii,  aV*"***  1828"  im  KftnigMidi  Saohaen  konflssiert. 


106    Bach  Vm.  Dichtung  der  allgemeinen  Bildung.   §  ülb,  U.  247—253. 

247.  Gesellschafter  für  einsame  Stunden.  Hg.  von  6.  Wastel,  Ver- 
fasser des  Buches:  Morf;enröthe  der  verschönerten  Gattenliebe.  Auf  Konten  des 
Herausgebers.  Prag,  in  Kommission  bei  Kaspar  WiUtmann.  Ib22.    170  S.  u.  'J  Hl.  8. 

.  .  Wastel.  Zweytes  Bindchen.  Prag  .  .  [wie  vorher]  1823.  2  Bl.,  216  3. 
u.  2  Bl.  8.    Dem  Prinzen  Leopold  von  flach—n- Koboiy- S»lfeid  gewidnut, 
Vorwort  [datiert]:  Prag  im  Oktober  1822. 

Mit  Beiträgen  tod:  Bad.  Born.  —  Jos.  Jul.  Czermak.  —  Karl  Egon  Ebert.  — 
Beruh.  Aug.  Friodemann  —  Rudolph  Glaser.  —  Karl  Htigo  [Rößlerl  —  Ludwig 
Jeitteles.  —  Willi,  ilarsiiüü.  —  Ludwig  Pausch.  —  Josojjhine  v.  Perm.  g»bome 
Froiiiin  v.  Vogelsang.  —  öffoline  Pichler.  ~  Karl  Hugo  [RöIJler].  —  G.  Wastel.  — 
Joseph  Wenzig.  —  Ungenannten  (1,  3  88  Prüf  ]n.:i>n  der  I.i«be.  Eine  Erzählung  ans 


Vgl.  LttbL  I.  MflCs^bL  1828.  Nr.  51.  8.  flOll 

248.  Altdeatftoh«  Z«it  and  Castt    Fnnkfoit  a.  M.  1822:  SiA  oImb 

Nr.  178. 

240.  Aurora.  Taschenbuch  für  1823.  Von  E.fduardJ  Bernstein,  G.  Ch.  Braun, 
de  Ii»  Mott*'  Fouque,  A.  Gebauer,  Hau^.  Theodor  Hell,  Franz  Horn,  Fr.  Richter, 
Wilhelm  Müller.  K.  Stille  (S.  61  Karoline  Still  ^  Charlotte  Thiesen),  der  Ver- 
fasserin der  (Rolands  Abentheuer'  [Wilhelniine  Schmidt],  dem  Verfasser  von  ,Wahl 
und  Ftthrung'  [Heinrich  Wilhelmi],  Heinrich  Voß  und  Andern.  Mit  [6]  Kupfern, 
nach  Gemälden  berühmter  Meister  gestochen.  Mannheim.  In  der  Schwan  u.  (Mit/. X  hen 
Buchhandlung'.  2  BL,  XVI  8.,  1  Bl,  234  S.  u.  1  Bl.  16.  Mannheim,  gedruckt  in 
der  katholischen  BQrgerhospitals-Huolidruckerei. 

Der  Herzopu  von  Nassau  Charlotte  Lr<uise  Friederike  Aiwl«^  ,  ,  gfiridni0t. 

Der  ungenannte  Herausgeber  war  Auguat  Gebauer. 

Außer  den  auf  dem  Titeiblatta  Genannten  trugen  noch  bei:  H.  Heuw.  —  Aon 

A.  G.  Kästners  Nachlasse  (8.  213  Matz  Dunkels  Reise.  Mitpetlieilt  von  .  .  Gatterer 
in  Heidelberg).  -  J.  B.  Rousseau.  —  Soplüa  (ä.  1ÖI19  Das  Mädchen  in  der  Fremde. 
I./IV.).  -  K.  C.  Tenner.  —  Wilibald  (S.  20  f.  Am  WeüiBachtsabende  1821). 

Vi:l.  Literar.  Convers.-Bl.  1822  Nr.  227  (2.  Oct.).  S.  905f.  [Wilh.  Müller].  - 
Heideib.  Jahrb.  1822.  Nr.  69.  S.  1090  f.  -  Lithl.  z.  Morgenbl.  1822    Nr.  98.  S.  m. 

250.  Balsamiuen.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1828.  Von  E.  J.  Veitb,  mit 
Beiträgen  von  Z.  Werner    Wien,  Fr.  Volke,  gr.  16.  Wiederh.:  Regensborg  1837.  8. 

Vgl  §  2!H,  J.  119.  11)  ^  Ban<l  VI.  S.  TTÜ  —  Literar.  Convers.-Bl.  1823. 
Nr.  26.  S.  103  f.  -  AUg.  Musikal.  Ztg.  Uijuzig  1823.  Nr.  5.  Sp.  65/71.  Ab- 
isedrnckt  wird  ein  Kapitel  aus  der  Erzählung:  Der  Organist,  dar  Pudel  nnd  die  vier 
Jahreszeiten.  —  Morgenbl.  1823.  Nr.  I^^  S.  7G. 

251«  Eidora.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1B23  [bis  1826].  Erater  [bis  Vierter) 
Jalngang.  Hg.  von  H.  Gardthansen  .  .  .  IV.  16. 

1823:  Sclilr  s  vig,  gedruckt  und  verlegt  im  Königlichen  Taubstummen -Institut. 
XX  S.,  1  BL,  4öi)  Ö.    Marie  Sophie  Friederike,  Königin  zu  Dänemark  gewidmet. 

IX/Xn  Torwort  Cappeln,  im  August,  1822.  —  1824:  Schleswig,  gedruckt  und 
inCommission  im  [wie  1^2;;].  XVI.  11.^  S.  —  1825:  .\Itona,  Ensch.  XD,  3818.— 
1826;  Leipzig,  in  Commission  bei  Cnoblo<3h.   Altona,  Busch.   LH,  344  8. 

Mit  Beiträgen  in  deutsdier  und  diniadier  (Sperrdruck!)  Sprache  von:  (1828 
S.  388/90  ^  Gardthauseu).  —  A.  —  L.  A.  f?  Louise  Auguste  von  SchlesvTig-Holsteia- 
Sonderburg-AufoiBtenburgj.  —  Aeeop.  —  F.  W.  L.  Craf  von  Ahleteld-Laurwig.  — 
Andreeen.  —  (Carl  Julius)  Aschenfeldl  —  Jens  Bagpsen.  —  Karl  Baldamus.  — 
A.  Biuzer,  —  Boysen.  —  Friederike  Brun.  —  (Friedrich  Baron  de)  La  Motte 
Fouque.  —  B.  G.  Franzen.  —  F.  H.  W.  Frölich.  —  Gardthausen.  S.  auch  ♦*♦.  — 
P.  Fh.  V.  G— d— y  [Gaudy].  —  [Chn.  Heinr.  Groth]  s.  Magnus  Walter.  —  L.  A. 
Gtilicli.  —  Hasse.  —  Helene  [SoplUe  Jaapersen].  —  A.  v.  Hennings.  —  Hilarius.  — 
Hoegh-Guldberg.  —  Jacobsen.  —  [Sophie  Jaspersen]  s.  Helene.  —  Juliane 
Marie  Jessen.  —  W.  Jürgenaeu.  —  B.  S.  Ingemann.  —  Eamla.  —  G.  v.  Kauff- 
mann.  —  Klausen.  —  Otto  Koch.  —  D.  W.  Lewetzow.  —  A.  C.  Lindeulum.  — 
Manon.  —  ü.  E.  M  . .  z;  ü.  F.  M  .  .  z;  ü.  v.  M  .  z  [Ursula  Elisab.  v.  Mutzj.  — 
[Frdr.  Mareen,  ilejer]  sieh  y.  —  G.  H.  W.  v.  Müller.  —  Tüwmaun  Müller.  — 
A.  W.  Neuber.  —  Nicolay.  —  L.  Paulsen.  —  K.  O.  Priitzel.  _  W.  R.  —  Karl 
Reinhard(t).  —  K.  v.  Reinhardft).  -  Riiter.  —  -s—,  ~  Ä^nthe  S.[uhr].  —  S.  S. 
[1823:  Schack-Stafieldt ?J.  —  Carl  vou  Schiraoh.  —  Schmidt  vou  Lühetdi.  —  SchuiMi- 
fÜMldeck.  -  SefaSnboni     282,  7.  12  »  Baad  IT.  &  881).  ^  Scbeliaae.  —  6. 


der  Feder 


perl^der  Strom  .  .*). 
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flteinlieim.  —  Saadicani.  —  [A^ath«  v.  Suhr]  s.  Apathe  S.  —  Theophilos,  —  Tydan 
(hhalt:  Tyden).  —  ülpian.  —  Matmus  Walter  [Chn.  Heinr.  ÜrothJ.  —  Wilhelm 
m  Warnstedt.  —  Weatphal.  —  y;  Y;  "y"  [Prdr.  Marqu.  Meyer].  —  Ziegler.  — 
ÜBgBBaiinteii.  -—  u.  a. 

Vel.  Leipziger  Repertorium  1822.  4,  363.  1823.  3,  215.  —  Abd.-Ztg.  Wegw. 
1823.  Xr.2H.  8.109/11;  1824.  Nr,  97.  8.386  f.;  1825.  Nr.  96.  —  Heidelb.  Jahrb. 
1823.  Nr.  13.  8.208;  1826.  Nr.  61.  a  801/5.  Dr.  Paulus.  Gegen  desaen  falsche 
Ableitung  de«  Namens  Eidora  (aus  dem  Griech.,  statt  roin  Flusse  Eider)  richtet  Rieh 
die  «Bemerkung*:  1827.  Intbl.  Nr.  1.  S,  L  Paulus  hatte  übrigens  hieriu  einen  Vor- 
ging«r  im  Weimarer  Journal  f.  Liter.,  Knntt,  Mode  u.  Luxus  1823.  Nr.  64.  —  Litbl. 
I.  MorgenbL  1823.  Nr.  ;u;  8.  141/4;  1824.  Nr.  21.  8.81/88.  —  Hermes  1824. 
1.  Stück.  S.  307/11.  —  Ijterar.  Cout.-BI.  1^24.  Nr.  3.  8.  9/11;  1826.  Nr.  47. 
ai85;  1826.  Nr.  86.  8.  138  f.  —  AUg.  Ut-Ztg.  1825.  ErgigabL  Nr.  Sf».  47 f. 
Um  A.  L.-Z.  1826.  Nr.  40.  8p.  336.  MüUner. 

252.  KlHneB  Gpsrhrnk  für  das  Jahr  1823  [bis  1^27\  oder  Idoiner  Frank- 
fiiter  Taachenkalender.   Frankfurt  a. M.,  J&gerache  Buchhandlung.  16i. 

Ersdiieii  nach  Kayier  6.  4Ütf  l>  bereite  eeit  1781  al«  Aankforter  TaMbrnkaiendM. 
IGt  ErÄblungen  und  Oediehten. 

253.  Huldigung  den  Franen.  Ein  neurs  T:\Rchenbuph  von  .T.  F.  Castelli, 
für  das  Jahr  1823  [bis  1848]  .  .  .  Leipzig,  im  Industrie-Ck>mptoir  [später  Wie»]. 
XXVt  16.  und  8. 

1825 '33  laut«t  der  Untertitel:  Ein  TaBchenbnch,  1884/48:  TudlMlbcidl.  —  Yon 
1887  an:  Hg.  ron  J.  F.  CaeteUi.  —  Von  1842  an  in  8. 

Seit  18:17  ersclmn  das  THehenbneh  in  Wien  n.  i.  1827A  bm  Tendier  und  TOn 

M.iii^t.  iii;  18-29;.:i8  bei  Fr.  Tendier;  1839/44  bei  Tendier  &  Sehaafir;  1845^6  Vwlag 
Ton  Fraiaz  Tendier;  1847/8  Verla?  von  Tendier  &  Comp. 

Jahrgang  1  (1823):  1  Bl ,  VI,  266  8.  —  2  (1824):  1  Bl..  VHI,  342  8.  und 
1  Bl.  -  3  (1>^25):  1  Bl,  VI,  :^H7  8.  —  4  (1826):  1  Bl.,  IV,  •j.iS  S.  n.  1  Bl.  - 
5  (1827);  l  Bl.,  368  S.  u.  3  Bi.  —  6  (1828):  3  Bl.,  4ö2  S.  -  7  (1829):  1  Bl., 
384  8.  —  8  (1830):  1  Bl,  XXXU,  318  8.  -  9  (1831):  1  Bl.,  XXXH,  812  a  — 
10  (1832):  1  Bl.,  XXII,  310  S.  n.  1  Bl.  —  11  (1883):  1  BL,  U  S..  1  Bl ,  346  8.  — 
12  (1834):  1  Bl.,  II  S.,  2  Bl.,  366  8.  —  13  (1835):  4  Bl,  371  u.  6  unbez.  8.  — 
14  (1886):  1  Bl,  XX  S.,  1  Bl,  382  S.  u.  1  BL  —  15  (1837):  4  BL,  426  S.  —  16 
0838):  3  BL.  HfiT  S.  -  17  (1839):  9  BL.  402  8.  ~  18  (1840):  2  BL,  XIV.  864  8. 
a.  2  BL  —  19  (1841):  9  BL,  398  S.  u.  1  Bl  —  20  (1842)  8  BL,  378  S.  u.  1  BL  — 
21  (1843):  8  Bl,  400  S.  —  22  (1844):  7  BL,  405  «.  3  unbez.  8.  -  23  (1845): 
8  BL,  3X>4  S.  u.  1  BL  -  24  9  Bl,  312  8.  u.  1  BL  »  26  (18*7):  10  BL, 

327  u.  H  unbez.  8.  —  26  (1S4H):  8  Bl.  284  S.  u.  2  Bl. 

Mit  Beitruj^ea  von:  Heiorich  Adami.  —  'Aline.  DieB  anfrebliche  Pseudonym, 
dae  Schindel  3,  7  aus  dem  Jahrg.  I8'24  vor/eichnet,  int  der  Titel  einer  Novelle*  in 
Romanzen  von  Kni^'  r.  Nidda].  —  H.  C.  Andersen  (1837:  ftilsrhlich  G.  C;  1H47).  — 
E(duard)  Ansrhutz.  —  p]mma  von  Arbter.  —  [F.  Wilhelm  .\rmins]  a.  Will  Fitz- 
Bertb.  —  Alexamler  Graf  v.  Auersberg  (auch  .^t.  Alex.  Gr.  v.  Auersperg;  Anast. 
Cfrfjn).  ~  [E<lu.  von  BadenfeldJ  s.  Edu.  Silesiun.  —  Theodor  Bakody.  —  (Max) 
Carl  BalUamus  (auch  A,  C.  Baldamus  1H31  8.  XVil/XXiU).  —  L.  L.  Baltekron 
[Alb.  KnoU].  —  Oirl  Barbarina  [Frdr.  l^arth].  —  Joeeph  v.  Basthy.  —  Gabriele 
Batsanyi,  «j^bome  von  Baumbert»  —  (Eduard  von)  Bauemfeld.  —  Alt-xander  Bau- 
mmn.  —  Lonise  Beck.  —  Bentutickt.  —  Adolf  Berger.  —  [Jos.  Bcrmannl  s.  Benno 
Phisemar.  —  Frhr.  v.  Biedenfeld.  —  Adolph  Blum  (18S8;  wobl  Alojw  Qleteh).  —  Carl 
Blumaner.  —  Louise  Brachmann.  —  J.  K.  (Ritter)  Brann  v  Brannthal  —  Franz  von 
Braunau  [Franz  X.  Fritsch].  —  Adolf  Bube.  —  Gotthard  Freiherr  von  Busohmann.  — 
Phüippine  von  (Calenberg.  —  Margarethe  Carl.  —  Carlopago  [C  irl  Zi<'plerj.  •—  J.  F. 

*  —  M.  D.  Cavilha.  —  A.  [von]  Chamisao  (183f5).  —  Helmina  von  Chw^y 
laucu  Helniina  Ch*»zv  mrv  ).  H.  Clauren  [Orl  Henn].  —  Deinhardstein.  - 
G.  Deuem  [Vr.  v.  ludwi-  r  -  Franz  DingeWdt  (1844  f.  1847  f.).  —  Friedrich 
Domau  [Friednrh  Ritter  von  Hentl].  —  Dräxler-Manfred.  S.  auch  Manfred.  —  (Ida 
von  Dünnpsfeldl  vgl  Thekla.  —  Eduard  Duiler.  —  Xari  Egon  Ebert.  —  Juhane 
E...t  [EboTt?J.  —  Emil  [Trimmel].  —  Emmy;  Emmy  ♦**;  Emmy  ...  [Emilie 
ilarie  V.  Zanini?].  —  [Karl  Au^'.  EnK'oHiardt'  a.  Rieh.  Tf  <  :  —  M.  Enk  (1844).  - 
Wüheha  Freiherr  von  Eyb.  —  G.  Tb.  Fechner.  —  Mathilde  Feldern  Rolf.  —  Fernand 
(Feld.  Stamm].  —  Eduard  Fniheir  t.  Fwebtenleben.  —  Emat  Vrah.  r.  Fanehtera- 
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loben  (1838  f.  1841.  1843).  -  Joeeph  Fick.  -  Dem  alten  blinden  Fiedler  (1830 
S.  113/23  Zwei  Neujahrsgeacheake  in  zwei  ErziUdungen).  —  William  Fitz-Berlh 
fF.  Wilhelm  Anningl.  —  Franz  Fitzinper.  —  [Willi.  Ado.  Fürgtorj  vgl.  Kastor.  — 
Gustav  Ritter  von  Frank  (auch  Dr.  Franrk)  Ludwig  August  Frankl.  Agne« 
Franz.  —  [Franz  X.  Fritsch]  ß,  Frmi  von  Braunau.  —  iuirl  Baimund  Frühauf.  — 
Gwtff  von  Gaal.  —  Wilh.  (Gerhard.  —  Rudolph  Glaser.  —  [Alovs  Gleich]  b.  Ado. 
Blum.  —  [Bab^M--  Klisab.  Glfick]  8.  Betty  Paoli.  —  Franz  GrafTrr.  -  (Franz.) 
Griilparzer.  •  Jeidore  Grönau  [Wilbelmin©  von  fcJydowj. —  Grofi-AlLiauasius.  Juli© 
von  isToAmann.  —  Anaatasius  Grün  (Ant.  Graf  Äuersperp:].  —  Karl  Grumbach.  — 
Günzbnr;:  L'if}wi_'  Halirscli.  ~  (Friedrich)  Halm  [K  F  J  Freih.  von  Münch- 
BellinghausenJ  —  Joseph  v.  Hammer  (seit  1887  Hammer- Furgstail).  —  J.  J.  Han- 
nnaeb.  —  Karl  Victor  Hansf^tK-  —  ^J".  Hang.  —  Haupe,  s.  Heupe.  —  FriedricJt 
Hebbel  (1848).  —  H-inrich  (1h::!V)  —  Fordinand  Helbling.  —  Camillo  Hell  [Camillo 
Schledito  von  Wschehrdj.  —  Theodor  HeU  [iL  Q.  Th.  Winkler).  —  [Fnedrich  Ritter 
von  Hentl]  b.  Friedrieh  Domau.  —  von  Herminniflnl  (auch  Frans  Hermannitbal, 
Hermann  v  Hemiamistlial,  Frz.  Hermann  v.  Hermannsthal).  —  [Carl  Hean] 
a.  H.  Claureu.  —  Carl  Heupe  (1846(  im  Inhalt:  Haupe).  —  Karl  Heusenstamm.  — 
Hlawaioek.  —  HoIImId.  —  Kart  Holtet.  —  6t  Holzmeteter  a.  Stierie  H.  —  Dr. 
H(einr.)  HfitUnbronnor.  -  Karl  Hugo  [Karl  Hnpo  Rr.ßler].  —  F.  W.  J  i  'Jaggi? 
1832].  —  Ina  (lö27  S.  139  f.  Die  Cjrprease  .Gfpraase,  du  ateh'at?').  —  F.  W.  J«ggi. 
Vgl.  F.  W.  J—i.  —  AlovB  Jeittelea.  —  Jeittelea.  ~  Ludiriir  Jeittolea.  — 
Dr.  Joel.  —  Karl  Tön  ll  —  Julius.  -  [Heinr,  Wilh.  Kachelmann]  8.  Willib.  v  S<  hem- 
nito.  -  August  Kaliiert  (einmal,  1830,  verdruckt:  Kehlert)«  —  Friedrich  Kaiser.  — 
Carl  Ad(ani)  Kaltenbmnner.  —  Siegfiried  Kapper.  —  Anton  Kaaper.  —  Kastor  [Wilh. 
Ado  Förster?].  —  Kohlort  s  Kahlert,  —  Könnt  r,  Ferdinand  Klinriil  i  rger  (so; 
1844).  ~  Wilhelm  Küzer.  —  F.  Kind.  ~  Karl  Kirach.  -  Dr.  AElbert]  KnolL  &  auch 
Baltekfon.  —  C.  W.  Koch.  —  Philipp  von  KSrbar.  Ludwig  Koller.  —  ülrieli 
Koaheim.  —  Krug  v.  Nidda   —  L.  Kruse.  —  Karl  KGhnoI.  —  [Ferd.  Küniberger] 

B.  Khümbflxger.  —  ((^riatoph^  Kuffner.  —  h.  h.  (1828  R&thsel  und  Charaden).  — 
XbvTidi  Landeemann.  —  luhtts  Langniadiinirz.  —  Anton  Langer.  —  Carl  Edm. 
Langer.  —  Jolianu  Langer.  Karl  L-ijmo.  —  Heinrich  Traube  (1835).  —  Laurin 
(lftf4).  —  Mathilde  von  Lavagna.  -  Carl  Gottfried  von  Leitner  (auch  C.  G.  Kitter 
Ton  Leitner).  -  Lembert  [Wenzel  Tremlerl.  —  Niodaus  Lenau  (1836,  1839,  1844).  — 
Gottlieb  von  Leon.  —  Karoliiu'  Ijoonhardt-Piereon.  —  [Ludwig  Lesserl  s.  Ludw.  Liber.  — 
(Caroline  Lessing.  —  Daniel  l^ettmann.  —  Levitsciinigg.  —  Ludwig  Liber  ILudw. 
Lesser].  —  G.  H.  Debenau.  —  Ludwig  Löwe.  —  Max.  Löwenthal.  —  T.  F.  Lumau 
[Umlauft].  —  Johann  Graf  Mailäth.  —  A.  v.  Maltitz.  —  Manfred  (K.  F.  Dräxler].  — 
Wilhelm  Marsano.  —  Emanuel  Marsch.  —  Sophie  May  [Frdrke  Mayerl.  —  Joh. 
Majrhofer  (einmal,  1825,  auch  Maycrhofer).  --  F.  Meiik-Dittmarseb.  —  H(ermann) 
Ueynert.  —  Fh.  Millauer.  —  Jos.  A.  Moshammer  (auch  J.  Mosharoer).  —  Carl 
Mfichler.  —  CJarl  Müller -Friedberg.  —  C.  F.  Miiller.  -  Johanna  Müller.  — 
[E.  F.  J.  FrJi.  V.  Müuch-Bellinghausen]  s.  F.  Halm.  N.  (1823  S.  200/14  Alphabet 
der  Liebe.  Cölestinen  geweiht).  —  IVanz  Maria  Freiherr  von  Neil.  —  E.  1.  Nein 
(1842  S.  12Ö/46  Hundert  Gulden!  Novelle  von  E.  I.  Nim,  mitgetheilt  von  Franz 
Stolzharamer).  ■ —  J.  Netwald  —  Neuffer.  —  Johann  Philipp  Neuuianu.  —  Ludwig 
Gottfried  Neumann.  —  Nordmann.  —  C.  Xoria  (1SJ3.  vordruckt  für  Novis?).  — 

C.  Noris  [.^ugtiste  Kühn].  Vgl,  vorher.  —  Oehlenschläger  (lo46).  —  <'hr.  Oeser 
pob.  (Ufr.  Öchröer].  —  Friedrich  Otte  [J.  Georg  F.  Zetter].  —  Pannaa^di.  — 
Betty  Pauli  [Babette  Eliaab.  Glüi^k].  —  Eduard  Paris.  —  Joh.  Nep.  Passv,  jun.  — 
Alexander  Patuzzi.  —  Demeter  Goaga  Pazznni  —  Anton  Rittor  von  rerger.  — 
Benno  Pliisemar  [Joseph  Bermaimj.  —  Caroline  Pichler,  geb.  v.  Greiner.  — 
F.  Pietznigg.  —  Joe.  Pope  (einmal,  1831  Inhalt:  P<*ppe>.  —  K.  G.  PrätzeL  «— 
Otto  Prechtlcr.  —  Prokesch [-Osten].  —  Franz  Isiiior  Prusrhko.  —  Pulverraacher.  — 
Joh.  Ladiaiau»  Pvrker.  —  J.  B.  R— t  (Buppreciit?  1828  S.  327/9  Übera  aus 
dem  Engl.).  —  Kari  Rain  [Karl  Hugo  Rößler].  —  Joseph  Rank  (1847  f.).  — 
Rappaport  (auch  Rappoport  1834;  Dr.  M.  Rappaport).  —  Dr.  Emst  Fiu|>ach 
(einmal,  1835,  verdruckt:  F.  Raupaeh).  —  Ludwig  Reland.  Vgl.  Koland.  — 
lAdirig  Eellstab.  —  Röder.  —  Hugo  Bfiener.  —  [Karl  Hugo  Röder]  s.  Karl 
Hugo,  Karl  Rain,  —  Rohr  von  Rohrau,  —  Roland  (1835;  im  Inhalt:  Rolaud. 
Vgl.  oben)  —  Herrn.  RoUett.  —  Richard  Koos  [Karl  Aug.  Engelhardt],  — 
(Friedrich)  Rückert.  —  Joh.  Bapt,  Rupprecfat  V|^.  J.  B.  t  —  C.  J.  Sanbor.  — 
M.  G.  Saphir.  —  Samuel  Saphir.  -  F.  Svata  (1S45).  ~  Soliaarar.  YgL  Seheiar?  — 
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Leopold  Scbefer.  —  Willibald  von  Schemnitz  [Heinr.  Wilh.  Kacholmann}.  — 
J.  J.  äch«iger.  —  F.  E.  Scherer  (auch  Dr.  ächerer).  Vgl.  Scheerer?  —  Ludwig 
SeiwTrar.  —  8.  W.  Sohießler.  —  Au^riMt  SdiilUng^.  —  G.  Schilling.  —  Carl  Auuu»t 
Schiminer.  —  Alt'x.uidor  Julhi>  ychiiuller.  —  ^Camillo  Sohlechta  von  Wschelinl] 
i.  Cuniilo  Hell.  —  jf'raoz  Freiiierr  von  Schkchta  (auch  Baron  ScblechtA  usw.).  ~ 
IL  L.  SchMÜMT.  üigmtind  Sehlesmgw.  —  Leopold  Vriodrich  Sehaddt.  —  Julius 
Schneller.  —  (Franz  von)  Schober.  —  Johann  Schön  (einmal,  1824,  Inhalt  S.  VIT 
Albert  Schöa).  —  C.  Sduröckinger  (auch  C.  A.  Scliröckijufer,  Scbiökiniter).  —  Julius 
SittBr  von  6chr9ekiBf(er-N«adenberg.  —  (Tob.  Gtfr.  SefarBerl  s  Chr.  Oomt.  ^ 
Uvacinth  von  Schulheim.  —  Andr.  Sclniinac-hcr.  --  Gustav  Schwab.  —  Johann 
üäbriel  SeidL  -  J.  F.  Sey.  —  Sidonia  (1829  ü,  246  f.  Der  Traum).  —  EduArd 
(EdoMd  roa  Bftdonfeld].  —  F.  U.  Slftwik.  —  8t  H.  (1885:  Stierle  Holz- 
meiiter?).  —  [Ferd.  Staniro]  s,  Fernand.  —  Carl  Stegmayer.  —  Fttos  Stelthamer. 
Vgl.  £.  1.  Nem.  —  J.  Stierle  Holzmeister.  Vgl.  vorher  St  U.  —  E.  Stöber.  — 
George  Edler  ▼on  Stnitimirowieh  —  E(maDae1)  Straube.  —  Friederike  Susan,  geb. 
Saher.  —  J.  Swidack  i einmal,  1S42,  auch  im  Inhalt:  Swidod^X  —  Fricilrich  von 
öydow.  —  [Wilhelmine  von  Sydow]  s.  Isidore  Grönau.  —  Telen.  —  Thekla  [18:^6. 
Ida  Ton  Daringsfeld?).  —  Thienemami.  —  F(ran/)  X(aver)  Told.  —  Friedrich 
Treitachke.  —  [Wenzel  Tremler]  s.  Lembert.  —  G.  Tntter.  —  [Emil  Trimmel] 
t.  Emil.  —  A.  V.  Tromlitz  [K.  A.  F.  t.  Witzleben].  —  Adolpb  fiitter  von  Tscbip 
^ti*^uügg.  —  [Umlaofll  8.  T.  F.  Lamau.  —  Johaon  N.  Vogl.  —  'Entlt  Waldemer.  — 
(F.  C.)  Weidmann.  —  Weingarten  (einmal.  1828  S.  50  U:J,  uhiio  Xaiuen,  der  auf 
dem  zugehörigen  Kapfer  steht).  —  C.  Weisflog.  —  Johanna  Franul  von  Weifien- 
dmiD  —  H.  WelcWr.  —  A.  Wendt  -  J<»eph  Wenzig.  —  ProfiBesor  Wesely.  — 
Wetzel.  —  Willy.  —  fK.  G.  Th.  Winkler]  s.  Th.  Hell.  —  Friedrich  Witthauer.  - 
fK.  Ä.  F.  v.  Witzleben j  s.  A.  v.  Tromlitz.  —  Ferd.  Wolf.  —  [Emilie  Marie  von 
Zanini]  Tgl.  Emmy.  —  (J.)  Chnstian  Baron  (auch  Freiherr)  von  Zedlitz.  —  [J.  Georg 
F.  ZettcrJ  «.  Friedrich  Otte.  —  Carl  Ziegler.  S.  auch  Carlopago.  —  V.  Zusner.  — 
Ungenannten  (1830:  1833  S.  146,8  Bitter  Ponoe.  Spwüsdie  Bomaaza  «Siiid  ea  Mauren, 
aind  es  Christen«;  1839). 

Vgl.  litbl.  z.  Morgenblstt  1822.  Nr.  77.  8.  305 f.;  1825.  Nr.  8.  S.  29f.; 
1826.  Xr.  H5.  S.  3:iS.  —  Literar.  Convers.-Bl.  1H22.  Nr.  266.  S.  1061  f.  Dazu 
Huldi^'ung  deu  F.  für  1824.  8.  342;  1823.  Nr.  246.  S.  »Ml  8:  1825.  Nr.  18.  296. 
S.  7ü72.  I18i;2  [sämtl.  von  W.  Müller].  —  Hermes  1824.  1.  Stück.  S.  82^/30.  — 
Abend-Zt*;.  Wegw.:  1M24.  Nr.  102.  S.  413;  Nachricht:  l'<'2f].  Nr  16  (25.  Febr.). 
S.  63  f.  J.  i\  (  asti'Ui.  Über  die  VerluKsänderung  vou  1ö27  ü.u,  1828.  Nr.  7. 
S.  25.  —  Schickhs  Wiener  Zschr.  1826.  Nr.  151.  S.  1218;  1827.  Nr.  147.  S.  1221 ; 
1828.  Nr.  146  S.  1192;  183<i.  Nr.  151.  8.  1222/4  (W.) ;  18.31.  Nr.  148.  S.  llH7f. 
(W.);  1832.  Nr.  155.  S.  1255  f.;  1833.  Nr.  150.  S.  1232  4  (K.);  1834.  Nr.  156. 
S.  124  f.  (^ck— ).  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1828.  Ergzgsbl.  Nr.  132.  Sp.  1049  1053; 
1831.  Nr.  216.  8p.  470;  1833.  Nr.  229.  Sp.  61df.  Eigigsbl.  Nr.  8p.  163 f. — 
Blätter  f.  iiter.  ünterh.  1831.  Nr.  354.  8.  1530. 

254.  Mttsenalmanaeb  aas  Bheinland  and  Waatphalan.  1888.  Hg.  ton 

F.  Ball  mann.  C^ln. 

Sieh  oben  Nr.  'S.V2.  {i. 

255.  Taschenbuch  fQr  Freunde  der  Geschichte  des  griechischen 
Volkes  älterer  und  neuerer  Zeit.  Erster  [und  Zweiter)  Jahrgaog  1823  [und  lt>24]. 
Bg.Ton  Dr.  A.  Schott  uinl  M.  Mebold.  Hcidelbcr-.  bei  Chr.  Fr,  Winter.  If.  gr.  12. 

Enth.  aultcr  geschiclitlichen  Aufsätzen  auch  GeUi<  iile.  —  Vgl.  unten  §  321,  6.  c. 

25«.  Der  Prfihlingabote.  Hg.  von  St.  Schütze.  Frankfurt  a.  M.  1^23/5. 
Sieh  oben  Nr.  186.  ß. 

257.  We.stdftutscher  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1823  [und  18241  H-^. 
von  Joh.  Bapt.  Kousseau.  Erster  [Zweiter]  Jahrgang.  Hamm  und  Müuster,  Schulz 
■ad  Wundermann.   U.   (XV.  287  8.;  XII,  2Ü3  S.).  8. 

Der  Jahrg.  f  1823  erschien  erst  um  den  März  1823. 

Mit  Beiträgen  von  Johanna  Freiin  von  Achon,  geb.  v.  Amboteu.  —  Heinrich 
Anaelmi  [Lehmann].  —  Arnold  [ps.]  in  Frankfurt.  —  Friedrioh  Arnuld.  —  Heinrich 
August  -  I.ii'lw.  Bender  —  iMuard  Brn :^t  nn  in  Hanau.  —  Wilhelm  v.  Blonw 
be^.  —  Karl  Blum  in  Berlin.  —  Bernh.  Brach  aus  Köln  in  Berlin.  —  G.  Chr. 
Bmm  in  Mainz.  —  Ghristodor  ((Cornelias  Book  aus  Aehen,  in  Münster).  —  Fr.  Coa- 
«ay.  —  EUae  Fveiin  v.  DttwiL  —  Eliaabeth.  —  Friadridi  v.  Bbreakreiu.  —  Joaeph 


110    Buch  Vm.   Dichtung  der  alig&meiueu  Bildung.   §  '615,  II.  250-264. 

V.  St  Kirne  Caillard,  —  L.  M.  Fmiqtio  (§  290,  1.  127  =  Band  VI.  8.  128).  — 
Aug.  (i«bauer.  —  J.  Chr.  Henn.  Gittermann.  -  Aug.  Glauthau.  —  TbeocL  Goltr 
duuner  am  Stottin.  —  Katbinln  Ualein  in  Mainz.  —  Wilhakii  Ky&mendiiniütk 
Pfarrer  Altena  bei  Iserlohn.  —  Ail  H  irdunf:  Heinridi  Heine  (Harri  Heine).  — 
Karl  Heuberger,  Seg.  £.  la  Neuwied.  ~  Hoilm&nn  v.  FaUerslebeo.  —  Bemluurd 
Handethagwi.  —  luvl  ImiiienDatin.  —  Jnlfm.  ^  K.  (Ia  reoondUMioiw.  NapoU 
1804).  —  Joh.  Heinr.  Kaufmann  Joseph  Kreueer.  —  Friedrich  v.  Ku^o^vpH 
£ichen.  —  Lsopoldine  Freün  v.  Kun)«ralu-£i<*hen.  —  Leooh.  Lauffe.  —  [Lehmann] 
t.  H.  Antehd.  —  [Heinr.  loeit]  a.  T.  Waltber.  —  Bob.  Miurer,  Secr.  dea  tnti. 
(J.'4;ui  iU'ii  in  BrriBfiel  —  WUhelm  Menne  in  Münster.  —  A.  Nodiia^el  aus  Dmh* 
Stadt,  ötud.  in  Gießen.  —  Karl  t.  Nordook.  —  Karl  Piatping  aus  Bonn  in  Wian.  — 
FriedriÄ  Ruitert.  —  Lndwi«  Ballatab.  Ueat.  in  Bonn.  —  Joh.  Bapt.  Boaaiatii  in 
K  In  —  Fr.  SaalmfiUer.  —  Max  v.  öchenkendorf.  -  Chr.  Sam.  Schier  in  Köln.  — 
Karl  bchirUti.  —  Ferd.  Schubert  ~  Wilh.  Seibela.  —  Wilh.  Smeta  in  Kdln.  — 
¥V.  Steinmaiin  in  Mttnater.  —  Adelbflid  tob  Stolterfoth  in  Laiiie«nwin1c«1.  —  KaBbold 
Treumann  in  Berlin.  —  Beruh.  [Um:  Benedikt]  WaliUnk.  —  Traug.  ^^'l!tlR•r  [Heiur. 
Loeatj.  —  Eduard  Wechselhaupt.  —  Ad.  Lud.  WeiA  EmmeL  —  Jb'iiedhch  Wolter 
am  K61n  In  Stiaaburg.  —  Unkfenamitain. 

Vd.  Abend -Ztg.  1823.  Nr.  67  f.  71.  S.  268.  272.  284.  —  litbl.  z.  MorgenbL 

1823.  Kr.  90.  S.  .SGU.  —  AUg.  Lit-Ztg.  1823.  ErgßgM.  Mr.  89.  &o,  812.  —  UermM 

1824.  1.  Stück.  S.  895. 

258.  a.  Geres.  Originalien  für  Zeratreuung  und  Kunstgenuft.  Erster  Theil. 
Von  Beruard,  Baron  Bieilenfeld,  Budidr,  Oastelli.  Deinhardstein,  Baron  rE<luard] 
Ft'uclitersluben ,  v.  Gaal,  Ritter  v.  Hammer,  Hell,  Baron  Horniayr,  J.  .k-ittfles, 
Kufl^iier,  Graf  Maiiath,  Baron  Mednyauäky,  Mucbler,  Baron  Neil,  Saphir,  Buron 
Sdilecbta,  Weiaser  und  dem  Herau^ber  Gräffer.  Wiaa,  1823.  Bej  Tendier  iwd 
V.  Manstein.    1  PI    il2  S.  u  1  Iii  (Druckfehlar).  8. 

Maria  Auua  Frejrinu  von  %b  gewidmet. 

Bl.  S  AnuMflnuii?  fVorwort]  Das  Wort  ,OriMnaUfla'  iat  gewihlt  rnndan, 

um  nn^n  '  t^'t^n,  ilaO  iK  r  Tn]ir\lt,  kein  Nachdruck,  zum  ersten  Mahle  erscheint.  Uober- 
setzungöu.  Nachbililungou  etc.  sind  daher  keineswegs  ausgeschlosaen.  —  Von  der 
Ceres  soll  alljihrlieh  wenuntem  ein  Baod  fsliafiart  worden  .  .  .* 

Ander  den  auf  dem  Titel  genannten  Mitarbeitern  lieferte  noch  F— t,  tamntiieli 
Jb\xanz  Gräffe)r,  «nen  Beitrag  S.  62/75. 

p,  Zweyter  Tb  eil.  Von  Ed.  Ansehflta,  Arthur  vom' Nordstern  [k.  von  Noatitz 
und  Jänkendorf],  Bar[on]  AufTenberg.  Berling,  Budick,  Castelli,  Deinhardstein,  Bar[on 
Eduard]  Feuchteraleben,  Halirsch,  Uaug,  t.  Heyden,  Kanne,  Langer,  Lembert.  Lei- 
mann,  [Antonie  nnd  Frans  Mana]  Bar.  Neil,  A.  Polfad^  M.  v.  Saphir,  Bar[on] 
Sohlechta,  r.  Schul  :!,  Seidl.  Zilka  und  dem  Hersmgeber  Grifier.  Wien,  ltt24. 
Bey  [wie  a].  4  Bl.,  340  S.  8. 

Anierdem  ein  Beitrag  von  einem  Ungenannten  8.  89  f.  liedee  Werden  ßtSJX  in 
Süngers  Busen  glQh'n'. 

Vgt  Svhickhs  Wiener  Zschr.  1823.  Nr.  68  (7.  Juny).  S.  569  f.  (über  a).  — 
Abend-ZI«.  Wegw.  1824.  Nr.  45.  &  177 1  —  Litbl  s.  Morgenbl.  Ib24.  Nr.  50. 
8.  197/200. 

259.  Harfen-Grüfie  ans  Deutschland  und  der  Schweiz  durch  A.  h, 
Folien.  Nebst  Kupfern,  und  Musik  von  Kreuzer.  Nä^^eli  und  andern.  Z&hch,  1828. 
Gelnersohe  Buchhandlung.   3  Bl..  182  S.  u.  1  Bl.  gr.  8. 

Mit  Beiträgen  von :  A.  (8.  45  f.  Im  Inhalt  unt^r  F.  Hessemer).  —  Adolf  LuCij- 
wig  Folien  (S.  1/B8  Schwoizer-HeMenbuch.  [Ohn.-  Vfn.];  zu  S.  137  f.  .Scharnhorst* 
letztos  Gebet'  vgl.  Kocijä  Zacbr.  f.  vgl.  Lg.  löüü.  N.  F.  13,  2u7;  zu  S.  14:>  f.  .Vater- 
lands Söhne'  vgl.  Hoffmann -Prahl«  1900.  Nr.  1131).  —  HitldvBteh  G(dl  ~  KHH 
(S.  47  f.  Im  Inhalt  nntf^r  F.  Hessemer).  -  Pritz  Hossempr.  S  auch  A;  KHU.  — 
Karl  Heinerich  Hofmann.  —  Karl  Rudolf  Tannor.  —  RoÜlieb  [d.  i.  Fbilippj  Wacker- 
nagel fHistonsche  Volkslieder  u.  &.]  S.  157/82.  Vgl.  lilieneion  Bd.  1.  Kl^  M. 
32  {S.  1161.)  :^6;  §  H6  Halbsut^^r  -  Band  L  S.  '2^3. 

V^l.  hitbl.  z  Margeuhl.  1823.  Nr.  87  (31.  Okt.).  S.  ;i47. 

'260.  Taschenbuch  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  .  .  für  Deutschlanda 
edle  Mfltter  und  deren  erwaetiaene  I^ter.  SchmaUtalden,  Vambagen  Ib^Hiii.  iL  8. 
<Ldptig,  W,  A.  Kttnzel). 
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2G1.  Theater- Joarnal  der  neaerbautra  k.  k.  priv.  Schaubühne  in  der 
Jot^plistadt  Allen  .  .  Gönnern  d^r  Kunst  .  .  geweiht  Ton  Joseph  Matolay. 
Soulleiir.   Wien,  lb23.  Gedruckt  be^y  J.  G.  Binz.   23  S.  8. 

Enth.  u.  a.  Gedichte  (S.  18 f.  eine  Parodie  anf  Goothfis  ,Kenn8t  du  das  Land  j. 

983.  Taschenbuch  voa  der  Donau  Auf  das  Jahr  IB24  iuad  182ÖJ  Em. 
fOB  ladwig  Nenffer  ülm  In  der  Bt»ttui*aclMn  BneUiaiidliuig.  u.  (I  Bl,  Hl, 
373  S.  u.  2  BI.:  I  BI.,  XXIV,  8&7  iL  8  nnlMS.  8.).  19.   Dniflk  und  Ptpiar  tdd 

C.  Ifc  Brede  in  OSenbach. 

1888  8.         Tomde.  Ulm  den  lOten  Jnl.  1828.  Der  Heratiagebar. 

Mit  Beitr;it;en  von:  Apathon  (1H24  S.  1B0  2  Erinn'^rnnü'  Freude  Jch  war 
«n  aehmacker  Junsgeeelle*).  —  Friederike  Brun.  —  F.  L.  Bohrlen.  —  C.  (1825 
8  249).  —  Ct.  (Com?  1825  8.  248 f.  Alte  LtMt  1801;  8.  250/8  Zwei  Ublmhe 
Gemälde).  —  J.  F.  Castolli.  -  Com.  -  Theodor  Falk  (IS25  S.  307/42  Ipl.i-.  nie 
BMÜlea.  Eine  Erzählung  uaw.).  -  C.  F.  Geliert  (1824  8.  57/74  Fabeln.  Mit 
Ansnahme  der  letzten  Fabel  vorher  in  den  .Belustigungen  dea  Verstandea  lud 
Wit2(»s'.  Ton  Geliert  in  die  Sammlung  seiner  (rodidito  und  Erzählungen  nicht  auf- 
genommen. Der  Abdruck  im  jTaschenbnche'  mit  den  handschriftlichen  Änderungen 
3«  Dichters).  —  Griter.  —  Fr.  Haug.  —  Hölderlin  (1824.  1825).  —  Gustav 
H*.hbach.  —  K.  (1825  S.  219).  —  Klairon  (1825  S.  224  Skolie  .Wohlauf  und  trinkt! 
#ra  Genius  des  Lebens').  —  [Lappe]  s.  L.  Pape.  —  Budolph  Magenau.  — 
Wilhelmine  Maisch.  -  Matthisson  (lb24).  —  Johann  Martin  Miller  (1824  f.  1824 
S.  164f.  Säkulargesang  .  .  .  Wieder  abgedruckt:  Aug.  Sauer,  Die  Deutschen  Säcular- 
dichtungen.  Berlin  1901.  S.  127  f).  —  Ludwi«-  NpufTor.  —  L.  Pape  (1824  S.  269f.; 
im  InhaltaTerzeichiiiß :  Lappe)  —  Ludwig  Pressel  (182ö  8,  240/2  Thusnelda).  — 
Reinhardt  (1824  S.  159  Antwort  [an  Conz.  Bereits  im  Taacbenb.  f.  Damen  auf  d.  J, 
1800  S.  273  f.].  ^  300,  10       Band  VIT.   S.  1!)2).  —  Sch.  (1896  8.  256/8 

Gesanges  Geist).  —  Jakob  Schnerr.  —  Schubart  (1825  S.  356  f.  Ansichten  [1789]).  — 
Gustav  Schwab.  —  C  1  :  Stiiinllin  (1824  S.  161/3.  200/7).  —  Strick  van  Linschoten.  — 
Theodor  (1824  S.  lHb/90  Schiftahrtslied  anf  der  Donau  bev  Ulm;  1825  S.  235  f.  Der 
alte  Gott  lebt  noch).  —  Hugo  Thooiaaius  (1825  S.  1/115  Eduard  Friedlieb.  Eine 
RmiUeiigeschirhte).  -  L.  DUand  (1824).  —  Wagenseil  (1824).  Karl  Weiclisel- 
baimier.  —  Weiaaar.  —  Xrogmamiteni  (1824  8.  31Ö/73  Sohwinke  und  £&nke.  VgL 

VgL  Liter.  (3onver8.-Bl.  1824.  Nr.  12.  8.  45  f.  —  Hermes  1824.  1.  StQck. 
S  ?r>?78.  —  LitbL  z.  MorgenbL  1824.  Nr.  32.  S.  119  f.  —  AUg.  Lit.-Ztg.  1825 
Eruigsbl.  Nr.  8.  Sp.  57.  60.  —  Jen.Allg,  Lit.-Ztg.  Iö23.  Nr.  237.  Sp.  453  f.  (D.); 
im,  Nr.  18.  8p.  Ul.  148. 

268.  Aatria.  Tasehenbndi  Ar  Mmanxer  anf  daa  Jabr  1824  [bia  18701. 

HX  lü. 

Erschien  nicht  für  jetles  Jahr. 

lirausgeber:  1824/45  Friedrich  von  Svdow;  1846/58  Aug.  WOh.  Hfl  Her 

Bod  Liidw.  Bechstein.  —  18.=>9;70  Aulv  Willi.  Miillor. 

Verlag:  1824/32  (1./6.  Jahrg.)  ilmeuau,  Voigt,  ^  1838/70  (7./30.  Jalirg.)  Sou- 
dsrshausen  [seit  1H66  Gotha],  Enpel. 

Ff'tli.  nuch  Gedichte. 

2^4.  «.  Aurora  Taachenbucii  für  daa  Jahr  1824  Schönen  £mpfindungen  go- 
adkt    Wien  Ber  Jeieph  Riedl,  bürgert.  Bndibinder  im  ScJiotteiMiofe  No.  186. 

8  Bl,  231  8.  16. 

BL  2  Zaeignong  an  Eduard  Frejrherrn  von  Feuchteralaben  ,3chachten  forscheat 
da  am  .      Wfen,  im  Angnet  1828.  Gffr.  [Grftffer]. 

Aur.'ni  Taschpnhufh  für  das  Jahr  1825  [hia  1827].  Hfj.  von  Franz  Grüffer. 
Zweiter  [bis  Vierterl  Jahrgang.  Wien  bey  Jos.  Riedrs  seei.  Wwe.  uaw,  III.  (2  Bl., 
268  a;  1  BL,  266  8.  u.  1  Bl.;  1  Bl.,  262  8.  u.  1  BL).  16. 

Mit  Beiträgen  von:  Aleth  (1826  Gedichte).  —  Ant.  Alex.  Graf  TOD  Auersberg.  — 
Ednird  von  Baden feld.  —  W.  von  Beila.  —  Theod.  Berling.  -—  Flr.  H.  Böckb.  — 
P.  A.  Budick.  —  G.  R.  v.  C.  (1824  S.  111/28  Der  Kieselbrey.  Eine  wahre  Begeben- 
heit [Prosa]).  —  Magdalena  Freyinn  von  Callot.  —  J.  F.  Castelli.  —  Helmina  Ton 
Chezy.  —  [K.  F.  Dräxler]  s.  Manfred.  —  Karl  Egon  Ebort.  Emil  [Trimrael].  — 
Wilhelm  Freyherr  von  Eyb  (Baron  Eyb).  —  Eduard  Freyberr  von  Feuchtersieben.  — 
J.  r.  Fricart.  —  Gflfr.  [Gräffer].  —  Georg  von  GaaL '  —  W.  A.  Gerle.  —  Lui.se 
«ioosaga.  "  Erans  Giiffer.  -  Ladw.  Ualiracb.  —  Theodor  Hell.  ü  (1824 
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S.  192  f.  Der  Liebe  Feuer).  Joh.(ann)  Langer.  —  C.  G  v  Leitner.  —  Daniel 
Leßniann.  —  M*  (1824  S.  210/2  Gesang  der  Erynnien).  —  Mautred  iK.  F.  Dräxlerl.  — 
Moyrhof  r  -  Meld.  —  Freyherr  v.  P****r  (1824  S.  198/20»  Dm  Kind  nrejer 
Väter.  Eine  Erzähluntr  aus  den  Zeiten  Kaiser  Ludwina  des  Baiem).  —  Joh.  Pfeiffer.  ^ 
T^uaz  Freyberr  vou  Pöck.  —  -  r  (1824  S.  222/5  Zvej  aua  aeltaam»  Zufiülo).  — 
Dr.  (Franz)  Rittler.  —  Dr  Bumy.  —  M.  G.  Saphir.  —  Samiifll  SajMr.  —  Banw 
Schlechta.  —  H.  von  der  Schubert.  —  Joh.  Gabr.  Seidl.  —  Fridcriko  Susan,  f^'eb. 
Salzer.  —  Franz  Xaver  Told.  —  Emü  [TrimmelJ.  —  r:-u—  (1827  8.  209/13  Waid- 
boi^s.  Ballade  .Wae  vermag  die  Brait  ni  lObieB*).  —  LdIm  TeUeheo.  —  Joeeph 
Wen/j-'       r  V  Woltmann.  —  TJngenatinten. 

Vgl.  Literar.  Convec8.-BL  1825.  Nr.  46.  S.  181  f.;  1826.  Nr.  13.  S.  63. 
jf.  Aiiion.  TawsheoliMh  ftr  dM  Jahr  1888  (Üa  1881.  188S  Ua  186^.  Bg. 


XXX.  16.  (und  8.). 

Verleger:  1828/36  Halatieli  Badihola  (1886t  mit  dem  Zoaatae:  Leipiig  bei 

Ä.  Liobeskind).  —  1837/52  Franz  Riedla  sei.  Witwe  un.!  Suho.   Leipijg  bei  A.  (0.) 
Liebeakind.  —  1853/8  Ignaz  Lienbart  Leiuüg  [wie  TorberJ. 
ISS»  ereobien  die  ^*  nicht 

Mit  Beiträgen  vou:  Friedrich  A;ir;iii  [Ford.  Frhr.  v.  Aupnistin].  —  Heinrich 
Adami.  —  H.  W.  Adelmi.  —  [Ford.  iih.  v,  AuguatinJ  a.  Frdr.  Aarau.  —  EUaabet  B. 
(1867  Gedichte).  —  Dr.  Adolph  Baeherer.  —  [Edu.  r.  Badenfeld]  s.  Edn.  SUeeiite. 

BaManms.  Dr.  Joh.  Jaroinir  Ba.sodow.  —  Eduard  von  Bau?  ri.^Vl  t.  —  J.  K.  Braun 
V.  BrauutbaL  ~  Adolph  Bube.  —  P.  A.  Budik.  —  [.Gtba.  Frhr.  v.  Buschman] 
8.  Eginhard.  Carlopago  [Karl  Ziegler].  —  B.  Garnen.  —  G.  CarrU.  ~  I.fgnaz) 
F.(runz)  Castolli.  -  Cajotan  Cerri.  -  Dom  Dichter  dor  Parallelen  [Const.  v.  Wurz- 
baehl.  —  i'^rauz  Diogelatedt.  —  Friedrich  Doruau  [Frdr.  Bitter  v.  Meotl].  —  Dräxler- 
Manfimd.  —  F.  A.  Draxler.  —  Carl  Egon  Ebert.  —  M.  Eekardt  -  Einhard  [Gtha. 
Frlir.  V.  Buschinan].  —  Emü  [Trinuuel].  —  Einuiv  [auch  Emmy . .  .:  Emilie  Marie 
V.  Zauini].  -  M.  Enk.  -  Wüb.  Freih.  von  Eyb  (1836  Terdruckt:  EibX  —  Dr.  Falkner 
fEiif^ou  N esper].  —  Fernand  [Stamm].  —  Emst  Flrrih.  t.  Feuchterslebon.  —  August 
Bischof.  —  F.(ranz)  Fitzinger.  —  Ludwig  August  Fraokl.  —  Göttlich  Friedrich.  — 
C.  A.  Frübauf  (1849).  —  Karl  Baimund  Frühauf.  —  Gabriel  —  Wilhelm  Gärtner.  — 
Johann  Ritter  von  Gallenstein.  —  J.  0.  Gallisch  =  Dr.  Oswald  GalUach?  —  W.  A.  Gerle 
(Die  1828  S.  98/118  unter  seinem  Namen  abgedruckte  Erzählung  ,Dio  Erscheinung 
am  Grabe'  stammt  vou  einer  Damo,  die  ihm  die  Disposition  darüber  anvertraut  liatte. 
Sein  Name  wurde  durch  einen  Irrtuai  beigefügt  Vgl  Gerles  .Erklärung*:  Abend-Ztg. 
1828.  Nr.  68.  S.  232).  -  Alex.  Gigl.  —  [Bab.  Elia.  Glück]  a.  Betty  Paoli.  — 
A.  W  Griese!.  —  Franz  Grillpanrer.  —  Julie  von  Großmann.  —  Ludwifr  Haiirsch.  — 
Ludwig  Hall  —  J.  Alphous  Hamböck.  —  J.  v.  Hammer  (HamniLr-Purgstall).  — 
J.  J.  Hannusch.  —  Ferdinand  Helblinir.  —  Camillo  Hell  (Oamilio  Frhr.  Schlechta 
y  Wgchehrdj.  —  [Frdr.  Ritter  v.  Hcntl]  s.  Frieilr.  Dornau.  —  Franr.  v.  Hprnianns- 
thai.  —  Otto  Freinerr  von  Hingeuau.  —  Louise  Hlubeck,  goborne  Freün  von  Heuue- 
berg.  —  J.  F.  A.  Hoffman(n).  —  C.  v.  Holtei.  —  Carl  Hugo  [BßlUer].  —  Hugo  vom 
Schwarztbale  [Ant.  Jf>8.  Schlechter].  —  Franz  Wi!!:.!m  Trsn  (Dr.)  Ludu-if» 
Jeitteles.  —  (5arl  Julius  (Schroer).  —  Karl  Au(ain  \  Kaiiouiiruuuor.  —  Siegfried 
Kapper.  —  Wilhelm  Kil/er.  —  Theodor  Klein.  —  Lu  i  n-  Koller.  -  JuUna  Xzeba.  — 
Emil  Kuh.  —  Rudolf  Labree.  —  Anton  Langer.  —  Karl  Gottfried  Leitner  (vgL 
Zschr.  f.  d.  üätürr.  Gymn.  1893.  44,  886  f.  889).  —  [N.  Lenaul  a.  N.  Niembsch.  — 
Hugo  Lenz.  —  Gottliob  Leon.  —  Heinrich  Ritter  v.  Lcvitsi  hiii^'^.  —  Mayrhoter.  — 
Meta  Communis  fJ.  G.  Seidr.  —  W(ilbelm)  t  Metzerieb.  —  11  M.  vnert.  —  Theodor 
Meynert.  —  E.(duardJ  Mikolaäob.  —  Franz  Millmann.  —  Fr.  Neissel.  —  F.  M. 
Freiherr  v.  Neil.  —  [Eugen  Nesper]  s.  Dr.  Falkner.  —  N.  Niembsch  (1828  —  Nikol. 
l^nau).  —  Emma  (von)  Niendorf  [Emma  v.  Suckow].  Chr.  Ooser  [Tob.  Gtfr, 
Schröerj.  —  [Faust  Pacbler]  s.  C.  Paul.  —  Betty  Paoli  [Bah  Elia.  Glück].  — 
Alexander  F)atatiL  —  C.  Paul  [Faust  Flehler].  -  A.(nton)  B.(itter)  v.  Perger.  — 
August  Pfitzmaier.  —  J  Pfuudheller.  —  Adolph  Pichler.  Sylvester  Pötger.  — 
Ludwig  von  Polzer.  —  Otto  Frech tler.  —  Dr.  (auch:  Professor)  Rudolph  (Gust) 
Puff.  —  Adolph  Purtscher.  —  Joseph  Haimund.  —  Karl  Rain  [Karl  Hugo  Kößler].  — 
Joßephine  von  Remekhazy.  -  F.(aui)  Renn.  —  (Karl  Uuj,'o  Kößler]  s.  Carl  Hugo; 
Karl  Bain  —  Maria  Koakowska.  —  S.  [>Seidl?  \6M  S.  111/5  Da  Bawbitscbenhear. 
A  ffransiami  Gsi-hidit  aus  Weam].  —  Fr.  J.  Schaffer.  —  J.  Scheiuer.  —  Ludwig 
flcheyrer.     (Dr.)  Angnat  —  Leopw  Sohlecht  ~  [Camillo  Fraib.  Scfaleohte 
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T.  WsrhehrdJ  8.  Camillo  Holl.  —  Fr.  Freiherr  y.  SchleolitA.  —  [Ant.  Jos.  Schlechter] 
K  üaso  vom  Schwar^Üiale.  —  M.  L.  Schleifer.  —  Alois  Sehlem.  —  A.  Sehmid 
IVB  Pihl  (zweimal.  1838  8.  249  262,  intfltul.  ttieh  Pichl).  —  August  Sdraiidt.  — 
Leojii.!(l  Friedrich  SchuiiiU.  (Dr.)  Joliaiin  S<-liüii.  —  Carl  Alexdr  Schröck inj^^r.  — 
Carl  Juliud  (Schröer).  —  [Tob.  Gtfr.  Schröerl  s.  Chr.  Oeaer.  -  Zeno  Schuber.  — 
lad.  Sefatunaeher.  —  Ant(oD)  Z.  Sdinn.  —  Schwarz.  —  Johann  Gabriel  Seidl.  VgL 
auch  Meta  Commniiie;  S.  —  D.  (audi  Dr.)  J.  Siegl.  —  Anton  Silas.  —  Eduard 
Siletioa  [£da.  v.  BaUeofeldJ.  F.  iL  Slawik.  —  Ferdiiuod  (auch  Fernaad)  ätamm. 
Seh  auch  Fbmand.  —  6.  Stebacker.  ~  FViedrich  SIemebaoh.  ^  Fraos  8t»ls> 
ham(m)er.  —  E.  StniuLe.  —  [Emma  v.  Su'lvow]  s.  Emma  Niendorf.  —  Franz  Xaver 
Told.  —  Emil  iTrmimel].  —  Ad(olph)  fiitter  t.  Tachaboacbuigg.  —  J.  W.  v.  Tor- 
necjf.  —  Johann  Nep.  Vogl.  —  Waldinann.  —  Hermann  Waldow.  —  L.  WaDenheim.  — 
Fnelri  h  "Walters.  —  Eduard  Warrens.  —  Rosa  Warrens.  —  Carl  Maria  von  Ikt.  — 
JoMph  Weozi^.  —  Euj{ea  Wessely.  —  Ferdinand  Wolf.  —  N.  Wunder.  —  [Coast 
v.Wnnbadi]  a.  Der  Dichter  der  PimJlelen.  —  [Emilie  Marie  v.  Zanini]  s.  Emmy  ***.  — 
[Karl  ZieglerJ  s.  C^rlonago.  —  Ignaz  (V.)  Zinfxerle.  —  V.(incenz)  Zusner.  —  IfgBMZ 
Loyola  Zwaoziger.  —  Ungenannten  (1831.  :3.'>.  39.  40.  48).  —  und  anderen. 

V-L  Schickha  Wiener  Zschr.  18;J2.  Nr.  151.  S.  1216  f.  j  1883.  Nr.  150.  8. 1234/5; 
I8S4.  Nr.  153.  8.  1224  (-pp-);  1H35.  Nr.  156.  8.  12&8f.  (-pp-). 

265.  Fortnna  Ein  Tascbenbncih  för  das  Jahr  1824  [bis  1831.  1838.  1840. 
1825:  Herau8pft,'L'ben]  von  Franz  Xav.  Told  .  .  .    Wien.   X  16. 

1824:  [Gedruckt]  bey  I/'opold  Grund.  —  1825/8:  Hey  Tendier  und  von  Man- 
iteiü.  —  1829/31.  1838:  Bey  Fr.  Tendier.  —  1840:  Bei  Tendier  und  Schaefer. 

1S24:  5  Bl..  183  Ohne  B^idbnung  des  Jahi^raogs.  Mit  dem  Bildniaae 
£*rl  Frieclrich  Hon  gier?.  —  Zweiter,  gedruckt"r,  nur  diesem  Jahrg.  beigegebener 
Titel:  Fortuna.  Tubi  Leubucii  des  kais.  kön.  privil.  Josephstädter  Theaters, 
für  das  Jahr  1824.  Von  usw.  —  BL  8  Vorwort  [unterz  ]  F.  X.  Told.  Erklärt  die 
Unache,  warum  der  ganze  Jahrg.  von  ihm  allein  fTf^sih Hohen  sei:  er  haho  es  .bey 
«uem  ersten  Versuche,  dessen  Erfolg  immer  ungewil}  isi',  nicht  gewagt,  dio  Dichter 
Wiens  um  Beitr&ge  zu  ersu<'hen. 

Jahrgang  2  (1825):  5  B\.,  ?4>  S.  Sophie  Schröder  gewidmet.  —  3  (1826): 
8  El .  2.->?  S  J  F.  Castelli  gewidmet.  —  4  (1827):  1  BL,  406  S.  u.  1  Bl.  — 
5  - 1  i>  .  441  u.  3  unbez.  8.-  6  (1829):  4  Bl..  'm  8.  —  7  (1830):  l  BL, 
278  S.  u.  1  f-l.  -  8  (1831):  3  Bl.,  3W  S.  -  18:V2  7  nicht  erschienen.  —  Neue 
yolge.  1.  Jaiirg.  (1S;J8):  8  Bl.,  388  S.  —  löÜ9  nicht  erachionen.  —  N.  F.  2  (1840): 
l  BL,  405  S. 

Jahr^'  1  und  2  enth.  am  h  dun  ,Per8onal- Stand  des  k.  k.  priv.  Tli'\ntors  in  der 
Jceepiistadt*  und  ein  Verzeit  hniß  der  vom  3.  October  182J  bis  Ende  August  1824 
ail^hrten  Stücke^ 

Mit  B«  iträgen  von:  Heinrich  Adami.  —  Albin  Adrian.  —  Therese  von  Artner.  — 
Ant.  Alex.  Graf  v.  Anersperg.  Sieh  auch  Anast.  Grün.  —  Baiienifeld.  —  Berg- 
mann. —  Freyherr  von  Biwlenfeld.  —  J.  L.  Blahetka.  —  A.  Blank.  —  A(uguet) 
A(ndr©)  Boltz.  —  Wilhelm  Bondi.  —  J.  K.  Bnnm  von  Brauntlial.  Franz  Anton 
von  Braune.  —  J.  F.  CasteUL  —  Helmina  von  Chezy,  -  Deinhardstein.  —  [K.  F. 
r>r;al*  rj  e.  Uanfred.  —  Caroline  Fiwyinn  von  Drechsel,  geb.  Gräfinn  Stockhammer,  — 
Ebersherg.  —  Carl  Egon  Ebert.  —  Emil  [Trimmel].  —  Emmy  *♦*  (Emilie  Marie 
TOD  Zanini].  —  Wilhelm  Freyherr  v.  £yb.  —  Graf  Carl  Albert  Festetics.  —  Eduard 
Aeyhm  Ton  Feuchtendehen.  —  Franz  Fitannger.  —  Friedrich  de  la  Motte  Foamie.  — 
Ijuiwig  Au^.  Fraukl.  —  A^^n-  s  Franz.  —  Johann  Eittor  von  Gallenstein.  -  W.  Ä. 
Gerle.  —  Rudolph  Glaser.  —  Franz  Grüffcr.  —  löidore  Groenau  [Wilhelmine  von 
SydowJ.  —  Anastasius  Grfin  [A.  A.  Graf  Anersperg].  —  Habemiann  (1827  im  Inhalt 
Jf«.  f'ih*r  von  Haberniann;  1830  f.;  1S':^,8  vgl.  unten  a).  —  F.  J.  Hadatsch.  — 
Ludwig  Ualirsch.  —  Joseph  v.  Hammer.  —  Fr.  Haug.  —  Theodor  Hell.  —  Leopold 
Ottmar  Freyherr  t.  Kennet  —  J.  F.  Ä.  Hoffnian.  —  Carl  Ton  Holtei.  —  Uffo  Horn.  — 
Ä.  Jany.  -  Anton  Kasper.  —  C.  W  Koch  (lS"2r.;  1827;  ly.iH  t-1.  unten  a).  —  PhiL 
T.  liorber.  —  Christ  Kufiner.  —  Joh(aDn)  Lauger,  Carl  Gottfr.  (Kitter)  v.  Leitner.  — 
1. 1.  Loelmeh.  <—  Lodwifr  L»we.  ~  Manfred  [K.  F.  DrSxlerj.  —  Wilh.  Marmno.  — 
Hayrhofer.  —  Professor  C.  F  Miethold.  —  (Jarl  Müchl^T.  —  Anton  Pannasch. 
Paasa.  —  Job.  Pfeiffer.  ~  Ferdinand  Raimund  (1838).  -  llittig  von  Flammeustern.  — 
Gottfr.  Fkiedr.  Booea.  —  Friedrich  Bflckert.  —  J.  B.  RupprecOit.  —  M.  G.  Saphir.  — 
Uopold  Schefar.  —  J.  J.  Schaigar.  —  8.  W.  SoltieBIer.  —  Baron  (F.  von)  Schleehta.  - 

6«*4e1(«,  GnndiiB.  TBL  1.  Aafl.  8 
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Matli.  Schletser.  —  Dr.  W.  Ludw.  Schmidt.  —  Johann  Srhön.  —  Johann  Gabriel 
Seidl.  —  F.  ri830  Inhalt:  J.l  a  Slawik.  —  RiUer  von  Steinhäuser.  —  Emaau«! 
Stranbe.  —  [WilbeüniDe  Ton  Sydow]  b.  Isidore  Groenau.  —  Leopold  Graf  Taxit.  — 
Franz  Xav  Tokl  (ygl,  unten  a).  —  Emil  [Trimmel].  -  J.  N.  Vogl.  —  Dr.  E.  Waller.  — 
A.  V.  Weingarten.  —  Johanna  v,  Weissenthnm  —  Wend.  —  J.  Wenrig.  —  Eug.  Weself , 
Professor.    -  Karoline  v.  Woltmann.  —  [Emilie  Marie  von  Zaninil  a.  Emmy  **♦. 

Vgl.  Literar.  Convers.-BI.  1825.  Nr.  71.  S.  28.  —  Schickhs  Wiener  Zschr. 
1825.  Nr.  149.  8.  1286;  1826.  Nr.  164.  8.1248;  1827.  Nr.  149.  8.1241;  1829. 
Nr.  6.  8.  89:  1830.  Nr.  14.  8.  116;  1831.  Nr.  17.  S.  136  (W.).  —  Litbl.  z. 
Morgenbl.  1826.  Nr.  85.  8. 837  f.  -  Allg.  Ut.-Ztg.  1828.  Ergzgsbl.  Nr.  132.  8p.  lU52f. 

a.  Robert  Köhler.  Raimund  Klaus  [geb.  15.  Okt.  1812.  f  10.  Dez.  Iö88j: 
Mittheilgn.  d.  Nordböhm.  Kxkursioueklubs.  1894.  17.  Jg.  S.  254:  .  So  hatten 
silmtliche  Erzählun^n  der  Fortuna  vom  Jahre  1836  Kaimund  Klaus  zum  Vf.  .  .  die 
Erzählung  Maria,  Königin  von  ünpam  .  .  [ereohien]  unter  dfm  Namen  Franz  Xarer 
Told  .  .  Die  übrij^u  trugen  die  Namen  h.  W.  Koch  und  Ilabermaun'.  Diese  An- 
gaben Kdiflera  treffen  fQr  den  Jahrgang  1838  zu;  1836  war  die  Fortuna  überbMipt 
nicht  erschienen  (vgL  oben).   Außerdem  lautet  der  zweite  Name  C.  W.  Koch. 

286.  Orphea  Taschenbuch  (Ur  1824  [bis  1831].  Erster  [bis  Aditar]  Jalii^ 
gang  .  .  .  Leipzig:  Emst  Fleischer.  VÜL  16. 

Die  Vorworte  zu  Jahrgang  1/7  untarz.:  Emst  Fleischer. 

Die  Kupfer  nach  Hcinr.  Ramberg  illuRtrioren  folgende  0|>ern:  Jahr^jansr  1. 
Der  Freischütz;  2.  Dou  Juan;  3.  Die  Zauberllöte;  4.  Figaros  lloclizeit;  5.  Preciubii; 
6.  Oberen;  7.  Der  Barbier  von  Sevilla;  8.  Der  Vampvr. 

Jahrgang  1  (1824):  4  Bl.,  XVill,  367  u.  9  uuWz.  S.  —  2(1825):  1  Bl.,  XXIV, 
;38S  S  u.  6  Bl.  -  3  (IS26):  1  Bl.,  IV  S..  2  BL,  3y3  S.  u.  6  Bl.  -  4(1827):  1  Bl., 
IV  S..  9  Bl.  m2  S.  u.  4  Bl.  —  5  (1828):  1  Bl.,  FV  S.,  2  BL,  XV,  886  S.  u.  12  Bl.  — 
r,  (18-9):  1  BL,  II  S.,  2  BL,  XV,  352  8.-  7  (1830):  l  BL,  U  8.,  2  BL,  XVI, 
383  S.  -  8  (1831):  3  BL,  XVI,  318  S. 

Mit  Beitri^eo  (unt  r  Fti  -  !  1  uü  der  zu  den  ,Agrionien  f.  d.  J.  1830.  1881. 
Gesamnult  von  Tlpodor  Hell'  gt-lifferten)  von:  Arminia (1831).  -  E.B.  —  Beaore- 

gird  PaiHÜn  Kai  l  1  rdr.  v.  Jarigesj.  ~  Wüheliu  Blumenhagen.  —  llelmina  von  Chezy.  — 
.  V.  Dcti ni  i  hm.  von  Ludwiger].  —  [K.  F.  Dr&xler]  s.  Manfred.  —  [K.  A.  Engel» 
hardtj  s.  Richard  R^os.  —  Caroline  Baronin  de  la  Motte  Fouque,  geb.  Ton  Briest.  — 
Friedrich  de  ia  Motte  (auch  L.  M.^  i  ouquo.  —  Wfilh.]  Gerhard.  —  Th.  HelL  — 
Kurl  Hold  [Job.  Pet.  E«rl  Luck].  —  Ludwig  Moritz  Holm.  —  [Karl  Frdr.  v.  Jarigee] 
8.  Reanrepard  Pandin.  —  Friedrich  Kind.  —  L.  Kruge  (einmal,  T-'^O,  audi  mit 
falsclu  m  Vornauieu:  Ludwig).  —  A.  F.  E.  Langbein.  —  G.  W.  Leiimatm.  —  [Job. 
Pet.  Karl  Luck]  s.  Karl  Hold.  —  [Gust  v.  Ludwigerl  s.  ii.  v.  DeMn.  —  Manfred 
fK.  F.  Dräilf  r].  Emst  Mohrhardt  (1825  S.  127/38  Die  Jungfrau  von  Pernstein. 
iline  Sage.  Erzählt).  —  K.  Müchler.  ~  N.  ~  Arthur  vom  Nordstern  TA.  ▼.  Nostita 
n.  JftnkendOTfJ.  —  K.  G.  PrätzeL  -  Dr.  Ernst  Raupach.  -  M.  Kio  (1«;J0  S.  358/8 
Kryptogamen.  [Gedichte^).  Richard  Roes  [K.  A.  F.ngelhardt].  —  C.  Runde.  — 
Gustav  Schilling.  —  Gustav  Schwab.  —  H.  Sontag.  —  Carl  Streckfuß.  —  Ludwig 
Beck  —  C.  A.  Tiedge.  —  I,  —  Ungenanntem  (1880). 

Vgl.  Allg.  yt.-Zte.  1823.  Nr.  305.  Sp.  702/4;  1825.  Ergzgsbl.  Nr.  130. 
Sp.  1038  f.;  1826.  ErgzgsbL  Nr.  138.  Sp.  1097.  1098 f. j  1828  Ergzgsbl.  Kr.  132. 
Sp.  1049.  1053  f.;  1830.  Nr.  288.  Sp.  619 £  —  Jen.  AÜg.  Lit.-Ztg.  1823.  Nr.  220. 
Sd.  313.  315  f.  (D.);  1824.  Nr.  222.  8p.  326  f  (D  );  1826.  Nr.  76.  218.  Sp.  121  f. 
(C).  297/9  (F-k.);  1827.  Nr.  208.  Sp.  217/9  (k.);  1829.  Nr.  27.  Sp.  212/4  (R,  t); 
18:^0.  Nr.  15.  8p.  1151  (B.  ü.).  -  litenr.  Goiim.-BL  1828.  Nr.  240.  8.  957/9 
1824.  Nr.  271.  S.  10Slf8;  1825.  Nr.  267.  8.  1065 f.  [sämtl.  von  W.  Müller].  — 
Latbl.  z.  MorgenW.  1823.  Nr,  90.  8.  360;  1825.  Nr.  4.  92.  8.  18 f.  367 f.;  1826. 
Nr.  87.  S.  348  {  1827.  Nr.  92.  S.  8661  (Wilh.  Haoffj;  1888.  Nr.  88.  8.  3511; 
1829.  Nr.  83.  S.  331  f  —  Hermes  1824.  I.Stück.  S.  297  f.  —  Abend-Ztg.  Wegw.: 
1824.  Nr.  99.  S.  3931;  1826.  Nr.  89.  S.  3631  (Th.  HcU).  —  Blatter  1  Uterar. 
ünterfa.  1886.  Nr.  148.  8.  589/91  [W.  Umuh  1887.  Nr.  854  &  1018/5;  1829. 
Nr.  51.  S.  20:t:  1830.  Nr.  345.  8.  1878.  —  Sohidt]»  Wiener  Ma,  1888.  Nr.  6. 
S.  46;  1830.  Nr.  14.  S.  115  f. 

267»  Elegante»  Tagchenbach  auf  das  Jahr  1824.  Ein  Manuacript  f&r 
Fretinde  nnd  Gönner,  mit^^thellt  rtm  Georg  NieoUiaa  Bftrmniin  «  .  .  Hamliaiy 
[ohne  V'^rl.l.  is24.  VL  19«;  s.  16.  Gedruckt  mit  Hartwig  und  MfUler*aclMiL  Schriften. 

Inhalt  sieh  §        lül.  7)  -  Band  1II>.  S.  680. 
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Almanache  u.  TaMheabdober  (1Ö24/6).  Orpbea.  Schles.  Tascbenb.  o.  «.  XI 5 

86S.  Schlesisches  Taschenbuch.  &«ter  Jnhrgang  [di«  folgenden  ohne 
Jihriranu'f^bezeichtuüi^']  I824  fbi8  1829].  Hg.  foa  [Dr.]  W.  U  Schmidt  Hinoh- 
berg  b«  C.  W.  J.  Krahn.    VI.  16. 

1824:  1  Bl,  XX.  147  S.  Vorwort.  S.  V/VlII.  Der  Verfwaer.  —  1825:  1  Bl., 
in  372  S.  —  1826  :  3  BL,  475  S.  —  1827:  5  Bl,  383  8.  —  1828:  5  Bl  ,  318  S. 

B.  1  Bl.  Dem  .  .  Freiherm  Sicm  von  AlteoBtein  . .  gewiüraet.  —  1829:  7  Bl.,  323  S. 

Mit  Beitragen  Yon:  (1«26  8. 386/430  Panthea  [und  Araspos.  Kriählung]).  — 
Arminia  [Luise  von  Hr^np-wi'z].  —  Ernst  Barchewitz.  —  v.  Bonin.  —  Theodor  Brand.  — 
Car^äutcx>  (1625).  —  CnriKtaau  Jacob  äalice  Contessa  (auch  Coatessa  d.  ält.).  Sieh 
aoch  Kjso.  —  [K.  F.  Dräzler]  t.  Ifanfred.  —  Ebersberg.  —  Eloonon^  —  Eveline.  — 
W.  Fr.rster.    Sieh  auch  Knst<ir.  —  Agnes  Franz.  —  Llhar  von  Gersdfirf.  — 

C.  GiöBchte.  -  (Hans  Karl)  Grandke.  —  Gustav  vom  Bober  [K.  F.  L.  M.  ü.  Üferl.  — 
[Ltdse  TOQ  Haugwitz]  s.  Armiiii«.  Fr.  Hombe.  —  Ida.  —  A.  E.  (1887  6.  805/12. 
Ö80f.  382.  Gedicht p  lind  Charaden).  —  Karl.  —  Kaator  [Wilh.  Förster].  ^  Karl 
Keller.  —  Uerrmauu  bLÜhkr.  —  Körbor.  —  (Friedr.)  Legaer.  —  C(aroline)  Leesing.  — 
Masfimd  [K.  F.  DrSikr).  Eduard  Marquardt  ~  F.  Marqiuutdt.  —  Opitz.  —  Imrt 
ton  Pirch.  —  Eyno  [Contefisa  d.  ä.].  —  Gertrude  t.  S.  (1828  8.  133,8Ü  Gabriele. 
Biae  Norelle).  —  Aug.  Schindler.  —  Schmidt.  YgL  Süesius ;  Wilhelm.  —  Heoriette 
SdMls.  -  A.  J.  SdnOMvt  —  W.  SUeniu  (WUh.  L.  Soiunidt?).  —  Wübelm  Btad- 
niti.  —  F.  X.  ToM.  —  C.  von  Wachsiuaim.  —  C.  Weisflog  (auch  Wcißflog).  — 
Wilhelm  [Schmidt?].  —  Uogenaimten  (darunter  1827  S.  313/5  Das  JSochu&kreuts. 
Soe  BoottBM.  8.  817/54  Der  Brftutsehmiidk.  Eine  Erzlhliuig). 

Vpl.  Literar.  Convers.-Bl.  1824.  Nr.  27.  8.  106;  1826.  ^'r.  8.  137  f.  — 
Abend-Ztg.  Wegw.;  1624.  Kr.  102.  S.  413  f.;  1826.  Nr.  lOÜ.  S.  398 f.;  1827. 
Nr.  94.  8.  878f.  —  Allg  lit-Ztg.  1825.  ErngibL  Nr.  70.  8p.  558/60.  »  Iltar. 
Beihige  d.  Schles.  Provinzialbl.  1826.  S.  85/38.  —  BUttar  £  litar.  Untarli.  J827. 
Nr.  10.  S.  Slf.;   182b.  Nr.  28.  S.  109  f. 

2ß9*  Blumen  und  Knospen  gesammelt  zur  Würze  trüber  Stunden.  Von  Anton 
MftOiberger.  Wieo,  1824.  Druck  und  Verlag  von  Ludwig  Mansbergar.  186  8.  8. 

>!it  Beiträgen  von:  Juliua  B.  —  Buddeus.  -  Eduard.  Hllarion.  -  Ernst 
T.  Hi-uwald.  —  Klein.  —  LesbU.  —  Garl  Philipp  Lohbuuer.  —  Mausberger.  — 
Joseph  Biditar.  —  Bomano.  —  L.  Waliski.  —  Weise.  —  üngenaoiitem  (8.  49/106 
Das  Neujahrsgeacbenk.  Aus  den  Tagebüchern  des  armen  Pfarr-Vicars  vom 

270.  Ceres.   Eine  Sammlung  Erzählungen,  dramatiaoher  Spiele,  Gedidite  .  .  . 

Bonneburg.  Fr.  Weber.   1824/7.   IV.  8. 

Mit  Beiträgen  tod:  Bertram.  —  W.  v.  Bometidt,  —  Wilh.  limne  Gendoil  — 
K&nit^er.  ~  L.  v.  Raogo.  —  Schick.  —  Sindenop.  —  Teut  v.  Weeterburg.  —  u.  a. 

271.  Rheinische  Flora,  eine  Sammlung  neuer  Erzählunffon,  Gedirbte  und 
Jil«iner  Auisatze  u.  b.  w.  Hg.  von  Friedrich  Scliulze  [Wilh.  Spitz  §  341 
a  Band  IIP.  S.  1124].  Köln.  Schmidt.  1824.    II.  8. 

Tgl.  Litbl.  z.  Morf,'eril<l.  1824.  Nr.  14.  S.  55:  .Fr^yheuter- Literatur  .  . .  Wae  hier 
gut  i£t,  ist  entwendet,  und  was  vielleicht  nicht  entwendet  ist,  ist  gewiA  schlecht . .  .* 

272«  Frflhlingsgaben.  Erzählungen  von  Elise  Freifrau  y.  Hohenhausen, 
Xax  T.  Schenkendorf,  Eduard  Messow,  >reiherrn  v.  Münchhausen,  Emst  Wahlert, 
Jtthe  Freifrau  v.  Bechtol.'iheim,  Alexis  dem  Wanderer  [L.  G.  Förster]  U.  A.  m.  fig. 
Ton  D.  Fr.  Eaßmaun.    Quedlinburg',  Basse.    1824.   232  S.  8. 

Vgl.  Abend-Ztg.  1824.  Wegw.  Nr.  61  (31.  Jul.)  8.  242 f.  (Tb.  Hell).  - 
Erlcläniti^':  Ebda.  Nr.  101  (27.  Apr.)  a  404.  Fr.  BUmana.  Dm  D[ootor]  «nf 
dem  Titel  sei  Zusatz  des  Verlegers. 

978.  Hellenia,  «in  TaaclienbMic.  Boetoek  1884.  & 

Sieh  §  346  »  Band  mK  8.  1249. 

274.  (f.  Th eater- Journal  des  k.  Bta<lt.  Pesther-Theaters,  vom  1.  NoTember 
1823  biä  letzten  Oct.  lo24  .  .  von  Jos.  £rtl  und  CaiI  Stenz.  Pesth.  Gedr.  b. 
Lndw.  Landerer.   88  &  16. 

V^'l.  Kertbeny. 

p.  Theater- Almanach  des  könif;!.  städt.  Peether- Theaters  Tom  1.  Januar 
nun  letzten  November  1826.  Allen  Freunden  der  Kunst  gewidaet  von  OntI 
Stenz  und  Paul  Wilhelmi.    Pesth.  Ludw.  linderer.   48  S.  16. 

y.  Vom  1.  Dec  1827  bis  letzten  Nor.  1828.  Gewidmet  von  Paul  Wilhelmi 
«ad  Fnns  Leutner.  ftefb,  Joe.  FMdo.  1888.  48  &  16. 

8* 


116    Bttch  VUI.  Biditung  der  allgem«iiieii  Badnng.   §  315,  II.  376-998. 

tf.  Vom  ].  Deo.  1828  hm  lelatHL  Nov.  1829.  Gewidmet  [wie  ^J.  Pesth»  Ladw. 

Landerer.    48  S.  18. 

•.  Altuanach  des  köoif;].  städt.  Theaters  in  BMth  unter  der  Direction  des 
Herrn  Fodor  Grimu).  AUon  l'Veunden  dur  Kunst  gewidmet  von  Franz  von  Leatner 
uad  Franz  Grubinger.   Pe»tb,  Laaderer'sche  Buchdr.  1Ö30.  6a  S.  16. 

Vgl  F^trik  8,  689. 

275.  Alsatisches  Vergißmeinnicht  auf  den  Altar  des  Vatorlandes  nieder 
gelegt  von  iL  W.  Aeper.  Stoaßbiirg,  gedr.  b.  Job.  Heinr.  Ueitz.  46  S.  16. 

Vgl.  B.  [M.  Bathgeber}.  Aug.  Stfibere  Leben  und  Wirken:  (Mfinehn.)  AUg. 
Ztu'.  18»0.  Beil.  Xr.  247  (22.  Oet).  S.  1.      Jahrb.  l  QeicL,  Spiaohe  n.  liter. 

ElaaÄ-LothrinKeus  lh93.  9,  137. 

276.  Fortuna  ein  Neujahrs -Geschenk  für  1825.  [Amaranten].  Von  M.  J. 
Landau.    Prag.  1825.  12. 

Sieh  §  298,  J.  164.  8)  =-  Band  VI.  S.  783.  —  Jen.  AUg.  Lit.-Ztg.  1826. 
Ergzgsbl.  Nr.  37.  Sp.  295  f.  (E.).  —  Literar.  Convers.-Bl.  182ii.  Nr.  9ö.  S  377. 

277.  Heimath8-Klänt,'f.  Poetisches  Taschenbuch  für  «laa  Jahr  IS-^.',.  Wien.  12. 
Sidh  Geofff  Gr.f  Thurn-VaUassina  §  2;»8.  .T.  178.  Ii)  =  Band  VI.  S.  787. 
278*  Uyaointheu  [Umschlag:  Taschenbuch  für  das  Jahr  182öj  in  meinem 

Kerker  gexo^n.  Von  Cnrietian  Aaguet  Fieeber.  Frankfiirt  a>  H.,  Bauarlinder. 
1824.    '  :'2  S.  12. 

Darin  auch  zwei  Lustspiele  von  Dr.  Bernhard 

279.  Bosen  und  Disteln  .  .  Tuehenbnch  auf  1825,  von  Alwin  [LeopoM 

LangncrJ.    Halbersüult.  8.    V^l.  Mensel  2  ^,  ;^C)S  f. 

280.  P^vche.    Ein  Taacbenbuoli  für  daa  Jahr  1825,  von  Talvj.  Halla. 

Friedricli  fiuff.    1825.  8. 

Steh  §  840»  1822  —  Band  Hfl.  B,  1058. 

281.  Sarons-Rosen.  Eine  Maurer-Gal^e  auf  das  Jahr  1825.  Den  Treuen  des 
Bundes  geweiht,  und  als  Manuscript  ftir  BBr.  hg.  von  Br.  •«  G.  Friederieh. 
Frankfurt  a.  M.,  J.  D.  Sauerliitider.  16. 

Ygl  §  301,  42.  14)  —  Band  VII.  S.  254.  Dort  die  2.  Aasgabe  verzeichnet. 

282.  Taschenbuch  des  Srherzns  ffir  «la»  Jahr  1825.  Ein  Sohatxkietlnik 
für  Verliebte  und  Ebelustige.   Leipzig,  äeeger.  Itj. 

Anthologie? 

283.  Vesta.  WcihnachtÄffabe  für  1825,  in  Erzählun;;eu  und  Gt^dir.litcn  von 
A.  J.  ÜUssei«  M.  ?.  Freiberg,  Fr.  Rückort,  X.  VVeichselbaumcr,  G.  Zimmermann  u.  A. 
Geeammelt  von  Dr.  J.  P.     Homthal.   Frankfurt  a.  M..  Wesche.  gr.  8. 

284.  Philomele  Hg.  von  Franz  Gr  äff  er.  Erster  [und  Zweiter]  Jahrgang. 
Brünn  1825.  (1826.    Brünn  bei]  J.  G.  Traßler.    II.  16 

1825:  2  Bl.,  IV,  IV  S.  (Apologie  dieses  Taschenbuchs.  Ign.  Jeitteles)  and 
S.  5/384.    Holmina  von  Chezy,  geb.  Freiinn  von  Klenoke  gewidmet  —  1826:  2  Bl., 

IV,  330  S.    Camlino  von  Wültni.nin  2rewi<lmet. 

Hit  Beitragen  von:  Ant.  Alex.  Graf  von  Auersberg.  —  Theod(or)  Berling.  — 
J.  C.  Bomard.  —  Friedwike  Brun,  geb.  Mfinter.  —  P.  A.  Bndik.  —  J.  F.  Castelli.  — 
Helmina  von  Chezy.  —  M.  v.  Collin.  —  Deinliard^tein.  —  (K,  F.  DrHxl«  r]  s.  Man- 
fred. —  Karl  Egon  Ebert  —  Emil  [Trimmel].  —  M.  Enk.  —  W(Uhelm;  iVeihierr) 
Ton  Erb.  —  Eduard  Freiherr  t.  Feuchtersleben.  —  Anton  Fflnistein.  —  Georg 
v.  Gaal.   —  Rudolph  Glasor.    -  Franz  Grämr.   —  F.  Gulitz.  —  Franz  Haas 

V.  Oertingen.  —  Ludwif^  üalirsch.  —  Joseph  Ritter  von  Hammer.  —  Th(eod.) 
Hell.  —  Lcop(old)  Ottomar  Froih.  v.  Hennet.  —  Karl  Hugo  fKöSler].  ~  Al(ois) 
Jeitteles.  —  Ifjn.  .leittclos  —  Ludwfi::)  .liittelos.  P.  A.  Kanii-.  -  Dr.  Wilh. 
V.  Klinger.  —  Montz  Kornfeld.  —  Joh(ann)  Langer.  —  Dan.  LeUmanu.  —  Joh(ana) 
Qraf  von  Hailath.  —  (C.  F.)  Manfred  [DrSxler].  —  Mayrhofer.  —  Frans  Maria 
/'>*'ihi  rr  von  Neil.  —  J.  C.  Pa  ^y.  —  Josephine  Perin,  ^eb.  v.  Vo«;elsang.  —  J.  Frf>i- 
Äerr  von  Pöck.  —  Karl  Hugo"  [BölUer].  —  Baron  v.  Soblechta.  —  H,  von  dor 
Schubert.  —  J(oh.)  G(abr.)  Seidl.  —  Friederike  Susan  «eb.  Salxer.  —  Leopfold) 
Xrattinick.  —  Emil  [Triniiiul].  —  Caroline  faudi  K.)  von  Weltmann.  —  Franz  /i>ka. 

Vgl.  Literar.  Convers.-Bi.  J82Ö.  Nr.  l'J.  46.  ö.  75.  182  iWüii.  Müllerjj  1826. 
Sr.  16.  S.  62  [W.  Mflller].  -  Utbl.  «.  Morgenbl.  1826.  Nr.  5.  a  17 1 

285.  Musenalmanach  für  das  Jahr  1826  Hg.  von  Julius  Curtius  [Motto]. 
Berlin,  [im  JanuarJ  1826.  In  der  Verainsbuohhandlung.  2  Bl.,  180  S.  n.  1  Bl  U.  & 
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l!it  Beitrij^D  von :  Cnrtius.  —  Dsiterg.  —  Carl  GrQneisen.  —  SehngviL  —  8iDi- 
lock.—  S.  113/80  Xenien.  Wie  man  naseweis  gewesen,  [  Ißt  hier  lan^f  und  breit  zu  lesen. 

Vgl,  Allg.  Lit.-Ztg.  1825.  März.  Sp.  477.  Anzeipe  des  Vorlags  vom  Janaar  1825, 
dal  der  M.-A.  soeben  erßchienen  sei;  \b26.  Ergzsrsbl.  Nr.  20.  Sp.  160.  —  Abond-Ztg. 
l>^n  Wepw.  Nr.  15  (19.  Febr.).  S.  57  f.  —  Litbl  z.  Morgenbl.  1825,  Nr.  liS. 
b.  15J.  —  literar.  Convers.-Bl.  1826.  Nr.  74  (28.  Marzj.  —  Jen.  AlJg.  Iit.-Ztg.  1825. 
L.tf  l  Nr.  11  Sp.  87  f.  (Dieselbe  Anzeige  wi*  oben);  1837.  Nr.  188.  Sp.  6Sf. 
Qig.).  —  L.  Geiger,  Berlin.  1895.  2,  440  f. 

288«  Aorora.  Ein  Taschenbuch  fUr  deutsche  Tochter  und  Frauen  edleren 
Ohni.  Ton  Jacob  OUts.  .  .  fOr  dao  Jalir  1826  (Ut  1(^88].  Leipzig    III.  16. 
Enth.  viel  Nachgedrucktes. 

Vgl  §  298,  N.  168.  98)  =  Band  YU.  8.  92.  -  Abond-Ztg.  Wegw.:  1825. 
Kr.  77.  &806;  1887.  Nr.  lOS.  8. 483  f.  —  liter.  Goot.-BI.  188».  Nr.  88«.  8.896: 
lüättpr  f.  lit.  Unterh  Nr.  92.  8.  86P.      .R-n.  Äll^.  Lit.-Ztg.  1825.  Nr.  228. 

Sp.  ^41  f.:  ,Bucbmaoher*r.  —  AUg.  L.-Z.  1825.  ErgzgsbL  Nr.  120.  Sp.  9671  — 
määm  Winor  Zutr.  liS85.  Nr.  147.  8.  1818.  • 

287.  Blüthen  der  Liehe  und  FroBiidteh«ft.  TMMdmbiieh  ittr  1826  [bis 

1886].    Wien,  Pfautscb.    X.  16. 

Vgl.  Ail^  Lit.-Ztg.  1834.  Nr.  2^8.  Sp.  604.  DafnMb  «nth.  der  Jahrg.  f.  1836 
Beiträge  von:  Emil  [Timimol].  —  Küdngor.  —  J.  B.  Neekhdm.  —  Danidl  Tomiehl^.  — 

l  N.  Vod. 

288.  Feldblumen  ein  Taachenbuoh  für  das  Jahr  1826  Hg.  von  J.  Satori. 
Diosiir.  Ewert  (Leipzig,  Rein),  kl.  18. 

Si  Ii  §  332,  230  Jhna  Neu  mann  —  Band  IIP.  S.  756. 

288.  Italia  fllr  1826.  Erster  Jahrgang  h>r.  von  J.K.  SenonOT.  Mailand,  Htniiiit 
So  verzeichnet  im  Liter.  Coovers.-Bl.  1826.  Nr.  l'ib. 

Enth.  nachgedruckte  ErzlhluDgon  von:  B.  Frohbe^,  Lots  und  van  der  Yeldo. 

fSsroer  (Jn-iir  !ite  und  Rätsel. 

290.  Atlantische  £rinnerang,  ein  Chhat-  und  Neuiabragoschenk  fUr  1826. 
Plifladelphia,  1886.  8. 

Enth.  ErzHhlongwi  und  Geduhte.  Tgl.  BIftttw  f.  liter.  Untorh.  1886.  Nr.  88 

(27.  JuU).  S   91  f. 

291.  Mährchen-Almanach  auf  das  Jahr  1826/8.  Stuttgart  IlL  12.  Sieh 
W.  Haaff  §  881,  70  —  Band  ULK  8.  697.  598. 

292.  Moosrosen    Taschenbuch  fQr  1826  hg.  von  Wolfgang  Menzel    Mit  ■ 
Lodwig  Uhlands  Bilde.   Stuttgart,  in  der  J.  B.  Metzler'sohen  Bttohlumdlung.   1  BL, 
IV,  404  S.  16.   Tübingen,  Druck  von  Hopfer  de  l'Ormo. 

Mit  Beitrigen  von:  C.  Barth.  —  Bernhard,  dem  Mönch  (S.  150/240  Ana  einem 
Spaziergang  in  der  Schweiz).  —  Blondel  (S.  386/8  Verdeutschungen  ans  jenem 
Ckocionero  general  zum  Lachen?).  —  Adalbert  von  Chamißo.  —  Eduard  *'  [Hitzig]. 
-  (A.  E.)  Flöhlich.  —  H.  Grandke.  -  Karl  Hermes.  —  [Hitzig]  s.  Eduard  — 
MaBmann.  —  Wolfganp;  Menzel.  —  Dr.  Friedrich  Patier.  —  AH>f>rt  Preuscheo,  — 
Friedrich  Rückert.  —  Gustav  Schwab.  —  Joseph  Steuer.  —  K.  Ii.  ianuer. 

Vgl.  literar.  Conver8.-Bl.  1826.  Nr.  277.  S.  1108  (.Klagen  bei  Gelegenheit 
des  Taschetihuchs  die  Moosrosen'.  Betreffen  Pauera  Beitrag).  Nr.  282.  &  1126/8 
OVUh.  Müllerj.  —  LitW.  z.  Morgeubl.  iö25.  Nr.  lüUf.  S.  403/7. 

88I.  Taaohenbaeli  fflr  Frohsinn  nnd  Liobe  auf  da»  Jahr  1886  [und 

18571.  vnn  C.  Kuffncr.  Wien,  im  Verlage  bei  Friedrich  Wilhelm  Pfautsch  .  . 
Leipzig  in  Ck)mmisiuoa  bei  A.  G.  Liebeskmd.  U.  (9  BL,  IV,  832  8.:  3  fiL,  310  S. 
«.  8  BL).  16.  Godraokt  bei  Anton  StnuB. 

1826  S.  I/IV  Vorrede  [unterz.:]  Ign.  Jeitteles. 

Der  Titel  des  Jgs.  f&r  1827  zeigt  einige  kleine  Abweichungen  Ton  obigem  des  1.  Jgs. 

Mit  Beitragen  vw.  Therese  von  Artner.  —  [Bda.  t.  Badenfeld]  e.  E.  Klesini.  — 
J.  K.  Braun  v.  Braunthal.  P.  A.  Budiclv.  -  C.  f!fi27  S  2h:>  f.  Absrhied  vom 
Leben),  -  QL  Fr.)  von  ClanavaL  —  J.  F.  CaatelU.  —  [K.  F.  Dxaxler]  s.  Maufred.  — 
M  Joliiia  FHdridi.  —  W.  A.  Gorie.  —  Carl  M.  GroÄ.  —  J.  G — g.  (Gflnzburg  ?).  — 
Jf>ach.  GQnzburt:.  —  Ludwig  Halirsch.  —  Andr.  Jany.  —  Dr.  Joel.  Julius.  —  Cht» 
Kiiflner.  —  E<luard  Freyh.  v.  Lanno^-.  -  ManJied  [JL.  F.  Drftzlerj.  —  Wilhelm 
)hfaan«u  —  J.  Mayrhoftr.  <-  F.  v.  Nor.  »  Baron  (auch  HVwherr  Ton)  ScUoehta. 
Uidiinl  SdmUU.  ~  IL  Baiiffiidt  —  Johann  8Qfa6n.  —  Johum  GabxM  Seidl.  — 
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Eduard  Silesiua  [Ed.  v.  Badenfeld].  —  Julie  Smith.  —  Tony  (1827  S.  291/3.  29G  f. ; 
Zwei  Gedichte).  —  l'raüz  WaUner.  —  Carl  Fr.  VValther.  —  Paul  Friedr.  Walther.  — 
J(oe.)  F(erd.)  Weigel. 

Tgl.  Schirkhs  Wiener  Zachr.  1825.  Nr.  143.  S.  1186/7  (*—*);  1826.  Ni;  IM. 
S,  1244.  —  Literar.  CoQvers.-Bl.  Nr.  16.  57.  S.  62  f.  225  f. 

294.  Sohlesischer  Musenalmanach  1826  [bis  18S0.  1883/35]  Hg.  Toa 
Theodor  Brand.   Breslau.    VIII.  8. 

Nach  Nowack  1840.  4,  62  hatte  Bad.  Hilsoher  Aatea  an  dMr  Bedaktiflik  der 
ersten  Jahrgänge. 

Verleger:  1826/8  GraB,  Barth  k  Comp.  —  1829/30  Georg  Philipp  AdAihols.  — 
1883  Brehmer  &  Mintith  [auf  dem  lithogr.  Titelbl.;  auf  dem  gpdrtK-kten:  In  Com- 
mission  bei  Georg  Philipp  Aderholz  ...].—  1884/35  Äugust  Schulz  und  Comp. 


Preufien  gewidmet.  Der  1  ,  2.,  4.  und  6.  Jfj.  enth.  ein  Subscribenton -Verzeichnis.  — 
2  (1827):  1  Bl-,  XLli,  264  S.  Mit  diesem  .!<,'.  be^jinnt  die  Jahrgangsziilihing  auf 
den  gedrnclcten  Titelbl.  —  3  (182<h):  7  Bl.,  XII,  256  S.  —  4  (1829):  1  Bl.,  XL, 
258  8.  u.  1  Bl.  —  5  (1830):  1  Bl.,  XX,  202  S.  u.  I  Bl.  —  1831  und  1832  erschien 
der  Alraanach  nicht,  zumeist  wogen  Mangels  an  brauchbaren  Beiträgen.  Vgl.  1833 
8.  VI.  -  G  (1833):  2  Bl.,  XXIV,  246  S.  und  1  Bl.  S.  VII:  .  An  der  Sammlung 
des  Materials  wirkten  Karl  v.  Holtei  und  hauptsächli  -h  Warnoke  und  Schneiderreit 
mit*.  —  7  (1834):  XI,  308  8.  Gedruckt  bey  M.  Fnenlander  m  Breslau.  Dieser 
und  der  folgende  Jahrgang  enthält  auch  Prosaerzählungen,  trotz  dem  Titel  ,Mu8en- 
almanach'.  Vereinzelte  kleine  Prosastücke  (Parabeln)  schon  in  den  Jg.  1826  f.  1829  f. 
1833.  —  8  (1835):  3  Bl.,  285  S.    Gedruckt  bei  [wie  1834]. 

Der  ,Schl.  M.'  wurde  später  ausgegeben  als  die  meisten  Almanache.  Vgl.  1888 
S.  III  f.  (l.ö.  Dez.);  1829  S.  XIV  (Novemb  );  1834  S.  IV  (Vorrede  vom  Novemb.). 

Mit  Beitragon  von:  ftt  n8:i4  S.  53/55  Grünig).  —  Willibald  Alexia 
[Härinix],  —  Amalie  (1833).  —  Eduard  Anders.  —  Albert  Bärthold.  —  Karl 
Barbarina  [I-Ydr.  Barth].  —  (Traugott)  Barchewits.  —  [M.  G.  Bauschkel.  Vgl, 
G.  £oland.  —  Berger.  —  Freiherr  v.  Biedenfuid.  —  Leopold  Bomitz.  —  Theodor 
Brand.  —  P.  Clane.  —  Guido  (Jölestin  [Ludwig  Thilo].  —  Emilie  Constant  — 
Hermann  Cotta.  —  Retnhold  Döring.  — JK.  F.  Dräzler]  s.  Manfred.  —  Ebersberg.  — 
Amalie  Echtler.  —  Joseph  Freiherr  v.  Echendorff.  —  Eitner.  —  Elisa  (1829).  — 
W.  d'Elpone.  —  Karl  Fischer.  —  FloB.  —  Wilhelm  Förster.  Sieh  auch  Kastor; 
W.  —  Agnes  Franz.  —  Wilhelm  Gabriel  Fr.(anz)  Freiherr  (v.)  Gaudy  (und 
Craigmnie).  —  (P.  F.)  (Seckert.  —  Geisheim.  —  Paul  Gottwalt  [Eduard  Pohl].  — 
Giandke.  —  GtOntg.  Sieh  auch  ftt-  —  H.  (1827  8.  125  =  F.  Heincke).  — 
rW.  Maring]  s.  W.  Alexis.  —  Halbkart.  —  Otto  Hanisch.  —  Karl  v.  Haugwitz. 
Otto  Graf  v.  Haugwita.  —  Paul  Graf  v.  Haaewitz.  —  Wilhelm  v.  Hauteviile.  — 
Ferdinand  Heincke.  Sieh  auch  F.  H.  —  HeUodorae  (1880).  —  J.  C.  Uerrroann. 
E(udolph)  HÜadber.  —  A.  Hinke.  -  HofTmann  v.  Fallersleben.  —  Karl  v.  Holtei.  - 
J.  G.  Fr.  Irmler.  —  C.  L.  K.  (1826).  —  August  Kablert.  —  Kalter.  —  K.  L.  (auch 
0.  L.)  KannegieSer.  —  Kapf.  —  Karoline  (1833).  —  Kaetor  (Wilh.  FSraterf.  — 
Karl  Keller.  —  Henriette  Kneu.sel.  A.  I  rhr.  v.  Kinsky  und  Tettau.  —  August 
KuütteU.  —  GoBtav  Köhler.  —  Hermann  Köhler.  —  Gustav  Köni^  —  Or.  Koameli.  ^ 
Lotte  Lnise  Krause,  geb.  t.  Fink.  —  JoKne  Krebs.  —  Gtietav  Kretscbmer.  —  Kail 
Krone.  —  (Julius)  Krüger.  —  Ku  Ir:il!  —  Auguste  Kühn.  —  Ro^  r  rt  Küttner.  — 
T.  Laaker.  ~  H(einrich)  Laube.  —  Karoline  Lessing.  —  Bobert  Linderer.  —  C.  G. 
lieehke.  ~  Ifanfred  [K.  F.  Drftxler].  —  Ednaid  MaTqnardt  —  Friedlich  Meli. 
w;iM  —  Nanni  (1830).  —  Ad(olpb)  Nehmiz.  —  C.  G.  Xuwack.  —  Opitz.  —  Martin 
Opitz  von  Boberfeld  (1828  8.  75  f.  Aufgefundene  Gedichte.  Vom  Jahre  162t>).  — 
Fr.[iedr.]  Ostb^rg  [Wamcke].  —  A.  L.  Pedell.  —  Karl  Wilhelm  (andi  C.  W.> 
Peschel.  —  [Eduard  Pohl]  s.  Paul  Gottwalt.  —  Pulvermacher.  —  Quint.  —  Adolf 
Bedlich.  —  Wilhelm  Reymann  (auch  Reiraann).  —  Gustav  Roland  [Moritx  Guek 
Bauschke?].  —  Karl  Schall.  —  Karl  Heinrich  Schampel  (1828  f.  Vgl.  iWiampel).  — 
Gustav  Scharff.  —  Schink.  —  Josephine  Bar.  v.  Schlichten  geb.  Gr.  Matuschkii.  — 
W.  L.  Schmidt  —  Schrait.  —  Gustav  Schneiderreit.  —  Schubert  —  H.  von  der 
Schubert.  —  Karl  Schur.  —  Schwarz.  —  Julius  Seeliger.  —  Julius  Seidel.  —  Otto 
Sommerbrodt  —  C.  A.  Springer.  —  Erdm.  Still*»r.  —  Rudolph  Frhr.  v.  Stillfried.  — 
Adolf  Suckow,  —  Eduard  Suckow.  —  Hugo  Czirn  (einmal,  1833,  auch  Tsdiirn) 
Ton  Terpitz.  —  Friedrich  Tii«lJieim.  —  Heinrich  Thilo.  —  [Ludwig  Thilo]  s.  Guido 
OSleattn.  —  H(eiiiiette)  t.  Timroth.  —  Kad  Hfliniieb  Tidiampel  (1888.  86.  Vgl 
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Schamwl).  —  TJrsinus  major  et  minor  (1827  f.).  —  Eugen  Baron  von  Vaerst.  — 
fieitba  Tan  der  Velde.  -  W.  (182ä  S.  45/47  -  W.  Förster).  —  Weh.  (1828).  — 
C.  ▼.  Wachnnaim.  —  Wagumr.  —  F.  Walfher.  —  [Wamc)re]  s.  Fr.  Ostberg.  — 
C.  Weisflog.  —  Hugo  Wentzel.  —  Heinrich  Weuzol.  —  Karl  Witte.  —  Eduard 
Wojwode.  —  Wtmster.  —  Zitunann  (im  .Inhalt'  auch  mit  dam  Zuaatie:  aonat  Uflo 
WUdingen).  —  Ungenannten  (1830.  1835). 

Seit  1H28  brachte  der  Schi.  M.-A.  BildniBse  älterer  and  üMMNir  meirt  erhlo 
»■eher  Dichter  oud  Schriftsteller,  mit  biographischen  Skizzen. 

Vgl.  Liter.  Beilage  z.  Schles.  PTOvinsialbl.  1826.  S.  14/20.  —  Allg.  Lit.-Ztg. 
1826.  Nr.  155.  Sp.  416;  1827.  Ergzgsbl.  Nr.  fi.  Sp.  47;  lKi9  E.  Nr.  91.  Sp.  728.  — 
Abd.-Ztg.  Wegw.  1826.  Nr.  95.  8.  378  f.  (Harding).  —  Jen.  Allg.  lät.-Ztg.  1827. 
Nr.  35.  Sp.  274  f.  (e).  —  Blätter  f.  lit  ünteih.  1829.  Nr.  165.  S.  657;  1830. 
Beilage  Nr.  29.  Bl.  2  yw.  —  Monatadw.  t.  n.  £  SehlMien  Min  1829.  8.  179/90 
^weädose  (lesellschaft  in  Breslau). 

296.  SolbxLg'a  Beilona  and  Komas.  Ein  Taachenbuch  zur  Unterhaltung 
ftr  Deatnhlanda  Kneger  hitbesondere,  so  wie  Air  Aennde  der  Poesie  and  Dedamation 
fbnhaapt.    Leipng  Taubert's^  Im  Buehhandlung.    XVT,  248  S.  8. 

Antholc^'e.    Dem  rogieronden  i'uraton  Pückler-Musiiau  zu$ro<>i»^net. 

296.  Bainen.  Ein  Taschenbuch  zur  (zeschiohte  verfalleaer  Schlösser  und 
Sitterbargen,  fltr  Frennde  der  Vorseit,  Geschichte  nnd  Sagen.  Erste  Samminng. 
WisB,  Kraramer  und  Kanlfuß  im.   VI,  21G  S.  gr  V2. 

Enth.  u.  a.  auch  zahlreiche  Gedichte  und  Erzählungen.  VgL  Schickha  Wiener 
Mir.  1886.  Nr.  82  (16.  Hin).  8.  261  o 

21)7.  Kuinen  und  BlGtliAs.  Hg.  TOa  Winfried.  1886. 

Sieh  oben  Nr.  ISS.  J. 

296«  Das  kleine  schwarze  Taschenbuch  [2.  Titel:  Gracians  Ideen  über 
LstaasweislMit].  Leipzig,  Bein.  1886.  Z,  80  S.  8. 

YgL  Blätter  f.  literar.  Unterh.  1886.  Nr.  42  (19.  Aiig.).  &  1661  —  J«n.  AU«, 
lit^^tg.  18-26.  Nr.  76.  Sp.  123.  126. 

299.  Denk  an  mich,  ein  Neujahrsgesdienk  itir  den  jg^eonden  Menschen- 
wntaod,  auf  das  Jahr  1827.  Hg.  foii  C.  Strahlheim  [Friedrieh]  Stattgart. 

Soonewald  [Wolters].  V]. 

800.  Hortensia.  Ein  Tasohenbueh  .  .  auf  das  Jahr  1827.  Hg.  ron  A.  Kuhn. 


Si«li  oben  Nr.  187.  ß. 

301.  «.  Bosen  Ein  Taschenbuch  für  1827  [bis  1831  r-;?2  und  1833.  1834 
bis  1837].  Leipzig  bei  Friedrich  August  Leo.  X.  16.  Sämü.  Jahrg.  später  in  den 
Tetlac  TOn  Heyse  in  Bremen  übernommen. 

Heraasgeber  der  erateu  Jahrg.:  Theodor  Holl. 

Jahrg.  1  (1827);  6  BI.,  521  S.  Druck  und  Papier  von  Fr.  Vieweg  and  Sohn 
in  Braunschwaig.  —  2  (1828):  5  BL,  498  S.  Gedruckt  bei  (wie  1827].  —  8  (IS29): 
5  KI  .  558  S.  —  4  (1830):  528  8.  —  6  (1831):  467  S.  —  6  (1832  und  1833):  '>  Hl., 
4ä4  —  7  (1836);  8  Bl.,  419  8.-  8  (1835):  3  Bl.,  458  S.  a.  1  BL  -  9  (1536): 
. .  .  —  10  (1837)j  5  Bl.,  419  S. 

Mit  Beiträgen  von:  Willibald  Alexis  [Häriog].  —  P.  W.  Arnold.  —  Lndwig 
Bechfit^m.  —  IGustar  von  Bemeck]  s.  Bernd  von  Goseck.  —  Uertrand.  —  C!an 
Bhunaner.  —  wühelm  Blomenhageii.  ^  Otto  von  Deppen  [K.  F.  H.  Straß].  — 
Georg  Döring.  —  Agnes  Franz.  —  [Marg.  Auguste  von  Griesheim?]  s.  A.  v.  Sar- 
toiius.  —  Bernd  von  Gueeck  IGustav  von  Beraeckl.  —  [Häringj  s.  Wühbald  Alexis.  — 
Theodor  Hell.  —  Eliso  v.  Hohenhausen,  geb.  v.  Ochs.  —  Julias  Kiebs.  —  Friedrich 
Autr^'^'t  Leo  [dem  Verleger  der  ,Ro8en'],  —  Wilh.  v.  LCulemann.  —  Sophie  May 
[IneUenke  Mayer].  —  Mielau.  —  Carl  Bnrrom&us  von  Miltits.  —  Eduard  MüUer 
(1837  S.  287/329  Psyche.  Didaktisches  Gedicht).  —  St  Kelly  (Karoline  Stricker].  — 
[Johanna  Ner.mnnn]  s.  J.  Satori.  —  M.  Niesner.  —  K  linri   [Graf  von  Hovorden-] 
:*lenkeö.  —  L.  Koso.  —  A.  t.  Sartorius  [Marg.  Auguste  vou  Griesheim?].  —  J.  isatori 
Johanna  Nenmann].  —  Leonold  Schefer.  —  fK.  F.  H.  Straß]  s.  Otto  von  Deppen.  — 
|Karoline  Stricker]  s.  St  Nelly.  —  Heinridi  Konrad  Toleke.  —  A.  v  Ti  i  litz 
A.  y.  Witzleben).  —  Adolph,  Ritter  von  Tschabuschnigg.  —  Ct.  Wachsinauu.  — 
Theodora  v.  Wellnau.  —  [A.  v.  WitzlebenJ  s.  A.     Tromlitz  —  Df.  [Hau«  GiäMo] 
[«■ninalt  1834|  veidniokt  ZaluMr].  —  üngenMiDtsa. 
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Vgl.  [Dnictfehler-Borirhtiffuntr]:  Abend-Ztg.  1826.  Nr.  266  (7.  Nor  V  S.  1064. 
P.  A.  Leo.  -  Abend-Ztg.  Wegw.:  Iö2*i.  Nr.  95.  (29.  No?.).  a377f.  Ludwig  Liber 
[L.  Leseer);  1827.  Nr.  102.  8.421.  Lndwfg  Liber;  1628.  Nr.  97.  8.  88R  fO.  Her- 
loßsohn].  -  Blätter  f.  litor.  Unterh.  1826.  Nr.  1B5.  S.  537  f  [Will,  M  illerl; 
1828.  Nr.  lU.  S.  454 f.;  1829.  Nr.  51.  &  201  f.;  1830.  Nr.  ÖO.  S.  200;  1882. 
Nr.  820.  8  184«.  —  LÜbL  z.  Uoigenbl.  1827.  Nr.  94.  8.  87Sf.  [W.  Haaffl.  — 
Jen.  Allt:.  Lit.-Ztjr.  1829.  Nr.  10.  Sp.  79  f.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1880.  Nr.  839.  8^628; 
1833.  Nr.  230.  Sp.  619  t  Ergxgsbl.  Nr.  20.  Sp.  167  f. 

ß.  Roten  und  VergriBmeinnicht  dargebracht  dem  JahvB  1888  [Ms  1845). 
Laipzig  bei  Friedrich  August  Leo.  Vlll.  16.  Druck  der  Hofbuchdruckerei  in  Alt«nburg. 

Mit  Beitafigea  von:  Franz  Dingelatedt  —  £.  Gebe.  —  Geoi»  (1844  S.  239/78 
Sag^o  nrateoroloffoo.  Novelle).  —  Friedricih  Gflntiier.  —  Bernd  wen  OutM^k.  — 
Ä.  V.  Hei.len  TIi.  Hell.  —  Robert  Heller.  —  Isi  lur  rl888  8.  413/502  I^thar. 
RomanÜsdie  Erzählung  oaw.).  —  Iiidor  M.)  (1844  3.  99/238  Der  letzte  Cliscar.  . 
Hietorieoli  romantbchee  GemÜde  new.).  —  Plnll|»p  Jaffe.  —  Ludwig  Köhler.  —  Wil- 
helm Müller.  —  E.  Neumann,  —  Ludwig  Rein  [Ludw.  Würkort].  —  Ludwi^f  8t0fdl.  — 
Friedrich  Voigts.  —  [Ludw.  WQrkert]  a.  Ladw.  Bein.  —  und  audereo. 

Vgl.  oben  Nr.  202,  ß. 

302.  Turandot.    Altuaua'  Ii  dos  Räthselliaften  von  Gt  'ii.'  Lötz  und  D.  Gtrl 
Töpfer.   Hamburg,  Herold.   1Ö27  [bie  18^9J.   m.  (223,  221,  220  a).  16. 
Proben  Torher  in  Letztens  .Originalien'  und  anderwärts. 

Nach  Ersch,  Schone  Künste.  Ergänzungen  Nr.  626  wäre  1830  ein  4.  Jahrg. 
erachienen.  So  auch  nach  Schröder- Cropp-£lo«e  (1866)  4,  666»  43.  Diet  wird  jV 
doch  ebenda  (1879)  7,  410,  3  berichtigt. 

Vgl.  Abend-Ztg.  Wej^w.:  1826.  Nr.  91.  S.  362;  1827.  Nr.  81.  8.  322  (Th, 
Hell);  1829.  Nr.  82.  S.  32öf.  —  Schickha  Wiener  Zsrhr.  1827.  Nr.  2.  S.  15  — 
Blätter  f.  liter.  Unterh.  1827.  Nr.  287.  8.  947  f.;  1829.  Nr.  51.  S.  202  —  Litbl. 
s.  Morgenbl.  1828.  Nr.  89.  8.  356. 

Wiederholt  u.  d.  T.:  Rätheelhafte,  geheimniß volle  EnftUoBgen  und  Gedicbto 
von  usw.   Hamburg.  Herold,  o.  J.  [1829].   HI.  16. 

80S.  Badebelustigungen.  Ein  Tasdienbuch  zur  Erheiterung  und  Erweckung 
froher  Laune  Bt  Bade^zäste.  Prag.  A.  StTMchuripka's  Buchdrackeiei  1827.  2  BL, 
164  S.  12.   (Leipzig,  Central -Connitoii). 

BL  2  Weihung  (nnterz.l  S.  W.  Sohießler. 

Mit  Erzählungen  und  (jodichten  von :  Appell.  —  Dr.  Ewald  Dietrich.  —  [K.  P, 
DraxlüH  8.  Manfred.  —  A.  W.  (iriosel.  Dr.  llüUor.  —  Jeitteles.  —  J.  Konrad.  — 
Fr.  V.  MalUtz.  —  Manfred  (K.  F.  Draxler].  —  J.  J.  Polt.  —  F.  L.  Richter.  — 
S.  VV^  Sehießler.  S.  auch  H.  Waidenroth.  —  £.  A.  Schneider.  —  Emat  Wagner.  ^ 
Hermann  Waldenroth  [S.  W.  Schießlerl. 

Vgl.  Abend-Ztg.  1827  Wegw.  Nr.  69  (29.  Aug.).  &  «74. 

304.  Erhoiternn<^8-Bade-Almanach  für  Damen.  H^.  von  Fr.  XaT.Told. 
Wien  bei  Rudolph  Saiumer  o.  J.  [1827J.   3  Bi.,  365  u.  3  unbez.  S.  16. 

Bl.  2  'S  \\  idniung  , Wollt  Hur  an  Bygien'i  Wnnderbomen*  [nnteis.:]  Wien,  im 
Mny  1827.  Franz  Xav.  Told. 

Mit  Beiträgen  von:  Ant.  Alex.  Gr.  v.  Auerspersr.  —  (J.  F.)  CJastelli.  —  Helm. 
T.  Cfaesy.  —  [K.  F.  Dräxler]  s  Manfred.  —  Carl  K^on  Ebeil  —  August  Edf» 
achlager.  —  Wilh  Frevherr  von  Eyb.  —  Emest  Hall.  —  ¥r.  Haug.  —  Th.  v.  Haupt.  — 
Leopold  Ottmar  FreyL.  von  Hennet.  —  J.  F.  A.  Hoffman.  —  Carl  v.  Holtei.  — 
A.  Jany,  —  K.  (auch  C.)  W.  Koch.  —  Euffner.  —  Milius  Langenschwarz.  —  Call 
Gottf.  V.  Leitner.  —  Manfred  [K.  F.  Dräxlor).  —  Meta  Communis  [J.  G.  Seidll.  — 
Carl  Müehler.  -  Alb  Oldenheim.  —  (Job )  PfeifiTer.  —  Rnpprecht.  —  8.  W.  Schie4- 
ler.  —  MaUi.  Schletzer.  —  Dr.  W.  L(ud.)  Schmidt.  —  Joliann  Schön.  —  Job.  Gabr. 
Seidl.  Sieh  auch  Meta  Coniiuunis  -  Seraphin.  —  SnoM  Xar.  Told.  —  A.  t.  Wein^ 
garten.  —  Johanna  Frauul  v.  Weiienthuni. 

Vgl.  Abend-Zeitung  1828  Wegw.  Nr.  88.  8.  209£  Dort  als  Verleger  genannt: 
Kaalfuß  und  Eramner  [eo]. 

305.  Alpenblumen  aus  Tirol  [Ein]  Taschenbuch  für  das  Jahr  1828  [bis  1830}. 
IBt  [mehreren]  Kupfern.  Innsbmok,  in  der  Wagnerischen  Buchhandlang.  IIL  18. 

1828:  XII,  287  S.  Vorrede.  S.  V/XH.  funsbruck,  «in  16.Ang0St  1827.  — 
1829:  1  BL,  366  &  —  1880.   Dritter  Jahrgang:  272  S. 

Die  Annbe  nehim  Bibhographien,  eo  Mi  aneh  flir  1881  ein  Jahrgang  et^ 
Boihienen,  iat  ftlteh. 
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Almanache  u.  Tuefaenbücher  (1827/9).   Alpenblumen  ans  Tiltd  u.  ft.  121 

(Neue  wohlfeile  Auagabe).   Innsbnink.  Wai^nor.  [1P38].   III.  16. 

lierauRgeber:  Jobanoea  Schüler,  Beda  Weber  und  Jos.  Streiter.  Schuler 
Iwwgl»  die  Einladnnf?  dar  Dichter,  Strnter  redi^erte  die  einlaufendeii  Beittlge, 
VBida  aber  hierin  sp.ltcr  von  Srhul^r      'p]"ist.    V^'l.  Wackernell  1908.  S.  101.  120, 

Mit  Beitrigen  von:  [Eduard  T.Badunfeld]  b.  Eduard;  Eduard  öileaius.  ~  Eduard 
T.  BuumMd.  —  Joseph  Beqnuaan.  —  Mai^us  Beyrer.  —  P.  L  Ciatelli.  —  [K.  P. 
Dräiler'  s  Manfred.  —  Eduard  [v.  Badenfeld].  —  Gustav  Rittor  v.  Frant-k.  - 
[AotoQ  V.  ]?>08cbatterl  s.  Moosbarg.  —  L.  Haliraoh.  ~  Erauz  (auch  Hermaon) 
f.  HisnnaiiotthaL  —  Johanim  J.  {Jhna.  Bohnler].  —  JoMph  Bittor  von  Lama.  — 
J  I^rtlia  [Jos.  Tliakr]  ^  Manfred  [K.  F.  Dräxler].  —  IBomh.]  Matzegger.  — 
JUoosbttii;  [Anton  t.  Eroscbauer].  —  Johannes  Schuler.  Sich  auch  Johaauea  J.  — 
CJoliaiui  Benn]  1880  8.  III  ,MaochiaTelli'  [Sonett].  —  Eduard  Bi'lesins  [Edu.  t.  Baden- 
feldl.  —  J.  Str.  -  J.  Streiter.  —  S[iiu.]  Htrobl.  —  [Joseph  Thalerl  s.  J.  I^ertha.  — 
Adolph  Bitter  v.  Tsohaboachnigg.  —  Beda  Weber.  —  Eugtti  Weesalj.  —  Fhia 
Sagetto.  —  ünf^emuratem  {tSKf  8.  7/48  Margaretha,  Berzoginn 

(histor.  Aufsatz]). 

VgL  Tiroler  Bote  1827  Dai.27i  1828  Dez.  8.  —  Blätter  f.  Uter.  Unterb.  1829. 
Br.  51.  8.  202.  —  SdiielchB  Wiener  Zsebr.  1890.  Nr.  7.  8.  58.  —  Ldw.  Bteub, 

Sängerkriei;  in  Tirol.  Stutt^rart  18S2.  S  l'^f  ]r.\  210  f.  213.  —  J.  E.  Wackernell . 
Beda  Weber  1798— 1  »58  und  die  Tirolische  Litteratur  1800—1846.  Innsbruck  1903 
((Ml«n  n.  Poreehungen  t.  Geseb.,  litt  u.  Spiwdie  OaterrBioht  «aw.  IX).  S.  101/42. 

805 a.  [.Taschetibuch  för  1828  hg.  von  L.  Tieck.  Berlin,  Reimer*.  Vgl. 
Hauffs  s<'lior;^hHfto  Besprechung  dieses  nur  im  Meßkitalog  aageltflodigteii  TaMben« 
buchi:  litLl.  L.  Mor^-enbi.  1827.  Nr.  92.  S.  3Üuj. 

MO.  Taschenbuch  für  M&nner.  Eine  Schalt] ah r^i^be  für  1828,  vonMaitiD 
Cqdow.    Berlin,  in  der  Vossischen  Buchhandlunj,'.    X,  152  S.  12, 


Satiriech.  —  Vgl.  Jen.  AUg.  lit.-Ztg.  Ib27.  Nr.  222.  Sp.  836.  336  (M.).  — 
Blilter  f.  Uter.  üntedi.  1828.  Kr.  14.  8.  &5. 


307,  «.  Vielliehchen.   Historisch -romantts  h^s  Taschenbuch  für  1828  n>iB 


bdiistrie-Goroptoir  [Baumg&rtner].  XIV.  16.  Dracker  (nuäk  von  ß,  und       J,  B. 


Vldzwanzi}:;ster]  Jahr^an^;:.      eipzif^.  Buum^urtnors  Buclihandlun^;.    VllL  kl.  8. 

y.  FUr  1850  [bis  1861J.  Neue  Foke,  erator  [bis  zwölfter]  Jahrgang.  Von 
Tbsodior  Jtfügge.   Leipzig  [wie  ß].   XU.  U.  8. 

M8»  Novellen-Kranz  deutscher  Dichterinnen.  Erster  Kranz,  aus  Bei- 
trägen von  Helinma  von  Cliczy,  Elise  von  Hohenhausen,  Sopbie  May  [Fne<iorike 
Häver]  und  Henriette  vou  Müütenglaut,  gewunden  von  C.  Niediiiauu.  Wolfenbüttel 
«ad  Leipzig,  im  Verlags -Comptoir.  182S  [Endo  1827].   VIII,  332  S.  8. 

Vgl  Abond-Ztg.  1827.  Wegw.  Nr.  9s  (Ankündigung  des  Verlags).  -  Jen. 
AUg.  LiL-Ztg.  Ib28.  Ergzgßbl.  Nr.  95.  Sp.  369  1.  (A— g.).  -  (HalL)  Allg.  L.-Z.  1828. 
Br.  179.  Sp.  584. 

309.  Momus.  Ein  Taschenbudi  fCir  Freunde  des  Scherzes  und  df*r  S->t;r>. 
Von  Wilhelm  Schumacher.  Probejahrgang  1828.  Graudenz,  Rothe,  in  Kommission 
dar  Enalinschen  Buchh.  zu  Berlin.    198  S.  8. 

Vgl.  All-  !,it.-Ztg.  I82H,  Nr.  180.  Sp.  592. 

SlO«  Neahauser  Theateralmanach,  den  . .  Schaaspietgdoüem  ehrturcbtaroU 
flvwidinet  wen  ¥nm  Serapbin  Badeok.   Nenbaus,  gednukft  bei  J.  A.  Ludfril. 

1828  '2?.  S.  12. 

F.iith.  u.  a.  Gediclite,  Charaden  und  Anekdoten. 

311.  Wanderleben.  Ein  Sommeralmanach  für  1828.  Von  Georg  Döring. 
Cbssel,  Bohne.  1828.   414  S.  8. 

31-2.  Gedenk n  mein.  Taschenbuch  für  das  Jahr  1820  [und  1880J.  Hg.  m 
Arehibald  (Otto  Wüh,  Karl  von  Röder].    II.  16. 

1829:  Naumburg,  WUdsche  Buch-  u.  Kunsthandlung.   414  S.   Eine  2.  Aufl. 

1829  mO:  Magd^Niig,  Gnate.  484  &  Auch  unter  dem  Utei:  Dioramen  bg. 
von  Arehibald. 

Nach  den  BsMnioBMt  tn^en  bei:  Friedrich  Adler.  —  Arehibald  —  Grottlob 
Daum  (Goft  %  Lodwiger].  —  Cail  Heinneh.  —  Mar»  L.  (1830  Dyreke  und 


Inhalt  aieh  J  382,  142  —  Band  UlK  S.  679  f. 
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123  Vm.  Dkditttiig  d«  ■llgemalneii  BOdong.  |  316,  n.  818-63». 

ihre  Mutter  Sigbrit).   —   C.  Leyser.  —   Karl  Friedhoh  Lttdicke.  —  Heinrich 
Scbwerdtner.  —  üngenannter  (1829  Eifriede.   Trauerspiel  in  fünf  Akten.  VgL 
Srieh  Sdimi  it,  Charakteristiken.    1.  Reihe'    1902.    8.  448*). 

Vgl.  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1828.  Nr.  300.  8.  1199;  1830.  Nr.  127.  —  Alke. 
Iit.-Ztg.  1828.  Ergigehl  Nr.  132.  Sp.  1066;  1829  E.  Nr.  139.  Sp.  1112. 

ilt»  Altmirkiaoher  XatABalmtnfteli  ftr  1829.  Hg.VMiBftiidoiit  Btwdal. 

314.  Räthsel  und  Charaden.  Eüi  Sw^ßhngmdtmk  fHi  lffii9.  EXimgAug 
(Berlin,  Enslin).  12. 

815«  Taschenbaoh  aus  Italien  und  Grieciieoland  auf  das  Jahr  1829 
(nnd  1880].  Hg.  von  Wilhelm  Waiblinger  .  .  .  Berlin,  b«  0.  Beimer.  JL  8. 

§  328,  48.  6).  8)  =  Band  Uli.  s.  530. 

S16.  Sphinx.   Ein  Räthselkiaiix  ab  Nevjahiqgabe,  Ton  J.  B.  f.  IL  Wisn» 

Jklajrer  in  ComaiissioQ.  1Ö29.  lü. 

817.  Taschenbuch  fflr  Hambarfr«  Jugend  .  .  1829  [bis  1887.  1889/401. 

Hembur^r,  P.  F.  L.  HofTmann  n^:n/40:  Herold).    XI.  16. 

Herausgeber:  Carl  StrauÜ  und  C.  Hold  [J.  P.  C.  Luckl.  —  Vgl.  Sobröder- 
Cropp  Kloee  1866.  4,  668  f. 

818.  Daa  immer  neue  Taaohenbneh  .  .  1829.  Sieh  §  888  J.  E.  Ihling, 
Eotbymi«. 

818«  Dichterbündnift.  Ein  Sommeralmanaoh  für  1829  ron  Georg  Döring. 
GeneL  8. 

Sieh  §  831,  78.  89)  —  Band  IHK  8.  608. 

320.  Spenden  aus  dem  Archive  des  ^^onntagsTpretns.  Zum  Besten  der  in 
den  PreuBisclien  Niederungen  durch  Ueberschwemuiuagen  Verunglückten.  Berlin,  ia 
der  Maurerseben  BucbhandlutiK.  1829.   X,  276  S.  8. 

Mit  Beiträj^en  von :  [L<iw.  Frh.  v.  Falkenstein]  s.  Freim.  Obnesorgen.  —  Wilhelm 
Fischer.  —  Wilhelm  Förster.  —  Carl  Herloßsohn.  —  E.  Jakobs.  —  Wilhelm  John.  — 
Anhost  Kahlert.  —  B.  d.  L.  —  Leonhardi.  -—  Ludwig  Liber  [Lesser].  —  J.  C.  Löwe.  — 
Fremiund  Ohnc^sor^n  [Ldw.  Fih.  Ton  faUMostemj.  —  M.  G.  Saphir.  —  L.  Sehnei- 
der.  —  Anton  Wollheim. 

Vgl.  All^  I  ii  Zt?.  1880.  EvgigiU.  Nr.  86.  Sp.  ä87f.  —  litbL  a.  MmgenbL 
1880.  Nr.  liy.  S.  4f)]  f. 

Der  2.  und  :i  Hand  der  ,Speoden'  erschien  auch  u.  d.  Titel:  Bosetten  und 
Arabesken.  Novellen,  poetische  Gemälde  und  satyrische  SUsseil  der  jQngeten 
Seiapinnsbdider.    Berlin.  Bechtold  und  Hartie.  1832.   II.  8. 

Wiederholt  u.  d.  T.:  Blütter,  Blüthen  und  Früchte.  In  3  Bändchen. 
Beriia,  Heymami.  1887.   IH.  8. 

Herausgeber  war  Ludwig  Leaaer  [pe.  Uber].  —  Vgl.  L.  Geiger,  Berlin  1640 
bia  1840.   Berlin  1895.  2,  4öl. 

821.  Almanach  der  neuesten  Modetänze  fOr  daa  Jahr  1880  [bis  18331 . . 
Van  E.  D.  Helmke.    IV.  12. 

1830:  Naumburg.  Zimmermann.  —  1831:  Quedlinburg,  Baue.  —  1832:  Magde- 
burg, Sonntag.  —  18H3:  Meraeburg,  Weidmann. 

Der  Jahrg.  1832  enth.  nach  der  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  (1831.  Nr.  237.  Sp.  466) 
awei  Novellen  von  D.  Woidmann,  eine  von  Fr.  Norberg  und  außerdem  Gedichte. 

322.  CaliiuDO.  Taschenbuch  fOr  das  Jahr  1830  (und  18311  .  .  Hadamar,  im 
Verlag  bei  C.  F.  Coudray.  In  Commission  in  der  H.  W.  Bittencnen  Bnekhandinag 
in  WieebadeD.   IT    16.   Wiesbaden,  gedruckt  bei  J.  Ä.  Stein. 

Der  2.  Jahrgang  (VIII  S.,  4  Bl.  u.  128  S.)  enth.  Beiträge  von:  Joh.  WUh. 
AbeL  peni.  Professor.  —  Ph.  Gflth.  —  K.  —  J.  N.  Kolb.  —  L.  —  J.  Mafb.  —  a  t.E.  — 
Dr.  Gottfried  Renda.  —  P.  Schneider.  —  Fr.  Scliulz. 

Carneralsalmnnach  auf  «las  Jahr  1830.  Hg.  ton  &  W.  ScbieBler. 

Eislcr  [eiuz.|  .lahr^'anjj.    Trag,  C.  W.  Enders.  16. 

Vt:l  ütbl  z  ]k£oiveiib£  1889.  Nr.  87.  &  848.  —  BUltter  f.  Hier,  ünteilk 

1830.  Nr.  hü.  S.  199. 

824.  Kölnischer  Carnevalalmanach  auf  das  Jahr  1830.  Hg.  Ton  B.  Kare 
ud  Ch.  A.  TrazeL  KSln,  Pappers.  8. 

Enth.  zwei  Possen;  fern- 1  f'viträf^e  in  Prosa  und  Versen. 
VgL  Blätter  f.  Uter.  Unterh.  183U.  BeiL  Nr.  29.  BL  2  vw. 
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325.  Dip  Centifolie.  Ein  Taschenbach  fttr  das  Jahr  IPHO.  Von  Dr.  P.  K. 
Gxiepenkerl,  Professor  .  .  Braunschweig,  im  Verlags- Comptoir.   158  S.  12. 

TgL  Ällg.  lil-Ztg.  1889.  Ergzgsbl.  Kr.  18».  Sp.  IUI.  —  BlSttor  f.  Uter. 
Daterh.  1829.  Hr.  295.  S.  1179.  —  Jen.  A%.  Lit.-Ztg.  1830.  Nr.  15.  8p.  116. 

326.  Komos  und  Satyr.  Tn^<-henbuch  für  1830.  Allen  Preuntlen  der  heiteren 
Lüne  gewidmet.  (^edliobnrK  unci  Leipzig.  Verlag  von  Gottfr.  Basse.  VIII,  278  8. 
1.  1  Bl.  kl.  8.   Dmdr  und  Papier  ron  (rottfr.  Basse  in  Quedlinburg. 

Mit  Beiträgen  von:  L,  G.  Förster.  —  Franz  Jos.  Damian  Priache.  —  E.  Sehütz.  — 
UasaianDten.  —  Anekdote  (von  den  8.  2d9/7Ö  abgedruckten  sind  einige  ohne 
(^MÜwtmgabe  an«  Bbbelt  SdintoWtettMii  mteoiiiniiii). 

827.  Maiblnmen.  Taschenbuch  fQr  die  ho  ran  wachsende  Jugond.  Ein  An- 
?»^!nde  fftr  den  Kreis  der  Häii-^liphlvPit  nn<i  T^ielio.  Erster  [einziger]  JnhxgMIg'. 
Hg.  Ton  Uenrietlo  von  Uohenhausen.    Rinteln,  Osterwald.  1830.  16. 

Blittar  f.  Uter.  üatorli.  1880.  Beilage  Nr.  29.  BL  2. 

828.  «.  Musenalmanach  für  das  Jahr  1830  [bis  1832].  Hg.  ron  Amadeus 
Wen  dt.  [Erster  bis]  Dritter  Jahrgang.  Leipzig  Weidmanni.<?che  Buchhandlung 
G.  Reimer  [1831/32:  Weidmannsche  Buchhandlung].  III.  (1  Bl.,  VI,  288  8.;  v£ 
812  S.  u.  1  BL;  VI,  389  S.  u.  1  BL).  16.   Leipzig,  gedruckt  bei  J.  a  HiMellield. 

Bildnisse.   Jahrg.  1:  (Jocthe.    2:  Tieck.    8:  A.W.  v.  Schlej^el. 

Mit  Beiträgen  von:  K(rn8t)  M(oritz)  Arndt.  —  L.  Achim  v.  Arnim.  —  [Ant. 
Alex.  Graf  von  Auersperg]  s.  Anastas.  Grün.  —  A.  Th.  Brück.  —  Fr.  Brun  geb. 
Mönter.  —  .\(Iplbert  von  ChamiRso.  —  "Karl  K^'on  Ebert.  —  Goetho.  —  Anastasius 
Grün  [Ant.  Alex.  Graf  von  Auer«p«rK].  —  K.  K.  Hjtgenbach.  —  Ludwig  ILilirsch.  — 
iSbUk  Hagner.  —  Frie<lricli  von  Heyden.  —  Hoffmann  von  Fallersleben.  —  Karl 
Immennann.  —  Justinua  Kemor.  —  R.  H.  Klausen.  —  Heinrich  von  Kloist  (1830 
S.  89/'9:i  Xachgolasseno  Spriielio.  1/8).  —  August  Kopisch.  —  ECmst)  Lantjrehr.  — 
Karl  ilajer.  —  Wolfgang  MenzeL  —  Julius  Moeen.  —  [Kanzler]  von  Älüller.  — 
A.  Oehlenß  iil  i_">r.  —  Gustav  Pfizer.  —  P.  A.  Pfizer.  —  August  Graf  (von)  Platen.  — 
J.  G.  von  (^uaiiiit.  —  F.  W.  Riemer.  —  Ludwig  Robert.  —  F.  W.  Rogge.  —  Friedrich 
Eückert.  —  J.  G.  v,  Salis.  —  [H.  Sauppej  s  Ilerm.  Selten.  —  Leopold  Schäfer.  -  - 
A.  W.  T.  Schlegel.  —  Friodricli  v  Pchlegel.  —  Fr.  Schleiermacher.  —  Albert  Graf 
von  Schlippenbach.  —  Gustav  iSchnab.  —  Hermann  Selten  [H.  Sauppe.  VgL  Euphnrif^n 
18M.  1,  664].  —  Karl  Simrork.  —  [F.  A.]  v.  Stiigomann.  —  H.  Stiegliti.  —  Vict^.r 
Straofi.  —  L.  Tieck.  —  T.  Uhlaod.  —  Wilhelm  Wackernagel.  —  Wagner  von  Laufen- 
burg. —  Wühtlm  Waiblinger.  —  A.  Wendt.  ~  W.  M.  L.  de  Wette.  —  F.  G. 
WelnL  —  Jos.  Christ.  Freih.  v.  Zedlitz.  —  A.  Zeller. 

Vgl.  a.  Litbl.  z.  MorgenbL  1829.  Nr.  78  (29.  Sopt  ).  S.  309/12  (Wolfgang 
Menzel);  1830.  Nr.  97  (20.  Sept.).  S.  885  f.  —  b.  Blatter  f.  liter.  Unterh.  1829. 
Nr.  292,3  (Ludw.  Rellstab);  1880.  Nr.  303.  8.  1211  f.  (Horlincr  Korrespondenz. 
S.  1212  wird  ein  Schenssonett  gegen  Chaniissos  BeitTnc  , Der  Bettler  un<l  sein  Hund* 
IMA.  1831  S.  286/8]  mitgeteilt:  Der  Dichter  und  der  Leser  .Dies  lied,  mein  Freund, 
im  eben  Da  veniommen');  1831.  Nr.  55  f.  S.  2Slf9.  241/8  (,87').  Nr.  305/7. 
8.  1317  f.  1326/7.  1329/;U  (M.  Veit).  Nr.  334.  S.  1442  fiepen  Schlegels  Ansftlte 
«of  Schiller  im  MA.  1832).  —  c  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1829.  Nr.  215.  Sp.  276t 
(Vir.).  —  d.  (Hall.)  Allg.  Lit.-Ztg.  1830.  Nr.  187.  a  214/6;  1881.  Nr.  219.  Sp.  472.  — 
cSeiüekhs  Wiener  Zschr.  mO.  Nr.  150.  S.  1215  f. 

1  £.  M.  Arndt.  Mehrere  Ueberschriften  .  .  .  Leipzig  1831.  8.  Sieh  §311, 
1.  90)  —  Band  TU.  8.  829;  Biitter  f.  Hter.  Unterh.  1«».  8.  627  f.  —  g.  Wendt 
SD  Tieck:  Briefe  an  Tieck.  1864.  1.  '204  f.  —  h.  Un}^edruckte  Briefe  von  Adelb. 
V.  Chamisso  (an  die  Weidmannsche  Budiliandlung,  seit  1830  Apr.  10]:  Deatache 
Dklitaiig  1886.  4,  301/6.  864/60.  —  l  I>eotsehe  Dtchtong  1895.  19,  27  f. 

fi,  Deutscher  Musenalmanach  ftir  das  Jahr  1833  [bis  1836].   H^.  von 

A.  Cfaamiago  und  G.  Schwab.  Vierter  [bis  Siebenter]  Jahrgang  .  .  .  Leipzig, 
Wridmaniiadie  Bndibandlnng.  IV.  (VI,  880  8.;  VI  8.,  1  BL.  411  8.;  X,  488  8.; 
X?,  439  S.).  IG     l'-tU;  Leipzig;,  gedrui  kt  liM  Friedrich  Brockhaus. 

Bildniase.  Jahrg.  4:  Chamiaao.  6:  Friedr.  BUckert.  6:  G.  Schwab.  7:  Ana- 
eWoB  Orttn. 

Mit  Beiträgen  von:  P.  A.  Sieh  unter  P.  —  Felix  Adolphi.  —  Alezander  Graf 
veo  WQrtemberg.  —  £m8t  Moritz  Arndt  feinmaL  1885,  rälsehlioh  L.  M.  Arndt).  — 

B.  A.  Aasing.  —  [Bma  Maria  Aasing]  s.  Boaa  Maria.  —  [Ant  Alex.  Giaf  t.  Anan- 
fm^  a.  Aaaat.  QrOn.  —      A.  B.  (1886  8.  188/^.  —  Karl  Barth.  —  Bndolf 
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Biniler.  —  Leopold  Bornitz.  —  (Sophie  Borries]  s.  Diotima.  —  Ludwif»  Uraiinfola.  — 
A.  Xh.  Brück.  —  Adelbert  t.  Cbamisso  —  S.  Dazenberger.  —  Frauz  Dingelstedt 
(1886).  >-  Diotfana  [Sophie  Boniet.  V^l.  §  291, 1.  »  —  Band  YI.  8. 144].  —  Lebneht 
Drevt'8.  —  F.  (}.  Driml>(»rn.  —  Joseph  Freilierr  von  EichendorlT.  —  E.  Ferrand  (Eduard 
äcbulzj.  —  Ernst  Freiherr  t.  F^achtersloben.  —  Friedrich  Fuoher.  —  Fiiodnoh 
da  la  Motte  Fonan^.  —  Ferdinand  Freili{rreth  (1885  f.).  —  Abr.  Em.  FrShlidi.  — 
Ft(Ani)  Freiherr  öaudy.  —  Em  (Jeibel.  S.  auch  L.  Horst.  —  Ludwig  (liosebrocht.  — 
Goethe.  —  Anastasius  Grün  [A,  A.  Graf  v.  Aaersperg].  —  (Xari)  Grüneiseo.  — 
K.  B.  Hageobaeh.  —  Emil  Hedmr.  -  fiomnlnt  Heilmann.  —  Friedrieh  Hf^deo.  — 
Gustav  Hevse.  —  H.  Höudschker.  —  Hoffmann  von  Fallt  rslohen.  —  Karl  von  Holtei,  — 
L.  üorst  [£man.  Geibel:  lä34  S.  375.  Ygl  Deutsche  Dichtung  im  i.  304  b  ***); 
K.  Th.  Gaedertz,  E.  GeibeL  Leipzig  1897.  8.  99/111].  —  »mit  von  Honwald.  — 
C(hristian)  W(ilhelm)  Haber.  —  Kurl  Immermann.  —  Justinus  Kemer.  —  Joseph 
Kewer.  —  August  Kopisch.  —  Franz  Ktiglor.  —  D[ietr.]  W[üh.J  Landfennann.  — 
NIookM  Leoau  (1888/6).  —  König  Ludwig  (von  Bayern).  —  t.  Har&  —  Addph 
von  Hariaa.  —  Hemnann  MarL'graff.  —  Theodor  Margyraff.  —  Rudolf  ISatkgnL  — 
Karl  Hajeir.  —  M.  Mayr.  —  Wolfgang  Menzel.  —  E.  Mever.  —  Eduard  Mdrike.  — 
Julius  Mosen.  —  C.  W.  Müller.  —  J.  C.  Nännv.  —  P.  a'.  [Paul  Achaz  Pfizer.  Vgl. 
Deutsclie  Dirlitunj:  1892.  12,  174  a].  —  Adolf  PeWs.  —  Gustav  Pfizer.  —  [Paul  Achaz 
Pfizer]  8  P.  A.  —  August  Graf  von  Pkten.  —  B.  E.  Prutz.  —  Eduard  R.  {IbU  S.  377). 
—  G(eorg)  Kajtp.  —  Eduard  Reiobenan.  Robert  Reinick.  —  Ludwig  Reland.  — 
F.  \V.  Riemer.  —  Ferdinan«!  Röse  [Geibels  Freund.  Vgl.  Deutsclie  Dichtung  1898, 
12,  176  b].  —  Rosa  Maria  [AssiDg].  —  Friedrieh  Rückert.  —  Carl  von  Salza.  — 
Eduard  von  Schenk.  —  A.  W.  v.  Schlegel  (1836).  —  Albert  Graf  von  Schlippen- 
bach. —  August  Schnetzler.  —  A.  Schöll.  —  Albert  Schott.  —  [Eduard  Schulz] 
s.  Ferrand.  —  Gustav  S<'hulz.  —  (Anton)  Schurz.  —  Gustav  Schwab.  —  Carl  Baron 
V.  Schweizer.  —  Albrecht  Sebus.  —  Vom  See.  —  Ludwig  Seeger.  —  Johann  Gabriel 
Seidl.  —  K(arl)  Simroek.  —  W.  Smet«.  -  Söltl.  —  Eugenius  Spät.  —  A.  Freiherr 
V.  Stemberg.  —  U.  Stieglitz  [Das  1836  S.  1:39/42  unter  seinem  Namen  eingerückte 
Gedicht  ist  von  Moritz  Veit.  Vgl.  Deutsche  Dichtung  lÜ^S.  4,  ;i59;  1893.  14,  178].  — 
Adolph  Stöber.  —  Victor  Stmnl.  —  Kttl  ötreokfuß.  —  Hans  Tiro  (1834/6).  ~ 
Ludwig  Uliland.  —  Vamhagen  von  Ense.  —  M.  Veit.  S.  auch  H.  Stieglitz.  — 
Friedrieh  Th  Vischer.  —  Wilbehu  Wackernagel.  —  Wagner  von  Laufenburg.  — 
Leo  von  Walthen.  —  Htfnrieh  Wenzel.  ^  Ludwig  Wihl.  —  Karl  Wilde.  —  Adolf 
Zetsing.  —  W.  Zimmermann.  —  F  A  Freilierr  von  Zu  Rhein.  —  UDgeunDt  (188S 
8.  28b  f.  Der  König  im  Norden  .Es  war  ein  König  im  Norden*).   

Vgl  a.  Butter  f  liter.  ünterh.  li<32.  Liter.  Anzeiger  Nr.  YU.  Bl.  2vw. 
Leipzig,  im  Januar  \S'i2.  Weidmannsehe  Buchhandlung.  Zeigt  die  Übernahme  der 
Beaaktion  durch  Clianiisso  und  Schwab  an  und  erklärt,  daü  Am.  Wendt  Schlegels 
Beiträge  für  1832  erst  im  Aushängebogen  sah;  LSli.  Nr.  340 f.  (5 f.  Dez.).  S.  1425/7. 
1429/31  (,119').  -  b.  Allg.  Lit^tg.  1882.  EigzgaU.  Nr.  109.  8p.  866  f.  —  a  Zeitg. 
f.  d.  eleg.  Welt  1836.  Nr.  ? 

d.  Wi!h.  Buchner,  Ferd.  Freiligrath.  Lahr  [1881].  1,  141/5.  164/8.  Zw 
Heine- Affair«  vgl.  S.  141  f.  164  f.  Frcilitrrath  stand  auf  Seite  der  Schwaben.  — 
e.  Briefe  von  Anastasius  Grün  an  Karl  i{<>imer:  Deutsche  Dichtung  1888.  4,  205  f. 
212.  —  f.  K.  E.  FranzoB,  Briefe  von  Heine,  Chamisso  und  Schwab:  Frankf.  Ztg. 
1HB9.  Nr.  ?;  Derselbe,  Heine  und  die  Schwaben:  Ebenda  1890.  Nr.  144.  149. 
155.  —  g.  Franz  Freih.  Gaudy  au  Reimer  (1836  Aj.r.  11):  Deutsche  Dichtung  1892. 
11,  275  f.;  Ungedruckte  Briefe  von  A.  v.  Cliamisso,  Gustav  Schwab  und  Fr.  Rückert 
[an  die  Weidmannscho  Buchhandlung]:  Ebenda  LS92.   12,  28/30.  76  f.  174  7. 

h.  Frauz  Freiherr  Gaudy.  Ungedruckte  Briefe  aus  den  Jahren  1834 — 1840  an 
Salom.  ffinel:  Ebenda  1893.'  14.  147/9.  177  9.  202/4.  225/7.  15,  77/79.  -  i.  E.  F. 
Koßmann,  Adolf  Stöber  und  Gustav  ScJiwab:  Jahrb.  f.  (Jrsch.,  Sprache  u.  Liter. 
Elsaii-Lothringens.  1894.  10.  96 J  09.  Zum  Heinestreit  S.  103  f.  Vgl.  Eupboiion  lb9d. 
2,  466  f.  —  k.  R.  KrauB,  Schwab.  Litentoigeech.  1899.  2,  69  f.  426  f. 

Heranzuziehen  forner  die  bei  Chamisso,  Gaudy  und  Schwab  §  291,  1.  2  und 
§  820,  2  zusammengestellte  Literatur  und  die  Briefwechsel.  Sieh  auch  Band  VI.  S.  142. 

y.  1837.  Hg.  von  Adelbert  von  Chamisso.  Achter  Jahrgang.  Mit  H.  Heüni^ 
BUdniß.    Iveipzig  [wie  ß].    VI  S..  1  Bl.,  339  S.  16. 

Mit  Beiträgen  von:  D.  A.  Assing.  —  [Kosa  Maria  AssingJ  s.  Rosa  Maria.  — 
[A.  A.  Graf  von  Auersperg]  s.  Anast.  Grfin.  —  [Sophie  Borrieaj  a.  Diotima.  —  Lud» 
wig  BrannÜBla.  —  Adolbect  von  Cbamiaao.  -~  Frans  Dingelstedt.  —  Diotimn  [SopUa 
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Borries.  Sieh  oVmx  ß].  —  Lebrocht  Droves.  —  Joseph  Froiherr  von  Eiohendorff.  — 
£.  i'eiTand  [E<iuarcl  Scbohl.  —  ürnst  Jb'reiU.  v,  Feuchterslebeo.  —  L.  M.  Fouqae.  — 
loniinaad  Freiligrath.  — >  Fninx  Freihen  Gaudy.  —  Etntnttel  GMb«I  —  Anaatasraa 
Grün  \A.  A.  Graf  von  Auersperg]  —  0  F.  Grupt-o.  —  K.  R.  Hagenbach.  — 
fi.  Hondachker.  —  Uoffuuuin  tod  Jb'allerslebea.  —  iiiduarU  Lefsoo.  —  Ludwig  über 
Wäw.  Lemerl.  —  Julias  Hindin^.  —  H.  N«amanii.  —  B.  B.  Pratae.  —  B.  B«in!«lt.  — 
ßosa  Maria  [Assing].  —  Frie<!ii<h  Kückcrt.  —  Frieilric^h  von  S;il!>'t.  -  Tx^^pold 
Sdiefer.  —  Adolf  ächdU.  —  (Eduard  ScLuU]  a,  K  Ferrand.  —  Karl  Simrock.  — 
▼ictor  Stnidl.  —  Kail  StreekfiiB.  —  K.  B.  Triniua  (§  807,  I.  77  Band  YIL 
S.  499f.).  —  [MnritJ!  Veit]  8.  am  Sdiluß.  —  Wilhelm  Wuckernagel.  —  Ginlicbte 
«OM  ÜQgeDannten.  8. 120/34.  Cbamisso  vermiitote  Moritz  Veit  ala  Yf.  Vgl.  Gaudj 
an  Beimer  (18S6  Jani  20):  Dautst^e  DichtoBi?  1898.  U,  177.  178. 

rf.  18^j8.  Hg.  von  A.  V.  Chamisso  und  G.  Schwall.  Neunter  Jahr|:;xng.  Mit 
ühland's  Bildniß.  Leipzig  Iwie  ^J.  ViU  S,,  l  BL  u.  822  S.  16.  Druck  vyn  F.  A. 
Brockhans  ia  Leipzig. 

Mit  Beitragen  von:  D.  A.  Assing.   -  [A.  A.  Graf     Auoraperg]  8,  A.  Grün.  — 

F.  A.  B.  (Gedichte  S.  186/10).  —  A.  v.  Chamisso.  —  Joseph  Freiherr  v.  Eichen- 
dorff.  —  E.  Ferrand  [Edu.  Schulx],  —  August  Adolf  Ludwig  Folien.  —  Heinrioli 
Foumier.  ~  Franz  Freiherr  Gaudy.  —  Einanuel  Geil)el.  —  Goethe.  —  AnastaailM 
Grün  [A.  A.  Graf  von  Auersperg).  —  0.  F.  Gruppe.  —  HofTmann  Fallersloben.  — 
Ernst  von  Houwald.  —  Justinus  Kerner.  —  Hennann  Kurtz.  —  Liidwig  Liber 
[L  Lesit  r].  Karl  Mayer.  —  Wolfgang  Menzel.  —  Julius  Mosen.  —  Nie,  Müller 
[?eb.  1809.  t  1B75].  —  Gnst-iv  Pfizer.  —  Friedrich  Rückert.  —  Friedrich  v.  Sallet.  — 

G.  Scheuprlii).  —  Ätlolf  Schöll.  -  [Eduard  Schulz]  s.  E.  Ferrand.  —  Guatar 
S<bw;il>.  —  Johann  Gabriel  S.j  11.  —  Adolph  Stöber.  —  Victor  Stxwift.  —  Karl 
äUeekfull.  -  H.iIl.^  Tiro.   -  J,  II  v.  Wesw.t.on;,  —  Ludwii,'  Wihl. 

V«l.  Uallische  Jahrbücher  1Ö3«.  Kr.  69.  72/74.  Sp.  550/2.  571/81.  &85/8 
(Arnold  Hugo). 

r  IJ^.  von  A.  v.  Chamiasn  \ind  Franz  Freih.  G«n  d  v.  Zehnter  Jahrgang. 

Mit  (.raf  Phit.  ii  .s  BiMniß.    LcipziK'  jwio  jt}.    VI  S.,  1  Bl.,        S.  16. 

Mit  Beiträgen  von:  E.  M.  Arndt.  —  F.  A.  B.  (Gedichte  8.  189/42).  —  G.  Fr. 
Blaul.  —  [Sophie  Btirries]  8.  Diotima.  —  Adelbert  von  ChainiRso  (S.  196  f.  nach 
Puschkin).  —  Diotima  [Sophie  Borries].  —  Joseph  Freiherr  v.  EidiendorfT.  —  AdoK 
EUissen.  —  E.  Ferrand  [Edu.  Sclml/,].  —  Friedrich  de  la  M..ti,>  Fonqa&  —  Fran» 
Freiherr  Gaudy,  —  Emannel  Geibol.  —  0.  F.  Gruppe.  —  HoiTinann  von  Falloia- 
leben.  —  Jnstintis  Kemer.  —  August  Kopis<-h.  —  Hermann  Kurtz  —  (rnstav 
Pfizer.  —  Wilh.  Ranschenbusch.  —  Fri»  diich  von  Salh^t.  —  Adolf  Schöll.  —  [Ivlu. 
Sebulz-  s.  E.  Ferranil.  —  Gustav  Schwab.  —  J.  G.  S"  i  II.  —  Kurl  Simrock.  —  F.  A. 
T.  Stägemann.  —  Vietur  iätrauß.  —  Oscar  von  Sjduw.  —  Hans  Tiro.  —  J.  H. 
f,  Wessenbci^. 

Die  unmittelbar  an  Xr.  32-<  anschließenden  zwei  Unternehmen:  Deutscher  Musen- 
almanach für  1840/41  (Hg.  von  Th.  Echtermeyer  nnd  Arnold  Rüge.  Berlin, 
M.  Simion.  II.  16.)  und:  Dentacher  Musenalmanach.  1 .  Jg.  1840  (Leipzitr,  B.  Tauch- 
nitz  jun.)  bleiben  hier  ehcn^^o  nnberücksichti^t  wie  die  .s|  ateren,  von  Chn.  Schad 
Ü8Ö0/59.  Nürnberg,  nachher  Würzhurg.  IX.)  und  0.  F.  Gruppe  (löol/d.  Berlio. 
TO      Leben  gerofiraen  Dentachen  Muaenalmaoache. 

g28«  «.  Berliner  Mnsen-Almanach  für  das  Jahr  1880.  Berlin,  bei 
0.  fincika.   X,  840  8.  16.   Beriin,  gedruckt  bei  A.  Petsch. 

Heransgeber:  H.  Stieglitz,  ^f.  Veit  und  K.  Werder. 

Mit  Beiträgen  von:  v,  Brinckmann.  —  J.  H.  [soj  Castelli.  —  Adelbert  v.  Cha- 
naBBO.  —  J(ulius)  Eberwein.  —  J.  P.  Eekennann.  -  L.  M.  Fouque.  —  Goeth* 
(§  245,  43  -  Band  IV.  8.  7.38).  -  -  Griinci>.;n.  —  Ernst  v.  HouuaW  —  Karoline.  — 
Justinue  Kemer.  Dan.  LeSmann.  —  A(pollonius)  ?ou  Haititz.  —  W(ilhelm)  Neu- 
mann. —  C[onrad]  v.  Rappard.  —  Ludwig  Robert.  —  Leopold  8chefer.  —  A.  W. 
V.  Schlptrel.  —  (iiMtav  Schwab  —  A[iig.]  T.  Stigemuin.  —  H.  StiegUta.  —  Karl 
S*recktnß.  —  M.  Veit.  —  Werder. 

Vgl  H.  StiegUtx  an  Tieck  (1890  Mai  18):  Briefe  an  Tfeek.  1864.  4,  87f.  — 
Jahrbücher  f.  wiss.  Kritik  1829.  Nr.  67  (Varnhagen).  —  Abend-Ztg.  1829.  Wegw. 
Nr.  77.  -  LitbL  z.  Morgenbl.  182».  Nr.  97.  8.  3H7f.  -  Der  Freimüthige  lb29. 
^r.  243  (Xniidt).  —  Bl&ttir  f.  fiter.  (Tntaih.  1820  Nr.  202/3  (Ludwig  BelUtab).  - 
Allg.  Ut-Ztg.  1820.  EigigaU.  Nr.  180.  Sp.  1110. 
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ß.  BerliDer  Musen- AlouDadi  für  1831.  Hg.  voa  MoriU  Veit  Mit  dem  BUdniB 
de»  Waltber  von  der  Yogelweide.  [Motto}.  In  der  Ternn8>6adiliBiidlaiif.  Berlia 
1831.    3  HI..  335  S.  16.    Gedruckt  [wie  «1. 

Mit  Beiträgen  voo :  Adalbert  (S.  41/57  bedichte).  —  Ludwig  Achim  ron  Arxiim.  — 
[Ant.  Alex.  Graf  Auersperg]  s.  AnMt  Grfkn.  —  Adelbert  t.  GhUDiieo.  —  Joseph 
von  Eiclieiidorff.  —  Friedrich  Förster.  —  Friedrich  Biiron  do  la  Motte  Fouqiio.  — 
Goethe.  —  Axiastasius  Grün  [Aut.  Alex.  Graf  von  Auerspergj.  —  Karl  Grüneism.  — > 
Frans  Horn.  —  Emst  r.  Hoawald.  —  Karoline  (S.  131/46  Gedichte).  —  Krug  von 
Nidda.  —  L.  und  R.  (S.  32/36  Sonette).  —  ApoUonius  von  ilaltiz.  —  Karl  Meier  [so].  — 
R..  sieh  L.  —  Ludwig  Robert.  —  Leopold  Schefer.  —  KW.  Schregel.  —  Gustav 
Schwab.  —  Johann  GottUeb  [so]  8enme.  —  K.  Simrock.  —  Albert  Sköfde.  —  Hein- 
rich Stieglitz.  —  Moritz  Veit.  —  Wilhelm  Wackernagel.  —  K.  Wardar,  —  Angiuft 
Uflinr.  V.  Weyrauch  (§  307,  1.  85  -  Band  VII.  S.  602  f.). 

Vgl.  Berlin.  Zeitg.  1830.  Beilage  zu  Nr.  299.  —  Abend-Ztg.  1880.  Wegw. 
Nr.  101.  —  Der  Freimüthige  1831.  Nr.  16  f.  —  Hebe  (hg.  von  L.  v.  Alvonsleben) 
Leipzig  1831.  Nr.  27.  —  Blätter  f.  liter.  üntorh.  1831.  Nr.  88  f.  S.  381  f.  885  f.  — 
Hemr.  Stieglitz.  Eine  Selbstbiographie.  Gotha  1865.  S.  424  9.  —  L.  Geiger, 
Berlin  1640—1840.  Berlin  1895.  2,  441/6;  Im  deatMheo  Beudi  1896.  1,  17/86; 
ZMbr.  f.  dtsch.  Philol.  1899.  81,  267. 

830.  Anderer  Berliner  Musena  1  m a nach  ftir  das  Jahr  1880,  oder  Geo- 
graphie dir  ueuentdeckten  weltberühmten  Mu,*fn  Erl -Kugel  Ein  schön  kurzweilig 
Bfichleiu,  fast  lustig,  nützlich  und  überaus  lehrreich  zvi  lesen,  und  mit  einem  Vorwort 
Apollos,  des  Musengottes,  von  Helfgott  oimg  Nemo  [Karl  August  Halling] 
xasammeugetragen.   99.  verbesserte  Auflage.   I^ndsberg  a.  d.  W.,  Ende.  1880.  18. 

Satire  auf  Nr.  329.  «.  —  Vgl.  Geiger,  Berlin  2,  442. 

881.  Sphynx.  Em  Räthsel-Almaoach  auf  die  Jahr  1830  [bia  18351.  Von 
Freiimiiid  Obneaorgea  [L.  Frhm.  von  Falkensteinl.  Beriin,  Natoiff  und  Comp. 
[1882/5  Kniu<^].   Vi.  i6. 

Ifit  Beiträgen  von:  Achat.  —  Charlotte  B.  —  Baller.  —  Adele  von  F,  — 
W.  FSnter.  —  Glatbreiiner.  —  Tb.  HaU.  —  HerToßeobn.  —  E.  Jaoobi.  —  John.  — 
Kahlert.  —  Fr.  Kind.  —  I>jin<,'hein.  —  Lasker.  L.  Libor  [L.  I^.'^öer].  Gr,  A. 
v.  Maltitz.  —  MüUer.  —  E.  M.  Üettiuger.  —  Fr.,  ühuesorgeu.  —  Minette  v.  P,  — 
Fdlbiidinl  —  Pidvennaclier.  —  Saasfingon.  —  M.  6.  Saphir.  —  ▼.  ScmunerMd.  — 
T.  —  L.  V.  W.  —  A.  Wollheira.  -  v.  Zedlitz. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Zt|,'.  is:^;i  ErgzgBbl.  Nr.  vO.  Sp.  159.  -  Eugelmann  1887.  S.  409. 

:i32.  n.  Vergi  Hinein  nicht.  IViÄckenbudi  liir  das  Jahr  1030  [bis  1843].  Hg. 
fon  C.  Spindler.   XIV.  16. 

Verleger.  1830:  Stuttgart  bey  Gebrüder  Fraackh.  —  1831:  Mfinohon  bcy 
F.  G.  Franckh.  —  1833/8:  Stuttgart  Hailhcr^rer sehe  vormals  F.  G.  Frauckii'sche 
Veiiagshandlung.  —  1839/43:  Stuttgart  Ha!lberj,'er  KclJ6  VerUgshlUldlttllg. 

Inhalt  Rieh  §  332,  211  =  Band  IIP.  S.  737/9. 

Außerdem  Gedichte  vou  Ludwig  Beclistein.  —  Cäsar  von  Widder. 

1844  nicht  erschi«nen. 

ß.  Vergißmeinnicht.  Taschenbuch  der  Liebe,  der  Freundschaft  und  dem 
Familienlebpu  des  deutschen  Volkes  gewidmet  vga  C.  Spiudlor.  Für  das  Jahr 
1846  [l  if^  1849)  .  .  .  Stuttgart  Fraaekb*MlMr  Verlag,  v.  8. 

Inhalt  wie  «. 

3^.  Demeter.  Sommertaschenbuch  zum  geseUigen  Vergnügen  für  alle  Stände 
auf  daa  Jabr  1880.   Hg.  von  G.  A.  Beinbofer  and  Weifieoburg  sen.  Rinteln, 

Oaterwald.  ism  H.  —  Vgl,  Blätter  f.  liter.  Unterh.  is:31.  Xr.  214.  S.  936. 

834.  Freundeetroat  Ein  Soauuertascbenhucb  fUr  1830.  Von  Gaoxg  Döring. 
Cassel.  Bohne.  & 

§  331,  73.  44)  —  Band  III».  S.  603. 

335.  Poesien  der  dichtenden  Mitglieder  des  Breslauer  Künstler- 
irereius,  Karl  Geisheim,  Heinrich  Grünig,  Heiurich  Hiffmann  von  Fallersleben, 
Kail  Schall,  Wilhelm  Wackornagel,  Karl  Witte.   Breslau,  Gosohoraky.  1880.  gr.  12. 

TgL  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1880.  Beila^n-  Nr.  29.  Bl.  l  rw. 

886.  Taschenbuch  für  Räthselfreunde  .  .  von  J.  v.  Gnirnoe  [Conringl. 
Stettin,  Böbm«.  1880 1  n.  16. 

nriT.  Eros.  Poeti.sches  Taschenbneh  anf  1881  von  N.  Mayer.  Lemgo.  8. 
Bieh  Band  VU.  S.  m  zu  S.  837. 
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S3$.  Das  schwarze  Gcspenfit.  Tascheobnch  für  Satitc,  Irnnie  und  Persi- 
flage ohno  Goldschnitt  Auf  dag  Jahr  1881.  Von  Eduard  Maria  Oettitig(^r. 
Ifaokfurt  &.  M.,  Saiierländcr.    II  Abteilun^^.  16. 

Vjrl,  Allfr.IJt-Zt^,'  1830.  Nr.l87.  Sp.2i:U  -  'ifenzpl^  Litlil  !MH0.  Nr.l26.  S.503. 

339.  Moosrosen  itim  Quiatgescheak;  von  i\  W.  GaroTO.  Fraakfort  a.  M., 

Biönner.  1831.  12. 

Gedicht©  und  Ensfihlnnfjon  Ton  CarovÄ. 

V<rl.  Äll^r.  Lit-Zttr.  l,^3u.  Nr.  239.  Sp.  626 f. 

340.  Musenalmanach  für  1831.  Berlin,  "Buomi,  8.  Aufgefulirt  bei  J.  T. 
Harter  §  840,  1839.  2)  —  Band  Uli.  s.  1060. 

341.  Xovellenkranz.  Ein  Almanach  auf  das  Jahr  1831  [1882.  84f.}.  Ton 
IjidiriK  Tieck.    1.  [bis  4.]  Jahrgang.   Berlin,  Reimer.   IV.  12. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1830.  Nr.  238.  Sp.  618 f.;  1834.  Nr.  230.  8p.  619; 
1835.  Nr.  227.  Sp.  599 1  —  Blitter  f.  Uter.  Unterh.  1H30.  Nr.  326.  S.  1301/3; 
1^2.  Nr.  57.  S.  237  9.  —  Meniala  litbl.  1830.  Nr.  120.  S.  477  f.  —  §  284,  1. 
löu)  U8W.      Band  VI.  S.  41  f. 

842.  Saga.  Ein  Taschenbueh  dar  GeaoUdite  Ott  gabfldat»  Jngand.  1881. 

Eg.  von  IT.  Könip:.    Hanau.  Kdler.  16. 

Mit  Beiträ^n  von :  £.  Bernstein.  —  K.  Uertzog.  —  H  König.  —  G.  J.  Merz.  — 
Bisa  N.  —  A.  Raomont.  -  Vgl.  Allg.  Lit-Ztg.  1830.  Nr.  288.  Sp.  621. 

318.  «.  Vesta  Taschenbuch  für  Gebildete  I.  Jaliigaog  1881.  Dmdt  und 
Vtflag  Ton  Franz  Ludwif?  in  Wi-ti       Bl  .        S  U» 

/<.  Vesüi  Taschenbuch  für  üus  Jalir  1Ö32   Ii,  Jaijrgang.   Druck  UBw.  [wie  «]. 

5  BL,  276,  8  S.  16. 

;•.  Für  das  Jahr  1833  [bis  18361.  Auf  Kosten  des  H^rauasroborH.  ITT.  n>is  VI.] 
Jal^irgan^:.  Gedruckt  von  [wie  «].  IV.  (3  Bl.,  308  S.;  8  Bl.,  30")  S.;  3  Ul,  'SU  S.; 
2  Bl.,  315  S.).  16. 

^rhmntztitel  aeit  1884:  Vaata.  Kleine  Halle  f&r  deatache  Knnat  und 

Literatur. 

Heraus^ber:  Angust  Rokert.   Vgl  Wurzbach  1874.  26,  287  288. 

Mit  Btntrrigen  von:  Willibald  Alexis  [W.  fi&ring].  —  BaTiernfeld.  —  Gustav 
toa  Bemeck.  tjieh  auch  Bernd  von  Guseck.  —  [K.  F.  Dräxler]  s.  Manfred.  — 
lt.  Eide.  —  "Ft.  Fitzinger.  —  (F.)  Grillparzer,  —  Berod  von  Guseck  [Gustar 
^'m  Bemeck].  —  Ludwig  HalirBcb.  —  Jos.  v.  Hammer.  —  J.  J.  Hannusch.  — 
j.  P.  Hebel  (1831  =  §  308,  23  =  Band  VH.  S.  539,  q;  1835  =  ebd.  S.  641,  c.  ß  ).  — 
Fnai  von  Hermannsthal.  —  Christian  Wilhelm  Huber.  —  J.  B.  C.  von  Jaanacb.  — 
Jtnus  Austriacus  (1831).  Friedrich  Kind.  —  C.  G.  Rittor  von  T/oitner.  —  Manfred 
VL  F.  Dräxler].  —  Joh.  Mayrbofer.  —  Meta  (x»Dnuuni8  [J.  G.  Scidl].  —  Caroline 
richler,  geb.  von  Greiner.  -  Friedrich  Pitt.  —  August  Graf  von  Platen  H  üler- 
mönde.  —  Fr.  Rückert.  And.  Schumacher.  —  Johann  Gabriel  Seidi.  VgL  Meta 
Communis.  —  Stierlo  Holznuistor.  —  J,  A.  Stoy.  —  Johann  N.  Vogl.  —  F.  G. 
Weiskarapf.  —  Uu«,'enannten  (lH.32f.  36). 

VgL  Schickhs  Wiener  Zschr.  1830.  Nr.  1:^2.  S.  1230  f.  (W.);  1831.  Nr.  U3. 
8.  1147  f.  (W.);  1832.  Nr.  151.  8.  1215;  ls.S3.  Nr.  145.  S.  1187  f.  (p.);  1034. 
Nr  144.  8.  1162  (ck  ).  —  AUg^  IJt.-Ztg.  Ifc33.  Nr.  22H  f.  Sp.  GU;;S  Sp.  618: 
.Vit  dem  nächsten  .T^'.  [d.  i.  rar  188&J  wird  Hr.  Zedlita  die  Bedaotion  dea 
iitennschen  Theüs  ttbernenmeii*. 

TU,  Dramatiaefae  Almanaehe  und  Taaehanbficher. 

Mehrprr  Theat<»r- Almanache,  die  bestimmt  ryder  mutmaßlich  nur  Gedichte, 
desgleichexi  einige  (wie  z.  B.  LL  Nr.  161),  die  überwiegend  Gedichte  und  Erzählungen 
«ambnUiehtan,  müden  fai  II  «n^featelli  Dramatisäie  Beiträge  hraditen  auch  II: 
Nr.3.a.<f,  11. /I,  45. /9,  73,  128.  y,  137.  «.  130.  165.  ß,  177.  ß,  180,  186.  «,  187.  ß, 
188.  ß,  207,  211,  235,  246,  251,  253,  264.  ß,  265,  266,  270,  278,  284.  294, 
319,  824  and  848.  -  VgL  noch  §  298:  A.  m.  m«.  J.  III.  1.  —  Band  VI.  8.  628. 
713;  K.  1.  =  Band  VIl.  S.  8  faiifler  den  dort  genannten  Jahr^ngen  fuhrt  Trapp 

6  147  solche  für  18171:  1826  f.  1831  f.  Brünn,  Gas^  12.  auf.  Zum  Flefsoheo  für 
1814  vgl.  Eupborion  1900.  7,  828/30);  §  307,  I.  ^  —  Baad  VIL  8.  466. 

1.  a.  Almanach  Dramatischer  Spiele  zur  geselligeil  Unterh altting 
Mf  dem  Lande,  vw  A.     Kotsebue.   1803^20.  XVUL  16. 
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1803/7:  Berlin,  La  Garde.  —  lÖOb:  Leipzig,  P.  G.  Kummer.  —  1809/16;  (Big» 
und)  Ijeipzi^.  C.  J.  6.  Hartmann.  —  1817/20:  tjeipzig,  Kummer. 

-•i-  f;  ^  25>^,  8.  79)  l.iä  2:}9)  passhu  ^    Band  V.  S.  281/7. 

ß  AlmaDacb  .  .  Lande.  Angefan>;en  von  Axi);  von  Kotzebue,  fortgesetzt  von 
Mehreren.  19.  [bis  24.]  Jahrgaog.  I^ipzig,  bey  P,  G.  Kummer.        [bis  IbUti].  VI,  16. 

y.  Begrütiilct  von  Aug.  von  Kotzebue,  hg.  von  Carl  Lebrüti.  26.  [bii  80.] 
Jahrgang.   Hamburg,  bei  Uoffmann  &  Campe.    1827  [bis  1832J.    VI.  16. 

tf.  Hg.  von  Mehreren.  31.  [32. J  Jahrgang.  Hamburg  [wie  y.J.  Iö33.  1834.  II.  16. 

1834  S.  V/XIV  ErkUbraiig<l«rZeiehiiungeii[o&tert.:]  Laiptig,  in  d«r  Miehielia- 
meaae  1833.   J.  Lyser. 

Beiträge  zu  ß.  bis  d.  von:  Albiui  [A.  J.  B.  v.  Meddlbammer].  —  Georg 
Nicolaus  Barmann.  —  Ritter  Ballan.  —  J.  F.  CasteUL  —  Charron  [J.  J.  WagQ«r 
§  296.  14.  8)  =  Band  VI.  S.  444].  —  C.  W.  Coutessa.  -  C.  L.  Cost^-nohlo.  — 
Deinhardstein.  —  Dr.  Guürg  Döring  (einmal,  1822,  anonyiu:  Dia  vier  Tauten).  — 
C.  A.  E.  von  Emfthauson  —  Georg  von  Gaal.  —  A.  Gathy.  —  Gerle.  <ioyar 
(einmal,  1822.  anonvmt  I):ir  Erntefest).  —  Ludwi<r  Hnlirsch.  -  Thoodor  Hell.  — 
HuUifin.  —  Wilhelm  .lur^^ensou.  —  G  . . .  v.  K  . . .  [Graf  KalckreuthV  §  3.  LS].  — 
C.  Krickober^'.  —  ('.  I/jbtiin.  —  Attgust  I^ewald.  —  Lorbeer.  —  G.  A.  FreiheR 
von  Maltitz.  —  Wilhelm  Älarsaro.  —  [A.  J.  B.  v.  Meddlbammer]  s.  Albini.  — 
Nabehl.  —  [Peuwr  1821:  Wandrer  uud  l'uehterinj.  —  K.  G.  PrälzeL  —  E.  Ran- 
paoh.  -  St.  Schütze.  —  [Karl  Stein  1821:  Der  Wunderring].  -  Karl  Töpfer.  — 
{Tiickermann  1822:  Der  Bruder  und  die  Schwestern).  —  Dr.  Wagener.  —  [J.  J. 
Waguerl  a.  Charron.  —  Dr.  Bernhard  GotUieb  Wetteratraad.  — -  Ungenannten 
(1826  Wie  da  mir,  m  leh  dir;  1829  Sehen  um  Sehen). 

2.  Almanach  für  Theater  und  Theaterfreunde  [seit  1808  bloß:  A.  füll 
Theater]  auf  das  Jahr  1807  [bis  1809.  1811  tj  von  AugUBt  Wilhelm  IffUnd  .  . . 

Berlin.    V.  8. 

1807  f.  Willi.  Im  Ochmigkod.  J.  —  1809  Bnuioes  u.  Comp.  —  1811  8alf«ld.  — 
1812  Dunckor  u.  Humblot. 

Vgl.  MorgenbL  i8(J7.  Nr.  42.  8.  167  f.  (Aug.  Klingemann).  —  Bibl.  d. 
redend,  u.  bild.  KQnate  1807.  3,  243/85;  1H08.  4,  343/90.  —  Allg  Lit.-Ztg.  1807. 
Nr.  62  f.  Sji.  4SH'.'i03;  1809.  Nr.  93.  Sp.  7H9/76.  Nr.  295.  Sp.  45«.  A.  W.  IfTland; 
1810.  Nr.  3:)0f.  Öp.  889/904.  —  §  258,  7.  55)  ==  Band  V.  S.  269,  -  Jördeus  2, 
66«  f.  6,  873  f.  —  Goethe  (Hempel)  28,  700/2. 

Das  1.  u.  2.  Bdch.  erschien  u.  d.  T.:  -\.  W.  Ifflands  Theorie  der  8chauH]»iol- 
kunst  .  .  .  Berlin,  io  der  neuen  Societäta-Buchh.  lölä  II.  (XXIV,  220;  XVI, 
187  S.).  12.  —  Vgl  Jen.  Allg.  Ul-Ztg.  1831.  Ergzgsbl.  Nr.  63.  8p.  118/20  (S.  n.  m.). 

3.  Taschenbui  b   auf  daa  .lalir   1>Ü7.    Von  Kotzebue  [§  258,  8.  128 
ßat  l  V.  S.  2^3]  und  Haber.  Xttbingea,  ia  der  J.  G.  CottMchm  Barfihwdlnug 

1806.  (14<j.  177  S.).  16. 

Vgl  Bibl.  d.  redend,  u.  bild<  Kfiiuto  1806.  3,  880/8. 

4.  Almanach  far's  Theater.  Hamborg,  ToUiner  1801^11.  Leipsig,  TMa 

1812.   IV.  8 

Sieh  §  2Ö8,  16.  12)  =  Band  V.  S.  293  F.  L.  Schmidt. 

Melpomene  nnd  Thalia.  Taaehenbach  ffir  daa  Traaerapid  and  das 

Luatapicl  .  .  .    Berlin,  Hitzi;;.    IkIO.  16.  —  Wien  lhl2.  Wallishaussor.  8. 

Sieh  §  296,  77.  Wolfart  4).  86.  Bartholdy  2)  Baad  VI.  S.  476.  478.  — 
Allg.  Lit'Ztg.  1811.  Nr.  ISO.  8p.  86  f.  (Dort:  1809). 

6.  Dramatische  Spiele  von  G.  Coatenoble.  £Sn  Taaohehlmob  ftr  1810' 
[1811.  1^1«].    Hamburg.    III.  Hi. 

Jahrgang  1  (1810):  In  Commission  bei  Pertiies.  284  S.  —  2  (1811):  in  Com- 
mission  bei  Adolph  Schmidt  1  Bl.,  860  8.  —  3  (1816):  In  Gommianon  bei  B.  Q. 
Hoffmann.  1  BL,  PVi  S. 

Sieh  §  3(i4,  4o;5.  I)  Band  IHK  8.  812.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1810.  Nr.  96. 
S^.  7671;  1813.  Ergzgabl.  Nr.  86.  8p.  685  f. 

7.  Almanach  dramatischer  Spiele  für  i  r  i  h ellschaf ts-Theater  [seit 
1819:  Ln8tft{)ielo  od.-r  dramatischer  Almanarh  für  das  Jabrj  18U  £bia  1837 »on 
F.  A.  von  Kiirluiider.    Wien  [und  L^ip^ij^j.    XXVil.  12. 

Sieh  §  ■■■M,  406      Band  IIIi.  S  813 f. 

FortgeteUt  ron  a  W.  £ooh:  1838/41.  Leipzig.  IV.  12. 


Dramat.  Almaoache  u.  Taachenb.  (1803/16)  y.  Koteebae,  IfflaoU,  Lembert  o.  a.  129 

S.  Thcateralmanacb  Ar  du  Jalv  1811.    Bg.  von  X.  F.  W.  Bork. 

St  Petorshiir^',  Phichart.  8. 

ö.  Aimanach  dramatischer  Spiele  ...  auf  1815  Ton  .  .  Hinze.  Altona 
nd  Flensburg,  9. 

Sieh  §  804,  38.  d)  —  Baad  VIL  &  S70.  —  ilUg.  Ui^-Ztg,  181«.  Nr.  276. 

Sp.  606/8. 

19,  Opern-Almsiiaeh  anf  daa  Jahr  1816  [und  1817].  Von  August  von 
latzebue  .  .  Leipzig',  P.  G.  Kammer.  1815  (und  1817].    U.  ,238;  VI,  260  8.).  l«. 

Vgl.  Allg.  muaikal.  Zeitg.  Leipzig  1814.  Nr.  43  f.  Sp,  720f.  7:i6  '41.  —  Friedens- 
Uttter.  Wien  18!4.  Nr.  30.  S.  123  f.  (K.).  —  AJlg.  Lit-Zti;.  1815.  Nr.  223.  Sp.  211/4: 
1820.  ErgzKsbl.  Nr.  129.  Sp.  1030/2.  —  Jan.  Allg.  L.-Z.  1818.  Nr.  ttS.  8p.  417. 
419  f.  -  S  e58,  8  =-  Ban-l  V    8  286. 

11.  Dramatiscbeä  Taschenbach  auf  da«  Jahr  1815.  Dresden,  in  der 
AiBoldiscfaan  BacUumdlnng.  8  BL,  268  S.  16.  —  8.  wohlfaihi«  Aufl.  Dnadon  1818.  8. 

Verf.:  r.nehrv  §  296,  42.  4)  —  Band  VI.  S.  468. 

V<;1.  Al!g.  Lit.-Ztg.  1815.  Nr.  46.  Sp.  866  8. 

12.  Tascheubuch  für  deutsche  Schaubühnen.  Wien,  J.  B.  WaUishauaaer. 
181Ö.   245  8.  8. 

Widmung  unterz. :  J.  Sonnleitbner:  §  334.  Enth.  sechs  Pensen  an«!  I.Bstapiele. 

18.  Königlich  Wartembergiacbes  Hof-Theatar-Taachenbuch  auf  daa 
Jahr  1816  ffaia  18181  .  .  Stuttgart,  Sattler.  IV.  gr.  12. 

Herausgeber:  Bernhard  Korsinsky. 

VgL  AlJg.  Lit-Zttf.  1817.  Nr.  11.  Sp.  88.  Darnach  stehen  im  1.  Jahxgango 
Oi  a«  sirai  dtsmatiaehe  Stücke;  ferner  Qodiobl»  van  Kdhrlich  und  Haug. 

14.  Dramatisches  Sträuflchen  ftr  daa  Jtbr  1816  [bis  1835).  Von  J.  F. 
Castelli.  Erster  Ibis  ZwanaigaterJ  Jahrgang.  Wien,  gadmekt  nnd  Torlegt  bej  J.  B. 
W&llishausser.    XX.  16. 

Enthält  Originalstüclce  nnd  Obenetznngen  von  Gaatalli. 

Inhalt:  §  SM  Castelli. 

15.  a.  Taschenbuch  für  Schauspieler  und  Schauspielfreunde  für  das 
Jahr  1816.  Hg.  von  Lembert  und  Carl  Stuttgart  und  München  [ohne  Verl]. 
1  Bl.,  272  S.  u.  1  Bl.  16.    Stuttgart,  gedrukt  bei  Friedrich  Herr». 

ß.  Anf  das  Jahr  1817  hg.  von  Lembert.  Zweiter  Jahigang.  Stattgart  in  der 

Hetzler'scht'U  Buchhandlung.   2  BL,  543  S.  16. 

y.  Auf  das  Jahr  1821  [bis  1823]   Hg.  von  Lembert.  .  .   Wien,  bei 

Tendier  und  von  Mantt«in.  lU.  (8  BL,  384  a  16.;  3  BL,  491  &  kL  8.;  1  BL, 
479  S.  u.  2  Bl.  kl.  ö.). 

Mit  Baitrtgen  von:  Berling.  —  (1821  S.  80/88  Aus  ßrorkmanns  Stammbuch).  — 
P.  L.  B'ihrlen.  —  J.  F.  Castelli.  —  (Frauz)  Grillparz^r  ( 18'2l  f  ).  —  Ludwig  Halirsch.  — 
Haag  —  Carl  v.  Holtei.  —  Dr.  Joel  —  Chr.  Kuffuer.  —  Freiherr  von  Laimoy.  — 
C.  Lebrün.  —  Lemkrt  -  J.  F.  von  MoseL  —  A.  Müllner  (1816  verdruckt:  MüUer; 
1817).  —  Beinbeck.  —  F.  Gr.  v.  Riesch.  —  Fr(iedrich)  Ludw(ig)  Schmidt.  —  Eduard 
Sötnmer.  —  F.  C.  Weidmann.  —  Weisser.  —  C.  A.  West  [Jos.  Schreyvogel].  — 
Joseph  Christ.  Baroa  Zedlits.  —  Ungt^nannten  (u.  a.  1817  8.  109/19  Fey  Gelobn 
oder  das  doppelte  Brautpaar  .  .;  1821  8.  74  79  Flüchtige  Bemerkungen  einea  Schan* 
«pielLTeundea  über  den  Verfall  der  dramatischen  Kunst). 

Ferner  1816  f.  1821  f.  Verzeichnifi  der  deutschen  Theater  nnd  ihrer  IfilgUadar. 
Iföl  f.  Verzeichnis  der  lebenden  drainatisohen  Schriftsteller. 

Vgl.  Jen.  Allg.  IJt.-Ztg.  1816.  Ergzgsbl.  Nr.  47.  Sp.  375  f.  M.m.).  —  (Hall.) 
A%.  L.-Z.  1816.  Nr.  80.  Sn.  689f.;  1821.  Nr.  169.  Sp.  485/8.  —  Litbl.  z.  Morgeubl. 
1-Uj  Nr.  16.  S.  64;  AulfurdcruDg  an  Thcater-Directionen :  Morgenbl.  1820.  lutbl, 
Kr.  15.  6.60.  Wien,  am  8tenJuni  1820.  U-mbert..;  Litbl.  1821.  Nr.  32.  S.  125; 

1822.  Nr.  9.  S.  34f.;  Bitte  an  Tk-D.  usw.:  HorgenbL  1822.  IntbL  Nr.  15.  S.  59; 

1823.  IntbL  Nr.  11.  S.  44.  —  Literar.  Convers.-Bl.  1821.  Nr.  9.  S.  36  (SZR,); 
1823.  Nr.  81.  34.  8.  121/3.  135  f.  —  Schickhs  Wiener  Zschr.  1821.  Nr.  135. 
&  1145 f.:  1822.  Nr.  146.  8. 1182 f.  —  Heidelb.  Jahrb.  1822.  Nr.  74.  8.  1176 f.  — 
BSrne:  Ä.  Bluelier,  Moderne  Reliquien.  Berlin  1845.  2,  96/101  (Qber  den  Jg.  1821). 

16.  Aimanach  lustiger  Schwanke  für  die  Bühne,  hg.  von  T.  H. 
Friedrich  .  .  .  Berlin,  in  der  Maurerschen  Buchhandlung.  1816.  218  S.  8. 
Wiedeihdt:  1817.  8. 
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130     Buch  YIU.   Dichtung  der  a!I;;emeineD  Bildung.  §  815,  III.  17-^1. 

Vgl.  AUk.  Ut'Ztg,  181«.  Nr.  296.  8p.  764/6.  —  J«i.  AUg.  L.-Z.  1317.  Kr.  4. 

Sp.  31  f.  (T.  Z.) 

17.  Almanacb  für  PriTatbühneD.  Erstes  [bis  DritWs]  Bäudchon  auf  da« 
Jahr  1817  [bis  1819].   Hg.  von  Adolpli  Mfllin^r.   Uipvg,  bei  G«oig  JoMhim 

Göschen.   III.  kl.  8. 

[Auf  dem  Deckel:]  Dilletaale n  Bübae. 

I:  XIV  S.,  1  Bl.,  846  S.  u.  3  ßl.  Der  Prinzessin  Mirianne  von  Preußen.  — 
II:  Xn  S.,  1  Bl.,  364  S.  Dem  Haastheater  Heinrich  BiamDeTü.  —  III:  IX,  lU  uabai., 
517  u.  3  unbez.  S.    Den  Spielgonossen  auf  der  Privatbühne  zu  Woißenfels. 

Mit  Buträ^n  von:  C.  W.  Ck>nteBsa.  —  Wilhelm  Hensei.  -  Holbein.  —  Emst 
Freiherr  von  Houwald.  —  Kind.  —  A.  Müllner.  —  Julius  Graf  iroo  Sodta.  —  Cad 
Angnst  West  [Jos.  Schrejvogel].  —  Pius  Alexander  Wolff. 

Vgl.  §  322,  1.  20).  25).  28).  ^  Jen.  All-,  lit-Ztg.  1816.  Nr.  228.  Sp.  430/2 
(T---a);  1820.  Nr.  14.  Sp.  Ulf.;  1822.  Ergrpibl.  Nr.  54.  Sp.  45  (J.  E).  - 
Suhickhs  Wiener  Zsohr.  1817.  Nr.  108.  S.  436  f.  (Fraimand).  —  Litbl.  z.  MoigenbL 
1819.  Kr.  19.  a  74f.;  1820.  Nr.  106.  8.  424. 

18.  Taschenbuch  dramati8clinr  Spiele,  zur  Feier  häuslicher  Feste,  Ton 
Angost  fiublack.  Erste  Lieferung  auf  das  Jahr  1820.  Dresden,  Hilseher.  1819.  12. 

Vgl.  $  295,  U.  A.  39.  2)  -=  Band  VI.  ß.  414.  —  Jen.  Allg.  yt.-Ztg.  1822. 
Nr.  61.  Sp.  488  (J.  S.). 

19.  Tasehenbaeli  auf  das  Jahr  1821,  tod  Mfilloar  [Die  Albaoeaetiii]:  Siah 

§  822,  1.  84). 

20.  a.  Jahrbach  deutscher  Nachspiele.  Hg.  von  Carl  t.  HolteL 
1.  [bis  8.]  Jahrgang,  für  1822  [bia  1824].  BkMlan,  Giai,  BarOi  and  Comp.  hMg, 

J.  A.  Barth.  1822/4.   III.  8. 

/*.  Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele.  Hg.  [wie  «].  4.  [bis  IGJ  Jahr- 
gang, Ar  1825  [bis  1881].  In  <L  r  Vdreinsbuchhandlung.   Berlin,  1825/81.    VII.  8. 

y.  Eg.  Ton  F.  W.  Giihitz.  II.  [bia  45.]  Jahi^aog,  filr  1882  [bia  1866]. 
BerHu  [wie  ß],  1832/66.    XXXV.  8. 

d.  Ergänzim^sband  für  den  15.  und  16.  Jahrgang.  Berlin  [wie  ß].  1853.  8. 

Der  für  1828  (verlängL-rt  bia  März  1829)  an8gp9cbri<»bene  Preisbpwerb  verlief 
erfolglos.  Nur  die  zwei  einaktigen  Lustspiele  von  St.  Schütze  und  E.  Karoii 
[K.  Bernstein]  wurden,  ohne  den  Preis  zu  erhalten,  im  10.  Jahrg.  für  1881 
abgedruckt.  -  Vgl.  \>^2-i  S.  Ulf.;  1829  S.  (818/C);  1830  Bl  2.  Preisrichter  waren 
Stägemann,  K.  A.  Varuhagen  t.  Ense,  Skalley,  Neumaan  und  Ad.  t.  Oha- 
misse  [der  für  Hitaig  «intratj. 

Mit  Beiträgen  von:  A.  P.  [Pauline  Raupach -Werner].  —  A — ^1  (1846).  — 
Achat.  —  Frdr.  Adami.  —  A.  Albini  [A.  J.  B.  von  MedJIhammer].  —  Willibald 
Alexis  (H&ring).  Sieh  aucli  W.  A.  G.  P.  —  Anotbar  Louis  Anfj.  ly.  -  Bärmann.  — 
Gustav  von  Barnekow.  —  Leopold  Bartsch.  —  L  Beck.  —  Ludwig'  Becker.  —  II.  E. 
B.  Belani  [K.  L.  iläberlinl.  —  J.  Roderich  Benedii.  —  [Karoline  Bemsteinj  sieh 
E.  Karoll  —  Charlotte  Birch-Pfeüer.  —  Carl  Blum.  —  A.  E.  Brachvogel.  —  Alei. 
Cosmar.  —  fK.  v.  Decker]  s.  A.  vom  Thale.  —  E<1.  Devrient.  —  Frz.  v.  Elsholtz.  — 
J.  C.  Erhardi,  —  Ajfnes  Franz.  —  Friedet  —  Geislieim.  —  Rud.  Oen^e.  —  [Karl 
Goldsclimidt]  s.  J.  £.  Mand.  1830 C  auch  aaonyin.  —  Ant.  Gubitz.  Sieh  auch 
Fr.  Van]..  -  F.  W.  Gubitz  (auch  anonvm:  1827).  ^  K  L.  Häberlin]  s.  H  F  R. 
Belani.  —  [W.  Häring]  a.  W.  Alexis.  —  K.  Ferd.  Holm.  —  Karl  y.  Holtei.  —  i^arl 
Immermann.  —  W.  Ittnar.  —  Aug.  Kahlert  —  E.  Karoii  [Karoline  Bematain].  — 
J  C.  Kleebus.  —  C.  Lebrfin  ('Mho.  Enhr.  T>e8Bing:  1866  Der  Freigeist  Für  die 
Darstellung  neu  bearbeitet  von  F.  W.  Gubitzl.  —  Dan.  Lefimann.  —  £m.  Leataer 
[Emst  Baupach].  —  [Aug.  Lswald]  a.  Kurt  Wallar.  —  W.  LBdemaan.  ->  W.  M. 
(184^)  -  J  E  Mwi  [Karl  GoldschmidtV  —  Herm.  Marggraff.  —  Franz  Maria.  — 
Wilhelm  MarteU  [i^  H.  W.  t.  Pocbhammer].  —  [A.  J.  B.  v.  Meddlharomer]  aieh 
A.  AlbinL  —  W.  TOQ  Herckel.  —  Phil.  J.  Majer.  —  WUh.  MOller  [ana  IVaaaQl.  — 
Wilh.  Müller  [aus  St.  Petersburg].  -  G.  F.  Nahrd.  —  C  Norbrrlc  —  Chr.  Oeser 
[T.  G,  SchröerJ.  —  [Job.  Heinr.  Wilh.l  Oswald.  —  A,  P..  a.  unter  A.  —  Fr. 
nda  [Ant  Gubitz].  —  [K.  H.  W.  Poebhammar)  a.  Willi.  MartalL  —  Gustar 
zu  Pututz.  —  J.  Ch.  F.  Ilat:e  —  Ernst  Raupach.  Sieh  auch  E.  Leutner.  —  [Panlina 
Baupacbl  8.  A.  P.j  W.  A.  G.  F.;  Werner.  —  N.  Graf  Rehbindor.  —  H.  Bino.  — 

Lndwig  Bobart  —  Mofits  Batl      F.  t.  8  &  (1856).  —  Kail  8ebaa  — 

Dr.  Sdiiff.      Hunridi  Sahmelka.  —  Honr.  8oiimidt  ^  CL  Gdundar.  —  [T.  G. 
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Schrö.  r'  s.  Ch.  Oeser.  —  St.  Schütze  —  Fr.  Schultz.  -  W.  F.  Seidel  —  Dr  Sessa.  — 
L  K.  öiembt.  —  Heinr.  Smidt.  F.  JL  Steeiier.  —  Wiih.  t.  StudniU.  —  K.  leoner.  - 
Idalbert  Tom  Thale  [C  Deoker|  —  Fr.  Tfets.  —  Carl  Töpfer.  ~  Tan  der  Velde.  — 
W.  A.  G.  P.  [W.  Alexis  und  Pauline  Enupaiir.  —  Kurt  Walhr  [A\ig.  I>?waI.J].  — 
F.  Walther.  —  A.  P.  Werner,  öieli  auch  A.  P.  —  Plug  Alex.  Wulff.  —  ü^geiuiuitea 
(im  18&5). 

2t*  Alleemeinor  deutscher  Thoater-Almanaoh  ffir  das  Jahr  1622.  Hg. 
von  Angnst  Kl  intern  an  n.    Braunachweig,  G.  C.  E.  Meyer.  1821.   YIU,  486  fi.  12. 

Neue  (Titel-)Außg.  1824:  §  296,  U.  30)      Band  VI.  S.  442. 

^Iit  Boiträf^cD  Ton  Böttiger  iiud  Xlingemann  (u.  a.  auch  dramatische  Stfloke). 

Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1821.  Nr.  72  (2.  Hälfte).  S.  1233 f.  -  Litbl.  z  Mor^-enbl. 
1821.  Nr.  lÜO.  ö.  898.  —  AUg.  Lit-Ztg.  1822.  Nr.  24.  Sp.  186/9.  —  literar. 
C(avan..BL  1888.  Nr.  46.  51.  67.  S.  ISlfS.  208  i  2271: 

2S«  Almanach  dramatischer  Spiele  ffir  die  Jugend.  Von  Monte 
Thieme.   Erster  feinz.l  Jahrganf?.   Berlin,  Petri.  o.  J.  [1822].   X,  289  S.  t^. 

Vgl.  Jen.  AUg,  llt.-'ltg.  1«22.  Nr.  185.  Sp.  24  (1).),  —  Litbl.  z.  Morgeabl. 
1823.  Nr.  4.  8.  20.  -  §  226,  U,  B.  21.  8)  ^  Bond  YL  a  425. 

23.  Almanach  dramatiaeher  Spiele  sur  gMelliohiltlieheit  ünterlialtaiic. 

Neuatstlt,  Wajrner  1n2-j.  8 

Sieh  J.  Ch.  Ed.  Hoffuiann  §  3^4,  680.  1)      Baad  HIi.  S.  901  C 

24.  Taaeheoba«!!  auf  daa  Jakr  1828:  Sieh  §  342  W.  Scott,  Halidon-HSha. 
Uebers.  von  Dr.  Adrian. 

25.  Weimariaches  dramatisches  Taschenbuch  fQr  gröfioro  und  kleinere 
B  ihnea  unter  der  Theilnahme  trou  Castelli,  IL  Clauren,  (Joutesea,  Gehe,  Grey<>r,  Hai- 
bein.  T.  Houwald.  Kind,  Lebrün,  v.  d.  Velcie[,]  Weißenthurn,  Ziegler  u.  a.  Hg.  von 
Theodor  Hell.  Erster  [einziger]  Jahrgang.  1«23.  Mit  Claurpus  Portrait .  .  Weimar, 
in  der  llul  buchhaudluug  der  Gebrüder  Hoffmanu.  6  Bl.,  120,  128,  87,  64  iä.  u.  4  Bl. 
U.  8.   Druck  und  Papier  vun  C.  L  Brede  in  Offenbach. 

Dem  Großherzoge  Carl  .\ugtifit  von  Weimar  gewidmBt. 
Bl.  4/Ö  Vorwort.    Dresden  iiü  Juü  lb22.  Theodor  Hell. 

Von  den  im  Titel  Genannten  lieferten  nur  H.  Clanno,  L.  Gejw,  Emat  V.  Hoa- 
Haid  und  Johanna  Franul  tou  Weißenthum  Beiträge. 

Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1822.  Kr.  74.  S.  1172/4.  —  Literar.  Convers.-Bl  1823, 
Kr.  3.  S.  9/11.  —  Allg.  lit-Ztg.  1828.  Nr.  53.  8p.  421/4  litU.  a.  Morgenbl. 
1023.  Nr.  89.  S.  m;b. 

26.  Thalia.  Taschenbuch  plastischer,  dramatisoher  und  iTnacher  Darstellungea 
Utr  daa  Jahr  1823.  Dem  geeelligen  Vergnügen  im  MtoJidMn  Kniaa  gewidmet,  und 
hg.  roa  Sophie  May  I Friederike  Mayorj.   Berlin,  Tcriag  fon  T.  Tnuitimii.  12. 

Sieh  I  334,  846  -    Band  Uli.  s  finl 

*27.  Theater-Almauach  der  GouveruemwUt-Stadt  Jäiga  vom  Jahre  lb23 
he.  Ton  Karl  Hiller.   Riga.  12. 

§  307,  L  f  —  Band  VH.  S.  466. 

28,  Dramatisches  Vergißmeinnicht  für  das  Jahr  1824  \\m  1849].  Aua 
den  Gärten  des  Auslandes  nach  Deutschland  verpflanzt  von  Theodor  üell.  Dresden 
(and  Leipzig).  Arnold.  1823  [bU  1849].   XXVI.  a 

Inhalt:  §         8  =  Band  III«.  S.  613/5. 

20.  Wiener  Hoftheater-Journal  auf  das  Jahr  1825.  Hg.  von  Koller 
■nd  CaernT,  Souffleura  daa  k.  k.  Hofbuigthaatan.  Gedcookt  bcgr  daa  P.  P.  Meohi- 
tariafeeu.   886  S.  schmal-S. 

£ntb.  iwei  dramatische  Stücke. 

Kajier  8,  172:  auf  d.  J.  1827. 

80«  Poljbytnnia.  Ein  Taschenbuch  iür  Privatbflhnen  and  Freunde  dea 
Of't^Ange«  auf  das  Jahr  1825.  Im  Vereine  mit  Friedrich  Kind,  hg.  von  Heinrich 
Maisch ner.  Erster  (einziger]  Jahrgang.  Leipzig,  C.  H.  F.  Hartmaan.  168  S.  qu.-4. 

TgL  Abend-Zlg.  Wegw.  1826.  Nr.  6.  &  18£  (Th.  HeU). 

31.  Taschenbuch  dramatischer  BlQthen  für  daa  Jahr  1825  [bia  1827], 
-VQD  QeoTg  Harrjra.  Erster  [bis  Dritter]  Jahrgang.  Haunover.  HL  16. 

1825:  Uahnaoha  Hofbndihaaidliiiig.  Till,  819  8.  —  1826:  Auf  Koataa  daa 
^Hbrnm.  -  1827:  Helwing.  ^UI,  2H6  8 

9» 
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Mit  BeitriffMi  von:  Aiedrich  Albert  SUuM.  —  Hmxtjb,  —  Th.  Hell.  — 

C.  L.  Kaibel. 

Vel.  Abi'nd-Zttr.  W. -v  1824.  Nr.  74  (15.  8«pt).  8.  293 f.  (Th.  Hell); 
1826.  Nr.  91.  8.  f.  (Tli.  Hell).  —  Literar.  0)nver8.-ßi.  1824.  Nr.  289.  S.  1154; 
1826.  Nr.  9.  S.  Bü.  Bl&Uer  f.  liter.  ünterh.  1827.  Nr.  88.  S.  161.  —  UtbL 
I.  MoTgonbl.  1885.  Nr.  80.  S.  117 f.;  1827.  Nr.  4«.  8.  183. 

32.  Almanach  Dramatischer  Spiele  von  Eliriy  aus  dem  Thale  [Clin. 
Ado.  Frbra.  ?.  Seckendorf].  Mit  Kupfern.  Leipzig:  Im  (^ptour  Mr  Literatur. 
1825.    1  Bl.,  277  8.  16. 

Inhalt:  §  334.  684  =  Band  III«.  8.  902. 

Abend-Ztg.  1S24.  Wegw.  Nr.  92  (17.  Not.).  S.  366  f.  (Tl).  Hell).  — 
Liter.  Cüuvors.-Bl  1824.  Nr.  285  (II.  Dec.).  S.  UU7  f.  —  Ijtbl.  z.  Morgeubl.  1825. 
Nr.  6.  S.  23  f. 

33.  Thalia  Almanach  dramatischer  Spiele  tiir  daa  Jahr  1826  [und  1827] 
von  B.  \V.  Scbießler.  Fraj^  bei  Budiler  et  Stepliaiii  (IS27:  Buchler,  Stephuoi 
&  Si-hloüer].  Wien  bei  Jaoob  Majer  u.  Freiburg  im  Breis<^':,  in  der  Herdeia^um 
Kaust  u.  Biirhhandl.  in  Coniissioii    II.  (5  BL.  au3  8.;  2  BL,  'Sf^7  S ).  16. 

1826:  Zweiter  («ledruckter)  Tiiel:  Drauiatiüche  Miiuatux*üeuiähide  für  öfTcutlii-iie 
6t*i)icnde,  und  Privatbühnen ,  von  8.  W.  Sdiietler.  FMbarg.  Im  ITexlag»  der 
Herder'schen  Buchhandlung'.  Iö26. 

§  331,  61.  5)  =  Band  III'.   S.  587. 

il.  Dramatisehe  Neujabregabe  für  1827.  Tod  Lambert  Wien,  Tendier 
DDil  V.  Manstein  1827.    105  <  V2. 

Vgl.  Schickhs  Wiener  Zscbr.  182G.  Nr.  16S.  S.  123Ö.  —  Abend-Ztg.  1827. 
We^'w.  Nr.  9  (31  Jan.).  8. 83.  ~  Btttter  f.  Utenur.  üntetii.  1827.  Nr.  88  (15.  Febr.). 
6.  151  f.  —  Litbl.  z.  Uoigenbl.  Nr.  46.  8.  188. 

35.  Neuer  Therxtor-Almanach  von  Adolf  Bäuerle  für  daa  Jahr  1827. 
Angekündigt  (uld  Ersatz  für  Ix-mberta  und  lUingcmanns  Almanache)  in  der 

Abend-Ztg.  1826.  Wegw.  Nr.  35  (Ii  Mai),  8. 189 £  —  Vgl  aneh  §  298,  A.  III.  i«.  ^ 
—  Band  VI.  8.  527  und  oben  II.  Nr.  190. 

36.  Almanach  fUr  Freunde  der  Scbauapielkunat  auf  daa  Jabr  1828 

[bis  l«:iü].   Riga.   IIL  16. 

Sitrh  Yiedert  §  807,  L  v.  —  Band  VU.  8.  456. 

37.  Berliner  Theater-Almanach,  aiif  <l;is  Jabr  1828,  ein  Neujahre-Geschenk 
liir  Damen.  Hg.  von  M.  G.  Saphir.  Berlin,  Cosuiar  und  Krause.  324  u.  LX  S.  16. 

Mit  BettrSgen  von:  Gaateili.  —  Ludw.  Halirecb.  —  Wilb.  Jebn.  —  Lndw. 
Uber  [l.psgcr].  —  S— r  [Saphir?].  —  M.  G.  S.i]ihir.  —  Friedr.  Schulz. 

Sollte  nach  der  \erleger* Ankündigung  (Abend-Ztg.  1827.  Wegw.  Nr.  67. 
8.  267)  von  1828  an  als  .Allgemeiner  deutscher  Tbeater-AiraaDacli'  erscSeinen. 

Vgl.  Abond-Zt-.  1827.  Wo^'w.  Nr.  'M  (14.  Nov.).  S.  362  (Th.  Hell).  Nr.  98. 
8.  371.  -  Blätter  f.  liter.  ünte  rh.  i>2i?.  Nr  50.  S.  19b  f. 

38.  Almanach  fürs  Aachener  Stadt-Theater  auf  das  Jahr  1829,  hg.  voa 
Dr.  Arendt.   Aachen,  Mayer.  1^j9.  16. 

Eiitti.  u.  a.  Sonette  auf  St  hauspielerinnen;  ferner  ein  Voxapid  von  Louis  Lar, 
Vgl.  Blätter  f.  liter.  üaterh.  1830.  Nr.  126.  S.  5Ü2. 

30.  Einen  Tom  SonlBenr  Hainsfeld  hg.  Almanach  für  daa  Hoftheater 

zu  Darmstadt  (18^*j)  erwibnt  Scriba  2,  16. 

40.  Neunhundert  neun  und  neunzi<^  und  noch  etliche  Almanachs- 
Lustspiele  durch  den  Würfel.  Das  ist:  Aliuaunch  dramatischer  Spiele  für  diu 
Jahre  1829  bis  19G1.  Ein  Noth-  und  Hülfsbücblein  für  alle  stehenden,  gehenden 
und  vrrweht^nden  Bühnen,  sowie  für  alle  Licbhabertheatcr  und  Thratrrlii  h!i  her 
Deutschlands  von  Simpiicius,  der  freien  Künste  Magister  [Georg  Nikolaus  Üar- 
mann].  Travaillez  pour  la  gloire!  Boiloau.  Zwickau,  im  Verlag  der  GebrOditr 
Schumann.  182:'  fScptembcr  1S2S]  XXXII,  270  S.  16.  S.  XII  wird  Bärmann  als 
Laud^manu  und  nächster  Freund  von  Simpiicius  aufgeführt.   Scherzhaft -satixiach. 

Inhalt:  §  831,  101  ^  Baad  IH«.  S.  629  f. 

Vyl.  Abend-Ztg.  1828.  Wf  i^w.  Nr  82,  S.  326  (Th.  Hell».  —  Litbl  z.  MoigenW. 

1828.  Nr.  84.  S  335  f.  —  Blair.  r  f.  liter.  Uuterh.  1829.  Nr.  ^^1.  S.  323  f. 

41.  Dramatische  iiiöceileu  von  Beiling  ....  Wien,  Tendier.  1830.  12. 
§  384,  468.  2)  —  Band  III^  a  850. 
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§  316. 

Im  Jahre  1808  war  auf  Yei  Zulassung  des  Professors  und  Rektors 
Hans  Friedr.  Gottlieb  Lehmann  in  Königsberg  von  OlUzIeren  und  Civilisteu 
«in  sittliGfa-wi88eii8cbalUicli6T  Yerem  gMtiftet  worden ,  der  dMi  vntez^ 
ISodisohen  Sinn  heben  sollte  und  im  gebeiinen  darauf  binarbeitete»  das 

französische  Joch  abzuschütteln.    Der  König  genehmigte  die  Statuten,  und 
der  Tugeildhurid,  wio  er  sich  nannte,  hatte  unter  Grolmans  und  Boyrns 
T.ünahme  und  unter  Gueisenuus  eifrigster  Wirksamkeit  das  Soinigo  zur 
W  iederbelebung  des  Volkögeistes  bereits  gethan,  als  er  auf  Drängen  und 
Drohen  der  Franzosen  Ende  Dezember  1809  durch  Egl.  Kabinetsordre 
fonnell  aufgelöst  wnrde.   Aber  die  einzelnen  Mitglieder  wirkten  im  Sinne 
der  Stiftung  fort  und  förderten  die  preußische  Nationalbewaffnung  auf  das 
eifrigste.    Einer  Darstellung  der  Sache  in  diesem  Sinne,  die  die  Yen- 
tnrinische  Chronik  nach  dem  Frieden  brachte,  trat  der  eitle  Geheimrat 
Theodor  S.-hmaltz  (§  257,  35.  9  -~  Bd.  V.  8.  259)  entgegen,  um  seine  his 
duhiu  uubeküiinteu  Verdienste  ins  Licht  zu  setzen.    £r  wandte  sich  dabei 
gegen  die  1816  in  Dentscbland  noch  Torbaadenen,  ans  dem  Tngendbunde 
herrorgegangeneD  Verbindungen,  die  anfier  der  Terbrecherischen  EeeUieitr 
Mängel  in  den  bestehenden  Regierungen  finden  zu  wollen,  die  tolle  Idee 
hrtten,  Deutschland  unter  einer  Regierung  in  einem  Repräsentativst aate  7u 
V.  reinigen.    Zagleich  trat  er  heftig  gegen  die   Ansicht  auf,   daß  diese 
Vereine  und  die  Schriftsteller,  die  in  deren  Sinne  thütig  gewesen  wUren, 
anf  die  Begeisterung  des  prenBisehen  Volkes  im  J.  1813  und  den  folgenden 
gewirkt  bitten.   Von  Begeisterong  sei  1813  bei  den  Frenfien  keine  Spur 
gewesen;  das  preußische  Volk  habe  alles,  was  es  in  dieser  Zeit  geleistet^ 
nur  auf  allerhikh.sten  königlichen  Befelil,  in  st-inimem  Gehorsam,  in  dem 
d«»mütigen  «Jclühle  der  Bürgcrptiicht  gethan.  und  in  dieser  unterthönigen 
Dienätwiiligkeit  liege  eben  das  Große  und  Erluibene.    Gegen  diese  erst« 
freche   Stimme  der  Reaktion,  die  zugleich  die  ehi'enwertesten  Männer 
demmzierte,  eilioben  rieb  Kiebobr,  Sdhleiermaober,  Krug  (der  frühere 
Cens<Hr  des  Tugendbundes),  Frdr.  Rühs,  L.  Wieland,  L.  Lüders,  Pr.  Förster, 
Koppe  n*  a.  Schmaltz  aber  antwortete  ihnen  durch  Wiederholongen  seiner 
Beschuldigungen.    Der  heftige  Streit  wurde  durch  eine  Kgl.  Verordnung 
vom   6.  Januar  1816  (IVeuß.  Staats7>eitnng  1816,  Nr.  4)  abgeschnitten, 
nach  der  bei  uamiiafler  Geld-  und  Leibesstrafe  ferner  yon  niemand  im 
praofiischen  Stsate  etwas  tlber  das  Dasein  geheimer  QeseUs^ften  tmd 
Uber  deran  Zwecke  gedruckt  oder  verlegt  werden  durfte. 

Die  Folgen  des  Tugendbundes  waren  damit  jedooh  nicht  beseitigt;  eine 
TOn  ihnen  trn^  in  den  BurSCheilSChilften  hervor,  deren  erster  Wrein  1815 
in  Jerui  von  Studenten  gestiftet  wurde,  die  zum  Teil  im  i'elde  mitgekHmpft 
Latten  und  auf  den  Grundsätzen  de»  Tugendbundes  fußten.  In  den  nächsten 
Jabrai  Terzweigte  sieh  die  Yttbindung  üher  andere  ünirersit&ien  und  hatte 
anfiuigs  aicbt  eigentlicb  potitisdie  Ziele;  bei  der  allgemeinen  Hifistimmang 
indes  Aber  den  Gang  der  Reaktion  boten  sich  diese  bald  dar. 

Auf  dem  von  Jena  ausgeschriebenen  Warthnrgfeste  am  IS.  Oktober 
1817  wurde  eine  allgemeine  deutsche  Burschenschaft  beschlossen,  deren 
Angelegenheiten  ein  wechselndes  Direktorium  leiten  sollte;  auf  sogenannten 
Ban»chentagen  bildete  sie  sieb  weitnr  aus.  In  mehreren  Burschenschaften 
bildeten  ttä  engere  Vereine,  die  bestimmte  politische  Zwecke,  Einigung 
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DeutscihlaBds  und  EmlÜlinmg  einar  BepiiseDtatiweHassnng,  ansinbten. 

Die  Ermordung  Eotzebues  durch  Karl  Lndw.  Sand  i.  .1.  IS  19  veranlaßte 
die  Auflösung  der  Burschenschaft  durch  die  Karlsbader  Beschlüsse.  Die 
Untersuchungen  wegen  demagogischer  Umtri^'lif  folgten  und  führten  eine 
Menge  von  jungen  Leuten  in  die  Kerker,  hatU'n  aber,  weit  enÜtjrnt  den 
Mut  zu  brechen,  nur  die  Folge,  daß  Verbindungen  wie  der  Jünglings- 
band  gebnmer  tn  Werke  gingen;  er  wurde  freilich  entdeckt  und  ver- 
boten,  wirkte  aber  dennoch  weiter.  Es  erwachsen  darans  die  Germanen, 
die  eine  politische  Einheit  Deutschlands  anstrebten,  und  die  Arminen, 
die  Icörperliche,  wissenschaftliche  und  sittliche  Ausbildung  wollten  und 
mit  einer  idealen  Einheit  Deutschlands  zufrieden  waren.  Die  Gegensätze 
zwischen  beiden  Parteien  tratuu  uul  dem  Bamberger  Burscheutage  im 
September  1827  bttvor  und  Teranlaßten  Yerbandiungen  biB  zum  Barsdien- 
tage  in  Fmnkfort  a.  M.  im  September  1831.  Die  Germanen  überwogen 
der  Sache,  die  Arminen  der  Zahl  nach.  Das  Frankfui-ter  Attentat  1S33 
zeigte,  wie  weit  die  siegende  Partei  zu  gehen  entschlossen  war,  gleich- 
zeitig aber  auch,  wie  abeutoueriich  und  wie  unzulänglich  ihre  Mittel  waren. 
Es  folgten  nun  wieder  weitschichtige  Untersuchungen  und  zahllose  Sti-af- 
nrteile,  die  znm  Teil  erst  1840  durch  die  prenfiiBche  i^emrine  Amnestie 
ihre  Wirksamkeit  verloren.  —  In  der  Litteratnr  hat  eigentlich  nur  die 
Jenaer  Borsch enscbaft  Spuren  hinterlassen;  einige  StuilentonUederbücher 
von  anderen  Orten  stehen  teilweise  unter  ilirem  Einflüsse.  Die  Burschen- 
schaft selbst  aber  kann  als  jugendlicher  Ausdruck  der  allgemeinen  Stimmung 
in  Deutschland  gelten,  das,  wo  nur  jene  getroffen  werden  sollte,  jedesmal 
mit  zu  leiden  hatte. 

L  Togendbond.   Tgl.  Chamisso  an  Fouque  1809  Jaouar  7.   Werke  5,  223. 

a.  Theodor  Anton  Heinrich  Scbmaltz,  Berichtigung  einer  Stelle  in  der 
Bredow-Venturinischen  Chronik  für  das  Jahr  1S!)S.  lieber  politische  Vereine,  und 
ein  Wort  über  Scliamhorst  und  im  ine  Verhältnisse  zu  ihm.  Berlin  1815.  H.  — 
b.  B.  G.  Niebiilir.  lieber  geheime  Verbindungen  im  Preußisch on  Stnat  und  deren 
Denunziation.  Berim  1815.  8.  §  293,  V.  38.  f>\  —  c.  Lu.lwig  Wieland,  Be- 
merkuDgon  ^i^gen  die  Sclirift  des  Geheimenrath  Sdimalz  zu  Berlin  über  politische 
Vereine.  Erfurt  1816.  8.;  1S17.  8.  ^  288,  2.  6).  -  d.  Koppe,  Die  Stimme  eine« 
preufiischen  Staatsbürgers  in  den  wichtigsten  Angel^eulieiteu  dieser  Zeit  Ver- 
anUSt  durch  die  Schrift  des  .  .  .  Schmalz  Qber  poIitiRche  Vereine  .  .  .  Köln  a.  Rh. 
1815.  8.  —  e.  Friedrich  liiihs,  Märchen  von  uen  Verschwöruusfen.  Berlin  1815. 
24  S.  8.  —  f.  (Christian  G<ittfriod  Körner)  Stimme  der  Warnung  bey  dem 
Gerücht  von  f^beimen  politischsn  Verbindungen  im  Preußischen  Staate.  Berhn 
1815  in  der  Nicolaischen  Buclihar.dlung.  12  S.  8.  §  20.  8).  Dtsch.  Rund- 
schau 1878.  Bd.  16,  S.  1^4  f.  Anm.  —  g.  Dch.,  Gegen  den  geheimen  Rath 
Schmalz  m  Berlin  wegen  seiner  jüngst  horausgcgchenca  Worte  über  politische 
Vernoe.  Aus  rlfm  dritten  Baude  der  deutschen  Blätter  hesouders  abgedruckt 
Leipsig  und  Altenburg;  h\  A.  Broekhaus.  1815.  20  S.  8.  —  h.  Die  neuen 
Ohwsannten  im  Jahre  1816.  Dem  Herrn  geheimen  Rath  Schmals  in  Berlin  und 
dessen  Genossen  geu  In  -  t  Aus  dem  dritten  B  tü  1r  der  deutsrhen  Blätter  be- 
sonders abgedruckt  Le^izig  und  Altenburg:  F.  A.  BrocJihaus.  181Ö.  29  S.  8.  — 
i.  Schnaits,  üeho'  dm  Hmn  B.  tt.  Niebtihrs  Schrift  wider  die  meinige.  politische 
Vereine  betreifend.  Berlin  1815.  8.  —  k.  T'^clcr  die  Scbmahische  Vertheidi::unps- 
Schrift  gegen  Herrn  Staatsrath  Kiebuhr.  Jüu  Gespi&ch  hg.  von  Ludwig  Wieland. 
EHhrt  1816.  8  §  288,  2.  7)  »  ).  Fr.  Schlei  er  maeher.  An  den  Herrn  Geh. 
Rath  Schmalz.  Auch  eine  Recension.  Berlin  1816.  8.  m.  [Burgund]  Dar- 
stellung des  unter  dem  Namen  des  Tugendbundes  bekannten  sittlich -wisaenschaft- 
lidien  Tefeitis  nebst  Abfertignng  seiner  Gegner.  Berlin  imd  Leipzig  1816.  8.  — 
n.  W.  Traugott  Krug,  Das  Wesen  und  Wirken  des  pogenanutcn  Tugeudbundes  und 
anderer  angeblichen  Bunde.  Leipzig  1816.  8.  o.  Fr.  Furster,  Von  der  Be- 
geialenmg  des  preuBiseheii  Voiltec  im  Jahxe  1818  alt  Yertbeidigung  unsoee  GUmhene. 
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B^rVxn  1816    14  &  a      p.  SobmalU,  Letstet  Wort  ttUr  politiidie  VeniiM. 

JSedm  lbl6.  8. 

q.  JdianiiM  Voigt,  Geteliidilo  d«i  mroil  Tagrad-Bnnd««  oder  des  littlidi* 

wigÄensc.haftrirlien  VereTus  Nar  h  'ien  Ori^nnal-Aeten.  Horlm  1860.  VI,  120  8.  8.  — 
z.  G«org  Barsch,  B«itrage  zur  Gescbiclite  dm  sog.  Tugendbundes,  mit  Berüok- 
■ditiKuug  der  Setnift  des  Ha.  Prof.  Johs.  Voigt  in  Königsberg  und  Widerloguni; 
ud  Berich tigu II <;  eiuitier  unrichtiger  Angaben  in  d<?r8elbon.  Hamburg  1852.  VIIl, 
78  8.  —  a.  Hmb  Jl*'riedr.  (iottlieb  Lehmann,  Der  Tugeudbund.  An«  daa  hinter- 
hMonwi  Fopiwsn  d«o  IGtolifters  .  .  hg.  voa  Angnat  Lobmanii.  Berlin,  1867.  XX, 
224  S.  S.  —  t.  Heinrich  von  Treitschke,  Deutsche  Geschichte  im  neunzehntt?» 
Jahrhundert.  Erster  Theil.  Leipzig  lb79.  S.  dOa.  »  tu  Dombrowski,  Der 
TkigMidbiiiid  in  Bnuntbeig:  Ze.  t  d.  QmtSi,  md  AltMtanuk.  Emitaftds.  J«hrg. 
Vm.   Bd.  11,  8.  l/dö. 

IT.  Wartburgfest  am  18.  Oktober  1817. 

Es  wunleu  da  verbnumt  SSchri/ten  yoa  P.  AuciUon,  li'r.  von  Cölln,  Crome, 
Dabelow,  £.  L       Haller,  J.  P.  Kart.  X.  Immermaiin.  Janlto,  Kotxebae,  L.  Theob. 

KLt!i'*^'arteQ,  K.  A.  vou  Karuptz,  W.  Reinhard.  Schnialtz,  Saul  Ascher,  Chu.  von 
Beniel-Stemau,  Z.  Werner,  IL  von  Wangenbeim,  Zachariä,  Wadzeck,  S<^he«ref; 
anflerdeffl  noch  einige  Joumd«.  «n  Stook  nnd  ein  Schoürleib,  dieser  mit  den  VerMQ: 
.Es  hat  der  HcM  umi  Kraft  ülan  Sich  eiiu-u  Schnürliib  asgotluui,  Damit  da*  Hon 
dem  braven  Mann  Nicht  in  die  Hosen  fallen  kann*. 

0er tHditer  des  Festes  Greorg  Julias  Ludwig  Karl  Bödiger,  geb.  1798  in  Rhein- 
liajtfn,  starb  am  14.  Januar  ItiüG  als  Prurektor  des  Gymnasiuins  m  Frankfurt  a.  M. 

a.  Ein  deutsches  Wort  an  Deutschlands  Burschen  gesprochen  bei  dem  Fener 
auf  dem  Warten  berge  am  18.  des  Siegeemonds  1817,  dem  dritten  Jabelfest  der 
Geistf^freiheit,  von  Ludwig  Rödiger.  Jena  1817.  31  8,  8.  Nr.  e.  Beil.  Nr.  8. 
Sän  Lied:  ,Des  Volkes  Sehnsucht  flammt'.  —  b.  Frdr.  Wiih.  CaroTe,  Bede, 
gehalten  am  19.  Oct.  1817  zu  den  auf  der  Wartburg  versammelten  deutseben 
Barseben.  Eisenach  1818.  H.  g  331,  72.  5).  ~  c.  H.  Ferd.  MaSmann  sieh  unten 
Nr.  10.  1).  —  d.  Da«  Burschenfcst  auf  der  Wartburj?  am  18ten  und  19ten  October 
1817  (vüu  Fr.  J.  Frommann.  der  Philos.  Beflissenem  zu  Berho).  Jena,  Frommaun 
1818.  76  8.  ».  —  e.  D.  G.  Kieser,  Das  Wartburgsfest  am  18.  October  1817.  In 
aöner  Entstehung?,  Au.^fQhmnf?  nnd  Folgen.  Jena  J818.  VI,  116  8.  b.  —  f  J.  A. 
Nebe,  Diu  Feier  des  evangelischen  Jubeiiestes  im  J.  Ibl7  in  Eisenach  umi  auf  der 
Wartburg  Eisenach  1818.  8.  —  g.  Saul  Ascher  (§  277,  2d).  Die  Wartburgs-Feier. 
Mit  Hinsicht  auf  Dtntsi-hlanda  religiöse  und  politische  Stimmung.  Leipzi^^ 
•^l  S.  8.  —  h.  V.  Kiiinplz,  Rechtlicho  Erörterung  über  uifeutlicbo  Verbrennung  vou 
Druckschriften.  Berlin  1818.  8.  —  i.  Budolf  Stier,  Ehrenrettung  des  Königl. 
Pre'jfii'irhen  wirklichen  Geheimen  Ober- Regierungarathes  Herrn  von  Xaniptz.  Wider 
eine  ilim  fälscblich  zugeschriebene  eigene  Fluchadirift.  Iäl8.  1  Bog.  8.  —  j.  Fr. 
F!r.  T.  Bw..  Patriotische  Betraditunt^en  Aber  das  große  Burschenfest  auf  der  Wartburg 
»m  18/19ten  des  Siegesmonda  1817.  Hamburg  1818.  8.  —  k.  (Karl  IToffmeister) 
B^aichreibnng  dm  Festes  auf  der  Wartburg.  Ein  Sendschreiben  an  die  Gutgesinnten. 
Gedruckt  in  Deutsehland  [Essen  und  Duisburg.  Bädekcr]  1818.  8  —  1.  Üeber  daa 
Waitburgfest:  F.  v.  (Jontz.  Scliriften.   Mannheim  1MH9.    Rd.  8.  8.  63. 

m.  VV'.  Anger  stein.  Die  deutsche  Burschenschaft  und  das  Wartburgfest  von 
1817.  in  ihrem  Zusamraenhaose  mit  dem  Turnen.  Vortrag.  Berlin  1858.  16  8.  8.  — 
n  I^-'^  ht!r«f  hpn'^r}i;ift!ich*»a  Wartburgfeste  von  1817  und  1867.  Erinnerunpsblättor 
von  Robert  und  Richard  Keil,  mit  Originalbeiträgen  von  Hofmaoo,  Eiemanu  und 
Zober  und  dem  Facsimüe  der  PräsenzHsto  von  1817.  Jena,  Mauke.  1868.  IV, 
ma.  8.  —  o.  A.  8tern,  Goethe  und  die  Wartbargfeier:  GoethonJb.  1886.  17,  250 f. 

III.  Burächenschaft. 

a.  Joadiim  Leopold  Haupt.  Landsmannschaften  und  Burschenscbaft  Ein  freit« 
Wort  Aber  die  geeeltigen  Verliältnisse  der  Studierenden  auf  den  teutschen  Hodi* 
schulen.  Altenbnrp  nn'l  T/ipzig  1820.  8.  XVI.  3Ö4  S.  und  2  unbez.  8.  Druck- 
fehler. —  b.  Amtliche  Beiehrung  über  den  Geist  und  das  Wesen  der  Burschenschaft 
au  den  Cntersuchungaaeteo  gezogen  und  zunächst  znr  Yerwamuntr  für  alle  Stu- 
dierende auf  den  K.  preuß  üniversitäten  bestimmt.  Oct.  1824.  —  c.  TeuUcho  Jugend 
u  wMland  Burschenschaften  und  Tumgemeinden.  MateriaUen  zu  dem  verheilen 
«■tan  Tbeile  der  Fragmeote  aus  dem  Leben  de«  Abenttieiinra  Ferd.  Job.  Wit, 
fM.  T.  D6rriiig.  [Sieh  unten  Nr.  7J.  Magdoburg  1828.  8.  —  d.  B.  Hag,  Die 
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«l«mago^8plicn  Umtriobe  in  don  BurschcnscliaftiMi  dor  deatscli-^n  UiiiversitSten. 
Leipzig  löül.  b.  —  e.  ileiujaiiii  Forsch  [Albert  Opperinanuj,  Studeiitcnbüder, 
oder  Deutschlands  Arminen  und  Germanen  in  den  Jahna  1890  bie  1833.  Hamburg 
1885.  8.  —  f.  Darlepring  dor  Ilauptresultate  an«  den  wefren  der  rovohitionäreii 
Complotte  der  ih  ueron  Zeit  in  Deutschland  gefiilirteü  Uatersuchungeü.  Auf  den 
Zeitabschnitt  mit  Endo  Juh  18o8.  Frankfurt  1^39.  8.  (Protokolle  des  Bundestages 
1839.  Fol.).  —  g.  Richard  und  Robert  Keil.  Gpschidite  des  Jonaischen  ßtudenton- 
lebene  Ton  der  Uründung  dor  Universität  bis  zur  Gegomvart  (1548  biä  löäS). 
Leipzig:  F.  A.  Br^Uume.  1668.  XVI.  688  8.  8.  —  h.  Theodor  Müllers  Jogend- 
leben  in  Mecklenburg  und  Jena.  Ein  kulturgeschichtliche.-;  liCbcnsbild  aus  dor  Zeit 
der  deutsclien  Knechtung  und  Befreiung  mit  blonderer  Küi  ksicht  auf  das  jenaisclie 
Studentenleben  bis  zum  Jahre  1815.  Von  Karl  Robert  Fabst.  Aarau  1861.  XX, 
178  S.  gr.  8.  —  i.  Richard  und  Robert  Kf^il .  Die  Gründung,'  der  deutsclien  Hur^rhen- 
schaft  in  Jena.  Jena  lö65.  163  8.  8.—  k.  Ulricli  Rudolf  Schmid,  Das  Wesen  der 
Burschenschaft  auf  geschichtlichem  Grunde  und  mit  Hilfe  vieler  Originalbcitrage  für 
iUlo  GebiMoto.  Jena  1875  VII,  220  S.  8.;  Zweite  verm.  Auflage.  Mflndcn  1880. 
8.  —  L  Heinrich  von  Treitschke,  Deutsche  Geschichte  im  neunzehnten  Jahrhundert. 
Zweiter  Theil.  Uipzig  lbS2.  S.  381/443.  —  m.  Edmund  Btyer,  Die  Entstehung 
der  deutschen  Burschenschaft.  Berlin  1883.  48  S.  b,  —  n.  Gustav  Heinrich 
Schneider,  Die  Burschenschaft  Germania  zu  Jena.  Eine  FcAtachrift.  Jena,  Coate- 
BOble.  1897.  680  &  4.  Sieh  BeOafe  cor  (MfinduMr)  AUg.  Ztg.  1898.  Nr.  171  f. 

IV.  LIederbflcber«  Vgl  IL  BOhm«,  Volkrthamliehe  liedar  der  ItoatMheo. 

1895.  S.  603/Ö. 

1.  Des  Teutschen  Volks  feuriger  Dank-  und  Ehrentem]»el  (hg.  von  Karl  Hoff- 
mann).  o.  0.  1815.  8.   §  311,  1.  65)  «  Band  VIL  8.  828. 

2.  Neues  deutsches  allgemeines  Commers-  und  Liederbuch  (hf^raus- 
gegebon  von  Gustav  Schwab).  Tfibingon  lölö.  8.  Zwovte  vermehrte  Auflage. 
Qtimania,  1816.   373  S.  und  5  Bi  Inhalt.  8.  Dritte  Aufläge  1820.  8. 

8.  Lieder  auf  dorn  Turn})latze  zu  singen,  zunäciKst  ftir  den  Turnplatz  zu 
Friedlaud  1815,  8.  —  4,  Leipziger  Commersbuch.  I^^ipzig  1S15.  8.  Sieh  unten 
Nr.  4.  —  5.  Neues  allgemeines  Coramersbaoh.  Hallo  IHll,  8.  —  6.  Berlinisches 
Commersbuch.  Berlin  1817.  8.  7.  H^wwmim,  Vaterlaads-  and  Kriegsgediohte 
der  Deutschen.   Müucheu  1S17.  12. 

8.  Deutsche  Burschenlieder,  mit  vierstimmig  gesetzten  Weisen.   Jena  1817.  H. 

9.  BlfUhen  auf  den  Denkstein  der  Vaterlandsliflio  ni.derfjelegt  von  J.  D. 
Svmanski.  Berlin,  ohne  VorL  u,  Dr.  1817.  1  Bl.,  XXX  S.,  2  Bl.,  163  S.  gr.  8. 
Die  Gediclito  sUmnien an« den  J.  1808  bie  1615.  Vgl.  §  3U5, 46. 7)  »  Band  VU.  8. 419. 

10.  Neues  Gommmsbueh.  Gemiania  [UöttiugeaJ.  mti.  XU,  371  S.  8.  enth. 
208  Lieder. 

11.  Allgemeines  Commers-  und  Medorhuch  [fon  Albert  MethfcsRcl]. 
Rudolstadt  1818.  gr.  8.  Darin  (Nr.  67)  Methfessels  Marschlied:  Hinaus  in  die 
Korne,  zuerst:  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1814  vom  31.  März,  Beilage  Nr.  3.  VgL 
Hoffmann -Prahl  Nr.  659;  1820.  H.;  182:3.  8.;  Hambuig  und  Itzehoe  1881.  8. 

12.  Der  Nurdhäuscr  Gesellschafter,  enth.  eine  auserlesene  Sammlung  von  mehr 
als  600  der  besten  und  beliebtesten  Lieder.   Nordhauüon  1818.   H.  8. 

13.  Dentsche  Lieder  für  Jung  und  Alt  (Gesammelt  von  Jahn.  Eiselen, 
^laßmann  u.  a.,  hg.  von  Ferd  August,  mit  Mehidieu  von  Bernhard  Klein  und 
Karl  Aug.  Groos,  t  1863  aU  Kuii.siätorialrut  in  Koblenz).  BerUu  lu  der  ReaUchul- 
bncbhandlung.  1818.   IV,  130  S.  8. 

Entl).  121  Lieder  mit  Meh»dien,  alte  und  neue,  geistliche  und  weltliche.  Außer 
den  28  Volksliedern  stellen  darin  Gedichte  von  Albert  (§  185,  8  —  Baud  HL  8.  129), 
Altenburg  (§  187,  66  Band  lU.  8.  163),  E.  M.  Arndt  f§  311,  1  ^  Band  VIL 
S.  815).  ix.  Arnn],!  r§  188,  28  =-  Band  III.  S.  204).  Ferdinand  Augnst  f.'Mit  ^V.rn 
und  Roß  und  W  aueu*  u.  a.  8  311,  35,  47  ^  Band  VU.  S.  855  und  Julius  Sahr.  Das 
denteche  Tollcalied  ^  Santml.  GCecfaen.  1901.  8.  00  und  183);  Bemttein,  dandiiM, 
S.  Dach  (§  185,  6  —  Band  III.  S.  128).  J  Falkner,  A.  Folien.  K.  Folien,  F.  Gerhard 
(§  187,  126  -  Bund  Ul.  S.  182).  Goethe.  W.  Hey,  Hiemer  (§  300,  40  -  Band  VU. 
S.  221),  K.  Jung  (§  316.  8),  H.  Kleist,  Th.  KOmer,  K.  G.  Krämer  d.  i.  Cramer  (§  279, 10 
=  Band  V.  8.  509),  Kunze.  Lan<:e  (§  311,  35,  53  =  Band  VII.  8.  Sbh),  Uvator, 
Luther.  Moscherosch  (§  190. 11 »  Band  UL  8.  233),  Neauder  (§  187. 138  Band  lU. 
S.  185),  Nenmirk  (§  161,  29  -  Band  UL  S  74),  Novalis.  C.  F.  Richter,  Vt,  Rttckert, 
Schenhmdorf,  M.  Schinner  (§  187,  118  «  Band  UL  S.  180),  1^.  feWegel,  Fr.  Lea- 
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pold  Gfen.  zu  Stoibers,  Tiock,  Tsehcrning  f§  170,  3  Band  TIT.  S  51).  Ühland — 
«eia  Gedicht  von  Schüler.   Vergl.  Deutsch«  Iura -Zeitung  lÜ>tA,  Nr.  iJö.  8.  466. 

14.  Beiträge  zur  Gewdddite  jieuUebar  Sanunteohnten.  Giefienimtl  Jena  1818.  8. 

15.  Apollo  und  Minerva.  Xeue  Aaswahl  von  Litvlcni  fiir  Lel>ensfreudo.  llaiu- 
boxg  1819.  8.  —  16.  Teutsche  Barschengosänge  [von  L.  UauptJ.  Leipzig  181W.  8. 

17.  Bonner  Barsehenlieder  [von  Uoffmann  von  Fallersleben,  dem  die  mit 
^[oet]  Siebel'  unterz.  Lieder  f^'eliören].    Üoim  1819.    VI,  liOO  S.  12. 

1^.  luederbuch  fQr  den  iianseatucheu  Verein  in  Hamburg.   Hambur»^  1819.  8. 

19.  Leipziger  Liederbuch  für  frohe  Geeellschaften.  4.  An f  läge.  Leipzig  181 H.  8. 

20.  Das  vollständigste  Liederl  uch  der  deutschen  Nation;  aus  den  Werken  ihrer 
Torzüglichsten  Dichter.  Neue,  mit  200  neuen  Gesängen  vermehrte  Auflage.  Uam* 
bürg  l«19.   V.  8.    Vergl.  §  272,»  —  Band  V.  8.  436. 

21.  Deutscher  Liederkranz.  Ejne  Auswahl  dor  besten  Gesänge  fttr  frohe  Gesell* 
Schäften  [von  A.  F.  E.  Langbein].  Berlin  1820.  8.,  enth.  250  Lieder.  —  22.  Trink- 
und  Heldenlieder  der  Deutschen.  Giclicu  1820.  12.  —  23.  Breelauer  Burscbenlicder. 
Breelan  1820;  Neue  Auflage.  Breslau  1821.  8  —  24.  Kieler  Liederbuch.  Kiel 
l?i21.  8.  —  25.  Neues  Ut-derbncli  für  frohe  Gesellschaften,  enthaltond  die  besten 
teutsclieu  Gesänge  zur  Erbübuug  gosolli*;cr  Freuden.  Vierte  Auflage.  Nürnberg 
1821.  8.    Vergl.  §  272,  k.  n.  t.  o. 

26.  Wandorvc>lein,  d.  i.  60  Reis*'liodor  mit  Tonweisen.   Erlanf»on  1S22.  12. 

27.  Allgemeines  deutsches  Liederbuch,  zunächst  zum  Gebiimch  deutscbor  Hoch- 
•ehulen.  Stuttgart  1822.  8.  —  28.  Lieder  deutscher  Jugend  Stuttgart  1822.  8.  — 
29.  Lieder  zur  Feier  des  18.  Juni.  Ttil»in«?en  1823.  8.  —  30.  Kriegs-  und  Volks- 
lieder. Stuttgart  1824.  12.  —  81.  Auswahl  deutscher  Lieder.  I^ipzig  1825.  16.; 
wiederh.  l^JT;  1830;  1886;  1848;  1844.  —  88.  Lieder  zur  Förderung  des  sittlichen, 
rtstigen  und  fröhlichen  Lebens  deutecher  Jugend  [von  D.  liunge].  lltip/jg  1826.  8. 

T.  Friedrich  Georg  Ludwi«»  Lindner,  geb.  am  23.  Oktober  1772  in  Mitau; 
PhvatunUrricht,  1790  Besucii  des  Gymnasiums  in  Mitau;  studierte  seit  1791  in 
Jena  ein  Jahr  lang  Theologie,  seit  17!^2  Medizin,  auch  in  Wflrzburg  und  GOttingen, 
promovipftc  1797  in  Jena,  reiste  1799  nach  Böhmen,  dann  nacli  Berlin,  wo  er  einen 
inatomisehen  Kurs  beendete.  IbOO  nach  Wjen,  1802  nach  Brünn.  1804  bis  1809  in 
U'ien,  mit  Ausflügen  durch  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  bis  Triest,  ging  dann  nach 
Weimar,  1812  anfi^rordentlii  In  r  Professor  der  Philosophie  in  Jena,  kehrte  1814  nach 
Kurland  zurück  und  verwaltete  sein  väterliche«  Landgut.  Im  Frühjahr  1817  kam 
•  r  wieder  nach  Weimar,  nahm  an  der  Kedaktmti  des  von  L.  Wieland  geleiteten 
Oppositionsblattes  teil,  ließ  das  Kotzebue  durch  den  Schreiber  Koch  [f  am  18.  Januar 
1540  in  Weimar  als  geh.  Staatskaiizleisekretarj  veruntreute  Bulletin  drucken,  ging 
nach  MQhlhausen  im  Eluft,  privatisierte  mehrere  Jehre  in  Stuttgart,  wurde  aber  der 
.Geheimen  Papiero*  wegen  aus  Wiirtt^nibori.'  ausf2:fwi.\sen,  lebte  dann  in  Strafibur^',  T'aris, 
Aogsbarg  und  Miinchen,  1832  bayriäcber  Legationsrat  und  Redakteur  der  bayrisclieu 
Staatazeitung,  kehrte  dann  nach  Stuttgart  zurQek  und  sterb  dort  am  11.  Mai  1845. 

a.  Meusel  10.  'IVl.  54s  f.  23.  4f?l  f.  —  b.  Neuer  Nekrolog  1845  (von 
B.  Main).  23,  1,  427  bis  —  c.  Kecke-Napiersky  3,  78 f.;  4,  618;  Beise  2,  16f.  — 
4  Allj?.  dtech.  Biogr.  1888.  18«  708  f.  (Eokardt).  —  e.  H.  Tteitaehke,  Deuteofae 
Gcsdiichto  2  (1882),  8.  434.  —  £  Baltische  Bevue  1899. 

1)  Wanderungen  und  SHiieksale  dee  Paters  Abil^Mrd.  Jena  1797  bis  1800. 
I!L  8.  o.  N,  —  2)  Sonntagsblatt  (Wochenschrift  mit  hreyvogel  und  L.  Wieland). 
Wien  1807  bis  1809.  8.  —  8)  Die  Tribüne.  Würtembergische  Zeitung  für  Ver- 
f  iwmg  und  Volkserziebung  zur  Freiheit.  Stutt<;art  1819.  4.:  wöchentlich  seche 
Nuoniiüni.    Auküüdigung:  Allg.  Lit-Ztg.  1819.  Nr.  179.  S.  577  f. 

4)  Mannicript  aus  Süd-Deutscldand.  Herausgegeben  von  George  Erichson. 
London  bei  James  Gripbi.  1820.  8.  Mit  Vorwissen  und  Anteilnahme  des  Königs 
von  Württemberg  verfafit  und  veröfieuüicht  §  279  ,  26.  43)  —  Band  V.  &  521 
üxig  Cba.  Aug.  Fi  seh  er  sngeeehrieben. 

5)  Geheime  Papiere.  Stuttgart  1824.  XVI,  311  S.  8.  -  -  Neue  allgemeine 
poUtiache  Annalen.  Tübingen  1828.  8.  Mit  Heinrich  Heine,  vom  26.  Bande  an.  — 
7)  Veber  den  Begriff  dee  Organiimna  aU  allg«>mein  anwendbar  auf  die  eogenannten  drei 
r.eich€  der  Natur,  wio  at;f  Gesebichte  und  Politik.  Stutt>;art  I>^o4.  4  und  32  S.  8.  — 
^)  Europa  und  der  Orient.  Verschiedeoe  Auffassung  der  türkifichen  Frage.  Stuttgart 
1388.  IV,  1 71 8.  8.  —  9)  Der  von  der  Hegelecben  FUloeophin  dnivlidrungene  Sdhustedp- 
Ü^dle,  oder  der  abioluto  Stiefel.  Drama  in  swd  Anfidtteu.  Btutti;art  1844.  8. 
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2.  Helurlch  Lenk,  geb.  am  20.  Dezember  1795  in  Eiseaach,  studiorto  in  Jena 
Rechte,  Freund  Kurl  Sands  und,  wie  es  scheint,  einer  der  Einflufireichfiteu  unter  uea 
,CiibeüingteD',  die  in  Karl  FoUens  Hand  go^eben  \raren.  Er  nahm  am  Oktoborfesta 
auf  der  Wartburg  teil,  studierte  dann  iu  Gu'Uen  und  auf  anderen  Universitäten, 
kehrte  nach  Eisenach  zurück,  um  sein  nicht  unbedeutendes  Vermögen  in  Empfang 
zu  nehmen,  erschöpfte  es  aber  aUbald  auf  Reisen.  In  Weimar  lernte  ihn  der  Uuch- 
hämllt'r  II.  Voi^t  aus  Ilmenau  kennen  und  kaufte  den  Mittellosen  für  spiii,  Fabrik 
teclinuiogisch-industneUer  Bücher  gewissermaßen  an.  la  dieser  Art  von  dklAverei 
ging  Lenk  tuitar;  er  starb  am  18.  Juni  1835  in  nmaian. 

Von  ürii  v^f  t'ine  nolcrulo^^ische  Notiz  üb«r  Johann  'S!  o  vor  mis  Lindau  (peb, 
am  27.  I>ezmnb«r  1749,  t  am  '60.  Juli  1825  in  London),  dem  Uo«tbo  so  ungünstig 
nachratlet  (s.  Band  lY.  8.  424),  im  Nekrolog  3,  1500  f.  enthalten.  Diese  nach  dem 
Annual  Obituur y  1"  J'i  oDtworfene  Charakterskizze  ent-Ftprirbt  der  GoeUüschen  8diil> 
derung  nicht  im  frerin-;sl«n.    Vgl.  Xrknd.  13,  S,  llby  bis  1194. 

3.  Ueiiiricli  (üurmann>  Armiuius  Kiemanii)  geb.  am  31.  Dezember  17^3  in 
RaVeburg,  1813  Lützow'scher  Jäger,  erhielt  das  eiserne  Kreuz  erster  Klas&o,  studierte 
dann  in  Jena  und  hielt  1817  die  R<:do  beim  Wnrtbiir^^fe.sii.',  privatisierte  1819  iu 
Boitzenburg,  ward  ,d<>magogischer  Umtriebe  wegen*  verhaftet,  ab^r  bald  wieder  frei- 
gegeben, lobte  ala  Privatlehrer  iu  Hamburg,  1821  CoUaborator  an  der  Gelehrten» 
schule  in  Eutin,  1828  Lehrer  am  Gjrmnautim  in  iViedland,  1829  Oberlelirer  daaelbct^ 
£r  starb  am  26.  Januar  lb72. 

a.  Lttbker  474. 846.  —  b.  Metgenblatt  1817.  Nr.  266£  -  c.  Alberti  1868.  2, 270. 
Bede  auf  d^r  Wartbnig  gehalten  1817  (eieh  bei  Kieiar,  BeiL  5.  8. 104  bia  110). 

4.  Karl  Gottlieb  Ilinkel,  geb.  am  15.  Oktober  1793  in  Chemnitz,  nahm  am 
Kriege  gegen  Frankteich  1614  teil,  Senior  des  Corps  Saxonia,  f  am  TJ.  Dezember 
1817  in  Leipzig,  bevor  er  die  Lehrerstelle  an  der  Kitterakadmnie  in  Liegnits  antreten 
konnte,  an  den  Folgen  der  Strapazen  ileti  Feldzu^es. 

a.  Abendzeitung  1818  Januar  lü:  Gedicht  von  Emil  Reiniger  auf  H's  Tod.  — 
b.  Schnorrs  Archiv  1884.  Bd.  12.  S.  399  bis  403  (Moritz  Chn.  Uänel).  —  e.  Ifaz 
Zachommler:  Wissenschaftl.  Beilage  der  Leipziger  Zeitung  1901.  Nr.  108. 

Erste  Saitenklänge.  Von  Carl  ITinkel.  Lei|-zig  bei  Carl  Friedrich  Fran^  18T6. 
IV,  rJ4  S.  8.  Darin  Ö.  11:  ,Wo  Kraft  und  Mut  lu  deutscher  Seele  iiuiumeu'. 
Das  Lied  ateht  schon  im  Leipziger  Conimeräbnche  von  1815.  S.  152/4;  durch 
Audeiung  wurde  es  dann  zum  HurBrhens(  liafiäli>*de  geoacht.  DD.  2,  368.  —  8. 18: 
,Dür  Sänger  nah,  als  kühl  der  Abend  taute*. 

5.  August  Adolf  Ludwig  FoUcu,  bobu  des  Liujdrichters  K.  F.,  geb.  am 
21.  Januar  IT'u  m  fiiolien;  auf  dem  aka*lemiaehen  Pädagogium  daselbst  vorgebildet, 
studierte  Tlu  iilogie,  Hauslehrer  heim  Freiberrn  von  Lüw  zu  Steinfurt  in  der  Wetterau; 
macht«  im  Kurps  der  licßi>ischeu  freiwilligen  Jäger  den  Feldzug  gegen  Frankreich 
L  J.  1814  mit,  studierte  dann  zwei  Jahre  in  Heidelberg  die  Rechte  und  redigiert« 
später  einige  Jahre  die  Provinzialzeitung  in  En-crftld.  Wie  Jahn,  E.  M.  Arndt  u.  a. 
wurde  er  in  die  demagogischen  Verfolgungen  der  Jahre  1517  bis  lb2-  gezogen,  in 
Berlin  verhaftet  und  erst  nach  zwei  Jahren  freigelassen.  Er  begab  sich  in  die 
Schweiz,  wurde  Professor  der  deutschen  Sprache  an  di-r  Kantr'n«»  hulo  zu  Aarau  und 
lebte  dann  in  Zürich.  Die  badische  Regierung  gestattete  ihm  1645  nicht,  sich  in 
Heidelberg  zu  habilitieren;  deshalb  kehrte  er  nach  der  Schweiz  zurück,  lebte  auf 
dem  Schlosse  AltikoD.  zuh  tzt  in  Bern  Dort  starb  er  am  26.  Dezember  IbdÖ.  In 
seinem  Nachlasse  fand  &ich  aueh  das  Fragment  eines  Gedichtes  Hutten. 

a.  Scriba  1,  106  f.  2,  228  f.  854.  —  b.  Brümmer  1,  196.  —  c  Allg.  dtsch. 
Biogr.  18T8  7,  S.  148f.  (Kelchner).  —  d.  Julius  FröbeL  Kin  Lebenslauf.  Stutt^ 
gart  1890.  i,  7ö£.  lOU  —  e.  J.  Baechtold,  G.  Keüers  Leben.  Berüa  1894.  1,  230/3 
(«1,  234/7)  v.  6. 

1)  Hvmnpn  der  Griechen,  übers,  von  Au^'.  Follenius  und  Konrad  Schwenk- 
Bdch.  1.  Die  Homerischen  Hvmnen.  Gießen  1814.  88  8.  4.  Vgl.  §  310.  A.  85. 
4)  j.  ==-BandVn.  8.li»6.  D  iJ.z.  Lit  Ztg.  1816.  Nr.  26.  Bp.  207f  —  2)  Torquato 
Tassos  befreites  Jerusalem,  l  (•lirr-..'t/.t.  1818.  —  3)  Alte  christliche  Lieder  und 
Kircheuges&nge,  teutsch  und  lateinisch,  nebst  einem  Anhange.  Elberfeld,  1819. 
Bflecfaler.  S  BL.  138  8.  8. 

4)  Freye  Stimmen  frischer  Jagend.  Jena  1819.  Vgl  DD.  2  ,  868/70. 
Nr.  38:  Sobön  iat*s,  unter  freyem  Himmel,  von  Hiemer.  Ht,  1:  Schalle,  da  Frej^ 
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haitssang!  tod  K.  Folien.  Nr.  14:  Auf  Jabeldonner  und  Liedereturml  von  K.  Folien 
ITr.  56:  Unterm  Klang  der  KrieaMhörnw  ron  K.  Folien  [atteh  in  Nr.  8)  S.  134 
vnd  Nr.  5)  S.  13Gj  Nr  64:  VatwUmds- Söhne!  traute  Genosspn ?  [auch  in  Nr,  6) 
8. 143]  7on  A.  L.  Folien.  Nr.  41:  Gott  grült'  dich,  du,  mein  Maienfeld  Ton  A.  L. 
Pollen.  Nr.  10t  Turner  ^h*n  firoh  dnbin  Ton  J.  F.  MaSmann.  —  6)  Harfen* 
Grüße  ans  P  ntsrhland  und  (Ter  S  I  wfiz.    Nebst  Kupfern,  und  Musik  von  Kreuzer. 

und  andern.  Zürich.  1823.  (aei^uersche  Buchhandlung.  182  S.  ».  —  6)  BUder- 
«il  deatacher  Diehtuog.  Winterthnr  1828  nnct  29.  IL  8.;  Neue  Aufl.  Bramlen- 
hug  1847.   II.  8. 

7)  Mal^s  und  Vimn.  Kornau.  Konstanz  1829.  8.  —  8)  Ein  sclum  und  kurs&weili;; 
Gedtdit  Ton  einem  Bilsen  (genannt  Si^enot.  Konstanz  18S0.  —  9)  Das  Nibelunsen- 
Ued  im  Tone  unserer  Volkslieder.  Z(irich  und  Winterthnr  1843.  8.   Siegfrieds  Tod. 

10)  An  die  pottlosen  Nichts -Wütheriche.  Fliegendes  Blatt  von  pinf>m  Ver- 
schollenen. Heidelijer^  1845.  16  S.  ><.  Dagegen  erschien  von  Heinz en  umi  Ku gor 
Blätter  tu  dem  Lorbeerkränze  eines  Verschollenen.  Eine  fronimo  Neujahrsgabe  von 
einiiTon  Niclits-Wütherichen.  Zürich  1^46.  —  11)  Fliegendes  Blatt  von  Einem  Ver- 
schollenen. Zweite,  aufs  vierfache  vermehrte  Aus;{abe.  Zürich  1846.  48  8.  8.  Dftrin 
auch  Nr.  9).  —  12)  Tristan'»  Eltern.  Romantisches  Epos  in  20  Gesängen.  Ans  doiu 
Nachlasse.  Ginnen  1.^57.  2  Bl..  1H9  S.  8.  —  K')  Nicht  t,wlrMckt  wurden  die  Über- 
s^suiDgen  von  Siiakespeares  Wintermärchen  undC/mbcline  (auch  lu  d.  Udsch.  vernichtet). 

6.  Karl  Folien,  geb.  am  5.  September  1795  *n  Romrod  in  Obeilieiaen,  1814 

freiwilli^'er  J;u,'er  wie  sein  Bruder  A.  .\.  L.  Folien,  setzte  dann  tlie  unterhrochotieu 
•Studien  in  4»ießen  fort  und  hnbilitiurto  sich  dort  1818  als  juristisc  her  Privatdozeut. 
Er  wurde  in  üntersui^ung  gezogen,  verlieft  daher  Gieten  and  ginp  naoli  Jena.  Nach 
Kotzebued  Ermordung  wurde  »r  von  dort  verwiesen  und  ^ing  nach  Frankreich,  bis 
die  Folgen  der  am  14.  Februar  1820  geschehenen  Ermordung  des  Herzogs  von  Berry 
ihn  anch  dort  nieht  l&nger  weflen  ließen.  Nachdem  er  eine  Zeitlang  in  Chur  und 
dann  in  Basel  gelehrt  hatte,  wurde  er  wegen  seiner  Zettclungen  in  Deutschland 
auf  Antrag  der  preußischen  Be^ioniug  ausfzewiesen ;  er  ging  wieder  nach  Frankreich 
and  1829  von  da  nach  Amerika,  iu  New-York  las  er  über  römisches  Recht,  wurde 
Pre<Uger  zu  Cambridge  (Mass.  U.  8.)  und  später  Professor  der  deutschen  Sprache  und 
Xitteratur  an  der  Universität.  Auf  dem  Dampfschiffe  Lexington,  das  in  der  Nacht 
Tom  13.  zum  14.  Januar  1840  bei  Long-Island  im  Erie-See  in  Flammen  geriet  und 
■it  Mann  und  Maus  unterging,  fand  er  seinen  Tod. 

a.  Scriba  1, 107 f.  491.  2,  228 f.*)  —  b.  K.  Büchner:  Mündts  Freihafen  1840.  — 
e  Allg  Lit.-Ztg.  IntelL-Blatt  1^40.  Nr.  10.  —  d.  Nekrolog  18,  S.  171/2.  —  e.  Friedrich 
Münch,  Erinnerungen  aus  Deutschlands  trübster  Zeit.  Neustadt  a.  d.  Haardt  1873. 
St.  Louis.  —  f.  Kiirl  Braun:  Westoriuaiins  Monatsh.  1^74.  85,  S.  255;  wie<lerh. 
MordgesciiichLen  1875.  I.  —  g.  Allg.  dtach.  Biogr.  li>7$.  7.  149  (Kelchner);  dazu 
36,  789.  —  h.  Deutsche  Turnzeitung  18^0.  8.  403.  —  i.  Heinrich  von  Treitschke, 
Deutsche  Geschu  ht^  Leipzig  1882.  Zweiter  XheU.  437  bi»  44ä,  6211.  Dritter 
TheÜ.   1885.  b.  442/9. 

Brief  an  seine  Schwester  1824  Mirz  8:  A.  Stern,  Gesch.  Europas  2,  420  Anm. 

1)  Gedichte  von  ihm  in  Nr  5  4).  —  2)  Das  große  Lied:  Horcht  auf,  ihr 
Fürsten!  Du  Volk,  horch  aufl  als  dessen  Verfasser  sich  Wit-Dorring  angab, 
stammt  von  Karl  Fakten  und  wurde  in  6000  Exemplaren  im  Hennebeigiechen  gedruckt 
Silb  Wit,  Fragmente  1,  S.  .^9  f.,  wiedergedru(;kt:  daselbst  1,  8.  43U/4^". 

3)  In  Amerika  schrieb  K.  Folien  «Practical  Graromar  of  the  German  ijanguage\ 
4»  Boetoa  1848  die  18.  Auflage  erlebte.  —  4)  Works  of  Charles  FoUen,  fieraus- 
Smebett  von  seiner  Witwe  £lianb«th.  geb.  Gabol.  Boston  1842. 

7.  Ferdinand  Johannes  Wit,  genannt  von  Dörring,  geb.  am  22-  August 
1800  im  hamburgiächen  Anteil  von  Eimsbüttel,  besuchte  da^  Alt>unaer  Gymna&iuui 
nnd  »tudiorte  seit  1817  in  Jena  die  Rechte,  nahm  teil  am  Wartburgieste,  wurde  von 
den  Eialtierten  bald  der  Exaltierteste,  ging  1818  nach  F^iris  und  kam  dort  durch 
■einen  Oheim,  den  Baron  von  Eckstein  [§  296,  96.  Band  VI.  8.  482]  bald  in 
viele  und  anMUiliebe  Verbindungen.  8ett  dem  Herbste  1819  lebte  er  in  England 
und  fand  dort,  wo  er  den  Namen  seines  Stiefvaters  dem  seinigen  beifügte,  Be- 
rührungen mit  den  ersten  Männern,  Phvatverhältnisse  bestimmten  ihn  jedoch  1820 
nr  lUldckehr  nw^  Paria,  ffier  hatte  er  mit  dem  damaligen  Justizminister  de  Serra 
YWfrauten  ümL'ini'j';  er  entfernte  sich  nach  der  Ermrinlung  des  Herzogs  von 
Ba7,  deren  Augenzeuge  er  war,  allm&hhch  von  den  Plänen  der  Itevoluüon&re 
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nnd  sagte  sich  im  Juli  1821  in  der  Schweiz  ganz  von  ihnen  los.  Bald  darAuf 
wnrd«  er  auf  savoyischem  Gebiet  Terbaftet  ona  nach  Uailaod  gebracht,  entfloh 
nbor  von  der  Citadelle.  Dann  irrte  er  unter  den  verschiedensten  Namen  und  O 
stalten  in  Deutschland  und  der  Schweiz  umher;  ein  hoher  Preis  war  auf  seinen 
Kopf  gssetst  Am  20.  Februar  iB24  wurd«  er  in  Bajrenih  verhaflet  Hier  ent- 
ileckte  er  sich  ganz  dem  Freiberrn  von  Weiden  und  wurde  vom  Ministerialrat  von 
Abel  vernommen.  Nachdem  die  Unterauchung  gegen  ihn  an  Preußen  fibertragen 
wmrden  war,  kam  er  nach  Berlin  nnd  wurde  dort  vom  Hofrat  Falkenberg  inqnirtert, 
von  Kamptz  aber  leiteto  eifientlich  die  Untorfim-h^n.r:  Im  Sommer  1826  leblc  er  in 
Holstein,  namentlich  zu  Neuenbrock,  Amt  bteiuburg,  saß  darauf  ein  halbes  Jahr 
anf  der  dXniscben  Festong  Friodrichsort,  begab  sich  dann  nach  Hamburg  nnd  Ton 
da  nach  Braunschwei«;.  Nach  kurzem  Aufenthalt  an  wschieilenon  Orten  Deut.'?ch- 
lands  kam  er  nach  Weimar  und  verheiratete  sich  dort  am  2.  Februar  1829  mit  der 
einzi^:en  Tochter  des  verstorbenen  CMi.-Bats  von  GSaael  auf  und  von  ürbanowits  in 
S'i :  !  Mi  n.  BaM  reiste  er  mit  ihr  nach  Holstein  und  von  da  nncli  Schleswig'.  Diese 
btadt  wurdo  ihm  fürs  erste  als  Wohnsitz  angewieeeu.  Sp&ter  lebte  er  in  Ober- 
sditcsien    Er  starb  am  9.  Oktober  1868  in  Heran. 

a.  Lübkor- Schröder  S.  699  701.  —  h.  Xowack  3,  158  60.  —  c.  Dtsch.  Pandora. 
Stuttgart  1840.  1,  169  f.  —  d.  PruU,  Dtsch.  Museum  1S64.  Kr.  47.  S.  782  f.  — 
e.  Albert!  1868.  2.  575.  1886.  2,  889.  —  f.  SehrSter-Kellinehuaen  1881.  8,  96  f.  — 
g.  Dtech.  Eevue  1895.  Juni.  —  Ii.  v.  Biedermann,  Goethes  Gespräclif  P,, 
b,  399.  9,  192.  -  l  DUch.  Rundschau  1897.  91,  380/9.  —  k,  Allg.  dtech.  Biogr. 
1898.  43,  550  bis  552  (Kobert  F.  Arnold). 

1)  Di»  moltttionftien  Umtriebe  in  der  Sohwets.  o.  0.  1828. 

2)  Lucubrationen  eines  ötaatsgefangenen ,  niedergeschrieben  in  dem  Criminal- 
Gefangnisse  zu  Turin,  der  Citadelle  von  Mailand,  der  Frohnfeste  zu  Baircutb,  der 
Stadtvoi<:tei  zu  Berlin,  und  dem  Polizoihause  zu  Wien  [und]  zum  Drucke  geordnet 
in  der  Dänischen  Festung  Friedrichsort.  Braunschweig  1827.  180  S.  16.  o.  N.  — 
8)  Fragmente  aus  meinem  Leben  und  meiner  Zeit  Leipzig  1830.  IV.  8.  Der 
2.  Band  erschien  Braunscbweig  1827  in  1.  und  2.  Aufl.  mit  dem  Zusätze:  Aufenthalt 
in  den  Gefängnissen  zu  Charabery,  Turin  und  Mailand,  nebst  meiner  Flucht  aus  der 
Citadello  letztonni  Ortes.  Y^].  oben  III  Nr.  c.  —  4)  Mtin  Jugendleben  und  meine 
Keisen.  Er^äu^ung  der  Fragmente  aus  uieiueui  Leben  und  meiner  Zeit.  Leipzig 
1888.  887  a  8. 

8.  Karl  Gnstav  Jvu^,  geb.  am  7.  September  1795  in  Mannheüm,  besuchte 
h's  zum  17,  Jahre  das  dorti;:;e  Lyzenm  und  halle  dem  Unterrichte  des  vortrefflichen 
>.ulilin  sehr  viel  zu  verdanken.  Iblli  bis  1816  studierte  or  in  Heidelberg  Medizin 
uud  Naturwissenschaften.  Im  folgenden  Jaliro  unternahm  er  eine  «ieaenaehaftliche  Reise 
durch  Denis -hland.  Am  6.  Novcnibor  1817  forderte  er  Kotzcbue  wegen  eines  Artikels 
über  Turuweseu  schriftlich  heraus  m  Jena.  Der  Brief  ist  gedruckt  in  Lit.  Wochen- 
blatt 1818.  1,  23.  Seine  geistige  Heimat  fand  Jung  zu  Berlin  im  Reimerscfaen  Havae, 
1818  wurde  er  Assistenzarzt  bei  Kust,  fast  gloichzeitig  Lehrer  der  Cliemie  an  der 
K.  Kriegsschule;  aber  scbon  18*20  wurde  er  ^;enuligt.  infolge  eines  unglücklichen 
politbchen  Prozesses  Preußen  zu  verlassen.  Nm  entließ  ihn  aus  seiner  Kriminalhaft 
wie  so  viele  ohne  Urt^'il;  or^t  WM  nach  Aviederliülkin  Ansuchen  wtinlo  ihm  seine 
Freisprechung  eröfTuet.  l>jo  damals  herrschende  Partei  vereitelte  jedeu  Versuch,  dali 
J.  an  einer  deutschen  Universitit  einen  Wirkung.'^knis  erlangen  konnte.  Der 
akademische  Senat  in  Freibtjr^'  erwählte  ihn  zum  ao.  Professor  der  Clieuiie,  aber  das 
Ministerium  erklärte  dio  Wahl  für  unzulässig.  1821  ging  Jung  nach  Paris  und  fand 
an  Alexander  von  Humboldt  einen  gtttigen  Freund.  Seiner  Teilnahme  Imtto  er  die 
im  Februar  1822  erfolgte  Berufimg  an  die  Hochschule  in  Basel  zu  dan!^-n  Seit 
dieser  Zeit  lebte  er  dort  als  Professor  der  Medizin  und  als  Oberarzt  des  bpüals,  als 
Bfiryter  der  Stadt,  in  einem  bescheidenen,  aber  angenehmen  Wirbanj^kreiae.  Er 
starb  dort  am  11.  Juni  l'-Hl.  In  den  deutschen  Liedern  für  hm^  und  Alt  (oben 
Nr.  IV.  13)  stammt  Nr.  40  von  ihm:  Blaue  Nebel  steigen  von  der  Erde  auf, 
ein  Lied,  da«,  obwohl  nach  dem  Wunsche  seiner  Freunde  etwas  beschnitten,  allg^ 
meinen  Anklnnc:  fand  und  fSlsrblicli  Büchner  zugeschrieben  wnrdc.  Andere  Lieder, 
alle  unter  seinem  Namen,  sind  zerstreut  in  den  Scltweizer  Woümachtsgaben,  dem 
Wanderer  durch  die  fidiwatt,  viele  Maurerlieder.  Unter  fremdem  Namen  erschien 
von  ihm :  Dia  Verdächtigen.  Luatspifll  in  vier  Akten  von  Mattlilfti  Kaiser*  Baad, 
Neukirch.   1827.  8. 
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9.  An^riist  Daniel  Freiherr  von  Bluzer,  i^ob  am  30.  Mal  1793  in  Kiel, 
itadierte  seit  i6lh  die  Hechte  ia  Kiel  uud  Jena,  laomovierte  lb20,  lebto  dann  in 
Aftenbnn?,  in  GlAdtaMnur«  1^  in  Kid  und  an  veracliiedeacu  Orten;  er  war 
auch  einmal  in  der  Kodaktion  der  Aogtbuigier  iJIgNDCitten  Zeita&j;  th&tjg.  t  am 
20.  Marz  1868  zu  Neiße  in  Sclile8;ea. 

a.  Lübker  49.  771.  —  b.  Augsb.  AUg.  Ztg.  1868.  Beilage  Nr.  86.  -  c.  Alberü 
1867.  1,  59.    1886.  1,  60  f.  —  d.  Allg.  dUoh.  Biogr.  1875.  2,  653. 

1>  Vnn  ihm  stammt  «iaa  Lied  und  die  Melodie  dazu:  Wir  hatten  gebauet 
ein  ätatiliohes  Haus,  i^esungen  \m  Auflösung  der  Burschenschaft  in  Jena  am 
«.November  1819.  DD.  2.  370.  Iloffinanti-Pram  Nr.  13(W.  —  2)  Stoßt  an,  Jen» 
»H  leben!  fnr^j  r>;n^dich :  Eisenacli  lobe]:  Lieder  von  Deutschlands  Barschen  zu 
asgen  auf  der  U  aribur-;  am  18.  Okt.  1817.  Jena  1817.  Die  Melodie  zuerst  oben  IV. 
Sf.  II  (1818),  Nr.  7.   Vgl.  Hoffmann-ftahH  Nr.  1079. 

8)  Yonngs  Nachtgedanken,  übersetzt.  Erste  Xacht,  fibor  T>?bon,  Tod  und  TJn- 
•terblichkeit:  Eidora  f.  1826.  S.  228/44.  —  4)  Venedig  im  Jahre  1844.  Pestb  und 
Leipzi;;  I84&.  8. 

Unter  dem  Schriftstellernampn  A.  T.  Beer  f,'ab  er  lieraus:  '0  Erz;ihlungen. 
Stntt^rt  und  Tübingen  1836.  II.  8.,  enth.  1.  a.  Kallendorf.  b.  Aus  dem  Tagebuch 
flinea  DiditexB.  2.  c  Meine  deadiichtfonehiiiie  in  P.  d.  Soldateniebieksala.  e.  Erato 
Liebe,  f.  Der  un^'erathene  Prinz,  —  6)  Erz;ihlun>,'en  und  Novellen  Leipzig,'  T-':'':. 
lU.  B.,  enth.  1.  a.  Die  Brüder.  2.  b.  Leonore.  c.  Die  Auswanderer.  3.  d.  Schick- 
nle  dar  Fflratin  Ptttfowna.  a.  Joanna.  —  7)  Benjamia  Fianklina  Leben  and  Schriften. 
Übersetzt.    Kiel  1829.   IV.  8. 

10.  Hans  (Johann)  Ferdinand  MaSmann,  Keb.  am  15.  August  1797  in 
Berlin.  Zwillingsbruder  des  Arztes  Joh.  K.  Maüuiaon.  Er  studierte  seit  dem  Herbst*- 
IhI4  Theologie  iu  seiner  Vaterstadt  und  nahm  1815  als  freiwilliger  Jäger  an  dem 
Fcl  lzu^'e  nach  Frankreich  teil;  im  Herbst  setzte  er  seine  Studien  in  Jena.  Berlin 
und  wieder  in  Jena  fort,  verbraunte  beim  Wartburgfeste  ,dio  unsaub«ru  Bücher*. 
1818  wurde  er  in  Breslau  als  Seminar*  und  Turnlehrer,  1819  in  Magdeburg,  1820 
in  Berlin  anr'estelU;  hier  lernte  er  auch  das  Drechslerh  and  werk,  ätzte  in  Kupf<r, 
sciinitt  iti  Holz  usw.  1821  Lehrer  in  Nürnberg;  bereiste  die  Handschriftensaiuia- 
luogen  der  Bibliotheken  Nurd-  nnd  Sflddentschlands;  1826  Turulehier  am  lÜMletten- 
korp:^  in  M  u.then  und  Professor  an  der  ürliver^ität;  1842  trotz  Laduaantta  Widcr- 
■prucli  FntftJtt&or  in  Berlin.   £r  starb  am     August  1874  iu  Muskau. 

a.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  S.  164fl  —  b.  A.  v.  Schaden.  Gel.  Mündien  (1834). 
S.  C>  76.  "  c.  Allg.  dtoch.  Pi^-r.  1884.  20,  569/71  (Srherer).  —  d.  C.  Kui.  r 
und  ß.  Hartatein,  H.  F.  M.  ö«iu  Leben,  seine  Turn-  und  Vaterlaadslieder.  Beriin- 
Chaikttenbofi;  1897.  IV.  I«7  S.  8. 

1)  Kurze  und  ^vahrhafti^^'e  Beschreibung  des  großen  Burschenfeste«  auf  der 
Wartburg  bei  Kiseaacb  am  18.  uud  19.  dea  Siegeauionda  1817;  nebst  ilodea  and 
litdeRi.  Ge<lraekt  ib  diaaem  Jahr  [Jena  1817].  64  8.  8. 

2)  Turnlied:  Turner  ziehn  Froh  dahin  in  den  Freyen  Stimmen  [Nr.  5.  4)] 
Nr.  10.  —  leli  hab  micli  ergeben.  —  3)  Der  König  todt.  £a  lebo  der  Körii^'! 
Fünf  Lieder.  München  lä25.  8.  —  4)  Festlied  zum  Nürnberger  Dürerfeste.  Nürn- 
berg 1828.  8.  —  5)  Lieder  für  Knaben  and  M&dchw,  mit  i^gweisen.  Mii  neben 
jgoo  g  ^  —  Armin's- Lieder.  Nebst  einem  Anhani^e  anderer  Üedicht<\ 
Muucbeu  1839.  64  8.  8.  Dariu  07  auch  Nr.  4).  —  7)  llaudschriiteu  aus  M.s 
Nachlas  aait  1896  in  d.  Utt-AnhiT-CJaMllaefa.  in  Bailin. 

11.  Karl  Wilhelm  Göttllug.  geb.  am  10.  Januar  1793  in  .Jena,  .sfudiertP 
Philologie,  machte  löU  als  weimarischer  freiwilliger  Jäger  den  Feldzu;;^  mit,  studierte 
in  Berlfai,  Lelinr  am  GjnmaÄtim  in  Bttdolatadt,  1819  IKrektor  des  Gymnariuma  in 
Vr.  uedbia  1821;  Belsen;  1826  Itefimaor  in  Jena,  1812  Oeh.  Hofrat,  tam20.Jaanar 
ibbd  in  Jma.  —  AUg.  dtsch.  Biaer.  1879.  9,  487  bia  489  (BursianX 

Anler  arinen  iwlolof^aeben  acfariften 

1)  t\her  das  uoschichtliehe  im  Nibelungenliede.  [S.  58/71  ,Gesang  Köniir  Be-^ner 
Lodbrogs  im  Kerker* J.  Bodolstadt  1814.  71  &  8.-2)  Nibaliuieen  und  GhibeUinen. 
Bndolitadt  1815.  —  8)  Thnanalda,  Anninine  Gemahlin,  nnd  rar  Sohn  TbnmaUniB 
in  ^'leichreitigen  Bildnisgen  nachgewiesen.  Jena  1843.  Wiederholt  in  den  Ge- 
sammelten Abbandlun|»n  1656.  —  4)  Zerstreute  Gedichte  in  den  Liederbucharn: 
Kein  athOnrar  Tod  auf  diaaar  Walt;  Nia  komman  auf  dia  Bnhga- 
dankaa;  Rhainwein  nnr  ana  Bftmatbacharn;  Staha  faat,  a  Talarland. 
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§  317. 

1.  Johann  Michael  Friedrich  Rückert,  fzph.  am  16.  Mai  1788  (nicht  1789) 
in  Schweinfurt,  älteste«  Kind  des  Advokaten  Johann  Adam  Rückert  (geb.  am  3.  Januar 
176;{  in  Sclivvarzbach,  pest.  im  Anpust  1831  in  Schwpinfurt)  nnd  (Icssfn  Frau  Maria 
Barbara,  geb.  Schoppach  (geb.  am  Jö.  April  1706  in  O^erndorf  bei  Scbweinfurt,  ver- 
beimtet  am  14.  Juh  1787.  t;o8t.  am  30.  Dezember  1^35  in  Schweinfort).  Mit  den 
Eltern  zog  der  kaum  vierjaiirij^o  Knabe  1792  nacli  Oberlsiurin^'^en,  wo  der  Vater  das 
Freiherrlich  Truchsessische  Justiz-  und  Cameralamt  überaommen  hatte;  er  behielt  es 
bte  1804.  In  der  dortigen,  am  Main  gelegenen  felder-  und  wieeeoieichcn  Gegog^ 
verlebte  Rüokert  seine  frohesten  nnd  schönsten  Jugendjahre;  aus  ihnen  schöpfte  er 
noch  in  späterer  Zeit  anmutige  Bilder.  Den  ersten  systematischen  Bchnlunterricht 
exiddt  er  in  der  Dorfschule  von  dem  Ldkfer  Hellmuth:  da  dieser  jedoch  vom 
Patrooatsherm  anderweit  beschäftii^'t  zu  worden  pflegte,  erlitt  df^r  rnterriclit  häufige 
Unterbrechungen.  Später  veranlaüte  der  Vater  den  Ortspfarrer  Johann  lüspar  Stopf, 
einen  Mann  von  altem  Schrot  und  Korn,  seinen  Söhnen  snnSehat  wfthrand  der  Winter- 
monate Unterricht  in  den  Bachem  der  T^itcinsohule  t^rl  rn.  anfangs  nur  eine  Stunde 
täglichf  gewöhnlich  in  der  Wohostubo  in  Gegenwart  der  i?'amiUe  des  Pfarrers.  In 
den  Sornmenuonatan  sdiwirmte  Bfiekert  mdet  m  der  freien  Matnr  ninlier  und  aam- 
meltf*  Sti'ine,  Blumen,  Insekten.  Bei  einem  Bürherrerleihcr  fand  er  Dichtungen  von 
Ebert,  Gleim,  Isaac  Maus,  Matthisson  u.  a.,  als  ihn  aber  der  joviale  katholische 
Pfarrer  Nenrer  in  dem  benachbarten  Grofibarrdorf  anf  die  iSmieoben  Elogiker  hin- 
wies, daß  sie  ihm  bessere  Frucht  tragen  würden,  gab  er  die  geringen  deutschen 
Dichter  auf.  N&fAi  sdner  ELonfirmation  Ustem  lb02  kam  Rückert»  wohlvorbcreitet, 
anf  das  Gymnasinm  nadi  Sehweinibrt  nnd  zeichnete  itdi  dort  dareb  F!eifi,  Talente 
nnd  Fort.sch ritte  so  aus,  dafi  er  schon  Ostern  1803  in  die  Prima  aufrückte;  diese 
heeachte  er  bis  zum  Herbst  1805.  Auf  Wunsch  aeines  Vaters  b^ann  er  darauf  in 
WGrzbnrg  das  Stndinm  der  Bedite.  Dort  lebte  er  in  innigem  Terbebre  mit  Christian 
Stoclimar  aus  Rodach  (f  am  9.  Juli  1863)  und  gründete  eine  Freundschaft,  die  erst 
der  Tod  endete.  Das  Studium  der  Jurisprudenz  wurde  ihm  bald  zu  trocken;  er 
wendete  sich  snr  Philologie  nnd  trieb  nebenher  J.  J.  Wagners  Idealpbilosophie, 
bald  jedoch  erschien  diese  ihm.  was  fi  -rar:  eine  Ter\v..rrone  Misclmn«:  von  Empirie 
nnd  opekuiatton.  Rückert  gehörte  zwar  zu  einer  Verbiudung,  fand  aber  an  dem 
Stndcntentreiben  wenig  Gefallen.  Dagegen  zog  es  ihn  In  den  Ferien  Immer  za  der 
Familie  zurfirl^,  nach  Rügheim,  wo  eein  Vater  als  Territi<rialkommi.'5sär  de;;  Distrikts 
anstellt,  und  später  nach  dem  kleinen  bajerischen  Iiandstädtchen  Seßlach,  eine 
Hnle  in  sfidwestlicher  Btehtung  von  Koburg,  wohin  sein  Vater  1807  als  großherzog- 
licher  Kommiseär  versetzt  worden  war.  Dort  diclitote  er  eine  große  Anzahl  seiner 
•Jugendlieder*,  machte  auch  Ausllflge  zu  Verwandten  nacJi  Hildburghausen  oder  zu 
beminndeten  Beamten ,  wie  zu  dem  Amtmann  Geiersbach  in  Kuerbach ,  bis  die 
akademische  Zeit  abgelaufen  war,  deren  letztes  Jahr,  seit  Ostern  1808,  er  in  Heidel- 
berg zugebracht  hatte.  Damals  war  er  entschlossen  in  die  östcrreichisdie  Armee 
Anzutreten ;  aber  als  er  auf  dem  Wege  dahin  in  Dresden  eintraf,  hatte  die  Sdilacht 
bei  Wagram  Österreichs  Schicksal  bereits  entschieden,  sodaß  dem  Dichter  nichts 
übrig  blieb,  als  in  die  Heimat  zurückzukehren.  Diese  fand  er  jetzt  in  dem  Land- 
städtchen Ebern  zwischen  Koburg  nnd  Bamberg  an  der  Baunach,  wohin  sein  Vater  1809 
als  Rentamtroann  versetzt  worden  war.  Der  Ort  war  anmutig  gelegen,  in  wohlhabender 
<f^nd,  zu  der  die  schönen  Ruinen  vom  nahen  Ältenstein.  I.ichtenstein  und  Rotenhan 
herüberschauten.  E.  hielt  sich  am  liebsten  im  Freien  auf,  mied  fast  aufßlllig  den 
geselligen  Verkehr,  doch  fand  er  an  dem  MhenD  Reichsritter  Sigmund  von  Rotenhan 
m  Rentweinsdorf  in  d^r  Nahe  vnn  Ebern,  einen  wohlwollenden  Gönner  und  in  der 
Familie  des  Justizamimanns  Müller  in  Rentweinsdorf  freundliche  Aufnalime.  Be- 
sonders zog  ihn  die  jüngere  Tochter  des  letzteren,  Agnes,  dordl  Ihn  heitere  Lebens* 
lugt  an,  Bodaß  er  ern.sthafter  daran  dachte,  sich  ein  Fortkoramen  zu  schaffen.  Im 
FiQhjahr  IblU  ging  er  nach  Göttingen,  um  sich  die  dortigen  akademischen  Verhält- 
nisse näher  zu  betrachten,  vielleicht  aidi  m  habilitieren.  Allein  die  Besnltate  seines 
B  BucliR  echeinen  nicht  ermunternd  gewesen  zu  sein,  denn  er  zog  Jena  vor.  D>>rtliin 
ging  er  zu  Ende  des  Jahres  1810,  um  Vorbereitungen  zu  seiner  Niederlassung  als 
Frivatdozent  zu  treffen.  Am  30.  März  1811  hielt  er  seine  Disputation.  Er  hatte 
eine  Dissertation  über  den  Begriff  der  Philologie  dniekon  lassen,  die  er  vorwiegend  von 
der  sprachlichen  Seite  auffaßt,  freilich  ans  großen  und  hohen  Gesichtspunkten,  indem 
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er  dt©  Ge«amt<?ntwicklung  der  Sprnclie  als  eines  Vormoirens  der  Mnn,<?cli)i*^it  ins  Aagc 
h&i  and  die  Entwicklung  der  ]\Ien^chheit  selbst  als  eine  fitets  fartächrettende, 
Dirpends.  auch  bei  den  Völkern  des  klassischen  Altertoms  niclit,  als  vollendet  ta 
dt^nkende  anerkennt.  Schon  in  dieser  Dissertation  liegen  die  Elemente  ansfrehrpitet, 
auf  denen  seine  Poesie  in  der  Folge  erwuchs.  Unverkennbar  ist  darin  der  Eiuäuß 
des  Buches  von  Fr.  Schlegel  über  die  Weisheit  der  altsn  Inder,  nur  dafi  er  deaaan 
kathnlisierende  Tendenzen  ignoriert,  im  fibrifjen  aber  von  oinor  Fniv»  rsalpoesie  aos- 
pebt,  als  deren  tauglichstes  Gefäß  er  die  deutsche  Sprache  betrachtet.  Er  kündigte 
in  Jena  allgemeino  orientalische  und  griechische  Mythologie  an  und  wolltr  dpn 
Proni .  theus  des  Äseiijlus  nebst  den  Vögeln  des  Aristoplianes  erklären:  inj  Winter- 
semester ausgewählte  Stellen  des  Thukjdides  und  Tacitus,  die  Elektra  des  Sophokles 
mit  den  Choephoren  des  ÄBchylus  nnd  klassische  sowie  deutfirlie  ISIetrilf.  Sei  es, 
dafi  er  keiae  ausreichende  Teilnahme  anf  der  üniverfiität  fand  oder  daß  ihm  das 
akademische  Leben  überhaupt  nioht  zusagte,  nach  dem  hkhlusse  des  zweiten  Semesters 
fcriM  er  Jena  auf  Nimmerwiederkebr  und  wandte  sich  nadi  Ebern  wo.  den  Eltern 
zurück  nnd  nach  Eentweinedorf,  wo  er  die  Tochter  des  Amtmanns  ohenso  heiter  und 
lebensfroh  wiederfand,  wie  er  sie  verlassen  hatte.  Aber  bald  wurde  sie  ihm  entrissen. 
Auf  dem  W^e  zu  einem  I&ndlichen  Tanzfeste,  bei  dem  Agnes  erwartet  wurde,  hörte 
liückert,  sie  sei  plötzlich  gestorben  (9.  Juni  1812).  Sie  ist  es,  der  er  die  ländliche 
Totenfeier  widmete,  vielleicht  das  Zarteste,  was  er  gedichtet  Dieser  stillen,  kaum 
jfeatsndenen  Liebe  folgte  rasch  eine  neue  zu  der  Wirtstochter  Marie  Elisabeth  GeuB, 
die  er  als  Amaryllis  mehr  schildert  als  finert,  denn  das  naive  anmutige  Kind  kam 
'ier  lieblichen  Agnes  nicht  gleich  und  stand  an  Bildung  weit  unter  dem  Dichter. 
Et  wurde  jedoch  so  sehr  von  ihr  angezogen,  daS  er  im  Sommer  1812  seinen  Wohn- 
Fitz  auf  d'T  Specke,  dem  Wirtshause  des  Vaters,  nnfsohliig  nni  iTtit  IMarielios  srlion 
auf  dem  Wege  war,  die  Trauringe  zu  bestellen,  als  sich  die  Idylle  durch  einen  Zufall 
wie  etn  Traum  auflöste;  wohl  zum  Glücke  des  Diefaten,  den  die  Lannen  dar  Udneii 
Dorfschönheit  schwerlich  zu  der  beschaulichen  Ruhe  hätten  pelan<ron  lassen,  aus 
welcher  er  in  der  Folge  seine  reichsten  Gaben  schöpfte,  von  der  er  damals  aber 
selbst  nodi  weit  entfernt  war.  Gegen  Ende  de«  J.  1812  erhielt  er,  dumh  Jobannaa 
Srhnizes  Vermitthmr:.  einen  Ruf  als  Professor  an  das  Gymnasinm  zu  Hanau,  das 
neu  ori^isiert  und  Anfang  Februar  1813  eröffnet  werden  sollte.  K.  folgte  dem 
Rofe  Anfiing  1813  nnd  traf  in  Hanao  Yorkehrtuig  ni  dauerndem  Anfanthalte.  Aber 
h  er  die  Stellung  ohne  Neigung  angenommen  hatte  und  die  Bedingungen  ilim  nicht 
aaisagten,  verlieft  er  Hanau  plötzlich  in  der  Nacht  vom  2L  zum  22.  Januar  1818 
and  mddate  a«ina  nscibe  Abreise  dem  Dirsktor  J.  Sdinb»  scbriftlieh,  der  den  Brief 
imd  die  erlätsternden  Sonette  erst  empfing,  als  E.  bereit«  auf  dem  Wege  nach  Bonn- 
knd  zu  seinem  Freunde,  dem  Pfarrer  Bundschuh  war;  von  da  ging  er  nach  Wür^ 
Imrg.  nwr  lebto  ar  eine  Zeitlang  nnd  wartete  eine  Gel^renbeit  ab,  nm  sieh  einem 
sicher  zu  hoffenden  Feldzu<?e  gegen  Napol^n  anzuschliel'on.  Dann  fo][;te  er  einer 
Kiff^^nng  des  Freiherm  von  Tracbseft  von  Wetzbausen  nach  der  Bettenburg  bei 
HalMiTt  in  Franken.  Der  brav»  frinUsefae  BHiar.  frOber  in  beasisehen  Diensten,  war 
halb  '  rJ  lindet  fpeb.  4.  Juni  1755.  f  "i^-  Febr.  1826)  und  sammelte  auf  seiner  Burg 
eine  A"Mhl  begabter  Männer  der  Zeit,  die  sich  kürzere  oder  Iftngere  Frist  dort  zum 
Berädia  einladen.  Nicibt  leicht  ging  ein  junger  Di<^ter  darch  jene  Gegend, 
ohne  auf  der  Bettenburg  vorzusprechen  und  vom  Burgherrn  einige  Tajje  festj^ohalten 
zu  werden.  TmcbeeS  atand  in  ausgebreitetem  Briefwechsel  mit  Gelehrten  und 
Diehtem,  bflaonders  mit  dem  ju!J[,eren  Tot.  der  im  April  1814  zugleich  mit  des 
Rurj^herm  altem  Freunde  Schuler  auf  der  Bettenburg  Gast  war,  als  auch  Kürkert 
dort  lebte.  Der  Dichter  teilte  der  Betten  burger  Tafelrunde  aeine  Poesien  mit,  und 
infgetnuntert  dureh  ihr  efnstfmmigea  Lob,  entsdilofl  er  sieh  znr  Herausgabe  seiner 
.Deutschen  Gedichte',  deren  Vorlag:  H.  Voß  in  Heidelberg  vermittelte,  wie  er  es  auch 
war,  der  den  gewählten  Kamen  Freimund  Reimer  in  Kaimar  verwandelte,  den  R.  in 
den  nächsten  Jahren  beibehielt.  Von  der  Bettenburg  hatte  R.  den  Eltern  seinen 
Entschlnfi  gemeldet,  sich  am  nächsten  Feldzuge  zu  beteiligen.  Nur  die  dringendsten 
Vorstellungen  der  Seinen  und  die  Einsicht,  daß  seine  Gesundheit  den  Kriegsstrapazen 
nicht  gewachsen  sei,  vermochten  ihn,  den  Vorsatz  aufzugeben.  Er  blieb  nun  ein 
fast  b^tändiger  Gast  auf  der  Bettenburg  und  machte  von  dort  längere  Ausfliige. 
Ein  Vierteljahr  verlebte  er  bei  seinem  Oheim  in  Hildburgfaausen,  wo  er  für  die  Ver^ 
mählong  der  Prinzessin  Luise  von  Hildburgbausen  (1794  bis  1825)  mit  dem  Herzoge 
Vilbelo  Y€D  Nassau  (1792  bis  18S9),  die  dort  am  24.  Juni  1813  gefeiert  wurde,  die 
B«fyomm  Tnfertigte,  von  denen  sich  nnr  Kloinigkeitro  erhalten  haben,  wihrend 
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das  HauptgeUtcht  .Pasitheas  Vermählung*,  cm  Festspiel  mit  Chören  in  antikom  Vera- 
maße,  verloren  gegangen  ist.  Auf  dem  Heimweg«  von  HUdburghauaen  nach  Ebern 

auchto  und  niaciitn  nr  Jin  Bekanntsrhaft  des  Pfarrers  Heim  in  EfTeMer  und  seiner 
Tochter  il'riedehke,  die  er  im  nächsten  Jahre  auf  der  Bettenbarg  wieUertraf.  Für  aie, 
dio  eine  aene  Neigung  in  ihm  erwecikte,  diobtete  er,  aaf  ihren  Namen  anapielend, 
seine  Heimwehliedi r  'i-^  «ich  noch  erhalten  haben  sollen.  (Friederike  heiratete  iin 
Fr&bjahr  1823  G.  VV.  Keiiior  §  310,  B.  229,  den  Witwer  ihrer  Cousine,  einer  Tochter 
de«  alten  Heim;  aie  starb  1867).  Anf  der  Bettenbmip  hatte  BOdtett  im  FrflhliD)^ 
1814  aucli  den  Superintendenten  J.  Cfiri  tian  Hohnbaurn  aus  Bodach  kennen  lernen, 
den  er  noch  in  demselben  Jabre  mehrere  Monate  in  Bodach  besuchte,  ein  Besach, 
den  er  dureh  das  Idyll  Bodach  verherrUehte.  Im  J.  1815  sehien  ai^  für  B.  eine 
neue  Laufbahn  zu  eröffnen.  Er  stand  am  Schlusse  der  Zwanziger,  und  noch  hatte 
sich  keine  Stellung  dargeboten,  die  eine  äuAere  £xistenz  sicherte.  Der  alte  Trachseß 
konnte  diesen  poetisdien  Hü6ig»;an<2r  auf  die  Daner  nkfat  mehr  mit  anadien.  Br 
wandte  sich  an  seinen  Freund  Wangenheim  in  Stutt«^urt.  der  damah  Curator  der 
(Jnircrsität  Tübingen  und  dort  der  einflußreichste  Mann  war.  Zwar  eine  alcademiache 
Stellung,  anf  die  es  atoraehen  irar,  fimd  sich  nicht;  aber  aaf  Wuicenfaeims  Em- 

£ fehlung  übertrug  die  Cotta'Bche  Buchhandlui  l-in  T)i  Iitsr  die  Keilaktion  des 
[oiigenblattea.  Im  Nov.  1815  reiste  £.  nach  Stuttgart  und  übexnahm  die  Leitung 
des  Blattes  mit  dem  Jan.  1816.  Aber  sdion  mit  dem  1.  Jan.  1817  gab  er  die 
Redaktioti  in  die  Hände  der  Therese  Huber,  da  ihm  dieser  mechanische  Dienst  mit 
seiner  Gebundenheit  nicht  zusagte.  In  den  letzten  Jahren  hatte  B.  eine  ungewöhn- 
liehe  Frnchtbarkeit  entwickelt.  Seinen  gebamiscfaten  Sonetten,  die  noch  reditzeitig^* 
erschienen,  um  die  Betreisterunir  zu  schüren  und  von  ihr  jietra;,'en  zu  werden,  folgt© 
seine  aristophanische  Komödie  Napoleon,  die.  im  großartigsten  Maßstabe  angelegt» 
nur  durch  die  Fremdartigkeit  der  Form  und  die  gigantische  Phantastik  der  Dar- 
stelliuifj  nicht  tiefer  eindrang.  Auch  sein  Kranz  der  Zeit,  in  dem  die  kriegerischen 
^ott»  und  Ehrenlieder  der  deutschen  Gedichte  fortgesetzt  wurden,  blieb  ohne  tiefere 
Wirkung,  da  er  zu  spit  kam  und  nicht  gedrungen  genug  erschien,  auch  dem  GefÜlil 
nicht  den  rechten  Ausdruck  zu  geben  wnBte.  Andere  Dichtungen,  wie  Flor  und 
BlankÜor,  hielt  B.,  dem  es  immer  weit  mehr  um  das  Schaffen  als  die  Veröffentlichung 
zu  thuu  war,  noch  zurück.  Auch  war  die  Stellung,  die  B.  in  dem  politischen 
Parteikampfe  Württember<;3  einnahm,  wenig  geeignet,  ihm  in  nächster  Nähe  viel  ß<i- 
fall  zu  erwerben.  Er  stand  gnnz  auf  Se  iten  Wanf,'en heims,  während  sich  die  wQrtteiQ- 
bergischen  Dichter  auf  das  Becht  stützten.  Doch  waren  gesellige  Berührungen  dadurdi 
nicht  ausgeschlossen,  sodafi  B.,  auch  abgesehen  von  den  gegen  die  Uhlandischcn  ge- 
ricliteten  politi.si  hen  Kampf-j^edichten,  mit  diesem  einen  pnetischen  Wettkarapf  aufnehmen 
konnte.  Auch  die  Sonette  auf  den  Tod  eiuer  edeln  Frau,  der  Gemahlin  des  Hofrats 
Pistorius  (der  Mutter  von  ühlands  Frau)  sprechen  ffir  die  Annäherung  an  den  alt- 
schwäbischen  Kreis,  aus  dem  jedoch  kein  einzi;:<'r  Dichter  ein  Gedicht  wie  das 
Kückertsche  zuui  Einzüge  des  Königs  ia  das  Schluß  verialit  iiabeu  würde,  das,  freilich 
im  Namen  der  Stadt  verfertigt,  kaum  etwas  anderes  als  die  übliche  Ansingerei  eines 
Fürsten  war,  der  mit  seinem  Vdlko  noch  nicht  Fri<  d-  n  geschlossen  hatte.  Uubehaglii-h 
mußte  ß.  der  Aufenthalt  iu  Stuttgart,  wo  er  auch  nach  der  Isiederlegung  der  Be- 
daktion  noch  bUeb,  geworden  wein.  Doch  hatte  er  sich  die  Mittel  errungen,  die  Welt 
in  weiteren  Kreisen  kennen  zu  lernen.  Er  wanderte  nach  einem  Bi-surho  in  Ebern, 
im  Sommer  durch  die  Schweiz  nach  Bum,  wo  er  in  der  letzten  Hiilfte  des  J.  iüll 
eintraf  und  außer  mit  den  deutschen  Künstlern  nur  ndA  wenigen  verkehrte,  desto 
mehr  aber  mit  dt  m  Volke,  dessen  Lieder  und  Weisen  er  genau  kenneu  lernte,  wie 
er  auch  «iie  Litteratur  der  Dialekto  eifrig  studierte,  besonders  den  sicUischen  des 
Dichters  Meli,  mit  dessen  Sicilianen  er  wetteiferte  wie  mit  den  Bitiirnellen  des 
übrigen  Italiens.  Sonette  nud  Terzinen  hatte  er  schon  in  Deutschland  mit  d  t 
größten  Meisterschaft  gehandhabt.  Unter  den  Fremden  in  Bom  ging  er  viel  mit 
dem  Schweden  Atterhom  um.  B.  legte  sich  selbst  Entbehrungen  auf,  um  dem 
Freunde  zu  helfen.  Mit  ihm  ging  er  nach  einjährigem  Aufenthalte  in  Italien  nach 
Wien,  wo  er  gleichfalls  sehr  zurtckgezogon  lebte  und  au  dem  Trt  il»en  der  damals 
viel  genannten  LuJIamsböhle.  einer  htterarischen  Geselligkeit,  wenig  Geschmack  fand. 
Am  meisten  verkehrte  er  mit  Joseph  v.  Hammer- Purgstall  (§  810,  B.  93),  dem 
einzigen,  von  dem  damals  eine  genauere  Kunde  der  arabischen,  persischen  und  t  ir- 
kischen Litteratur  lu  erwarten  wir.  Bei  ihm  lernte  er  diese  Sprachen  und  ilire 
dichter!" -I  cü  Formen  kennen,  und  er  war  der  erste,  der  diese  in  Deutschland  oin- 
Ahrte.   Jb  rubere  Versuche  waren  unvoil  kommen  ausgefallen,  da  die  Dichter  und  Über- 
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tetzer  die  orientalischen  Formen  teils  für  unwesentlich  gehalten,  teils  aus  ^ifanpol  an 
Spraebgewalt  nnr  mangelhaft  nachgebildet  hatten.  Für  K.  waren  diese  schwierigen 
nd  framdKtipen  Formen  höchst  anziehend;  sie  reizten  seinen  Wetteifer,  um  zu 
▼eraachen,  wie  weit  sich  die  Fülle,  Kraft  und  Geschmeidigkeit  der  weit  he- 
achränkteren  und  spr5den  i>nrache  Dt>  usriilan  ls  briogen  ließe.  Zugleich  fesselte  ihn 
dar  Mtalt  jener  morgeoliiMDMiiMi  Di  lituug*  II  «  benso  lebhaft,  sodaJB  er  sich  f(ir  eine 
Zeit  {ranz  in  die  Anschaanngen  und  die  Auedrucksweise  dea  Orients  hineinlebte  und 
nach  seiner  Heimkehr  nach  Ebern  (Frühjahr  1819)  sich  aussciiiieiiiich  mit  dieser  Art 
nm  Poeo»  baanhftfUgte.  In  den  östlichen  Bosen,  die  er  als  EreebiuiaB  diainr 
Studien  zunächst  veröfTentlichte,  herrscht  dieser  Chnrnktor  dos  Fremdartigen  um  so 
mehr  vor,  als  vieles  geradezu  übersetzt  ist,  was  neuere  Beurteiler  glauben  entschuldigen 
n  mfissen,  indem  sie,  wo  Hafis  eis.  spricht,  Bfldcsrta  eigme  Worte  zu  yemehiiian 
npinen.  Damals  knüpfte  Platen  mit  ium  Rel^ann tschaft  an,  J'^  sich  mit  Eifer  und 
Geschick  in  dieser  neuen  Art  der  Lvrik  versuchte  und  daiaüt  fast  gleichzeitig  mit 
asnem  Heister  5ffentlieli  bervortnt.  Käckert  Mlbst  siedelte  nach  Koburg  über,  wo 
er  die  reichsten  litterariRchpn  HilfsiTiitt«^!  für  seine  Studirii  in  dor  N&he  zu  finden 
hoffte  und  auch  einiges  faod,  das,  wemi  es  ihm  in  anderer  Weise  nicht  eigen  werden 
von  ihm  eigmhftndig  abgesduriebeii  ward».  In  6m  iiBdictMi  Jahnn  triab  «r 
:'p  orientalischen  Sprarhen  mit  dem  Emst,  dem  Eifer  und  der  Ausdauer  eines 


««de  tu  dit  PoeiM  IrainMWSigQs  frecnil,  yieliBehr  «ntfalt»te  «r  in  Koboig  eum 
Bliehtum  in  dem  lyris  hm  Kreise,  fil  nr  drn  er,  dem  alles  leicht  wurde,  selbst  in 
bobM  freudige«  Erstaunen  geriet.  In  dem  Hause,  wo  er  seine  Wohnung  genommen 
hatte,  lanite  er  di»  8tieftoobter  des  Bedtsera,  dee  ArdnTan  Fiadoer,  Luit« 

Wiethaus,  kennen.   Die  I^i  I-m,  ntsdiaft  ging  bald  in  die  innif;:ste  Liebe  und  Gegen- 
li^  Ober,  wovon  der  Lieb esfrübiing  als  unTergäiigliches  Denkmal  Zeugnis  giebt. 
Iis  dnaen  Liedern  wOgt  m  deh  besondera,  wie  B.  den  Zwiespalt  swiedMO  Leben  und 
Dichtung  aus^^'eglirhen  hatte.   Er  stellt  fast  nur  das  Alltagsleben  eines  Brautstandes 
dar,  wie  es  Tausenden  und  aber  Xauaenden  bekaiuit  ist;  mr  bietet  auch  selten  etwas 
•nderae  als  die  einlhdiston  lÖttd  anf,  nni  «lie  l^nielb^ten  wiednzogeben,  nnd 
dennoch  ist  das  Ganze  so  hoch  üher  dem  Alltagsleben,  uril  es  der  Tolloudete  Ab- 
fi^aoz  eines  gehobenen  menschlidlien  onendiidL  reiohea  Daseins  geworden  ist»  dessen 
Gelislt  ond  Beix  nidit  in  den  ehiidnen  HooNntsn,  sondern  m  der  sfaten  deieh- 
mäßigkeit  der  (lesamthcit  beruht.    Hätte  K.  auch  in  der  Form  den  Auednn  k  der 
Notwendigkeit  erreicht,  so  würde  sein  liebeafrübling,  wie  seine  Dichtung  überhaupt 
allgemdnemi  Anklang  gefunden  haben.  Aber  hier  wie  anch  sonit  behandelte  er  <Be 
Sprache  nicht  wie  ein  K"fiii;^tler  sein  Instrument,  sondern  wie  ein  Virtuose,  der  sich 
Schwierigkeiten,  und  zwar  willküräche,  schafft,  um  an  der  Leichtigkeit^  mit  welcher 
er  sie  fiberwmaet,  seine  f^ude  zu  haben.  Wilhelm  Mfliier,  der  dem  Dichter 
•ehr  wohlwollend  gesinnt  war.  klagte  über  das  übermütige  Modeln  und  Künsteln  in 
sdbst  aufgestellten  Schwieriglceiten  und  Neuheiten,  über  das  Aufsuchen  und  Fest- 
halten der  seltensten  Beiroe.  über  mühselige  Sprachklauberei,  unerhörtes,  kontrast* 
güchtigea  Bilderwesen,  das  alles  verscheuche  die  Leser  und  lasse  sie  in  seinen  Gedichten 
nichts  anderes  finden  als  tolle  Belustigung.    Dazu  die  Yielfiiltigkeit  der  Formen. 
Es  aebeine  wahrlich,  als  treibe  R.  die  Poesie,  die  er  freilich  kommandieren  könne, 
wie  der  Schauspieldirektor  im  Faust  es  haben  wolle,  wie  eine  Fabrik:  ,Heut  wollen 
wir  hundert  Sonette  anfangen,  die  werden  übermorgen  fertig;  dann  kommen  ein 
Mar  Schock  Epigramme  daran,  dann  liefern  wir  orientalische  Arbeit,  einige  Dutzend 
Ghaaelen,  und  daß  wir  nicht  aus  der  Übung  kommen,  lassen  wir  zu  guter  letzt 
italienische  Ware  folgen,  Bitomelle,  Sicilianen,  gar  auch  geistliche  Lieder.'  Die 
Fülle  der  Produktion,  die  Vielfaltigkdt  der  Formen  und  die  Virtuosit&t  der  Haud- 
Inboag  gehörten  freilich  zu  Rückens  poetieohem  Charakter,  aber  die  Klage  Möüers, 
nur  ein  Echo  der  allgemeinen  Stimme  jener  Zeit,  zum  Teil  noch  der  Gegenwart, 
macht  es  begreiflich,  wie  ein  Dichter  von  diesem  Reichtum  des  Gedankens,  des  geist- 
vollen Ausdrucks  und  der  Unerschöpflichkeit  seiner  Gaben  so  langsam  nnd  schwer 
eindrang  und  selbst  in  der  Zeit  seiner  größten  Popularität  nur  nnch  einzelnen  Teilen, 
nicht  nafh  der  Gesamtheit  seines  Wesens  gosrhiit/t  wurde.  —  Am  26.  Dezember  181.' 1 
fand  seine  Vermählung  mit  Luise  Wiethaus-Fiscber  statt   Beide  blieben  im  Hause 
der  Schwiegereltern  in  Koburg  wohnen,  nnd  R.  trieb  seine  orientalischen  Studien  mit 
groiem  Eifer  fort,  suchte  nun  aber  nach  aiiüen  liiu  eine  gesicherte  Existenz,  zu  der 
sich  lange  keine  Aussicht  bot.   Die  Red«'iktioa  des  Frauentascheubuches,  die  er  seit 
Ififfi  fahrte^  konnte  niriit  ansreichen.  Eine  LehrorsteUe  am  Kahnxgßt  GjmnaaiaBi, 
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die  man  iluil  mdacbte,  erbielt  er  niollt,  weil  Generalsuperiatendent  Genssler  in 
Koburg  an  den  erforderlichen  EitjensohaftiMi  fßr  ein  Lehramt  bei  einem  Dichter 
zweifelte.  Wiederum  scheint  ee  Wauf^enheim  gewesen  zu  sein,  der  des  Dichters 
Fortkommen  betrieb  In  Erlangen  war  Kanne  (§  2^3,  L  5)  gestorben;  um  dessen 
Stelle  bewarb  sieh  RQckert  im  Juni  1H26.  Das  protestantische  Eon<«iRtorium  sträubte 
sich  gegen  den  Dichter  als  Nicht-Theologen.  Aber  König  Ludwig  I.,  der  im 
OktoMT  1825  den  Thron  baatiegen,  hatte  dem  Dic  hter  bereits  in  Italien  Zusicherungen 
gegeben,  und  setzte  es  nun  durch,  daß  Riick^rt  im  J.  1826  zum  außerordentlicnen 
Prof.  der  orientalischen  Sprachen  an  die  üniversittt  Erlangen  berufen  wurde.  Seine 
akademiBche  Thätigkeit  ist  niemals  lebhaft  gewesen;  or  wußte  es  geschickt  zu  vef^ 
meiden,  laß  nnes  seiner  Kollegien  zu  Stande  kam  und  nur  wenn  sieh  mehrere  Studenten 
auf  Verabredung  gleichzeitig  bei  ihm  einfanden,  um  zu  bele^^en,  yermochte  er  niciit 
nuttawiidien.  ISr  las  dann  mit  großer  innerer  Anteilnahme  und  pflegte  die  Studien, 
die  er  machen  mußte,  auch  litterarisch  zu  verwenden.  Anfangs  hielt  er  es  fOr  nötig, 
sich  auch  von  der  gelehrten  philologischen  Seite  zu  bewähren.  So  gab  er  seiner 
Nachbildung  des  Uariri  gelehrte  Anmerkungen  bei,  schrieb  auch  wohl  später  noch, 
wie  bei  Mohls  Ausgabe  des  Firdusi,  philologische  Noten  für  die  Öffentlichkeit;  seine 
Hauptaufgabe  aber  erkannte  er  in  der  poetischen  Nachbildung  orientalischer  Dichter- 
werke. AoBer  dem  Uariri,  den  er  allmählich  vervollständigte,  lieferte  er  Naeb> 
hüdungen  von  Nalas  und  Damajanti,  Confuciuß,  Amrilkais,  der  Hamilsa. 
Dacbami,  einzelnen  sanskritischen  Gedichten,  einem  Teile  der  kleinen  Propheten  und 
gab  Ton  anderen  Gedichten  des  Orienta  freie  nachdichtende  Bearb«  itiiML»>n,  wie  in 
Rostem  und  Suhrab  und  in  einzelnen  Stücken  der  hrnhmanischon  f>zäliliingen. 
Aber  auch  die  strenger  am  Original  haltenden  Übertragungen  darf  man  sich  kaum 
alt  Übersetxmigen  denken.  Ifit  den  zum  Teil  unfibersetzbaren  Hariri  nahm  er  eine 
Art  von  Wettkampf  auf,  indem  er  ganze  Kapitel  im  Geiste  Hariris  selbst  errnn  l  und 
bei  anderen  so  viel  vou  dem  Seinigen  eiulugte,  daß  von  einer  Übersetzung  kaum 
nodi  die  Rede  sein  konnte.  WSlüte  er  dieie  lunier  hier,  nm  ein  Kunstwerk  trea 
im  Geiste  dos  Originals  erscheinen  zu  lassen,  dessen  Forrnf»n  er  völlig  beibehielt,  so 
opferte  er  bei  Nal  und  Damajanti,  wie  man  aus  der  Vergieichung  der  treueren  Über- 
setzung Bopps  sieh  leicht  (Iberzeugt,  die  mbige  atxengeTonn  und  den  epischen  Ton 
des  Ori::in;ih  rinpr  lyrisrhrn  Weichheit  auf,  daß  man,  (z,  B.  die  Stollen  Ober  'ifn 
Baum  Kummerlofi)  zwar  dieselben  Gedanken,  aber  nicht  im  Charakter  dee  Originals. 
*H^ehr  in  Charakter  der  flbrigen  Rfiebertecben  Dichtung  erbUt  Etm»  davon 
bleibt  auch  in  r^en  Übertragimf^pn  drr  apntrrpn  Jahre  fTihlbar,  wo  sich  R.  treuer  an 
die  Originale  anschloß,  so  in  den  Gedichten  des  Amrilkais  und  in  der  Ham&sa, 
beMMiden  in  den  Übenetningeo,  die  er  nit  Beiftgung  der  Orfginale  in  den  gelebitoa 
Zeitschriften  veröffentlicht':^  N'^b-ri  dipsen  philologisch-poetischen  Beschäftigungen 
veigaß  er  in  Erlangen  seinen  Dichterberuf  nicht.  Mehr  als  Blumen  im  Gefilde 
^rotten  Lieder  nnter  seiner  Fsder:  er  eignete  sich  die  Welt  nnr  im  Diditen  an.  Er 
schuf  die  Erinnerungen  eines  DorfamtmannRnhnes.  die  Haus-  und  Jahres- 
lieder und  in  derselben  tagebuchartigen  Weise  des  Schaffens  die  Weisheit  dea 
Brahmanen,  das  Leben  Jesn,  die  linndert  Bilder  ans  dem  Iftndlidien  Stillleben 
eines  Dichters  und  die  halb  orientalischen,  halb  eigenen  brah manischen  Er- 
x&hlungen,  die  sieben  Bücher  morgenl&ndiaoher  Sagen  und  die  kleinen  Ge- 
dicht», m»  er  ids  Erbanliehea  nnd  Besebanliches  ans  dem  Morgenlande 
zusammrnstellte.  Erst  als  er  seit  18.34  seine  Gedichte  zu  sammeln  begann  und  nun 
in  seiner  reichen  Gesamtheit  vor  seinem  Volke  gleichsam  zum  erstenmale  auftrat, 
errang  er  Erfolge,  die  alle  seine  bisherigen  unerwartet  ftbertralen.  Das  Terwiegen 
(ipfl  Öl  i!:mkenB  in  seinen  Gedichten  machte  ihn  zum  Dichter  gereiftorer  Bildung,  die 
von  ihm  ilire  eignen  Ideen  geformt  vorgetragen,  best&tigt  und  erhöht  wiederiuid, 
ebne  dal  das  uemfit  dabei  leer  ausgegangen  wfire.  Nnr  darf  man  nicht  so  weit 
gehen,  ihn  zum  Gemfitslirhter  machen  zu  wfHin.  Olme  Gemüt  wür!-'  rfilii-h 
kalt  lassen,  aber  er  läßt  es  selten  vorwalten  und  muß  auch  da,  wo  er,  wie  in  den 
Kindertotenliedern  ganz  davon  durdidmngen  ist,  seinem  dfalebtisdien  Charakter 
treu  bleiben,  der  ihm  verwehrt,  im  Gefühl  aufzuirohen  und  ein  gleichartiges  in  der 
Brust  des  Hörers  ausklingen  zu  lassen;  er  überwindet  das  GefQhl  vrieder  mit  Vor- 
stellungen der  Phantasie  und  Wendungen  dee  Gedankens  bis  zur  Resignation.  Dabei 
hat  er  eine  so  einfache,  plane  Form  angenommen,  daß  man  die  Erzeugnisse  der 
Erlanger  Periode  nur  an  der  geistreichen  Auffassung  in  diesem  schlichten  Gewände 
als  BAckertsche  wiedererkennt,  wobei  dann  mitunter,  sdbst  innerhalb  dieser  Form 
dea  finlbdMB  atrephisdini  Oediehtsa  nad  beaondera  dea  Alexandriners,  die  alfea 
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nooh  wieder  liurchbricht,  nun  aber,  wo  der  Gedanke  das  entschiedenste  über<?ewicht 
irewonnen  hat,  weniger  störend,  meiatena  bsmu  reiner  herausbildend  wirkt.  Die 
lüchtong  seines  Geistes  war  der  neueren  nonMentscben  Bildung  gefolgt  and' hatte 
schon  auf  dem  Durchgänge  durch  das  orientiilischo  beschauliche  Element  das  letzte 
abgestreift,  was  ihn  der  damals  in  Erlangen  herrschenden  orthodoxen  Richtung  hätte 
nähern  können.  Von  dietem  beschränkten  Treiben  wandte  er  eich  immer  entschiedener, 
ja  zuletzt  mit  einer  seinem  toleranten  Charakter  sonst  fremden  Bitterkeit  nnd  Feind- 
seligkeit ab,  sodai  ihm  der  ohnebin  nicht  sehr  anr^ende  Aufenthalt  in  Erlangen 
Terleidet  wurde  und  er  sich  auswärts  nach  einer  anderen  Thätigkeit  umsah.  Seine 
nsammelten  Gedichte  und  die  Weisheit  des  Brahmanen  hatten  ihm  besonde»  in 
Berlin  ein  bedeutendes  Publikum  yerschafft,  von  dem  dort  beim  Thronwechsel  f(ir 
einen  Euf  KQckerts  eifrig  gewirkt  wurde.  Vor  allem  war  Varnhagen  tJiäti^,  und 
dessen  Anstrengungen  gelang  es  auch,  den  König  f&r  die  Berufung  zu  bestimmen. 
DjpgA  erfolgte  1841.  R.  wurde  mit  dem  Titel  eines  Geheimen rats  als  Professor  der 
oneritüli  ■sehen  Sprachen  und  einem  Gehalte  von  'S(W)  Thalern  angestellt.  Er  gmg 
mit  großen  Erwartungen  in  die  preußiRche  Hauptsta  it  und  glaubte  dem  Könige,  der 
ihn  durch  eiu  ehrenvolles  Handschreibon  berufen  hatt^?,  nahe  zu  treten  und  mit  ihm 
in  einem  persönlichen  Verhaltui&se  bUheu  zu  können,  während  die  Absiebt  des 
MeiiMvhen  nur  dahin  ging,  ihm  in  eine  sorgenfreie  Lage  und  einen  grMenn,  tti 
allen  geistigen  Hilfsmitteln  unendlich  reicheren  Wirkungskreis  zu  brinL'^»),  als  er 
in  Erlangen  gehabt  hatte.  Anstatt  diese  wuhlvvuUuade  Absicht  freuudücix  zu  er- 
kennen, verstimmte  neh  B,  ge|^  Berlin  und  das  errate  Leben  und  IVriben  der 
■^roß»-!;  Stadt,  in  der  er  sich  nie  wohl  fühlte  und  aus  der  er  immer  gern  wieder 
[i^h  seinem  lieben  Neuseß  bti  Koburg,  dem  durch  seine  Frau  überkommenen  Gute, 
zurückeilte,  sobald  der  Sommer  kam.  Denn  aueh  seine  Vorlesungen,  die  anfangs 
die  Neugier  fölUo.  welche  aber  bald  an  Frequenz  so  abnahmen,  daß  er  sie  nach  seiner 
Wahl  auf  dem  Zimmer  hielt  oder  auch  nicht  hielt,  banden  ihn  kaum  an  Berlin. 
Der  Winteraufenthalt  wurde  ihm  von  Jahr  zu  Jalir  Histigw,  und  als  er  einige  Tage 
Tor  der  Märzrerolution  'li'^  Hmptstadt  verließ,  war  es  auf  Nimmerwiederkehr. 

Anch  hier  zeigte  sich  das  Wohlwollen  des  Königs,  der  dem  Dichter  seinen  Auf- 
fotbalt  in  Neuseß  gönnte  und  ihm  die  Hälfte  seines  Gehaltes  als  Pension  ließ.  Bild 
nach  seiner  Ankunft  in  Br-rlin  vorfolgte  er  die  Absicht,  eine  Beibe  von  StQckeu  aus 
bnuxlenburgischen  Uaschichte  f(ir  die  Bühne  auszuarbeiten.  £r  Tersuchte  ala 
eise  erste  Einübung  der  ihm  neuen  Kunstform  die  Geschidite  des  Königs  Arsak 
von  Armenien  als  Trauerspiel  zu  behandeln  und  sandte  den  ersten  rapiden  Einwurf 
ohne  Durchsicht  und  Feile  im  Oktober  1841  an  Tieck,  der  ihn  dem  Könige  vor- 
llUina  mfigo.  Noch  einige  dergleichen  Übungen  sollten  folgen,  die  der  Dichter 
anch  ausgearbeitet  nnd  veröffentlicht  hat.  Ea  sind  dramatisch©  Bilder  auf  Wende- 
pimktea  der  Geschichte,  ohne  auf  theatralische  Darstellung  zu  rechnen.  Die  eigentlich 
iMbaMitigten  8tOcke  aus  der  brandenburgischen  Creschichte  sind  bloße  Xbtwilrfe 
geblieben  —  nnd  mit  I(<  r  ht,  denn  R.  fehlte  die  or  -te  Bedingung  des  Dramatikers, 
gegebene  Persönlichkeiten  zu  gestalten  und  innerhuh  so  zu  erschließen,  daß  sich 
ThAten  dsniu  entwickeln  mflsMB.  Er  hat  nvr  Begebenheitoi  in  dialogimlier  Fonn 
geschildert  unfl,  f?tatt  der  Schürzung  und  Lö^nni:  rinr;^  «Iramatischen  Knotens  seine 
Kraft  zuzuwenden,  den  Stoff  in  eniach-ljrrischer  Ikeite  zerfließen  lassen.  Ea  war  nur 
sin  TCtÜbei^hender  Tnimi  des  Dieliters,  seineitt  Volke  aneh  ein  DnuaatflEsr  m  wwde». 
Die  Linn  Ailfnnhme  seiner  Stnrko  entmutigte  ihn  zwar  nicht,  wohl  aber  die  Ent- 
wicklung der  Zeib^eacluchte.  ^it  1840  fand  sich  in  seinem  Nachlaft  keine  Spur  einer 
dnautiadMii  ITiiwneliniinii?  mehr,  nnd  seitdem  er  BerÜB  flllr  immer  Terlassen  mid 
sit  h  wieder  in  seinem  gelit  bten  Neup.  ß  hoiniisrh  gemacht  hatte,  lebte  er  nur  seinen 
Studiea  und  der  Aufzeichnung  kleiner  Dichtungen,  von  Sprüchen  und  liedem,  Ton 
denen  mm  Sohn  Heinrieh  nm  seine  Toditmr  Mam  spitsr  Auswalilsn  nröffentliditen. 
Xur  die  Schleswig,'  lic  lHteiniBcli*  Sache  regte  den  Dichter  noch  einmal  zu  einer  öffent- 
liche Knnd^bung  an;  er  faßte  sie  vom  nationalen  Qesichtspnnkte,  ohne  Ahnung, 
welche  Entwidtohm^  ne  nehmen  weide.  Sein  76.  CrebnrtBtair  wurde  1H6S  daren 
ehrenvolle  Kundgebungen  gefeiert,  wie  es  dem  Di*  litir  überhaupt  in  den  It  t/ff-n 
Jahren  seines  Lebens  nicht  an  öffentlichen  Anerkennungen  fohlte.  Gern  aber  be> 
sdirankte  er  sidi  anf  seine  Familie  nnd  trug  den  senweren  Terinst,  den  er  am 
26.  Juni  1857  durch  den  Tod  seiner  Frau  (geb.  am  17.  November  1797)  erlitt,  mit 
ernster  Fassung.  Seine  Tochter  Maria  und  seine  Schwiegertochter  Alma  verschönten 
des  Abend  seines  Lebens,  ron  dem  er  tm  81.  Janiur  1866  Aksdusd  nfthm.  Er 
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wurd«  am  8.  Vtbomt  Mif  dsni  Friedhof  von  NonieS  an  dv  Seite  eeioer  Tan. 
bogniben. 

a.  Fouque,  Über  deo  Didifeer  Fralnrand  Belnar  und  die  deoteehe  Sonnett: 
Iteqaes  Musen  1814.  I,  S.  452/6.  Y^].  C.  Bever,  Neue  Mitthcilungen  I,  S.  137. 
ml  —  b.  G.  Sdiwab,  Über  Kackert;  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1014.  äp.  1457  f.  — 
a  P.  B.  Ton  Feohner  Ifis««:  BL  f.  Utertr.  ünterhaltuDc  1886.  Nr.  60/8;  wiederh. 

Kleine  SchrifU-n  von  Dr.  iiises.  I^ipzig  1875.  S.  342/65.  —  d.  Gustav  Pfizer, 
UUand  und  Büdtert  Ein  kritischer  Venooh.  Stuttgart  und  Tabingen  1Ö37. 
70  S.  8.  —  e.  O.  Sohwab,  Über  Tt.  Rflekert:  BL  t  Ufenr.  Unterh.  1888.  — 
f.  MelcLior  Meyr,  Über  die  poetischen  Richtungen  unserer  Zeit  Erlangen,  Heyder. 
1888.  B.  1/28.  117/144  Aber  Dichtungen  B&ckerte.  —  August  Nodnacel» 
Deutsdie  Dichter  der  Gegenwart.  Erläutert  Dtrmetadt,  Dield  1848.  Heft 
S.  121/220.  —  h.  J.  E.  Braun,  Frdr.  R.  als  Lvriker.  Sifv,  ii  und  Wiesbaden  1844. 
128  S.  8.;  Zweite  [Titel?]  Ausgabe.  Wieftba<{en;  Wilhelm  friedrich.  1854.  Xil, 
116  S.  8.  —  i.  Karl  GSdeke.  Deuteoblanda  Dichter  von  1818  bis  1848.  Hannover 
1844.  8.  149/161;  347/58;  3G0.  -  j.  DD.  1849.  Zweite  Abthlg.  S.  391/428.  — 
k.  Berth.  Auerbach  an  Jak.  Auerbach  1861  Dez.  12  (über  seinen  Besuch  bei  B.): 
Auerbachs  Briefe  an  J.  Auerbach.  Fnmldbrt  a.  M.  1884.  1,  206  f.  —  L  Friedrich 
Friedrich,  Frdr.  R.:  Westermanns  Monatshefte  1K64.    Okt.   Nr.  97.  S.  84/92. 

m.  Bei  Räckerts  Tode  erschienen  folgende  Aufsätze  und  Schriften:  1.  Nekrolog: 
Allg.  Ztg.  1866.  Beilage  Nr.  42/45.  -  2.  Am  Grabe  F.  R's.  Von  Cari  Friedrich 
Meyer,  Generalsuperintendenten:  Allg.  Ztg.  1866.  Nr.  mch  be;;.  erschienen: 
Coburg,  Streit  4  Bl.  —  C.  Boyer,  Erinnerung  an  F.  E.  Coburg,  Sendelbacb 
lh6B.  8.  —  4.  F.  E.:  Unsere  Zeit  1866.  N.  F.  2,  321.  —  5.  C.  Beyer,  Friedrich 
Eückert's  Leben  und  Dichtungen .  Drei  Bfichw.  Coburg,  Sendelbach.  1866.  XII. 
303  S.  8.;  Zweite  Auflage  1866.  8.  —  6.  Erinnerungen  an  F.  E.  [Von  seinem 
Sohne  Heinrich]:  Creuzboten  1866.   Jahrg.  25.    I,  Kr.  14 f.   S.  1/19.  68/80.  — 

7.  F.  R.  als  Gelehrter  [Von  ßein(m  Sohne  Heinrich]:  Grenzboten  1866.  II,  Nr.  43. 
S.  129/55.  —  8.  Leop.  Stein,  F.  K'ß  Leben  und  Di-^hten.  Vortrag.  Frankfurt  a.  M., 
Sauerländer  1866.  36  S.  8.  —  9.  (JottfrieJ  Kinkel.  F.  E  Festrede  geh.  in  Zürich. 
Zarich,  Meyer  und  Zeller,  1867.  23  S.  8.  —  10.  (Minden)  Ein  Besuch  bei  F.  B. 
im  Sommer  1865.  Von  pinem  Ostpreußen.  Königsberg,  1867.  14  8.  12.  — 
11.  (Conrad  Bever,  Friedncii  Rückert  ein  Deutscher  Dichter.  Festrede,  Coburg. 
Vevlag  von  G.  Senddbaeh.  1867.  22  S.  8. 

n.  Aufzeichnungen  des  s'-hwediKclien  Dichters  P.  D.  A.  Atterbom  über  be- 
rühmte deutsdie  Männer  und  iraueu  nebttt  Reisoerinnerungen  aus  Deutschland  und 
Italien  aus  d.  J.  1817  bis  1819.  Aus  d.  Schwed.  üb(>rsctzt  von  Frau  Manier. 
Berlin,  1867.  Heymann.  303  S.  8.  S.  172  f.;  176  f.;  188;  189  (v.  Hormayr;  vgl. 
§  29a,  V.  36);  216:  219;  256  ;  259 f.  —  o.  Paul  Möbius,  F.  E.  ein  deutscher  Dichter. 
Festrede  geh.  in  I/cipaig.  Leipzig,  J.  J.  Weber  1867.  16  S.  H.  —  j).  C  Fortlage» 
F.  E  und  seine  Werke.  Frankfurt  a,  M.,  Sauerländer.  1867.  VII,  182  S.  8.  — 
q.  C.  Beyer,  F.  E.  Ein  bioi^raphisches  Denkmal.  Mit  vielen  bis  jetzt  ungedruckten 
und  unbekannten  Aktenst  i  ki  ti,  Briefen  und  Foesieen  F.  E's.  Frankfurt  a.  M., 
J.  D.  Sauerländer.  IPR^  XVI,  471  S.  8  —  r.  Eduard  Tempeltey,  F.  E.  Festrede 
zur  Enthüllung  dos  Kuckert-Denkmals  in  Nenseß.   Coburg,  Eiemann  1869.   10  8. 

8.  -8.  C.  Kiilinor.  Dichter,  Patriar  Ii  und  Ritter.  Wahrheit  zu  Eückert's  Dichtung;. 
Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer,  1869.  VUI,  208  8.  8.  o:  Aus  Eückert's  Jugendzeit. 
ß:  Der  Patriarch  von  Bodach  [Uohnbaum].  y:  Der  Eitter  von  der  Bettenburg. 
Dazu  C.  Beyer,  Neue  Ißttheilungen,  Tbl  2,  S.  26/47.  —  t  IL  Edmund  Hahn» 
Bilder  aus  der  Dichter-  und  Künstlerwelt.  Nach  der  Natur  gezeiclinet.  I/^ipzig, 
Matthes,  1870.  231  S.  8.  8.  85/ IUI:  Erinnerungen  an  F.  E.  —  u.  Cajus  Möller, 
F.  IL:  Deutsche  Warte  1871.  August,  8. 168/9.  Dazu  C.  Beyer.  Neue  luttheilaDgen 
Nr.  z.  2,  48/57.  —  v.  Hermann  Menrer,  Lexikalische  Sammlungen  aus  F.  R's 
Werken.  Progr.  Weimar  1872.  24  S.  4.  Vgl.  Beyer,  Neue  Mitteilungen  H,  S.  8/25. 
—  w.  DenkwOrdigkeiten  ans  den  Papieren  des  fThrn.  CHiristian  Friedrich  v.  Stockmar. 
Zusammengestellt  von  Ernst  Freiherr  v.  Stockmar.  Braun. schweig,  Vieweg  n.  Sohn. 
1872.  8.  In  der  biogr.  Skizze  Beziehungen  zu  Rückert.  —  x.  H.  E.  Brockhaus» 
FMedrieh  Arnold  Bmokhans.  Sein  Leben  und  Wirken.  Leipzig  1872.  I»  8.  287  f. 

y.  F.  E.  Erinnerungen  eines  j-h-^reren  Freundes:  Aus^sb.  Allg  Ztg.  1873.  Xr.  39  f.  - 
s.  C.  Beyer,  Neue  Mittbeilungun  über  Friedrich  Eückert  und  Kritische  Gänge  und 
Stadien.  Leipzig.  Frohberg.  1878.  IL  8.  T^.  Ut.  OentnlU.  1878.  Nr.  84. 1^.  7621; 
IMeiiena  lehrbOohec  1878.  Bud  108^  e.  687/640. 
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§M.  Melcliior  Meyr,  Biographisches.  Briefe.  Gedichte.  Aus  seinem  Nachlasaa 

und  aus  der  Erinnerung  hg.  von  Max  Graf  von  Bothmer  und  Moritz  Carriere. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus,  löTl.  ö.  S.  1/113:  Aus  meinem  Leben,  »innerungen 
•iiFhedri<di  B&ckeirt.  —  bb.  Albert  Duncker,  F.  E.  als  Professor  am  Gymnasiam 
za  Hanau.  Eine  Episode  aus  den  Wanderjahren  des  Dichters.  Festschrift  des 
Vereins  für  hessische  Geschichte  und  Landeskunde.  Hanau  1874.  23  S.  8.  Sieh 
Nr.  kk.  —  cc  Bobert  Boxberger,  Zwei  Erfurter  Freunde  des  Dichters  F.  R. 
Vortrag.  Nebst  einem  Anhang:  Beiträge  zur  Rückert- Bibliographie.  Erfurt  1874, 
Keyser'scho  Buchhandlung.  '62  S.  8.  —  dd.  Robert  Boxberger,  F.  R's  Aufenthalt 
in  Hanan  und  bisher  nodi  nicht  veröffentlichte  SelbstbekenntmMe:  Allg.  Ztg.  1875. 
Bvilajre  Nr.  223  f.  Wiederholt  und  nach  den  Originalen  von  Druckfehlem  ge- 
säubert in  Nr.  jj,  S.  279/98.  —  ee.  Hermann  Schulze,  Heinrich  Bückert  und  das 
Dicfatobatis  zu  Neuseß.  Efai  Erinnerungsblatt.  Breslau  1^6.  26  8.  8.  — 
ff.  Wingerath,  R's  Leben  nnd  Dichten.  Kühn  1876.  8.  —  gg.  Symons,  Zu 
R.S  Verskunst.  I.  Die  Behandlung  des  Reims.  Progr.  der  iViedrichs-Realfich. 
Berlin  1876.  29  8.  4.  —  hh.  A.  Sehr  und  AI.  Reifferscheid,  Heinrich  Rückert 
in  seinem  Leben  und  seinen  kleineren  Schriften  dargestellt.  Weimar,  Böhlau  1877. 
Erster  Band.  Theil  1  und  2.  275  8.  8.  Die  Besprechungen  dieses  Buches  hat 
Reififerscheid  zusammendrucken  lassen:  Über  H.  Rückert»  kleinere  Schriften.  Weimar, 
Böhlau  1878.  34  S.  8.  Amelie  Sohr,  Heinrich  Rückert  in  seinem  Leben  und  Wirken 
dargestellt  (Ohne  Bez.  als  Zweiter  Band).  Weimar,  Böhlau  1880.  XV,  318  S.  8. 
Enthalten  im»  wichtige  Nachrichten  über  Rückert  den  Vater.  —  ii.  A.  Dnnoker, 
Zur  Controverse  über  Rückert's  Flucht  au.'^  Hanau  im  Januar  1813:  Mitteilungsn  ♦  , 
des  Vereins  für  hess.  Geschichte  und  I^ndeskunde.    1878.   Heft  8.   S.  24/9. 

jJ.  Bobert  Boxberger,  Rückert- Studien,  üngcdruckte,  vereinzelte  Gedidita, 
Briefe  von  und  Forschungen  über  F.  R.  Gotha.  F.  A.  Perthes.  1878.  X,  315  S.  8.  — 
kk.  Albert  Duncker,  F.  B.  als  Professor  am  Gymnasium  za  Hanau  und  sein 
Direetor  Johannes  Schulze.  Ein  Beitrag  zur  Bfickert -Biographie.  Zweite  vollstlndig 
umgearbeitete  Auflage.  Wiesbaden.  Niedner.  1880.  VIII,  77  S.  8.  Sieh  Nr.  bb. 
Vgl.  Schnorrs  Archiv  10,  S.  565.  —  11.  C.  Beyer,  F.  R.  als  Dichter  und  Frei- 
maurer. Eine  maurerische  Studie.  Leipzig,  C.  Hesse.  1880.  31  8.  8.  —  mm.  Sdmom 
Archiv  1881.  10,  S.  625/32  (Karl  Putz).  —  mm'.  Georg  Voigt,  Friedrich  Rückerta 
Gedankenljrik  nach  ihrem  philoeophischen  Inhalte  dugeatelll  Annaberg,  1881. 
110  S.  8.  Bdmorra  Arebir  11,  816  f.  —  nn.  Brief»  toi  Italien  Ten  Jolios  Sehnonr 
vin  Carolsfeld,  geschr.  in  den  J.  1817  bis  1827.  Gotha  1886.  8.  Sieh  das  Register 
dort  —  00.  C.  Beyer,  F.  £.  und  das  Begentenhans  Ton  S.  Coburg- Gotha.  Stutteut» 
188<l.  62  &  8.  —  00^.  P.  de  Lagarde,  ErinnerangiNi  n  F.  B.  GMAin^  1886. 
?2  8.  8  —  oo".  X.  Schnyder  v.  Wartensee.  Lebenserinnemngen.  Zünch  1887. 
ä.346.  VgL  Gt&.  KeUers  NachgeL  Schriften  und  Dichtungen     Berlin  1898.  S.  28  f. 

pp.  Zum  hoBdertjährigen  Geburtstage  wurden  gebaStenoderendiieoen:  1.  Otto 
Arndt,  F.  R.  Ein  Beitrag  zur  Feier  deutscher  Dichter.  Progr.  Gleiwitz  1893. 
S9  &  4.-2.  £dm.  Bayer.  F.  B.  in  Berlin:  Der  Bär.  1888.  Jahrg.  14,  Nr.  48. 
8.  594 £  —  8.  C.  Beyer,  F.  B.  Bb  Lebent-  und  CätaraMerinld  Ar  Hnii  und 
Schule.  Frankfurt  a.  M.  J.  D.  Sauerländers  Vertag.  1888.  XVI,  166  S.  8.  — 
4.  Bob.  Boxberger,  R.  als  Dramatiker:  DramaturgiBche  Bl&tter  und  Bühnen- 
BondMluKL  1888.  Jahrg.  17,  Nr.  90£  B.  269£  872f.  —  5.  Bobert  Boxberger, 
Erinnerungen  an  F.  R.:  Die  Frau  im  gemeinntttrigen  Leben.  Archiv  f.  d.  Creeamm^ 
Interessen  des  Frauen  .  .  .  lebens.  1888.  Stattgart  m,  3,  S.  161/74.  —  6.  Bob. 
Boxberger,  Bficirerla  SfcelliiBg  zur  Weltlitenitiir:  Magazin  f.  d.  ui  des  In-  und 
Auslandes.  1888.  57.  Jahrg.  Nr.  20  f.  S.  302  f.  323  f.  —  7.  E.  Brenning,  F.  B.: 
JDeataehea  Literaturbktt.  b^.  von  W.  Herbat.  1888.  Jahrg.  11.  Nr.  7.  S.  83f.  — 
8.  H.  Gfrimm],  B.*i  lOOj.  Miiftilag:  DtMsh.  Bnndschan  55,  806/9.  —  9.  F.  Här- 
tung, Philologisches  aot  Fkiediibh  Böckert*B  Briefen  an  J.  A.  Härtung.  Magde- 
burg 1888.  39  S.  4.  —  10.  Karpeles,  F.  R.  und  das  Berliner  Hoatieater: 
Dramaturgisdie  BUtter.  1888.  Jahrg.  17,  Nr.  20.  S.  261  f.  -  11.  Franz  Kern. 
Zur  Erinnerung  an  F.  R.:  Gesammelte  Aufsfitze.  Berlin  1895.  S.  42/71.  Zuerst: 
Sonntagsbeilagen  zur  Voss.  Ztg.  1888.  13.  und  20.  Mai.  —  12.  F.  R.  und  die  Familie 
Kopp:  PreuÄ.  Jahrb.  1887.  Band  60,  8.  402/6.  Vgl.  dazu  Nr.  13.  S.  64  f.  — 
13.  Friedrich  Reuter,  Friedrich  Rückert  in  Erlangen  und  Joseph  Kopp.  Nach 
Famüienpapieren  dargestellt.  Hamburg,  Seippel  1888.  104  S.  8.  Vorher  Progr. 
des  Chnstianeuma  in  Altona  1888.  —  14.  &önig  Ludwig  I.  und  F.  R.:  Münchner 
Kfloert»  Nadir.  1888.  11/lX.  a  416/.  —  15.  8ehr«ck,  Bfickert  im  Leben  und 
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Dichten:  Chrisüicher  Scbulbote  1888.  Nr.  23 f.  —  16.  Bernhard  Suphan.  F.  K. 
Vottraff.  Weimar,  Böhlan.  1888.  82  8.  8.  —  17.  Zn  R's  hundertjiilirigem  Oebnrto- 
tage:  Terpsichore.  Bellotr.  Beil;i;,'e  zum  Scliweinfurter  Tajicblatt  1888.  Nr  3''.  — 
18.  Rob.  Boxberger,  Schriften  zum  fiOckert-Jabiläam:  Blätter  f.  Ut  Unterb.  1888. 
Nr.  27.  8.  428/5. 

qq.  C.  Beyer,  Zur  Riickert- Literatur.  Ein  Icri tisch -literarische«  Votum: 
Deuteches  Dichterheim.  1889.  Jahrg.  9,  Nr.  13/5.  S.  250  f.  Gegen  K.  BoxberKer; 
stand  früher  Bchon  in  einer  andern  Zeitschrift.  —  rr.  Konrad  Fischer.  F.  R.  io 
seinem  Leben  und  Wirken.  Trier,  Stephanus  1889.  8.  —  ss.  AUg.  dtsch.  Biographie 
1889.  29,  S.  446  bis  453  (Boxberger).  —  tt.  Franz  Muncker,  Friedrich  Rückert 
Bamberg,  Buchnersche  Verlagsbuchhandlung  1890.  79  S.  8.  ^  Bayerische  Bibliothek^ 
Bd.  14.  —  uu.  C.  Beyer.  F.  R.  Ein  Lebens-  und  Dichterbild  Fostsilirift  zur 
Enthüllungsfeier  des  R.-Denkraala  zn  Sohweinfiirt  a.  M.  2.  Aufl.  Stuttgart  1890.  8.  — 
w.  Friedrich  Reuter,  Die  Erlanger  Freunde  F.  RQckert  und  J.  Kopp  in  den 
Jahren  1834  bis  1836.  Progr.  Altona  1893.  80  Sp  4.  Vergl.  Julius  Duhoc:  Die 
Gegenwart  Bd.  89,  8.  121.  —  \rw.  Fuf^n  Herford,  F.  R.  und  seine  Bedeutung 
als  Ju-enddichter.  Pro^.  Thom  1893.  4.  S.  33/52.  —  xi.  Karl  Macke,  F.K.  als 
Uebersetzer.  Pkogr.  SiegbaiK  1896.  22  8.  4.  —  yy.  Gustav  Hausmann,  Luis» 
Rück^rt,  di*?  am  reichsten  bf»Bunj»eno  deutsche  Vra'.i  Prop*.  Dresden  1898.  22  S. 
8.  —  zz.  F.  Max  Müller,  Alte  Zeiten  .  .  Gotha  1901.  S.  63/71.  —  tztz.  Antworten 
F.B.*t  auf  Fragen  zur  Selbstcharakteriatik:  Illustrierte  (Leipz.)  Ztg.  Nr.  2508  (im  97.Bd  ). 

Briefe  Riickerts  an  n.  Achim  von  Arnim:  Aus  dem  Nachlasse  Varnhagens 
von  Ense.  Briefe  .  .  sieh  8  292,  1.  ^jS)  II,  S.  333.  —  ß.  Frz.  Bopp:  S.  I^fmann, 
Frz.  Bopp.  Berlin  1891.  8.  209*  bis  22';*.  —  y.  Robort  Bo.xb.TKer:  Bhaj,'avad- 
Gita,  das  Lied  der  Gottheit.  Aus  dem  Sanskrit  übers,  von  Robert  Boxberger.  Berlin^ 
Hempel,  1870.  Vorrede.  —  cf.  Dräiler- Manfred:  Sclmorrs  Archiv  1886.  14,  67.  — 
€.  Fouque:  Br.  an  Friedridi  Baron  de  la  Motte  Fouque.  Berlin  184S.  S.  316 
bi=i  348.  —  C.  Cfoethe:  Seuffert«  Vjschr.  1890.  III.  S.  878  und  Nr.  pp.  16.  Sieh 
Nr.  44)  —  »f.  Seli-maon  Heller:  Beil.  zur  Bohemia  (Prag)  1890.  Nr.  81.  —  ».  Prctf. 
von  Henning:  Ans  dem  Nachlasse  Varnhagens  von  Ense.  Briefe  .  .  sieh  §  292,  l. 
63)  II,  S.  346/7  -  Antiquitftten-Ztg.  III,  10.  Stuttgart,  6.  Miirz  1895.  —  i.  0.  Jahnr 
dessen  Vortrag  über  Lu<iwig  Uhland  8.  60  über  Nr.  14)  Nr.  277.  —  x.  Maler  Carl 
Hamann:  Holtei  300  Br.  2,  1,  84/7.  —  l.  GusUv  Kühne  (über  Uhland)  1835: 
Gegenwart  1888.  S.  26.  —  //.  Albert  Höfer  1838  April  2:  8chnorr«  Ar- Iii v  1886. 
14,  S.  217 f.  —  r.  Joseph  Kopp:  Nr.  pp.  13.  —  S.  Carl  von  Spies:  fckdmorr«  Archiv 
1881.  10,  a  531.  —  0.  Ludwig  Tieek  1841  Okt.  1 1 :  Briefe  an  t.  T.  Bd.  3,  S.  177.  — 
71.  Varnhagen  von  Ense:  Aus  dem  Nachlasse  Varu]:  il'^phs  von  Ense.   Briefe  .  .  .  sieh 

t292,  1.  53)  H,  S.  834/45.  —  q.  von  Waogenheim:  Sclmorrs  Archiv  1881.  lU,  S.  522/4. 
.  auch  Nr.  242. 

Chn.  TruchßeC  von  der  Bettenburg  an  R.:  H.dtei  300  Br.  2,  1,  38/40. 

1)  Dissertatio  philclogico-philosopnica  de  idea  pbüologiae,  quam  .  .  pabUoe 
defendet  auctor  Frideri<»»  Rficnrt.  Jena  1811.  86  8.  8.  Vgl.  C.  6^r  Mr.  q. 
a41A'iO;  SeiifT.>rt.s  Tjschr.  1890.    Bd.  3,  S.STSf. 

2j  Kückerta  Tagebuch  bei  R.  Boxberger  Kr,  jj.  8.  29-5:  ,Lange  strebt'  ich  in 
benem  Stonden  meinee  Selbst  midi  recht  lelwndi^  la  fiberzengen,  dal  ich  immer 
bliebe.  80  viel  als  i'^h  wäre,  wenn  ich  mir's  auch  eingestände,  daB  andere  ebenso 
Tiel  oder  mehr  wären  als  ich.  JEHnige  Lieder  sind  in  diowm  Geist,  s.  B.  ,Ich  schwör* 
et  dir,  o  Vaterland,  ieh  idiwSr*  es  deben  Sttbnen  vt«.*.  Nun  aber  glaub'  ich  dnn'ii 
Schubert  den  Sieg  davon  «getragen  zu  haben.*  Anfiftog  1812;  das  Qediebt  i»t  DOch 
nicht  wieder  zum  Vorschein  gekomm«i. 

8)  Lied  des  frinkisdien  Jigers:  Ign.  Denzingers  Anrora.  Wfinbni)?  1818. 
Heft  4.  S.  «0:  ,Wir  Jäger  frei  aus  Frankenlan  1'    Kraiiz  der  Zeit  S.  119. 

4)  Feierlichkeiten  bei  der  Vermählung  des  durchlauchtigsten  Erbprinzen  Wilhelm 
TOD  Nassaa-Weilburg  mit  der  dtireblsuchtigsten  Printeiem  Louise  von  Saehsen- 
Sßldbnrghausen,  und  bei  ihrer  Abrei.se  von  Hildburghausen.    1813.        S.  8. 

5)  JDeatsche  Gedichte  von  Freimund  Itaimar.  o.  0.  [Heidelberg,  Engelmana] 
1814.  79  8.  8.  I.  ZwStf  kfiegerisrhe  Spott-  und  Ehrenlieder.  U.  Gehamiaehte 
Sonette  (24)  III  Noch  uer  Knqsslieder.  IV.  Gebanitichte  Sonett»  (20).  Zvdte 
Abthig.  8ieh  oben  Nr.  b. 

6«)  Deutsche  Glimpf-  und  Schimpflieder,    o.  0.  n.  Verl.   4  Bl.  8.  (§  311, 
35,  131).  Enth.  a.  ,lJer  König  von  PreuUm  zieht  reisig  aus',  b.  Marschall  Torwarte 
c.  Generai  Vandamme.   d.  JEj,  ejl  Ney,  Ney!'   e.  .Doch  mit  meinen  Brücken  Wille 
aacb  gar  nicht  glücken',  f.  ,Kann  denn  kein  lied  Krachen  mit  Macht'. 
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6)  Die  Mosen.  Hg.  ron  fouqae  und  W.  Neumann.  Jahrg.  1814  :  8.  420. 
Di«  Vermittlung  des  Dichters.  (Der  Ritter:  Scbwerterklirron').  S.  424.  Die 
Allg^^wärtige  ^ch  möchte  nur  wissen,  wohin  ich  sollt'  sehn,  Daß  ich  dich  nicht 
•äho,  o  Liebe'.  S.  426.  Zum  Einzüge  der  tapfem  Preufien  in  Hildburghai men 
«Nordischer  Gäste*.  Freimund  Reimar.  —  7)  Deutsche  Blätter  (Brorkhaus)  1Ö14 
NoTember  1 7.  Nr.  209  (Sonett)  «(jegrüßet  seyst  du,  junger  Si  hwabenadler'  Freiround 
Fuiiraar.  Wiederh.:  IJterar.  Merkur,  hg.  von  K.  Siflgeo.  IV,  Nr.  4.  lääÜ  Not,  16. 
b.  52  f.;  Kochs  Zs.  L  vgl.  Lg.  iHyi.  4,  IIS  f. 

8)  Urania  f.  1815:  S.  67  f.  Zwey  Sonette  von  Fr.  Bikard.  ,1ch  kleid*  dkh 
BÜ  einem  schrmen  K!<'i<ip'  uiul  ,So  laU  dich  binden  mit  dem  süßen  Rmpe*. 

9)  Chn.  voa  Irudiöeü  au  iuui^ue  18If»  Juni  12.  (Briefe  S.  469):  ,Von  Rüokerts 
dramatisdien  Produotan  kenne  ich  drei,  das  erste,  das  Schkii  lüiuneok,  ein  etwas 
▼erworreni««!  Gewebe  a.m  der  Kitt«rzeit,  als  Erscheinung  a\if  die  heuti^'e  Zeit  über- 
trageu,  Uanu  das  zweite,  em  Gelegen heitsstück,  bei  der  Vermählung  der  Prinzeß 
Louise  von  Hüdburgbauaeik  mit  dem  Erbprinzen  TQii  Nassau,  spanisch  oostnmiert, 
doch  blickt  dos  Dichtt^r»  eigener  Geist  i'A'tA>T^  hervor,  und  das  dritte,  des  Krmijfs 
Pilgergaiig.  I>ies  i&t  das  läntzste,  iu  >>  Akten.  Anfönglich  calderonisiert  utiKer 
Uiustrel  ipuu  geiwilti^,  die«  verliert  sich  aber  immer  mehr  und  mehr,  und  des 
DI(  bters  eigene  Manier  gewinnt  die  Oberhand'.  Vergl.  dazu  das  Tagebuch  (Xr.  ji) 
6.  z93  und  C.  Beyer,  Neue  Mitteilungen  1,  S.  132  f.  184.  Rauneck  ist  eine  Buig- 
mine  in  der  Nähe  des  Baunac}i(;runde8,  wo  Rückefl«  HeiiMt  Sbam  lag.  VgL  & 
B^er,  Nachgelassene  Gedichte  Rückerts  S.  86  f. 

10)  MoxgenbUU  1815:  Nr.  240.  7.  Oktober,  a.  Held  Bl&oher  Bootor  Joris, 
b.  Boetormiil  Apotheker,  e.  Biadier  nnd  Wellington  Hoeh!  [Anebt  NMer-Elbiseber 

Merkur.  XV  Hamburg,  1816.  S.  208.  Freymuud  Raimar].  d.  Das  JOnjjhnp.s- 
Greisen-Paar.  Unteiz.:  Von  Freimuud  Raimar.  Nr.  244.  12.  Okt  Der  Seelsoiser. 
Bmdiatfidr  an«  einem  Idyll  [.Ro<lach']  von  Vreimimd  Haimar  .Lawet  nns  pveben 

den  Mann'  [Hohnbaum  in  RodachJ.  Nr.  245,  13.  Okt  a.  Winter-Zochaprücho. 
b.  Sommer-Zechspriiohe.  c.  Norh  zwei  Zechsprfiche.  Aileunterz.:  Freimund  Kaimar. 

11)  Deut84-.he  FnibUngskrauze  f.  1816:  S.  3.  Frühlingsminnelied  ,£ind  frflhe 
Lerche  sah  i<  Ii  tYi^-^KU*.  S.  26.  Auf  eine  junge  Strumpf  .Strickerin  ,Wie  du,  mein 
Kind,  mit'.  S.  70.  Frühlinggminn«died  ,Der  Lenz  thut  eeiut  ii  Freudengruß'.  S.  142/G. 
Reisesonette  (7).  a.  ,Nur  immer  vorwärts  in  die  neueu  Welten',  b.  ,Nicht  immer 
nach  dem  unbekannten  Neuen!'  c.  geglückt  bist  du,  der  du  in  stetem  Fleiße*. 
d.  Beglückt  die  manze,  die  ein  Spiel  der  Lüft«'.  Vgl.  Nr.  13)  S.  1  f.  d.  e.  .Die 
Locken  triefen,  und  die  Adern  kochen*,  f.  ,Zu  TrOmmem  sankt  ihr  unter  Schicksals 
8treidi«n*.  g.  «Wohlii,  aehl  aoUen  ana  d«a  llailrta  Gewflhl«*.  iMmimd  Beimar. 

12)  Frauentaschenbuch  f.  1816:  S.  63  f.  Zwei  Sonette  aus  einer  ländlichen  Todten- 
feyer.  Freimund  Reimar.  a.  ,Die  Rose  sprach  zur  Lilje:  dich  vernei^n'.  b.  ,Süß 
ist  der  Sonne  Blick  nur,  weil  zu  strahlen*.  S.  341/7.  Barbarazweig.  Freimund 
Reimar.  c.  An  die  heilige  Barbara,  d.  Die  Barbara -Kapelle,  e.  Die  Legende  der 
heiligen  Barbara,  f.  ,Nun  geschwinde  mit  deinem  Zireig,  und  geha*.  VgL  Briefe  an 
Fooque  S.  324.   Morgenbl.  1849,  S.  86. 

18)  Für  mflßige  Standen.  1.  Bdeh.  1816.  S.  1/8.  Sonette  Yon  Freimand 
Raimar  a.  JDer  Himmel  ist  in  Gott  s  H  md  {^ehalten',  b.  ,Die  Welt  ist  eine  Lilje, 
eine  blaue',  c.  J)s  floh  ein  Mann  vor  einem  Ungeheuer*,  d.  ,Beglfickt  die  Pflanze, 
dia  im  Spiel  der  Lüfte.  VgL  Nr.  11)  S.  142.  d.  e.  M  hörte  aafinn,  FraUini^  sei 
erschienen',  f.  .Tritt  sanfter  auf  mit  deinem  Frühlingsschlage*.  S.  125/40.  Lieder 
von  Freiraund  Raimar.  g.  Vor  den  Tbüreu  ^ch.  habe  geldopll^.  h.  Regenbogen 
,Wo  der  Regenboen  ateb?.  L  DI«  ^er  Wthitolie  3I6ebV  idk  dodi  der  Feiten  «ein*, 
k.  Roschen-i  SteMied  ,Das  Voj^lein  zwitschert'.  1.  Guter  Haushalt  .Welch  ein 
sdiönes  Leben*,  n.  Der  fröhliche  Wanderer  ,Wenn  die  Nachti^^en  singen\ 
B.  Ifon^  md  AlMndbetnwhtwig  «Wozu,  dal  wm  Himmd  niedei*.  o.  Gate  und 
schlechte  Zeit  ,Eb  war  einmal  gaos  aadan  Zeit^.  p.  Dia  Nizen  ,Dia  Nlzan  h**n  Im 
Flui  viel  Fisch*. 

14)  llofi^enblatt  1810:  Nr.  1.  Zum  NMQahrBmorgvD  1816  ,1m  Sebool  der 

ICtternacht  (,'eboren'.  Freimund  Roimar.  [Auch:  Nieder -Elhi^dier  Merkur  1816. 
Nr.  XVIU.  6.  470/8.  Frejmund  Reimar].  Nr.  2.  Neujabr«gruß  au  die  Liebste  ,0 
Jabr.  du  neues  junges*.  F.  B.  Nr  4.  Des  fremden  Kinde«  beil'ger  Christ  ,Es  linfl 
^iii  fremdes  Kind".  Freimund  R'imar.  Nr.  12.  Sceuen  aus  „Napoleon",  politigcho 
kuniiüiüe  in  drej  äUicken  von  Freimund  Reimar.  £^te«  Stüök.  Napoleon  und  der 
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Dnche.  1.  Der  Geist  der  Zeit .  .  ,Leider  faab*  ich  auf  dem  Storche'.  Nr.  18.  Scenen 
au8  Napoleon  .  .  2.  Fraukreich  tda  Bahn  .  .0  Menschengeschlecht,  nun  blicke 
heran*.  Nr.  15.  Heimwehlieder  von  Freimund  Beimar.  a.  Sestinen  ,Wenn  durch 
die  Lüfte',  b.  ,0  mögen  mir  das  Glück  die  Götter  senden'.  Nr.  21.  Der  ünt»- 
offijiier  Angxiste  Friederike  Krüger  .Dieser  Unteroffii^ir^r'.  Freimund  Reimar.  Nr.  24. 
Heimwehlieder  »Als  ich  von  Dir,  Geliebte,  mußte  wanken*.  Nr.  83.  Ode.  Aus  Frei- 
mund Keiraars  ..Kranz  der  Zeit"  .Brünstiire  Nachtigall'.  Nr.  39.  Beim  Erscheinen 
Ihrer  Durchlaucht  der  regierenden  Frau  Herzugin  von  Saclieen-Hililburfjhausen  im 
Schauspielhause  von  Stuttgart,  a.  ,lcU  ging,  von  unrerstaudoer  Lust  gezogen', 
b.  »Gleichwie  ein  Schiffer  an  der  fremden  Küste'.  Frsimund  Keimar.  Nr.  43.  Auf 
vier  Bäume  [Sonette],  a.  Die  Tanne,  b.  Die  Linde,  c.  Die  Ei<he.  d.  Die  Buche. 
Freimund  Reimar.  Nr.  111.  WillkommeD.  ohne  Namen;  vgl.  Beyer,  Neue  Mitteügn.  2, 
169.  Nr.  125.  Lieder  von  Friedrich  BQ<'kert  (Freimund  Beimar)  ak  Proben  am 
der  Sammlung  seiner  Gedichte,  a.  Die  f^oMno  Zoit  ,Dic  goldne  Zeit  ist  nicht  ent- 
schwunden*, b.  Sympathie  ,IlAt  dir  nicht  dem  Ohr  geklungen'.  Nr.  127.  c.  Dia 
CSdttin  im  Pntzzimmer  ,Welche  chaotische*,  d.  Antras  ,Dot  Ries*  ans  ird*seiieiii 
Grund  geboren*.  Nr.  131.  e.  Weltkrieg  ,Vier  Elemente  liegen'.  Nr.  133.  f.  Altes 
Lieben  ,Wo  ist  daa  lieben,  wie  es  war'.  Nr.  136.  g.  Der  Faun  ,Ich  war  als  Faun 
geboren*.  Nr.  147.  h.  Wisf^enlied  JEn  d«r  Wiege  lag  der  Knabe*.  Nr.  149.  L  An 
die  Göttinn  Morgenrothe  ,Schöne  GSttinn  Morgenrötho*.  Nr.  209.  Bosen  auf  das 
Grab  einer  edlen  Frau.  Stuttgart  im  Julius  1S16.  a.  ^Am  achteehnten  des  Julius, 
dem  Tage*,  b.  ,Uit  Seebt  gerUimt  wird,  wu  der  alte  Weise*,  e.  ,6liieii  wie  ein 
stolzer  Strom  mit  lautem  Schäumen*,  d.  .Gehöret  hab'  ich,  und  ich  kann  e.s  srljiucn'. 
e.  ,Der  Anblick  einer  Seele»  die  in  Frieden*.  £.  «Als  von  des  Todes  wohlerkaunter 
Hydei*.  g.  ,1n  dieeee  8dns  anddievem  Geschieire*.  L  ,Wir  armen  Lebenden  ven 
Naclit  umflossen',  i.  J)er  Ackersmann  streut  auch  die  goldnen  Samen',  k.  .Das  ist 
der  Unterschied  vom  Menschenleben'.  L  Jik  hätte  wohl  zu  lAuger  Tage  Wonnen'. 
m.  ,8e  bringet  nun  sn  dieses  KirdtlioAi  Beboofle^.  Fr.  B.  Nr.  277.  IST  November. 
Zwei  KampTj^edichte,  die  ^egenwärti^^  in  Stuttgart  circulieren.  a.  Gespräcli  (von 
Uhland).    o.  ' rf^genstück  ,lcb  bin  des  Alten  treuer  Knecht*.   Beid?»  r.hvi"^  Namen. 

15)  Napoleon.  PolitLsche  Komödie  in  drei  Stücken  von  Freimund  Beimar. 
Erstes  Stück.  Napoleon  and  der  Dnute.  Stuttgart  vnd  Tflbingen,  Getto.  1815. 
GO  S,  s.  Vgl.  unten  Nr.  32);  Morgenbl.  1816.  Nr,  ?0  S.  7^1/80.  Dieses  erste  Stück 
war  schon  im  Oktober  lüH  fertig.  Vgl  Briefe  an  Fouque.  S.  321.  —  Wilhelm 
Müller.  Sehliften  1880.  Bd.  6,  6.  291. 

16)  Taschenbuch  ftr  Damen  1817:  S.  172/202.  Agnes.  Bruchstücke  einer 
ländlichen  Todtenfeyer.  1^12.  I.  ,Wi  nTi  i  -h  das  Thal  durchzieh'  am  Wanderstabe'. 
II.  ,Du,  die  wir  nie  mit  unsern  Klagen  wecken*.  III.  ,Der  Geist,  wenn  er  im  Mai 
yma  Winterfroste'.  IV.  ,Will  denn  kein  Stern  von  ffimmaltlinnen  fallen'.  V.  ,Bringt 
her  die  Fackeln  und  das  Leichgeräthe'.  VI.  ,Du  Rose,  wenn  du  neidenewerth  willst 
sterben'.  VII.  ,Wann  alte  Herrscher  sonst  danieder  fuhren'.  VIII.  ,Du,  der  da 
sonst  mit  liebendem  Behagen*.  IX.  «Was,  leichter  Weet.  sinnst  dn  ftr  sebwere 
Sachen*.  X.  ,Maililien,  ihr  schüttelt  euro  (Jlnrkpn*.  XI.  ,Soll  irh  mrh  saf,'en,  dafi 
als  Morgenglocke'.  XII.  ,Sie,  in  des  Wintereises  Kern  geboren'.  XIU.  ,Sechzehn- 
mal  fahr  der  Leu«  ven  Himineletbnen'.  XIV.  JBfiB  ist  dM  Sonne  Bliek  nur,  weil  zu 
strahlen'.  XV.  .Was  hilfts,  daß  gnug  des  Krauts  auf  Wiesen  waclise'.  XVI.  ,Al.s  i«  h 
zur  dunkeln  Krde  niederschaute'.  XVIL  ,Als  du  dein  Aug'  einst  von  der  Erde 
Anen*.   XYIIL  ,A1b  du  an!  Erden  lebend  ehist  gegangen*.    XIX.  Jhr,  die  einet 

früfiend  hat  ihr  Bück  dun  hflo^en',  XX.  ,Wär'  ich  wie  ihr,  ihr  sommerlichen  Schwalben*. 
[XI.  ,Ich  weifi  nicht,  süHe  Blumen,  was  ihr  euem'.  XXIL  ,Kin  Beeht,  um  sie  aa 
klagen,  die  gefallMi*.  XXIII.  .Willst  du  als  Engel  sdiweben  nm  sor  blanen".  XXW. 
,Tch  sehe  dich,  du  fahrest  auf  dem  Wagen'.  XXV.  ,lbr,  die  auf  meiner  süßen  Erd' 
ich  lasse'.  XXVI.  »Gleichwie  die  Köu'ginn,  die  emporgehoben'.  XXVII.  Joh  sah! 
Sie  stand  im  Ost:  znr  Seite  standen*.  XXVITL  ,Tcii  saht  Sie  lag  auf  PAbl  der 
Abendrütho'.  XXIX.  ,Ich  sah  Sie!  Mitternacht  war  Ihre  Braue'.  XXX.  ,Es  träumte 
mir,  ich  steh'  als  eine  Bebe'.  Nachklang  1816.  ,Sie  haben  wohl  indes  daheim  vergeeeen*. 

Agnes  Mfiller.  geb.  am  16.  Kot.  1795,  f  in  Bentweinadoif  am  9.JaBil81S. 
Im  Okt  1814  nsnnt  Bttckert  die  Sonette:  Athnsäa,  eine  Apotheose.  Yfß.  Briefe  an 
Fouquö  S.  321. 

17)  Cornelia  1817 :  S.  65/70.  Wintertr&ume.  Der  Baum  der  Liebe  (Terzinen). 
Mmond  Beimar.  Sieh  Beyer,  Nene  Mittsansgen  I,  8.  184.  —  18)  Wiedeiliaige* 
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stellter  Haushalt  ,Koson  zieh'  ich  so  viel,  zxim  Tcrkaufo  nur  kann  ich's  nicht  bringen': 
König).  Württemberj:^8cheß  Hof- Theater -Taschenbuch  auf  d.  J.  1817.  Hp.  von  B. 
Korsiask^-,  Souffleur  der  Oper.  Zweiter  Jahrg.  S.  36/9.  Sieh  Nr.  50).  —  19)  Urania 
I-^IT :  S.  26;^.  Sonnet  .Was  webt  im  Herzen  ffir  pin  holdes  Bangen*.  Freimund  Reimar 
2jj  irauentaachenbuch  1817:  8.  195/8.  Tenzon  ,Sänger,  sprecht  mir  eiuen  Spruch'. 
Ton  L.  ühland  und  F.  RQclcert.  S  404/35.  Die  Geschichte  Ton  Flor  and  Blankflor. 
ßmrh.<;tfick  eines  ^fieren  Gedichts  von  Freimund  Beiraar  (Friediidi  BAefcszt). 
I  bis  Y  [in  Terzinen].   Vgl  Briefe  an  Foaque  S.  332.  d34f.  339. 

dl)  MorgenblsU  1817:  Nr.  1.  Zimi  KMÜahr  1817  »Schwer  genug  geningen*. 

Freim.  T^pirnar  Nr.  60.  BeTm  Einzug  des  Königs  in  Sein  SchloC.  Stutth:.irt,  am 
25.  Februar  1617  ,Wir  alle  Kommen,  hier  zu  aahen*  tod  Bückert,  durch  eine  I>epu- 
taüon  fib«n«iQlit  [Vgl.  J.  E«rner  an  L.  Ühland  1817  Min  21].  Nr.  104.  Wo  Fdd- 
musik  und  Küra8  her  ,Wo  habt  ihr  her  dio  F  ldmusik?'.  Fr.  ROckert.  Nr.  105t 
Di»  Giiber  sn  Ottensen.  Nr.  201/6.  Sechs  Erntelieder  von  Fr.  Bfidrert  Au 
im  8.  Tbefle  dea  Ennns  der  Zeit.  Anm.  der  Bed. :  ,lfit  dem  dritten  Thcfle  dea 
Kranzes  der  Zeit  wird  der  erste  :^ii}:,'leich  erschrineii,  welcher  in  vermehrter  Auf- 
lage die  deatscben  Gedichte  enthält,  a.  Auf  Strang  und  Strenge  ,£e  gab  der  König 
«OD  Pre1llen^  b.  ,ESi  binn  ja  nidit  immer  so  bleiben*,  e.  ^  hSit  ein  8ieblein 
kliii^'r  I.'  (I.  Windet  z  :rn  Kranze  die  goldenen  Aehren*.  e.  Dank  un  l  Aussicht 
,Der  üimmei  kann  ersetzen*,  f.  ^leibet  im  Lande*.  Nr.  267/75.  Wanderlieder 
TOD  Fr.  BQekarl  (Hai  1817).  a.  .80  sang  ein  wandernder  Geeett*.  b.  .Allee  GMek 
steht  in  der  Ferne',  c.  ,Ihr  Berg'  und  0  ihr  Thäler  hoch  und  tief.  d.  Die  Bäume 
yieh  wie  ist  der  Mensch  so  eited*.  e.  ^Dem  Wandersmann  gehört  die  Welt*.  £.  »Wo 
fon  keinea  Meneohen  Tritte*.  Nr.  278.  Künetierlied  zum  18.  Oktober  in  Rom  .Seit 
in  den  Oktobertagen'.  Fr.  Rückert.  Nr.  278.  Sieben  [nur  vier]  Lieder  von  Fr. 
Säckert.  a.  Die  Zwey  und  der  Dritte  (Phantasie.  Tgl.  unten  Nr.  52  Jb'rauen- 
tMcbenbndi  1888,  S.  384).  Nr.  280.  b.  Die  Polizey  .Tritt  der  Verstand  sor  Polizey*. 
Hr.  287.  c.  lied  vom  Glück  ,Ich  hört'  oft  genug*.  Nr.  297.  Kinder-Märchen 
Ton  Bockert,  a.  Vom  BQblein,  das  überall  mitgnonunen  aejn  wollen.  Nr.  306. 
b.  Vom  Bäumlein,  das  spazieren  ging. 

22)  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  1817.   September:  Der  VolksTer treter 

«-Kier  ilör  Stein  ins  Fenster  .Lasset  nn"  rlon  Stnin  bc=;inL,'cn'  ^rait  dorn  nämlich  dem 
Minister  von  Wangoibeim  ein  Fenster  eingeworfen  wurde!.  Gegen  Uhland.  Wiederb.: 
K.  EL  Fkaosoe,  Dtoch.  Dichtung  188a  IV,  Mai,  8.  126  f. 

23)  .ünomn  lieben  Mariettefaeii'  Stattoait,  den  9.  MX»  1817:  Gnnsbotnk  1901. 

1,  8.  301 

24)  Friedrich  ßückert's  Kranz  clor  Zeit.  Zweiter  Bund.  Stuttgart  uud  Tübingen, 
OeUa,  1817.    2  Bl.,  858  8.  8.    R.  betrachtete  Nr.  5)  als  ersten  Band  dazu. 

Bl.  2:  Des  Kranzes  der  Zeit  Erster  Theil.  S.  1,  Ode  .Brünstige  Nachtigall'. 
8.  11.  Sonette  alä  Kranzschleifen.  I/IV.  S.  17.  Kranz  der  Zeit.  Schon  im  Oktober 
1814  tBKÜg;       Brie!»  an  VwufoA  &  819 1  W.  MflUer,  Sohriften  1880.  V,  a  291. 

25)  Für  müßige  Stunden.  "Viertplj  ihrst  hrift  2.  Bdchen.  Hililhurghausen  1817. 
8.:  8.  1/10.  Gedieh te  von  Freimund  Eeimar  bd  der  Vermahlung  Ihrer  Durch- 
Isndit  der  regieraad«  Vma  Kanoghi  von  Naaeaa  sa  Hüdburgbanaen,  am  24  tan 
JuniuB  1813.  Ein  Datund  Hochzeit^  md  Abedueda-Oedidite  (Diatiehan).  yxH. 
Mit  drei  Mooexoeen. 

28)  Taaefaenbaeh  flr  Dirnen  f.  1618.  8.  67/188.  Bkmdela  adimenatillender 
Gesang.  F[  einee  epitehan  Gedichts.  Von  Friedridi  Rückert,  Freimund  Reimar 
jLiit  Bkndei,  meinen  SfeMsr,  rief  Richard  L5wenhenf.  —  27)  Cornelia.  Taschenb. 
i.  1818.  8.  187/144.  WetteifaraneD.  Bnetigniaw  einea  regniehtec  Semmertages. 
1316.  Nr.  I/Xn.  R.  —  28)  Urania  f.  ISIR.  S.  411/26.  Buntes  aus  einem  Tage- 
bache von  Friedheb  Rückert,  Freimund  Reimar.  8.  418.  Der  Apotheker,  a  415. 
Im  Theater,  a  416.  An  die  Sonne,  a  416.  Doppeltes  Schauspiel.   S.  418.  Die 

r>chorenen  Locken.    S  420.  Nächtlicher  Spaziergang.    S.  421.  Das  hölzerne  Bein. 
423.  Fortpflanzung  and  Obesvöikerang.  IßL  8. 425.  Die  Reiche  der  Natur.  I/U. 
8.  4*26.  Dichterehe. 

29)  Frauentaachenbuch  f.  1818.  S.  443/460:  Aprilflocken  von  Friedrich 
B&ckert  I.  JSo  reich  an  Schnee-  und  BlQtenfiocken  waf.  II.  .Ee  rührt  mich  an 
der  FrQhlingslüfte  Schauem*.  III.  «Gründonnerstag,  und  nicht  nnr  grün  allein*. 
IV.  4)er  Himmel  ist  so  helle'.  V.  ,Ihr  Vögel,  wenn  ihr  warten  wollt  mit  Singen'. 
Vi.  ,Waa  ich  unmöglicb  achtet*,  iat  gaacbdin'.  VU.  ,Warum  nicht  auch,  wenn  mich 
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uDzäbibare  [za  lesen:  mit  unz&hlbaru]  Augeu'.  Vlll.  ,Und  wenn  ich  wär'  ein  ab- 
gmtorlHMr  Bsiim*.  IX.  «W«Q  nns  ab  müder  Hai  «i  Umh  und  BlttteF.  X.  Jst 

das  Jahr  ein  Bild  des  Lebens*.  aT.  , In  einem  Lande  raOcht'  ich  wohnen'.  XIL  ,Ich 
8cb&me  mich,  daß  eine  UandvoU  Flocken*  Xill.  .Dies  ^3cimeej;eiiock,  vom  beitem 
Himmel  •prfi]Mlld^  XIV.  Jeh  hab*  ihr  einen  Boseiittoelr  gcibnehl^.  XV.  .Wefl 
unversehens  aus  dem  stillen  Licht'.  XVL  ,T^n  i  w  ir'  pr  niflitq  ^p^ypRon,  als  ein. 
Tnum*.  XVIL  ,Mir  ist  bewufit,  o  mein  geliebtes  JUben'.  XVill.  Wenn  diese 
BlmnoL  di»  am  d«m  EntzUdceii*.  XIX  ,Der  Frfifalioir  fibt  cio  frSUiefa«  Ytr- 
schwenden*.  XX,  ,Wenn  ich  nur  wüßt',  ob  auch  in  solchen  Tönen'.  XXL  ,0  on- 
gestoihner  Kaiser  Barbarossa*.  XXII.  ,Solch  einea  Wandel  wünsoht'  ich  euch*. 
XXni.  Jeh  habe  mir  nun  dnmabl  vorgenommen*.  XXIT.  «Die  ihr  von  falMbar 
SowianstrRliloQ  BrQten*.  XXV  ,!lir,  <\ie  ich  aus  dem  Dnintjen  rauher  Luft«'. 
"XXYL  ,0  wir  von  unheilbarem  Kampf  zerrissenen*.  XXVIL  ,Da  träumtest;  Kosen- 
blttter*.  XXVnL  .Da  tritnmtest,  dal.  da  moigei»  aofgeatanden'.  XXIX.  .SowMne 
Füll'  an  wuntlerbaren  Träumen*.  XXX.  ,Da8  Augeniirlas,  erlischend".  XXXI  .'Wena 
ich  dem  Schlaf  des  lloyens  mich  entrissen^  XJkXU.  ,0  gebet,  eh  ich  nun  von 
hier  mnS  scbdden*.  XXXIII.  ,0  saugt,  ihr  dea  G«8ang8  fzu  lesen:  Gesangf^s] 
durst'go  Bienen'.  XXXIV.  ,Wenn  jeder  Stunde,  jedem  Augeiiblirki  •.  XXXV.  ,Weim 
ich  nun  werde  sein  von  hier  gegangen*.  XXX VI.  ,So  sind  mir  eingeteilt  des  Tages 
BXnme^.  XXXVIL  «Man  sagt,  dai  nicht  geddh  Aprflenblate«'.  XXXVin.  J)ie 
Knospen  an  den  Bäumen  mtUten  zagen'. 

dO)  Morj^blatt  1818.  Nr.  10.  Neue  Stern-  und  Pflanzenkunde  ,£inen  Sommer 
trieb  idi  Pfluizenkunde*.  Nr.  19.  Sieben  Lieder,  d.  Sp&ter  Beeach  ,Da8  Glück 
Eam  gegangen'.  Nr.  29.  Wanderlieder,  g.  Theelie<l  des  Wanderers  am  Quoll 
.Wann  zu  kühlen  sich  der  Tag'.  Nr.  73.  Wanderlieder,  h.  «Wenn  auch  micU  ein 
Gotf .  Nr.  178.  Die  Beichte  der  Tiere.  Gedicht  aus  einer  Fabel  von  Swift.  0.  N.. 
aber  im  .Inhalt'  des  Juli  steht:  Von  Fr.  Rückert.  —  31)  Leipziger  Kunstblatt  1818: 
S.  514.  ,Sankt  Lukas  der  Evangelist'  (von  Rückert  verfaSte  Inschrifl  für  das  römische 
Kflnstlerfest).  Sieh  Nr.  22)  S.  342/6.  —  32)  Napoleon.  Politische  Komödie  von 
Freimund  Reimar.  Zweites  Stück.  Napoleon  und  seine  Fortuna.  Stuttgart  und 
Tübingen.  CotU,  1818.  92  S.  8.  Der  dritte  Teil  sollte  heißen:  Napoleon  der 
Unkenkönig,  ist  aber  nicht  erschienen.  VgL  Briefe  an  Fouquo  S.  487  und 
oben  Nr.  16). 

33)  Taschenbuch  für  Damen  auf  d.  J.  1819:  S.  151/169.  Die  drei  Quellen.  Ein 
scherzhaftes  Xaturmärchen  von  Friedrich  Rückert  .Zusammen  saßen  Quellen,  drei 
Geschwister*.  Terzinen.  —  34)  Urania  1819:  S.  395/410.  Buntes  aus  ein«m 
Tagehnche.  Von  Friedrich  Rückert  (Freirannd  Reimar).  S.  397.  Scherzbrief  an 
S.  ö.  in  Fr.  L  Hendekasyllabcu.  IL  liinkiamben.  S.  400.  Grammatische  Deutsch- 
heil  S  401.  üuterm  Erwachen.  S.  402.  Bei  der  Abführung  von  Daneckem  Axiadne 
von  Stuttgardt  nach  Frankfurt.  I/II.  S.  406  Beim  Hausbau.  Nachtrag  zu  einer 
Xenie  Sclullers.  S.  4Ü7.  Müllners  Schuld.  S.  408.  Fünf  Sprüche  eines  Tages, 
n.  .Jedem  Menschen  für  sein  Leben',    b.    .In  dem  großen  Strom  des  Lebens*. 

c.  .Auch  gewiß  für  mein  Oesrhnft«''.  d.  >Ich  weiA  nioht,  soU.  kä  junger  Baum*, 
e.  ,W^enn  wie  nichts  guts  dich  bciult  ein  Wicht'. 

i  ö)  Frauentaschenbuch  f.  1820:  S.  409  IH.  Frühlingsgenossen  von  Friedrich 
Rückert  Freimund  Reimar.  S.  409.  a.  ,Die  Lerche  rief  dem  Veilchen  zu*.  S.  41 '2 
b,  ,£8  kam  das  zarte  Fräulein  Luft'.    S.  416.  c.  .Blühende  Schwestern*.   S.  417. 

d.  JMe  Sonne  sprach*.  S.  419/28.  Die  treuen  Blumen  (Terzinen:  .JQnggt  «la 
ich  wandelt'  unter  alten  Buchen*).  Friedrich  Rückert  —  36)  Taschenbuch  zum  ge- 
selligen Vergnügen  f.  1820:  8.  359/65.  Sicilianen.  a.  .Tön',  aus  der  Seele 
•chw&rroerischem  Drange*,  b.  (Er  schickt  ihr  sein  Bildniß)  .Sonst  nidita  ist  von  mir 
übrig  blieben  schier*,  c  (Als  sie  sein  Bildniß  verbrannte)  ,So  also  trene  Huldigung 
zu  lubnen',  d.  ,Für  die  du  seufzest,  Herz,  sie  hat  kein  Herz*,  e.  .Als  meine  Gottr- 
heSt,  die  mir  schlug  die  Wunde*,  f.  ,Mir  träumt'  heut  Nacht,  daB  wir  gestorben 
waren*,  g.  .Ihr  Seufzer  mein,  die  ihr  wie  schwere  Schauer',  h.  .Mein  Gut,  so 
oft  als  sich  der  Geist  erhebet*,  i.  .Entfernt  Ton  dir,  und  selbst  nur  fremd  geblieben', 
k.  (Als  sie  sich  ihm  ?erschleierte)  .Wae,  meine  Seele,  wenn  ieb  naofa  mt  bÜeke*. 
L  .Bedenk',  meiu  Leben,  ob  ich  war  !  z  i  Steine*,  m.  .Di**  Flügel  that  mir  Amor  an, 
md  schwebend*,  n.  (Auf  ihren  feuerfurbuen  Schleier)  ,Wie  Aetna  tragt  lebend'geu 
Aoeiglana*.  o.  .Weicli  Element^  daa  da  durch's  grflne  Thal.  p.  (Auf  ihro  Bläaae) 
,Amur  hat  neue  Kriegesart  eikorenf.  q.  JSoffnungen,  anfa  Unmögliche  geriobtat* 
Friedrich  Ruclmrt. 
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87)  Taschenbuch  fiix  Damen  1Ö21:  8.  211/48.  Mewlana  Dachelaleddiu  Rutul 
I  XLU.  Ghaselen.  Tgl.  dtta  C.  Beyer,  Neue  Mitteilungea  I,  8. 113  f.  und  R.  Box- 
iK-rger,  Kückcrt-Stiidien  8.  126.  Ferner  Erholungsstunden  1840.  8.  89  (Rückert). 
lior»;enblatt  1&J6,  Ö,  848.  —  38)  (Wendt'a)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vcrf^ntigen 
f.  1821 :  8.  204/8.  Matter  Sonne  ,die  Mutter  Sonne  spricht'.  8.  252,  1.  Frühling 
liebster  ,Ich  safi  an  meinem  Rädchen*.  S.  253,  2.  ,lch  hatte  mich  entschlossen'. 
S  251,  3.  ,Wie  schmückt  mein  scheidender  Freund  sich  schön*.  4.  bist  gemacht 
XU  wandern*.  S.  255,  5.  ,So  schön  und  unbeständig*.  6.  «Gekommen  i&t  die  Zeit'. 
S.  256,  7.  ,Komm  im  Glänze*.  8.  257,  8.  ,Mein  Liebster  geht  mit  üi^enden  Haaren*. 
9.  ,Ich  liebe  einen  edlen  Ilerm'.  S  258,  10.  .Als  mein  liebster  zu  mir  kam  . 
11.  Jßer  liebste  hat  mir  Leben  eingebaucht*.  S.  209,  12.  »Gestern  war  der  Freund 
mli  huldig\  13.  ,Wie  sollt'  ich  widerstreben  ?*.  Vgl.  Wilhelm  Müller,  Schriften  1830. 
V.  S.  :^.67f.  —  39)  Abendzeitung  1821:  Nr.  239.  Nene  östliche  Rosen  a  Wio  die 
Eagel  inöclit'  ich  sein',  b.  ,Wie  sind  deine  Töne*.  Nr.  240.  c.  ,\\'aüii  wirst  du 
dich  enthüllen*,  d.  ,Sonfzend  spradi  ieh  in  der  Liebe*.  Nr.  24^  e.  ,Ich  seh's  in 
allen  Zeichen*.  Nr.  2G5.  f.  .Komm,  roi'ine  jfin^^tp  Sonne*.  Nr  293.  a.  ,0  Natur, 
da  unendlicher  Bildersaal'.  b.  Jlenseh,  wie  ist  dorn  Loben'.  Wiederh.:  Nr.  jj.  8,  4/10. 
Dtfegen  Sefanom  AkUt  10,  8.  681  f. 

40)  Morgenblatt  1821:  Nr.  198.  Gedichte,  a  ,Tm  Feld  der  König  Solomon*. 
K.  JVennde,  die  mich  traurig  sahn*,  e.  «Jeder  Frühling  muß  vergehn'.  d.  ,Ach  o  der 
Welt,  wie  treulos  ganz*,  e.  «Diese  Welt  mit  zwei  Gesichtern*,  f.  «Eine  stattliche 
Braut*,  g.  Der  Liebe  Meer.  h.  ,Lieb'  eine  Führung  ist  des  Herrn*,  i.  ,Morgen  wartea 
HuriV.  k.  «Nimm  dein  Glas  tmd  geh  allein*.  Nr.  228.  Gedichte  aus  Neapel, 
a.  ,Von  Neapel  nng  ich  nach  Puteoh*.  Nr.  229.  b.  ,lch  fuhr  von  Neapel  am  frühen 
Morgen*.  Nr.  2^1.  c.  Jch  fuhr  dahin  am  blühenden  Rand*.  Nr.  232.  d.  «Ich  stieg 
auf  Spuren  der  Gerüche*.  Nr.  236.  e.  ,Äuf  der  Magdalenenbrth  ko*.  f  ,Beim  Blut 
des  heili^^en  Januarius*,  g.  ,Der  Vesuv,  an  dem  wir  hausen'.  Nr.  243.  h.  «Gruß  ist 
das  Königreich  und  hehr*,  i.  ,Uier  an  deutsolier  Zitterpapel*.  Nr.  244.  k.  »Idh 
«tie?  in  den  Teenvins  hinab*.  Kr.  812.  Yolkalied  ^  wartn  drei  UeaeUea,  die 
fitritten  wider'n  Feind*. 

41)  (WendVs)  Taschmbnoh  sum  seeelhgen  Vergnügen  f.  1828:  8.  80/90. 
Medsrhnun.  Romanzen -Bruchstücke,  l/j.  C 203/8.  8p rftahe.  1/84.  Vgl  Wüh. 
Müller,  Schriften  lb3ü.   V,  S.  371  f 

42)  Frauentaschenbuch  f.  1822:  S.  3/52.  Neue  Lieder  von  Friedrich  RQckert. 
1/58.  Nr.  1.  Jch  wt>iS  der  lieder  viele'.  Nr.  2.  .Bei  Sonnenaufgaug  sah  ich  einen 
Bitter*.  Nr.  3.  .Ich  bin  die  Blum'  im  Garten'.  Nr.  4.  ,Warst  du  nicht  schnn  hoch 
pati^n*.  Nr.  5.  ,Sagt  mir  wo  man  finden  kann'.  Nr.  6.  ,Schön  ist  das  Fest  des 
umn«*.  Kr.  7.  ,Dem  süfien  Laute  deiner  Worte*.  Nr.  8.  ,Süfi  muA  seyn,  sich  lieben 
lassen*.  Nr.  9.  «Deine  Schwüre  sind  die  bunten  Karten*.  Nr.  10.  ,0  du«  dpp.  T;^eine 
Seele  liebet,  sage*  ,0  daß  du  als  mein  Bruder'.  Nr.  11.  ,Grün  ist  der  Jasmmeu- 
itendi*.  Nr.  12  ,Es  kamen  grüne  Vögelein*.  Nr.  13.  «Die  rotbe  Ros'  ohn'  Unterlaß'. 

l  t.  .Wie  die  Katz'  um  den  heißen  Brei*.  Nr.  15.  .Das  Band  idi  riß,  die  Ketf 
ich  brach*.  Nr.  16.  ^ch  hatt*  ihr  eine  Ferlenscbnur  geweinet'.  Nr.  17.  ,Wär  ich 
ein  Unaker  Spiegel*.  Kr.  18.  «Stehe,  Fides*  und  Quellen  leer  getrunken*.  Nr.  19. 
.Kei  deinem  Herzen,  das  an  meiner:  s  l  lug!*  Nr.  20  .A\';inn  aufzurichten  ihren 
Wuchs  Zipressen*.  Nr.  21.  ^ch  will  aufs  Grab  dir  duftge  Blüten  streuen*.  Nr.  22. 
JEb  spokt  In  ttOkr  Kaebt  «in  Tttckeholdeben*.  Kr.  2S.  ,I>er  Groll,  den  alle  Lento 
hassen*.  Nr.  24.  «Wunden,  die  mir  hat  geschlagen*.  Nr.  25.  ,Wenn  mein  Geist, 
dich  zu  umschireben'.  Nr.  26.  ,Uerz,  o  was  ringest  du*.  Nr.  27.  .Die  Blum'  am 
Ang^r  Bpricht:  O  Hinumteial'.  Kr.  28.  «Die  soll  nidit  meiae  nenndin  seyn*. 
Nr.  29.  «Blumengarten*.  Nr.  30.  .Nun  hoif.  t  tri  ■  hwinde  dem  Sommer  bereiten*. 
Nr.  31.  Jn  der  Gondel  gestern  Abend*.  Vgl.  Schnorra  Archiv  1877.  6,  414  f.  und 
§  310,  A.  XVI.  q,  Band  TU.  B.  680.  Kr.  S2.  «R^mitcbe  Sonnen.  itaUsehe  Lüitei'. 
Nr.  33-  ,Du  war.st  der  Banm,  ich  war  die  Wasserflut'  \r  o\.  ,Mit  dem  t-rsten  Strahl 
der  Sonne*.  Nr.  35.  Sie  sprach:  Ich  bin  dir  nicht  meiir  gut.  Nr.  36.  ,Moin 
iMiwIieii  irt  TOm  Himmel  auf^'estiegen*.  Kr.  87.  In  des  Donnren  Vonieniadie  «Habt 
ihr  von  den  drei'n  vernommeu  ?"  Nr.  38.  ,Der  Morgen- und  der  Abendstem*.  Nr.  39. 
Oft  macht  es  mich  erschrecken.  Nr.  40.  »Ich  zog  auf  meinen  Lebenswegen*.  Nr.  41. 
(Warum  ich,  liebate,  midi  Ton  dir  getehieden*.  Kr.  42.  Jüngst  stieg  ich  in  mein 
eignes  flerz  hinab*.  Nr.  48.  J)e8  Tatjes,  der  zum  erstenmalo  nah'.  Nr,  44.  JiW  ein 
Tau  ond  all  ein  Flog*.  Kr.  45.  ,Die  Liebe  mu£  wohl  nicht  ertrinken  können*. 
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Nr.  46.  .Dminal  mit  dem  weißeo  Kleide'.  Kr.  47.  .Weil  ich  nicht  andere  kana  als 
nur  dich  lieben*.  Nr.  ^  ,Was  geetera  war«  o  laS  es  mirh  vergesson'.  Nr.  49.  .Dq, 
0  lippe,  von  dem  Kusse*.  Nr.  60.  .Sage  mir  nur  nicht  Willkommen*.  Nr.  51.  ,Wie 
eio  Seufier  ihr  entsdilttpft*.  Nr.  ö:^.  ,Wenn  idi  aach  dich  drin  nicJit  finde*. 
Nr.  63.  ^lit,  lieh  eehmflekt  die  Welt  tob  neoem*.  Nr.  68.  [!]  ,Geg«ii  die  Nanieae 
wandte'.  Vgl.  Willi.  Mfillor,  Schriften  1830.  V,  S.  375  f.  Es  war  der  ersto  Jahrgang?, 
den  JEUickert  selbst  red^erte.  £r  ward  ungünstig  beurteilt  im  literaturblatt  zum 
HöigenblatI  1821.  8.  &S  (tou  HflUner),  günstig  hi  der  SSeitoBf  fllr  die  elegante 
Welt  1821,  S.  1762  f. 

43)  Urania  f.  1822:  S-  109,18.  Vierzeilen  [1/37.]  Fr.  Rückert.  8.  249/00. 
Ritornelle  [1/67.]  Fr.  Rückert.  Vgl.  Wilh.  MüUor,  Schriften  1830.  V,  S.  368  f. 
Yamhagen  v.  Enae,  Zur  Gesch.  u.  Litt.  Hamburg  1833.  S.  572  75.  —  44)  Oestliche 
Boeea  von  Friedrich  Kückert  Drei  Lesen.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1822.  2  Bl.« 
466  S.  8.  S.  1.  Zu  Goethe's  west- östlichem  Diwan.  S.  5.  Erste  Lese.  S.  145. 
Zweite  Lese.  S.  841.  Dritte  Lese.  Der  Brief,  mit  welchem  Rückert  das  Bnch  an 
Goethe  sandte,  ist  gedruckt  Nr.  pp.  16.  S.  32.  Vgl.  W.  Alexis:  Hermes,  St.  14.  1822. 
S.  340/58.  Wilh.  Müller,  Schriften  1830.  V,  S.  200/313.  —  45)  An  J.  v.  Hammer 
Jüngst  am  Ufilienden  Boaenhag*:  Wiener  Zaeh.  f.  Kanal,  Uterttor  .  «  18S8. 
Nr.  105. 

46)  Bei  des  Kronprinzen  von  Baiern  Abschiede  von  £om  1818  (improvisierfe 
darcb  Friedrich  Rückert)!  Honnajr,  Arehir  f.  Geographie  .  .  .  Wien.  24.  Hat  1822 
(Nr.  62,  S.  829/31).  Erster  Druck  des  Gedichtes:  Künstlerfest  in  Rom  ,Freandin. 
die  dtt  mehr  als  Andre*.  Vgl.  Nr.  ö2)  S.  11  [mit  dem  Zusatz  der  Einleitung,  die 
hier  noch  fehlt].  Nr.  101)  2.  Aufl.  I,  S.  86;  6.  Aufl.  I,  S.  37;  Nr.  222)  I,  B.  81. 
Nr.  251)  V,  S.  3.  Dieser  erste  abweichende  Druck  wiederh.  bei  R.  Boxherger, 
Rückert- Studien  S.  10.  —  47)  Taschenbuch  für  Damen  auf  d.  J.  1822:  S.  180/50. 
Gedichte.  1/54  (meist  kurze  Sprüche).  —  48)  Morgenblatt  1822:  Nr.  6.  Volkslied 
,lek  atand  auf  Bergen  hoch*.   Nr.  48.  VoUnlied  ,idx  stand  auf  hohou  Zinnen*. 

49)  Urania  f  1823:  S.  48/112.   Edelateine  and  Perlen.  Von  Fnedrieh 

Rückert   l./XXa.  (Terzinen). 

S.  297/828.  Lieder  von  Friedrich  Rückert.  Liebeafrllliling.  I.  .IJnTergleieb- 
lich  Müht  um  mich  der  Frühling*.  II  Ich  hab'  in  mich  gesogpnv  III,  ,Du  meine 
tieeie,  du  mein  Herz*.  IV.  ,Meineu  Geist  vermähl'  ich  deiner  beeie'.  V.  ,0  mein 
Stern  P  VI.  J)er  liebele  aprach:  Wie  dankbar*.  VU,  ,Dfo  Liebe  spraob:  In  der 
Geliebten  Blicke*.  VHI.  ,Ich  war  ein  Bettler*.  IX.  ,Glauh'  ea,  holJeä  Angesicht*. 
X.  ,Dein  Leben  war  mir  schmaddoa  vorgekommen*.  XL  «Glaub  nur,  weil  ich  von 
dir  gehe".  XU.  ,Khige  nicht,  dai  ich  von  dti*.  Xm.  ,Srad  dir  Flügel  nidit  veriiebn'. 
XI\.  ,Herr  (lott!  einen  Engel*.  XV.  .Sie  sprach:  A  ,  r  >r:t  i.st  mir  ein  glänzend  Glück*. 
XVL  ßo  wahr  die  Sonne  atäeinet*.  XVIL  ,lcb  frage  meine  Herzgeliebte*.  XVIU.  ^ck 
lebe,  wie  in  einem  Spiegel*.  XIX.  .Idi  ftvge,  wer  inerat  geliebt.  XX.  ,Der  HinuDel 
hat  eine  Thr  ille  ^:  -v  int •  XXT.  ,Dio  Stunde  sey  gesegnet*.  XXII.  ,B<?seligt  seyn  und 
aelig  tief  emptinden'.  XXIii.  ,äie  sprach:  Nur  aus  dem  Vaterland  nicht  reisen!*  XXIV. 
«LiMüter!  nur  dich  aebn,  didi  hSren*.  XXY.  ,Wenn  da  aneh  nicht  mehr  mich  liebleal^. 
XXVI.  ,Die  reichste  mücht'  ich  sein*.  XXVII  ,Kin  Obdach  gegen  Sturm  und  Regen*. 
XXYIU.  ,£r  ist  gekommen*.  XXIX.  .Der  Frühling  ist  gekommen'.  XXX.  ,Uebste,  waa 
kann  denn  tina  aeheiden?'  XXXI.  .Liebater,  deine  Wext»  atefalen.*.  XXXIL  «Uebato, 
Süll  ist  die  Verschwendung'.  XXXIII.  ,Zu  euoh,  ihr  Blitter  non,  ihf  liabeo*.  Tj^ 
Wilh.  Müller,  Schriften  lh3Ü.  V,  Ö.  372  f. 

.50)  [Woudt  i»;[  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1823:  S.  64/142. 
Distichen  von  Friedrich  Rückert  I.  Hochzeit-  und  Abschiedsgeschenke.  An  eine 
fljrstliclie  Braut  1/12.  S.  128.  IL  Wiederhergestellter  Haushalt.  Lustspiel  in  sechs 
Akten   (gleichwohl   in  Distichen;    zweiter  Druck   von    oben  Nr.  S.  131. 

m.  Galatea.  1/8.  S.  133.  IV.  Asteria.  1/9.  S.  136.  V.  NarziBsus.  1/2.  8.  136. 
VL  Grabschriften.  1;2.  S.  137.  VII.  ,Zierlich  wedelndes  Hündchen!'  S.  138. 
VIII.  Vermächtnis.  S.  139.  IX.  Abeodgespräch  im  Waide.  8.  140.  X.  Nacht- 
wache. 1/5.  S.  142.  XI.  Die  elegischen  Blitter  an  einen  FVennd.  1/2.  — 
51)  Aglaja  für  1823:  S.  110  Nene  Östliche  Rosen  1  Adler  and  Lerche. 
2.  Das  Paradies.  3.  Frühlingshed.  4  Mich  fühl'  ich  nicht.  5.  Zwischenspiel,  der 
Zeit  nach  Vorspiel.  —  52)  fraaentaechenbnch  f.  1828:  S.  8.  Zum  Anfang  .Mache 
deinen  Meister  Ehre*,  und:  , Geist  der  Liel'e.  Weltenseele*,  o.  N.  S.  11.  Deutsches 
Künstlerfest  in  Rom,  Frühjahr  18lb  (vgl.  Nr.  46).  S.  67.  Griechische  Tageszeiten. 
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Too  Polvdor  .Auf  am  Hirnmfl  wacht  Aurom*.  S.  164/3P.  Rosa  Siciliana. 
I./LXXU.'  8. 1&9/96.  Zu  einem  Hochzeitofoste.  L/U.  o.  S.  SU,  Die  zwei  und  der 
dritte,  o.  N..;  sdion  mit  Kamm  im  HoTfrenblatt  1817.  Kr.  S78.  B.  836.  IMebteiw 
telbstlob  ,Tch  bin  König  eine«  stillen  Volks  von  Träumen*,  o.  N.  8.  352.  Parabel 
JEm  ging  ein  Mann  im  Syrerland*.  Sieh  Vieiioffs  Archiv  f.  d.  ünteniclit  im  OeataehMi 
I84C  2.  Mag.  8.  66/Ö;  Dunlop-UebTecht  8.  88.  488;  Fteokosen«  Ken«  Jahrb. 
1872.  Bd.  106.  Abtlg.  II,  S.  140  57;  SeufTerts  Vjschr.  1893.  6,  S.  106/Sj 
I^jons  ZM^b.  1898.  12,  8.  785/41  and  im.  13,  8.  107/19.  S.  354.  .Der  Sultan 
M8k  de«  MewhuMf.  Besproehen:  literatnrUatt  zum  Horgenblatl  Kr.  22,  S.  406 
!  G  il  it/  Gesellidiafter'  1823,  S.  32;  beidemale  nngünatig.  —  88)  Hnldigang  den 
flauen  f.  1828:  S.  142/4.  Lied  ,Tau8end  Nachtigallen'. 

54)  Morgenblatt  1823:  Nr.  71.  Gedicht  von  Rttckert  J)«  war  ein  großer  Garten*. 
Nr.  132,  Persische  Pabola.  I.  .Als  auf  der  Flur  die  Roaen  blühten.  Nr.  134. 
IL  JEin  hungerdürrer  Hund*.  Nr.  186.  III.  Das  Filchsl  in  mit  dem  Wolfgethier. 
N'r.  138.  IV.  ,Al8  die  Taub©  ward  gefragt».  Nr.  139.  V.  sali  ein  buttig  iVöschleiu'. 
Nr.  142.  VI.  ,Sein  altes  Nest  verläßt  der  Spatz*.  Nr.  149.  VII.  .Am  Scheideweg 
das  Fi'u  hslein  stand'.  Nr.  IGO.  VIU.  ,Den  Fachs  hielt  dit^  Hyäne*.  Nr.  165.  IX.  »Als 
der  Hahn  am  Morgen  schlief.  Nr.  167.  X.  ,Die  Uorniß  auf  die  Biene*.  Nr.  175. 
XI.  jAngfaals  Kameel  und  Langohr  Esel  rmten*.  Nr.  178.  XII.  ,Mit  gebundnen 
Ffiß-n  -in-'  Nr.  181.  XIII.  ,In  eines  (Jartners  Hau»*',  —  54a)  Bdtrige  an  J.  B. 
KouäS4^au  8  Liedern  vom  Kölner  Dome.    Xölu  18*23. 

55)  [Wendt'sl  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1824.  S.  272/*281. 
Festlieder.  1.  .Ostern  ist,  das  Fest*.  2.  .Am  Osterniorgen  schwang  die  Lerche*. 
3.  ,Nun  «re'it  der  Herr,  der  Ostern  ai;f(^r«tind'  4  ,7n  ffinj^stea  aanj;;  die  Nacliti;rall*. 
b.  .Er  iat  in  Bethleliem  gebureu .  o.  ,Kmd  xu  der  iixiüpe'.  Vgl.  Wilh.  Müller, 
Sehrlltai  1880.  Y,  &  878. 

r:f,)  Frauentaschenbuch  fBr  1824:  S  415/496.  Ans  Nisarai'a  lakanderaame 
(AlexaoOen  Buch)  abersetzt  von  Friedrich  Kückert  —  57)  Urania  f.  1824:  S.  87/127. 
Lied«r.  Tod  FMedrieh  IMckert.  I  Jiebtter!  Wie  ieh*a  ward*  «rtiagm*.  II.  .Uebaterl 
Auf  dem  leichten  Pfühl'.  III.  ,Was  ist  es,  das  mir  Riirgschaft  ^iebt*.  IV.  ,Herz! 
aimm  dir  vor  nur,  treu  zu  sein*.  V.  .Jetio  blickt  sie  nach  dem  Abeadrote*.  VI.  (Nach 
Hriarieh  tod  Mbmnge).  1.  8.  VH  ,Wer  in  der  Uebstsn  Aug«  bUokt*.  Vm.  JOrnmel! 
«Ib  Idi  nun  dies  Auge  .s  lili'ße'.  IX.  ,Iiebo,  Unschuld,  Inbrunst,  Sitte,  Ehre*. 
JL  ^i^bster!  zürne  nidit  den  Fragen*.  XL  Jcb  dachte,  dass  ich  wäre*.  XII.  .Nicht 
«MMliweigen  kann  dor^a  meine  Seelr.  XIU.  ,0  Öir  nndanitbiaen  Blnmen'.  XIY.  ,WSmt 
dn  krank,  daß  ich  dich  konnte  pflegen*.  XV.  ,(iest>  rn  sprach  der  Mond  zu  mir*. 
Xn  .Mir  iat|  nan  ich  dich  habe'.  XVil.,  Da,  mit  Strahlen  mich  begleitond'.  XVIII.  «Maler 
Hknora  Iwt  dMw  Kaditz.  XDT.  .Ich  Hebe  dfdi.  w^  ich  didi  liroen  mnt*.  XX.  .Warn» 
die  Rosen  aufgeblülit*.  XXI.  ,Gieb  den  Kuß  mir  nur  lioiite*.  XXII.  ,Icli  will  dich 
nicht  beschränken*.  XX  III.  .Mein  liebster  geht,  die  Welt  sich  zu  beechaoen'. 
XXIV.  .Zwischen  Lied  nnd  liebe  war  mein  Leben'.  XXV.  .Ich  zog  durch  Berg  und 
Thal'.  XXVL  .liebste!  Wer  vt-m  Anfang  ist  Vertrauter.  XXVII.  ,ln  die.^em  Walde 
möcht'  ich  wohnen*.  XXVIIL  Komm,  und  in  die  Welt  tritt  ohne  Zagen*.  XXIX.  «Es 
iat  Yetn  Stand  auf  Erden*.  XXX.  .SchOre  do.  Sommer,  die  feurige  Glnt!*  XXXI. 
.Liebster!  liebßti'rf  wie  ich  bange!'  XXXII  ,Ich  wüßte  nicht,  wenn  ich's  vergliche'. 
XXXlll.  Seltsam!  aber  wahr  empfunden*.  XXXIV.  .Eine  Schönheit  hab'  ich  mir*. 
XXXV.  ,Da  ich  der  Ostwind  bin*.  XXXVI.  .Meine  Liebeto  hat  ein  einziges  Ge- 
schmeide*. —  58)  Morgenblatt  1824:  Nr.  35.  Kazwini's  Parabel  vom  EreisLaiif  der 
indischen  Dinge,  Chiser,  der  ewig  junge,  sprach'.  Vgl.  Schnorrs  Archiv  1876.  5,  'J74/6, 
als  Probe  eines  (nicht  erschienenen]  Werkes  über  Rückerts  morgenländische  Dichtungen 
mitgeteilt;  E.  Götzinger.  Dtach.  Dichter  2,  Nachtr.  8.  96;  Anz.  f.  dtsch.  Alterth. 
li<94.  20,  198;  Euphorion  1895.  2.  363  f.  (Leonh.  Neubaur);  Lvons  Zschr.  1896. 
8.  465/70;  G.  Zart,  Chidher  in  Sage  und  Dichtung.  Hamburg  1897.  27  S.  8. 
=-  Virchow- Wattenbach,  Sammlnng  gememv.  Vortr.   N.  F.    Heft  Nr.  46. 

Schanferi.  Arabiaohe  BmnaaM.  inederh.:  £.  Boxbeiger,  fittckert-Studien.  8.  22ß, 
Vgl.  Nr.  86), 

69)  Vesta.  WeOinaditogabe  f.  18S5.  nankfint:  Kr.  168/196.  ,AmarvUiB.  m 

lindliches  Gedicht,  geschrieben  1812*.  (Erster  Druck  von  Nr.  64).  V-1.  Mode- 
Joamal  18*25,  8.  846.  Zeitung  für  die  elegante  Welt  18*25,  S.  1847.  Schnorre 
Aidiir  10,  B.  627.  —  80)  [WendVa]  Tkaehanbodi  fmn  geaeiliRaa  Tergnttgen  f.  188S: 
8.  108.  Diatie h«ii.  1/6.  8.  107.  Von  Arbeit  and  Bahe.  1/3.  &  100.  Ana  den 
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Überlieferangen  dea  Islams.  1/2.  S.  110.  Sprüche.  Zum  Teil  nach  dorn  Orienta- 
lischen. 1/8.   Vgl.  Wilh.  Malier,  Schriften  1830.  V,  8.  378.  -  61)  Aglaja  f.  1826: 

8.  9S/104.  [32]  Hafisische  Yierzeilen.    S.  260/6.  [24]  Bruchstück«.  Rfickert. 

68)  FtantntMdMnbncii  f.  1825:  8.  1S8.  Die  Gottesboten  ,1>ie  MorgenrStlM 

sendet*.  :.  N.  S.  130.  Licbc9lr:u,l.lieit.  Minnelicd  ,Wohl  in  strenge  Pflicht 
genommen*,  o.  N.  S.  271/274.  Bruchstücke.  1/18.  F.  1.  .Worte  smU  «in 
wmts  fllT  thnn\  2.  ,Foeeie,  die  Spradi*  ist  ausf^storben*.  8.  ,lch  pflanz  hn  CSaiteii 
wiodpr  T.icbo'.  S.  272.  4.  .Mein  LieDcben  hat  das  Herz  sich  abgeschlossen'.  5.  .Gestern 
in  meinem  Haas  auf  meine  Bitte*.  6.  .Sie  gieng  heiter  lächeUid  wie  die  Sonne*. 
7.  ,Keml  Es  ist  alles  ewift  mein'.   8.  ,Icfa  habe  bis  anf  diesen  Tag*.   8.  873. 

9.  jSonn'  und  glühendes  Verlangen'.  10  ,Tch  Lätt'  es  mir  nimmer  zugetraut'. 
11.  ^enn  ich  sterbe,  werd'  ich  wohl*.  12.  ,Wenn  ich  mit  meiner  liebsten  lanke*. 
18.  .Deiner  liebe  fthlt  Yertnran  allein*.  8.  274.  14.  .0  Herz!  eminth'g«  didi  immer 
zu  lieben*.  15.  ,T7nd  wäre  mir  tein  Freudonkranz  erlaubt'.  16.  ,Wir  haben  geweint 
als  Bräut'gam  und  Braut*.  17.  ,Du  hattest  kein  Glück,  und  ich  hatte  keina*. 
18.  .Kann  man  dnrefa  lieb  anch  lästi«;  werden?*  F.  S.  275.  Zwei  kleine  Gedifiiita 
nach  dem  Arabischen.  (Aus  de  Sacy's  Scholien  zum  Hariri).  1.  (S.  249)  .Idl  nhe 
das  Alter  lachen  auf  meinen  Schläfen*.  2.  (S.  26ö)  ,Ich  wünsch'  ihr  von  Gott.  daS 
ihr  Zahn  werde  fahl*.  R.  S.  278/281.  Dreierlei.  I.  .Süfier  ist,  als  Thun,  viel  sößer, 
I^eiden*.  II.  ,Mich  ffihl  ich  nicht,  wenn  ich  nicht  dich  empfinde*.  III.  .Sie  sah 
den  Liebsten  schweigend  an*.  (Ohne  Namen).  S.  286/2S1.  Frühlingsgedanken  von 
Friedrich  Rückert.  1.  .FrUhline  ist,  Verkl&runf;  schwebt  um  Busch  und  Strauch*. 
2.  .Eine  Zauberin  ist  diese  Eroe*.  3.  .Ich  sah  den  Baum  des  Lebens,  ef  sproßt  in 
hellen  Wonnen*.  S.  287.  4.  ,Vora  Himmel  kam  geflogen  eine  Taube*.  5.  .Was  du 
lieben  kannst,  mit  Lieb  umfasse  du's*.  6.  .Pflanze  Bäum',  und  hoff,  ein  Enkel  werde*. 
7.  ,Ziehe  jedes  Fünkelein  zur  Flamme*.  8.  Jeden,  der  sich  mag  mein  Feind  empfinden*. 

5.  288.  9.  ,Wie  schön  ist,  wandernd  nach  dem  Ziele  streben*.  10.  .Nicht  mit 
Menschen  mußt  du  dich  vergleichen*.  11.  ,Leicht  ehrest  du  der  himmlisdien  All« 
m&chtigkeit*.  12.  «Hoffnung  wohnt  bei  Sterblichen  hienieden*.  13.  ,So  lang  des 
Lebens  HofTnongsfunke  glimmt,  ist's  gut*.  S.  '2>^9.  14.  .Gestern  war  ich  Atlas,  der 
den  Himmel  trug*.  15.  ,0  zieh  den  Liebesknoten  fcbter  zu  noch!'  16.  .Mir  ist 
dein  Kuß  je  lioger  ja  lieber*.  17.  ,Meine  Thr&nen  fließen  ohne  Min<Icrung'.  18.  ,Di» 
Wund'  i.st  mein,  wozu  den  Pfeil  du  hast*.  8.  290.  19.  ,Der  Hauch  auf  meinen 
Lippen  ist  nicht  meiner*.  20.  .Wenn  der  Tag  nicJit  hell  ist,  »ei  du  heiter!'  21.  ,0 
aar  anf  Gottes  heller  Welt  kein  tn'iber  Gast'  '22.  .Die  Stern'  ob  mir.  sie  gebn  am 
Himmel  heiter  hin*.  23.  .Was  hüfts  ob  FruchtbarVpit  vom  Himmel  triefe?'  S.  291. 
24.  Die  Nachtigall.  25.  .Feuer  ohne  Nahrung  muü  im  Wind  verlodem*.  26.  ,Ffir 
die  Welt  geschienen  hat  der  Mond  die  Nacht*.  S.  411/418.  Im  Spätsommer  .Ea 
wird  d  iri  h  Seufzerhauch  getrübt  ein  Spiegel  zwar*,  o  N  8.  419/421.  Blumen  und 
Blätter  [Kitornell ej.  1/14.  o.  N.  S.  4'2?/438.  Rodach.  Eine  moderne  Idylle 
,Lege  die  siMÜclien  Fmger,  o  du  mir  diengtliare  Muse,  Die  zu  singen  du  nicht,  aber 
an  schreiben  verstehst*,  o.  N.  S.  4;i9/i4d.  Ottilie  ,1m  £lsai  wonnt  ein  Gmfe,  Toa 
Hohenburg  genannt*.  Rückert. 

YgL  W.  HfiUer,  aohiUten  1880.  5, 879 1  [Dia  Uiwin  Ar  1885  «imUmi  oiebt]. 

63)  Huldigung  den  Frauen  f.  1325:  S.  206.  Neue  Liebschaften  .Zwei  gar  ver- 
schiedene Schwestern*.  —  64)  Amaryllis.  Ein  ländliches  Gedicht,  jre=f  tu  ieben  1812. 
Frankf.  1825.  8.  Enth.  64  Sonette  auf  Marie  Elisabeth  Geuß,  Tochter  des 
Wirts  zum  Sachsenhöfer  Keller  bei  Ebom,  geb.  am  20.  Eebr.  1796,  verheiratet  am 

6.  Juni  l^^lfi  mit  dorn  Gastwirt  Eckardt  ZU  iCoburg,  wo  sie  am  30.  April  1835  starb. 
Die  Sauiuihing  war  schon  im  Oktober  1814  druckfertig;  vgl.  Briefe  an  Fouque 
S.  321.  Vgl.  Gesellschafter  1S25.  Nr.  127.  S.  988/990.  Zeitung  für  die  elegant« 
Welt  1S25.  S.  1847.  Der  Druck  ist  ein  Separatdruck  von  N"r.  o9>.  V>^d.  Schnorrs 
Archiv  1^81.  10,  S.  527.  Weun  Pfarrer  Putz  dort  sagt:  ,In  der  Vestik  bind  die  Sonette 
unbeziffert,  in  der  Einzelausgabe  beziffert*,  ao  muß  dies  wenigstens  dahin  be- 
richtigt worden,  daß  es  auch  onbezifferte  Exemplare  der  Einzelansgabe  nebt.  Beyer 
giebt  richtig  an.  daß  2,  9,  16,  16,  46,  63  in  der  Fassung  der  Gesararoelten  Gedichte 
und  Gesammelten  Werke  fehlen.  Vgl.  litentnrblatt  zum  Morgenblatt  1826.  S.  &5. 
Sieh  Gartenlaube  im.  Nr.  47.  S.  749  «  nntan  Nr.  224)  und  All«.  Ztg.  1878 
—  unten  Nr.  228). 

65)  Moosrosen  f.  1886.  Yen  W.  Menzel  Stuttgart.  16.  S.  38/56.  lieder  von 
Vdftdrioh  Badtflirt:  1.  ,Am  firfihen  MoigMi  anl^wadit*.  2.  «Der  Sehne«,  dar  geataro 
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noch  in  Flöclolien'.  3.  .Der  FrOhlinsr  ^Jilirt  hernieder'.  4.  »Welcher  bunte  Chor'. 
5.  JBin  weifies  BlUteoglöckcbeB'.  6.  ,DeQ  Inbefriff  der  Schöabeit  hab'  ich',  7.  ,Durch 
des  Waldea  Frfihlingsstilb*.  8.  .0  wie  triMluli  iit,  m  wiaten*.  9.  ,Ra«t  dtt  nidit 
den  Jäger  gesehn?'  10.  ,Dit^  m\<-h  hat  am  Fidchen*.  11  ,T  h  nill  die  Fluren 
meideii*.  l€.  «Adi,  nach  einem  Bkmenbeef .  13.  .Komm,  veihüllte  Schöne'.  14.  «Die 
lielwte  bst  mit  fidiweigen'.  15.  ,Der  ITofibtigaUftt  kirad,  iaB  Rot^.  16.  ,Steig 
hem'eder,  Fnihlingsregen*.  17.  ,Komm  in  deiner  Glutgewalt*.  18.  jWic  aus  Frühlings- 
himmeln  leinen*.  19.  »AUe  liebealieder.  die*.  20.  «Ich  sprach:  Es  ist  nan  Herbst 
filr  mich*.  21.  ,Wie  im  alle  lieder  lobt^.  83.  Jkit  Frfihling  sprach  zu  mir*.  ~ 
f6)  r>^'i  nTlf  s]  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  f.  1826.  S.  109.  Überlieferungen. 
—  67)  Aglsja.  Taschenbuch  f.  182ti.  Wien:  a.  Einkehr  ,Wer  durchs  liebensmeer*. 
b.  Im  Parke,  c.  Die  Kartenhäuser,  d.  Hitleid.  e.  Die  Mutter  am  Abend,  f.  Das 
an  die  Sterne  geschriebene,  g.  Aus  dera  Tagebuch,  h.  Alexander'«  Vermächtnis. 
L  Dschelaleddin  Rumi  spricht,  k.  Dithyraniben.  (1.  Das  Licht  2.  Das  Kind  der 
Traube).  1.  Eine  Minneweise  ,Immer  ruf  ich'.  Vgl.  Wilh.  Müller,  Schriften  1830. 
V.  S.  881.  —  68)  Morgenblatt  1826:  Die  Makämen  des  Hariri.  In  freier  Nach- 
bilduDg  yon  Fr.  RQckert  I/V  und  IX  (in  Nr.  94,  96,  131,  132,  179  und  183). 
Nr.  116.  Moi^enländische  Früchte.  1.  Arabisch.  2.  Persisch. 

69)  Die  VerwandlangeD  des  Eba  8md  tod  Serüg  oder  die  Makämen  des  Haffri 

in  freier  Nachbildunfr  von  Friedrich  Rücicert.  Erstrr  Teil.  In  der  Cotta'.srlipn  Puch- 
handlang  1326.  XXIV,  672  3.  8.  Enthält  Makame  1/24,  jede  mit  Anmerkungen. 
Tri.  Nr.  128.  Die  17.  Uel  Rfickert  in  der  späteren  ▼oUitittdigen  Ausfabe  in 
2  Htoden  weg.   Vgl.  Boiberger,  Rückert-Studien  S.  208  f. 

Aas  Uariri's  Makamath  (Qbers.  von  qonzj,  im  Morgenblatt  1818,  Nr.  130/132 
nd  1819,  Nr.  201,  rieben  Hakanen,  ohne  die  Beimprosa  zu  fwdeatiidien). 

Bald  nach  ROckert  übersetzte  W.  Schott:  ,Einifjp  Makampn  des  Hamadani*, 
1^1  im  GeaeUschafter  1831.  Mr.  70/74  Seitdem  auch  JL.  Krafft  1838  und  S.  J. 
Kämpf,  die  ersten  Halmen  dee  Chaxiri  (Beriin  1846). 

70)  Agiaja  f.  1827.  S.  166/177.  liedcr.  I/VUL  I.  .Einer  sprach  zur  Nach- 
tigall'. S.  166.  II.  ,Sind  die  Boten,  die  ich  abgesendet  habe*.  8.  168.  III.  .Seit 
der  König  Salome'.  S.  170.  IV.  ,Geh'  auf  die  I&ise,  Freund!  Der  dir  das  Reisen 
preiat*.  S.  172.  V.  .Wann  mein  Li-  lM  hen  mit  dem  schlanken'.  S.  173.  VI  ,\\  le 
seltne  Sprachgewandtlieit  nicht'.  S.  174.  VII.  ,Wie  erworben  ohne  gleichen'.  S.  176. 
Vin,  .Komm,  nun  will  ich  ganz  dich  lieben*.  —  71)  Huldigung  den  Frauen  f.  1827. 
8.  286,  Der  Künstler  und  sein  Publikum  .Der  Stumme  sprach  zum  Blinden*.  — 
72)  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur.  Bd.  XL.  Ib27  S  18? '220  Anzeige  des  7., 
Torzagsweise  die  persische  Poetik  und  Rhetorik  behandeinden  Bandes  des  im  Jahre 
1822  zu  Lacknow  erschienenen  Siebenmeers  des  Königs  Ton  Allde,  Haiden  Schah, 
mit  prosaischer  Übersetzung  f'chr  vieler  in  dem  P-^nde  enthaltener  prosaischer  Gedichte. 
Dieee  Anzeige  wurde  in  Bnchform  neu  herausgegeben  von  W.  rerteoh,  Gotha  1874. 

«nter  Nr.  229). 

73)  Äglaja  fflr  1828:  S.  235/239.  Lieder.  1.  ,8o  oft  der  Herbst  die  "Rosen  stahl'. 
8.  286.  2.  .Wenn  ich  wär'  eine  Nacbtigall*.  S.  237.  3.  ^  ich  einst  das  Heimweh 
tetto*.  —  74)  Wiener  JabrMdier  der  litewtar  1828.  Bd.  XLL  8.  11/72.  Foit- 
«etzung  aus  Jahrgang  1827.  Bd.  XLIl.  S  n5/93.  Portsetzunir  ^  XTJTI. 
a  43/83.  Fortsetzung.  Bd.  XLIV.  S.  66/140.  Fortsetzung.  —  75)  Huldigung  den 
Fknoen  £  1888t  Hanoedn.  1.  ^«in  SebitnlMtt  nlit  in  Bildet.  2.  J)er  Cooon  Uer, 
doT  große  h  i'Ct  DoivpiW.  8l  »Die  Urinen  flinfna  DingsralMii*.  4  ,Am  frtthen 
Maigen  öffnet'  ich*. 

76)  Nal  und  Damajanti.  Eine  indische  Geschichte,  bearbeitet.  Frankfurt  a.  H. 
Saoerländer  1828.  246  S.  12.  Zweite  Terbesserte  Auflage.  1838.  303  S.  8. 
DziUe  verb.  Aufl.    Frankfurt  1846.  16.    Vierte  Aufl.    Frankfurt  1862.    295  S.  16. 

Vgl.  Literaturbl.  z,  Morgenbl.  1829,  Nr.  3.  E.  Simrock  im  Gesellschafter  1828, 
S.  680/682.  Franz  Bopp:  Jahrbücher  Ar  wiitenidiafUiche  Kritik  1829.  I,  S.  401/410. 
Zu  diesem  Gedicht  erscntenen:  Fninat^e  eozeichnet  ToaJ.  J.  Jong,  Mit  erliatemden 
Andeutuagen  von  C.  I.  Kietsuh.   i^rankfurt  18Ö1. 

77)  [BerUner]  JähiMfllier  ftr  wissenscbaftliclie  Kritik  1898.  Bd.  LB.  708/780. 

Anzeige  von  ^arethi  Moallaoa  et  Abulolae  carmina  duo  inedita,  ed.  J.  Vullers'  mit 
wörtlicher  proeeiacber  Überaetzong  der  Moallak«  des  Härith  (S.  715/716)  and 
rhjthmiielierÜlwrtetaingdeelAlwed^  Bd.Il.  8.1/107. 

Aaaägt  won  iJoMpb  and  SnltNl»,  bietoriMh  «maatiiciiaa  Gedidit,  nadi  dem 
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BmiidMB  deft  Mewlana  Abdunrabmaa  Dtdiami,  fibenetzt  von  V.  Edlem  von  Bosen- 
tmigi*,  mit  Ubrnnttzong  einnlner  SteHao,  —  TO)  Wjeirar  Zdlttohnft  fiBr  Kanst, 
Literatur,  lliwttr  mid  Mode  ltf28:  Nr.  29.  BoBentnnm  ,Ioh  war  im  Lend  ^ 
Bosen'. 

79)  Hnldi^np  den  Frauen  fiir  1829.  S.  169/174.  Lieder  voq  Friedrich  Rtickert 
1.  ,Die  Weisheit  bat  mich  lehren  wollen'.  S.  170.  II.  ,Schenk!  Es  klopft  am 
Schenkenthor*.  S.  172.  III.  ,Wo  wohnt  die  lieb',  In  moiner  Frenndin  Augen  V* 
IV,  ,üer  Lielraten  sagt:  Geflossen'.  S.  173.  "V.  Jch  sprach:  du  bist  mein  Leben'. 
"VI.  ,Die8  ist  dac  Baum,  an  dem  die  Süße'.   VII,  .Vier  Mlidchen  möcht'  ich  haben'. 

-  80)  Forttma.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1829.  Wien  S.  57  bia  63.  Dörf- 
liche Gedicbte  von  Fridiicb  Bückert  I.  .^^'utü  hängt  das  tic-hün  gemalte  Schüd\ 
S.  58.  II,  ,Frau  Wirthin,  sie  hat  da  ein  Töchterlein'.  III.  Jungfer  Spinnen.  S.  61. 
IV.  Ja  der  Kirch',  wc  sie  sonst  sitzet*.  V.  Saadi  spricht:  .Ging  ich  M  r^  n^  üW 
Waid*.  S.  62.  VI.  jüngst  kam  ich  in  ein  Kämmerlein'.  VIL  «Liebchen  war!  nach 
äun  mit  Bosen*.  S.  68.  VIIL  ,A1b  der  Mond  im  Wachsen  war*.  IX.  .Schenk»! 
wenn  von  den  jrelchrten  Horm*.    X.  «Kleine  Lieder  für  die  grofie  Welt  f^cstalten'. 

—  81)  ÖhleDSCblägers  Bchriften.  BiesUn  1829.  Bd.  IL  S.  173:  In  Adam  Ohlen- 
sdilige»  Sttnunboch  1817  ,Qen  Sttden  kam  Tora  nordoenen  Heeree  Bandst. 

82)  [Berliner]  Jahrbfleher  ftr  wissenschaftliclie  Kritik  1829.  Bd.  I,  S.  521/561. 
Anzeige  von  «Ghatakarparnm  oder  das  zerbroch«  nc  rrefäfi,  ein  sanakritisches  Gedicht, 
herausge^ben,  übersetct  und  erläutert  von  (>.  Dursch*.  —  33)  Erholungsstunden 
1829.  Bd.  I  und  IL  S.  88.  Die  letzten  Verwandlungen  des  Abu  Seid  von  Serag, 
in  acht  !\r.i]<amnn  nder  arabiachon  Novellen  von  Friedrich  Bückert.  Vorwort.  S.  9l. 

1.  Die  lunlundzwanzigste  Makame.  S.  173.  II.  Die  sechsundzwanzigätc  Makame. 
S.  183.  III.  Die  einunddreifiigste  Makame.  S.  281.  IV.  Dia  zweiunddreißigste  Makame. 
S.  291.  Die  viorunddreißi^rste  ■Ptfrikamp.  S.  493.  VI.  Die  droiundvierzigste  Makame. 
S.  608  VIL  Die  vierundvierzigste  Makame.  Bd.  II,  3.  66.  Die  f&nfundvierugste 
Mnhnme. 

B4)  [Berliner]  Jahrbücher  für  wissenschafUiche  Kritik  la^O.  Bd.  II.  S.  205/218. 
217/227.  Anzeige  von  Kosegarten'e  Chrestomathia  arabica  (Leipzig  1828),  mit  Über- 
setzung mehrerer  Gedichte  daraus.  —  85)  Huldigung  den  Frauen  f.  1830.  S.  237. 
Die  beiden  Monde  ,Vom  Himmel  anb  dar  M<md  mit  Nsid«*.  8.  28&  WUtkommon 
,Wain  die  I.i»)«  fnrt  will  {,'ehn'. 

86)  Museoalmanach  für  1830.  Mg,  von  A.  VVendt:  Buntes  aus  Ost  und  West 
von  Friedrich  Rfiekert  8. 88/54.  190/209.  S.  89.  Die  Zipresse  ein  Sinnbild.  8.  40.  Die 
aufsteigenden  Dünsto.  S.  41.  Der  Verhiiupusglaube.  1/3,  S.  43.  Der  Erstgeborne. 
B.  44.  Die  Lnst  der  Welt  Nach  Hafis.  8.  46.  Schanteri  (Vgl.  oben  Nc.  ji.  Box- 
beiger, Bttebert-Btttdisn  8.  296).  8.  47.  CUdher.  (Vgl.  oben  Nr.  68).  8.  60.  Der 
betrogene  Teufel,  Vgl.  J.  Bolte,  Zum  Märchen  vom  Bauer  und  Teufel:  Zschr.  d. 
Vor.  f.  Volkskunde  lb98.  Jahrg.  8,  &  ?  S.  52.  Kritik.  S.  63.  Berat  1.  2.  S.  54. 
Ben  Gärtnern.  8.  190.  Wahrheit  nnd  Wein.  1.  9.  8.  101.  WediselbedfirliiliB. 
P  VJ?,.  Die  Scheidungsbrücke.  S.  196.  Drr  Schmuck  der  Mutter.  S.  197,  Tibeta- 
nischer Mjthus.  1.  2.  8.  201.  Die  nackten  Weisen.  S.  202.  Diey  Paare  and  Einer. 
&  908.  Der  Baam  des  Lebens.  8.  206.  Zwar  Wttnaohe.  8.  906.  Vom  TTahlsostsin. 
8.  908.  Ffingstsn  1816,   S.  209.  Nach  fier  Jahren  in  der  Fremde. 

H7)  MuNenalmanach  f  1831,  hg.  von  A.  Wendt:  S,  127.  Sanskritische  Liebee- 
üedohen  aus  Araaru-Satakam.  1/Sd.  S.  174.  Weltenliebe  ,Vom  Himmel  war  ge- 
sonken*.  8.  177.  Die  sterbende  Blnme  ,Hoff«,  da  erlebet  es  noch'.  S.  188.  Aus  der 
Jugendzeit.  S.  281.  Der  Reiche  gieng  ein  Mann  in  seinen  (redanken'.  S...235. 
Das  Undenkbare.  ^Niemals  denken  kann  ich's  mir*.  S.  284  Ermutigung  zur  Über- 
setsonir  der  Hamaaa,  einer  Sammlang  altarsbiaflher  Yolkaliedsr  J}ie  FM»  in  alltn 
ihren  Zungen*.  S.  287.  Zur  Eirfülirun'^  der  Ilamasa  ,In  eurer  Wütta  bCMiaeil*.  VgL 
Jahrbücher  für  wisRonpchfiftliclie  Kritik  1831.  Januar.  S.  14. 

88)  Huldigung  den  Krauen  f.  1831:  S.  169.  Lieder.  1.  ,Dein  vergessen'.  2.  ,MeiQ 
Sohn!  (jeheimnis  ist  im  Wein'.  3.  ,Mein  hocbgebornes  Schätzelein*.  —  88a)  Vesta. 
Taschenbach  f  Gebildete.  1.  Jahrg.  lH;-ilr  S.  124.  Schlußmotto.  Pr.  Bückert.  — 
89)  [Berliner]  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Kritik.  1831.  Bd.  I,  S.  1/27.  An- 
asif»  von  Benary's  Ausgabe  des  Nalodava  mit  Beifügung  einer  Nachbildung  den 

2.  Gesangps  des  Gedichtes  und  übersetzten  rarallelstellen  aus  Bharavi'e  Kirätärjunijam. 
Vgl.  Boxberger,  Biiakert>£>tudien  S.  76.   S.  532/549.  Anzeige  von  Bopp's  Obersetzung 
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der  Sundäut  und  drei  aoUerea  Kpisoden  des  Mahil-Bhärata.  Bd.  II,  8.  84/101.  An- 
leige  TOD  Bopp's  GloMaiimn  MUHeritmn.  BarUn  1880. 

90)  H  ^riiischa  Propheten  übersetzt  und  erl&utert  Ton  Friedrich  Rückort.  Ersto 
liafeniDff.  Üborsetzang  von  Je«aia  40/66.  Übersetzung  Ton  Hosea,  Joel,  Arnos, 
Obadift.  mAm,  Hahirai.  Htbalak,  Sephania,  Hagg&i,  Zaduttia,  IbkaohL  Leipzig, 
^••idmann,  1831.  H4  S  ^.  Molir  ist  nicht  «iMbioMB.  Di»  mte  IMumn 
loUte  die  TeraprocheDen  £riäuterungeu  briDgan. 

91)  Wiener  Jahrbfloher  der  litwatur  im.  Bd.  66,  a  154  f.  und  Bd.  56,  S.  68  f. 
Säniajaoa.  ed.  A.  W.  Schlegol.    Vol.  I.  prira  prior,  Bonn  1829;  Recenaion  mit 

Frobea  e^einar  Obenetsuog  in  Slokaa.  (Aus  dem  Eingang.  Ana  dem  2.  4.  23.  29. 
90.  86.  97.  46.  47.  TS.  74.  76.  77.  Kapitel).  —  92)  Regerta  «fanoologico-diplomatica 
R*^m  atoue  Imperatrirum  Tlomanorura  inde  a  Coiirmio  T.  ti^qno  ad  Heinncum  VII. 
Dia  Urkonoea  dar  Eömiachen  Könige  und  Kaiser  tod  Conrad  I.  bis  Heinrich  VII. 
911—1818.  Yen  Dr.  Jeban«  Priedriph  Böhme.  Frankfurt  a.  M.,  Yarrentrapp  IbSl. 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  SOMtt,  untniMebaat:  BlIdMCt  »OMtfiifW  cis 
loieher  Mr>nn,  der  denkt  zu  sterben*. 

98)  Masenahnanach  für  daa  Jahr  1832,  hg.  von  A.  Wandt:  S.  372/382.  Sti  mm  en 
des  chinesischen  Volkes,  dem  Deutschen  angeeignet  ?on  Friedrich  RQckert  1.  Be* 
•oeh  der  jungen  Frau.  2.  Süfie  Rache  einer  Verstoßenen.  3.  Gestörtes  LebenRi;lück. 

4.  Mäßigung.  5.  Die  veriaasene  Braut.  6.  Liebesfahrt.  7.  Betrachtung.  —  94)  Mosen- 
Almanach.  Eine  Nenjahrsgabe  ftLr  1833.  Herausgegeben  von  Heinrieh  Kdntxel  und 
Fdedrich  Metz.    Dannstadt,  bei  Jobann  Wilhelm  Ileyer    8.  130/51. 

95)  Schi  King.  Chineeischea  Liederbuch,  gesammelt  von  Confodna,  dem 
Dmtachen  «ngedgnet  iron  Friedridi  Rflclnri  AltouA,  HammAEidi,  1688.  X,  880  8. 

«od  1  Pi  '.-r, 

Vgl  Meozela  l^teratorblait  lö33.  üx.  74  t  22.  Juli.  Boaenknuu  in  den 
Miner  JalnMclwni  fflr  wiflwnadiaftUdM  Kxitilc,  1884,  I,  Sp.  10061  IfforgaobL 
1-3^?.  Nr.  15/21.  24/25:  Der  Schi-King,  Rückert  arbeitete  nach  der  bei  Cotta  er- 
•chieoenem  unbrauchbarea  lateiniacb«i  Überaetsnog  dea  Paters  Lacharme,  heiaaa- 
»beii  TOB  Df.  UM.  TMmA.  Bondaofaaa  190!.  106,  863.  Georg  Neutnann. 
Qaber  Fr.  R.'s  Sohi-King:  Album  des  Ht.  Verdns  in  Nürnberg.  1844.  S.  39/51. 

96)  Deutscher  Musenalmanach  für  daa  Jahr  1833:  S.  11  bia  55.  Neue  Lieder 
foü  Friedrich  Rackert  1.  ,Ein  Schreibtäfelchen  im  Bosen'.  2.  .Wenn  der  1«  ruhling 
teil»*.    3.  ,Nicht  daaa  man  lebe,  sondern  wie'.   4.  ,In  dem  Dörflein  wo  ich  wohne'. 

5.  »Schon  seit  meinen  früh-<toii  Tagen*.  6.  ,Wie  ihr  zu  Ipiti  Wahn  gekommen'. 
7.  ,Zur  Mauer,  hinter  der  ich  wühue'.  8.  .Früher  Jugend  Fruhiinguucenen'.  9.  ,Geme 
laaa'  ich  Sonne  icheinen*.  10.  ,Buchhändler8e^,  rühmst  du  dich*.  11.  ^Silber  mag 
ieh  mich  verneinen'.  12.  .Wer  Philolog  und  Poet  ist  in  Einer  Person,  wie  ich 
Armer*.  13.  ,Vor  zwanzig  Jahren'.  14.  ,Um  Frühlingsanfang  ist  ein  Baum  ge- 
Ulen*  [Goethe].  15.  ,Immer  miteinander  lieSen*.  16.  JSdiBa  nicht  wie  Hylas  und 
jaup  Nnr^hRtollua^cn  hab'  ich,  o  Nymphen'.  17.  ,Höre,  jange  Vogelbrut*.  18.  .Nicht 
die  Krntea  nur  allein  und  Schlaugen*.  19.  .Etwas  wünschen  und  verlangen'.  20.  ,Hit 
Tierzig  Jahren  iat  der  Berg  erstiegen*.  21.  ,Blumo  blühte^  Yo^  sang'.  22.  .Glieder, 
die  dir  Gott  geechenkt'.  23.  ,Rhagpr  Dr  i/k  und  grau  Papier*.  24.  JDie  schönste 
Uorgeoröthe  stand*.  25.  .Mit  absonderiicliem  Brausen*.  26.  .Siehat  du,  hörst  du 
im  Frühlingawind*.  27.  «Was  vor  Jahrtausenden  geraiiacht*.  28.  Mn  grfingoldnes 
Frfibliniis würmchen*.  29.  Alles  Tvas  da  ist,  zu  wissen'.  30.  ,Läßt  den  Schmetterling 
der  Knabe'.  31.  ,Herr  Finke,  warum*.  32.  ,Vetter!  nun  die  beiden  Väter*.  33.  ,Stadt- 
«boBM  Hem  und  Fraaoi*.  84.  »Ala  wir  vor  Georgitage*.  85.  ,Nttr  die  Zoit  intttt 
m  «rwurtaa*.  36.  ,YieIe  Schmetterlinge  wiegen*. 

97)  Morgenblatt  fTir  ^bildete  Stände  1833:  Nr.  40f.  A  jas  und  Indumati. 
eine  idyllische  Komaozd  aa»  dem  Sanskrit,  Episode  aus  dem  aciiUjii  Buche  des  neulidi 
von  Stenzler  herausgegebenen  Ragbnwansa,  einee  episcboa  Gedichti  von  Kälid&M, 
fibersetzt  Vgl  Beypr,  Biographisches  Denkmal  ö.  197.  Bnelfo  VOH  GbMUMO, 
Rückert  u.  a.  aus  dem  Nachlaß  Varnha^euB  I,  S.  343. 

08)  GhvitM.  Festgabe  vm  Eduard  von  Sdienk.  BegtDtbu»,  Pulet,  1884: 

S.  285  bis  330.  Neue  Lieder.  1.  Die  Schwanenlieder.  2.  Das  Haoa  im  Walde. 
3.  Bei  Sonnenuntergang.  4.  Der  Köhl«,  ö.  Die  Windachiefe.  6.  WindatiUe. 
7.  Die  Win&e  im  Dieoat  der  Bonoe.  8.  Di»  lioble  Weide.  9.  Waldatille.   10.  Heibtt^ 

färben.  11.  Die  Herbstsonne.  12  Herbsthoffnung.  13.  Abschied  M  Ersat». 
IS.  Hainbuchenlaube.   16.  Heimfahrt.    17.  Im  Reiaewagen.   18.  Die  Ferienreiae. 
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99)  Dp!it?r-her  Musenalmanach  für  Hns  Jahr  1834:  S.  7/105.  Nene  Li e (Tor 
Ton  FnwJncb  Kückert  1.  Hermes-Hausrath.  2.  Lange  Fäden.  3.  Herbstbauch, 
'i.  An  den  Scbenlren.  5.  Wohnlicbkeit.  6.  Am  See  7.  Bewölkung.  8.  Beruhigong. 
9.  Der  unerfDllte  Wunsch.  10.  Daa  Ganze,  nicht  das  Einzelne.  11.  YereäamniB  und 
üebereüuQg.  12.  Das  Angemessene.  13.  Glesse.  14.  Die  Grillen.  15.  Begnfignng. 
16.  Nacbgend).  17.  KiaMinn.  18.  Wirklichkeit  und  Bild.  19.  Welt  und  Ich. 
20.  Die  ostindischen  Blumen.  21.  Der  ostiruhs  iio  Vogel.  22.  Neuseeländische  Ku!t«r. 
28.  Die  Hörnerträgerianen.  24.  Bär  und  ilvi^ne.  £ine  Fabel  vom  Vorjrebirg  der 
guten  Hoffnung.  25.  Weltordnung.  26.  Giitorzeiiöhhgung.  27.  Kletter-Unterricht. 
28.  Die  beiden  Fnhrleute.  Ortsaage.  29.  Di  r  vermauerte  Schati.  80.  Das  Haan 
im  Walde,  ol.  Die  Rache  der  Schwalbe.  32.  Lohn  der  Freigebigkeit  83.  Die 
brüderliche  Theiliing.  34.  Die  Frtihbohnen.  35.  Das  Bienengesumme.  Ein  Ebstanda- 
Idyll.  36.  Ein  Seufzer.  37.  Die  Sonne  des  Herbstes.  88.  Septembermay.  39.  Ent- 
schuldigung des  FersüDlicben.  40.  Ewiger  Frühling.  41.  Die  Spätrose.  42.  Sonnen- 
palast  43.  An  Pomana.  44.  Zur  Ehre  der  Gans.  Kiri^weihlied.  46.  Einladung 
anfRT.and.  46.  Ent8chnlf1i>ung  und  Einladung.  47  Poiingte  Kinladung.  48.  Reizende 
BsscLraakung.  tichusters  Leisten.  S.  106.  Poesie  ron  Karl  Barth,  dem  Zeicha«r 
und  Knpferstedier,  geordnet  tod  Friedrieh  Bfidkert  Voanrort  det  Anordnen. 

100)  Jahrbucher  für  wiBsenschafthche  Kritik.  Berlin  1834.  4.  Nr.  101/103. 
Sp.  841/872.  Dramatische  Literatur  der  Hindns  (Sakuntala  Ton  Wilson.  Chezj  und 
B.  Hirzel).  Nr.  116/118.  8p.  969/1006.  Dramatische  Literatnr  der  Hindus  (Lassans 
Malatimadhavae,  fabulae  Bhavabhutis,  Actus  I  und  R.  Lenz's  Urvasia,  fiibttlft  Odidui). 
Becflnsionen.    Vp^l.  Literatnrblatt  zum  Morgenblatt  l«*>n,  S.  438  f. 

101)  Gesammelte  Gedichte.  Erlangen,  Carl  Heeder.  1884.  THI,  436  S.  8. 
Zw.  Aufl.  1886.  Dritte  1886.  Tierte  1887.  Fttnfte  1840.  Sieh  Nr.  114). 

Bausteine  zu  oinrm  Pantheon  T.iphipsfrfihling  1821.  FOllf  lf»i»Aiw  1818, 
Volkssagen  1817.  Edekteme  und  Perlen  (Terziuea)  1817. 

TgL  Zeitung  Ar  die  elegante  Welt  1885,  Nr.  6/18:  Briefe  an  eine  Freimdhi, 
aber  Rückerts  gesammelte  Ged.  Bd.  1.  Litornturblatt  zum  Morgenblatt  1835,  S.  281  f. 
Jahrbb.  f&r  wissenschaftL  Kritik  1885,  Nr.  öl/ö4;  wiederh.  in  Chn.  Horm.  Weifios 
Kleinen  Sehriften,  hg.  tob  B.  Seydel.  Leipzig  1867.  8.  881/280.  —  Grillparzer, 
W«rke«.  14,  146/9. 

102)  Charitas  f.  1836:  S.  251/289.  Gedichte.  S.  253.  1.  Die  ausgebende  Ljxik. 
S.  264.  2.  Der  Schenkwirt  und  seine  Gfiste.  8.  266.  8.  Besitz  de«  Dichten. 

5.  257.  4.  Der  Äbondl&nder  im  Morgenland.  8.  259.  5.  Die  Sonnenfleoken.   8.  262. 

6.  Sonne  und  Mond  im  Jahr  1833.  S.  265/69.  7.  Spaziergangsunterhaltungen  1/5. 
8.  270.  8.  Haarrerlust.  S.  272.  9.  Verlust  und  Gewinn.  8.  274.  10.  Die  WOnsclie. 
8.278.  11.  Die  Früchte  und  die  Traube.   S.  280.  12.  Die  Blumenbottler.   S.  282/84. 

13.  Spaziergangsmüde  1/3.  14.  Auadrttok  der  Empfindung,  a  286/m  Naehti^» 
zu  den  Kinder- Grabliedem.  1/4. 

103)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1835:  S.  365/888.  Scherzhafte  0  .dicht» 
Ton  Friedrich  Rückert.  Herbst  1833.  Reisehrurhstücke.  1/19.  1.  Das  Wirtshaus- 
Mhild.  2.  Die  Wirt«hau8schwälbe.  3.  ,Ich  saä  am  Kegentt^*.  4  ,8chwalbe  baut 
ilur  Nest  aus  feuchtem  Lehmen'.  5.  ,Die  Bien'  im  Blumenkruge*.  6.  ,Die  Schwidben 
fliegen  nfichtig*.  7.  Unter  der  Doiflinde  ,Vom  Wert  des  Schattens  wird  uns  Kunde*. 
8.  Komanz«  vom  Kuhhirten.  9.  Romanze  von  den  Hennen.  10.  ,Wer  ist,  der  BciiaeUer 
Püfit  vernahm'.  11.  JBinen  Gottesacker  in  der  WiUluiß'  12.  In  einer  kalten  Schlucht 
,Wo  ist  der  Frühling?  wer  hat  ihn  gesehn'.    13.  ,MaibIumen  hab'  ich  in  der  Schlucht'. 

14.  Am  Himmeitahrttage.  15.  ,Jeder  Mensch  kann  sich  als  ganzen'.  16.  ,ln  diesem 
Dorf  an  jedem  Haus*.  17.  ,Hier  im  Haus  am  Teich,  in  dessen*.  18.  ,Es  stand  ein 
Muttorr^ottr-^hilfi.  19.  Die  Hinimelf:ihrt.=;i;roche.  S.  889/395.  Die  dwiWMdffer.  IdjU 
aas  den  Weinleseliederu.   ,Drei  Wandersieute  sieht  man  hin'. 

104)  Frühlingsalmanach,  herausgegeben  von  Nioolaus  Lenau.  1836.  (Stutt- 
gart). Brodhag.:  8.  267/336.  Herbst  1833  in  NeuseC  von  Rückert.  3.  269. 
^wirklich,  o  Leaer,  wisse'.  S.  269.  .Nicht  durchs  Aug'  allein'.  8.  271.  .Trinke 
Himmelflluft'.  S.  271.  .Tauche  dich  in  all  die  Elemente'.  S.  272.  ,Der  Vollmond 
ist  die  volle  Schaale'.  S.  873.  Abendlied  des  Wanderers.  ,Wie  sich  Schatten  dehnen'. 
S.  274.  ,Neulich.  als  ich  war  ein  Wandrer.  S.  27.5.  ,Ist  böcbstee  Glück  das  Si^hafTen  ?* 
S.  276.  .Diesen  Mondschein  zu  versäumen'.  S.  278.  ,Die  Sonne  sprach :  0  Mond,  ich 
wende'.  S.  279.  ,£inst  flihlte  sich  in  Mitte'.  S.  280.  ,Mich  hat  der  Herbst  betrc^a*. 
&  280.  ,Kin  Hnhin^tteriing,  m  Frost  betaubV.  fl.282.4i6tbrtwiiMi,d«  AKan^glsiiAM*. 
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&  88SL  Job  sah  ux  ainem  Raine^.  B.  284.  .Wann  den  Wftlderlnnuig*.  8.  285.  ,W« 

Beb  unter  die  Di^htpr  mischt'.  8.  285.  ,Tch  haV  ein  mo  lisrlifs  Rnrh  gelesen'.  S.  286. 
Jiaacher  £8«er  ißt  unm&Sig'.  S.  286.  ^  gefällt  der  üerbst  der  klare'.  S. 
Tin  Bdcih  her  in  ipritom  Boom*.  8L  988.  ^eder  Tag,  d«r  nichti  ^  nliniDt*. 
a  289.  ,Bli(  l^o  rair  nicht  in  die  IJeder*.  S.  290.  ,Tch  nah  es  andern  nachgesagt*. 
&.  291.  .Ich  wollte  mich  entziehen'.  8.  294.  ,Uin  Mittemaefaf .  &  2)i&.  Jiebe, 
MiM  G«Ak^.  &  297.  ,0  wie  lieblieh  looW.  8.  299.  Jeh  mSdit*  ia  die  fiirelie 
gelieu*.  S.  :>00.  ,0  Erde,  die  du  gehest'.  S.  306.  ,Wenn  du  fühlest,  daß  es  wahr 
IST.  8.  di06,  ,Gub  —  der  Dienst  ist  ia  nicht  so  groß',  a  307.  ,Da  fühlst  nur,  daß 
didi  etwM  qnttV.  8.  807.  «Wienn  an  die  Ebgwreide  hesehwvrMf .  8.  906.  .WeQ 
wir  des  ücbela  Grund  nicht  tontehen*.  S.  8w.  ,W<  nn  sn  Ii,  Feder  rii  lit  mi^hr 
a  308.  ^em  da  Glanbm  nioht  gesobenkf .  8.  3o9.  .Bau  dir  eine  kleine  Welt'. 
812.  ,Gieb  Aditung!  eh  da  dixdii  waiefast^.  8.  818.  .Vena  waehsen  tn  machen*. 
S.  314.  .Doch  beim  hrllsten  Sonnenschein'.  S.  316.  .Es  schläft  der  ^roßo  Fun'. 
Su  316,  J)ie8e  Mittagsstiile'.  a  317.  ^ie  Kachiigall  im  Busch  der  Wiese'.  S.  318. 
,Wie  ihr  talbt  dn  sKnunerwaBd*.  8.  818.  ,Die  Gaben  des  Jahn  n  genießen*. 
8.  320.  ,Lieblich  war  df  s  ^VeinetocTvR  Blüte*.  S.  321.  .Kann  dich  nicht  die  Laube 
loeken*.  S.  322.  «Meinen  Mitt.ni:srhlaf  im  Garten  .  8.  323.  »Herbstes  Tage  sind 
mr  lalMod'.  8.  324.  .Völhg  gkich  des  Maien  Tagen'.  8.  324.  .Dort  die  Sonne 
feurig  steiget^.  8.  324.  ,Wenn  du  dir  ilio  Augen  blenden'.  S.  326.  .Diese  beiden 
Glanzgesichtei'.  8.  325.  .Immer  dünner,  immer  später*.  8.  826.  Xaß  uns  auf  der 
Wiese  wallen*.  S.  326.  ,Was  nicht  ganz  der  Sonne  glücket*.  8.  827.  ,Die  im  Leu 
als  Sproß  und  Blüte'.  S.  327.  .Immer  noch  erklärt  fiir  zeitig*.  S.  3'28.  »Eine  fand 
ieh  angeschimmelf.  S.  328.  ,Hat  das  Sprichwort  die  einseitgen*.  8.  328.  ,Wo 
onsre  Kinder  spielen,  hast*.  8.  329.  .Schretb  nur  leserlich  die  Glossen*.  S.  330.  ,0b 
er  soll  die  Scnmenenswnnde'.  S.  332.  .Dreißig  Jahr  ist  mittlers  Leben*.  8.  331. 
^it  dem  Kirchhof  auch  Tertrauf.  8.  332.  «Mein  TPchterlein,  Ton  dir  gemalt*. 
3.  .iS3.  »GlQckUch  ist  ein  Vater,  dessen*.  8.  334.  .Wenn  du  zu  Frflhstücksappetit'. 
&  836.  Anbang.  .Machet  aach  den  Emwaad  nicht«.  &  386.  Zosats.  JSMbm 
•diwere  Reimband  fflg'  ich*. 

Lenau  an  J.  Kerner.  Stuttgart,  um  die  Mitte  Januars  1835  (Schurz,  Lenau's 
lohea  I,  8.  290):  .Rückert  hat  mir  einen  Beitrag  von  vier  Bogen  rersprochea,  WM 
mich  sehr  freut.  Ich  habe  längst  gewünn^-bt.  mit  diesem  Dichter  in  Herfihrung  su 
kommefli,  der  wohl  emer  der  größten  ist'.  An  öcburz,  Stult^art»  22.  Februar  1835 
(ebd.  S.  295):  ^dckert  hat  mir  hsrrlidM  liedar  «BwliidEt,  w  iriel,  dal  ieh  die 
Hälfte  für  den  nSchsten  Jahrgang  aufsparen  kann,  wozu  er  mich  andi  in  einem  sehr 
freundlichen  Briefe  ermächtiget  hat.  Er  muß  ein  sehr  lieber  Manu  sein,  und  wir 
änd  bereits  Freuode  geworoen.  Der  Almanach  wird  nach  meiner  Meinung  ganz 
TorziigUch*.  a  285.  «Wer  sloh  onter  die  Diehtear  miaoht*,  wird  von  Imuui  dtiert, 
ebd.  S.  296. 

106)  Ddkr,  FhBnix.  Frühlingszeitung  f&r  Deutschland  1835.  Bd.  L  Nr.  74. 
Die  Ältpm  an  die  Innern  .Freilich  muß  es  weiter  gehn'.  —  106)  Deutscher  Kalender 
ior  da8  Ja^hr  iboö.  Herausgegeben  Ton  Christian  Kapp.  Kempten.  Dannheimer.  1835: 
8.1/25.  Lieder  und  SprQche  der  Minnesinger.  Von  Friedrich  B&ckert.  8.3.  Lebea»- 
mtit.  Herr  Rcinmar  der  Alte.  Die  verfQhrerischen  Sf^fif^nkenliedcr  Schenk  Ulrich 
▼on  Winterstetten.  S.  5.  Die  unstatthafte  Klage.  Schenk  Ulrich  von  Wmterstetten. 
S.  6.  VersfLndigung.  Derselbe.  Stille  Euhmredigkeit.  Von  Singenberg  Tmchaeß  sn 
8t.  Gallen.  S.  7.  Der  Frauen -Bote.  Derselbe.  Leidiger  Vorzug.  Derselbe  Hoher 
Trost.  Derselbe.  8.  8.  Das  Ende  vom  Liede.  Derselbe.  Auf  dem  Heerzuge,  Von 
Raute.  S.  9.  Winterlust.  Rost,  Kirchherr  zu  Samen.  S.  10.  Maigruß.  Der  Taler. 
Die  Erwählte.  Der  tugendhafte  Schreiber.  S.  II.  Tötliches  Leid.  Derselbe.  S.  12. 
Die  Macht  der  Frauen.  Derselbe.  8.  13.  Schöne  und  Güte.  Derselbe.  S.  14.  Be- 
•^irang.  Stoinmar.  Je  länger  je  lieber.  Herr  Friedrich  der  Knecht.  S.  16.  Die 
Liebe  ohno  Eif  ^r^^nrht.  Herr  Reinmar  von  Zwetpr.  S.  16.  Geheiligte  Liebe.  Derselbe. 
Die  Gewalt  Derselbe.  8.  17.  Die  herabgekommene  Ehra.  Derselbe.  Der  Hausherr 
m  den  HaoshsJin.  Derselbe.  8.  18.  Gegen  das  Würfelspiel.  Derselbe.  Die  sedu 
Angen  des  W  irfels.  Derselbe.  S.  19.  An  Ilschmann  und  Mannfisch  Dcrsell  f 
Das  Beich  und  sdn  König,  Derselbe.  1/2.  8.  20.  Anspruch.  Derselbe.  Die  Haus- 
vMBb  Dersslbn.  S.  81.  lunseh  nnd  Tier.  Derselbe.  ZweifS»!  BannMiiter.  Denelbe. 
S.  2*2.  Der  Fisch  im  Traume.  Bersplbp  Ontcr  Rat  <\^s  Alten.  r>er8elte.  8.  23. 
Edler  Sinn.  Derselbe.  Böse  Sitte.  Derselbe.  Der  Neid.  Derselbe.  Nr.  24.  Übler 
Oimi  Derselbe.   Klage  ftber  iiiMn  in  d«r  Not  ahtrttnnig  gewordenen  Frsund, 
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DeraeUM.  DtB  FiidMii  in  snien  Wassern.  Deraelbe.  S.  25.  Die  Ilorrscliaft  de« 
Willens.  Derselbe.  Frauenweroang.  Derselbe.  Guter  Wunsch  zu  j^ut'»n!  Ende.  Üerselb«. 

107)  MoigenbUU  1886.  Nr.  245/261:  Erbauliches  and  BeachauÜehes  ans  dem 
Morgenlande.  Nr.        1.  Die  gebntne  HeniMi  t.  Hornrasaa.  8.  Omar  und  der 

Wein  trinken.  Nr.  24^.  4,  Wann  zu  End'  ist  Gottes  Gnaile.  5.  Mißvorstandeno 
Gottetrede.  6.  Das  Maß  der  Freigebigkeit  7.  Die  Stunde  der  Erhörung.  8.  Da» 
vermmkene  Schiff.  9.  SiegergroSmat.  Nr.  ^7.  10.  GeeehHohteter  Handel.  II.  Salocno^to 
Bewirtung.  Erklärung  eines  arabischen  Spnchwortos  12.  Die  Verse  in  der  Wii^to 
13.  Der  Hofpoet.  Kr.  250.  14.  Der  Schatz  von  Jemen,  lö.  Abubeker  loo.  Kom. 
16.  Dank  nnd  Undank.  Nr.  251.  17.  Das  Fieber.  18.  Der  Einriedler  tind  der  Hund; 
19.  Die  En^el  in  der  Moschee.  20.  Zur  Ehre  des  Knechtes.  Nr  253.  21.  Sprüche 
der  Überlieferung.  1/7.  Nr.  258.  22.  Der  Traum  der  Witwe.  Nr.  261.  Die  Strafe 
der  Untreue.  24.  Der  Vesir  —  108)  Hertha.  Almanad)  för  1836.  HerausKesebett 
TOn  Chri.stian  Kapp.  Kempten.  Dannlioinier.  1836:  S.  1/24.  Lieder  und  Sprüche 
der  Miuoesinger.  Von  Friedrich  Rückert.  S.  8.  Von  Obernburg.  Der  Mamer. 
8.  5.  Derselbe.  S.  6.  Derselbe.  S.  8.  Derselbe.  Derselbe.  Von  Buwenber^'.  S.  9. 
Derselbe.  S.  10.  Meister  Gotiried  von  Strafibur^'.  S.  12.  Rubin  von  RQd«;rer. 
S.  12/21.  Meister  Johann  Hadlaub.  1/11.  S.  21.  Meister  Konrad  von  Warsbai^. 
Derselbe.   S.  22.  Derselbe.   Derselbe.   S.  28/24.  Spervogel.  1/4. 

109)  Dentscher  Musenalmanach  für  das  Jahr  1886:  S.  899/489.  BmebstOeke 

eines  Iv  hrpr dirhtrs  f1/69).  Es  sind  die  in  der  .Weisheit  des  Brahmanen'  Erstem 
Bäudcheu.  Abt.  I  enthaltenen  1/6.  11/14  16.  20/32.  34/54.  56/58.  63/84.  Vgl. 
Morgenbtatt  1886.  Kr.  81.  Beyer,  NeM  IGtteilangen  I,  8.  118.  Biographischea 
Denkmal  S.  164.  —  110)  Bad-Almanach  f.  1836:  S.  461/470.  Diu  Feuer  von  Bakn 
(Aus  den  Tausend  Sprüchen  eines  indischen  Dorfweisen).  (Auch  im  1.  Teil  der 
,Weiahei«  dea  Bnhmaiimi*  &  2021). 

III)  DuUer,  Phönix  1886.  L  Nr.  29/31.  83/84.  61/62.  67.  71/74.  109.  111/112. 
121.  124.  183.  Bruchstü -k^  (aus  der  .Weisheit  des  Brahmanen*).  II.  Nr.  15G.  180.  2G0 
(desgleichen).  Vgl.  Botlmier  und  Carriero.  Melchior  Meyr.  Leipzig  1.S74.  S.  34  f. 
(firicl  B(tekett*a  an  Meyr  Yon  84.  Januar  1^3ö):  ,An  den  Föoix  sende  ich  soeben 
eine  neu©  Zusaniraenstellun«^  von  einigen  "nd  SO  I'ruclii>tiicken,  entstanden  als  Gegen- 
stück groUer  Not  uud  Trübsal,  die  ich  zum  neuen  Juhr  zu  bestuhoa  hatte,  uud 
deahalb  yielleicbt  minder  allgemeingfilti;;  gehalten,  weil  mir  selbst  zur  Arznei  be- 
stimmt; die  ichluG/.üileu  sind  ein  an  Sie  gemeinter  Dank'.  —  112)  Charitas  für  1836. 
S.  347/374.  Bruchstücke  eines  Lehigedi(£ts.  1/34.  iiA  sind  die  in  der  .Weisheit  daa 
BnduBiQeiiV  1.  Blndcteo,  In  Abt  fi  eotfaaltenen  1/20.  80/48. 

113)  Fröhlin^almanach.  Heraus^,  v.  Nirolaus  Lenau.  1836.  Stuttg.  Brodhag. 
S.  1/90.  Gedichte  von  Rückert.  S.  3.  Herbat  1833  in  Neuscß.  ,äage,  wie  dir'a 
ist  tu  Mathe*.  8.  4.  ,Irh  <,nra^  spazieren'.  8.  6.  ,Dem  Gefühle  magst  du  tratiMi^ 
S.  7.  ,Zeratreute  Sonnenstralen  kann'  S.  8.  ,Heut  las  ich  in  dem  Reiseschreiber*. 
S.  9.  ,Die  ersten  Sonnenstralen  schienen'.  S.  11.  .Vor  Salomouis  Throne  klagt*. 
S.  13.  .Bukephalos,  das  ungezihmte  Rofi*.  S.  15  «Ich  sah  den  Himmel  seltsam  se- 
tbeilt'.  S.  16.  .Nehmen  darf  man.  was  nicht  ruht'.  S.  17.  ,Ein  Scheitlein,  auf  die 
Kohlen'.  S.  18.  Die  Heilwege.  ,Um  den  Himmel  zu  erlangen'.  8.  19.  Die  Spiegel 
.In  des  Meeree  Spiegel  schauet'.  S.  21.  Die  (Geisterseher.  .Die  Gestalt  ist  ffir'a 
Auge  gemachf.  8.  22.  Exegese.  .Als  aus  Noas  Kasten  glitt'.  8.  25.  Omithologi&- 
Mythologie.  .Alle  Vogolstimmon  habe'.  8.  28.  ,Alle  Vögel  singen  ihre'.  S.  29. 
Etymologe.  .Wenn  du  deinen  Ausdruck  willst  beleben'.  S.  31.  Kathsel-Homonyme. 
Für  die  Khader  .Schreibt  in  euer  Büchlein'.  8.  33.  Die  Geschidito.  ,Wie  die  Welt 
läuft  immer  weiter*.  8.  86.  ,0b  ein  Buch  ist  gut,  das  heiUt'.  S.  86  .Immer  stand 
die  Soou'  hoch  ober'.  8.  87.  Freiwillige  Gefangenschaft.  »Wenn  en  draußen  heitert'. 
8.  38.  ,Wer  bat  üntersclik  if  getrieben'.  8.  39.  Todtenopfer.  .M  >'in<.'iLi  Vater  milft 
irh's  danken'.  S.  41.  .Zwei  Paar  schwarze  Andren  haben'.  S.  43.  »Nicht  allein  Ton 
Namen  emzier  Todteu'.  fcj.  44,  Hcrbstgelühl.  ,Wie  ein  herbstdurchscbütteter  Strauch". 
8.  45.  Bestehende  ist  die  Natur'.   S.  47.  Meine  Ansicht.  ,Mögt  ihr  auf  die 

Berge  steigen'.  S.  48.  Die  Kurzaichtigkeit.  ,Wenn  sonst  ein  Aug'  eraltet'.  8.  50. 
Z-.isatz.  ,Ilir  aber  saget:  richtig'.  S  51.  Herbstfreiheit.  .Einem  Kinde  und  dem 
Winde'.  S.  53.  Das  gestörte  Gleichgewicht.  ,In  wie  vielen  bangen  Stmlca'. 
S.  55.  ,Du  fragst,  woher  die  Lust  mir  kommt*.  S.  57.  , Hinter  all  den  Wolken 
droben'.  S.  58.  ,BUck  empor*.  8.  62.  ,8o  viel  Plätzchen  unterm  Wandern'.  S.  64. 
,Ein  «Itea  Scbloi  aoa  Bittortagen*.  8.  65.  ,0  «ia  mild  dar  Abandaneh'.  8. 66.  >W«r 
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tedu  Land'.  S.  67.  «Meinem  Vater  bat  seioer  getagt*.  8.  68.  Kegal.  ,Der  Himmel 
0pne!i:  «1er  Armuth  wegen*.  S.  69.  ,Ein  Dichter  sprach:  Wie  taasend  Licht^jedanken'. 
S.  70.  Bei  Jean  Paals  Biographie  von  Spazier.  ,ScJiiechter  ist  es  noch  gegangen'. 
&  71.  ,£m  DiohtBr  will  sich  Belbst  objektMsren*.  S.  72.  Der  Gehilfe.  ,Dem  Geiste, 
den  du  deinen  nenuesf.  8.  73  Wettf^eaancr.  Modemeg  Idyll.  S.  78.  ,Es  raufi  ein 
itteügea  Doppelleben'.   8.  81.  Abschied  von  Neueeß  ,Eh  ich  dießmal  von  dir  8cbMd#, 

114)  Gennmielto  CMUdit».  Zweiter  Band.  Briaogen,  Hejder,  188e.  TT,  804  8. 
9.  Zweite  Aufl.  1887.  Dritte  1889.  Sieh  Nr.  lo!>  und  122).  Enth.:  S  ripttp,  mit 
Zasabeo.  Italitoiaehe  Qediehte.  Oktaven  und  Verwandtea.  Distichen,  Siciltanen. 
SÜonMlfo.  ThneOflo.  Gniele.  IIS)  Zeitung  Ar  die  elegante  Welt  1886. 
Nr.  1.  Hülle  nnd  Ffille  zum  neuen  .Talire.  Aus  den  Brur  fistil«  Iron  eines  l/Aw- 
ndiehtB  too  Friedrich  B&ckert  ,Wemi  fem  oneobidUeh  seht  im  Wald  dee  Leon 
GeblUW.  Verwandlnnfsn  der  liebe.  Stindohea.  Nene  I&MnnkMi.  Nr.  28.  Zur 
Silberhochzeit  des  Künii^a  von  Biiiern  .Die  Moien,  die  am  HdikoDa*.  Am  ft. 
£Ackerts  frühesten  Jugendliedern  isu7-1810. 

116)  Die  Weisheit  des  Brahroanen.  Ein  liebrgedicbt  in  Bmchstücken  von 
Msdricfa  RQckert.  Erstes  B&ndchen.  Leipzig,  Weidmann  1»36.  256  S.  12.;  1838. 
Znciten  Bündchen  1837;  1840.  Drittea  ltt87;  1841.  Vierten  1838;  1841.  »Uifles 
l®9.   Sechstes  1839.   Vergl  Nr.  159. 

Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1837.  Nr.  51/54;  wiederh.  Chn.  Herrn.  Weiftee 
Kkine  Schriften,  hg.  von  R.  Seydel.  Leipzig  1867.  8.  2:)1;  Hoidelb.  Jahrb.  l^;^s 
Nr.  72.  8.  1144/8  (Melchior  Meyr).  —  Hermann  Fietkau,  Die  drei  Ausgaben 
-roQ  Bockerts  Weisheit  dee  Brahmanen:  Festsclirift  zu  Schades  70.  Geburtstage. 
£  jni^'sberj?  1896.  Hr\rt''.njr  Auch  im  Sonderabdruck.  Könii:r»ber'^  i.  Pr.  1896.  gr.  8. 
—  Auawahl  aus  Biickerts  Weiaheit  des  Brahmanen  nebet  einem  Vorwort.  Königs- 
berg i.  Pr.  1895.  8.  —  W.  A.  Passow,  üebor  R.'s  Lehri.'edicht  ,Die  W.  d.  Br.'. 
Progr.  Meiningen  1^4')  24  s.  —  Frz.  Kern,  Fr.  EUckert's  Wei&heit  des  Brshmanen 
dargestellt  and  beurteüt  Oldenburg,  Schmidt,  1868.  209  S.  8.  Berlin,  Nicolai 
1885.  8.  —  A.  Koch,  Der  deutsche  Brahmane:  Nord  und  Sfld,  Angost  1882. 
Bd.  22.  Heft  65  S  216/243.  Auch  beson^lprs  in;  ,Drtit^rhe  Bflcber^iV  Nr.  XXia 
Breslau,  SobotUänder,  o.  J.  —  0«  Sutermeistor,  Die  Pädagogik  in  &.'s  W. 
d.  Br.  1886.  17  a  &  —  Schnorre  Atdiiv  1880.  Bd.  9,  S.  278/276.  B.  Box- 
bergcr,  Ein  P.citmp:  zur  Erklärung  von  Rndcert's  ,Wei8heit  dee  Brahmanen*. 
Jlrkenn*  an  einem  Bild,  daß  nicht  an  Gottes  Huld'.  —  ebda.  1884.  Bd.  12, 
&  176.  lOsoelle  von  Sierra.  Levv  (Pope  all  Qncll«  m  drai  Gedicht  ane  der 
Weisheit  des  Brahmanen  I,  Nr.  46.  ,5hl  aagit:  Die  !htgend  dnfb^  ittdein  dai  Luttr 
j^iasaet*).  —  Sieb  bes.  Nr.  mm'. 

1 17)  Deutscher  Musenaünanach  ftr  das  Jahr  1837  :  8.  1/62.  Bruchstücke  eines 
Lehrgedichta.  1/100.  Es  sind  die  in  der  «Weisheit  des  Brahmanen*  6.  Bändchen  in 
Abt  XVII  enthaltenen  1/iOO,  sodaß  sie  die  ganze  Abteilung  ausfallen.  —  118)  Taschen- 
buch der  Liebe  und  Freundschaft  gewidmet.  1837.  Herausgegeben  von  Dr.  St.  Sdiütze. 
Irankfart  a.  M.,  Wilmans:  8.  300/310.  Ans  den  Bruchstücken  eines  Lehrgedichte 
von  Friedrich  Rückert.  1/15.  (Erste  Ausgabe  der  .Weisheit  dos  Brahmanen'  VI, 
8.  177/187.  Abt.  XVIII,  Nr.  l/lö).  —  liy)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1837. 
Nr.  107:  Den  Leipziger  Freunden.  —  120)  Duller,  Phönix  1837.  I,  Nr.  3/4.  19.  38. 
48.  5^^/60.  Bruchstücke  (aus  der  .Weisheit  den  Brahmanen').  Nr.  3  f.  einzelne  (Ge- 
dichte aus  den  .Morgenländischen  Sagen  und  (loschichteu'.  Was  davon  nicht  in  die 
betreffenden  Werke  überging,  ist  wieder  abgedruckt  bei  Boxberger,  Rückert-Studien. 
S  17/20.  —  121)  Schillerte  Albam.  Stattgart»  Cotta,  1887.  8.  190.  ,In  Haina 
vor  alter  Zeit  erhob*. 

122)  Gesammelte  Gedichte.  Dritter  Band.  Erlangen,  Herder.  1887.  2  BL, 
6»  8.  8     Zw.  Xnä.  1830    Sieh  Nr.  101)  und  114). 

Jngendiiedor  in  sechs  Büchern.  1807/1815.  Zeitgedichte  in  zwei  Büchern, 
1814/1817.  (Das  efite  Bneh  enthilt  nur  eine  Aoewattl  ana  dem  ,Krana  der  Zeil* 
ISt.  24,  von  99  Stücken  nur  63).   Volkssagen  1817. 

123)  (Gesammelte  (Gedichte.   Vierter  Band.  Erlangen»  Härder,  1887.  XVX, 

432  8.  8.  Hih  Nr.  137). 

Vermischte  Gedichte.  1816/1816.  Ostliche  Rosen.  1819/1820.  (Nur  eine  Ana- 
»«hl  aus  Nr.  44,  von  357  StHrken  mir  21«)    Gasöle.  Coburg  18'21/!82fi  Krlangen 
IS27/1^9    Erinnerungen  aus  den  h.inderjahren  eines  Dorfamtmannsoims.  182d. 
iMr  uad  fl|>rfi«b*  ^  lOiiiieiingir.  EkotiMhe  Blnnialetei 
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Vgl.  G.  Schwall  in  im  Blättern  för  literariache  Unterhnltang.  1838.  Nr.  306/309, 
wiederholt  in  G.  S<:hwab  8  Kieineo  prosaischen  Schniten,  aus^wählt  und  heraus* 
gegeben  von  K.  KlüpfeL  Freiburg  i.  B.  und  Tübingen.  1882,  S.  237/276.  Phönix 
imS.  Nr.  3  5  =  Frdr.  v.  Sallet's  Procaisrhe  Schnften.  Brt^slau  1848.  S.  416  36; 
HaUische  Jahrbücher  183d.  Nr.  183/9.  üd.  1457/1512.  Nr.  267;76.  Sp.  2124,2206 
(G.  Beinhold,  Bflokert  ab  deatMher  Dkbter.  dunkteristik). 

124)  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgeulandes.  Bd.  I.  GÖttingen  1837 : 
Übersetzungen  aus  Bhartrihans,  8.  14.  Der  weltentsagende  Hindu.  S.  16.  Die 
stufen  der  Liebe.  S.  IS.  Fünf  Sprüche.  S.  129/173.  Gita-Gowiuda,  oder  die  Liebe 
des  Krischna  und  der  Radha,  ftoft  dem  Sttadtrit  ftbtTMtet  mit  V<»wott  und  •pndlp 
Hdken  Bemerkungen  (S.  '28G). 

126)  Sieben  Bücher  Moigenläodischer  &igea  und  Geschichten.  Ötutt^gart, 
8.  G.  lieidiiiiir.  1887.  II.  8.  t  994  S.  Erste«  Bnoh.  ümbUdongeo  bibUscher 
Gesdbichton.  Zweites  Buch.  Mythen  un  l  üb.  rlii  fi  rungen.  Drittes  Buch.  Arabische 
Stammsagen.  Viertee  Bueh.  rersische  und  benachbarte  Sagen  und  GtachichteiL 
II.  848  8.  Fttnftes  Buch.  Aa»  daa  ZeUea  der  frfiherai  GhaliÜHL  SsalMlM  Buch.  Am 
den  Zritrn  der  späteren  CSialifiBii  und  dar  waltliehflo  Hanadiar,  Siabantat  Btudt. 
Vermischte  Erzähl un^^en. 

126)  Die  Verwandlungen  des  Ebu  Seid  von  Serug  oder  die  Makamen  des  Uariri 
In  freier  Nachbildung.    Zweite  Tervollfitändigte  Auflage.   Stuttg.  Cotta.  1837.  II.  & 

I.  iVI  ciiid  216  S  Makame  im,  II.  249  S.  Makarae  22/43.  ohne  die  An- 
merkungen und  ohne  Makasne  17  der  ersten  Aufl  Vgl.  oben  Nr.  69);  Jahrb.  f. 
wiaaensch.  Kritik.  Jan.  1S3S.  Nr.  3/6.  Sp.  21/47  (G,  Parthey).  Dritte  Aufl. 
StBttg.  CotU  1844.    II.  8     Vierte  Aüfl.  Cotta  1864     Fünfte  Aufl.  Cotta  1S75. 

127)  Erbauliche«  und  Beschauliche«  ans  dem  Morgenland.  Berlin,  Betbge 
1887/1888.  n;  Bd.  I.  160  8.  Bd.  n.  160  8.  16.  Bd.  I  wiederholt  1839.  Vgl.  BoK- 

berger.  Eiirlu  rt- Studien  S.  20  und  S.  210  f.,  besonders  278,  desselben  Zwei  Erfurter 
ftaando  Bückerts,  8.  32  und  die  Besprechung  Weißes,  bei  Nr.  116)  angeführt. 

128)  Charitas  für  1838:  S.  355/372.  Neue  Bruchstücke  aus  des  Bralimanen 
Weisheit.  1/80.  Ea  sind  die  in  der  ,Weisheit  de«  Brahmanen',  4.  Blindcben,  in 
Abt  X  enthaltenen  170/191  wolrho  l/2.i,  28,  30  der  ,Charita8'  sind,  ^rilhrnnd 
24/27  und  29  in  der  .Weisheit'  gänzlich  fehlen,  weshalb  Boxberger  in  seinen  ,K.uckert- 
Stadien'  8.  21  sie  wieder  abdraoken  lieft.  —  129)  Gedenke  Hdn  f.  1838:  S.  67/70. 
Dia  Macht  der  Wahrheit  ,Kind,  laß  vom  Ht  ili^'en  von  Gilan  dir  eriählen'.  —  180) 
Fortuna  t  1838.  Wien:  S.  185.  Dörfliche  Lieder.  1.  ,Herz,  wenn  du  wirklich 
ftthlat  dia  Pain*.  2.  ,Aofa,  <ib  Kam\  ein  naoar*. 

131)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1888:   S.  8/49.   Gadiebte  von  Friedrich 

Eückert.  1.  Auf  entlaubten  Fluren.  2.  Zur  Ausgabe  der  gesammelten  Gedichte. 
3.  Eine  Anwandlung  von  Unmut  und  Kleinmut.  4.  Desjjlt'ichea.  ö.  Lübensulaue. 
6.  Entweder  Oder.  7.  Winterleben.  8w  fibrbstblumen.  9.  Die  Geatalten  des  Gutea. 
10.  Stillstand.  11.  Fahrt  auf  dem  Strom  am  Herhatabend.  12.  Memnon  und  Mammon. 
13.  Die  eiugefangene  Naclitigall.  (Zur  Vermaliiung  der  .  .  Sofie  Laug  aus  liegens- 
burg  mit  .  .  Professor  Engelhardt,  dahier  in  Erlangen,  August  1835).  14.  Die  fQnf 
Ursachen.  Nach  dem  Lateinischen.  16.  Antwort  auf  eine  Anfrage  (Febmar  1837). 
16.  Briefe  des  Brahmanen.  1,9.  17.  Der  Schatten.  18.  Wintersonne.  19.  Keine 
Freude.  20.  Die  Wahl.  *J1  Die  Bestechung.  22.  Das  Gelalle.  23.  Giiethe  und 
Zelter  (Beim  I.^n  ihres  Briefwechsels)  1.  2.  24.  Weder  kalt  noch  warm.  26.  Der 
dumme  Streich.  26.  Die  Vorsicht.  27.  Als  eich  der  Tod  meiner  Kinder  bojShrte. 
28.  Nachträge  zu  d(  i  i  (  n  abgedruckten)  Emdertodtenliedem.  1/11.  Der  11.  K  i  l  l  rag 
hat  den  bes.  Titel:  Der  Kin  I  r  Geburtstagswunseh  an  ibra  Xotter.  Zum  17.  Not. 
1834.  —  Vgl.  Haliische  Jahrbucher  1838.   8p.  öi8/8. 

182)  Taschenbuch  der  liebe  und  Freundschaft  f.  1838:    S.  299.  Dadnudk 

Liebesklage  um  Botheina,  nach  dem  arabischen  Versmaß.  Von  Friedrich  Rückert. 
,Was  ist  mir?  ich  weine  nicht?  und  etwas  im  Walde  seufzt'.  S.  301.  Die  sieben 
Sterne.  S.  304.  Der  Abaehiedsbesuch.  S.  309.  Die  Totenklage.  S.  312.  Bruchstücke 
aus  der  Weisheit  daa  BnbnaaaB.  1.  Dar  Biga  van  Oaqjam.  8.  814  f.  Dar  Ttoai 
fürs  verlorne  Roß. 

133)  Erlanger  Musenalmanach  t  1688.  Uerausg.  v.  Friedrich  Bockert.  £r- 
langao.  Bei  Ferd.  Ekik«.  312  S.  16.  6.  8.  Der  Erlanger  Haa^nalniaaieh  [o.  N., 
dar  abar  in  Inhalt  gamsot  wiidj.  8. 271/%i0d.  Bralmianiaclia  Enihinngan.  (Hidinbft. 


^  kj  i^uo  uy  Google 


Pritdikh  BUckert  (Schrifteo). 


167 


?  P:uTitri).  AnBfTdem  lieferten  BeitrJl|ije:  Friedrich  Edler  v.  Braun.  "WilhelmiDe 
r.  BmuL  ii.  Fri«<lrich.  C.  Gombart.  liMedrich  Güll.  Ladwig  Eugen  Hesse  f. 
fChnJ  Hdmbunn.  Johanoa  [?  Schopenhaaerl.  J.  M.[elcbior]  Mejr  (vgl.  Beyer,  Neue 
Mitteilu  riireti  I,  S.  118).  Heinrich  Puchta.  G.  Scheuerlin  (Nachrichten  über  ihn  und 
2  Briefe  RQckerta  an  ihn  bei  Beyer,  Neue  Mitteilungen  I,  S.  124/128).  Schreger  f- 
Jobann  Adam  Senffert  Leopold  Stein.   C.  M.  Winterling.   Gottlieb  Zimmermann. 

134)  Rheinische  Odeon.  Herausgegeben  von  Ignaz  Hub,  Ferd.  Freiligrath  und 
A  Scbnezler,  2.  Jahrg.  1838.  Düsseldorf,  J.  C.  Schreiner.  Titelaufl.:  Coblenz, 
Hölscher.  182^.  8.  It  Die  Schöne  von  fiasra  Jän  Mann  in  Basra  sah  eta  blüheod 

135)  Deutachee  Stammbuch  1838.  Herausgeben  von  Eduard  Duller.  Kandem, 
un  Verlane  des  oberrheinischen  Comptoirs:  S.  151/167.  (Das  vorhergehende  Blatt 
nebt  ein  Facsimile  von  88 :  ,Das  ist  nicht  große  Kunst,  die  Melodie  der  Seele')  Bruch- 
rtficke  eines  Lehrgedichts  (1835)  von  Friedrich  Rückert.  1/52.  S.  163.  1.  ,Die 
junge  Fantasie  sah  göttliche  Gebilde'.  2.  ,Die  bunten  Fantasiegestalten,  die  einst 
waren*.  S.  154.  3,  ,Gar  manches  ist,  was  in  der  Zeit,  wo  es  erblüht*.  4.  ^akch 
mag  das  Wissen  sein,  verkehrt  aad  mangelhaft*.  6.  Die  Mustersanmiliiiigen,  Ana* 
»atden.  Blntenlesen.  S.  1"'>5.  ß  .Der  Arbeit  Teilunp;' bringt  auf  Erden  immer  weiter*. 
7.  Jls  hat  mich  oft  die  Kunst,  die  ich  ergriff,  gereut*.  S.  156.  8.  .Was,  Kuustier, 
faaft  da  Tona  ünkünstler  voraus  nur?*  9.  ,Glaub8t  du.  der  Dichter  glaub'  ans 
Wunder  im  Gedicht'.    10.   ,Waa  ist  ein  Trauerspiel?    Ich  liebe  wfdrr  Trauer*. 

157.  11.  jZwar  soll  die  Poesie  mit  ihrem  Feuerhauch'.  12.  ,Nicht  das  Unm5g- 
licbe  vom  Streben  anzulegen*.  13.  ,£in  Dichter  soll  mit  Kunst  und  schönem  Schein 
betröpen'.  14.  ,Tch  sah  ein  srhönes  Bild,  nir)it  wuBt'  ich,  was  ihm  fehle*.  S.  158. 
15,  jDes  Sinnes  Adel  und  des  edlen  Worts  Auddruck*.  16.  ,Ein  unvollkommner  Leib, 
höchst  onvoUkoni roner  Geist*.  17.  ,Wem  die  Gedanken  sind  gefüllt  mit  hohen 
Dingen'.  18.  .Ein  himraelflieprendcr  Gedank'  ist  nie  geglückt'.  S.  159  19.  ,Tn 
höchster  Sfäre  wann  iu  gelten  ist  dein  Streben*.  20.  .Der  UnvoUkommeniieit  der 
Welt  wollt'  ich  entrinnen*.  21.  ,Mit  Andacht  geh  daran,  die  Werke  zu  betrachten*. 
'22.  ,Wer  seine  Wohnung  hat  als  Wohner  oder  Gast*.  S.  IGU.  23.  ,B©i  jedem  Hand- 
verk  sind  HandgriiTe  zu  erlernen*.  24.  ,Der  Rechner,  der  Po«t,  die  sich  ent- 
gegen scheinen'.  2S.  J^jrpefbdn  liatt'  ich  wohl  in  VerRen  oft  gemacht*. 
S.  161.  26.  ,Wo  man  was  lernen  will,  ist  zweierlei  im  Werke'.  27.  ,Heil- 
noie  Neugier  ist's,  derselben  sei  beflissen*.  S.  162.  28.  ,Da  hast  mit  fremder  ^Veis' 
oiid  Art  dich  eingelaasen*.  29.  ,Die  Lebenskraft  erschöpft  ein  totgisbomes  Kind*. 
30.  .Wer  etwas  macht,  der  muß  wohl  nehmen  viel  in  Acht*.  31.  ,Der  Hininielpkräfte 
sei  bewußt,  die  dich  beseelen*.  32.  Jn  der  Natur  und  Kunst  was  mau  Voiieudung 
nennt?*  38.  ,An  Jüngern  lein'  ich  nun  via!*  was  ich  hätte  meiden*.  S.  l&S. 
'•'4.  ßo  sprach  ein  Mann,  der  sich  nicht  gern  ließ  imterbreclien*.  35.  ,Ein  Weiser 
vard  gefragt,  warum  er  Freundesbund'.  36.  .Ein  Freund  erklUtet  dich,  den  etwas  an- 
inr^n'.  37.  ,Wer  irgend  etwas  macht,  klein  sei  es  oder  groß*.  38.  J)m  ist  nicht 
LToie  Kunst,  die  Melodie  der  Seele'.  S.  164.  39.  .Wenn  du  Gefülü  gewannst,  gut, 
iisb^  auch  Cleist  dazu*.  40.  ,Der  Vorwurf  trifft  euch  mcht,  dai  ea<£  die  Andacht 
Mittf.  41.  ,Zwer|^männlein,  di»  ihr  so  vorm  KanlwniCdiflglein  stehf.  42.  ^9 
Klapperschlange  wird  straflos  vom  Schwein  verschlungen*.  8.  1^5.  43  An  s  reine 
lülement  gewönnt  von  Duft  und  Hauch*.  44.  ^tets  ist  der  Tod  der  Kuust  die 
Btrenge  maaenadiaft*.  46.  J)er  Stols  auf  dtai  Buhm  und  Adel  ist  gebrochen*. 
46.  ,W'oiin  besteht  der  Rpiz.  drr  pvj;ne  E-^it,  7n  sagen*.  8.  1^6.  47.  X^ct  Maler, 
wenn  er  iost  nicht  malt,  wird  Farben  mischen'.  48.  ,Lem'  eine  fremde  Sprach', 
am  Fremcu»  m.  vsrstehn'.  49.  Jcb  faun  in  fremdea  Land  und  fand  von  Pflanz*  und 
'"  ein'  S  167.  50.  .Was  sind  die  glänzenden  Heroen  der  Geschieb tp'.  51.  ,l8t*8  nicht 
a  Widerspruch,  groftartig  und  pedantisch*.  62.  ,Wie  auasufullen  sei  der  grause 
UBnentrichtn*.  flrblm  in  airatlidiro  Auagtlieii  dar  «Weisheit  dea  Brahmaoeik*. 

136)  Wiener  Zeitaehrift  für  Kunst,  Utemtnr,  Theater  und  Mode  1838.  Nr.  28. 
Irrische  Trilogie  von  Hammer-FtugstaU,  BAdeart  and  FiaakL  YgL  §  dlO,  B.  98. 
41)  w  «  Band  VU.  S.  761. 

187)  CketmiiieHe  G«diclite.  FBnfter  Baad.  Erlangen,  Heyder.  1888.  468  8. 
(Hac;  und  Jahrslioder  I).  Neue  Lieder  in  zehen  Bfichem.  I.  Neue  Lieder.  April 
^  Mai  1832.  1/33.  II.  Herbst  1832.  1/72.  IIL  Januar  und  Februar  1833.  1/71. 
IT.  IU  Ua  Juli  1888.  1/68.  Y.  Bieibai  1888  in  KenieB.  1/108.  TL  Bj^itiiirtet 
1618.  1/48.  Sah  Kf.  1^  nnd  Nz.  188). 
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138)  Gesammelte  Gedicite.  Sechster  Band.  ErlwiRen,  Herder.  1888.  432  8.  8. 
(Haus-  uDd  Jahrsüoder  II).  VU.  Norember  1833.  1/76.  VlII.  December  1833. 
1/87.  EL  1884 bii  1887.  1/86.  X. IfailiMlw in MduBficfaera  1888. 1/888.  SuliNr.»?). 

139)  Röstern  und  Suhrab.  EiDe  Heldsngeschichte  in  zwölf  Bficbern.  Erlangen. 
Theod.  Bläaing.  IIS  Abschnitte  in  zehn  Bürhcrn,  ohne  8oit«llMhlffllL  12. 
Zweite  Auflag.    Stuttgart.  Liesching.  1846.  16.   bieh  Nr.  247). 

140)  Jahresseiteii.    Eine  Vierteljahrschrift,  der  ünterbaHnng  vnd  der 

sprechunp  von  Zeitinteressen  gewidmet.  Unter  Mitwirkting  der  ausgezeichnetsten 
Schriftsteller,  herauBgMeben  von  Oswald  Marbach.  FrüiüiDg  1839.  Leipzig  1839. 
8.  1/10.  TantMl  nnd  AbdAlleb.  MorRenlindiedie  Sage  Ton  Fnedrfdi  RQeknrt  (wieder 
abgedruckt  bei  Boxborgor,  Eückert-Studicn,  S.  22/30).  Ebenda.  Sommer.  8.  121  f. 
Die  Sanddünen  ,MQa  will  die  Wieee  wieder  grOuen'.  EbendA.  Herbst  8.  211/229. 
Jung- Tritten  (o.  N.;  den  Naehweie  Ton  Rflokerts  AnlorMliift  hat  B.  Beeliateiii 
geliefert  in  seinem  Buche:  Tristan  und  Isolt  in  dantidien  Dichtungen  der  Neuzeit. 
Leipsig.  1876.  8.  223  t  gJung-Tristan*  wieder  abgednifikt  bei  Boxbezger,  B&okeri- 
Stadiep,  8k  88/48. 

YgL  SduMR^s  AnUt  ftr  litMrataigBaflUehte  1877.  6,  a  486  £. 

141)  Brahmanische  Erzählungen.    Leipclg,  Weidmann.  1888.    466  8.  IS. 

a  180.  Sawitri    Vgl.  oben  Nr.  13a). 

142)  Morgenblatt  1839:  Nr.  ;i3/34.  Aus  Bäokerts  Leben  Jesu  (Ankündigung 
0^  AMinitt  XG1/X(3IL  XdT.  CI^.  CXI). 

148)  Leben  Jesu.  Evangelien -Harmonie  in  gebundener  Kode.  Stettgut  waA 
Tttbingen,  Cotta.    1839.  2  Bl.,  262  S.  und  VUI  S.  Nachweisungen.  8. 

144)  Deutsche  Theeblätter  von  F.  t.  Elsholtz.  München  1839.  S.  278.  Nr.  35. 
Credichte  von  Friedricii  Rüdcert  1.  E^e  .Jeder  bat  von  eignen  Plagen'.  S.  281. 
Nr.  36.  2.  Die  Schmerzen  ^inen  Schmerzen  nachzuhängen'.  3.  Ein  TrosUprucli 
,Ein  schlechtes  Hau«getftte'.  8.  289.  Nr.  37.  4.  Gaael  ^ein  Hen,  da  hast  n 
tragen;  trage  nicht*. 

146)  Gntenbergs-Albun.  Henuisgegelien  von  Dr.  Heinrieh  Meyer.  Bmnn- 

echweig,  Moyor,  1840:  S.  106.  .Vier  Jahrhunderte  sind  geschwunden'.  —  146)  Album 
deuts^er  Schriftsteller  zur  vierten  Sftoolarfeier  der  Buchdruckerkuaat  durch  Dr.  Karl 
Haltana.  1840.  Leipzig.  8.  818.  ^or  Gott  iat  gut,  gnt  Obenl!  nnd  aUeaaHf. 
Nr.  jj.  S.  43  f.  —  147)  Charitis.  Fpstgabe  von  E.  v.  Schcnck.  Lmdahut  1840:  • 
S.  2Ö9/303.  (Jediobte.  1.  Die  Farben,  bestme  .Der  Jugend  Locken  waren  glänzend 
iflbwan^.  &  888/808.  8.  Trimotnm.  1/88. 

148)  BeatBebtt  Mnaenalmanaiih.  Brater  Jalngang  HSiO}.  Mit  Deltrlgen  ton 

Fr.  Rückert,  N.  Lonau,  L.  Beohstoin  u.  A.  Leipzig,  B.  T:uiclmitz  jun.  298  S.  8., 
einem  Blatt  Titel:  Jürsatz  für  Unbeetand'  Ton  Redlich  üückert,  oomponirt  Ton 
Felix  MendelaaohnoBartholdy,  10  8.  Moenc-Beilage  nnd  einem  BL  Begiater  der  T«^ 
faaaar.  S.  1.  Der  deutsche  Dichterwald.  [Melchior  Meyr  betrachtete  dieses  Gedicht 
•all  gegen  sich  gerichtet.  Vgl.  Bothmer  und  Carriere,  Melchior  Mejr.  Leipzig,  Brock- 
liana,  1874. 8.  86/89].  a  4.  IfittbeUung  .Sei  lein  efgennttls'frer  Hdtei«.  a  61.  Kaloer 
Karls  Rechtspruch.  S.  102.  Die  Unvollkoronimhcit  der  Welt  ,Daß  die  Welt  nicht 
«ei  ToUkommen'.  a  132.  Die  Schnitter  ^chnitter,  bindet  ihr  die  vollen  Garben'. 
8.  184.  Lantenton  JDer  Behnee  liegt  snf  den  radem*.  8.  148L  Die  GintebirtlB 
J)rObcn  auf  dem  Gänserasen*.  S.  Ifi''.  Ersatz  ffir  UnLcstand  , Lieblich  inundat  der 
Becher  Wein'.  M.  Gompoa.  t.  Felix  Mendelsaohn-Barthol^y.  a  194.  Das  Handmik 
Jjnn  ein  ehriieh  Handwerlr  treiben*.  8.  196.  Eintadong  an  fUnillua.  Ana  d.  Lat. 
des  Catullus.  S.  245.  Gestörter  Frieden  ,0  könnt'  ich  doch  den  Streif.  8.  260,  Der 
gnte  Abend  ,Die  Sonne  blickt  vom  tiefen  Abend'.  8.  273.  Daa  B&upchen  .Mich 
iifeitan  henta  die  garBtigen  Raupen'.  S.  275.  Die  Todtenicker  ,Al8  ich  jung  war, 
mu  man  knino*.  M.  lUnstration  v.  Haach.  S.  276.  In  der  Kiililo  des  Tages. 
8.  288.  Die  Hindin  und  der  Derwisch.  Biuaiacfae  Fabel.  S.  298.  GaseL  An  Albert 
T.  Sachsen-Koburg  ,Du  trugeet  einen  schönen  8ieg  davon'. 

Außerdem  Beiträge  von  Th.  Apel.  A.  Badimann.  K.  Barth.  L.  Bechstein. 
J.  Blau.  E.  Boas.  A.  Bube.  Th.  Budd&as.  K.  Candidus.  Daniel.  Frz.  Dingel- 
stedt.  Domrich.  Driixler-Manfred.  H.  DQntier.  K.  Eck.  Emst  [von  Kobu»;?]. 
K.  Gagel.  Dr.  Gieeeoke.  J.  B.  Gofimann.  H.  Hagendorff  Fr.  Hebbel.  G.  Her- 
wegh.  Eng.  Huhn.  HQnig.  Fr.  Klotz.  D.  Koch.  L.  Köhler.  J.  V.  Kiitachait 
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N.  T.enau.  L.  I^rsch.  Levite.  Ludwig  Konij;  von  Bajcru.  H.  Maron. 
H.  H.  UiateDS.  C.  B.  t.  MiltiU.  B.  Morning.  Tb.  Oelckexa.  Tk  Opitz,  A.  Palmer. 
A.  FhtDzri.  S.  r  Riedlralm.  H.  Bing.  A.  ItoMn.  Fr.  ▼.  8all«t.  B.  SoiTola. 
R  V.  Schenk.  G.  Scheuorlin.  Chn.  Schr.  il.  r.  A.  Soliulta.  H.  Schulze.  Bruno 
S^gniU.  J.  Q.  SeidL  A.  Soltwedel.  Sommer.  K.  StahL  Leopold  Stein.  8.  Stein- 
hwl  Avg.  StSber.  Ad.  StSltinir.  L.  BtordL  A.  t.  Strav«.  H.  Stäbin^r.  Tb. 
TindiniU.    K.  Chn  Tonner.   G.  Treu.   t.  Vagedes.   R.  Voß.   R.  Waldau.  Winzer. 

1491  Deutsche  Pundora.  Gedenlchuch  zeitgenössischer  Zustände  und  Sclirift- 
»taller.  Zweiter  Band  Stuttgart.  1840.  8.  S.  8/60.  Still-Leben  eines  deutachon 
Dichters,  gesammelt  in  hundert  ländlichen  Bildern.  1.  Der  Lerchen triller.  2.  Die 
Ii  itten.  3.  Das  Perlenhuhn.  4.  Die  Schwalbe.  6.  An  die  Nachti«^!!.  6.  An  den 
Freund.  7.  Die  Taschenuhr.  8.  Vertauschtes  Handwerksger&the.  9.  Das  Posthorn. 
10.  Der  Fnih<^8ang.  11.  LebeoMorgeu.  12.  Die  ApftlbltUB«.  18.  EIoIm  und  Malve. 
14.  Der  Dit'iier.  15.  Die  Lampe.  16.  ,Eine  Reihe  von  schönen  Taj^n'.  17.  Der 
Ruheplatz.  18.  Der  Regentag.  19.  Die  NuOstauden.  20.  Der  Geburtstag.  21.  Das 
Fäfilein.  22.  DankgefUhL  23.  Abendheiter.  24.  Das  Museum.  2ö.  Ausgleichung. 
26.  Die  Wege.  27.  Die  Bohne.  28.  Dio  Kleinaüs.  29.  Auf  der  Uart^nbank. 
SO.  Herz  und  Welt  Hl.  Die  Freude  am  Koseubeet  82.  Der  Barbier.  a3.  £in- 
MHakeH.  84.  Naditonuner.  35.  Gtttnl  nod  Abonng.  86.  Der  SSanm.  37.  Die 
Brunnen?4ngerin-  38.  Die  Winde  mit  herzfc^rmigem  Blatte  80  Dio  Wurzeln. 
4U.  Forderung.  41.  Wachsthum.  42.  WüD6«  he  48.  Anakieon.  44.  ÜUtte  ttod 
Fülsst.  45.  Dk  Bot»  der  Sehnnidii  46.  Verträglichkeit.  47.  Daa  DistelstSekefaen. 
t"*  Abrndstille.  49.  Der  Abendstern.  5<V  B'im  Mondschein.  51,  Brief  an  dio 
Hausbauerin.  52.  8(mnenblick.  53.  Die  Küchi  D^ewäohse  and  die  Reben.  54.  Der 
Siiumkifer.  65.  Das  Begr&bnUI.  56.  Trabselig.  57.  Uebaseigeinobaft  58.  Fest* 
Kchcr  Empfanf,'.  f»9.  Idvil.  60.  Erntefest.  61.  Die  polbo  Rose.  f)2.  Apostolisch. 
68.  Die  Bremse.  64.  Der  Wind.  65.  Ebne  W«ge.  66.  Die  stillen  B&ume.  67.  Der 
rwfAamttB  Baum.  68.  Idi  denk*  an  DidL  60.  Liebe  weil  die  Wege.  70.  Za- 
^st;ininiß  71.  Der  frucbttitM  Sommer.  72.  Danlliar.  73.  Blütensträuche  und 
Fruchtbäome.  74.  SkoUon.  75.  Zwibednat  76.  Kochkunst  77.  Blumentrauer. 
78.  Daa  Kraut  am  Weg.  70.  Das  Gartenmesser.  80.  Die  CrTBemfleke.  81.  Der 
U&hlbach.  82.  Unterbrechung.  83.  Die  liebeszeichen.  84.  Treue.  85.  Die  Ewigen. 
b6.  Vexatimmung.  87.  yerfinsterung.  88.  Am  ersten  Oktober.  89.  Yergleichang. 
90.  Der  svftUte  Bann.  Ol.  Beim  Feldgang.  09.  Der  bempfte  Schmetterling. 
93.  PrimuYa  Veris.  04.  Fnter  Bhimen.  95.  Gewünschter  Verdruß.  J»'J,  Das  Sinn- 
mlebea.  97.  Gefristetes  Leben.  98.  Aufgegebenes.  99.  Die  Rache  des  Horbttea. 
100.  Die  Wolkenscbatten. 

Das  frfiher  im  Besitz  der  Wiener  Voihi  _'-!>u<  hhändlor  Kubasta  ui.il  Vojf^  in 
Wien  befindlich  gewesene  Manuskript  Rückerts  enthält  noch  folgende,  bis  ietzt  un* 
eedmckte  Gedichte:  1.  Hinter  Nr.  '60:  Welt  nnd  Garten  ,Der  Himmel  ist  blau,  der 
^rarten  ist  gTÜn\  2.  Hinter  Nr.  56:  Zärtliches  GefUhl  ,Im  Schatten  ist  dir  s  zu 
käbl*.  3.  Hinter  Nr.  57:  Gewinn  der  Hoffnung  ,Hoff'  immer,  thöricht  Herz,  sei  nicht 
za  klug*.  B&ckert  schlofi  sämtliche  Gedichte  der  .Pandora*  von  der  Sammlung  seiner 
Qedidxte  aus. 

150)  Gedenke  Mein!  f.  1841:  S.  1681  Die  Froetmotte  ,Beiieidensmrt8i  Leben 

«mes  Schmetterlings'. 

löl)  Gedichte.  1.  u.  2.  Aufl.  Frankfurt,  Sauerländor,  1841.  XII,  741  S.  8. 
Sieh  K.  Schwenck,  Literar.  Charakteristiken  und  Kritiken.  Frankfurt  a.  M.  1847. 
a  271/82.  Neue  Auflagen  ]^i42.  1C<47.  I8(j0.  18G5.  Ihü6.  18rj7.  1868.  187Ü.  1«71. 
1872.  187Ö.  (18  Aullagea).  Die  späteren  Auflagen,  nach  1H47,  führen  auf  dem  Titel 
(die  erste  wenigstens  schon  auf  dem  so«;.  Schmutztitel)  den  Zusatz:  ,Auswih] 
des  Verfasspffl*,  >\^r  wohl  nicht  zu  sehr  betont  werden  darf.  Die  einzehien  Auflagen 
wachen  nicht  unbedeutend  von  emander  ab,  wobei  Hückert  gleichi'alk  schwerlich 
die  Hand  im  Spiele  ^rehabt  haben  dftrfte. 

1842  erschien  eine  Miniaturausgabe  in  2  BaiMl  n,  die  neu  au^elflgt  wnide  1842. 
1861.    1868.    1864  ist  die  13.,  1876  die  19.  Auflage  erschienen. 

159)  Knimder  auf  da«  Jahr  1843.  Hetausgegeben  ftm  F.  B.  W.  Hermann. 
München,  Litcrarisrh-nrtistische  Anstalt.  1841.  92  S.  4.,  nebst  eim  r  Beilage.  Die 
folgenden,  in  Bückerts  Werken  fehlenden  Gedichte  sind  wieder  aluzedrackt  bei  Box- 
■«rger.  SaekeMtiidien,  8.  44/51. 

8.  45/47.  Gediflbie  Ton  Fr.  Rfickert.  Anakreontisehee.  1/18.  I.  «Inmer 
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ernster  wir(1  das  Leben*.  2.  ,Da8  halbgefüllt'»  Töpflein'.  8.  Jch  bin  zum  Gärtner 
verdorbeii'.  4.  ,Kiii  Wohnhaus,  proß  f^euug  lur  dich,  die  Deinen  und  zwei  Gäste*. 
5.  ,Wann  die  Welt  lachV.  6.  ^fibid  nicht  am  Baum  des  Leböns*.  7.  ,Attf  mein 
TeicbleiD  warf  ich  SenimelbrcM  keii'.  8.  ,}Aein  Brünnlein,  das  zwar  nie  versiej^t*. 
9.  ,Die6eö  ganze  baumloa  öde  Bergbezixke'.  10.  ,\Vär'  ich  june,  ich  aäh'  es  gerne'. 
11.  .Fast,  ausländische  Grew&cbse*.  S.  12.  12.  ,Eud}  beneid'  ich.  ihr  Elstern*. 
In  .Seit  zwanzij^  Jahren  pflanzet'.  Trimeter.  1/15.  1.  Jch  wollt'  an  meinem 
Hau&e,  das  zu  enge  ward'.  2.  ,Doch,  alter  Freund,  nio  wär'  es?  sprach  ich,  kannst 
dn  nidit*.  8.  ,Heut  ist  mein  GlQckstag;  was  ich  Hn&ch\  grtnt  nnd  blQhf.  4.  ,Wie 
unnatürlich,  wenn  der  Diener  herrscheu  darf.    5.  Erkenne,  was  dir  fehlet!  es  ist 


ist'.  9.  ,Am  liebstt'u  sammelt  sich  pin  Mann  Erfahrunf^en'.  10.  .Heut  wird  raeiu 
Los  geworfen;  und  ich  fühle  mchts'.  11.  ^m  B^ntage  rief  ich:  Wind,  erhebe 
dicb*.  8.  47.  12.  ,EiD  Blomchen,  das  mit  eigoer  Kraft  nidit  etehen  kann*.   13.  ,Da 

klafft,  es  hielt  nicht,  was  sio  dir  verspri'cb.  tVip  W'AV.  14.  })rm  Bäumchen  gab 
ich  einen  Pfahl,  gerad  zu  steha*.  lö.  ,De8  Bäumchena  Kebttutriebe  stutzt  dar 
Girtii«r  ab*. 

15;^)  Morr^pnbhtt  Nr.  167/172.  König  Arsak  Ton  Armenien.  Trauerspiel 

in  swei  Teilen  (Darlegung  des  Inhalts  und  lotster,  kleinster  Akt.  Das  Übrige  ist 
nur  handschriftlidi  TorhaBden).  Nr.  178.  180.  182.  190.  194.  201.  Probeo  ana 
Fr.  Eückerts  Hamasa.  —  151)  Hansa-Album.  Halberstadt  1842.  8.  S.  lRO/192. 
Sommerscberze.  Juli  1842.  8.  192/193.  An  Atterbom  ia  Upsala.  Mit  der  Tragödio 
«iianl  und  Darid*. 

155)  Kalender  auf  das  Jahr  1843.  Horaus{ref,'eben  von  F.  B.  W.  Horniann. 
München,  Literarisch-artistische  Anstalt»  18^.  94  S.  4.  (Die  folgenden,  in  Lückerts 
WeiiDeD  fi»hl«ttdeii  Gedidita  aind  wieder  abwrackt  bd  mberger,  Bfldcert^todien, 
S.  52/50).  S.  49/50.  Cedichte  von  Frie.Irich  RQckert.  Trimeter.  1/6.  I.  .Beneiden 
mufit'  ich  Griechen-Weltanschauung  oft*.  2.  .Was  staunst  du,  daß  am  wilden  Tag 
kein  Gleichgewidit^.  8.  «Verlieren  ninn  ein  Dichter  viel,  was  alles  ihm'.  4.  «Frei- 
willig leicht  entbehrst  du,  was  gezwungen  schwer'.  5  ,Ich  trat  zum  Irisbusche,  sah 
im  Sonnenglanz*.  6.  ,Vertrauet  hab'  ich  lange  dir,  wie  keinem  sonst*.  S.  60.  An»- 
k  reontisches.  1/5.  1.  ,Der  lang  ersehnte*.  2.  ,Wortspiele,  meine  Schwachheit*. 
.3.  ,Der  Felsen  Moses  ist  berühmt,  aus  welchem  sprang  die  Quelle*.  4.  ,1m  Wetter  tahi 
Elias'.  ri.  .Klagt  mau  um  dos  Freundes  Aufbruch*.  —  156)  Berliner  Taschenbut  h.  H^, 
vüü  H.  Kletko.  1848:  8.  187/213.  Frühjahr  1842.  1.  ,BiBt  du  von  dem  Erfolge  uidit'. 
2.  .Sommerboün,  Sommerbotin*.  3.  .Die  blüd  gewordnen  Augen*.  4.  «Laidenschaiten, 
Horlii'-  ftilil»"'.  5.  .Mein  Gärtner  hat  den  Glaii])en'.  6,  , Maililien,  im  Freien*.  7.  üm 
deu  Hauhiialt  zu  bt'scliknm'gea'.  b.  ,Wohl  ein  Schauspiel  iu  AUicu'.  9.  »Aus  der 
atanbigen'.  10.  ,Du  wohnst  auf  Höh'n,  ich  wohn'  im  Thale*.  11.  «Willst  niclit  aus 
deinem  Gartf^n  «rflm*.  1*2.  ,Nun  ist  die  schöne  Zeit  im  Jahr*.  IH.  ,Frtih  wach  mit 
emeiu  Scliwallniulied*.  14.  ,Von  Vogelschar  umsunncu'.  15.  ,Ieh  weiß  nicht,  was 
dich  anficht'.  1(3.  ,Frau  Sparaam,  ob  sie  groß,  ob  klein*.  17.  ,Ks  macht  mich  an- 
geduldig". 18.  .Es  regnet  da,  es  re-^net  dort*.  19.  JPür  mein  Auge  mit  der  Blüte*. 
20.  ,Zu  sorgen  hat  genug  ein  Mann'.  21.  «Ein  Dichter  Ton  Pr«  le.ssiou*.  22.  ,Wa8 
sollen  Mensrhen  thun,  wenn  selbst  der  Himmel  trügt'.  23.  ,Ich  Ii  ab  auf  dieee 
Muße'.    24.  ,S<  hwalbe  badet  sioJi  im  Sand*.    25  kam  ein  Weib  gelaufen*. 

26.  ,Trag  eiu  Tröpfchen'.  27.  ,Nicht  das  Feuer  verbrannte,  gebranntes  Wasser  ver- 
zehrte'. 28.  3onst  verUtlerte*.  29.  .Ijiß  dich,  o  lieber  Baum,  begießen*.  30.  An 
T^f'liert  und  Clara  Srliumann  iu  Leipzi«:.  ,Ianir  ist's,  laug*.  31.  .T.aß  Vi  ilclien  ver- 
welken'. 32.  ^  Abtfuiibchein  sich  hebet*.  33.  «Was  den  Weisen  unterhuli'.  ;i4.  .Dein 
blaues  Auge  aehanet*.  85.  «Die  Jugend,  aagcn  nie,  aei  biegsam*.  36.  fiit  dank*  kh, 
Muse,  daß  dn  mich  hcKncht'.  37.  ,Ich  armes  Unkraut,  wo  irh  nur  oaag  schnaufeu*. 
38.  ,Beim  neugepüauiilen  £ütchen*.  Neuseß  am  letzten  Mai.  Vgl.  Moisenblatt 
1842,  8. 768.  —  157)  Friediteb  Ho(iDiann*a  WeOiiUMlitabannL  Zweit»  GbriafbeaeEeenuig. 
Hildburghausen,  1843:  S.  70/79.  Aus  Hellenis  (üngodruckt)  Das  Wasserachloß 
«Dem  Kaiser  Anastaaioa*.  S.  73.  Des  Kaieera  Basilius  Kochtspfl^e  »Mit  aolchem 
Nacbdrottk  aebaltete^.  78.  Daa  Leibroi  daa  TheopiiilDa  ,Wenn  er  nicht  die 
fiilder  halte'. 

Tgl.  C.  Beyer«  Biographisches  Denkmal,  S.  384  (über  Bückerts  poetischen 
Naehlafi:  «Unter  den  hierher  gehörigen  Schöpfungen  tot  ein  Qvklua  Ton  einigen 
zwaa^  finähinngen  ana  der  dafür  ao  «giemgan  Gaadiicfate  daa  bji»wHniacSan 
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Reichet  Ton  besonderem  Interesse.  Er  ist  durch  den  Titel  .Holleias'  [muß  hciR-^n: 
•Uellenis']  auch  zu  einer  äußeren  Einheit  verbunden.  Drei  Einzektücke  dar^ua  »lud 
benits  gelegentlich  gedruckt*.   (Vielmehr  vier;  vgl.  unten  Nr.  161). 

158)  Gesammelte  Gedichte.  Frankfurt,  SaaeriiadsE,  lb4&  HL  12.  VgL  BL 
f.  üter.  ünterb.  184a  Nr.  94/6  (F.  W.  Kogge). 

159)  Di«  Weisheit  de«  Bnhmanen,  riii  Ldngedieht  in  Bra«ihittdmi.  Nem 
A  i5-;;'ie  in  Einem  Bande.  Leipzig.  Weidmann,  1843.  12.  Vgl.  Nr.  116.  Dritte 
Aufl.  Leipzig,  Weidmann,  1861.  12.  Vierte  Aufl.  Laipsig,  S.  Hirsel,  1857.  8. 
Ffinfle  Aufl.  Leipzig.  S.  Hirzel,  1868.  S.  8«efatte  Aul.  Leipzig,  8.  Hiisel,  1868. 
S;  i  ente  AuS.  Leipzig  H  rzel,  1870.  702  8.  {mki  wie  di»  Yiirte)  &  Elite 
Aufl.   Leipzig,  fiirzel,  1661.  6. 

Nqi  «uw  Auiriihl,  indtni  1166  Abaduiitto  der  ersten,  ans  2826  Ahsehnitten 
bssfesheudMl  Auflage  weggelassen  sind:  es  sind  1718  einzelne  Abschnitte. 

160)  Album  der  Tied<r(>-8tiftiinfr.  I.  Bd.  Dresden  1843:  S.  66/77.  Ein  Winter 
in  Berlin.  1.-  XXIV.  I.  Au  dm  ireuude  ,I(*h  fand  im  Jjebenswege'.  S.  67.  II.  .Erst 
vom  schönen  Wetter  gelockt'.  S.  68.  HI.  ,Wie  ich  mich  hier  behage?'  IV.  .Mein 
H^rz,  nicht  unterdrücke'.  S  fiy.  V.  ,Durch  schöne  Augen  hab'  ich  in'.  VI.  ,i)eiuo 
üedanken  sind  süße  (Jedankeii'.  S.  70.  VIL  ^ü&tV  ich  FlQgel,  ich  flöte  Dir  2u', 
ViU.  An  *  •  mit  einem  ungebundenen  Exemplar  von  ,Suul  und  Datid*  den 
2h.  Deoember  1842  «Einen  hochverehrt. n  Mann'.  S,  71.  IX.  .Ein  gutes  neues  Jahr!* 
X.  Dem  Nachbar  Maler  mit  einer  Eiasciio  griechischen  Weins  zum  Geburtstag  ,Hätt' 
ich  viel  Geld  in  der  Tusche'.  S.  72.  XL  ,An  sandigen  Feldern,  sumpfigen  Wiesen'. 
XII.  ,üer  Spree*.  S.  73.  XIII.  Sliakspear  in  puria  putis  naturalibus.  XIV.  ,Waa 
schreit  der  Mensch,  als  wie  ein  Vieh\  XV.  ,Nun  kann  ich  in  Frieden  zu  Grabe 
gehn*.  XVI.  .Zu  meiner  Zeit  war  Göth'  und  Schiller*.  XVII.  ,La£  nur  den  großen 
Haufen'.  8.  75.  XVIIL  .Was  für  andre  Götter  jetzt'.  XIX.  ,Mag  Niem.iti  I  es  mit 
mir  beschaaV.  8.  76.  XX.  ,Ich  ließ  selbst  meinen  Wein  sie  proben'.  ,XXI.  .\yoza 
hat  man  dich  bemfen?*  XXn.  ,Mit  Menschen  ist  nidit  anssukoaimen*.  S.  77.  XXTTT. 
«Akch  Angewöhntes  legst  du  mäldig'.  XIX(!).  ,Wo  man'a  nicht  in  der  Nähe  kann'. 

161)  Niederrheinisches  Jahrbuch  für  Geschichte,  Kunst  und  Poesie.  Herana- 
gegeben  von  Dr.  Laarenz  Lersch.  Bonn,  Henry  und  Cohen,  1843:  S.  308/313:  £ina 
Parle  (Aus:  Sagen  und  Legenden  der  griechischen  Eaisergeschicbte). 

162)  Amrilkais,  der  Dichter  und  KSnig.  Sein  Leben  dargestellt  in  seinen 
Liedern.  Aus  dem  Arabischen  übertragen  von  Friedrich  Bückert.  Stuttgart,  Cotta, 
1848.    ISO  S.  8.   Vgl.  Hamburger  Corresp.  1843.  Nr.  105.  4.  Mai.   Aus  Sachsen. 

IG/O  ?  lul  und  David.  Ein  Drama  der  heiligen  Geschichte.  Erlangen,  Carl 
Heeder.  Ib43.  304  S.  Vgl  BL  f.  liter.  ünterh.  1843.  Nr.  169  (W.  A.  Pasaow); 
Jb.  £  «iatansdi.  Krittle  April  1844.  Nr.  76/80,  Sp.  601,^7  (C.  Fortlage).  Wieder- 
holt (Titelanfl.)  Stuttgart,  Liesching,  1H44.  12. 

Drei  auf  die  Geschichte  dieses  Werks  bezügliche  Gedichte  Bückerts:  ,A]i 
meben  KSnig*,  ,Saiil  and  David*  und  J)an1c  ffir  den  Verdienstorden*,  in  Sdinorra 
Archiv  1»78.  7,  8.  155  f.  und  daraus  bei  Boxberger,  Eückert-Studien  S.  81f.  Rückert 
an  Schubart  d«n  14.  Juli  1842  (Bejer,  Neue  Mittheilungen,  I.  S.  140):  .Eine  Praclit- 
abaebrift  dafon  (von  ,8aal  vnd  David')  ist  dnroh  Humboldt  an  den  König  gelangt; 
mag  er  nun  lesen  oder  nicht,  ich  an  seiner  Statt  liette  es  in  Musik  und  Soene  setzen*. 

164)  Gedenke  Mein!  Taschenbuch  f.  1844:  Gedichte  von  Friedrich  "Rdckert. 
1.  Die  beiden  Gewänder  .Unschuld  war  das  erste  Kleid*.  S.  i)7  f. ;  '2.  Die  Eürtjutioite 
,DaB  Mufti  Ehrenplatz  ist  an  der  linken  Seite*.  S.  59. 

165)  Heroflcs  der  Großo.  In  zwei  Stücken.  Stuttgart,  Liesching,  1844.  8. 
(1.  Herodes  und  Mariamme.  Vgl.  Kochs  Zsch.  f.  vgl.  Lg.  18H6.  9,  211/4.  U.  Herodea 
und  seine  Söhne). 

16«)  Kaiser  Heinrich  IV.  Drama.  Frankfurt,  Sauerländer.  1844  II.  (L  Des 
K-users  Krönung.  IL  Des  Kaisers  Begräbnis).  Zwei  Seiten  Berichtigungen  dazu  als 
Anhang  zum  1.  Teile  des  Cristofero  Colombo  (Nr.  172).  Vgl.  Jahrb.  f.  wiasensdL 
Kritik  Au^'.  1844.  8p.  267/320  (C.  F  itlai^n) 

An  seinen  Sohn  Heinrich,  Juni  lö4ö  (Ameiie  Sohr,  Heinrich  Bückert  in  seinem 
Leben  und  Wirken,  8.  81):  ,Ich  lege  Uorbei  vier  Sxemplare  dssW^idiens  (Kaisar 
Heinrich  IV.)  bei,  das  vorigen  Wmter  unter  Deinen  Augen  und  den  Einflüssen 
Leiner  Studien^  indem  ich  von  Dir  die  (Quellen  beschafft  erhielt,  in  zwei  Tagen  ent- 
•taadsn  iat.  «lab  «in  Ksemplar  davon  Fovtlago  mit  baatam  Gxui,  und  dia  beidon, 
irara  Da  Ittr  gnt  baflndost*. 
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in?)  LipTiefifrühlitifT.  Franltfurt,  Sauerlinder.  1P44.  8.  Prariitaus^^abe.  Dar 
salbst  18ÖÖ.  4.  Dritte  Aufl.  Daselbst  1860.  16.  Der  Prachtausgabe  zweite  Auflage. 
1861.  4.  Vierte  Aufl.  1863.  16.  FOnfto  Anfl.  1866.  16.  Siebente  Aufl.  1868.  16. 
Prachtausgabe.  Dritte  Aufl.  1868.  4.  Enthält  6  Farbendruckblätter  von  Fr.  Schulze 
in  Weimar  und  70  Initialen  nach  Prof.  Schröter.  Die  EinzeUoiigabe  iutt  OM 
andere  Anordnung  als  die  Erlanger  und  Frankfurter  Ausgaben. 

Der  Liebesfrühling  ist  wudor  hier  noch  sonst  vollständig  gedruckt,  am  toII- 
ständigsten  in  den  Gedichten,  Erlangen,  Bd.  I  in  der  2.  und  den  ßlgenden  Aufla^pn 
von  1836  an;  denn  da  erhielt  der  liebesfrühliug  noch  90  lieder,  die  er  in  der 
1.  Auflage  1834  noch  nicht  hatte;  dennoch  wum»  er  in  dar  fhuibfiiiter  Gfldiolit» 
WUgabe  1843  Bd  I  nur  nacli  dioser  abfredruckt. 

168)  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  V.  Bonn.  1844. 
&  881^6.  Ans  Dadiaini'a  Diwwa  (mit  geRmfibersteheodeiB  OriguiaL  Den  Auszug 
bitte  HQckert  1831  aus  einer  gothaischen  Handschrift  gemacht). 

169)  Drei  Vorreden.  Rosen  und  Golem -Tiei  k.  Eine  tragikomische  Geschieht» 
mit  einer  Kritik  von  Fnedrich  Rückert.  Herausgegeben  Ton  Otto  Skepgardh. 
Berlin  1844.  II.  8.  8.  nif.  Friedrich  Rückert  an  den  Herausgeber.  (Der  hier 
undatierte  Brief  scheint  ohne  Bockerts  Genehmigung  Ter5fTentIicht  zu  sein).  S.  lY/X. 
Der  Heraus^ber  an  Friedrich  Rückert  als  Widmung.  Vgl.  Jiand  VL  8.  38.  11).  — 
170)  Friedrich  Hoibiann's  Weihnachtsbaum.  Dritte  Christbescheerung.  Uildbars^ 
hausen  1844:  S  110112.  Zum  Qedlehtnia  mdnee  fkeondee  Eriedxieh  Kopp  ,00 
bist  Du,  Freund,  luuweggegangon'. 

171)  Correspondent  von  und  für  Deutschland  1846:  Nänie.  14.  Febr.  1845. 
,Wir  wandeln  über  unsrer  Gruft,  der  Erde\ 

Das  Gedicht  wurde,  nach  Beyer,  Biographisches  Denkmal,  8.  84,  am  besagten 
Orte  veröffentlicht.  Der  Gegenstand  dieser  Totenklage  ist  eine  Verwandte  Rückerts, 
über  welche  Beyer  a.  a.  0.  und  «Nachgelassene  Gredicht»  Rttokerts*  8.  82  und  84 
MitfcaUoDgcn  macht.   Ihr  Name  war:  Ernestine  Grimmer. 

172)  Christofen)  Cilolombo  oder  die  Entdeckung  der  neuen  Welt.  Geschichtsdrama 
in  drei  Teilen.  Ftankfiut,  SanerlKnder.  1845.  I.  Erster  Ten.  tßO  &  II.  und 
3.  Teil.    358  S.  12. 

Gustav  Burchard,  Christoph  Colambus  oder  die  Entdeckung  Amerikaa. 
Naeh  ,Cbri«tof«ro  Colombo*  Ton  FHedridi  Rficitert.  Frei  bearbeitet  sn  «nem  ScIuki- 
spiel  in  einem  Aufzuge.   Beriin,  1892.   F.  Fontane.   43  S.  8. 

173)  Das  Leben  der  Hadumod,  erster  Äbti.ssin  des  Klosters  Gandersheim, 
Tochter  des  Herzogs  Liudolfs  von  Sachsen,  beschrieben  von  ihrem  Bruder  Agina  in 
zwei  Teilen,  Prosa  und  Versen,  nne  dem  Laldniachen  fibertragen  ton  Ft»  BOokert 
Btnttgart,  Liefiching.    1845.  8. 

Tgl.  Blätter  für  literarische  Unterhaltung  1845.    IT,  S.  1067. 

174)  Weimarisches  Herder-Album.  Jena,  Crokcr.  1846:  S.  439/44U.  Ziir 
Bnhmanenwoisl.eit.  1/14  und  ein  unbeziffertes.  8.441.  1.  Jtfein  Volk!  mit  Freud* 
und  Stolz  Ii'  ich  dien  vorwärts  ßcbreiton'  2.  .Was  für  ein  Feuer,  <{a<!  schüren 
ihr  begehrt  r"  B.  442.  8.  »Bedauernswürdig  iet  der  Glaube,  der  das  Wissen'.  4.  ,Im 
Naraen  Gottes  fing  idi  an  ein  Buch  zu  lesen*.  5.  ,Sie  will  gesucht  allein,  und  nicht 
gefunden  seyn*.  (J.  ,Wie  in  der  Asche  Gruft  ein  Feuer  schläft  verborp:en'.  S.  448. 
7.  ,Viel  Offenbarungen  vnm  Anbeginn  der  Zeiten'.  8.  .Auf  Liebesflügeln  fliegt  mein 
Geist  aus  in  den  Kaum'.  9.  ,Gott  schuf  nieht  so  die  Welt,  daß  er  sie  ließe  walten*. 
S.  444.  10.  »Ein  Beispiel,  das  ich  sah  von  Muttorlieb',  ihr  Kir  ?pr'.  S.  445.  11. 
.Wem  nicht  der  kleine  Kreis  genügt,  iu  dem  er  lebt*.  12.  ,Anbetuii;;  Gottes  ist  das 
Ziel  der  Weltbetrachtun^S  8.  44H.  13.  ,Alswie  der  Blume  Duft  zum  Himmd 
Abends  gebt*.  14.  ,Das  Fenster  ist  verhängt,  daa  Zimmer  ist  venchloseen*.  JDwrt 
in  der  Kammer  schläft,  die  meine  liebe  war*. 

175)  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Mor^nlandes.  Bd.  VI.  Bonn  1845:  S.  189/227. 
Aue  Dschami'c  Divan  (8.  227.  Epilogne.  £in  quantititiech-prosodisches  Gedicht). 

176)  Hannover^!  hn  Morgenzeitunp  1846:  Nr.  202.  Das  Felskamel.  Arabi.5che 
Volkssage.  ,Beim  Volk  Themud  im  Felsenthiüe'.  —  177)  Bunte  Blätter  aus  Natur 
nad  LeMn.  Menmin|eB.  1846.  %.  Anfi.  Beeemfelder.  1856:  &  81 1  »Der  Sterke 
nidlt  ist  stark,  und  nicht  der  Kluge  klug'. 

178)  Uamasa  oder  die  iltesten  arabischen  Volkslieder,  geeamm^  von  Abu 
Temmim,  abersetzt  nnd  erULuteit  Stuttgart,  lieeohing.  184A.  IL  gr.  8.  I.  428  & 
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Cm  nbddffertM  Blatt:  .Ermatitrung  znr  Übersetzaog  der  Hamäsa  (1828;    1.  Nr.  87). 

Im  vorliegenden  Dru'^k  fi  hlt  die  letzte  Strophe).  I.  Buch.  S.  1.  Heldenlieder.  Nr.  1/254. 
U.  Buch.  S.  285.  Tuten  klagen.  Nr.  255/390.  II.  398  S.  HI.  Buch.  S.  1.  Sprache 
der  feinen  Sitte.  Nr.  391/447.  IV.  Buch.  8.  67.  liebesUeder.  Nr.  448/686.  V.Bodi. 
S.  159.  ScbmählirtU  r  Nr.  ,'87'6GG.  VI.  Buch.  S.  247.  Gaat-  und  Ehrenlieder.  Nr.  667/805. 
TU.  Baefa.  8.  323.  Beschreibongen.  Nr.  806/808.  VIU.  Buch.  8.  329.  Beise  and 
Sabe.  Nr.  809/816.  IX.  Baeh.  S.  S89.  Soherae.  Nr.  817/844.  Z.  Bnob.  S.  863. 
Weibersrhmähun-pn  Nr.  845/861.  S.  373.  Epilog.  S.  B75  f.  B^glitw.  Heriisi 
Afdüv  1Ö-18.    4,  3bi/400  (Gustav  Baur).    Iö49.  5,  474  f 

179)  Friedlich  üofmann's  Weihnachtsbaom.  Sechste  Chnstbeäcfaeerong.  Hild- 
bnxghansoi  1847:  S.  168£  An«  dto  SitfcensprfldMn  4m  temnliediea  AeiligeD 
Ifavwallaber.  1/6. 

180)  Bheinisdies  Taschenbuch  1848.  Heransgf^ben  von  Dräxler  -  Manfred : 
ö.  165/167.  Silberne  Hochzeit  von  Friedrich  Rückert.  1.  An  Louise  ,Dir  schenk' 
ich,  was  du  mir  geschenkt*.  2.  Zum  26.  December  1846  »So  sind  gegangen  dir  nnd 
■ir*.  8.  167.  8.  Znm  *J7.  December  1846  ,Hätt'  ich  hout  vor  fönf  nnd  zwanzig  Jahren'. 

—  181)  Zeitschrift  der  Deutschen  morgonliindischen  Gesellachaft.  Bd.  II.  Leipzig. 
1848  :  8.  27/51.  Ana  Dschami'a  LiebeRliedern.  L  (Die  Fortsetzung  II/IY  im  Bd.  IV. 
1850.  S.  44/61.  V.  1851.  S.  808/329.  VI.  1852.  S.  401/504.  XXV.  S.  604. 
XXVI.  S.  461/464.  Anch  in  den  Jahrgängen  1871  und  1872.  Mit  beigefügtem 
Ori(rinaltext).  S.  188/204.  Auswahl  von  Gedichten  und  Qaeiiigen  aus  dem  arabiachen 
V  IkäheldenromaD  Siret  Antarat  Ilbathal,  d.  i  Leben  Ulla  Theten  Antaia's  des 
Kampfers  (mit  beigefügtem  Originaltext). 

YgL  MoigenbUtt  1869.  8.  128.  HuiIm  n.  S.  151. 

182)  Friedrich  Hofmann's  Weihnachtsbaum.  2^hnte  Christbescheninff.  Hfld- 
burghausen  1851 :  S.  90.  Winterlied  ,Der  Sonne  Kraft*.  —  183)  Friedrich  Hofimann'a 
Weihnachtsbaum  1852:  S.  81.  Mazcnderauisches  Volkslied  (Nordper&isch  am  Kaspischen 
Meer)  .Dk  srr  Tag  ist  kein  Freudentag',  8.  82.  Gilanische«  Volkslied.  Der  beeiegto 
Kampfhahn  »Pfui,  o  Hahn,  übelgethan,  o  Hahn'.  8.  83.  .Warum  soll  der  arrae  Mann'. 

—  184)  Buch  deutscher  Lyrik.  (Original -Gedichte).  Uerausgegeheu  von  Adolf 
BOttf^.  Leipzig,  Dürr.  18a3:  S.  5/10.  Parabeln  aus  dem  Persischen.  1/4.  1.  ,Ein 
Sultan  hielt  den  Brauch  im  Land'.  S.  6.  2.  J]in  Alter  ging  mit  grauem  Haar. 
8.  7.  3.  ,£in  Lfistliiig  au  dem  Wege  stand'.  Ö.  8.  4.  ,Ein  Araber  nach  Bagdad  kam'. 

—  185)  2^t8chrift  der  Deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Bd.  VIII.  L,eii)zig. 
IS5A  :  S.  239/329.  Bemerkungen  zu  Möhrs  Ausj^abe  dos  Firdusi.  (Fortsetzung  Bd.  i. 
Leipzig.  1856  :  8.  127/282.  Bein  philologische  Bemerkungen,  mit  wenigen  eiu- 
{•emraatNi  Übenetnoigia). 

186)  Dreedener  Gellert-Bnch  1^54.  Herausgegeben  von  Ferd.  Naumann.  8.  174. 

Rnifhstücke  von  Friedrich  Rückert.  1.  .Die  Kirch'  ist  heut  so  weit,  die  Kirch'  ist 
ijeut  60  leer*.  2.  ,Nua  siüKt  mau  Dir  zu  Grabe',  -i.  ,Die  Überlebten  haben'.  — 
187)  1855  Bezember  14  .UnglQckselig  ein  Arzt!  So  hat,  der  einer  gewesen'. 
Sieh  Nr.  w.  —  18?^)  Autographcn-Alhum  des  Auto^phenhänfllcrfl  Ei''hard  Zeune  in 
Weimar,  »Welche  von  beiden  erwählst  du,  die  Scliönheit  oder  die  \\  .il  iheit?'  Neuseß. 
November  1857.  —  189)  Zeitschrift  der  Deutschen  morgenländischen  Gesellschaft. 
Bd.  XU.  Leipzig.  1858:  S.  M36'.m  Der  gute  Küuiff  in  der  Hölle.  M  n  kundeya- 
Puräua  15.  (Üoersetxung  mit  darüberstehendem  Original).  —  190)  Deutscher  Musen- 
almanach, hefausgegeben  fwn  Gtristian  Sebad.  Jutigeag  YVL  1868:  8.  6/8.  Die 
Criündung  von  Tarent. 

191)  Beilage  zu  Nr.  38  der  .Neuen  Freufiischen  Zeitung'  1858  (aas  der 
.Grotbaiscben  Zeitung*  abgedruckt].  Zum  Einzüge  Ihrer  Königlichen  Hoheiteo  dee 
Prinzen  und  der  Prinzessin  Friedrich  Wilhelm  «Gestern  entlassen  mit  Soften  von 
Etigland,  heute  mit  Segen'.  Äbgedr.:  Nr.  jj.  S.  67.  —  192)  Album  des  deutschen 
Vereins  zur  Unterstützung  <Ier  Hinterlassenen  verdienter  Künstler.  Würzburg.  1858; 
8L  942/260.  Der  Wonne  Wehklage,  am  dem  Sanskrit  des  Kalidasa. 

193)  Zeitschrift  der  Deutschen  morgenländisch!  n  GcRpllst  haft  Bd.  13.  Leipzig 
1859:  &  103/ laa.  Die  Sage  von  König  Harisoandra.  Markande^a-Furäna.  7.  8. 
üfceräetsang  mit  darfiber  tfebendflin  Ori^aL 

194)  Morgenblatt  1860:  Nr  187.  8.  '226.  Oktobedbuer.  In  Kühner  s  Aufsatz:  Det 

Alte  Ton  Bodach.  —  rj.')l  Zf^it^^chrift  der  Deutschen  morgenländischen  Gesellschaft. 
Bd.  M.  1860;  S.  280.   Kino  pursi&che  iz^rz^ähiuog  nach  der  (vothaischen  Handscltrifr. 
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196)  SchiUer-Albam.  Dresden  1861:  S.  188.  fiddUen  »liito  iii*t  Gtiiciibelw 
Abertra^n.    Eine  Jugendarbeit  ron  Fr.  Rückert. 

Id7)  Friedrich  Hufuiann's  WeihnacbUbaum.  Zweiandzwanzigste  Chriatbe- 
•diermif.  ffildtrargbanten  186S.  S.  107 f.:  1.  Zum  Neujahr  1^  ,Wir  fang«!  ttnaer 

neups  Jahr*.  2.  An  Friedrich  Hofrrnnn  ,Da6  Dn  ia  der  stillen  Gartenlaubo'.  —  19^) 
Didaakalia  1863:  Nr.  56.  Brief  £ückerta  vom  14.  Januar  1863  an  den  Ausscbut 
für  die  Hambnraer  Mirzfelar.  nebut  Sdilnlaeileii  eiiiM  Sonettet  an  Hamlnirir.  Nr.  81.2. 

Zu  <lrr  am  7.  Dezember  in  Frantfurt  erfolgten  Abatimmnnq-  drs  Bremer  Senats,  die 
Exekution  in  Scbleawig-Holatein  betreffend.  Seiner  Auskunft  über  dsa  Originaldmck 
^hMd  in  Brenm*  fligt  Bfldt0rt  nraerdinga  noeh  drei  8tfopb«D  Mam.  — 
191<1  Zur  Feier  der  Befreiung  Hambnr^'^  1^'1S  IsfiH  Cruß  an  Hamburf,'  zur  Jubel- 
feier am  lä.  März  lb63.  Ais  Nachklang  zu  seinen  geharnischten  Sonetten  unserer 
Taterttadt  gewidmet  von  Friedrich  Radmt  .Den  fttnflKigjährigen  Erlnneiiiiigen*. 
Wiederhohlt  im  .PoetiRciien  Tagebuch'  S.  446.  —  2f>0)  Coburger  Zeitung  1863. 
Nr.  2  Tom  2.  April:  «Vor  fünfzig  Jahren  ist  durch  deutsche  Gauen*.  Nr.  jj.  B.  67  f.  — 
901)  ESn  Dutzend  Kampflieder  fttr  Schleswig-Holstein  ron  F — r.  Lnpzig,  Brockhaus 
1863.  23  S.  gr.B.  2.  Aufl.  Leipzig  1864.  S.  3.  ,Verlo<iert  ist  die  Jugendglut*.  S.  5: 
1.  ,0  Hanseaten,  habt  ihr  ganz  Tergessen*.  8.  7:  2.  .Hannoveraner,  ihr  habt  es  ge- 
troffen' {Ygl.  Deutsche  Allgemeine  Zeitung  1868,  Nr.  274.  Hannover,  21.  November). 

5.  8:  3.  JPfui  Österreich!  pfui  Preußen!  protestieren?'  S.  9:  4.  ,Jetzt,  Bayerkdnig, 
jetzt  ist  odpr  nie*.   8.  10:  5.  3erzoge  sollten  herziehn  vor  dem  Heere*.    S.  11: 

6.  ^un  will  ich  fahren  in  die  Grube*.  8.  12:  7.  .Der  Tod  hat  eine  Rose'.  S.  13: 
7  b.  |8cbl«swig  Holstein,  eine  Milchkuh  und  ein  Schaf*.  S.  14  :  8.  ,SehIeswig-Hol8t<-in 
mMTumBehlungen*.  S.  15:  9.  ,Ich  ho£F',  ihr  liil  t  fuch  Mut  getrunken*.  S.  17: 
10.  ^'rist:h  auf,  Kameraden,  aufs  Pferd,  aufs  ilerd  !  20:  11.  .Klein  und  groß*. 
&  22:  12.  ,Zuerst  ist  aofgetreten*.  8.  23:  13,  Jn  Altona,  das  allzunah'.  —  202) 
Gartenlaube  1868.  Nr.  3.  Der  (jurtenlaube  »Alle  fTr-  fi  und  klein*.  Nr.  25.  Dank 
den  GlQckwTinsciienden  zum  16.  Mai  1863.  —  203)  liiraiania,  illustrierte  Woehen- 
achrift,  1868.  Nr.  10:  ,Dort,  wo  einst  Hölty's  Jugend  vorgekündet'.  —  204)  Corro- 
spondent  von  und  für  Deutschland  l^Co.  S.  April:  ,Vor  fünfzig  Jahren  ist  dureh 
deutsche  Gauen'.  Neusefi,  13.  M&rz  18C3.  Nr.  314,  vom  21.  Juni:  .Was  vom  Weitesten 
kommt,  hat  weiteste  Wt^  Stt  laolbn'.  ,Mit  Handwerker-Vereinen  vereinete  Sänger- 
Vereine'.  —  20.Ö)  Augsburger  Allgemeine  Zeitung  1863.  Nr.  363.  Zu  don  K:impf. 
Uedem  für  Schleswig  •  Holstein.  Leipzig,  Brockhaus,  1864.  1.  .Diesen  nordischen 
Knoten*.  2.  3^rlin,  du  bist  zu  loben'.  Nr.  151.  Zwri  Sooette  ans  Freie  deutsehe 
Hocbstift.  ,In  Göthe's  Haus!  Wo  auders  unterm  Brause*.  ,Am  fÜuf  mdsiebzigRten 
Geburtstag  kamen'.  Nr.  170.  Sonett  an  die  Burschenschaft  Oljmpia  in  Wieo. 
,bi  Wien  d«r  Jogood  Heil!  Die  raeiiieni  Alter*. 

200)  E^ria.  Deutsche  Eichenblätter  aus  dem  Egerlande,  für  Poesie  und  Lite- 
ratur. Herausgegeben  von  Heinrich  Gradl.  Eger,  Selb'^t'.v^rlfi";  dps  Herausgebors. 
I,  Nr.  12.  16.  September  1863:  S.  133.  Kleines,  Altes  uu d  N e ubb  von  Friedrich 
Rückert.  1 .  ,Wenn  nicht  weiter  kämen  die  Jungen*.  2.  ,0  komm.  Dich  einzustellen*. 
Nr.  13.  Egor,  1.  Oktober  1863  1  (miiH  heißen:  3).  ,Arm  ist  jetzo  das  V^h]  und 
reich  der  Speicher  geworden'.  2  (iiiiiö  lieitit  n:  4).  ,Wie  auf  allen  Gefilden  die  jubeln- 
den Chöre  der  Lerchen'.  Nr.  14.  11.  Oktober  18B3.  6.  ,Von  schwarzbläulicher  Pflaume 
den  helleren  Duft  zu  verwischen'.  Nr.  16.  1.  November  1863.  6.  ,Welch'  armseliges 
Tröpfeln,  wo  not  thät'  ordentlich  regnen'.  7.  ,Raumt  nicht  außen  hinweg  und  he^ 
im  Innem  das  Übel!* 

2071  Egeria.  2.  T^iV.rpng  18^^4.  Nr.  2.  Eger,  11.  Jäoner  18G4.  TCl eines, 
Altes  und  Neues  von  Friednch  Rückert.  8.  ,Das  ganze  volle  Glas  will  ich  auf 
einmal  leeren*.  0.  ,Wer  alles  gut  macht,  angerechnet  wird's  ihm  nichts.  Diese,  in 
Riickert's  Werken  fehlenden  Gedichte  der  beiden  Jahrgänge  der  ,Egeria'  aind  wieder 
abgedruckt  bei  Boxberger,  Rückert- Studien,  S.  68/61.  —  208)  Deutsche  Kunst  io 
Bild  und  lied.  Leipzig  1864.  ,0  Norimberga,  die  in  Römerzeiten*.  —  209)  Augs- 
burger AUgemeine  Zeitung  18^4.  Nr.  116.  Dem  lieben  alten  Freunde  Schnyder  von 
Wartfinnee  zum  79.  GeburtstAg  am  18.  April  1864.  ,So  gehst  du  denn  um  ein  paar 
Lebenswahre'.  —  210)  Bericht  über  die  Verhandlungen  des  Freien  Deutechen  Hoch- 
etifts  m  Frankfurt  a.  M.  ö.  Jahrgang  1"^64  S.  85.  .Übers  Leiterli  stiegen  zura 
VierwaldsUitter  hinunter'.  8.  106.  ,Am  Ostermontag  ivnrd  in  Frankfurt  raeine  Büste*. 

211)  Ft.  Uofmann'a  Weihnachtsbaum.  Yierundzwanzigste  Christbesoberuoj;. 
HOdlnurghaiiBiii  1866.  8.  184.  Ebi  XJntag  ,Tag,  an  den*!  nklit  Tag  geworden*.  — 
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212)  Bheinische  Zettunj^  1865.  3.  August:  Anierilta.  .Atnerila,  das  ist  dein  Ruhm'.  — 
'21 H)  Deutscher  Dichtergarten  ron  A.  Frenzel  und  Fr.  KauBoh.    Fraakfurt  1865. 
1:  Schiffs  «reihe  ^ch  seh*  each  auszulaufen  im  Begriffe'. 

214)  Deatache  Allgemein«  Zätmg  1806.  Nr.  29:  «Sefaktwigboltteb  Mitnib* 

ich'.  —  215)  Aujfsburger  Allgemeine  Zeitung  1866.  Nr.  75.  An  Herzog  Emst  zum 
GeboTtatag.  —  216)  Fr.  BQckert'a  Leben  ond  Dichtungen  von  Dr.  C.  Beyer.  &  207: 
Ab  Cb.  t,  Stodcmar  m  denen  66.  G«bnrtBlnf(e  .Sedit  imd  ieehzig*.  966:  Nach 
H  .f:s  ,Waa  brauen  deine  Brauen'.  —  217)  Albf^rt  Knripp,  ein  Lebensbild.  Statt- 
pirt  1067.  6.  297:  ,Da  hast  mich  QbenMcbt,  ich  konnte  nicht  ahnen'.  S.  SOI: 
J>iireh  Poesie  hän^*  ich  nodi  mit  der  Welt  EunmiiMn'.  —  918)  Eb  Bemch  bei 
Frie«irich  BQckert«  un  Sommer  1865.  Von  einem  Ostpreußen  [Minden].  Königs]  mt- 
1867.  S.  12  t  JUir  bUckt  mich  an'.  Unterschrieben:  Neaaefl^og.  65.  Fr.  Rückert. 
Nr.  jj.  S.  61.  —  219)  Angsburger  Allgemeine  Zeitnng  1867.  woeBenansgabe,  Nr.  42. 
In:  \Erinnerung€n'  von  H-^rraann  ölschlager  .Am  sechzehnten  Mai  ist  Olorion  volle 
der  Maien*.  J£»  wird  an  mich  aus  lieben  deutschen  Femen'.  8.. 882.  .Warum  sollt' 
ich  nidit  stolz  sein'.  —  220)  Lieder  und  Sprfiche.  Aua  dem  lyrischen  Nachlaase  von 
Friedrich  Rückert.    Frankfurt  a.  M..  Sauerländer  1867.   VID,  981  S.  8. 

221)  Aus  Friedrich  Röckerts  Nachlaß.  Herausgegeben  von  Heinrich  Rückert. 
Leipsig.  8.  Uirzel.  Iö67.  8.  1/178:  21  IdjUen  dea  Theokrit,  übersetzt  1858  bis  59. 
a  175/989:  Die76g»l  des  Aiistophanes,  fibersetit  1832.  8.  291/418:  Sabmts]«  ftber- 

letrt  1855.   Von  der  Sakuntala  erschien  ein  Separatabdruck  Leipzig  1876. 

922)  Friedrich  ROckerfs  gesammelte  poetische  WerVe.  [Erste  Gesamtaasgabe], 
i rank : :t rt  a.  M.,  Sauerländer.  löÜ7  bis  löüy.  XII.  8.  Herausgeber:  Heinrich  Rückert 
«Ad  Band  Sauerländer. 

Die  Sammlung  enth&It:  T/VIII.  Lvrische  Gedichte.  L  Buch.  Vaterland. 
1.  Gebaniischte  Sonette.  2.  Zeitgedicbtö.  1814/1815.  3.  Zeitgedichte.  1816/1817. 
4.  Kriegerische  Spott-  and  Ehrenlieder.  5.  Nach  den  Freiheitsjahnn.  U.  Buch.  Liebes- 
frühlintr  Vorfrühliofr  !  Amaryllis,  2.  Agnes.  Liebeafrühling,  erster  bis  sechster 
StrauU.  III.  Buch.  Hau8  und  Jahr.  1.  Eigner  Herd.  2.  Fest- und  Tranerklänge.  8.  Des 
Dorfamtmannsohnes  Kinderjahre.  4.  Lenz.  5.  Sommer.  6.  Herbst.  7.  Winter.  IV.  Bueh. 
Erzählungen.  1.  Heimat.  2.  Winterträuinp.  H  Bralimnmsche  Erzählungen  (4  Liefe- 
rangen, die  4.  ist  der  ,Weisheit  der  Brahiuanetr  enlnommen).  4.  Morgenländische 
Sagen  und  Geschichten.  Y.  Buch.  Wanderung.  1.  Italienische  Gedichte.  2.  Lieder 
und  Sprüche  der  Minnn^Sntrer  8.  (Jhasrlf>n.  4.  östliche  Rosen.  VI.  5.  Erbauliches 
and  Beschauliches  aus  dem  Morgenlande.  6.  Chinesisches  Liederbuch.  VII.  Buch. 
FufliMMi.  1.  Kritik.  2.  SelbBtachan.  3.  Kircheq|alir.  4.  Mikrokosmas.  6.  ZahBM 
Xenien.  VIU.  Buch.  6.  Weisheit  des  Brahmaneu  IX  bis  X.  Dramatiseb« 
Gedichte.  I.  Saul  und  David.  2.  Herodes  der  Gruße.  X.  d.  Kaiser  Heinrich  lY. 
4.  (Arittophero  Golmnbo.  XI  bis  XU.  Epische  Gedichts.  1.  Leben  Jsmi.  9. 
Die  Verwandlungen  de»  Abu  Said.  XII.  Nal  und  Damajanti  4.  Rostem  und 
8uhrab.  5.  Hidimha.  6.  Sawitri.  7.  Rätselmann.  8.  Der  Bhnde.  9.  Herr  Malegis. 
lOi.  Und  HbnL  11.  Sodieh.  iLnbang:  Nachricht  fon  Friedridi  Bftcfcerte  Leben  (von 
a  Beyer).   Neue  (Titel-)  Auflage  1881  f. 

223)  Salon  von  Dohm  und  Rodenberg.  I^ipzig  [18681.  Bd.  L  S.  150/152. 
V(^elschaile.  Aub  dem  ungedruckten  Nachlaß  von  Friedrich  AÜckert.  1.  ^af  wog' 
eine  Niditigall'.  2.  ,Al8  in  meinem  Oartcn  eine  Nachtigall  eang*.  8.  ,Horch!  Hör' 
ich  klappern  den  Storch?'  S.  152:  4.  .Wenn  die  träumende  Rur  noeh  edtwiigtf. 
9.  «Kleine  Vöglein  aller  Arten*.  6.  ,Kann  es  dieselbe  Drossel  sein*. 

224)  Oertenltttbe  1869.  Nr.  47.  EMiittberung  zum  tMHen  Sommer  der 
Amary  llis.  (Sieh  Nr.  64).  1813.  a.  ,Ihr  Amox»  ond  ihr  Qniiflo,  welch*  ein  Sohwuidel'. 
h.  ^nc,  Mnsen,  eh  mit  euerem  Poeten*. 

225)  Martins,  ein  Lsb«wbild  von  Dr.  Hugo  Schramm.  Leipzig  1869.  IL  8. 
I,  B.  18:  fiiB  Jehl»  machen  weü^. 

226)  An  Grabes  Rande.    Blätter  und  Blumen  auf  langer  Wanderschaft  ge- 
sammelt  Ale  vertraute  handschriftliche  Mittheilung  zu  betrachten    Breslau  1S70 
Druck  von  Robert  Nischkowsky  [herausgegeben  von  Karl  von  Hoiteil.   8.  46:  An 
HoMti.  fester !  Ich  komme  gar  späte,  den  Beitrag  beute  sn  lideni*.  Still  Kr.  jj.  8. 69. 

227)  Friedrich  Rückert's  Kindertotenliedcr.  Aus  seinem  Nachlasse.  Frank- 
fiirt  a.  M.,  öauerländer,  1872.  408  &  8.  Vgl  oben  Nr.  102.  S.  286  and  Nr.  131* 
8L  98.  Sie  am  Avegtbe  noter  d«  Titel:  Lad  mid  lied.  Imakfiirt  a.  IL,  Sener- 
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länder,  1881.  nnten  Nr.  238).  V^]  Karl  Bevor:  Blittor  Ar  litemiadw  Unterbaltimirf 

27.  März  1878,  Nr.  13:  Aus  Hückert  s  Nachlaß. 

-2^)  Augsburger  AUgem^e  Zeitung  1873.  Nr.  39.  Beilage  S.  &86:  Epigram- 
matiiehft  Dutidiflii  Aber  Amtryllu.  Siah  Nr.  64X 

'2'20)  Grammatik,  Poetik  \hiJ  TJIi  torik  der  Perser.  Nach  dem  siebenten  Bande 
des  Ueft  £okum  dargestellt  ron  Friedrich  Eückert  Neu  herausgegeben  Ton 
W.  Mmh.  Gotha,  Fr.  A.  FtarthM  1874.  Der  Herausgeber  bat  die  im  Original* 
druck  anpewandten  deutschen  Sdirift^ei'  In n  für  persische  Worte  wieder  in  persische 
omgesetzt.  Vgl.  Boxberger:  Sehsonr's  Archir  lütb.  4,  S.  528^531.  Der  Origioaldruck 
oben  Nr.  72)  nnd  Nr.  74). 

230)  Deutsche  Dichterhalle.  Bd.  5.  Jahrgang  1876.  8.  71:  Jch  aelie,  daB 

in  jeder  Blum*  ein  Wurm  ist*. 

231)  Schnorrs  Archiv  1876.  Bd.  f>.  S.  233/248:  B.  Boxbeiger,  Bftekertiaiia; 
wiederholt  in  dessen  Rückert-Studien  S.  65  f. 

232)  Dem  Königlichen  Ober-RegieruDgsmte  Herrn  Wilhelm  tVrfhetm  von  Tettan 

n-tdmot  dies©  Festschrift  zur  Feier  seines  50jäbrigen  Dienst-Jubiläums  das  Lehrer- 
Collegiiuu  der  Bealachole  L  0.  zu  £rfurt.  Inhalt:  Einige  Obenetzungea  Frivdriixb 
Sfiek»rt*a  ana  dam  MahlbhArata.  Hexausgegeben  von  Dr.  Bosberger.  o.  J.  [1876]; 
wiederholt  in  dessen  Rückert-Studien  S.  84  f. 

23^)  Nachgelassene  Gedichte  Friedrich  Rfickerts  und  neue  Beiträge  zn  dessen 
I^bea  und  Schriften.  Nebst  wissenschaftlicheti  Beii^abeu  von  Prof.  Dr.  Heinrich 
Kückert  und  Prof.  Dr.  Spiegel.  Von  Dr.  C  lU^ycr.  Wien,  Braumttller,  1877.  ZI, 
447  S.  8.    Vgl.  Literarisches  Centraiblatt,  187?;  Nr.  52,  S.  17^50  f. 

234)  Svmmicto  von  Paol  de  Lagarde.  Göttingen,  Dieterich,  1877.  232  S.  8. 
Datin:  4.  Ana  FriedrüBh  BAdreita  Naehlaaae  ai77/206.  B.  177/108  aus  Hafia. 

Sw  198/202  aus  Tbarafa.    S.  202/206  aus  Amr.   S.  206/208  ana  Abr  fliAs. 

235)  Ausf^ew&hlte  Gedichte  Friedrich  Rückert«:.  Krlintert  von  Dr.  Ernst 
Götzinger.  Aarau,  Sauerländer,  1877.  112  S.  8.  Vgl.  Zarncke,  Literarisches  Cen- 
tralblatt,  1878,  Nr.  6,  8.  104  f. 

23«ii  S  hnorrs  Archiv  1878.  Bd.  7,  8.  156  f.:  Gedichte  von  RQckert,  mitgeteat 
von  A.  M.  Üttow:  wiederholt  in  Boxberger's  Rückert-Studien  S.  81  f.  1/3. 

237)  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  Soleika,  hg.  von  Cretseoach.  Zweite  Auf- 
kige.  Stuttgart,  Cotta,  187&  8.  886;  Der  WintamaebtigalL  ,Eln  Lena  mnO  anch 

im  Winter  sprießen*. 

238')  Irid  und  Lied,  Von  Friedrich  Kückert.  Neue  Ausgabe  der  .Kindertoten- 
üfder*.  Fiaukfurt  a.  M.,  Sauerlunder,  1Ö81.  239  S.  8.  s.  Nr.  227).  Auf  seine  .beiden 
Kldngebliehenen'.  Ernst  und  Louise,  geboten  den  4.  Januar  1829  und  25.  Juni  1830, 
vom  Scharlnrhfieber  kurz  nach  einander  dahingerafft  den  3L  Dezember  1833  und 
den  18.  Januar  1834.  Herausgeberin  dieser  neuen  Ausgabe  ist  Fräulein  Marie  Kückert. 
Ea  ftldaa  ilur  928  lieder  nnd  76  Bitomella  der  etafeM  Anagabe.  Sieh  Nr.  aa.  8. 468. 

239)  Saadi's  Bt'stau  aus  dem  Persischen  übersetzt  von  Friedrich  BOofcHtb 
Leipzig,  ö.  Uirzel,  18b2.  IX,  285  ö.  8.    Herausgeber:  W.  Pertsch. 

240)  Vom  Fels  zum  Meer.  Oktober  1885.  8.  187:  J)ie8mai  brachte  der  Uai  mir 
wenigar  Bifiten  im  Gatten*.  YgL  Leimbaeh,  Anigeiriblta  dontaebe  Diehtongen  1, 8.910. 

241)  Preottscha  Jahibficher  1887.  Bd.  60,  8.  406:  ^IdfrOohta  dnd  mir  ana 

dem  Norden*. 

242)  K.  E.  Franzos,  Deutsche  Dichtung,  Bd.  IV,  Heft  4,  den  15.  Mai  1888 
(Rtickert-Heft).  S.  102/109:  Aus  Friedrioh  Bttckerts  Poetischem  Tagebuch  {vgl. 
Nr.  243):  das  Tagebuch  war  damals  schon  im  Erscheinen  begriffen).  S.  122/124: 
Friedrich  Kückert  Von  Ludwig  Geiger.  S.  125/31 :  üngedruckte  Briefe  uud  Gedichte 
von  Aiedtieh  Bfickefl  Damnter  &  126  f.:  Nandniok  von  «ban  Nr.  23). 

243)  Poetischr^  Tnncbuch  vod  Frie  iri  h  Rii  l^rt.  1850  bis  1866.  (Aus  seinem 
NachUi).  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer  1888.  Von  Marie  Räckert  heraoagog^MB. 
667  B.  a  Sieh  fVans  Kern,  Fiiediich  BOnkacta  Foetiaehee  Tagcbuob:  Zn  dentsefaen 
Dichtem.  Gesammelte  Aufsätze.  BavUn  1805.  8w  72  bia  02;  Karl  Pnts:  Koeba 
ZMh.  1899.  N  P.  13,  402/7, 

244)  I>cr  Koran.  Im  Auazage  übersetzt  von  Friedrich  KücJtert,  herausgegeben 
von  Anguat  M filier.  Fhmbfiirt  a.      8aner]indar,  1868w  662  a  8. 
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245)  Das  Magazin  för  die  Litt«raüir  des  In-  und  Auslandes.  Wochenschrift 
der  Weltütteratur,  1890,  Nr.  6f.  S.  Sn^H.  106/109:  Edmund  Bay^r.  Nord- 
peraiaehe  Volkslieder.  Übersetzt  von  Friedrich  Bückert.  Aus  dem  Nachlasse 
datOiehtera  Nr.  8. 81]  mitgeteilt  Nr.  19:  derselbe.  Eine  Hafiannm mar. 
f  von  Friedrich  Rückert.    Ann  dem  Nachlaß  mitgeteilt. 

24.6}  Firdosi'a  Königabuob  (Schabname)  (Iberaetzt  Ton  i<'riedrich  Rückert.  Aus 
dsm  NiacUat  hg.  Ton  E.  A.  Bayer.  Sage  I  bis  Xm.  Berlin,  1890.  6.  Reimer.  VIT, 
439  S.  B.  Vgl.  Kochs  Zsch.  N.  F.  6,  254  f.  un  I  Tli  NrMeke,  Das  iran.  National- 
«po«.  Strafiboig  1896.  S.  78.  —  .  .  .  Saga  XV  bis  XiX.  Berlin,  1894.  G.  Beimar. 
I,  590  S.  8. 

247)  Rostam  und  Suhrab  im  NibelungenTersmail  ttbersatit  von  Ftdr.  Mckeci 
Hn  Fragment  ans  dem  Nachlasso  des  Dichters.  Mitgeth.  von  Edmund  Bajex: 
Kochs  Zsob.  N.  F.  1891.  Bd.  4,  S.  322  bis  ^J.   Sieh  Nr.  189). 

248)  Saadia  Fditiaehe  Gediehta  ftbaraatit  von  Stiadrich  Rackwvi  Auf  Gnind 
des  Nachlassea  hg.  und  mit  ausfrihrllcher  Einlritung  Qber  Saadia  Lsban  nnd  Warke 
mseben  von  £.  A.  Bayer.   Berhn  1Ö94. 

249)  Verse  aus  dem  Gnlietan,  Alien,  von  IMr.  BSekwi  Aas  dion  NachlaB 
kg:  Ton  Edmund  Bayer:  Kochs  Zsch.  N.  F.  1894.  7,  &  4(7/86. 

250)  Friedrich  Hürkorts  Werke  in  sechs  Bänden.  Hf^rane!>'ppohen  von  Ludwig 
lAistuer.  Stuttgart.  Veriag  der  J,  G.  Cotta'scheu  Buchhandlung  isachfolger.  o.  J. 
[18961.   VI.  8. 

Inh.:  I.  Liebesfrühling.  —  A^es'  Totenfeier.  —  AmaryUis.  II.  Geharnischte 
Sonette.  —  Vermischte  Gedichte.  UI.  Vermischte  Gedichte.  —  Nal  uad  Damajanü. 
W.  nie  Vakamen  dea  HarirL  V.  n.  VL  Die  Weisheit  dee  Brahmanen. 

251)  Friedrich  Räckerts  Werke  in  sech^  Brinden.  Hg.  von  Ck>nrad  Beyer. 
Mit  litteranschen  Anmerkungen  und  einer  Einleitung:  Friedrich  Bückerta  Leben 
vad  Bedentnng.   Leipzig,  Gnatav  Voek;  späUr  Max  Heiae.  [1896]. 

252)  Gedichte  (Auswahl).  Hg.  von  Hermann  Fiotkau.  Ixjipzig,  G.  Freytag. 
1806.    n.  8.  —  253)  Gedichte.  Auswahl.  T^eipzig,  Göschen  1897.  VIII,  884  S.  8. 

254)  Rückerts  Werke.  [Auswahl].  Hg.  von  Georg  Ellinger.  Leipzig  und 
Wien.  Bibliographisches  Instibit  [1897].  IL  62  +  879  S.  nnd  880  8.  8.  Mit  wohl» 
tinender  Sorgfalt.   Vgl.  Euphorien  ö,  425. 

G.  £.  acnreibt  Neuses  nach  dem  Reichshandbuch:  hier  ist  Neufeß  geschrieben 
■Mb  SBdcert  geradeso  irte  B.  HUdebiand  Sesenhetm  aeimllyt  atatt  Seaaanheim. 
(Bdinorrs  Archiv  h,  III). 

265)  «.  Ernst  Koch,  Die  Sage  vom  Kaiser  Friedrich  im  Kyffh&uaer.  Überblick 
Oer  «Üe  moderne  Nibdnngenflehtnng.  Die  Wabeilohe  in  isr  Nibehingendiehtimg. 

Leipzig  1886.  S.  1  hia  49  behaniJolt  au-fülirlioh  auch  RürVprts  Barbarossalied,  da» 
nvat  in  Nt.  24)  erschien.  —  Zur  Erklärung  des  Gedichts:  Der  Künstler  und 
dH  PnbHkom,  oben  Nr.  71)  vgl.  A.  Koch,  Fr.  Bückert  nnter  dem  Banne  vm 
Valc  iliii  Andrei:  Zsch  f  ilts.],  Philol.  1884.  Bd.  IB,  S  ;^61  f.  —  Übet  die 
Qaeüo  zu  dam  Gedichte:  Die  Straitburger  Tanne  aieh  Landeazeitung  f&r  Elsai- 
Lothringen  1889  nnd  Emst  B  ran  dee:  Lyons  Zeitwlir.  Ahr  den  dtseh.  ünterr.  1889. 
Jahrg.  3,  S.  n5-t  CO.  cf.  Zu  dem  Liode  ,Au8  der  Jugendzeit',  das  zuerst  Nr.  114) 
S.  213  eiachien,  vgl  R.  Köhlers  Kleinere  Schriften.  BerUn  1900.  3,  818.  —  e.  Zu 
dem  InmaOaiadien  VoIkBliedehen  ,Heat  anf  die  Nadht  SdiCittt*  ioli  meine  Bim*  vd. 
SAaom  ArddT  1888.  Bd.  11,  8.  456. 

2.  Johann  Christian  Hohnbaam,  geb.  am  16.  November  1747  in  Bodaeb, 
ataxb  ebenda  ala  P£arrer,  Superintendent  und  Kircheniat  am  18.  November  1825. 

n.  ÜMdienbndi  für  Dichter  1776.  6,  a  126  bia  129.  —  b.  Kekndog  8,  1078 
feie  1085.  —  c.  Idyll  Rodach  von  Fr.  Bückert  (Nr.  1.  114)  Distichen). 

1)  Für  müßige  Stunden.  Viertel] nhrsschrift.  1  Jahrg.  1816.  S.  231  bis  254. 
Selenens  Monatsregierung.  Ein  Feeumahrchen.  Unterz. ;  Hb.  2.  Jahrg.  1817.  8,  227 
bis  258.  Der  arme  Glaus  Ein  Mährchen.  o.  N.  3.  Jahr^.  1819.  S.  105  bis  110. 
Die  Westmünsterabtey  in  London.  liegende  in  Versen.  Chnstian  Hohnbaum.  8.  221 
bia  229.   Der  Engel  der  i-üauzenwelt.    Eine  Mythe.    Christiaxx  Hohnbaum. 

3)  EUfUger  Musenalmanach  für  1888»  8. 66  bis  98.  Ana  dam  NaeklaB  dea  8ap. 
Hilhnbanm  in  Bodach  —  18  Gedichte. 

3.  Joh?irn  Karl  BarUi,  geb.  am  12.  Oktober  1787  in  Eisfeld  bei  Hildburg- 
hauiben,  wurdu  vom  Vater  zum  Goldschmiede  bestimmt,  machte  sich  aber  frei  und 
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wurde  Zeichner  und  KnpferstocLer.  B&ckert  lernte  ihn  in  Horn  kennen  and  führte 
ihn,  der  sich  nach  mannigfachen  Lebensschicksalen  in  üüdbuTgbausen  nieder- 
gelassen hatte,  im  HnseoalmaaMli  zuerst  als  Dichter  ein.  Im  Wahne,  von  dm 
Jesuiten  Tcrfrlrrt  zn  ^TPrden,  stürzte  sich  Barth  in  Gantershausen  bei  Kassel  aus  dm 
Fenster  seines  UaHthoIes  und  starb  darauf  am  11.  SeptMfther  1^  in  KasseL 

a.  H.  Eansels  FKegena«  BUMor.  Raakfiirt  1898.  —  b.  Allg.  dtseb.  BSogc 
1875.  2,  S.  100  f.  (Brückner). 

1)  Pof»s!Pn  von  Karl  Barth,  dem  Zeichner  im«!  Kiipffrstecher,  p^eordnet  ron 
fr.  Kuckert:  Deutscher  Musenalmanacii  für  1804.  b.  iOö  bis  iiü.  Nr.  1  bis  7: 
und  für  1835.  &  86fi  bii  864w  Nr.  1  bis  7.   8i«h  Nr.  1.  99). 

2)  Dt  utscber  Musenalmanach.   Erster  Jahrgang»   häpdg  [1840].   8.  966. 

Hjpochondri©  ,Im  Stüblein,  hdl  vom  Kerzensehein*. 

4.  Johann  Heinrich  Stepf,  geb.  1793  iu  Scbweinfurt,  Sohn  des  Jobann 
Elias  St,  Syndikus,  Eegierungsratea  und  SehoIardieD  dasdbst,  später  Jostimtea  in 

WQrzburg,  wo  ILnnrii  h  s^  Iu}  Studien  fort s-'t-te.  nachdem  er  sie  in  Jena  begonnen. 
Dort  war  er  1810  mit  friedriGh  Schnbart  und  Karl  John  Bückerts  Uaosgenone. 
Er  OMKlit»  den  Feldzug  von  1818  mit,  ward  verwandet,  beendete  acibe  jorittiaeheB 
Studien  nnl  bo>t:)n(l  das  Examen;  or  bewarb  sich  jedoch  um  eine  Professur  der 
Philologe  und  ward  £rzieher  beim  Neffen  des  Grafen  Pappenheim  in  München.  Da 
miii  Zögling  bald  daranf  am  Nervenfieber  starb,  so  kehrte  Stepf  nach  Kitzingen  an 
seinen  Eltern  zurück.  Als  er,  um  sich  zu  einer  Professur  in  München  zu  melden, 
dort  bei  seinem  Schwager,  dem  Kriegskommissar  Dorsch  wohnte,  starb  auch  dieser 
am  Nervenfieber.  Am  Begräbnistage  des  Schwagers  wurde  St.  eben&llt  davon 
ergrififen  und  starb  im  AprU  1826  euiign  Tage,  nachdem  ihm  die  BnHwwnng  anm 
FkolMSor  Kiin^tstpllt  worden  war. 

1)  Frauentaschenbuch  1  1823:  S.  66/66.  Mar^rita  (20  Sonette).  —  2)  Fraaen- 
taiehflob.  f.  1884:  8.  45/8.  Auf  den  Tod  eines  KindeB  (6  Senetto).  —  S)  AgU^ 

f.  1825:  Gedichte 

Über  seine  anderweitigf^  schriftstellerische  Thätigkeit  und  über  seinen  Charakter 
tnlert  eich  Bttckert  in  Biiden  an  Sehnbart:  Beyer,  Neon  UfMungen  I,  S.  129.  137. 
«eh  dort  I,  &  89;  II»  8.  2101 

§  318. 

1.  Joseph  Karl  Benedikt  Freiherr  von  BkktlAorir,  geb.  am  10.  Min 

1788  aaf  dem  Schlosse  Lubowitz  in  Oher-^chlesien,  zweiter  Sohn  eines  Edelmanns 
aus  uraltem  Geschiecbte,  der  mit  seiner  (iattin  Karoline,  geb.  Freiin  von  Kloch,  noch 
das  glänzende  prunkvolle  Leben  föhrto,  wie  ea  bei  den  reichen  Adelsgeschlechtem 
seiner  Zeit  in  jenen  Gegenden  üblich  war  und  von  dem  Dichter  selbst  in  dprn  Auf- 
satz J)eutsche8  Adelsleben  am  Schlüsse  des  achtzehnten  Jahrhunderts'  geschildert 
iit  ■  Die  Bmehung  leitete  in  der  streng  katholischen  Familie  ein  Geistlicher.  In 
dem  ausgezeichnete  Anhigen  und  Fleiß  beaitzendt'n  Xnabpn  mtwi -ktU*^  fich  schon 
Mb  Neigung  zur  Po^ie,  die  durch  Lesen  von  Keisebeschreibungen,  Kouittnen  und 
YoUnbQchern  genährt,  durch  das  neae  Testement  ohriaClibb  bestraimt  wurde.  Alle 
ritterlichen  Künste  wurdpn  danrhon  fl' ißifr  peiibt;  der  Knabe  war  ein  fcrtipor  Srhwiram«r, 
kecker  Beiter,  gef^andter  Tanzer  und  fröhlicher  J&ger.  Die  nah^el^oen  Städte 
Batibor  nnd  Troppau  gewlhrton  snweilen  theatnJisi&e  GenOaae.  Ut»  erate  grtUler» 
Tiphr'  machten  du  Knaben  mit  den  Eltern  nach  Prag  im  Jahre  1799.  Im  Herbste 
1800  b^ann  Eichendorff  ein  Tagebuch  zu  führen,  von  dem  sich  im  Besitze  seiner 
Schwiegertochter  Mute  Fnifran  von  Eidiendoiff  noch  die  Anfteidinungen  Ar  die 
eiaten  acht  Jahre  erhalten  haben,  wälirend  dio  Jahrgänge  vom  Friilivilir  1^08  bis 
1817  verloren  gimtngen  sind.  Im  Oktober  1801  kamen  Wilhelm  und  Joseph  in  ein 
Konvikt  an  Brauan,  am  das  d«na1«  katholieebe  Varia-Magdalena- Gymnatdom  an 
lii'Huchon.  Die  Ferien,  die  ,Lubowit7.er  JuV^oIpiTlodf^'n',  verbrachten  aIi-  rv^r^mliQlrr  zu 
Hause;  im  Mai  1804  warde  eine  lustige  FuAreise  nach  und  auf  den  Zobten  aus- 
gef&htt.  Jm  ftbrigen  nratte  aber  in  oieeem  letzten  Semester  das  lustige  Leben  zu 
GuriKten  eines  eifrigeren  Studiums  eingeschränkt  werden.  Aas  dem  Februar  1804 
stammt  das  älteste  erhaltene  Godicht  Eichendorffs,  der  Nachruf  an  seinen  im  Konvikt 
Tatatorbenen  Kameraden  Jakob  Müller.  Auch  sonst  besdiäftigte  er  sich  damals  viel 
Bit  diditeriaahen  Arbeiten  nnd  nahm  mit  aadiiB  jnngan  KaoMtadan  an  dar  ,Woahaa- 
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zeitnng'  teil,  die  im  Konvikt  verfaßt  und  abschriftlich  verbreitet  wurde,  meist  selierz- 
bafteo.  Mtirischon  Inhalts.  Auf  dem  BresUaer  Theater,  deaeen  Besuch  den  Schalem 
Ijeststtet  war,  sah  er  znerst  Stficke  von  Goethe  and  ächiller.  Aach  hn  Konvikte 
selbst  wurden  zur  Weihnacht-  und  Faschint^szeit  theatralische  Vorstellungen  gegeben, 
an  denen  beide  Brüder  thätigen  Anteil  nahmen.  Nachdem  im  August  1&J4  der 
Gymnaalalkorsus  beendet  war,  blieben  die  Brüder  noeh  das  Wintersemester  in  Breslau 
anter  Leitung  ihres  ehemaligen  Erziehers  und  hörten  einige  Vorlesungen,  namentlich 
bei  Manso.  Auch  wurde  fleißig  Englisch  un<i  FransÖsisch  getrieben.  Im  Frühjahr 
1806  bezogen  die  Brüder  die  Universität  Hallo,  um  die  Rechte  zu  studieren.  Unter 
den  dortigen  Lehrern,  Wbli^  Oül,  SehlMermacher,  Schütz,  StefiTens,  zog  besonders 
der  letztere  mächtig'  an.  wi<*  «ich  denn  hier  auch  die  erste  Bekanntschaft  mit  den 
lomautiachen  Dichiun^un  auLahnte.  Novalis  erschloß  eine  ganz  neue  ahnungsvolle 
triuierische  Welt,  die  dem  frohen  Jugendtreiben  einen  tieferen  Grandton  verlidb. 
Schon  in  den  ersten  Ferien,  Herbst  18U5.  machten  die  Brüder  eine  größere  Reise, 
meistens  zu  FuÜ.  Sie  durchstreiften  Thüringen  und  den  Harz,  besuchten  in  VS'ands- 
Wek  den  alten  Chmdiot  und  kebrteu  über  Lübeck,  wo  sie  sich  an  dem  Anblick  <lst 
Meeres  begeisterten,  und  durch  Mecklenburg  nach  Halle  zurück,  dessen  Univer- 
sität nicht  lange  hernach  ihre  Kutu^tropho  erlebte.  Doch  schon  vorher  hatten  die 
Brüder  am  1.  August  1806  Halle  verlasäen.  Sie  verbrachten  den  Herbst  und  Winter 
acht  Monate  in  Ln^tn^rit?.  wo  sie  in  Verbindung  mit  dem  jungen  Hauskaplan  und 
andern  Gonoasen  om  tolles  Studenteuleben  führten,  bis  die  Schlacht  von  Jena  auch 
dort  zum  Ernst  weckte  und  einstweilen  die  Fortsetsuiiff  dsr  Stadien  in  Frage  stellte. 
Als  sich  die  Verhältnisse  einigermaßen  geklärt  hatten,  gingen  die  Brü-lor,  zTir 
ToUendung  ihres  akademischen  Kursus,  im  Mai  lb07  nach  Heidelberg,  wo  damals 
die  Bomantiker.  Görres.  Arnim,  Brentano,  Crouzer,  Gries,  Loeben  sich  gesammelt 
hatten.  Mit  Görree  und  Gr^if  Loeben  kam  Eichendorif  in  engere  Verbindung.  Der 
Graf  Otto  Henrich  von  Loeben  (Isidoras  Orientalis),  flach  und  inhaltlos,  aber  selbst 
von  b^nAten  Geistern  dmalt  ab  Dichter  geachtet,  zog  zuerst  Eiohendorffii  poetisobe 
Begsbnn'^'  nnq  T.icht  und  brachte  seine  Gedichte,  indem  er  iinn  den  Namen  Florens 
«rteüte,  in  Asts  Zeitschrift,  in  der  auch  von  Wilhelm  die  «rsten  Gedichte  gedruckt 
vadeo.  Nach  Beendigung  der  UniTersititaitadien  tmtao  die  Brflder  bn  April  1806 
Öber  Str:^ß^lU^^'^  oine  Reise  durch  Burgund,  Ix)thringen  und  die  ChHrnpa<rnp  nnch 
Paris  an,  wo  sie  vorzugsweise  die  im  Louvre  angehäuften  zusammengeraubten 
KoostMbitie  ftodiortai  und  «if  der  Bibliothek  altdeatodie  Handsdiriflen  mr  GSms 
verglichen,  ohnp  dio  sonstigen  viplfa^hen  Genüsse  <ler  Weltsti  U  zu  vt>r8chmähen, 
waren  aber  froh,  als  sie  auif  der  üückreise  Aber  Metz  die  Laute  der  Muttersprache 
wieder  vemialimen.  Sie  waren  innidist  im  Jnni  wieder  naeh  Hsidelbeig  gegangen, 
tr.iteQ  aber  bald  dUj  Heiniri'iee  an,  bis  Nürnberg  mit  Loeben,  und  fuhren  dann  über 
Begensburg  die  Donau  hinunter  nach  Wien,  von  wo  sie  im  Spätherbst  wieder  in 
Lnbowits  eintnÜMi.  Be  war  die  AMeht,  den  alten  Tater  in  a<nr  Bewirtsdiaftnng 
seines  Besitztums  zu  unterstützen  und  dann  durch  Übernahme  einzelner  T>and;.'üter 
sich  eine  selbständige  Wirksamkeit  und  einen  eüjnsn  Herd  zu  gründen.  So  verlebten 
die  Brüder  die  näc^ten  beiden  Jahre  in  Lnhowitz.  geadilftlich  und  geesllig  fieifiwh 
in  Anspruch  genommen,  doch  fand  Eichendorff  Zeit  und  Muße  genug,  um  sich  auch 
dichterisch  zu  beschäftigen.  AuAer  zahlreichen  Novellen  und  Märchen,  ilie  aber 
meist  unvollendet  blieben  und  einem  dasselbe  Schicksal  teilenden  Drama  »Herman^ 
dichtete  er  eine  Reihe  seiner  schönsten  Lieder  und  schrieb  schon  damals  zum  Teil 
den  Roman  ,Ahnang  und  Gegenwart'  nieder,  in  den  viele  seiner  Lieder  übergingen. 
Auch  eine  Sagensammlung  begann  Eichendorff  aus  dem  Munde  des  Volkes  anzulegen, 
wobei  ihm  die  Kenntnis  der  polnischen  Sprache  des  Landvolks  sehr  zu  statten  kam. 
Im  Jahre  1809  lernte  er  Luise  Victoria  von  Larisch,  die  Tochter  eines  Gntpheeitzers 
auf  Pogrzebin  bei  Eatibor,  kennen  und  lieben,  konnte  sie  jedoch  erst  uacli  emeju 
beinahe  ftnf jährigen  BrautstMldt  heimführen.  Im  Herbst  1809  folgte  er  mit  seinem 
BrüdfT  einer  Einladung  Loebens  nach  Berlin,  wo  er  Amira  und  Brentano  näher  trat; 
im  kreise  der  christlich  deutschen  Tischgenoesenschaft  ierate  er  wohl  auch  Jkiurich 
von  Kleist  kennen,  wie  er  dort  auch  mit  Adam  Müller  bekannt  wurde,  der  auf  ihn  großen 
Eindruck  machte,  ihn  aber  nicht  tiefer  anziehen  konnte.  Stärkeren  Eindruck  brachten 
die  Vorlesungen  Fichtes  im  Palais  des  Prinzen  Heinrich  und  die  Vorstellungen  des 
Theaters,  an  dem  Iffland,  Mattausch,  die  Bethmann  u.  a.  noch  thätig  waren.  Ein 
gefährliches  Nenrenfieber  hielt  ihn  länger  in  Berlin  zurück,  als  es  im  Plane  gelegen 
hatte,  and  erst  im  März  1810  trafen  die  Brüder  wieder  in  der  Hemiat  ein.  Das 
IMUa  StillMMtt  irollt*  bsidon  ntaiit  gmUgfln;  der  Drodk  dnr  Zät»  die  poUtieelie 
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Schwüle  lasteten  Bchwer  auf  ihnen;  sie  wünschten  dem  Vaterlande  unmittelbar 
dieDBibax  zu  werden,  und  da  eich  in  Froufien  damals  wenig  Ausaicht  «iazu  bot, 
wandten  sie  dch  im  Oktober  1810  nadi  Wien,  nm  dort  Staatsdienste  zu  nehmen. 
In  (Inn  r:\'^ch  nüfeinander  folgenden  acht  Stiiatspn'ifiinjTi-n  >  rliicUi'ii  hpi']p  jedesmal 
die  ersW  ivUfiäo  mit  Auszeißhnuog.  Sie  wohnteu  im  Uause  des  Urüleu  VVilczek  und 
▼erlrohrCeii  in  den  Kreisen  der  Tomebmaton  Hflnser,  firnden  aidi  ab^  bebagUeher  im 
Verkehre  mit  VrdT.  Schipp  1  nn  l  seiner  Frau  und  den  fibritren  litterarisch  bedeutenden 
Fersönlichkeiteu.  £in  iniugt«  l'^reundschaftsbündnia  schloß  Eichendoiff  mit  Scblegela 
Sttefbohn,  dem  Ibler  Ph.  Veit,  dem  er  bis  an  aeiii  Ende  getreu  blieb.  In  der 
bedzQeIrten.  fast  hüfTiiung»!oH«'n  Ziit  verlor  er  üeu  Mut  auf  die  Zukunft  nicht.  Er 
vollendete  im  Jahre  1811  den  Komaa  ^Ahnuiig  und  GeKeuwart',  der  freilich  erat  vier 
Jahre  tpiter  enefaien  und  damals,  von  Foaqui  dnKefttbrt,  in  eine  Zeit  fiel,  wo  di» 
Sehöpfuii^'en  neuerer  Difhter  nur  Innf^sum  ciiidranf^pti.  um  8o  lau /-.uner,  je  weniger 
sie  an  der  Neugestaltung  der  Welt  teilzunehmen  Anspruch  machteo.  Eichendorff 
hatte  darin  die  T9ne  der  BomantQr  ftat  an  reidibaldg  znaammengeftBi  Wie  Tiel 
darin  auch  der  "Wirklichkeit  entnommen  war,  so  daß  manche  der  Nebenpersonen  wie 
dichterische  Öpieifelbilder  erschienen,  Rosa,  Romano,  der  JE'rinz,  Faber,  ja  wie  kennt- 
lich diMe  ancb  ann  mochten,  ao  daft  Loeben  ddi  und  seinen  namentlich  angefahrten 
Freund  darin  nicht  erfreut  wie<Iererkennen  konnte;  so  waren  die  Beziehungen  der 
größeren  Zahl  der  Leser  doch  undeutbar  und  die  ^^anze  Anlage  zu  dunkel,  die  Ver- 
wicklung zu  phantastisch  und  die  Darstellung  zu  springend  und  zu  lyrisch,  der 
Ausgang,  Fnedrichs  Wahl  dea  geistlichen  Standes,  durchaus  unerwartet  und  unbe> 
Erledigend.  Der  Vertreter  der  andern  enerpi«<chen  weltlichen  Richtunj;,  Leontin, 
wandert  über  das  Meer  nach  einem  antiern  Waltteile,  eine  Wendung,  in  der  sich 
aoeh  mehr  die  Tiefe  der  Verstimmung  des  Dichters,  als  Stärke  des  Vertrauens  au 
einer  gesunden  Entwicklung  und  krafti<iren  Wiedergeburt  Deutsehlanils  zu  erkennen 
giebt.  Nur  mit  dem  iu  das  blitzende,  buntbewegte  Leben  hinausziehenden  Faber. 
dem  Dichter,  eröffnet  Eichendortf  einen  Blick  in  die  Zukunft,  daß  die  Poesie  nicht 
aussterben  werde.  Was  Eichendorff  d.irunter  verstand,  die  innere  Gesundheit  und 
Frische  des  Menschen,  den  innigen  Euiklang  mit  der  Natur  in  Wald.  Strum  und 
GetHige,  im  leoolitenden  Morgen,  in  der  träumerischen  Stemennacht,  gegen  die 
leeren  Vergnügungen  der  grofi"n  Welt  und  die  ^'e8preizt^^  Ziererei  oder  sittliche 
Verdorben lieit  und  allgemeine  Willen losi^keit  der  Zeit,  das  hat  er  in  diesem  Eomane 
darzustellen  versucht,  der  den  ganzen  Kreis  aetner  epfttersn  Dichtungen  umfaUt. 
so  daß  diese  nur  Abwandhinirfn  !;  s-;i  Iben  Themas  wtirden.  Dieae  innere  Poesie 
hat  er  sich  bis  ana  Ende  bewahn,  aber  über  die  Stufe,  welche  seine  Gestaltung»^ 
knnat  in  diesem  seinem  ersten  Romane  einnimmt,  ist  er  niofat  binaosi^ekommen.  In 
allen  seinen  Dichtungen  herrscht  das  Phantastische  uml  Abcntetierliche,  und  wo  er 
aus  dem  luatigen  ungebundenen  romantischen  Treiben  üerautitritt,  um  ernstere 
Sditekeale  darzustellen,  geht  er  mehr  «ndentend  an  W«rk»  als  Unstleriicli  ausführend' 
und  nähert  sich  dal-ei  mit  Vorliebe  dem  Gesj^nstipTi  und  rrrnülichon.  dn.?^  n!i>  r:i!! 
in  der  Zeit  lag  und  von  anderen  als  die  recht  eigentliche  Aufgabe  der  Dichtung; 
bdhanddt  worde.  Bei  Ibm  aber  gewinnt  der  nnverwIMlidie  Jugendmnt  'immv 
wieder  die  Herrschaft,  und  wo  er  n:  1  t  voll  versöhnen  kann,  hütet  er  sieh  doch, 
abaichtlich  zu  verletzen,  mdem  er  jene  Elemente  nur  als  Mittel,  nicht  als  Selbstzweck 
anfnimmt  Er  sdbst  üukd  anob,  ab  sein  Boman  vollendet  war,  eine  bessere  lAsung, 
als  seine  Geschöpfe.  Auf  dem  Punkte,  in  österreichische  Dienste  aufgenommen  zu 
werden,  traf  ihn  der  Aufruf  des  Königs  von  Preufien  vom  3.  Februar  Iblö.  £r 
besann  rieb  brinen  Augenblick,  dem  beiftenebnten  Bfoh  Folge  zu  leisten,  frsiints 
eich  von  seinem  Bruder  Wilhelm,  den  er  beitdem  nur  selten  und  flüchtig  wiedersah, 
und  verliefi  noch  in  demselben  Monate  mit  seinem  Freunde  Ph.  Veit  das  geliebte 
Wien,  um  sich  am  10.  April  in  Breslau  zum  Kriegsdienste  sn  stellen.  8fo  testen 
in  das  Lützowsche  Freikorps  und  wurden,  nachdem  sie  am  29.  April  1813  in  Grimma 
angelangt  waren,  der  ö.  Compagnie  des  3.  Bataillons  überwiesen,  daa  unter  Jahna 
Kommando  stand.  Bis  zum  Waffenstillstände,  im  Juni,  blieben  sie  dort  zusammen 
und  traten  dann  zu  andern  Truppenteilen  über,  da  daa  zwar  lustige  Leben  und 
Treiben  im  Rpreewalde  nicht  befriedigt  hatte,  wenn  es  einmal  Krieg  sein  sollte^ 
Eichendurrt  ifüi  beim  17.  Ijandwehr-.^gimente  [Schleaisches  Kr.  2J  ein,  aber  anch 
hier  lisf  es  zunächst  auf  einen  langwierigen  Festungsdienst  hinaus  und  smr  in 
Torgau,  das  eben  kapitidiert  hatte  und  da?  kläglichst^  Bild  der  Zerstörung  und 
dea  menschlichen  Elends  darbot  Nirgenda  iiatte  die  Lazareltaeuche  grauenvoller 
gnrfttet  ila  dort;  binnen  Jthissfinst  «iraa  20000  Mmaefaeii  hingenfft  wwdeii,  mtA 
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«]8  die  prenßi»(  hö  Besatzung  eirinii  litf .  lajjen  noch  360  kranke  französische  Soldaten 
and  Omzi-  re  in  der  Stadt;  a  n  h  <hr  KIüL^erürkten  wurden  befallou,  und  er«it  nach 
Wochen  durfte  die  Epidemie  als  überwunden  angesehen  werden.  Nach  AbscbluS  des 
ersten  Pariser  Friedens,  mit  dem  der  Zweck  des  Krieges  erreicht  schien,  kam  Eichen- 
dorff, de<?  thatonlosen  Fcstiinjjsdipnstos  raiide,  um  seine  Entlassung  ein  und  begab 
sich  im  Juli  nach  Lubowitz,  verbeiratote  fiich  und  ging  mit  dem  Scblosae  des  Jahres 
oarh  Berlin,  um  dort  die  weitere  Entwicklon^  der  Dinge  abzawartMl.  Nadi 
Napoleons  Rückkehr  von  Elba  stellte  er  sich  wiivler  zum  Kriff^siiienste,  und  wnrfl  > 
beun  2.  rheinischen  I^ndwehr-Begimente  in  Aachen  ein<;oteilt,  dem  das  Mißgeacbick 
loeliieden  war,  erst  am  Tage  naeb  der  Sobladit  bei  Belle- Alliance  die  Hauptarme« 
xn  err»Mclien,    Am  7.  Tnü  rtifkt^  es  jedoch  mit  den  (ihrigen  Tnippenmnsscn 

in  Paris  ein.  Daa  militärische  Leben,  anfangs  da  er  aia  Ordonnanzoffizier  zu  Gneisenau 
befohlen  wer,  nodi  reich  und  bewegt,  endete  aber  bald  wieder  in  dem  leidigen 
Beeatsnnjjsdienst  in  romrirnrne,  Nyon.  Ham,  bis  Eichendorff  im  Januar  1816  mit 
eaineni  I^ppentetle  Erankreich  veriiefi  und,  nach  Auflösung  feiner  Compagnie  in 
befUd,  aieii  Ton  dn  nach  Obeneblerien  begab  nnd  dort  in  lindlidier  Bnhe  einige 
Zeit  verweilte.  Im  Dezember  1816  trat  drr  Achtiindzwanzi^rjähn^'o  bei  der  Retnening 
xo  Brealaa  als  Beferendar  ein.  Hier  verlebte  er  die  drei  n&chsten  Jahre,  glücklich 
Ii  «erlascbloeer  Znrfiekgezogenheit  Zu  dem  Kreiae  «einer  niberen  Bekumtm 
ITPfi'rton  II.  a.  Fr  v.  Räumer  md  K.  v.  nrltPi  Hier  schrieb  er  audi  n>'17)  si  ine 
Norelle  4^aa  Marmorbild*,  eine  Variation  der  Sage  vom  Venoaberge,  mit  Hinneigung 
warn  Geapenaterhaftep.  aber  mit  der  Absiebt  einer  im  ehriatlieben  Sinne  TereSbnenden 

L'-sun'j.  Im  J.il  re  darauf  hatte  er  selbst  naeh  einer  versülinen  !rn  Iy)-iiii<r  srinf  K 
Geschickea  zu  suchen,  da  der  Tod  seines  Vatora  dem  alten  Glänze  der  Eamilie  ein 
Bude  «e^t».  Simtlidi«  in  Sehleeien  gelegene  Guter  mnSten  mr  Befriedigung  der 
Gläubiger  verkauft  werden,  und  nur  Luhowitz  blieb  noch  als  Witwensitz  df  r  Mutter 
erhalten,  bis  auch  diese  Stätte  der  Kindheit  und  der  Hintergrund  fast  aller  Eichen- 
dorffsrhen Dichtungen  nach  dem  Tode  der  Matter  (1822)  in  mmde  Hände  überging. 
Der  Dichter  hat  aeitdera  stets  vermiedt-n  es  wiederzusehen.  Er  war  ohnehin  seiner 
Heimat  schon  weit  entrückt.  Nachdem  er  1819  die  groie  Prüfung  in  Berh'n  mit 
Anszeichnung  bestanden  hatte,  that  er  eine  Zeitlang  als  Hilfsarbeiter  im  Eultus- 
ndnisterium  zu  Berlin  Dienste  and  wurde  im  Dezember  1820  als  katholischer 
Sehulrat  an  die  Retriening  zu  Danfig  und  Marienwerder  entsendet,  in  eine  StcllTuifr. 
die  er  zur  Zufriedenheit  seiner  Vor^jesetzten  verwaltete.  Schon  im  September  ibZi 
wurde  er  sam  Regierungsrat  ernannt.  Sein  ferneree  Leben  bat  f&r  seine  litteraiiiehe 
St^Ilnnpf  weni<:  Bedeutfl.'inik  'it  und  bedarf  keiner  genaueren  Behandlung.  Er  war 
mit  dem  damaligen  Oberprasidenten  H.  Theodor  von  Schön  in  nähere  Verbindung 

S kommen  nnd  fiiftte  mit  ihm  den  Plan  der  Wiederherstellung  des  Ordenahaoses  au 
in>Tiburg.  wofTir  er  sich  sehr  thätig  und  auch  litterariscn  wirksam  erwies.  Er 
dichtete  aus  diesem  Anlaß  seinen  ,letzten  Heidt  n  von  Marienburg'  und  schrieb  später 
(IBM)  eine  Geaehidite  des  Wiederaufbaues  des  Ordenshauses.  In  Danzig  oder  auf 
winem  nahe  ^legenen  Landhanse  Silin ; Ii  immer  dichtete  er  aeine  drainatischen 
Märchen  , Krieg  den  Philistern*  und  die  >iüvell0  ,Au8  dem  Leben  eines  Tangenichta', 
jenes  ein  Spätling  der  phantastisch -ironischen  Romantik  im  Stile  oder  vielmehr  der 
Manier  des  ^rbino'  von  Tieck,  voll  Laano  und  Witz,  aber  ohne  inner©  Notwcndifrkrir 
der  Anlage  und  Durchführung,  fast  nur  als  Zeugnis  für  die  innere  Entwicklung 
dee  Dichters  noch  Teilnidime  weckend.  Dagegen  tritt  im  ,Tangeoicht8'  Eichendetfls 
gTote  lyrische  Begabung  nicht  bloß  in  den  Liedern,  son<lem  in  der  frischen  ürsprfing- 
uchkcit  der  Erzählung  selbst  am  schönsten  auf.  Er  hat  hier  an  einfacliem  Faden 
•Dies  wanderinatigen  Jugendgemfltea,  in  etnfadian  Rahmen  und  engvter  Bejf^rensnng 
allp  =.-'inn  rnrrnnti:-i  hrn  Zanhcr  s-pielen  lassen,  80  dafi  diese  Novrlle  von  jeher  die 
Lieblingaschöpfung  der  Jugend  gewesen  und  auch  fOr  ältere  Freunde  des  Dichters 
«ine  etete  enHatliende  Lektüre  geblieben  iet  —  Anf  SdiOne  dringenden  Wnneeb 
wnrde  EichendorfT,  dfr  dm  Winter  l'^??,  niif  24  als  Fteüvertretender  Rat  im  Knltue- 
nüniatmom  an  Berlin  hatte  verbringen  müssen,  lb24  als  Oberpräsidialrat  und  Mit- 
glied der  Octprenfiidien  Bepening  naeb  ESnigaberg  Tereetzt,  wohin  er  im  September 
abreiste.  Er  war  durch  Pf^'n  Amt  vnllaiif  he:?chäftigt  und  fand  kaum  in  der  Deutschen 
Geeellschaft,  die  nch  wöchentlich  einmal  zu  Utterarierher  Unterhaltung  versammelte, 
«ad  im  Yerlefar  mit  einigen  an^gexelebnetMi  PeraÖnlidikeiten  wie  Beesel,  Bohlen, 
den  Gebr.  Auerewald,  Fr.  W.  R.irthold,  Joh.  Voigt,  Karl  Schnans*«  u  a.  einige  Er- 
bolncg,  so  dai  aucii  das  Schaffen  jener  Jahre  verhältnismäßig  gering  war  nnd  «ich 
Bfif  die  parodiatische  TragMie  ,Meinrbeyie  Glflck  und  Ende*  nnd  an!  daa  gescbiehflifllw 
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Trauerspiel  EzPÜn  bescliränlte  In  jenen:  f f hrrzpedicht  vf-rlacl  fr  <  r  In  Kultus  des 
großen  Unbekannten  (Scott),  die  Mejert«die  biiaJtespesre-VfrwüsseruDg  und  dn 
SdiidtsalttngOdi*  in  Mblieber  Lamra,  wihrend  w  im  Izelio,  Ton  «iniirpn  tomantiidm 
Seitrolugen  abgeaehi  n,  rin  'valuiiaft  tra^'i.«?«  hfs  Bild  der  nnfanps  Wreditifrlon  selbst- 
bewttStett  Kraft,  die  in  Überscbätzuog  ihrer  Mittel  und  Ziele  zum  rücksichtslosesten 
Despotismus  anaartet  und  dsrin  nntergeht,  mit  gntta  dichteriadier  GeataltuDpsfrah« 
und  lebendigen  Z(jpen  aufstellte.  Dies  Trauerspiel  und  .der  letzte  Held  von  M  u  i,mi- 
burg*  bezeugen  £idieuderffs  grofie  Begabung  nicht  nur  Air  das  ernste,  sondern  auch 
ftr  aaa  timitraKseba  Drama,  dabdda,  Tiellnohtmit  wenigen  klelnai  Tefiaderangen, 
für  die  Darpülliing  geeignet  sind  und  einen  andern  Eiiil>li(l<  in  das  historisdie 
Trauerspiel  gewähren  würden,  als  die  damals  zur  Herrschaft  gelangenden  Trauerspiele 
RanpacDs,  an  denen  das  lladnrerlr  {?«8dii«1cteT  sein  mochte,  denen  aber  der  dfehtensche 
Geist  nicht  gegeben  war,  den  Eicliend^rfi"  hier  selbst  in  ueinen  Willküiliolikeil«  n 
offenbarte,  ifür  die  Bühnen  vorstände  waren  .iiese  StQckA  nicht  vorlianden,  nur  in 
Königeberg  mirde  der  letzte  Held  mit  ungenügenden  Kräften  gegt  lu  o;  die  Berliner 
Bühne  begnügte  sieh  mit  ihrem  Raupach  und  seinesgleichen.  —  Eichendorff,  der 
1828  die  schlesische  Heimat  wieder  besucht  hatte,  lehnte  im  folgenden  Jahre  eine 
Versetzung  nach  Koblenz  ab,  da  ihm,  wie  angenehm  das  Leben  am  Rhein  auch 
gewesen  sein  würde,  einige  Bedingungen  nicht  erfüllt  werden  konnten.  Im  Jahr» 
1831  wurde  er  als  Rat  im  KultuRmintsterium  nach  Berlin  berufen,  wo  er  fast 
1'6  Jahro  zubrachte  un«!  sich  auch  in  schwierigen  Zeiten,  z.  B.  während  der  Kölner 
«nbiseliöriichen  Sache,  mit  dem  Hunater  Altenstein  auf  ürenDdlichem  FnAe  ca  halten 
wußte.  Ein  Umgangskr^is  mit  ausgezeichneten  Männern  wie  Savigny,  Raumer, 
Chami&ÄO.  Hitzig,  Frau/,  Kugler  und  Felix  Mendelssohn,  sowie  seine  Teilnahme 
an  der  litterariscben  Mittwochsgeaellsobaft  lieUen  ihm  Litteratur  und  Geselligkeit 
nicht  fremd  werden,  während  ihn  seine  amtliche  Stellung  auf  di«  Erwägung  der 
Tagesfragen  über  Verfassung  und  Presso  faat  gewaltsam  hmtuhrto.  £r  schrieb 
manches  darüber  nieder,  hielt  es  aber,  da  es  mit  der  herrschenden  Richtung  nicht 
immer  im  Einklänge  stand,  vom  Drucke  zurück.  Entschiedner  wurde  der  Gegensatz 
zwischen  ilmi  und  der  Regierung,  als  Altonstein  1840  gestorben  und  Eichhorn  an 
seine  Ste  lle  getrtitcn  war.  Da  dieser  ihm,  dem  birehliohen  Katholiken,  zumutete,  di» 
lnrrli  Iii-  K  Ii,,  r  S  u-)ie  hervorgerufenen  Zeitung=er5rterungen  im  Sinne  der  Regi^rnng 
gleichlalis  in  den  Zeitungen  zu  beantworten,  weigerte  siuli  Eichendorff,  da  er  zu  einer 
•oloben  litterarischen  Thätigkeit  durchana  keinen  Beruf  fühle.  Das  Zerwfirfiua  worda 
80  groß,  daß  Eichendorff  dem  Minister  erklärte,  er  habe  sieh  nach  den  gemachten 
Erfahrungen  zwar  längst  alles  Ehrgeizes  begeben  gelernt,  allein  zwischen  diesem 
mid  der  Ehra  aei  «tea  aehaife  Lim»,  di»  er  Biebt  verlaaaeo  wwde.  Seinem  Drftngvn 
auf  Edtlasgung  wnrdn  riit  lit  «^nfr  rt  nntsproehen,  doch  fand  man  den  Ausw^l;,  ihn 
mit  der  Gesciiichte  der  W  iederherstellung  des  Schlosses  Harienburg  zu  beauitragen, 
sa  welehem  Zweelre  er  aieh  mit  längerem  ürlanb  in  die  Profinz  Preuflen  begab,  daa 
Archiv  zu  Mahenburg  und  den  Verkehr  mit  den  Hifstoril  rrn  in  Konig.sberg  benutzte. 
Im  Jabrd  1840  hatte  «r  sich  einige  Zeit  in  Halle  aufgehalten,  wo  er  unter  dem 
Eindmclm  dort  anflehender  Jugenderinnernngen  daa  licd  ,Bet  Halle*  (Da  ateht  «ina 
Burg  (il)erm  Thale)  ditbteto.  Seinen  datu  rndon  Aufenthalt  nahm  er,  nachdem  er 
endlich  am  20,  Juni  IS44  seine  £ntlaasung  aus  dem  Staatsdienste  erhalten  hatte, 
Kunlchat  in  Danzig  bei  seiner  dort  verheiniteten  Tochter.  In  Berlin  hatte  Eichendorff 
seine  symbolisch  -  ironische  Novelle  .Viel  Türmen  um  Nichts'  und  sein  liU.st.sjiiel  .Die 
Freier*  gedichtet,  denen  noch  andere  Arbeiten  folgen.  In  dem  Lustspiele,  das  völlig 
bfthnengerccfat  erschemt,  zeigte  er,  dafi  sieh  seine  Romantik  auch  in  geschlossenen 
Fomnii  l)ewegfn  konnte.  Die  alten  Lustspielmotive  der  Verkleidungen  und  Gegen- 
ferkleidungen  sind  hier  mit  frischem  heiterem  Sinne  zu  neuer  Wirkung  benutzt; 
Feinheit  und  Anmut  gehen  neben  derber  Lustigkeit;  die  Intrigue  wird  rasch  geschürzt, 

fBistvoll  unterhalten,  lebendig  dnrchgcftihrt  und  heiter  aufgelöst;  die  romantische 
hantasterei  bleibt  gänzlich  ansgesehlnagen.  Um  so  üppiger  bewegt  sie  sich  in  der 
Novelle  .Dichter  und  ihre  Gesellen',  einer  Versammlung  der  fahrenden  Leute,  di© 
aich  im  tollen  Treiben  anziehen  und  abstoßen,  kreuzen  und  fordern  vnd  wiadar«  iHa 
in  Eichendorffä  erstem  R-^miu!,  gleich  dem  Schattenspiel  einer  Soinmernaeht  vorfiber- 
huschen.  Fast  tUien.so  iuttig  und  duftig  sind  die  »GlucksnU-er'  aug  der  Zeit  de« 
dliil^O^>^^°  Krieges,  wo  selbst  die  Roheit  der  Zeit  und  ihr  Elend  in  laiuiigiai 
Hnmor  aufgehen;  auch  die  .Entlührung"  ist  wie  das  neckische  Treiben  einer  roman- 
tischeu  Sommernacht;  wogegen  die  ältere  Novelle  .Schloß  Diirande'  ein  ergreiiendes, 
iMlar  gcgliadwtaa  Lebenabild  «na  dar  Zeit  dar  ftioiOaiiohaii  Bavolution  darbiettt)  in 
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dem  Hintergrund  und  Personen  gleich  anschaulich  aasgearbeitet  sind.   Mit  diesen 


sich  iitteiar^fscliichtlicii  LI  Studien  ztuuweutieu  begonnen.  Er  lernte,  ohne  Lehr» 
MMter,  Spanisch  und  machte  lidi  in  der  älteren  litterator  piamniiBig  heimisch. 
Htm  Terdanken  wir  dio  Wiedererweckung  eines  damals  fast  vergessenen,  für  die 
Geschichte  der  Novelle  ungemein  wichtigen  Buclies.  des  ,Grafen  Lucanor'  von  Don 
Juan  Maoneil,  der  wie  sein  Vater  Sancho  einer  der  ältesten  Autoren  in  castiliaairtcber 
Sprache  war  und  wie  jener  mittelalterliche  Geschichten  anmutig  nacherzählte.  Mehr 
■och  machte  sieh  Eu  beDdorfF  durch  die  Übersetzungen  mehrerer  Autos  sacramentalea 
fDQ  Calderon  ver  iient,  »  1 1  dichterische  Nachbildungen  in  leiner  schöner  Sprache 
TiTjd  mit  der  lieilijreu  Begeistern ni;  des  kalholischHn  Dichters  nachgeschatfen.  Diese 
ätodiea,  deren  Früchte  erst  allmählich  ans  Licht  kamen,  und  die  Zerwürfnisse 
iwwdwii  dem  Staate  nnd  der  katholischen  Kirche  i  rächten  Eicheodorff  den  ultrar 
montanen  Führern  näher  and  veranlußtcn  ihn,  dio  Litteratur  der  neueren  Zeit  seit 
dem  dreiliigjdbrigen  Kriege  in  katholischem  Sinne  einer  Durcharbeitung  und  Dar- 
tteUnng  von  verichiedenen  Sdten  lu  unterziehen.  Bewahrte  ibn  eeine  antrichtige 
ehri?uwerte  Natur  dabei  itu  h  vor  einer  blinden  Parteinahme,  so  war  sie  doch  nicht 
stark  genug,  ibn  vor  schweren  Täuschungen  zu  hüten,  indem  er  die  Träger  der 
iMMDtischen  katholisieraBden  Utteratar  to  dantellte,  eli  eei  in  ihnen  und  ihvem 
Streben  die  Wahrheit  erkannt  worden  und  zum  Ansdnu  k  f^nkommen,  ihre  Umkehr  von 
den  Verirrungen  der  Romantik  ein  Abfall  von  der  Wahrheit  und  deshalb  der  eigent- 
lich« Grund  ms  Terfalle  dleier  littemtnrperioda  geweeen.  Die  Arbwten  diener  Art 
haben,  da  gewöhnlich  !.ur  akatholiscbe  Litterarbistoriker  einf,"  Iiond  von  jenen  Zeiten 
tmd  Dichtem  gehandelt  haben,  für  die  katholische  Welt  ihren  Wert,  ihre  Berechtuting 
Am  meiBteae  in  rieb  eetbet,  da  Rfebendorff  hinfig  die  Qn^en  reden  litt,  wodnroE 
denn  <lie  uiiklur»?  mystisch -sophisti'sclu'  Romantik  für  unbefangene  Augen  von  selbst 
blog  gestellt  wird.  —  fiis  zum  Herbete  1846  blieb  Eichendorff  in  Danzig,  verbrariite 
dann  ein  Jahr  in  Wien,  das  er  edion  18S3  beencht  hatte,  nm  in  der  SeterreieliiiAen 
Hauptstadt  mit  seinem  Bnider,  wie  in  ^lüncben  mit  dem  alten  Freunde  Görres 
zosammenzutreffen.  dem  neuen,  längeren  Aufenthalte  in  Wien  wurde  er  von 
Huldigungen  aller  Art  fiwt  erdrOekt  Awr  Itberell  nnd  in  allen  Kvriaen  nahon  tat 
schon  die  Vorboten  der  Revolution  wahr,  dio  dann,  nachdem  er  den  Winter  in  Börlin 
verbracht  hatte,  mit  der  Absi<^t,  sich  dort  dauernd  niederzulassen,  ihn  im  März 
1848  von  da  Twtrieb,  zun&diat  nach  KOIlien,  dann  zu  längerem  Aufenthalte  nach 
Dresden,  wo  er  auf  dem  Linckeschen  Bade  an  der  Elbe  sehr  zurückgezogen  lebte. 
AuBer  einigen  zuliUlig  bekannt  ^wordenen  Familien  hatte  er  nur  den  Convertiten 
Lebrecfat  Dreves  aus  Hamburg,  der  gleichfalls  auf  dem  linckeschen  Bade  wohnte 
and  dessen  Gedichte  er  mit  einem  Vorworte  begleitete,  zum  Umgange.  Der  Anfent- 
balt  f^ef\e\  ihm  jedoch  so  wohl,  daß  er  ihn  dauernd  zu  machen  beabsichtigte,  allein 
iiiti  Anssicht  auf  gröfiere  und  bequemere  litterarisehe  Hilfsmittel  zog  ihn  wieder 
nach  Berlin,  sodaß  er  im  November  1860  dnbia  zurückkehrte.  Dort  lebte  er  dann  ftnf 
Tihf",  dorh  verbrachte  er  die  Sommerzeit  {jewöhnlich  anf  ßcin»  t»^  'Tiite  Sedluitz  im 
iuiiiaudcheu  in  Mahren,  wo  er  die  kleinen  epischen  GedicJite  ,JuiiHn'  uud  .Robert  uud 
Gniscard'  dichtete.  BSno  Krankheit  seiner  Frau  nötigte  ihn  1866  zu  einer  Reise  nach 
Karlsbad.  Dio  Genesung  der  Kranken  schien  vollständig  zu  sein.  Man  trat  die 
Bückreise  über  Neiße  an.  wo  Klchendorffs  Schwiegersohn  lebte.  Hier  mußte  die 
kaom  Genesene,  aufe  neu  Fir krankte  bleiben.  Sie  etarb  daselbst  am  8.  Dezember 
1865,  nach  länger  als  vierzigjähriger  glücklicher  Ehe.  Der  Todesfall  beutrte  den 
Dkbter  tief  nieder.  Seine  Familie  beredet«}  ihn  leicht,  in  Keiiie  zu  bleiben.  Er  bezog 
das  LMtdhaus  St.  Rochus  und  schien  wieder  aufzuleben,  arbeitete  fleittff  fort  nnd 
idinf  noch  d:js  kleine  epische  Gedicht  , Lucius'  —  seinen  Sehwancngesanfr.  Elr  zog 
■ich  eine  Erkaltung  zu,  die  in  eine  Lungenentzündung  überging  und  ibn  am 
96.  November  1857  wegnahm;  am  30.  wurde  er  mf  dem  niedbofo  sn  St.  Jerusalem 
bfj>ri!i^ft.  Sein  Leben  (sieh  Nr.  f)  ist  von  seinem  Sohne  Hermann  beechrieben 
worden  i  die  äuJ^ren  Umrisse  sind  in  allen  Biograpliien  daraus  entlehnt. 

AvguiÜB  Weitzel,  Geeebichte  dee  edlen  nnd  freiherrlichen  Geschlecbta 
«OB  fichendorff  nr^rh  HHri'hcbr'ftpn  nml  Fi  künden  bearbeitet.  Katil.'  r  1>'76.   RO  S.  8. 

b.  Auguat  Kahlert,  Ju^epb  Freiherr  v.  Eichend^irfl:  Schlesiens  Anthaü  an 
dwitielMr  Pbael«.  Ein  Beitrag  zur  litteraturgeeehichte.  Bredau  1886.  8.  8.  101. 

Ygi  litleraturblatt  von  nnd  für  Schlesien  lHä7.  S.  349  f. 

Kail  £itner,  Schleaiena  Bedeutung  im  Entwiokeluugigauge  der  neuesten 
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deutschen  Kniitt  und  BoböowisseascliatüiclieQ  Literatur:  Schles.  ProriacialbL  1887. 
Bd.  105,  S.  199  bis  909. 

(1.  K.  G.  NowaQk,  EiolMDdorff:  SchlMiBche»  SohnftstoUer-Loxikon.  1888. 
Heft  3,  a  22  bis  24. 

«.  DD.  1849.  2,  870  Ms  877. 

f.  Hermann  Frh.  v.  Eichendorff,  Joffph  Frli  v^n  Eichendorff.  Sein  Leben 
and  seine  Schriften.  Als  Einleitung  zu  den  sätamllichen  Werken  1,  3  bis  280. 
In  dm  ^fUeh«n  poetiielMii  Weiktti«  1864.  1,  8  tn«  830.  1888.  4,  481  bis  607. 

g.  Hermann  Palm,  JomI  und  Wilhelm  TOii  EfdMndolff:  Allg.  dtwih.  Bbrnr. 
1877.  5.  723  bis  728. 

h.  Heinridi  Keiter,  Joseph  von  Eidiendorff.  San  Leben  nnd  seine  Dkhtangmi 
daigeetellt.    Zur  hundertjährigen  Geburtstagtr*  ior.    Köln,  1S87.    112  S.  8. 

i  Max  Koob,  Biographuche  Einleitung;  ILUrschnen  Kat-Iitt.  1893.  Bd.  146. 
1  8.  LXXXn  bis  CXXVI. 

k.  Ilcrm.  Anders  Krüger,  Der  junge  Bichmidotff.  Ein  Mtng  nr  Getdncilts 
der  Komantik.   Oppeln  1898.    172  S.  8. 

I.  Etchendoms  Jugendzeit  (Lubowitz,  Breslau,  Halle,  Heidelberg).  U.  Jugend- 
werko:  Gedichte  bis  1809;  Ahnung  and  vtg&amxL  IIL  Die  Anfbmang  dat  juigW 
Eiohendorff  vom  Berufe  dee  Dichters. 

Vgl.  lit.  Centralbl.  1899.  Sp.  492:  Preuü.  Jahrb.  1899.  96,  144/62  Franz  Sand> 
Toß  (Xanthippus);  Der  Türmer  8,  41  hii  44  (K.  Bergw);  Ans.  t  dtwdi.  Altatth. 
1900.  26,  161/3  (Val.  Pollak). 

L  EichendoriT  in  Halb:  UaUesches  Sonntagshl.  1884.  Nr.  31  und  32. 

m.  K.  V.  Holtei,  Über  Etehandoiff  in  Bndna:  Yhutig  Jnhitt  tm  raeiaen 
Lsbao.  Berlin  IM'.i  bis  44. 

n,  Kobert  Schück,  Joseph  von  Eichendurtl  in  Dauzig;  Altprcußisohe  Moaata- 
Mhnft.  1873.  Bd.  10,  S.  488  bis  492. 

o.  Karl  Gutzkow.  Etchondoiff:  Bflibig»  soT Q«aohichte  der  nttaartea litamtnr. 
Stuttgart  IHM.  1,  .ji4  bis 

p.  Adolf  SchQll,  Josef  Freiherr  von  Eichendorff:  Ges.  Aufsätze  zur  klassischen 
Literatur  alt^r  und  neuerer  Zeit.  Berlin  1884.  S.  247  bis  352.  —  Zuerst  n.d.  Titel: 
über  Eichentiortl^  Schriften  in  den  Wiener  Jahrbüchern  1836.  Bd.  7ö,  S.  96  bis  138 
und  Bd.  76,  S    >^  t-ä  102.   Vgl.  HalHsohe  Jahrbücher  IV,  1. 

q.  Julian  Schmidt,  Charakterbilder  ans  der  deutachenBsttaazationalitlamtar: 
Grenzboten  1852.  3,  161  bis  167.    1854.  3,  489  bis  493. 

r.  Konrad  v.  Prittwitz-Gaffron ,  Joseph  Freiherr  Ton  Eichendorff.  Ycnrtng. 
Beichenbach  in  Schi.  !SS1.    42  8.  8.    V^'l  Scbles.  Ztg.  1896.  Nr.  585. 

s.  Kichard  Dietze,  Eichendorffs  Ansicht  über  romantische  Poesie  im  Zusammen- 
hange mit  der  Doktrin  der  romantiaeliai  Bdrala  ana  dan  Quallen  daifstogt  Diaaect. 
I4ip&g  1883.    7U  S  S'. 

YgL  Bericht  der  PhUomathie  zu  NeiMe  1886.  Bd.  23,  S.  159  bU  163  (Melzer); 
Deataobe  lii-Ztg.  1884.  Nr.  86  (Minor). 

t.  Ge.  Brandes,  Hanptströmungen.  1887.  2,  271  bis  282. 

u.  Festauf  Sätze  zu  Eicnendorfis  hundertjährigem  Geburtstag  1888:  o.  Daheim 
a  888f.  (BxÄteit  K«nig).  —  ß.  Über  Imd  und  Maar  Nr.  9  (Qnater  Knrpeles).  — 
y.  Deutsrhe  Dichtung  3,  3S2'3r!6  (Muneker).  —  «f.  Münchner  Alljf.  Ztg  Nr.  70 
(Herm.  Moser).  —  e.  Grenzboten  Nr.  9,  448  bis  459.  —  C  Sonntagsblatt  d.  Kreua- 
Btg.  Nr.  11.  —  i;.  Harbata  Dintaeha  lit  Bl  Nr.  50  (Rud.  PfUidazer)  u.  n.  m.  — 
.7  A !  ir  IC  ttnor,  Joiianniaha^g,  ain Qadankblntt  som  100.  QebuitatagalBdiwiiktffifc 
Freiwaldau  1888. 

T.  Jakob  Minor,  Znm  JaUUnra  ElefaandoiA:  Zw^.  t  dtaeb.  FUlol.  1889. 

Bd.  21,  S  21}  bis  232. 

w.  iVanz  Kern,  Zur  Erinnerung  an  Joseph  von  Eicbendoxff.  Zum  10.  März 
1888:  Zu  deolachea  Dmhtaro.  Geaammalla  AnfMtw.  Badin  1886.  8.  8. 118  Ua  148. 

X  Emil  Rittarahaaa,  Eidiaadwg  and  Chamisao.  Tortnig:  Laipaigar  Taga- 

bUtt  1889.  Nr.  281. 

y.  Eduard  Höber,  Eichendorff«  Jugenddichtungen.  Bostocker  Dias.  Berlin 
1894.  80  8.  8.  —  Vgl.  Anz.  f.  d.  A.  22,  229  (Walzel);  Ztschr.  f.  d.  Ph.  28,  282 
(Bredfeld):  Bl.  f.  Ut.  Unterh.  1894.  S.  598  <B.  f  riodrioh);  Dtaoh.  Xik-Ztg.  1394. 
B.  1484  (Meisner). 

t.  8.  Hallor,  Eichendorffs  MnflnS  auf  Heines  Lyrik:  Jahraabaiidita  daak.lL 
2.  OhmgynuiMl«!»  »  Lemberg.  I^mbasy  1887  nnd  1898.  41  a  a 
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M.  Max  Koch.  Eicheadozfis  Beziehungen  zum  deutaoben  Volkslied:  ücblea.  Ztg. 
1900.  Nr.  »72. 

bb.  R.  Steig,  Otto  Heinrich  Graf  von  liOebon  und  die  BrQder  von  fiiciwndorir: 
Hanrich  t.  Kleists  Berliner  K&mpfe.   BerUn  1901.   ü,  4i^0  bis  496. 

oc  Psal  Heyse.  Joseph  Kr.  t.  Eidisiidorff:  Dtroteche  Bandscheii  1877.  10, 
20?  f.  ,Der  scheidenden  Romantik  letitcor  fiolui'  [Senett]  (TgL  «ttcb  Hevaee  Someii 
^lin^   Berlin  1892.  %  26). 

Briefe  ton  Etdieadorff  sn:  «r.  den  Erbpiinsen  von  Coburg  (Berlin  1.  Okt 
laSS):  Hoffmanns  V.Fallersleben  FindlinRe.  1^09.  Heft  2.  S,  234.  —  ,1  ünncdruclite 
Bhefe  von  Joseph  v.  Eichendorff  und  K.  £.  Jancke  an  Lebrecbt  Dreves.  Heraasgeg. 
von  W.  Kreiten:  Stimmen  aus  Maria  Laach  1890.  Bd.  38.  S.  69/88.  309/24.  —  y.  an 
V,  Fahrenheid  1Ö42:  Ztschr.  f.  dtsch.  Unterricht  12.  748;  Altpreuß.  Monatssdir. 
1898.  Bd.  35.  S.  353 f.  —  (f.  Fünf  Briefe  an  Foaane:  Briefe  an  Fr.  Baron  de  la 
Motte  Fouque.  Berlin  184«.  S.  74  bis  86.  —  «.  Oörres  (30.  Aug.  1828):  Josef 
V.  Görrcs  «esammelto  BrI  '  München  1874.  8,  841/344.  —  C-  Goethe  (29.  Mai 
1830):  Schriften  d.  Goethe-osellschaft  14,  274.  —  17.  Zwei  Briefe  an  Karl  v.  HoItf>i: 
Holtei,  Dreihundert  Briele  aus  zwei  Jahrhunderten.  Hannover  1872.  —  Uraf 
Loeben  (Juni  18(*9):  MMttMr,  Qedichto  ans  dem  Nachlasse  Eichendorffs  S.  61.  — 
i.  Vier  Briefe  an  Reichensperger  (Nov.  l^-S^  bis  April  isr»7):  Franzos'  Deutsche 
Dichtung  1888.  Bd.  3.  Heft  11,  —  x.  den  Maier  E.  Kulii  (9.  Januar  1822):  BeiL 
1.  Münchner  Allg.  Zeit  1892.  Nr.  266.  —  L  die  Redaktion  der  Urania  (11.  April 
1837):  Facsimile  Kflrs.hners  Xat-Litt.  146,  I,  8.  CX.  —  u.  Fünf  an  und  von  Th. 
V.  Schön  (1833  bis  1840):  Aue  den  i'apieren  des  Ministers  u.  Burggrafen  von  Marien- 
borg  Theodor  von  Schön.  Berlin  1882.  8.  3.  TeiL  Briefe  zur  Wissenschaft  und 
Po^ie,  Vgl.  Briefwechsel  des  Ministors  u.  Buiggrafen  Ton  Marienburg  Theodor  von 
Schön  mit  G.  H.  Pertz  uml  J.  G.  Drojsen.  Herau^^ben  von  F.  Rfibl.  Leipzig 
1896.  S.  63.  135.  203  bis  Ju5.  —  y.  Philipp  Teil:  J.  H.  Baioii,  OoroChe«  tob 
Sdüegel  nnd  deren  Söhne.  Mainz  1881.  2,  298. 

1)  JugendU^hadi.  r.  Vom  12.  November  1800  bis  1817.   Für  die  Jahre  1800 
1808  benutzt  und  auszugsweiae  mitgetolt  Ton  H.  A.  Kr&ger,  Der  junge  Eicben- 

4adL  Oppeln  1898. 

2)  Bcitritas  in  Friedrieh  Att*s  .Zeiteehiül  flfar  Wwsenechaft  nnd  Kuitf.  Lendt- 

hst  Bei  Josef  Thomann.  H. 

Erster  Band  1808:  a.  FrQhlingtiantlacht  L  ,Waa  wollen  mir  vertrauen  die 
Uuiea  Weiten*,  n.  ,In  Lnst  und  Schenen  dnhn  rieh  leiehto  Tag«',  florena.  — 
b.  An  Maria  , Vif  In  I>?nie  waren  lan^fc  schon  vergangen*.  Florens.  —  c.  An  den 
heiligen  Joseph  .Wenn  trQbe  Schleier  alles  grau  umwebsn'.  Derselbe.  —  d.  Rettung 
,Idb  epMt*  mn  frommes  Sod  im  Korgenseheim^:  Zweites  Hefb  B.  78.  76.  77.  87. 

e.  An  T  .  .  ,Von  trfiber  Baii^niis  war  ich  so  hefaiij^en'.  Florens.  —  f.  Die 
Wunderblume  .Es  war  die  Nacht  ao  wunderbar*.   Florens:  Drittes  Ueft  S.  4.  27. 

g.  IKe  Zauberin  im  Walde.  Bomanse  »Alter  Vater,  alter  Yater*.  Ilorene.  — 
h.  Hmnelied  .BImuo  Augen,  blaue  Augen!'.  Florens. 

Zweiter  Band  1810:  L  3fianeUed  ,Über  blaue  Beige  fröhlicli'.  Florens.  — 
Selipre  Wdimttt  .bt  der  Frtthlfng  iddit  gekommen*.  Florens;  Entes  Hell  S.  41 
ud  42. 

k.  Klage  .Frisch  eilt  der  helle  Strom  hinunter".  Florena.  —  1.  Morgenlied 
fim  stark  getrenee  Hene^.  Floreoi.  —  m.  Kaiser  Alberts  I.  Tod.  Bomanae  4^be- 
««U  aocli  iebMU  m  aagen*.  Ftcceiie:  Dritte«  fiefb  B,  12.  18^  88  faii  81. 

3)  Hemaiin  (mToQeadetw  and  «ogednicktes  Drnma).  1808. 

4)  Deutsche  und  polnische  Sagen  und  Mftrchen  ani  Oberedileeieii  (aiciit  Tolkndet 

nd  nngedrockt).    1808  bis  1810. 

5)  a.  Lied  ,Tn  einem  kühlen  Grunde*.  Florens.  —  b.  Heiralvehr  .Bind«?  dt» 
Hänser,  sicda  die  Gassen'.  Florens:  DeuUtiicr  Dichterwald  von  JusLuius  K-eroer, 
Iboque,  Ubland  und  Andern.   Tübingen  1813.  8.   S.  4u  und  69. 

V^:]  J  :Ktinn^^  Kerncr  '20.  n  28.  Juli  1812  an  Uliland,  Kerner  über  die  Sohick- 
aaie  der  iiau  iöi  LiifL  des  ,Liedi'  Kürschners  Xat.-Litt.  146  U^.  S.  313. 

6)  Ahnung  und  Gegenwart.  Ein  Roman  von  Joseph  Freihcrm  von  Ei<  Lendorff. 
ICt  einem  Vorwort  [6.  Januar  1815  8.  III  bis  VIJ  von  de  la  Motte- Fouque.  Nürn- 
berg, b«  Johuin  liBonbnEd  Scfaxeg,  1815.  VJ,  476  S.  8.   Darin:  Erste«  Baoh. 
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Kap.  1  bis  10:  1.  JMe  Jfiger  zieba  ia  griinen  Wald'.  2.  ,Grfiß'  euch  aus  Herzena- 

Stind*.  8.  ,Er  feitet  Naehts  anf  einem  braunen  Rot*.  4.  ,Wftr*  irh  ein  nranti«» 
irsohlein  schlank*.  5.  .Frflhmortrens  durch  die  Winde  kühl'.  (»  Dit"  "SVAt  ruht 
atill  itn  Hafen*.  7.  .Obsohon  ist  hin  der  äonnenscbein'.  8.  ^wiachea  Benagen.  liebe 
Matter*.  9.  ,Ich  hab'  manch  Lied  geadiriebenV  10.  ,Äcb,  rm  dem  weieben  PfllMe*. 
11.  .Per  Liebende  steht  träge  aaf,  12.  .Der  Tanz,  der  ist  zorstohpn'.  13.  ,Stan«l 
ein  Mädchen  an  dem  Fenster*.  14.  ,Da8  Fräulem  ist  ein  schönes  Kind*.  15.  ,Was 
wollt  ihr  in  dem  Walde  haben*.  16.  «Schlafe,  Liebchen,  weiPs  auf  Erden*.  17.  ,£a 
waren  zwei  jun^e  Grafen*.  18.  .Schlag  mit  den  flammgen  Flügeln*.  19.  4)er  fleifi'gen 
Wirthin  Ton  dem  HauB*.  20.  ,0  Thäler  weit,  o  Höhm'.  —  Zweites  Buch.  Kap.  11 
bis  17:  21.  ,I>io  arme  Schönheit  irrt  auf  Erden'  (Der  armen  Schönheit  Lebenslauf). 
22.  .Laue  Luft  kommt  blau  geflossen*.  23.  ,Hat  nun  l^enz  die  silbern'  Bronnen*. 
24.  ,Ein  Wunderland  ist  ohf^n  Huft:eschlagen*.  25.  .Weit  in  einem  Walde  droben*. 
*^6.  ,Lu.^tig  auf  den  Kopf,  m.  iii  Liebchen".  27.  ,Wenn  die  Sonue  lieblich  schiene'. 
28.  »Ver-xanifen  ist  der  lichte  Tag*.  29.  .Wann  der  kalte  Schnee  zergan};en',  30.  ^ 
weil  umi  rät  es  doch  keiner*.  31.  ,Ich  kann  wohl  manchmal  singen*.  32.  .Es  ist 
schon  spat.  öS  wird  schou  kalt'  (.Waldgespräch*  mit  der  Heie  Loreley).  33,  »Wir 
^d  «0  tief  betrflbf .  34.  .Einsiedler  will  ich  sein  und  einsam  stehen'.  35.  ,Dftaim- 
rnnj^  will  die  Flügel  spreiten'.  86.  ,lti  jjoldner  Morgenstunde*.  —  Drittes  Buch. 
Kap.  18  bis  24:  37.  ,In  stiller  Bucht,  bei  finstrer  Nacht.  38.  ,Mein  Schatz,  daa 
ist  ein  kluges  Kind*.  39.  .In  einem  kühlen  Gmnde*  (Das  serbrochene  Ringlein). 
40.  |Uocli  über  den  stillen  Höhen*.  41.  .Die  Muhme,  die  saß  beim  Feuer*.  42.  .Kin 
Stern  still  nach  dem  andern  f&Uf .  43.  ,Ich  hab'  geschn  ein  Hirschlein  schlank*. 
44.  .Nachts  dunh  die  stille  Eunde'.  46.  »Nächtlich  dehnen  sich  die  Stunden*. 
46.  .Laß.  raein  llerz,  lange  Trmo'-n*.  47.  ,0  könnt'  ich  mich  niederlegen*. 
48.  ^  stand  ein  Fraulem  auf  dem  Schloß'  (Von  der  deutschen  Jungfrau).  49. 
Wind  verfliegen  sah  ich,  was  wir  klagen*.  60.  ,Wo  treoea  Walten,  redlidi  Strabon*. 
51.  ,KUhle  auf  dem  Rclionen  Rh^  in 

Yffl.  Berliner  Jahrbücher  f.  wis8«D6chatU.  KnUk  1838.  Nr.  57  (F.  G.  Kühne).  — 
J.  0.  K  Donner,  Der  £infla8  Wilhelm  Mefateva  auf  den  Roman  der  Romantiker. 
Helsingfors  1893.  8.  S.  165  bis  186.  —  Konrad  Weichherger,  Untersochnngea 
zu  EichendorfDs  Boman  Ahnung  und  Gegenwart.  Inaug.-Dias.  Jena  1901.  44  8.  b. 

Zu  Nr.  tSO  K.  Reiaertt  Blltter  f.  d.  Gymnaaiakebidweeen  81,  401  f.  —  Zu  Nr.  28 
Löper:  Schnorrs  .\rchiv  f  T.:ttpratur<?Hsch.  1874.  3.  490.  —  Zu  Nr.  32  W.  Hertz: 
Über  den  Namen  Lorelei:  Sitzungsberichte  d.  Münohener  Akademie  d.  WissenschaAea 
phUol.-Usl.  Ehme  1886.  2,  217  Ua  261;  K1bwhn«n  Nal^Iitt  Bd.  146.  I,  S.  182. 

7)  Beiträge  b:  Die  Hesperiden.  BlOten  nnd  FMchte  aus  der  Hmmath  der 

Poesie  und  des  Gemüths,  hernusgegehen  von  TsidnrTis.    I^oipzig,  Göschen  1816. 

a.  Daa  Flügelroß  ,Ich  hab  nicht  Tie!  hiuiedeu*.  S.  6.  —  b.  Liedchen  ,£uch 
WolkeD  beneid  idt*.  8.  22.  —  e.  An  eine  junge  Tinxerin  .CaatasDetten  hiBÜg 
MSbwingen*.  S.  65.  —  d.  An  die  Freunde  .Es  löste  Gott  das  lang  verhalteno  Brausen*, 
a  99.  —  e.  fierbatklage  .Herbatnebel  ziehen*.  S.  185.  —  £  Trinklied  ,Waa  klingt 
mir  00  heiter*.  8.  154. 

8)  Beiträgeins:  Frauentaschenbuch  für  1816  bis  1818:  1816.  a.  Die  Brautfahrth 
.Durch  des  Meeresschlosses  Hallen*.  —  b.  Das  kalte  Liebchen  ,Laß  mich  ein'.  — 
c  Verschiedene  Bahn  ,Gebannt  in  stillem  Kreise'.  —  d.  Die  ernsthafte  Fii^tnacht 
1814.  als  das  llte  schles.  Ijandwehr-Infanterie-Regiment  Wittenberg  mit  Sturm  nalm 
.Wohl  vor  Wittenberg  auf  den  Schanzen*.  —  e.  Glückliche  Fahrth  .Wünsdi'  an 
Wünsche  feindlich  schlagen'.  —  f.  Der  zauberische  Spielmann  .Nächtlich  in  dem 
•tillen  Grunde*.  —  g.  Abschied  und  Wiedersehen  ,Iä  süßen  Spielen  unter  nun  ge- 
gangen*. S.  194.  2a0.  231.  233.  251.  2:>i.  395  —  ISIT  h  I.j,  ,Mirn  ,Wie  jauchzt 
meine  Seele*,  ö.  401.  —  1818.  i.  Lied  ,Ach,  daU  auch  wir  schliefen'.  —  k.  In  der 
Nadit  .Dm  Laben  dtaaBen  ist  Terrauschet*.  o.  N.,  der  im  Inhalt  genannt  wird.  — > 
1.  An  W.  [meinen  Bruder]  zum  Abschiede,  Im  Jahre  1813  .Stei^r'  aufwärts,  Morgen- 
stunde!' —  m.  Treue  »iiViscb  auf,  mein  Herz!*  —  n.  Frülüüigsiahrt  ,£a  zogen  zwei 
iflat^ge  Oeaellen*.  — >  o.  Die  Lereb«  Jich  kann  law  nkht  ringen*.  ^  p.  Soldatenlied 
,W8B  zieht  da  für  schreckliches  Sausen*.   S.  67.  173.  264.  266.  339.  366.  371. 

9)  Das  Marmurbild.  Eine  Novelle:  Fraiii  ntaschenhuch  für  1819.  S.  335 
bia  396.  —  Aus  dem  Leben  eines  Taiigenichta  un(i  das  Marmorbild.  Zwei  Novellen. 
BerÜB  1826.  a  187  bia  198.  —  Werke  1842.  4.  115/164.  (Vgl.  Eichendorff  2.  Dez. 
1817  nn  Ebnqiie).  —  Dm  MarmorUld  und  dM  Scäloft  Duand«:  Bedaia  Nr.  2866. 
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Das  ,Marniorbilil'  enthält  an  Eiobpinlrirffgchen  Gedichten:  1.  .Jedfr  nennt  fro!i 
'iie  Seine'  (Liebe  in  der  Freaide  1).  2.  ,\Vas  klingt  mir  so  heiter'  (Iclu  als  , Trink- 
lied*, 1{537  als  ,Götter<lämnjeriinfr  T  bezeichnet).  3.  ,Wio  kühl  schläft  sich  bei 
nicht'ger  Stunde'  (T.iebe  in  der  Fremde  II).  4.  ,Was  weckst  du,  Frühling,  mich 
Ton  neuem  wieder?'  (Frau  Venu«.  Sonett),  5.  »Über  die  beglänzten  Gipfel*  (Liebe 
in  der  Framde  III).  6.  .Still  in  Luft  ea  gebart*  (Fehlt  in  den  Gedichtsammlungen). 
7.  .VortranjTpn  ist  die  finstre  Nacht'  (Variation  des  ,Nachtlied').  8.  .Von  kühnen 
Wuniit roildern'  (Götterdämmerung  II).  9.  ,Uier  bin  ich,  Herr!  Gegrüßt  da«  lichV 
(D«r  Umkehrende  II). 

Eicbendorffs  (Jiiell«  i=?t  f^io  Geschichte  .Die  seltzahme  Lncenser  Gespenst*  in 
E.  G.  Happel  s  ,Gr6ßeste  Denkvrürdi;?keiten  der  Welt  oder  so  genandte  Belationes 
caho«ae'.  Hamburg  1687.  3,  510  bis  516.  —  Emst  Liebers  allegorisdie  Deutung 
n  pinem  1885  zn  Köln  gehaltenen  Vortrag  bei  Keiter  S.  50.  —  Maroos  Lftndaa, 
Die  Verlobten:  Ztschr.  f.  vergl.  Litt-Geseh.  I,  19.  170;  V,  257.  417. 

10)  "Krieg  den  PhOistem.  Dramatisches  Ifährchen  in  fünf  Abenthffiwni.  Berlin, 
l^oj  hpi  Ferdinand  DUmmler.  226  S.  8.  —  Vorher  schon:  Einige  Szenen  aus  .Kriege 
den  Philistern':  Deutsche  Blättor  für  Poesie,  litteratar,  Kunst  und  Theater  heraus» 
gegebeD  toq  K.  84>)udl,  K.     Holtet  und  Ft.  Barth.  Breslau  188S.  Nr.  18  bis  84. 

Darin:  1,  .Wenn  Ton.den  Anen  die  Flöte  sinpt'  (in  die  Sammlung?  nicht  auf- 
kommen). 2.  flm  Frühling  auf  grtLnen  Hügeln*  (Von  Engeln  und  von  Beugeln).  — 
vj^  GnbitMD«  GeeellMfaafter  18^.  Mr.  8»  (Beanregard  Ftodin,  d.  i  Jariges)  ; 
liftanr.  Conv. -Blatt  1824.    Nr.  81  f.    S.  121/7. 

11)  Beiträge  zu  Gubitzens  iGeiellschafter  oder  Blätter  für  Geist  and  Herz'. 
1886.  m.  TrinUied  .Yiel  Etaen  nmoht  ^el  Mter*.  Nr.  71.  B.  354. 

1826.  b.  An  die  Dichter  .Wo  treues  Walten,  treues  Streben*.  Nr.  2.  —  c.  Glflck- 
lidie  Fahrt  (Wünsche  sich  mit  Wünschen  schlagen*.  Nr.  4.  —  d.  Keise>Lied  .Durch 
firid  vod  Badwabenea*.  Nr.  9.  e.  Leid  ttnd  Loat  I.  ,Eadi  Wolken  beae!^  i€tk*. 
IL  ,Each  Wolken  bedaur'  irW.  Nr.  IB.  —  f.  Frühlin^^sfahrt  .Ks  zof;;en  zwei  rust'ge 
'jesellen*.  Nr.  20.  —  g.  Der  zufriedene  (später:  der  wandernde)  Musikant  I.  ,Wandem 
heb  ich  für  mein  Leben*.  II.  «Wenn  die  Sonne  lieblich  sdiieoe*.  IH  ,l8t  auch 
sd)muck  nicht  mein  Rößlein*.  IV.  .Mürrisch  sitzen  .sie  und  maulen*.  Nr.  32.  — 
h.  Bei  einer  Linde  ,8eh'  ich  Dich  wieder,  Du  geliebter  Baum*.  Nr.  34.  —  L  tViscbe 
JVhrt  Jjiue  Luft  kommt  blau  geflossen*.  Nr.  41.  — j.  Treue  .Frisch  auf  mein  Herz!* 
Nr.  44.  —  k.  Im  Walde  der  Heimat  ,0  Thäler  weit,  o  Höhen*.  Nr,  59.  1.  Die 
Brantfabrt  ,Duri  h  des  Meeresschlosses  Hallen'.  Nr.  64.  —  m.  Nachtbildcr  I.  ,Ich 
wand're  durch  die  stille  Nacht*.  II.  ,Er  reitet  Nachts  auf  einem  braunen  Bioß*. 
m.  .Nictatlieh  dehnen  sich  die  Stunden*.  IT.  ,Tergani;en  ist  der  Höhte  Tig*.  Nr.  88.  ~ 
B.  Warnun?  .Wann  der  kalte  Schnee  7er<;anpen'.    Nr.  72. 

1827-  0.  Frische  Fahrt  .Viele  Lercheu  hell  erwacht'.    Nr.  54. 

12)  Aus  dem  Leben  eines  Taugenichts  und  das  Manuorbild.  Zwei  Novellen 
nebpt  einem  Anhang  von  Liedern  und  Eomanzen  von  Joseph  Freiherm  von  Eichen- 
dorff.   Berlin  1826.  In  der  Vereiusbuchhandhing.    IV,  27ö  S.  M.    Ynl  Nr.  9). 
Vorher  schon:  Ein  Kapitel  aus  dem  I>eben  eines  Taugenichte  in  Schall  und  lulteia 
DBitseben  Blättern  Vm    Nr.  152  bis  If.S.  —  Werke  1842.  4,  1  bis  114. 

Das  .Loben  eines  Taugenichts'  enthält:  1.  ,Wem  Gott  will  rechte  (iunst  er- 
«rimi*  (Wanderlieder  III.  Der  frohe  Wandersmann).  2.  .Wohin  irti  geh'  und  pehaue* 
(Der  Gärtner).  8.  ,Fliful  der  erste  Morgenstrahl*  (Mortren).  4.  .Schweigt  der  Men- 
sel^ laut«  Lust'  (Abend).  5.  .Wer  in  die  Fremde  will  wandern'  (Heimweh).  6.  .Wenn 
idi  ein  Vöglein  wär,  ich  wüßt  wohl*.  7.  .Die  treuen  Berg'  steh'n  auf  der  Waebt* 
(An  der  Grenze).  B  .N  Ii  Sit !  n  mm  sich  lenken*  (Wanderlied  der  Prager  Studenten. 
1837  von  der  Gedicht«>ammluiig  ausgeachlossen.  suäter  wieder  aufgenommen). 

Über  J)aa  Mannorbild*  nnd  die  darin  entliaitencm  Gedicbte  eieh  oben  Nr.  9). 

Anhang  (S.  bis  •27'~y  ('re<lichte.  Erste  Abteilung:  1.  An  die  Freunde. 
9.  Aische  Fahrt  '6.  Die  Lerche.  4.  Der  zufried'ne  Musikant  I  bis  IV.  4.  Beiselied. 
6.  In  die  H9b.  Tbfellied.  6.  SVnblingsfthrt.  7.  An  eine  junge  Tinserin.  8.  Die 
Pröhlicbn  9.  Ständchen.  10.  Morgengruß.  11.  Die  Stille.  12.  Leid  und  Lust 
18.  Liedeben.  14.  Erwartung.  15.  Abschied  und  Wiedersehen.  I.  II.  16.  Das 
Rflgelrei.  17.  Warann^.  18.  Webmnt  19.  IMe  weinende  Braut  90.  Das  xer- 
brorhene  Kinglein  Jn  einem  Ivflhlen  Grunde*.  21.  Bei  einer  Linde.  22.  Die  Kranke. 
2ä.  Abendlandschaft  24.  Angedenken.  25.  Nachhall.  26.  An  die  Entfernte. 

Qedkbte.  Mta  Abteilung:  27.  OUbddiehe  Fabrt  98.  Morgenlied.  29.  Im 
Widda  bei  L.   SO.  Tkene.  81.  An  mcben  Bruder  mm  Abechied  im  Jahn  181^. 
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188     Buch  YIH.   Dichtung  der  aUgemeineQ  BUdung.  §  318,  1.  13)-23). 

32.  Tiroler  Nachtwache.  83.  Soiaateiilied.  34.  Die  ernsthafte  Fastna.lit  1314.  AI« 
Wittenberg  in  der  Nacht  mit  Sturm  genommen  wurde.  35.  Der  Liedsprecher. 
86.  Nachtbilder.  I.  II.  87.  Das  kalte  Liebchen.  III.  88.  Geiate«gru8.  IV.  Y. 
■V.y  Die  deutsche  Jungfrau.  40.  Auf  dem  Sv-hwed^mlierge.  42  Di«  Hrarr; fahrt. 
43.  Der  Gefangen».  44.  Der  verirrte  Jäger.  45.  Der  zauberiaohe  Spielmann.  40.  Der 
ttiDM  ScMnheit  lübmslaaf.  47.  Die  HochMitanadit  48.  An  die  Dichter. 

a.  Aus  dem  Jjthcn  eines  Taugenichts.  X.  vello  von  Joseph  Freiherrn  v  ri  Eicben- 
dorff.  Mit  Zeichnungen  von  Adolph  Schrüdter  in  Düsseldorf.  Berlin,  Verlegt  Ton 
H.  Simion.  1842.  138  8.  16.  -~  Dritte  Auflage.  Beriin,  Siniioii  1850.  156  8.  12.  — 
Vierte  Auflage.  Leipzig,  Voigt  u.  GQnther.  1856.  158  S.  16.  -  FQnfto  n.  serhste 
Aufl.  1867.  165  a  16.  —  Achte  bis  U.  Aufl.  1871  bis  75.  146  8.  16.  —  Zwölfte 
0.  dnisehiite  AdL  1878.  148  8.  16.  —  Yieraehnte  AnS.  Leipzig,  Amelanf  1882. 
148  ß.  16.  —  Fünfzehnte  u.  sechzehnte  Aufl.  18S7  u.  ISSR.  16.  u.  a.  m. 

b.  lllEstrirte  Ausgaben:  1.  Aus  dem  Leben  eines  Taugenichts.  Novelle, 
mnitiitt  TOQ  Ph.  Groot  und  Hdurond  Kmoldt.  Leipzig,  Amelun};.  1886.  87  8.  mit 
Sa  Heliogravüren.  —  2.  Mit  17  LichtilruckbiUlern  nach  R.  E.  Kepler.  Erste  und 
«reit«  Auii.  Stuttgart,  Greiner  u.  Pfeiffer.  1hs8.  133  8.  —  Dritte  Aufl.  1893.  — 
8.  Ans  dem  Leben  einee  Taugenichts.  Novelle.  Mit  19  Illtt8trati(»iea.  Lebiig, 
Ämelang.  1896.  186  8.  —  4.  lUuatriit  von  U.  Looachflii.  Laipdg,  Seemaiuk  1894. 
204  8.  12. 

e.  Aus  dem  Leben  eines  Taugenichts.  Novelle.  Leipzig,  Steffens.  1888. 
148  8.  12.  —  d.  Leipzig,  Verlagshaiis.  1838.  127  8.  12.  —  e.  Leipcig,  JElMÜer. 
1897.    158  S.  8.  —  f.  R^'clams  Univ.-Bibl.  Nr.  2364. 

g.  Aua  dem  I^beu  eines  Taugeuichts.  £<iited  witb  an  intruduction  and  notes 
bj  C.  Ost  haus.  Boston  1898.  176  S.  —  Vgl  Hodun  Language  Nots«  18M. 
&  310  (J.  Taft-HatfioM) 

a.  L.  Kemmer,  Zu  Kirhc-ntiorffs  Novelle  ,Aus  dem  Ijäheu  eines  Taugenichts': 
Ztschr.  f.  dti,ch.  Untt'rriclit  10,  764/7G9,  —  ß.  G.  Benseier.  Noch  einmal  Eichcn- 
(lorfTd  Novelle  «Aua  dem  Lehea  einea  Taagsnidita':  Ztsohr.  t  dtacfa.  Untenicht  13» 
263/267. 

18)  M^bethi  Olflcik  und  Ende.  Tragödie  mit  Gesang  and  Tanc:  GaUtMas 
.GtMllaehafter'  1827.  Nr.  140  bis  149.  —  Beriia  1888.  8.  —  Werke  1864.  IV,  149. 

11)  Ezelin  von  Romano.  Trauerspiel  in  fQnf  AufzQgen.  KOnigabergi  1828» 
Bomträger.   2  BL,  2GÜ  8.  8.  —  Werke  1364.  lY,  215. 

Darin:  1.  ,Er  ritt  auf  dunklem  Rosse'.  2.  ,£&  rauscht  der  Frflbling*.  3.  «Der 

Mond  ging  unter'  (Die  späte  Uorhzi>it).  4.  ,Die  AbeDdgktdn&  klangen*.  6.  ^ 
schauert  der  Wald  vor  Lost*  (Nachklänge  V). 

AllK  Lit.-Ztg.  1829   Nr.  89.  8p.  2961;  Otto  Schiff,  Za  den  Quellen  der 

Bndintra^'ödie  Eichendorffs:  Ztschr.  f.  vergl.  Litt.-Gesch.  12,  :*17  bis  323. 

15)  Der  letzte  Held  von  Marienhurg.  Trauerspiel.  Königsberg  1830.  i&8  8> 
8.  —  Werke  1864.  IV,  455.    AUg.  lit.-Ztg.  1831.  Nr.  160,  Sp.  639  f. 

Darin  :  1.  ,Sei  K«'KrüI]t,  Du  Königin'.  2.  .Ich  ging  bei  Nadit  einit  flher  Laad* 
(Ünfildl).   3.  ,Von  allen  Bergen  nieder'  (Der  Bräutigam). 

16)  Lied'^T  von  Joseph  von  EichcmlortT:  Moritz  Veits  Berliner  Muscnalnnnach 
für  1831.  Beriin  1831,  Vereinsbuchhan  dl  un«:.  S.  37  bis  40:  a.  Wanderlied  ,Voui 
Grund  bis  zu  den  Wipfeln'.  —  b.  Trost  [später  betitelt:  Treue]  ,Wenn  schoa  «Ue 
Vögel  schweigen'.  —  c.  Malers  Morprenliod  .Aus  Wolken,  eh  im  nächtgen  I.And'. 

17)  Über  Preßfreiheit  n8.12):  Deutsche  Di.htun??  is^.s       32.t  bis  330. 

18)  Beiträge  zu  Theodor  Brands  Schlesischem  Museuainian  ich  für  1833  und 
1889.   Breslau  bei  Brehmer  o.  Minuth. 

Für  1^33.  S.  80:  a.  Der  Unverbesserliche  ,Ilir  hal  l  Jen  Vogel  gefangen'.  — 
S.  96:  b.  Wegweiser  ^etzt  mufit  du  redils  dich  schbi^i  h".  —  126:  c.  Die  Lieder 
,80  viele  Quellen  too  den  Bergen  rauschten'. 

Für  18:;9.  8  '217:  d  Äbondgrug  ,Die  Welt  mlit  atUl  im  Hafen*.  -  Faul 
Lindaus  LustÄpiel  ,Ein  Erfolg*.  1875. 

19)  Beitrage  in  den  Deutschen  Museaakuanach,  herausgegeben  von  Chamisso 
und  Schwab.    I-»'i|)2ig,  Weidmann. 

Für  das  J.if  r  |S  ':<.  S.  r:^.  bj,-  "7:  a  Wintorüo.]  Mir  träumt',  ich  niht'> 
wieder'.  —  b.  Dii&  üluudchen  ^uf  die  Daciicr  zwischeu  blauen'.  —  c.  i  ruiüingsklang» 
,Toni  MllBSter  Trauer- Qlooken  Uingen'.  —  d.  Kriegflied  .Nieht  melir  in  W«Mm- 
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■chaaem*.  —  e.  Guter  Rat  .Springer,  der  in  luftgem  Schreiten'.  —  f.  Der  alte  Held. 
Tafellied  zu  Goethes  Geburtstag  1831  ,Ich  habe  gewagt  aod  genügen*.  -~  V.  Heim' 
kehr  ,Der  Wintennor^n  gl&nzt  so  klar*. 

Für  1834.  8.  282  bis  239:  g.  Der  letzte  Gruß  Jch  kam  roro  Walde  her- 
nieder'. —  h.  Vom  Berpfp  »Da  unten  wohnte  smnt  mein  liel)'.  —  i.  Im  Garten  ,A1b 
ich  nun  zum  eretenmale".  —  j  Am  Abend  ,Wa«  ist  mir  denn  so  wehe*.  —  k.  Nachts 
JDas  igfs,  WM  mich  ganz  verstöret*.  —  1  Der  SehatEgriber  ,Wenn  alle  W&Ider 
schliefen*.  —  m.  Wander-Sprilche  I.  ,Herz,  in  deinen  sonnenhellen'.  TT.  ,Wa«  willst 
du  auf  dieser  Station'.  —  n.  Morgengebet  .0  wunderbares,  tiefes  Sohweigon'. 

Für  1835.  S.  259  bis  265:  o.  Ä"f  I  n  Tod  meines  Kindes:  1.  ,Frendeo  wollt* 
ich  dir  bereiten*.  2.  Jch  ffihrt'  dich  oft  spazieren*.  8  ,l)ie  Welt  treibt  fort  ihr 
Wwen*.  4.  ,Von  fem  die  Uhren  schla^n'.  5.  ,Dort  ist  so  tiefer  Schatten'.  — 
f.  Das  kranke  Kind  J>\e  Gegend  lag  so  liolle'. 

Für  im>.  S.  26  bis  33:  a.  Im  WnUh  .Ks  zog  eine  Hochzeit  den  Berg  ent- 
lang', r.  Nachhall  [sp&ter:  NaciiklSnge]  ,bciion  kehren  die  Vögel  wieder  ein*,  a.  Der 
Schiffer  ,Dio  Liifte  linde  lächeln',  t.  Frühmorgens  ,Die  Naelit  war  kanin  veriilBhtf . 
1.  fViachauf!  .Lh  saß  am  Schreibtisch  bleich  und  kmmm*. 

Für  1837.  S.  231  bis  2iS:  v.  Vorwort  ,8ingen  kann  ich  nicJit  wie  du',  w.  Der 
Winzer  JEs  hat  die  Nadit  geregnet',  x.  Herbstlied  ,LQ8t'ge  Vögel  in  dem  Wald*, 
j.  Der  Terzuckte  ['sp;it<?r:  Der  Musikant]  .Bist  du  manrlimal  auch  Tpr^timmt'. 
X.  Meeresstille  ,1ch  seh'  von  des  Schiffes  Rande',  aa.  Der  stille  Grund  ^er  Monden- 
•dMin  Terwirret'.  bb.  Oer  Wmdrer  ,Dii  aollst  mich  doch  nicht  fangen*,  oo.  Gottea- 
Sopen  ,Da«  Kind  mbt  aus  vom  Spielen*,  dd.  Weltlauf  .Was  du  gestern  frisch  ge- 
Bongen*.  ee,  l^roet  ,£s  haben  viel'  Dichter  gesungen',  ff.  Sängerglück  ,0  Welt,  bin 
dein  Kiicl  nicht  tob  Haue*.  «.  Der  Einiiedler  3^omm*  Tnn  Seit  Walt,  du  stille 
Ni<  ht*  [if^  Nr.  26)  8].  hh.  %  itiU«  Gemeiiia  »Von  Bretagne*!  HttgelD,  die  daa 
Meer*. 

Fttr  1888.  &  888  bis  887:  U.  Wanrang  ,Aas  ist  dein  ürlaob  und  die  UsaV 
z-rscliiagen*.  kk.  Der  TC  I  rni;^  .Ka  fidein  die  Gei^'en'.  11  Nachruf  ,Dll  liehe,  treue 
Laate'.   mm.  W&necbelrutbe  ,Öciilaft  ein  Lied  in  allen  Dingen*. 

Fttr  1839.  8.  183  Ms  125:  nn.  Die  Naebtiffallen  ,M5ehf'  wissen,  was  sie^ 
ScUagen'.    oo.  Schlinimt  Wahl  ,Da  sahat  die  Fey  ihr  {i^oldnes  Haar  sich  .'?tralen'. 

20)  Viel  TJrii  n  um  Nichts:  Gubitzens  Gesellschafter  1832.  Jahrg.  16.  S.  265 
bis  342.  —  Viel  l.«injjen  um  Nichte.  Von  Joseph  Preiherm  von  Eichendorff.  Die 
mehreren  WehmOller  und  ungarischen  Nationalgesichter.  Von  Clemens  Brentano, 
y;  rlin.  Vereinsbuchhandlang.  1BS3  8.  S.  1  bia  82.  —  Zweite  Auflage.  Berlin 
liüo.  12.  —  Werke  1842.   FV,  165  bis  246. 

D«in:  1.  ,In  den  Wipfeln  frische  LOfto^  (Hofsenständchen).  2.  ,Dicke  Lieder* 
knospen  grflnen'.  3.  ,Wa8  hast  du  für  ein  großes  ^faul*.  4.  Rindes  Ean schon  in 
den  Wipfeln'  (Erinnerung  I).  5.  ,W'ir  waren  ganz  herunter*.  6.  ,Vom  Grund  bis  zu 
den  Gipfeln*  (WanderacbaftV  7.  ,Au8  der  Heimat  hinter  den  Blitzen  rot*  fln  der 
Fremde).  8.  .Bleib'  bei  «ns!  wir  haben  den  Tanzplan  im  Tal*  (Elfe^  9  St^,  Iirlhr^r' 
veü  ee  and  stichelt  anf  dich*.  10.  ,£»  geht  wohl  anders  als  du  meiost'  (Wander- 
aprtelia  I).  11.  ,TTnd  (Iber  die  felaanwinde*. 

2t)  Die  Freier.  Lustspfiel  in  drei  Anfirflgsn.  Stntllptft,  Bvodliig.  1888.  89  S. 
12.  —  Werke  18f54.  IV,  619. 

Darin:  1.  ,Wenn  die  Nadit  vor  Altersschwaoheu'.  2.  ,Offen  stehen  Fenster^ 
Türen'.  3.  ,0  ihr  Güt*^  nnd  Charmanten'.  4.  «Einstens,  da  ich  Lust  fadkatt*. 
6.  J)aß  im  Wald  finster  ist*.    6    Ich  sprach  wieder;  Bin  ifii  nicht*. 

22)  Über  Verüusuxtgs-Garantieen  (1833).  —  Ana  dem  lit  Nachlasse  1866. 
S.  203  bia  220. 

23)  Dielitar  «ad  ibie  GseeDan.  Neselle.  Berlin,  Daneher  und  Humbloi  1884. 

«80  ß  ^ 

Darin:  Erstes  Bach.  Kap.  1  bis  13:  ,Wie  achön,  hier  zu  vertrSnmen*.  ,Zwei 
Mnstkanten  ziehn  daher*.  Jch  wollt'  im  Walde  dichten'.  ,B<^i  dem  angenehmsten 
Wetter*.  .Mich  brennt's  an  mrincn  Reiseschuh'n'.  ,Aus  Wolken,  eh'  im  n&cht'gen 
Land*.  ,Am  Kreuzweg,  da  lausche  ich*.  ,H5rBt  du  nicht  die  Bäume  rauschen*. 
.Welterleniliten  fem  im  Dunkeln*.  ,Ünd  wo  noch  kein  Wandrer  gegangen*.  — 
Zweitee  Buch.  Kap.  14  bis  18:  »Es  rau.Rchen  die  Wipfel  und  schauem'.  .Jetzt 
«andre  ich  erst  geml*  ^  sang  ein  Vöglein  hier  jedes  Jahr*.  ,Die  NachtigaU 
acfaipeigf.  »Mein  Weib  daa  idiwirmt  beatind^.  ;Dfa  Uidi',  der  Frlüdlngabote*. 
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Drittes  Buch.  Kap.  19  bis  26:  .Lipilnr  schweigen  jetit  und  Klaj^en'.  .Vor  dem 
Schloß  in  den  Bäumen*.  ,&ie  stand  wohl  am  Feosterbo^en'.  ,£in  Fink  saß  ficblank 
auf  grQnMn  Bew*.  ^Waldeinsamkeit,  Du  grttOM  Bavier*.  .Wer  steht  hier  draußen  ?* 
,F'^  ''(  Ilipnen  so  golden  die  Sterne.  ,Wir  zogen  mancheu  Wald  entlang.  ,Waa  daa 
lür  eiü  Gezwitsclwr  ist'.   ,N&chUicb  macht  der  Herr  die  Kunde*. 

Vgl.  litemriwdM  Zeitung.  1884  (Max  D aneker).  —  Berliner  Jahrbfleher  llir 
wissenschaftl.  Kritik  1835.  1,  446.  —  H.  Laube,  Motlerne  Charakteristiken.  Mann- 
heim 1836.  S.  4261  —  Menzels  lit-Bl.  1836,  Nr.  122.  —  Iit.-Bl.  zum  Phönix 
<-  Nr.  n. 

24)  Auch  ich  war  in  Arkadien.  Eine  Fhantaaie.   1884  (gedimkt  1866  im 

Litterarischen  NachlaB  S.  221  bis  244). 

26)  Eine  Meerfahrt.   (1885).  —  Gedruckt  in  den  Werken  1Ö64.  3,  227. 

Darin:  1.  .Ich  sah  ron  des  Schiffes  Rande'  (Meeresstille).  2.  ,SoU  Fortuna  mir 
behagen*.  3.  ,Äde.  mein  Schatz,  du  mocht'st  mich  nicht'  (Seemanns  Abscbipd). 
4.  .ünd  wenn  es  einst  dunkelt'  (Der  Soldat).  5.  .Er  aber  iit  gefahren*.  6.  ,I)u 
sollst  mich  doch  nicht  fanp'n'  (Umkehr  I).  7.  ,Bin  ein  Feuer  hell,  das  lodllt^ 
<Waldmä(lchen).    8.  ,Komtu  Trost  der  Welt,  du  stille  Nacht'  (Die  Einaiedler). 

26)  VVi  i^r  Willen.   Lustspiel.    1886.  (üngedruckt). 

27)  Beitruge  im  «Deutschen  Taschenbuch'  auf  das  Jahr  1837.  Herausgegeben 
von  K.  Büchner.  Berlin.  16.  S.  380  bis  388:  a.  ümkehr  «Leben  tomn  man  nicht  yon 
T  tu  nv    b  TafeUied  »Viele  Lofchan  heUeiwaeliV.  &  Entgegnung  ;3ei  antik  doch, 

seil  teutonisch'. 

28)  Das  Sehlo8  Dfliande.  NoTdle*.  ürania  f&r  1887.  S.  51  bU  107.  ~  Wate 
1842.  IV,  247  bis  29fi 

Darin:  1.  ^n  Uems  auf  dem  Stein'  (Übermut).  2.  ,6ut'  Nacht,  mein  Vater 
und  Mutter*.  8  JBa  iat  dqii  dw  Herbit  gekemmen*  (Herbst).  4.  ,Am  Himmelegrond 

schienten'  (Der  Bote).  5.  .Wär's  dunkel,  ich  läg  im  WaMr'  (Die  Einaane  II). 
6.  ^eine  Schwester,  die  spielt  au  der  Liuüe'  (Die  falsche  Schweeter). 

Daa  Marmorbiid  und  Daa  Seiblol  Daraade:  Beclam  Nt.  236&  —  Daa  fielilol 

DQrando.   Eine  Epiflode  aua  der  fransöeischea  Bevoltttioik.  Baad  1897«  40  &  8. 

{Köhlers  Bibl.  für  ullo,  Nr.  43/7). 

29)  Gedichte  von  Joseph  Freihomi  von  Eidiendorli".  Berlin.  Verlag  von 
Dttscker  und  Humblot.  l^^HT.   XII,  483  S.  8. 

I.  Wanderlieder  [35]:  Frische  Fahrt.  Allgemeines  Wandern.  Der  frohe 
Wandersmann.  Im  Walde.  Zwielicht.  Nachtwanderer.  1.  2.  Die  Jäger.  Der 
wandernde  Mnaikant.  Die  Zi^»unerin.  Der  wandernde  Student.  Der  Maler.  Der 
Soldat.  Seemanns  Abschied.  Die  Spiellcute.  Vor  der  Stadt.  Dryander.  Der  verliebte 
Keisende.  Sehnsucht.  Abschied.  Morgen.  Mittagsruh.  Abend.  Nacht.  Wegweiser. 
Tioschnng.  Schöne  Fremde.  Liebe  in  der  Fremde.  Sieben  Wandersprüche.  Er- 
innerung. Heimweh.  An  der  Grän/e,  Bückkehr.  Zur  Hochzeit  Der  irro  Si)ielmann. 
I>etzte  Heimkehr.  —  U.  Sängerleben  ^38J:  Anklänge.  Sechs  Sonnette.  Bettang. 
Hippogryph.  Die  zwei  Gesellen.  Daa  Büderbndi.  Mandelkemgedicht.  Der  Unver- 
besKcrliche.  Die  Werber.  Wehmut  [J^]  Intermezzo  ,Dein  Bildoiß  wunderselij;'.  Laß 
<ias  Trauern.  DichterMhUng  Intermezzo  ,Wohi  vor  lauter  Sinnen*.  Aufbot. 
Der  ^targenmiater.  Tmett  Chor  der  Sehraiede.  UoiiiHdied.  Chor  der  Schneider. 
Guter  Rat.  ÜDlkdir.  liedesmut  Isegrimm.  Treue.  Dichterlooe.  Spruch.  Lockung. 
Bückbliok.  Zweifel.  DichterglucJc.  brlUckliche  Fahrt.  Sommerschwüle.  Frisch  aiul 
Eriegslied.  Eldorado.  Trott.  An  die  Dichter.  —  UI.  ZeitHeder  [öö]:  Die  Reondei. 
Der  Riese.  Sängerfahrt.  In  zwei  StimmV  fif her.  Auf  dem  Sohwedenberge.  Lieber 
Alles.  Drei  Sonette.  Der  (reist.  tUage.  An  .  .  .  Nacht-Feier.  Zorn.  SjmmetriA. 
Hdmk^r.  G^t  llahnung.  Der  Tyroler  Nacbtwaebe.  An  die  Tiroler.  An  die 
Meisten.  Der  Jäjrer  Abschied.  Trost.  Zeichen.  Unmut.  Entschluß.  AbRcliieds- 
tafel.  An  meinen  Bruder.  Aufbrach.  Tusch  Appell.  Soldatenlied.  Die  ernsthafte 
Fastnacht  Aaf  der  Feldwacbt  WaffenstHlitand  M  Nacht.  In  C.  8 . . .  Stannbneh. 
Der  Friedensbote.  An  meinen  Bruder.  An  Philipp  Veit.  Germaniens  Enkel.  Sieben 
Tafellieder.  Der  Läedsprecher.  Der  neue  KatteniUnger.  Der  brave  Schiffer.  Im 
Herbst.  Entg^ung.  Ablösung.  An  die  Lützowschen  Jäger.  Weltlanfc — IV.  Früh- 
ling und  Liebe  [721:  Drei  Anklänge.  Jagdlied.  Das  Zaubernnta.  Der  Schalk. 
Frünlingsgruß.  Abendlandschaft.  Elfe.  Frühlingsmarsch.  Die  Lerche  NachtigalL 
Adler.  Spaziergaug.  Mädchen.  Steckbrief.  Murgenständchen.  Aussicht.  Abend* 
atindchen.  Nacht.  Wahl  Die  BtiUa.  FrfthliiigiiMti.  Die  Stadentao.  Dw  GirtDer. 
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Jlferkatechismas.  Der  Ka^lett.  Der  Polaek.  Der  Jäger.  Der  Landnuter.  Der 
Bote.  Der  Winzer.  Der  Poet.  Die  Kleine.  Der  Freiwerber.  Das  alt«  Mädcfaen. 
Der  Tanzmeister.  Die  Braut.  Der  Fromme.  Der  Creniale.  Der  Glücksritter.  Der 
▼erzweifelte  Liebhaber.  Der  Glflckliebe.  Der  Nachtvogel.  Die  Naohtblmn«.  Der 
Dichter  An  fin?  Tanr^^rin.  Der  Knabe.  Klape  Trauriger  Frühling.  Begegnting. 
Der  Kxanko.  i>ie  HocbzeitfiÄnger.  Der  letzte  Gruß.  Bei  einer  Lincie.  Vom  Berge. 
y«i4Nwne  Liebe.  Das  StAndcben.  Neue  Liebe.  Frühlingsnacht.  Frau  Venus.  Er- 
wartung. Leid  und  Lust.  Trennung.  GlQck.  Die  Schärpe.  Ah?  hied  und  Wieder- 
sehen Die  Einaarae.  An  die  Entfernte.  Das  Flügelroß.  Glöckii^  unsch.  Der  junge 
HiemaBn.  Im  Abendrot  NachMänge.  T.  Totenopfer  [10]:  Wehmut.  Drei 
hkmetto.  Trpm^  Gute  Na  ht  Ar-i  Strom.  Nachruf  an  meinen  Bruder.  Auf 
meines  Rindes  Tuü  [lOj.  Au  eineu  Offizier,  der  als  Bräutigam  starb.  Angedenken, 
la  4n  Fremde.  —  VL  Geistliche  Gediehte  [411:  Götterdümmerung  [2].  MarÜ 
Sehnanrht,  Tnpondandacht  [11].  Zwei  Lieder.  An  den  lieiligen  .Tosenh.  Kirr  lionHi  d. 
Mocgengebet.  Mittag.  Abend.  5achtgrufi  Morgenlied.  In  der  Nadit.  Werktag. 
ScBiiteir.  VMhIkig.  HertMt.  Winter.  Dm  8ehateiRib«r.  Der  Schiffer.  D«r  Soldat. 
Der  W&ohter.  Das  Kind.  Der  Umkehrende.  Der  Kranke.  Sterbeglocken  Der 
Fäger.  Dar  Pilot  Das  kranke  Kind.  Der  Einsiedler.  Der  S&nger.  Mori^n- 
ttnBMmiig.  Dtt  Gebet,  flonntag.  Nachtgebet  Ottern.  WeibnMhtan.  Abaefaied. 
Mooduacht.  Glflct  auf.  Nachtlit^d,  Durch.  — VTI.  Romanzen  [j^iP]:  Die  Zauberin 
im  Walde.  Die  Riesen.  Der  Götter  Irrfahrt  Die  Brautfaiirt  Der  Kühne.  Der 
Wa^httnnn.  J&ger  nid  Jigerin.  IMe  Nonne  und  der  Bftter.  Teaper.  Der  stille 
Gniml  Dpt  K.ii  iT>e.  Waldmädrhen  Der  Unbekannte.  Der  stille  Freier.  Wald- 
eeapräch.  Das  JHädchen.  Der  Schnee.  Die  weinende  Braut.  Das  zerbrochene 
Ringlein.  Der  Gefangene.  Der  traurige  Jäger.  Der  Bräutigam.  Die  fUndie 
Schwester.  Der  Reitersmann.  Das  kalte  IJebchen.  Die  verlorene  Braut  Parole. 
Zanberblick.  Der  verirrte  Jäger.  Die  späte  Uochieit  Die  stille  Gemeine.  Die 
Steche  Jungfiran.  Die  wunderilehe  Prinzessin.  MeereaetiUe.  Der  laaberiscbe 
Spielmann  Der  armen  SebOnlMii  labeoilnnC  Die  HeohieituiMlit.  Ton  Engeln 
nnd  Ton  Beogeln.  —  Valet. 

Berliner  Jahrbficher  f.  wissenschaftl.  Kritik  1888.  1.  458  (F.  G.  Kühne).  — 
Otto  Lyon  n.  K  Sprenger.  Der  Jfi^er  Abschied.  Gedient  Ton  Jos.  t.  Eiebendorff. 
FtLr  die  Schule  erläutert  nnd  hphandelt:  Ztschr.  f.  d.  Unterr.  4,  76  bis  83  u.  378.  — 
K.  Reisert,  Zur  Erklärung  und  Abfansung^zt^it  der  EicheudorErscben  Lieder:  .Wer 
hat  dich,  da  aciiöner  Wald*  and  ,0  ThUer  weit,  o  HOhen':  Bl.  t  d.  Gymnaiinl- 
fiehulwesen  81.  401/410. 

a.  Gedichte  von  Joseph  Freiherrn  von  Eichendorff.  Zwtiie  vermehrte  und 
veränderte  Auflage.  Berlin,  Simion  1843.  4-34  8.  8.  —  Dritte  Auflage.  Berlin, 
Simion  1850.  XVIIL  491  S.  12.  —  Vierte  Auf  läge.  Leipzig.  Voigt  u  Gunther  18^6. 
XII,  491  S.  16.  —  Fanfte  Anfl.  1865.  X,  498  8.  16.  —  Sechste  bis  neunte  Auä. 
1869  bis  75.  Z,  498  S.  16.  —  Zehnte  Anfl.  1876.  —  Elfte  Aufl.  Leipzig.  Anx  laag 
1878  —  ZwöUln  Anfl,  1881.  X,  488  &  16,  —  Dxeiiehnte  Aufl.  1889.  XVI,  300  & 
8.  u.  a.  m. 

b.  Gedichte.  Herausgegeben  mit  Einleitungen  und  Erllnteningen  von  0.  Hei- 
linghaaa    Hänater,  AschendorfT  1888.    IV,  »80  S.  V>. 

c.  Gedichte.  Mit  Illustrationen.  Fttr  die  Frauenwelt  ausgewählt  von  Claia 
Brnnn.   Stuttgart,  Greiner  18^8.   XXXI,  ttO  8.  10. 

d  fr  lürhte  von  Joseph  Freiherru  von  EiohendorlT  Gesamtausgabe.  Mit 
hiographis<^b-lutararischer  Einleitung  [29  8.1  von  Franz  Brummer.  Leipzig,  Reolams 
UuT.-BH>l.  o.  J    Nr.  2351/3. 

e.  G«»dichte.  Illastrirt  von  H  Ix)saheD.  BerÜB»  Boog  1896.  447  8.  (Xlae- 
Bker-BibUothek  IIL  AbteUang  10.  Bd.). 

80)  Die  EntfBhning.  NoTcllet  ünnin  für  1839.  8. 147/92.  -  Werlte  1864.  8, 889. 
Darin:  1   .ri  rr'm  Lande  die  Sterne'    "J         f^t^rVt  mit  der  Ah'^ndröte'  (Die 

Stolze).  8.  .Kaiserkron'  und  Päonien  rot'  (Der  alte  Garten).  4.  «Hörst  du  dio 
GtMe  nftii'.  6.  JConnt*  mich  aiidi  MMMt  mit  idiwingen'  (An  die  Waldvögel). 

81)  Beiträge  in  den  Deut^rhen  MoMatlmanMb  heEMUfegebw  von  Tb.  Echter' 
Mjer  und  Arn^d  Roge.  Berlin  12. 

fttr  1840.  8.  S17  Ua  889:  a.  Sonet  Ja  i^ttntt  der  Talpenflor*.  b.  Vorbei 
,Dhs  i.it  der  alte  Baum  nicht  m  hrv  c  Ahschied  J^fi,  Leben,  iiifht  so  wild*, 
d.  BchifferflTuß  ,StoUea  Schiff  mit  goldnen  Schwingen',  e.  Todealuat  ,BeTor  er  in 
Ib  Idnoe  flut  geeunken*. 
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Für  1841.  S.  3  bis  7:  f.  Bei  HaUe  ,Da  steht  eine  Barg  fiber'm  Thal«*, 
g.  Komanze  .Blonder  Eitter'  h.  Wanderlied  .Ich  wetS  nicht,  waA  du  sagen  will*, 
i  Die  B&uberbrüder  .Vorüber  ist  der  blut'ge  Strauß'. 

82)  Der  Graf  Lueanor  roa  Don  Juan  Bfanuel.  Übenetrt  ton  Joseph  FVeiherm 

Eirhrn  lorff.  Berlin.  M.  Simion.  1840.  Till.  180  S.  8.  —  Neue  An^^^be  mit 
ZeichnuugeayouTh.Uo6emann.  Berlin,  Simion.  1843.  180  S.  8.  — Werke  1864.  6,981. 

lal  HalUsehe  JahrMdier  1841.  Nr.  85/6  (K.  Stabr).  —  Ut  Bl.  com  Mor- 
genbi  Nr.  en.  -  Bl.  f.  lit.  üntcrh.  Nr.  80/81. 

Für  Lucanor  Tgl.:  Juan  Manuel.  £1  libro  de  los  exemplos  del  Conde  Lucanor 
et  de  Fktronio.  Text  n.  Anmorlnitt«ii  ans  dem  Nachlasse  yoft  Hann,  ^nst  hg.  von 
Adolf  Birch-Hiischfeld.   Leipzig'  1^.  8. 

83]  Die  Gläcksritter.  Novelle:  Bheiniaches  Jahrbuch.  Hg.  Ton  F.  Freillgrath 
usw.  Zweiter  Jahrgang  1841.  ö.  1/58.  -  Werke  1842.  4,  343  bis  396.  —  Deutscher 
Norellenscbatz  herausgegeben  von  Hejse  und  Kurs.   3.  Bd. 

Darin:  1.  ,Möcbt'  wissen,  was  sie  schlagen'  (Die  Nachtigallen).  2.  ,Wann  der 
Hahn  krälit  auf  dem  Dache'  (Wandersprüche  V).  3.  ,Der  Wald,  der  Wald,  da£ 
Gott  ihn  grdn  erhalt'*  (Lustige  Musikanten).  4.  ,Do<:^  manchmal  in  Sommertagen* 
(Die  Saale).  5.  ,Aaf*s  Wohlsein  nsiner  Dame'  (Der  Sehndnnbeiysr).  6.  ,Es  ist  «In 
Klang  gekommen'. 

Die  Glfiekaritter.  Text  von  Karl  HttUeivBastatt,  Hnafk  to&  Eugen  von  Volborth. 
Xflln,  Ahnscher  Verlag.   Die  Oper  wurde  aufgeführt  in  Weimar  am  84.  Mai  1899. 

84)  a.  Das  Incognito.  Ein  Puppenspiel  von  Jos.  Freiherm  von  EichenduC 
Mitgeteilt  von  Heinr.  Meisner:  Deutaclie  Dicütung  lööö.  3,  319  bis  325. 

b.  Das  Inoognito.  Ein  Puppenspiel  von  Joseph  Freiherm  von  Eichendoiff. 
^lit  Fragmenten  un<l  FntwQrfcn  anderer  Dichtun<;en  nach  den  Hftt|«if>hriftiyn  hann^ 
j^t^ebea  von  Konrad  Weich  berger.    Oppeln  lüOl.    III  S.  8. 

I.  Das  Incoj^nito,  ein  Puppenspiel,  1841  mit  Varianten  (Meisner  h£lt  das  Puppen- 
spiel ,Alt  und  Neu'  von  1841  für  identisch  mit  .Inoognito').  —  II.  BruchstQeke: 
1.  Äufaug  von  ,Auch  ich  war  in  Arkadien'  1834.  2.  Erzählung  dee  stolzen  Lands- 
knechts bchreckenberger  1841  (zu  den  , Glücksrittern*  Nr.  33).  8.  Vorwort  zum 
Tagebuch  eines  Einsiedlers  1856/7.  —  III  Entwürfe:  1.  zum  Inoognito.  2.  zum 
Tagebuch  eines  Einsiedlers.  3.  zu  einem  ,ailegünsch  dramatischen  8piel  in  Versen* 
(nach  1836).  4.  zu  eioer  ,Tragikom5die'  1841.  5.  zu  einem  Märchen  ,die  Wander- 
schsLft*  (zwiechn  1814  und  1818).  5.  nir  Novelle  «Unsksm*  (1888).  —  IV.  Be- 
merkungen. 

85)  Joseph  Freiherm  von  Eichendorffs  Werke.  Berlin,  Verlegt  von  M.  Simion. 
1841.   IV.  8. 

Erster  Teil.  514  S.:  Seiner  Majestät  dem  Könige  Friedrioh  Wilhelm  IV.  in 
tiefster  Ehrfurcht  geweiht.  ,Ein  Eiland  das  die  Zeiten  uichL  veioanden'.  Gedichte. 
I.  Wandprlieiler  [42].  U.  Sängerleben  [58].  UI.  Zeitüeder  [501.  IV.  fMIding  und 
Liebe  [81].  V.  Tütenopfer  [13].  VI.  Geistliche  Gedicht«  [59].  VIT.  Komanzeu  [4P]. 
Valet.  Vlil.  Aua  dem  Spanischen  [14]:  Vom  Strande.  Die  Musikanten.  Turteitaub« 
und  Nachtigall.  Graf  Arnold  und  der  Schiffer.  Der  Hochzeitstanz.  Blanka.  Die 
Jun^aii  u!id  der  Ritter.  Herkules*  Haus.  Donna  Urraka.  Durantarte's  Tod.  Donne 
Alda.  Das  Waldfräulein.  Weh  Valencia.  —  Zweiter  Teil.  382  S.:  Ahnung  und 
Gegenwart.  —  Dritter  Teil.  443  S.:  Dichter  und  ihre  Gesellen.  Krieg  den 
Philistern.  —  Vierter  Teil.  896  S.:  Kleinere  Novellen:  Aus  dem  I.^?ben  eines  Tauge- 
nichts. Das  Marmorbild.  Viel  Lärmen  um  Nichts.  Düs  S<.Lioß  Düraude.  Die 
Entfübrung.   Die  Qlficksritter. 

Vgl.  Hannoversche  Mortr^nztg.  1843.  Nr.  18  bis  21  (£.  Goedelre);  Bl.  1  lib 
ünterh.  1643.  Nr.  2747  (Gustav  Pfizer). 

86)  Übersetzung  der  Zwischenspiele  von  C!ervantes.  Ungedruckt. 

87)  Fee  Morgana  ,Du  Pilger  im  WOstsnsande* :  Bsilmer  TksclMiibiMlL  1848, 
a  45.  —  Als  ,FaU  Morgana'  Werke  1883.  1,  100. 

38)  Johann  von  Werth     Ein  historisches  Schauspiel,    1843.  ünKedruckt. 

39)  Die  WiederhersteiluDg  des  Schlossea  der  deutschen  Ordensritter  zu  Marien- 
bnrg.  Mit  einem  GnmdiiS  der  alten  Kaiieobmg.  EBnigsbe^  1844.  8.  —  Ans  ton 
Bt.  Nachlasse  18GH.  S.  3  bis  138. 

L  Größe,  Schuld  und  Buile.  U.  Die  polnische  WirthschaA.  lU.  JH»  Zopfzeit 
IV.  Die  WiedsrlMmtsUang. 
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YgL  Aas  den  Papieren  des  Ministers  u.  Burggrafen  ron  Harienbarg  Th.  von 
Schta.  Halle  1876.   1,  209  bia  216  (Gedidit  Ton  Fr.  Aug.  v.  Staegtnumi). 

40)  An  Constanze.  Als  ich  ,Kümmon  und  Scheiden'  von  Tx^nau  nflt  Musik  von 
Pierson  singen  hörte.  3*  S,^^^  auf  der  atiUen  8e»  ein  Schwan':  Morgenblatt 
1845.  Nr.  189. 

41)  Landsknecht  und  Schreiber  (1846):  Ana  4em  lit.  Nachlasse  1866.  8.  246 
bib  25^*.  z^nsion  Aber  des  Fürsten  von  Sohwaraeiibwg  »Atta  diMD  Wandorbuehe 
(ines  verabschiedeten  Landsknochtes'.    Wien  1B44). 

42)  Geistliche  Sch^apiele  von  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca.  Oborsetzt  von 
Jonph  Freiberm  von  Eichendorff.  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta.  1846  u.  1868.  IL  8. 

I.  346  S.:  Gift  und  Op<?engift.  Da«  irroßf»  Welttheater.  König  Ferdinilld  der 
HrKige.    Das  Schiff  ded  Kaultnanna.    linlLhaäur»  Nachtmahl. 

II.  363  S.:  Der  göttliche  Orpheus.  Der  Maler  seiner  Schande.  Die  eherne 
Schlange.    Amor  und  Psyche.   Der  Waldesdemutb  Krone.    Der  SmtmIo  Zauberei. 

1864  als  5.  und  6.  Bd.  in  die  S&mmtl.  Werke  Eichendorffn  autgenomtDen. 

Don  Pidre  CaMeron  do  la  Barca,  Das  groSe  Welttheater,  übersetzt  von 
Joa  Frsiherm  ron  Eichendorff.  Wien  1897.  49  S.  8.  «  AligimuiinA  Bacheiei  der 
Merraichischen  Leo- Gesellschaft  Nr.  1 

48)  üeber  die  etUtehe  und  religiöse  Bedeutung  der  aeiwnB  vomantieeben  Poesie 

■  Deotsclilatid.    Leipzig  l*^t7    VI,  21* n  S.  8. 

Einleitung.  Die  &>mantiker:  Novalis.  Wackeoroder.  Aug.  W.  o.  Fr.  Schlegel 
Adam  Maller.  Steffens.  GSrres.  Arnim.  Tieok.  Werner.  BceiitaDOw  Schenkendorf. 
Fonqtie.  Uhland.  Kemer.  Kkiit  Finten.  HolbuuiB.  ZnunemianB.  BOokert. 
Ckamiiso.  Scbltüt. 

Znerrt  namenkM  eredüeneo  1846  in  den  ,historisGli-politischen  Bl&ttem*  17.  Bd. 
a  273  bia  289;  871  bis  384;  427  bis  448:  Zur  Qesehidite  der  neoenii  romantlaohen 
fMiie  in  Deutschland  =  Nr.  57)  Tl. 

44)  Brentano  and  seine  M&rchen.  —  Die  deatsche  Salonpoesie  der  Frauen,  Ida 
Giifin  Hahn-Hahn:  Hietoiieeh.politiiobe  Btttter  1847.  19;  85  bin  94  und  468 
Ui  480.  0.  N. 

4b)  Die  neue  Poesie  Österreichs,  Lenau,  A.  Grfin.  —  Die  peistliche  Poesie 
DwtMhlands:  Uistoriscb-politisühe  Blatter  1848.  20,  885  bis  401  und  44Ö  bis  468.  o.  N. 

46)  liber«ae  und  flm  Fieior.  Ein  mzehen.  (1849):  Werke  1864.  8,  481. 

Darin:  1.  ,Was  gibt's,  da£  Tom  Horste*.  2  .Sind  das  Blitze,  sind  das  Sterne?' 
1  iDie  gebunden  da  lauem'.  4.  JLoft'ge  Kieiae.  lichte  Gleise',  ö.  ,Wie  rauscht  so 
■cbf  (&  der  Nncht  II).  6.  ,In  der  sttllen  tnM  (IMblingedJbnmening).  7.  ,Fnn 
lihrtas  komm  heraus*. 

47)  Preußen  und  die  Constitution.  Von  Joe.  Preiherrn  von  Eichendorff.  Aus 
Ntoem  Nachlasse  mitgeteilt  voa  U.  Meianer:  Nord  und  8ud  lö88.  Bd.  44,  S.  344 

\m  m. 

i^)  Gedichte  von  Leberecht  Dreyes.  Herausgegeben  von  Joseph  Freiherm 
m  iuciiendorff.  Berlin,  A.  Dunoker  1849.  XVL  558  8.  16.  Sieh  Schröder  2,  71. 
Irnnthal,  Cooierütsnbader  1,  6261 

49)  Der  dentache  Roman  des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  seinem  Yerhältniss 
an  Christentom.  Leipzig,  Brockbaaa.  1861.  310  S.  12.  —  Zweite  Aufl.  Paderborn, 
BiMningb.  1866.  256  8.  8. 

Einleitung.  Die  Natorreligion.  Die  Religion  der  Moral  und  des  Pietismus. 
Dia  Vemunftre^gion.  Die  Htunanitaetareligion.  Astbetieohee  CluisteaUuD  und  Anti- 
AlilteDtnm. 

Tgl.  Th.  T.  Schön  4.  Not.  1851  an  J.  6.  DiOTsen. 

50)  Joseph  Freiherr  von  Eichendorff  (Aniwahl  mit  Biognidlie):  Moderne 
ßatsiker.    50.  Bd.    Cassel  !852.    112  S.  16. 

61)  Juliriü.  I^iuzig,  Ib'öü.  74  S.  16.  —  Werke  166-k.  3,  469.  —  Mevers  Volksb. 
ft;  642/8. 

Über  Julian -Dichtungen:  Münchner  allg.  Ztg.  1893.  Beil.  Nr.  236  (M.  Koch). 

62)  Zur  Geschichte  des  Dramas.  Leipzig,  Brockhaus.  1854.  3  BL,  215  S.  8.  — 
Mie  Aufl.  PkdMbom  1866.  202  8.  sf 

Im  Altertum.  Dm  duiittteiie  Bnmn»  Dan  moderne  heidnindie  Dnma.  0ie 

ütiere  Zeit. 

Goedeko,  GrundrUx.  VIII.  S.  Aofl.  18 
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58)  Robert  oad  OniMvrd.  Leipt«,  Yeigt  und  OOnther.  1866.  1  Bl.,  47  8. 

19.  —  Werke  1864.  3,  519. 

64)  LttcittS.  Leipsif.  Voigt  u.  GOuUter.  18ö7.  1  Bl..  64  S.  12.  —  Werke 
1884.  8.  699.  —  H^n  Tollnbfieher  Hr.  54S/S. 

5n)  Momoirenfragmeiite,  niedergeschrieben  im  Jahre  1857  (bis  1808  reichend).  — 
Bentttzt  und  auazupsweise  mitgeteilt  von  H.  A.  Krüger.  Der  junge  Eichendorff.  Oppeln  1898. 

66)  Erlebtea  (lbö7):  I.  Deutsches  Adelsleb«D  am  Schlüsse  des  achtzehnten 
Jahrhunderte.    II.  Halle  und  Heidelberg:  Aus  den  lit  NaeUaiM  1886.  &  261 

bw  829.  —  Kürschners  Nat.-Lit.  146,  211,  S.  8  bis  60. 

57)  Geschichte  der  poetisehea  Literatur  Deateehiands.  Paderborn,  SdiSningh. 
1867.  II.  2  Bl.,  803  und  228  8.  &  —  Zweite  Aufl.  1661.  U.  Yt,  844  und  96S  8. 

16.  —  Dritte  Aufl.  1866.   II.   305  und  234  S.  8. 

I.  Einleitung.  Das  alte  naticaale  Heidentum.  Kampf  und  Über^^ang.  Die 
ehrietliche  Poesie.   ^Veltliche  Richtung.    Die  Poeeie  der  Bafonnatioii.    Die  Poecie 

der  modernen  Religiousphilosonhie. 
n.  (Wiederholung  von  Nr.  43). 

58)  Drei  ungedruckie  Gedichte  von  Josef  Freiherm  von  Eiohendorff  nebst  einen 
Briefe:  nndlinge.  Zur  Geschichte  desteeher  Sprache  und  Dichtung  ?oa  HoUmm» 

von  Faüersleben.    Zweites  Heft.    S.  232  bis  234.    I>eipzig  1859.  8. 

L  Der  Bettler  .Stände  noch  das  Jbeld  im  l^lor*;  Werke  1864.  1. 271.  II.  Lerche 
Joh  hBfle  in  TMomen';  Werke  1.  468.  lU.  An  meinem  CMbortalage  1860  «War  «in 

mmdenohöner  Garten';  Wert»  1,  440. 

59)  Joeej)h  Freiherm  von  Eichondorff's  sämmtliche  Werke.  Zweite  Auflage. 
Mit  des  Verlasaers  Portrait  und  Facsimile.  I^eipsig,  Voigt  und  GQnther.  1864.  VL 
16.  —  Neuer  Abdruck  1869/70.   VI.  16. 

Erster  Band.  XX,  730  S.:  8.  2  bis  230:  Jesejih  Freiherr  von  Eichendorflf. 
Seiu  Leben  und  seine  Schrifteu.  Unterzeichnet:  Im  Sept.  1862.  H.[ermann]  von 
Etchendorff.  [Jedem  Werke  und  Gedichte  ist  die  Zeit  des  ersten  Druckes  oder  dea 
Entstehens  beigefügt,  aber  die  Angaben  sind  unzuverlässig.  Wir  verzeichnen  hier 
nur  die  gegenüber  der  zweiten  Ausgabe  der  Gedichte  neu  hinzugekommenen  Gedichte]. 

Gedichte.  S.  235  bis  730:  I.  Wanderlieder  [46]:  Entschluß.  Der  Auswanderer. 
1.  2.  Lied  dos  Armen.  Auf  offener  See.  Der  Vögel  Abschied  —  II.  Sängerleben 
[64]:  Jugendsehnen.  Spruch.  Durch!  Treue.  Die  Heimat.  Sängerglück.  Nachts. 
Fata  Morgana.  Der  verspätete  WaaderaiHtnn.  —  III.  Zeitlieder  [83]:  An  —  .Waa 
lebto,  rollt'.  Der  Freiheit  Wiederkehr.  1.  2.  Wunder  über  Wunder.  An  —  ,Eitel- 
keiten  in  dem  sUnd'geu  Busea*.  Die  Mahnung.  Moderne  Ritterschaft  Für  dia 
Xkinan  einer  Waiaenamtolt.  In  Dansig.  Der  brave  Sehiffsr.  Den  Dichtem  Wmm. 
Zum  Absrhied  an  J.  und  K.  Die  Altliberalen.  Ihr  habt  es  ja  nicht  anders  haben 
iroUen.  Kein  Pardon.  Wer  rettet?  Das  Schiff  der  Kirche.  An  meinem  Geburta- 
tage.  An  Jeg6r  von  Stven.  Bnem  FMan  lu  aeinem  erelen  Gebartitaga.  Friu 
Rokoko.  Spruch.  Deutschlands  künftiger  Retter.  —  IT.  Frfililinc:  und  Liebe  [86]: 
FrUhlingsdammerung.  Die  Lerche  Jkh  hörte  in  Tr&umen'.  Jagdlied  ,Wenn  die 
Bergeabi«^  adAnnen*.  Yetaehwiegene  liebe.  Naditsaober.  An  Loiaa.  Dia  Zaü 
geht  schnell.  Das  Alter.  —  V.  Totonopfer  [16]:  Spruch  VI.  Geistliche  Gedichte 
[61]:  Lied  der  Pilger.  Mahnung.  —  VIL  Romauaen  [49]:  Juuaer  Albiecbts  Tod. 
Stopbana  SadieKed.  —  Yalet.  —  Ana  dem  Bpanladien  [19]:  Don  Garcia.  liad  daa 
Qamngenen.    K'  hte  Liebe.    Seliges  Vergessen.    Der  Seemann. 

Zweiter  Band.   3  BL  und  621  8.  Romane;  S.  1.  Ahnung  und  Gegenwart 
8.  868.  Dichter  und  ihre  Gesellen. 

Dritter  Band.  4  Bl.  und  599  S.  Novellen  und  anihlende  Gedichte:  S.  1.  Aua 
dem  Leben  eines  Taugenichts.  —  8.  106.  Daa  Mannorbfld.  —  8.  153.  Viel  Lärmra 
um  Nichts.  —  S.  227.  Eine  Meerfahrt  [erster  Drude].  —  8.  481.  libertas  und  ihre 
Freier,  ein  Märchen  [erster  Druck]  —  Dichtnagan  in  Yaraan:  8.  469.  JnUan.  — 
8.  619.  Robert  und  Guiskard.  —  S.  599.  Lucius. 

Vierter  Band.  4  Bl.  und  712  S.:  S.  1.  Krieg  den  PhilUtem!  —  8. 149.  Meiei^ 
beths  Glück  und  Ende.  —  S.  215.  Eselin  m  Bamann.  —  8.  466.  Der  latsfea  Heid 
von  Marienburg.  —  S.  619.  Die  Freier. 

Fünfter  Band.  3  Bl.  und  590  S,  Geistliche  Schauspiele  von  Don  Pedro 
Calderon  de  la  Baroa:  Das  grofio  Wclttheater.  Gift  und  Gegengift.  König  Fer- 
dinand dor  Heili<ro.  Dfis  .Srhifl  des  Kaufmanna,  ftalthaaara  NacbtBMihL  Dar  g0tit> 
liehe  Orpheus.   Der  Maler  semer  Schande. 
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S/.^>,c-tpT  Bnnd.  4  "Hl,  nn<1  569  S.:  Goistlichö  Schanspielf^  rnn  Don  Pedro 
Calderon  de  la  Barca:  Die  eherne  Schlange.  Amor  und  PsjoUe.  Der  Waldes« ierout 
KiM».  Der  Sttnde  Zanberei.  —  8.  881.  Der  Or*f  Laeftmer  dee  Ddli  Join  MhiimL 

60)  Aus  dem  literarischeD  Nfinhleem  Joeeph  YnSbam  TOto  Sditodoffft.  Fader> 
boa,  S<-honin^h.  1866.    830  S.  8. 

I.  Die  Wiederherstellung  dee  Schlosses  der  deutseben  Ordensritter  za  Harien- 
harg.  II.  Die  Aufhebung  der  ßeistlichen  LandeRhoheit  und  die  Einziehung  des 
Stifts-  u.  Klostei^tes  in  Df  it.=c!ilai)  l.  lU.  Über  Verfassung- Garantien.  IV.  Auch 
ie^  war  in  Arkadien.  V.  LanUskuecbt  u.  Schreiber.  VI.  Erlebtes  (lti67}:  1.  Deut- 
idiet  Adelsleben  am  Sdilosse  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  2.  Halle  und  amdelbeiy. 

Duin:  VI,  1.  Gartenkunst  ,£b  glänzt  der  Tolpenfloi'  (Boluiko). 

61)  Die  sizUianische  Vesper,  (ün-^'pdrncktl 

62)  Yenmachte  Scbzilten.  Paderborn,  Schöningh  1868/67.  V.  16.  Sie  ent- 
IhHid  nur  Httre  Atagaben  der  ßehenderfhehen  BehriftHi  Kr.  ST.  48.  68.  60  ufiBr 
dum  Gesamttitel:  Vermisoihte  Schriften. 

Bd.  1/2.  Gsacbichte  der  Doet.  Literatur  Deutschlands.  2  Tlieile.  3.  Aufl.  1866. 
846  8.  ~  Bd.  &  Der  dentM&i  Benutii.  1  Aufl.  1887.  m,  2M  R  —  Bd.  4.  Zar 
Geachicfate  dee  Dramae.  8.  Aufl.  1888.  HI,  802  8.  —  Bd.  8.  Ans  dm  Jttaf.  Nad»- 
laese  1866.   880  S. 

63)  Joseph  Freiherrn  von  Kichendorffs  sämtliche  poetische  Werke.  Dritte  Auf- 
]^   Lwpzijr.  C.  F.  Amelangs  Verlag  1883.    IV.  8.  —  Neue  (Titel-)  Auflag©  1887. 

Erster  Band.  500  S.:  Gedichte  [ohne  Yenmhraiig  der  in  der  iweiten  Auflage 
der  Werke  auf^enommeneol.   

8. 399.  Erzählende  Gedubte:  Julian  I  bis  XVIL  Bobeit  und  Oniaoard  I  Ua XVn. 
Ladaa  I  bis  XI. 

Zweiter  Band.   540  S.:  Dichter  und  ihra  Gesellen.   Ahnung  und  Gegenwart 

Dritter  Band.  591  8.:  Dramen:  Krie^r  den  Philistern.  Heierbeths  Olflek  nnd 
Ende.    Eselin  von  Bomano.   Der  letzte  Held  von  Marieiiburg.   Die  Freier. 

Vierter  Band.  607  S.:  NoveUen:  Aus  dem  Leben  eines  Taugenichts.  Das 
HaimorÜld.  Viel  Linnen  nm  Kldita.  Eine  Meerfahrt.  Das  SchloS  Dflranda  Die 
EntfTihnmg.  Die  Glückßrittrr  Ubortas  und  ihrp  Frpif»r.  —  S  4'?1.  Eine  Ringraphie 
des  Dichtm.  (Bei  jedem  Werke  und  einzelnem  Gsdichte  ist  das  Jahr  des  ersten 
Dniekee  oder  der  Entitdiung  angegeben). 

V^.  Otto  Sievers'  Akadeiuisclie  Blätter  1884.  S.  56 f.  (J.  Minor). 

64)  Seehe  Ungednukte  Gediobte  EidiMidorfia:  Deatecbe  Diobtoog  1888.  Bd.  8. 
Heft  11. 

I.  Der  BUek  jBobaust  du  mich  aus  deinen  Augen'.  2.  Morgendämmerung 
,Gedenl'  ich  nnch  der  Frühlingsnächte'.  8.  Herbstlied  lirn  ,Floß  Wahlvöf^elein  über 
den  See'.  4.  Blumen  und  Liebe  «Bübrt  eacb,  Blumen,  wacht  auf'.  5.  Wetterleuchten 
fWetMatiebiten  ftnrn  im  Dunkeln*.  8.  Angedenken.  Sonett  3w  band  die  Angmi  mir 
an  jenen  Bäumen*. 

66)  SeetMondawanng  Gedichte.  TeraaboUaaea:  Deutacbe  Diobtang  1888.  Bd.  3. 
Heft  11. 

PMUÜinttandadit.  An  Maria.  An  J.  Die  Wunderblume.  Angedenken.  Sonett 
^nn  ziehen  Nebel,  falbe  Blätter  fallen'.  Die  Zauberin  im  Walde.  Minnflifdor 
31aue  Angen.  über  blaue  Berge'.  Selige  Wehmut.  Maria.  Im  Walde.  Die  Jä^er. 
Wehmut.  Chor  der  Schmiede.  Nacht  1.  ,Die  Vogloin,  die  so  fröhlich  sangen'. 
2.  .Tritt  nicht  hinaus  jetzt'.  Der  Kadett  Der  Polack.  T>er  Freiwerb^r  Das  alte 
Mädch^  Der  Geniale.  Der  Nachtvogel.  Der  Knabe.  Die  iSchärpe.  Jugendandacbt 
Sonett  ^  wendet  sOmend  deb*.  An  KonatHUA. 

66)  Gedichte  aiss  dmi  Nachlasse  des  Freiherrn  Joseph  von  Eicliondorff.  Den 
Freunden  des  Dichters  als  Erinnerungsgabe  bei  der  hunderijiäbrigen  Wiederkehr  des 
Geburtstages  Eidtendorffii.  Herausgegeben  ron  Heinrieh  Mef  ener.  Ifit  einem  Jngend- 
büdnisse  des  Dichters.   T^eipzig.  Amelang  1888.    XV,  63  S.  8 

Vorwort.  I.  Gedichte  [67].  Reiselied  ,So  ruhig  geh  ich'.  Im  Walde  ^  zog 
«ine  Hochzeit'.  .Die  Lerch',  der  Frühlingsbote'.  Nachtgruß  «Nachts  an  der  Kfltte 
wir  Tortiberfahren'.  Spielmannslieder:  1,  ,Wir  zcM^en  manchen  Wald  entlang'.  2.  ,Im 
S<"h!oS  ihr  wohl  am  Feuster  steht'.  Der  Blick  ,8chauBt  du  mich  aus  deinen  Augen*. 
Morgendämmerung  ,Gedenk  ich  noch'.  Herbstliedchen  «Flog  Waldvögeleio'.  ,Meia 
Sdiali,  dna  ist  ein  Ungw  Kind*.  Der  liebende.  «Jeder  neinti  die  Schfloala  wli^ 
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sein  Lieb^  ^eder  nennet  froh  die  Seine'.  ,Acb  von  dem  weichen  FAihl«*.  JStill  in 
Lnft*.    Kolombinens  Lieder:  1.  jPtasionsanttalt,  wie  li^t  dn  to  weit*.   2.  ,Die 

Kirschen  augein  im  Sonnenscheiu'.  Stämlclieii  .Wenn  die  S  ihm  '.  MinncHcd  , Blaue 
Augen*.  An  Constanze  «Es  glitt  wie  auf  der  stillen  See*.  Früttlingsklage  .Was  soll 
mir  daA  Wellenschlagen*.  .Wetterlenchten  fem  im  Duniceln'.  FrfinlingBahnen  ,Waa 
giebt's,  daA  vom  Hörste'.  ,Ein  Fink  saß  schlank  auf  ^ünem  Reis'.  ,Es  ist  ein  Klang 
gekommen'.  ,Überm  Lande  die  Sterne'.  ,£8  waren  zwei  junge  Grafen'.  »Es  träumt 
ein  jedes  Herz*.  Dichterweisheit  .Scherz  im  Ernst  und  Emst  im  Scherz*.  Leben 
,Was  hast  du'.  Fris^ohe  Luft  »Hein  Weib,  das  schwärmt'.  Arnims  .Gleichen*:  1.  .Hier 
eröffnen  sich  dio  Ästo'.  2.  »Was  ist  Fliolion,  was  ist  Scheiden'.  3.  .Lerne  in  den 
Schmerienstafjeu'.  Zum  AbscbieU  .Der  flcitiigen  Wirtin  von  dem  Haus'.  .Bin  ich  denn 
nidit  anoh  ein  Kind  gewesen?'  .Einsiedler  will  ich  sein*.  Beim  Erwachen  .Tiefer  ins 
Morgenrot  versinken'.  Hlumen  und  Liebe:  1.  ,Rnhrt  euch,  Rlumen,  wacht  auf.  2.  .Wie 
du  verstohlen  mich  anbhckst,  Kornbhmio'.  o.  .Hoch  und  einsam  in  nächtlichem  Garten'. 
Der  arme  Mann  .In  dem  mittern ächt  gen  Sturme'.  WitUnunj*  der  Ausgabe  der  Werke 
184?  an  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  Filand,  das  die  Zeiten'.  Ballado  .So  lange 
hielten  mich'.  Eoiuauzo:  1.  .Felseu,  liauiüe,  Blumen,  bttiue'.  2.  »Schöne  Blume, 
die  du  mit  den  Goldnen  Sternen'.  Seetine  ,Von  Ber^jeshöhen'.  Kanzone  ,0,  Tag© 
BÜß'.  Assonanzenlied  ,Hat  nun  Lenz  die  sUbern'n  Bronnen'.  Herbstklage  .Herhst- 
nebel  ziehn*.  Winter  .Legst  du  dich  im  Leichenkleid*.  Der  einsame  Kämpfer  .So 
bist  du  ganz  verlassen*.  Der  welsche  Hahn  ,Es  rief  der  welsche  Hahn*.  Andeutungen : 
1.  (TleicSheit  .Wie?  Niedrig  wir,  ihr  hoch'.  2.  Weltgeschichte  .Inmitten  steht  die 
Sonn  3.  Tagesgeschichte  .Es  rast  der  Sturm'.  .Wohl  kann  ich  wie  die  andern» 
thun  und  lassen'.  ,Es  wächst  und  strömt  in  ewigen  Gedichten*.  Antwort  an 
V.  Loeben  ,Deraütig  kniet'  ich  vor  der  Jungfrau  Bilde'.  FrQhlingsandacht  ,In  Lust 
und  Scherzen'.  Au  Maria  .Viel  Lenze  waren*.  Minnelied  .Über  blaue  Berge  fröhlit  h*. 
An  J.  .Von  trüber  Bangnis*.  An  den  heiligen  Joseph  .ßitt'  für  mich  bei  Maria*. 
Die  Wunderblume  ,E3  war  dio  Nacht  so  wunderbar*.  Selige  Wehmut.  Maria  .Ist 
der  Fr&hlin^  nicht  gekommen'.  Frisch  aut!  .Vergangen  ist  die  finstre  Nacht*. 
Bomaiise  ,AltCT  Vater,  alter  Yatez*.  Da»  Beb  ,Im  gHlDen  Holz'. 

IT.  Eginhard  und  Emma    Drei  dramatische  BruchstOcke.  —  III.  Gedanken. 

Vgl.  Magazin  f.  d.  Lit  d.  In-  u.  Ausknds  löö».  58,  98  (Kanthippus). 

67)  Ausgewählte  Werke  von  Joseph  Frnberm  von  ESdieiidorif.  Herausgegebe« 
mit  Einleitung  und  Erläutemngen  von  0.  Hcllingliaus.  Münster,  Aschendorff  18>9. 
IV,  380;  IV,  r24;  Vill.  116  S.  16.  (Gedichte.  Aue  dem  Leben  eines  Taugenichts. 
Das  Marmorbild.   Schloß  Dürande). 

eS)  Werke.  Berlin,  Warschauer.  1890.  IV.  (VHI.  295;  266;  287;  286  S.).  12. 

69)  Eichendcrffs  Werke.  Herausgegeben  von  Rirliir-I  Diet7.e.  Kritisch  durch- 
gesehene und  erläuUTte  Ausgabe.  Leipzig  und  Wien.  Bibiiographisclied  Institut,  o,  J. 
[18911.    2  Bde.    XXXIV,  426  und  507  S.  8. 

1.  Eiohendorff«  Leben  u.  Werke  (84  S.).    Gedichte.    Robert  Guiscard 

II.  Ahnuug  und  üegeawurt  Das  Marmorbild.  Aua  dem  Ix'ben  eines  Tauge- 
nichts.   Das  Schloß  Dürande. 

Vgl.  Anz.  f.  d.  A.  18,  297  (Walzel);  D.  Lht.-Ztg.  1892.  S.  1646  (S  ino-). 

70)  Friedrich  Baron  de  la  Hotte-Fou^ue  und  Josef  Freiherr  von  Eicheuilorff. 
Hennsgegeben  von  Max  Koch.  Stuttgart  o.  J.  [189S].  Kttnclmen  Deutsche  NatioDal* 
Utteratur.  Bd.  145.  1.  Abteilung:  S.  LXXXII  bis  CXXVL  Biographie.  II.  Abteiluug 
(844  8.):  Deutsches  Adelsleben  am  Schlüsse  dos  18.  Jahrhunderts.  Halle  und  HeideU 
heig.  Aus  dem  Leben  eines  Taageniehte.  Das  Marmorbild.  Getlichte. 

71)  Jos.  V.  Eichendorffs  ausgewählte  Werke.  Stutl^  1896.  TL  251  o.  168  S, 
(Cottasche  Volksbibliothek  Nr,  31  und  82). 

72)  Jos.  von  Elchendorffs  Werke.  Mit  einer  biographischen  Einleitung  von 
Gustav  karpeles.  Leipzig,  Fodc  1896.  IV.  8S8.  262,  SM,  274  S.  8. 

73)  Jos.  Freiherm  von  Eicheodorffs  Werke.  Mit  Eichendorffs  Bildnis  nr  d 
Fac^imile,  sowie  einer  Einleitung  von  Kudolf  von  QottschalL  In  vier  Bauden. 
Leipzig,  M.  Hesse  1901.  852,  262,  264,  244  a  12. 

2.  Wilhelm  Freiherr  Ton  Elchendorff,  geb.  1786  auf  dem  Schlosse  Lubo> 
witz.  älterer  Bruder  Josephs,  mit  dem  er  bis  1813  zusammenlebte.  Als  dieser  die 
Wafton  ergriff,  trat  er  in  den  österreichischen  Staatsdienst  und  wurde  ilor  Laiide»- 
kommission  beigeordnet,  die  Tirol  bis  zur  endgiltjgen  Besitznahme  verwaltete.  Bei 
der  BeorganisaUon  des  Landes  half  sr  als  Kraisbauptaann  in  Trient  mit  und  wirkt« 
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dort  segenareidi  bis  zn  den  Starnien  des  Jahres  1848.  Da  iturde  er  nach  Innsbrodk 
Tereetzt,  fing  an  za  kränkeln  und  war  im  Begriff,  Beine  Entlassung  zu  nolimen,  um 
toin  Qbrijrcs  Leben  in  Vonccü^j  zu  verbringen,  als  er  am  7.  Januar  1Ö49  starb.  In 
früheren  Zeiten  teilte  er  mit  seinem  Bruder  die  Neigung  zur  Poeüie,  und  Loeben 
TeififfentUchte  in  Ast«  Zeitschrift  Gedichte  von  ihm  unter  der  Bezeichnung  W.  v.  E. 
unter  dem  vollen  Nam(>n  in  seinen  Hcsperi  len  (1816.  &  66  f.)  und  in  den  Aurikda 
Helmina  v.  Cliezy.    Berlin  ä.  227  t 

Ygt  Nr.  1.  69)  B«id  1,  8. 103  £  170.  —  N«k»il.  97.  8.  1020. 


§  319. 

Justinus  Andreas  Christiaa  kerner  (SohniLHuUeriiarae :  Justinna 
Kormr),  gob.  am  Ib.  Soptcmbor  1786  in  Ludwigsburg,  jüngster  Sohn  des  doitigw 
Oberamtmanns  Chph.  Ltidwig  K.  und  einer  Tochter  des  Oberamtmanns  Stockmayer 
in  Lauffeu  a.  N.,  dessen  Frau,  zweite  Tochter  und  zwei  Enkel  dem  Wahnsinn  oder 
der  Melancholie  verfielen.  Eerners  ^luttor  war  eine  firomme.  stille  Frau,  sein  Yatar 
ein  heitrer  launiger  Mann,  der  auf  die  Erziehung  seiner  Kinder  viel  Sorgfalt  ver- 
woidete.  Außer  Justinus  hatte  er  noch  drei  Scdmo,  von  denen  der  älteste,  Georg 
(1770  bis  1812),  nachdem  er  Medizin  studiert  liatte,  in  der  französischen  Bevolution 
«ne  Rollo  spielte  und  als  angosclienor  Ar:'t  in  Hamburg  starb  (Adolf  Wohlwill, 
Georg  Kerner.  Lebensbild  aus  der  französischen  Hevolution.  Hamburg  lö86.  8.); 
der  siraite,  Louis,  starb  als  Pfarrer  in  Württemberg;  der  dritte  Bruder,  Karl  (1775 
1840X  loqMraiig^di  Offlaar,  bniditB  es  bis  sam  Gehsiaumt  und  Miaistar  ia  MUi<r 
Heimat. 

Dan  smten  regeliDfteigen  üntsrridit  erhielt  Justtniu  Ton  dnigen  pedantiscben 

Scbulmeistem ;  das  lernen  nol  ihm  schwer;  dagegen  war  Rcino  Pha:'t<i"i'>  sehr  lobendig, 
«nd  eine  entschiedene  Gabe  für  Beobachtung  machte  ihn  ougemeiu  empfänglich 
inSev»  Efodrtelra  festsnbaltoD.  Im  J.  1795  words  ssin  Yster  ah  Obegwmtmtnii 
B.ch  iTiUronn  versetzt.  Die  mittelalterlidio  Cisterzienserabtei  in  eiiirm  nbge- 
le;;e&en  Thaigninde,  von  Wildem,  Weinbergen  und  Seen  umgeben,  bildete  einen 
ftbnwnB  QetfamU  ra  dsoi  modemen  Lndwigsburg;  die  neinhdt  des  Ortes  bot 
wenig  geeignete  Spielkameraden;  der  Unterricht,  von  einigen  älteren  Z^glingieii  der 
theoUyiBcben  Klostersohale  erteüt,  war  inau»)lhaft,  die  Fortachritte  in  dsn  «Itso 
Spraeßm  so  gerii^,  wie  die  Ltist  tn  ihnen.  Dagegen  fKhrte  die  weftlftttfige  Ökonomie 
d  5  Vaters  den  Kni^fi;.  wenn  auch  nur  im  Spiele,  der  Natur  näher,  als  es  die 
Residenz  gekonnt  hätte.  Seine  kindlichen  Studien  geiiörtea  dieser  Bichtung,  behielten 
aber,  da  sie  die  eines  jugendlichen  Autodidakten  waren,  etwas  Nebelhaftes  nnd  be* 
e  iMirten  si<-h  rait  Einbildungen,  etwas  erkannt  zu  haben,  anstatt  ErkenntTiis  zw  liefern. 
Um  dem  Unterricht  einen  regelrechteren  Gang  zu  gebeji,  sandte  der  Vater  den  Knaben 
nach  Knittlingen,  wo  ein  strenger  Präceptor,  Braun,  ihn  mit  seinen  eigenen  SOhnen 
onterwies.  Einer  der  Söhne  Brauns,  Gottlieb,  wurde  Buchhändler  und  verlegte  als 
r>lcher  verschiedene  Werke  E.s  wie  die  Koiseschatten,  den  Almanach  u.  a.  Als  die 
Franzosen  von  der  Pfalz  her  gegen  Württemberg  anriickten,  rief  die  besorgte  Mutter 
Olren  Sohn  zurück.  Eine  schwere  Krankheit  der  Magennerven,  die  fast  ein  Jahr 
inhielt,  befiel  ihn  zu  Hause,  '/.nr  Heilung  wurde  er  naeh  Brackenheim  in  das  Haus 
»eines  Vetters,  des  Dekane  Uiilaud,  eines  Oheims  von  Ludwig  L.,  gegeben,  und,  als 
Mb  dort  keine  Besserung  zeigte,  nach  Heilbronn  zum  russischen  Gebeimrat  Weickardt 
lesandt;  dieser  meinte  ihn  mit  seinem  nordischen  Lebensolixier,  Hopelpopp)  genannt, 
kuriert  zu  haben,  während  K.  seine  Genesung  einer  Magnetisierung,  die  dmelin  au 
hm  vorgenommen  hatte,  zuschrieb.  Et  wollte  von  da  an  Ahnungen  ond  Toraoa» 
lagende  Träume  gehabt  haben,  disMn  sich  «noh  die  erblindete  Matter  seines  Yatsn 
räihmt«. 

Ans  diesen  Anfängen  entwickelte  sich  seine  spätere  Vorliebe  für  Erscheinungen 
dei  N  irfitlcbens  der  Katur,  Magnetismus  und  Geistererscheinungen.  Bald  nach  seiner 
Eäckkeiif  ins  Elternhaus  erkrankte  sein  Vater  und  starb  nach  wenigen  Wochen,  die 
¥rm  in  bedringten  Umständen  hinterlassend.  Sie  zog  1799  nach  Ludwiffsburg 
rorfick,  und  dort  wnrd^  l  iuk  dem  Diakonus  Ph.  Gönz,  der  Unterricht  des  Knaben 
kräftiger  fortgesetzt,  so  daß  Justinus  an  alten  und  neuen  Sprachen  Geschmack  gewann 
nnd  steil  in  Obersetzungen  und  Nachbildungen  in  Versen  Übte.  Durch  Gönz  lernte 
er  die  beater.  d. utsf'hen  Dichter  der  Neuzeit  kennen;  durch  ?ie  fühlte  er  sich  auch 
m  eigener  Dichtung  angetrieben,  im  Keraerbause  beünüet  sich  ein  sotön  ond  sauber 
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prprhri'^bfnoa  Heft  mit  der  Anfsrhrift:  Gustav  Wald th als  Gedichtr  daa  sind 

diese  GeUiuhte.  An  dieser  TliatiKkeit  wurde  er  dadurch  gehindert,  d&ü  er  auf  Betreiben 
•eiiiM  Bradm  Georg  tu  seinen  Malestiiiideo  ein  Handwerk  lernen  aoUte  und  deshalb 
bei  einem  Schreiner  in  die  Lehre  gegeben  wurde.  Währrnd  er  an  dieser  Beschäftigung 
liel  Freude  hatte,  sträubte  er  stiä,  daü  er  nach  der  KonEnuation  n802)  Conaitor 
werden  sollle.  Dnreh  Yennittelnng  des  inswisehen  als  Vt&tmmor  nach  TQbingen  Tersetstca 
Conz  blieb  ihm  diff?  Schicksal  rrspart  Nun  schlug  man  ihm  vor.  Kaufmann  zu  wordpn, 
und  da  er  dagegen  nichts  zu  erinnern  hatte,  wurde  er  in  die  aus  ötaatsmittein  unter- 
haltene, organiMh  und  rlomlidi  mit  dem  Znehtbanse  und  einer  Irrenanstalt  vep> 
bundene  Ludwiifsbarger  Tuchfabrik  gegeben,  wo  er  I^einwandsäcke  zuzuf(  hn  iden  and 
die  Tttcher  darein  su  Teroähen  hatte,  auch  mitunter  Muaterkarten  verfertigte,  Briefe 
kopierte  und  Biülen  dgnierte.  Wie  drfle&Mid  ihm  d!eee  Lage  andi  war,  belnatiffte 
sie  ihn  doch  bisweilen,  und  aus  dem  Widerspruch»^  seirn  r  Natur  und  seiner  Be- 
aohäftigung  entwickelte  sich  bei  ihm  ein  Humor  ohne  allen  herben  Beiaatz,  der  sieb 
in  hannloeen  Seberten  Luft  machte.  So  dichtete  er  rin  fflnfakttgea  Lnttspiel  in 
lamben  ,Die  zwölf  betrogenen  würtembergischen  Pastores',  worin  ein  Jude,  der  sich 
für  einen  emigrierten  Grafen  ausgab,  den  zwölf  Pfarrern  Geld  abschwindelte,  wie  es 
in  Wirklichkeit  geschehen  war  (Nr.  88.  S.  820  bis  326),  Das  Spiel  ^ng  später  ver- 
loren, ebenso,  und  von  K.  mehr  bedauert,  ein  Gedicht  in  gereimten  Versen,  in  dem 
er  die  Ludwigsburger  Originale  auf  ergStzlicho  Weise  schilderte,  den  Fresser  Bronnen- 
macher Eaempf,  den  Pcrückenmacher  Friboliu,  das  Jakoble  mit  seinem  wohlgeullcKten 
Düngerhaufen,  den  Toteogriber  Hartmajer,  der  sich  einbildete  nachts  nach  r^e<3jd> 
weihingen  geflogen  m  sein,  und  andere,  die  er  zum  T^^il  in  die  Eeiseschatten  ein- 
flocht. Es  entstanden  damals  ganze  ,Bücher  von  Vertieu',  diu  K.  teils  verschenkte, 
teils  nachher  wieder  vernichtete.  Einzelne  bat  er  Nr.  88.  S.  313  f.  mitgeteilt.  Aber 
Ruf  die  Dauer  fand  er  keine  B^fripdigting;  er  erkannte,  daß  er  nicht  zum  Kiufin.Tnne 
tauglej  seine  I^ge  wurde  ihm  immer  drückender.  Versuche,  seine  VerwamlU-n  z\x 
bewegen,  daft  sie  ihm  die  Mittel  zum  Studieren  ver8chafTt<^n ,  K<  h lugen  fehl  und 
brachten  ihm  den  Titel  eines  Phantasten  ein.  Er  wandte  sich  endlich  an  C^nz,  und 
dieser  fand  die  Schwierigkeiten  nicht  unüberwindlich  und  erbot  sich  seihst,  die  Aua- 
flihrung  des  Vorhabens  zu  erleichtenL  8o  gab  die  Mutter  nadl,  Direktor  nild  Gommin 
der  Tuciif  tVirik  sahen  ihn  nicht  untrem  scheiden.  Er  war  seiner  Umgebung  nach 
und  nach  als  eine  mysteriöse  Person  erschienen,  hinter  der  sie  viel  mehr  Gelenrsam- 
beit  vermuteten,  als  wirklich  da  war;  sie  hatten  eine  Art  Respekt  vor  ihm  bekommen 
und  hatten  oft  seine  Geschäfte  lieber  selbst  yenichtet,  als  uft  iie  ihn  dacu  koOH 
mandierton,  wenn  er  sie  nicht  freiwillig  that. 

Im  Herbste  1804  wanderte  er  sn  Ftile  nach  TObingen.  Vor  dem  Tbore  ent- 
schloB  er  sich,  während  er  rooi  Marsche  aiiKnihlf,  Arzt,  zu  TTcrdnn  Ein  R-'/rptblatt 
vom  Oberamtsaut  Uhland,  des  Dichters  Oheim,  ausgeäteiit,  wurde  ihm  aus  emem 
Ventter  dee  nahen  Armenbaneee  «Gatlenthaoa*  vom  Winde  angeweht  Daa  beetimmt» 
seinen  FntschluÄ.  Er  wohnte  anfange  bei  Conz,  kam  aber  bald  dareh  dessen  Ver- 
mitteiuug  in  den  ,Neabau*,  eine  noch  heate  bestehende  Anstalt,  in  die  neb^  anderen 
aneh  onbemittelte  Stadenten  der  Tsradhiedenen  Falniltiten  anllseaommeii  werden. 
Seine  Studien  gingen  jetzt  leicht  und  rasch  fort.  SVino  HaupÜehrer  waren  die  Pro- 
fessoren Kielmejer,  Gmelin  und  der  Kanzler  Auteniietb.  Dieeer  ftberwiee  ihm,  wie 
jeden  Mediainer  ein  Kranker  in  der  Stadt  empfohlen  wnrde,  rar  Beobacbtunff  nnd 
Behandlung  den  i!ii^:!(ii'klichen  Hölderlin,  der  bei  dem  Schreiner  Zimmer  untergebracht 
war,  nicht  den  ersten  Irren,  mit  dem  sich  K.  beschäftigte,  da  ihn  die  Tuch&brik 
mit  naandiem  Kranken  dieeer  Art  in  Berfthrung  gebracht  hatte.  In  TQbineen  lernte 
K.  seinen  weitläufigen  Vetter  Uhland  kennen  und  stiftete  mit  ihm  einen  dauernden 
Freundschaftsbund.  Bald  traten  zu  den  beiden  andere  strebsame  Jünglinge.  Im 
Nenban  selbst  befanden  sich  Uhlands  Vetter  Emst  Uhland  (als  Oberamtsarzt  in 
Ludwigsburg  früh  gestorben)  und  Heinrich  Köstlin,  der  als  Obermedizinalrat  1859  in 
Stuttgart  starb.  Im  Herbst  1806  kamen  Karl  Mayer  und  Heinrich  Breslau  hinzu,  der 
1851  als  Leibarzt  des  Königs  Ludwig  in  München  sLaib.  Auch  mit  dem  zu  gleicher 
2Seit  in  Tübingen  studierenden  A.  Varnhagen  von  Ense  sohloS  E.  Freundschaft.  Zia 
den  weiteren  Genossen  des  Kreises  gehörten  August  Mayer  (§  800,  74),  Georg  Ji-iger 
und  Härlin,  beide  später  Obermcdizinalräte,  jener  in  Stuttgart,  dieser  in  Ulm,  Tritsdiler 
(Oberamtsarzt  in  Cattnstatt),  Chph.  Jüger  (Oialtonns  in  Cannstatt),  Friedrich  KöUe  und 
hcliorUr  1  MOO.  65)  über  daa  Treiben  dieser  poetiscfi' ii  (^enAsst-nschaft.  in  die  1809 
audi  der  jüngere  Gustav  Schwab  eintrat,  giebt  das  Buch  iL  Mauers  übur  Uhland 
a»  labendi^  flehildemng  in  Biiefen  und  Berichten,  wo  aaiB  aneh  «eHire  Xi^ 
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teüungen  über  ihr  ,Soot»tagsblatt' antrifft.  war  (!eni  Mor^nblatt  ent^-  j^enf^osetzt, 
wurde  aber  nur  echrtfüich  den  iVeunden  Yorgeiegt.  Hier  wurde  die  von  Kemer  und 
UbUnd  gemeiinchaftUdi  tnhStte  sweiaktige  Posse  ,Der  Bir  oder  die  Bftiwrittw* 
mivL-  teilt,  deren  Gesinge  ein  musikaliftcher  Genosse  des  Nenbaus,  Friedrich  Knapp« 
komponierte.  Die  eigentlicben  BeraHntudien  wurden  jedoch  nicht  yernacblaaaigt. 

In  Herbei  1806  hatte  K.  den  akademinAen  Konna  voUendet:  er  blieb  noeh 
m  Tübin'^eii,  ura  Reine  Dissertation  (über  die  Functionen  der  Gehörorgan*' i  auaru- 
arbeiien,  und  erlangte  am  20.  Dezember  die  medizinische  Doktorwürde.  Im  Frühjahr 
1809  trat  er  zu  seiner  weiteren  Anebildung  eine  Reise  Aber  Frankfurt  und  Hannorer 
nach  Hamburg  an,  wo  sein  Bruder  Georg  als  Arzt  lebte.  Dort  verkehrte  Justinn.^ 
am  häufigsten  mit  Yarnhagens  Schwester  Kosa  Mana  und  freute  sich  des  Punpen- 
tfcsatiiiia,  war  aber  häufig  in  fohwermütiger  Stimmuag  iiod  keines  fröhlichen  Leoens- 
genusaes  fähig.  Von  Hamburg  wanderte  er  nach  Berlin  und  wurde  dort  mit  Chamisso 
und  Foaque  bekannt,  dann  über  Dresden  nach  Böhmen,  wo  er  «einen  Brader  Karl, 
der  in  Frevstadt  in  Garnison  lag,  besuchte,  von  da  nach  Wien.  Hier  blieb  er  längere 
Zeit  und  oMMllti  eifrig  die  Hospitäler  und  medizinischen  Anstalten.  Dort  fan  1  er 
auch  Varahaf'en  wieder  und  lernte  dessen  späteren  Sch\va»:'^r,  I>avif1  Assur  (§  292,  4) 
kennen;  auch  mit  Friedrich  Schlegels  wurde  er  bekannt.  Im  i'ruiijalir  1810  verlieft 
er  Wien  und  reiste  über  München  and  Eegensburg  nnch  Augsburg.  Dort  lebte  seine 
Braut  Fripfierike  Ehemann  bei  Verwandten.  Mit  ihr  kehrte  er  jetzt  zu  den  Seinigen 
nach  Ludwigsburg  zurück.  Die  köstlichste  irucht  der  Keise  waren  dio  , Reiseschatten*, 
mit  denen  er  sidi  dia  gam»  Zeit  beständig  beschäftigt  hatte;  ftst  jeder  Brief  an 
ühLmd  «»pricht  dsTon.  Kurz  nach  der  fieise  begann  er  seine  medizinische  Pnuds 
und  zwar  in  Dürrmenz  bei  Mühlacker.  Bald  jedoch  siedelte  er  nach  Wildbad  Uber 
■•d  fand  da  einen  großen  Wirkungskreis. 

Dort  ToUendote  er  auch  sein  -  lieiseschatten,  in  denen  er  die  früheren  ErlebnisM 
heiter  zusammenfaßte  nnd  dem  köstlichsten  Hun^or  das  nngfbundensto  Spiel  erlaubte. 
Durch  (las  Träumerische,  Märchenhafte  dieser  Schattenbilder  schließt  eich  die  Dichtung 
an  EirliHriilorff  an,  bat  aber  vor  diesem  die  kiiMllirlm  Tji?f  an  komischen  S/,Mifn 
foraus,  die  oft  mit  so  übermütiger  Laune  und  doch  wieder  so  harmlos  anscimldig 
fHdiildert  werden,  daft  der  Hnmor  immer  in  dm  Grenzen  der  Anmut  bleibt.  Da- 
zwischen fallen  nhcr  schon  gespenstische  Schatten,  mit  dm  n  lin  I'hantasie  sich  selbst 
ia  Schaner  und  Grausen  wiegt.  Kerner  konnte  sich  schon  in  dieser  Dichtnng,  die 
MM  Teil  atit  wirUIobeii  Biiiebriefen  entneiBiiMn  wurde,  dfo  Luit  nieht  venagen,  die 
kleinen  Erlebnisse,  das  Vorbeifahren  auf  dem  Strome  an  einem  einsamen  Hause,  da.<; 
Cbcmachten  in  einem  gewöhnlichen  Wirtshause  u.  ä.  abenteuerlich  und  phantastisch 
ailnpiitien.  aodaS  Brat  daa  Spiel  der  Embttdung  als  eine  WlrMiehlKeit  Torgankehe, 
was  eine  märchenhafte  Möglichkeit  schuf,  an  die  er  dann  selbst  gan^  ehrlich  glaubte. 
Aber  auch  mit  dieser  Beimischung  des  Spuk-  und  Geepensterbaften  bleibra  die  Beise- 
sÄettea  eine  der  frieelieiteD  and  eebSnstm  Ensengniese  nneerer  hanerietieohflB 
L'tteratur.  Diese  Jugenddichtung  blieb  K.  stets  tri:>  r,  so  lange  er  1»  Str.  Noch  in 
seinem  «letiten  BlütenstrauS*  hat  er  in  einem  Gedichte:  «Vor  meine  JKeisesehatten 
g«9cfaYiebeii*  darraf  hlngewieMn.  In  HHIdbad  berritete  er  nnter  iveeentiidiw  Belhllf» 
UI1I.111I3  auch  s<  iii  'n  pM'tischen  Almanach  vor,  der,  noch  ehe  K.  den  einsamen  Ort 
miieft,  erschien  und  die  schwäbischen  Dichter  zum  erstenmale  gesammelt  vorführte. 
Za  Ai^ng  des  J.  1812  siedelte  er  nach  Welzheim  über,  wo  er  eine  größere  Praiii 
EU  finden  hoffte  und  sich  im  Febr.  1813  mit  seiner  Friederike  verheiratete.  Dort 
sammelte  er  auch  die  Beiträge  der  Freunde  für  den  deutschen  Dichterwald,  der  sich 
schon  größerer  Beachtuog  als  der  Almanach  erfreute.  Unter  den  Beiträgen  Eement 
war  d^  Märchen  »Goldener*  nur  als  Einlage  aus  den  .Heimatlosen',  die  um  dieselbe 
Zeit  entstanden  und  zuerst  im  Morgenblatt  veröffentlicht  wurden.  Neben  seinen 
MMtiselien  trieb  er  auch  seiae  sonstigen  Beschäftigungen;  er  schilderte  den  Welz* 
MUMi  Wald,  aetite  dem  blinden,  mit  natürlicher  Heilkraft  begabten  Melchior  Lang 
ein  kleines  litter?\n«che8  Denkmal,  entdeckte  d;)s  W'jrstgift  und  zog  den  Naturdichter 
Lämmerer.  einen  armen  Weber  zu  Gschweuti,  aas  liclit,  indem  er  eint)  ^aiuiülung 
seiner  Gedichte  veranstaltete.  Inzwischen  war  K.  im  Frtihjahr  1815  zum  Oberamte- 
arzte  der  nahe  gelegenen  Stadt  Gaildorf  befördert  worden.  Dort  spürte  pt,  H^hcn 
seiner  amtlichen  Stellung  wegen,  dem  Wurstgifte  genauer  nach  und  machte  mit  ihm, 
«Milmmert  um  die  Gefahr  für  seine  Gesundheit,  fortgesetzte  Versuche.  Aber  auch 
nach  andrer  Seite  zeigte  er  Teilnahme.  In  dem  württembergischen  Verfassungsstreite, 
der  im  J.  1617  begann,  nahm  er,  dessen  Bruder  Karl  im  Geheimenratskoliegium  saß 
nd  mit  WaDgeolismi  voUstiiidig  flbeieiQilimiDle,  lllr  dieee  JUMaag  Futsi  Obiigna 
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war  «r  firei  tob  jeder  FkrteUeidenBcbaft  ;  er  belnuditete  die  Dinge  Tom  rein  menwiii- 
UfilMn  Standpunkte,  und  danach  urteilte  or.  So  hat  er  seine  Ansichten  in  des 
Advokaten  Scbttblert  .Volkafreuud  aus  öcbwaben*  ebraao  wie  in  dem  regierungs- 
frsandUdieii  ,W(lrtl«mVa8te(Blien  Yölkaftwiiid'  im  PnMbeeor  Mkliadie  niedergelegt. 

Er  war  mit  S<  lifibler  befreundet  wie  mit  Michaelis,  mit  Waii^'euheim  so  gut  wie  mit 
den  oppoBitionellon  Abgeordneten  Kefiler,  List  u.  a.  Trotzdem  war  er  dorohaos  nicht 
bloB  Oefnhlspolitiker,  wie  man  glaaben  könnte.  Klar  und  dbeneagwid  bat  er  ea  ia 
oinoin  Briefo  an  Uhland  von  Weihnachten  1817  (Briefw.  Nr.  270)  ausgesprochen, 
warum  er  an  dem  «alten  guten  Bechte',  das  Uiüand  so  sehr  vertsidigte,  nicht  fea^ 
halton  kSoiite,  waram  er  ea  Mr  veraltet  anaeben  mlifte. 

Das  Gaildorfer  Klima  war  in(l<>s  fiir  K.  und  die  Seinigen  wenig  zuträglich.  Er 
bewarb  sich  daher  im  J.  1Ö18  um  das  erledigte  Physikat  in  Weinsb«»  und  sog  nach 
seiner  Emennunj?  am  \9.  Jumar  1819  dort  ein.  Anfangs  fllldt»  «r  iidi  firefliA  dort 
nicht  heimisch  und  söhnte  sich  nach  seinen  Waldgegenden  zurAokMU  diesem  kleinen 
Orte,  der  damals  nicht  viel  mehr  als  ein  Weiog&rtnerdorf  cäm»  Terkehr  nach  außen 
war.  Erst  durch  E.  erlangte  Weiosberg  einen  g^kweren  Suf  nnd  einen  aasgebreiteten 
Fremdenverkehr.  Er  war  es,  der  zuerst  fiir  die  Wiedenberstellnng  und  Yerschönerung 
der  Bure  Weibertreu  besorgt  war.  Auf  seine  Anregong  entstand  1824  zu  diesem 
Zwecke  der  noch  bestehende  Weinsberger  Frauenverein.  Anfangs  wohnte  E.  in  einer 
MMawohnang;  mehrfach  mnBte  er  wechseln ;  um  dem  zu  entj^ton,  entschloS  «r  aidi 
ein  eigenes  Haus  zu  bauen.  Die  Geraoinde  schenkte  ihm  einen  Bauplatz  an  der 
Ohringer  Straße,  und  dort  legte  er  1822  den  Grundstein  zu  dorn  .kleinen  Hause', 
das  fQnf  Jahre  später  durch  das  an  der  Blickseite  gebaute  ,SchweizerhauB'  erweitert 
wurde.  Ein  alter  Turm  der  Stadtmauer  wurde  schon  1828  mit  in  den  Garten  ge- 
zogen, und  in  einem  großen  Gurten  jenseits  der  Straße,  dem  Hause  gegenüber,  log 
noch  ein  kleine«  Haus  für  Fremdcnbesuch,  der  sich  bald  in  so  an8g«Miaaiitem  Male 
einfand,  daß  kaum  ein  Reisender  nach  Württemberg  kam,  ohne  bei  K.  vorzusprechen. 
Sah  doch  mitunter  ein  wandernder  Handwerksbursche  angesichts  der  Wagen  vor  der 
Thttre,  dea  gedeckten  Tisc^hea  im  Garten  und  der  aus-  und  eingehenden  Gäste  daa 
Kemerhaus  fiir  ein  Wirtshauf?  an,  trat  ein  und  forderte  treuherzig  von  der  Frau 
Wirtin  seinen  Schoppen,  der  ihm  auch  gern  gereicht  wurde;  erst  als  der  Gast  zahlen 
wollte,  hörte  er  zu  seinem  Erstaunen,  m  welchem  Irrtum  er  befangen  gewesen  war. 
Vom  Wanderburschen  bis  zu  den  gekrönten  Häuptern  zählte  das  Haus  seine  GSste. 
Gustav  4.  von  Schweden  trat  1826  mit  dem  Bänzchen  auf  dem  fiüdcen  bei  K.  ein, 
Graf  Alexander  von  WQrttember^  war  fiut  aUJähriicih  längere  Zeit  Quik,  Lenan  kam 
wiederholt,  der  Polenfeldherr  Rvbmski  lobte  monatelang  im  Gartenhäuschen,  und  neben 
dem  damals  freilich  noch  nicht  als  ungläubig  verschrieenea  David  Fr.  Strauft  lebte 
die  Beheriii  von  Frevont  In  demtelbeD  Hanae  M  dam  Weinabereer  Magna.  Yon  ihr, 
die  1826  bis  1829  dort  zubrachte,  hebt  eigentlich  der  Euf  des  Kernorhauses  an,  daa 
beim  großen  Publikum  eine  Art  von  UespensterliiAia  war  imd  gefürchtet  oder  ver* 
spottet  wnrde,  wihmd  die  Gäate,  anbekllmmert  nm  den  Gebterspuk,  dort  die  reine 
Luft  der  herzlichsten  Liebe  empfanden.  E.  selbst  nahm  jeden  Besuchenden  nach 
seiner  eigenen  Art  und  wollte  nichts  anderes,  als  ea  den  Gästen  lieb  und  wohl 
madieo.  Seine  beieplelloee  Oaatfipeondaeliaft  bradite  dem  Hanae  Tiel  ünrahe,  aber 
kMUD  jemals  Verlegenheit;  es  ging  alles  seinen  gewohnten  Gang,  ümstÄnde  wurden 
nieouda  gemacht,  und  die  an  aidi  nicht  eben  bedeutenden  Mittel  reichten  immer  aua, 
den  unvermeidlichen  Anfrand  lu  beatndten.  Aach  den  Aufwand  an  Zeit  beatritt  K. 
mit  Leichtigkeit,  da  er  frühmorgens  arbeit<>te  und  sich  weder  in  seinem  Berufe,  noch 
in  seinen  Beobachtungen  und  Versuchen  stören  ließ.  Seine  schriftstellerische  Thätig> 
keit  wandte  sich  zwar  immer  entschieden  der  Nachtseite  der  Natur  zu  und  braehte 
ihn  mit  Männern  wie  G.  von  Schubert.  Eschenmayer,  Baader  und  Fr.  Meyer  in  Ver- 
binduDg.  Ihm  aber  kam  es  nur  darauf  an,  Thatsachen,  die  es  wenigstens  für  SMuen 
ehrlichen  Glauben  waren,  aufzuzeiclmen.  tun  sie  der  Forschung  anderer  aufzubewahren; 
die  Konsequenzen  zu  ziehen,  fiberließ  er  meist  diesen.  Den  besten  Beweis  dafür  giebt 
sein  Brief  an  Gustav  Schwabs  Frau  vom  12  Mai  1856  (s.  Bncfwechsol  Nr.  460). 
Aus  diesem  geht  auch  hervor,  daß  man  K.  früher  Unrecht  that,  wenn  mau  sagte, 
daß  er  absichtlich  habe  tinachen  wollen.  Heute  beurteilt  man  ihn  gerechter,  steht 
ja  doch  der  Spiritismus,  der  sehr  bedeutende  Naturforscber  unter  seine  Anhän^ 
zählt,  ganz  aut  dem  Standpunkte  Kerners.  Seine  Schriften  schließen  sich  an  eme 
Reihe  anderer  Erscheinungen  an.  wobei  nur  an  Hoffmann  und  seine  Teufeleien  er- 
innert 7u  worden  braucht.  Dasselbe  begegnet  uns  schon  bei  Eichondorff,  kommt  bei 
Ueiuo  ebenlalls  vor  und  tritt  auch  in  den  Sdiicksalstragödieu  und  was  ihnen  ähnUoh 
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war  anf.  In  der  Roman7<»npoP8ie  Kerners  sind  jene  gespenstigni  Motive  gern  und 
mit  Vorliebe  bebandelt,  aber  ohne  den  Ansprucli,  etwas  anders  sein  und  geben  zu 
«tUen.  alg  eis  poetisches  Spiel  innerhalb  dieser  Motive,  wobei  dann  freilich  wenig 
^suoder  (ionuß  herausltonimt.  Dieser  Zweig  der  K.schen  Poeaie  \mt  auch  immer 
<iie  wenigste  Befriedigan<^  gewährt,  sodaß  von  seinen  Romanzen  und  Halladen  in  der 
Litteratur  wenig  Wirkung  zu  verg])'iren  igt.  Im  Stoff  widerstrebend,  sind  aie  «och 
in  der  AasfÜhrang  meistens  unvollkommen;  die  einzelnen  l^fotive  werden  selten 
MlbstSndig  entfaltet,  geschweige  erhöht,  geistiger  oder  mensclilich  gemacht;  auch 
die  änßere  Form  ist  sorglos  behandelt;  Ixnum  eins  dieser  Ciodichte  ist  singbar.  Das 
Suigbare  aber  ist  es,  was  K  s  eigentliclie  Kunst  bezeichnet.  Seinen  Liedorn,  in  denen 
i«io  Wert  beruht,  scheint  die  Melodie  gleicii  eingeboren;  sie  tönen  und  kliti^en,  aach 
ia  wo  sie  nur  seufzen.  Und  auch  sie  haben  den  Grundcharakter  des  Trüben  und 
TrauHgon,  der  in  seinen  Balladen  waltet  und  Rieh  dort  zum  Grauen  und  Grausen 
itekert.  Alle  Freudigkeit  des  K.8cben  Liedes  hat  das  Grab,  den  Tod  vor  Au^u 
VM  bricht  um  einem  kraDken  Gemflte.  Läßt  man  diesen  Ton  einmal  als  berechtigt 
gelten,  so  ist  vielleicht  niemand  tmtrr  allen  Dichtern  dur  Welt  rin  [rrüRnror  Virtuose 
daiio,  als  er,  der  bei  der  Tanne  an  den  Sarg,  beim  Flachs  an  das  Totenhemd  denkt 
nd  beim  Druck  einer  eehSnen  Hand  den  wnneeb  empfindet,  daß  sie  nichts  tbon 
D$ge,  als  ihm  derein~t  din  Anfrni  zudrücken  Ahor  dte-'^r  Ton  ist  kein  angelernter, 
k«n  willkürlicher;  K.s  innerste  Natur,  wie  sio  sich  unter  frühem  Drude  und  mehr 
tad  mehr  im  Berufe  dee  Arztes  ansgebüdet  hatte,  spricht  sich  darin  ans;  und  in 
der  Ticlstimmigl'Mt  der  deutschen  Lyrik  ist  auch  dieser  Ton  ber.'chtigt,  nur  nicht 
eia  vorzugsweise  berechtigter,  da  er  auf  iudividuell  krankhafter  Verfassung,  kMoee- 
vepi  auf  der  gesnndso  SÄnsndit  der  Mensehennatnr  nadi  Höfaeran,  Übersinnliebem, 
u&d  vräre  es  nach  einer  ewigen  Heimat,  beruht.  Au  1'  r  rührendsten  K!;u:e  des 
iiraBkeo  wild  sich  nie  ein  Gesunder  aufrichten  oder  erheben,  geschweige  ein  Kranker 
Wien.  Bfe  Dtebtung  mag  Tod  und  Grab  die  Angen  Bidit  vmdilieten,  aber 
«eoo  sie  keine  anderen  Ausblicke  gewahrt  und  keine  andere  Quelle  kennt,  als  daß 
vunde,  voD  Leiden  gebeugte  Msnscbenherx,  bleibt  sie  auf  einer  niederen  Stufe  und 
schafft  die  Leiden,  die  sie  hsileo  sollte.  Dieser  Einfiuss  der  K.schen  Ljrik  ist  un- 
vvkennbar  in  d«  r  Litteratur.  Fanden  seine  Almanache  und  Dichterwälder,  in  denen 
Mne  früheren  Lieder  erschienen,  im  allgemeinen  auch  kein  großes  Publikum,  so 
bh<?ben  sie  doch  wohl  kaum  einem  der  jüngeren  Dichter  unbekannt,  und  von  diesen 
schöpfte  einer  der  wirkungsreichsten  aus  ihnen  den  Schmerzenston,  den  er  dann,  mit 
^»in^m  eigenen  Wesen  vermischt,  zum  Woltschraerz  ausbildete  oder  zur  eignen  Be- 
lustigung ins  Possenhafte  zog.  Solche  Verxerruogen  begegnen  bei  K.  nicht.  Er 
fühlt  tiel^  valir  und  ganx,  wnt  er  singt,  und  wenn  er  hin  und  wieder  Humor  oder 
Sarkasmns  einmischt,  wendet  er  ihn  ni'lit  p*^«.'f»n  f-ii^h,  sondern  Rllcnfnlls  t'egen  die 
Ilsel,  welche  ihn  fressen  wollen.  Er  rueiut  die.  weiche  seiner  (jeistemciitung  ent- 
gegentraten. Anfechtungen  hat  diese  genug  erlitten,  was  ihn  nur  mehr  darin  In^ 
li^tigte  tind  ihn,  der  fibrigens  ein  kirchlicher  guter  ftotestant  war,  der  Irnllj  l;  v  lien 
Seite  nfther  führte,  so  daß  er  in  seiner  Unbefangenheit  einen  Anflug  von  Mmonkuitus 
xdgte.  Ja  er  folgte  der  Aufforderung  des  bekannten  Fürsten  Hohenlohe  und  echrieb 
eine  Anzahl  von  Ta.stenpredi^'ten,  die  der  Fürst  unter  eignem  Namen  als  gut  katho- 
ÜMhe  Arbeit  herausgab,  ohne  K.  zu  nennen,  so  daß  dieser  der  Aufzählung  der  hohen 
gMtüdien  Würden  auf  dem  Titelblatt  seines  Exemplares  hinzufügte:  ,und  Ober- 
amtsarzt zu  Weinsbcrg*.  K  s  äunercs  I^ben  war  einfach  und  wenig  abwechselnd. 
Mitunter  machte  er  Sommerausfliige  nach  Baden-Baden  oder  Lichtenthal,  einmal  den 
Bhein  hinunter  und  nach  Helgoland.  L  J.  1845  nahm  er  an  der  Naturforscherver- 
Sammlung  in  Nürnberg  teil  Nach  Rickcles  Tode  machte  er  auch  bei  dem  Freihorrn 
von  lAßberg  auf  der  Meersburg  am  Bodensee  einen  Beeuch.  Sonst  blieb  er  meist 
daiieim  unter  der  Weibertreue,  zu  deren  Ausbau  er,  Ton  dem  Oberamtmann  Pfaff  kräftig 
unterstfitzt,  die  Mittel  herbeizuschaffen  wußte.  Seinem  Berufe  stand  er  mit  Gewi^:^-  n- 
Jtaitigkeit  und  Aufopferung  vor,  bis  sich  allmählich  Spuren  der  Gesichtsschwäche 
dnsttlHen,  die  in  fast  TGllige  Erblindnng  «berging,  so  daß  er  185!  in  Ruhestand 
treten  mußte.  Die  PT^ringe  Pension  von  300  Gulden  reichte  nicht  aus.  K* mV  Lndk 
wig  1,  von  Bayern  hatte  ihm,  schon  kurz  vor  seiner  Abdankung,  eine  EhrennensiOB 
tea  400  Guides  ausgesetst,  die  der  Nachfolger,  der  edle  Mamnilian,  aueiMiuite. 
König  Wilhelm  Ton  Württemliri.';  legte  1853  noch  500  Gulden  zu  und  verlieh  ihm 
den  Kronenorden  t  während  er  auf  Geibels  Veranlassung  audi  zum  Mitglied  des 
XttimiliaDSordena  ernannt  wnide^  was  dem  altemden  Dichter,  der  immer  bei  aller 
ssiner  Bnftfthhift  einen  Zug  su  den  Fürsten  hatte,  grofte  Freude  machte.  Im  April 
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1864  verlor  er  seine  Fr<ia,  Uiit  der  er  41  Jaliro  hmsi  eino  überaus  glückliche  Ehe 
geAlhrt  hatte.  Das  kleine  Haui  wurde  durch  diesen  Trauerfall  einsamer.  Von  seinen 
Töchtern  '_'f'pf!p-;;t,  vpr!)rac!.te  K.  sein  Alter.  Der  IJederqiiell  war  nicht  versiegt.  Es 
erschienen  uoih  einzelne  Saramiungen,  zum  Teil  Gelefcenheits^^edichte  enthaltend, 
oder  NaehleMa  ma  früherer  Zeit.  Seine  Jngemderinnerungen  hatte  er  sdion  friiher 
hnrniisjjogt'ben.  Er  dachte  an  die  Fortsetzung,  namentlich  aus  der  Weinsborßer  Zrit. 
Aber  er  gelangte  nicht  daza.  In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  Februar  1862  starb 
er  und  wurde  auf  deos  Weinebergw  Kirdihofe  neben  seiner  Fnn  b^raben.  Die 
Stätto  wird  durch  ebe  Erzplatte  bezeichnet  mit  der  von  ihm  angegebenen  Inschrift: 
Friederike  Kemer  und  ihr  Juatinus.  wurde  in  nächster  Nähe  aeinea  Wohn- 

hnosee  dem  Diditer  ein  Denkmal  (Pro£^bUd  nach  Herdtie)  errioiitet  uaA  1897  an 
aeiBam  Geburtshause  in  !  n  lwigsburg  eine  Gedenlvtafel  angebracht. 

a.  Iramermanna  Mündihaasan.  1838.  Buch  4:  Folteiigeister  in  und  um 
Weineberg.  Dr.  StranS:  HaU.  Jahrb.  1888.  Nr.  1/5.  7.  —  b.  Emma  Ton  Nien- 
dorf,  Villegiatur  in  Weinsberg.  Blättr  r  aus  meinem  Tagebucl.o.  !Morgenblatt  1S39. 
Nr.  66  big  69.  72  bis  75;  Mit  neuen  Zusätzen:  Beiseeoenen  in  Bauern,  Tvrol  uikd 
S<7hwaben.  Statigart  1840.  S.  231f.  —  o.  David  Friedrich  8tran8,  Zwei  Rriedliflka 
Blätter.  Altona.  J.  F.  H:iminerich  18.39.  S.  1,57  Gesammelto  Schriften  1876. 
Band  1,  B.  119  f.  —  d.  Henri  Blaze,  Le  doeteur  Justinus  Kemer:  Revue  des  deox 
Mondes  1840.  Band  29,  S.  858 f.  Vergl.  Briefwechsel  II.  Nr.  560.  ~  e.  Emma 
von  Niendorf,  Aas  der  Gegenwart.  Berlin  li*44.  —  f.  Karl  Gödeke,  Deutsch- 
lands Dichter  von  1813  bis  1843.  Hannover  1844.  S.  92/100.  —  g.  Michael  Castle, 
Phrenologische  Analyse  des  Charakters  des  Herrn  Dr.  Justinus  Kemer.  Mit  einem 
Briefe  des  Herrn  Dr.  Kemer  über  das  Werk  an  den  Verfasser  und  einem  Vorwort 
von  Gustav  Scheve.  Heidelberg,  Groos.  1844.  gr.  8.  —  h  Nr.  88)  Bilderhnch 
1849.  —  h'.  1)Ü.  Zweite  Abteüimg.  I^ipzig  1849.  6.  461  bis  4ö7.  —  i.  P.  Fr.  Ir., 
J.  Kemer:  Horrigs  Archiv  1853.  Band  13,  S.  394  bis  413.  —  i'.  J.  K.:  ModatM 
Klas-siker.  Bd.  40.  Kassel  1854.  120  8.  16.  ~  j.  Erinnerungsblattor  von  A.  v.  Stern- 
berg. Berlin  1855.  Bd.  1.  S.  84/89.  Vorher  iu  Eduard  Dullers  Dtsch.  Stamm- 
buch 18S8.  Kandura.  S.  139/50.  —  k.  Das  Sonntagsblatt  J.  Keraers:  Weimarer 
Jahrb.  1856.  5,  33 f.  —  k'.  (Emilie Emma  v.  Hallberg)  Die  netie  deutsche  National- 
Utteratur  kritisch,  humoristisch,  satyrisch.  Triur  1858.  2.  Heft.  —  I.  (Paul  Trömel) 
J.  K.;  Album  schwäbischer  Dichter.   Tübingen  1861.  4.   S.  HS  f. 

m.  (D.  F.  StrauD)  J.  Ks  Nekrolog:  Schwäbische  Kronik  (de«  Schwäbischen 
Merkurs)  1862.  Nr.  SO  und  81.  April  3  and  4.  (Ergänzung  zu  Nr.  c).  Wiederb.: 
Haine  Schriften.  N.  F.  Berlin,  1866.  8.  8.  SS't  bis  332  »  (jesammelte  Schriflm. 
Bonn  1876.  Band  1,  S.  119  bis  173.  -  n.  Ottilie  Wildermatb,  Eine  Erinnaniiip 
aus  ILs  letzten  Tagen:  Freya  1862.  2,  S.  239/247. 

0.  Aüne  Beinhnrd,  J.  K.  und  das  Kenieiliaus  zu  Weineberg.  Gedenkbl&tter 
aus  des  Dichters  Leben.   Tübingen  V,  VM  S.  8.;  Zweite  Auflage.  1886. 

X,  172  8.  8.  —  p.  G.  Bümelin,  J.  K.:  Allg.  Ztg  1^(  2.  Beilaga  Hr.  168 f.  168  f. 
*•  Keden  vnd  Aufsitae.  Dritte  Folge.  Fmbarg  \xnd  L  inzig  1894.  8.  808/874. 
q.  Panl  Tr"rnpl ,  Schillor-Bihi;  .thek  1865.  S.  Vlllf.  Ober  K.s  Verkehr  mit  Tn^mel.  — 
q'.  FannyLewald,  J.  K.  auf  Helgoland:  Freya  1866.  6,  S.  73/78.  —  r.  Kail  Ma^er, 
lodwig  ühland,  idne  Freoiide  und  Zettgenoeien.  Stuttgart  1887.  IL  8.  Hit  nelen 

Bliafen  und  Gedichten  K.S. 

8.  Schmidt-WeiAeiifeU,  Einst  und  jetzt  im  Kernerhauae:  Uber  Land  nod 
Mmt  1877.  Kr.  88.  S.  548  f. 

t.  Stoltzü,  Weinsberg:  Frankfurter  Latorno  1877.  Nr.  19.  Mai  12.  (Gedicht). 

u.  Marie  Niethammer,  J.  ILs  Jugendliebe  und  mein  Vaterbaus  nach  Briefeit 
und  eigenen  Erinnenmgen.  Mit  einem  Vorwort  von  Ottilie  WUdennnth.  Stuttgart,  Cotta 
1817.  X,  208  8.  8.  —  v.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1882.  15,  (>43/64b  (Heroiap.u  Fischer). 

w.  The  Weibertreuo:  Harpers  New  Monthly  Magazine  1882.  Nr.  388.  September. 

X..  Ambros  Mayr,  Die  Häupter  des  schwäbischen  Dicfaterbundes.  Progr. 
Komotau  1882.  27  8.  8.  Herriga  Aichiv  1888.  70,  826;  Ans.  f.  d.  dtach.  AlterUk. 
14,  195/202. 

y.  Ersch  uud  ürubers  Encvklupädie  1884.  II,  Band  35,  S.  273/275  (A.  Stern), 
z.  Zum  hundertjährigen  (leburtatag  erschieium:  1  Paul  Lang,  J.  K.:  Über 
I^iid  und  Meer  188fV  Jalirg.  28.  Nr.  50.  2.  H.  Bauer,  Zu  J.  K  s  100.  Geburts- 
feste:  National-Zeituug  Iböü.  Nr.  536  bis  53ü.  —  H.  J.  Bayer,  J.  K.:  Neue  freie 
Presse  1886.  Nr.  7925.  -  4.  J.  K.:  Sonntags- Blatt  18^6.  Nr  37.  —  0.  Theodor 
Seakjr,  J.  K.:  Leipaigar  Ziitirag,  WieieaBchaftlidia  Beilage  löSSw  Nr.  78  t  ~ 
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«.  Ludwig  Salomen.  Zu  J.  Ks  100.  GeburtstAge:  lUuBtrierte  Ztg.  1886.  Bhi  1  ^'7. 
St.  2255.  —  7.  J.  K.:  AUg.  Ztg.  1886.  Beilage  Nr.  2ö8.  269.  263.  —  b.  iiobert 
Ednig,  Znr  hundertjährigen  Geburtotagafeier  J.  K.8:  Daheim  1886.  Jahig.  82. 
Nr.  52.  —  9.  Chr.  Hönes,  7i  K.g  Gedächtniß:  Protestint.  Kinsfaenaeitiuff  1886. 
jir.  40.  —  10.  Sohwäbiacher  Merkur  1886.  S.  171S  bis  1783. 

■m.  A.  Kohiit,  J.  K.  nnd  •rin  Arst  (ras  dem  litt  Naehlai  J.  K.8):  Hagadii  fSs 
aieT.itt  rlealn-un<l  Ausland-,^  1"S7.  Nr,  s  —  bb.  Theobald  Kcrnor,  Ludwif,' ühUmd 
im  Kemerhause.  JugeoderiuDeruagen:  Gartenlaube  1887.  Nx.  17.  —  oc.  K.  Höbdl, 
DI»  WeibMtreiie:  Franlcftirter  Zeitang  1890.  Nr.  filfi.  —  dd.  A.  Palm,  Ana  dem  Leben 
eines  MaultromralerB  [Karl  Enlwstein]:  Die  Gartenlaube  1890.  Nr.  1^^  eo.  Her- 
fflaan  Fischer,  Beiträge  zur  litteraturgeachiohte  Schwaben».  Tübingen  1891.  S.  63f. 
—  ff.  Lk  T^k  aad  J.  THjemn:  L.  H.  Pia  eher,  Ana  Beriine  Veif^angenhiit.  Beilift 
1891.  S.  180  bia  191.  —  gg.  Alfred  Marchand,  Poetea  et  prnspurs.  Paris,  Fisch- 
haber 1892.  8.  —  bh.  Theob.  Keraer,  ErianerungMi  aua  dem  Kemerhaus:  Geaell- 
M^affc  1892.  1,  S.  79  Ua  90;  Dldaakalfa  1802.  Kr.  44  (J.  Rodenberg  —  MfineiL 
Neueate  Nachr.  1892.  Xr.  83.  -  -  ii.  Agnes  Wilma- W ildermuth,  Erinnenmgaa 
an  D.  Straott  und  J.  Kemer :  Bchorera  Familienblatt  1893.   8.  155  bis  157. 

kk.  Theobald  Kerner,  Das  Kemerhaus  und  seine  Gäste.  Stuttgart  1894.  8. 
Sieh  National -Zeitung  1894.  Nr  185  (R.  Steig);  Die  Nation.  Berün  11,  244 
bis  246  (F.  Poppenberg);  Sphinx  18,  141  bis  146  (L.  Delins);  Magaz.  f.  lit.  63, 
41  bia  47  (Eridi  Schmidt);  Zweite  Auflage.  1897.  8.  —  11.  Theob.  Kerner,  Graf 
Alexander  Ton  WQrttemberg.  Eine  Erinnerung  aus  dem  Hause  J.  Kerners:  üeber 
Land  und  Meer  1894.  Band  71.  Nr.  2.  —  mm,  L.  von  Trost,  Eino  Erinnerung  an 
J.  K.:  Schwäb.  Chromk  1894.  Nr.  174.  —  un.  P.  Leuze,  Einiges  über  unsern  J.K. 
fine  Plandaiei  Plieningen.  Druck  von  Fr.  Find.  1895.  —  oo.  Tony  Schumacher, 
Erinnerungen  eines  Kindes  an  J.  K.:  Daheim  1896.  Jnniheft.  —  pp.  Reinhold  Steif», 
J.  K.8  Beziehungen  zum  Wunderhom :  P^uphorion  1896.  3,  420  bis  430.  —  qq.  lieber 
J.  K.  ala  Ant:  Medizinisches  Korrespondenzblatt  des  wörttemberg.  ärztl.  Vereins  32, 
26  bia  31.  —  rr.  Wilhelm  Heyd,  Bibliographie  der  Wörttembergischen  Geschichte. 
Stuttgart  1896.  üand  2.  S.  460  f.  ~  ss.  R  Krauß,  Schwäbische  Litt.-G.  1899.  2, 
7/28;  48/61  tt.  Ob »  tt  L.  Geiger,  Lenau  als  Korrektor  J.  Kerners:  Allg.  Z%.  1898. 
Nr.  173.  —  nu.  Lenau  und  Kerner:  Kökisrhe  Yolksztg.  1900.  Nr.  34. 

Briefe  an:  a.  ?  (2  aus  d.  J.  1845.  1848):  Schnorrs  Archiv  1879.  9,  337  f.  — 
ß.  Fr.  de  Motte  Fonque:  Briefe  an  .  .  Fonqn^.  Berlin  1848.  S.  203  bis  208.  — 
Ludwig  Tieck:  hg.  von  Holtei.  Hannover  1864.  Band  2,  8.  149  bis  154,  Sieh 
Allgemeine  Zeitung  1886.  Beilage  Nr.  260 f.;  Tiecks  Briefe  an  J.  K.  —  «f.  Ludwig 
ÜUand:  Württemberg.  Yierteljahrsheile  f.  Landesgesch.  1878.  1,  S.  217  bis  223. 
Sieb  K.  E.  Frauzos:  Deutsche  Dichtunfr  l>^^7.  II,  65.  —  f  C  Brentano  (l>^Os)t 
fiupborion  1896.  3,  426f.—  {.  König  Ludwig  1.  von  Bayern  (18Ö4.  1866):  Schwäb. 
Kronik  1804.  Juli  88.  ^  ly.  Levin  &hacking  (mit  nngeamekten  Venen  und  einer 
Z^whnxmiT):  Nord  und  Süd  1898.  Band  87,  S.  106  bis  118.  —  ».  Adalb.  Stifter 
(18öö):  Oeaterr.  Bmklscbau  1883.  1,  619.  —  t.  Briefwechsel  mit  Vamhagen  von  Ense: 
b.  f.  dtaeh.  Phfld.  1809.  81,  371/84;  Neid  and  Süd.  Bd.  92,  Heft  274  (L  Geiger). 

Ju-^itinus  Kerrers  TSriefwechsel  mit  seinen  Frt'nn  Inn.  Hg.  von  seinem  Sohn 
Theobald  Kemer.  Durch  JEÜnleitunKen  and  Anmerkungen  erläutert  von  Emst  Müller. 
Stnt^rt  and  Leipzig.  Deateche  Verlagaanatalt.  1897.  II.  (X,  584;  VI,  554  S.).  8. 

K.  MQUer,  Vier  noch  ungedruckte  nriff.«:  Stuttg.  N.  Tagblatt  1898.  Nr.  242.  — 
dexa.,  zwei  ongedr.  Briefe:  ebd.  1900.  Nr.  209.  —  K.  Krauß,  Uogedruckte  Briefe  von 
Sdiwaben  (daronter  J.  Kemer  an  F.  Netter):  Sebwftb.  Kfonik  1897.  8.  1949.  Vgl 
Anna  Tumarkin:  Preuß.  Jahrb.  1898.  93,  102/22;  Zsch.  f.  dtsch.  PhiluL  Bd.  31, 
S.  251/80;  Weetermanns  Monatshefte  1897.  Jahrg.  42,  S.  749/58;  Anz.  f.  dtach. 
Alterth.  1900.  26,  S.  163/7;  Bl.  f.  lit.  Unterb.  1897.  Nr.  49;  Lyons  Zach.  f.  4dtldl. 
Unterr.  1899.  S.  38/53;  Frankfurter  Ztg.  1897,  Mi  29;  Wieoer  ZI«.  1898.  Nr.  40.  — 
Hennan  Grimm,  Fragmente.   Berlin  1901. 

1)  Die  unbewohnte  Insel.  Ein  kleines  Drama.  1800 (?).  Ungedruckt;  Hs.  im 
Besitz  des  Schwäbischen  Schillervereins,  wo  sich  seit  Ostern  1902  der  uanze  littc- 
Tsrisirhe  Nachlaß  Justinns  Kemers  befindet,  —  2^  Die  Bärenritter  (Der  Bär).  Posse 
lu  J  Akten.  Zugleich  mit  U bland  verfaüt  1808  oder  IbUi):  Geibels  Münchner  Dichter- 
burh  186J;  Ldw.  Seegers  Dtsch.  Dichterbueh  aOB  Sehwaben.  Stuttgart  1864.  S.  519f. 
Vgl,  Sfhiiorrs  Archiv  1878.  7,  210/24.  Hs.,  von  K  und  Uhland  •.•^'^chrieben,  im 
Belize  des  Schwabiüchen  Schiller  vereine.  Üißh.  Bnefwedisdl,  bes.  .Nx.  38,  B.  94: 
Nr.  145»  Nr.  194  and  mtm  Nr.  86). 
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8)  Mneenalmanach  f.  1807.  Hrf^^.  v.  I^eo  Frhrn.  t,  Seckendorf.  Recr^nsburg 
Montag  und  Weiß. 

8.  196  bis  143.  Lio.lor  von  C.  K.  (1.  Des  GSrtnprs  lied.  Der  Schäfer  Bingt 
dort  unten.  —  2.  Der  bi  hiiftrinu  Kaub.  Wer  trabt  lu  rab.  —  8.  Morgen.  Rin^^sum 
malet  die  Sonne.  —  4.  Die  Pil-erinn.  Es  ritt  ein  muntrer  Knappe.  —  5.  Klogter- 
frfiulein.  Ach!  ach!  ich  armes  Klosterfräulpii).  —  6.  Lied.  Wohl  hat  sodi  nid  «B 
Mädchen.  —  7.  Trost   Weint  Aach  einst  kein  Liebchen.  C.  K.). 

4)  MnMnahnuiaeli  Ar  das  Jahr  1808.  Hrai^.  Leo  FThni.  ▼.  Seekendüil 
Bfl8ennV)ur<;. 

ä..lUf.  Lted  (leb  kam  tror  liebchens  Fensterlein).  Justinus  Wartenburg.  — 
8.  118  his  119.  Der  Rosenttratidi.  Eine  Lebende  (Bei  Wintert  Frost  in  Khift  und 

Wald).  Justinns  Wartenbiir^^.  —  S.  131.  Wanderer  f^lori^en  kommt  mit  lichtem 
Grufie).  J.  W.  —  8.  laö.  An  den  Mond  (Erschein',  o  Kendl  du  bleicher).  J.  W.  — 
8.  141.  Ade  (Was  macht  dir,  Herrliebster!).   J.  W. 

Nach  dorn  R»^zptiR«nten  der  All;;.  Litt.-Zt^.  l^OS.  Nr.  198  [(Jon z]  ist  der  untisr 
dem  Kamen  Hans  Volz  zum  MA.  für  1808  beitr.  Dichter  mit  J.  Wartenburg  [d.  i. 
also  Kemer]  dieselbe  Person.  Vgl.  Zsch.  f.  dtsch.  Philol.  1899.  31,  255.  — 
40  Wunderhorn  JHOH.  2.  8.  161  f.  sieh  Nr.  9)  8.  66. 

ö)  Z«ituüg  für  Einsiedler.    HcidelTjcrg  1H08. 

Nr.  14.  18.  Mai.  Zwey  Särge  (Zwey  Bärge  einsam  stehen).  —  Nr.  21.  11.  Juny. 
Abschied  (Geh  i«di  fiansam  diudi  dis  ashwanSD  Gaassn).   Bsids  Jasttnus  Komar 

unterzeichnet. 

6)  Taschenbacb  fOr  Damen  für  1809. 

8. 889.  IVeoe  ,D{e  Erde  ist  nur  Mhliefa*.--  Er  und  Sie  ,8eh*  ich  In  das  atOle 
Thal'.  —  S.  290.  Wanderers  Naebtlied  4)ui«fa  Stnim  und  Nasht'.  —  Vgl  Hoigsi^ 
blatt  vom  13.  Okt.  ItiW. 

7)  Morgenblatt  1809.  10.  März. 

Nr.  59.  Ein  Wort  fibtr  die  MundhannonOn  oder  die  UaultrommeL  J.  K.  Tgi 

K.  Mayer,  Uhland  1.  110. 

8)  Tasohenbodk  flr  Liebende.  Aufs  Jahr  1810  hrsg.  v.  Baggesen.  Tübingen. 
Cotta. 

8.  68.  Nfichtlicher  Besuch  ,Dpr  Tag  ist  gegangen'.  —  S.  Ifil.  Tjiebesblicke 
(Seh*  Idi  In  das  stille  Thal).  In  den  Gedichten  unter  dem  Titel  ,Er  und  Sie'.  — 
8.  170.  Der  Schftferin  Baub  (Wer  trabt  In  fsang  witdem  Trab).  Vgl.  oben  Nr.  8): 
Musenalmanach  f.  1807  :  2.  —  S.  193.  T&uschnng  (Ich  kam  vor  Liebchens  Fenster- 
lein).  In  den  ^Gedichten*  als  ,St£ndohen'.  —  S.  Idb.  Der  Wassemix  (Es  war  in  dea 
Mayen  lindeni  Crlants).  In  den  ,Gediehten*:  .Der  Waasermann*.  Bd  Baggeeen  lieitt 
die  2  y.i:[\e>  des  1.  Verses:  Da  hielten  die  Junf^fcrn  n n  Offingen  Tanz.  In  den 
,(j«dichten'  . . .  wn  Tabingen  . . .  Vgl.  dazu  ILernere  Brief wechsä  I.  8.  bS.  97  f. 
8. 888.  Trost  (Weint  aneh  dnst  kein  Uebefaen).  In  den  Oediehtsn:  S&ngers  Trost  — 
Bei  den  vors*'  !,. nden  Gedichten  ist  als  Verfasser  .Juetinus'  genannt,  dfri  l  eiden 
folgenden  K*****-.  8. 149.  Wanderer  (Gedichte:  Wanderers  NachtUed)  ,Durch  Sturm 
und  Nacht  in  fremdem  Land*.  —  8.  162.  Im  Herbst  (Zieh*  nur,  du  8(nine,  sdeh'). 

9)  Reisescbatten.  Von  dem  Sdiattenspider  Lu6bs.  IBbtdBlberg»  hsi  (Setllisb 
Brünn.  1811.   268  S.  8. 

S.  S.  An  Ludowig  Olef.  S.  20  bis  47.  König  Eginhardt  ein  diinesischee 
Sebattenspiel.  8.  64  bis  95.  Der  Totengräber  tun  Peidbe^.  S.  65.  .Mir  träumt', 
ich  flög  gar  bange',  ins  Wundor!ioru  2.  161  aufgenommen.  Vorgl.  R.  Steig  im 
Euphohon  III,  426 f.:  Justinus  Kerners  Beziehungen  zum  Wunderhom.  S.  10;^.  Es 
war  in  des  Mayen  Ifaidem  Glans.  Sieh  Nr.  8)  8. 186.  8.  104.  Was  raadit  dir  Hein- 
liebeter.  S  l'-'S.  Sa>?t  an  ITi-rr  von  der  Haide  f^TLrt  S  110.  Fin^mnl?  nl?  iVh  ging 
allein  (Volkslied).  S.  139  bis  149.  Historia  von  einem  Maler  Andreas  und  Anna  ^mit 
Liedern).  8.  167.  In  Waldesdnnkel  stsht  sin  Bsnra.  a  161.  Bey  Wintenfinst  in 
Kluft  und  Wald  S  186.  Nicht  im  Thal  der  sütten  Heimath.  S.  1«^7.  Komm  BrAtttaanl 
Kommt  ihr  Gäste.  8.  19i^.  Der  Tag  ist  gegangen.  6.  '286.  Es  spielt  ein  Graf  mit 
seiner  Magd.  Enphorion  8,  489  f.  8.  841  f.  (11.  Sobatlenrelhe.  4.  Vorstellung)  Iii 
fast  wörtlich  aus  WeiUers  Recension  des  SeclwndorfBdisn  Musenalmanachs  (Morgen- 
blatt lä07.  Nr.  11.  8.  4Ö)  entnommen.  8.  246  hi«  858.  Das  Krippelspiel  aus  NOm- 
b«rg.  8. 860.  Ein  fremder  ^TaHer.  Vgl.  Aber  Entstehung  der  Reiseseliatten  und  die 
Bedeutung  einzelner  Figuren  Briefwochsel  L  S.  HO.  144  u.  o.;  K.  Mayers 
Uhland  1,  126.  mt  186.  Der  weiße  Mann  ist:  WeiAer;  Haselhuhn:  Göns;  fiolder: 
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Hölderlin:  der  Popanz:  Cotta;  die  Plattiäten:  die  Hor);enblättler;  der  Cbemikus: 
SUudenTnnyer  n.  b.  w.  Im  Bilderbuche  S.  826  f.  giebt  Kerner  die  Ludwi^burger 
Oliipnak'.  tlatunti  r  d  a  dicken  Bronnenmacher  Kämuf,  den  Todtenjjrrabor  Hartmayer, 
der  daa  Flie^ren  erfinden  will  u.  a.  Eine  große  Rolid  spielt  wadn  Tübingen  derin; 
b«aondera  der  »Neubau'  als  .Teufelsmauer'  u.  s.  w. 

JoR.  Oaiaraaier,  Über  K.'s  .Keist^schatten'.  Ein  Beitrag  lor  Oeechiehte  der 
Bomantik:  KnHis  Zsch.  1899.  N.  F.  Bd.  13,  S.  492/513. 

lü)  Poetischer  Almanacb  für  das  Jahr  1812.  Besorgt  von  Juatinus  Keiner. 
Heidelberg,  ^r.  Braun.  296  8  8.;  Htdauflai^e:  Boraantisdie  DiehtunfCBii  von 
Fouque,  Hebel,  Kerner,  Schwab,  ühland,  Varnhaireu  u.  a.  Karlsruhe,  (}.  Braun  IblS. 
%BL  296  S.  8.:  ä.  12.  An  Bosamund  Ummers,  wann  die  lilien  blühen',  ö.  '49, 
Graf  Eberlianl  der  Gteiner  im  Wildbad  Jen  WQrtenberg  Graf  E*  8.  48.  Des 
weiße  KoC  »Graf  Turneck  k:»m  nach  hartem  Strauß'.  S.  77.  Herf  st  .Zinh  nur,  du 
Sonne,  zieh'.  Steh  Nr.  8)  8.  162.  S.  85.  An  FriedebaiKe  ,Voin  Winter  zu  ge- 
•mden*.  S.  04.  Mon^ngefUhl  ,Der  Morg«nr9the  Sobeia*.  8.  96.  Sonnenleuf  .Weh, 
0  weh  der  bösen  Sonn  1'  S.  108.  Wanderlied  .Wohlauf!  noch  getrunken'.  Wioderb.: 
Kriege-  und  Volka- Lieder.  Stattgnrt  1824.  Nr.  78).  Vgl.  Hoffmann -Prebl,  Unwre 
follEBt  Ueder«  1900.  Nr.  1318.  8.  115.  Da»  Krante  tnf  der  HShe  .leh  biofr  mit 
beißor  Liebe'.  S.  121.  Der  Pil-jer  ,.\uf  dürrer  Flaide  f,'eht'.  8.  141  Th-r  Sankt 
Stepbanathorm  Jiich troll  die  Heerde  gebet*.  S.  194.  Winter  .Stets,  wann  Winter 
iBd  StormS  fnf^.  Karl  Hajer,  Uhland  1,  196  f.  —  lO*)  Einladnng  naeh  Schwaben 
an  Frie4lrich  de  la  Motte -Fouque :  Erholungen.  Ein  Tluiring,  Unterhaltungsbl.  f. 
Gebildete.  1812.  Nr.  84.  Wiederta.;  Wagners  Arohiv.  Wien  1874.  &  476  f  Vgl. 
Brief w.  I.  Nr.  116. 

11)  Deutscher  Dichterwald,  von  Juatinus  Kerner,  Friedrich  Baron  de  ia  Motte 
Fonque.  Ludwig  Uhland  und  Andern.  Tübingen  in  der  J.  F.  Heerbrandt'schen 
Buchhandlung.  1818.  4  Bl.,  248  S.  8.:  S.  6.  Frühlingsklage  ,Die  Sänger  frei  sich 
sehwingen*.  —  S.  10.  Bath  im  Mai  ,Wo  Sauten  sich  erheben'.  —  S.  24.  Der  Einsame- 
.Wohl  gehest  du  an  Liebeehand*.  —  S.  87.  Alte  Heimat  ,In  einem  dunklen  Thal'.  — 
8.  38.  Wanderer  ,Die  Straßen,  die  ich  gehe'.  —  S  39.  Alphorn  ,Kin  Alphorn  hör' 
ich  achallen*.  —  8.  44.  Winterklage  ,Wann  in  lichteo  Sommertagen'.  —  S.  90.  An 
Amalia  .Wie  wer  an  Himmclsh^hen'.  —  S.  93.  Hohenstaufen.  An  Cf»nz.  .Ea  stellt 
in  stiller  Dämmerung*.  —  S.  98.  An  das  Triiik'.,'la9  eines  verstorbenen  Freundes 
(d.  i.  Revisors  Stierlin  von  Lorch).  Um  Mittemacht  .Du  herrlich  (ilas,  nun  Rtehst 
du  leer*.  Vergl.  Briefwechsel  I.  S.  318.  322.  —  8.  99.  An  dip  Freunde  ,Daß  ein 
stumpfer  Becensente*.  —  S.  103.  Todtenopfer.  [Sonette],  a.  Fns<-ii  aufgeblühet  ataud 
die  Heitsath  wieder,  b.  Du  theurer  Bruder!  der  onrch's  steilste  Leben,  c  Du 
rtrebtest  oft,  ein  hcnslich  Kind,  mit  Thränen.  —  8.  119.  Deuknialc.  [Stanzen], 
a.  Kepler,  b.  Fn»chlin.  c.  Schubart.  —  8.  188.  Der  Rosenstock  .Siehe!  die  Wurzel 
sie  liegt*.  —  8.  138.  Im  Herbst  ,Eh'  sie  erstirbt  die  xVatur'.  —  S.  138.  Im  Winter 
.Fühlt,  welch  hohes  Oesehenk'.  —  S.  139.  An  L.  ü[hiaud).  .Als  wir  schieden,  da 
war  s*.  —  S.  139.  Tröstung  »Was  im  weinenden  Auge'.  —  S.  Ili9.  Au  die  ***  .Wann 
mit  freveludem  Mund*.  —  8.  140.  Qesprifiii  »Widrig  ist  mir  fürwahr'.  —  8.  14«. 
An  einen  Epigrammatisten  ,l)ein  Kpi^rraram,  o  Theodor'.  Ver^d.  Briefwechsel  l, 
8.  310.  314 f.  —  S.  148.  Rathsei  .Kennet  du  den  seltsamen  Kristall?'  —  8.  164. 
Die  Stiftung  dee  Klosters  Hirschau  «Helicenn,  eine  Witwe  war*.  —  8.  157.  Sankt 
Waldericbs  Capelle  zu  Murrhardt  ,In  alter  Burg  auf  wolk'ger  Höh'.  —  S.  160.  S  inkt 
Allwn  ßa  steht  dem  Land  zum  Gruße'.  —  S.  162.  Graf  Moofort  .Uraf  Montfurt  von 
d«  BottienMin*.  —  8.  167.  Die  beilige  Begiswind  von  Lanfen  ,Herr  Bitter  Ernst, 
der  war  ergrimmt*.  S.  170.  Sankt  Elsbeth  ,Zu  Wartbnrf^  imterm  LindenbatimV  — 
8.  18*2.  Die  traurige  Hochzeit  Angapuig  in  dem  hohen  Saal'.  —  8.  22V.  Goldener. 
Bn  Xäideniiibrdien  (Prosa).  Die  wntelieoden  BtQeke  anterseiehnet:  Eemer.  —  8. 47. 
Kritik  der 'Jpu-'pud  ,Näher  mtiß  irli  ji  tzt  betra<^ht/'n'.  Spindtdmanu,  der  Recensont. — 
8.  146.  Beceusion  von  A.  W.  Schle},:&l8  Gedichten.   Spindelmaun,  der  Becensent. 

IS)  Das  Wildbud  im  Königreieh  Wftrtemberg  beaebrieben  von  Dr.  Andres« 
Juatinus  Kerner.  Tübingen,  bey  J.  Fr.  Heerbrandt  1813.  IV,  99  S.  8.  Dio  Vorrede 
sas  Wildbad,  den  letiten  Nov.  1811;  Zweite  Aufl.  XlLbingen  18*20;  Dritte  Aufl^ 
I88S;  Vierte  verb.  nnd  verm.  Anfl.  1839.  XIV,  215  8.  19. 

18)  Morgenblatt  m?r.  Nr  43.  Lied  ,In  dienen  bangen  Tagen'.  —  Nr.  1R3.  Der 
FIschs  (Wohl  hat  Sommer  eich  zum  Kranze*.  Walzheim.  J.  Kerner.  —  Nr.  24S. 
WsIdlebsD.  Auf  einar  nodi  uniEedraeitten  grittsnn  Diditung  ,Sev  wfllkommen». 
WsndamiMaB*.  —  Nr.  248  Fiags.  1812  »Wiivt  da  okht»  heU*gsr  Absndsohein*. 
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14)  Preibiirger  Deutsche  Blätter  1814:  König  Geore  ton  Enf^Iatrl  im  Jahre 
1813.    Veigl.  Briefwachael  Nr.  m.  204.  —  16)  Die  Mumii.  toq  Foaqo^ 

Jahrg.  1814.  I.  8.  91.  HerbstiUer  im  J.  1813.  Ani  S^^iwaben  ,Her1»t!  Wob« 

des  Frühlings  Feier?*  —  16)  Morgcnblatt  1814:  Nr.  r2^'  MavenklaKe  ,Ziehe  nicht 
■0  spröd  and  schnell*.  Nr.  182.  Todten-Opfer  fOr  Karl  Gangloff  [geb.  1790,  t  1814 
Mai  16.  in  Merklingen ]  ,Dor  Menadib^t  Benfter  schweifr^n*.  Nr.  2S0.  Sprtteli  ßo 
lan^  noch  Ber^  und  Thale  IjIüIih',  üntörz. :  .Tustinus  Körner  Nr.  257  und  258. 
Erinnerung  an  Sigmund  von  Birken.  Nr.  2b0.  8ommerabend  (Auf  Kloeter  Lorch,  der 
Grabstätte  des  Hohenstaufflschen  Herzog-  und  Kaiaerhaiuea)  jNach  mildem  Abend- 
rogen*. —  16')  Frauentaschenbuch  f.  d.  J.  1815:  S.  36.  Der  uirtner  aaf  Au  Othä. 
Wederh.:  Nr  4'?)  S.  336;  8.  26b.  Kurzes  Erwachen. 

17)  Morgenblatt  1815:  Nr.  85.  Die  Spindel  ^Dio  Faust  des  Mannes  aieret'.  — 
Nr.  295.  Meldiior  Lang  [geb.  1748  Juni  26,  gest  1814:  biogr.  Notiz].  Vgl.  Magi- 
Vnn  IV,  —  18)  Hfsperiden.  Hg.  von  Isidorus.  lAnpzig  1816:  S.  141.  Des 
Arates  Wunde.  1.  2.  Der  Ualbgeneeene  JUst,  o  laft  dein  achmerzlich  Heilen'.  — 
19)  Moiigenblatt  1816:  Kr.  3.  Di»  Kirobe  auf  dem  Heerberge.  Kadiridit  von  einigen 
Blldfrn  altJeutacber  Kunst  [mit  einem  hl  iR^'i-dichte:  ,Wollt  bald  alle  wiederkehren'. 
Nr.  113  bis  115.  118  bis  121.  Die  Heimatlosen.  Eine  DiohUing.  (UiaprüngUch: 
Der  Wanderer  tarn  Morgenrot  genannt;  Tetgl.  Briefweohasl  Nr.  166).  Nr.  203. 
Einige  Bemerkungen  über  den  Welzheimer  Wald,  ein  im  Königreiche  ^^'ü^tt<  n  brrg 
liegendes  Waldgebii^e.  Nr.  289.  An  die  Dtdiiteri^unde  «Wohl  könnt  ihr  IröhücD 
singen*.  Nr.  295.  Der  Qeiger  so  Gmfind.  Eine  Lograde  «Bnot  ein  Klrehlein  londa^ 
gMehen*.   Vergl.  BriefwecTisel  I,  S.  434  f. 

20)  Tübinger  Blätter  für  Naturwissenschaft  und  Arzneykunde.  Hg.  von  Anten- 
rietli  und  Bohnenberger.  1817.  Band  3,  8.  1  bis  25:  Vergiftung  durch  verdorbene 
Würste.  Vgl.  Nr.  33).  —  21)  Ueber  die  Besetzung  der  Physikate  durch  die  Wahlen 
der  Amtsversammlungen.  Geschrieben  im  Februar  1817.  Hall,  Schweud.  35  S.  8. — 
22)  Herzog  Christophs  Leben,  geschrieben  von  seinem  Beichtvater  (nach  dem  Drucke 
von  1660).  Hall,  Scbwend.  1817.  8.  —  23)  Morgenblatt  1817:  Nr.  164.  Emladnng 
in  das  Wildbad.  An  Ihre  Majestät  die  Könif^nn  von  Würtw:! /rr^::.  Bpy  Obersenrlimg 
einer  Geschichte  dea  Wüdbads.  ^  alten  Tannenhaine'.  —  24}  Der  rasende  Sandler 
and  Gode  aave  the  King  1817.  Nicht  aoArafinden.  Vergl.  BriefweobMl  Nr.  266  nnd  296. 

25)  Der  V olkafreond  nai  Sofawaben  1818.  Hg.  von  Advokat  Schübler:  Nr.  10. 

18  bis  20  Sduisse  aus  einem  deutsehen  Schlüssel  an  taube  Ohren.  Von  Gotthelf 
Mohrenbleic;her.  Vgl.  Briefwechsel  Nr.  272.  —  26)  Der  württcmbcrgische  Volks- 
friond.  Hg.  von  Prot  Michaelis.  1818.  Februar  26:  S.  &3.  Bericht  Ober  einem 
Ochsenfrosch,  der  im  rheinischen  Merkur  auakte.  S.  290.  Vogt  Finsterling  an  dii 
Herren  Be<lakteur8  dieser  Blätter  ,0  möchte  mir  ein  treu  (tomälde  glücken*.  — 
27)  Mngenblatt  18 IS:  Nr.  82.  Guter  Rath.  An  einen  Vater  ,H&lt,  Armer!  dioh  ge- 
fangen noch*.  Nr.  124.  Der  reiclisto  Fiirst  ,Pr«'isend  mit  viel  schönen  Reden'.  Über 
die  Quelle  des  Gedichtes  vergl.  W.  Zellor,  Zum  Liode  vom  reichsten  Fürsten:  Bee. 
Beilage  d.Staatsanz.  f.  Würtcmberg  1892.  8.  121  f.;  G.  Weinstein:  (München.)  ÄUg. 
Ztg.  1892.  Nr.  '203  und  H.  Knapp:  ebenda  Nr.  2U!<;  R.  Krauß.  Württemb.  Fürsten 
in  Sage  und  Dichtung.  Stntt^'art,  Kohlliammer  1893.  Eunhorion  1894.  1,  686  L 
Zur  ISrkULning  vgl.  Wehner:  Pädagog.  Blätter  18,  512.  Nr.  *2ö3.  Johannes  Lämmerer 
(Sonett).  —  28)  Wünschelruthe.  Eiu  Zeilblatt.  Göttingen  1818:  Nr.  40.  Vorwärts! 
.Neues  Wirken,  neues  Streben'.  VergL  Briefwechsel  I,  Nr.  236.  —  29)  Aurikeln. 
Eine  Blumengabe  hg.  von  Helm,  ton  Cbety.  Berlin  1818.  8.  Band  1:  8.  222. 
l'ni Illings-  und  Gesan^res  Erwachen,  a.  .Könnt'  irh  -inninl  'bieder  singen*,  b.  ,Es 
wollten  Vögel  wieder  singen*.  8.  224.  Lied  ,0  könnt'  ich  einmal  los.  S.  225.  Lied 
,Wanim  dn  nur  Klagetöne?* 

30)  Mor^'cnblatt  1819:  Nr.  37.  Graf  Olbertus  von  Calw  ,Bey  hellem  Vogellied*. 
Nachgedr.  in  [Hormayrs]  Archiv  1819.  Nr.  32.  8.  125  f.  Ein  Gedicht  über  den- 
selben Gegenstand:  Legende  in  drei  Abtlgn.  von  Conz  im  Morgenbl.  1819.  Nr.  9 
bis  11.  Nr.  206.  Ueber  die  Kirche  zu  Wemsberg  (Zur  Berichtigung  des  Aufsatzes 
in  Nr.  190  über  den.^elben  Geßon.stand  [von  AllwiniV  Nr  259.  Ueber  das  in  Metall 
geprägte  Bildnis  der  Königin  von  Wurttember^  jiiiiugt  als  süßds  Angebinde'.  — 
31)  Gedichte  von  Johannes  Lämmerer  Leineweber  in  Gackweild.  Qnfind,  Bitter. 
1819.  8.   §  347,  '2009  =-  Band  IHK  S.  1277. 

82)  Morgenblatt  1820:  Nr.  88.  Auf  Franz  Kocha  Spiel  auf  der  Maultrommel, 
gMinnnt  Hnndbaimonikn  ,War  gab  ihm  dioMt  Zanbeniaeii?*  Nr.  78.  Zur  Qeidiiciit» 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


Jtutiaus  Keroer  (SchrUton). 


207 


d«-  Wüosdielruthe.   Nr  169.  TrinklieU  im  Jani  ,Was  daftet  Ton  des  Beri^  Haupt*. 

Nr.  ?74  bis  L'76.  -278  und  279  Die  Bcstürmuni,'  der  würtomben^ischen  Sta'lt  Weins- 
her^  liurch  deü  hellon  dirigtlirhen  Hauti-ii  i.  J.  1525  imd  dereu  Fül<,'en  für  diese 
Sta<lt.  Aus  handschriftlii  li'-ii  UeberlieferuDgea  der  damiligili  Zeit  dar^^ostellt.  VgL 
Nr.  35).  Nr.  28.5.  Der  kranko  Sänger.  Am  einer  noch  nnt^^'drnrVtpn  Er  iblang 
kleinen  Lieder,  die  dem  Herzen*.  Nr.  311.  Kai&er  Kudolfä  Kitt  zum  Grabe 
«Auf  der  Burg  zu  Gerraersbeim*.  —  38)  Neu«'  Beobachtun^n  über  die  in  Württem- 
berg eo  häutig  vorfallenden  tödtlichen  Vergiftuneen  durch  den  Genuß  geräucherter 
WOiate.  Tübingen,  Oaiander.  1820.  120  8.  8.  Vergl  Ut-Bl.  xnm  Morgenbl.  1821. 
Hr.  12.  oben  Nr.  90)  nod  unten  Nr.  88)  ind  40). 

34)  Morgenblatt  1821:  Xr.  199.  Drey  kleine  Gedichte,  a.  Verborgene  Thränen 
,Ais  du  Tom  Schlaf  erstanden*.  —  b.  Antwort  des  Kranken  ,Da8  da  so  laiuik  g»> 
werden.  —  c  Der  todte  Müller  ,Die  Sterne  fiberm  Thide  stehn*. 

85)  Die  BeeMrmnng  der  wfirttembergischen  Stadt  Weinsbecgr  dvieh  die  heUen 

christlichen  Haufen  im  J  l'^'^'i  Tin'l  deren  Folgen  für  dif  Stadt.  Aus  handsclirift- 
licben  UeberlieferunKen  der  «lamaligea  Zeit  dargestellt.  Oehringen  1822.  8.  6i&h 
Nr.  82);  New  Avfltt»  Hmlbronii  1848.  26  8.  8.  —  86)  BMabl&tai  ftr  1622. 
Jahrg.  2:  S.  153  bis  174.  Probescene  "n  1  4  Scene)  au.s  dl  ti  Bärenrittt  rn  Posse 
in  2  Akten.  Von  dem  Verleger  Braun  ohne  VViasen  und  Willen  kernere  aufgenommen. 
Vgl  6ri«IWediMl  I.  8.  528  f.  und  oben  Nr.  2).  —  87)  Mergonblatt  1828:  Nr.  229. 
Im  Herbst  1822  .Hoch  von  "Bergen  srh.illt  zu  Thal\  Nr.  285.  Preis  der  Tnnnr. 
^üiuntbin  hört'  ich,  wie  die  Bebe*.  Nr.  291.  Todeaprobe  aa  der  Leiche  einer  Muttw 
.WoM  Bit  Ans*  orioeebeB  itehf .  —  88)  Bas  Fbtt^rift  oder  dio  FottOon  nod  Um 
Wirk  n  11^^  auf  den  tliierischen  Organismus,  ein  B*  iln^'  des  in  verdorbMMB  WQntail 
giftig  wirkenden  Stoffes.   Stuttgart,  Cotta.  1S22.  b.    Vgl.  Nr.  88). 

39)  Morgenblatt  1824:  Nr.  37.  Die  vier  wahuaiunigen  Brüder  .Ausgetrocknet 
n  Oerippen*.  —  40)  Die  m  i  icn  Vergiftnngen  durch  verdorbene  Würste  in  der 
Gegend  von  Murrhardt.  Von  Weiß,  Oheramtsarzt  in  ßaclcnang.  Mit  Vorrede  und 
Anhang  von  Justinus  Kerner.  Karlsruhe,  Braun.  1824.  8.  Vgl.  Nr.  3^).  —  41)  Ge- 
schichte zweyer  Somnambulen.  Nebst  einigen  andern  Denkwürdigkeibm  tut  dMI 
Gebiete  der  magiscfirn  Hiilkimde  und  der  FiyohologiB.  KlllaniMk  BlSUlL,  1^4» 
JL,  4Ö2  S.  8.    Vorrede  vom  August  lb2:l 

42)  Rheinblüten  für  ]82ö.  Carlsruhe.  Jahrg.  4.:  S.  334.  licht  im  Gesang 
,Der  Wandrer,  dem  verschwunden*.  S.  335.  Der  Bürgerwall  ,Hittertham  kann'. 
S.  ma.  Der  Gfirtner  der  Höhe  ,Verlaß  die  kalten  Höhen'.  Vorher:  Nr.  18').  8  837 
Auf  ßoaa's  Tod  im  Herbst  (Sonett).  S.  WAS.  Im  Winter  ,Waua  in  Hoheu  liclit  und 
•taier.  S.  339.  Lust  der  Stumiuarht  ,Wann  durch  Berg  und  Thäler  draußen'.  S.  340. 
SonnenbhVke  im  Winter  ,Wu.s  bringt  mir  wieder*.  S.  341.  An  Gangloffs  Geist. 
Geechhebea  in  Weinsperg  ,Hier  in  diesen  üppgen  Feldern*.  S.  ;{42.  Stille  der  Liebe 
.Wohl  neigt  nach  ^oldMT  Sonne*.  S.  843.  Schäfers  Licbesklage  1673  .Ist  meine 
Liebe  schon  nicht  hier*.  S,  von  Birken.  Durch  Kerner  veröfferitlic^ht.  -  43)  Morgen- 
blatt 1825:  Nr.  285.  Trinklied  zum  neuen  Wein  ,Laßt  uns  heut  mit  Geistern  ringen*. 

44)  Gedfcbte  mn  Jattinoa  Kemer.  Stuttgart,  Cotta  1826.  8.  Sieh  Nr.  60). 
Tergl  Wilh  Müller:  Jahrbücher  ifir  wiMenschafÜinhe  Kritik  1887.  Nr.  128  nnd  180 

SchrifU'n  4,  S.  187  f.  195  f. 

45)  Morgenblatt  1826:  Nr.  282.  Ein  lied  nach  dem  Herbste  ,0  web!  ihr  Beben- 
hftgel*.  —  46)  Morgenblatt  1827;  Nr.  264.  Auf  Wilhelm  HtUlen  B^ueh  in  der 
Nacht  vom  15.  September  ,Du  kamst  mir,  ein  Stern  in  stiller  Nnrht'  — 
47)  Moigenblatt  1828:  Nr.  311.  Lied  ,1m  Faß  singt  mannigfalüg*.  —  48)  Morgen- 
Matt  1829:  Nr.  81.  Daner  dea  Hertens  .Das  Saumthier  tilget  ttOl*.  Nr.  85. 
Herzenslast  ,Ffihlt  seines  Bündels  Drücken'.  Nr.  261.  Erwachen  .Tch  lag  im  Schlaf 
in  Tr&nmen*.  Nr.  270.  Metall  nnd  Glan  oder  Sit^  haben  beyde  Recht  ,£r  ist  ein 
Mann  Ton  Eiaan*.  Nr.  807.  ühiands  frische  Lieder  ,Wie  wenn  ein  Strom*.  Nr.  312. 
Sie  Fkippe  fikä  die  Baq^*  in  ihrer  Pappe*. 

49)  Die  Seherin  von  Prevorst  [Fri-  1  ^ile  Hauffe].  Eröffnungen  über  das  innere 
Leben  des  Meuacben  und  über  das  Hereinragen  einer  Geiaterwelt  in  die  unsere. 
Btattgart,  Cotta  182».  IL  8.  —  Zweite  Auflage.  1832.  TL.  8.  —  Dritte  Auflage. 
1888.  ^.  -  Vi.  rti-  Ai.fl.  8.  -  Fünfte  Aufl.   1877.  8.  —  Sechste  Aufl.  1892. 

8.  ^  Bedams  Univ.-Bibl  Nr.  3316/20.  —  Englisch  im  Auszug  u.  d.  T.:  The  seeres« 
offPrefViet.  Vergl.Nr.ö3)  1,  120.  U,  If.  70  f.  HI,  169  t  IV,  145.  Magikon  I,  53. 
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a.  Das  verschleierte  Bild  zn  Sais,  oder  die  Wandet  de^  Ma^^netismas.  Eine 
BeleuchtaoK  der  Kerner'schen  Seherin  von  Prevorst  .  .  .  Tieip7iir,  Weidnutna  1830. 
8.~  b.  §  298,  IV.  14.  11  —  Band  VI.  S.  264.  ~  c  i'ber  die  ei^'enthäniliche  Seelen- 
ttSniDg  der  sogenanntea  ,Sehprin  von  Prevorst'.  Von  Dr  Du  tnrli  Geor^  Kioser. 
FroÜBSMr  der  Universität  zu  Jena  u.  s.  w.  Nach  der  latemiäcbeu  Origuaal- Schrift 
fibenetzi  Berlin  1831.  In  der  Venfm-Bnchhandlang.  52  8.  kl.  8.  —  d.  §  303, 
41.  5)  1  —  Band  VII.  8.  332.  —  c  Carl  dn  Pr^i,  J.  K.  und  die  Seherin  von 
Prevorst  Leipzig  38  8.  8.    Bes.  abgmiruckt  ans  dem  Septemberheile  der 

Sphini.  —  f.  Köln.  Ztg.  1893.  Hr.  820.  *.  GhieB,  9*tw  mi  Lftbsn  1896.  81.  Jahrg., 
8.  257.  —  h.  Der  Thflnner.  1899.  2.  Jg.  8.  164  f.  —  l  Btattgarter  N.  TacbL 
1899.   Nr.  148  f.  152. 

50)  Morgenbhtt  1880:  Nr.  227.  Der  Seherin  voa  PjMTOtst  Eneheineii.  Im 
Winter  18: 10  .Dort  droben  im  Gebirge*.  Vergl.  dazu  Nr.  219.  Die  Seherin  von  Prevorst 
Rebus  saccurrant  dubiis  in  tempore  vates.  Gedicht  von  St.  —  Nr.  269.  Der  Wanderer 
in  der  Sägemühle  ,Dort  unten  m  der  MQhle'.  —  Nr.  305.  Im  Rtgcii  .Zalilt  man  die 
Zeit  im  Jahr*.  —  51)  Berliner  Musenalmanach  f.  1830  :  8.  92.  Trinklied  ,Ii»  meines 
Hauses  Grunde'.  ~  52)  Wendt's  Musenalmanach  f.  1831:  S  4'1  Di»:'  Himmelsbraut 
,Zu  Aui^sburg  steht  ein  hohes  Ilaus'.  Ö.  4,').  Der  Kinder  Angebmde  ,i.iu  Band,  wir, 
Mutter I  bringen*.  8.  46  Rückkehr  ,In  dem  Thal,  «o  Bugen  hangen*.  8.  48.  Dae 
lied  ,Ira  Gram  diirchsrliitfet  leise*. 

53)  Blätter  aus  Prerorst  Originalien  und  Lesefrüchte  für  Freunde  des  innem 
Lebens,  mitgotheilt  von  dem  Hg.  der  Seherin  von  Prevorst.  Karlsruhe  1831  bis  1885b 
1.  bis  7.  Sammlung.  1^37  bis  1839.  8.  bis  VJ.  Sammlung.  8.  Mitarbeiter  waren 
Eschenmajrer  (§  293,  IV.  14);  Friedrich  von  Meyer  io  Frankfurt  a.  M.  (§  301,  8); 
6.  H.  von  Schnbert  (§  247.  18);  Guido  Görres;  Fnmx  toq  Baader  (§  247,  19)  a.  a. 
Zur  1  f\.  Sammlang  vgl  Jabrb.  f.  wiaaenaeh.  Kritik  1836.  Nr.  66  f.  Sp.  486/48 
(G.  Binder). 

Gedichte  von  J.  Kemer  enthalten:  Erate  Sammlnng  Einleitongsgedicht  ,Geht 

Blätter  auf  den  Markt  der  Welt*.  S.  171.  Zuruf  .Jedweder  trägt  in  sich  den 
Tod*.  8.  172.  An  ****  Bei  Obereendang  der  Seherin  von  Prevorst  ,£in  Budi  vez^ 
werfen  von  dea  Harkta  Gewimmel*.    8.  173.  Der  Kranke  trad  die  Stimme  Jn 

schwerer  Krankheit  lieg'  ich  Armer*.  8.  176.  Pfarf^r  Siuls  Gesicht  ,Saul  schuf 
sich  Himmel,  schuf  sich  Gott*.  8.  177.  Aafraf  ,Ziebt  ihr  auf  unbetietnen  W^n*. 
8.  179.  ffin  altea  Lied  von  8.  von  Birken  «Yiele  streben  wM  sn  wiaaen*.  Vierte 

Sammlung.  S.  213,  ITw  Frscheinun-,'.  Aus  dem  Pulnischen  ,Höre  Mädchen!  Docii 
aie  will  nicht  hören*;  vgl.  Nr.  56).  Siebente  Sammlung.  S.  220.  Nach  des  Gatten 
Ted  von  Kenwra  Sehweater  Wflhelmine;  vcrgl.  Nr.  88)  S.  358.  &  222.  GIflck  dea 
yerlassenseioa  «Wohl  ist  es  schön  zu  stehen*. 

54)  Des  ungari"'  hrn  .\rzte8  Harst,  eines  Württembergers,  erprobte  Bebnndlang 
der  Cholera,  seinen  i^ndsleuten  zugesandt  und  mit  einem  Vorwort  begleitet  von 
Justinus  Kemer.  Heilbronn,  Dreehder  1831.  8.  —  64')  Einige  Worte  in  Betrelf 
der  UTj>  Irohnnden  Cholera,  vorgetragen  in  der  Amtsversammlung  zu  Weinsl  *  am 
28.  September  1881  vom  Oberamtsarzt  Dr.  Justinus  Kemer.  (Von  der  Amtfiver- 
•ammlnng  dem  Drucke  fibergeben).  Heilbronn,  gedruckt  bei  Karl  Schell  1881. 
15  S.  kl  8.  —  55)  Morgotiblatt  mi:  Nr.  262.  Herbstjubel  18:^1  Jrh  k.im  in 
jüngster  Mondennacbt*.  —  56)  Murgeublatt  1832:  Nr.  287.  Die  Erscheinung.  Wort* 
liflb  ans  dem  Polnischen  dea  Dichten  Mickiewics  ,H6re»  Uidehan;  doch  aia  will 
nieht  hören*.   Sieh  Nr.  53)  IV.  8.  218. 

57)  Di-utsclier  Musenalmanach  f.  1833:  8.78.  Vogellif  il  Der  Vogel  pflegt  wohl 
aaf  dem  Blatt'.  S.  79.  Diu  Mitternachtglocke  »Hörest  du  Uk-  Glocken  schallen?'. 
8.  80.  Kein  Sehwanenlied  ,£in  Vogel  Hingt*.  S.  80.  Kein  Geburtstag.  An  Sie 
,Wann  du  gebohren'.  S.  81.  Im  Winter  ,Al3  meine  Freunde'.  8.  82.  Weisheit 
des  Winters  ,Strenger  Winter*.  S.  Ö4.  Alte  l>auto  , Hörst  du  den  Vogel  singen*. 
S.  85.  Warnung  .Sperret  nur,  ihr  Selaventreiber'.  Vergl.  Briefwechsel  I,  S.  23.  — 
68)  Morgenblatt  1833:  Nr.  135.  Im  Mondlicht  ,Du  M  i.  i,  I  m  Thnn  und  Quelle'.  — 
59)  Deutscher  Musenalmanach  für  1634:  S.  224.  i^owmsiiy.  Polnisch  »Ais  zwei- 
hnndert  Pea^raoblfinde*. 

60)  Dichtungen  von  Justinus  Kemer.  Neue  vollständige  Ausgabe  in  Einem 
Hände.   Stuttgart,  Cotta  1834.  8.  Sieh  Nr.  44)  und  Nr.  78).  Enth.  Gedichte.  Eois©- 
Hohatteu.    Diu  lleimaUilüsen.  —  61)  Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit 
obachtoDgen  «u  dem  Qabiate  kakodimoniaeh^nagnatiaoher  EiidiatnnngBP.  Kailandia 
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1834.  8.;  Zweite  Aufl.  das.  1835.  IX  und  ?'iO  S.  8.  Vgl.  Literaturblalt  von  W. 
Mauel.  1834.  Nr.  115;  Heidelb.  Jb.  im.  Nr.  19.  8.  294.  298/800;  Kuno  Graf 
I«  BaDtsau-Breitenburg,  Briefe  Aber  die  Gesch.  Besessener  neuerer  Zeit  von 
Jastinus  Kemer.  Nebst  einem  Anhang  über  Nr.  67)  und  68).  Heidelberg,  Groos. 
1836.  12.  J.  K.erner,  Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit.  Neu  hg.  von  K.  L. 
Tübingen,  lindenmann  1896.  —  61')  Geschichte  des  Müdchens  von  Orlacb.  D&r- 
f^tellt  von  Dr.  Justinus  Kemer.  Stuttgart,  J.  Wacheridorf  1834.  59  S.  U.  8. 
Dasselbe  unter  dem  Titel:  Geschichte  des  Mädchens  von  Orlach  von  J.  Kemer  mit 
einem  ^sdiichtlicLen  Kückblicli  des  Verf.  auf  ähnliche  Vorkommniase  im  Altertum 
eil  ■  i  it'ßlich  deij(»iigen  in  der  Heiligen  Schrift,  einem  literar^esdiichtlichen  Anhang 
Toa  Wühelna  German  und  zwei  Bildern.  Schwäbisch  Hall  o.  J.  [1898].  III,  98  S.  8. 

62)  Frühling al manach  hg.  von  Nikolaus  Lenao.  1835.  (Stut^art)  Brodhag: 
&  m  Ua  966.  un  BfranUntar  im  Silslmd».   Ein  Sofasttenspier  too  Jnatiirag 

Kemer.  Auch  einzehi:  Stuttgart  1887.  —  63)  Morgenblatt  1835:  Nr.  76.  Zu 
Wien  im  J.  1831  ,Der  Tod  kalt  durch  die  Erde  geht*.  Nr.  124.  Die  scbw&biaeben 
SlnffBr.  An  Goethe.  IHe  Nachtigall  im  Madien  Hain*.  Nr.  889.  IMe  Hutter  im 

Grab  ,Auf  der  >t  iittF  r  Grabeshügcl'.  —  M)  Die  Geschichte  des  Thoma.s  Tgnaz  Martin, 
landnianna  zu  Gallardon,  ttbw  Praoloreich  und  deeaen  Zukunft»  im  Jahre  1816  ge- 
ickaatb   Naeli  dem  FranaOeisdien.  Eitie  Zugabe  tn  den  BISttem  ans  Prevorst  und 

zam  Druck  befordert  von  dem  Herausydn  r  lorsollir  n.  Hoilbronn,  Drechsler  1835. 
&6  S.  8.  Veigl.  Nr.  53)  YIÜ,  S.  23ö.  Vorwort  vom  M&rz  1835  unters.:  Justinus 
Kaner.   S.  56:  -j-  Geschrieben  im  Oktober  1834. 

65)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1836:  S.  397/8  Klagen.  1.  In  der  Arboita- 
stabe  .Freier  Vögel  seh'  ich  schweben\  2.  Auf  der  Reise  ,VVoh!  wer  machto  jetzt 
mich  los*.  —  GC)  MorgenbUtt  1836:  (Nr.  38.  An  J.  Kerner.  Ein  Traum).  Nr.  285. 
Veijüngnng  ,Möcht*  midi  wiederum  veijflngen*.  —  67)  Eine  Erscheinung  aus  dem 
Na<'htgobiete  der  Nritnr,  durch  eine  Kcihf  von  Zeugen  gerichtlich  bestätigt,  und  den 
Xaturiorschem  zum  Bedenken  mitgetbeilt.  Stnt^art  und  Tübingen,  Cotta  1836. 
ILTI,  309  S.  8.  Yergl.  Nr.  58)  9.  Sammlung.  8.  61  f.  229f.,  Nr.  6t)  und  Nr.  76) 
II.  364.  IV,  125  f'><)  Nachricht  von  dem  Vorkommen  des  Besessensoyna,  eines 
diffionisch-magneUBchen  Leidens  und  seiner  schon  im  Altorthum  bekannten  Heilung 
dudi  magiadi-magDetiadieB  EinwirlceD,  in  dnera  Bendsdndben  an  dmi  Heim  Ober- 
■edizinalrath  Dr  Sehelling  in  Stuttgart.  Stuttgart  Qod  Augaboilg,  CSotU  1886. 
70  8.  8.    V-':,l:I  Nr.  53)  9,  2iGf.  und  Nr.  61). 

69)  Dab  eutätellte  Ebenbild  Gottes  in  dem  Menschen  durch  die  Sände.  Dai- 
gMtelit  in  einer  Folge  von  Predigten  zur  heiligen  Fastenzeit.  Von  Alex.  FlbatMi 
mn  Hoben  lohe -Waldcnburg-S<^hiUingsfürst.    Regensburg,  Manz  183(1.  ^. 

Sieben  Predigten,  von  denen  nur  die  oino  über  den  Zorn  und  Zusätze  zu  den 
ttbrigen  vom  Fürsten  Hohenlohe  sind;  die  übrigen  sedia  verfaLite  J.  Kerner  auf  den 
Wonach  des  Fürsten,  der  sich  durch  seine  Gebetsheilungen  zu  Anfang  der  zwanziger 
Jahre  berühmt  machte.  Vergl.  dazu:  üeber  den  Unglauben  unserer  Tage.  Vor- 
ntragen in  sechs  Kanzelreden  während  der  heiligen  Fastenzeit  1839.  Von  Alexander 
Fürsten  von  Hohenlohe.  Rr^'-nsburg,  Manz.  1840.  XII,  147  S.  8.  a.  lycbens- 
beschraibung  des  Bauersmannes  Martin  Michel  zu  Unter wittigbauseu,  welcher  ver- 
M-tuedene  Krankheiten  durch  Gebet  heilt.  Von  K.  G.  Scharold  (I^egationsrat  in 
WQrzbnrg.  geb.  ITfiO  Juni  26,  gest.  1847  Juni  21).  Wiirzburg  1821.  -  b.  Briefe 
aas  Würzbiug  über  die  wunderbaren  Heilung«!  des  Fürsten  Altixauder  von  Hohen- 
loha.  Ton  C  O.  Sdiardd.  Wttnbnrg  1821.  —  e.  Alexander  Fürst  von  Hohenlohe 
mch  den  Verhältnissen  peiner  Geburt,  Erziehung,  geistlichen  Berufs,  der  Beise  nach 
BouLseinee  längeren  Aufenthalts  daselbst  und  überhaupt  nach  seinem  ganzen  Laben 
imdwirlcen  bislo  daa  Jahr  18*23.  7od  K.  G.  Sdiarold.  Wfirabnig  18S8.  —  d.  Bio* 
graphische  Notizen  Tiber  den  Prinzen  Alexander  zu  Hohenlohe.  Von  G.  M.  Pachtler. 
Aogsboig  1850.  —  e.  Aus  dem  Nachlasse  des  Fürsten  Alex,  von  Hohenlohe.  Von  Seb. 
Braaner.  Begenaburg  1851.  196  8.  8.  —  f.  Wnitbadi  1868.  9,  197.  —  g.  Ein 
deutscher  Wundercur-Fürst:  Gartenlaube  IPTH.  S.  248/51  (St.  G.).  —  h.  Allg.  dtsch. 
Biogr.  1880.  12,  68df.  (Ben seh).  —  L  Fürst  Alex.  Hohenlohe  und  Jnst  Kerner: 
Dcntadwr  Meiknr  1896.  Jahrgang  26,  Nr.  13. 

70)  Deutscher  Musenalmanach  für  1838:  Lieder.  S.  50.  1.  Wo  tXL  finden? 
.Wenn  ein  liebes  dir  den  Tod'.  S.  öl,  2.  Gott  Dank  ,In  meinem  Garten*, 
ä.  52.  3.  Unerhörtes  Gebet  föchte  von  des  Himmels  Höh*'.  S.  53.  4.  Das  Kalb 
JDn  JU»,  im  dmikeln  Stall  gdwcaa*.  8.  64.  6.  Der  ZopC  im  Kopf  Jünat  hat  man 

Ooedeke,  Onzndriu.  VIU.  2.  Aull.  U 
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(las  Haar  frisirf.  —  71)  Morg^enblatt  1838:  Nr.  32.  Verse.  1.  ,Wenn  Nachtigall  und 
Lerche  siogen*.  2.  An  Sie,  im  Alter  ßin  ich  auch  noch  so  alt  geworden'.  3.  D«r 
nene  Martyrtod  ,Martyrtod  in  Feuersi^luthen'.  4.  Anatoroiache  Bemerkung  ,0,  wie 
(?Toß  ist  doch  die  Leber*.  Nr.  268.  Was  ?i  Alle«  meinen  ,Naaen  kluger  Philosophen*. 
Vorgl.  üeber  J.  Kemor,  den  Dichter  and  den  ßlAabigen:  Athaoiom  f9a  Wiimwianhafti, 
Knnst  und  Leben  1838.    S.  57. 

72)  Deutacher  Musenalmanach  f.  1839  :  S.  228.  VerdroS  und  Trost  ,Himmel! 
Himmel,  welchen  Graus'.  —  7:5)  Morgenblatt  1839.  Nr  8.  Verse.  1.  .Poesie  ist 
tiefes  Schweigen'.  2.  .Wenn  der  Wald  im  Winde  rausciit'.  3.  ,Wenn  Schmerz  mir 
Lost*.  4.  ,Liegt  dein  Herz  gedrückt  an  meines'.  Nr.  88.  Verso.  1.  Die  srliwÜriadw 
Diclitersehule  .Wohin  soll  den  F\iß  ich  lenken'.  2.  Sänpemeid  ,S,iii<:er  fröhnen  gern 
dem  Neide'.  S.  An  einen  Freund  .Nanntest  eine  Leidenblitme'.  4.  Der  Arzt  an  sein 
Hfindchen  ^Tmm  Thier!  wenn  freudig  du'.  Nr  84.  Die  Aeolsharfe  in  der  Ruine 
Ja  des  Thurms  zerfallner  Mauer*.  Nr.  88.  Ärztliche  Runde  ,Geh'  ich  in  der 
Mitternacht.  Nr.  94.  An  Sie  ,Werd'  ich  einst  ^'estorben  ßt-inV  Nr.  102.  Elsbeths 
Gespenst  ,Horr  Irwing  reitet  Nachte  durchs  Thar.  Nr.  104.  Um  Mittemacht  .In 
der  Mitternacht  allein'.  Nr,  110.  Im  Grase  .Wio  sich's  so  wohl  im  Ohm  liigtf. 
Nr.  149.  Bei  einem  SchneckeniMuse  ,0  Schnecke,  wie  beneid'  ich  dich'. 

74)  Rheinisches  Odeon.  Hg.  von  J.  Hub  und  A.  Schnezler.  Dritter  Jahrgang. 
Dfisseldorf  1840  :  8.  18  f.  Verse.  1.  Der  Einsame  ,In  des  Waldes  Einsamkeit*. 
2.  Warnung  in  der  Freude  ,Mir  ifit's  so  leicht,  so  wohlgemtith'.  3.  Ein  Spruch 
rAlle  Schlösser,  alle  Schließen".  4.  Auf  oiue  schöne  Hand  .War  ich  ein  König'. 
5.  Unter  dem  Fruchtbaume  ,0  Fruchtbaum  auf  der  Aue  frei'.  6.  Unterm  freien 
Himmel  ,Endfr.3  Mauer  Himmel  senktest*.  -  75)  Mor^amblatt  1840:  Nr.  116.  Des 
Bruders  Tod  am  i  aimlag-Mor^'en  ,Wer  deinen  Tod,  o  Bruderiier^ !  gesehen'.  Nr.  16ß. 
Verse.  1.  Herz  und  Auge  ^en,  wie  bist  du  inniglich'.  2.  Verhaltenes  Schmerzöl 
,Könnt  ich  mit  meinem  Gram'.  :\.  Yor<?efühl  ^s  ich  in  mir  noch  Lust  und  Hoffen*. 
4.  Sey  demOthig  .Rühme  dich  auf  dieser  Walt*.  5.  Lezte  Bitte  ,Tief  m  Waldeinsam« 
keit  ein  Grab'.  —  76)  Magikon.  Archiv  für  Beobachtungen  aus  dem  Gebiete  der 
GeiRt^rkunde  und  des  magnetischen  und  magischen  Lebens,  nebst  andern  Zugaben 
für  i;'reunde  des  Innern,  ids  Fortaetsung  der  Bl&tter  aus  PreTorst.  Stuttgart  1840. 
1841.  1846.  IW).  1868.  FOnf  Bind«.  &  Li  T,  I  G«didit:  Naeh  0.  SdiWAbt  IM. 

77)  MorgeuMatt  1841:  Nr.  26.  Verse.  1.  ünmöglichor  Fund  ,Steig'  in  der 
Erde  Nacht*.  2.  Des  Bruders  Tod  .Soll  ich  dein  Sterben  nicht  beweinen'.  3.  Lezter 
Trott  .Wenn  im  Sai^  der  lezte  Freund'.  4.  Das  braune  Büblein  .Mich  freute  herz» 
lieh  traun'  (Lenaus  Leibliod).  5.  Prognostiken  .Bin  ich  eine  Leiche  kalt*.  —  Nr.  93. 
Verse.  1 .  Vom  morschen  Baum  .Alter  und  gebrochner  Baum'.  2.  Des  Sängers  Glas 
.Das  Glas,  aus  dem  der  Sänger  trinket'.  —  Nr.  121.  Verse.  1.  An  einen  Dichter- 
freund .Trage  still  die  trüben  Loose'.  2.  Todtenklage  ,0,  dafi  du  wardst  hinwe^:- 
genommen*.  3.  Gram  im  Wi.sseti  .Geh"  ich  hinaus  ins  Freie*.  —  Nr.  258.  Die  Stil- 
tung  des  Frauenklosters  Liehteustorn  ,Zu  W  emsberg  steht  ein  Uügel'. 

78)  Dlehtangen.  Dritte  sehr  vermehrte  Anflag».  Stnttgart.  C<ytta  1841.  IL  8L 
Sieh  Nr.  60)  und  Nr  861. 

I.  Lyrische  Gedichte.  —  II.  I.  Reisescbatteo.  —  2.  Die  Heimathlosen.  —  8.  Der 
Bftranhftnter  im  Salsbade.  —  4.  Ein  Ärztliches  Spiel. 

79)  Hansa- Album.    Halberstadt  1842:  S.  im.  Di©  ächte  Thräne  bleibt  — 

80)  Morgenblatt  1^42:  Nr.  134.  An  A[K'nese)  Schfebest].  1.  ,Fee  dos  Gesanps'. 
Nr.  237.  Mein  Knstiillglaa.  An  Nie.  Lonau  .Ein  Glaii  das  ist  mein  Leben'.  Nr.  2t>0. 
l>*  r  verwitterte  St.  Stej  hanBthurm  .Thurm,  der  du  viele  hundert  Jahr*.  Nr.  279. 
Dos  Landschaftsmalers  Karl  Dörrs  Tod  ,Er,  der  in  mondbestralilten  Bildern*.  — 

81)  Morgenblatt  1843:  Nr.  39.  Verse.  1.  In  der  Sommernacht  .Vögel,  die  mit  Wolken 
•onifften'.  2.  In  der  Winternacht  JSi  kommt  mein  Freund*.  3.  An  das  Herz  .Oft 
meinst  du  Her?,'.  Nr.  298  Vi  r^r-  1.  Auf  den  Tod  eine«  Kindes  ,Wie  wohl  ist 
dir'.  2.  Auge  und  Herz  ^aa  Auge  und  das  Herze  sind'.  3.  Ai^entrost  ,0  lall  es 
gern  geaehehen*.  82)  Moig«nb!att  1844:  Nr.  47.  Verse.  1.  Toa  im  Ifat  .Macht*» 
der  Glocken  lautes  Hallfn'.  2.  Wurni  nud  Tiger  ,Wie  lang  oft*.  8.  Im  Walde  ,Es 
tönte  der  Bach  wie  klagend*.  4.  Begen  und  Thrinen  ,Da£  es  jüngst  geredet  hat*.  — 
88)  Morgenbifttt  1845:  Nr.  94.  Vene.  1.  Wir*  allee  nnr  ein  Trmm  »Weaii  man  m 
eitzt  im  trüben  Muth*.  2.  Gottesgüte  .Gott  schickt  am  End*  uns  Leiden*.  3.  Von 
Ihr  Auf  den  Fildmu  anter  den  Bäumen'.  4.  .Verlör  ich  ganz  der  Augen  Licht*. 
Kr.  108.  TfliM.  1.  Am  dar  Jvge&d  ^tOl  hingegeben*.  1  An  den  Hand  Im  Mtai 
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,D<»r  Tod  den  edlon  Hörm  dir  nahm'.  8.  Ältor  und  Winter  ,AIter  und  Winter,  Hcrb- 
beit  der  Natur*.  4.  EigebuDg  ,VVie  das  Xaraeel  sich  aufhebt  klagelos'.  Nx.  221. 
TTBter  dem  HimuMl  «LaSt  micfa  in  Gras  und  Blnmaii  Uagen*.  Vgl.  Gtfr.  Keller,  An 
Juitiüus  Körner:  Ges.  Gedichte.  Berlin  IP"^:!  S.  894.  Körners  Geuifht  mit  aV»L'p:lrackt. 
Nr.  303.  Yerae.  1.  An  mich  JStebt  der  Himmer.  2.  In  der  Morizkapelle  zu  Nfim- 
be^,  dem  BUdertaile  Jbh  Mliger  Miuilioi».  &  An  tüM  DoldMüi  legtert 
fiHtr.  4.  Dia  Sehwira  dat  Lebeoa  .Waa  in  atillM  Ifittoniaditf. 

84")  Norddeutsches  Jahrbuch  fdr  Poesio  und  Prosa  1847:  S.  163  bis  165.  Der 
{hrtsa  zu  Schwaigern  Schwaigern  steht  ein  schöner  Garten*.  —  8ö)  Moxgenblatt 
1S47:  Nt.  10.  Ten«.  1.  Dee  Kindleioa  Qtmb  Ja  einer  Wintaraaelit  trftnmt*  Ich  den 
Tranm*.  2  Die  drei  Nächte  ,Drpi  NSchte  sind  es,  die  mich  platten'  Erbarmen 
.Wohl  vor  dem  Fenster  im  Bauer*.  4.  äechzig  Jahre  «Immer  wird  mir  todesbang*. 
Kr.  198.  195  Ms  196.  Ans  J.  Kernen  BOderbueh.  —  860  Einige  Worte  «ber  & 
Wirkungen  des  Kiosh'ngs  auf  das  Nervensystem  [der  Scherin  von  PrevorBt]  von 
Dr.  Joatinua  Kerner  in  Weinsberg:  Verbandlungen  deutscher  Wein-  und  Obst- 
«duenteii,  HeUbnmn  1847,  Beuagen  tn  dem  notokolle  der  Weinban- Sektion. 

a  ie3/i69. 

86)  Die  lyrischen  Gedichte.  Vierte,  Termehrte  Auflage.  Stuttgart,  Cotta  1848. 
XIV.  45»  8.  16.  Sieh  Nr.  78)  und  Nr.  98).  —  87)  Morgenbhtt  1848:  Nr.  175. 
An  Jobann  von  Oesterreich  «Tapfrer  Waidmann*.  (Das  Gedicht  findet  sich  auch: 
Allff.  Zt^.  1848.  Nr.  206).  —  Nr.  259.  Der  Tranm  vom  Blüthenbaum  .Einst  tTä'init 
irb  einen  bunten  Traum'.  Im  Frankfurter  Conversatiousblatt  1863.  Nr.  243.  ll.Olitob. 
«ird  dSes  angeblidi  ^nie  wxrat  gedraeUe,  1850  in  Badenweiler  Teffiillte  mid  dem 
Slwtsrat  Nebenius  zum  Andenken  flberreichte*  Gedicht  wiedtrliolt, 

8^)  Das  Bilderbach  aus  meiner  KnabenEeit.  Erinnerungen  aus  den  Jahren  1786 
bis  1804.  Braunsthweig,  View«  184i».  VllI,  419  S.  8.  —  Zweiter  unveränderter 
Abdruck.  Stuttgart,  Krabbe.  1886.  Vgl.  Dtsch.  Litt.-Ztg.  1886.  Sp.  1356.  Dtach. 
Bimdschau  47,  158.  —  Vollständige  Ausgabe.    Frankfurt  a.  0.  [1893].   294  6.  8. 

89)  Monfenblatt  1849:  Nr.  10  Ver^f».  1.  Reaktion  »Weis' ich  eine  arme  Mflcke'. 
2  Des  Teufels  Stolts  ,Auf  einem  Kapplein  von  Leder*.  Nr.  188.  Im  Mai  1849 
.0  daß  noch  eine  Nachtigall'.  Nr.  W.i.  Ifeidelberj?  im  J.  1^49  (  im  auch  dee 
Krieges  wild  Getümmel*.  —  90)  Schade  Dtsch.  MA.  t  1850:  S.  3  f.  I):>s  Ver- 
brennen  alter  Zeit.  —  90')  Morgenblatt  185<):  Nr.  39.  Verse.  1.  Des  Kindes 
Starben  , Seltsamer  Schein  durchs  Fenster  bricht'.  2.  An  Sie  im  Alter  ,Da8  Liebe 
parrt  sich  mit  Pein*.  Nr.  130.  An  ihre  Hand  im  Alter  ,0  w&r'  ich  Alter  nofli 
m  Stand*.  Nr.  279.  Nach  Gustav  Schwabs  Tod  »Oft  Sprech  ich'.  —  91)  Morgen- 
bifltt  1851:  Nr.  109.  Verse.  1.  An  Sie  im  Altar  ,W<^1  ward  schon  manches  mir 
eraommen'.  2.  In  das  Album  eines  jun^n  MSdchens  ,Laß  mit  Augen,  die  halb 
bUnd*.  3.  Die  Todesstrafe  ^ie  Todesstrate  habt  ihr  abgeschafft*.  4.  Der  Grundton 
der  Natur  .Oft  li5r  ioli,  geh  ieh  einsam  auf  der  Flur*.  5.  Das  gebrodMne  Hent  ,Wenn 
ifh  jr*zt  storbe,  ist  mir's  wohl  bewußt*.  6.  LaOt  mich  ,T^ßt  mich,  dcni's  nicht  der 
Mühe'.  Nr.  210  bis  215.  Badenweüer.  1.  mir  gegrüflet,  Badenweilers  Aue'. 
9.  ,0  IWmenwald,  du  m  der  Hi^tmg  Kldd*.  8.  ,0  lal  ooeh  einmal  mitdea«  knnlm 
Haupt*.  4.  .Sagt,  wo  sind  sie  hin^^ekommen*.  Nr.  234  bis  2:^9.  Lichteoetoin»  An 
«fim  Grafen  Wilhelm  von  Württemberg  ^  kam  der  alte  Troubudour*. 

92)  MorgenbUtt  1852:  (Nr.  2.  An  Justinus  Kerner  von  Alezander  Jung^. 
Nr.  18.  Im  Eiseobahnhefe  ,H5rt  Ihr  den  Pfiff,  den  wilden,  grellen*.  Nr.  20.  Yenei 
1.  Bruders  Tod.  (Aus  dem  Leben)  , Mein  Bruder  spricht:  Muß  scheiden'  2  Der  arme 
Dichter  ^n  armer  Dichter,  kaum  eh'  er  vollbracht'.  3.  Einbruch  der  Nacht  ,Die 
Semie  eank,  einbrach  die  Nacht*.  Nr.  31.  Vme.  1.  Die  Rebenbltttbe  .DQflenieh 
df-  S'.TTirrpr,^  Blnnipn'  2.  Vogclweid.  Nach  dem  Englischen  Longfords  fso]  .Vosrel- 
veid  der  Minnesänger'.  Vgl.  Lvons  Zsoh.  1898.  7,  S.  275/7.  Dag^n:  8.  681/3 
VBd  8.  884/6.  Nr.  89.  1.  Nadi  Edenkoben  in  der  Bheinpfab  an  König  Ludwig 
Ton  Barem  .Könnt  ich  aus  des  Körpers  Weh*.  2.  Im  Dcccmber  1851  in  München 
Wer  mich  in  Winters  schlimmer  Zeit*.  —  93)  Der  letzte  BlüthenstrauA.  Stuttgart» 
Ootln  1869.  ZVI,  969  &  16.  YmA.  Wolfg.  Hflller:  AUg.  Ztg.  1868.  Nr.  96; 
X«  mers  Bnefwechsel  Nr.  718.  —  93*)  Schad's  Dtsch.  IIA.  Wfinblllg  1868.  S.  240: 
Ergebung.    S.  240/'2t  Snddentschlands  WSrme  1851. 

94)  Die  somnambulen  Tische.  Zur  Geschichte  und  Erklärung  dieser  Erscheinung. 
»bM^  Ebner  und  Säubert  18fi&  XYI,  64  8.  8. 

14* 
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Tergl.  dazu  J.  Keruers  Aufsatz:  Heilbroimer  Xagblatt,  Beilage  vom  13.  April 
1858:  Die  laufenden  Tische.  Morgenblatt  1858.  Kr.  42:  Die  klopfenden  Tische.  Ein 
Sendschreiben  an  J.  Kerner:  Nr.  49  bis  51:  Tisch  und  Beclo.  J.  Schelliutrs  Brief  an 
Kerner  vom  '23.  Mai  I6l>i:  Briefw.  II,  Nr.  725.  Mor^renblatt  1864  Nr.  6:  Der  Psycho» 
^aph.  Zweites  Sendschreiben  an  J.  Kerner.  Magikou  1,  88.  III.  uud  IV.  Band,  — 
95)  Das  Mihrchen  von  Iwan  Zarewitsch  und  dem  grauen  Wolf,  von  dem  russisi-iien 
Dichter  Joukowsky.  Mit  Tomde  von  Jnstiniu  KenMr.  Stutti^ut,  H«ilberg«r  löö^ 
XU,  88  S.  8. 

96)  Morgenblatt  1868:  Nr.  12.  Verse.  1.  Der  Kritikus  .Ein  Kritikus  schrieb 
feinst  von  meinen  Liedern'.  2.  Dornen  im  Blüthenstrauß  ,In  den  letzten  BlüthenfiLrauß*, 
'6.  Nach  der  Vorlosuug  eines  langen  kunstgerechten  Gedichts  ,£r  endigte.  Sag',  wie 
i!ofiel  M  dif*.  4.  Der  schwarze  Sargdeckel.  (Aus  dem  I/eben)  ^Als  mein  ^uter  lust'ger 
Si^hwager*.  5.  Trost  beim  Erllimlen  .Bnld,  bald  durch  nicinor  Augen  Nachf.  Auch: 
Nr.  108),  6.  Erwarten  in  bemuth  ,Wißt  ihr,  wo  sind  die  Myriaden'.  —  97)  Schad  s 
Dtsch.  MA.  1854.  8.  59:  Kindliches  MiBverständniß  (Aus  dem  Leben).  S.  59 f.:  Lied 
zum  Champagner.  —  97')  5I(irf;enblatt  18.'>4:  Nr.  1.  Verse.  1.  Auswanderer«  Heimweh 
£s  rauscht  die  See'.   2.  Nach  der  Krankheit  im  Winter       kam  der  8.  In. 

der  Mittaraaebt  Ja  wiir  in  tiefer  etitter  Hitteniadif .  Nr.  18  Verse.  1.  In  der 
Nacht  .Zur  Ruh.  zur  I^uh*.  2.  Im  Winter  «Den  Schlaf  des  Winters*.  8.  In  der 
Mondnacht  JjJL  dich  belauschen*.  4.  An  Sie  im  Alter  ,Dai  ich  dir  oft  Muttor  rahf. 
&.  Khßo  .Wftr*  meine  Noth  ewt  Freunden  kUr  bewnSt^.  Nr.  SO.  An  Jostinas  ,Ter^ 
SdflA  liegt  das  kleine  Haus*. 

98)  Die  lyrischen  Gedichte.  Ffinfte  verb.  Auflage.  Stattgart,  Cotta  1854. 
XIV,  459  S.  16.    Sieh  Nr.  86). 

99)  Morgenblatt  1855:  Nr.  2.  Verse.  1.  Frauen  und  Kosen  ,Wunden,  die  Frauen 
schlHgi  Ii'.   2.  Das  Herz  im  Auge  .Ja.  (hi  raeinst  oft,  meine  Liebe'.  Auch  in  Nr.  108). 

3.  A.U  Sie  im  Alter  ,Geni  mocht*  ich  oft  vergessen*.  4.  Zuruf  ,Vertrau'  nicht  auf  Brunnen 
und  Bäder  so  sehr*.  5.  Seimsucbt  nach  Wintersclilaf  ,Den  Schlaf  dos  Winters  möcht* 
ich  schlafen  gerne*.  6.  Au  das  Sonnenlicht  ,Du  Sonnenlicht,  du  liebes  Licht*.  7.  Sie 
ätarb  ,Mit  ihr  bin  ich  gestorben*.  8.  Klage  ^Keine  Muse  hab'  ich  mehr*.  —  Nr.  20. 
An  den  verehrten  Liederkranz  von  Stuttgart  ,llir  lieben !  —  o  ein  mächtiges  Treiben*. 
Bei  Schillers  SOiähriger  Todenfeier.  —  Nr.  24.  Verse.  1.  An  Sie  .Daß  «lu  von  mir 
gegangen*.  2.  Wie  dir  geschah,  so  soUs  auch  mir  geschehen,  ii.  ,Wüßt'  ich,  wügt* 
ich,  wo  sie  wir*!  4.  Eine  Wahrheit  ,Wenn  nach  einem  Fenerwerke*.  6.  In  dM- 
Nacht  .Mein  HcriejKK'ht,  mein  Auge  wacht*.  6.  Im  Winter  im  Garten  .Was  willst 
du  noch  erwarteu*.  7.  Fort,  Ibrt  sind  meine  Kosen.  —  Kr.  52.  Verse.  1.  Wiuterblüthen 
.Attdi  der  Winter  will  nodi  blAhmi*.  2.  Eine  Fabel  ,Der  Dudelsack  an  einem  Tag«*. 
».  Die  Bergpredigt  .Gäb' es  eine  M  r.'^-.äulo'.  4.  Frauen  ,Was  war'  Ii  '  Fr  l'  r  {me 
Frauen*.  5.  Die  Hlitfto  ,Füglieh  uauut'  ich  meine  Hälfte  sie*.  6.  Uutt  wtui  warum 
,Wenn  pl5tslidi  in  dein  liSbensljcbtf. 

lOü)  Moigenbklt  1866:  Nr.  12.  Auf  Anton  Maamei»  Grab  ,Wo  die  alt»  Hieen- 
bttlg  thronet*. 

101)  Franz  Anton  Mesmer  aus  Schwaben,  Entdecker  des  thierischen  Magnetit- 
mos.   Erinnerungen  an  denselben  nebst  Nachrichten  v(^n  den  letzten  Jahna  asinfla 

Lebens  zu  Meersburg  am  Bodensee.    Frankfurt  185H    X,  212  S.  8. 

102)  Morgenblatt  1857:  Nr.  15.  Verse.  1.  Dt»r  Liebe  Vorsorge.  2.  In  der 
N«dit.  3.  Wie  hin  iefa  alt  4.  Vom  BrdbalL  ö.  Aiatlich«  Warnung  an  die  Alten 
im  März.  6.  An  die  seelenvolle  Pianistin  Lina  Duncker.  7.  Meine  ßeder.  Xr  öi?, 
Verse.   1.  Die  KlaeUe  meiner  Lieder.    2.  Verlassenaeyn.    3.  Keine  üeimat  meiir. 

4.  Mein  Bild  im  Tranme.  6.  Der  Geeang  im  Ofim.  6.  Mensch,  stelle  dich  nic^t 
übor  die  Natur.  —  103)  Schads  Dtsch.  MA.  1858.  S.  10:  KornUoffs  Tc  1  l'H) 
Morgeublatt  1Ö68;  Nr.  24.  Verse.  1.  Der  Kritikos.  2.  Gespräch  im  Buchkden. 
8.  Efe  Kokokaohr.  4.  An  die  Neekannfiltoin. 

lOö)  Frdr.  Müllers  Johannes- Album,  Chemnits  1867.  1.  TheU.  &  110:  Unter 
das  hthographirte  Bild  der  Kaiserbraut  [£11".^^  ' th  v.  Oesterreich].   Vgl,  Nr.  106). 

5.  III:  Das  Mädchen  im  (iartcn.  S.  11*2:  Das  Jvind  spricht  zur  Mutter,  S.  112: 
Einem  Verein  mildthätiger  Fr<  unde.  —  lOG)  P.  A.  KUrs  Libussa  f.  1858.  Prag. 
S.  40.  Unter  das  Bild  der  Kai.^erbraut.  Vgl  Nr.  106).  S.  41.  Ein  Rath.  —  107V 
Adolph  Büttgers  Dtsch.  Kunst  in  Bild  und  Lied.  1.  Jg.  Leipzig  le>b6.  VgL  BL  £ 
lit  Uot.  1859.  Nr.  12.  S.  206.  —  107*)  Gedicht  Ton  Jastmua  Kamer  sn  einem 
Bdder  des  alten  Schlossee  in  Stutlyart  geMbneben  fftr  das  JabiUttma-Alhiim  aafaiaa. 
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Freunde»  Georg  Jä^er.  ^9.  Januar  1858.  Stuttgart.  J.  G.  Spran«lelsch»  Bacb> 
«Iruckerei.  2  BL  (Eiozelilruck).  —  lOb)  Klars  libussa  f.  1859.  S.  69.  Troel  beiui 
Erbünden.  Yd.  Nr.  96)  5.  8.  69f,  Der  Blinde  im  Mai.  &  7a  Dm  Hers  ale  Auge, 
v^l  Nr.  99)  2.  8.  70.  Heber  Tochter  Marie.  8.  70.  ,Menscb,  etelle  dich  nieht 

über  die  Natur*. 

109)  Winterblüthen.  Stuttj,'art,  Cotta.  VIII,  160  S.  16.  Vgl.  MorKooblatt 
lSo9.  Nr.  29.  S.  689  f.  —  IIuj  Libussa  f.  1860.  8.  179.  An  einen  blinden  Dicbter. 
Zu  den  Xrn.  106),  108)  und  HO)  vgl.  A.  Sauer:  ^fittI)(  Ilungea  des  Vereina  f.  d.  Qesch. 
der  Deutschen  in  Bobmea.  1895.   ii3.  Jahrg.   ä.  616  f. 

111)  Morgenblatt  1861:  Nr.  U.  8.  828.  Verse.    1.  König  WHhelm  Toa 

Württemberg  in  Baden-Baden.  Wahrheit,  nicht  Dichtunj?.  Lichtenthai,  den  1.  Aug. 
UöS.  2.  In  der  Nacht.  3.  Ein  Fund  in  der  Tbräne.  4.  Bothkulchen.  ö.  Scbwarz- 
lüpfchen.  6.  Das  Augenlid.  7.  Eine  Mahnung.  8.  Auf  der  Burg  2u  Weinsberg. 
9.  Surf  um.  —  112)  Justinus  Kerners  Au.«^'e  wählte  poetische  Werke  (Deutsche  Volks- 
bibliothek  4.  Reihe).  Stuttgart,  Cotta  lb78.  1.  Bd.:  Bio^fraphische  Einleitung.  Die 
lm»<hen  Gedichte.  2.  Bd.:  Der  letzte  Blbthonstrauß.  Winterblüthen.  Prosaische 
und  dramatische  Diebtungen.  —  113)  Life  and  vorks  of  Dr.  Justinus  Kemer  bT 
A.  Wattä.  London.  Allen.  1S84.  8.  —  114)  Kleksngraphien.  Mit  Illustrationen  nach 
deu  Vorlagen  des  Verfassers.  Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt  1890.  VII,  79  S. 
gr.  8.  —  11'))  Gedichte.  In  Auswahl  hg.  von  Ernst  Müller.  Leipzig«  Bedama 
UniT.-Bibl.  Nr.  3^57/8.  [1898].  —  116)  Stamuibuehblatt  in  das  Album  von  G.  A. 
Ciüweils  Großmutter:  N.  Fr.  Presse.    Wien  1898.   Nr.  12256  vom  6.  Oktober. 


§  320. 

1,  Johann  Lndwlg  Uhland,  Sohn  des  Umrersitätsseki-etärs  Johann  Friedrich 
Uhland  und  der  Ell  abeth  Hoser,  wurde  in  Tübingen  am  26.  April  17b7  geboren  und 
vf  f  Eltt-m  und  Großeltern  mit  großer  Liebe  und  Treu©  ano^'  h  l  let.  Der  wilde  und 
m<iU^o  Knabe  erhielt  seinen  ersten  Unterricht  von  dem  Rektor  Johann  Georg  Hutten 
and  lernte  leicht.  Mit  dem  zwölften  Jahre  trat  er  in  die  höhere  Klasse,  welcher  der 
K  lt  T  Kaufmann,  ein  tüchtiger  Philologie,  vorstand.  Den  Konfirmationsunterricht 
erhielt  er  von  seinem  hochbejahrten  Großvater  Ludwig  Joseph  Uhland,  Professor  der 
Tbeokgie  in  TQbingen.  Schon  am  3.  Oktober  1801  wurde  er  aU  Jurist  in  Tübingen 
immatriculiert,  hatte  aber  eine  ^'roße  Vorliebo  Hir  philoIot:ische  Studien,  die  sich,  als 
er  Zttiällig  von  dem  Professor  Sejbold  das  lateinische  Gedicht  über  \T alter  von  Aquitanien 
fl  11)  erhielt,  rorwiegend  auf  das  deutsche  Altertum  richteten.  Was  die  Werke 
der  klassischen  Dichter  trrtz  rifrigen  Lesens  ihm  nicht  L'-hcn  konnten,  weil  sie 
ihm  zu  Idar,  zu  fertig  dastanden,  was  er  an  der  neuereu  Poesie  mit  all  ihrem 
TheteriaeheD  Sdiroacke  Tenniftte,  daa  fand  er  hier:  frisdie  Bilder  und  Gestalton,  mit 
einom  tiefen  Hinterfirunde,  der  die  Phantasie  beschäftigte  xmd  ansprach.  Die  alten 
Dichtungen  waren  no<*h  wenig  zugänglich,  und  gerade  das  Ahnungsvolle,  das  die 
lemnaeKen  erreichbaren  Werke  an  rieh  hatten,  zog  um  so  michti^er  an.  Weiter«« 
Nahnjii<;  j^ahen  .des  Knaben  Wnndcrhorn*  und  Iferders  Stimmen  der  Völker,  die  ili  i 
auf  die  alten  Dichtungen  der  Franzosen,  Engländer,  Spanier  und  des  Nordens  führten. 
Üm  diese  im  Urtexte  zn  lesen,  erlernte  er  die  Sprachen  stilt  fBr  sieh,  einsam,  dem 
ft'identirchen  Treiben  friind,  doch  einem  cnf^tTfu  Freundeskreise  innig  anhängend. 
Diesen  bildeten  Justinus  Kemer,  Karl  Mayer,  Heinrich  Köstlin,  Georg  Jäger,  Karl 
KoefT  und  Friedrich  KSlIe,  durch  den  er  mit  Leo  v.  Seckendorf  (§  289,  27)  in  Ver- 
bindung kam.  In  dessen  Musenalmanach  wurdeu  zum  erstenmal  Ge<lichte  von 
Uhland  veröffentlicht;  sie  erregten  den  Spott  des  Hedakteurs  des  Morgenblattes 
(W^eißer),  mit  dem  die  jungen  Dichter  in  stiller  Fehde  lagen,  da  er,  ein  entschiedener, 
aber  gehaltloser  Gegner  der  Romantiker,  in  dem  neu  entstandenen  Blatte  dio  flache 
TJnterhaltimgslektüre,  die  sich  d.nmais  Über  Deutschland  auszubreiten  begann,  im 
südwestlichen  Deutschland  beförderte  und  an  den  absichtlichen  Archaismen  der 
9kilk  and  des  Stils  der  Romantiker  Austofi  nahm.  Uhland  aber  fiiblte  den  Mangel 
eiops  n.itionalen  epischen  Hintergrundes  für  dio  neuere  Poesie,  die  ihre  bildende  Kraft 
daran  versuchen  und  allgemein  bekannte  L'mrisse  mit  dem  ticföten  Leben  der  Scclö 
füllen  und  sie  dadurch  zu  selbständigen  Gestillten  erheben  könnte.  Einen  solchen 
Hintergrund,  den  er  in  der  Gesehichto  nicht  fand,  suchte  er  in  der  von  einer  altkhigen 
Periode  verdunkelten  und  verdrängten  bicbtung  dos  Milteldlters,  die  alle  Vülkfr 
Gnopas  mit  einem  gemtinsehaftlidien  Bande  amaohlnagtn  hatte  and  ftberall  noch 
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TerhillenJ  nachklang;.  Er  entwarf  eine  Beibe  von  epischea  und  dramatischen  Plenen 
mit  großer  Liebe,  gestaltete  sie  oft  ziemlich  klar  nna  TerUeS  rie  dann,  zeichnete  alx>r 
nur  Tvenit^es  auf.  Dabei  war  er  von  der  richtigen  Erkenntnis  erfüllt,  daß  gegebene 
Stoffe  leichter  zur  vollkommnen  Objektivität  zu  bringen  seien,  als  bloß  idealische, 
aelbstgeschalTue  Geatuitea,  da  sie  ihr  höheres  Leben  erst  vom  Dichter  erwarten,  wie 
lebentUg  sie  Lhm  anob  n1|;egmiti«ten  mögen.  ,Des  Dichtera  unbestimmte«  Schweifen 
erhalt  eine  Bej^renzung,  seine  peini^rende  Willkür  wird  gebunden,  zwar  nicht  mit 
Fessein,  aber  durch  die  Anuo  der  Geliebten',  schrieb  er  au  iieckeudorf.  Diese  episcb» 
Biehtiuig  hinderte  ihn  aber  nicht,  rnndi  die  «raten  Gef&hle  and  Lebensanaiehten 
seiner  erwachenden  Seele  lyrisch  anszupprechen.  Da  sein©  FVeunde  mit  ihm  auf 
p^leichen  Grundlagen  der  Dichtung  i'uilteu,  so  vereinten  sie  sich  zur  Abfassung  eines 
geschriebenen  Sonntagsblattes,  das  einem  vertrauten  Kreise  mitgeteilt  wurde.  Oe> 
^'vriiche  über  verschiedene  Gegenßtäu(]e,  Goiiichtfl,  Aufsfitre  fih»^r  Poesie,  Satiren 
bildeten  den  Inhalt.  K.  Mayer  begleitete  das  Blatt  mit  Karikaturen  und  Zeich- 
nnngen,  andere  lieferten  Kompositionen,  ühland  selbst  trug  nur  wenig  bei,  de 
ihm  mit  den  Gedichten,  die  er  an  Seckendo'f  gesandt,  eine  gewisse  Periode  Boiner 
Foesio  abgeschlossen  erschien,  das  Sonntagsbiatt  seihst  anch  nur  bis  zum  ilai 
1807  währte.  (K.  Mayer:  Weim.  Jshrb.  18S6.  Bd.  5,  S.  83/..).  Die  Freunde. 
c?pren  Studien  beendet  wnren,  zerstreuten  sich  und  ließen  Uhland  das  Gefühl 
Bchmorzlirher  Vereinsamung,  das  er  mit  ernstlicher  Aufnahme  seiner  juristischen 
Studien  für  das  Examen  zu  überwinden  suchte.  Er  bestaixl  es  im  Mai  1808  bei 
der  Fakultät,  uii  l  im  Oktober  folgte  das  AdvnlrntfüOTnmfn.  Eine  beabsichtii^ti''  Koise 
anzutreten,  hinderte  ihn  der  Wunsch  de%  Vaters,  daU  er  vorher  noch  den  Doktorgrad 
erwerben  möge.  Wihrend  er  sich  mit  der  langsam  Torsehreitenden  Dissertation 
br^^i-liiiftiqi'o.  tvurflf  er  mit  Vamhagen,  der  d^n  Winter  1808/9  in  Tübingen  Vor- 
lesungen hörte,  bekannt;  angemeia  schweigsam  nennt  ihn  dieser,  aber  getreu  la 
allen  seinen  ÄnBenugen  nnd  In  urinem  Lfl%en.  Am  1.  April  1810  wurde  endlich 
die  Dissertation  (de  juris  R  mnni  -^prvitutuin  natura  divi  Ina  vpI  inlividua)  übergeben, 
und  am  3.  April  wunie  er  zum  Dr.  iur.  kreiert.  Der  Keise  stand  nun  nichts  mehr 
entgegen.  Kr  gmg  am  6.  Ifai  1810  ftber  Frankfurt,  Trier,  Loxemhoi«  und  ICeti 
nach  Paris  und  traf  dort  am  24.  ein,  beschäftigte  sich  jedoth  im  Verkehr  mit 
JL  Bekker  mehr  mit  litterarischen  als  juristischen  Studien.  Die  alten  Dichtungen 
der  IbndsohriAen  anf  der  Bibliothek  sogen  ihn  an.  Er  lernte  sie  genanwr  kennen, 
als  die  Franzosen,  eodaü  eine  aus  diesen  Studien  hervorgegangene  Abhan  ll  int:  fi^ 
das  altfnuizösische  Epoe  schon  lange  vor  dem.  Wiedererwadien  methodischer  Studien 
in  Frankrnch  die  leitenden  Ctesientsponkte  seharf  nnd  liditig  angab.  Die  Stndien 
lud  Sammlungen  betrieb  er  so  eifrig,  daß  er  in  dem  kalten  Januar  1811,  wenn  die 
£ecl)te  über  dem  Schreiben  erstarrt  war,  die  Feder  mit  der  linken  f&hrte,  bis  die 
andere  an  dem  groftra  Kohlenbecken  wieder  wann  eewordsn  war.  Aber  aiidi  aeine 
Produktion  wuruo  durch  diese  Beschäftigungen  lebhaft  angeregt.  Er  entwarf  den 
Plan  zu  einem  fpt>flen  Gedichte  «Das  Märchenbuch  des  Köni^  von  Frankreich',  in 
dem,  wie  er  an  Fonqnj  schrieb,  die  verschiedenen  frantSsischen  Stämme  durdi 
poetische  Darstellung  stammeigener  Sagen  vertreten  werden  sollten;  Ritter  und 
Frauen  erzählten  diese  Stoffe  bei  einem  königlichen  Feste,  die  von  einem  Kaplan 
aufgezeichnet  und  mit  der  genannten  Aufschrift  im  königlichen  Schatze  niedergelegt 
wurden.  Der  Plan  blieb  unausgeführt,  da  die  Masse  des  Abzuschreibenden  der  alten 
Dichtungen  nx  Rehr  in  Anspruch  nahm.  Nach  achtmonatigem  Anfenthalte  verließ 
Uhland  am  2Ü.  Januar  ibll  Paris  und  kehrte  über  Strasburg  im  Februar  nach 
TGbingen  zurück,  ffisr  hstte  er,  anstatt  der  Ausarbeitung  des  Ersammelten  seine 
Zeit  ungeteilt,  wie  er  g'^wfinf^olit  hätte,  m  widnu-n.  die  Ansprüche  des  bürgerlichen 
Lebens  zu  befriedigen  und  iühlte  sich  .eniscuiu  ii  cnn*am'.  Die  Aussicht,  in  Tubingen 
bleiben  zu  müssen  und  mit  der  Zeit  Prokurator  zu  werden,  kam  ihm  vor,  ala  ob  er 
4n  die  Eiswüsten  Sibiriens  hineinliefe'  Pio  früheren  STudi»ngenossen  fand  er  nicht 
mehr  in  Tübingen,  aber  es  traf  sich  {>;luckÜch,  daü  Gustav  iS<-iiwab,  der  seit  dem 
Herbst  1809  im  Tübinger  Stift  war,  aieh  freundlich  an  ihn  anschloß  and  die  B^ 
kanntschaft  mit  anderen  jungen  ^liirinem,  die  wie  er  8treb«:;nn  und  Frcun  h-  der 
Poesie  waren,  vermittelte.  Es  waren  besonders  August  KöbÜiü  und  Aug.  ^ayer, 
Brüder  der  alteren  Freunde.  Mit  dieeen  jungen  Männern  kam  er  üflara  in  dna 
HauR  r!cs  Prof.  Schratler,  dessen  Frau  die  poesierciche  .lugend  gern  um  \hrvn  Thee- 
tisch  verBammelte  und  Veranlassung  zu  dem  Theeliedo  gab.  Der  Advokatenstand 
war  Uhland  lästig,  aber  er  vernachlässigte  seine  Arbeiten  uicht,  doch  gehörte  ssin 
Jlen  der  Dtebtnng,  flllr  die  er  freilioh  nnr  im  vertrauten  Frnnndrnkfsisn  IdlMbnw 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


Ladwig  Ublud  (Leben). 


2L5 


«sd  fM&rmg  IM.  fir  bot  Mine  i^gtam  Mkhf»  Gofetai  mid  Braun  in  Kailtnihft 

TOTgeblich  zum  Verlag  ni;  dagegen  verstand  sich  der  letztere  zur  rberniihme  des 
Poetischen  Almanache  illr  1812,  den  üetaer  redimierte.  Durch  dioseu,  wie  wenig  er 
ndi  beaciitet  wurde,  kameo  Mide  mit  anderen  jungen  Dfditern  in  Yertdndang. 
Zwischen  Dichten  und  Äktenlesen  verflossen  ihm  die  nächsten  Jahre,  als  ihm  Ende 
1012,  ohne  Zuthon  von  seiner  Saite,  der  Vorsohlag  gemacht  wurde,  als  provisoriacher 
Smiir  lieim  Jaetbrninisterinm  in  Stuttgart  einintraten,  mit  der  Znsicherang,  daS 
er  entweder  spätestens  in  einem  halben  Jahre  in  die  Besoldung  einrQcken  werde  oder, 
raut  er  dies  vorziehe,  eine  Prokuratorstelle  erludte.  Es  blieb  ihm  kaum  eine  Wahl; 
m  mng  dannf  ein,  wnrde  am  6.  Dezember  eraannt  und  siedelte  am  16.  Denmber 
1812  nndi  Stattgart  Über.  Seine  Stellung  befriedigte  ihn  nicht  Seine  Arbeiten 
waren  zwar  nicht  die  uninteressantesten,  aber  auch  nicht  gerade  die  leichtesten  und 
■abefangensten.  Der  Jostizminister  Fr^err  von  der  Lühe  hatte  nichts  Anziehendes 
oder  waa  Tertranen  erwecken  konnte,  und  ühlands  gerades  ehrliches  Wesen  maokte 
dem  Minister  einen  Gehilfen  nicht  lieb,  der  die  Umwege,  auf  denen  man  hätte  zum 
Ziele  gelangen  küunen,  entsdüeden  verschmähte.  Der  Sekretär  spracli  schlicht  und 
kistimmt  «is,  was  das  Becht  verlangte,  und  wäre  damit  bei  dem  Könige  am  ehesten 
mn  Ziel  gekommen,  während  der  Minister  die  Berichte  des  S^skretärs  nach  seiner  Weise 
abgelaßt  haben  wollte.  Diese  Verschiedenheit  wurde  für  beide  Teile  unbehaglich  und 
hatte  ZOT  Folge,  daB  Uhland,  obwohl  der  Miniater  iiefa  mehrfach  zufrieden  erklärte, 
nicht  in  die  Bcsoldiinf,' einrückte,  die  ihm  versprochen  war,  sodaß  er,  als  sein  Gesuch 
um  Gehalt  im  Mui  lbl4  bestimmt  abgeschlagen  wurde,  da  die  Staatskassen  äberbürdet 
laifln,  am  seine  Entlassung  nachsuchte;  er  erhielt  sie  ohne  irgend  eine  Anerkennung 
der  geleiateten  Dienste.  Er  trat  wieder  in  die  Advokatur  ein  und  blieb  in  Stuttgart. 
Für  aeine  i:'oeaie  war  die  amtliche  Tbätigkeit  nicht  günstig  gewesen.  Die  Beiträge 
nm  Diditerwald,  der  zum  eratenmale  die  Aufmerksamkeit  weiterer  Kreise  auf 
die  schwäbischen  Dichter  lenkte,  gehörten  meist  der  früheren  Zeit  an.  Zwar  hatte 
er  seine  früheren  Freunde  Böser,  Köstlin,  Jäger,  Schott  und  andere  in  Stuttgart 
viedergetroifin  nnd  fand  sich  zweimal  wöchentlich  in  einem  Weinbanae  ,Zum  Schatten' 
mit  ihnen  zusammen;  für  diese  Gesellschaft  dichtete  er  heitere  Lieder.  Aber 
(he  Bureaaatunden  fesselten  ihn  bis  zum  Abend,  und  der  genauere  Einblick  in  die 
temrige  Pcdilik  dse  Bheinbandstaitoa,  d«r  gegen  seinen  Philsktor  widerwfllig  mit  in 
Jen  Kampf  trat,  wirkte  mehr  verdüsternd,  als  erhebend.  ,Der  Landsturm,*  schrieb 
tr  an  die  Mutter,  ,8teht  zwar  auf  dem  Papiere,  aber  wenn  er  jemals  losammen- 
fvafen  wftrde,  ao  bi^  man  dnf&r  gesorgt,  daS  kein  ünglllek  mit  Gewehim  geaehdie.' 
Freunde  wie  Aug.  Magrer  und  Harpprecht  waren  mit  nach  Rußland  gezogen  und 
dort  geblieben.  An  eina  Beteiligung  in  dem  Sinne  nnd  Geiste  wie  Norddeutachland 
dm  Kampf  anfhahm,  daditen  «Sa  aebwibiaeheo  Landaiente  nidit,  nnd  Vhland  aah 
lieh  ohne  seine  Schuld  gehindert,  dam  Rufe  des  Heerschildes  zu  folgen.  Die  alten 
frommen  Sagen,  die  Lieder  von  Liebe,  Wein  nnd  Mai  dünkten  ihn  nichtig  und  Tand; 
m  wflnscbte  in  dkeem  ,heiligen  Kriege*  nur  das  edle  Beeht  zu  haben,  den  Sieg  dea 
dsatschen  Volkes  zu  besingen.  Und  als  der  Ruf  Vorwärts  gefruchtet  hatte  und  die 
ft^esbotachaft  erklangen  war,  wandte  sich  dem  neu  entstandenen  freien  Vaterlande 
ä  sein  Sinnen  za.  Aber  die  württembergischen  Yerhältnisse  entwickelten  alofa  nicht 
in  seinem  Sinne.  Der  König  führte  eigenmächtig  eine  Verfassung  ein,  die  (im  März 
1815)  bei  den  St&nden  W^idersprnch  fand.  Uhland  trat  auf  die  Seite  derer,  die  anf 
Wiederherstellung  der  altwürttembergischen  Verfassung  drangen,  und  wurde  ao  der 
aitärliche  Widersacher  Bückerts,  der  s«t  Ende  des  Jahres  1815  in  Stuttgart  lebte, 
um  die  Redaktion  des  Morgenblattes  zu  führen.  Rückert  war  ein  Schützling  Wangen« 
beims,  der  nach  Uhlands  Überzeugung  verderbli<  h  auf  die  Yerfassungskämpfe  einwirkte. 
Zwar  hatte  Uhland  ftr  Waaganheim,  durch  dessen  Vermitttong  seine  Gedichte  1816 
bfi  Cotta  erschienen  waren,  persönliche  Hochachtung,  die  er  auch  in  späteren  Zeiten 
bewaiurte,  in  öffentlichen  Angelegenheiten  konnte  er  aber  nur  sein  Gegner  sein,  er,  der 
iribat  die  Annahme  einer  Stelle  mit  seinen  Grundsätzen  für  unvereinbar  hielt,  die  ÜIB 
flKwongen  haben  würde,  dem  Könige  unter  damaligen  Umständen  einen  Eid  zu  schwören. 
Auch  ids  dem  Könige  Friedrich  am  30.  Oktober  1816  der  König  Wilhelm  folgte, 
federten  sich  Uh lande  Andohten  nicht,  da  der  König  wenigstena  inbezng  der  Wied» 
«infthning  der  Verfassung  denselben  Weg  wie  sein  Vorgänger  wandelte.  Aus  diesen 
Zätea  und  Bewegungen  stammen  seine  vaterländischen  Gedichte,  die,  wenn  auch  von 
kkaian  Dingen  auagebend,  diese  doch  so  sehr  vom  allgemeinen  Geeicbtspunkt  an^ 
iM■^  datt  sie  überall  treffen,  wo  sich  ein  Kampf  zwis<men  Becht  und  einer,  wenn 
mA  gntgemeinten  Willkür  oder  der  Willkür  überhaupt  entspinnt  In  Deutschland 
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•her  waren  diese  Dichtungen  dio  ersten  ihrer  Art  und,  eben  durch  ihre  lokalen  Auliiase 
▼OD  den  allgemeinen  patriotischen  sich  nnterscheidend,  die  ersten  politischen  Ge<Iichte 
seit  mehreren  Jahrhuntiprten  Dipne  Richtung  des  Oeistos  und  Gemütes  kam  ihm  bei 
einer  anderen  Arbeit  fiehr  zn  statten,  die  ihn  seit  .Taliren  beschäftigt  hatte,  dem 
Trauerspiel  Emst  von  Schwaben.  Er  vollendete  es  im  August  1H17  und  las  es  auf 
einer  Reise,  Hir»  er  bald  darauf  mit  seinem  Freunde  Schott  den  Neckar  hinab  nach 
Heidelberg  utul  nach  Worms  machte,  dort  vor.  Der  Buchhändler  Winter  nahm  es 
gbgen  ein  Honorar  TOB  400  Fl.  in  Verlag.  DiM  machte  ihm  in  der  trüben  Zeit,  wo 
er  dp"?  Diensteidee  wegen  selbst  firn  Profeeanr  in  Tübingen,  zu  der  ihn  der  Senat 
vorselilagen  wollte,  nicht  glaubte  annehraen  zu  dürfen,  Mut  rn  einer  neuen  dramar 
tischen  Arbeit.  Der  Ktadg  von  Bayern  hatte  einen  Preis  für  ein  Stück  MU  dar 
bayerischen  Geschichte  anoj;pRrtzt.  ühland  wählte  als  Stoff  Ludwig  den  Bayern  und 
faßte  seine  Aufgabe  aU  Syiubol  der  deutacben  Stammeseinheit  auf.  Um  den  Preis 
konkurrierten  mit  ihm  A retin,  DestounJics,  J.  G.  Grötach  und  Aiidr.  Erhard,  Prof. 
in  München,  dem  für  sein  Trauerspiel  Haimeran  der  Preis  zuerkannt  wurde,  während 
der  von  Grötsch  gelieferte  Amulph  zwar  nicht  gekrönt,  aber  doch  in  Szene  gesetzt 
nnd  mehrfach  wiederholt  wurde;  aber  das  ungleich  be<lcutend«rtt  Stück  Uhlandi 
wurde  nicht  einmal  anf  dfp  >fi;ri"hn  r  I'fihn'"  f^rbmcbt.  Noch  vor  der  Entscheidung 
gestaltete  sich  das  Leben  des  Dichters  neu.  Als  er  sich  unbeschadet  seines  Ge- 
wissens, nm  ein«!  Sffimflidimi  Dienit  bewerhen  konnte,  waren  die  Anadeliten  ww- 
Bohlossen;  jetzt  wo  er  sich  inrirrlich  gehindert  sah,  wurden  ihm  Strüm  znriPfhf^ht. 
selbst  von  der  Regierung  angetragen.  £r  sehnte  sich  aus  dieser  unbehagiiciien  Lage 
und  sudbte  dareh  Frennde  suswtots  nseh  einer  beseheideneti  Yerwendung,  in  BsmI, 
Heidelber;,'.  Franlcfurt,  fiberall  ohne  "Frf  Vr  Da  wurde  TJhlnnd,  als  nach  zweijähriger 
Unterbrechung  die  Verfasaungsangel^nheit  auf  der  Grundlage  des  Vertrags  wieder 
migenommea  wurde,  vom  Obenmte  Tübingen  im  JnM  1819  snm  Yertreter  gewibtt 
und  hatte  die  Auszeichnung,  die  stÄndische  Adresse  an  den  Kf  tüf^'  zu  vorfn-^sen.  Im 
September  wurde  die  neae  Tertragunäßige  Verfassung  unterzeichnet  Für  die  darauf 
berufene  StBndeversamnilnng,  die  am  15.  Januar  1890  znsammentnit,  wnrde  TThland 
von  der  Stadt  Tübingen  mit  106  geg'n  21  Stimmen  zutn  Abgeordneten  gewählt. 
El  verfaßte  wiederum  die  Dankadresse,  nahm  an  mehreren  Kommissionen  wirksamen 
Anteil  nnd  erstattete  deren  Berichte.  Mitten  in  dieser  geeebIfUgen  Zeit,  am  29.  Mai 
1820,  vcrhriratcte  er  sich  mit  Emilie  Yischer,  der  Tochter  eines  Kaufmanns  aus  Calw, 
die  er  bei  ihrem  Stiefvater,  dem  Hofrat  Pistorius  in  Stuttgart,  kennen  gelerot  und 
tdion  seit  Jahren  geliebt  natte,  ohne  seine  Neigung  zn  erklären,  da  er  seine  Ltgn 
für  zu  bescheiden  hielt,  um  einen  Hausstand  zu  begründen.  Thatsächlich  trat  er  von 
der  Advokatur  zurück  und  führte  nur,  sobald  die  Reibe  ihn  traf,  Armenprozeese. 
In  den  Sommermonaten  machte  er,  wenn  die  St&ndeversammlung  ihn  nicht  beschäftigte, 
wiederholt  Reisen  in  die  Schweiz  und  an  den  Rhein,  meist  in  Begleitung  seiner  Frau 
nnd  soviel  wie  möglich  zu  FnD.  Auch  betrieh  er  jetzt  mit  vorherrschender  Neigung 
litterarische  Studien,  ala  deren  truciit  er  die  rar  ihre  Zeit  mustergiltige  kleine 
Schrift  über  Walther  von  der  Vogelweide  erscheinen  ließ,  in  der  zum  eratenmale 
die  geschichtlichen  Beziehungen  eines  deutschen  mittelalterlichen  Dichters  aufgeklärt 
wurden.  Eine  andere  Frucht  dieser  auf  das  deutsche  Altertum  gerichteten  Studien 
war  die  Abhandlung  über  die  üVeischießen,  die  er  gelegentlich  als  Vorrede  zu  einer 
Schrift  Kallings  bekannt  machte.  Aber  auch  die  neue  Dichtung  blieb  ihm  nahe. 
Eine  in  Berlin  veranstaltete  Sammlung  von  Gedichten  Hoiderlina,  di«'  dann  durch 
Kemers  Hand  ging,  ergänzte  er  mit  G.  S(  hwab  aus  Dmeksehriflen  un<l  Papieren  nnd 
gab  sie  heraus,  an  den  vieleti  Drucklelilern  freilich  war  er  unschtiMig.  Er  hatte  seinen 
Studien  die  bestimmte  Richtung  auf  eine  akademiBche  Thätigkeit  gegeben  uml  die 
•tindische  Beschäftigung  dabei  oft  hinderlich  und  ablenkend  erkennen  mfisaen,  sodaß 
er  nach  Ablauf  der  sechsjährigen  Wahlperiode  diese  Hi  ■  luiftigung,  bei  der  er  ohnehin 
die  Hoffnung,  Ersprießliches  für  seine  Heimat  zu  wirken,  sehr  geschmälert  sah,  gern 
verließ  und.  sich  auf  den  häuslichen  Kreis  und  wenige  Freunde  beschränkend,  die 
Vorberettiinr^pn  für  eine  Lehrthiiti^'keit  ernstlich  betrieb.  Der  akademische  Senat  in 
Tdbiugen  schhjg  ihn  zu  einer  außerordentlichen  Professur  der  deutschen  Spraclie  vor, 
aber  die  Be^emng  zeigte  wenig  Last,  den  fVeisinni^en  Abgeordneten  in  den  Staats- 
dienst zu  beraftn»  und  erst,  als  nach  nnderthalbjährigcm  Warten  der  Senat  ein 
Monilorium  erlieS,  entschloß  sich  die  Regierung,  ihn  Ende  1829  znm  außerordent- 
lidiett  Professor  der  dentachen  Littenitnr  sn  enenntn,  vielleiebt  nnr,  weil  von  einer 
Berufung  nr.ch  Dayern  die  Rede  war.  Im  April  1830  siedelte  er  nnrh  Tf:!irLfn 
über.    Auf  der  Reise  überrascht«>n  ihn  seine  Stuttgarter  Freunde  und  ständische 
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Genonen  an  der  8tvt^^«r  Mtrkunf^,  die  ibm  Glttek  wflntohtan  imd  dnen  Lorbeer» 

kranx  'llierroichten.  Dii.>on  nahm  er  zwar,  aber  hing  ihn  im  nächsten  Wal>lo  an 
öoe  £icbe,  Ua  er  doch  nicht  mit  einem  Lorbeerkmnze  in  Tabin^on  ankommen  könne, 
üater  der  stiidfefenden  Jugood  kam  fbm  viel  Zutrauen  und  Neii^un^  eotgetren.  Er 
las  iibrr  ilie  Geschichte  der  deiitschen  Poesio  vom  1/!  his  16,  Jahrhundert,  über  das 
Xibeiuagenlied,  über  romanische  and  germanische  äagen^^eeehiohte  und  hielt  wöchetit- 
Hdi  einmal  mit  seinen  ZahSiem  tint  Ütrangr  Itt  aebriftlicbem  and  mflDdÜchem  Vor» 
trat,'?.  I>eiiier  trafen  ihn  schon  in  den  ersten  Jahren  seines  Tübinger  Aufenthaltes 
»ebnere  Schicksalsschläge;  am  1.  Juni  1831  starb  seine  innig  geliebte  Matter;  ihr 
folgte  schon  am  29.  August  sein  teurer  Vater.  Auch  in  anderer  Beziehung  blieben 
die  Erfahrungen  nicht  aus.  Die  durch  die  französische  Jalirevolutioa  sehr  veränderte 
Lage  der  öffentlichen  Angelegenheiten  schien  einer  erneuten  politischen  ThatiLkeit 
günstigere  Wirkungen  zu  öffnen,    ühland  nahm,  als  er  am  8.  Juni  18B2  f'tr  iStult- 

rzum  Abgeordneten  gewählt  war,  die  Wahl  an,  wie  sein  Freund  P,  Ffizer  die 
Tübingen.  Mit  letzterem  Btiminto  ühland  fast  gänzlich  tiberein,  nur  in  dem 
weötrutlicheu  Punkte  nicht,  daß  Preußen  an  die  Spitze  von  Deiitschland  treten  müsse, 
was  Pfizer  ia  adnem  Briefwechsel  zweier  Deutschen  eindringlich,  aber  ohne  viel  Anklan.:; 
ia  Schwaben,  ausjieführt  hatte.  U.  hielt  dies  ohne  Aussrtiliin  Österreichs  nicht  für 
mögUch  und  diesen  als  historischer  Patriot  damals  so  wenig  als  später  für  wünschens- 
«art,  ohne  zu  erkennen,  daß,  so  lange  Osterreich  seine  völlig  undeutsche  und  not- 
iren  li^  rückläufige  Politik  in  Deutschland  und  durch  dasselbe  geltend  machen  würde, 
aucii  für  eine  Besserung  der  inneren  Zu8tfin<le  kein  Heil  zu  erwarten  sei.  Den  Beweis 
konnte  man  freilich  schon  damals  mit  Händen  greifen,  als  die  Bundesl  eschlflaae 
vom  28.  Juni  1832,  auf  nichtige  und  läppiR<he  At-Kissc,  das  Wesen  aller  Verfassungen 
in  Frage  stellten.  Als  die  Stände,  die  erst  am  lö.  Januar  lü-Hi  eröffnet  waren,  eine 
toa  P.  Ffizer  ein^^ebrachte  und  von  Uhland  und  seinen  Freunden  unterstützte  Motion 
pf^n  jene  verderblichen  Beschlüsse  nicht,  wie  die  württemben?i8cbe  Regierung 
aoheimgab,  mit  Unwillen  verwarfen,  ihre  verfassungsmäßige  Unverantwortlichkeit 
rielmehr  gegeo  «oldie  Zumutung  verwahrten  und  die  Motion  annahmen,  erfolgte  die 
Äuf]r>»ung  (des  vergeblichen  l^andtages'.  Auch  in  die  neue  Kammer  wurde  Uhland, 
frc^üjch  nur  mit  Stimmengleichheit«  wiedergewählt,  erhielt  aber  von  der  Regierung 
die  erforderliche  Genehmigung  dea  Vrlaaba  nicht,  worauf  er  den  Staatsdienst  am 
16.  November  1833  aufkiindigte,  am  \9  um  seine  Entlassung  einkam,  welche,  wie 
das  Mmiatehum  Schlager  am  22.  dem  Kektorate  anzeigte,  der  König  ,sehr  gern  zu 
«iteUen  genüite'.  So  trat  er  wieder  in  dfo  Kammer,  der  er  hia  tarn  Sommer  1888, 
viel  dadurch  heschäftif,'t,  aber  mit  geringer  innerer  Befriedigung  angehorte,  rmmpr 
kehrte  er  gern  zu  seinen  Aitertomaatudien  zurück.  Auch  hier  brach  er,  durch  seine 
BoidiadMn  Saf^nlinaehnngen,  eine  neue  Bahn,  indem  er  dte  mythologischen  Formdn 
zo  deuten  versuchte,  wobei  Einflüsse  der  Symbolik  Creuzors  zwar  wahrnehniliar  sind, 
doch  ist  die  Anwendung  schon  deshalb  vöÜig  selbständig,  weil  ihr  ein  uuabiuiogiges 
Qnetlenatadlam  rar  Seite  atand.  Ebeneo  groBee  Yerdienat  erwarb  rieb  ü.  dnreh  die 
planmäßige  Sammlung  und  Bearbeitung  deutscher  Volkslieder,  die  bis  dahin  nur 
nach  dem  ersten  besten  Drucke  wieder  mitgeteilt  waren,  während  Uhland  bestrebt 
war,  die  ftlteete  nrknndliebe  Ftosung  zn  erreiehen  nnd  den  Znaammenbang  dea 
Volksliedes  l>ei  den  verschiedenen  hoch-  und  niederdeutschen  Stämmi  ri  n  n  'j  'uweisen, 
sowie  (in  den  Abhandlungen)  den  Ursprung  aus  dem  Naturlebeu  überhaupt  m 
«ikennen.  Im  Dienste  dfeeer  Studien  pflegte  er  alljährKeh  Reisen  in  machen, 
die  dann,  seiner  zurückhaltenden  Bescheideulieit  wegen,  nicht  immer  befrIodi;.jend 
aosfielen,  mitunter  auch  ganz  fruchtlos  verliefen,  wenn  z.  B.  Meusebach  ganace 
Bibliotheken  ausgeborgt  nnd  aus  bloßer  liebhaberei  jahrdang  bei  aidi  im  Hanae 
hatte.  Unverdrossene  Ausdauer  und  Fleiß  ersetzten  aber  auch  hier  vieles,  und 
Mitforschende  waren  meistens  freudig  bereit,  das  Ihrige  zur  Förderung  dieser  Studien 
beizutragen,  die  Uhland  mehr  und  mehr  zu  seiner  Lebensaufgabe  machte.  Auf  den 
Beben  für  diese  Zwecke  besuchte  er,  gewöhnlich  in  Begleitung  seiner  Frau,  Wien, 
Leipzig,  Kof»enhagen,  Lübeck,  Berlin  und  andere  Orte,  fast  überall  ehrenvoll  und  mit 
fiflentlicheu  Zeichen  der  Anerkennung  aufgenommen,  die  ihn  in  der  Regel  befangen 
maehten  and  zwar  erfreuten,  aber  ihm  doch  nicht  erwünscht  waren.  In  seiner 
engeren  imat  war  er  als  Dichter  und  treuer  politischer  Vorkämpfer  längst  verehrt; 
auch  im  ubri>jen  Deutscliland  war  er,  vielleicht  mehr  noch,  als  Dichter  durch- 
gedrungen. Da  erhob  sich  von  den  ToDangebem  der  nenen  litterarischen  Richtung 
nach  und  nach  der  Geist  der  Vemeinung  gf'^en  ihn,  der  so  weit  ging,  daß  z.  B. 
H.  Heine  bei  seheiubarer  Anerkennung  seines  Dicliterwertes  ihu  geradezu  zu  den 
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des  Dichters  und  die  Teilnahme  für  seine  Dichtungen  von  Jabr  7n  Jahr  im  Wachsen 
begxifien  war,  soüall  sich  auch  ütter&risuh  das  Urteil  über  Uhiaud  als  Dichter  mehr 
and  m^r  kiSrt»  und  üMtateUta.  Seine  Eigensebaften  warm  nicht  durch  den  Stoff 
bedingt,  wohl  aber  leiteten  sie  ihn  in  der  Wahl  d^sclben.  Er  fühlte  si  h  ii;;r  zu 
solchen  Gegenst&oden  hingnogeo,  in  denen  ihn  eine  gewisse  reine  Menschheit 
ansprach,  nnheMmmeit  ob  In  Vergangenheit  oder  Gegenwart,  ob  in  den  Kraben 
der  ITerrscher  oder  des  Volkes;  doch  fand  er  seine  Stoffe  mehr  bei  dem  letzteren 
und  wofite  hier  die  Züge  der  Hocbherzigkeitf  der  Treue,  der  onbezwinglicheu  Fcei^ 
hdtaliebe  nnd  des  Adeb  der  Geebnung  hervorsoheben,  fbrer  telbet  wegen  und  als 
Mahnunpon  zur  Nachfol^je.  Aber  auch  da,  wo  er  die  milderen  Eegunj^eu  der  glück- 
lichen oder  sehnsuchtsvollen  Liebe  traf,  weilte  er  gern,  und  die  Ötinimen  der  Natur, 
das  Erwachen  des  Frühlings,  die  Lust  des  Sommers,  den  Jubel  des  Herbstes  lieft  er 
nicht  unverstanden  Torüberwelien.  Seine  Kunst  bestand  darin,  diese  Regungen  und 
Empfindungen  meistens  in  fremden  Personen,  objektiv,  darzustellen  und  dadurch 
rieichutige  in  andern  zu  erwecken.  £r  bediente  neb  der  einfachsten,  fast  schmuck- 
losen Ausidrucksweisen ,  die  aber,  da  er  selbst  vom  innigsten  GefQhl  ftir  seinen 
Gegenstand  durchdrungen  war,  entsprechende  Wirkungen  hervorrufen  mußteu  und 
sich  mit  seiner  fortschreitenden  Kunst  reiner  herausbildeten.  Anfangs  verieuguete 
er  die  Schule  nicht,  in  der  er  gelernt  hatte,  er  hielt  es  sogar  für  wohjgeüian,  aidi 
auch  in  kle)n<^n  Äußerlichkeiten,  in  archaistischen  Worten  und  Wendtin{»en,  in  der 
Benutzung  irtiuder.  besonders  spauischer  und  italienischer  Dichtungsformen  nicht 
selbständiger  zu  geben,  als  er  war;  aber  er  wandte  sich  bald  von  dem  Gefallen  an 
der  bloßen  Form  ab  und  ffihrte  auch  äußerhfh  seine  Dichtung  auf  die  dem  Volks- 
liede  gemäßen  oder  längst  als  heimisch  anerkannten  Weisen  der  Strophe  zurück, 
ohne  gerade,  wo  die  fremde  Form  dem  Gegenstande  angemeiaen  enduen,  wie  in 
Bertran  de  Born,  auf  eine  gelc^ntlicbo  Wiederaufnahme  zu  venichteo.  Ihm 
adbwebten  im  BegiDue  seiner  Dichterbaho  größere  dichterische  Schöpfungen  als 
wflrdige  Aufgaben  vor,  teils  aber  hemmten  lußere  Umst&nde.  Mangel  an  UnabhiBgiK- 
keit  und  Sammlung  den  leichten  und  ununterbrochenen  Kluß  des  Schaffens,  teils 
war  auch  ein  charaktensti scher  Zug  seiner  Dichternatur,  sich  selbst  und  seine 
Gefühle  in  den  Gegenständen  zu  entfalten,  der  Ausführung  größerer  Dichtungen 
hinderlich,  die  eine  lange  anhalten<le  Versenkung  in  fremdartige  Per.sönliehkeiteii 
und  Gemfltslflgen  erforderten.  £iu  gewisser  Lakomsmos  seines  Wesens,  der  daa 
Gute  nnd  Keohte  auf  dem  kQrzesten  Wege,  ohne  viel  ümsohwetf  erstrebte,  benahm 
ihm  die  Lust,  Pwichtinif^on,  Hau  ilimpreu.  Stimmungen,  die  nur  als  Hebel  für  die 
£ntwieklan|[  semer  Hauptsachea  Bedeutung  für  ihn  hatten,  mit  derselben  aua- 
danenidai  mnem  Teünaame  in  behandeln,  wie  daa  was  ihm  vorzugawelee  am 
Hcr7i'n  l.ip  In  der  wenic:  umfangreichen  Form  'hs  Liedes,  der  Ballade  und 
Komaoze  genügte,  um  alles  ins  lüare  zu  setzen,  die  Andeutung  solcher  Motive;  das 
gtSlen  eniUende  Gedieht  nnd  dae  Drama  verlangten  eine  gmehmiiige  Hingebnne 
an  alle  in  der  Dirhtun«,'  wirksampii  Fli  niente,  und  an  dieser  gebracn  es  ühlano. 
So  sind  in  seinen  beiden  fertig  gewordenen  Dramen  die  Partien,  die  nur  ala  Mittel 
mm  Zwedte  Wert  für  ihn  hatten,  mit  gerin <,'erer  liebe  und  Soigfidt  bdimdelt  nnd 
auch  innerluill)  ler  Partien,  welche  ihm  Herzenssache  waren,  greift  er  niancnriKiI, 
anstatt  zur  handelnden  Darsteliong,  zur  Erzählung,  in  welcher  Personen  und  Thaton 
weniger  nnmittelbnr  henuwtreten,  was  früher  nieht  so  aehr  ftr  unznliasig  galt, 
wie  in  der  neueren  Kunsttheorio,  die  alles,  was  zur  Bestimmunf^  des  Willens 
handelnder  Personen  beitragen  soll,  vor  unsem  Augen  und  Ohren  auf  der  Bühne 
aelbet  vorgeführt  wissen  vml,  und  ihr  Ideal  in  dfeeer  Beziehung  bei  Shakeepere 
findet.  Die  deutsche,  sich  selbständig  entwickelnde  dramatische  Dichtung  hat  sich 
freilich  solchen  Forderungen  nie  gefügt,  und  die  Bühnentechnik  und  Theaterein- 
riditnng  hat  andh  hier  Beschr&nkunf^en  auferlegt  und  die  Aufnahme  epischer  Elemente 
in  das  Drama  an  den  Stellen  wenigsten*  fftr  zulftssig  erkennen  lassen,  wo  bloi» 
Begebenheiten  auf  die  darstellenden  Personen  einwirken.  Uhland  bediente  sich  in 
seinen  beiden  Dramen  der  Erzählung  vorzugsweise  da,  wo  geschichtliche  Hintergründe 
sn  leiehnen  waren,  und  die  Auffuhrung  hat,  wenigstens  beim  Herzog  Emst,  benflttt, 
daß  solche  Partien,  auch  hf^i  dichteri.schem  Geiste,  den  Zuschauern  ebensowenig 
laütxg  und  widerstrebend  niiiU,  wie  bei  der  AUtagskost  der  bloßen  Theatenitucke, 
demn  größter  Teil  hinter  den  Coulisaen  vorzugehen  pflegt,  um  den  Hanptpersonen 
(relegenheit  zu  bieten,  ihr  dekiamatoriachpf«  Tale  nt  geltend  zu  machen,  und  die  den 
Verfassern  den  Vorteil  gewähren,  die  Kuuät  ihrer  Schilderung  zu  entfalten  und 
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ürteLle  oder  Anscbauang^n  %n  pjpben,  fQr  welche  sie  innerhalb  der  Handlang  selbst 
keinen  Baum  finden.  Ein  i^Iittelwo>;  wird  mitunter  eingi^schlagen,  indem,  wie  z.  B. 
in  Hebbels  Pappenspiel  von  den  Nibelungen,  Personen  auf  der  BUhno  seilen  und 
berichten  müssen,  was  hinter  der  Bühne  vorgeht.  Diesen  elendesten  Behelf  für 
unmittelbare  DarsteUun^;  bat  ühland  niemals  angewandt,  weil  er  sich  keiner  Motive 
bediente,  die  für  dramatisch  denkbare  PenoiMii  Qberhaapt  ungeeignet  ersc  heinen,  wie 
die  ripsenuiäßi^o  Körperkraft  als  Wirkungs^nd  menscnlinher  Natur.  Beruhte  seine 
Verelirung  im  Volke  auch  weniger  auf  seinen  dramatischen  Dichtungen  als  auf  der 
Sammlung  seiner  kleineren  Gediciite,  so  wirkton  erstere  doch  mit,  da  jene  wie  diese 
auf  derselben  dichterischen  Eitzen tümlichkeit  beruhten  und  dieee  wiederum,  wir  hn 
ailen  wahren  Dichtern,  mit  seiner  menschlichen  Eigentümlichkeit  im  vollsten  Einklänge 
itnad.  Wer  ühland  im  Lehen  nahe  trat  and  die  eigne  Persönlichkeit  nicht  auf- 
zndringen  suchte,  fand  ihn  wie  er  sich  in  sr-inf^n  nr  lii  lit.  n  voll  tiefen  (Ji  fiihh, 

▼dU  reinster  Müde,  voll  Verehrung  für  alles  Herrhche  Ued  gesamten  Volkes,  beredt 
eine  Bedaeligkeit,  prägnant  und  diditflfiMb  in  der  Feim,  nachgiebig,  wo  bersditigto 
Ansichten  laut  wurden,  bescheiden  wie  wahrer  Reichtum,  aber  unersr  hiitterlich  fest, 
wo  dem,  wae  er  für  Grondpfeikr  aeiner  Ansohauuui^u  erkannt  hatte,  zu  nahe  ge- 
Iraien  warde  nnd  dann  nndS  wohl  eehneideiid  scharf,  imuMr  wenig,  aber  immer  Ckud- 
tr;  iii/c  ;_!^ebi  ri  l  oder  festen  Stahl.  Er  war  ein  Charakter,  im  Grunde  mehr  für  den 
bofriedetea  Verkehr  des  Hauaea,  der  Familie,  der  Freundachaft  geachaften,  als  für 
ÜB  stftrmisehen  KXmpfe  dea  Lebens  nnd  der  Gesdifdita,  und  doeb  war  er,  «dner 
strengen  Ehrenhaftif^keit  und  der  i.nVeatechlichen  Festigkeit  seines  Charakters  wegen, 
in  stfirmischen  Zeiten  immer  der,  auf  den  sioh  in  seiner  Nähe  Augen,  Wünsche  und 
Etttwfirfo  liditeten.  Kaebdem  er  Ibet  sebn  Jnkxe  In  der  Stille,  ohM  nnmittolbare 
Anteilnahme  an  den  öfTenllichen  'niiii::eii,  seinen  wissenschaftlichen  Studim  ^'olebt 
hatte,  ri£  ihn  das  starmische  Jahr  lÖ4ä  wieder  in  den  StradeL  £s  bedarf  keiner 
Erinnerung,  daf  iS»  französische  Febmarre?ohition  mid  die  dadnieii  veranlalte 
Kopflosigkeit  der  sich  nichts  Guten  bewußten  doulschea  Regierungen  überall  den 
fast  gleichen  Ausdruck  derjenigen  Forderungen  hervorrief,  mit  denen  sich  die  edelsten 
Geister  Deutschlands  seit  den  französischen  Kriegen  im  stillen,  auch  ohne  Ver- 
abredungen, getragen  hatten.  Von  den  Tübinger  Mitbürgern  aufgefordert,  gab  Uhlaud, 
einer  der  ersten  in  Deutschland,  am  2.  Marz  in  einer  Adresse  an  den  ständischen 
Auaschufi  den  allgemeinen  Forderungen  feste  Form.  Was  er  damals,  ohne  weitläuftige 
Begründung,  vortrug,  wurde  angenommen  und  mag  als  Inbegriff  dessen,  was  Deutscli- 
land  zu  fordern  berechtigt  war,  wiederholt  werden.  Als  Grundgebrechen  des  deut- 
schen Gesamtvaterlandee  bezeichnete  er,  daß  die  volksmäßige  Grundlage,  die  freie 
äelbstthäti^nit  dea  Volks,  die  Mitwirkung  seiner  Einsichten  and  Gesinnungen  bei 
der  Bestimmung  seines  staatlichen  Lebens  fehle.  Er  forderte  deshalb  den  stätidi?chea 
Ausschuß  auf,  die  rasche  Einberufung  der  vcrtugteu  Suiidoverbäiumiuji^^  zu  ver- 
anlassen, um  über  folgende  Punkte  zu  beraten:  Ausbildung  der  Gesamtverfassung 
Deutschlands  im  Sinne  eines  PnndeÄstiates  mit  Vertretung  durch  ein  dr  ut^ches 
Parlament;  allgemeine  Volksbewuüuung;  Prelilreibeit  im  vollen  verlasdungsuiaiiigen 
Umfange;  Aufhebung  der  Beschränkung  der  Vereine;  vollständige  Durchführung  des 
Grandsatzes  der  Aff.  ntHchkoit  und  Mündlichkeit  der  Rechtspflege;  vollstiindige  Her- 
atellnng  der  StiL»iandigkeit  der  Gemeinden  und  endlich  Eeviaiun  der  Verfa^sungs- 
urktinde  nach  den  gemachten  ErÜlhrangen  während  ihres  Bestehens,  namentlich  zum 
Zweclce  der  Herstellung  einer  ungemischt  aus  dem  Volko  hervorgehenden  Abgeorchieten- 
kammer.  Es  wur  in  diesen  Forderungen,  die  bald  in  Deutschland  ein  ailgemeines 
Echo  fanden,  der  verfassungsmäßige  Weg  streng  festgehalten.  Die  Stimmung  ging 
aber  bald  übar  dieae  Fordenii  L,'- n  hinaus  und  verlangte  ein  rascheres  kürzeres  ver- 
faiuren.  Das  Ministerium  mulite  weichen  und  die  Krone  nun  zu  denen,  die  bisher 
von  ihr  als  Feinde  angesehen  waren,  wie  zu  ihren  Rettern  Zuflucht  nehmen.  Uhlands 
Freunde  traten  in  das  Ministerium,  und  P.  PG/er  bewog  den  Freund,  als  Vertrauens- 
mann nach  Frankfurt  zu  geiien.  Er  war  der  erste,  der  dort  eintraf,  zählte  auch 
nieiii  anf  lange  Daner  seiner  Thätigkeit.  Kraptgegenstand  für  dia  Vertrauensmänner 
war  iie  Auf;t-pllucg  eines  neuen  Entwurfs*  der  BundesverfassiuiL',  vrchcj  dir  M-  hrznhl 
nataigemäH,  aber  nicht  anter  Uhlands  Üeifall,  auf  eme  Neugestaltung  DeutsohlAuds 
nnler  prsnÄiaelwr  Ffibmng  hinarbeitete.  Ala  dar  Entwnn,  gegen  dm  ar  adna 
abweichende  Ansicht  nur  zu  Protokoll  geben  konnte,  vorgelegt  war.  hatte  sein  Auf- 
trag ein  Ende.  Er  wurde  nun  am  26.  Apiü  vun  den  Wahlbezirken  Tilbingen-Eotten- 
bnif  mit  7066  gegen  696  Stimmen  hu  ma  Nationilveiaaannluug  gewihlt  und  wirkte 
kier  im  flinnn  rolkafraiar  £ntwieUuiig  bia  ana  £nda,  aber  ebanao  bahairlUdi  g^gen 
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schloß  ©T  mit  der  Maliniiiif^,  das  \V;i  Iii  rocht,  dieses  edle  Volksrecht,  zu  retten,  diesf^s 
fortwirkende  Wahrzeichen  des  Tolksmäßigen  Ursprungs  der  neuen  Gewalt,  and  fOete 
die  berühmt  gewordenen  Wort©  hinzu:  ,Glauben  Sie,  es  wird  kein  Haupt  über 
Deutschland  leuchten,  das  nicht  mit  einem  vollen  Tropfen  demokratischen  Ols 
gesalbt  ist'.  Er  fand  bald  hinlänglich  Gelegenheit,  nicht  seme  Gesinnung  zu  Sndeni, 
aber  doch  zu  erfahren,  was  es  mit  den  demokratisch  gewählten  Oberhäuptern  in 
Wirklichkeit  zu  bedeuten  hatte.  Die  Beratungen  der  NationaWersammlung  und  die 
kläplif'ht?  Ablehnnng  der  deutschen  Kaiserkrone  an?  der  Hand  der  VolKSTertreter 
sind  bekannt;  ebenso  die  Verlegung  der  Versammlung  nach  Stuttgart,  woijegeii 
U.  sich  erklärte,  da  er  darin  eine  Selbstauflösung  und  eine  Rechtswidiigkeit  sah.  Er 
folgte  flonnnrh  der  Versammlung,  die  dort  «iU-irb  in  der  ersten  Sitzung  eine  R^^frent- 
scbaft  vi)n  fünf  Personen  erwählte,  wozu  ü.,  der  dagegen  gestimmt  hatte,  nicht  mit- 
wählte, da  er  diese  neue  Exekutivgewalt  weder  für  beilbringend,  noch  für  wirksam 
halten  kr  nnto.  Als  sich  das  wEirttemberfrische  Ministerium  bald  darauf  genötigt  sah, 
dem  machtlosen,  aber  anspruehsvulleu  Schattenspiel  ein  Ende  zu  machen  und,  als 
seinem  formell  gehaltneo  ersuchen  keine  Folge  gegeben  wurde,  sehr  unnötigerweise 
militärische  Vorkehnmgen  traf,  um  fernere  Sitzungen  des  Rurapfparläraents  zu 
hindern,  eilto  auch  Uhland  zum  Präsidenten,  den  er  und  Schott  in  die  Mitt«  nahmen, 
tun  sich  nach  dem  Sitzungslokalo  zu  be<^^-ben.  Infautcrio  verwehrte  das  Weitergehen. 
A«??  (hn  Reihen  der  Soldaten  trat  der  Zivilkommissar  und  erklärte  dem  Präsidenten 
(Lowe),  daß  keine  Sitzung  gehalten  werden  dürfe.  Der  Präsident  wollte  protestieren, 
d«  wurden  die  Trommeln  gerührt  and  von  der  Seite  rückte  die  Kavallerie  heran  und 
drängte  die  Abgeordneten  auseinander,  die  der  Gewalt  wichen  und  in  einem  Hotel 
ein  Protokoll  über  den  Vorgang  aufsetztML  Übertriebenen  Schilderungen  dieses 
▼organges  widersprach  übland  öffenüidhi,  aoeb  dem,  dat  er  selbst  dabei  kSrperbdi 
verletzt  worden  sei.  Hin  Pinzige  Verletzung::,  di"  pt  davon  ^^f^tnip-pn.  war  das  bittre 
Gefühl  der  unziemlichen  Behandlung,  weiche  dem  letzten  Et%te  der  Nationalvei*^ 
sammlnng  in  eeiDeiii  Hsiniatiande  wimrAüHeo  war.  Br  kriute  nach  Tübingen  zarttdr. 
Ob};leich  er  sich  die  Schwierigkeiten  von  Anfang  an  nicht  verborf::pn  hatte,  dii  ?if  Vi 
einer  glücklichen  Neubildung  der  deutschen  Verhältnisse  entgegenstellten,  so  schmerzte 
ibn  der  Schiffbruch  aller  wtflbungen  dodi  auf  daa  tt»fUe,  tiefer  norb  der  Znatand 
in  Baden,  wo  die  wiedereingeset^to  K  u:i**ning  machtlos  z\i?ah,  vr'u?  la^  prenßisehe 
Standrecht  den  Boden  mit  Blut  dtkngte.  Gegm  die  rechtswidrigen  Ausnahinezastände 
erhob  er  ancb  OIRmtlieb  seine  Stimme,  indem  er  dfe  Ölfeotiifloe  Hefatung  anrief  and 
düH  württenibert,'.  Ministerium  zur  Kin-prache,  wenn  auch  ohne  bestimmte  Aussicht 
auf  Erfolg,  zu  bewegen  sachte.  Seine  Stimme  soll  nicht  wirkungslos  geblieben  sein. 
Votlh  einen  letsten  lYibat  mnSte  ÜUand  den  Bewegungen  der  Zeit  nnd  ibten  Karhweben 
darbrint^fu,  als  er  als  Mitglied  des  Staataj^erichtsliofes  einberufen  wurde,  um  liber 
verfassungswidrig  erklärte  Handlungen  des  Ministers  von  Wächter,  Beitritt  zum 
Interim  und  Teilnahme  am  Dreiköuigsbündnis,  abznnrteilen.  Er  rotierte  als  Koi^ 
referent,  daß  allerdings  eine  Verfassungsverletzung  vorliege,  während  der  Beferent 
auf  Abweisung  der  Klage  und  Freisprechung  des  Angekln^ten  antrug,  ein  Antrag, 
der  um  des  heben  Friedens  willen,  die  Zustimnmng  der  Majorität  erhielt.  Mit  diesem 
Gegenstande  schloS  ühlsnds  politiache  Ijaufbahn,  von  der  er  mit  gesteigerter  Sebn- 
Bucnt  nnd  Thütigkeit  zu  seinen  litterariseh- n  Studien  zurückkehrte,  vorzitgsweiR«  zu 
deu  Volksliedern,  und  .diese  Brunnen  aus  der  Tiefe  des  deutschen  Wesens  luiieu  es 
in  der  Schwüle  jener  zerrütteten  Zeit  niemals  gXnzlich  an  Labsal  und  Erfrischung 
fehlen*.  Aber  die  Untersuchnnjr  war  zu  weit  angelegt,  und  das  hielt  ihn  wieder 
davon  ab.  Auch  die  bittre  iSc  hickung  des  Alters,  das  doch  nicht  mii^ig  gehen  will, 
blieb  nicht  aus,  daß  einer  nacb  dem  andern  von  denen  hinwegging,  die  bei  der 
Arbeit  vor  Aut:en  standen,  weil  sie  zunächst  Tcilmihme  dafür  hatten.  Von  den  alten 
Freunden  starben  lUe  Gebrüder  Grimm,  der  Freiherr  von  LaBberg,  Orelli;  von 
den  mebr  persönlichen,  Ublanda  Scbwager  Roser  nnd  der  Prokurator  Albert  Schott, 
dsaaen  Herz  nicht  müde  geworden  war,  immer  von  neuem  zu  erfrlfihen.  Aber  auch 
nene  Freunde  fanden  sieh,  die  für  Uhiands  Studien  wahrhafte  und  fordernde  Teil- 
nahme bethätigten,  besonders  der  Obetbibliothekar  Stftlin  nnd  Franz  Pfeiffer  in 
Stuttgart  Vot  zu f,'>. weise  war  es  die  von  dem  letzteren  <_'eL'rniidete  Zeitschrift  Ger- 
mania, durch  die  Uhland  zur  Vollendung  einzelner  Abschnitte  aus  seinen  Unter 
anchungen  veranlafit  wurde.  Die  gebaltieichcn  Abhandlungen,  die  in  der  Germania 
fnn  ihm  encbienen,  bildeten  dm  eigentlichen  Miltdpnnkt  aeinea  Denkena  oni 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


Ludwig  Uhland  (LebciO. 


221 


S<:baf'enä  bis  ans  Endo  und  werden  nebeu  FntersucüiUDgen  ähnlicher  Art  immer 
iliren  st'lbständigen  Wert  behalten.  Die  Gleichförmigkeit  der  letzten  Lebensjahr« 
wurde  durch  jährliche  Reisen  kaum  unterbrochen,  da  diese  sa  der  Lebeiagvwobnhmt 
des  Dichters  und  Forschers  gehörten,  der  überall,  wohin  er  kam,  rntweder  im 
Preundeskreise  herzliche  Aufnahme  fand,  oder  mit  öffentlichen  Ovationen  gefeiert 
wurde.  Man  verehrte  in  ihm  nicht  nur  den  Dichter  und  Foncber,  sondern  ebenso* 
sehr  den  hohen  ehrfnliaft^^n  Charakter.  Als  solchen  zeigte  er  p'u-h  ■\m-h  da,  wo  ihn 
fco  ohenher  Ehreubezeigungeu  trafen,  deren  wohlgemeinte  Absiciitca  er  anerkennen 
konnte,  aber  doch  seiner  Denkungsart  gemäß  entschieden  und  fest  abweiMm  moSte. 
Bei  der  fast  gleichzeitigen  Stiftung'  des  Urilens  für  Wissenschaft  ur.d  Knust  in  Berlin 
und  des  Maxuuiliansordens  iu  München  wurde  Uhiand  zum  Mitgliede  beider  ernannt. 
Xadi  Mden  Seiten  lehnte  er  ab.  Nach  Berlin  tehrieb  «r  in  A.  t.  Hnmboldt 
•dioa  auf  das  blofie  Gerücht  d>  r  bo vorstehenden  Ernennung,  daß  er  mit  litterarischm 
waä  politiacben  Grundsätzen,  die  er  nicht  zur  Schau  trage,  aber  auch  niemals  ver- 
kogiMi  häh*t  in  onlOsbaMii  Widenpradi  ftmttn  würde,  wenn  er  in  die  ihm 
zu^dachte,  zugleich  mit  einer  Stanacserböhung  verbundene  EhrentteUe  eintvetolk 
W(äite.  Dieser  Widerspruch  würde  um  so  schneidender  sein,  als  aath  dem  Schiff« 
iMTDch  iiftiionaler  Hoflbungen,  aof  deesen  Fltaken  Mch  er  geschwommeii,  es  ihm 
L  clit  gut  anstände,  mit  Ehrenzeichen  gesehmüclvt  zu  sein,  während  solche,  mit  '■■in  o 
er  in  vielem  und  Wichtigem  zusammengegangen,  w«l  sie  iu  der  letzten  Zerrüttung 
weiter  geMhritten,  dem  verlagt  der  Hmmat,  FriälMft  und  bllrgerlidien  %re,  selbst 
d-'m  Todesurteil  verfallen  seien,  und  doch,  wie  man  auch  über  S<'huld  und  Unschuld 
orteilec  tDr*i:e,  weder  irgend  ein  einzelner,  noch  irgend  eine  öffentliche  Gewalt  sich 
nfrichtig  werde  rltbmen  ItSnnen,  in  jener  allgemeinen,  nieht  lediglich  aus  kecker 
Willkür,  senilem  wesentlich  aus  den  gescliic  hilu  heu  Zu^itänden  des  Vaterlands 
berrorgeirangenen  Bewegung  durchaus  den  einzig  richtigen  Weg  verfolgt  zu  haben, 
überzengangen,  die  ihn  im  Leben  und  im  Ltede  geleitet,  ließen  ihm  keine  Wahl. 
Humboldt,  dem  in  einem  mehr  als  achtzigjährigen  viclbewegten  Leben  wohl  nie  etwas 
mehr  Unerwartetes  vorgekommen  war,  machte  bewegliche  Vorstellungen;  allein  Ubland 
blieb  bei  dem  gefaßten  Entschlüsse,  schon  deshalb,  weil  er  von  Berlin  nicht  annehiueu 
konnte,  was  er  vou  München  bereits  d<  finitiv  ausgef^i  hht<ren  hatte.  Als  seine  au  den 
Minister  von  der  Pfordten  gerichtet'^  Ablehnung  dem  Köni»^e  Maximilian  angezeifjt 
wurde,  erwiderte  dieser ;  ,So  liaben  wir  duch  gezeigt,  daü  diesmal  das  Vorurteil  nicht 
auf  uauwr  Seite  war*.  Uhlaud  selbst  konnte  nicht  umhin  anzuerkennen,  daß  ihn 
TOU  anderem  Standpunlite  der  begründet  erscheinende  Vorwurf  der  SehrofTlieit  treffe, 
aber  eine  Bolche  Schroffheit  war  von  seiuem  geradeu,  durch  keine  Ruckßichtea 
beirrten  Charakter  unzertrennlich;  ond  die  richtige  tind  billigende  Anerkennung  dieser 
Schroffheit  gebort  wesentlich  dazu,  vrenv.  man  aieaen  durch  sein  f;anz' Ixben  sich 
selbst  getreu  gebliebenen  Menschen  erkennen  will.  Erst  nach  seiuem  Tudü  smd  die 
Einzelheiten  jener  Vorgänge  genau  bekannt  geworden.  Am  21.  Febri:.  r  1862  starb 
sein  Freund  Justinus  Kemer.  Uhiand  rei'^te  trotz  der  strengen  Wintt  rkältc  nach 
Weinaberg.  um  dem  Freunde  das  Grabgeleit  zu  geben.  Von  dieser  Falirt  scheint  er 
den  Todeskeim  mitgebracht  zu  haben.  Sein  Leben  den  Sommer  liii^durch  war  ein 
!  nt^'^iTTuni  HiDStarben.  Am  18.  November  1862  verlieft  der  ansterbliche  tieiat  die 
luüde  Hulle. 

Ublands  litterari sehen  Nachlaß  erwarb  teils  (1891)  die  Tübinger  Universitäts» 
bibliothek,  teils  das  Marbadier  SctüUenichiv.  Sieh  Zs.  für  Bacherüennde  1897, 
Bd.  1,  S.  225  und  Nr.  oy. 

A.  Biopfrüphisches  und  Allgemein-Litterargeschichtliches. 

Die  Biographien  von  Ulilands  Freunden,  K.  Mayer,  J.  Korner,  G.  Schwab, 
IHe.  Lonnn  enthalten  mehrfache  Mitteilungen  über  Uhiand. 

a.  G.Schwab,  L.  U.:  Moo.s-Kos.^n  Ta.schenbuch  fiir  1826,  hg.  von  W.  Menzel. 
Stattgart.  S.  1  bis  87  Schwabs  Kleine  prosaische  Schriften.  Hg.  von  K.  KlüpfeL 
Tfibineen  1882.  S.  1  bU  42.  YgL  Lit  Conveieationa-Blatt  1885.  Nr.  282.  8. 1125  t 

b.  Max  Wilhelm  G5tzinger,  Deutsche  Dichter.  Erläutert.  Leinzi^',  1831.  I, 
8.  351/414;  Zweite  AufUge.  1844.  I.  S.  471/545;  Fünfte  Auflage,  herausgegeben 
nnd  mm  grollen  Teil  neubevheitol  ton  Emet  Götsinger.  Zweiter  Bend.  Aeran 
lb77,  Sauerländer.  S.  404/480:  17  (L  Anfl.  10,  2te  18)  Gedldite  Uhlende  mit  Ein- 
Iflitnng  und  Erläuterungen. 

c  Vorbandlungen  der  Kammer  der  Abgeordnet«!  dee  Eönigxeiehs  WOrttemberg 
eaf  dem  enten  Leaatege  von  1838;  Bd.  II,  neonaebnte  Sitnuig  vom  9.  Februar  1838, 
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S.  71  f.  (XI.  rootiviert  ßeino  Abstimraung  (;egen  die  Ton  der  Rogierunj?  Torlan)^ 
Ausscblieflang  von  vier  Abgoonlntten).  Wieder  abgedruckt:  Xr.  oo,  19,  S.  164  f. 
20.  Sitzung,  vom  11.  Febr.  1833  (U.  motiviert  seine  Abstimmung  gegen  dk  AlM- 
Bchlicßung  V.  Wangenheims).   Wieder  abgedruckt:  ebd.  S.  173  f.  —  37.  Sitzung  von 

7.  März  1883  (Bd.  IV,  8.  92  f.):  Bericht  der  staatarecbUichen  Commiasion  der 
Kammer  der  Abgeordneten  über  das  Geheimrats- R<^skript  vom  27/^.  Flebniar  1838, 
die  Motive  des  Abu'pnnlneten  Pfizer  über  die  Bunil''sta|»sbe«chifla»e  vom  2S.  Juni 
18H2  betreffend.  Erstattet  von  dem  Abgeorducten  Dr.  U bland.  Wieder  abgedruckt: 
ebd.  S.  178  f.  —  YeriiaDdlungen  u.  s.  w.  auf  dem  zweiten  Laiidti^  von  1838, 
Bd.  IV,  23.  Sitzung  vom  20.  Juli  1833.  Boilagr  :v.\  S  i  :;^!f  Antrag  de«  Abgeord- 
neten Uhland  den  Gesetzes-Entwurf  über  lUikrut^n-Aushebuog  betreffend.  Wieder 
■bgedracitt:  ebd.  ä.  187  f.  —  Bd.  XV,  92.  Sitzung  vom  5.  Novemlier  1888,  8.  114  f. 
(U.  stimmt  für  Srbott's  Antrair  auf  WiederhorstelTun«:  der  rerfassungsm&^lgaii  Fte8- 
freiheit  durch  Aufhebung  der  Censur).    Wieder  abgedruckt:  ebd.  8.  192  f. 

d.  Briefwecbeel  swiaehen  Götlie  und  Zeltw.  Bd.  VI.  1884,  B.  806.  —  Tgi 
Karl  Gutzkow,  Beitrige  sur  GMebkiito  der  iwoMten  litBMtar.  8  Bde.  Statteirt 
1886.  L  8.  57  bii  66. 

•.Friedrieb  Rflckert  ttber  ühhud  1885:  Brief  an  OinteT  Kfihne,  mitgeteOt 
TOn  Ad.  Kohnt:  !>:■  fjp^^enwiirt,  vom  U.Januar  1««?^.  S.  26. 

f.  Job.  Feter  Eckermann.  Geepräche  mit  Goethe  (1823  bis  1832).  Lelptig. 
1886  bU  1848.  in.  8.  ~  Vgl.  den  Artikel  »Ühland*  im  Re<?iflter  der  Dfintser^ecben 
AliBgabo.    Leipzig.  Broekhan.s.  IS'^'^k    :i  Bde. 

g.  Gustav  Pfizer,  Uhland  und  Büokert.  Ein  kritischer  Versuch.  Stuttgart 
lind  Tabfngen  1887.  70  B.  8. 

h.  Varnhagen,  Denkw  .r  liu'keiten  uti  1  v  rmischte  Sf  briff  n  Toir  ii;  1*^38. 
II,  &  53  f.  (über  V.'s  Verkehr  mit  Uhland  1808).  S.  198  (Zusammentreffen  mit  U. 
in  Mi  1810).  Vn,  8.  65.  77.   IX,  8.  282  f.  415.  426  f. 

i.  Carl  Conrad  Henso  über  riiland:  Halli.srhe  Jahrbücher  1888,  S.  893/90?^. 

j.  Melchior  Meyr,  Über  die  poetischen  Bichtangen  unserer  Zeit.  Erlangen, 
H^der.  1888.   8.  87  bis  116. 

k.  G.  0.  Marbach.  Ueber  moderne  Literatur.   Leipzig  1888.   Bd.  8. 

1.  D.  Fr.  Strauß,  Zwei  föedliohe  Blfttter  (Altona  1889).  8.  81  f,  Uhland  und 
Kemer.   Sieh  Nr.  oo,  11, 

m.  L.  Wien  barg.  L.  ü.:  Die  Dramatiker  der  Jetltaeit.  Altona  1839.  Nr.  1. 

n.  Tahrbuch  der  litefator,  Bd.  I.  Hamborg  1839.  8.  46  t:  Kail  Gatikow, 
Die  Lyriker. 

n'.  Cari  Egon  Ebert,  L.  U.  ,Ein  Mann  mit  einer  sofalicbten  Weiset:  Behn- 
machers  OoKterr.  Musenalra.  1840.  S.  41  f. 

ü".  Uhland.  par  im  liommo  de  rien  [Ixtuis  de  LomeuieJ.    Paris  1841.  12. 

0.  Fr.  Kottor;  .Sciiwaben,  wie  es  war  und  iat*,  hecanagegeben  too  L.  Bauer, 
Karlsruhe  1842.   L  Abteilung,  4.  Aufsatz. 

p.  C.  C.  Hense.  Deutsche  Dichter  der  Gegenwart.  Erläuternde  und  kritische 
Betrachtungen.    Sunu'er}iau.4en  1842.  8. 

p'.  0.  L.  B.  WoltTs  Encydopädie.    Leipzig  1842.    7,  S.  406/28. 

q.  W.  B.  Mönuich,  Ludwig  ühland  und  seiue  Geilidite.  Emzoldruck  aus  dem 
Album  des  litor.  Vereins  in  Nürnberg,  1844.   S.  17  bis  38. 

r.  Johannes  Scherr,  Poeten  der  Jetztzeit.  Stuttgart  1844  Der  (iweite)  Auf- 
satz Ober  schnäbische  Dichter  behandelt  beeonders  Uhland. 

s.  Karl  Gödeke,  Dentaohlanda  Dichter  von  1818  bto  1848.  Hanneter  1844. 
S,  100/109.  35;;  Gl  u.  0. 

t.  Chn.  ÖS  er  (Schröer),  Weihgeechenk  für  Frauen  und  Jungfrauen,  Leipzig 
1846,  8.  447  bis  452  (ühland  als  Bdladendiehtor). 

n.  J.  V.  Eirhendorff.  ?  818,  1.  Nr  43),  S.  198  f 

V.  Ludwig  Bauer's  ächrUten.  Stuttgart  1847.  8.  XLVU  (Brief  von  1830  Qber 
ühland  ab  Brofeeaer).  Sieh  Hr.  e«,  89. 

w.  Fr.  Wi<,'ard,  SttMio^jraphischer  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  dint* 
sehen  konstitoierenden  National-Versammlnng  zu  Frankfurt  a.  M.  Nr.  104,  Bd.  IT, 

8.  8875  f.  Sitiang  vom  26.  Oktober  1848  (U.'s  Rede  gegen  Ostreiche  Anesdhlieinng 
vi  lli  li-utscben  Reich).  WioderboU  Nr.  oo,  19,  S.  107  f.  —  Zu  Uhlands  Äuf.'nthalt 
iu  Fraukfurt  vgl.  Morgenblatt  1848,  8.  375.  513.  519.  531;  ferner  ebd.  S.  378.  614. 
580;  femer  J.  Karaobner,  Signale  «ue  der  litenr.  Welt  1887.  Sp.  2278  f.  und  Brief- 
liehe  Anfiemng  dee  ProflMeon  UaQter  vom  10.  Februar  186S:  Beilage  Nr.  884  mr 
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[Mfinchnerl  Allg.  Ztg.  im.  8.  61  —  Nr.  167,  Bd.  VH,  S.  4818 f.  SitBaa^  vom 
22.  Janunr  1S49.  (U.'s  Rede  gegen  Ostreichs  Ausschluß  und  g^gen  ein  deutsches 
Erbkaiftcrtum).  Wiederholt  ebd.  8.  204  f.  —  Außerdem  sprach  ü.  noch  iü  der 
ILBttzoog,  den  3.  Juni  1848.  —  Nr.  228,  Bd.  IX.  S.  673öf.  Sitzung  vom  25.  Mai 
1819:  Aufruf  an  das  d  umsehe  Volk,  entworfen  voaOhlftDd.  Wjedmrholt  «bd.  8. 2181 
z.  DD.  1Ö49.  Zweite  Abthl«.  8.  432/51. 

y.  Bf.  Harte,  Karl  Tiirtmimn.  Berlin  1851.  &  S89:  LMshmam»  TnlilltBit 

n  übUnd. 

z.  J.  Schenkel,  Deuteohe  Diohterballe  dei  19.  Jahrbonderts.  Mains  1851« 
m,  8.  897  bi«  889. 

aa  A.  Steudener,  Zur  BeortfaeUoBg  TOB  L.  Ulüanda  Diofatongm.  ttogt. 
fixmadeobuig  a.  d.  Havel  1852. 

bb.  «Lndwig  Uhlaad.  Eine  Biographie^:  Moderae  Klaniker.  Dentaehe  Dterator- 
gnehicht«  der  neueren  Zeit,  hg.  von  W.  Neuinann.    (Kassel,  Ralde)  ISb?'.    IM  34. 

oc.  Aua  dem  Leben  von  Johann  Diederioh  Uxiee.  Nebst  seinen  eigenen  und 
dm  Biiefini  aeiner  Zeit^oseeD.    Ala  Kmdadirift  gedradct  o.  O.  (Leipzig)  1865. 

8L  174  f.:  Srhwali  älter  Vl]:in<\. 

dd.  Herrigs  Archiv  lbö6.  Bd.  19,  a  123  und  125  (Uhlands  Verdienste  am 
Ab  Popularirierang  der  Blteren  deataehen  littoratnr). 

ee.  Joh.  Scher r,  DichterfÜraten.    Leipzig  1856.  Nr.  3  Uhland 

ff.  Gustav  Liebert,  L.  U.  Eine  Skizze.  Hamburg  1857.  8.;  Zweite  (TiteM 
Anagabe  1862.  3  Bl.,  88  8.  8.  Tgl.  Bl.  f.  Ut.  Unterhaltung  1867.  Hr.  48.  a  848f 

gg.  Sachs:  Hcrrigs  Archiv  1859,  Bd.  96,  8.  1891  (UhUnd  nnd  das  Alt- 
französische).  Sieh  Nr.  nn  und  Nr.  ctf,  13. 

hh.  Julius  Schwenda,  Sdiiller  und  ühland.  Eine  Dichter-Parallele.  Wien 
1869.  52  S.  8.  Vgl.  BL  f.  lit.  Unterhaltung  1860.  Nr.  41.  S.  755/7  H.  MfarfTgraff]. 

hh'.  Karl  Mayer,  Ludwig  UlÜMid:  Aihum  aobwftbiaoher  Dichter.  Tübingen, 
Oslander  1861.  4.   Heft  1. 

ii.  G.  Köhler,  Die  Vertreter  der  schwäbischen  Dichtenchole  nach  ihm 
eüuachen  und  religiösen  Gesichtspunlcten.   Programm.    1861.    14  S. 

jj.  W,  Petsch,  L.  ü.  Line  Jubelschrift  zum  26.  AprU  lö62.  Ein  Blatt  fdr 
dat  deutsche  Volk.   Ifit  «nam  Prologe  von  K.  Weise.   Berlin  1862.    23  S.  8. 

kk.  Georg  Zimmermann,  Uhlaad  ala ^ynaclieriiii4epiMher  Dichter.  Programm. 
Darmstadt  1862.  31  8.  4. 

kk'.  Alexandar  Eftufmann,  Quellenangaben  tukd  Bemerkungen  zu  Karl  Sim- 
IoAb  Bheinsagen  und  Alezander  Kaufmanns  Mainsagen.    Köln  1862.    249  8.  8. 

IL  L.  Schficking,  Annette  von  Drosto.  Ein  Lebensbild.  Hannover  1862. 
8.  189  (Uhland  und  Freiherr  von  Laßberg). 

mm.  Arnold  Kuge,  Aus  früherer  Zeit.  Bd.  IL  BerUa  1862.  a  107  f.  (Fahrt 
mit  U.  nach  Gomaringen  zu  G.  Schwab,  1837). 

nn.  A.  Wolf:  J^rbuch  für  romanische  und  englische  literatnr,  herausgegeben 
von  Wolf  tuad  Ebart»  1869.  IT,  &  927  (Uhlaad  und  da»  altfinnzaaiaQlM  Epoa).  Sieh 
Nr.  gg. 

OD.  Bei  ühlands  Tode  und  Totenfeiern  erschienen  folgende  Aufsätze  und  Schriften: 
1.  M.  Georgii,  Zum  Andenken  an  Uhland  (Leichenrede).  Tübingen  1862.  — 
9:  Otto  Müller,  An  Ubl&uda  Grab:  Didaskalia.  l<>ankturt  a.  M.  1862.  Nr.  319 
waä  320  (18.  November).  —  3.  Die  Uhland -Feier  des  Liederkranzes:  Didaskalia 
1862,  Nr.  m9f.  326  t  (K.  W.  25.  November)  und:  Feuilleton  der  Neuen  Frankfurter 
^^tong,  Nr.  277  (25.  November).  —  4.  Theodor  Creizenach,  GredächtnisreJe  auf 
Xbiniland:  DidaakaHa  1869.  Nr.  828  bis  Sm.  —  5.  GreniboteD  1862.  U,  8.  400  f.: 
Jjid'xlfj  Uhland.  —  6.  Theodor  Paar,  Zu  TThlands  O'^dfinhtntt:  Neues  Lausttzist lies 
Magazin  1863.  Band  40,  8. 496/503;  auch  bes.  erschienen  10  8.  gr.  8.  Wiederh.  lu  den 
Auaitmi  wad  Tortrigen  zur  litlenitiir-  n.  KiiltuT|;esefaiefate,  Leipzig  1876.  8. 57/70.  — 
7.  Franz  Pfeiffer.  L  T  Ein  Nachrur  Wi^n  1F62.  22  S.  5s.  -  8.  A  P.uperti, 
LadwigUhland:  Telegraph«  vom  31.  Deoember  1862.  —  9.  Weserzeituug,  Bremen 
1868, 19r.  6904  vöm  18.  November:  L.  Beb  er  k,  Erinnernngen  an  L.  Uluattd  (fibor 
Uhlanda  Aufenthalt  in  Kiel,  1841).  -  10.  T  iMn,^'.  r  Chronik  l'^fy2,  Nr.  228,  S.  931: 
Dar  Uhlandaofae  Stamm.  Nr.  234,  B.  956 :  Die  Aufnahme  Joseph  Uhkuda.  —  11.  (D.  Fr. 
Sfanai)  üurtfiitis  Kenien  Nekrolog:  Scbwiblaehe  Kronik  ose  Sehwibtsdieii  Herku» 
1862  Nr.  80  und  81  =  Kleine  Schriften.  N.  F.  Berlin  1866.  8.  308  bis  318 
(Dhlaod  ond  Kemer)  Gesammelte  Schiilten.  Bonn  1876.  Band  1,  &  122  bis  134 
Sah  oben  Nr.  L  —  IV.  cp  [G.  Ffiaer?]:  Allg.  Ztg.  Nr.  888  Ui  846. 
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12.  Ällfremeine  Zeitung.  Augsburg,  1HG3,  ?'2.  Februar,  Beilage.  —  13.  Bertliold 
Auerbach.  Kode  zum  Gedächtnisse  Ludirig  Uhlauds:  ,Deutsche  Blätter',  Oktober 
1863.  Wiederholt:  .Deutsche  Abende*,  Neue  Folge.  Stuttgart  1^67,  S.  121  bis  140. 
Vgl.  Voßische  Zeitung  1^63,  Nr.  26,  Beilage  1  (Die  ühland- Feier  in  Berlin)  und: 
Berliner  Allgemeine  Zeitung  Nr.  58  (,Die  Ühland-Feier  im  Victoria-Tbeatt'r*  zu  Berlin, 
mit  .\nerb«rhß  Festrede).  —  14.  Adolf  Bacmeister,  Eede  zu  Uhlands  Totenfeier. 
lM)utliu(;en  Vgl.  Ad.  Bacmeister.  Abfatndlungcn  und  Ciedidlte.  Stuttgart  1880. 

S.  05/106  und  IfiO.  —  15.  Auguste  Beranger:  BibüMh^que  universelle.  Genf  1868. 
Sieh  Morfj;eiibl.  18ü3.  Nr.  12.  S.  287 f.  —  16.  Ludw.  Eckardt.  L.  U.  Gedächtnisrede. 
Karlerulic«  1863.  BiekfL'ld.  31  8.  8.  =■  Wandervortrago  aus  Kunst  und  Geschichte. 
Stuttgart  186Ö.  S.  159/78.  —  17.  Rudolf  Foli,  L.  ü.  Ein  öffentlicher  Vurtr!»? 
Bprlin,  1863.  88  S.  8.  —  18.  Wiener  Presse  1863,  Nr.  23.  27.  36  L.  A.  Frau  kl 
(Über  ühland).  —  19.  Otto  Jahn,  Ludwig  ühland.  Vortrag,  geh.  bei  der  Uldand- 
feier  in  Bonn.  Mit  literarhistorischen  Beilagen.  Bonn,  Max  Cohen  u.  Sohn.  1863. 
4  Bl.,  231  S.  8.  Enth.  Vortrag  und  Auuierkimgen.  ö  Beilagen:  I.  Nachlese  zu  den 
Gedichteu.  II.  Aufsätze  aus  dem  Sonntagsblatt.  III.  Briefe.  IV.  Politische  Beden 
und  Aufsätze.    V,  Chronologisches  Verzeichniß  dor  Gedichte,  bearb.  von  M.  Bemays. 

20.  A.  V.  Keller,  Urkundliches  zu  ühlaiide«  I^l)f'u:  Staatsanzeifrer  für  Württem- 
berg Nr.  25.  1868  (biographische  Aufzeichnutigen  K.'s,  der  noch  Uhlands  Zuhörer 
gowesfu  war).  —  21.  Über  Ludwig  ühland:  Evangelisclio  Kirchenzeitung,  hg. 
von  Hengstenberg  1863,  Nr.  9.  38.  S.  388/897.  —  22.  Luilwig  ühland  der  Dichter 
und  der  Mensch:  ebenda  Nr.  46,  Beilage,  8.  564 f.  —  28.  Nodi  eine  Stimme  für 
ühland:  ebenda  Nr.  67,  Beilage,  S.  798 f.  —  24.  (K.  Klüpfel)  Johann  Ludwig 
ühland:  Unser©  Zeit.  Leipzig  1863.  Bd.VIL  74.  Heft.  8.81  bis  106.  —  25.  CKocb« 
Gedächtnisrede  auf  L.  ühland.  Braunschweig  1863.  —  26.  A.  F.  KrannhaU,  Lud- 
wig ühland:  Baltische  MunatRScluift  1^63.  IM  Vif.  S  ü^)"  408. 

27.  Karl  Mayer,  Ludwig  ühland.  Gedoukblutter.  luüiugeu  1863.  2.  Aufl. 
1873  mit  dem  Titel:  Ludwig  ühland,  gesdiüdert  voa  eeinon  I^raimde  Karl  Mayer. 
Festschrift  zur  Feior  der  Enthüllung  des  ühland -Denkmals.  -  29.  E.  Nö freie, 
Ludwig  ühland  (Hede  im  Murrbardtcr  Liederkranz):  Der  Beobachter.  Stuttgart 
1863.  Nr.  48.  29.  SViedrieh  Notter,  Ludwig  übland.  Sein  Leben  und  eeine 
Dichtungen  mit  zablreicluii  ungedruckten  Poesien  aus  dessen  Nachlaß  und  einer 
Auswahl  von  Briefen.  Stuttgart  1863.  452  S.  8.  Vgl  Iii.  Ceutialbl.  1863.  Sp.  107G. 
Herrn.  Fiecber,  Beltrlge  sur  Litt*6eedi.  Srhwabene.  Tübingen  1891.  B.Wtt  — 
30.  Franz  Pfeiffer:  Germania  1863.  Kd.  8.  S.  66f.  (Kurzer  Nachruf  und  Notix 
über  ühland«  letzte  Arbeiten).  —  31.  K.  Prutz:  Deutsche»  Museum.  Leipzig  186ü. 
Bd.  18,  Nr.  1.  ^  92.  Joseph  Bank,  Ans  meinen  Wenderfebren.  Wien  1868.  (Bank 
war  als  liaiÜstlicr  FliUlitlirig  1849  monatelauj;  Uhlands  Gast  in  Tübingen  gewesenlt 
Sieb  auch  Josef  Bank.  ErinoerungeD  aus  meinem  Leben.  Prag.  Wien.  Leipüg  1S9C. 
8.  886/407.  —  83.  J.W.  ßehlfer,  Zur  Biographie  Ludwig  Uhlands:  Bremer  Sonntags- 
blatt  ISG3.  Kr.  25.  S.  '209  bis  211.  —  o4.  Adolf  Schöll,  Erinnerungen  an  Thland . 
Strodtmanus  Orion  lb63.  Februar.  S.  122  bis  132.  Dazu  S.  238  bis  240:  Eine  Er- 
klftrung  von  Berthold  Auerbacli  über  die  von  diesem  auege^anf;ene  Uhl.tnd-Anelcdot« 
mit  .bediadusclV.  S.  388  bis  400:  Adolf  Schölls  Erwiderung  auf  B.  Auerbachs 
Erklärung.  Vgl.  zu  diesem  Streit  nocli  B.  Auerbach  in  seinen  .Deutschen  Bliittem' 
]fc62,  Nr.  10.  —  35.  Heinrich  v.  Treitschke,  Zum  Gedächtniß  Ludwig  Uhlanda: 
PreußiscOie  Jahrbücher  1863.  Bd.  11,  S.  823  bis  348  (vgl.  S.  15  f.  Treiteclikee  Cha- 
rakteristik Wangen  heim  s).  Wiederholt:  Historische  politische  Aufsätze.  Leipzig 
1866.  S.  278  bis  312.  —  ^ü.  F.  Th.  Viecher,  i^nu.-^ehe  üiinge.  N.  F.  Heft  4. 
Stutteart  1863.  S.  97/169.  -  bl.  WWh.  Wackernagels  Gedäditnisrede  auf  L.  ü.: 
H.  GeJzer«  ProtosUnt.  Monatsbl.  L^6;i  Bd.  21.  S.  1/20  =»  Kleinere  Schriften  T/ ipzig 
1873.  Bd.  2,  S.  481/503.  —  88.  Franz  Weber,  Ein  Besuch  bei  L.  ühland:  Bremer 
Sonntagsblatt  1H63.  Nr.  36.  S.  289  bis  291.  —  39.  L.  ühland:  Quarterly  Revieir 
18G3.  July.  Art.  2,  S.  34  bis  59.  —  40.  Ludwig  ühland.  ein  deutsilier  Sanger. 
Des  DichLerß  Leben  und  Wirken.  Nach  den  zuveriäfi&igsteü  Quellen.  Meppen  lb6\\. 
15  S.  8.  —  41.  [Reinh.  Bechstein?]  L.  ü.  als  Gelehrter:  Unsere  Tage.  Braunschweig 
1863.  Heft  50.  8.  6ö6/704.  —  42.  Rieh.  Gosche,  Jahrbuch  fiir  Literaturgtschicht.' 
1865.  L  S.  379  bis  381.  (Die  ühland -Litteratur  von  lbü3)  —  43.  Hern:.  Marg- 
graff:  Blätter  für  literarische  Unterhaltung.  Leipzig  18(33.  Nr.  28.  S.  513  f.  (über 
Notter,  Jahn.  Gihr,  FoC).  -  44.  L'hland-Litteratur  ffibor  Jahn,  SvV.r-r,  Gihr,  Vischcr): 
Österreichische  Wochenschrift  für  Wissensobaft,  Kunst  und  öfleuiiiches  Leben  10ti3. 
Nr.  46.  8.  594  Ut  696,  imteiieidmet:  -1% 
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pp.  (Wilh.  Jordan)  ühland  als  SagenfofMlMVt  Deutsche  Vierteljahrsscbrift 
1863.  Bd.  26.  &  172/19&  Yg^.  Boricbte  dM  IiMkM«r  Fr.  Dtsch.  Hoohstiftea 
1883  «Hl  Vr.      —  ^.  Vnm  SmAtoI,  Bede  «nf  UbkaA.  Friedland  i.  IL  1864. 

IT.  Johannea  Gihr,  TJhlands  Leben.  Ein  Gedonkkodl  flr  die  denlMlie  Telk. 
fitattgart.  Kröner.  1864.  881  6.  und  lahaltsTen.  8. 

et.  Vlerdinand  Scholl,  Beden  tva  Erimnenuig  an  ewei  Hmmid  im  deotscheD 
IMe,  Frans  Schubert  und  Ludwig  Ubland.   Stuttgart  18^.   23  S.  8. 

tt.  Ed.  Hob  ein«  Uhlaoda  Dramen:  Deutsche  Sehaabühoe»  htnyiMm»baQ  foo 
r.  Wehl,  1864.  Heft  6  snd  7.   1866.  Heft  2. 

uu.  Karl  Freniel,  Bttaten  und  Bilder.  Hannow  1864.   B.  186  bis  149. 

▼T.  Frits  Ohneaorge,  Ludwig  ühland.  BieprMhiiek*lHitMitliBhe  Sktat. 
Dnedeo.  1866.   28  8.  8.  Nach  Nr.  rr  gearbeitet. 

1865.   Sieh  Nr.  a^. 

ww.  Deutwste  ChanM»  fMi  OmUt  Uhu»»  YrnKln  IhäL  IMwg  1866. 

8.  327  bia  358. 

zx.  H.  Prmts,  M«%  ühM  j]g  lilMthMotOwn  ümMtm  Mnm  1866. 

Hr.  47  f. 

jj.  A.  W.  Grabe.  Aeethetiaohe  Vorträge  H.  laerbhn.  1866.  Deutsche  Volke- 
JSaäm.  Vom  Eehneim  dee  Yolkslieda.  Der  Kehneim  hei  Göthe,  Uhknd  ind  Rückert. 

sz.  Karl  Mnver,  Ludwig  IJhland,  seine  ¥nmd»  «bA  fätpmiHB.  Stuttgart 
1867.    II.  8.   Mit  vielea  Briefen  Uhlands. 

YgL  Deutschee  Museum  1867.  Nr.  25;  Allgemeine  Zeitung.  Beilage  Nr.  180; 
Wiener  Zeitung  142;  Hamburger  Naehricihten  Kölnische  Zeitung  241;  Ober 

Lud  and  Meer  Nr.  52;  Dohm,  Soontagsblatt  Nr.  6ü  ;  VoUmbiftit  für  Stadt  und  Land 
Hr.  94;  Blätter  für  literuiaolie  Uaterhaltang  JNr.  6«;  Wmvmüw«  UmM: 
Qvmania  XUI,  S.  821. 

«a.  W.  L.  Holland,  Über  ühlands  Studinm  dee  Dante:  Jahrbudi  der  deataehen 
fienti* Gesellschaft.   Leipzig  1867.   1,  119  f. 

a/9.  Ludwig  ühland  and  dio  deutache  Dichtkunst  im  %ik  16. ^ihrhondeit: 
Magazin  für  die  Literatur  dee  Aualaada  1^7.  Nr.  13. 

^f.  Attfteichnungen  dee  t^mümikm  Dtkiiilera  P.  D*  K  Atterbom  über  be> 
rühmte  Männer  und  Frauen.  Übersetzt  von  Frz  Maurer.  BerHn  li67.  i6Q. 
178.  204.  216.  (ühland  bei  aeine»  ^t^femesen  1817  bis  1^18). 

md,  A.  Freybe,  Klopstoeks  Absehiednede  tther  die  epieobe  Piweie  beknobtet, 
mit  einer  Darstellung  der  Theorie  Uhlaode  über  das  Nibelungenlied.  Halle  1868. 

Eduard  Paulus,  Ludwig  Uhlapd  lud  «WMiiMiliatXftbiBfMi.  JÜM  Studie. 
MH  IlhutntiMMB.  Beitti,  tOral».  ISW.  61  0.  4.  «-  ^nldlamt^aiilibe.  Stnttgart, 
Krahbe.  1887.  VIH,  48  S.  4.  Vgl.  Kettner:  Zeitschrift  flir  deutsche  Philologie  XX, 
S.  376;  Jiagauu  für  die  Iitai»tDr  4ee  Aualandiis  JÜx.  IQi  Schwibieche  Quemk  303; 
WÜMMrZeitug  298;  Bitdiariw  Undmftaic  16681  :Nr.il8$  B»rM:  QtnmSM  15, 
8.  464 

nC.  A.       Giahe,  Bi«gBiphM9  üinittocbiMlF.    Imm  M69.    8.  Aa£. 

I,  8.  m/sea 

ai;.  Feodor  Wehl,  Am  sausenden  Webstuhl  derSMi  Lliyiteie69.  H,  8.162/171. 
A.  P.  &  VamAr.  LehensbUder  dentseher  Siebter,  frankfurt  a.  M.  1869. 
8L 140  bie  156.  Neoe  Auflage,  besorgt  von  Max  Koch.  Marburg  1685.  16.  Anf» 
«ti:  Uhland. 

a<.  K  Baumer,  ftwiehwilte  der  aanininiioheiu  Phiiaiegie.  München  1870. 
a  666  bia  579  nnd  671. 

a».  A.  Weichelt,  Uhland  als  LiederiMbir.  fx^gmUKL  Demmin,  1870. 
IS  8.  4.   Vgl.  Herrigs  Arehiv  47«  &  344. 

aX.  Biehard  Gosche:  Archiy  für  litaratairgseehiehte.  ^pzig  1870.  I,  8.  561 
Im  üblanda  Sageaf<«aehimg(  <yd.  ebd.  II,  S.  590).   Si«h  Nr.  pp  und  Nr.  ao. 

a/i.  F.  G.  Siateoie,  Göthe  and  Uhland.  Doinat  187ii.  YgL  06^.  G«L  Aas. 
1672.  8.  278. 

Mä^.  Wilhelm  Hoffner:  Westermanna  Monatsbefbe  1871/70.  9d.  31.  S.  94/90. 
_  a*'.  A.  7.  WMtBkaMkf  Ladvrig  Uhlaai  Wien  Id7|.  (A^dnipk       Die  Mt- 

'""17  Fahle,  UWMe  BdhMUdblww :  Mm  AMM«r  «r  WIol«it  mw 

1871.  Bd.  104.  8.  422. 

ao.  Miehaiti  Bernavs,  h,  U.  ala  Fersober  germaniseher  .Sege  und  Didrtwig: 
Im  umm  W.  I«i9üg  tUS.  U,  &  Sl  bit  6«*  Sieh  ^ftr..»!. 

Ooedeke»  OrtmdrlaB.  yni.  f.  Aufl.  15 
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220   Bach  VUI.  Diektnn?  d«r  aUgemeiBm  Büdiuig.  f  820,  1.  A.  m— «v. 

arr.  F.  Sintenis,  Goethes  EinfloA  auftJhland:  Neae  Jahrbücher  Ar PhflologM 
usw.  1872.  B<i.  1Ü6.  8.  yt>9  bis  3J^8;  dazu  Brt.  108,  S.  386  t 

ac.  Hermann  Dederich,  Uhland  aU  «piteh4jiiMlier  IHditv  betonden  im  V«r> 
gkwh  mit  Sohilier.   Paderborn  1873. 

ao.  Die  Enthüllung  des  StandbiUies  von  Ludwig  Uhland  in  Tübingen  am. 
14.  Jtüi  1878,  iMbtt  dfln  Beden  uod  CMichten  (▼.  Gerok,  Notter,  A.  v.  KeUer  u.  o.). 
Tübingen  187^  —  ar.  Dm  UhlMid-Denkmal  (ia  TQbingni):  Im  Deoea  Reich  1878. 
UL  2,  S,  112  bis  116. 

«V.  W.  Waekernagel,  Poetilr,  Rhetorik  vnd  Stilittik.  Heransgegeben  tmi 
L.  Sieber.  R;iscl  IH73.  S.  5*9  f.  (U.s  Balladf^n  und  Romanzen),  (Lieder),  l*]? 
(^mimische  Po^ie'  in  U.8  Lyrik),  141  (Epigramme,  besonders  ,Buhethal*),  170  (ein- 
■trophige  Lieder),  407  nnd  418  (,Der  Bivber*),  414  (Emst  von  SchwabeB),  1288  £ 
(,Wir  Bin.i  nicht  mehr'),  4-H  (Der  pute  Kamenid).  —  2.  Ausg.  19?="* 

acp.  üeinricb  JuL  Kämmel,  Laidwig  Uhland,  ein  Dichter  nach  dem  Honen  «eines 
Tolki.  ßttmi  1874.  81  S.  8.  ^  Büdimn-BIStter  fttr  «neer  Volk.  U.  Serie.  Heft. 

a/.  Meh^hior  Meyr,  Biopraphisches.  Briofr\  (;>  liihtt-  Ann  sfineiii  Nach- 
laase and  aus  der  Erinnerung  herausgeMben  von  Max  Graf  Yon  Bothmer  und  Moritx 
CuTier».  Leipzig,  Broekhane.  1874.  8.  42  f.  62  f.  61.  66.  76.  GebaHroUe  Mit« 
toOnngen  über  Kückerts  Vorhältnia  zu  ühland. 

ai^.  Ludwig  Uhlands  Leben.  Aus  dessen  K-u)ilaß  und  aus  eigner  Er- 
innerung zusnramengesteUt  von  seiner  Witwe.  Stuttgart  1874  Cotta.  8  BL, 
479  S.  8.  Vgl.  Blätter  ffir  literaris<  !ie  üntarhaltoQg  1874.  &  726.  —  NatiAnatZljg. 
1875.  Nr.  9  und  U.  —  Germania  20,  S.  451. 

Dieees  ausgezeichnete  Buch  wurde  zuerst  zum  26.  April  1865  als  Handschrift 
gadinekt  und  nur  an  Freunde  Uhlands  gegeben. 

aw.  F.  Sintonis,  Über  Iramprmanns  Mnnrhhansen  (ein  Vortragr)  un<)  (^t!if» 
und  FOrat  Puciiler-Mußkau  (eine  Studie).  Dorpat  Ihlb.  S.  3  (U3  Verhältma  im. 
tmnex  Gattin). 

ha.  Ed.  Schmidt'WeißoDfoIs,  Ferdinand  Freiligrath.  Ein  lnogia|rflitoikea 
Denkmal.   fcjtutt;.'art.  1876.    S.  45  f.  (U.  und  Freiligrath). 

hß.  Oskar  Jäger,  Ludwig  Ühland.  Yortrag,  geh.  zu  Koblenz  1876;  wiederh.: 
»Festschrift  zur  Trierschen  (34.)  PhilologenverflafimilHnfr'    Bonn  1879.  S.  31/52. 

hy.  Tb.  Ziegler,  Studien  und  Studienkopfe  aus  der  neuen  nnd  neueetea 
literatur.   Schaffbausen  1»77.   8  193  f. 

brf.  Adelbert  ron  Keller,  ühland  als  Dramatiker  mit  Benutzung  seines  hand- 
schriftlichen Nachlasses  dargestellt.  Stuttgart,  Cotta.  1877.  Da^u  B.  Boxberger: 
Schnorrs  Archiv  lh78.  Bd.  7.  S.  216/224;  Allg.  Ztg.  Beil.  1877.  Nr.  6H;  Wiener 
Abendpost  1877.  April.  S.  6/11  -  Anton  E.  Sfh5nhach.  (^efiammelte  Aufsät?« 
sor  neueren  Litteratur  in  Deutschland,  Oesterreich,  Amerika.  Graz  1900.  8.  1Ö/44. 

be.  E.  Kuh,  Hebbel  2  Bde.  Wien  1877.   I,  8.  234  f.  H,  6.  21  f. 

bC.  J.  HenHe,  Romanze  und  Ballade.  I.  Progr.  Marburg  1878,  8.  7.  (Daa 
I^ypische  in  4^  Sängers  Fluch'}.  JÜL  1879.  8.  15  bis  18.  ,ühland'. 

hn.  Ad.  Rfiraelin,  L.  Uhland  ala  DnmatOter;  Preoi.  Jahrb.  1878.  Bd.  42, 
a  121  bis  i  ^f'    Vrji  Nr.  tt  und  Nr.  b<f. 

b^.  CamiUus  Wendeler,  Fischartstadioi  des  Freifaerm  von  Meusebach  mit 
einer  Skfaie  seiner  Uterariseben  Beatrebnngen.  Belle  a.  8.  8.  1.  4  bie  8.  10.  14. 
26  bis  29.   (Über  Uhlands  BenVhungen  zu  Hallint:    V<-!  Nr.  M9). 

b«.  J.  Schulsen,  Mittelhochdeutsche  Anklänge  in  Uhlands  Gedichten.  Pro- 
gramm des  Real^Progyninasiiims  so  Thann  i.  E.  1879.   16  8.  4.  Sieh  l^r.  ey. 

b».  F.  J.  Sch.T' r.  Die  Kaiserideo  des  deutschon  Volkes  in  Liedern  seiuer 
Dichter  seit  dem  Jahre  1806  (Jahreebencht  des  Laurentianum  sa  Arnsberg),  1879, 
a  XVII  f.  (Ü.S  daatseh-patrietisfllM  tiadiefato). 

hl.  H.  Fischer,  Sieben  Schwaben.  Biognpfaiidw  Chinktiriitikn.  MBaehstt 
o.  J,  [18791.  8.   6:  L.  ühland, 

DU.  Hermann  Schults,  Der  Einfiul  des  Volksliedes  xmd  der  Uterai  Di<>htiing 
anf  die  ühlandsche  Poe.'iie:  Horrigs  Archiv  1880.  Bd.  64.  S.  11  bis  24.  Vgl.  Nr.  vy. 

hy.  Ed.  Koschwitz,  Karls  des  Großen  Reise  nach  Jerusalem  und  Konstantinopel 
(Altfranzösifiche  Bibliothek,  herausgegeben  von  W.  Förster.  IL  Heilbronn,  1880), 
Bxkurs  10:  Dramatische  nachgelassene  Bearbeitung  von  Uhland.    Sich  Nr.  70)  18. 

bf.  Ernst  Koch.  Die  Sage  vom  Kaiser  Friedrich  im  Kiffhan^er.  Progr. 
Grimma  1S80).  S.  23,  A.  57  (zu  Ü.8  ,Am  18.  Okt<»ber  1816'  und  Üuckerts  Ver- 
hiltaia  an  U.).  Vgl.  andi  8.  80.  A.  86  (sebon  1876  gest^ebeo).  SIdi  Nr.  br. 
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bo.  U  Fischer.  Eduard  MSiüteb  ISn  Lobenabild  des  Diebten.  fitottgut 
im,  s».  17  und  27  biä  2d. 

bff.  J.  G.  Fischer,  Die  NatoF  in  der  Knnet  Progr.  Stattgnrt  1881.  fi.  141 
<ÜjB  Nataraaaditnung) 

hp.  K.  Bartsch,  Komantiker  und  g«jrm»m8tiache  Stadien  in  Heidelberg  lt\A 
h»  im.  HeidelbMger  Proiektorata-Bade,  1881.  S.  18  <ü.  und  De»  Knaben  Wnn- 
darhora). 

he.  Ambro«  Mavr,  Die  Häupter  des  schwäbischen  Dicbterbondea.  Progr, 
Eomrtaii  188L  86  S.  8.  I.  Ludwig  UMand. 

br.  J.  nSiiQiior,  Die  deutsche  Raisorsa^e.  Programm.  Bruchsal  1882. 
Sw  41  (U^  Ansicht  über  die  Sage  vom  Kaiser  l'rieilrich).   Sieh  Nr.  bl. 

br.  Aiedr.  Rndloff,  Über  TThlanda  diehterieehen  Entwidkelnngsgang.  Pro^. 
Cobmg  1888.   19  s  i 

Zar  Erinnerung  an  Adelbert  tob  Keller.   Tübingen  1883.   S.  6  f.  17.  20. 

b/.  OttiVer  von  Leylc.  Die  deutgchc  L>Tik  in  der  französischen  Cber^ 
Mtrangaütteratur.  L  ühland:  EernsH  Archiv  löäS.  fid.  71,  8.  49  bis  72. 

b^.  WtwoM  Mnneker,  Lndwi^,'  Ublaad:  Yon  Fdi  vom  Mmt  1888.  IL  8.  656. 

Ito.  A.  Görth,  Kinführung  in  daa  Staditun  der  IHahtknnat.  1888.  t  &  186 
bis  m.  (U.  als  BaUadendichter). 

ettffl.  P.  Rolahaneen:  Zechers  Zeitsdirilt  ftr  deutsche  Philologie  1888.  Bd.  15, 
8u843f.  ülilajuls  romai.iacho  Balladen.    Sieh  D.  Xr.  2. 

cy.  Bicbard  Fasold,  Altdeutsche  und  dialektische  Anklänge  in  der  Poesie 
LinUands  nebst  einem  Verzeichnis  der  ühlandlitteratur.  Eine  Skizze:  Herrigs  Archiv 
1884.  Bd.  72,  6.  405  bis  414.   Sieh  Nr.  b«. 

««r.  L.  A.  Frankl,  Zur  Biographie  Friedrich  Hebbers.  Wien  1884.   S.  82 f. 

«e.  Zmtschrift  fflr  österreichische  Uymuauea  1684,  S.  488f.  (vgl.  ebd.  1886,  S.  920). 

cc.  H.  Welti.  Geaohifllita  daa  Sonettaa  in  dar  deotaofaen  Dichtung.  Leipcig 
1884.   8.  223 1  und  228. 

et}.  Kleinere  Schriften  von  Jakob  Grimm.  Berlin  1884.  VII.  8  556  (Ü,  in 
Ikaakfort  a.  M.  1846). 

e*.  BerthoM  Auerbach.  Bri«fe  an  seinen  Freund  Jalob  Auerbach.  Ein  bio- 
graphisches iJenkiaal.  Mit  Vorbtjuierkungen  von  FritMlrich  Spielliagea  uud  dem 
Berausgeber.    Frankfurt  a.  M.,  Literarische  Anstalt,  18S4.   Zweiter  Band.   S.  304 

s^ü.  419.  Vgl.  Morgenblatt  1842.  S.  674»  (ftber  Dhlanda  ZorOokwaianng  ainaa 
bajri£chen  und  eines  preußischen  Ordens). 

c».  Wilh.  Seherer,  Jakob  Grimm  (2.  Anfl.  1886;  1.  Aufl.  1865).  &  8Q/86. 
«1  112  t  (vgl.  auch  S.  71.  79.  253.  307). 

cjf.  Friedrich  Hebbels  Tagebücher.  Mit  einem  Vorwort  herausgegeben  von 
Fslix  Bamberg.   2  Bde.   Berlui,  Grote,  1885  f.   I,  S.  801. 

el.  O.  Bockel,  Deuteche Volks! {Heraus Oberhessen.  Marbaigl88&  8. UÜLVlli 
(Dbogang  Uhlandscher  Lieder  in  den  Vulksmund). 

c^.  «Biographische  EtnleitaDg  zu  ü.'s  Getliehten  und  Dtamen*:  U.'a  Oadichte 
aHl  Dramen  (Stuttgart,  Cotta,  1H85)  I,  8.  V  bis  XX  !V 

Cf.  Edm.  Stengel,  Beiträge  zur  Gesohichte  der  romaoisohen  Philologie  in 
Dsotichland  Marburg  1886.  S.  15  (Aaigaben  und  AblMndlnngMi  auf  dem  CMdeto 
dar  romanischen  Philulogio,  Heft  Bli) 

ei.  Erich  Schmidt,  Charakteristikea.  Berlm  1886.  S.  498  (TT.  und  das  alte 
Telkalied). 

CO.  A.  Landen  berger,  Fldacogiadia  Studien.  Lndwigabug  1886^  6.  Oapitel: 
Uhhind. 

efi.  Hermann  DedeHeh,  L.  U.  ala  Diditer  nnd  Fdtrtot.  Nebst  einem  Anbang: 

ijaellennaclivreise  zu  den  i  l  i^^h -Ivrisrln  n  Dichtungen  und  litterar -historischen  Bei- 
fagraund  Bemerkungen.  Gotha.  F.  A.  Perthes.  Itt86.  163  S.  8.  Sieh  Literar. 
■eritiir  7,  8.  69. 

CO.  Wilhelm  Ludwig  Holland,  Zu  Ludwig ühlands  Gedächtnis.  Mittheilungon 
aus  seiner  akademischen  Lehrthätigkeit  Leipsig,  S.  Hirs&el.  1666.  102  S.  8.  Sieh 
Wissensdiaitl.  Beilage  der  teips.  Ztg.  Nr.  99;  8ehwib.  OhrodlE  Si  SOl?  «ad  Allg. 
2tg.  1-^-7.    Peilage  Nr.  B'i    Frl,r  21. 

ca.  Ziun  bundertiährigeu  Geburtstage  (1887)  Uhiauda  erschienMi: 
L  Dentadia  Wocitenadirift.  Wien,  88.  April:  .Ludwig  Ublond*  von  Arnim.  — 
X  JL  Baaer,  Zar  ITUaad-Feitr.  übland  nnd  die  Neogaataltnnf  DeotidilaBda. 

15» 
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Anekdoten  imH  "Rrminiscfnzea :  Nationalzeitung.  Berlin.  Nr.  233.  —  H  Zu  Ludwig 
Uhlaods  Gedächtais.  Festrede  sehaltea  am  26.  April  1887  in  der  Aula  der  Uni- 
venitlt  SD  Bostodt  nm  ReinboNTB^übttelii.  Rotuck,  Adler.  (Sepantabdradc  m» 
der  .Rostocker  Zeitunf::'  Nr.  191.  193.  195.  197).  40  S.  kl.  8.  —  4.  Oskar  Erd- 
mann,  Jabü&oms- Feuilleton  der  Bzeelauer  Zeitung  Kum  26.  AnriL  —  5.  Jeau 
EutMintfa,  Fignres  de  rAllemagne  eoDtcmporaine,  Paris,  S.  831  oii  888  (fotbilt 
einen  Aufüttz  ,]>■  eentAiairr'  Louis  Uhland').  Vgl.  Schwäbisrho  Chronik  1S87. 
6.  1462.  —  6.  Hermann  Flacher,  Ludwig  Uhland.  Zur  Jahrhundertfeier  seiner 
Geburt:  AUgemeKie  ZS^tmig,  MSndieii«  Beilage  ▼om  26.  Ut  29.  April  (Nr.  116 
bis  llf"');  außer  Anfang:  und  S>hliiß  iiber^'f'f^ant^'Mi  in  Nr.  10.  —  7.  Derselbe,  ühlanda 
Beziehungen  zu  auswärtüen  Literaturen  nebst  Übersicht  der  neaestea  Uhland-Iateratui: 
Koelie  Zsdi.  Iftt  vet^gl.  DterataTgeeehfelite  1887.  I,  8.  865  Ut  881  Beltfif»  rar 
Litteraturgesf hiebt«  SrhwabeiiFi.  Tübingen  1891.  8.  S.  99  bis  126.  —  H'y.  Der- 
selbe, Uhland  und  Hebbel:  Neue  Zürcher  Zeituog  Nr.  64.  66.  67  Beiträge  zur 
Litteraturgeechichte  Schwabens.  Tübingen  1891.  8.  S.  127  bis  147.  Vp;!.  auch 
Hebbels  Werke  XII,  8.  207  f. 

10.  Hermann  Fischer,  L.  U.  Eine  Studie  zu  seiner  Säkularfeier.  Stuttgart, 
Cotta.  199  S.  8.  Inh.:  Jugend.  Gedichte  nnd  Dramen.  Politiker  und  akademischer 
Lehrer.  Gelehrte  Thäti^^keit.  Alter  und  Tod.  Tgl.  G.  Kettner:  Zschr.  Ar  dtech. 
PhüoL  1887.  20,  S.  374 f  —  11.  L.  A.  Frankl,  Zu  Uhlands  100.  Geburtstag: 
Elegante  Welt.  Erinnerungen  an  Uhlands  Aufenthalt  in  Wien.  —  12.  K.  Gerok. 
FestgruA  zur  Uhland -Feier  am  26.  April:  Protestantische  Kirchenzeitung  Nr.  19.  — 
13.  Ferdinand  Ginzel,  L.  TT.  und  die  altfranzösische  Poesie:  Grenj boten  46.  B'l. 
n.  Nr.  18.  8.  206/21.  Sieh  Nr.  pg.  —  14.  Bich.  Gosche,  Jubiiauois-Feuiiietoa  «ier 
Saale -Zeitung  zum  21.  April.  Hula.  <—  15.  Derselbe,  Festrede  gehalten  bei  der 
Uhland -Feier  im  alten  GewandhrmsH  m  Tjeipzip:  Leipziger  Tageblatt  vom  4.  Mai, 
1.  Beilage.  —  16.  Ruii.  von  Gottscliall,  Ludwig  Uhland:  Garteiilaube  Nr.  17.  — 
17.  Martin  Greif,  Ludwig  Uhland:  Deutsche  Zeitung,  Wien,  Nr.  5499,  Feuilleton. 
Vgl.  ebenda  5501  und  unten  Nr.  49.  —  18.  Fr.  W.  Grimm,  L.  U.  Ein  Gedenkblatt 
zu  seinem  100.  Geburtstag.  Frankfurt  a.  M.  »  ^Frankfurter  zeitgoniie  Broschüren* 
Bd.  8,  Heft  7.  —  19.  Herman  Grimm,  Zu  UUaadi  10ajlbiig«iii  Mnititaf: 
Deataohe  Bundsehau  Bd.  51,  Aprilheft  S.  62/69. 

20,  Nachlese  zu  den  Uhlandbiographien  (zuaaromengesteUt  ron  J.  Hartmann): 
WQrltaoiberger  Viertel jahrshefte  für  LandeBgeschichte  X,  (1),  8. 1  bis  16.  —  21.  Georg 
Hasaenstcin,  L.  U.  Seine  Darstellung  der  Volksdichtung  und  das  Yolkstfim liebe 
in  seinen  Gedichten.  Leip;üg,  G.  KeiBner.  XII,  184  S.  8.  —  22.  Mor.  Heyne» 
Jnbil&ums- Feuilleton  der  Weeer-Zeitung  zum  26.  April  (Nr.  14493).  Bremen. 
23.  Chn.  Hönes,  Ludwig  Uhland  der  Dicliter  und  der  Patriot.  Hamburg:  Virchnw- 
Holtzeodorff,  Sammlung  von  Vorträgen.  N.  F.  2.  Serie.  Heft  3.  Vgl.  Lit  Central- 
blatt  1887.  Nr.  49  vom  3.  December.  —  24.  Über  Land  and  Heer.  Allgemein« 
illnstrierte  Zeitunpr  P>d.  58.  Nr.  30.  S.  576  f.:  y^'-n  mn  Vrner  Sängerkri^'.  Von 
Gustav  Karpeles.  VgL  unten  Nr.  22).  —  25.  Theobald  kerner,  L.  U.  im  £emer> 
Huie:  Gartenlaube  Nr.  17.  8.  279  Mi  288  (VbeainiilB  da«  Gediebtse;  Die  eanfteo 
Tage).  —  26,  Wiener  Allrrpmeine  Zeitung.  Hauptblatt  Nr.  2570.  •2^k  .\pril  S  6: 
Ludwig  Uhland.  Ein  GeUoiikblatt  aar  hundertstoi  Wiedeitebr  seines  Geburtatagea 
am  28.  ArnQ.  Ton  Adolf  Kobnt  —  27.  Ad.  Kobnt,  TJbluda  Gfainktw;  Dtwsh. 
Wochenselirift.  Wien  '2h.  Juni.  —  28.  Derselbe,  L.  Uhland.  Lichtsteftbkn  «ta  seinen 
Werken.  Nebst  einer  biographisfben  Charakteristik.  Dreaden  und  Laipc^  98  8.  8  — 
29.  Denelbe,  Professor  Codwlg  Uhland  und  aeane  SdhUler:  Die  Gegenwart,  berausg. 
Ton  Th.  Znlliug.  31.  Bd.  Nr.  17.  —  30.  Derselbe,  Ludwig  Uliland  in  memorium: 
Magazin  für  die  Literatur  dea  In«  und  Analandea  Nr.  17.  —  31.  DeraeUM,  Ladwig 
übland  nnd  setnTerlegfr;  B9reenblatt  für  den  deutschen  Boelihandel  Nr.  98.  8. 2128 f 
Paheim.  JalirK  ^3.  Nr.  29  vom  23.  .\pril.  8.  466  bis  463:  Zu  Uhl.nna.s 
hundertjährigem  Geburtstag.  Von  Robert  König.  —  33.  K.  Köstlin,  Zum 
100jährigen  Gebnrtsta«:  L.  Uhlands.  Tflbingen.  —  34.  A.  Landenberger,  ühlanda 
Gedichte  nach  ihrer  religiösen  Seite  betrachtet:  Beweis  des  Glaubens.  Aprilnummer 
m,  Bd.  8.  121).  —  35.  Derselbe,  Der  Charakter  der  Uhlandschen  Dichtung: 
DfdasltaKa.  Frankfori  Nr.  97 f.  —  35'.  Joseph  Lautenbaeher,  L  U.:  Zs.  f.  allgem. 
Geschichto  usw.  Stuttgart  1887.  Bd.  4,  S.  286.  —  36.  Heinrich  Löbner,  Ludwig 
Uhiaod.  Ein  Gedenkblatt  zur  Säkularfeier:  literar.  Merkur,  hcrausg.  von  Ebner. 
Jahrg.  7,  S.  165.  —  37.  F.  Martin,  Ludwig  Uhland  der  Klassiker  der  Volksschule: 
PidagogiMd»  Blftttar.  Bd.  18,  &  278.  —  87'.  Karl  Mnynr  {8obn  von  UldaadB. 
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l^cjrhoaaufem  Freuadel,  Eriunorunffen  an  L.  ü.  Deutsche  Dichhing  1887.  Bd.  2, 
iO  bis  65.  —  87".  S.  Mummenhoff,  L.  U.  und  seine  Worko:  Altes  und  Neues  «w 
dam  PefniMMchen  BluoieDordeD.  Baad  II.  Nürnberg  lb93.  S.  51  bU  85.  —  88.  Fraa- 
OM»  Jluecogiuri,  Nel  oenteaario  del  poeta  Luigi  ühland:  Naora  Antologia  3.  s.  7. 
Fase.  b^2Sk  Vgl  B.  Mabm^olto,  Ein  italienischea  Urteil  über  ühland:  HerrigB 
Aicfaiv  1887.  Bd.  78,  &  476i  89.  Otto  Neumann-Hofer,  Ludwig  ühland,  der 
BMMslar  qjid  IterMhtr:  Üeatschea  MootagsbUtt.  Berlin.  Vom  25.  ApnL 

40.  Jakob  Norer,  I4.  ühland:  Berichte  des  IiVeien  Deutschen  Hochstiftee  sa 
Frankfurt  a.  M.  N.  F.  1886  bu  1887.  lU,  S.  172 f.  —  41.  Ant.  Ohorn,  Ludwig 
ÜUaod.  Zum  .  .  .:  "»«""'«rf  geamnofttxiger  Vovtrtge,  herausgegeben  vom  de«l> 
ühta  Twein  zur  Verbreitung  gemeinnütziger  Kenntniase  in  Prag.  Nr.  119.  — 
4Sk  Swi  PleibeK  Ludwig  Ühland«  der  Dichter  für  die  deutsche  Jugend,  zum  26.  April 
dpgestallt :  Neue  BlMUr  aus  Sftddeutschland  f&r  Erziehung  und  Unterricht,  heraosg. 
w  Burk  und  Pfiaterer.  Stuttgart.  Bd.  16,  S.  130/151.  ~  42*.  Derselbe,  L.  U.  Em 
Bild  wsäuim  Lebeaa.  Gratia-Beiliure  zum  Nauen  Tagblatt.  Stuttgart  1887.  34  S.  8.  — 
HL  Tnhaaim  Pt&ll,  Scheffela  Leben  und  Dichten.  Berlin.  S.  574  f.  (aua  Uhlanda 
letzten  Tagen).  —  44.  Derselbe»  Zu  L.  ühlands  Gedächtnis:  Frankfurter  Zeitung  1887. 
Nr.  116  und  117  (FeuÜletoa).  —  45.  Jul.  Biffert,  Zu  L.  ühlands  .  .  .:  Leipzigor 
Zeitung.  WiseenBchaftliche  Beilage,  1887.  Nr.  82.  —  46.  Adolf  Ramelia  (Dmmm^ 
Ludwig  Uhland:  ,Württemb«rgiKhe  NeujahrsbUttsT*  von  Dr.  Julius  Hartmann.  Iv. 
fitiittgart»  Gundert  l^ö7.  ^  S.  Mit  Jugendportriit.  Bud.  FfleidAier  in  HerbaU 
DMteebem  litafstaiUati  10.  Jahrgang.  Kr.  4  vom  26.  AprU.  S.  181  nennt  B.8  Werk: 
jdie  büadigate,  erschöpfendste  GesamtwardigODg  ühlands  als  Patrioten,  Dichters  und 
Feoohen,  aUunfasseod,  die  wir  h^hoi*.  Ludwig  Uhland.  Eine  Bionaphia. 

Im  liiiilbnfcw  Tolk»  vOia^  «ni  Iiidwig  SaUnoa.  Btattgart,  Lavj  und  MlfllMr. 
H  8.  U.  8.  CAm  dar  2.  Aufl.  tqh  Salomons  , Geschichte  der  deutschen  National- 
litmlw  d«  nTMrhiiiidartaf).  —  48.  Denalb«,  Zu  ühlands  100.  Geburtstage: 
ttUHliiiit«  ZsHaig.  Llipsig.  Xr.  Ml  49.  Anton  X.  SehönKaoh,  Jnbillnnn. 
ÜMKUatoQ  der  Deutschen  Zeitung,  Wieo,  Tom  28.  April.  Nr.  5503.  Rede  zur  ühland- 
IÜml  sMoroohM  an  Gras  am  2&  Afifil  —  Geaaniinelte  Aufs&tM  sur  neueren  Litt- 
in  DraMMrOwtoim  Amerika,  ^rw  190a  8. 46/S6.  —  49*.  S.  M.  Sehrankn, 
UUandiana.   Tachau  1887.    20  S.  8. 

50.  Jos.  Seemüller,  Akademische  l'estxede  uun  26.  April  bei  der  Uhlandiaier 
dv  Untmwtit  Wiso  (ungedruokt;  Eelsrat  ia  dsr  Neuen  Freieii  Pteaae,  'VHan,  Tom 
28.  April).  —  61.  Schwäbischer  Merkur,  27.  April:  Beferat  ttber  Ed.  Sievers'  Fest- 
lag aar  UhkadlaiMr  der  Uniranität  TabiDgaa  am  26.  April.  —  52.  Ludw.  Spei  del, 
Ludwig  ühland  in  .  .  .:  Nene  Fraia  PMe.  Nr.  8140  (Feuilleton).  —  58.  Edm. 
Stengel:  Fraakfarter  neuphilologiaehe  Beitrigt  (Festschrift  zur  BegrQBung  dea 
zweiten  allgemeinen  deutschen  Neuphilologen tagea)  S.  69  (verschiedene  Mitteilungen 
flibvr  ü.s  Charakter  und  wiseenschafUielM  Pl&ne).  1887.  —  54.  J.  Stöckle,  H.  W. 
I^ngfellow,  der  Uhland  Nordamerikas.  Eine  literarhistorische  Parallele:  Bheinische 
B.atter  für  Eniahang  und  Unterricht  1887.  Bd.  61,  S.  6.  —  55.  Ph.  Strauch: 
Äuioif&T  für  deutsches  Altertham  und  deutsche  Litteratur.  Bd.  15,  S.  131  unter 
]in  1480  ^Mlwt  eine  Anzahl  kürzerer  Anzeigen  an).  —  56.  Ad.  Tobltr  ttNor  IT.  all 
Ei.maniRt  in  der  Uhland-Festsitzung  der  Berliner  Gesellschaft  für  neuere  Sprachen  am 
April  lbö7:  Bericht  in  Uerrigs  Archir.  Bd.  79,  S.  91  (ebenda  auch  M.  Rödigst* 
knixa  Bemerkun^^  über  U.  als  Germanist  bei  daraeUiaa  Gelegenheit  gesprochen  uad 
«in  Beferat  Znpitzas  über  Hollands  Buch  Nr.  cp.  —  57.  rranz  Violet.  Ludwig 
Uhland:  Vossw<-he  Zeitung.  Berlin.  Sonntagsbeilage  Nr.  17.  —  58.  F.  Th.  Visoher, 
Festspiel  zur  Uhland -Fdcr.  Aufgefllhrt  im  Hoftheater  zu  Stuttgart  24.  Aprü 
18^7.  Stuttgart  1887.  —  59.  DeuUche  Buchh&ndler- Akademie.  Organ  für  die 
Gesamt -Ictanesen  dee  Buchhandels  und  der  ihm  varwaadtea  Crewerbe.  Heraoa- 
gegeben  w  Henaaan  WaiEbaah.  Vierter  Band,  aditas  Halt  Weimar,  WeÜbach. 
IStii.  gr.  8.  a  88)  Ma  871:  DUaada  fiaäalraafn  n  Lenaa.  Naeh  Biiaf»  ga- 
adhäderi. 

60.  (FtL  L.  Wf  UUf)  8pr  Sriaaanaff  a»  L.  Uhland.  Tflo  aiaar  Yanpaadtoi  daa 

Dicfatera:  Besondere  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg  Nr.  7.  S.  97.  — 

aK.  Weithieqht.  J«.  UUwd,:  Neu«  Zftr«h{r  Zeitung  Nr.  112.  114.  115.  - 
J»  ÜUaad  na4  F.Hebbal*  van  K.  Waraar7tinaMrZ«taBg  Hr.  94  aad  9S.  - 
6S.  Willibald,  Ladw.  Ühland:  Die  Presse.  Wien.  Nr.  114.  —  64.  R.  Wolkan, 
k  Uhlaad:  Bohamia.  Prag.  BailMB  au  Nr.  6&.  Bioh.  Wulokow,  L.  Uhland: 

THdMiilli  IMkfcyl  aTU  VtHn.  -  68.  Wiem  UUaado  da  MiaiMeia  (U.a 
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>[ickiewicz)  von  B.  M.  W«rner:  Famiotnik  towarszystwa  litiindn«f;o  imienia  Ad. 
Mickiewicza  pod  redakzva  Homana  Pilata.  Lemberg  lüiil  I,  8.  13öf.  und  Zipper 
S.  26».  —  67.  Ludwig  Uliland:  Schleaische  Zeitung.  Braslan.  Nr.  286.  289.  — < 
68.  Za  üblands  100 jährigem  Geburtstage:  leipziger  Tacreblatt,  26.  April.  —  69.  Staitt- 
ättUiger  {\\t  WfirttAiuberg.  April.    Bericht  über  die  Uhland- Feier  ia  Stuttgart. 

7ü.  Berichte  über  Uhland-Gedächtnisfeiem :  Schw&biache  Chronik  Nr.  96  bis  101; 
Bl&tter  für  litenriaclie  Unterhaltung  Nr.  19.  S.  '.m.  —  71.  Bericht  über  die  Uhland- 
Peier  m  Tübingen  :  Tübinger  Chronik  18t<7.  Nr.  97 f.  —  72.  Zu  Uhlanda  Gedächtnis: 
Die  kleine  chron.  Frnnkfurter  Wofhenschrift,  herausgejreben  von  Holthof.  Jahrg.  9, 
Nr.  44  umi  45.  -  78.  Zum  Säkulargedächtnis  an  L.  ühland:  S  h  rer«  Familienblatt 
Nr.  17.  —  74.  Über  die  Uhland -AuaitelluD?  in  Stuttgart  un  i  ii-  Uhland  -  Feiern 
in  Württemberg:  Die  Presse  Hi.  116 f.  —  7ö.  Ludwig'  ühland  und  die  Schwaben: 
^itung  für  Ütaratar,  Kunst  und  Wissenschaft'.  Beilage  dm  Hamburgischen  Kom^ 
•pondenten.  Nr.  6.  —  76.  Ludwig  übland:  Evangelisch -lutherisches  Uemeindeblatt, 
barausg.  vou  Hade.  Nr.  18.  —  77.  Etwas  über  Uhland:  Tübin^r  Unterhaltnngsblati 
Kr.  20.  8.79.  T8.  Ein  Beitrag  zur  Erinnerung  an  Ludwii?  Uhland :  Sonntagsblatt, 
htjrausg  von  A.  Philipps.  Berlin.  Nr.  17.  —  7f  Zwei  bisher  unbekannte  Anckduten 
über  Ludwig  Uhland:  Universum,  herausg.  von  SSeemano  und  Puttkamer.  Dresden. 
Nr.  S4. 

VO.  Uhland  über  biblische  Dichtungen:  Evini^elisch-latherisches  Gerueindeblatt, 
herausg.  von  Kade,  18b7.  Nr.  80.  —  81.  Ludwig  Uhlands  Keden  in  der  lä48er 
NationalvmaniiDlmif.  Ein  Gadenkblatt  nun  S6  April:  Deutsche  Worte,  heraasg. 
von  K  PnrnerRtorfer.  18*^7  Bd.  7.  S.  145f.  —  82.  Ludwig  üliland  und  die  Deutsrhen 
in  Oaterreich:  Deutsche  Zeitung.  Wien.  Nr.  5490.  —  83.  Unsere  Uhlandfeier:  Korre- 

r densblatt  das  VcKsh«  Ar  iiaiMnbfli|;iadie  Lmdaalnmde.  Bd.  10  (4)*  B.  68  f.  ~ 
Schwäbische  Kronik  des  Schwäbischen  Merkurs,  zweite  Abteilung,  den  26.  nnd 
27.  April  1887.  Nr.  97  bis  99:  Uhlandfeier.  1.  Die  Uhlaodausstelluux  (in  Stuttgart), 
n.  Vea^adiidkt  ton  J.  ySaehar.  Festrede  nm  Oberatadieorat  Dr.  Klaiber.  IV.  Feat- 
gruB  von  Prftlat  Dr.  v.  Gernk  'Gedidit).  Schulfeiern  in  Stuttgart  und  nv  lir*  rf>n 
Stidten  Württembeiiga.  —  85,  B.  M.  Werner,  Neaere  Uhlandlitteratur:  Anzeiger  f. 
dtMli.  Altertfa.  u.  d.  litt  1888.  Bd.  14,  S.  m  hh  202  (Eingehende  kritkche  Be- 

aire<-lniii^'en  der  vorstehend  <:(-naunton  JubiläumschnTten  TOO  HdUaad,  Ifadier, 
asaenstein,  Dedench,  Paulus,  Ohorn,  Kohut  und  Mayr). 

er.  G.  Gröber  im  .GmndriS  der  romanischen  Philologie*  1888,  I,  8.  57t  (U.'a 
Btellung  in  der  .Geschichte  der  romanischen  Philologie*). 

cw.  Deutsche  Bundschau,  herausg.  von  J.  Bodenberg  1888,  Bd.  54,  S.  899 
(U.  Aber  Berthold  Auerbach). 

c<;r.  K.  Strackerjan.  Zur  F<>ier  deutaebar  Diditer:  Ftogramm  der  Baaladinte 
tu  Oldenburg  S.  11  bis  16:  Uhland. 

c^.  K.  Fulda,  Ludwig  ühland  ein  deutscher  Dichter.  Barmeu  1888,  ia  Wie- 
müun's  Sammlung  .Aus  dem  K^  iche  für  das  Beich',  Heft  8. 

ct/>,  Philijip  Strauch.  Briefe  von  Jakob  und  AVilhelm  Grimm  an  Adelbert 
Ton  Keller:  Anzeiger  für  deutsches  Altertum  und  deuteehe  Literatur  ix^'Ö,  Bd.  14, 
B.  97  bia  120.  (Darin  auf  8.  98 f.  104.  107 f.  118  u.  o.  interessante  Beiträge  (ibor  U.>. 

cttf.  Franz  Kern.  Zur  Würdigung  von  Uhlands  Gedichten:  VosKis<I»e  Zeituns, 
Berlin  188)^,  Nr.  6 f.  der  Sonntagsbeilage  (6.  u.  12.  Februar)  »  Zu  deutschen  Diclitem. 
Qetammelte  Aufs&tze  tod  Frant  Kern.  Berlin  1695.  NieoMiehe  Yerlaga-Bnehluuid- 
long.    S.  H:^  bis  104. 

da.  Friedrich  Hebbel  iu  s^ioeui  Verhältnis  zu  Uhland  (Referat  aus  seinen  Tage- 
bttflbem):  Deutsche  Rundschau.  Januarheft  1>^^8  (14.  Bd.,  Heft  4).  8.  155. 

d,^.  Ludwij(  Friinkel,  Ludwig  Uhland  als  Romanist.  I  r  Herrigs  Archiv  18^8. 
Bd.  80,  S.  25  bis  113.  (Darin:  S.  82/87:  Eicurs  zu  U.'s  Königstochter,  S.  87/109; 
mdand  in  seinem  TerhXltnia  cur  Romantik,  namentltch  ab  Komäniit).  —  Nadittiga 
und  Berichtifrnngon :  Eb.'nda  IH»«*.  Bri        S  "13/235. 

dy,  Bertold  Pfeiffer,  L.  U.  und  seine  btellung  im  deutschen  Geiatealeben: 
Oomtpondenzblatt  f.  d.  (Mehrten*  nnd  Bealaclralen  Wfirttemberga  1889.  Bd.  Bti. 
S.  6/54. 

dd.  Karl  Lucä«  Aus  deutscher  Sprach«  und  litteraturgeadiiehte.  Gesammelte 
Tortr&ge,  herausg.  von  Max  Kfteh.  Marburg  1889.  8.  917  (U.  als  BaUadendiehter). 

df.  Ludwig  Frankel.  Ni  nere  Uhlandliteralur :  Literuturbbtt  für  germanische 
und  romanische  Philologie  16ö9.  Bd.  10.  Nr.  4,  Sp.  125  bis  13  i  (bespricht  die  oben 
gwanntan  BdiriReii  fon  Holland,  Beebitein,  Obom,  BaloauNi,  BOmelitt,  StnwlterjaD). 
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dr.  Derselbe,  Bibliographie  der  üliland -Literatur:  Germania,  heraiiBff,  toh 
0.  BebAghel.   Wien  1889.   Bd.  84,  Heft  3.  S.  34j  bis  369.  Mit  Dank  benuUt. 

dij.  K.  Kiiortz,  Die  deutseben  Yolkalieder  und  Märchen.  Zttlidl  1889.  8.571. 
(f|^  Äuch  S.  b6  und  59):  Uhland  als  Schüler  dea  Volksliedes. 

d^.  Folix  Bamberg,  Hebbels  Briefwechsel  mit  Freunden  und  herrorragenden 
Ziitgenosscn:  Beilage  snr  All<;emeiium  Zaitmig,  Mflnchen  1889,  1.  Junar  (anf  S.  10: 
tb«r  Hebbels  Yerhältni»  zu  U.). 

d».  Bertold  Pfeiffer,  Ludwig  Uhland  im  Munde  der  Diditer.  Hundert  Ge- 
Aefcts  an  und  anf  ühland.  In  der  .Besondem  Beila^'e  des  Staate  -  Anzeig;er8  für 
Wartt«mber«*.  Kr.  17  und  18.   Stuttj^art,  den  1:3.  Dezember  1H89.   S.  266  bis 

dx.  A&ed  Biese,  DieNaturijnk  Ludwig  Uhlands  und  Eduard  Monkes:  Lyons 
Znh.  1891.  5,  822/39. 

d^.  Catl  MftUer,  Aof  Uhknda  Jugend:  Ijona  Zwafa.  1892.  Jahig.  6,  8.  S68 
bis  563. 

de  Emst  B  randea,  Beiträge  sii  Ublaad.  Frogr.  1893.  ]fiii«aboijg.  86  8.  8. 
d^.  Eugen  Nägele,  Beitiige  n  UhlMid.  (Uhlands  Jagendinhtmfe.  Ftogr. 
Xtbiofon  1898.  4»  6.  i. 

d«.  AUg.  dtaeh.  Blugra^e  188S.  Buid  80,  8. 148  bk  168  (BoBiaimVisoliai). 

drr.  Wilhelm  Hejd,  Biblioi;rap!Ho  der  württembergiMlMI  GMdlidill.  8tatü 
gart  1895  und  löd6.   II.  8.  Besonders  Bd.  2,  8.  650  f. 

d0.  E.  ICSrik»  flb«r  Uhland  (1841/63):  Euphorion.  8.  Ergänznogsheft  1897. 
&  165/7. 

da.  Fnedrich  Notter  &bar  die  Bprenguug  dea  deutschen  Bumpfpariamentes  in 
Stattgart  am  18.  Jtral  1849:  Eophitrioo.  8.  Eigänzungsbeffe  1897.  8.  167  f. 

dr.  J.  Krejci,  Über  Uhlands  skandinavische  Studien:  Sitzungsberichte  der 
kgL  b5hm.  Geiellachaft  d.  Wissenachaften  1897.  8.  Stüok.  Dazu  Euphonon  1898. 
5,  a  6071 

dr.  Rudolf  KranB,  SchwftbMt  XittsntuseHliiditt.  Mbnig  i  B.  1899. 
£4.  2,  S.  7  £.  10/21.  24/48  n.  o. 

d<p.  Eriflh  Bohmidt,  ühlanda  ,M&rchenbach  des  Königs  Ton  Franknldi*: 
8itzuDg8b«iolite  du  Akadflnia  dar  WiaaaMahtften  m  Barün  1897.  Band  45,  a  966 
Ua  991. 

d/.  Schwäbischer  Schiller-Yerain  Marbach.  Stuttgart.  Die  2.  ordentliche 
Generalversammlung  am  23.  April  1898  n.  d.  Bechenschafts -Bericht  pro  1.  April 
1897/98.  Anhanf^:  Uhland-Urknnden  aus  dem  handschriftlichen  Nachlaß  das 
Dichters,  im  litt&itz  d.  schwälüschen  Scbillervereiues.    Marbach  a.  N.  li>9ä.  8. 

diff.  Harry  Mayac,  Uhlands  Jugeuddichtung.  Dissert.  Berlin  1899.  G3  S.  8. 

düj.  Heinrich  Mack,  Uhlanfl  in  BraunRchwnig  i.  J.  1842.  Nnch  Dr.  K  Si  hillers 
Berichten:  Braunschweigiscbes  Ma^'azin  löÖ9.  .Nr.  24  =  Beilage  zu  Nr.  3ül  der 
Bkaoiiacliweig.  Anzeigen. 

ea.  Albert  Wockesser,  Gedächtnisrede  auf  Ludwig  Uhland.  Gehalten  am 
1^  Kot.  1899  im  Alldeutschen  Verband  in  Karlsruhe.   Karlsrulie  o.  J.    15  S.  8. 

eß.  Max  Mendheim,  Job.  Ludwig  Uhland.  Leipzig.  Beclam.  o.  J.  [1900]. 
107  S.  8.  —  Dichter- Biographien.  Fünfter  Band  -  Keclams  Univ.-Bibl.  Kr.  4128. 

ey.  Uhlands  Kacblaß  seit  1897  im  Besitz  des  behwäbischen  ikhillervereins. 
Za.sammengestellt  von  J.     Hartmann:  Anhang  des  BeehensQhaflslMffieliti  Uber* 
daa  Jahr  1.  April  1899/1900. 

ecf.  Emst  Siecke,  Mythologische  Briefe.  L  Grundsätze  der  Sagenforschong. 
U  UUanda  Behandlung  der  Thor -Sagen.   BerUn  1901.  8. 

ee.  Adolf  Matthias,  ü.  Volk^^dichter  und  U.s  Balladen  und  Romanzen:  Aus 
S«iiale,  Unterricht  and  Erziehung.  Müncdien  1901.  Beck.  8.  8.366/71  und  S.  372/388. 

B.  Briefe. 

Au£er  den  in  Kr.  oo,  29.,  Kr.  sa  and  in  Kr.  a^  enthaltenen  Briefen  sind 
fegende  Briefe  Uhlands  efaueln  gedmekt: 

.m:  a.  eine  jnnge  Verwandte  (Paris  1810  Juni  291:  Staatsanzeiger  f.  Wfirttenj- 
berg  1887  Kr.  70,  Beilage  »  Allg.  Ztg.  1887  März  28  S.  1276  —  Litterar.  Merkur 
1887.  7,  a  172  —  J.  Kflmbner,  Signale  ans  der  literar.  Welt  1887.  8p.  8960 
—  Kr.  75)  Frankel  2.  S.  "87  -  \  ?  fl  F-l  r  ar  17)  Schnorre  Archiv  1878, 
Bd.  7,  a  229.  —  y.  ?  (1838  Februar  20);  Schnorrs  Archiv  1878.  Bd.  7,  8.  229.  — 
f  <1860  Detember  18):  Eaphoiion.  8.  Ergftnsangsh.  1897.  8.  166.  —  s.  AML 
fiaUsr  in  Lsonbeig  (1884  Dei&r.  9.  1848  Dezbr.  7.  1866  Ang.  21):  SoMbisohia 
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Xnnik  1887  April  10.  Nr.  84.  —  C.  GusUt  Anton  (aber  Poeue  Lebeiitb«ral 
TaUBgm  1849  NoviHr.  S^:  Weim.  Jahrb.  1866.  8. 8.  814f.  -  Nr.  oo,  19.  8. 167/9.  — 

ij.  Berthold  Auerbach:  We«t«rm»nns  Monatshefte  November  1869.  S.  207/9.  Vrf. 
B.  Auerbachs  Briefe  an  J.  Auerbach  I,  8.  410.  —  ^.  Th.  B.  (Tübingen  1845  No- 
▼«nber  28):  Eaphorion.  8.  Ergänzangah.  1897.  8.  168.  —  «.  Inunannel  Bekker 
(TQbingen  1811  Mai  11):  Nr.  oo,  19.  S.  150/2;  Hie  gut  Wlfttanberg  allewege.  Heil- 
bronn 1898.  I,  S.  46/8.  —  X.  BibUothekskommiaoMi  im  Bm  (Stettgut  16M 
Oktober  21):  Ans.  f.  dtach.  Alterth.  1894.  20,  S.  92  f. 

l.  Chamiaso  (Paria  1810  Dezember  28):  Jul.  Ed.  Hltdg,  Lebn  wtA  BriA 
Adelbert  von  ChatniMo  Bd.  2  Chamiseo'B  Werke  6^,  S.  808/10.  —  ^.  Maurer  Ton 
ConatÄnt  (1842  Februar  7):  Nr.  78)  2.  S.  361.  —  »■.  Kanimerherm  Cotta  ron  Cotten- 
dnf  (1846  Dezember  5):  Eupborion.  3.  Ergänzungsh.  1897.  S.  164.—  |.  Ebnersche 
Kunsthandlung  in  Stuttgart  (1860  Okt.  12)  :  Nr.  78)  2,  S.  361.  —  o.  Otto  Elben 
(1861  Juli  3):  Schwübische  Kronik,  Sonntagsbeilage  des  Schwäbischen  Merkura  1887 
April  10.  Nr.  84.  S.  605.  —  n.  Fetzer  (Tübingen  1860  Novemb.  26):  Hie  gut  Würt- 
temberg allewege!  Heilbronn  1898.  1,  S.  52 f.  —  q.  Karl  Feuerlein,  BanquMr  in 
Stuttgart  (1856  Juni  6.  6.  1857  Mai  25.  1859  Juni  16.  1861  April  18):  Scfanorra 
ArchiT  1878.  Bd.  7,  a  8881.  —  a.  J.  G.  Fischer  (1838  Juli  2):  Schnom  Archiv  1878. 
Bd.  7,  8.  229 f.  —  r.  Fouque  (drei):  Briefe  an  Fouque.  Berlin  1848.  8.  493/500 
—  Nr.  00,  19.  S.  1^50.  —  v.  Ferd.  Freiligrath  (Tübingen  1835  August  10): 
Eluhorion  1895.  2,  lW/83.  —  <f.  Fues,  Buchhändler  in  Tibingen:  Schnom  ArchiT 
1878.  Bd.  7,  S.  235.  —  r.  Ferdinand  Gmelin  (Stuttgart  1886  Oktober  88):  Bit  fttt 
WOritemberg  allewege!  HeUbionn  1898.   I,  S.  48/50. 

▼on  Uorree:  QArret,  Gennunelte  Briefe  2  und  3  Freondeabriefe  (1808 
bis  1845),  hg.  von  Frz.  Binder  «■  Qeeammelte  Schriften,  Bd.  8  und  9.  Mfinchen 
1874.  —  <ii.  Friedrich  Hebbel;  Hebbela  BriefWechael  mit  Freunden  und  berühmten 
Zeitgenoaien.  Beriin  1890.  Bd.  1,  8. 185f.  189f.  la  (1889  fWbmar  2.  1858  April  6): 
Dtflch.  Dichtung  1887.  Bd.  2,  8.  58  nnd  59.  —  aa.  H.  K.  Hofmann,  Advokat  in 
Darmatadt  (1845  Juni  13):  Sdmoiia  Archiv  1878.  Bd.  7,  S.  230  f.  —  fifi.  Ch,  F. 
J«ger  in  Indwigsbnrg  (Tttb.  1846  Mnuur  8):  Hie  gut  WHWmbIww  tS^nngbl 
Heilbronn  1898.  I,  8.  50/52.  —  yy.  Alexander  Kaufmann  (1849  Aug.  18):  Herne« 
Archiv  1864.  Bd.  86,  &  476 1  (ü.  fiber  die  QueUea  seiner  Bomanien).  —  di.  Ad. 
T.  Kellar  (iwei):  Au.  t  dtMh.  iUwth.  1887.  18,  a  Mf. 

te.  Justinua  Kerner:  Justinua  Kemers  Briefwedltel  mit  seinen  Freunden.  Hg. 
fw  seinem  Sohn  Theobald  K.  Stuttgart  und  Leiprig  1897.  IL  8.  Sieh  dasu  Mioh 
Nr  78)  2,  B.  861.  —  CC.  Seeer,  Hofrat  (1888  Aug.  5):  Sdmom  AnU?  1878. 
Bd.  7,  S.  226.  —  ijij.  Joseph  Freiherm  von  Laiberg:  Sioh  Nr  11,  BriefWeehsel 
iwisohen  Joe.  Fr.  von  L.  und  Ludwig  Uhland.  Hg.  von  Fn.  Pfeiffinr.  Wien  1870. 
XYI,  848  a  &  Tri.  W.  Sefaerer,  t£  Schriften  1.  57/71;  Horrigs  AtqUt  1870.  46, 
316/28;  Karl  Janicke:  Histor.-polit.  Blätter  1871.  S.  236/Ö6,  Dors.:  ErgÄnrongs- 
bl&tter  Eor  Kenntoia  der  (x^enwart  1871.  S.  209/16.  Sieh  auch  (yermania  1886. 
Bd.  80,  S.  221  f.  —  H.  F.  Mafimann  (Tüb.  1858  Dezbr.):  Hie  gut  Wflrttembeig 
allewege!  Heilbronn  1898.  I,  8.  541  —  u.  Karl  Mayer  {1909  April  18)  facsim.: 
Dtsch.  Dichtung  1887.  2,  S.  56  -»  Karl  Mayer,  L.  ü.  1.  126.  —  xx.  Prof.  Joachim 
Meyer:  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1887.  13,  S.  297.  —  U.  Ed.  Mörike:  Alemannia  1875. 

Wolfgang  Müller  (Tüb.  1852  März  8):  Hie  gut  Württemberg  allewege! 
Heilbruim  1898.  I,  S.  53  f.  —  yy.  W.  Neubronner,  Antiquar  in  Ulm  (1841  Deibr.  6): 
SchnorrR  Archiv  1878.  Bd.  7,  S.  230.  -  s'.^  F.  Nogel,  Maler  in  Prankfurt  a.  M. 
(184G  Novbr.  1):  Deutsche  Dichtung  1887.  Bd.  2,  S.  59 f.  —  oo.  öchale,  PrÄc-eptor 
in  Öhringen  (lö34  Juni  14):  Schnorrs  Archiv  1878.  Bd.  7,  S.  226  f.  =  Schwäbieche 
Kronik,  Sonntagsbeilage  zum  Schwäbischen  Merkur  1887.  Nr.  34.  —  nn.  Eberhard 
Paulus  (1818  Dezember  18):  Reichlin- Meldegg,  Paulus  und  seine  Zeit.  Stuttgart 
1863.  Bd.  2,  S.  271  f.  —  Nr.  oo,  19.  S.  154/6.  —  oq.  Frans  Pfeiffer:  Nr.  ijij.  Lafi- 
berg.  8.  260/338  manchmal.  —  ao.  Henry  Hugh  nereon,  Komponist  in  Würsburg 
(1859  April  24):  Schnorrs  Archiv  1878.  Bd.  7,  S.  284  =  Schwäbische  Ktx)nik  1887. 
Nr.  84.  —  rr.  G.  Eeimer  (1818  Novbr.  9):  Schnorrs  Archiv  1878.  7,  S.  225  —  Nr.  76) 
IHnkel,  2,  401  f.  (Desember  Sl):  Nr.  76)  Frlnkal,  2,  408.  -  vv.  Bsinbeok;  Heta* 
in  Darmstadt  (1834  Dezbr.  17):  Schnorrs  Archiv  1878.  Bd.  7,  S.  228.  —  BoMT, 
Schwer  U.S  (1852  Juli  12):  Bohnorrs  Archiv  1878.  Bd.  7,  S.  231  f. 

XX*  Swden  (Tftb.  1810  Vsbruar  1):  Hie  gut  Wfirttembeig  aUew«aet 
HflObroBii  1898.  I,  a  661  -        J.  Sdieiblt  (1847  Oktober  16):  BiylMriM. 
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3.  Erg&nzangth.  1897.  S.  164 f.  —  f»a>.  Erwin  Scbliebea  in  Kreuznach  (I8öi  Jnni  23): 
BcbDorrs  Arohir  1878.  Bd.  7,  S.  232.  —  aa.  tod  Schorn,  Geh.  Hofrat  in  Weimar 
(1841  September  21):  Schwäbische  Kronik  1887  April  10.  Nr.  84.  —  ab.  Heinrich 
StMgiitz  (1823  Attgust  16):  Kurzer  Briefwechsel  zwischen  Friedrich  Jacobs  und 
Hsiiinch  Stifl^ts.  Hg.  von  Ladw.  Cartse.  Laipsig,  Dyk.  1863.  S.  115  H  StiegUts. 
Bne  Seibetbiographie.  Vollendet  und  mit  Anm.  hg.  von  L.  Curtze.  Gotha,  Fr.  A. 
FtetbM  1865.  &  408.  Vgl.  Uhlaads  Leben,  von  dessen  Witwe  S.  187.  —  ac.  Aug. 
SIBbar:  Jahib.  t  G«Mhiflbto  EM-Lothringens  1886.  Jahig.  1.  —  «d.  TdehmuiB, 
Hofrat  in  Berlin  (1864  Juni  14):  SchwäbiRche  Kronik  1887  April  10.  Nr.  84.  — 
Oberpostamt  Tübingen  (1849  Smtember  4):  Schnom  Axchiv  1878.  Bd.  7,  S.  281. 

«f.  Tente  Ar  Um  Statigwtw  SehüMenkmal  n888  Sepllw.  18):  Nr.  78) 
2,  3ßO.  —  «g.  Tli.  Vemaleken  (1866  Mai  2):  Dtaoh.  Dichtung  1888.  3,  S.  130.  — 
ah.  Ferdinand  Wolf  (lieben  Br.  1837  bis  1854):  Dtach.  DicbtoQg  1888.  8,  S.  126/30. 
Bar  ente  Br.  raeh  Nr.  %if  8.  961.  «i.  Job.  Bad  Wjt  in  Bern  (Stntlfirt  1884 
Olt  21):  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1894.  20,  S.  94. 

Briefe  an  Uhland  Ton  Jaoob  Grimm:  Pfeiffers  Germania  1867.  Bd.  12,  S.  116IL 
a«75/7.  Vgl.  Dtsöh.  Bandsehaa  1887.  Bd.  61,  S.  68/66;  B.  Steig:  NatloDal-Zte. 
18M  Aprü  18.  —  Moriz  Haupt:  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1893.  19,  96  f.  —  Friedr. 
Hebbel:  Dtsch.  Dichtung  1887.  2,  58.  69;  Nr.  ».  Hebbels  Briefw.  1,  186/42.  — 
Jost  Kemer  (1816  bis  1819.  1848):  YierteljahrBhefte  f.  wftrttemb.  Gesch.  and  Alteiw 
thomskunde  Jahrg.  1878.  I.  S.  217/23.  DUch.  Dichtung  1887.  2.  S.  69.  —  Karl 
Lschmann  (1826/43):  Pfeiffers  Ctermania  1867.  12,  241/5.  —  V.  Scheffel:  Job.  ProeU, 
Sdieffela  Leben.  Stuttgart  1902.  —  J.  A.  Schmeller:  (Sermania  1867.  12,  253  £. 

C.  Uhlands  Werke. 

1)  Grfiberschmnok  ,Sei  mir  gegrüßt,  der  Toten  stiller  Garten*.  (Tom  Jahre 
18051.  Mitgeteilt  mit  einleitenden  Worten  von  Berthold  Aueibadi:  Deutsche  Blätter. 
BäbUtt  zur  Gartenlaube  18(>3,  Nr.  1.  Wiederholt  bei  K.  Mayer,  L.  Uhland  I,  S.  67  f. 

2)  SonntagsbUtt  1807  (Sieh  Nr.  ss.  1.  S.  15/29).  a.  üeber  des  BomantiwdM: 
WeinsriMlMt  JÜiibacb,  hg.  von  Hollininn  und  SoBMt.  18B6.  Band  6,  8. 49  Ut  45 

—  Nr.  zz.  1,  S.  19  bis  21  -  Nr.  75)  Frinkel,  Bd.  2,  S.  348.  b.  Einleitung  zu  einem 
BmdMt&ck  der  Nibelaogen:  Weim.  Jahrb.  Band  6,  S.  49  bis  51  —  Nr.  u.  1,  B.  22£ 

-  Rr.  75)  FMakel,  Bd.  8,  8.  851. 

8}  Musenalmanach  auf  das  Jahr  1807.  Hg.  von  Im  AvOwrrn  t.  SeckendoffC 
H^gensbarg  in  der  Montag-  und  W^eißischen  Bucnhandlung.   at^  S.  25  36. 

Darin  Ton  ühland  S.  13 f.:  Bruchstücke  aus  dem  Heldenbuch  (I.  Die  Linde  sa 
Garten.  IL  Otnits  Bächer).  Vgl.  §  810,  A.  452.  3  —  Band  YIL  S.  732.  —  8. 144: 
An  den  Tod.  —  8.  145:  Die  Nonne.  —  S.  146:  Der  Kranz.  —  8.  147:  Der  Schäfer.  — 
B.  149:  Entsagung.  —  &  151:  Harfnerlied  am  Hochzeitmahle.  —  S.  162:  Der  König 
nf  dem  Thnrme.  —  a  168:  Die  Yätergruft  —  8.  164:  Der  Singer.  —  8.  155: 
Gretdiens  Freude.  —  8.  166:  Die  Kapelle.  —  8.  157:  Gesang  der  Jünglinge.  — 
&  158:  Die  sanften  T^^  —  S.  160:  Im  Herbste.  —  S.  160:  Mein  Gesang  —  Moigeo- 
bktt  1815.  Nr.  950.  —  8. 161:  Vem  treuen  Walter.  —  8. 168:  Wander.  —  a  164: 
Mönch  und  Schäfi-r.  -  S.  165:  EntschluB.  —  S.  166:  Schäfers  Sonntagslied.  — 
8.  166:  Das  Schloß  am  Meere.  —  &  167:  Abschied.  —  S.  169:  Drei  Flftulein.  — 
a  178:  Der  Hhwam  Bitter.  —  a  175:  Oetang  der  ISlmam.  —  a  177:  Der 
pager.  -  S.  178:  Ued  dm  GlitMn  (ftUt  in  dm  Aaagßhm),  —  AH»  ait  L.  U. 
uaterzeichnei. 

▼gl.  MorgMubM  1807.  Nr.  11.  a  48  vom  18.  Januar  (Weiter). 

4)  Morgenblatt  flir  gebildete  Stände.   Statteart.  0>tta.  1807. 

Darin  ohne  Namen:  Nr.  311.  29.  Dec.:  Die  Schlummernde  Morgenblatt 
1815.  Nr.  260.  Seliger  Tod.  Waldüed.  Greisen -Worte.  An  Sie.  -  Nr.  813. 
31.  Dec.:  Die  Betende.  Das  Bild  der  Todten.  —  Ohne  Wissen  des  Verf.  abgedmekt 
VgL  InteHigenzblatt  zum  Morgenblatt  1808.  Nr.  3.  8.  12  und  K.  Mayer,  L.  Uhland 
1,  74  t   ,An  Sie'  und  ,Das  Bild  der  Todten'  fehlen  in  den  Ausgaben.    Ebd.  S.  33. 

6)  MaasMdmanach  auf  das  Jahr  1808.  Herausgegeben  Ton  Leo  Freiham 
Seckendorf.  Begeasburg. 

Darin  ron  UMand  S.  108:  Der  Rosengarten.  —  8.  112:  Der  Sohn  des  Meena 
(fiaeher:  .Yersonken,  wehe,  Maat  und  Kiel').  —  8.  117:  Die  lieder  der  Yemit 
1807.  -  S.  130:  Brautgesanff  (ühland  an  Mi^vr,  Tflb.  88.  JnU  1808:  kk  bimohte 
■klita  in  Stande,  als  ein  Handart  Vena  an  aineni  Itaoetapiele,  wom  andi  dar 


334   Buch  VIU.  Diehtimg  der  allgemdaen  BMxag.  §  8^0, 1.  G.  6)-17). 

Brautgesang  im  Seckendorfsehen  Aliuanach  gehört.  Majer,  ühUnd  1,  89; 
A,  r.  Keller,  ühland  als  Dramatiker  S.  79  f.).  —  S,  134:  Des  Knaben  Berglied.  — 
S.  139:  Des  Köni<;s  Ja^dlied  (^öiOgÜoh  adinitef).  —  &  142:  Lauf  der  Welt  — 
Alle  mit  L.  U.  unterzeichnet. 

6)  Zeitung  fOr  Einsiedler.  Heldelbeiy  1806.  (Neudrack  Ton  Ffaff,  1888% 

Darin  von  Fhland  Nr.  14.  15.  Mai  Sp.  106:  Die  drey  Lieder.  —  Nr.  17, 
28.  Mal  &  129:  Des  Knaben  Tod.  —  S.  130:  Der  Traum.  —  Nr.  24.  22.  Jam. 
&  191:  Der  KSnu^seohii  und  die  Sditferin.  Erster  Bethen.  —  Nr.  25.  96.  JvoL 
8.  199:  Zweiter  Beiben.  —  Nr.  81  16  July.  S.  241:  Fr&aleiDS  Wache  (fehlt  in 
den  neueren  Ausgaben  der  Gedichte  seit  182ö). 

6  a)  Uhland  an  K.  Mayer,  Tübingen  1808  Mai  25:  ...  hatte  ich  meine  Bet 
trige  für  den  Prometheus  schon  zusammeDgomat-ht.  .  .  .  ließ  ich  das  meinige 
abgehen  durch  die  Cotta'3cli<»  Buchhandlung,  und  Juli  28;  Ich  habe  Tn-^iü'-n  pof>ti<?chen 
Vorrath  meist  vorschickt.  Einiges,  wie  ich  Dir  Bchrieb,  in  deu  i  rouioLiitiUii  \^ila>er, 
Wand,  1,  86.  89). 

Im  Prometheus  (§         8.  6  ==  Rand  VI.  S.  11'2)  steht  nicht«  von  ühland. 


Baetor  SaafiDann  verMilait,  Einiges  in  den  IfBimlieimer  Almanaeh  so  geben;  andi 
Kerner  steuert  vier  meist  ältere  (^«lichte  dazu  (K.  Mayers  Uhland,  Band  1,  sV  90). 

Zweifeihaft,  ob  der  Almanach  überhaupt  erschienen  ist;  weniL^steas  geben  die  Hand- 
übilftea  des  Nedilassee,  die  ja  eebr  eorgrältig  und  volletBndig  sind,  keinen  An&dilal. 

7)  Die  Bärenritter  (Der  Bär).  Poese  in  zwei  Akten.  Zugleich  mit  J.  Kemer 
rerfafit  IdOH  oder  1809:  Ludwig  Seegers  Deutsches  Diditerbttcb  MW  SchinÜMD. 
Stuttgart,  Vogler  und  Beinhauer,  o.  J.  [1864].   S.  519  f. 

Näheres  über  die  Beteiligung  der  beiden  Dichter  an  der  gemeiasamen  Arbeit 
bei  A.  V.  Keller.  Uhland  als  Dramatiker  S.  193 f.  An  Kerner,  den  10.  Juni  1809: 
Er  [Karl  MayerJ  protestierte  dagegen,  dafi  Du  sagest,  der  Bär  gefalle  ihm  nicht. 
Ohngens  scheinet  Du  mich  ftlr  den  eigentlichen  Birenrater  ausgegeben  zu  haben,  de 
doch  die  Hauptsache  im  Komi'si  hi'n  von  Dir  ist  und  der  Toxt  der  Arien  in  pincm 
Singspiel  überhört  zu  werden  püegt  und  daher  unbedeutend  ist.  Vgl.  Boxberger: 
Sehnorre  ArduT  1878.  Bd.  7,  8.  222  f.:  ,Irgend  ein  Unbefugter  hatte  FroiieQ  dee 
Stückes  in  den  .Ptiieinblüthen  für  1822'  bluß  unter  Kerners  Namen  veröffentlicht 
Bacegen  erliefi  dieser  im  Intelligenzblatt  des  2^>igenblattee  1821  S.  140  folgende 
bisner  flberaehene  «Berichtigung,  üntencdehneter  erUirt,  dal  die  unter  seinem 
Namen  in  den  Rheinblütlien  fSr's  Jahr  1822  abgedruckte  ,Probe8cene  aus  den 
Bärenrittero',  einem  von  dem  zu  früh  verstorbenen  Knanp  in  Muaik  izesetzten  Sing- 
spiele, weder  rm  fhm  verfaßt  ist  noch  von  ihm  sam  Attdmelte  in  (am  Sammlung 
emgeschicl  t  V  Il  de.  Weinspeigt  den  l.Novemb«r  1821.  Jnstinus  Kernet*.  Sieii 
§  319,  Nr.  2)  und  Xr.  36). 

8)  Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr  1809.  Tübingen.  Cotta.  Dahn  S.  251: 
Hohe  Liehe  ,In  liebesarraen  ruht  ihr  trunken'.  —  S.  251:  Von  der  Liebsten  ,Wie 
£rd*  nnd  Himmel'  (fehlt  in  den  Gedichten).  —  B.  270:  £in  Abend  ^  win  niehto 

geschehen'.  —  Unterzeichnet:  L.  ü. 

9)  Pantheon.  Eine  Zeitschrift  ftir  Wissenschaft  und  Kunst.  Herausgegeben 
von  Joh.  Gust  Büsching  und  K.  Ludw.  Kanne^eßer.    Leipzig  IttlO. 

Zweiten  Bandes  zwoit^-R  Heft.    S.  421:  Klein  Pnlnnd.  —  S.  425:  Dos  Gold- 
schmieds Töchtcrleiü.  —  o.  428;  Die  Rache.  —  Dritieu  Liandes  erstes  Heft.   S.  107: 
Seliger  Tod.  —  S.  108:  Das  Schifflein.  -  S.  UÄ:  Des  Hirten  Winterlied.  VgL 
Chamissos  Werke,  hg.  von  Hit:'i-  V,  S.  268.   Uhland  au  Fouque  1810  Mai  12. 

10)  Dissertatio  inaoguralis  juridica  de  juris  Komani  aervitutum  natura  dividua 
vel  individna.  Quam  ete.  die  (der  Ttg  fehlt)  Aprilis  MDOOGK  publice  deindei 
aactor  Job.  L.  Uhland.   Tubiogae,  literis  Schrammianis.  4. 

in  Süd -Deutsche  Misoellen  für  Leben,  Literatur  und  Kunst.  Herausgegeben 
von  P.  J.  Relifuea.  Erster  Jahrgang.  Karlsruhe  1811.  4.  Nr.  103.  25.  Decembear. 
S.  413  bis  415:  Nachtrag  zu  den  Commentarien  über  die  Comedia  divina  von  Dante. 
L.  U.  (Wie  lerholt  von  W.  L.  Holland:  Jahrbuch  der  deutaehea  DantegeeeUecfaaft 
Baad  1.   Leipzig  1867.   S.  119  bis  125). 

12)  Poetischer  Almanach  für  1812.  Herausgegeben  von  J.  Kemer.  Heidelberg 
(wieder  ausgegeben  als:  Romantische  Dichtungen  von  Fr  de  la  Motte  Fouque.  Hebel 
Kacnar,  Schwab,  Uhland,  y.  Vamhagen  u.  a,  Karlsruhe,  bei  Crottlieb  Braun,  lölü).  8. 


Neuerlich  wurde  ich  durch 
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Ludwig  Ubland  (Werkt).  236 

Dariii  5:  I>.^r  Kr  =;^nkr:\Q35.  —  18:  An  Sie  .Deine  Augen'.  —  14:  ^)CaaiIde. 
SpBQtadie  Legende  [fehlt  m  dea  tiedichteii].  —  27:  l>er  Ring.  —  4i :  Graf  £ber- 
kndt  W«Udflm.  —  46:  ^Jnnksr  BeolilMitr«r.  61;  *Die  Jagd  m  Windiester. 
63:  ^)Sankt  UdefoDS.  Aus  dem  Eödik  Wimbri  de-  Topo  do  Veigm  [fehlt  in  den  Ge- 
üehton].  —  69:  Der  Sieger.  —  70:  Der  oächUiche  lUtter.  —  71:  Lob  des  Früh- 
ÜDfi.  —  107:  «Naebt«.  ->  184:  Du  Reh.  ~~  185:  D«r  Terloni«  Jäger  [fehlt  in  daa 
Gichten].  —  126:  •Der  Schmied  —  12-^ :  *Der  putr  Kimerad  [Yer^'l.  MorgenbUtt 
im,  &  7511.  —  142:  *m»  Zufriedenen.  —  140:  *Di»  Abgeedüedenea.  —  161: 
8big«r«  TortbaniahB.  ~  162;  IMe  dni  SeblBaiar.  —  178:  An  X.  M.  —  184:  In 
Varnha;^  ri^  Stammlmdi.  —  185:  Erstorboe  lisbe.  —  186:  Todeegefühl.  —  187: 
Oedaor  Frühling.  18b:  Die  theore  Stelle.  —  189  bis  192:  Distichen  (An  Apollo, 
doD  SefanwtterBng.  —  Achill.  (2).  —  Helena  [fehlt  in  den  Gedichten  ron  der  8.  Auf- 
lage an].  190:  Narciß  (1).  —  Teils  Platte.  —  191:  Die  Ruinen.  —  Mftrznacht.  — 
Im  Mal  —  192:  Amors  Pfeil.  —  TraumdeutQD^.  —  Die  Rosen.  —  280  bis  248: 
Utfauiiftaiaftha  CMUdbite,  öbersetzt  (Die  Königstochter.  Volkslied.  —  Graf  Biohard.  — 
Legende.  —  Roland  und  Aude.  Ana  «inem  Hädangadid^t).  —  24A  bia  267^  *8aliiUaia 
(ohne  das  zweite  Schlnßlied). 

Die  mit  *  versehenen  Stücke  sind  mit  Yolker,  die  mit  ^)  versehenen  mit  — d 
nntezeichnet. 

Vorfrl.  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1812    Nr.  15. 

13)  Die  Mosen.  Eine  norddeatache  Zeitschrift  Herauagegeben  von  li'riddrich 
Baron  de  U  Motte  Fotiqa4  nnd  Wilhelm  Netunann.  Berh'n  1812  bia  1814.  B, 

Darin  1812.  Zweites  QnarUl.  S.  164:  ♦Siej^rieds  Sr!,  v  r  lt.  —  S.  166:  ♦Das 
traoiige  Turaei  (Vergl.  Ffeifier,  Naehraf  &  18).  —  Drittes  (Quartal.  S.  58  bis  109: 
Heber  daa  altfranaSaiaehe  Epo«  mm  Nr.  67)  IV.  —  S.  181 :  «Traom.  —  Yiertea  QoartaL 
S.  101  bis  155:  Proben  aus  altfranzösi.scbcn  Gedichten.  Auh  dum  Hei  len^^odicht  von 
Yiane  (36  Strophen,  von  denen  die  f&nf  ersten  schon  im  Foctisclien  Almanach  S.  243  f. 
banden;  sie  Bind  tinter  dar  Obwraohrlll  Roland  nnd  Alda*  in  die  Qedidite  in^ 
genommen).  -  1813.  S.  248  268:  Daa  StiaddiMi.  DnmaMw  Epiaodn. 
1814.  a  219:  Yorir&rta! 

Die  mit  *  bezeiobneten  Stficke  anter  dem  Namen  Yolker. 

14)  Deutseber  Dichterwald  von  Justinus  Eerner,  Friedrich  Baron  de  U  Motto 
F<  :q::f',  Ludwig  Uhland  und  Andern.  Tttbinfen  in  dar  J.  F.  Haerbiandt^adian 
£a«:hhandlang.  18 13.  YgL  §  319,  11). 

Darin  iwn  Uhland  mit  adnem  Namen  8. 8:  Fnae  Knnst  Als  Probe  mitgeteilt 

im  Tntolligenz-Blatt  zum  Morgenblatt  1813.  Nr.  9.  8.  36  (26.  Jani).  Die  erste  Strophe 
glwaiert  von  G. fr.  filaul:  Dtsch.  Moseoalm.  f.  d.  J.  1839.  S.  84/86.  —  S.  5:  Frühlings- 
glanlw.  —  8.  11;  FMblingarahe.  —  8.  87:  Acht  neue  Wanderlieder,  a.  LebeweU. 
b.  S(  !n  iil(  n  und  Meiden,  c.  Morgenlied,  d,  Nldltreise.  e.  Winterreiso.  f.  Abreise, 
g.  Einkehr,  h.  Heimkehr.  —  S.  42:  RuhethaL  —  ä.  107:  An  den  Unsichtbaren.  — 
8.  114;  Geirterieben.  —  8.  118:  An  Kemor.  ^  8.  161:  Die  verlorene  Kircbow  — 
8.  165:  Jungfrau  Sieglinde.  —  S.  192:  Roland  Scbildtr&ger.  —  S.  200:  König  Karls 
Meerfabrt  —  8.  212:  Taiilefer  (YgL  Br.  an  Foaaue  &  207).  —  8.  221:  Der  Königs- 
toim.  1  bis  8  (8.  and  6.  schon  obm  Nr.  4)  8.  llf  nnd  189.  —  8. 284:  MIhrehen.  — 
Mit  der  Unterschrift:  — d  S.  8:  Maiklage.  —  S.  41:  Das  Thal.  ^  S.  54:  Des 
Dichters  Abendgeeang.  —  &  245:  Iheelied.  Vgl  Klüpfels  Schwab  S.  51;  Tagbuch 
Ibll  März  14/15;  Leben  77.  —  IGt  dorn  Namen:  Spindelmann  der  Beeenaent 
8.  7:  FrOhlingskritik  (^  Frühlingslied  des  Recensenten).  —  S.  129:  Glosse  ,Schönstel 
Du  hast  mir  befohlen*.  —  Unter  dem  Namen  Volker  8.  78:  Zimmerspraeh.  — 
S.  79:  Trinklied.  —  S.  181;  Der  Wirthin  Töchterlom.  —  S.  189:  Harald. 

16)  K«ratn  Beaelnvibnng  des  WÜdbades.  Tübingen  1813.  8.  Sieh  §  319,  12). 
Darin  vun  ühlund  .S.  91 :  .In  den  Zellen  und  (vemanbeo*.  Yon  Yolker  (inhlt  in  dm 
Ansgabeu).    Vgl.  Notters  Uhland  S.  116  f. 

16)  Denkmal  Friedrichs  von  Harpprecht,  gestorben  zu  Wilno,  am  10.  Januar 
1818.   Aus  seinem  schriftlichen  Nachlasse.    Stuttgart,  Cotta.  1813. 

S.  3  bis  10:  Biogiaphiaohe  Notis  von  Uhland.  Vgl.  Nr.  oo»  29.,  S.  46.  142. 
160.  Nr.  a^t,  S.  88  f. 

17)  S(id-I)(^  utscbe  Miscellen  ftr  Leben,  Literatur  und  Kunst.  Herausgegeben 
von  P  J.  R'hf  ifta.  Dritter  Jahrgang.  1813.  Darin  Nr  28.  20.  März.  S.  91  f: 
Der  Kuderskiave.  Aus  dem  Sp^uuBchen.  1.  J'estgebunden  an  die  Bank*.  2.  J)es 
Orflwpnnn  MitisflMliidC.  LU.  -  Nr. 27.  8.  ApiU.  S.  108:  KCnigs  Vnsa  h  iMbaa- 
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286  Boflii  Vm.  Diditnng  der  aUgemeinm  BOdimg.  §  320,  1.  C.  18)— 31). 

Bonfzer  aus  seiner  GefangeDSchaft  in  Madrid  ,0  Herrin!  wendet  aiclit  dar  Aufm 
Schein'.   Ohne  ünterechrift.    In  die  Gedichte  nicht  aufgenommen. 

An  Karl  Mayer  den  3.  Juh  1811  (K.  Mayer,  I,  S.  185):  ^  hmMnkM  ui 
ein  epaniscliee  Gedicht  habe  ich  übersetzt.  Das  letztere,  das  aas  itrei  zusammen- 
hängenden Romanzen  besteht,  wollen  Dein  Bruder  und  Schwab  audi  übersetzefi,  am 
ihre  Übersetzung  mit  der  meiiiigen,  die  sie  nicht  gelesen  haben,  zu  vergleidiea^ 
An  denselben,  den  21.  Januar  1812  (ebd.  S.  215):  ,In  den  afiddeutldMft  lÜHittM 
steht  eine  Übersetzung  aus  einem  altfranzösischea  Boman  von  mir'. 

18)  Jahrbfiohlein  Deutscher  Gedichte  auf  1815  Ton  MeimtiA  LBst,  Friedikh 
Baron  de  la  Motte  Fouqu«^  Lndwig  QkMbnefet  a.  «.  Strttfi^.  ||i*HMlrt  hm.  Gul 
Wühehn  Struck.  1816. 

Daifai  1P0B  ühlttid  mit  seinem  NemM  8.  88:  Der  htM&m,  8. 168  Ut  18it 
Sonette.  1.  Vermächtnis.  2.  An  Petrarca.  3.  Der  BlumenstrauB.  4.  Entscholdignitf. 
6.  Die  iwo  Jungfrauen.  6.  Schlugsonett  —  S.  156:  Der  Wald  (Sonett).  —  &  177: 
Mm.  —  8.  188:  8t  Geöm  BHtor. 

An  K.  Mayer,  den  18.  Mftrz  1815  (K.  Mayer,  L.  "Dhland  II,  8.  30:  .Kürzlich 
erhielt  ich  Ton  Seegemund  einen  norddeutschen  Dichterwald,  bet^elt^  Jbhili&cidein 
dealMber  Gediehte  tw  Hsjuidll  UM,  Fbnqae,  Ludwig  Cliiirtwdit  A.  BilM 
Sammlung  enthält  wirkUdi  fwtnfflidie  8Mm8ii.  Iflh  badann^  efe  Dir  lidiA  gkUi 
mitteilen  zu  k&nnen*. 

19)  FnmettttsdMiibooli  fBr  1815.  Herausgegeben  mm  Friedtidi  Book  de  b 
Hotte  Foufjuo.  Nürtiberg. 

Darin  von  Ubland  mit  seinem  Namen  S.  21:  Der  CasteUan  von  Comj.  — 
8.  82:  Don  Massias.  —  S.  157  bis  160:  Gesang  und  Krieg.  1.  2.  —  a  190:  Auf 
dtt  Tod  eines  I^And^isUichen. 

20)  Morgenbiatt  für  gebUdete  Stände.  1815.  Cotta.  Darin  Nr.  247.  16.  Oktober: 
Lied  eines  deutschen  Sängers.  —  Nr.  248.  17.  Oktober:  Der  blinde  König.  Unstern.  — • 
Nr.  250.  19.  Oktober:  Mein  Gesang  Seckendorfs  Musenalmanach  1807.  S.  168). 
Die  Schlummernde       Morgenblatt  1807    Nr.  311).    Das  Ständchen  .Was  wecken,*. 

21)  Gedichte  von  Ludwig  ühland.  Stuttgart  und  Tübingeo  in  dar  J.  G.  Cottas 
MdHn  Buchhandlung.  1815.   358  S.  8. 

Vgl.  K.  Mayer  II,  S.  30.  87.  61.  68.. 

Diese  erste  Aafl.ige  enthält,  außer  den  bisher  genannten  Gedichten,  folgende 
neue:  Vorwort.  Lieder.  S.  17:  Lied  eines  Armen.  S.  40:  Untreu.  S.  44:  Nähe. 
S.  45:  Vorabend.  S.  47:  Schlimme  Nachbarschaft.  S.  48:  Bauernregel.  S.  49: 
Hans  und  Grete.  S.  51:  Jägerlied.  S.  53:  Lied  des  Gefangenen.  8.54:  Frühliogs- 
ahnuqg.  S.  55:  Frühlingsfeier.  S.  62:  An  einem  heitern  Morgen.  8.  64:  In  der 
Feme.  S.  72:  Metzelsuppenlicd.  S.  78:  Auf  das  Kind  eine«  DichtetS.  S.  81 :  Die 
SiMreebotschaft  S.  82:  Au  das  Vaterland.  —  Sinngedichte.  S.  85:  Achill  1. 
a  86:  Narziß  und  Eoho.  2  bis  4.  S.  86:  Die  Q6tter  des  Alterfhumi.  8.  87:  Be- 
gräbni«.  S.  88:  Mutter  und  Kind.  S.  88:  Tausch.  S.  90:  Antwort  S.  94:  Schick- 
sal —  Sonette.  S.  101 1:  Auf  Karl  Gangloffs  Tod.  1  bis  3.  S.  114:  Toracklag. 
B.  115:  Die  Bekehrung  cum  Sonett  (Ghn.  ¥r.  Weiter:  vgl  Moffebblatt  1807.  Nr.  1. 
1808.  Nr.  58).  S.  119:  Kückleben.  S.  125:  Der  Romantiker  und  der  Rooenseot. 
8,  127:  Die  Nachtschwärmer.  —  Dramatisohe  Dichtungen.  8.  143:  Nor- 
nlimiaeher  Bitndi.  ~  Belladen  und  BomanseB.  8. 168:  Die  itefleDdiB  Beitau 
8.  209:  Die  Mähderin  (W.  L.  Holland,  Über  ühlands  Gedicht  ,DIe  Mähderin'. 
Tübingen.  Gedruckt  bei  Ueinr.  Laupp.  1874.  4  BL  8.1.  8.  212:  Die  üarfe  {JMii 
in  den  Beoeran  Anigaben  Ue  Nr.  78).  8.  828f.:  Der  Inetilieelie  Bittor.  1  Me  6. 
6. 886:  Bomanze  vom  kleinen  Däumling.  S.  236:  Boma&se  vom  Kecensenten.  S.  239f. 
SlBflniiebe.  L  2.  5.  8. 252:  Liebeeklagen.  1.  2.  8. 266:  Der  weisse  Hirsch.  8. 878: 
Die  Elfen.  8.  875:  Die  Bfldaule  des  KMdiiii.  8. 877:  Ym  den  SidMdMB. 
S.  285:  Graf  Eberstein.  S.  2X7 :  Schwäbische  Kunde.  S.  290:  Das  Schwerdt  8L8l8£t 
Gmf  £berbard  der  Bauschebart.  1  bis  4.  a  836:  Des  Sängers  Fluch. 

Vgl  Heidelbem.  Jahrb.  1815.  Bericht  8.  168  —  Allg.  Lit-Ztg.  1818.  Aug. 
Nr.  905.  S.  786  bis  789.  -  Kotzebues  literar.  Wochenbl.  1819.  Okt  4.  31.  S.  246. 

Der  oft  zitierte  lächerliche  Druckfehler  im  ersten  Verse  des  Vorwortes  ,Leder 
eind  wir'  soll  nach  Giehne  (Skizzen  und  Studien.  1871.  S.  118 f.)  in  einen  mit 
IttMnischen  Lettern  geeetxten  holländischen  Nachdrucke  stehen. 

22)  Wettgesang  zwischen  Uhland  und  Rückert,  herausgegeben  ron  Wllbolm 
Ludwig  Holland.  Tübingen.  Gedruckt  bei  Heinrich  Laupp.  1876.  7  S.  H.  Jun 
e^SMt  Fünldn  ediNibt  m  eiiuiii  BiieT. 


Digitized  by  Google 


Ludwig  Ubltnd  (Werke). 


9S)  Sechs  I  TÄterlftndische  Gedichte  [  I  Das  alte  gute  n^rht.  |  II.  Wflrtm- 
beijr.  i  III.  Geeprtch.  I  IV.  An  die  Volks -Vertreter.  |  V.  Am  18.  Oktcbcr  1815.  |  VI.  Am 
la  Oktober  1816.  |  Wfirtemberg.  |  1816.   16  S.  8. 

!.  ,Wo  je  bei  altem,  gatem  Wein*.  2.  ,Wa8  Icann  dir  aber  fehlen*.  8.  ,ünd 
immer  nur  Tom  alten  Eecbt'.  Wiedergedrackt  im  Morguablatt  1816.  November  18. 
Nr.  277.  mit  Bfiek«rts  Antwort  ,Ich  bm  des  Alton  treuer  Knecht*.  Sieh  6  317,  1.  14) 
tm  SchlwAae.  4,  Schaffet  fort  am  guten  Werke'.  5.  ,Die  Schlacht  der  Völker  ward 
fB0chlagen'.  Facaimiie  der  «eten  beiden  Strophen  in  Kr.  c«,  46.  6.  «Wenn  heut 
«fai  Odst  lMnifed0ntie«e^.  Yi^.  Hajan  WmA  %  71  £  and  unten  Nr.  26). 

24)  Tenzon  J)ie  vom  SchTfur  sich  losgez&falef.  L.  Uhland.  ,G^er  dopplt 
flbeilegeB*  Fr.  Rfiekert  (fehlt  in  ühlanda  Gedichten;  aufgenommen  in  Räokerte  Qt" 
ÜeMe  mit  dar  Überschrift:  S&ngerstreit.  Band  2.  Erlaagea  1836.  S.  262;  Frank- 
Inrt  I,  S.  516  md  Werk«  YH,  &  68.  Audi  m  Goedekaa  DD.  ZmU»  Abfhlg.  1849. 

adoof.). 

241  Das  Nothhemd:  Fraoentaschenbuch  für  1817.  Nürnberg.  S.  196  bis  198 
Oda  88& 

26)  Adelbcrt  ron  Koller,  Ein  Gedicht  IJhlands  (Zwpi  noch  ungcdnirkte 
Strophen  zum  ,Versp&tekeu  Hochxeiteüede*  und  ,2.  Mai  1817.  Wie  kann  aas  diesem 
Hwlew*),  Frwiid«B  mm  Oral  idi1;g«tlMat|  1876.  4  a  8. 

26)  Vaterländische  Gedichte  ton  Lndwig  Uhland.  TflbingiBii,  bey  Lndwip 
llkdrieh  Fnes  1817.    20  S.  8. 

Inhalt  wie  Nr.  23)  1  bis  6,  nor  duii  b.  vorangestellt  ist  7.  Sohwindelhaber 
Ml  -OTT  Int  in  diesem  Jahns*.  8.  Hansreeht  «Tritt  ein  zu  dieser  Schwelle*.  9.  Ose 
Eon  ffir  unMT  Volk  ,An  onsrer  VÄter  Thaten'.  10.  Neujahrswunsch,  1817  ,Wer 
Itdlich  hält  zu  seinem  Volke*.  11.  Den  Landständen  zum  Cbristophstag  1817  ,ünd 
«isdiMr  schwankt  die  ernste  Wagd*.    Besonders  gedruckt:  Stattgart.    2  Bl.  8. 

VgL  Allg.  lit-Ztg.  1819.  P>ganzung3bl.  Okt  Nr.  114,  S.  912.  Die  Gedichte 
wmdm  1820  in  die  zweite  Auflage  der  Gedichte  aufgenommen.  Die  latdnische 
tJbMMtanuig       bei  G.  Schwab  §  890,  2.  7). 

27)  Keine  Adelskammer!   Von  Ludwig  Uhland.   Flugschrift  ?om  Jahr  1817«, 

2  BL  8.  =  Nr.  oo,  19.  8.  162/4       Nr,  ir-,)  Fränlfel,  Bd.  2.  S  !M7;9. 

28)  Kleines  Taechenboeh  Uee  Württembergiechen  Moftheaters  auf  das  Jahr  1818. 
BHMsgegebeii  vm  B.  Korsinsky. 

S.  27  f.:  Auf  einen  verhungerten  Dichter.    [Joseph  Lui^wirr  Stell,  atarb  m 

dfixftigen  Umstanden  y.u  Wien,  den  22.  Juni  1815;  sieh  Band  VI.    3.  114]. 

29)  Ernst,  Herzog  von  Schwaben.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Ludwig 
Uhbnd.  Heidelberg,  bei  Mohr  und  Winter,  l  >^  I  s.  157  S.  und  1  BL  Dnekfohlar.  8.  — 
Haw  Aus^TRhe.    Hniilelberg.  Winter,  1839.    157  S.  8. 

W  unscholruüiö  1818.  S.  43  f.  —  Leipz.  Lit.-Ztg.  1818.  Nr.  250.  —  Wiener 
Jahrbficher  VII,  11.  VIII,  255.  XX  (1829),  109.  141,ti8  m.  v.  Collinj.  ~  Zsitnng 
für  die  elejg.  Welt  1815.  S.  1064  Beilage.  —  Studiiii.  Ein  Beitrag  zur  nenpst/^n 
Dramaturgie,  oder  über  MüUuers  Schuld,  ühiaudä  i:.rnst  und  Kotzebues  Keiibock. 
Manchen  1818.  8.  26/66.  —  Gesellschafter  1819.  Nr.  124  (Aufführung  in  Stuttgart 
am  7.  Mai).  -  [Hormavrs]  Arcbir  1821.  Nr.  154  f.  8. 613/6.  1827.  Nr.  5».  S.  165/9.  — 
Abendzeitung  1827.  Iii.  128  (Aufführung  in  Wien).  —  W.  B.  Mdnnich,  Über  Uhlands 
Honog  Emst  von  Schwaben.  Nürnberg  1889.  8.  —  VierteliiOixahefte  für  Wdrttemb. 
Gesch.  n.  Atterttumakniida  1878.  &  219.  Ana  BriaCM  J.  Keniflfa  a&  nUaad  ab«- 
Nr.  29). 

Sehvbiiigabsii  mit  Anmerkungen  ton  BMnrleli  Weiimann.  Stottgart,  (3otta, 

1874  (8.  Aufl.  1888);  Ton  H.  Crohn  in  SchSninghs  Sammlung,  Nr.  1^^.  Palprhorn 
1893i  von  Stötzner.  Leipzig,  Bich.  Bichter  1893;  von  Baaer.  Bambeig,  Buchner 
18M;  feil  Bichter.  BieleMd  und  Uip^,  Yelhagen  und  Klasing  1896;  von  Biebard 
Eiekbof£  Li^iigl88a  12. »Freytags Schulausgaben;  von  J.Löhrer.  Manstflrl901. 

30)  Morgenblatt  für  gebildete  Stände  1819  Darin  Nr.  31.  Febmar  6  Kaihft-- 
rina  (oiine  Namen);  vgl.  Varnbagen,  i>enkwürdigkeiten  9,  S.  426  t 

81)  Lndw%  der  Bsier.  Scbanspiel  hi  ftnf  Anfeflgen.  Yen  Ludwig  übland. 
ÜBilb,  Koimer  1819.    15G  5^.  «. 

Lät.-BL  zum  Mon»nbiatt  1819.  Nr.  37.  —  Kotzebues  Lit.  Wochenbl.  1819. 
Nr.  89.  -  Lüpz.  yt-BL  1821.  S.  £001.  —  Wiener  Jahibtteber  8,  407.  12,  190. 
20,  109.  141/^  [M.    Gellin].  -  AbeodieitQiig  1886.  Nr.  287  (Anfftthnmg  fah 
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Manche).  —  W.  B.  MöDui^^h,  Über  Ublands  SohauBpiel  Lndmg  der  Baier.  K&mbeiig^ 
1845.  Sieh  Nr.  55).  —  [H  ]  Schneider,  ü.g  hadmg  der  Barer  nnd  die  Preiskon- 
kuirenz  in  Müll  iif  ti  \r-m  J  Blätter  f.  bayr.  Gyran.-Wesen  1897.   -r^..  529/58. 

Bei  den  AaffUhrongen  1871  ia  Stuttgart  enramg  das  Stück  mehr  ala  bloß  wian 
Aehtungserfolf;. 

Sdiulausgabe  mit  Anm.  Yon  Heinrich  Wi  i^maiin.    Stuttgart,  Cotta,  1874 
IiXXII.  116  S.  12.;  Zireite  Aafla^e  1Ö81.  —  Erklärt  vm  A.  Weaingei.  Bamberg 
1895.  8. 

88)  Cornelia.  Taschenbuch  für  Dentsche  Frauen  anf  daa  Jahr  1820.  Heraua- 
fTogeben  von  Alogn  Schnibar. .  Vter  Jahrgang:  Heidelberg,  im  Verlag  ron  JoMph 

Engelniann. 

Darin  S.  120:  Der  Schenk  von  limbarf;.  L.  ühland.  Naohgednudt  in 
[Honnajrs]  Archiv  1819.  Nr.  142.  8.  666  f.  (»om  26.  November). 

33)  Tasclicnbuch  ftlr  Dimen  anf  das  Jahr  1820.  Tilhinfron,  Cotta.  Darin 
8.  2001:  lied  aus  dem  Spauischen  ,A11  mein  Dienen«  All  mein  Lieben'  (fehlt  in  dm. 
Gelohten). 

34)  Gedidit»  toq  Ladwig  ühhod.  Zweite  vennelirte  Auflag«.  Tabingea  1880. 

472  8.  8. 

Nen  hinzugekommen  sind,  auBer  den  inzwischen  genannten  Gedichten,  folgende 
in  den  Liedern  S.  60:  Bitte.  —  S.  66:  Mailied.  —  S.  6H:  Klage.  —  S.  67:  Koebt- 
fertigung.  —  8.  7«:  Verspätetes  HochzeitUed  (vgl.  Nr.  25),  —  8.  81:  Trinklied  ,VVa« 
ist  das'.  —  S.  91:  Emst  der  Zeit.  —  8.  92:  Das  neue  Mährchen.  —  S.  93;  Ans- 
sicht  —  S.  94:  An  die  Mütter.  —  8.  95:  An  die  Mädchen.  —  8.  96:  Die  nene 
Muse.  —  Vaterlatulische  Ge<lichte  1  bis  H  und  S.  119:  12.  Gebet  eines  Würtem- 
bergers.  —  S.  12ü:  13.  Nachruf.  Unter  den  Sonetten  S.  157:  An  die  Bund- 
schnieckcr  1816.  —  ünter  den  Balladen  8.  259 :  Des  Sängers  Wiederkehr.  8.  S86: 
Der  Räuber.  —  R.  425:  Fortunat  und  seine  Söhne,  Fragment. 

Vgi.  Munciui.  Allg.  Lit.-Ztg.  1820.  Nr.  5».  8.  466  f.  —  Leipz.  Lit.-Zt«.  1821. 
&  8129.  —  Zeitung  flll  die  eleg.  Welt  1821.  Bf.  868.  —  Leben  (Nr.  a^)  8. 155.  164 

35)  Walther  von  der  Vogelweide,  ein  altdentscher  Dichter,  geschildert  von 
Ludwig  Uhland.  Stnttjrart  und  Tfibin^en,  Cotta.  1822.  XII,  155  S.  8.  =  Nr.  67)  V. 

VgL  Allg.  Lit.-Ztg.  1823.  2,  481/8.  Leipz.  Repertorium  1822.  4,  269.  — 
Wiener  Jahrb.  1824.  2ä,  TO.  30,  46.  92,  Anzeige-Bl.  3.  —  Gött.  Gel.  Ana.  1823. 
Band  1,  S.  226  bis  231.  VgL  W.  Glimm,  Kleineie  Schiiftea  H  (lö82),  S.S86.  Sieh 
auch  Band  1.  S.  147. 

3^  Taadieatneh  toq  der  Donau.  Anf  dae  J.  1884.  Heransgegeben  fon 
TU  Neuffen  Darin  8.  129  bia  145:  Konradin.  BmehatAck  von  L.  Uhland. 

37)  Gr  H (hte  von  Ludwig  Uhland.  Dritte  Anflag«.  Stuttgart  und  Tabtngen, 
Cotta  1826.   480  8.  8. 

Nen  Unanitekeaanien  rind  B.  46:  Der  Sommerfiiden.  —  S.  56:  B^felihof  im 
Frühling.  —  S.  60:  Der  Ungenannten.  —  S.  72:  GruC  der  Seelen.  —  8.  73:  Auf 
der  Ueberfohrt.  —  S.  96:  Die  deatache  Spraobgeaellacluia  (in  Berlin)  1817.  —  &  146: 
Anf  einen  GmbilNn.  —  B.  146:  In  ein  Stammbnoh. 

VgL  Allg.  Ut..Zlg.  1887.  I.  &  885;  BUtter  f.  Utenr.  Unterh.  1827.  Nr.  117. 
8.  467. 

38)  Morgenblatt  1827.  Darin  Nr.  291.  5.  Deceiuber:  Auf  Wilhelm  Hauffii 
Mhea  Hinacheiden.  Aneh:  Blätter  f.  Ktenr.  ünterhaltung  18S8.  Nr.  4.  8.  15a. 

39)  Zur  OeRobiobte  der  BVeudiießen  von  Dr.  Ltiding  Uhland:  Johann  Fischarta 
OmdchnftPH  S (  lufT.  hemttuegeben  durch  Karl  Kalling.  Tttbingen,  Oaiander  1828 

S  XVil  bis  LXLL 

YgL  PTeiffeifl  GerniaoU  12.  8. 115;  Leben  (Nr.  a^)  8. 820.  Sieh  Band  It  &  480. 

40)  Morgenblatt  1829.    Darin  Nr,  134.  ;>.  Juni:  Die  Ulme  von  Hirsau. 

41)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.   Vierte  Auflage.  Stuttpjrt  nnd  Tabingsn, 

(Jotta  1Ö29.    XVI,  484  8.  8. 

Neu  hinzugefügt  sinU:  Der  große  Frühling  (in  W.  Müllers  Stammbuch,  Herbst 
1827;  vgl.  G.  Schwabs  Vormisdite  Schriften  von  W.  Müller  1,  S.  LXIII);  jetzt: 
Künftiger  Früiiling.  —  Auf  VVühehn  Hauffs  frühes  Hinscheiden.  —  Die  Ulme  von 
Biinau.  —  Auf  eine  Tänzerin. 

V^.  Heidelberger  JahrbOcher  1831.  Nr,  18.  8.  199/203  (A.  Emat  Umbreit). 
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45)  :\rorcrPTi1.1?itt  1829  enth.  Nr,  288.  26.  November:  Bortran  Bora.  — 
Nl.  284.  27.  Novprubcr:  Der  Mohn.  —  Nr.  295,  lü.  Dezember:  Miinst^rsa^. 

43)  Morg«nblatt  1830  enth.  Nr.  2:  Der  Waller.  —  Nr.  27:  Der  Graf  von  Groyprs 

44)  Wendts  Musenalmanach  fttr  das  Jahr  1881.  Zweiter  Jahrgang.  Leip^i^. 
Vridmann.  Darin  S.  8:  Ver  samiin.  —  S.  21 :  Merlin  der  Wilde.  —  S.  84:  Teile  Tod 

45)  Gedicht«  ton  Ludwig  UUand.  fOnft»  Auflage.  Stntligirt  und  Ittbingwi, 
Cottas  1831.  8. 

AnBer  den  inzwiidien  genannten  kernen  lunsa  S.  140 f.:  Nrndumf  I  bis  4. 
v^I  G.  Schwab:  BL  1  tttenr.  Uateiiu  1882.  Nr.  364  und  865  Kleine 

Schriaen  S.  196  bis  212. 

46)  Gedichte  Ton  Ludwig  Uhland.  Sechst«  Auflage.  Stuttgart  und  Tubingen. 
Cbtta  1838.  8. 

Vir].  Menzels  lit.-Bl.  mn.  Nr.  52  vom  20.  Mai. 

47)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  Sieboite  Auflage.  Stattgart  und  Tabingeu. 
GMfaL  1834. 

48)  Moigenlibtt  1884  enth.  Nr.  206:  Dae  Qlfidk  w  Bdenhaa 

49)  Gedichte  von  Ludwji;  Uhland.  Achte  Aull  ^e.  Stutt^rart  und  Tübingen. 
Cotta  1034.  8.  Neu  hinzugekommen  sind  S.  51:  Prühling^trost  (zuerst  in  K.  Majere 
liedem  1.  Aafi.,  ttm  der  zweiten  «b  Milt  es  dort).  8.  61:  Abendwollten.  S.  68: 
Die  Lerchen.  S.  69:  Dichtersepen.  S.  70:  Maienthau.  S.  72:  W.  in  und  Brod. 
8.73:  Sonnenwende.  S.  70:  Die  MalTe.  S.  77 ;  Belsen.  S.  346:  Die  Bidaeeoabraoke. 
&  423:  Das  Glack  von  Edenhatl. 

G.  Schwab  an  Gries,  7.  Juni  1834  (Aub  dem  Leben  von  J.  D.  ^  irios.  S.  114  f.): 
^  Inn  bei  meinem  ühland  in  Tübingen  eingekehrt  und  habe  dort  die  Wonne  erlebt, 
webs  neue  und  köstliche  Gedichte  des  Meisters  zu  hören*  die  in  der  echten  Auflage, 
die  (trotz  des  in  Grund  gebohrten  schnöden  Nididnüfti  von  2000  EbEempleren) 
niohstens  gedrif^kt  wird,  glänzen  sollen'. 

50)  Deutscher  Musenalmanach  f.  1835  enth.  S.  1:  Die  öidassoabrtlckp. 

51)  Gedichte  von  Ludwig  ühland.  Neunte  Auflage.  Stuttgart  und  Tübingen. 
J.  G.  (k)tta'scher  Verlag.  1835.  8.    Vgl.  Zeitung  Är  die  eleg.  Welt  1836.  Sp.  9ü. 

S.  137 :  Wanderung  ,Ich  nahm  den  Stab  zn  wandern'.  Nachruf  5.  Sterbe- 
klÄnfie  2.  8.  Geisterkelter.  Singenthai.  Die  vorfliinkene  Krone.  Die  Gloekenliöhle. 
Oes  versunkene  Xleeter  —  sämtlich  im  J.  1834  entstanden. 

Die  sp&teren  zahlreichen  Anfla^^en  smd  rirht  alle  verzeichnet;  sie  entiialten 
nur  wenige  neue  Credichte.  Dazu  vgl.  Nr.  i,  Miniaturausgabe  1853:  S.  15:  Auf  ein 
End.  1812.  8.437:  Der  letzte  Pfalzgraf.  1847.  8.  460:  Lerchenkrieg.  1847. 
Dieepiteren:  Auf  die  Reise.   1854.    Auf  den  Tod  eines  Küadee.  1859. 

62)  Sagenforscbungen.  I.  (Der  Mvthue  v(m  Thdr  nach  nordischen  (^neUen). 
Stnttgait  und  Tttbingen.  Getta.  1886.  2  BL,  224  a  8.  —  Nr.  67}  VI, 

:'>3)  Gedichte  von  Ludwig  ühland.  Neueste  Auflag«.  Stattgart  ond  Tübingen. 

J.  G.  Cotta'srhrr  Vorlag.  184:5.    XVI.  515  S.  16. 

54)  Alte  hoch-  nnd  niederdeutsche  Volkslieder  mit  Abhandlung  und  An- 
■erihingen  hg.  ron  Ludwig  Uhland.  Erster  Band.  Zwei  Abtheilungen.  Stuttgart 
und  Tübingen.  J.  G.  Cotta'scher  Verlag.  1844  und  1H45.  VIII,  1056  S.  gr.  8.; 
Zweite  Auflage.  1881.    VI,  842  S.  8.    Zweiten  Band  sieh  Nr  67)  III. 

65)  Dramatiscbe  Dichtungen  von  Ludwig  ühland.  Horz<«  Emst  Ludwig  der 
Bajer.  Heidelbeig,  Winter.  1&I6.  8.  8foh  Nr.  29)  nnd  Nr.  81). 

56)  Neun  Beden  für  den  An^  hluß  Oertarreichs  an  Deutschland  gehalten  in 

der  Panlakircho  von  den  Ah<feordneteii  Ei^'-nmann,  Reitter.  Giakra.  Wn-nor  S-  hneider, 
Uhland.  Berger,  Gruß  uud  Wurm.  Frankfurt  a.  M.,  Saaerianderri  Verlag.  1848. 
»2  8.  s 

57)  Gedichte  von  Ludwig  Uhland.  Wohlfeile  Anegabe,  Stattgart,  Ck>tto  1868. 
in,  459  S.  8.  und  sehr  oft  aufgelegt 

58}  «Wann  bSrt  der  Himmel  anf  m  tUnkn  Mit  Albnma  nnd  mit  Aatograpbea' 

Berlin,  Juli  l"5r;  [In  da^  All  um  !  s  Autographenhändlers  Bidiard  Zenne  In 
Berlin]:  Findlinge,    v  n  HolTn  ann  von  Fallersleben.    1859.   8.  147. 

59j  Zur  Bchwäbi&ctieu  Sagenkuude.  1.  Die  Pfalzgr&fen  von  Tübingen.  2.  Diet- 
riA  von  Ben:  GefDaniOb  Tierteljalinadirift  fttr  deataohe  AlterUmniakiuide.  Herana- 
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r^ben  Ton  Franz  Pfeiffer.  Erster  Jahigttg.  Stottgut  1866.  8.  8.  1  bi»  16  ood 
304  bis  341      Nr.  67)  Vlll. 

60)  Zwei  Gespielen.   Aas  ^ner  Abbandlang  Aber  di«  denttehen  YoUalieder. 

Zar  deutscheD  Heldensage.  1.  Si^'oniund  und  Sit^eferd:  Germania.  Zweiter  Jalnging. 
1857.    S.  218  bis        nn<\  S.  344  bis  363  —  Nr.  67)  III  und  VIII. 

61)  Balh  der  NachiiinU:  GenmaU.  Dritter  Jabigang.  1666.  S.  129  bi«  146 
*  Nr.  67)  in. 

62)  Zar  sohwäbiscben  Sagenknnde.  8.  Bodman:  Germania.  Vkrtir  Jalttgtn^. 
1859.  8.  äö  bis  96.  A.  Birlin^er,  Das  Hunnd-Weiatm  vMl  Bodmaui:  AlenaBBUi 

1688.  Bd.  14.  S.  237  (Berichtigungen  zu  Nr.  62). 

68)  Somm«r  txnd  Winter:  Otmunit.  Vttofttr  Jahrgang.  1860.  8.  857  Ut  M 
—  Nr.  67)  lU,  S.  17  bis  36. 

64)  Zur  deutschen  Heldensage.    2.  Der  Rosen^rten  fOO  Womit:  CkORDUUlifU 

Seohater  Jahrgang.  1861.  S.  307  bis  350      Nr.  G7)  VI!I 

65)  Zur  schwäbischen  Sagenkunde.  4.  Die  lodten  tou  Lustnau:  Germania. 
Achtor  Jahrgang.  1863.  S.  65  hm  —  Nr.  67)  VUL  Vgl.  Mi  Ii«bMofat,  Zar 
VoUukunde.   HeUbronn  1879.   S.  54  f. 

66)  a.  Uhlands  Qedidite  und  Ditam.  YotkiMiutbe.  Stottgirtk  Cotta  186& 

IIL  16. 

Der  Herausgober,  W.  L.  BtOud,  hat  aus  des  Dichters  NachlaB  das  £ntotehmig|i> 
jähr  jede«  Stückes  angegeben  und  mannigfache  Fehler  nach  den  Handn^chriften  tab- 
boMert.  Neu  hinsugefügi  iüt  nur:  Nachruf  6.   Glftck  der  Kindheit  Herrschaft. 

L  Vorwort  Lieder.  Yateittaidiaebe  Oedklito.  Snmgodicbto.  Sootttto,  Oktofwi, 
CEkwaen.   Dramatische  Dichtungen 

n.  Balladen  und  fioman^u.  Altfranzösische  Gedichte.  Fortunat  und  seine 
B6hne.    1814  bis  1816. 

III  Ernst,  mrzog  von  Sohwaben  (19.  September  1816  bit  14.  Juli  1817). 
LudwiK  der  Bayer  (10.  Februar  1818  bis  15.  Mai  1618). 

b.  Jabiliama-Ausgabe  sum  fanndertetMi  Gebwrtotage  dee  IHehtert.  (1787.  1887). 
Mit  einem  Porträt  TJ.'s  nach  dem  Original  von  Morff  aus  dem  Jahre  1818  und  einem 
Gedieht  [Die  sanften  Tage]  in  Faksimile.  Stuttgart  Cotta.  1887.  XXVIU,  640  & 
fr.  8.  In  rw^  Farben  gearaokt 

Erich  Schmidt,  Der  T«it  d«r  ühland'scben  Gedicht»  aadi  HoUaiid't  BevWMi; 
Anzeiger  für  deutsches  Altertb.  1878.  4,  S.  224  bis  231. 

67)  Uhlanda  Schriften  sur  GiMcbicbto  der  Dichtung  and  Sage.  Statte;art,  CotXA, 
im  feto  1878.  vm.  8.  •  . 

I.  1865.  XVIII,  r)09  R,  n-sr]iirhte  der  altdeutschen  Poesie.  Vorlesnnu'nn,  an 
d«r  0]iir«rait&t  Tübingen  gehalten  in  den  Jahren  1830  und  1881.  Erster  Tbeil. 
Hg.  ^  A.  r.  KeHer.  Tgl.  K.  Bartaehr  FfWlIbn  Ctamtiito.  1868.  II,  8.  408/67. 

II.  1866.  XII,  592  S.  Gegchirlita  dar  altdtiitMiMii  FoMto.  Torltamigan  mm. 
Zweiter  TheU.   Hg.  von  W.  L.  Holland. 

m.  1866.  Xn,  549  S.  Abhandlung  über  di«  dantsohea  YolkiliMter.  Nr.  M). 
Hg.  Ton  Franz  Pfeiffer.  Ygl.  B.  Beoiwteiii,  L.  U.*i  gBkiuti  Wal»  I  feto  III:  BL  1 
üt  Unterh.  1867.  Nr.  7.  14.  27. 

lY.  1869.  VI,  406  S.  Anmerkungen  su  den  Volksliedern.  Über  das  alt- 
baoiQaiacbe  Epos.   Hg.  von  W.  L.  Holland.   Sieh  Nr.  18). 

V.  1R70.  Vin,  343  S.  Walther  Ton  der  Vogelweide.  Der  Mijinegesang.  Über 
die  Aufgai.o  einer  Gesellsdiaft  ftir  deuteche  Sprache.  Zur  Geschichte  der  FreiMÜiieAen. 
Üher  die  Sage  Tom  Herzog  Emst,  Inaaguralred»  am  98.  Nofamb«  1888.  Hjg.  fiQii 
W,  L.  Holland.   Sieh  Nr.  35)  und  Nr  39) 

VI.  1868.  IV.  428  8.  Sageüforsciiuugea  (Der  Mythus  von  Th6r  nach  nordischen 
Quellen.   Odin).   Hg.  von  A.  v.  Keller,    äieh  Nr.  52). 

VI!.  1868.  IV,  6tsO  S.  Ba^onj^eschichte  der  germanisf^hen  und  romaniRchen 
Volker  (Göttersage;  Heldensage;  Bailaden;  Ortssagen;  Mahrdiea).  Einleitung  zur 
Yoftesung  über  nordische  Sagenkunde.   Hg.  von  A.  v.  Keller. 

Vifi.  1873.  VI,  626  S.  Schwäbische  Sagenkunde.  Erster  Band  fSuPTisrh- 
alamannische  Vorzeit).  Abhandlungen  aus  Pfeiffers  Germania.  Nachtrage.  Hg.  von 
W.  LHoUaad. 

68)  Miditt  m  Ludwig  miknd.  Fttalkigrt»  Avflag«.  fitalt|ui,  GoMft»  1886.  B. 
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Däs  Vorwort  des  Kertigeberi  W.  L.  HoUind  tatet  da«  Datam:  TttUngni» 

80.  Joiii  1866. 

Ton  d«r  M.  Auflage  ab  wISfiiMtliehta  W.  L.  HollaBd  fokrrade  Gedichte  ,aus 
dem  Nachlaß'  S.  461  bis  471.  &468:  Siagnrecht.  —  Kebenblüte  1R12.  —  S.  464: 
lied.  —  Oer  Johaaniseegen.  1886.  —  S.  466:  Guter  Wunsch.  1822.  —  Winter- 
moigvn.  1884.  —  S.  467:  Abendtanz.  1842.  ~  S.  468:  Mickiewics.  —  8.  469:  An 
Ä.  S.  [Albert  Schott;  Tgl.  K.  Majer,  L.  Uhland  II,  S.  81 ;  ühland's  Leben,  von  seiner 
Witwe,  8.  170;  t.  Keller,  ühland  als  Dramatiker,  S.  462].  1819.  —  Mit  (;öthe's 
Gedichten.  1849.  —  8.  470:  Sprüche.  6.  1854.  (Zu  stehn  in  frommer  Eltern  PÜege 
[stdit  schon  in  ühlands  Leben  von  seiner  Witwe,  S.  3J).  —  Von  aJler  Henrachaft, 
die  auf  Erden  waltet.  —  Wenn  Ein  Gedanke,  den  iüpi  Menschheit  ehrt.  —  ümsonat 
bist  du  von  edler  Glut  entbrannt.  —  Das  Lied  es  r«a<;  am  Lebensabend  schweigen.  — 
8.  477:  8päte  Kritik.  —  Dann  folgt  S  472  bis  i^2:  Übersicht  der  Gedichte  nach 
dv  Zeitfolge  ihrer  Rntstehnng.  —  S.  483  bis  491 :  Anfänge  der  Gedichte  (alphabetisch). 

69)  UUands  Gedichte  mit  Holzachoitten  nach  Zeichnungen  von  W.  L.  Arndt, 
OnnliMMaii«  6.  Oed,  O.  Kooh,  H.  Makart,  6.  Max,  SehiMter,  Scihfltt,  A.  Ziele  Ji.  a. 
Stdtaart  Cotbi  isn?.   XTV,  560  S.  4. 

Der  von  W.  L.  Holland  her|^tellte  Text  in  deraelben  Folge  wie  in  den  früheren 
Äuigaben. 

70)  Uhland  als  Dramatiker,  mit  RcLuitiung  seines  hauilsi iiriftlichen  Nachlasses 
daigeetellt  von  Adelbert  tos  Keiler.  Stuttgart.  CotU  1877,  491  8.  8.  Berichtigungen 
dasQ  gieM  A.     KeUor  in  Nr.  S5).  Sieh  ancb  Nr.  h&. 

Darin  sind  enthalten  oder  wenigstens  mit  litterar.  Nachweisen  angefülirtt 
I.  Thypst.  —  2.  Jfii^g  and  Mädchen.  —  8.  FrühUar.  —  3b.  Der  Abschied.  — 

i  AefaiMeoB  Tod.  —  5.  Speerworf.  —  6.  Helgo.  —  7.  Alfer  und  Aumna.  —  8.  Fran- 
«Mea  TOD  Bimino.  —  9.  K&ni^  E^^nbart. 

10.  Nachspiel  zum  K5nig  £ginhart.  —  11.  Die  unbewohnte  Insel.  —  12.  Bar 
Bb;  —  13.  Die  Serenade.  —  14.  Tamlan  and  Jannet.  —  14  b.  Erda  spaaiaohea 
TranerspieL  —  15.  Benno.  —  16.  Der  e^fersachtige  König.  —  17.  NonBlnniaclwr 
finuch.  —  18.  Karl  der  Grofie  in  Jerusalem.  —  19.  Konradin. 

20.  Herzog  Emst  von  Schwaben.  —  21.  Die  Weiber  von  Weinsberg.  —  22.  Die 
Nlbelnngen.  —  23.  Ludwig  der  Baier.  —  24.  Weif.  —  25.  Der  arme  Heinrich.  — 
26»  Otto  von  Wittflshach  —  27.  Bemardo  del  Carpio  —  28  Johannis  ParriciHa. 

71)  Ißüands  Ausgewählte  Gedichte.  Schal-Ausgabe  mit  Anmerkungen  ygü 
M  Dr.  J.  W.  Scblfar.  Stottgart,  Cotta,  1886.  Z,  W  S.  18. 

71 X)  [33]  Gedichte  tob  Lndwig  Uhland  [lHOl/54]:  Deataclw  Diohtong  1887. 

Baad  2,  S.  38  bis  44.    Sämtlich  bereits  vorher  (r^druckt. 

72)  Uhlands  geisanimelte  Werke  m  sechs  Banden.  Mit  einer  biographisch- 
ÜltMraxliistoriachen  £änl^tuag  von  Hermanik  Fischer.  Stuttgart,  Cotta  o.  J.  [1892]. 

I.  1.  Einlpihin^'.  2.  Gedichte;  dazu  auch  die  aus  dem  Nachlasse.  Ohenioht 
'!«r  Gedichte  nach  der  Zeitfolge  ihrer  Entstehung.    Anfänge  der  Gedichte. 

n.  Braet,  Herzog  von  Schwaben;  lAidwig  mt  Baicr  un  l  Dranuitiache  Entwürfe: 
Otto  von  WitteKsbacb,  Konradin,  Die  Nibelungen,  Normannischer  Brauch,  Franceska 

ii  iUmino,  Bemardo  del  Carpio,  Benno,  Alfer  und  Aoruna,  Tamlan  und  Mannet,  Die 
Weiber  vea  Wdaäkug,  Kad  im  Grote  in  Jomaalm,  Eginhaid,  Di»  SannadA, 
Dia  Bären ritk^r. 

Hl.  S^enforsoiuuiigeB.  L  Nr.  52).  2.  Aua  der  biatarlassenen  Abhandlung 
Ihar  Odin.  3.  Ava  d«i  Yanliaiyigiii  Hbtr  SagwignaaMohte  dar  getnuudaohen  und 
MumiedMa  Volker. 

rv.  Sageiiferechuogen,  1.  Fortsetnuig  von  IH,  3.  2.  Über  das  alt&anzösische 
£pM  (Kr.  87,  TV).  8.  Aw  daii  Ycriaaimgai  dbar  GaaeUchta  dar  dautaehan  Foaaia 

in  Mittelalter. 

V.  Im  deutBohen  foeaü  und  Sage.  1.  Fortsetzung  von  IV,  3.  2.  Über  die 
8^  ynm  Benag  Ernai  8.  Nr.  m)  1  aad  Nr.  45). 

VI.  I.  Nr.  35).  2.  Ans  den  Yrrksimiron  über  Geschichte  der  deutschrn  Dicht- 
kunat  im  15.  und  16.  Jh.  a.  Poesie  dee  ibtterstandas.  b.  Die  hiater.  Volkslieder 
4a  16.       c  Daa  KirAanliad. 

73)  Uhland ,  Gedichte.  Hg.  Tau  Fkieddab  BrMdaa.   LMg  o.  J.  [1816]. 

Mams  Hniv  -Bihl   Nr.  H<>21/^. 

74)  Uhland,  Lhramauscbe  Dichtungen.  Leipzig  o.  J.  [18931.  Keclams  Univ.- 
BU.  Nr.  8088. 

Ooadak«,  Onrndrisa.  VIII.  l.  Aafl.  18 
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75)  Ulilandfl  AV^rke.   Horatis^pgebpn  von  Lndwig  Fränkei.   Kritisch  durch- 

Esebeue  und  erläuterte  Ausgabe.  Zwai  Baude.  Leipzig  uad  Wien.  Bibliographische« 
•titnl  9,  J.  [1898].  IL  8. 

76)  Einige  Jugendgadifllit»  UUandB  teUt  Brioh  Schmidt:  Eaphorioa  1896. 
Band  2,  S.  127  f.  mit. 

77)  Üblands  Tagbueh  1810  bis  1820.  Aus  des  Dicht«rö  handschriftlichem 
NachlaB  hg.  von  J.  Hartmann.  Stuttgart  1893.  Cotta.  8.;  2.  Aufl.  Stuttgart 
1898.  8.  —  Beilage  zur  All?  Zig,  1898.  Nr.  209;  £aph.  6^  787;  Ans.  £.  dtach. 
Alterth.  1900.  Bd.  26,  ä.  ib7  f. 

78)  Gedichte  von  Ludwig  ÜUand.  VoUst&ndige,  Mtiedie  Aasgabe  auf  Qfund 
dee  handschriftlichen  Nachlasses  beeur^t  ron  Erich  Schmiut  und  Julias Hartniaiia. 
Stuttgart  1898.   IT    8.    Dazu  vgl.  Herrigs  Archiv  189H.   iul,  S.  1 '4. 

79)  Eugen  Schneider,  ühlanda  Frankfurter  Rede  gegen  üü*  lirbkaiaertum 
und  Haltung  get;enübor  dem  Rumpfparlament.  Nach  Aufzeichnungen  des  Dichter» 
im  Besitz  des  Schwäbischen  SfliilltTvorfins :  K'^chenachaftsbericht  über  daa  Jahr 
1898/99  dee  Schwäbischen  SchiilerrereinB.  Anhang  Nr.  3).  20  S.  8.  Sieh  Nr.  w 
and  Nr.  66). 

80)  L.  Ublands  Benno  [Trauerspiel  in  drei  Akten].  Nach  des  Dichters  Eein- 
schrift,  im  Besitz  von  Theobald  Kemer,  zum  erstenmal  veröfTentliclit.  Von  Ernst 
Müller:  Euphorion  1899.  Band  6,  S.  95  bis  106.  —  Vom  Jahre  1810.  —  Nach  der 
eMtm  Famiiig  hä.  Adelbert  von  Keller  Nr.  70)  15. 

81)  Ludwig  Uhlands  sämtliche  Werke,  mit  einer  Titterarisch-biographiachen 
EtnleitoDg  von  Ladwig  HoUbof.  Stuttgart  1901.  XIX,  1120  8.  Lez.>8.  (fehlt 
Nr.  67)  IV.,  die  Anmemngen  sa  den  vier  IbhaBdlnogwi  ftber  die  ToUnlieder,  ebenao 
einzelne  Gedichte  ana  der  Nachlese  der  kritiaehan  Autgtbe  Nr.  78)  und  ana  Nr.  70) 
Kallers  Sammlung  des  dramat.  Nachlasses). 

Vgl.  Eaphorioa  1902.  Band  9,  8.  967. 

D.  Zu  einzelnen  Gedichten. 

VergL  Nr.  b.  Nr.  t  Nr.  aa.  Nr.  kk.  Nr.  vy.  Nr.  af.  Nr.  a^.  Nr.  bC.  Nr.  bf«. 
Nr.  b(».  Nr.  on  (Dederich).  Nr.  dcf.  Nr.      (Brandea).  Nr.  es. 

1.  H.  Viohoff,  Ausgewählte  Stücke  deatscber  Dichter  arUntart  nnd  auf  ihre 
Qaellea  zurückgeführt.  Emmerich  1886.  8. 

2.  Bobert  Heinrich  Hiecke,  Aesthetisdie  Erläatenmgen  za  swBIf  iniiand*aAea 
Gedichten:  ndagcgiadia  Monatsachnfl  1849  Qaaammelt»  Anftttae.  Hamm  1864. 
S.  1/27. 

3.  E.  Tb.  Kriebitzsch,  Masterstücke  mit  Erläuterungen.   Glogau  1869.  8. 

4.  Lüben  und  Naclce,  Sinfthrnng  in  die  deatscbe  Litnator.  iMpaig  1894; 

S.  Aufl.  18C9.    III.  8 

5.  C.  Gude,  Erläuterungen  deatscber  Diditungen.  Leipzig  1868.  Mehrere 
Bsihen.  8. 

6.  Wilhelm  Srhlousner  hatt^-  echon  in  dem  Höxter  Grmn.-Progr.  (Bielefeld 
1876.  17  S.  4.)  über  die  Notwendigkeit  und  den  Plan  der  Ühlandleotüre  auf  den 
höheren  S<'hnlen  gpRprochen  and  gab  diesen  Gedanken  nochmala  erweiterten  Aoadmck 
in  aeiner  Schrift:  Zur  rhlanfllektüre.    I^eipzig  1878.  8. 

7.  Paul  Eichholtz,  Quellenstudien  zu  ühlands  Balladen.  Berlin,  Weidmanu 
1879.  VIII,  120  S.  8.  Seine  Einzelschriften  aus  den  J.  1871  (Zsch.  f.  d.  Gymn.- 
Wesen,  Bd.  25,  S.  1/10),  1876  (schwäbische)  und  1874  (französische  Balladen)  sind 
hier  mit  einigen  Erweiterungen  nach  dem  Tode  des  Vf.  (1876  Juni  12)  zusammen- 

S>faßt.  Vgl  Nr.  bai.  Grenzboten  1877.  Nr.  34  f.  S.  281  93  ond  a  890/9;  1879. 
r,  38.  S.  512.    Aupsh.  Allg.  Ztg.  1879.  Beilage  Nr.  294. 

8.  Uhlands  Balladen  und  liomuuzen.  Erläutert  von  Heinrich  Düntzer.  Leipzig, 
1879.   VIII,  320  S.  8.;  Zweite  Auflage  1890.  8. 

9.  Friedrich  Graeber  in  Mors,  ühlands  Balladen  in  Seknnd*:  Lyons  Zaoh.  t 
d.  dtsefa.  Uoterr.  1889.  Jabr^.  3.  Ergänzungsbeft.  S.  C5/8. 

9a.  O.  Boehm,  Dispositionen  zu  Deutschen  Aufsätzen.  Nach  Credidiieo  ani 
dantachen  LrsehüchGrn     T^rrlin  1894.    riilan  !  P  P7  bis  135.    S.  149,53  -^•irtll«»n. 

9b.  F.  Teetz,  Aufgaben  aus  deut^hen,  epischen  und  lyrischen  Gedichten  ent- 
wwfn  nnd  guaamnangeatellt.  Leipzig,  W.  Kngslmann.  B&ndohen  4  bis  6.  1901. 
1902.  An^eo  ans  Ublanda  Oediehtsn. 
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10.  A^Pfhipci:  Bef^r^Tcind  S.  107. 

11.  Lied  eines  Armen:  B.  R  Hiecice,  Aab.  Nr.  2;  G.  Gade  1,  8.  269;  K.  Tli. 
Xmintudi  1859.  8.  41. 

12.  Des  Kn&hm  Borglied:  E.  H.  Hiecke,  Aufs.  Nr.  4;  C.  Gude  3,  8.  17«;  K. 
!Dl  Kriebitzsch  1859.  S.  93;  Lüben  and  Nacke  3,  S.  335;  Urube,  &sth.  Yortr.  2,  &  262. 

18.  Bortran  de  Bora:  Nr.  b.  11:  Henigt  Archhr  1847.  Jahr^.  2,  B.  808/17 
-=  Bobert  Heinr  nieclfe,  Geaammelte  Aufsätze.  Hamm  1864  P  '27  12;  C.  Gade  8^ 
aS04;  E.  L.  Leimbach  4,  B.  316;  A.  Görth:  Herriga  Archiv  lb7ü.  Bd.  46,  B.  392; 
LodwigNoire,  PftdagogischM  SUsiMilraah.  Leipzig  1874.  8  98/97:  Nc  D.  7.  8. 43/53; 
iagBb.  All^'.  Ztg.  1879.  Beilagen  Nr.  191/3;  DedttUnd  &  147/9. 

14.  Die  Bidassoabracke;  Dedekind  8. 158. 

15.  Die  BfldB&nle  det  Bifidias;  DyciUuil^  PMgr.  dee  Progjmn.  Stt  BMevg 

1868;  Dedelcind  S.  136  f. 

16.  Castellan  tou  Coucj:  Joseph  Strobl:  WochenechriTt  f.  Wissenscb.,  KudhI 
Qvd  6ff.  Leben.  Wien  1864.  3,  S.  741/6;  Dedekind  S.  128;  £.  Dabois-EeTmond, 
Beden.  Zweite  Folge.   Leipzig  1887.  B.  48. 

17.  Dante:  DedeMnd  8.  184 f. 

18.  Eomanze  vom  kleinen  Diomling:  Dedekind  8.  182. 

19.  Auf  das  Kind  eines  Dichters:  Schnorre  Archiv  1880.  9,  8.  244. 

20.  Durand :  Joseph  Strobl :  Wochenschr.  f.  WiMaoadi.,  £iiiist  and  äff.  Leben. 
Wien  1864.   3.  S.  741/6;  Dedekind  S.  135. 

21.  Einkehr:  H.  Viehoffs  Archiv  f.  d.  ünterr.  im  Deatsohea  1848.  Jnblg.  1, 
S.  40 f.  ebenda  2,  S.  199  ^  R.  H.  Hierkes  Ge«aramelte  Aufsätze.  Hamm  1864. 
8.  42/.;  C.  Gudo  4,  S  139;  Lüben  und  Nacke  3,  S.  833;  Lvon,  Lektüre  1,  112: 
Neue  Blätter  aus  Sü  l  icutechland  ftr  Erriehung  und  UntniMiit^  hg.  von  Burk  um 
Pflisterer.  1887.  16,  175/80. 

22  Elfeulieder:  R.  FoB,  Progr.  d.  Pr.-Wilb.-Gvmn.  in  Berlin  1849;  Dedekind 
&  128.  —  23.  Entsai^r^ing:  Dedekind  S.  106. 

24.  Fortunat:  K.  Fulda,  Chamisso  und  seine  Zeit.  1H«1.  S.  102  und  7(if  ;  Bela 
Lazär,  Über  das  Fortunatus-Märchen :  Ungarische  Revue  1895.  15,  461/77.  6^2/716. 

25.  Drei  Fraulein:  Dedekind  S.  107. 

26.  Die  Geisterkelter:  Nr.  I).  7.  S.  91  f.;  Dedekind  8.156/7. 

27.  St  Georgs  Bitter:  Dedekind  S.  123t 

28.  Die  GleäenMUe:  HenigB  AxAiw  1664.  Bd.  86«  8. 142;  Kr.  D.  7.  8. 98t; 
Dedekind  8.  157. 

29.  Glück  von  EdenhaU:  Lron,  Lektüre  1,  419;  C.  Gude  4.  8.  224;  Löben 
md  Nacke  8,  a  843:  XeOner,  Yevbernliuigen  1848.  8.  140;  Dedekind  8.  1671; 
0  Knoop:  Zscii.  t  YoUnk.  1889.  1,  &  899;  £.  Hmaknecht:  Beniii  AzeUT  1897. 

dä,  97/1U5. 

80.  Dee  Goldedmuede  TSebteikin:  Dedekind  8.  III. 

31.  Graf  Eberhard  der  Baaeeliei»art:  Nr.  b.  6;  Lyon,  I.eHfire  1,  8.  869;  Lyons 
Zsch.  1890.  4,  S.  271.  376  t  377.  1891.  6,  8.  67  f.  1092.  6,  S.  783.  1899.  13, 
8.  48  r.  988  t;  B.  Fo8,  ErllnterangeD  sa  XThlande  Eberh.  d.  Orefner.  Berlin  1856; 

T..  Petzoldt:  Herrigs  Arcliiv  l?r>3  Bd.  33,  S.  21;44;  C.  Gude  3,  S  211 ;  Lüben  und 
Nacke  3,  8.  387;  £.  L.  Leimbach  4,  S.  286;  Dedekind  S.  137/145;  Nr.  D.  7.  S.  70/88; 
Nene  Jährt»,  t  d.  klass.  Altert,  Gesch.  n.  dtech.  Litteratar  1902.  Jahrg.  5,  Bd.  9,  S.  237  t 

32.  Graf  Eberhards  Weißdorn:  Lvona  Zseh.  1899.  13,  44;  BmdlSß  AttMt  1864. 
Bd.  36,  S.  476;  Nr.  D.  7.  S.  59/63 ;' Dedekind  S.  115 1 

33.  Graf  Eberstein:  Nr.  D.  7.  S.  66 f.;  Dedekind  S.  133;  Felix  Liebrecht:  Ger- 
Mi»  1888.  Bd.  33,  8.  252. 

34.  Graf  von  Greiers:  Nr.  b.  13;  Europa  1882.  Nr.  41;  DM^^Vind  S.  146  f. 

35.  Graf  Richard  ohne  Furcht:  Nr.  D.  7.  S.  22  bis  29;  Lyon,  Lektüre  1,  265; 
H  Hormel:  Franco-Gallia,  bg.  von  Kzetner  1888.  5»  &  10/5;  B.  H.  Hiecke,  Aolk, 
Nr.  11;  Dedekind  S   116 f. 

86.  Gretchens  Freude:  Dedekind  S.  107. 

37.  Harald:  R.  Fofi  1849;  Dedekind  S.  120/8;  Alb.  Zipper,  ü.s  Harald  und 
(Joe.  Bohdan]  Zaleskis  [Balkde]  Lubor:  Kochs  Zsch.  1896.  N.  £*.  8,  449/61. 
Die  sterbenden  Helden;  Dederich  8.  108. 

39.  Der  weißo  Hirsch:  K.  Th.  KriebitMoh  1869.  8.  201;  Ldben  und  Kaek»  8» 
8.  341-  Dedekind  ?  195. 

40.  Die  Jagd  von  Winchester:  Nr.  D.  7.  8.  32/6;  Dedekind  S.  117;  E.  Dabou- 
Sifiiiaiid,  Beden.  Zweite  IV^.  Lelpiig»  1887.  8.  474. 

16* 
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41.  Der  gute  Kamerad:  K.  Th.  Kriebitzsch,  Musterstüclp  1^59  S  99;  Lüben 
Qjid  Kacke  3,  S.  860^  A.  Görth:  Henigs  AtcMt  1870.  46,  m;  U.  Stttatiua:  Zech, 
f  TSUerpavcboIogie  1880.  11,  8.  82/6w  1884.  !&  &  «TO:  Dw  YdMIed  «EüMnd, 
ich  bin  geschoMan'  IM  benitit:  tkoM»  Lftt-Ete.  1884.  Nr.  9,  8».  815;  M»- 
kind  6. 112. 

42.  Die  Kapelle:  Lyone  Zseh.  1899.  18,  47 f. 

48.  Die  verlorene  Kirche:  E  F«jß:  Herrigs  Archiv  1864.  Bd.  35.  S.  142 f.; 
A.  Gdrth:  Uerngs  Archiv  1870.  Bd.  46,  8.  S98;  C.  Tobler:  Im  neuen  Beioh  1878. 
3,  2,  168 f.;  Dedekiad  8.  125;  E.  Brtnde«  1892.  Nr.  II. 

44.  Dm  miDtoM  Vkmtm  Heirigft  Aidifr  1891.  Bdw  88,  8. 1481;  IMhUnd 
S.  169  f. 

45.  Der  blinde  König:  Lyons  Zeeh.  1891.  6,  749/55;  Hieoke,  Aufs.  Nr.  7; 
Sejdel:  Der  praktische  SchulmaBn  1858.  6,  S.  90;  C.  Gude  1,  8.  S47;  K.  L.  LriOK 

bMh  4,  S.  274  ;  Dederioh  S.  103/5;  Nr  T).  7.  S.  12  bis  21. 

46.  Der  junge  König  und  die  Schüfeim:  Dedekind  S.  109. 

47.  Der  KÖnigMohn:  Herrige  Archiv  1864.  85,  S.  188,9;  Dedekind  8.  126. 

48.  Die  KönijTgtocJiter:  Nr.  D.  7.  S.  21  f.;  Schnorre  Archiv  1886.  Bd.  14, 
S.  87  f.;  Dedekiüd  S.  114  f.:  L.  Frankel:  Henigs  Archiv  1888.  Bd.  80,  S.  82/7. 

49.  Dar  Knns:  Dedekind  S.  106. 

50.  Dto  TCmmkMM  Kzom:  Bungt  AvofalT  1864.  Bd.  86,  a  140)  DMlekiad 

S.  167. 

51.  Legende:  Nr.  D.  7.  S.  29  bis  S8;  MiMiMl  B,  117. 

52.  Der  Leitstern:  Dedekind  S.  112. 

63.  Lerchenkrieg:  Nr.  D.  7.  S.  94;  Dedf^kind  S.  160;  Ljons  Zach.  16,  317. 
54.  Liebesklagen:  Dedekind  8. 183  f. 

65.  Lied  aus  dem  Spanischen  fs  Nr.  26):  Schnorrs  Archiv  1886.  Bd.  14,  8.  189f. 

56.  Das  Lied  vom  armen  Vater  I^t.  78)  2,  S.  341/31:  James  Taft  Hatfield» 
U.8  EarlistBallad  and  its  Sooioe:  The  Joarnal  oT  Gennuüo  Fhilology.  BloomiagtoB, 
Ind.  N.  8.  A  2,  1/6  sieht  ala  Q  uelle        im  Deutsches  Mm«imi  (1776. 

S.  899/410)  abgedruckte  Gedicht  »Das  8cbloä  in  Österreieh*  an. 

87.  Die  M  Ueder:  R.  Fo8:  Heniga  Amhir  1860.  Bd.  88,  a  904/8;  DeMiiia 

8.  108  f. 

68.  Die  Mähderin  sieh  Nr.  21}  8.  209;  Nr.  b.  16;  Dedekind  8. 137. 

59.  ICftrehen:  Nr.  b.  9;  B.  M:  Pregr.  d.  flr.-Willi.-07BS.  In  Berlin  1849; 

Dedekind  S.  124  f  ,  T.von;  Zsch.  1899.  18,  88  f. 

60.  Don  Madsias:  Schnorrs  Archiv  1879.  8,  ä.  137/48;  Dedekind  S.  180. 

61.  König  Karle  Meefftbrt:  Nr.  b.  8;  tt.  %IMI,  Btidt»  1886.  8.  981t  B.  H. 
Blecke,  Anfs.  Nr.  10;  Th.  Kriebitzsch  im).  S.  25;  Paul  Eichholtz:  Nr.  D  7. 
&  7/11;  B.  Foß.  Carlssage  S.  10/9;  Seibert:  Der  nrakt.  Schulmaon  9,  S.  86;  Dede- 
kind S.  126  f.;  Ljons  Zscfa.  1896.  M),  826.   1900.  14,  735;  Lvon,  Lektllre  1,  879. 

62.  Mfinstersage:  Dedekind  S.  149. 

63.  Merlin  der  Wüde:  W.  I..  Holland,  Über  ü.s  BaUade  M.  d.  W.  Stuttgart. 
Cotta  1876.  60  S.  gr.  8.;  Allg.  7Ag,  1876.  BeU.  Nr.  87/48;  Dedekind  S.  151/8; 
E.  Dabeis-Reymond,  Reden.   Zweite  Folge.   Leifiif  189V.  8.  989. 

64.  Die  Nonne-  DedeWnd  S.  168. 

65.  Das  Notlieoid:  B.  Foß;  Herrigs  ArefaiT  1860.  Bd.  28,  S.  187/194;  Dede- 
kind 8.  145. 

66.  Ritter  Paris:  Dedekind  S.  112. 

67.  Der  letzte  Pfaizgraf:  Nr.  D.  7.  S.  bis  S6;  A.  üirlmger:  Aiemaimia  1882. 
Jahig.  10.  S  235/88;  Dedekind  &  160  bis  168.  Sieh  UNh:  Germ.  1,  If.  Di»  fida. 
gltftn  von  Tübingen. 

68.  Die  Eaebe:  Hieck«,  Der  deutsche  Untomcht  auf  deutadieB  Gymnasien  1042. 
8. 159 f.;  Th.  Kriebitzsch  1859.  8. 68;  Lllb«n  mid NmI»  8^  &  849;  MtUnd  8. 118; 
L;yOn,  Lektüre  1,  119. 

69.  Der  Eauber:  Dedekind  S.  113. 

70.  Junker  Rechberger:  Nr.  D.  7.  S.  68/66;  A.  Birlinger:  Alemannia  1881. 

9,  S.  174;  derselbe:  Akadem.  Blätter,  hg.  von  0.  SIevers.  1884.  S.  293;  Dedekind 
S.  118;  Hamburger  Nachrichten  1886  I>9zember  28  (Sonntagsbeilage);  Lyons  Zech. 
1899.  18,421 

71.  Das  Roh:  D^^dekind  i^.  Ui. 

78.  Btnnanze  vom  Rezensenten :  Dedekind  S.  137. 

78.  Der  Bing:  B.  M.  Wener:  SeulM  Tjs.  1881.  Bd.  1, 8. 610;  DmMM  8. 117. 
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74.  Der  ItagtiliBche  Kitter:  Dedelnn«!  S.  118. 

75.  Der  n&chtliche  Kitter:  Dedekiad  8.  114. 

76.  Der  schwarze  Bitter:  Dedekind  S.  108. 

77.  Kkin  Roland:  Nr.  b.  1;  Herrigs  Archiv  1864.  Bd.  35,  S.  47«;  R.  Poß 
2orCarli8M«.  Pro^.  der  Victoria-Schale  sa  Berlin.  1809.  S.  20/26;  Paul  Eichholtz: 
Nr.  D.  7.  8.  8/7;  C.  Gude  1,  S.  239;  Th.  Kriebitzsch  1850.  S.  20;  Lüben  und 
Kacke  3,  S.  36S;  A.  Schlensinfirer,  Fntgr.  Ansba«k  UVft;  BilgiB.  Lstj:  Bohnoim 
Inhiv  1H84    12,  S.  481  f.;  I>edekind  S.  109/11. 

16.  Koiand  und  Alda:  lAjdekind  S.  119. 

79.  Roland  Schildtr&ger:  Nr.  b.  2;  Hiecke,  Aofa.  Nr.  9;  C.  Gude  1,  S.  251; 
TK  Kriebitzsch  1850.  S.  2'>;  H  Fog,  Zur  CAth'^^g^  S.  2€/ai;  Btnigß  Archi¥  1864. 
Bfl.      S.  476:  Dedekind  Ö.  125;  Lyon,  Lektüre  1, 

81).  Der  Rosengarten:  Dedekind  8.  108. 

81.  Der  Rosenkranz:  Dedekind  S.  114. 

82.  Zu  Jaufre  Rudi  l(lü)  sieh  Joseph  Sfcrobl;  WoctunRi  hrift  f.  Wissensch.«  Kunst 
oad  5S:  LebMi.  Wien  1864.  S.  705/7;  Dedekmd  S.  1;>1;  Die  Genellsohaft  Monat*- 
f'hrift  f.  Lit.  u.  K.  1888.  8.  1174.  Abpn(?7Pittinr'  l^i?.  Nr.  66  mu\  der  Gcgen- 
•Uad  rar  Dichtung  empfohlen,  obwohl  Uhlauds  itomanze  schon  ittl5  gedruckt  war. 

88.  Rohetbal:  C.  Tobler:  Im  neuen  Ikieli  187SL  %,  »,  a  168  f. 

84.  Der  Sänger:  Dedekind  S.  107. 

85.  Sängeriiebe:  Dedekind  S.  128/31.  184  f. 

86.  BiaiBn  Yorüberzieheii:  Dedekind  S.  118. 

87.  Dps  Sängers  Fluch:  Nr.  b.  10;  H.  Viehoff  1836.  S.  13  und  1886.  8.  251; 
IL  fi.  Hiecke,  Anis.  S.  55/80 j  KeUner  1043.  &  167;  Th.  KnebitsM^  185a  S.  5: 
€.  Gada  1,  8.  177;  Laben  und  Nacke  8,  8.  373;  A.  G6ftfa:  Herrigi  Aiddr  1870. 
4«,  S.  390  K.  L  Leimbach  4,  S.  306 ;  ITerrif^s  Archiv  1864.  Bd.  35,  &  189/40; 
Nz.  b(i  Dedekiad  8.  135 f.;  R.  M.  Werner:  äeufierts  Via.  1888.  1,  503/11;  Um, 
Ukttn  1,  484;  Emst  Bnutdet  1802.  Kr.  IV. 

88.  Der  S^-!i;ifer:  Dedekind  B,  106. 

89..  Scbftfers  Sonntagslied :  R.  H.  Hiecke,  Au£i.  Nr.  1:  C.  Gada  1,  S.  277; 
GnH  Asthat  ▼•rtr.  9,  S.  256;  Ljam  Ml  1900.  14,  468f 

90.  Scheiden  und  Meiden:  A.  Steudener:  Herrigs  Ardiiv  1P54.  Bd.  15,  S.  412. 

91.  Schenk  tob  Limbuix:  Nr.  b.  7;  Ljons  Zsoh.  1890.  4,  S.  271.  376  t  1899. 
18, 40;  Herrigs  AtiUt  1864.  Bd.  85,  8.  476;  0.  G«de  1,  S.  262;  Ubm  nnd  N«oke  8, 
8,870;  Dedekind  S.  145;  Lyon,  Lektüre  1,  ß.  380;  Nr.  D.  7.  8.  88)90. 

92.  Schifflein:  Dedekind  S.  113;  Ljons  Zsch.  1899.  13,  46. 

93.  Das  Schlott  am  Meer:  H.  YieboS;  Stücke  1886.  S.  248;  K.  L.  Ledmbaoh  4, 
8.  271;  Oeser,  Briifi  tu  da«  Jongfran  8.  150;  MekiBd  8.  107:  Bffxigt  Archiv 
1886.  69,  123. 

94.  Die  drei  8chl5eser:  Dedekind  8.  118. 

96.  Schwäbische  Kunde:  Nr.  b.  5;  Nene  Bl&tter  aus  Saddeutschland  fttr  Er- 

xi^hnoer  »nd  Unterricht,  hg.  von  Burk  und  Pflisterer.  1887.  16,  180/90:  Hiecke,  Der 
dfcuUtiiö  üutenicht  auf  deutschen  Gyninaeien  1842.  S.  153 f.;  AuiaäUe  Nr.  12; 
Th.  Kriebitisch  1850.  8.  26;  C.  Gude  3,  8.  186;  K.  L.  Leimbach  4,  8.  280;  Nr.  D.  7. 
S.  67  nft:  Anton  Birlinpfer:  Im  neuen  Reich  l.^Ho.  11,  S.  193/6;  D  Snnders-  Der 
craktiÄch«  Schulmann,  hg.  von  I  r.  Kömer.  I^eipzig  1853.  2,  8.  218;  Lüben  und 
Kacke  3,  8.  349;  R.  Bozberger:  Schnorrs  (Gosches)  Archiv  1872.  2,  &  8101; 
Wiener  ZmUmp  1885.  Nr.  244;  Dedekind  S.  136;  Lvon,  L^ktfire  1.  958. 

iolö.  UüH  Schwert:  R.  H.  Hiecke,  Auis.  Nr.  5;  K.  ioU:  Herngs  Arohiv  1860. 
28,  8.  195  204;  ToiähtB Züht:  Jitaxfei d. Tor. £ wiMtMoh. nduogik  186».  I»ai07; 
MriDBd  S.  III 

97.  Der  Sieger:  Dedekmd  S.  Ulf. 

98.  Siegfrieds  Schwert:  E.  H.  Hiecke,  Auft.  Nr.  6;  R.  Fol:  Budp  AnUv 
laga  B'i.       S.  195f204;  Ded-  kind  S.  126;  Ljon,  Lektü»  1,  124. 

Ö9.  Jungfrau  Sieglmde:  Dedekind  8.  127. 

100.  Das  Singenthai:  Nr.  b.  14;  Hr.  D;  7.  S.  OSL 

101.  Das  Stäridchfn:  Dedekind  S.  115. 

102.  Sterbeklange:  Dedekind  8.  116.  157. 

103.  Die  sanften  Ti^:  Siili  Nr.  Otf,  26;  Furfmile  meh  in  Nr.  6^  b;  AfMt 

BtamdoH  1892    Nr.  L 

104.  Taiilefer:  Nr.  b.  4;  Kr.  D.  7.  8.  86  bis  42;  Dedekind  S.  188 f.;  Lvona 
Imk,  1885.  9,  848y86.  1899.  18,  46t 
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105.  Teils  Tod:  Nr.  b.  12;  Kelloer,  Vorhoreit mc  n  1813.  8.  149;  S.  M: 
Horrigs  Arohiv  1864.  Bd.  35,  8.  140 f.;  Dedekiad  ö.  löü. 

106.  Der  Timm:  MeUnd  8. 108. 

107.  Traum:  DcMltlind  S.  125. 

106.  I)M  Ulme  Toa  Hirsau:  Nr.  D.  7.  S.  90:  Dodekind  ä.  14öt 

109.  ÜBrtsm:  Kr.  b.  8;  Dedflkmd  8. 138. 

110.  l>ie  Väti  r^Tuft:  Dedekind  S.  106. 

111.  Ver  sacrura:  Nr.  b.  15;  Herrigs  Archiv  1864.  85,  8.  1318;  Dedekind 
8,  149/51;  Ver  sacnim  und  eine  Banuulon  Jacob  Grimms  sieh  Beiuhold  Steig: 
Natioiialzljer.  1894  April  18.  Nr.  243. 

112.  VolkaUeder:  Lyons  Zsch.  1896.  10,  71  f.    Vgl  Nx.  d«. 

113.  Die  Lieder  der  Vorzeit:  Dedekind  8. 108. 

114.  Der  Waller:  Au^sb  AUg.  Ztg.  1874.  Beilag»  Kt.  218.  &  8381;  C.  Ckida 

4,  a  2H3;  Dedekind  S.  I.W. 

115.  Gedichtfichema  Yom  heimkebreudea  Wanderer  (a.  Holland  Nr.  cg.,  S.  51); 
P  Ludwig:  All«,  flonaarv.  Bfanatedinft  t  d.  ofaiiaH  Banteddand  1668.  Bd.  46» 

8.  286,9. 

116.  Wanderung;  Conrad  Beyer,  Nachgelassene  Gedicht«  fnedrich  Rückorts. 
Wiail  1877.   8.  331/38  will  den  ,edlen  Skalden'  auf  BQckert  deuten. 

117.  Der  Wirtin  Töchterlein:  R.  Boxberger:  Schnorrs  ArchiT  1863.  11,  8. 1761; 
Dedekind  S.  113;  Job.  Bolte:  Seufferts  Vjs.  1892.  5,  S.  4^^3. 

118.  Zimmerspruclu  R.  H.  Hiecke,  Aufs.  Nr.  8. 

Vgl.  Nr.  tt.  Nr.  hd\  Nr.  hn.  Nr.  29)  'M)  und  Nr.  70). 

119.  Wendt,  Die  dramatischen  Diehiungen  von  U.:  Herrigs  Archiy  1864. 
Bd.  15,  S.  1/16. 

120.  Ublands  Dramen  und  Dramenentwürfe.  Erläutert  von  Heinrich  Düntser. 
Leipsig,  Ed.  Wartigs  Verlag  (Ernst  Hoppe).  1892.  351  S.  8.  Vgl.  literar.  OntralbL 
8p.  651  f.  (U.  Fischer). 

121.  H.  \V  eismann ,  Über  Ublands  Emst  von  Schwaben.  Progr.  Frankfurt  a.  iL 
1863;  K  Krikaa,  Über  den  dramatischen  Wort  von  U.s  E.,  Üzg.  v..Schw.  Progr. 
Hofgeismar  1894.  22  8.  4.;  Herzo^r  Emst:  Lyons  Zsch.  1892.  6,  848.  1894.  8, 
129.  541.  Cleorp:  Clcmm,  Ublands  Trauerspiel  ,£rnst  Herzog  zu  Sehwabr-n'  als 
dnunatische  Anfangaiekture  im  Gymnasium.  1.  TeiL  Progr.  Gi^n  1695.  24  4. 

121a.  Frisch,  Über  Onginalmanoakript  von  ,&Dat  8^;  Kooha  ZmIi.  t 
vngL  Litg.  N.  F.  Ib89.  2,  S.  lo:^, 

122.  J.  W.  Otto  fiiohter  in  Eisieben,  Ernst  von  i:>chwaben  und  Ludwig  der 
Baiar.  ffin  Beitrag  aar  WOrdigong  L.  Uhlanda:  Naoea  Lanattasehaa  MagasiD  1876L 
Bd.  64,  S.  209  bis  223. 

123.  Dramatische  Pi&oe:  Lyons  Zsch.  1895.  9.495.  1896.  10,77.  1899.  18,61t 
194.  OoataT  Hanff,  Über  ü.a  Kooradln:  Hmiga  Arohir  1860.  44,  8.  8881 
125.  Heinrich  D  ü  u '  ,^  e  r .  Ulilands  Übersetauag  dss  Ilvaataa  [Ni'.70)  1]:  SaofliBila 

VierteUahrsschrift  1693.  Band  ß.  S.  308/19. 

186.  Oawald  toa  Zingerle,  Uhlauds  »äpeanmif  [Hr. 70) 51:  Eaphodon  lOOOl 
Btetd  7,  8.  H6ßL 

8.  CkiateT  BenjamiD  Sekwal»)  Solin  das  IVefteacra  an  der  Hoben  Ibiteebnie 

Johann  Christoph  Schwab,  wurde  am  19,  Juni  1792  in  Stuttgart  geboren  und  erbi»'lt 
eine  sorgfältige  Jogendbildung,  deren  durch  des  Vaters  Lebensgang  bedingter,  stark 
fransOsiMher  Zusclwitt  in  dem  Verkehr  mit  den  mfittertidierBeits  verwandten  Oheimen 
Kapp  und  Dannecker  ein  heilsames  Gegengewicht  und  eine  frOhe  Richtung  auf  das 
ideale  und  Künstlerische  fand.  Im  Herbste  1609  bez«^  Schwab  die  Universität 
Tübingen  und  studierte,  als  Mitglied  des  Seminars,  fwei^5dire  Philologie  nnd  Philo> 
Sophie  und  drei  weitere  .Tahro  Tlieologie.  Dort  wurde  er  mit  Jnat.  Kamer  nnd 
T.ndw.  Uhland  bekannt  und  bald  befreundet;  seinen  näheren  ümgangskreis  bildeten 
Alt«rsgeuosg>eo,  Pauly  aus  Maulbroan,  Karl  Pauli  aus  Lübeck  (§  311,  4)  und  andere 
Norddeutsche  und  Schweizer,  besonders  aber  war  sein  Freund  August  Mayer  (§  300, 74). 
Anfanglich  dem  ZwanßO.  dem  die  Stiftler  unterworfen  war^n,  sieh  fMt,'pnd.  wirkte  er 
m  der  Folge  seiner  Studienzeit  für  eine  bessere  Ueataltuug  deä  Verhältnisses  zu  den 
atldtischeo  Staden ten,  besonders  durch  die  Stiftung  der  ,BoDaantika*.  einer  Studentaa- 
Verbindung  im  akademischen  Sinnf>,  aber  mit  vorsvie'.{ender  iötlu'ii-rlier  Rirbtnnj:^. 
Nach  Vollendung  seiner  Studien  brachte  er  das  loigeude  Winterhalbjahr  als  Vikar 
ia  BanhMuan  zu.  Dart  dkbtat»  er  aalna  «rataa  Romaneen  und  trat  iai  SMbjalir 
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1816  mit  seinem  StadiengenoeBen  Lemjpp  und  einem  jungen  Künstler,  Ed.  MOUer, 
«ine  Reiae  nach  Norddeutschland  an.  £r  kam  Über  Nürnberg,  wo  er  Schubert,  über 
die  Bettenburg,  wo  er  bei  dem  Freiherrn  von  Truchseß  Rückert  kennen  lernte,  nach 
Weimar  zu  Goethe  und  Schillers  VVitwe.  in  Dresden  verbrachte  er  vierzehn  Tage 
im  Genüsse  der  Gegend  und  der  Kunstschätze.  Das  2Uel  der  Reise  war  Berlin,  wo 
«r  mit  Tamhagen.  Robert.  Sdüdennaeber,  Nrander,  Hitzig  und  Chamisso  bekannt 
Würde;  auch  F.  T  A.  Hoffmaun  sah  er  und  wurde  Hausfreund  bf-i  Franz  Horn. 
GroBeii  Eiudruck  maciit«  Füuq^uö  auf  Ilm,  bei  dem  er  in  Neuuhauseu  die  erwartete 
Erlaubnis  des  Vaters  erhielt,  die  Reise  nach  Hamburg  und  Bremen  aoszadehnciL 
Dortliin  ging  er  im  September  1815.  Besonderfl  gefiel  ihm  das  Leben  in  Rromen, 
mdMÜ  er  dort  »^eru  seine  Heimat  gegründet  Imtte.  Die  Rückreise  ftihrU  ihn  über 
GSttiiigm  und  Kassel,  wo  er  die  Bifld« Gfimni  kennen  lernte;  von  du  eilte  er,  ohne 
längeren  Aufenthalt  auf  dem  Wege  zn  machen,  wieder  in  die  Heimat.  £r  trat  als 
Repetent  am  Tübinger  Stift  ao^ueich  in  Thfttigkeit,  die  ihm  für  klassische  und 
poatiache  Beaobiftigiuigen  binnidieDde  MuBe  ließ.  Hier  begann  er  seine  Romanzeft 
aus  dem  Jugendle^n  des  Herzogs  Christoph  zn  dichten  und  den  Froschmäuseier 
umzuarbeiten,  wie  er  denn  sein  Leben  hmdurch  eine  Vorliebe  für  Reproduktion 
ilterer  und  fremder  Dichtungen  bewahrt  hat.  In  Tübini^en  verlobte  er  sich  mit 
Sopbi.  Karoline  Gmelin,  geb.  am  17.  Februar  1795  in  Tübingen,  und  fülirto  sie, 
nachdem  er  im  Dezember  1817  aom  Professor  am  Obern  Gymnasiimi  iu  Stuttgart 
ernannt  wordon  war,  im  Miiz  des  folgenden  Jahres  als  Hausfrau  heim.  Seine 
Stellung  in  Stuttgart  war  durchaus  befriedigend,  sowohl  in  litterarischer  als 
geselliger  Beziehung,  und  aacth  seine  amtliche  Luhrthätigkeit  gab  ihm  bei  aller 
Anitrengung  Befriedigung,  nur  dal  die  Bemdi&ftigung  mit  den  Alten  iha  mitnntw 
3-jf  Zweifel  in  seinem  Glauben  führte ,  ohne  diesen  wesentlich  zu  erschüttern. 
Aber  er  sehnte  sich  nach  einer  abgeschiedenen  ländliohea  Statte,  nm  sich  in 
MBHiMln.  DasQ  war  freilich  wenig  Ansaieht,  tmd  Sdiwab  selbst  pflegte  skli  mebr 
aufzuln  lon,  .ils  ihm  heilsam  war.  Außer  seinen  poetischen  Beaclniftigungen,  den 
Romanzen  von  Chriatoph,  Robert  dem  Teufel,  den  heiligen  drei  Königen  und  den 
epischem  Diditanaen :  die  Kaimnerboten  in  Scbwaben,  Waither  und  Hiltgund,  onter' 
nahm  er  die  Neubearbeitung  der  Gedichte  Paul  FIoniiDj,'8,  denen  die  des  schlesischen 
Poeten  Günther  folgen  sollten,  und  eine  Beechceibuog  der  ecbw&biachen  Alb,  sowie 
die  Übertragung  der  vaterilomsdieo  Gedielite  ühlande  ins  Lateinische.  Alle  diese 
Arbeiten  genügten  ihm  neben  seinen  Schularbeiten  und  Privatvoriesungen  kaum;  er 
üeg  sich  anch  die  Redaktion  des  Kunstblattes  während  einer  längeren  Abwesenheit 
SÄeros  anfbflrden,  schrieb  Kritiken  tfüt  die  Brockhausischen  Conversationsblitker 
and  die  Heidelberger  Jahrbücher,  übernahm  einen  Teil  der  Redaktion  des  Morgen- 
bilattee  und  fand  noch  Zeit  zu  Wanderungen  in  Schwaben  und  der  Schweiz,  aus 
denen  die  Beschreibung  des  Bodensees  und  des  Rbeinthals  bis  Luciensteig  hervor- 
ging. Anch  die  Leitung  der  in  Stuttgart  erscheinenden  Bibliothek  von  Obersetzungen 
der  alten  Klassiker  besorgte  er  mit  Tafel  und  Osiander,  verfaßte  für  Menzels  Taschen- 
boeh  Moosrosen  eine  Charakteristik  Ublands  als  Dichters  und  lieferte  eine  ebenso 
fiteie  als  getreue  Übertragung  von  Lamartines  lieditations  poetiques,  die  den  Vergleich 
mit  dem  gegenübergedruckten  Texte  nicht  zu  schMUpti  hatte.  Bei  einer  derartigen 
zersplitternden  Vielgeschäftigkeit  wuchs  der  Wunst^h  na(;h  öanunluDi^,  allein  die  Er- 
IHMbb^  rückte  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund,  und  recht  als  Gei^enspiel  schob 
sich  eine  Plm««  nach  Paris  dazwischen,  die  Schwab  im  März  1^'27  mit  Christian 
Gmelin  antrat  und  erst  im  Mai  beendete.  Er  lernte,  von  Empfehlungen  und  Glüuka- 
zufillen  begOnsfeigt,  die  ausgezeichnetsten  Personen  früheren  und  geje^nwärtigen 
Ruhmes  kennen,  war  aber  herzlich  froh,  aus  dem  unruhigen  Treiben  wieder  in  den 
Frieden  der  Heimat  zu  kommen  und  gab  £icb  den  gewohnten  Bet^chäftigungen  mit 
.  ameotem  Eifer  hin.  In  Stuttgart  wurde  er  durch  seinen  wachsenden  Dichtemimen 
nnd  seine  geselligen  Tugenden  bald  ein  litterarischer  Mittel|)unkt.  Sein  Haus  war  in 
einlacher  Gastfreundschaft  auswärtigen  Besuchen  jederzeit  oilen,  und  es  machte  ihm 
Freude,  ihnen  diejenigen  Bekanntschaften  zu  vermitteln,  die  sie  zu  maehen  wflnsditen. 
Dieser  Verkehr  wurde  durch  Schwabs  FiCilaktion  des  Morpenblattes  noch  erweitert, 
die  ihn  mit  den  jungen  aufstrebenden  Talenten  nach  außen  hin  in  Verbindung 
teMbte,  aodii  dieee  über  die  Utterarisehen  Berührungen  Unans  «inen  freundlichen 
Berater  und  t'?ilnphmf  nrltn  Freund  an  ihm  fanden.  Seine  an^f^'-prlehnto  ^^'irk'3^Tnk<•it 
nach  dieser  äeite  hin  hndei  selbst  in  Klüufels  Biographie  nur  ein  sehr  verkleinertes 
Abliild  und  Utto  längst  sin»  eingehencme  Beihanaiiing  wdisnt  (Vergl.  s,  B. 
A.  F.  Sntt,  Leom  nnd  Sophie  Seiiwab:  QiMisIwten  1896.  U.  8.  818  bis  888). 
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Aber  auch  rielfa^he  bittere  Erfahrungen  bndit»  ihm  wein  Btnben,  hilfMoli  sn  werden, 

soweit  er  dazu  im  stände  war,  von  manchen  Seiten  ein  und  gehässig  Anfeindangen 
Bolcher  biieben  nicht  auB,  denen  er  CrefälligkeitwEi  zu  leigten  nicht  in  der  Lage 
war,  oder  |;eradei;n  leni^en  mnBte.  &  selbst  lief  ddi  dadurch  nicht  beirren  nnd 
fuhr  fort,  jungen  Dichtern  sein  freundlidies  Wohlwollen  durch  die  That  zu  beweisen. 

Tiefer  bewegten  ihn  die  politischen  Zerklüftungen  und  Gereiztheiten,  die  infolge 
der  Pariser  Bevolution  nnd  des  Paul  Pfizer'schen  Briefwechsels  zweier  Deutschen 
in  seinen  Kreisen  hervortraten,  und  machten  ihm  den  Wunsch  dringende,  ans 
Stuttgart  wegzukommen  und  ländliche  En  he  m  finden;  allein  die  Erfüllung  rerscbob 
sich  noch  mehrere  Jahre,  bis  im  Sommer  ib37  die  Pfarre  su  Gomaringen  in  der 
Nahe  südlich  von  Tübingen  erledigt  wurde,  die  er  durch  ein  fctaigliches  Dekret  Tom 
15.  Septrmbfr  erhielt.  .Das  Amt,  in  weldies  Schwab  sieb  nun  fonächet  einznlehen 
hatte,  war  kemes  von  den  ganz  ruhigen,  deoa  bei  der  acbtaehnhundert  Seelen  starken 
Gausinde  kam  es  oft  vor ,  dat  meImM  Tfege  hintereinander  n  piedigen  und  dabei 
die  sonstige  Amtspraiis  zu  besoi^n  war.  Er  ei^ff  seine  Aufgabe  mit  Emst  und 
Liebe  und  verstand  es,  das  Schöne  und  Begeisternde  seines  Berufs  voranzustellen, 
das  Mechanische  hingegen  mit  solcher  Ordnung  und  Pünktlichkeit  einzurichten,  dai 
es  ihm  Zeit  und  Gedanken  nicht  mehr  als  nötig  in  Anspruch  nahm  Das  PreHtrpn 
war  ihm  eine  wahre  Herzensfreude.    Die  vorherrschende  Richtung  seiner  Vortrage 


selben  d  irch  geschiditliche  nnd  psychologisclio  Vermittelung  zu  einer  sittlirhpn  Ao- 
eignung  des  Christentums  tu  leiten.'  So  fand  er  nodi  freie  Standen  genug,  um  eine 
Mor  umfangreiche  litterariscbe  Thätigkeit  zu  entwickeln,  bei  welcher  freilich  daa 
poetische  Schaffen  fast  ganz  in  df-n  Hintergn"und  gesrli(ibt?n  wurde.  Auch  in  der 
Folge  fand  sich  die  Muse  nur  noch  selten  ein,  als  Schwab,  von  dem  ländlichen  XiOben 
auf  die  Dauer  doch  nicht  befiiedigt,  im  Jahre  1841,  ntuA  einer  Reise  ia  SchwedsB, 
ala  Pfarrer  zu  St.  I^.fnnhrirLl  nnd  Amtailckan  fSnpprintfndpnt'l  nadi  Stuttf::art  fihor- 
siedelte,  wo  er  neben  seinen  anstrengenden  und  zersplittemdeo  Amisgescb&ften  seine 
Utterariseheii  Arbelteii  feitwlito  «nd  y<nleeiiiimi  Uber  deatMlie  Litleratv  fir 
Fraupn  :iud  ^ffiflrlien  hinlt.  Tm  Herbst  1844  trurae  er  sum  Hilfsarbriter  im  StndieB' 
rat  berulen,  worauf  er  das  Dekanat  pronsohsch  abnh,  aber  das  Predigeramt  noA 
tfH  JFahr  lang  beibdiielt  Erat  em  Jahr  eiditer  erfo^fce  eeiie  Ememraag  nun  Ober- 
kon?i>tnrialr.it  und  Oberstudienrat,  sowie  sein  Eintritt  als  ordentliches  Mitglied  in 
beide  koUegien.  Seme  Amtsth&tigkeit,  sein  Yerhalteu  bei  den  bald  fol^den  poU- 
tiMhen  Enohtttterongen,  adEiM  rarflienerlebnine  nnd  aetne  Beieen  kOnnen,  da  äe 
ohne  Einflufi  auf  seine  Utterarischon  Beschäfti^uTiL  ri  blieben,  hier  übergan;^:*^ii  lut  l 
Biögeo  bei  aeinem  Biographen  und  Schwiegenohne  Kiüpfel  nachgeleeeo  werden.  Hier 
Irt  nur  nodi  erforderlidi,  dimiif  hininwenen.  dal  er,  wie  fraher  hftnfij?,  auch  hie  an 
sein  Ende  festliche  Ereignisse  gern  dur^  !i  Noin  poeti6<'he8  und  retlneri'K  lie.^  T  il^nt 
Tacachönem  half.  So  trag  er  noch  am  2.  November  1850  bei  einem  Konaert,  das  in 
fltetigart  fttr  Bdileewig-Holstein  yeranstaltet  war,  ein  Gedicht  Tor.  Am  4.  NoTenaber, 
8  ühr  morgens,  starb  or,  ohne  vorhergehende  Krankheit,  plötzlich  an  einem  Schlag- 
flnsae.  £r  wurde  unter  großer  Teilnahme  seiner  Landsleute  am  6.  November  auf 
dem  Eappelaukirchhofe  beerdigt.  —  Schwab  nannte  sich  selbst  einen  Sdittler  ühlands, 
was  er  msofem  ist,  als  er  sich  der  Balladen-  und  Romancenpoesie  nach  ühlanda 
Muster  zuwandte,  ohne  sich  jedoch  in  der  Auffassung  oder  in  der  Form  seinem  Vor- 
bilde anzuscblieflen.  Er  nahm  die  Stoffe  mehr  äußerlich  und  war  deshalb  produktiver 
als  Uhland;  so  wie  er  auch  in  der  äuBenn  Oeataltong  und  Gewandung,  wenigstens 
in  seinen  früheren  entählendou  Dichtungen,  woniger  Sort^fnlt  zeigte  als  Uhland  Bei 
wachsender  innerer  Bildung  schob  er  die  schwäbischen  SagenstofiFe  mehr  und  mehr 
turück  und  wählte  solche,  denen  sich  ein  Geist  allgemeiner  menschlicher  Bildung 
ahf^ewinnon  ließ.  Hier  wiif]t»^  rr  dann  die  idealen  Elemente  sehr  treffend  herror- 
^uliei)en  und  mit  dichteritsdiom  üeist  und  Gemüt  dar2U6tellen.  Seine  Sprache  gewann, 
nachdem  aie  das  frühe  sidieülloee  Gewand  abgestreift  hatte,  etwas  Prächtige«  and 
Glänzendes,  doch  wußte  er,  wo  es  der  Charakter  des  Gegenstandes  erforderte,  auch 
in  reiferen  J&hren  noch  mit  dem  schiichteeten  emfachstea  Ausdrucke  zu  wirken. 
Ein  rhetorischer  Zug  ist  auch  seÜMm  Uedem  eigen ,  die  mehr  das  Gefühl  über  den 
tjK^^enstand,  als  im  Gegenstande  auHpnehen.  Deehulb  war  seine  Dichtung  für  An- 
lasse und  Gelegenheiten  leichter  bereit,  ala  die  Uhlands,  der  nicht  aus  der  Reflexion, 
sondern  aus  dem  Gefühl  an  du»  Stoffe  herantrat  Was  ihn  von  Uhlands  Fr5mmip 
keit  im  beeton  Sinne  des  Wortes  nnt^^rschoid-^t  ist  ein  bestimmter  rhristlich-Irirco- 
lichei  Charakter,  der  aber  nie  ao  entschieden  bei  liim  hervortritt,  d»&  er  wirUidhe 
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Jonfaliehe  Lieder  gediehtot  b&tto.  Eine  fr^e  GeisteebilduDg  auf  htuuaoiBtiiSoher 
^tmdh^  lief  ihn  <Ki  Fomä»  ale  «in«  allKflBNfai  OMotehKehe  Otba  aoffanen,  die  nur 

durch  die  Frümmi^Veit  der  individiirllen  Diehteniatur  bestimmt,  nir-ht  fftr  Erzeugung 
nm  Frfimmigkwit  bei  andern  oder  alt  Ausdrack  einer  fiea1^;e^iederteD  Gemeinschaft 
verwandt  iveiden  dflilb.  Jene  hnmaiikrtiMlHni  Blemflnt»  togeo  ibn  ab  Menaolieii  «ad 
Di^Ji^T,  TOD  allem  Partei so n  froi,  zu  Entwicklunpeii  und  Schicksalpn  der  Menech- 
hüt  hin,  die  den  Ueiat  der  Freiheit  atm  e  Um,  zum  Unabhäogigkeitskampfe  der 
Oriedien,  Polen  nnd  Sehleewig-HolateiAer  ge<;en  TOrken,  Runen  und  DIaen,  oder 
gab^n  ihm  pootiBche  Wortu  iu  d>:a  ifuud,  wo  ef.  'hza  Dienste  des  Genius  galt,  den 
er  zu  Gonaten  dea  Christentums  ebensowenig  opfern  wie  dieses  zu  Gnnaton  jene« 
«irflAeetien  mochte.  Die  philosophischen  Gebiete  rerwechselte  er  nie  mit  den 
poetischen,  und  wenn  ihm  die  Bestrebungen  auf  jenen  mitunter  boRorgt  machten,  so 
sprach  er  sich  darüber  wissenschaftlich  nach  seiner  Weise,  aber  nicht  poetisch  aas, 
man  mQ£te  denn  sdne  nur  für  ihn  selbst  geechriebenen,  nicht  für  die  Offentlidt^t 
flsdachten  Epigramme  xa  seinen  Dichtungen  rechnen  wollen. 

Der  littenmdM  Nadilaß  G.  Sohwaba  befind«t  lidi  in  der  KgL  MEutL  Bibliotiiek 
an  Stattgart. 

a.  W.  T.  L[ademann],  Guatar  Schwab:  Der  Fraimfithig«  1884.  Nr.  ISSf. 

b.  Wolff.  EncycJopfidie.    Leipzig  184^.    Band  7,  S.  85/9. 

c  G.  Pfizer,  G.  S.  Nekrolog:  ScUwabiBcher  Merkur  1850.  November  i^r.  27öf, 

d.  [▼.  ü Ilmann]  Gnstar  Schwab.  ZQge  zn  aalBeai  Bilde  von  Freondeiluuid: 
Angab.  Allg.  Ztg.  1851.    Beil^^e    .Januar  1  bis  6. 

e.  Karl  Klüpfel,  G.  S.  Em  Lebenabild:  Deutsches  Muueum,  hg.  ron  K.  FcaU 
1861.  Nr.  4.  8.  279  bis  293. 

f.  Gustav  Schwab.  Sein  Leben  und  Wirken  geacfaüdert  von  Kail  KlIlpfeL 
Leipzig:  F.  A.  Brockhau»,  im.    VIII,  H99  S. 

Vgl.  Butter  f.  lit.  ünterh.  1858.  Nr  27.  S.  504  b.  Darnach  sind  die  vier 
S.  352  (Der  neueste  Sündenfall),  358  (Franklin),  359  (Uliland;  (.'a  ira)  stehenden 
E^gramme  nicht  von  Schwab,  sondern  von  Uerwegh,  in  dessen  Gedichten  (Züridi 
und  Winterthur  1843.  Bd.  2)  sie  abgedruckt  abd.  VgL  anoh  Bl.  t  L  ü.  18S8. 
Är.  4-1   S  7S1'91  (Hermann  MarK.?rnff). 

g.  Iguaz  Hub,  Deatschlands  Balladen-  und  Bomanzen dichter   1865. 

BMkd  2,  8.  70/83. 

h.  G-TPt,iv  Schwab  als  Dichter  und  Schriftst^llnr  Yon  Dr.  Karl  KlÜpfeL 
Stattgart,  Knapp,  IBöl.  ÖO  8.  b.  Auch  in  den  ^bensbüdern  scUwäbiscber  Dicmter*, 
Statt^art,  Knapp,  1881  wiederiiolt. 

i.  Ambros  Mayr,  Die  Hfinptpr  r  RchwMbiRcben  DIehteilNindM.  JL  Jutinot 
Kern».   III.  Gustav  Schwab.   Progr.   Komotau  1882.  8. 

k.  GnetiT  8ohwab*e  Leben.  Bnihlt  von  wlneni  Sohne  Christoph  IlModor 
8«bwab.    Freibur^'  l  R,  ;mi!  TnMngen.    J.  C  ü.  Mohr  l^^P.'^.    ISO  SV   t^r.  8. 

L  Allg.  dtach.  Biop.  1891.  Band  38,  S.  15a  bis  155  (Herrn.  Fischer). 

m.  Zn  Schwab«  hnndertjährigean  Oehnrtstag  ersoMenen  1.  0.  Sdiwah  nnd 
H.  Leoan:  Bl  iltor  f.  litiriir  Unterh.  1892.  S.  360  71  2.  Dtsch.  Dichtung  12, 
a  177  f.  3.  Vom  Feia  zum  Meer.  Heft  12.  4.  Nationalste.  Nr.  871.  6.  Yoaa.  Ztg. 
Xc  281  n.  a. 

n.  Wilhelm  Heyd,  Bd.  2,  8.  613. 

o.  Rudolf  Kraug,  Litteraturgesch.  2,  S.  21/8.  66/77  n.  o. 
p.  L.  Berg:  Sonntagsbeilage  zur  Voss.  Ztg.  1900.  Nr.  45. 

g.  F.  Philipps:  Das  Magazin  f.  Literatur  1900.  Jahrg.  69.  Nr.  44. 
rief*»  f»n  o.  Fouque:  Briefe  an  Fouque.  1848.  S.  3S2/5.  —  ß.  Griea:  §  310, 
B.  116  Baud  Vn,  S.  774.  —  y.  Aaastaaius  Grün :  Gedenkbuch  des  Historischen 
Vereins  für  Steiermark  1894.  8.817.  —  <f.  K.  G.  von  I.rf^itner:  Ebenda.  —  e/C.  August 
nnd  Karl  Maver  in  K.  Mayers  ühland.  —  r.  Präceptor  öchsle  in  Öhringen  (1838 
Nov.  13):  Sohnorrs  Archiv  187H.  Bd.  7,  8.  '227  f.  —  Karl  Keiraer  (1832):  Deutfic>>e 
Dichtung  1892.  12,  2.)  f.  77.  174/6.  —  r  A,  Rüge  (1838  Februar  22.  April  19): 
Arnold  Kuges  Bri.  fw^<  hs*  1.  Berlin  1886.  1,  III.  125.  —  x.  H  RtintWit'  (18:30 
Dezember  18.  18ö'2  Üari  10):  Heinrich  Stieglitz,  Eine  Selbstbiographie.  Leipzig 
1865.   S.  425.  451  f. 

Briefe  von:  Griee:  §  310,  B.  116,  i  —  Band  VU.  8.  774.  —  Anastasius  Grön: 
Deutsche  Bevue  1896.  1,  828/39.  2,  102/8;  Wiener  Abendpost  189«.  Nr.  82.  83.  — 
Lina«:  Die  Gegenwart  1896.  Nr.  88.  Zwei  Briefe  an  Sophie  and  Gustav  Schwab.  — 
Ednvd  liSiik»:  DenfeMh«  Bundidinn  189&  83^  681  —  Oakir  vnn  fiedwite:  BaplMoian 
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1897.  3.  ErR&nzunjfsheft.  S.  194/203.  —  Rüge:  Arn.  Buges  Briefw.  1886.  1,  194.  — 
Karl  Schurz:  Euphorion  a.  a.  0.  S.  216.  —  Adolf  and  Angnit  Slftbor:  Jalub.  t  d. 
Oeoch.  ELsnÜ-I  rthringens  189»;    lo,  96/109. 

1)  .N'eutis  deutsches  aiigemeines  Commera*  und  Liederbuch.  Tübiogeo,  Ouandtr 
1816.  &  —  Zweyto  vermduto  Auflage.  G«rmaiUA,  1816.  878  8.  und  5  BL  Inhalt 
8.  —  Dritte  Aoflage  1820.  8.   Ohne  Namen.   Sieh  §  316,  IV 

2)  Hnmanzfln  aus  dem  Jui^^endleben  Herzog  Chiistophs  too  Wfirtembeig*  Mit 
geschichtUcbeu  Belegen.   Stuttgart,  Cotta  1819.    194  S.  8. 

8)  Der  WoeehmluBekr  oder  Geeehfdite  dea  Flmedi-  und  Mtuaelnrle^ 

Hunfinshok  und  Mäusebach,  der  jungen  Frösche  Vorsinger  (§  164,  3.  p.  -  Band  11. 
S.  609).  Ein  Volksbuch  aus  dem  16.  Jahrhundert.  Mit  den  nöthigen  Abkürzungen, 
sonst  unverändert,  neu  benusgegeben  [von  G.  Schwab].  Tübingen,  Osiandcr  1819.  8. 

4)  Paul  Flommings  erlesene  Gedichte.   Aus  der  alten  Sammlung  ausgewilüt 

und  mit  Fleniinings  Leben  begleitet  von  Gustav  Schwab.  Stuttgart  und  Tübingen, 
Cotta  1820.  LVl,  240  S.  8.  Sieh  §  180,  15.  38)  a  —  Band  III.  B.  63.  Allg. 
lit-Ztg.  1821.  Nr.  211.  8p.  821/4. 

5)  Otto  der  Schütz.  Zehn  Somanzen:  ürania  ffir  1822.  8. 17B  bis  204. 

6)  Die  Legende  von  den  heilisfcn  drei  Könif^en  von  Johann  von  Hildesheim. 
Aus  einer  von  Goethe  mitgetJbeilteu  Handschrift  uud  eiuer  deutsolien  der  Heidelberger 
Bibliothek  bearbeitet  und  mit  zwölf  Romanzen  begleitet  von  liustav  Schwab.  Stutt^ 
gart  und  Tübingen.  Cotta  1822.  222  S  8.  S.  212  bis  222:  Sulpiz  Boisseree,  Über 
die  Entstehung  dieser  Legende.    Vgl.  Cloethe  (Henipei),  Bd.  2Ü,  Ö,  124  bis  135. 

AiiuT.  Manch,  Legende  om  de  liiUige  tre  Konger.  I  tolv  Romauzeu  eftcr 
G.  Schwab.  Christiania  1851.  44  S  V2.  (Norsk  Forfatter-Lexicon  1814—1866  at 
J.  iL  Kraft,  udgivet  af  Chn.  C.  A.  Lange.   Christiania  1863.   8.  411). 

7)  Lndovid  ÜUaadi  de  «onatftnenda  republfea  «annina.  Latinitale  «1  outrii 

Horatianis  vcstita  Venusinae  Musae  ainatoribus  ufTeit  adjrctu  textu  veinaenlo  GnalnTttS 
Schwab.   Stuttgartae.  Cotta  1823.   38  8.  4.   Sieh  §  320,  1.  26). 

Vgl  Allg.  yt.-Ztg.  1823.  Nr.  217.  Sp.  865/8;  Heidelberger  Jahrbücher  1824. 
Nr.  22.  S.  3nO/2. 

8)  Die  Ninlcarspitfl  der  schwäbischen  Alb.  Mit  Andeutungen  fibor  i\m  Donau» 
Seite,  eingestreuten  Ri>uiaiizen  und  anderen  Zugaben.  Stuttgart,  Metzlet  1823.  8. 
Proben  vorher:  Urania  a.  d.  J,  1823.  S.  276/81;  Taschenbuch  von  der  Donau.  Aul 
das  Jahr  18'24.  S.  169/73.  —  Zweite  Auflage  mit  Zusätzen  von  £d.  Pauhu.  Stutt- 
gart, Bonz.  1878.  8. 

9)  FoetiidM  Gedanlien  lon  Alphonae  de  Lunartine.  Hetriacfa  ftbenetst  von 
G.  Schwab.  Mit  beigefügtem  frammclMik  Tote.  Stattgart  nnd  Tabiogm,  Cotta. 
1826.  8. 

10)  Der  Bodeusee  nebst  dem  Rheinthale  von  St.  Ludensteig  bis  Rheioegg. 
Stuttgart,  Cotta  1827.  8.  Enthält  auch  zwölf  Gedichte.  Vgl.  Blätter  f.  literar. 
ünterh.  1828  Nr.  199  £.  8.  793/6.  797  f.  —  Zweite  vermehrte  und  Yerbeeierte  Auf- 
lage. 1840.  8. 

1 1 )  Gedichte  von  Onatav  Sdiwab.  Stattgart  nnd  TaUngen,  Cotta  1828  bia  29. 

Zwei  Bände.  8. 

Band  1.  Lyrische  Gedichte.  —  Band  2.  390  S.  I.  Romanzen  aus  dem  Jugend- 
lelwn  des  Herzogs  Christoph  von  Würtemberg  1816  bis  1818.  —  II.  Knriianzen  von 
Robert  dem  Teufel  Nach  der  französiachen  Volkssage.  1820.  Vorlur:  Taschen- 
buch t  Damen  auf  1821.  S.  249/84.  —  lU.  Die  L^ende  von  den  heiligen  drei 
Königen;  in  zwölf  Romanzen.  1820.  VgL  Nr.  5).  —  lY.  Die  Kammerboten  in 
Schwaben.  Geschichtliche  Sage  in  dreizehn  Mährchet-  ]8'21.  V.  Walther 
und  Hiltgund,  epische  Dichtung;  nach  dem  Lateinischen  dee  Ekkehard.  —  YL  Der 
Möringer.  Bchwäbiaebe  Sage  in  vier  Romanzen.  1824.  Y<^er:  ünuda  a.  d.  J. 
1826.  S.  251/70.  Vgl  Abendzeitung  182.'.  Wegw.  Nr.  85  (Ludwig  Liber).  T>n;rrrren: 
Litorar.  Coaver8.-Bl.  1826.  Nr.  14.  S.  56.  —  VlV.Der  Appenzeller  Krieg.  In 
nenn  Romanzen.  1826.  Vorher:  Alpenroeen  a.  d.  J.  1827.  S.  94/148.  Vm.  Ein 
r  jen  auf  Chios.  Dialogit^ierto  Erzählung.  1^2.  —  IX.  Nacbtng  ttt  den 
achwabisdiea  Romauzeu  des  oraten  Theüs. 

Vgl.  Berliner  Conmatidiia^Biatt  1829.  Nr.  196 f.  K.  SdiOU:  Heideibeigw 
Jahrbücher  1S30.  —  F.  L.  B[flhilenl.  Gedanken  ftber  die  Gedieht»  von  6.  Schwab: 
Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1829.  Nr.  70  bis  74. 
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T)\<>  »»mzclnen  in  Zeitschriften  nnd  Taschenbüchern  zerstreuten  GoNJicht©  (i.  Srhwab« 
Bind  iuer  nicht  nachgewiesen  worden.  Sie  erschienen  im  Poetischen  Almanach  1812, 
im  Deutachen  Dichterwald  1813,  im  Morgenblatt  seit  1814,  im  Tascbcnbuch  für 
P^men  seit  1815,  im  Frauentaschen  buch  1^!6/18.  1821/4,  in  den  Deatschen  l'Vühlings- 
kr&nzea  1816,  in  der  Urania  seit  lb^2,  in  den  Rheinblüten  seit  1822,  im  Berlinischen 
Taschenkaleuder  fflr  lb23,  im  Taschenbuch  Ton  der  Donaa  1824,  im  Taschenbach  der 
liebe  und  Freundschaft  1824,  in  dt>r  Minerva  1824  und  1826,  in  der  Antiope  1825, 
im  Berliner  Musenalmanach  1880  und  1831,  im  Deutschen  Museoalmanacb  seit  1830, 
in  der  .S<ditba  1830,  in  der  Orphea  för  1831,  in  Huldigung  den  Frauen  1832,  in 
Ed.  B-i'A'T:^  Dtsch.  Stammbuch  1838,  in  den  Cyanen  f.  1^89.  im  HAnsa-Albom  1842 
nnd  im  Album  der  Tied^e-Stiftun^.  1.  Band.  Dresden  1843. 

Der  Gefangene,  Gedicht.  Quelle:  Job.  Stumpf,  Schwober  Chronik.  Budl  Ö 
KMp.  86;  Zsch.  f.  dtsch.  Spr.  Jahrg.  9.  Heft  3. 

12)  Napoleon  in  Aegypten.  Gedicht  in  acht  Gesängen  von  Barth^lemy  und 
Merj.  Ins  Deutsche  tibersetzt  von  Gustav  Schwab.  Stattgaxfc  and  Tübingen,  Cotta 
1829.  4.  Mit  dnn  tnxMaekm  Teito. 

13)  Ghseldis.  Yolkssage  in  zehn  Horaanzen:  ürtnfa  ftbr  1880.  S.  III  bis  157. 

14)  Die  Dichter  des  alten  Griechenlands  und  Borns,  boarhintft  von  Gustav 
Schwab.  Stuttgart,  Beck  und  Frankel.  1835.  II.  12.  =  Drittes  und  viertes  Bänd> 
ahn  der  Bibliothek  ftir  die  weibliche  Jugend  von  Victor  August  Jäger. 

T.  Ilun-cr.  Hosiotl.  Die  I.yrikcr.  rimlar.  Die  Elegii'udichter.  II.  AjMÜli^M. 
Sopiioklcs.    iviinpidea.    Aribtuphaufs.    Iheoijritos.    Die  Ejiigrammendichter. 

15)  iujjf  Bücher  deutscher  Lieder  und  Gedichte.  Von  A.  v.  Kaller  bis  auf  die 
MQMte  Zeit.    ?^ine  Mustersammlung  mit  Rücksicht  auf  den  Gebranch  in  Schalen.  ■ 
Leipzig.  Weidmann  1835.  8.;  Zweite  Auflage  1841;  Dritte  Aufl.  1848;  Vierte  neu 
Tei^i.  Aufl.  Leipzig,  Hinsel,  1867.  XV,  820  S.  8.;  Fünfte  neu  vermehrte  Aufl.,  be- 
loiffe  fon  MkhtnA  Baraaya.  LAfüg,  8.  Bind.  1871.  XVUI,  849  8.  8. 

18)  Baefa  der  schönsten  Geschichten  nnd  SagM  flbr  Alt  und  Jmg  viedflMfSiUt. 
Stattgart,  Uesching  183G  und  1887.    II.  8. 

1.  a.  Der  gehürnte  Siegfried.  —  b.  Die  schöne  Magelone.  —  c.  Der  arme 
Heinrich.  —  d.  Hirlanda.  —  e.  Genovefa.  —  f.  Das  Schlot  in  der  Höhl»  Xn  In. 

g.  Griseldis.  —  h.  Robert  der  Teufel.  —  i.  Die  8rhildbürger. 

IL  k.  Kaiser  Octavianns.  —  1.  Die  vier  liu)  monskinder.  —  m.  Die  schöne 
Haiasina.  —  n.  Herzog  Emst.  —  o.  Fortunat  und  seine  Söhne. 

Zweite  Aufl.  Stuttgart  1843.  Tl.  8.  Vgl,  Wiener  Jafirb.  1843.  104,  213/6; 
Dritte  Aufl.  1846  und  47.  IL  8.;  Vierte  Aufl.  Mit  Illustr.  1858.  Lt;x.-8.  —  Drei- 
aifaate  Aufl.  1880. 

Reclams  üniv.-BibL  1424.  47.  64  Sl  98.  1503.  15.  26. 

17)  Gedichte  von  Niclas  MO  Her,  Buchdrucker  in  der  J.  O.  Cotta'schea  Offidn. 
Angeleitet  von  Gnstar  Sohwab.   Stuttgart  and  TObbgen,  Cotta,  1837. 

18)  Wanderungen  durch  Schwaben.  Von  G.  Sdiwab.  I^ipzig,  G.  Wigand. 
1<*!^7  tin  l  Zweite  Sektion  des  Malerischen  und  romantischen  Deutschlands. — 
WieiierWt:  Schwaben,  TOn  G.  Schwab.  Leipzig  1846.  8.;  Vierte  Auflage,  um- 
genrlieitet  tob  K.  KlBpfeL  Tflbingen  1880. 

19)  Gedichte.  Neue  Auswahl.  Stuttgart,  Cotta  1838.  8.;  Dritte  Auflage. 
ÄJBtt^art,  Cotta  184f^    16.;  Vierte  Auflage.    Stuttgart,  Cotta  1851.  16. 

Lieder  und  vermisditti  Gediciite.  —  Zeitgedicbte.  —  Sonette.  —  Romanzen, 
Bilinden,  Legenden. 

20)  Die  schönsten  Sagen  des  klassfechen  Altertums,  nach  seinen  Dichtem  nnd 
ErztUero,  von  U.  Srhweb.  Stuttgart,  S.  G.  Liesebing  1838  bia  1840.  UL  8. 

I.  ]888w  Xleineie  Eniblungen.  —  U.  1889.  Die  Steven  TlrajaB  von  eeiner  Er- 
bauuB^  bis  m  ednem  Untetgnnge.  »  IIL  1840.  Di»  letiten  TtntalideB.  Uljaiet. 
Aeneas. 

Zweite  dniehgeeebene  Anllage.  Stuttgart,  tlaaeUng  1846.  UL  8.;  Dritte 
dmebgeaebeno  Anfl.  Stuttgart,  Lieecbing  1854.  HL  8.;  vieite  Aofl.  1858»  III  8. 

21)  Die  Schweis  in   t  rrn  Ritterburgen  und  Bergschlossern.    Hi-^^t!  r=^t  b  dar- 

Seetellt  von  valeilindischen  Scbrilutellem.   Mit  einer  historischen  Einlaitung  von 
.  J.  fliottinfar  nnd  beraasgegeben  lon  Gnatar  Schwab.  Zweite  ?enn.  AofL  Cbnr 
1888.  IIL8.  y«n  Sebwab  nor  die  Gedichte. 
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252        Bodx  Vm.  Diehtanff  der  aUgBrneiim  Büdtuig.  %  820,  8-6. 

22)  Die  Cootroveroe  des  FietisniuB  und  der  speculativeD  Theologie  m  Württem- 
beiif:  DratMlM  Vierteljthrsaehrift  1640.  Oktolwrinft. 

23)  Deutsche  Pandora.  Gedenkboeih  leitgenSssischer  Zastände  und  SchriftrteUor. 
Erster  Band.  Stuttgart  1840.  Duiii  m  6.  Schwab  8.  116  big  120:  SdiiUan 
Bruder.   Ein  Kuriosom. 

24)  Schill«»  Leben  in  drai  Bfidieni.    Stutt^rt,  lietehing  1840.  XXIf, 

78;^  S    8.    Vgl.  Wiener  Jahrb.  1840.   92.  173/226;  Zweite  .lurohgceehene  Auflajre. 
Stuttgart  1844.  XXU,  642  S.  8.;  Neue  [Titel-]  Ausgabe  1859.  8.  Sieb  g  249. 
1,  J»)  —  Band      a  112. 

25)  Urkunden  fiber  Soküler  und  seine  Familie  mit  einem  Anhange  Toa  fflnf 
neuen  Briefen,  worunter  ein  ungedrudrtM  Aatognahoo.   StaMBBrt,  Lieeching  1840. 

IV,  66  S.  8.   Sieh  Band  V.  S.  112. 

26)  Der  Cultos  des  Genius,  mit  besonderer  Beziehung  auf  Sduller  und  eein 
Yerh&lbiiß  zum  Christenthum.  Theologi^^ch-aesthetisehQ  Eri>rtemngeu  von  C.  Ullmann 
und  G.  S<:hwab.  Hamburg,  Perthes  \bAO.  VI.  186  S.  H.  Nrticr  verbessertei  Ab- 
druck aus  Schwab«  theolog.  Studien  und  Kritiken.   Sieh  Band  V.  S.  137. 

37)  Psyche.  Aue  Franz  Horn*«  Nedilaiee.  Anefewihlt  Ton  Giietav  Sdiwil» 

nnd  Friedricli  Förster.   3  Bde.   Leipzig,  Teubner,  1841. 

28)  Hin  dotitsche  Prosa  von  Mosheim  bis  auf  Tins9r»>  Tage.  Eine  MufteTsanUBlllM^f 
mit  Eücksn  hl  auf  höhere  LehrausUlUifl.    SluUgarl,  Lieaciiing  1842.    ü.  8. 

I:  Von  Moftbeim  bis  Wilhelm  v.  Humboldt:  --  U:  Von  A.  W.  SeUeffBl  U» 
G,  H.  V.  Schubert  und  von  K.  W.  F.  Volj^er  bis  auf  unsere  Tage. 

Zweite,  verm.  Auflage  besorgt  von  Karl  Xlüpfel.   Stuttgart  1860.   III.  8. 

29)  Erinnerungen  an  Job.  O.  Aug.  Ton  Hartmann,  me  den  Hitttieanngwi  Miaer 
FüUilie  zusammengestellt.  Mit  der  Grabrede  von  GusttT  Schwab.  Stuttgtrt  1849.  8» 

80)  Gustav  Schwabs  Gedichte.  Gesichtete  und  neuvermebrte  Ausgabe  mit  pi'ner 
biographischen  Einleite  von  Gotthold  Klee.  Mit  des  Dichten  Bildnia.  Gütoraioh, 
Beitelamann«  1882.  yiu,  4fi2  8.  8.  —  Kor  ein«  AuewaliL 

31)  Gustav  Schwab's  Kleine  prosaische  Sohriftea.    Ausgewählt  und  heraus- 
glgeben  von  K.  Kltipfel.   Freiburg  i.  B.  und  Tübingen,  Mohr,  1882.  285  S.  8. 
Vgl.  Schnorrs  Archiv  1884  Bd.  12,  S.  638/40. 

G.  Schwab  gab  die  Übereetsangeu  griecbisdier  and  römischer  Prosaiker  und 

Di(>htpr  liP]  J.  ]\rpt7lpr  in  Stnttfrart  Rfit  1^'27  mit  0,  L.  F.  Taffl  und  C.  N.  Osiander 
heraus,  führte  die  Kedaktion  «les  poetisdien  Teiles  des  Morgenblattes  1827  bis  1837 
und  mit  A.  t.  Cheraieeo  df«  B«daktion  dee  Dentedno  Masennlnienaclie  1883  bie  1888 
und  1838;  femer  gab  er  Wilhelm  Müllers  Vermischte  Schriften  321,  1.  C.  ^B)  sowie 
Wilheün  Uaofb  SlUnmtlicbe  Schriften  (g  331)  heraus ;  auch  verfaltte  er  mehrere  Schul- 
programme.  Yiale  mümt  Bwenrionen  tnliea  in  dm  BUMam  ftti  litomr.  ünterhaltoog 
eeit  1826  nnd  in  dM  EäMbrngu  JabibUdMOi  1884  Ua  1842. 

3.  Karl  Friedrich  ■FTartinaon  Mayer,  geb.  am  22.  März  1786  zu  yeL^k;tr- 
Biscbofsheim  in  Baden,  aus  altwürttember^scher  Familie.  Sohn  eines  freiherrüch 
T.  Helmstettschen  Beamten  nnd  spitem  radisritterBeibafllieheh  CantoaseonanlentiD, 

besuchte  nach  früher  genossenem  Privatunterricht  vom  Herbst  1795  bis  dahin  1803 
das  Gymnasium  zu  Stuttgart  nnd  studierte  dann  bis  zum  Herbst  1807  (mit  ein- 
jähriger Unterbrechung  durch  Krankheit)  die  Rechte  in  Tübingen,  lebte  hierauf 
eine  Zeitlang  im  elterlichen  Hause  zu  Kochendorf.   Von  bis  Ende  den  Jahres 

1817  war  er  Advokat  in  Heilbronn,  früher  und  während  dieser  Zeit  oft  auf  Keisea, 
besonders  Fufireisen  durch  Deutschland,  Böhmen  und  die  b'chweiz  begriffen,  fast  ein 
Jahr  lang  im  damaligen  Königreich  VTestfalen  bei  einem  Freunde  und  später  in 
Berufsgeschäften  ungefähr  ebenso  la^j^e  in  Schlesien,  Mähren  und  Österreich.  Vera 
Aiil.ing  1818  all  bis  Kovember  ib24  bland  er  als  Assessor  bei  den  Gerich tehiifea  in 
Ulm  und  Eßlingen,  von  da  bis  Aj)ril  1843  Oberamtsrichter  in  Waiblingen  (zwischen- 
dur  li  Pinm.il  ;uich,  im  .Tahre  1833,  Mitglied  der  wtirttcmbergi sehen  Abgeordnet«n- 
katmiier;  und  von  1843  oib  Ende  des  Jahres  1857  Oberjustizrat  bei  dem  Geriehtshofe 
des  Schwarzwaldkreises  in  Tübingen ;  starb  den  25.  Febmar  1870  daaelbet  im  Buhe- 
stande.  Innig  befreundet  mit  den  heimatlichen  Dichtem  Ter«Hchte  <»r  sieh  schon 
frühe  in  Gedichten,  bis  er  die  ihm  eigne  Art  der  Poesie,  das  idcmo  landscboltliche 
NaturbUd,  entdeckte,  worin  ihm  keiner  glftidikommt.  Er  seihet  bat  sidi  Ober  diaie 
Dicbtnngagattong  eingehend  im  Anhange  sa  Uhlanda  Leben  ausgeeprodien  und 
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iiiiierhaT>>  flieser  zwar  beschränkten,  aber  gehaltreichen  SphSre  einen  gesnnden  Bliok, 
eine  kräftige  Darstellung  und  eine  große  Fülle  und  Mannigfaltigkeit  gezeigt  £rst 
spÄt  entM^oB  er  sich  aufzureden  seiner  Freunde,  damit  hervorzutreten,  80«aiMiiM 
Wirinug  in  der  Litteratur  eigentlich  dem  nächsten  Abfcimitt  «ngehArt. 

a.  Wolff,  Encydopidie  1847.  »,  m  bis  310. 

b.  AutobiograpU*  im  Albiun  MihwfbiMlMr  DuMn.  Tttbingan,  Onunäm  1861.  4. 
MB. 

^  Dichter- AlbuDL   o.  0.  n.  J.  Band  III.  Karl  Mayer.   Unterz.;  Xabingeo, 
HnM  1888.  Ktfl  Mayer.   40  S.  8. 
d.  AmbroB  Mayr,  Karl  Mayer    Eine  literar.- Ästhet .  rntersuchung.  Progr. 
B«Ma  IbÜA.   Aach  in:  Mayr,  Der  schwäbische  Dichterbonil.  limsbrock  1888.  8. 
ABg.  dta«h.  Bkgt,  1886.  Bd.  21.  8.  124.  (J.  Hartvana). 
f.  B.  M.  Werner,  I^rik  und  Ljnriker.  Hamburg  und  Lupdg  1890. 

Briefe  an  K.  Maypr  von  Helmina  von  Chezy,  Ernst  Prh.  v.  Fenchterelebea 
und  iirost  Moritz  Arndt:  Waii^ners  Archiv  1874.  8.  90,93;  von  £.  M.  Arndt  auch: 
&  M.  Anidt.  Btiim  1888.  a  878.     Siah  aiMdi  Nr.  9% 

1)  Gedidtle  in  Kerners  poetischem  Almanaoh  f.  1812,  im  Dichterwald  f.  1813. 

2)  Lieder  von  Karl  Maver.  Stuttgart,  Cotta  1833.  8.  Vgl.  Menzels  lit  Bl. 
im.  Nr.  52.  20.  Mai;  Jahrbücher  f.  wiae.  Kntik.  Sept  1888.  Nr.  47.  Sp.  873/6 
(F.  6.  Kflhna). 

3)  Lieder  von  Karl  Mayer:  Lenaus  Frühlinf^salmanach  f.  1835  und  1836;  audi 
im  Morgenblatt  1834.  18361;  im  Deutschen  Musenalmanach  1881  f.;  im  Bhein.  Odeon. 
Coblenz  1839.  8.370/2:  in  den  Elsäss.  Keujahrsblättexn  für  1847.  S.  33/9,  f&r  1848. 
&88/6. 

4  )  Gerlichta.  ZiMifta  ailir  miclirta  Anfl.  Stattgait^  Cotta  1840.  &;  Diitta 

Aafl.  das.  Ibhi. 

5)  Aus  des  Sommers  Tagen.  (Lieder  im  Donauhafen,  Jahrb.  f.  läed  und  Novelle 
If.  T.  karl  Jnlina  [SolnOar].  Ptatbnxg  1848). 

6)  Nie.  Lenaus  Briefe  an  einen  Freund.  Heraoagegeben  mit  Erinnerangen  an 
dm  Yentorbenen  von      Mayer.  Stuttearti  M&cken  1868.   1.  and  2.  AuH  XV, 

206  S.  &  rgi  BI.  f.  Iii  ünMaitoiig  1854.  Nr.  8.  S.  87/80. 

7)  Erinnerungen  an  Scharffenstein  und  von  Ixktlll:  Schiller-Bnall.  Dnadan 
1860    S  2«r.  bis  307.    §  249,  D.  I.  33)  UI  ==  Band  V.  8  V,U. 

S)  Ein  Stammbuch  aua  dem  draüud&hngen  Kzifige:  Hoffmann  von  FaUeraleben, 
Kadlinge  1860.  1,  347/60. 

t)  Lodwig  Uhland,  aeine  F^nnde  nnd  Zeitgenossen.   Erinnerungen  von  Kari 

Mivor  Stnttfrnrt,  Krabbe,  1867.  IT.  X,  274  und  XII,  274  S.  8  Mit  violen  seiner 
«igneu  linete.  mit  Briefen  an  ihn  von  Uiilaud  u.  anderen  und  Gedichten  Mayers. 

4.  August  Mayer.    Sieh  §  '6iA),  74      Band  VH.  S.  229. 

6.  Hainrieh  Köallin,  geb.  1787,  Jugendfreund  Uhkmds,  starb  im  J.  1859  aia 
Oliar>]IediBnalini  in  Stuttgart  atonecta  an  Keneia  poetiaabem  Almanaoh,  unter  der 
Bezeichnung  L.  N.,  Gedichte  bei,  di?  in  K  Mayers  ühland.  Band  1,  '201  bis  203. 

207  bia  209  wiedarholt  aittd.  Sieh  auch  Band  2,  S.  16  bis  18.  In  den  deutachen 

 IJ    ««    *        -  n  1  ilf  lA  Ii.    .1.1  i.  M    ,1 ,1  —I,  r<\.  m^mm^  - 

iiHBiarwnni  iMHna  iv  uaflnoon  wxu  omb  AameB  uanaaiaiDM» 
Mlb  Boiaaeida.  8kitl«arfe  1862.  I,  &  186t 

ff.  Christoph  Friedrich  Karl  von  KSIle,  geb.  am  11.  Februar  1781  zu 
Stattgart,  beauchto  seit  1795  das  Tübinger  tiymnasium,  atadiarte  von  1797  bia  1802 
die  Beebta  in  Tabingen,  bis  1808  Geaehiehte  in  Güttingen,  worda  1808  Privatdosent 

und  Hofgerichtaadvok  it  in  Tubingjn,  1806  Obertril  nnalj  ro'Kurator  un  l  l  iiM  darauf 
LegationssekretAr  bei  der  w&rttembergischen  Gesandtschaft  in  Paris.  Bis  1814  stand 
er  in  gleicher  Etgensdialt  abwechselnd  im  Haag,  in  MttDeben,  Sariarnha  (wo  er  mit 
H^bel  bekannt  wurde  ,Adjunkt  des  rheinläudi.-i  hen  TT.iusfreundofi'  in  Hebels  Schatz- 
kaatiein  §  308.  23.  C.  11  —  Band  VIL  640)  und  Dresden.  1814  wurde  er  zweiter 
Sekretär  am  Obevtribunal  zu  Tübingen,  nahm  dann  seine  Entiassnng  und  besuchte 
Italien.  1815  wurde  er  als  wfirttembergi scher  Geschäftsträger  beim  Papste  beglaubigt, 
als  welcher  er  an  der  Oraanisation  der  süddeutschen  Eirohenprovini  (1827  vollendet) 
^nßuüreiohen  Anteil  nahm.  Zum  geh.  Legationarat  ernannt,  liefi  er  sich  1833 
mtelbenifnit  hialt  aieh  ainiga  Zeit  in  Stattgart  auf  und  «auta  aodi  inai  Jahia 


r 
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in  Paris.  Seit  1836  lebte  er  dauernd  in  Stuttgart,  wo  er  am  12.  September  1848 
starb.   Er  war  Mitbegründer  der  Deutschen  Viertcljahrsschrift. 

AUk.  Ztg.  1848.  Beilage  zu  Nr.  299.  —  Nekrolog  26,  602  bis  608.  —  Heyd  I, 
470.  —  Kcrnors  BriefiTOohBel  1897.  2,  546  (ficgiater).  —  Kiauft,  Sohw&bieche  Ute. 

1899.  2,  1891.  u.  0. 

1)  Yen  K6116  imd  nicht  Ton  Leo  ywa  Seelrendoxf  ist  die  Übtraetinnff  dee  Sl, 

4.  und  5.  der  altenglischen  lieder  in  Bodes  Poly  l  ar  U  1805.  Heft  7.  Y^l  fr.  Kölle's 
Berichtiiniiig:  Allg.  Lit.-Ztg.  18Ü6.  Nr.  74.  Sp.  592  and  datu  Leo  von  SuckendorfB 
^lärmig:  Ebd.  Nr.  98.  Sp.  744;  Über  BSBHee  Antnl  nm  Wnnderhom  vgl.  Euphori«! 
im  3.  426.  427;  Godiclif*  in  Seckendorfs  MA.  f.  d.  J  i  n?.  Y^l  Bibl.  d.  red. 
u.  bild.  Künste  1806.  2,  386;  §  810.  A.  XXXL  cn  ^  Band  VU.  8.  704;  Cbaraden 
im  HoTgenbUtt  1809  Nr.  114.  1810  Nr.  18.  Gedichte  in  Kemers  poetischem  Almanadi 
Ittr  1812  (19  Gedichte,  darunter  vier  u.  d.  N.:  Franz  Küninger.  Vgl.  Kemers  Briefw. 
1897.  1.  1911);  im  Dichti^rwald  1813  (6);  dea  Bheinblüthen  für  1819.  a  91  68. 
Aulerdem  än  Anonymer  Boman,  und: 

2)  Born  im  Jahn  1838.  fltnttgnrt,  Cotta.  1884.  8.  0.  Tfn. 

8)  Betrachton^BH  ftber  daa  Gebet  dea  Hann.  Stuttgart  mid  TnUngett,  Gotta 

1886.  «.   0.  Vfn. 

4)  Betrachtungen  über  Diploiüatie.    SiuLt>rart,  Cotta.  1838,  8. 

5)  Baltbasar  Gracian,  Mäunersobule.  Aus  dem  Suaii.  übersetzt  von  Fr.  KöUe. 
8tntl«art,  Matder.  1888.  gr.  12. 

6)  Erlebtes  vom  .Tahr^^  181;^:  Df^utaoha  ^don.  Stuttgart  1840.  Bd.  1,  8.20ft 

bi»  233.    S.  213  Bczieiiung  zu  Goetiie. 

7)  Aufzeichnungen  eines  nacbgeborucu  Prinzen,  aus  der  nadigolassenen  franzöa. 
Handachiift  fibeiaetst  m  G.  G.t.  B.  Stuttgart  1841.       wiedeä.:  1842.  8. 

8)  Einiga  Anliegan  DantacUaiidi.  Baapraehen.   Stuttgart  1844.  HaUb«ner. 

U.  gr.  8. 

9)  Italiens  Zulcunft.  Beitr^  zur  Berechnung_der  gMrenwärtigen  Bewegung. 
Stuttgart  und  Au^'Bburg  1848.  Till,  827  S.  8.  Ydi.  HeMbamr  Jahrb.  184|. 
Nr.  12.  S.  185/92  (E.  Kuth). 

7.  ,T  hann  Friedrich  Ton  Harpprecht,  gnb.  am  10.  Jnni  1788  in  Statt- 
gart, i)ohn  .Job.  Heinr.  H.'s  (1754  bis  löö2.  Vgl,  N.  Nekrolog  1834.  10,  1,  144/6). 
bezog,  nachdem  er  Lehranatalten  aeinm' TatentMt  beeodit  hatte,  im  Jahre  1806  dm 
üuivor.^ität  Tübingen,  um  die  Rechte  zu  studieren.  1806  ging  er  cur  Forstwissen- 
schaft Uber,  die  er  in  der  Hartigschen  Anstalt  tu  Stuttgart  trieb.  Überwiegende 
Neigung  xog  ihn  cum  Hilttlr;  im  Spätjahr  1807  wurde  ar  Kadett,  im  nidsten 
Frühjiilir  Fiitj  rl  ntmi  t  iiiul  machte  als  Ordonnanzoffizier  bei  Berthier  einen  Teil 
des  Feldzugea  gegen  Uäterreich  1809  mit  und  nahm  im  Generalatabe  Napoleons  an 
dar  Schlacht  Wagram  teil,  terfid  dann  in  ein  vier  Monate  andaneradea  NerTeii> 
fieber  in  Wien,  folgte  aber  kaum  {^eneson  eoinom  Ro;,'imrnte  nach  Unjjarn  und  konnte 
als  Kommandant  auf  einem  Schlosse  de«  Grafen  Orelii  seine  völhge  Wiederherstellung 
abwarten.  Voll  kriegeriaeber  ITngedald  trat  er  wieder  in  die  Bmhen  seiner  WaJffen- 
bi  ii  1,  r  ein,  rückte  1811  zum  Oberleutnant  auf  und  machte  1812  den  Feldzug  gegen 
Kurland  mit.  In  der  Schlacht  von  ämolensk  zeichnete  er  tich  so  aus,  dafi  er  den 
wB  rttembergiachen  Milit&rverdfenstorden  und  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  erhielt  Die 
Schlacht  von  Mosaisk  am  7.  September  setzte  seiner  militärischen  Laufbahn  ein  Ziel. 
Eine  Kanonenkugel  zerschmetterte  ihm  das  rechte  Bein,  das  oberhalb  des  Knies 
abgenommen  werden  mußte.  Beim  Übergang  über  die  Beresina  erfror  der  linke  Fuß. 
Harpprtclit  mußte  in  Wilna  zurQckbloiben,  wo  er  abermals  amputiert  wurde,  aber 
infolge  der  Strapazen  und  eines  abermaligen  Nervenfiebers  am  10.  Januar  1818  atarb 
er,  ein  Opfer  der  Bheinbundspolitik,  ein  Gegenstück  zu  Theodor  kömer. 

Deoiunal  Friedrioba  tob  fiaippreoht,  geatorban  m  Wifam,  tm  10.  Jan.  1818. 
Aua  aainem  schriftlichen  NafiUaiaa.  Stttttaart,  in  dar  J.  6.  Cottaacban  Buchhand- 
lung 1813.   110  S.  8. 

8.  8  bia  10:  Biographische  Notis  (von  L.  TThland,  dem  Heransgeber),  —  S.  11 

bis  30:  Briefe  Harpprechts.  —  S  "7  Hb  102:  Gedichte.  —  S.  Iü3  bis  110:  Anhang 
von  Haag.  —  Einige  tiedichta  hatten  schon  im  Moxgenblatt  1812  Tür.  274.  1818 
Nr.  180.  140  geatandeo. 

YgL  A%.  lit-Ztg.  1814.  4,  776. 
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8.  8.  Ludwif^  An§:ust  Fanly,  aus  Maulbronn,  gol).  1793,  studierte  in 
Xfibinjpen,  Freund  G.  Schwabs,  starb  am  12.  Juli  1812  am  Merrenfieber.  Von  ihm 
TotfentKdite  Schwab  in  Rehfhes*  Sflddeatscben  Miscellen  das  Frairment  einer 
NoTelle:  Proben  ans  der  Selbstbiof^aphie  eines  Spanters.  Vgl.  Eliipfels  Sobwib. 
&  34.  6.  Schwab  im  Deutsrhen  Dichterwald  181i5,  S.  106.  K.  Majer,  latdimg 
inilaad  I,  8.  216 1   Krauß,  äcbw&b.  Litg.  1899.  2,  22  t 

§  321. 

].  Willlelm  MflUer,  wurde  am  7,  Ott  ober  1791  zn  D^üsan  geboren,  Sohn 
met  Haudwerkers,  der  nach  seinen  Verlialtuiseen  kein  Üplör  scheute,  um  dem 
tskntvoUsii  Knaben  eine  tftcbtige  Ju^rendbildung  zn  Terechaffen,  ihn  im  übrigen  aber 
panr  mnm  H^^uen  Weg  gehen  lieB.  Dadurch  wurde  ein  Geist  der  Freiheit  und 
Unabhängigkeit  erzeugt,  der  in  Müllers  eignem  krilftigen  Wülen  seinen  Zügel  und 
•riM  Lsnktin^'  fand.  Auch  waren  seine  Leurer,  Vieth  und  de  Maree,  Ton  «itsdiieden 
IföDstifrem  Einfluß  auf  die  frühe  Charakterentwicklung  des  Schülers,  der  eich  schon 
jungeo  Jaliren  mit  Versemacben  beschäftigte  und  iui  vierzehnten  Jahre  ein» 
«»  nu  Dnek  fertig:«  n  Hand  Elegien,  Oden  und  kleine  Lieder  und  selbst  ein  naeh 
^fneni  Roman  Terfaßt»-'8  Trauerspiel  zusammengestellt  hatte.  In  Begleitung  der 
Eltern  machte  er  schon  als  Kind  Reisen  nach  Frankfort,  Dresden  und  Weimar,  die 
ihn  mit  bunten  heiteren  Bildern  erf&llten.  IVOh,  in  eefoem  elften  Jahre,  verlor  er 
die  Mutter.  Der  Vater  verheiratete  sich  wieder  mit  einnr  n^rmrvrronden  Frau,  haupt- 
fiicbUcb,  um  die  Mittel  zu  erlangen,  den  Sohn  studieren  zu  laasen.  Die  Stiefmutter 
scheint  den  Knaben  liebgehabt  ta  baben,  obwohl  uns  in  Möllen  CMuditeu  leeiii 
Anklang  an  hSiiflliche  EliiiiMniiigen  und  n^fioUieba  Jngtiid  im  Zmammenlaben  mit 
^Eltern  hegtet. 

Im  JabTie  i812  beiof  mUlflr  die  ünhrereittt  Berlin,  nm  Flulotogie  m  etndfereiif 

and  wurde  hier  ein  Schüler  von  Solger,  len,  Buttmann,  Boeckh,  E  ili'^  un  !  be- 
aonders  Ton  F.  A.  Wolf,  dessen  Anschauungen  er  sich  auch  in  der  Folge  noch  aneignete 
ind  deeeen  Andenksn  er  heeh  hielt.  Seme  Stadien  erlitten  dnreb  den  Anfmf  dea 

EönigB  vnn  Pri  uH'  n  eine  Unterbrcf  hmi;'  Müller  trat  nm  16.  Februar  1813  als 
Fniwilliger  unter  die  Oardejftger,  nahm  an  den  Treffen  bei  Lfttien,  Bautzen,  Hanau 
md  Knim  Anteil^  diente  im  Oictober  im  Depot  zu  Prag,  1814  im  Eommandaoten- 
l>urpau  zu  Brüssel  und  kehrte  im  N<:ivemb<-r  de.sselben  Jahres  Ober  Dessau  nach 
Berlin  zurück.  Hier  genoß  er  reichen  geselligen  Umgang  im  Hause  Honsels,  Stäge- 
mtons  [vergl.  C.  Nr.  22)  I]  uod  F.  A.  Wolfs.  Audi  mit  Jahn  und  Zeune  kam  er  in 
Verbindung  und  wurde  für  das  Studium  der  filtern  deutflchen  Litteratur  gewonnen. 
Oer  am  4.  Januar  1815  Ton  Zenne  u.  a.  gegründeten  Berlinischen  GeselUchaft  für  deutsche 
Sprache  trat  er  als  Mitglied  bei.  Seiner  lyrischen  Neigung  folgend,  suchte  er  sich 
ninächst  mit  den  mittelliochdeotschen  Dichtem  vertraut  zu  machen.  Eine  Frucht 
dieser  Beechfiftigung  war  seine  Blnmenlese  aus  den  Minnesingern,  die  er  mit  einem 
im  Herbste  1815  abgefaßten  Vorworte  begleitete,  ganz  im  unsicliern  Charakter  der 
erwachenden  und  GberschwängUches  ahnenden  jungen  Wissen  sehn  ft.  Das  Vorwort 
wurde  später  nicht  wiederpedruckt,  hfitte  jedoch  jsl?  Beleg  für  die  EntwicVlnng 
Müllers  und  der  deutschen  Philologie  wohl  eine  Auinalime  in  seine  ,Schriiteu'  linden 
kSanen.  von  denen  freilich  auch  seine  frühesten  Gedichte  angeschlossen  blieben, 
niese  gab  er  in  den  ,Bundeablüthen*,  zn  dorm  Herausgabe  er  sich  mit  jungen 
dichtenden  Freunden:  den  Grafen  Kalckreuth  und  lilankensee,  dem  Maler  Hensel  und 
W.  Ton  Studriitz  verbunden  hatte.  Seine  Beiträge  zeigen  weder  besondere  Leichtig- 
keit, noch  dichterische  Tiefe,  sind  vielmehr  in  breitem  reflektierendem  Stil  gehalten 
und  la«8en  nicht  ahnen,  was  Muller  später  als  Liederdichter  leistete.  In 
diesen  Erzeugnissen  steht  er  noch  ganz  auf  der  Stufe  der  Verbündelen,  die  sich 
TCrh  nachher  wenig  darüber  erho^n,  <lrrrhl  sie  zu  höheren  Formen  griffen, 
die  Müller  eicht  benützte.  Der  Freundeskreis  wurde  durch  den  zweiten  Feldzug  im 
Jahre  1815  aufgelöst,  ^nig»  dicaer  jungen  Leote  nahmen  wieder  Dienste,  doeh 
Mfiller  blieb  in  Berlin  zurfirV,  um  t^  ii.e  Studien  zu  vollenden.  Während  dieser 
Jahre  übte  die  Liebe  zn  Luise  Hensel,  der  Öchweeter  seines  Freundee  und  begabten 
Dichterin,  einen  nachhaltigen  EinflnB  aof  ihn  nnd  aeine  Diditang.  —  Er  trat,  ala 
Beine  Studien  ndet  witrcn.  niit  dem  Kreise  in  Vcrhinflnnp",  drr  pifb  drimMls  ^im 
den  neugegründeten  ,Ge8ell8chafter*  sammelte  und  zu  dem  die  Berliner  i^'reunde 
to  Bomantikp  C  Brentano,  Antim,  von  anavirta  ancb  die  Biftdar  Grimm  gebOrlan. 
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Er  schrieb  mehrerp«'  \m  Sinne  dieser  Schule,  lieferte  anfh  Theatrrlrritiken,  durch 
welche  er,  da  tu  lur  die  Berechtigung  der  Oper  gegen  Kuliner  auflral,  mit  diesem 
Allsrweltaraufbold  in  Streit  geriet;  er  suchte  ihn  freiuch  möglicbet  schnell  abzuthon. 
Arnim  venuilafite  ihn  zur  Übersetzung  des  Marlowe'schen  Faust,  worin  der  Romantiker 
die  wahracheinlicbe  Quelle  des  deutschen  V^olksschaasniels  zu  erkennen  meinte,  das 
zu  allen  den  Fausten  unserer  Zeit,  insbesondere  zu  aem  Goethischen  Werke,  Stoff 
und  AnlaB  gegeben  habe.  .Zugleich',  sagte  er  in  der  empff^hlenden  Anzeige,  ,weht 
darin  die  Geburtslnft  Shakesf>eare8,  der  Scherz .  seiner  Zeit,  sowie  sein  Emst,  das 
Grandiose  in  der  Hauptsache,  die  Nachläsaigkiit  in  Nebensachen,  die  göttliche 
Freiheit  in  aller  Beschränkung,  die  den  Shakespeare  und  die  britieche  Constitution 
^eeohaüea  hat.  Die  Übersetzung  ist  ebenso  lareu  als  ungezwungen  und  es  birgt  sich 
in  dem  Garnen  die  höchste  Kunst,  die  dem  einen  l^ser  ein  uateriudtsadee  Buch, 
dem  andern  ein  tief8inni.^'eB  hr,r'lif:pbililp.t.ppi  Werl;  mit  denselben  Wort^>n  sehen Vt*. 
Das  Studium  des  englischen  Dichters  führte  Müller  auch  auf  die  Lektüre  englischer 
SSsitungen,  aus  denen  er  mehrere  politische  Gedichte  fttr  den  .GesellschaiW  übertrug. 

DicBcr  jnurnalistij?chnn  Thfitipkeit  ontriG  ilin  ein  Antra^^  dm  Kammerhfrrn 
Baioo  von  Sack,  ihn  auf  einer  iieise  nach  Ägypten  zu  b^leiten.  Miti«Yeudea  mng 
MttUmr  dMwaf  «in.  D«r  Weg  wUte  «bw  Wien  nml  KMwtsntiDopel  fllwsn.  Tw 
der  AVndemie  der  WisBPnsrhaftcn  zu  Berlin  mit  Empfehlungsschreiben  an  daa 
ffxiechiscbe  Volk  und  an  die  Konsuln,  auch  mit  einor  Anweisung  tor  Sammlung  von 
InachziftMi  vmhmi,  trat  WOIIn  im  Avgnrt  1817  mit  VnSbnrn  tob  8adt  dfo  mii» 
an.  Ein  zweimonatiger  Aufenthalt  in  Wien  machte  len  Diclitor  mit  *^en  dortij^n 
Theatern  bekannt  und  ihm  Gekeenheit»  aioh  mit  der  neugriechischen  Sprache 
fOftnat  «Q  nuMibai;  dodh  ted  er  «pMnr  kshen  indsni  Ankl  sie  «nsvirmdea,  alt 

in  Oberyetzuij^^rn :  denn  Müller  zu  Lielio  änilerte  Sack  seinen  Reiseplan  und  ^Tig 
mit  ihm,  anstatt  die  Dodmi  abwärts,  nach  Italien  über  Venedig  nach  florani, 
und  nat^dem  die  dortigen  KunatseliltBe  hfnreiohend  genossen  waren,  naeb  Rom; 
dort  trafen  fiie  :-tiri  4  Januar  1818  ein.  Sack,  der  aus  Rücksicht  ftlr  den  jüngeren 
Freund  bis  Ostern  181Ö  in  Hupi  verweilte,  drftngte  nun  vorwärts,  w&hrend  Müller 
n  bidben  wünschte.  So  lötton  sie  denn  untar  Vermittlung  des  Grafim  Kalckreuth 
ihre  Verbindung,  und  Sack  reiste  mit  dem  Architekten  Gau  nach  Ägypten.  Müller 
dagegen  hielt  sich  noch  einige  Zeit  in  Rom  auf,  um  die  Stoffe  fQr  seine  Skizzen 
über  Rom.  Römer  und  Kömorinnen  zu  yeryollständigen,  uing  dann  allein  nach  Neapel, 
kehrte  bald  darauf  nach  Rom  zurück,  yerbradite  den  Juli  und  einen  Teil  des  Aiigoii 
1818  in  Albano,  dann  wieder  in  Rom  und  nindete  pein  Riieh  ab.  Besondpr^  dem 
Volksleben  und  der  Volksdichtung  waiidtu  ei  bouie  AuimerkBäUikeit  zu.  Das  erstere 
fafite  er  wahr  und  gltddloil  aoi  imd  stellte  es  ebenso  treu  wie  unbefangen  dar. 
Die  Volksdichtung  sammelte  er  so  reichhaltig,  d«R  «r  später  eine  umfassende  Ans- 
waiü  unternehmen  kounte,  die  freilich  erst  von  anderer  Haud  (Ü.  L.  B,  Wolff) 
haranigegeben ,  doch  Mar  aohcm  in  Proben  angedeutet  wurde.  Die  letaten  Briefe 
seines  Buches  sind  zwar  aus  Orvieto,  Perugia  und  Floren:?  datiert,  handeln  aber 
alle  Ton  Rom,  das  er  auch  mit  seinen  Gedanken  nur  langsam  und  ungern  verlieS. 
Die  beißillige  Aufiiahme  des  BucbM  Ittid  nur  an  Mfllkier  infolge  alten  Grolls 
Widerspruch,  doch  grundlosen,  da  t^^erade  das  Ein^'ehon  auf  die  Eif?cn*nmlichkeitan 
des  italienischen  Lebens  und  Treibens  getadelt  wurde.  Auch  spater  scheint  die 
sinnliche  Friaek«  oder  ,der  leichtfertige  Ton,  der  hier  und  da  in  dem  Buche  herrscht*, 
AnstoB  errefft  zu  haben ,  da  Müller  heiter  nnd  rücksichtslos  auffaßte  und  8<ihrieb 
nnd  Ton  ajnstoMigen  äitteu  und  Unsitten,  wie  dem  Cicasbeat  und  der  ganzen  Nackt* 
beit  nnd  ÄuBerlidikflit  dea  rtaiiedhso  Lebens  mehr  spafihaft  nnd  schersend  als 
streng  und  strafend  spricht.  Aher  sein  Buch,  depsen  spirlender  Ton,  wie  sein 
Biograph  glaubt  anmerken  zu  müssen,  weder  aus  seinem  Charakter,  noch  aus  seinen 
dauernden  LabanaaBdehtep  harrorging,  entrtdt  nach  der  J^uierang  desselben  Be> 
urteikrg  dordi  die  Wahrheit  nnd  Ti  Tiondigkeit  der  Darstellung  joden,  dor  T?om  und 
Italien  gesehen  hat.  Müller  hatte  Rom  Ende  August  vezlass^  und  auf  der  Büok- 
nlse  Ungw»  Zeit  in  Florenz  «agebradit,  tnnichtt  «m  die  italienls^e  Knnat  n 

studit  ran,  und  war  dann  ühor  Verona,  Tirol  und  Münclien  zu  Anfanii  des  Jahre?  1819 
lUMsh  Berlin  zurückgekehrt  Hier  war  seinea  Weüens  und  Wartens  nicht  iMogfi. 
Srfn  Hanog  berief  mn  in  die  B^nnt. 

In  Dessau  war  das  Gymnasium  neu  eingerichtet  worden.  Müller  f.nnd  dabei 
eine  Anstellung  als  Lehrer  der  alten  Sprachen  in  den  oberen  Klassen,  war  bei  der 
Veceinigung  der  zarstreuten  öffentlichen  BOehersammlungen  als  Gebilf»  thfttig  and 
wnrda  bald  darauf  (1680)^  unter  Baibahaltong  einiger  Stnndan  hSharai  Qjmnätl' 
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OterrichtB,  zum  Bililiothelcar  ernannt.  Gleich  bei  seiner  Übersiettelunt:  nach  Dessau 
Iwtte  «r  eine  Monataacfarift  be^rdn'lel^  an  der  er  aelbst  wenif;  thut,  für  die  er  aber 
finive  Kamen  der  romanÜPchen  Schale  and  einige  !>etits<!hr>hilülogen  za  lerewinnen 
wuß*e.  Dieee  Zeitechrift,  Askania,  ging  schon  mit  dem  secbsten  Hefte  wieder  ein, 
iM  die  Abnehmer  fehlten  (es  waren  nicht  einmal  IMI  Exemplare  abgeeetst  worden, 
Tflrjjleiche  A.  Nr.  kk.  S.  H7ö).  GröBere  Teilnahme  wweckte  MflUer  durch  sein« 
Lieder,  die  er  in  Zeitschriften,  Almanachen  and  kleineren  8ammlangen  ausstreate 
and  ron  Zeit  zu  Zeit  zu  etwas  gröBoren  Samminngen  vereinigte.  Mit  großer  Vor* 
Bebe  bemächtigten  sich  die  Komponisten  dieser  Lieder,  die  wie  fUr  den  Gesaug  ge- 
•chaffen  waren  and  bei  allem  Individuellen  des  Dichters  oder  der  Situation,  aus 
welcb«>r  PT  difhtete.  doch  wieder  bo  frei,  leicht  und  allgemein  gehalten  war^n.  daü 
■ie  all»  Auädnirk  einer  allgemeineren  £mpfin dun gs weise  gelten  konnten.  Müller 
bebte  es.  in  der  Person  eines  Maller«,  Hirt»n.  Postilkn«»  eines  J&gers.  Wandreni 
«nd  Trinkers  zu  dichton  und  traf  immer  glücklich  den  angemessenen  Ton  der  Lnst 
lud  Trauer.  Am  schönsten  gelangen  ihm,  neben  den  unersättlichen  Liedern  des 
Onitai,  ans  denen  eme  Art  bakohantischen  Jauchxens  ersohaUt.  die  T6ne  aeligMi 
Ii>K*flrgn»ches  and  dir-  kindlif-hon  Er^se  des  hellsten  FrAhlingsjuhpls,  im  allgemeinen 
was  dem  Kreia«  des  Volksliedes  ani^ehört.  Dag^n  sind  die  stolllichen  Ge- 
dichte^ die  Romanien,  von  geringerem  Gehalte  und  auch  äufierlich  nicht  sehr  sorg- 
fiütig  gearbeitet.  Während  die  am  Volksliedc  aufgewachsenen  Gedichte,  zum  Teil 
ueh  wegen  der  glücklichen  Kooipoeii]  i  n.  sich  erhalten  haben  und  auf  andere 
OiditMr,  nameDtiich  Heine,  nach  dessen  i  nem  Geatladnisse,  von  EinfluB  gewewn 
•ind  nnd  imnipr  neben  den  GoethiB(beii  al.^  Muster  des  echten  Liedes  gelten  können, 
ist  die  Teilnahme  IGlt  eine  andere  Gattung  von  Müllers  Liedern,  die  zu  seiner  Zeit 
üun  den  gröfiten  IVij]  teln^  Ruhme»  «istragen,  wie  der  Gegenstand  selbst,  den  me 
bebandelten,  mehr  nnrl  rnrhr  '  rloRrhen:  fRr  seine  Griechenlieder.  Die  Befjeistenin;- 
ta  die  Sache  der  Griechen,  die  den  Yerzweiflungskampf  gegen  das  türkische  Jouh 
«■fiftsn,  war  bei  MtOlnr  anfrieiitig  vmA  wahr  und  trar  sehr  gut  die  Stimmung  der 
l^'t  in  Deutschland,  die  sich,  da  dte  Teilnahme  an  den  inni  ron  An<rrlpf;oiihfiti>n 
uf  das  schroffste  unterdrückt  nnd  fauun  noch  möglich  war,  um  so  lebendiger  für 
fremde  mnOiMtebeatrebangen  begefeterte,  in  denen  die  eignen  unteidrllcJrten  HRInselM 
ttod  HofFnunp:<-'n  ihren  freieren  Ausdruck  fanden,  Dieeer  weltbür'rrrlrrhe  Zug  der 
Deutschen  wahrte  so  lange,  bis  die  Teilnahme  fUr  die  heimischen  Angelegenheiten 
oiebt  mehr  mrtlekinhalten  war  und  die  eigne  yrrfhat  höher  gilt  als  die  fimndeL 
Die  'Iri.'i  lif^n  freilich  galten  damals  als  Nfu  likimraen  des  Volkes,  dem  wir  einen 
miea  und  wichtigwi  Teil  unserer  Bildung  verdanken,  kaam  als  Fremde.  Ihr 
KaiBiiI  «nAAtn  ab  ein  Kampf  der  Bfldang  gegen  die  Barbaaml  und  war  es  insofern 
Soeh,  als  sich  hier  ein  aufstrebendes  Volk  gegen  eine  fiberlehte  despotische  Re^erunj^ 
w  freien,  ikibstbestinunung  erhob  und  mit  der  todeamutigsten  Tapferkeit  and  einer 
mdiMBD  Kraft  der  Aufopferung  für  die  Möglichkeit  einer  freien  etaatliehen  und 
eeeellschaftlichen  Wiedergeburt  rang  and  blutete.  MüUer,  hin^^eris8en  von  diesen 
A«gaagtt),  faite  die  glänzenden  Züge  dee  Heldentams  mit  ganzer  Glat  auf  und 
tindte  sich,  soweit  das  damals  möglich  war,  mit  derselben  Sttrke  der  Empfindung 
jfejreo  die  engherzige  Kabinetspolitik,  besonders  die  österreichisch'^,  die.  wenn  auch 
UMedieh  nicht  so  gewaltthätig  und  roh,  doch  kaum  weniger  drückend  aut  Deutach- 
hod  und  Europa  lastete  und  das  ganze  Unheil,  das  seit  den  Kriegen  Ober  die 
tUelwhtin  Stämme  hereingebrochen  und  in  stetem  Wachsen  war,  zum  gröfiteu 
Teife  allein  ven?rhu!dete.  Da  Müllers  Oricrhonli' der,  abgesehen  von  dem  politischen 
Geiste,  von  einer  wirklichen  poetischen  Kraft  getragen  wurden,  so  muBten  sie  jenen 
tun  so  wirkttUMr  nnterstützen,  und  unserm  Dichter  gebührt  das  Lob,  einer  der 
Enten  gewesen  m  sein,  der  in  der  Dichtung  mit  offenem  Freimnte  und  kühner  Be- 
gnsterung  die  Sache  der  Unterdrückten  gegen  die  Unterdrücker  zu  verfecliteu  unter- 
nahm. £r  fand  Nachfolger.  Und  wenn  diese  weniger  energisch  waren  als  er,  so 
lieirt  ein  Teil  d^r  R'-hnld  an  den  Zoitverhältnispen,  die  den  freien  Ausdrurk  frPipr 
Gedanken  und  trapündungen  überhaupt  hemmten.  Wahrend  man  innerhalb  der 
gröBeren  Staaten  dafür  aoigte,  daB  die  Teilnahme  gegen  die  Unterdrücker  nicht  laat 
werden  durfte,  wie  es  sogar  in  Bayern  geschah,  entcing  Müller,  wiewohl  auch  er 
Qnter  der  Zensur  zu  leiden  hatte,  glücklich  allen  polizeilichen  Verfolgungen.  Sein 
Herzog  blieb  ihm  nicht  allein  gewogen,  sondern  steigerte  sein  Inteiesse  ftr  den 
Menschen  and  sachte  ihm  asme  Lag»  in  Dessan  von  Jahr  m  Jahr  nngenehmer  lu 
gestaltea. 

mOlsr  hstte  •aeb  iuNorember  1820  mit  einer  Znkslin  dos  bektnntm  Basedofw, 
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A  lpllir-fi  Ton  Basedow,  verlobt  und  führte  seine  Braut  am  21.  Mai  1821  heim.  Er 
lebte  seitdem  still,  fast  eineezogen,  in  Deasao,  fleißig  und  glflcklich^  olme  &ich  naxh 
leUitltefem  Verkebre  so  smnen.  Nur  oiMhto  er  geni  allj&hrlich  eine  Sommerreis«, 
die  ihm  noue  Anftchaininrrfn  und  Anregungen  ointnig.  Seine  Lieder  gpht^n  fiaron 
Zeugnis.  Audi  Eeisebencbte  schrieb  er.  Üo  war  er  im  Mai  und  Joni  lb24  l>ei 
Minem  Fipeiuide  Kalokrsath  tu  GmIs,  d«r  dl*  Yfllft  Grassi  int  PtanflnielMii  Gninde 
bei  Dresden  bewohnte,  und  Ipmto  Hnrt  Malsburg  und  Loeben  kennen.  Auch  mit 
Tiaok  luüpfte  sich  ein  freundliches,  freilich  niobt  lufthaltiges  VerhlUtnis  an.  Am 
8.  JqU  dMwlbeo  Jidnw  lockte  ilm  die  Feier  des  hnndertsteo  Gebarlstegee  von 
Klopstock  nach  Quedlinburg,  Im  Sommer  des  M:^'  ii  !f  ii  Jahres  yervrciltc  der  Dichter 
auf  der  Insel  Bügen  und  einige  Zeit  als  freundlich  geladener  Gast  bei  dem  Dichter 
VMedrldi  Fnvehan  in  Btralsnnd.  Der  Winter,  den  er  mit  angestrengten ,  meiet 
Itritisohen  Arbeiten  verbrachte,  hatte  fiblo  Fol^n  für  seine  CesmiJheit  und  zog  im 
Frühjahr  einen  Keuchhusten  nach,  der  eine  Laftver&nderung  rätlich  machte.  Mit 
großer  Teilnahme  rSumt»  ihtn  der  Hiersog  in  dem  bei  Deesen  gelefrenen  Ldsiam 
eine  Wohnuncr  ein,  in  der  Matthissoa  h'iii^'ere  Zeit  gelebt  hatte.  Müller  genoß  hier 
in  stiller  Einsamkeit  den  herrlichsten  Frühling  und  einen  Teil  des  Sommers,  im 
Juli  1826  reiste  er  mit  seinem  Freunde  Simolin  (§  845,  1786)  über  Leipzig  und 
Altenburg  nach  Frauzensbad  bei  Eger  zur  Kur,  die  ihm  trefflich  bekam.  Der  Heim- 
weg wurde  über  Wunsiedel  und  Bayreuth  gemacht  und  führte  dann  über  Nürnberg 
uud  Bamberg  nach  Weimar,  wo  die  Freunde  zu  Goethes  sieben  und  siebzigstem 
Geburtsti^e  anwesend  waren.  In  Dessau  gincf  Müller  mit  frischen  Kräften  an  die 
Arbeit;  sr<ine  Gesundheit  schien  ganz  wieder  hergestellt.  Sein  Umgangskreis  hatte 
sich  auch  in  Dessau  allmählich  sehr  erweitert  Der  Herbst  uuil  Winter  verging  für 
ihn  in  gerftudiToller  Geselligkeit;  um  eo  haushälterischer  war  er  mit  seiner  Obrif^en 
Zeit.  Er  war  wiVder  sehr  fleiOig,  und  der  Frfihling  1827  fand  ihn  sehr  ermattet 
und  abgespatitit;  er  kränkelte  mehrere  Wochen  und  vermochte  tiun-haus  nicht  m 
arbeiten.  Das  Trinken  des  Egerbrunnens.  das  im  Jahre  vorher  so  wobi^>tban,  bekam 
ihm  auch  diesmal,  und  der  Arzt  gestattete  eine  Erholungsreise.  Ende  Juli  trat 
Muller  sie  in  Begleitung  seiner  Frau  an.  Sie  gingen  an  den  Bhein,  über  Karlsmhe 
nach  Stuttgart,  warm  dort  Sefawabi  Gäste  und  lernten  Uhland  kennen.  Müller 
schien  dunhaus  gesund,  nur  eine  gewisse  Erregtheit  fiel  an  ihm  auf.  die  sich 
steigerte,  als  er  iu  Weinsberg  Kemer  und  dessen  Geisterwesen  kennen  gelernt  hatte. 
Die  Bfickreise  führte  wieder  über  Weinuur,  und  am  25.  September  waren  sie  in 
Dessau.  Voll  von  den  Reiseeindrückeii  trag  er  sirh  mit  deren  Verarbeitung,  froh  und 
heiter  und  oiine  jede  Spur  von  Leiden.  Am  Abende  des  30.  Septembers  1827  war 
er  noeh  firieoh  and  rergnügt;  noch  vor  Mittemaoht  starb  er  schlafend  am  Hers- 
•chlage.  Drei  Tage  darauf,  abends,  trnp-  mnr:  ihn  zu  (^rabo.  S<Mne  Witw>  f  iL-i/» 
ihm  erst  ltiS3  im  Tode  nach.  Sein  Sohu  war  der  hervürraxeude  Orientaii«>t  uud 
Sprachföreeher  Hai  MflUer  (1828  bis  1900).  Am  80.  September  1891  wmrdo  im 
Dichters  Denkmal,  an  dseeen  Erriehtniig  sieh  auch  Griechenland  beteilig,  In 
Dessau  entliüUt 

Ober  Mllllera  Naehla9  slefi  nnten  A.  Nr.  kk. 

Bildnisse  nach  Krüger:  Urania  auf  das  Jahr  1829.  —  forsch  und  Gruber, 
Encyklop&die.  2.  Sektion,  ö.  TheU.  1S29.  —  Das  ,erste  echte'  nach  lleusels  öl- 
gemSlde:  Ghtetav  Koenae(Aee  Bilderatlas  mr  Geschichte  der  Dentsebeo  NatiMud- 
Bttemtur.  UmAnag  1886.  8.  875.  Zvreite  Aufl.  189&  &  868. 

A.  Biographisches  nnd  LitterargesobiebtUches. 

a.  Allg.  Lit-Ztg.  18  ;R.  Nr.  189.  8p.  224;  1828.  Nr.  8ft9. 

b.  Meusel  1821.  18,  780. 

c.  Morgenblatt  1823.  Nr.  123.  8.  491. 

d.  Literar.  Convers.-BJatt  1824w  Kr.  188  (9.  Aug.).  8.  7251  Cbarakteiistik 
MflUers  als  Dichter. 

e.  Talvj  [Th.  A.  L.  von  Jacob]  an  B.  Kopitar  (1826  Jan.  10;  JuL  12;  Aug.  8. 
1828  Febr.  2):  Sitzuogsbeiicbte  d.  phikw.-]u8t.  CS.  d.  Akad.  d.  Wies.  Wien  1888. 
103,  473.  476  f.  4-*2. 

f.  W.  v.  Biedermann,  Goethes  (Jesprärho.  T>eipzig  1H90.  5,141.  (Mit  Kanzler 
▼.  Müller  1825  Jan.  16.    In  der  2.  Auflage  der  .UuteihultiiiiLren'  189>;  weggelassen). 

Müllers  mit  Simolin  bei  (Jof^the  nhgestattrt'>r  Kesiicli  füllt  auf  den  24.  Auguat 
1026  ^vgl.  Goethes  Tagebücher:  W.  A.  Iii.  lü,  264,  Miiiinr  au  seiue  Frau:  Ii.  Nr,  i. 
B.  878  mad  an  Tieck:  B.  Nr.  o.  8.  48),  der  in  Geeellacfaaft  seiner  Fnn  gsmscht» 
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a  f  den  21.  September  1827  (W.  A.  IIL  11,  118).  YgL  attdi  H.  Mfllkr:  Nr.  x. 
b.  mt  and  Nr.  jj.  1901.  a  471 

(T.  «.  AmbaltitdiM  Ifagtsiii.  1827.  Nr.  41.  8.  818  f.      ß.  Fbilippis  If erkor. 

]>rps.lpn    1^^27.  Nr.  122.  S  4hs'.  -  y.  Berliner 8r^)n -11  wst.  1827.  Nr.  160.  S  fi:^7 
«r.  Weimftr.  Joaro«!  f.  literatar.  1Ö27.  Nr.  126.  Ö.  lUOl  f.  —  «.  ÄUg.  Schalzeituiig 
1887.  Abtb.  II.  Nr.  87.  8p.  «96  f.  Kmrwr  Naefamf. 

h.  Zalilreiche  GeiUclit«.  z.  B.:  GiiBt.  Bcliwab,  Xacbrnf  an  W.  iT.:  Moreenbl 
1827.  Nr.  2Ö0  (18.  Okt.).  8.  m.  Abgedrackt  in:  J.  Imelmauo,  Deutsche  Dichtung 
in  Uede.  Berlin  1880.  8.  465  f.  (daselbst  8.  464 f.  auch  6.  8ehwetschke*s  ,Za 
Dessau  im  Fürstengarten');  Nr.  i.  8.  691.  —  ß.  Karl  GrünoiBPn,  Der  S&oger. 
.£«iiianze:  MorRenbl.  1827.  Nr.  252.  S.  1005 f.  —  r-  Just.  Kerner:  §  319,  1.  46).  — 
<P.  Alexander  Baron  Simolin,  An  W.  M.  [6  Sonette] :  Urania  a.  d.  J.  1828.  8. 489/93.  — 
e.  Todtenopfer.  1.  W.  M.  1/4:  Frauentaschenbuch  f.  d.  J.  1829.  S.  169/71.  Wilhelm 
Kilzer.  Vf»l.  Nr.  C  —  C  Gedichte  rlem  Andenken  W.  M  s  gewidmet  und  kura  nach 
dessen  Tode  veröffentlicht  von  J.  H.  Frankel,  0.  L  B.  Wolff,  W.  K  ilzer  u.  s.  w.: 
MitlMlungen  d.  Vereins  f.  anhält.  Gesch.  u.  Ältertuinskunde  1887.  5,  4df. 

i.  W  Miller  nad  WUhalm  Haaff:  Moig«abUtt  1827.  Nr.  292f.  8.  1165t 
1169/71  (A.  B.). 

i.  [Qust.  Schwab]  Wilhelm  MuUer's  Poesie:  Blätter  f.  Utenur.  ünterh.  1828. 
St.  98 f.  S.  889/91.  mt  YgL  Behvab  m  Tiflok  1829  Jan.  Sl8:  Briefe  aa  Ikck. 

io64.  4,  26. 

k.  N.  Nekrolog.  Ilmenau  1829.  5.  2,  865/9. 

1.  Ä.  G.  Schmidt,  Anhalt  SobriftataUeiiex.  1880.  &  268/6.  626t  Mit  Vei^ 
sdken,  d'w  in  Nr.  z  Qbergiogen.  , 

m.  Gust.  Sehwab:  C.  Nr.  86)  1.  XVII/TJCHl  -  Nr.  92)  1,  XV/XXXII  (mit 
kleinen  Er^änznn^n  Ton  M.ix  Miillrr)       Srhwab  benutzto  u.  a.  scbziftlidie  Mit' 

isUungen  der  Witwe,  des  Barons  Simoliu  und  dt>s  Grafen  Kaickreuth. 

m'.  H.  Heine,  Romantische  Schulo:  Werke  (Elster)  5,  350. 

n.  W.  Hiring  (W.  Alexis),  Meine  Zeitgenn^s-n :  Heils  Penclope  f.  d  .T.  1839. 
äöl/5  ^  Deutsche  Dichtung  1899.  26,  224  t.  Erinnerungen  von  Willibald 
Alnii.    Hg.  Ton  M.  Ewert.   Berlin  1900.   S.  298/300.   Vgl.  C.  Nr.  44)  b. 

o.  0.  L.  B  Wolff,  Encyclonädie.    Leipzig  1840.   5  ,  3.^8/61. 

p.  Dr.  Mises  Gust.  Theod.  FechnerJ,  Deutsche  L^ik  and  Wilhelm  Malier: 
WaUb  Encjclop&die.   Leipzig  1847.   8,  140/43. 

q   !>')    2  Abtheilung.  Leipzig  1849.  S.  463/71. 

r.  Wilhelm  Mttller:  Moderne  Klassiker.  Bd.  56.  Cassel.  Balde  1854.  39  S.  16. 

a.  Hoffmann  von  Fallaralaban,  Findlinga.  Leipzig  1860.  1,  212  t  Uber 
»  in  Zus  iüin  r  t  ,  fTtn  mit  XflUer  im  Mmiaebadimdiea  Hansa.  Yj^  andi  Hoffmaim 
T.  i\  Meiu  Leben  2,  29. 

1  Ign.  Hob,  DeatacUaiid'a  Balladen-  und  BomanaeB -Dichter^.  Wflnbarff* 
Karlsruhe  mb.  *2.  92/98. 

o.  HoUhauaen,  Wilhelm  MttUer:  Allg.  Ztg.  (Augsb.)  1884.  Beilage  Nr.  273/4. 
J.  8nodgraB,  Heine  aod  W.  Hfiller:  Aeadem?  1884.  Nr.  644. 

w.  K.  Strackerjan,  Rodi  n  /  ir  Feier  deulsidier  Dichter.  16.  Abend:  W.  Mflllar 
«od  A.  Graf  ron  Plateu.  Programm  der  Realeehule  zu  Oldenburg  1864.  4. 

X.  Allr  dtMsb.  Bio^.  1886.  22,  688/94  (F.  Max  Mttllar).  Aof  einem  Irrtnma 
bemht  die  Erzählung'  S.  688,  der  Dichter  habe  die  Beiae  inr  KttT  (1826)  in  Gemein- 
schaft mit  seiner  Frau  unternommen.   Vgl.  Nr.  L 

y.  J.  Proelfi,  Zu  W.  MOllers  (^lächtnis:  Frankfurter  Ztg.  1886.  Nr.  71. 

z.  0  Franrke,  Zur  Biographie  des  Dichters  W.  MüUar:  Mitteilongan  dea 
fmma  f.  anhält.  Gesch.  u.  Altertumskunde  1887.  5,  3;if. 

aa.  G.  Brandes,  Die  IJtteratur  des  19.  Jahrhunderts  in  ihren  Hauptströmongen. 
Leipzig  1>)91.  Bd.  6.  S.  173/5.  Übersetzt  von  A.  v.  d.  linden.  8.  Aufl.  Laipaig 
Igtil,   Bd.  6.   8.  152/4.   Über  Maliers  Einfluß  auf  Heine. 

bb.  Wilhelm  Hosäus,  Das  Wilhelm-Müller- Denkmal  z\i  Dessau.  Blätter  der 
ftteBerang  an  den  3U.  September  1891.    Dessau,  Baumann.  1891.   32  S  Lex.*8. 

cc.  A.  Kümelin.  Wilh.  Müller.  Rede,  trehalten  bei  der  EnthOUnng  aeinea 
Denkmals  /m  Dessau:  Magdeb.  Ztir.  1891.  Nr.  498. 

d  l  Wilh.  Arminiaa  WUh.  Hann.  Bolinitsa],  Aua  anhaltiacJiam  Geld». 
Oaasau  1893.  8. 

ee.  Bei  Gelcgeuheit  somus  100.  Geburtstages  1894  ersuhieuen  iulgeude  Auf- 
aUaa  von: 

17* 
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«.  L.  Fr&nkel:  Wim.  Beiluj^e  d.  Leipz.  Ztp.  Nr.  120.  —  ^.  L.  Geij?er:  Pnmkf. 
Ztg.  Nr.  278.  —  y.  E.  Heilborn:  Magaz.  für  Lit.  mtur.  63.  Jg.  Nr.  40.  S.  1249/51.  — 
rf.  A.  Kohttt:  Nord  und  Süd.  Novemb.  76,  2;i.ö,50.  —  i.  Rieh.  Opitz:  Blätter  f. 
liter.  Unterh.  Nr.  40.  S.  625/8.  —  C.  R<  Plön:  Dtsch.  Dichterheim.  14.  Jg. 
a  499/501.  —  ij.  P.  Poppenberg:  Die  Nation.  Berün.  12.  Jg.  Nr.  1.  S.  8/10.  — 
M.  Steuer:  Sipiale  f.  d.  nmsikal.  Welt.  52.  J^'.  Nr.  47.  S.  787  f.  i.  II  Welti: 
SonntagsbeU.  d.  Voss.  Ztg.  Nr.  40.  —  x.  F.  Wernicke:  Didask&Iia.  (FraakT.) 
Nr.  40.  —  l.  Femer:  Weser-Ztg.  Nr.  17225/6;  über  Land  a.  Meer  36.  Jg.  Bd.  7i 
B.  1044  f;  Nord.lUch.  Allg.  Ztg.  Nr.  470;  Schw&b.  Eronik.  Bttlag»  Nr.  SM;  SdÜM. 
Zlig.  Nr.  702;  Berliner  Börseti-Couri-^r  Nr  470. 

(L  John  Koch,  Die  ebeiaaUge  Burimisciie  Ueaeilachaft  iOr  deutsche  Sprache  . . 
Progr.  def  DorotbeMstftdt.  Realgymn.   Berlin  1894.  S.  9. 

gg.  R.  F.  Arnold,  Wilhelm  MiilloT  und  seine  Frt-r,:ii!.-' :  Knp!"Tion  1896. 
2.  Ergänsungsheft  8.  117/39.  Yomehmiich  über  Miiileis  Griecheukeder.  —  Sieh 
imteo  Nr.  6.  a. 

hh.  Reclams  TTniveraura  1898.  14.  Jahrg.  7.  Heft. 

ü.  Hoffmann  t.  Fallersleben,  Unsere  ?oUc8tümlioh6Q  Lieder.  4.  Aufl. 
ond  nwi  be«rb«tet  vmi  K.  H.  PraU.  Leipzig  1900.  S.  806  (Register).  Zahlt 
vdkstOmhche  Lieder  MüllerB  auf. 

jj.  F.  Max  Müller,  Alte  Zeiten  Alte  Freunde.  LebenserinneruuKeu.  Autoris. 
Übeiwtiang  von  H.  Omcfake.  Gotha,  1901.  B.  38.  46/58.  70  f.  (S.  49  Eintrag 
Uhlands  unc!  Kerners  In  W  Mfillürs  StammblMfa  1837.  Vgl  Uhkttd  §  320,  L  41). 
—  Vorher:  Cosmopolis.  18b6.  Bd.  4. 

kk.  WOhetTii  Mflller*!  iiimr5ffi»nfl3ditM  Tiig«l»iteh  •  «nd  tsfate  angedraekten 
Briefe.    Von  Jame.  Tift  Hatfield:  Deutsche  Rundschau  1902.  März.  CX,  ^62/80. 

Aoszfige  nnd  Bruchstücke  aus  den  genannten  Papieren.  Mit  neun  ungedruckten 
Sonetten  sowie  einigen  bio^anbisch  interessanten  Aulzetdinangeii  bilden  sie  den 
ganzen  bandschriftlichen  Nachlaß  Müllers,  Eigentum  d«r  WitiTO  mdl  Maz  MAUer. 
Alles  übrige  war  durch  ein  Ferxef  zerstört  wordoo. 

Das  Tagebuch  (124  S.,  rom  7.  October  1815  bis  End«  1816  reichend)  und  die 
24  Briefe  (veigl.  unten)  werden  in  den  .Germunic  Studios  of  the  Univeraity  of  Chicago* 
Tollst&ndig  TwttffiBntlicht  waideii.  ^  &.  369/74  übar  Mfillen  Yerhiatnia  an  Luiaa 
Hensel. 

II.  John  Schölte  Nollen,  Heine  and  Wilhelm  Müller:  Modern  Langura» 
Notea.  im  Vol.  XVIL  No.  4  (April).  Sp.  206/19.  No.  6  (Maj).  Sp.  261/75. 


B.  Briefe. 

Von  Müller  an:  «.  Frdr.  Am.  Biückhaus  (1821  Dec.  16):  H.  E.  Brockhaua, 
P.  A.  Brockhaus.  Leipzig  1881.  886.  —  ß.  Heinr.  Brockhaus  (182^  Äug.  21.  Jö): 
Ebenda.  S.  499  f.  -  ;-.  Karl  Förster  in  Dresden  (1820  Juni  15):  V^rl.  A.  Nr.  kk. 
S.  375.  378.  —  .)  1  uuque  (BerUa  1816  Jan.  18;  Febr.  14.  Desaau  1821  Dez.  15. 
1822  März  7):  Hn  te  an  Fouque.  Berlin  1848.  S.  27:1/9.  —  f.  Fr  Furchau  (Dessau 
1824):  (7raf  L.  Paars  Autogr.- Sammig.  Katalog.  Berlin  1893.  Nr.  1325.  Fine 
Stelle  abgedruckt.  —  C  Goethe  (1820  Nov.  30):  Goethe- Schiller- ArclÜT  in  ^Veimar 
(Mitteilung  Karl  Schfiddekopfs).  —  17.  den  Herausgeber  der  Berliner  Literataraeitonip 
[Jahrbücher  für  wis.senachaftl.  Kritik?]  182«  N  v.  21:  A.  Nr.  kk.  S.  3TP  A.  G. 

Hoffmanu  (1827  Sept.  30):  Vgl.  Ersch  und  U  ruber,  Encykiopädie.  2.  Sektion.  Bd.  6. 
S.  XI  und  unten  0.  Nr.  62).  —  i.  0.  H.  Graf  Ton  Loeben:  Vgl.  Loabena  Brief  aa 
Tieck  (1820  Sept.  20):  Briefe  nn  Ti  .  V-  1864.  2,  270.  x.  K.  II.  G.  von  Meusebach 
(1825  Juni  2):  Hnffmann  v.  FaUersleben,  Findlinge.  Leipzig  1&6Ü.  1,  2111;  (1826 
Jan.  98.  1887  Mtat  17):  Briefweehad  Heasabaeha  mit  1.  «nd  W.  Grimm.  HeQ- 
bronn  1880.  8.  306  f.  Vgl.  S.  nOfif.  ^  ;..  (22)  Adelheid  Müller  (des  Dichters  C  ittin) 
1822/6:  Vgl.  A.  Nr.  kk.  8.  375/8.  Voltet&aUig  abgedruckt  der  Brief  aus  Weimar 
1886  Aug.  86:  S.  678.  —  ft.  Baamer  (1884  Oot.  80);  Labenaarinnerungen  nnd  Briefe 
Wechsel  von  Frdr.  v.  Raumer.  Leipzig  1861.  2,  164/7.  -  ft'.  Gust  Schwab:  Vgl.  C. 
Nr.  86)  1,  UV.  —  y.  Alex.  Baron  von  Siiuolin:  C.  Nr.  86)  1,  XLVUI/L  Vgl. 
S.  XU  Ix  A.  Nr.  z.  8.  688.  698  f.  —  t.  Stieglitz  (1888  6ept.  17):  Heinr.  StiegUti. 
Eine  Ä-Ibstbiographie.  U\y>z\p  1865.  S.  407.  —  „.  Tieek  (1S26  Okt.  17.  1827  JoUll)s 
Briefe  an  Ludw.  Tieck.   Hg.  von  K.  v.  Holtet.   Breslau  1864.  3,  45/48. 

An  XOller  m:  WiUibald  Alexia  [W.  HftringJ:  Vgl  Literar.  Convers.-BL  1824. 
Nr.  108  (4.  Mai).  8.  411a.  Dar  Beaenaent  ,88",  an  dm  mring  dlMsii  achaohaft 
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gemeinten  "Warobricf  richtet",  war  MQlIer.  Vgl.  Penelope  f.  1839  A.  Nr.  n. 
1900.  a,  21b  f.  Vgl  untea  G.  Nr.  44)  b.  —  Heine  (1026  Juni  7);  Das  Original 
faatto  Max  MtlUer  (Tgl.  A.  Nr.  jj.  8.  51)  ala  Student  in  Leipzig  tm  die  Blätter  für 
Mterar.  Unterhaltung  gesandt  (1H41/3).  Gedruckt  z.  B.:  F.  Steiumann,  Heines  Briefe. 
Amsterdam  li$61.  'J.  47;  Heine'a  Ueeammelte  Werke.  Hg  von  G.  Karpeles.  Berlin 
1887.  8,  476 f.;  Kurpvica,  Heines  Atttobiogmphie.  Berlin  1888.  S.  149 f.  19d. 
fitanaeh  A.  Nr.  jj.  &  61/68.  —  Ranrnw  (1^  Oei  d):  B.  Nr.  /».  1861.  %  160/8. 

C.  Sebriften. 

1)  Sclißlerarboiten  aus  ^ffillera  17.  Lebenejaliro  vorzeichnet  in  Ä.  Cohns  Auto- 
gr^eo-iiUtaiog.  Berlin  Ib^i.  Nr.  802.  —  Aus  einem  Aufsätze  des  18jährigen  ein 
IrSbirtltek  in  Nr.  92)  1,  XVIf. 

91)  Jahre  1815  .  .  .  bescli&ftigt  [er]  doh  lange  mit  einer  deutsclien  Be- 
arbeitern^ der  Geschichte  des  Troubadours  Geoffroy  Rudels,  '^leichzeitiff  arbcitot  er 
an  d«;r  \Viederher8t«'lhiii{^  des  Iv'ibeiuugeuliodes  in  dreifüßigea  \  erseu.  Von  Gedichten 
unter  den  Tittjla :  ,}itirb8tabendlied',  ,Da8  Klosterlied",  .Selbstmörders  Testament*, 
,GIeicli  und  Gleich',  ,Wonn  ich  ein  Liedchen  wär!*,  .BÄ^^^rlied'  und  ,tj<hifft>riieit".  die 
alle  verloren  gt*gangcn  aind,  wird  üfters  im  iagebuch  bericlitet'.  VgL  A.  Ivr.  kk.  «>t>8. 

8)  BtmdeeblOtlMik . . .  Berlin,  Maurer  [Anfang  Jannar]  1816.  8.  Sieh  §  8l5,  II. 

a.  An  die  Leser  ,Empfanj;t  im  leichten  Liederkl' ;  lo*.  8.  178.  !)  l^Iorgeulied 
am  Tage  der  ersten  Schlacht  »Frisch  auf!  Bort  steigt  der  Morgenstern'.  6,  174.  — 
&  Erinnern und  Hoffnung.  Naeh  dam  BAcksog  Aber  die  EIIm  im  Mai  1813  ,Wie 
manche  stille  Mitternaclit'.  S.  178.  —  d.  Leicbenstein  meines  Freundes  Borm  niana 
^octa  einmal  heut  zu  Bosse!'  S.  179.  —  e.  Ditbyramb.  Gesohheben  in  der  Neu- 
jatrranaeht  1813  .Willkommen,  willkommen,  Strahlende  Jungfran*.  8.  183.  —  f.  Die 
zerbrochene  Zither.  Komauze  JaB  wohl,  leb  wohl,  Geliebte  mein*.  8.  19ü.  —  g.  Der 
Verbannte.  Bomanze  .Jüngst  zog  ein  Kitter  übern  Rhein'.  S.  193.  —  h.  Der  Ritter 
und  die  Dirne  ,£in  Ritter  kloptt  um  Mitternacht*.  S.  195.  —  i.  IMe  Blutbecher. 
Romanxe  ^^uf,  auf,  ihr  edlen  Frauen'.  8.  199.  —  j.  Das  Band.  Romanze  ,Waa 
snchst  du,  Schäfer,  hier  so  spät*.  S  2U8.  —  k.  Ständchen  ,!Clingfe,  mein  lici'^r.  hpn, 
khn^'e!'  S,  2üä.  —  1.  Der  Kuß  [KuÜ  und  LiedJ  .Ich  küßte  einst  Amandeuä  Muud'. 
a  207  =  Nr.  86)  1,  418:  .Jüngst  grüßte  mich  ein  rother  Mund'.  —  m.  Oer  Zcphyr 
,Äuf  einer  Hfm-  ward  ich  junj;*.  8.  207  =  Nr.  b6)  1,  4 17,  —  n.  Die  erste  k<^e 
,Dich  hat  eiu  iruher  West  geküßt'.  8.  20ä.  —  o.  Die  leuic  Kose  .Dich  deckten 
Amort  Flttgeleben'.  S.  208.  -  p.  Mailiedchen  ,Mai  kommt  gezogen'.  8.  209.  — 
q.  Amors  Triumph  ,Als  ich  ein  Kind  war*.  S.  210.  —  r.  Weckt  sie  nicht!  .Hinweg, 
luuvve^',  Ihr  lösen  Zephjrre!*  S.  2il.  —  s.  ihr  Schlummer  [Die  SchlummemdeJ 
^Amanda  war  entschlummarl^.  S.  212  --^  Nr.  86)  1,  446  f:  ^in  Mädchen  war  ent- 
schlummert'. —  Epigramme:  t.  Weibe.  S.  213;  u.  Amor  und  die  .A!  ;«!.'  S.  '213; 
T.  Lenz  und  Amor.  8.  213;  w.  Mars  und  Amor.  8.  214;  z.  Apollo  ala  6i  i>afer.  Eine 
Gemme.  8.  215;  y.  Gruß  des  Winters.  S.  216;  z.  Auf  einen  Sternseher.  Ö.  217; 
aa.  Auf  d«n  Diuhtar  Kriapto.  8.  217;  bb.  [10  waiter»  EpigramiiMj  Aof  Densalben. 
S.  217  20. 

Einen  Neudruck  dicwr  Gedichte,  mit  Ausschluß  der  Nrn.  1.  m.  s.,  veranstaltete 
James  Taft  Hatfield  unter  dem  Tit  1  ,Tii  Earliest  Poems  of  Wilhelm  Müller*: 
PubiicaUüQs  of  the  Modem  Langui^e  Aääuuation  of  America.  Baltimore  lb98. 
Vol.  XUl.  No.  2.  S.  250/86.  Audi  iin  Soodmiiiick:  Baltimor»  1898.  86  8.  gr.  8. 
YgL  Zschr.  f.  dtsch.  Philol.  1902  (1901).  88,  279  (R.  Schlösser). 

4)  ßlumenlese  aus  den  Minnesinf,'em.  Hf?  von  Wilhf'lra  Müller,  Mitglied  der 
Berlinischen  Gesellschaft  für  deutsche  6prddi«.  Erste  .emzi^jej  Sammlung.  Berim 
fMarzJ  18ie.  In  der  Maurerschen  BttcbbanUlang.  XlJf,  171  8.  8.  (Ging  apftttr 
in  den  HeTmannschcn  Verlai;  ühi^ri. 

Vgl.  Leipz.  Lit-Ztg.  Ibil.  Nr.  2df.  Sp.  201  8.  216  —  Jac.  Gnmra,  KL  Schriften 
1882.  tf,  288,40.  —  Allg.  Ui-Ztg.  1817.  EigzgabL  Nr.  144.  8p.  1145/8. 

5)  Frauentjscheubuch  f.  d.  J.  1817.  S.  361  f.:  Der  Todtgesagte.  Ballada  ^dl 

sehe  ein  Mägdlein  voröbergehn*       Nr.  89)  1.  47.  Nr.  92)  1,  133  f. 

6)  Der  Gesellschafler  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz.  Ibl7:  a.  Das  Jel&nger- 
ielieber  [Prosa].  Nr.  6.  S.  23  =-  Blumen-Deutungen.  2:  Nr.  89)  1,  941  —  bTÜDaa 
VergiBmeinnicht  IProsaJ.  Nr.  14.  S.  53  Blumen-Deutuu^'»'n  3:  Nr.  89)  l,95f.  — 
e.  Wiegenlied.  Nach  Gottfried  von  Nifen  ^11  ich  diet^eo  Sommer  lai^;*.  Nr.  29. 
3.  115.  —  d.  Abllaid  und  Haloiie.  Bnudiatacke  aus  ilmii  Bridbn.  Kr.  — 
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e.  Ein  Gedicht  Graya  .Scheidend  schwur  mein  Thirsid  mir.  Nr.  40.  S.  160.  — 
1  Der  GIockenguB  zu  Breslau  ,V\rar  einst  ein  Glockengießer'.  Nr.  4&.  S.  177  f. 
Maller  las  das  (xedicht  bereits  am  4.  Dezember  1816  vor.  Y^l.  A.  Nr.  kk.  S.  36X 
fc  Deneelben  Stoff  behandelte  Julius  u.  d.  T.  Die  Sünderjjlocko  ,Bewache  mir  di« 
Purpurflammen*:  [Hormayrs]  Archiv  1826.  Nr.  107/8.  8.  6ö7  f.  ß:  Karl  L.  Leim- 
bncn,  AusRewäblte  deutsche  Dichtungen.  3.  Terb.  Aufl.  Kassel  1885.  S.  241/51. 
Mit  ausflihrlichen  Erläuterungen  und  weiteren  litteraturangaben .  y:  W  Scharle- 
uann, Zum  Verständnis  von  W.  MüUer's  ,Glockenpuß  zu  Breslau':  Päda^^'o^;.  Blätter 
1?<')0.  19,  493  f.  —  g.  Oper  und  Schauspiel,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  das 
Theater  im  Allgemeinen  und  das  Berliner  im  Besonderen.  Nr.  61 69.  Dagegen; 

a.  Genupthunnf^  für  die  Oper.  Von  A.  Müllner.  Nr.  86.  Darauf:  —  h.  Genag- 
thuung  für  Herrn  Hofrath  Müllner,  von  W  ilidier.  Nr.  96.  —  i.  Eine  nothwendige 
Erkläruncr  u.  s,  w.,  von  W.  Müller.  Nr.  99.  S.  896.  c:  MflUners  Antwort  an 
Herrn  Wilhelm  Müller.  Nr.  112  -  j  Wi]li.,lm  Müllers  Antwort  an  Herrn  UolraUi 
Ad.  aiüUner.  Nr.  120 f.  «:  Verzieht.  Nr.  182.  S.  :r>H.  Ad.  MüUner.  — 
k.  Litteratur.  Die  Vorzeit  [von  Vulpius].  Nr.  t;8  f.  W.  M.  —  1,  Die  Aster  [^QW]. 
Nr.  7ö.  S  '297  Blumen-Deutungen.  1:  Nr.  89)  1,  92/94  —  m.  Roraanste  vom 
Arragouierkönig.  Alt«panisch.  .Stand  der  ArragonierkOnig'.  Nr.  87.  S.  Mb.  — 
n.  Dm  Harfenrmch  Em  Fouun&hrchon.  Nr.  90 i'J3  =  Nr.  .9)  1,  81 91.  -  o.  Dte 
ente  und  zweite  Aufführung  von  MttUners  Yogurd  in  Berlin  u.  s.  w.  Nr.  105  f.  — 

Ueber  Leasings  Minna  von  Bamheim  auf  der  Berliner  Bühue.  Nr.  112.  —  q.  üeber 
Darstellung  von  Uenselt  BiUer  Hans.  Nr.  114.  —  r.  Ueber  Hasenhuts  Gastapiel  in 
Beriin.  Nr.  122.  —  a.  Bonmnze  von  der  Turteltaube.  Altspanisnh.  .Frische  Quelle*. 
Nr.  127.  —  t.  Altschottiseheg  lied  ,Ach,  w  ür'  mein  Schatz  eine  Kose  rotli*.  Nr.  167. 
Vgl  §  310.  A.  XXXI.  z,  ;  =  Band  VH.  8.  700.  Vgl.  Nr.  60  a.  —  u.  Ueber  die 
Theater  in  Wien  (Der  Verf ,  jetzt  auf  einer  Reise  nach  Aegypten.  Gubitz).  Nr.  197/',.'00. 

60  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst.  Literatur,  Theater  und  Mode.  1817:  a  Alt- 
sefaotttsche«  Lied  ^ch  wär  mein  Schatz'.  Nr.  83  (16.  Gct.).  S.  266.  Sieb  Nr.  6)  t  — 

b.  Die  8wey  Sterne  Jch  weiß  zwey  Sterne  stehen'.  Nr.  88  (1.  Nov  ).  S.  312  f.  — 

c.  Die  Unbefangene  ,Sie  stand  im  Kahn  und  fischt«'.   Nr.  %  (29.  Nor.V   S.  :^77  f. 
Vgl.  Nr.  86)  2,  118/20:  Die  glückliche  Pischerin  ^ie  stand  im  Boot  uud  fischte-. 
Nur  die  erste  Strophe  mit  geringen  Änderungen  beibehalten.    Die  Übrigen  vi» 
gioxlich  nmp<*stnltet.    Komp.  von  Fanny  Honsel.   Vgl.  A.  Nr.  jj.  S,  25  f. 

7)  Frauen tasdien buch  f.  d.  J.  1818:  a.  Drei  MüUerlieder:  o.  Meine  Blumen 
[SpAter:  Des  MOIleie  Btninen)  «Am  Bach  viel  Ueine  Blumen  stehn*.  8.  846  f.  —  Nr.  9) 

h.  ß;  ß.  Feierabend  .Hätt  ich  tausend'.  S.  847  f.  Nr.  12)  c;  y.  Tliräneure^^en 
^'ir  sa£en  so  traulich  beisammen'.  8.  848  f.  Zu  Nr.  a  sieh  Nr.  22)  L  —  b.  Der 
Fiedler  Tom  Sheln  ^ein  liebcfaen  hat  g  sagt'.  8.  874 f. 

8)  Die  Sängerfahrt  Berlin,  1818  [Vgl.  Band  VII.  8.  848  f.]:  a.  Die  Sage  vom 

Frankenberger  See  bei  Aciien.  o.  ,Zu  Achen  in  der  Kaiserburg  Da  sit't  der  Franken- 
hold'.  S.  63;  ß.  ,Zu  Achen  in  der  Kaisorburg  Da  weint  der  Fraukeuhold'.  S.  54; 
V.  Zu  Köllen  in  dem  Dome'.  S.  55 f.;  cf.  Bei  Achen  an  der  Kaiserstadt'.  S.  56. 
Nr.  a  -  Nr.  89)  1,  40/44.  Nr.  92)  1,  128/81.  —  b.  Der  blaue  Mondschein  ,Ach 
.Sühnchen,  üebes  Söhncben'.  S.  66/68  —  Nr.  89)  1,  44/46.    Gedichtet  im  November 

1815.  Vgl.  Geiger,  Berlin  Ui^-  — 1840.  Berlin  189;'..  2,  414;  Hatfield  A.  Nr.  kk. 
8.  368  f.,  der  in  diesem  Gedichte  die  Vorlage  ~  t  Heines  .Wallfahrt  nach  Kc  lf^nr' 
finden  will.  —  c.  Freie  Glosse  [Setinsucht  und  Erfüllung.  Parodierende  GloaseJ  Tbema 
[von  Tieck]  ...  Der  Prächtige  .Sinkt  hinab  die  güldne  Sonne'.  S.  187 1  =-  Nr.  86) 
1,  414/6.  —  d.  Wech.ielreigen  [Ländlicher  Reii,'ou].  Schnitter  f  iti  !  hnittprin^  ,T  h 
bab'  ein  Herz  verloren'.   8.  190t  —  Nr.  fc6)  1,  179/81.   Voileudet  am  ö.  Jauuar 

1816.  Vgl.  A.  Nr.  kk.  &  869. 

9)  Der  (Gesellschafter.  1818. 

a.  Die  Fouerlilie  [Prosa].   Nr.  1  =.  Blumen -Deutungen.    4:  Nr.  89)  1,  96 '98. 

b.  Müller- Lieder:  «.  Am  Bach  [Sjiiter;  Der  Neugierige]  ,Ich  frage  keine 
Blume'.  Nr.  88.  —  ß.  Meine  Blumen  .Am  Bach  viel  kleine  Blumen  stehn'.  Nr.  8S 
^  Nr  7)  [1.  »f  --  r  I);»'^  "'-höriHtf»  LiPfl  [Mein!]  .Bäflili'in  IriO  d<>!n  H:n!f=K'}5^u*.  Nr.  86. 
Spater  uiugcarüinteL.  iu  der  tröLeu  i'asäung  wiedergt-drucMt;  DUcii.  liundschau  1892. 
78,  806.  Komponiert  auch  von  Karl  Frdr.  Curschmann,  Dp.  3.  Vgl.  A.  Nr.  iL 
S.  25.  —  cT.  Ein  unfrereirates  Lied  .Kein  Liedchen  mehr!'  Nr.  86.  Später  weder  in 
den  Zj'klus  noch  unter  die  übrigeu  (j^idichtu  aufgenommen.  Wiedergedruckt:  Nr.  89) 
1,  60  t  und  Dtwsh.  Bundeohan  1892.  78,  807.  —  t.  Als  er  den  Jiger  wdi  [Dw 
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Jigcr]  .Was  lucht  d«iin  der  Jlffer  am  Mflhlbach  hier?'  Nr.  87.  —  C  Trotzige  Eifer- 
•oät  (fiiftrMieht  und  Stob]  «Wohin  n>  adinall,  ao  knuu,  w  wtld,  mein  Ueber  Baoh?* 

Nr.  X".  —  1,  Erster  Schmen,  letzter  Scherz  ,Niin  sitz  am  Bache  niedpr'.  Nr.  88.  — 
Du  liebe  Grün  [Die  liebe  Farbe]  ,In  Grün  will  ich  mich  kleiden'.  Nr.  88. 
Melodie  •ticli  von  Fraoi  Abt  —  i.  Das  böce  Grfin  [Die  bOae  Fkrbel  ,Ich  mOehta 
ri<»hn  in  die  Welt  hinaus'.  Nr.  90.  ~  *.  Trockne  Blumen  Ihr  Blümlein  alle*. 
Nr.  %.  —  X,  Der  Müller  und  der  Bach  ,Wo  ein  treues  Herao*.  Nr.  91.  — 
/i.  Wiegenlied  des  Baches  [Dea  Btditt  Wiegenlied]  ,6ate  Buh,  gute  Buh'.  Nr.  91. 
Sieh  Nr.  22)  I. 

10)  Doktor  Faastus.  Tragödie  von  Christrph  Mario  wo.  Ans  dein  Kncrlischen 
äbersctzt  von  Wilhelm  Müller.  Mit  einem  Vornort  von  Ludwig  Achim  von  Arnim. 
Hebst  aiaam  Steindrucke.  Barlin  1818.  In  der  Manrerseheo  Bnohbandlung.  XXVin, 
147  8.  8.  Vgl.  Gesellschafter  1818.  Nr.  85.  8.  840  (L.  A.  v.  A  );  §  2f6.  7.  89) 
-Band  VI.  8.  76.  —  I^ipzi^j  o.  J.  [1879].  71  S.  16.      Reclams  Üniv.-Ribl.  Nr.  1128. 

11)  Wüiischolnithe.  GoUingou  1818.  Nr.  16.  ä.  62f.:  Wandorlieder.  a.  Froher 
Äoszug  [Auszug]  ,Irh  siehe  ao  lustig  zum  Thore  hinaus'.  Melodie  nach  Theodor 
^r  hlich  in  Erks  Germania.  Nr.  192.  Vgl.  A.  J^r.  ii.  S.  145;  ß.  Auf  der  Undr 
äu^iiie  «Was  suchen  doch  die  Menschen  all':  v.  Das  ThOrmcIm  in  der  Ferne. 

Nr.  «t.  ß:  m  h  92f.  84f. 

12)  Gaben  der  Mild<\  4  Bändchen  .  .  hg.  Ton  F.  W.  Gulatz.  Berh'n  1818: 
MfiUerlieder:  a.  Wanderlust  [Später:  Wanderschaft]  J)aa  Wandern  ist  des  Müllers 
Lnsf .  8. 214  f.  —  b.  Der  Bach  [Wohin  ?]  ^ch  hört'  ein  Bftchlein  rauaoheD«.  S,  215.  — 
c;  Am  F  i  r.J  end  .Hätt*  jdi  UuMad'.  8.  216  «  Nr.  7)  e,  ft, 

bieh  Nr.  2-J)  I. 

13)  Frauentaschonbach  f.  d.  J.  1819:  Geistliche  Lieder:  a.  Sonntag  »Helle 
Iforgenglocken  klingen*.  S.  50/^2.  —  b.  WefhntditeB  .Unser  Gott  iat  Kind  geworden*. 
8L  62f.  —  c.  Heimkehr  ,Thn*  anf  die  Pforte  Deine*.  8.  54  f. 

Nr.  13)  ^  Nr.  m  J  ,  35  39.  Nr  92)  1,  122/4  (ohne  Nr.  a). 

14)  Der  Gesellschalter.  1M9:  a.  Goethes  Osterie  in  Kom.  ILom,  den  5.  Juni 
1818  ,Fr«unde,  wohin  steht  der  Sinn'.  Nr.  9  —  Nr.  17)  2,  188/92.  —  b.  Briefe  aus 
Albane.  Nr.  22  f.  29.  34.  40.  51.  104/7  (dasn  Beriohtitr"ri^'  im  Hemerlvcr  Nr.  185). 
186  9.  Sieh  Nr.  17)  1.  —  c.  Literatur:  Der  Erzähler  von  Hundt-Kadowsky.  Nr.  41.  — 
d^  Die  'Irei  Könige  aber  nicht  die  heiligen,  oder:  Kömmt  Zeit.  kOmmt  Rath.  LMfende. 
Nr.  57  —  e.  Die  zwölf  ifoiiate.  [13]  Sonette,  an  LudvTig  Sigismund  Rnbl.  Florenz, 
den  15.  Sept  1818  Nr.  86  88  »  Nr.  22)  iV.  —  f.  Bruchstücke  aus  meinem 
lOmiieheii  !&gebndie.  Nr.  180/8.  Vgl.  Nr.  17)  U.  >  g.  Der  Akbaner-Wein.  Nr.  907. 

15)  Fraaentaschenbuch  f.  d.  J.  1820:  a.  Die  Blutorange.  An  —  ,In  Sorrentoe 
Felsengarten*.  Sorrent,  den  löten  April  1818.  S.  333  f.  ==  Nr.  89)  1,  69  f.  — 
b.  Der  Einsame  .Durch  die  dunkelgrünen  Zweige*.  Bom,  den  22fiten  Juni  1818. 
&  SSöf.  -  Nr.  89)  1,  70f.  Nr.  92)  1,  1871 

16)  Askania.  Zeit-^rhrift  für  Leben,  Literatur  und  Kunst.  HernTicrrp|,er:  W'il- 
lialni  Müller.  Erster  [einziger]  Band.  1.  bis  6  HtfL  Deasau,  bei  C.  G.  Acker> 
■nnn.  [Januar  Ua  Juni]  1990.  8.  Sieb  9  815,  L 

17)  Bern,  Römer  und  BSmerinnen.  Eine  Sammlaug  vertrauter  Briefe  ane  Bom 
and  Albano  mit  einige!?  H|<äteren  Zu.-itzen  und  Belegen  von  Wilhelm  Müller.  — 
Quocunque  loco  fheris,  vuiHse  libcnter  Te  dicas!  Horat. . . .  Berlin  1820.  Bei  Duncker 
und  Uomblot   II.  8. 

I.  4  B!.,  278  S.  n.  1  leeres  BL  Briefe  aus  Albano.  —  Bl.  4:  Meinen  lieben 
Freunden  Friedrich  Grafen  v.  Kalckreuth  und  Ludwig  Sigismund  Buhl  zum  Denk- 
male unsrer  glückliclien  Begegnung  in  Bom  gewidmet  —  Zwölf  Briefe  Tom  1.  Jnli 
bin  14.  August  1818.   Der  erste  am  Kom.  die  übri<?en  aus  Albano. 

II.  6  Bl.,  286  8.  Briefe  aus  Kom,  Urvieto,  Perugia,  Floieus  und  Anhang.  — 
Bf.  41:  Meinem  lieben  Freunde  M.  Daniel  Amadeoe  Atterbom  in  Upaala  zur  Sr- 
irinpnmi^  an  schöne  Stunden  in  Ilnm  und  Albano  geTvidract.  [Untorz.:]  Doßau,  den 
Isten  Januar  1»20.  Wilhelm  Muller.  —  Briefe  Nr.  13/20  vom  18.  August  bia 
8w  Oktober  1818.  —  8. 140/281 ;  Anhang.  Broobstfkdce  ana  meinem  lOniadhen  Tage- 
bncbe.  Januar  [bis]  Au^nist:  Albano  und  Bom*  Ein  Nachtrag.  Saptembar:  Bete 
nach  Florenz.   Zusätze  und  Nachträge. 

Bnuiiatlteke  vorher:  Nr.  14). 

y^.  LMeiar.  WoebenbL  1820.  Bd.  6.  Nr.  87.  a  146/8.  -  UttL  s.  MorgenbL 


864   BuQh  Vm.  Dichtung  dw  aUgeiDoin«&  Bildung,     321,  1.  a  16)-a6}. 


1821.  Nr.  4.  S.  14.  Dagegen:  Gesejischafter  1821.  Nr.  22.  S.  101.  —  Leipz.  lit- 
Ztg  1821    Nr.  18a.  8p.  1059/62.  —  AUg.  lit-Ztg.  1«21.  Nr.  m,  8p.  901/4.  — 

Unten  Nr.  8ö;i. 

18)  Gesäuge  der  jfiDgem  liedertafel  in  Berlin.  1820.  Nr.  122:  Die  Arche 
No&h  ,Da8  Essen,  niciit  das  Trinken'.  Mit  Frdr.  Schneiders  Melodie  fQr  4  M&noer- 
Btimmen  in  Nr.  35)  c,  —  Nr.  8C)  2,  32/34.  D«a  üed  wnrda  Aiioh  m  fienh. 
Klein  komponiert.   Vgl.  A.  Nr.  ii.  6.  84fi 

19)  Hemee.  1820.  3.  Stflck  (Nr.  VII):  a.  «r.  Han«  Sadia.  hft.  tod  J.  O. 
Bfisching  (1816.  1819);  Han~  Snr!,?  von  F  Fiir  hnn  (1^20)  S  117/31  -  Nr.  86) 
4,  2U8/44.  —  b.  ReisebeschreibuHgeo  über  Italien,  e-,  £iuleituDt;.  S.  26ö/7^; 
/f.  Glamioal  Tonr  throngh  ItalT  tu.  1808.  By  J.  Gh.  EQstaoe  (1817).  a  278/85; 
y.  Lettres  sur  l'Italie  .  .  par  A.  L.  Castellan  (1819).   8.  285/90.   VgL  Nl.  24). 

20)  Frauentaschenbnnh  f.  d.  J.  1821 :  a.  Ungeduld  Jrh  srhriitt'  es  gern  in  alle 
Rinden  ein".  S  4Ui  f.  Sieh  Nr.  22)  I  Melodie  auch  von  liLari  irdr.  (^urschmann, 
Od.  3.  Vgl.  A.  Nr.  ii.  S.  140.  —  b.  Leu  Fostillüna  MorgeoliMl  vor  dir  Be^gaoluiife» 
.Vifat,  und  in  8  Horn  ich  stoße*.   8.  40^5/5.    Sieh  Nr.  22). 

21)  Urama  a.  d.  J.  1621.  8.  443/a;  £nnnerunge&  aoa  florens.  Bacchus  in 
ToMsutt.  [Proaa]  —  Nr.  86)  4,  57/62. 

22)  Sieben  mnd  siebsig  Gedichte  aiin  dea  hinterliwMPen  FapieieD  eines  reisenden 
Waldhornist^^n     H<-  von  WOhelin  MüUm.    D8MMI  1821  (NoTwnb«r  IbSiOJ  bei 

C.  G.  Ack-Tiuauu.    lüü  S.  8. 

I.  Ine  schöne  Müllorin.  —  II.  Johanne«  und  Esther.  —  IIL  RdMlisdar.  — 
IV,  Die  Monate.  —  V.  Ländliche  Lieder.  —  VI.  Musterkarte. 

An  Goetiiö  gesandt:  B.  Nr.  f.  —  Vgl.  Liier.  ConTer«.-Bi.  1821.  Nr.  19 
(22.  Jan.).  8.  73 f.  (—"—).  Nr.  89.  S.  354  f.  —  Litbl.  z.  tfoigenbl  1821.  Nr.  21 
(13.  Mftrz).  8.  821  Diese  znm  Teil  in  Versen  ab^'efafite  .\nseige  lieA  Mflller  auf 
einem  Quartblatte  ,Für  die  Besitzer  der  ersten  Auflage'  abdrucken.  Müllner  erhielt 
ein  löschpapieraes  Exemplar.  Vgl  Ijtbl.  a.  a.  0.  Nr.  54  (6.  Juli).  S.  216:  Anä- 
kritiscber  Nachdruck.  —  Ueidelb.  Jnhrb.  1821.  Nr.  62.  S.  986/7.  —  AUg.  UL-Ztg. 
1821.  Nr.  182.  Sp.  58992 

Brate«  BSadeb«n.  Zweite  Auflage.  Dessau,  Ackemann.  1826.  8.  I^dwig 
Tieck  ^"'^vi'imet  ,zum  Danke  für  manuichfa/?he  Belehrung  und  Ermunterung*.  Vgl. 
an  Heck  1820  Okt  17:  B.  Nr.  o.  8.  «o;  litbl.  s.  MorgenbL  1828.  Nr.  27.  S.  105 f. 

ZweitN  Bindehflii:  fieh  Nr.  48). 

Zu  1.  Die  schöne  Mnllnrin.  a.  Inhalt:  Der  Dichter,  als  Prolog;  Xr  12) 
a.  b.;  Halt!;  Danksagung  an  den  Bach;  Nr.  7)  a,  Nr.  9)  b,  a;  Das  Mühlenleben; 
Nr.  20)  a;  MorgengriA;  Nr.  7)  ft.  «.  y,  Nr.  9)  b»  y;  Panao;  Mit  d«n  grOiiM  Linteo- 
band<    Nr.  9)  b,  t  bi»  *;  BUInk»  Tttgüncin;  Nr.  9)  fi;  Dtr  Oidilir, 

als  EpüüM  . 

b.  Entstehung:  Im  St&gercaDDsdND  Hanae,  g^Tsn  End«  November  1816,  ms 

einem  Lhderspiele  ,Rose.  die  Müllerin'.  Müller  übernnhm  die  Rille  des  Mfiller- 
burschen,  Hedwig  von  Stäfsemann  (§  311,  9,  e  ->  Band  YD.  S.  »4b)  die  Müllerin. 
WUbebn  Honsel  (unten  Nr.  S.)  den  Jäger  und  IaIso  Honsel  (§  343)  dm  (Mrtner- 
knnben.  Vgl.  Nr.  c,  a 

tt.  Ludwig  Beilatab,  Ludwig  Berger.  Ein  Denkmal.  Berlin  1846.  8.  Vgl. 
Nr.  <f.  —  ß.  Max  Friedlinder:  Supplement  tum  Sdrabertalbnm.  Leipzig,  Petnn 
'  [1891].  4.  Vgl.  Hamburg.  Orresp.  1891.  Nr.  9U1;  Frankf.  Ztg.  1891.  Nr  3:)6.  - 
y.  Derselbe:  Dtsch.  Lit.>Ztg.  1892.  Nr.  10.  Sp.  348.  —  <f.  Derselbe,  Die  Ent- 
stehung der  HiiUerUeder:  Dtseh.  Bnndsehan  1892.  November.  Bd.  78,  8.  801/7. 
Fnflt  auf  Nr.  «.  -  e.  Hatfield:  A.  Nr.  kk.  S.  y7:U 

c  Komposititineu:  «.  Ueaänge  aus  einem  geseiischaftiichen  Liederspiele  die  schöne 
WHllerin  (Kgl.  Bibliothek  in  Beriin).  Komponist  L.  Berger.  Vgl.  Nr.  b.  Enthllt 
5  Lieder  MQllerit:  ,lcb  hört' ein  Bäolilein  rausohen',  ,Atn  Ha>-li  viel  kleine  Bluinen  stehin.\ 
,I«fa  möchte  ziebn  in  die  Welt  hinaus'.  ,Ihr  Blümlein  alle'  und  ,Gute  gute  Ruh*. 

fl.  Die  schöne  Müllerin,  ein  Cyclus  von  Liedern,  gedichtet  von  w.  Müller,  in 
Mnsik  gt'gotzt  für  eine  Sin^^stimmo  .  .  von  Frans  Sehubert  op.  26.  Wien.  Sauer 
und  Leiileudorf  [1824J.  Zahlreiche  Ausgaben.  —  lUustrirt  von  R  Schuster  und 
A.  Bantnaon.  Stuttirart  und  Leipzig,  Deutsche  Verla^sanstalt  1880.  gr.  4.;  (Wohl- 
fnile  Titel- Ausg.).  Ebenda  lf>92.  ^t.  4.  —  Textbuch.  Leipzig:,  E.  Eulenburg.  [19011. 
gr  4.  —  Öchubert  bat  folgende  I  i'  ! -r  nicht  komponiert:  den  ,Froloff*  und  ,£pUeKS 
,i>aa  Mühlenleben';  «Erster  Schmerz,  letzter  St-berz'  und  ,Blttmlein  Vergifimein'. 
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WiUMlm  Mfiller  (Sdiriftan).  265 

d«iu:  Joieph  Riss^,  Fr^nx  Schubert  and  seine  Lieder.  L  MQUerlieder. 
Wnt,  Vr.  Bartholomius,  o.  J.  [Ih72j.  90  8.  a 

Deft  Mnllerfi  Lunt  und  I>>id  in  sechs  GeB.Ingen  ans  dfr  schonen  Mfillerin 
rtm  W.  Malier  für  vier  lHumerstiinmeD  kompooirt  ron  Karl  Zöllner.  Leipzig, 
FiMkin  nnd  Himh. 

d.  Platt'!'  iit.nrlie  fT^ersetzung:  De  smuke  Möllpr^flrM  ht* r.  ( Tn'n  ^Vinter  to  leeen): 
Slömings  an  Blomen  ut  frömdea  Gor'n.  Plattdütsch  von  £duaril  Uobein.  2.  venu. 
Avfl.  fßUig»  AnifT-  Berlin  ri8621.  S.  69/120.  Jkr  Neugierif^*  und  «Trockne 
T5!'imtn'  much  abgedruckt  in:  Leopol'!,  Vsn  dp  Scheide  tot  de  Weichsel.  Gro[iiiiG:en 

2,  276  f.  —  Auierdem  tlDertrug  Mobein  in  den  Toigenaonten  ^lömingt' 
&  15/20  tiiiter  dem  Tltd  3an<lmi'kfbQriiMinlMd«r*  vier  Uttder  «m  den  ,Wuid«rlied6m 
eines  riieinisohen  Handw.-rksburschen':  1.  Anioug.  2.  Auf  dev  LmdctiaB«.  8.  Ein- 
umkeit  4.  Braderschaft      Nr.  ttti)  1, 

e.  In  Musik  gesetzt  worden  mnn  Kr.  22)  f<*mer:  «.  ,Der  Miä  ist  auf  dem 
Wfv:re',  von  B.  Klein,  Siejjfr.  Sohmind  und  Pöthko.  Ein«  Volksweise  in  Erk*B 
liederkranz  I.  Heft  —  fi.  Krug  zum  grünen  Kranze'.  Die  alte  Volksweise,  in 
dar  das  Lied  ge8ung<>n  wird,  soll  nadi  Max  Seiffert  (Vjsschr.  f.  Masikwiss.  1891. 
7,  172  f.)  aus  England  stammen.  Böhme,  Volksth.  Lieder.  1895.  Nr.  313  bezweifelt 
im.  —  ^.  ,Gnten  Abend,  lieber  Mondenschein',  von  Kretzschmer:  Reila^  znm 
J'rnmQthigen'  1821.  —  d.  ,Mit  der  Fiedol  auf  dem  Rücken',  von  B.  Klein;  Otto 
Wildner  (1895). 

Vgl.  A.  Nr.  ii  unter  den  hetreffenden  Anfan^n  —  Oben  B:  Heine  an  Mttller. 
88)  Literariaches  Converaationa- Blatt   Leipzig.  4. 

Varbenerknngr-    Mfill«»  Beftrlg»  afiid  nur  nm  T«Ü  afdierfattellt  8to  «|i> 

«ehiprPT  narh  Hr-m  Branche  der  Zritsr-hrift  zumeist  anfangs  mit  Ruchstaben  dann 
mit  ZaTem  unterzeichnet,  die  jährlich,  oft  auch  haibjftbrlich  geändert  wurden.  Eine 
AttWihl  der  svdlUhaftoB  Aniutae  wird«  mit  ?  ^vnehen,  den  um  aieher  angeMronden 
Ihbao^weitie  angereiht.   Die  Buchstaben  oder  Ziffern  sind  in  Klammer  beig«fQgt. 

io21;  a.  ätreiferaen  darofa  die  Almanachs- Literatur  Ton  1821.  1.  und 
1  Streifiml.  Nr.  44  (21.  I^br.).  47.  (XL).  &  175s  —  Nr.  86)  5,  367  f.  (Bfickert). 
403  f.  (Wetael);  S.  175  f.  =  86)  5.  422  f.  (Schwab).  —  b.  Taschenbücher  für  1822. 
Nr.  228/31.  276.  278.  (ßV).  S.  910 f.  IUI b  —  86)  ö,  415/21  (W.  v.  &hütz); 
&  915f.  Ulla      M)  5.  424/6  (Schwab);  8. 91tf  10Mb.  nior.  — 86)  6.  369/72. 

(Rfjckert);  86)  5,  409  (Chezv);  S.  1098b.  1111  b  =  86)  ö,  4 

(Loeben);  S.  1099  a       86)  6,  347  f.  (Tieck).  —  c.  Lyrische  Blätter.    Von  A.  Graf 
Platen.   L  (1821).  Nr  261.  (,3!')  —  Nr.  86)  6,  2:7/8». 

24)  Herme«  I^ipti?.  1821.  1.  bis  8.  Stllck  (Nr,  IX  bis  XI).  8.  247/64. 
"if'6o.  177/213:  Rei^ptHsr  hreihungen  über  Italien.  ZweitMT  AftÜMl:  Deatsche 
Literatur.    1.  bis      AbtLf-ilung.  —  Vgl.  Nr,  19)  b. 

26)  Zoitnng  lÜr  die  elegante  Welt  1821.  Nr.  129.  131.  162/4:  Erinnerungen 
m  Totkana      Nr.  8«)  4,  81/56. 

m  a.  Lieder  der  Gifeeb««.  1881.  Ton  WtUi«lm  Mflllar.  DMaan,  (Jh.  Georg 

Ackermann.    ö2  ü.  8. 

a.  Die  Griedwn  an  die  Freunde  ibree  Alterthen«.  —  ß.  Der  PhaDariot  — 

y.  Die  .Innpfrau  Ton  Athen.  --  tf.  Dio  Mainottin.  —  f.  T)pt  (TrfMs  auf  Hydra.  — 
C.  Die  heilig«»  Schaar.  Eine  Geisterstimme.  —  ij.  Die  Griechen  an  den  österreicbisehcn 
Biobiditeir.  —  ^.  Die  Ge^rter  der  altm  Kldeo  am  Ta^e  der  AnCBieMiiiiig.  —  «.  IKe 
lernen  von  Athen  an  England.  —  x.  Griechenlands  Hoffnung. 

Nach  der  .Bücher-VermehrungsUate*  (W.  A.  IIL  8,  316)  erhielt  Goethe  im 
Olteber  1821  ein  Exemplar  der  Lvraer  lom  Diefater.  Tgl.  GeeeUenhsfter  1821. 
Nr.  186.  S  H^o  ^  Litbl  ?..  Morpenbl.  1821.  Nr.  99  (11.  Dec).  S.  394  f.  - 
M&lbr  an  l'ouque  (1821  Dez.  15):  B.  Nr.  <f.  S.  2761:  .Die  erate  [Aufl.]  von  1000 
Eumplaren  iat  in  aedia  Wodien  vergriffen  worden*.  —  liter.  (7onTeri.-BL  1821. 
Nr.  299  (29.  Dec).  8.  1193/5.  Vgl.  auch  1822.  Nr.  114.  8.  454  b.  —  Münch.  aUg. 
I4t.-Ztg.  1822.  Nr.  19.  S.  145.  -  Leipz.  Lit.-Ztg.  1823.  Nr.  76.  8p.  607  f.  - 
übsr Müllers  (^rierhendiebtnn^  überhaupt  Tgl.:  Ettropean Reriew  Nr.  1.  8«t»  106. 
Kach  Litbl.  z.  Mnr;;enbl,  Nr.  5.   S.  jO*  ist  der  Aufsatz  von  Müllner.  — 

A  T.  Helwig.  Gedichte  zum  Besten  der  unglücklichen  Greise  .  .  in  Gheohenlaud. 
Bnlio  im.  S.  38,  Dean  Litbl.  z.  Morgenbl  1827.  Nr.  3.  S.  12.  -  Schwab  an 
Tieck  1829  Jan.  28:  Briefe  an  Tieck.  1S64.  4.  26/28.  —  Weser -Zi^'  1H94. 
Kr.  17225/6.  —  A.  Nr.  g;-.  Ferner  die  onteo  bei  Xr.  6  TBXzeichaete  literatur. 
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236   Bach  \ÜL  Dkfatnng  dar  allgemeiiiea  Bfldung.  |  821,  1.  C.  27)^86). 

b.  Liedor  dor  Griechen.  1821.  Von  Wilh.  MQlIer.  Erstes  Heft  Zweite,  mit 
dem  Gedichte  JByron*  [Nr.  44)  d]  verniphrte  A;iflage.  Dessau,  Ackermann.  1826. 
36  8.  8.  —  V«l.  Allg.  Lit.-Zt^.  1826  Ergzgsbl.  Nr.  7&.  Sp.  .^99.  Darin  oia 
Gedicht  des  Rezensenten:  Die  Griechen  an  den  Griechenliederdichtör  ,Du  haat  ihn 
kfthn  gesun^^en  der  Frojheit  Helden  saug*. 

Sieb  dw  Nro.:  2Ö),  dl)»  ä»)  39),  41)  46)»  68),  86)  t,  88),  90)  II,  t 
nud  96). 

27)  Urania  a.  d.  J.  1822. 

a.  VViin derlie der:  o.  Der  Mondsüchtige  ,Da  bleicher  Mann  da  droben*. 

S.  121  f.  -  Nr.  t<6)  1,  165/7.  —  ß.  Abend  ,Die  Trommeln  wirbeln,  die  Pfeifen 
lclin;jen'.  S.  123  —  Nr.  89)  1,  28.  Nr.  92)  1,  Hfn  —  ;'.  Dio  Biiumo  .Grüne  Baume, 
kfifaie  Schatten*.  8.  124  f.  Nr.  86)  1.  170/2.  --  d.  Heimkehr  ,Vor  der  Thür© 
meiner  Lieben'.  S.  1'2G  —  Nr.  86)  1,  ITH  f.  Mit  Pötlikoa  Melodie  fa-in  Schauz  und 
Parucker,  Deutsches  Liederbuch.  1848.  S.  'J,-ko)  bei  Bühme,  Volksiuml.  Lieder  1S95. 
Nr.  Ö40, 

b.  Lord  Byron.  S.  205/47  =  Nr.  86)  5,  154/203:  Kritik  Lord  Byron'ft  als 
Dichter  [mit  kleinen  Proben,  englischen  und  Ueutsciieu].  Vgl.  Liter.  Ctmvers.-BL 
1821.  Nr.  229.  8.  916  [iüüUers  SelbsUnzeige]. 

c  Assonanzen:  o.  Der  Liebe  Jahreszeit  [Frühling  der  liebo]  , Draußen  tobt 
der  böse  WinU-r'.  8.  389  Nr.  86)  1,  434.  —  ß.  Der  Liebe  Zeit  .Woile  mich 
nicht  immer  fragen'.  S.  300.  —  y.  Nachtwandlerin  Liebe  ,Holde  TkSume,  aus- 
geträumte*. S.  391.  —  d.  Dor  Liebe  Morgenröthe  ,Seh*  ich  deine  Wangen  glOhen*. 
8,  392.  Nr.  ß/d      Nr.  89)  I,  67  f.  Nr.  d  =  Nr.  92)  1,  138. 

d.  Ländliche  Lieder:  a.  Der  Hirt  [Das  Hirtenfeuer]  in  der  römischen 
Ebene  ,Die  Abendnebel  sinken'.    S.  416'S.  Nr.  22)  S.  129  f.  ...  Nr.  86)  1. 

191/8.  —  ß.  Der  Berghirt  .Wenn  auf  dem  höchsten  Fels  ich  8t«h**.  8.  419  f.  — 
y.  Der  Jäger  [Jägers  Leid]  .Bs  bat  so  grün  getilnaeU^.  8.421.  —  liebeegedanken 
Je  höher  dio  Glocke«.  S  422  f.  —  e.  Abschied  ,Wea  soU  iefa  eist  kanfimi*.  S.424f. 
Nr.  d.  =  Nr.  86)  1,  194/6.  199  f.  2ÜH/12.  215/7. 

28)  Der  Gesellschafter  1821.  Nr.  200  (15.  Dez.):  Drei  Griochenlieder. 
a.  Der  Terbannte  von  Ithaka  »Britten,  streicht  aus  euren  listen'.  —  b.  Alexander 
Ypsilanti  .Alexander  Ypsilanti  saß  in  Munkacg  hohem  Thurm'.  —  e.  Die  Pforte  der 
Gnade  [Üpater:  Die  PforteJ  ,Hohe  Worte,  hohe  Pforte'.  Dessau,  im  November  1821. 

Sieh  Nr.  81)  b.  &  a. 

29)  Literarisches  Conversation.'j-Blatt.  1822:  a.  Taschenbücher  fiir  1B22.  Nr.  3. 
CßV).  ö.  11  —  Nr.  86)  ö,  381/4  (E.  Tb.  A.  Hoffraann).  —  b.  Uestliche  Bosen  von 
F.  Bflekert.  (im),  Nr.  16.  17.  18.  (,31')  —  Nr.  86)  5,  290/313.  —  c.  Deateofae 
Taschenbücher  für  1823.  1.  bis  [8.].  Nr.  214  (,31').  227.  '232.  '262.  255.  25~  "']r,^ 
278.  (,130').  S.  854  f.  —  Nr.  86)  5,  389  f.  (Kaupach):  S.  906b  =  86)  5,  4i>0  (Ueiue); 
S.  924  =-  86)  ö,  384  f.  (E.  Th.  A.  HoflFmann);  S.  10'26a  —  86)  5,  372  f.  (Rückert). 
412  (Phiten). 

?  d.  a.  Schauspiele  von  .  .  Calderon  .  .  Uebersetzt  von  E.  F.  G.  0.  v.  d.  Mals- 
burg. 4.  Bd.  (1821).  Nr.  2.  4.  S.  5/7.  16  f.  (,31').  —  ß.  Drei  neue  Tragödien  von 
Lord  Byron  (Sardanapalus.  The  two  Foseari.  Cain).  Nr.  33.  76.  95.  98.  lOü. 
S.  r2'.<  32.  301/4.  377/80.  390/2.  399 f.  (,31').  Mit  Übersetzungs- Proben.  VgL 
Nr.  Iii.  S.  444  (,31  ).  —  y.  Der  Seeräuber  .  .  [von  iScott.  1822]  Nr,  35  t  8.  137/40. 
144  (ßvy,  —  <r.  Gedichte  Ton  E.  F.  6. 0.  t.  d.  Halabofg  (1821).  Nr.  45.  8. 177/9  (,31*). 

30)  Bibliothek  deutscher  Diehtor  des  siebzehnten  Jahrhundert>  Hg.  von 
Wilhelm  MüUer.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1/111.  1822;  lY  V.  18^3;  VI.  1824; 
m  1825?  Vra.  DL  1826;  X.  1827.  8. 

Bibliothek  .  .  Jahrhunderts.  Begonnen  Ton  Wilhelm  lUüller.  Fortgesetrt  Ton 
Karl  Förster  r§  840].   Ebenda.  XI.  1828j  XII.  1881;  XUl.  1837:  XIV.  1888.  8. 

Inhalt:  f  849.  Dai  Ganse  wer  eine  flflditice  Fabrikarbeit.  Wie  leuiii 
Mflller  sich  die  Sadie  machte,  Ii  Iir-  n  seine  Briefe  an  Meusebach:  B.  Nr.  x. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Zt^'.  1823.  Nr.  78.  Sp,  617/21.  1824  Ei^gebL  Nr.  109. 
Sp.  865/72.  1825  Er^'zc^sbl.  Nr.  131.  Sp.  lOfZf.  1826  Ergigsbl.  Nr.  48.  8p.  382 f. 
1827  Ergzgsbl.  Nr.  1.  Sp.  7  f.  1830  Er^'Zfrsbl.  Nr.  32.  §p.  266  f.  1832.  Nr.  71. 
Sp.  Ö68.  —  Liter.  tJonvers.-Bl.  1823.  Nr.  86.  8.  341/4;  Nr.  191.  S.  761/4.  1826. 
St.  74.  S.  293/5.  —  Leipz.  lit.-Ztß.  1826.  Nr.  138.  Sp.  1102/4.  1826.  Nr.  96. 
Sp.  767;  Nr.  133.  Sp.  lU62f.  —  J.  Grimm  an  Hoffmann  (1822  Apr.  10):  Pfeiffer» 
Germania  11,  384.  —  F.  A.  Biockhans.  Leipxiir  1872.  8.  172  f.  —  Goechee  (nach- 
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ha  Schnorre)  kwMf  1871  %  9801  ~  H.  E.  BloelchMit,  F.  A.  Bfookfaatit.  Lriptig 
1876.    2,  372  f. 

81)  Lieder  dsr  Grieefaen  1821.  Tob  Willi«lin  UQller.  ZweitM  Heft  Deesaa, 
Ackvmann.  1822.   32  S  8. 

a.  Die  Pforte  —  Nr.  28)  c.  —  b.  —  Nr.  2b)  a.  —  c  =•  Nr  28)  b.  —  d.  Die 
finschifTung  der  Athener.  —  e.  Die  Sklavin  in  Asien.  —  f.  Der  kleine  Hydriot.  — 
g.  Oer  Mainottin  Unterricht.  —  b.  Die  Eale. 

Vgl.  Nr.  26).  -  litU.  >.  HoigeabL  1822.  Nr.  57  (16.  JaU).  8.  227  t  Nr.  a 
wird  abj^ruckt 

Hermes.  Leipzig  1822:  a.  Ariost*s  rasender  Roland,  und  dessen  deutsche 
Uebt-rsetiungen  von  GriPs  untl  StreckfuB.  2.  Stück  (Nr.  XIV).  S.  49/8ß  Nr.  86) 
5,  3/77.  —  b.  üeber  die  doutschen  üeberset sangen  des  Homer.  Mit  besomiorer 
Räckaicht  auf  die  neaesten  Versuche  von  F.  A.  Wolf,  K.  L.  Kannegießer  und  Konrad 
Schwenck.  4.  Stück  (Nr.  XVIV  S.  313  52  =-  Nr.  8G)  4,  %i&ß^t>,  YgL  $  310,  ß. 
212.  12)  e.  170.  lU)  Band  Sil.  81Üf.  7Ö7.  ^ 
88)  Aurora  t  1828.  Ifannhriin. 

a.  S.  95  102:  Tafelliedcr.  a.  Schlechte  Zeiten,  guter  Wein  ,üeber  schlechte 
Zeiten*.  —  ß.  Warnung  toi  dem  Wassw  ,Guckt  nicht  in  WaseerquellMi*.  Melodien 
von:  Alb.  Hethfessel  In  dessen  Commers-  und  Liederbnob.   Rudolstadt  18Ü8. 

Nr.  48:  Aug.  Mü Illing:  Auswahl  deutscher  Lieder.  1860.  8.  S28f.;  Finks  Haue- 
•cbats  Nr.  709.  Vgl.  A.  Nr.  ii.  S.  110.  —  Geselligkeit  des  Weins  [Sv&ter:  Ge- 
•eUigkeit]  ,1eh  bin  nicht  gern  aDein*.  Melodie  Ton  Fror.  Schneider:  A.  Methfessels 
CV)mmers-  nud  Liederbuch.  4,  Aufl.  TJraunschwpig  1832.  Nr.  30.  Vgl.  A.  Nr.  ii. 
S.  128;  Philip  Allen,  Martin  Opita  and  Wilh.  Müller:  Modem  Language  Notes. 
1899.  Toi.  XIV.  Ko.  7.  8p.  425/7.  Quelle  V.S  sei  Opitzens  .Lebenslnst^  (,Idi 
empfinde  fast  ein  Grauen').  —  Die  freie  Elbe.  Trinklietl  für  Anbaltiner  .Heil, 
Hfil  dir,  HeÜ  lam  Gruß*  -  Nr.  89)  1.  21/.  Nr.  92)  1,  119 f.  Zu  Nr.  a  vgl.  Nr.  48)  1; 
Liter.  Convers.-Bl.  1822.  Nr.  227.  S.  906  [MfiUers  Selbstanzeige.  Nr.  ß  wird  ab- 
gsdncktj. 

b.  S.  103/8.  Komanzen.  a.  Die  dürre  Linde  ,Bis  unter  den  grünen  Linden- 
bäum'  =  Nr.  89)  1,  50  f.  Nr.  92)  1,  134  f.  —  Der  Apfelbaum  .Was  drückst  da 
so  tief  in  die  Stime  den  Hut?'  —  Nr.  86)  1,  168  f.  —  y.  Des  Jägers  Weib  ,Den 

Kovt  gestützt  atif  meinen  Ann*  -  Nr.  86)  1,  188;90.  Auch:  Nr.  57)  a,  ß.  —  (f.  Der 
grüne  Kranz  [Der  Kranz]  ,Sie  war  kaum  aus  dem  KinderkleiU'  ^  Nr.  86)  1,  2241 

84)  Jabrboeb  dentsdwr  Nachspiele  hg.  von  E.  v.  Holtei.  2.  Jahrgang  ftr  1888. 

S.  37 /O"^  Herr  Peter  Sqaenz  oder  die  Komödie  zu  Humpelsldrcb.  Posse  in  8  Ab* 
theilongen  nach  Andreas  Grjj^hius  and  Shakespear  frei  bearbeitet. 

Eäne  allerdings  sidir  fime,  aber  dnrebans  nicht  verbesserte  Bearbeitung  des 

beVannten  Zwischenspiels  (§  189,  20.  18  =  Band  Uli.  s.  218  t),  steifsr  und  ffCttbev 
geworden.  —  Vgl.  Litbl.  z.  Slorgenbl.  1823.  Nr.  84.  S.  335. 

35)  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  a.  d.  J.  1823.  [Hg.  von  A.  WendtJ. 

a.  Romanzen:  a.  Der  ewige  Judo  .Ich  wandre  sonder  Rast  und  Ruh''.  S.  10/18 
=  Nr.  86)  1,  161/4.  Vgl.  A.  Elizabeth  51  i!  1er.  Wordsworth  and  Wilhelm  Müller: 
Americaua  Germanica.  1899.  3,  206/11.  Euphonon  1900.  7,  201.—  ß.  Die  Schärpe 

war  eine  Königstochter*.  S.  12/14  -  Nr.  89)  1,  48/50.  Nr.  92)  1,  lo.^  f. 

b.  Amor  in  der  Vigne  ^(ingst  fand  in  einer  Vigne*.  S.  318  f.  =  Nr.  86)  1, 
425  f.  —  0.  Weinlieder:  a.  W^ein,  der  Lebensbalsam  ,An  dem  Strand  des  grünen 
m^.  &  d87f.  -  Nr.  86)  8,  Uf.;  ß,  S.  mt  -  Nr.  18). 

36)  Urania  a.  d.  J.  1823. 

a.  Wanderlieder.  Die  Winterreise.  In  12  Liedern:  a.  Gute  Nacht!  ,Fremd 
bin  ich  eingezogen'.  S.  209  f.  —  ß.  Die  Wetterfahne  ,Der  Wind  spielt  mit  der 
Wetterfahne'.  S.  211.  —  ^.  Gefrorene  Thränen  .Gefrorne  Tropfen  fallen'.  S.  212.  — 
f.  Erstarrung  Jch  such'  im  Schnee  vergebens*.  S.  213.  —  e.  Der  Lindenbaum  km 
Brunnen  vor  dem  Thore'.  S.  214  f.  —  Wasserfluth  .Manche  Thrän'  aus  meiuen 
Augen'.    S.  216.  —  ij.  Auf  dem  Flusse  »Der  du  ho  lustig  rauschtest'.   S.  217.  — 

Kürkblick  .Es  brennt  mir  unter  beiden  Sohlen'.  S.  218.  ~  i.  Das  Irrlicht  ,In 
üie  tiefsten  Felsengründe'.  S.  2 Iii.  —  *.  Rast  ,Nun  merk'  ich  erst,  wie  müd'  ich 
Mb*.  8.  220.  —  l.  Frühlingstraum  ,Ich  triuLute  von  bunten  Blumen'.  S.  881.  — 
ft,  Einsamkeit  .Wie  eins  trüLe  Wolke*.    S.  Zu  Nr.  a  Fieli  Nr  48)  Tl. 

b.  Lanilliebä  Lieder:  a.  Jägers  Lust  .Es  lube  was  auf  Erden'.  S.  877  1 
Ifelodie  m  Koandm  Kreutier  1828.  Tgl.  A.  Nr.  iL  B.  86.  Nach  einer  Tolksweiss 
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in  den  Rhf^inlanden  uod  im  Nassanischen  bei  Bfihme,  Volkstnm].  TJnler.  1895. 
Nr.  590.  Mit  Kreutzers  Melodie:  Nr.  591.  —  ß.  liebeeaufraf  ,Nan  ist  dein  kleines 
Fensterlein'.  S.  379  f.  —  y.  Aaafodffirnng  ,iSne  iMhe  Hahnenfeder*.  8.  881  f.  — 
<f,  Abrede  ,Vor  mninGr  T<iebsten  Fonstfr'.  S.  3^^^  f  Vgl.  Nr.  92)  y.  —  e.  Ergebung 
,Bin  gefahren  auf  dem  Wasser.  8.  386  f.  —  i.  AbschiedsUed  .Vor  meinee  Mädchen« 
Feneter*.  8.  S87£  9.  Bftekkebr  3i«t  da  im  Tbtl  geboien*.  8.  8891  Zu  Nr.  b 
TgL  Nr.  48)  ITT 

37)  Neue  T.ieder  der  Griechen  Von  AVilholni  >fMller.  [Uotto  MS  Byionl. 
Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.    1823.    11  Hdte.    «.    Vgl.  Nr.  26). 

I.  [Bereits  1.  Novouibor  1822  erschienen.  Vgl.  Lit^r.  Convers.-Bl.  1822. 
Nr.  269.  S.  1076].  2  Bl.,  28  8.:  a.  Der  Mainotte.  —  b.  Der  Pargioten  Abschied 
von  den  Engländern.  —  c.  Der  Bund  mit  Uott.  —  d.  IMo  Zweihundert  uud  der 
ESiM.  —  e.  Der  Chier.  -   t  Thermopylae.  —  g.  Bozzari. 

Vgl.  Liter.  Conm8..Bl.  im,  Nr.  279.  8.  1112.  Dort  Nr.  0.  nbg»dnuskt. 
Nr.  298.  S.  1169/71. 

n.  [März  1823  erMdiienen].  29  S.:  h.  Hydra.  —  i.  BoboUna.  —  j.  Der  Mainotten- 
knabe.  —  k.  Die  Suliotin.  —  1.  Tied  ror  der  Schlacht.  —  m.  Die  Könige  und  der 
König.  —  D.  Lied  des  Trostes.  —  0.  Alte  und  neue  Tempel. 

88)  literarfsehet  ConvenMitionB -Blatt.   1823:  a.  Deutsche  Tasdienbücher  für 

182;i.  Xr,  1  (jm.  S.  2  —  Nr.  H)  5,  349  f.  (Tieck).  —  b.  Deutsche  Tü.  hen- 
bücher  fiir  1824.  1  bis  3.  4  [lies:  61  bis  10.  Nr.  210.  226.  240.  246.  254.  269. 
276.  291.  296.  (,58').  S.  889»  86)  5,  426  (Schwab);  8,  901  f.  -=  86)  5,  350/5 
(Tieck);  S.  903  f.  86)  ^95/7  (Robert);  8.  959  —  86)  5,  409/11  (Chezy); 
S.  Ilö2a  =  86)  5,  431  (F.  Förster);  8.  1183a  —  86)  5,  429  (Loeben-);  S.  1188 
—  86)  6,  873/6  (Rftckert).  Zu  Nr.  b  vergL  Nr.  44)  a.  -  c.  Mnrk  Bozzari.  Probe 
einer  neuen  Sammlung  von  Griechenliedern.  Von  Wilhelm  Mit  Her  ,Oe£rne  deine 
hoben  Thore,  Misaolunghi,  Stadt  der  Ehren'    Nr.  279  (4.  Dec.)  S.  1113  —  Nr.  46)  «. 

39)  Schalles  und  von  Holtet 's  Deutsche  Bl&tter  für  Poesie,  Litteratur,  Kunst 
nnd  Theater.  Breslaa  1888^  Jannnr:  a.  IN»  neaen  Kiensfahrer.  —  b.  Gegen  die 
Pharisäer  [Später:  Die  verpestete  Frothoit].   Nr.  «.  b:  Sieh  Nr.  90)  TT.  t. 

Vgl.  Liter.  ConverB.-Bl.  1824.  Nr.  182.  S.  727  f  —  A.  Nr.  gg.  S.  119. 

40)  Hermes.  Linp/ij^^  1823:  a.  Gries  und  btteckiuß  Uebersetzungen  von  Tasso's 
befreitem  Jerusalem.  2.  Stück  (Nr.  XVIII).  S.  261/300  Nr.  m)  h,  IS/U^'d.  Vgl 
§  310.  A.  19.x  1)  d  =  Band  VII.  S.  638.  Dort  1823  (statt  1821)  zu  lesen.  — 
b.  Ueber  die  Gedichte  des  Thomas  Moore.  4.  Stück  (Nr.  XX).  S.  184/211 
>^  Nr.  86)  6,  204/61. 

41)  Morgenbliitt  für  gebildete  Stände.  1823:  a.  Die  Slainottenwjttwe  ,Sieb€n 
Wanden  vor  der  Stime  und  drejr  Wunden  auf  der  Brust*.  Nr.  22/  (22.  Sept.) 
8. 907  £  —  Nr.  46)  «.  —  b.  Belnstigangen  am  der  deutschen  IJtereturgeschiehte  des 
siebenzehnten  Jahrhunderte,  flünon  Da.-li  und  der  große  Ktirfiirst  von  Brandenburg. 
Nr.  266  f.  8.  1022  f.  1026  f.  c  Belustigungen  .  .  Der  Trompeter  Gabriel  Voi|^ 
ISnder.  Kr.  300.  802.  308.  8.  1198  f.  1207/11. 

42)  Taechenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  a.  d.  J.  1824  [Hg.  von  A  Wendt]: 
a.  Elfentranm  ,In  Nachtviolenkelchen'.  S.  8  Nr.  86)  1,  429  f.  —  b.  Die  Jü^'er 
,Hu8sah!  Hussah,  zur  Jagd'.  S.  9  —  Nr.  89)  1,  32/34  Nr.  92)  1.  147  f.  —  ö.  12: 
Weinlieder,    a.  Selbstgenügsamkeit  des  Zechers  ,Wentt  ieh  trink»  guten  Weht* 

Nr.  86)  2,  11/13.    Nachgedruckt  in  Solbrigs  Bellona  nnd  Konms.    Leipzig  1>^L*6 
S.  204/6;  ß.  Ueine  Muse  jMeine  Mus'  ist  gegangen*      Nr.  86)  2,  62/64.  Melodie 
Ton  JnstoB  Ljra  in  dea  Deatedten  liedem  nebst  ihrea  Melodien.   Leipag  1848. 
Vgl.  A.  Nr.  ii.  S.  180. 

43)  Urania  a.  d.  J.  1824.  a.  Italienische  Ständchen  in  Ritornellen. 
1/25.  S.  189/205.  Nur  16  in  Nr.  86)  2,  127,41 :  .Ständchen  in  Ritoruellen  aue 
Albano';  die  neun  übrigen  in  Nr.  89)  1,  63/66.  Sämtliche  in  Nr.  92)  2,  23/31. 
Vgl.  Nr.  81)  II.  -  b.  Fpigrammo  aoa  Born  1818.  1/9.  8,  235/41  ^  Nr.  86)  2, 
4öi;72  in  derselben  Reihenfolge. 

TgL  Hennee  1824.  Stfiek  1  (Nr.  XZI).  8.  808. 

44)  Literarisches  (Jonversati ons -Blatt.  1824:  a.  Doutscho  Taschenbücher  für 
1824.  11.  12.  14.  16.  Nr.  8  (3.  Jan.).  12.  23.  27.  (^'>.  VgL  Nr.  38)  b.  — 
h.  8t.  Bona&'a  Bronnen.  Walter  Soott*e  naneeter  Bonun.  1.  2.  Bericht  Nr.  53. 
108.  8.  206/7.  409/11.  (^).   Dag  diese  Bespredrang,  die  anefa  den  .WaUadmoi* 
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«nbezioht,  von  Müller  atamnit,  bezeugt  W  Alexis:  Ä.  Nr.  n.  1900.  8.  275  f.  Vgl. 
aofih  8.  272  f.  and  unten  Nr.  e.  —  c.  Beiträge  zur  Poesie  .  .  Von  J.  P.  Eokermann. 
0924).  Nr.  61.  8.  241/4  (,28')  —  Nr.  86)  6,  314/31.  —  d.  Bynm.  Ton  Wühelm 
I  I  r  [Motto  aus  dulde  Harold]  ,Siebenunddreifiig  TrauergchQsBe  ?  Und  wen  haben 
eie  gemeint?'  Nr.  157  Juli).  8.  625/7.  Sieh  Nr.  26)  b,  —  e.  Wailadmor  [von 
W.  Alndtj.  Nr.  172  f.  8.  685/8.  6911  (,28').  Vgl.  die  Bemerlnmg  m  Nr.b.  Eine 
zweite  Rezension:   Nr.  65)  a.  >r  —  f.   Klopstock's  Säcularfeier  in  Quedlinburg. 

1.  [2.]  Brief.  Quedlinburg,  den  3.  IL}  JuU  1824.  Nr.  174.  181.  S.  693/6.  7'J2/4. 
(.6')  Nr.  86)  4,  1/30.  —  g.  Neagriedilidie  Tolkatieder,  flbersetzt  von  Wilhelm 
Müller:  o.  Der  Traum  des  Dimos;  ß.  Das  Grab  dos  Diraos;  y.  Des  Räubers  Ab- 
schied ;  d.  Der  sterbende  Joti;  e.  Inschrift  auf  dem  Schwerte  <!f>q  Kontoghiannisj 
C.  GyphtaH  Nr.  229  (5.  Oct  ).  S.  913  f.  AI«  Probe  und  Ankünaiguiig  von  Nr.  56).  — 
h.  Brief»  an  eine  Dame  über  die  Almanachs-Literatur  des  Jahres  1825.  1.  bis  4  Brief. 
Nr.  251  t  271.  280.  294.  (.147*).  S.  1007  b  —  Nr.  86)  5.  4:>6  f.  (Schwab);  S.  1082f 
=»  86)  5,  391/4  (Raupach);  8.  1083a  ^-  86)  5,  378 f.  (Rückert);  6.  lil7L  =  ö6) 
6,  400/2  (Maler  Müller);  8.  1118  ^  86)  5,  398/400  (Bobert);  8.  1190  -  86)  5, 
407 1  (r.  d,  Malsburg).   Zu  Nr.  h  ygl  Nr.  52)  b. 

?  i.  o.  Lord  Byron's  Don  Juan.  Nr.  38.  8.  162  (,28*).  —  ff.  Tiio  adventures 
«f  Hajji  Baba  of  Ispahan  [by  James  Morier].  Nr.  48.  8.  189/91  (,28').  —  y.  Griechen- 
liedf»r  (von  Waiblin-jer,  Stieglitz-Grosse  un^l  Ch.  Bork).  Nr.  ,^9  ,  S.  283/6  (,28*).  — 
S.  (Casimir  Delavigne  und  Alphonse  de  Laniürliue  (1.  Delaviguo,  L  Ecole  des  Vieillards; 

2.  Lamartine,  La  mort  de  Socrate).  Nr.  71  f.  132.  8.  281/4.  286  f.  525/8  (,2»').  In 
einem  Nachtrage  zu  1.  werden  Dolavjc-ne's  ,Troi9  Messeniennes*  besprochen:  Nr.  208. 
S.  8ol  f.  (,28-).  VgL  Schwab  au  iieck;  Briete  an  Tieck.  1864.  4,  26.  —  s,  The 
deficmsed  transformed  .  .  .  by  Lord  Byron  (1884X  Nr.  110.  8.  487/9  (,38*X  Mit 
Obeieetonnge-  Proben. 

45)  Morgenblatt  1824:  a.  Belustigungen  aus  der  deutschen  Literaturgeschichte 
dee  siebenzehnten  Jahrhunderts.  Deutsche  Kernsprttche  von  Hans  Aßniann  Freyhc-rm 
fon  Abschatz.  Nr.  13  (15.  Jan.).  8.  51  f.  —  b.  Alezander  und  Diogenes.  Trinklied 
3rin«;t  mir  die  liebe  Jugond  fort'.  Nr.  112.  S.  445  =  Nr.  86)  2,  30  f.  — 
c.  Amorettenspiele.  o.  Amor,  ein  Sprachlehrer  ,Amor  ist  ein  Sprachverderber*. 
Nr.  202.  S.  805  —  Nr.  86)  1,  444;  ß.  Eine  Muschel  mit  Jleersohaum  [Liebe]  ,Aua 
Schaum  ist  sie  entsprungen'.  S.  805  =  Nr.  48);  Litbl.  z.  Morgenbl  1H25.  S.  20; 
Nr.  86)  1,  432;  y.  Amor,  ein  Gelehrter  .Amor  ist  der  Schul'  eutlatifeu'.  S.  805 
=  Nr.  89)  1,  72.  Nr.  92)  1,  154;  rf.  Amors  FangbaU  ,Amor  wollte  Fangebällchen'. 
a  805  f.  Nr  86)  1,  4:^9.  -  d  Zukunft.  Trinklied  ^Beh'  ich  eine  ToUe  Ixnabe'. 
Nr.  2U7.  S.  825  «  Nr.  86)  2,  53  f. 

46)  a.  Neneete  lieder  der  Griechen.  Von  Wilhelm  Müller.  I^ipzig,  Leopold 
Vei.  1824.   32  8.  8.  Vgl  Nr.  26). 

a.  ^  Nr.  41)  a.  —  ß.  Konstantin  Kanari.  —  y.  Halt  fest.  —  (f.  Aciielous  und 
das  Meer.  —  f.  =—  Nr.  38)  c.  —  C.  Die  letzten  Griechen.  —  jj.  Hellas  und  die  Welt. 

Ygl.  Uter.  (>)nver8.-BL  1824  Nr.  105.  182.  &  420.  785/8. 

h.  Sn-ben  andere  Griechenlieder  mußte  Müller  aus  Zensurrücksichten  zurück- 
behalteu.  Zwei  jedoch  erschienen  in  Nr.  yj).  Alle  sieben  in  Nr.  90)  11,  t.  VgL  A, 
Nr.  gg.  S.  119.  124  f.  —  c.  In  Bapiiirs  Sammlung  ,GriechiMdies  Eener  OiW*.  BÖdin 
1826  sollen  sieben  Grieclifniüinier  Müllers  abgedruckt  sein. 

d.  Chantfi  beUeniens,  par  W.  Muller  [Trad.  de  TAllüiuand  par  M.  Hipp.  Caruotl. 
Paris,  A.  Dupont.  1^,  9S.  Vgl.  Barbier,  Bietion.  dee  ouTngee  anonyme«.  Paris 
1882.  1,  560. 

47)  «.  Homerische  Vorschule.  Eine  Einleitung  m  das  Studium  der  Ilias  und 
Odme.  Von  Wilhelm  Mllller.  [Motto].  Leipzig:  F.  A.  Bieckheos.  1824.  XVill  8., 
1  BL,  192  8.  8.  —  S.  V/X:  .  .  Leopold  Friedrich,  Regierendem  Herzoge  zu  Anhalt, 
.  .  gewidmet  .  .  .  Deeaau,  den  248teu  Mai  1824.  —  8.  XI/XVIU:  Vorrede  .  .  .  Ge- 
edmeben  in  der  VUla  Graisi  im  Plauensehen  Grunde,  den  5ten  Junina  1824. 

VgL  Raumer  an  Müller  15  (Briefe  an  M).  —  Litcrar.  0)nver8.-Bl.  1824. 
Nr.  26S.  8.  1011  f.  1825.  Nr,  107  f.  8.  425/7.  429/82.  -  (iotting.  Gel.  Anzeigen 
1827.  St  8f.  L.  Biesen,  KL  Sehriften  8.  S18f.  —  Leipz.  Lit.-Ztg.  1827.  Nr.  294. 
8pu  4347/50,  —  Yülkmann  (§  310.  B      Band  Yll.  8.  810.  2.  k)  1874.  S.  173/81. 

b.  Homeriacbe  .  .  Müller.  Zweite  Auflage,  mit  Einleitung  und  Anmerkungen 
Ton  Detlev  Carl  Wflb.  Banmgarten-Crusius.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1836. 
LVI,  158  a  gr.  8.  -  Die  Widmnng  ftUt  -  &  VU^:  Vcmde  [wie  in  Nr.  n]. 
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270   Buch  Vm.  IMofatung  der  allgeuMoiMi  Bildung.  §  321,  1.  C.  48}'-57). 


48)  Geilichte  aus  den  fainterlagsenen  Papieren  eines  reisenden  Waldhomisten. 
Hg.  von  Wilhelm  Müller.  Zweites  Bändeben.  Deasau  lti24.  Bei  Chr.  G.  Ackermaan. 
XII,  172  S.  U.  8.  Aaeh  ii.  d.  T.:  Lieder  des  Lebens  and  der  Lisb«.  Hg.  ns«. 

Vgl.  Nr.  22). 

L  Tafellieder  für  Liedertafeln.  —  IL  Dio  \\  mterreise.  —  III.  Ländliche  Liader.  — 
lY  Wanderlieder  —  V.  Devisen  zu  Bonbons. 

Vgl.  Liter.  Convers.-Bl.  1825.  Nr.  8  (10.  Jan.).  S.  29  f.  —  T,itbl.  z.  MorjrenbL 
1Ö25.  Är.  5  (18.  Jan.).  S.  20.  —  Abend-Zeitung  1825.  Wegweiöäf  Ii.  —  Jeü.  alig. 
Ut-Ztg.  1827.  Nr.  20.  8p.  159  f.  (Vir.). 

Zu  l.  Tafellieder:  T^'l.  Nr.  :W)  a.  —  Sechs  Tafel-  und  Trinklieder  Ton 
W.  Midier  iür  4  M&DnerBtimmen  ohne  B^leitung,  von  i\  E.  Feeca.  Op.  35.  Bonn, 
Simroelr  182&.  —  Trinklieder  von  usw.  mit  nanolbttt  von  Bb.  Klein.  Berlin^ 
Chri''i..r.i.  -  Trinklieder  von  nsw.,  mit  Chat,  fttr  die  Gnltun  smuDglrt  von 
Bb.  Klein.  Üt.  l  hU  3.  Hamburg,  Böhme. 

Zn  IT.  Winterreise:  8ieb  Nr.  SO)  a.  —  Franz  Schubert  kmnponiert» 
ersten  zwölf  Lieder  im  Februar,  die  folgenden  zwölf  im  November  1827  (Opus  80  . 
Erecbieneu  nacb  seinem  Tode  und  seitber  in  sablreicben  Ausgaben.  Das  .Textbuch' : 
Leipzig,  £.  Snlenboig  1901.  8  S.  gr.  8.  *—  .Die  Posf«  komp.  von  C.  Xrontaer  aU 
Musikbeilage  zam  SS^.  Jahrg.  dea  Tasdienbaehs  aom  gesell.  Veign.  1828.  Ltipsig^ 
L.  Vofi. 

Ans  Nr.  48)  ferner:  ^n  der  Elbe  Strande',  komponfert  von  Fr.  Feeca  (1843).  — 

,Wenn  wir  durch  die  Straneti  ziehn'.  Melodie  in  Kuglers  und  Roinicks  Lieilrrbuch 
für  deutsche  Künstler.  Berlin  183;i  und  sonst  Später  kamen  zwei  Strophen  binsu. 
Der  Komponist,  Frdr.  Nestler,  zuerst  in  Friedländers  Commerebneh  (2.  Aufl.  8. 204) 
gmannt.   Vgl.  A.  Nr.  ii.  S.  260. 

-1^1  Zoitun^  für  die  elegante  Welt.  1824.  Nx.  200/4:  Markos  Bossaiis.  Kind 

biographischo  Skizze      Nr.  89)  1,  99/119. 

50)  Taschenbuch  zum  geseUigen  Vergnügen  a.  d.  J.  1825  [hg.  von  Wendtl: 
a.  Lieder  vom  Meere:  «.  Meeresstille  ,Wirf  Rosenblätter  in  die  Fluth'.  S.  3; 
ß.  Die  Meero  ,Alle  Winde  schlafen'.  S.  4;  y.  Das  flotte  Herz  ,Wann'8  im  Schilfe 
säuselt'.  S.  4  f.  Nr.  a,  ß  und  y  auch  in  der  ,Musik- Bei  läge'  zu  diesem  Taschen- 
buche (8.  1/0)  mit  Melodien  von  A.  Wendt;  cT.  Die  Schiffer  ,Von  allen  stolzen  Flaggen*. 
S.  5 f.;  F.  Die  Insel  .Es  schwankt  ein  Kalin  am  Ufer  hin'.  S.  7  =-  Nr.  89)  1,  27 f. 
Nr.  92j  1,  144  f.;  C.  D.is  Bad  ,Sif;  ist  in's  M-er  gegangen'.  S.  8;  n  Sonnenschein 
,Wenn  auf  der  Spiegel  klaren  Fluth*.  S.  d.  Nr.  a,  ohne  s,  in  anderer  Beihenfolge 
und  Toii  einigen  iJedotTi  vermehrt  —  Nr.  8!)  f.  —  b.  Die  Umkehr  .Auf  die  Alpen 
dort  uiü  ich  £;e6tiejjöa'.  S.  i>45  f .  =  Nr.  86)  1,  220  f.  —  c  Est  F.st.  Boiuauze 
,Hart  an  d«m  Bolsener  See*.  S.  346/9  Nr.  86)  2,  91/96.  V^^i  8.  Imona  Ainhir 
1886.  14,  4471);  E  Sprenger:  Zschr.  f.  dts.-h.  Philol  1893.  25,  142  f. 

Vgl.  Liter.  (x>nrers.-BL  1824.  Nr.  271.  S.  1083a  [Müllers  Selbstanzeige]. 

61)  Der  Gesellsebaftw.  1826:  a.  Literarhlstorisehe  Gnriositftten.  tt.  Der 

ScbSdel  des  Mö  .ches.  Nr.  5;  ß.  Lord  Bvrons  Menagerie.  Nr.  L'l ;  y.  Tx)rd  Byron.'? 
Seibstportrait  [Brief  an  Dallas  21.  Jan.  'l808J.  Nr.  28.  ~  b.  Mein  erstes  Sonett. 
2um  Gebnrtati^  eines  Freundes  1814  Jlit  Kränzen  seh*  idi  leieh  dein  Hsupt 
umschlaugen'.  Nr.  24  -  Nr.  89)  1,  59.  —  c.  Bukovallas.  Neugriechisches  Vulkslietl, 
Übersetzt.  Nr.  36.  —  d.  Auekdota  Baccbica.  Nr.  39.  61.  —  e.  Alte  und  neue  WeisheiL 
Tafellied  ,£hi  griediiseher  Pbiloaopbus'.  Nr.  46  ^  Nr.  89)  1.  18f.  Nr.  92)  2,  79.  — 
f.  Der  Ausflug  eiius  jungen  Elfen  .Ja  meine  Flügel  laß  ich  mir  beschneiden'.  Nr.  5  ) 
'  Nr.  89)  1,  56/58.  —  g.  Vevros  and  sein  Kappe.  Neugnecbisches  Volkslied. 
Nr.  169.  —  h.  Der  sterbende  Matrose.   Neugriechlscnes  Sdiifferlied.  Nr.  181. 

62)  Literari.sches  Conversations- Blatt  1825:  a.  Byroniana.  Samuel  Rogers 
Portrait  des  Lord  Byron.  Nr.  10  (12.  Jan.).  S.  39  f  (,2-2-)  =  Nr.  ^f',)  3,  5i2/ö. 
Übersetzung  des  Abschnittes  über  Byron  m  Rogers'  Gerücht  ,Italy'.  4.  Auflage: 
,Er  hatte  viel  erlebt*.  Hit  dem  Original  zur  Seite.  —  b.  Briefe  an  eine  Dame  über 
die  Älmanuchsliteratur  des  Jahres  1S25.  5.,  6.  und  letzter  Brief.  Nr.  17  f.  46  f. 
i^V).  Vgl.  Nr.  44)  h.  Ö.  66  -  Nr.  86)  5.  379/81  (Rückert)}  S.  67  =-  Nr.  86)  ö, 
418/6  (Pisten).  Zu  Nr.  47.  8. 186  vgl  Lit.  Conv.-Bl  1H25.  Nr.  89.  8. 866  (Sdimidt 
von  Lübeck).  —  c  Französische,  englische  und  deutsche  Uebersetzung  neugriechischer 
Volkslieder.  Von  \\  ilhelm  Muller.  Nr.  122.  S.  485/7.  Vergleicht  die  französische 
▼on  Nep.  L.  Lsmerder  (1824),  die  engUaebe  von  C.  Brinslev  Sheridan  (1826)  und 
Maua  eigens  deutsohs^  dter  er  den  YDtwug  gibt  —  d.  Detttacbe  Uebeisetsaagea  neii' 
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Wilhelm  Mmiw  (SchiiAeD). 


«lisQliiMlMr  Tol]Bi1i«d0r.  Ton  Wilhdm  MtfUw.  Nr.  191.  a  761/8.  Betpricht:  Hit^ 

theilunpcn  aus  der  Geschichte  und  Dichtunf?  der  Nen- Griechen  (1825)  —  e.  Die 
IiMshcnbücher  f&r  das  Jaiur  lö2ti.  I.  bis  VII.  Nr.  245.  249.  25;^.  259  267.  282. 
29«.  (,luö  ).  8.  977 f.  —  Nt.  86)  5,  366/8  (Tieok);  8.  979  —  86)  5,  427  (8diw»b)j 
8.  lOfJöb  —  86)  5,  391  (Raupach).    Zu  Nr.  e  vgl.  Nr.  61)  a. 

?  L  Bjxoniana.  (Dallaa  firiuueruagen  an  B.'a  Lebenj  B.*8  Briefe  aa  «eine 
Ifottar).  Nr.  fiw^  a  191  165/8  (,22').  Vgl  obm  Nr.  «. 

53)  AUgemiine  Literatur -Zeitung.  Halle.  1825:  (Aants  populaires  de  la 
Grece  Moderne,  recueillia  et  publiea  .  .  .  par  C.  Fanriel.  Tome  I  (\^2i).  Nr.  7/8 
(Jan.).  bp.  49/60.  Wilhelm  Mülkr.  äp.  tiO  übeiKet7,t  M.  daa  Lied  ,01>iupu8  und 
aer  KiiaaToe,  die  bfliden  Berge  streiten*.  —  b.  Die  Hölle  dee  Dante  Aiif^hieri.  Qbex^ 
fletzt  und  erläutert  von  K.  Strcckfaß  (1824).  Nr.  41  f.  8p.  837'42,  ^4^/9.  Wilhelm 
Müller  =-  Nr.  86)  4,  327/4ö.  üaKOMöa  Karl  Witte:  Liter.  Unvers.- Blatt  1825. 
Nr.  261  f.  Müller  erwiderte  iu  Nr.  76)  Sp.  186  f.  —  c  [Besprechung  toh  acht 
Schriften  über  Bvron.  1^22/51  Nr.  206  f.  Sp.  809/'20.  Wiih.  Müller.  —  d.  ArioBt's 
maf  Gesänge,  überaeUt  von  L  StreekluJi.  (1825).  Nr.  28U.  Sp.  573/6.  Wilhelm 
Httller  -  Nr.  86)  6»  70/77. 

54)  Zeitung  für  die  elegante  Welt.   1825:  a.  Deutsche  Bl&ttei^  ond  Blumeu- 

^mehe.    Nr.  18  f.  —  b.  Daa  Königreich  Tvetot.    Nr.  44/16. 

65)  Morgenblatt  1825;  a.  Der  Musikus.  Tafellied  ,Es  war  einmal  ein  Musikus'. 
Nr.  48  (19.  Febr.).  a  169  —  Nr.  89)  1,  18/15.  Nr.  92)  2,  75  f.  —  b.  Des  Trinkers 

Wunsch.  Tafellied  ,0  hÄtt'  ich  von  dem  Storch^'  Nr.  50.  S.  197  =  Nr.  S9)  1,  12. 
Nr.  92)  2,  74.  —  &  Der  Charon  der  Nea-Ghecheo.  Nr.  67.  8.  265  f.  Obersetst 
werden  drei  neogrieebiedie  Volkdieder  8.  266:  «.  Der  Sc^biftr  und  Charon  ,lSn 

kerlior  Bursche  kam  bf  rab  hnoh  von  den  Felsengipft  In' ;  !>io  Jungfrau  und  Charou 
,£io  junges  Madchea  rühmte  sich,  den  Charon  nicht  zu  fürchten*;  y,  Charons  ab« 
eehli^ge  Antwort  »Wae  amd  die  Berge  dodi  so  eehwan  nnd  steh»  in  Trauerkleidern*. 

Vgl.  Ueber  Kunst  und  Alterthum  1823.  4,  2,  49  f.  1826.  5.  3,  5  f.  Goethes 
Werke  (W.  A.)  L  3,  221.  —  d.  Der  gute  Pfalzgraf.  Tafellied  .Es  war  ein  Pfalzgraf 
n  dem  Bbein'.  Nr.  72.  8.  ^5  -»  Nr.  86)  2,  86/7.  —  e.  Frühlingslied  [Der  Mai] 

.Schwinge.  ftchwiri-,'o  deine  Fahnen'.  Nr.  78.  S.  289  —  Nr.  b<i)  1,  247  f.  Vgl, 
Kr.  59).  —  L  Bürger's  Lenore  und  ein  neu-griechischee  Volkslied.  Nr.  125  f.  S.  497  f. 
603  f.  Übersetzung  dieeea  Yolkaliedee:  ,0  Mutter  mit  neun  Söhnen  du,  und  mit  der 
einen  Tochter'.  8.  603  f.  o.  Nr.  89)  1,  120/7.  Ohne  Kenntnis  dieser  YerdentachuBg 
gab  der  Rezensent  Ton  Nr.  56),  gleichfalls  unter  Vorweisung  auf  Bürgers  Lenore, 
eine  Übertragung  jenes  IJedee  im  Literar.  Convers.- Blatt  1826.  Nr.  106.  S.  420 
u.  d.  T.:  Die  nächtliche  Heise.  —  ».  Bilder  aus  dem  neugriechischen  Volksleben. 
Er«te  AusstellunfT.  Die  Kinderwelt.  Nr.  188.  S.  749/52;  ,5.  Zwf^yt©  Aa&stt-Ilung. 
Brautwahl,  Verlubuntr  und  Hochzeit.  Nr.  189,  S.  758/6.  Mit  Ül)er8etzungeu  ein- 
schlägiger neugriechischer  Volkslieder  Nr.  89)  1,  12^'^/48.  —  h.  Bolustigungen  aus 
<!-r  ileutschen  Litoiaturgeschichto  dfs  sifbenzohnten  JahrhunderLs.  Lubliudtdoy  in 
Anagiammen  [auf  dun  Namen  Job.  Kiöt's;  ucbät  zwei  Gedichten  dc^ötlbcnj.  Nr.  255. 
a  1017/9. 

56)  Non griechische  Volkslieder.  Gesamraelt  und  hg.  von  C.  Fauriel.  üebor- 
setxt  und  mit  des  ftaiizötiiechen  Herausgebers  und  eigenen  Erläuterungen  versehen 
von  WOhelm  Haller  .  .  Leipzig,  L  Tofi.  [Ostern^  ond  Nofember]  1825.  II.  gr.  8. 
Audi  mit  griechischem  Titel :  TQuyoi^tu  Ptufiubttt . .  fttru^^viUi^tt  $($  jd  rt^fut' 
Pixu  ,  .  vnö  T'w  Ü.  MvXXfQov, 

I.  I.TXrr,  120  S.:  Ueechichflidie  liedflr.  —  II.  1  229  a:  Bommtisehe 
und  häuelicbe  Lieder  nebet  Anhang  [geedilcfatlicher  Lieder].  IGt  dem  neugrieehiMdieD 
Texte. 

Einige  Üborsebangen:  Nr.  44)  g,  51)  c  g.  h,  58)  a  und  55)  e.  f.  g. 

V-1.  Nr.  r,2)  c.  •  -  Litbl.  z.  Mor-enbl.  1826.  Nr.  20  f.  S.  77/79.  82/84.  — 
liter.  Convers.-Bl.  lÖ2ti.  Nr.  lOö  f.  S.  417/23.  VgL  Nr.  55)  f.  -  Abenditg,  1826. 
>Ir.  108  (Böttiger).  —  Utm.  lit.-Ztg.  1826.  Nr.  ^t.  Sp.  2001/5.  —  Allg.  Iit-Zt|?. 
1887.  Erirzgsbl.  Nr.  1  f .  Sp.  1/14.  —  A.  Nr.  gg.  S,  109  f.  11 2  f.  183/5. 

a.  £6j  Neiuriechische  Volkslieder  .  .  übersetzt  von  W.  Müller,  für  eine  Sing- 
stimme  mit  C!aTier>Begleitang  von  B.  Klein.   Berlin,  Reimer  [1826J.  qu.-4. 

.1.  [a  J.  Curtiu.s,  Geecblcbte  der  Nengriceben.  Beiliii  1827  f.  weiden  Möllere 
-iQberüetzunj^a  benutzt 

57)  Fraueutaaciicubucb  f.  d.  J.  1826. 
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27a   Buch  Vm.  Dichtung  der  »Ug^nwinen  BUdaag.  §  a21,  1.  C.  66)— 66). 


a.  Somanzen  and  Lieder,   a.  Die  Königin  und  der  SohUarknabe  ,Sie  mI 

auf  ihrfra  huhen  Throne'.  S.  49  f.  =  Nr  99)  i,  51  f.  Nr.  92)  1,  135.  —  ß.  Dea 
J&gpre  Weib  ,üen  Kopf  geettttet  auf  meiueu  Arm'.  S.  50 1  Vorher:  Nr.  33)  b,  y.— 
Erste  Liebe  »Die  liebe  «og  vorflber*.  8.blt^  Nr.  89)  1,  .52  f.  Nr.  92)  1,  m.^ 
«f.  Hoffnungslose  Liebe  .Pen  Menschen  kann  ich  es  nicht  eat?en'.  S,  68  =  Nr.  sn) 
1,  dl.  —  e.  Abendlied  ,£ia,  was  ist  doch  der  Abend  so  schön  T  S.  53f.  —  Nr.  ^  9) 
1,  31 1  Nr.  98)  1,  146.  —  C.  NaehtoUek  ,Bb  flUlt  ein  Stein  m  mramel*.  B.  Ht 

—  Nr.  86)  2.  125  f. 

b.  Feldblumenatrauft.  a.  Höhen  und  Tiefen  [H.  u.  ThalerJ  .Mein  Mädchen 
mimt  im  Niederland«.  8.  861  «  Nr.  86)  1,  182  f.  —  /I.  Uebeben  aberaU  >ii  baV 
ein  Liebchen  an  dem  I?!i<inV  S.  852  Nr  8^);  1,  29.  Nr.  92)  1,  146  f.  —  y.  Dar 
Ohrring  ,Mein  Borach  ein  Eing  in'a  Ohr  mir  hing*.  S.  353  ^  Nr.  86)  1,  ItiÖt  ~ 
«f.  TanzHed  ^ua  dem  tiefen  «tiUen  GmndV   8.  SS4  «i-  Nr.  86)  1,  184  f. 

>\  Kleine  Liebesreime  den  Inseln  des  Archipelagus.*)  Nach  dem  Neu- 
^iechischen.  S.  456/60.  *)  S.  Fauiiela  Chants  {»opulairee  de  la  Grece  moderne 
T.  IL  pag.  970  f.  Dia  bier  f(e>;ebene  freie  Bearbeitung  dieser  lieblichen  IHstichpn  ist 
nicht  zum  Abdruck  in  D  einer  deutschen  Ausgabe  der  neuKrtech lachen  Volkslieder 
beat^mmt.   ^v  M.   VgL  Nr.  75)  a  und  Nr.  81)  HL  Ergünxiingaa:  Nr.  89)  1»  76/8 

—  Nr.  92)  2.  93/5. 

liter.  Coiifara.-BL  162Sw  Nr.  249.  S.  996  [ICflllan  Sdhatamaiga]. 

58)  TaRchenbuch  zum  gesHligen  Vei^ttgen  a.  d.  J.  1H26  [hg.  von  F.  Philippi]: 
Vier  If'rühiingalieder.  a.  Frühlingaeinzog  ,Dia  Fenater  auf,  die  Uenen  auf!' 
8.  8/6.  Melodien  "wm:  Frdr.  8flehar  tn  EAa  üadailcram.  1.  Heft  Nr.  34;  6.  W. 
Knk  in  Finks  Hausschatz,  Nr  'SX:  mit  einer  Volksweise  bei  Böhme  189').  Nr.  195. 
Vgl.  A.  Nr.  iL  S.  54.  —  b.  Kindarfrühling  ,Wollt  euch  nicht  so  schnell  belaub««n'. 
S.  6  f.  —  e.  Dia  BrantMclit  ,fia  hat  Kaflammt  die  ganze  Nacht'.  S.  7  f.  —  d.  Dar 
Faripatetiker  ^Alles  will  ich  m  uj  \rrlertit'ri'.    S.  8  f. 

VgL  Nr.  .^d).  —  Liter.  ConTei8.-BL  1825.  Ni.  267.  &  1067  [MQUan  Salbat- 
aozeige.  Droekt  Nr.  d  ab]. 

69)  Urania  a.d.  J.  1826:  Frttblingskranz  aua  dem  Planenschen  Grunde 

1824:  a.  Kinderlast  ,Niiti  lepet  aus  den  alten  Staub'.  8.  195  f  b.  Das  FrfihliniBfa- 
mahl  ,Wer  hat  die  weiüeu  Tücher'.  S.  ii^7f.  —  c.  Das  Brautkleid  ,Die  Flur  bat 
angezogen*.  8.  199  f.  —  d.  Die  Forelle  ,In  dar  hellan  FetsenweUe*.  S.  201  f.  — 
p.  Die  Biene  ,Biene,  dich  könnt*  ich  beneiden'.  S.  203,  —  f.  Morgenlied  ,Wer  schlSgt 
so  rasch  an  die  Fenster  mir*.  S.  204  f.  —  g.  £riösung  ,Wie  dem  ilacfae  wird  aa 
Math*.  8.  206.  —  b.  Pfingatan  ,0  heilige  l^flhluigainmiiaP.  8.  207.  *  i  Xenion. 
An  Friedrich  Grafen  von  Kalkreuth  «Meine  Muse  liebt  das  Beisen*.   S.  208 

Sieh  Nr.  55)  e,  Nr.  hü)  und  Nr.  81)  IV.  ~  VgL  Litecar.  G(mver8.-BL  1825. 
Nr.  245.  &  979  [IfflUara  Selbataiuaiga.  Druckt  Nr.  i  ab]. 

60)  Zeitgenossen.   Neue  Reihe.   5.  Bd.  (Heft  XVII).  Leipzig  18961  flL  1/128: 

Lord  Byr^ü.    Von  WUhelm  Müller.   [Motto]  —  Nr.  86)  3.  277/511. 

Gl)  Literarisches  Conversationa-Blatt  1826:  a.  l>fe  Taschenbücher  für  das  Jahr 
1826.  VIII  bUX.  Nr.  16  (18.  Jan.).  21.  (,105').  Vgl.  Nr.  62)  e.  ö.  62a  Nr.  86) 
5.  881  (Rückert).  MüUar  adiließt  Nr.  35.  ä.  138  f.  mit  einer  gereimten  Kritik  seiner 
Kritik:  .Mit  großer  Lust  und  grofiem  GIfick*.  —  b.  Eini^re  Worte  über  Friedrich 
August  Wolf.  (Bei  Gelegenheit  der  Anzei^  der  Gedä^'htnißsciinft  von  Hanhart  in 
diesen  Blättern,  1825,  Nr.  268).   Von  Wilhelm  Müller.    Nr.  41  f.    S  lHl/8.  165t 

—  Nr.  86)  4,  163/79.    Verl  §  810.  B.  242,  A.  g.  h.  ^  Ban.l  VII.  S  so? 

Blätter  für  literarische  Unterhaltung.  1826:  c.  Literarische  Abendunterhaltungen 
auf  dem  Lande.  1.  bis  9.  Abend.  Nr.  i<6f.  (i:U.  Oct.).  90.  96.  101.  115.  129  f.  135. 
141.  148.  f,^:;  ).  S.  342  -  Nr.  86)  h,  404/7  (Schenkendorf).  Zu  Nr.  c  vgl.  Nr.  74)  a. 

62)  Um  1826  tibernahm  Müller  mit  Georg  Hassel  die  Redaktion  der  zweiten 
Sektion  von  Ensch  und  Grubers  Encvklopädie,  zu  der  er  schon  vorher  Beiträßr«  ge- 
liafart  hatte.  Er  erlebte  noch  das  Hrsc.beiti>:>n  dpsi  ersten  Bandes  und  emes  AbHchnitta 
des  zweiten.  -  Vgl.  MüUer  an  Meu.sebach  1826  Jan.  '22:  H.  Nr.  x.  S.  306;  Voi^ 
reden  zu  der  genannten  Encvkiopadie.  2.  Sekt,  von  G.  Ha8sel:  2.  Bd.  (1^''3). 
S.  Vf.  YU  und  A.  6.  Boffmann:  6.  Bd.  (1829).  S.  T/IX.  6.  Bd.  (1829).  8.  T.  XII 

63)  Morgenblatt.  1826: 

a.  Erotische  T&ndelejen:  a.  Eutknoepun^;  ,Was  flüstert  ihr,  Zephyr»'. 
Nr.  70  (23.  Mira).  &  279  »  Nr.  89)  1»  73.  Nr.  92)  1,  155.  —  ß.  Ueberail  tnd 
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nirgeods  .Um  dein  Bild  mir  abzuwehren',  N"r.  78,  S.  311.  —  y.  Dnrjmrley  Rosen 
[S^ter:  Seham  und  Neid]  .Warum  guckt  ihr  kleinen  BSschen'.  Nr.  80.  S.  319  f. 
^  Kr.  86)  1,  420.  —  if.  Der  neue  Ikarue  [Der  neue  Dädalus]  In  dem  goldnen 
Wiyrinthe'.  Nr.  83.  S.  331.  —  e.  Die  Eifersucht  ,Weun  die  Lieb  ist  eifersüchtig*. 
Kl.  96.  ä.879.  —  C-  Liebesrausch  ,0  Wunderbeeber  deiner  rotheu  Lippen'.  Nr.  1U2. 
8. 407.  —  q.  Locken  und  Gedanken  ,Wie  meinee  Herzens  selige  Gedanken*.  Nr.  105. 
8.  419.  —  9.  Geeanff  in  der  Schlinge  [Die  Nachtigall]  ,Die  Nachtigall  selbst  schreyet 
in  der  Schlinge*.  Nr.  113.  S.  452.  —  i.  Entpauzerung  ,Wie  der  Sonne  Strahl  im 
Lenz*.  Nr.  118.  8.  469  —  Nr.  89)  1,  73.  Nr.  ;,  155.  —  *.  Der  liebe  Nasch- 
nnd  Spielwerk  ,Als  ein  stummes  Kindlein  ward*.  8.  469.  —  l.  Des  Herzens  £lement 
[Gefahr  der  Erlo.=nn«?l  .Rosen,  ihrem  Haar  entriemen'.  S.  4b*J.  —  .u.  Liebeekrone 
,Laß  IQ  deine  heil  geu  Tiefeu'.  b.  46i)  Nr.  b9)  I,  TL  Nr.  92)  1,  166.  —  y.  Engel- 
Mhsa  [Der  Mond]  .Mond,  du  kannst  duroh's  offne  Fenster*.  S.  469.  —  f.  Peneo 
.Wenn  in  »einen  tiefen  Gr(itnh>n'  S  469  —  o.  Vi  Ir  Beelen  in  einem  Körper  ,Sage 
oiciit,  uaü  lu  des  üeaaciiea  Ürusf.  iS.  469.  —  n.  Liebe  ohne  Leid,  Bosen  ohne 
Domen  «Willst  du  Roaea  olmo  Dornen'.  S.  470.  —  (>.  Der  Stoff  Ihm  Haares  ,Sag\ 
woraus  ist  doch  ihr  Haar  gesponnen*.  Nr.  130.  8.  519.  —  <r.  Amors  Goldprobe 
[Goldprobe]  ,VViä  das  stolze  Gold  auf  Erden*.  8.619.  —  t.  Berenice  ,£iner  Berenice 
Loekan*.  Nr.  140.  8.  Ö59  -  Nr.  89)  1,  74.  Nr.  92)  1,  167.  —  Stärke  eines 
Haares  ,Wie  die  Fädchen  deiner  Locken*.  8.  559.  —  <p.  Rosenschrift  [K  n  und 
Rosenöl]  .Alle  Morgen  weht  der  Wind*.  Nr.  147.  8.  587.  —  Unruhig*'  i.iifte 
[Die  bewerte  Luft]  ^st'i  ein  Wunder,  daß  die  L  ift  .  S.  587.  —  K^ir  ii-flftlM 
,Wie  das  Meer  nooh  wogt  [noch  braust]*.  Nr.  lÖl.  ö.  603.  —  «u.  Die  I/x  ken- 
■cahätaen  [Das  Versteck  der  Liebesgötter]  .Kleine  Liebesgötter  sitzen*.  8.  603.  — 
mm.  Cfoldperlen  .Trübe  Regentropfen  fielen*.  Nr.  155.  8.  619.  —  ßß.  Amor's  Scheere 
^\mor  srhleicht  mit  einer  Scheere'.  S.  619.  —  Zwiefaches  Gold  [Gold  auf  Gold] 
,Was  will  der  goldne  Eoif.  Nr.  15Ö.  S.  631.  —  cfJ.  Amor,  ein  Seüer  ,Amor  kt 
ein  Seiler  worden*.  S.  631.  —  t$.  0  und  J  ,8chön  sind  die  Ringel  deiner  Haare*. 
Nr.  18ö.    S  7S9.  —  CC.  Gewalt  der  Ringe  [Die  Verlobung]  .Kann  ein  kleiner 

£kiner  Bing"  [Wenn  ein  k.  g.  R.1.  S.  7t>9.  ~  Nr.  a,  andere  geordnet,  zum  Teil  in 
B  Zjklus  .Berenice'  Nr.  81)  VIII.  Nr.  86)  1,  886/52  aufgenommen,  der  dagegen 
Wmk  oben  fehlende  Gedichte  (,Der  Haarkr&usler*.  .Das  einzige  Slittel')  mehr  aufweist 
b.  Hundert  deutsche  Reimsprüche.  Nr.  268/9.  272.  276/7.  279.  Einiges  daraus 
k  Kr.  89)  1,  79  f.  Ki;  9'2)  2,  1881  Andm  in  dMi  Epigrammen'  Nr.  86)  Bd.  2. 
YsL  andi  Kr.  67)  Ii. 

64)  Zeitung  für  die  cler.into  Welt  18^6. 

«.  Saliwum  Ton  Golau  redivi?ua,  oder:  Deuteeber  Sinnsprüche  Erstes  Hundert. 
'St.  99/m.  Tgi  Kr.  80). 

b.  Lieder  auB  Pranzensbad  bei  Eger  Nr  159:  a.  Auf  der  Hf^he  bei 
S^ab«^  »Beige  achauen  über  Berge'.  —  /).  £i  Bchönberg  ,Nicht  auf  die  Höhe  will 
ieh  eteigiMt*.  —  ^.  Der  £>,'erfluA  fi^  ffielt  er  In  dem  weiten  Bette*.  »  ^.  Der 
Gießbafli  Lei  S*2eb  r^'  ,A11h  Felsen  will  ich  zerbrechen*.  —  f.  Am  Brunnen  ßim 
•«^eitea  fremd  an  mir  vorbei*.  —  C.  Ebendaeelbst  ,Ich  trink'  alle  Moijrai  lehn 
Beeber  leer*.  —  Zwrite  Sendung.  Kr.  168t  n.  Bmnnenmetemorpboee  ,0  wunder!  ' 
Wi.'  die  kalten  Erden  quellen'.  —  Karlsbad  in  Franzeusbad  .Aus  Karlsbad  hast  dn 
KarUbad  mitgebracht*.  —  <.  Neue  Qualen,  neue  Quellen  [Die  neue  Queilel  »Ton 
Quell  zu  Quell,  so  zieh*  itb  Idn  und  hei*.  —  m.  Die  Buie  [pie  B.  dee  Weintrinnre} 
J)aa  Wissen  hab'  ich  oft  gescholten'.  —  l.  Das  Bad  [Im  bade]  .Kaltes  über  kaltes 
Waeaer  giei*  ich  in  das  Bad  iiinein*.  —  u.  Auf  einem  Zettel  in  der  Badestube  .Hier 
liege»  £lü«<kUchee  Papier*.  —  f.  An  die  Leeer  [An  die  Ungünstigen]  ,Auf  dem  frisch 
Routen  tiW.  Nr.  b  —  Nr.  81)  VL 

c.  Zwei  neugriechische  Volkslieder.  Nr.  185:  «.  Auf  den  Tod  des  Markos 
Boszane:  iS.  Auf  den  Tod  dee  Georgia.  Nr.  o  Nr.  86)  2,  281)5.  —  d.  Beiae  Ton 
Wnneiedel  naob  Bajmith.  Kr.  199/909  —  Kr.  86)  4,  68/92. 

65)  AUgemeuM  literatur- Zeitung.  1826:  a.  a.  Walladmor.  Frei  nach  .  .  . 
W.  Scott  Von  W....8.  (1824).  2.  Terb.  Aufl.  Hg.  .  .  .  von  W.  Alexis  (1825) 
Vgl.  Nr.  44)  e;  ß.  Königsmark,  der  lange  Finne  .  .  Vom  .  .  W.  Lrving  [vielmehr 
fOB  Fralding].  Ans  dem  Engl,  vom  Übersetzer  der  Jungfrau  vom  S»e.  (1824); 
y.  Der  Vexirte  .  .  Boman  (IH'24)  Nr.  113.  Sp.  65/71.  W.  R.  Nr.  a  =  Nr.  86) 
5,  Öö2/4t>.  — '  b.  Volkslieder  der  bexben  metrisch  übersetzt  .  .  von  Tain  (1825). 
Ux,  117.  Bf.  99/104.  Wilh.  MflUar.  ^  a  Dwi  nenn  Lsben  . .  den  Danto  AUghktL 

Ooedeke,  Omndrtis.  vni.  s.  Aufl.  18 

f" 
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274   Bnoli  YIU.  IKehtong  der  aUgmiBeo  Bildung.  §  321,  1.  C.  66)-82). 


Übers,  tzt  und  hf^.  toü  F.  Y.  OcTuhAiiMn.  (1824).  Nr.  144.  Sp.  318/20.   W.  JL 

-  Nr.  86)  4,  3ba,7. 

66)  Eintrag  in  ICiiftliiMOU  Albam  (21.  5.  1826):  MittheilnngoD  d.  Vereins  1 
AttllAlt.  Geech.  1890.   Bd.  5. 

e")  TVr  rjesellsHiafter.  1826:  a.  Zwoi  Trinklieder.  Nr.  105:  «.  (Göttlich- 
keit des  Weinea  ,Die  Öegel  wollen  haben  Wind';  ß.  Verschiedene  Weltanaicht  ,üud 
•toigtt  da  auf  die  Berge'.   Nr.  a      Nr.  89>  1,  12  f.  15  f.  Nr.  92)  2,  74  f.  76  f.  — 

b.  Erotische  Tiin  l  leien.  Nr.  107:  «.  Kardinal  der  Liebe;  /!.  Der  Schenke  und 
die  Liebe;  y.  Der  bcbatton.  Nr.  133:  d.  Einer  aua  Vielen:  c.  Der  gern  verbesserte 
Irrthum.  Nr.  125:  Z.  Torgesehmaek;  ».  IKo  Gluunpagner-Flas«be;  ^.  Wettsr-Vei^ 
än  l»  runtr;  t.  Der  Spiegel.  Nr.  «  ^  Nr.  86)  2,  825;  Nr.  'J/tf.  C/j,  Jedoch  anders 
geordnet,  in  Nr.  89)  1,  74f.  Nr.  9'2)  1,  165f.;  Nr  p  anch:  Nr.  63)  b,  Nr.        8.  1069. 

68)  a.  MisBolnnghi.  Von  Wilhelm  Muller.  Der  Ertrag  des  Verkaufs  ist  Ar 
die  nothMdsoden  Grieclieii  beatimmt  Deiaau,  im  Jan!  1898.  (Sadmdct  aaf  Koaleii 
daa  Verfassers.    14  S  8. 

Vgl.  Nr."  26).  —  Biätter  f.  Uter.  Unterh.  1826.  Nr.  73  (27,  Sept).  8.  292.  — 
lÜbL  t.  Horgenbl.  1827.  Nr.  8.  S.  11  f.  Darnach  wordan  1900  Ekemplan  dieaea 
laplchst  fiir  Anhalt  bestimmten  Abdruckes  verkauft. 

b.  lliasolanglu.  Ein  Gedicht  zum  Besten  der  Griechen.  Dresden,  Weither. 
1896»  8.  So  EiwehiMUiii,  Bibliothek.  9.  Aull  1887.  B.  969.  Vgl.  aaeb  Kayaar 
1884.  4,  176  b 

EDtb.:  a.  Die  Veste  des  Himmels.  —  ß.  Missolunghie  Uinmulfahrt.  —  Das 
neaa  Hiseolungfai  —  Wiedergedmokt:  Nr.  86)  2,  mim. 

60)  Neuer  Nekrolog  der  Deutscheu.  Zweiter  Jahrgang  1824.  Ilmenaii  1896L 
9.  Abtb.   8.  901/11:  Ernst  Friedrich  Georg  Otto  Freiherr  von  der  Msisburg. 

70)  Frauentaschenbuch  f.  d.  J.  1827:  Die  schöne  Kellnerin  [von  RadiarachJ 
und  ihre  Gäste.  Ein  Liederkrsnz:  a.  Das  Röschen  kleine,  junge  Kellnerin*. 
B.  361.  —  b.  Uebei^jegossen  ,Dn  hast  den  Becher  mir  zu  voll  gegossen*.  S.  862.  — 

c.  Der  Kirchjranff  .Will  ich  in  die  Kirdio  gehu'.  S.  362  f.  —  d.  Df>r  lf>tztc  Gast 
,Ich  bin  der  letzte  Gast  im  Haus'.  S.  'M'd  f.  —  o.  Der  Wassermann  ,^VeDD  tlas 
Wasser  draußon  S  364  f.  —  f.  Ver.sproohon  und  zerbrochen  ,Wie  manches  Glaa 
bezahl'  ich  hier'.  S.  365.  —  g^^  Was  ist  S'r  huld  daran?  ,Du  hast  zum  Trinker  mich 
gemacht*.  8.  365  f.  —  h.  Die  schlauice  Kellnerin  und  die  schlanken  Flasciien 
3lanke,  schlanke  Kellnerin*.  8.  866 f.  —  i.  Der  Triumphator  [Die  Ttopliien  dea 
Ttinkers]  .So  hab'  ich  endlich  ihn  bezwungen*.   8.  367  f. 

Nr.  70)  —  Nr  81)  VU.  Nr.  86)  1,  315  34.  Dort  anders  geordnet  und  um 
ein  CSediebt  (Dia  EeUnerin  nnd  die  Stenie  Jkä  Himmele  Bterae  gehen  aaf  und  noter*) 
rennehrt. 

71)  Tasohanbucb  zum  geselligen  Vergnügen  a.  d.  J.  1827.  Leipzig,  Vol:  Dea 
Trinkere  Jahreaaeiten.  Ein  lyrischer  Akkord,  a.  FVQhling  ,Ein  grünee  Glas  im 
Grünen*.  8.  384.  —  b.  Somnier  ,Wio  die  Erd'  ist  aufgesprungen*.  8.  885.  — 
e.  Herbst  .SeUt  den  Pokal  mir  auf  dm  Ttikt,  &  886.  —  d.  Winter  ^jogt  ein 
groSes  Scheit  zam  Heerde*.  8.  386. 

Nr.  71)  -  Nr.  89)  1,  3/5.  Nr.  92)  2,  68/70.  -  Vgl  unten  Nr.  83)  a  -*Bllttar 
t  liter.  Unterh.  1826.  Nr.  129.  8.  518  t  [MOUera  Selbetanaeigej. 

72)  Uittnift  t.  d.  J.  1827. 

a.  Der  Dreisebtite.  Norelle.  8.  1/89  —  Nr.  86)  3,  1/108.  Vgl  latbL  w. 
Morpeiil  1  18^6   Nr  8?   S.  347 f.;  Bttttev  f.  Uter.  Unterk  1826.  Nr.  115.  8.4ö7t 

469  [Mullers  äelbstanzeigejj. 

b.  Huseheln  von  der  Inael  Bttgen.  1825:  ct.  Hnaeheln  J!e  brauet  das  Veer. 

die  Wogenhäuptor  !?chäuiiien'.  S.  '287  f.  —  ß.  Die  Mewe  ,Wenn  der  S  i  Ii  ,nd  Bfhläfl 
am  weichen  Strande*.  8.  289 1  —  v.  Der  Feaerstein  .Die  Kreid'  an  Jasmunds  Küste*. 
8.  291  f.  —  ff.  Die  Stnne  nnd  <uw  Hen  4ch  ateV  am  Ufer  bei  dem  Binnensee*. 
8.  293.  —  f.  Ei^Tstrine  ,B\ah,  die  glatton  Kieselbälle*.  S.  294.  —  C.  Hirarael  und 
Meer  ,Wie  sich  im  Meere  jede  Wolke  malt*.  S.  294.  —  Der  Schiffer  auf  dem 
Feetlande  «Vor  meinee  Vatwe  Hanse*.  8.  995.  —  ^.  Der  Gang  von  Wittow  nach 
Jasmund  .Yerd.imnito  lan^e  6cbni:üo  H^idel'  8.  296.  —  i.  Einkleidung.  (Mönkgtit) 
,Sie  stand  im  Kinderröckchen*.  8.  2U7f.  —  x.  Der  Seehund.  (Mönkgut)  .Wenn  una 
«n  8(«hnnd  die  Aale  lerbissen*.  8.  299.  —  X,  Br&utigamswahL  (Mönkgut)  ,Meiiia 
BehOna  hat  Mutler  aa*t  Aiiilar  gehangen*.  &  8001  —  ^  Die  Braat  (MSnlvit) 
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»Eine  blane  Schürze  ba«t  Da  mir  gegeben'.  S.  302.  —  Vineta  .Aus  des  Meeree 
Mm,  ti«llBiB  Gnrad«^.  8.  8081  —  ^.  Dm  Hflnengrib  »Schon  vMer  handelt 
JdLrel'  8.  305  f.  ~  o.  Der  Adler  anf  Arkon»  «Auf  Arhnu't  Beig«^.  8.  8071  — 
9.  Anmerkongen.   S.  909/12. 

Mr.  b.  Nr.  81)  V.  —  Vgl.  Bllttor  1  Utor.  Vnteili.  1886.  Nr.  115.  8. 4661 
Plfillers  Selbetanzei^re].  —  Die  Nrn.  i..  1.  und  /u,  wurden  von  J.  Grajnert  ins 
folttiache  flbertetzt  und  tod  Albert  Weiß  (Polniedie  Dichtung  in  deutschem  Ge- 
viada.  Hiüle  1881  8.  47)  als  pohuMh»  Origiiial«  in*  D«atidw  lOekfibenetet.  Vgl. 
J.  Bolte:  Euphorion  1899.   6,  841. 

73)  Dent8ch<>r  Rcgentenalmanocfa.  1887.  8.  166/77:  Leop«>ld  Friedrich, 
U'-^riog  von  Anbalt'Desaau. 

74)  Blfitter  für  literarische  Unterhaltung.  1827:  a.  Literarische  Abeodunter- 
h&ltongen  auf  dem  Lande.  10.  bis  12.  und  letzter  Äbeiul.  Nr.  3  (3.  Jan  ).  10. 
17.  (,83').  Vgl.  Nr.  61)  c.  8.  65  f.  —  Nr.  b6)  ö,  358/67  (Tieck).  —  b.  Dante 
Alighieri*8  lyrische  Gedichte.  Italienisch  and  deutsch  hg.  von  K.  L.  Kannogiaiar 
<18K7).    Nr.  104  f.  8.  413  f.  417  f.  (."0')      Nr.  86)  4.  8S7/400. 

?  c  Homerica.  Irrfahrten  des  Udysseus  .  .  Von  Eedw.  HUUe  (1826).  Nr.  141 
<B0.  jQBi).  a  661/8  (,90*). 

75)  5ror>,'enblatt  1827:  ^  [13]  Kleine  liebeslieder  ans  den  Inseln  des  Archi- 
pelaguB.  (Zum  Theil  freje  Nachbildung  neugriechischer  Originale).  Nr.  21  (24.  Jan.). 
8.  811  VgL  Nr.  67)  c  —  b.  VatarUndiaobat:  «.  Horgengrut  aoi  Lnfttom. 
Im  3Iai  lb26  , Nicht  mit  goldnen  Ehren  ketten*.  Nr.  154.  S.  61". ;  ß.  i""' r  Rosen- 
strauch ^  steht  ein  junger  Bosenstrauch'.  8.  613;  y.  Zur  £inweiliung  eine« 
Brtdertompda  ,bi  «inaa  neuen  Tempels  Hallflnf.  Nr.  169.  8.  688;  ^.  Bey  üabei^ 
reichunp  eine«  silbernen  I  -  rs  an  einen  Jubellehrer  [Homemann  in  Dessai)')  ,Wir 
bnngen  Dir  zur  Jubelfejer*  Nr.  184.  S.  733;  «.  Abendgesang  zu  demselben  Jabair 
fMte  .Der  Tag  entweicht,  das  Pest  verklingt'.  S.  7331;  C  Prolog,  gesprochen  baj 
der  EröffuuDg  dee  Gescllschaftstheaters  im  herzoglichen  Schlosse  zu  Dessau,  den 
1  Januar  1827  .Wenn  aller  Anfang  achwer  iatg  wi«  es  beifit'.  Nr.  191.  B.  7611 
Nr.  b  —  Nr.  86)  1,  353/71. 

76)  Allgemeine  Liteiatop^itung.  1827:  Das  Fegefeuer  Pas  Paradies]  dea 
Dante  Ali^'hieri.  übersetzt  .  .  von  K.  Streckfuß  (182öf.);  Die  göttliche  Knmn*Hf>  Hph 
Dante  Alighieri,    übersetzt  .  .  von  IL  L.  Kannegießer.    2.  sehr  veräudane  Auä. 
<1826).  j^.  84/6.  8p.  185/808.  WUbelm  MtUIer  =  Nr.  86)  4,  848/88. 

77)  Jahrbucher  fiir  wissenschaftliclie  Kritik.  1827:  a.  Die  elegischen  Dichter 
dar  Hellenen  .  .  fibersetzt  und  erläutert  von  W  £.  Weber  (1826).  Mai.  Nr.  81  f. 
ßp.  646/68  ^  Nr.  86)  6,  262/76.  —  b.  «.  lieder  von  Schmidt  von  Lftbaek. 
2.  verm.  Aufl.  (1826);  ß.  Gedichte  von  Juatuna  Karnar  (1886).  JnU.  Nr.  189/88. 
Sg,  1030/44  -  Nr.  86)  4,  lbO/207. 

78)  Hermes.  Leipzig  1827.  Bd.  28.  8.  94/129:  Ueber  die  neneate  lyrische 
PDaaia  dar  Dantaeban.  Lndwig  üb  Und  und  JuaMnoa  Karnar    Nr.  86)  4,  96/162. 

79)  Der  Gesellschafter.  1827.  Nr.  150  (19.  Sept.):  Hänschen  und  Rein  Herr, 
(tesellschaftslied  zu  Goethe*s  Geburtstag  1827  .Jüngst  als  Häuschen  Gäata  lad' 

Nr.  89)  1,  23 f.   Vgl.  §  348,  1632.  6)      Band  lüK  8.  1179. 

80)  Zeitung  fUr  die  elegante  Welt  1827.  Nr.  156/96:  Hnndart  8pi1ldia  und 

«Migedichtc.   Vgl.  Nr.  64)  a  und  Nr.  81)  IX. 

81)  Ljri^che  Eeisen  nnd  epigrammatisclia  Spaiiaiginga.  Ton  Wilhelm  MflUer. 
Leipzig,  VoB.    1827.   VlII,  246  S.    kl.  8. 

Zueignung:  An  Alexander  Baron  von  Simolin  ^n  dar  8aiM  ibtoten  Wogen* 
Nr.  89)  1,  55  f.  Nr.  92)  1,  121.  —  I.  Lieder  aus  dem  Meerbusen  von  Salerno. 
Tj^l.  Nr.  50)  a.  —  II.  Stündchen  in  Ritornellen  au»  Albano.  Vgl.  Nr.  43)  a.  — 
HI.  Reime  aus  den  Inseln  des  Archipoiatjus.  Vgl.  Nr.  ö7)  c.  —  IV:  Nr.  59).  — 
T:  Nr.  7:^^)  b  -  VI:  Nr.  64)  b.  —  VII:  Nr.  70).  -  VlU,  Barenioe.  Vgl.  Nr.  a^i)  n.  ^ 
IX  Enitrraüiiuatiscbe  Spaziergänge.    Vgl.  Nr.  80). 

Vgl.  Gesellscfaafkw  1827.  Nr.  158.  8.  790  f.  -  BlÄtter  f.  liter.  Uuterh.  1827. 
Kr.  284    8.  1135.  —  Jahrbüchar  1  wiaaenaob.  Kritik.    Mta  18:^.   Nr.  411 
330/6  [Wilhelm  Neumann]. 

82)  Neuer  Nebrolog  der  D«atsehen.  Diitter  Jahrtrang  1825.  Ihnenao  1897. 
8.  1387/90:  Otto  Heinrich  Graf  vm,  TÄ'iben.  —  Die  N-tii,  u,  die  ihm  Graf  Kalck- 
mtt  Ar  dieaen  Aufsatz  sandte,  hatte  MiUler  nicht  benftUfc.  VgL  A.  Nr.  L  8. 266. 

18» 
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Hü)  TüScheDbucb  zum  geselligeo  Vergsügeu  a.  d.  J.  1S28.  Leipzig,  Yoß: 
ft.  Dm  Kiodes  Traum  ,IMe  Lampe  glimmt  in  stiller  Nacht'.  8.  S68.  —  b.  Selbat- 
bescham:!!^'^  Uübon  ausgetobt  die  Stürme*.  S.  870  f.  —  c  Die  vier  Jahreszeiten 
des  Trinkers.  Ein  lyrischer  Acct»rd.  Zweites  Jahr  lö26:  a.  FrOhlinf;  ,Ei,  ei,  wie 
•dlliClt  du,  0  Erde,  so  lang!'  S.  874 f.;  ß.  Sommer  ,Wenn  wir  in  den  Keller  gehn*. 
S.  375 f.;  :  HoH  t  In  den  Reben  lieg'  ich  hier*.  S.  876 £;  Wiattt  ^Sohfnlt^ 
brioge  mir  lieiieu  Wein'.   8.  877.  Zu  Nr.  c  Tgl.  Nr.  71). 

Nr.  88)  »  Nr.  89)  1,  53  f.  68.  6/10.  Nr.  92)  1,  13611  134.  2,  70/7B. 

84)  ünuia  a.  d.  J  1828.   S.  1/186:  Del»ora.  Novdle.   fpänn  mSnt  Beb» 

mit  Sack  durchscheinendl.  -  Yf;I.  litbl.  x.  MorgenbL  1827.  Nr.  73  (11.  Sept.). 
8.  292.  —  Bl.  f.  Ut«r.  Unterh.  1827.  Nr.  282.  8.  925  f.  Nr.  244.  8.  975  f.  (za 
üxvnia  8.  123) 

Wieder  ^redruclit:  Nr.  86)  3,  105/275.  —  PpiitKcher  NovellensolMtl  l|g. 
P.  Heyse  und  H,  Kurz.    8.  Serie,  6.  Bd.  (fortlaufeüd:  18.  Bd.), 

86)  £geha.  Sammlung  italienischer  Volkslieder,  aus  mündlicher  Ueberlieferung 
und  fliMeödiii  Blfttem,  begonnen  von  Wilhelm  HOlIer,  vollendet,  nach  dessen  Tod» 
hg.  und  mit  erläut«>rndeu  Anmerkungen  versehen  Toa  Dr,  0.  L.  B.  Wolff  .  .  . 
Leipzig,  Ernst  Fleischer.   1829.   XVUl,  262  S.  8. 

Der  italienifldie  Titel  dem  detttaohen  »ogeDÜber  gedta^:  Egeria.  RiMolto  di 
poesi»  italiaue  popolari,  cominoUta  da  Q.  AüUer,  depo  la  di  lai  morte  teiminata  • 
pubblicata  da  0  L  B  Wolff  .  .  . 

Zahlreiclia  ilitlieuisrlje  Volkslitidür  bereits  in  Nr.  17)  veröffentlicht.  — Yjxl.  Ueber 
Kunst  und  Alterthum.  Von  Goethe.  1828.  VI,  2,  346/51 ;  JahrbQchor  f.  wisaeoiolL 
Kritik.   Juni  1830.   Nr.  106/8.  Sp.  846/59  (Wilhelm  Neu  mann);  Nr.  92)  ß. 

86)  Vermischte  Schriften  von  Wilhelm  Müller.  Hg.  und  mit  einer  Biographie 
Müller's  begleitet  von  Gustav  Schwab.  In  fünf  Bändchen  .  .  .  Leipzig:  F.  A. 
Blockhaus.   1830.   V.  16. 

I.  LXIII,  447  S.  Mit  Miillcr's  Bildniü:  a.  Wilhelm  Müller's  T  .  bnn.  S.  XVII.  - 
b.  Die  seb5ne  MüUenn.  (Im  Winter  zu.  lesen.)  S.  1.  —  c.  J^haiuies  und  I^ther. 
am  Fruliling  zu  leaen.)  8.  67.  —  d.  Reiselieder.  L  S.  77;  II.  Die  Winterreia». 
S.  121;  III.  Wanderlieder.  S.  159.  —  e.  Ländliche  Lieder.  I.  IL  S.  177.  197.  — 
f.  Frühlini;skranz  aus  dem  Plauenscben  Grunde  bei  Dresden.  S.  227.  —  g.  Muscheln 
von  der  IüboI  Rü>;en.  S.  259.  —  h,  Lieder  aus  Frauzensbad  bei  Eger.  S.  295.  — 
i.  Die  schöne  Kellnerin  von  Bacharach  und  ihre  Gäste.  S.  815.  —  k.  Berenice, 
Ein  erotischer  Spaziergang.  S.  835.  L  Vaterl&adiscbee.  S.  358.  —  m.  Die 
Monate.  Florenz,  im  September  1818.  &  876w  —  n.  Moflarkirte.  8.  891. 
0.  DeviMo  zu  Bonbons.   S.  423. 

IL  XI,  472  a:  p.  TafelUeder  für  Liedertafeln.  8.  1.  —  o.  lieder  aus  dem 
Meerbnaen  Ton  Saleno.  8. 101.  —  r.  BtftnddiaD  io  Bitomellen  ana  Albuo.  8. 127.  — 
s.  Reime  aus  den  Inseln  des  Archipclagus.  (Zum  Tin  ;1  freie  Bearbeitung  neu- 
griechischer Originale).  8.  145.  —  t.  Griechenlieder.  8.  169.  8i«^  Nr.  26)  und 
die  Yerweisungen  dort,  mit  Ausnahme  Yon  Nr.  89)  und  den  ■pitem  Sammlungen. 
Die  vorliegende  vereinigt  alle  jene  Ijeder  in  etwas  anderer  Reihenfolge  und  bringt 
außerdem  die  in  Nr.  64)  c.  verzeichneten  zwei  Übersetzungen.  —  u.  Epigramme. 
Erstes  bis  Drittes  Handert  6.  :m.  —  v.  [9J  Epigramme  aus  Born.  1818.  6.  46L 
Zu  Bd.  1  und  2  sieb  unten  Nr.  87). 

III.  3  BL,  518  S.:  w:  Nr.  72)  a.  —  x:  Nr.  84).  —  y:  Nr.  60).  —  z:  Nr  52)  a.— 
IV.  VI  S.,  l  leeres  Bi.  und  4Ü0  S.:  «:  Nr.  44)  f.  —  p:  Nr.  25)  und  21).  — 
y:  Nr.  64)  d  —  Kritische  Arbeiten,  i.  Nr.  78).  -  c:  Nr.  61)  1.  :■.  Nr.  77)  b.  — 
ij:  Nr.  l'J)  a.  -  Nr.  32)  b.  —  i.  Dante:  Nr.  53)  b,  Nr.  76),  Nr.  65)  c  und 
Nr.  74)  b.  —  V.  1  Bl..  VI,  481  8.  Kiiüsche  Arbeiten:  x:  Nr.  82)  a.  —  A:  Nr.  40)  a,  — 
ft:  Nr  27)  b.  —  «  Nr.  40)  b.  —  f:  Nr.  77)  a.  —  o:  Nr.  28)  «.  —  «:  Nr.  29)  b.  — 
n:  Nr  14)  c  —  ff:  Nr.  65)  a.  —  t.  Fragmentarische  Änlemngen  über  deutsche 
Dichter.  (Aus  Becensionen  der  Taachenbücher).  8.  347/481.  Die  eiazehien  Bruch- 
stücke oben  bei  den  Jahrgängen  1821/7  dea  Llteiar.  CMivna.'Blattea  and  dar  Blitttr 
f.  liter.  Unterh.  n.u  h;,'-'.viP8en. 

Vgl.  Schwab  an  Tieck  (1829  Jan.  28):  Briefe  an  Tieck.  1864.  4,  24/28.  — 
Ankfindigung:  Broekhaua,  Literar.  AnMigsr  1830.  Nr.  XII,  BL  1;  Intbl  s.  Morgen- 
Ualt  \63t\  Nr.  5.  S.  18.  ~  Allg.  Lit  I  tL^  1880.  Nr.  155.  8p.  090  t  —  BlitUr 
f.  liter.  Unterh.  1830.  Nr.  267 1  (Sept.).  8.  1025/7.  1029/31. 
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87)  Ge<li<'ht'^  r^n  Wilhelm  Müller.  Hg.  und  mit  einer  Biographie  Möller*« 
kwkitet  von  GuaUv  Schwab  . .  Leipzig:  F.  A.  Brockhaua.  1837.  II.  (LAIII,  447  8.; 
1^472  a).  16.  Wird  alt  sweite  Auflage  gereohnst  bt  aber  nur  fidoh.  1  und  2 
TOQ  Nr.  86)  mit  neuem  Titelblatto.  -  Miniator-AiugaWi  [8.  Auf  läge]  .  .  Ebeoda. 
m.  n.  (XII,  312  8.;  IX,  303  ö.).  16. 

88)  Gnecbenlieder.  Ton  Wilhelm  MOller.  Neue  vollstäQdige  Ausgabe.  Leipzig: 
F.  A.  Bnekhaaa.  1844.  XI,  170  a  u.  1  BL  8.  Vgl  Nr.  26). 

89)  Moderne  Reliquien.  Hg.  ron  Arthof  Mueller.  Enter  Band  . .  BoUn« 
Verlag  ron.  Adolf  Gomprecht  1Ö45.  8. 

8. 1/148:  Wnhelm  MfiUer.  Darin,  anfer  den  olieii  gehOrfgen  Orte  verselelineteii 
(j«dicbten  und  Aufsätzen,  noch  folgende:  a.  Der  Köri:;  vnn  Hukapetapanlc  .Im  Lande 
Unkapetapaak'  8.  10  f.  »  Nr.  92)  2,  73  f.  —  b.  Die  Vierundneonziger  .Daa  Jahr, 
Am  midi  der  Welt  gegeben*.  Q.  16  f.  «  Nr.  9S)  8,  77£  —  «.  Wae  eich  reimt  ,Wer 
mcht  lacht  und  einst  bei  m  Wein'.  S.  17  f.  =  Nr.  92)  2,  78  f.  —  d.  Nestor  ,Wißt 
ihr.  was  des  Weines  Kiaft\  8.  19/21  =  Nr.  92)  2,  79 1  —  e.  Oer  Birkenhain  bei 
Ebdermay  ,Der  Frftlilingtbatiefa,  der  Morgen  sefaein*.  8.  841  —  Nr.  92)  I,  142  f.  — 
t  Sehnsucht  nach  Italion  .Wenn  ich  seh'  ein  Vö^jlein  fliegen*.  8.  26  f.  -  Nr  92) 
1,  143  t  ~  g.  BQckkehr  ^Biat  da  im  Thal  geboren'.   &  29  t  —  h.  Die  Enklave. 

Entweder  ^ie  Erde  mit  den  Mmachenkindem*;  ß.  Oder  ,£a  wird  der  Sede  ffii»- 
d  !  h  uirh'  S  59  f.-^l  Alt-Italieoiicbea  YollEalied  ,0  Tod,  du  initleidloeei'.  &  61 1 
«  Nr.  92)  1,  131. 

90)  Gedichte  von  Wilhelm  Müller.  Vierte  Auflage  .  .  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
Ine.  1858.   U.  16. 

L  Xn,  312  S  :  a.  bis  m.  -»  Nr.  86)  I,  b.  bis  n.  —  E.^  folgen:  n.  Erotische 
Tändeleien  (neu;  10  Gedichte).  —  o.  Devisen  zu  Bonbons.  —  YeroiehruDgen  weisen 
aof:  i.  (Bereniee:  1),  k.  (TaterUndiediee:  2)  nnd  m.  (»Venniaohtea*  atett  ,MiieterfcarU' 
ktttelt:  20). 

IL  IX,  303  S.:  p.  bis  u.  =^  Nr.  86)  II,  p.  bis  u.  —  Es  folgen:  v.  Deutache 
lamsprOche.  1  bis  9  (neu).  —  w.  Epigramme  ans  Rom.  —  Yerraelirungen:  p.  (17), 
r.  (9),  8.  (11)  nnri  t  (An «geschlossen  an  die  alte  Folge:  Meine  Muse.  Griechisches 
Feoer.  Pontü  i'ilaü  llumiewascheu.  Die  neuen  Kreuzfahrer  Nr.  89)  al.  Der 
Ifiittter.  Die  verpestete  Freiheit  [—  Nr.  89)  b].  Hymne  auf  den  Tod  Rafael  Biego's). 

Vgl.  Hebbels  simmtl.  Werke.   Hamburg  1891.  12,  104.  —  Nr.  46)  b. 

91)  Anagewählte  Gedicbte  toü  Wilhelm  Müller.   Laipzig:  F.  A.  Brookhana. 

1861  vm,  161  a  16. 

92)  Gedichte  von  Wilhelm  MflUer.  Mit  Einleitung  und  Anmerkungen  hg.  von 
Max  Malier.  In  zwei  Theilen.  .  .  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1868.  IL  8.  —  Bib- 
liothek der  Deutschen  Nationalliteratur  des  18.  und  19.  Jahrhunderts.    Bd.  17.  18. 

I.  XXXVI,  174  8.  n.  1  leeres  Bl.:  a.  Vorwort  von  Max  Müller.  8.  V.  — 
k  ■=  Nr.  86)  a.  —  c  bis  i.  Nr.  86)  b.  bis  h.  —  k.  Vaterländisches.  Gegen 
Kr.  IM ))  I  um  das  Gedicht  ,Dem  älterlichen  Brautpaare'  vermehrt.  —  1.  Vermischtes.  — • 
m.  Erotische  Tändeleien.  Das  erste  Gedicht  ,Zep>iyr*  aus  Nr.  90)  m  (Yemnaohteo) 
kertbergenommen.  —  n.  Bereniee.  —  o.  DeviRcn  zu  Bonbons. 

II.  VII,  191  S,:  p.  Die  Monate.  —  q.  Epigramme  aus  Rom.  —  r.  Lieder  aus 
dn  Meerbusen  von  Salemo.  —  a.  Ständchen  nsw.  —  t.  Tafellieder  usw.  —  u.  Die 
srii^ne  Kellnerin  usw.  —  v.  Reime  aus  oew.  —  «.  Grieohenlieder»  —  z.  [SOOJ  Epi* 
gramme.  —  y.  Deutsche  Reimsprüche. 

Bia  auf  den  erwilinten  Zusatz  und  die  Ümstellnngen  fibereinstimmend  mit  Nr. 90). 

er.  Pfiilip  S.  Allen,  Wilhelm  Mfiller  and  the  German  Volkslied:  The  Journal 
of  German  I'hiblügy.  Bloomington,  lud.  ü.  S.  A.  1Ö9Ö/9.  2,  282/322.  1900/1.  3, 
85/92.  431  92.  Auch  im  Senderdmek:  1901.  Vgl.  American  Journal  of  Philelogy 
1901.   XX IT,  4.    S.  457  f. 

ß.  Philip  Allen  ,  Wilhelm  MflUer  and  Ttalian  Populär  Poetry :  Modern  Laognage 
Notes.  1899.  Vol.  XIV.  No.  6.  Sp.  329/31.  Weist  für  neun  Lieder  M.s:  Nr.  9:i) 
1.  43  f.  80  f.  2,  23.  24.  28.  29.  90  itnUeniaehe  YoLkalieder,  die  in  Nr.  85)  ali«edniokt 
nad,  als  Quellen  nach. 

y.  Philip  Alien,  A  Volkslied  aa  Bour«^  of  Wilh.  Mflllers  songs:  Modem 
Language  Notes  19Ü1.  Vol.  XVI.  No.  2.  8p.  73/76.  Findet  die  Quelle  für  M.'a 
,Abrede*  [Nr.  36)  b.  d]  und  ,Thränen  und  Roeen*  Nr.  92)  1,  81 1  138  f.  in  dem 
Gedichte  , Abrede':  J.  Q,  lleinert  Alte  teutedie  YolkeUeder  (oben  Band  VI.  a  747, 
91,  b)  1817.  a227. 
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<f.  In»  Englische  überaetst  wardpn  einzelne  Gedichte  Ton  Longfellow  (Tgl. 
dessen  Hyperion  1839.  2.  Buch).  —  C.  M.  Aikman,  Poems  from  the  German. 
London  l'^s^'i  —  H.  Campbeil  Galletly,  Qeniaa  ^jdfiai  and othmr pooma.  Witb 

itometrical  trausiaüon.   London  1897.  16. 

98)  Wühflln  HiUm:  BfbÜotliek  daatidiw  dMaflnr  . .  hg.  fon  W.  Iiiii<tommi. 

VMburfT  i  B.,  Herder.  1871.  2.  Serie,  8.  BcL 

94)  Gedichte.  Mit  Ill'istrationfn  von  J.  Heilmair,  Fuellhaas  n.  A.  .  .  und  mit 
einer  Einleitung  von  £.  Hormaaa    Berlin,  Grote.  1874.  II.  (Vlli,  140;  204  6.).  8. 

86)  Gediefate.  Ctogamt-Anegabe.  Halle,  Hendel  [1889].  X,  887  &  &  Biblio- 
thek der  Gesamtliter.  Nr.  809/12. 

96)  Griechenlieder.  Halle»  Hendel  [1869J.  64  8.  8.  —  BibUoth.  dar  Oeaamt- 

Uter.  Nr.  314.   Vgl  Nr.  26). 

87)  Gediflhte»  Gennt-Aonaha.  Hit  einer  hbgrapbiedMi  EfnMtang  und  efnen 
Torwort  hg.  tob  Gut  Maller.  Laip^g  [1884].  888  &  18.  ^  Baelama  Unir^fiibL 

Nr.  3261/4. 

2.  Wilhelm  Hen«?pl,  prob,  nm  R.  Jnli  1794  in  Trebbin,  Sohn  eines  Land» 
predigera,  1810  Zögling  der  kuniglichen  Bauscliule  in  Berlin«  wandte  siuh  der  Malerei 
ra,  nahm  als  Freiwilliger  an  den  Feldzügen  1813/5  teil  nnd  kfliirte  dann  su  seiner 
Eanst  zurfick,  der  ihn  seine  Erfolge  al8  Dichter  fast  abspenstig  f^eraacht  hätten. 
1823^  lebte  er  zu  seiner  weitereu  Auabüdung  mit  einer  Untieratiitzung  des  Königs  in 
Italien,  wurde  1828  Hofmaler  und  Professor  in  Berlin,  verheiratete  eich  am  3.  Oktober 
1829  mit  Fanny  M<  n  Icl^sohn  (f  14.  M:ii  1>'47),  der  Schwerter  ^cs  Komponister, 
und  starb  am  26.  November  1861  infolge  euer  Verletzung,  die  er  erhalten,  als  er 
einem  vor  einem  Omnibos  niederneetarBten  Muine  >u  HUfe  kam.  Seine  Schweetem 
warm  ihp  ni>ht>^rinnen  Luise  "i'^)  \tu\  WilhfMminr  (1802/83)  Hensel.  Seine 
eigenen  Diditunj^n.  in  der  Manier  des  Grafen  Loeben,  sind  ohne  Gehalt,  Daa 
Loata]iiel  Harn  find  heifllHge  An&ahme  hi  BeiUn. 

n.  Meusel  l^iM.    2211,  687. 

b.  G.  K.  N agier.  Neues  allgem.  £Qnatler-Lexioon.  Manchen  1838.  6,  111/8. 
e.  W.  Ton  Che  IT,  Eriimeroiinik  ana  meinem  Leben.  Sehaifbaaeen  186Sf. 
1»  104.  108  f. 

d.  8[ebaatian]  Heneel  [Sohn  Wilhelms,  t  13.  Januar  1898].  Die  Familie 
Hendeleeobn.  1729—1847.  Fach  Briefen  nnd  Tagebdcfaen.  Mit  8  Fortraits,  ge- 

7ei(  hilft  v(  Q  Wilhelm  Hensel.  7.  Aufl.  Berlin  1891.  1,  111/23  (S.  112  W.  Hensels 
Büdnis).  188/92.  197/9.  272/4.  281/6.  358/66.  380  f.  2,44/52.  66/180.  281.  3481 
8681  (Gedieht  W.  Heoiela  1845:  ,Tiainettd  Blumen  aaf  den  Fltiren*).  861/S.  878/80. 
888.   Erst«  Aufl.:  1879.    Vf,'I.  Deut«che  Rundschau  1878.  B.I.  17,  8.  471/4. 

e.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1880.  12,  8/6  (Wossely  —  £.  Eitner). 

f.  Herrn.  Wichmann,  Gesammelte  Aufs&tse.  Firenze  1891.  Bd.  8. 

g.  Zum  lOOjihiigeu  Gebnitatag»  dea  Koftnalera  W.  Benael:  Voaa.  Ztg.  1884. 
Nr.  810  f.  315. 

h.  B.  F.  Arnold:  Euphorien  1896.  2.  Ergzgsheft  S.  189. 

i.  L.  Friedländer:  DeuUche  Rundschau  1>98.   Sept.  96,  456/9. 

Briefe  von  Hensel  an:  «,  (T>ondon  l^'AH  Juni  28  f):  Nr.  d.  2,  4^49.  — 
^.  Tieck  (Beriin  1829  July  11):  Briefe  au  Tieck.    18Ö4.    1,  'M2/i. 

Briefe  an  Höosel  von:  Felix  Mendelssohn-Barthohly  (1847):  Nr.  d.  2,  378 f. 
—  Lea  Mi'ndelgRc  hn  (»einer  nachherigea  Sehiriegeniuitter):  Nr.  d.  1,  118^22.  VgL 
Deutsche  iiundsiJiau  1878.  17,  472. 

1)  Ein  ungedrucktes  Gedicht  8b«r  die  SeUadit  bei  UtMn  (1818).  Vgl.  Kr.  b.. 
Eupbc  ri  n   s  121*).  Über  eine  handachrilUiBha  Sammlimg  iemer  Jogendgediobto 

Tg£  ebd.  S.  io9. 

2)  Bundeäblüthen  .  .  .   Beriin  {.Jan.]  1816.  Gedichte. 

8)  Fflr  dai  Uederepiel  ,Die  ediSiie  Mfillem«  1816  (vgl  obeo  Kr.  1.  G.  83.  T.  b) 

dir>htete  Hensel  als  Jäger  das  Liod  «GirtDAKburadM  hat  gepfla&ael^:  Diadu  Biindp 
schau  18^2.  Nov.  Bd  73,  S.  3Ü3. 

4)  Frauentag  lnübiuh  f.  d.  J.  1817:  a.  Erinnerung.  8.  S'^;  b.  Der  Ritter  nnd 
der  Rhein.  S.  134  f.  —  1818:  c.  Der  fünfzehnte  Oktober  1816.  Bei  AufffihmDg 
des  standhaften  Prinzen.  S.  73/76;  d.  Weihnaclitsli.  1.  8.  174  f ;  o.  Sonett  an 
Johanne  Eunike,  als  ündine.   S.  355.  —  1819:  f.  üüvester.  6.  43Ö/7.  —  1820; 
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LJägerUed.  S.  197;  h.  Sonett.  S.  198;  i.  Malerlicht  Ö.  264.  —  1826:  J.  Der 
ier  an  den  Bänger.  S.  S44;  k.  Genesi  ngafein;  8.  846  f.;  L  EfwaolMo.  &C  847. 

—  1827:  m.  Am  Sylvesterabend.  S.  '2 19  f. 

5)  Gaben  der  Milde.  2.  Bändcfaen  .  .  .  bg.  von  F.  W.  Gubits.  Bwlin  1817: 
Db  drei  Sohwioe.  Tolkssage.  1/5.  S.  148/64. 

8)  GMeUfehaller  1817.  Mt.  180.  178.  Ctodidits^ 

7)  Almanarh  für  Privatbühnen.  2.  Bäiidchen  a.  d.  J.  1818.  Hj^.  von  Adolph 
Mfillner:  a.  Ritter  Uana.  Lustspiel  in  Einem  Akt  ?on  Wilhelm  Mensel.  Zuerst  aui^ 
g«;fnhrt  in  Berlin  am  80.  Jun.  1817.  8.  1/54.  Probenenm  vorher:  Ztg.  f.  d.  dag. 
W«lt  1817  (8c.  1.  2);  Gesellschafter  1817  Nr.  59  f.  (Sc.  9).  Vgl.  oben  Nr.  1.  C.  6)  q.— 
&  B&ndchon  a  »l  J.  181«:  b.  Sonett  (zur  Erklärung  des  Titelkupfem).  jS.  IX. 

8)  Sängtfkhrt  .  .   Berlin  1818;  Notburga.  1/5.  8.  44/48. 

9)  Asionia  1820.  S.  470. 

10)  «...  Wenn  nun  Bef.  mehrere  .  .  Griechenlieder  de«  raeh  als  DlelitBr 

^schitzten  .  .  Wilhelm  Honsel  Wvh  geworden  sind,  deren  Erßfh  inung  vielleicht  zu 
bt'tfen  ist«  so  bat  er  eines  derseibeu  hier  zur  i:'robe  mittheilea  wollen'.  Mahnox^ 
^  QMjAhti  PoMmoMi  sefaaU«!!*:  Utenur.  Goiim.-Bl  1822.  N.  807  (9.  Sept.).  8. 888. 

11)  Sottslt  vor  Malsburgs  Übersetzung  des  Calderonschen  «Schultheißen  von 
UaineaV    Leipzig  1823.    Vgl.  Liter.  ConveiR  -Bl  182H.  Nr.  165  (17.  Juli).  8.  657a. 

12)  Abendzeitung  182Ö:  a.  C!apudan  i'ascba  [i:>onettJ.  Nr.  196.  —  b.  Aly*8 
Tod  »Was  sohleill  Ihr,  GiiedNii,  die  biflortan  FahDMi*.  Nr.  198.  —  &  Enaathigvng 
,Wimpol  auf  dem  Feld  der  Wo<;cn'.  Nr.  816.  —  d.  Dem  Sobaoh  der  Tttrkeii.  Nr.  88£ 

—  e.  Der  schlafende  Held.  Nr.  257. 

3.  Frledrlrh  Krn^t  Adolf  Karl  Graf  Yon  Kalckrenth  (Kalkreuth), 
SdirifUtellername  FeUx  Marina«  geb.  am  15.  M&rz  1790  zu  Fasewalk  in  Pommein, 
SoltB  det  preottschen  FddBaTSuallB  Friedrich  Adolf  Grafen  von  K.  (Allg.  dtsoh. 
Biogr.  15,  34/38),  machte  ISlH'fi  als  Freiwilliger  die  FeMzfi£,'e  mit,  bi  rolst«  1817/8 
Italien  and  traf  d<wt  mit  Wilhelm  MüUer  zusammen.  Später  lebte  er  auf  seiner 
TilU  Oraeei  Im  Plauensohen  Grande;  f  am  16.  Demmber  1878  (naeh  Nr.  b:  1847) 
in  Berlin. 

a.  Meusel  1821.  18.  298.   1884.  23.  81. 

b.  F.  Brfimmer,  Dichter-Lezilcen  1876.  1.  419;  (1886)  8.  S44f. 

«.  Brech-Gruber,  EucvklBpädie.    1>'82.    II  ''2,  ll-a. 

Brief  an  F.  A.  Brockhaus'  Nachfolger  (l&ia):  Vgl  H.  £.  Brodüutus,  F.  A. 
Brockhaos.  Leipzig  1881.  8,  504. 

1)  Di«  Ahnen  ven  Bnndeibnig:  Bin  Gedieht  BeiUn  1818.  & 

2)  Bandesblüthen  .  .  .   Beriin  1816.  S.  115/68.  Gedichte. 

3)  Müchlers  und  Syman^kie  Fr>  irruthi<.'er  für  Oeattehltnd  1819.  AndflSe  Zeit- 
Scbriften,  zu  denen  K.  Lei  trug,  verzeicimet  Nr.  a. 

4)  Blätter  aus  dem  Togebnche  meiner  Fuilreise  in  Italien  im  J.  1817  bis  1818: 
Atknni*  1820.  8.  243  f  344  1  487  f.  478  f. 

.5)  Urania  a  d.  J.  182!:  a.  Ebba  Gräfin  Brahe.  S.  73/140.  -  1826:  b.  Fünf 
Sonette  an  Ludwig  Sigismund  Kühl.  S.  38U/95.  VgL  a.  Fttnf  Sonette  an  Fnedridi 
Graf  Ton  Kalekieath    Yen  Ludwig  Sigismund  BuM:  Ebd.  1827.  8.  188/90. 

6)  Frauentaschenbuch  f.  d.  J.  1822:  a.  Sehnsucht  nach  dem  Vaterlande. 
Frankreich  im  September  1815.  8.  318/8.  Vgl.  Nr.  15).  ~  1823:  b.  Sestine  ins 
Stsmbuch  einer  jungen  Dame.  S.  34Ö/£iO;  c.  Die  deutsche  Mutt«r.  Ein  (»emälde. 
S  356  f.  —  1824:  d.  Frtihlingswehmuth.  8  84/36;  e.  Herbstklagen.  S.  3^/39.  — 
182.5:  f.  Der  erste  December.  Geburtstag  der  Karschin.  8.  27G  f.  V^l  Nr.  8); 
g.  Der  Brand  der  Paulskircbe  in  Born.  Terzinen.  S.  282/5.  —  1826:  h.  i,4j  Sonuette 
an  Georg  Gr-  t.  Blfankenaee?].  a  841/3. 

7)  W.  G.  Beckers  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen.  Hg.  von  F  Kind. 
Auf  d.  J.  1822:  a.  Sonnette  aus  Italien  1.  2.  3.  S.  14»/öi.  —  1824:  b.  Charade. 
8.  386  f.  —  1826:  c.  Frühliugs-Luat.  Sestine.  8.  358/60. 

Auch  in  den  Jahigkogen  1820  f. 

8)  Auf  den  ersten  December  (den  Geburtstag  der  KaiBcbin):  Kinds  Ma80. 
Leipzig  1822.  Bd.  1.  Ueft  I  (Jan.).  S.  101  f.  VgL  Nr.  6)  t 
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9)  Dramatische  Dichtungen  von  Friedrich  Graf  Kaickreuth.  Erster  [Zweiter] 
Band.  Leipzig:  F.  A.  Brookhwu.  1824.  IL  8. 

I.  XVI,  8.50  S.  a.  An  Ludwig  Tieck.  —  b.  Camillas  oder  das  gerettete  Rom. 
Ein  historisch -dramatisches  Gedicht  in  fünf  Abtheilungen.  S.  1/180.  —  c.  Isidor. 
Trauerspiel  in  fOnf  Aufzügen.  S.  181/350.  Prosa.  —  U.  XVI.  348  S.  n.  I  BL 
d.  An  Wilhehn  Müller.  —  e.  Gastliche  Treue.  S.  1/31.  -  f.  Die  Gothen-Krone. 
Trauerspiel  in  fünf  Acten.  S.  33/187.  Der  Geschichte  des  Roderich  ähulich.  Verrat 
Spaniens  an  die  Mauren.  Spanische  Versui.iße.  —  g.  Der  Prinz  von  Toskana.  Scüan- 
•piel  in  flnf  Aufzügen.  S.  181«  348.  Bearbeitet  nach  einem  Stücke,  das  K  in  Italien 
aufführen  sah.  Erst  nach  Vollendung  seiner  Diebtnng  erkannte  «,  deft  dmaa  Stoff 
dem  in  I»pe8  Estrella  de  Sevilla  gleich  sei. 

Die  vorrede  zum  zweiten  Bande  Terspricht  S.  XVI  einen  dritten  (mÜ  dMl 
dnoiatischen  Gedichte  Gustav  Adolph),  der  nicht  erschienen  ist. 

Vgl.  Leipz.  Lit-Zt^;.  1826.  Nr.  185.  Sp.  1073/80.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  182& 
Nr.  188.  8p.  488/78. 

10)  Der  Iraproriutor  Sgriod:  Abendnitonf  1824.  Nr.  110  f. 

11)  Frapmpnt  ans  den  Memoiren  des  Generalfeldmarsrhslls  GreioB  fWI  Ealek- 
reath,  hg.:  MilitairiBches  Taschenbuch.   Leipzig,  Baumgärtner.  1826. 

12)  Emst  Friedrieh  Georg  Ottoe  Ton  der  Malsburg  poetischer  Nachlal  nnd 
Umrisse  (Andeutungen)  aus  seinem  innern  Lehen,  von  P.[hilinpitie]  C[alenberg]. 
Kassel,  Bohne.  1825.  gr.  8.  Von  Friedrich  Graf  Ton  Kalolaentn:  litenur.  Ooavei^ 
sations-Blatt  1826.  Nr.  48  f.  (26  f.  Febr.).  S.  189/95. 

18)  Faldmaradiall  von  Kalekrentii  und  Major  von  Sohfll:  Blltter  f.  litBNr. 

ünteih.  1826.  Nr.  13  (15.  Juli).  S.  49/52.  Gepon  Bd.  ;  .  S.  6  von  Hakens  ^oUU* 
(§  295,  L  3,  16  =  Band  VL  S.  381),  dessen  Mitt^ilunKcn  berichti^,'t  werden. 

14)  Unterstützung  der  Griechen.  Worte  au  die  Christen.  Vom  Grafen  Fried- 
lidi  Kakkientb.  IMImi,  HilaolMr.  1888.  a 

15)  ?  Der  Straus.  Spiel  mYenan,  vw  O....  t.  K..  .:  Almanarfi  ännuHmim 

l^le.  26.  Jahrgang.  1828. 

16)  Sehnsucht  nach  dem  Vatcrlande,  aus  Frankreich  im  September  1815: 
Cornelia  a.  d.  J.  1887.  8.  888^.  Tgt  Nr.  8)  a. 

17)  Erinnerungen  dos  General -Feldmarsrhalls  von  Kalckrenth  aus  dem  fran- 
zösischen Manosoripte  seiner  Dicteea:  Bran's  Minerra  18ö9t  VfL  AUf.  dtaeh. 
Biogr.  15,  88. 

18)  EpbMurM  [Gedidite]t  geaaauMtt  ton  FeHx  Marina.  Beriin  1818.  gr.  18L 

(Bauer). 

19)  Dictoes  du  feld-marechal  Kaickreuth.    Paris  1844. 

20)  An  Theodor  Kömer  ,Aus  einer  Quelle  stammt  allee  Leben*:  Theodor 
Körner's  Tagebuch  und  Kriegslieder  ans  dem  Jahre  1818  .  .  fwOffimtUdit  von  .  • 
W.  Efflü  Peaehei  Mbug  LB.  1898.  8.  821 

4.  Georg  Friedrich  Alexander  Graf  von  Blankensee,  geb.  am 
4.  November  1792  (nach  Nr.  b:  1793)  auf  dem  Sdilosee  Filehne  in  Westprenien^ 
auf  dem  P&dagoginm  in  Halle  vorgebildet,  studierte  daselbst  und  in  Göttingen  die 
Bechte,  zum  Doktor  beider  Rechte  promoviert,  nahm  an  den  Befreiungskriegen  1813 
nnd  1814  als  Offiaer  teil,  1815  bei  der  Begiernnc^  beschäftigt,  1816  Gesandtochafts- 
sekretär  in  Turin,  mußt«  infolge  des  AblelMns  seiner  Eltern  die  Verwaltung-  spin^^r 
Gttter  in  Pommern  und  in  der  Neumark  fibemehmen,  königlich  preuÜifidier  tvrtiiiiiiej:- 
binr;  t  am      Juli  1867  in  Tesoteiaa  bei  KoesL 

a.  Meusel  1829.  221,  279. 

b.  [KonerJ  Gelehrtes  Berlin  im  J.  1845.  S.  27  £. 

ci  w.  TOB  Cliesy,  ErimMnngen  ana  meinem  Leben.  Sehaffhamett  1888*  1, 101 

1)  .Idyll  zum  Wiscsobat»  euiar  hobaa  GOniMrin  b  Ki5njgab«tg  in  ßr.*  18101 

7^  Nr.  b.  S.  28. 

2)  Bundesblathen  .  .  BerUn  1816.  S.  1/29.  Gedichte. 

8)  Maygl6ekdien.  Etn  liederapiel  m  Heim.  t.  Chnj  und  Gmvk  Qnkn 
▼on  Blankensee:  Neue  auserleeene  Schriften  der  Enkelin  derKandiin  fl  880,  8.  17) 
—  Band  VL  S.  1S6J.  Heidelberg  1817.  1.  AbtheUnng. 


Digitized  by  Google 


Qwtg  fOB  BlMilnMee.  Wilhelm  von  Stodaits. 


281 


4)  W.  G.  Beckers  Taschenbuch  zum  gesellieren  Vergnügen.  Hg.  von  F.  Kind. 
Auf  d.  J.  1824:  a.  Die  Blätter.  S.  193/6.  Georg  Ur.  Bl— ;  b.  Ritter  Woir.  Ballade. 
?  S'^^/S    (leoig  Gr.  BL  —  1830:  o.  Sftngur  am  HeUqiiiU.  &  329^31.  Georg  Gnf 

Hiimkeasee. 

5)  Q«iHe1ite  eitiM  NordUndeni.  H«f.  too  Georg  Gr.  t.  Bl.  Berlin  und  Fomd, 
IGtÜer  1824.   VITT.  237  S.  8.   Ohno  Vfn. 

Entfa.  lieiler,  Glossen,  Sonette,  Sinngedichte,  Balladen  and  Elegien. 

Ooethe  empfing  ein  Exemplar  Tom  Henatigvber  im  Fsbnwr  1824.  Vgl.  Goethes 

^^e^k.^  W.  A.  Ul.  9  ,  334.  —  Literar.  Convers.-Bl  18:4.  Nr.  204.  2.^G.  S.  815. 
lÖ24b.  —  AbendrpitTtncr  1824.  Wegw.  Nr.  Bl.  -  Litbl.  z.  Morgpnbl.  1825.  S.  288. 

6)  Fenelope.  Taschenbach  f.  d.  J.  1830:  &.  Der  Geigenspieler.  S.  401  f.  — 
1883:  b.  IhrSebmen.  (Nadh  dem  Englischen).  S.S74f;  o.  Sein  Schmerz.  8.8761; 

7)  Der  Wanderer.  Gedicht  itt  2  Geaingeo,  von  Georg  Qnftn  Bbrnkentee. 

Biealaa.  G.  P.  Aderholz.  1830.  8. 

Vgl.  Blatter  f.  Uterar.  Unterh.  1830.  Nr.  351  (17.  Dez.).  S.  1404.  —  Nr.  b. 
S.  28:  Der  Verschollene.  Wandergedicht  Ober  Italien,  in  iwei  GetiagHi.  Bnilaii 
1830.    Vgl.  Nr.  8),  die  in  Nr.  b  nicht  verzeichnet  wird. 

8)  Der  Verschollene.  Nachlai  ans  Italien  in  zwei  GesAngen.  Berlin,  (in 
CoQunission)  bei  Mittler.  1883  [1832?].    137  S.  8.   Ohne  Vfn. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  18:53.  Nr.  167.  Sp.  120:  ,.  .  Der  Vf.  Georg  Gnf  Bluken- 
•ee  .     —  Heinsins  1838    8,  2,  365a;  Kayser  1842.  8,  477a,  —  Nr.  7). 

9)  Nachlaß  eines  Geschiedenen.  Erste  [einzige]  liefemng.  Drei  Bäodcben. 
Beiiiii.  EnslinViie  Bnehhandlang  (MOller).  1885.  in.  8.  Ohne  Yfti. 

Enth.  I.  a.  Lieblos  mit  Lieb 'v  (Novplle).  —  b.  T.irbf^voll  nh^n  T.irbo.  (Novcllr).  — ■ 
n.  0.  Die  Kflnstler,  Drama  in  4  Akten.  —  UL  d.  Karlo.  Traueräpiel  in  ö  Akten 
Hat  ESnIeitnng  und  Prolog. 

10)  An  nein  Ynterland.  Msterol  der  Obolrit.  Berlin,  Adolf  nnd  Comn. 
Vm.  gr.  8. 

11)  Preußische  TodtpnlrrSnTO.    Berlin,  Harn.  1852.    21  S.  gr.  8. 

12)  Dee  Kaiser  Nikolaus  Hintritt.  Den  2.  März  1855:  Dresdner  Albnm.  Hg. 
Ten  SIfriede  von  Mühlenfele.  2.  Anfl.  Berlin  185&  1.  Abtb.  8.  188/41.  Heon 
OklMvn.    In  dieser  Aufl.  zum  entenmale  gedruckt. 

13)  Gedichte.  Folge  der  Gedichte  eines  Nordländera.  Berlin,  StUke  und 
Ten  Mnyden.  1864.  YUC  871  8.  16.   Vgl.  Nr.  5). 

14)  Moritz  Ton  Sachsen.   Dramatisches  Gediebl  in  S  Abtbeilungen.  Berlin, 

Stflbe  und  ran  Muyden.  isr)',  YIIT,  985  S.  8. 

16)  AnBerdem  Kompceitionen  toq  üedexn.  —  JoristiBche  Schriften. 

5.  Karl  Wolf  Wilhelm  Hans  Scipio  Ton  Stndniti,  geh  am  14.  Jnli  1789 
zu  Gninberg  in  Schlesien,  wurde  Ton  Hauslehrern  nnd  seit  180:1  auf  dem  Granen 
Kloster  in  Berlin  gebildet;  ioUte  «nr  UniTerutit  fibergehen,  als  dee  Jahr  1806  seine 
Eltern  der  Mittel  beraubte  und  ihn  zwang  Kaufmann  zu  werden.  Er  lernte  iu 
Berlin,  ging  dann  nach  Wien,  kehrte  aber  1813  nach  Schleeien  zurück  und  trat  als 
freiwilliger  Jäger  in  das  1.  Garderegiment  In  der  Schlacht  bei  (irofigurschen  ver- 
wandet, mufite  er  im  elterlichen  Hause  zu  Schlegel  bei  Glatz  der  Genesung  warten. 
Noch  nicht  TÖlUg  geheilt  machte  er  mit  seinem  Regimente  den  Marsch  durch  Böhmen 
Ine  an  die  sichsische  Grenze  mit.  Dort  wurde  er  zum  preolischen  Grenadierbataillon 
VNietrt,  mit  dem  er  wibiend  der  Schlacht  von  Lräpzig  bei  Möckern  focht  Von 
t^inor  Kompagnie  blieben  nur  er  und  vi>r  Mann  nnverwundet,  aber  das  Aufbrechen 
der  alten  nundo  verliinderte  ihn,  den  Füldiug  lu  Frankreich  mitzumachen.  Später 
in  Berlin  wurde  er  Adjutant  im  Kaiser- Alexander- Regiment  und  marschierte  1815 
mit  nach  Paris.  Nach  seiner  Rückkehr  besurhto  er  die  Kripirs schule,  wurde  1818 
Plremierleutnant,  nahm  aber  1820  seinen  Abechieii  und  zog  in  diu  Nähe  seiner  Familie 
nadi  Schlegel  bei  Glatz.  Dort  widnaeto  «t  sich  schriftstellerischen  Arbeiten,  nahm 
182H  eine  Anstelbm^r  im  Steuerfache  an,  zuerst  in  Mittelwalde.  dann  in  Retchenbadi, 
18i^  Uberstenercinneiimer  in  Kottbua;  f  daselbft  am  23.  April  1840. 

a.  Meusel  1825.  '<!0,  689. 

b.  N.  Nekrolog  IR,  486/8. 

tt.  Allg.  dtsch.  Biogr.  1893.  36,  735  f.  (Friedrich  Brandes). 
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1)  Bundesblathen  .  .  Berlio  1816.   S.  225/50.  Gedichte. 

2)  Was  die  dankle  Naobt  Tersprach,  Erkennet  nif^ht  mehr  an  der  1^<f.  Scliaa- 

Bpiel  in  Versen  nach  einer  arabisclien  Anekdote:  Jahrbuch  deutsrher  Nachspiele. 
äg.  von  C.  V.  Uoltei.  2.  Jahrgang,  für  1823.  8.  mß2.  Alexandriner.  Vgl  Liter. 
CionTeTB.-BL  1822.  Nr.  385.  8.  1140. 

S)  Franentaeefaenbneh  £  d.  X  1888;  a.  Der  Sebate  von  Oppatowits.  8.  888/314; 

h.  Mjnnestreue  (Eryngium  campestre).  S.  ^50  f.  —  18sJ4:  c.  An  einen  silbomen 
Fingerhut,  ä.  2öf.;  ü.  Sankt  Öalvator  von  Cbradim.  liCigende  ans  dem  dreilif- 
jährigen  Kriege,  naebenililt  S.  101/25.  —  1825:  e.  Bei  üeberweianng  eines  Ohran- 
ächrauckea  (Vorhingesohloß  und  Schlüssel).  S.  140  f.;  f.  Die  Sage  fem  Humrael- 
fluaten.  6. 147/77.  —  1826:  g.  Der  Schmidt  za  Leeden.  S.  3/48.  —  182b:  h.  Jündes- 
km.  a  880/480.  Tgl.  Bllttor  f.  Utwr.  Unterli.  1887.  Nr.  869.  &  1068£  —  1880: 

i.  Die  Loden  der  Jungfrau.  Vgl  «bd.  1889.  8.  lOUn. 

4)  Der  erate  April  1684:  SdiaUa  nndHoltria  DeatMbe  BISttnr.  Bxedan  1888. 

1.  Quartal. 

5)  Abendzeitung  1824.  Gedichte. 

<Q  Die  Grillea:  W.  6.  Beekere  Taaohenbnoh  nun  eeeelligen  YergnQgcn.  Bg. 

von  F.  Kind.   Auf  d.  J.  1825.  S.  878  f. 

7)  ScJilesisches  Taschenbach  £Gr  1826:  a.  Das  Ffillen  von  Kmau.  En-^hlang. 
-  1827:  b.  Selbst  ist  der  Mann.  Erzählung.  Vgl  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1827. 
Nr.  10.  a  87.  88. 

8)  Eine  gr5Bere  gatobiebtiiciie  Novelle  JDie  FniireAer'  «dl  St  onvoUtodet 
hinterlassen  haben. 

6.  Ah  /'  nirniR  tkr  TcilnnTime  für  f^nche  der  Griechen,  teils  auch  e1>  Bt-'wriR 
der  geschält hchen  Ausbeutung  dieses  Interesses  folgt  hier  ein  Verzeichnis  von 
OrieelieBdiclitiiBireii  im  weitem  Sinne,  in  weichet  auch  einige  blo8  ,in  Gnnsteo 
der  Griechen*  herausgegebene  Werke  oincoschältet  wonlpn.  Für  alle  lü  riL:-'!! 
Dhilhellfnistiscben  VeröffenUichongen  sei  auf  die  unten  zusauunengestellte  litteratur^ 
rar  die  Übersetenngen  neagrteehieolier  nnd  anderer  ftemdapraehlidier,  die  GiieelMn- 
kämpfe  behandelnder  Dicl  t  iniitMi  auf  §  349  verwiesen.  —  Nur  vereinzelte  Stiiumen 
erhoben  sich  ge^en  die  Griechen  und  die  Grieohenbegeisterung.  So  z.  B.  der 
Prediger  Wvgand  (unten  Nr.  64)  nnd  der  Deklamator  Ffttediaft  Dieser  reifte 
1823/5  in  Doutschland  umher,  trug  u.  a.  Schillera  Glocke  mit  Erläuterungen  vor 
und  pHegte  bei  der  Stelle  ,wenn  sich  die  Völker  selbst  befreien*  auf  Jene«  tolle 
Unternehmen  der  Chriechen,  dieeea  habeSchtigen.  niedrigen  nnd  ftigen  Volkes'  bin» 
zuweisen,  wurde  ii"b«r  meistens  auRgepfiffen  und  des  erregten  Skandals  wegen  von 
der  Polizei  fortgeschafft.  (Yergl  Nr.  n.  S.  105  f.  179  f.  —  Liter.  Convers.-Bl.  1825. 
Nr.  290.  8.  877.  Hespems  1^7.  Nr.  26  f.  Dagegen  Blätter  t  liter.  Unterh.  1827. 
Nr.  67.  S.  268  b). 

a.  Auswahl  philhellenistischer  Aufsätze,  Besprechungen  von  Flugadhriften, 
Beisebeschreibungen,  TagebQcher  u.  e.  w. 

«f.  literar.  Convers.-Bl.  1821  Nr.  112  (üeber  Griechenlands  Wiedergeburt); 
183.  135.  176.  187.  260  (1822  Nr.  187:  Schriften  von  W.  T.  Krug);  200  (F.  K. 
L.  Sfckler,  Anastasia);  256  f.  (Cari  Gerber,  Griechenland);  279  (J.  v.  Voß,  Unfehlbare 
Besiegung);  283  (Problem  der  griech.  Sache).  —  1822  Nr.  16  (Fouque,  Betrachtungen); 
126  f.  (Einzelne  Gedanken);  274  (CM.  Hirzel,  Propheten  Anfrnf.  Aiic]i  f  itbL 
z.  Morgenbl.  1822  Nr.  87.  Allg.  Lit.-Ztg.  1823  Nr.  17).  —  lb24  Nr.  21U  (Briefe 
einea  Augenzeugen.   Auch:  Allg.  Lit-Ztg.  1824  Nr.  198). 

ß.  Neue  Berliner  Monataschrift  1821.  Stück  X, 

y.  Allg.  Lit-Ztg.  1823  Ergzgsbl.  Nr  128  (J.  F.  Schlez,  Förster  Oswald).  — 
1824  Nr.  3  (Ldw.  von  Bollmann,  Der  Hellenen  FreiheitskampO.  —  1826  Nr.  216 
(Gtfr.  Miiller,  Eeise  eines  Philhellenen)  —  1827  Nr.  262  (J.  ¥.  Jüiapp,  Geiobiebto 
des  Aufßtandes);  Ergzgsbl.  Nr.  1.  Sp.  2/6. 

tf.  Morgenblatt  1825  Nr.  298/308  (Proben  aus  einer  Geschichte  des  Feldzugee 
lies  Philhelienen-Bat.iillons.  Aus  Dr.  Daniel  Elsters  Tagebuch).  Vgl.  J,  D.  EUtor* 
Das  Batnilion  der  Philhellenen  .  .  .    Baden  (Schweiz)  1828.  8. 

e.  Blätter  f.  lit«rar.  Unterh.  1826  Nr.  46  (C.  M.  ScbrebisL's  Aufenthalt  in 
Morea);  84  (Tagebuch  einer  Reise  durch  Griechenland)  —  1828  Nr.  184  f.  (ilii- 
theiluugen  aus  dem  Tageb.  eines  Phühellenen,  bearb.  von  Fr.  Lindes). 
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*.  Ol^ii^tin  Karl  Tfrn-  Kösterua")  Schiolcsale  ©inea  aas  Griochenland  znrüd^ 
gekehrten  teutscbeu  Offiziers.  Darmstadt  lb22.  8.  Vgl.  Scriba  l»äl.  1,  18^  f.  — 
n.  Fridoi  Stauf  f»r,  Die  sw«i  FhObeUeii«»,  od«r  wrsfthlendst  GMprIeh  n.  ■.  w.  1888. 
Vgl,  Kebrein  l*-?!  '2,  li:0  (Kayfler:  Leipzig  18 '"0  — Tsgobuch  eines  Griechen- 
fireuadM.  Seioeo  Freundeu  gewidmet  voa  iL  £.  NeUst«roa  [=  £mst  D'Oenobl. 
Ueyniits  1894.  8.  Tgl.  Vmxk  1888.  2.  19.  —  i.  St.  Heul,  D«r  MhaitBkampf 
der  ^mechen.  Dinkelebühl  1830.  V^l.  W.  German,  St.  Hmft.  Sohwibiwih  Hall 
(im).  8.  10.  (Kaiser:  1829).  —  «:  Nr,  42), 

b.  litenr.  ConTetrt.-Bl.  1888.  Nr.  182  (8.  kag.).  &  727  f.  Ubw  die  Aus- 
btatuD^  des  Griechonkampfes  zu  Romanen,  Gedichten  ii.  6.  w. 

c  Literatur,  den  griecbiscben  Freiheitskampf  und  das  nenere  Griechenland 
überhaupt  botreffend,  vom  Jahre  1821—28:  TascfaeDbach  Ar  F^nde  der  Geschichte 
des  ^'rieobischen  Volkes  älterer  und  neuerer  ZdL  2.  Jahlg.  1824^  Hg,  fom  A«  Stthott 
und  M.  Mebold.   Heidelberg.  S.  141/64. 

Vgl.  Allg.  Lit-Ztg.  182;s  Nr.  145.  1824  Ergzgsbl.  Nr.  16.  —  Literar.  CooTers.- 
m.  1824  Nr.  23.  S.  89/91  [Wilh.  Müller]. 

d.  Literar.  Convers.-Blatt  lH-24.  Nr.  59.  S.  233. 

e.  J.  S.  Ersch,  Handbuch  der  Literatur.  Neue  Ausgabe.  Geschichte.  Leipzig 
1827.   4.  Bd.   Nr.  8403/11.   Ergänzungen  Nr.  f)94/7. 

f.  , Bibliothek  der  Griechenschriften  oder  rüsonnircndea  Terzf^ichniß  aller  Ober 
die  griechische  Sache  erachienonen  Bücher,  Laudkurtt-n  etc.  uach  Kul)rikea  georduet. 
1829.  (Maoiucript)'.  Vgl.  das  Verzeichnis  der  Schriften  Carl  Iken'a  in  dMU,  niSg^ 

Kchorw.M«?  ans  der  2.  Ausgrabe  (1830)  stainmenden,  .\nhnntTe  zn  seiner  Übersetzung 
Tüo  Maturiaii  .Bertram'.  Bremen  1818.  Bl.  1  rw.;  §  U-iU,  179.  2)  Band  III». 
&  1882. 

g.  Karl  Mendelsaohn  Bartboldj,  Qeachidite  Oriechenlanda.  Leipzig  1870. 

8.   Erster  TbeiL 

h.  J.  von  Hartmann,  Zw  oriMtaliMhen  Aag«:  Deataehe  Bniidaehan.  18741. 

Dn.  9,  427  51. 

i.  W.  F.  Carl  Sohroeidler,  Gesohidite  des  Küuigrdehs  Griechenland.  Heidel- 
hag  1877.    S.  4/6  (Literatur).    S.  34/48  (Die  Befreiungekanipfe). 

k.  Heinrich  T.  Trt.itschko,  Deutsche  Geschichte.  Leipzig'  1885.  3,  194 '7.  618f, 

L  C.  B.  Hase,  Briefe  von  der  Wanderung  und  aus  Paria.  Ug.  von  O.  Heine. 
Leiptiir  1894.   S.  54  f.  60/82.  91  f.  104.   Vgl  Enpliorion  1898.  5.  334. 

m.  Ludw.  Geiger,  Berlin  168^    1^10.    Berlin  1895.    2,  545/7. 

n.  Robort  F.  Arnold,  Der  deutsche  Philhellenismus.  Kultur-  und  hterar- 
litbrische  üntersuchangen:  Euphorien.  2.  Ergänzungsheft.  1896.  S.  71/181. 

Entb.  I.  Die  Restanratiori    s.  71;  Die  griechische  Frage.  S.  74;  Ixird  Byron 

5.  84.  —  IL  Griechischnieutsche  Strömungen.  S.  87;  Heiuse  und  Hölderlin.  S.  91; 
Die  Ruinen  von  Athen.  S.  96;  Der  PnilheUeBiBmus  in  Deutschland.  S.  08.  — 
IIL  Goethe  und  die  Ausläufer  der  Blütezeit.  8. 106.  —  IV  :  Oben  Kr  1.  A.  gg.  — 
V.  Die  aohw&biaobe  Schule  und  Oeaterxeioh.  8,  139.  ~  VL  Bayern.  S.  151.  ~ 
Vn.  Mittel-  nnd  Noiddeataehland.  8.  181;  Lyrik.  B.  166;  Epos.  8.  167:  Drama. 

167;  Erzähliingsliteratur.    S.  169.  —  VIIL  Dichter  des  Orients.  Eallmarayer. 

6.  173;  Die  poUUacben  Dichter.  S.  177.  -  IX.  Ueberticht  S.  178. 

Aneh  im  Sonderdnick:  Bamberg  1896.  115  8.  8.  Za  III:  Enpliorion  1807. 
4,  54ö'7  Vfrl.  Wnchenschr.  f  klass.  rhllol.  180R.  13.  Jahrg.  Nr.  16.  Sp.  432/5 
(Jul.  Ziehen):  Die  Naüon  1896.  14.  Jahrg.  Nr.  5  (A.  Stern);  Zschr.  f.  d.  Öeten. 
Gymn.  1897.  48,  994/6  (Osk.  Walsel). 

AuBzugsweiae  ina  Neugrieehiedia  ftbeis.:  n^üUiyywMüt  (Atiieo).  V]^  Ennhotkn 
1899.  6,  21». 

o.  A.  Botikat,  Zur  Oeechiofate  dee  deutsohen  Pfaillielkttitmna:  Nat-Zlis.  1807. 
Kr.  222. 

p.  Alfred  Stern.  Geschichte  Europas.   Berlin  1897.   2,  476/93. 

1)  Morgenblatt  1820:  a.  Gesang  (ier  fliehenden  Griechen  von  F^rga.  Als  ihre 
Ftadt  von  den  En^'ländem  an  die  Türken  übergeben  ward.  Freve  Nachbildung 
»Unser  Sehwert  liegt  auf  der  Erde*.  Nr.  44  (21.  Febr.).  S.  173.  GusUv  Schwab. 
Aach  in:  fHormayrs]  Archiv  1820.  Nr.  82.  S.  137.  Vgl.  Nr.  n.  S.  140.  —  b.  Bmeh- 
stock  aus  einem  noch  uogedrurkten  Drama:  Larissa,  oder  der  Schwur.*)  (Von 
K.  Sondershausen).  4  Act.  10.  Auftr.  Nr.  157  (1.  Juli)  S.  629/^1.  *)  Bey 
dem  Antheile,  den  man  gegenwärtig  an  den  Schicksalen  der  Neugriechen  nimmt, 
knm  dia  Eriniieiimg  ■&  äa  ihiw  Inten,  glorreiduten  Haldenthaten  .  .  .  [Mitte 


Digitized  by  Google 


284     Buch  Via  Diehtunir      aUgMneiMn  BUdoi«.  §  821,  «.  S)-96)k 

des  15.  Jahrh.]  den  I^escrn  des  Morgenblatts  nicht  nnintercssant  seyn  .  .  S.  Sieh 
Nr.  18)  b. 

2)  Berlinischer  Tauchen kalender  f.  I!^21 :  K.  T.  A.  Hoffmann,  Inranffen  .  . 
S.  191  262.  —  Berliner  Kalooder  L  1822:  Die  ijebeimaiase.  Fortsetzung  der  Trrnpgpi. 
8.  1/90. 

Vgl.  Nr.  n.       17!  f 

3)  Seebode's  KriUsche  Bibliotheb.  3.  Jahrs.  fiUdeshcim  1821:  Die  Auf- 
«ntehtiiifr  GrisAealandfla  (Ein  Seher^Gcrnnfc)  .H«nf  Aehaia  ist  «ntanden*.  Bd.  1. 
Heft  1  (JaiuX  S.  108 f.  Godf.  Bfieron.  Dasselbe  C.  li  lit  Bvgey  (BOeren)  unterz. 
S.  102  f.  griedrisob,  S.  104  lateinisch.  —  Das  deuUche  (Ein  Sehertraum  i.  J.  1819) 
wiedergedruckt:  Bhe{iilach-W4>8tfla.  HmenaloL  «.  d.  J.  1^8.  8.  1781  VgL  aneh 
Loose's  und  Waldhau^er's  Zschr.  f.  Studirends^  PlUMa  1888.  Bsft  1.  8.  77  und 
litbl.  s.  Morgenbl.  182:1  Nr.  «4.  S.  3M. 

4)  Franz  Wilh.  Frelh.  von  Ditfurth,  Die  Historischen  Volkslieder  von  .  ,  1815 
bis  .  .  18Ö6.  Berlin  1872:  a.  Aafstnnd  in  Griechenland.  Januar  1821  ,So  ist's 
recht,  so  mnß  es  sejnl*  S.  12  t  —  b.  Ypsilanti.  19.  Juoi  1821  .Ypsilanti,  edler 
Krieger!*  S.  14/16.  —  c  Lied  tlber  die  {grausame  Behandlang  der  Christen  in  der 
Türkei.  1821  Jn  dem  schiinen  Morgenlande'.  S.  16/18.  —  d.  Verbrennung  der 
trirkischen  Flotte  im  Hafen  von  Mvtilero  dnrdh  Canaris.  1824  .Held  Canaris,  deine 
Thaten'.  S.  19  f.  —  e.  Missolunghrs  Fall.  22.  April  1826  ,0  Christen,  kommt  und 
höret  an'.  S.  21/23.  -  f.  Lied  aber  die  große  Seeschladki  bfll  NMaim.  20.  October 
1827  .Schwer  gedrückt  ia  SklavwkttttonS  8.  23^25. 

Quellen  S.  218 1 

5)  Nene  Berliner  Hoiifttiwbiilt  Beilin,  CiiriattanL  1881.  Heft  V.  Dtrlanea 

(nach  dem  Liter.  Convers.-Bl.  1821.  S.  1143):  a.  Briefe  und  Gedichte  aus  Griechen- 
land vom  Februar  und  März  und  daran  angeechlosaen  drei  (Sedichte  heimkehrenden 
Giieehea  xnm  Geliito.  —  Heft  XI:  b.  F.  VfOrster?],  TOrkiMlie  Musik. 

6)  Der  GkeeUschaftsr  1821:  Zflge  ani  dem  Leben  de»  Ali  Btoalia.  Nr.  1181 

Amalie  Schoppe. 

7)  Morgenblatt  1821:  An  die  Griechen  ,Jcat  oder  nie!  —  Des  Schicksals 
WHilU  lieeen*.  Nr.  176  (84.  Juli).  S.  701 1  O. 

8)  Der  Gesellsehafter  1S21 :  a.  [Anonymes  Gedieht],  Nr.  118  (25.  Juli).  Vgl 
Nr.  a.  S.  118  f.  —  b.  An  die  Neagriechen  von  £.  C.  Herrn.  Keibel  .Gleich  wie  der 
Aetna,  eehOrt  er  im  Schoog  die  QMf,  Nr.  126  ^.  Aug.).  —  o.  Die  Qfitlerfradit, 
TOD  Chr.  Feldmann.  Nr.  138. 

9)  Morgenblatt  1821:  Gesichte  einer  griechischen  Mutter.  Ein  Traum;  in 
den  lezten  Tagen  des  Juli-Monats.  Von  Jean  Faul.  Nr.  194  (14.  Aug.).  S.  773  f. 
FtoMk  Vgl.  Nr.  n.  8.  1161 

10)  Txdz'ens  Orißinalien  1821.  Parin  (nach  Schindel  3,  66)  von  Fric  leriko 
Brun:  a.  Cborgesang  der  Freunde  Hellas.  Nr.  90.  Vgl.  Nr.  12)  a.  —  b.  Sieger- 
wvihe  fSiegesreihn?]  der  Griecben.  Nr.  90.  Vgl.  Nr.  12)  b.  —  c.  Die  algieriamen 
BaubschifTo  u.  s.  tt.  Nr.  99.  V^l.  Nr.  60).  —  d.  Gennanien  nnd  HeUat.  Nr.  IOOL 
—  e.  Hellas  an  Europa.  Nr.  120.  Vgl.  Nr.  12)  c 

8i^  Nr.  60).  —  Ins  Nengriediiidie  flberaetet  von  Hnatozidie  «im  Eorcyra. 
TgL  Briefe  Ton  Bonstetten  an  Matthisson.   Zürich  1827.  8.  129. 

11)  Mnrgonblatt  1821:  Zuruf  an  Griechenland  ,Dn  schönes  I^nd,  durch  das 
die  Götter- Sagen'.  Nr.  195  (15.  Aug.).  S.  777  f.  A.  v.  Helwig,  geb.  v.  Imhoif. 
14  Stanzen. 

Sieh  Nr.  85)  b. 

12)  Morgenblatt  1821 :  a.  Choi^sang  der  Freunde  Hella's  [soj  ,0  Hellas, 
Hellaa  im  blnfgen  Knraf.  Nr.  802  (23.  Aug.).  S.  805;  b.  Siegesreifan  der  GriedMi 
,Wir  tanzen  Pyrrhichischen  Todesreihn'.  Nr.  202  S.  805.  Friederike  Brun  geh. 
Munter.  —  c  Hellas  an  Europa  .Dem  unbekannten  Gott  erbaut'  Atliea*.  Nr.  2^6 
(25.  Okt.).  S.  1081.  Pr.  Bron  geb.  Mflnter.  Zn  Nr.  a/c  vgl.  Nr.  10)  a.  b.  e.  ^ 
d.  Lieder  für  Hell  ie.  Von  Fr.  Brun,  geb.  Miinter:  «.  Als  alle  Hoffnung  ftlr  GrieclieiH 
land  verloren  war  ,E6  ist  geechehn  der  Türke  wird  obsi^n'.  Nr.  307  (24.  DccV 
8.  1225;  ß.  (jebet  für  nnsre  gemarterten  MKobrieten  anf  Cypem  ,Die  ans  thzeai 
Marterbluf.  Nr.  808  (25.  Dec.)  S  122!);  ;.  Als  Persien  wider  die  hohe  Plbrtn  llch 
erhob  .Triumph.  Triumphl  die  Holle  unterlieget*.  Nr.  809  (26.  Dec).  1288. 

Sieh  Nr.  60). 
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18)  Morgenblatt  1821:  Den  Krir-crern«  lio  nach  Hellas  ziehn  ,7.i*nrht  aas  ihr 
Adler  von  GermaniMs  Höben'.  Mr.  tä>  (id.  Öeut.)  S.  897 1  Adelheid  v.  Stoiterfotli. 
flUi  Nr.  56). 

laO  Wilh.  Malier.  (Oktober)  1821/6:  Oben  Nr.  1.26)  und  die  Verweisungen  doit 
14)  Drei  Sonett«  (,den  Mächtigen  dedizirt  .  .  rielleicht  das  Kräftigste,  was 
idi  je  gedacht')  sauUle  Krug  von  Nidda  vergeblich  drei  namhafttm  Zeitschriften 
warn  Abdrucke.   ,Die  Censur  liefi  »ie  m  i  t  paRsiren'.   Krug  t.  N.  aa  Iiy>nqa4  ilB21 

Nor.  15):  Briefe  an  Fouque.   1^48.   S.  227.    Vgl.  Nr.  24). 

16)  In  Philippis  Merkur  (1821?)  soll  eia  GnecbeiÜMd  von  Emil  Eeiniger 
Mm.   YgL  LHer.  Conv.-BL  1821.  8.  1198. 

16)  Dar  neue  Achilles.  Zur  Unterstützung  hilfebedQrftiger  Griechen  [Erzählung 
von  Franz  von  Elsholtz].   Cöln,  in  Commission  bei  Bachem.  1821.  124  S.  8. 

Vgl.  Liter.  Convers.-Bi.  1822.  Nr.  Iö2.  182.  S.  608.  728.  —  Allg.  Iii -Ztg. 
1828  AgtgML  Nr.  lOi.  8p.  882. 

17)  Gedichte  auf  Gneefaeolaadi  Sftdw.  Von  C  Ar.  SelmmaBii.  Loipsig, 

Winbrack.  1821.  8. 

18)  Die  Befreiung  Griechenland«.  Zwei  dramatisobe  Gedichte  von  Dr.  Karl 
Sondershaugeo.  Alteobiug,  Hahn.  18S1.  8348.  8.  Audi  n.  d.T.:  Dramatiadie 
Gedichte.   1.  Bändchen. 

Enth.  a.  Scanderbeg.  —  b.  Lanssa  oder  der  Schwur.   Steh  Nr.  1)  b. 
Vgl.  Manch,  allg.  Lit.-Ztg.  1821.  Nr.  80.  8. 688.  -  litbl.  s.  MorgenbL  1881. 
Nr.  103.  S.  409  f.  —  Nr.  n   S.  114  f. 

19)  Wagemann.  1821:  §  300,  3t>.  12)  —  Band  VII.  S.  219. 

2ü)  Vier  (ledicbta  den  Griechea  gewidmet.  Mit  Vox^  und  Nachbericht  [von 
J.  Ch.  6.  Zimmarmann:  (  8»9,  40.  6)  —  Band  VIL  8.  179].  Ansbach  1821. 
24  8.  B 

VgL  Litbl  1.  Morgenbl  1822.  Nr.  83.  S.  130.  —  Heidelb.  Jahrb.  1823.  Nr.  68. 
a  885^  (J.  M.).  —  Nr.  117). 

21)  Taschenbuch  ohne  Titel  1  d.  J.  1822:  Zeitbilder  und  Zeitveiae  von  Fr.[ater] 
Cobes  and  Fr.Fater]  Phosphorns:  a  EYFE  'f'SlI'i-nyE  ,Der  Donner  rollt  und  ihre 
Weltgerichte*.  8.  147/50.  —  b.  Aufruf  ,Von  euren  Horsten  aufl  ihr  etarkun  Aare!' 
8. 151t  —  c.  FS  roYiSi  NJKIISEIl  ,Ueni  Ciflar  «inst  ersciieint  das  heil'ge  Zeichen*. 
8.153.  —  d.  Die  hölzernen  Mauom  ,Dor  IVrs  r  Heere  nahu  schon  fiurch  <\[o  (r-iuen*.  S.  154. 

Herausgeber  des  THächenbuciis  uad  hüclistwahrscheiniu-h  auch  uiieiiuger  Vei^ 
ftnnr  war  Frdr  Feld.  Hampel  9  285,  L  84.  11)  *  Band  VI  &  396. 
Vgl.  Nr.  119). 

22)  Kriegslied  fOr  die  neuem  Hellenen:  Die  Weisen  von  HeLUd . . .  von  Georg 
CbBflian  Braan  [§  m],  Mains  1822  [1821].  8. 

23)  Das  M&dchen  ausZante.  Ein  Schauspiel  in  vier  Acten.  Von  Juan  ni des. 
Bamberg  und  Wärzburg,  in  der  Göbhardtechen  Buchhandlung.  1822  [14211.  122  S  8. 

Vgl.  Wter.  Convers.-Bl.  1821.  Nr.  249  (27.  OcL).  S.  993/6.  —  AUg.  Lit.-Ztg. 
1881  Nr.  162.  8.  379/81. 

Mejers  Konvers. - I^i.  6.  Aufl.  1894.  1,  855  führt  unter  Chr.  v.  Aretins 
a  293,  V.  28  —  Baad  \X  S.  ^324  f.)  Schriften  auf:  Das  Mädchen  aus  Zante. 
fiunberg  1822. 

24)  Zeitung;  ftir  die  eleg.  Welt  1822:  An  die  Neneriechen  Von  Fr.  Krag 
v.  Nidda  ,Die  ihr  so  herrüdi  begannt,  Ihr  mathbegeisterten  Scharen'.  Nr.  81 
(18.  Mr.).  —  Yi^  Nr.  14). 

25)  Morgenhlatt  1822:  a.(?)  Traumgesiebt  ,HaI  die  glühenden  XiiL'ela  sio 
tfndeo*.  Nr.  51  (28.  Febr.).  S.  201.  —  b.  Den  Zaudernden.  Im  Spätiuhr  1821 
Im  Wind»  tMibt  der  \ogA  hin  and  wieder*.  Nr.  63  (14.  Min).  8.  2491  Amalie 
▼.  Halwig«  gobome  Freyin  v.  Imho?.  10  Stannn.   Sieh  Nr.  8i&)  «. 

26)  Morgenblatt  1822:  Griechenland.  Von  Louise  Bracfimnnn:  a.  ,Wie? 
•ollten  sie  zurück  ins  Elend  sinken' ;  b.  ,Was  flanunt  dort  fern  so  biuü^  roth  im[Bo] 
Himmel?*  Nr.  135  (6.  Juni).  S.  537  f.  —  c.  ,Wie  lang  schon  tönt  vom  blufgea 
Mordgestade*.  Nr.  137  (8.  Juni).  8.  645.  -  d  LiedeekOhnheit.  Aq  Europa  s  edle 
Herrscher  Jezt  wär'  es  Zeit  das  aohnöde  Joch  zu  brechen*.  Nr.  140  (12.  Juni). 
8. 557  f.  Nr.  a  und  b  auch  in  don  AmprlwoMn  DichtuDgea  voa  Louiaa 

1824.  8.  IX/XL 


f 
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386    findi  Vm.  Dklitiuig  ^  «llgoMiiMii  BUdioiff.  §  881,  6.  27)— 54). 


27)  ».  Morgenblait  1822:  £üi  Mon^n  auf  Chios.  Von  Gustav  Schwab.  Nr.  192^4 
(12/14.  Aug.).   8-  765/7.  709^71.  778)6.  Gwpridi.   FünfFBI.  reimloM  lamben.  — 

b.  Sonnen  fever*).  Juni  1822  ,Mngen  Andere  preisen  die  Naclit'.  Nr.  197  (17.  Ang.). 
6.  786  f.  (3[onz?].  *)  Dieses  Gedicht,  das  schoa  vor  ewiger  Zeit  verfertigt  ward, 
überlebe  ich  hier  anveritiidert  den  FtabUlroin,  und  bemerke  diel  Um,  damit  nicbt 

die  Wendung  am  Sdilusso  desselben  für  eine  Art  Weis8a|:^D^  nach  der  Th.it  mni^e 
gehalten  werden.  —  c.  Der  Johanniter.  Neujahrsnarht  1822  ,Die  Wolicca  weben  im 
Wettersturm'.   Nr.  206  (28.  Au^.).   S.  821  f.   W.  Freyheir  t.  Sehilling. 
270  Wüh.  Henael.    1822:  Oben  Nr.  2.  10). 

28)  Lotz'eos  Originalien.  Haiuhurg  1822:  Briefe  aus  Griedienlacfl,  von  H.irring. 

29)  Bei  Giiechenlaods  Wiedergebart  ((aedicht):  Aletheia,  durcii  Ernst  Manch. 
ZQrioh,  <j«8ner.  18S2. 

Vgl.  Jen.  allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  96.  8p.  270  f. 

80)  Reißen  und  Alionteuer  durch  einen  Theil  Deutschlanda,  die  Schweiz,  Italien, 
nach  Griechouland.  Meine  Dienste  als  Militär  unter  den  Neu -üriecben,  meine  Ge- 
langenschaft  und  Schicksale  unter  den  Türken  u.  s.  w.  In  den  Jahren  1821  Uld 
1^2,  von  Aihnno    Gotha,  in  der  Hennings'schen  Bachhaodlailg  1)1^2.   iEL  8» 

Vgl.  Aüg.  Lit.-Ztg.  1«24.  Nr.  131.  Sp.  215  f. 

81)  ?  Bobelina  und  Theodor  von  Tr^-getos;  eim  FHufiiaigiMbfabt»  mwenr 

7eit.    Nach  griechisch -polnisriien  und  französischen  OiigiiulpA]iforai.  Hambarg, 

Uerold.  1822.  8.    Vgl.  Kayser,  Romano.  1M36.  S.  19  b. 

82)  Klagen  Griechenlands  [20  Sonette].  Von  K.  L.  Blum.  Berlin,  Cliristiani 
1822.  h. 

Vgl.  LitbL  z.  Morgenbl.  1822  Nr.  C>S.  S.  249.  -  Heine  (Elster)  7.  559  f 

83)  Gustav  Feldbam's  Kreuz-  und  QuerzQge  oder  Abenteuer  eines  Freiwilitgent 
dar  mit  dem  (ireneral  Normaim  naeh  Griechenland  b(^.  Leipzig,  bei  C.  H.  P.  nirt- 
mann.  1822,  8.  Verfassor:  Feldhaan  §  20.'),  II.  Ä.  36  -  Bau. I  VI  S.  413.  Von 
ihm,  nicht  von  Fabricius  (Nr.  n.  S.  101^  139^),  stammt  auch  dor  ,Briöf  aus  Navarino 

von  G.  F  aus  Dessau  usw.'   (24/12.  März  1822):  Litarar.  Convera.-Bl.  18^. 

Kr.  114  (16.  Mai).  S.  4.53  f.    Vgl.  Nr.  274.  S.  109.5  f. 

Vgl.  Liter.  Conv.-Bl.  1822.  Nr.  274.  8.  lÜ95f.  1823.  Nr.  182.  S.  728.  — 
LitbL  z.  Morgenbl.  1822.  Nr.  103.  8.  412.  —  Allg.  Ut-Ztg.  1823.  Nr.  146.  Sp.  304. 

84)  Cbph.  Hildabrandt  1822:  §  296,  IL  A.  4.  84)  -  Baad  VL  8.  m 

85)  Der  Kreuzzug  nach  Griechenland.  Roman  von  K.  H.  L.  Reinhardt 
Leipzig  1822.  II.  (205.  238  S  )  8.  Vgl,  AUg.  Lit-Ztg.  1823.  Nr.  127.  8p.  161 1; 
§  204,  9.  8)  =  Band  VI.  iS.  o6ö. 

86)  Oiieolienlanda  MorgenrStlia  in  ii«an  Qodklitsn.   Efn  flBBtReaehank  mm 

ISten  October  von  Ludwig  Reilstab.  Heidelberg  und  Speier  bei  Ang.  Oöwald.  1822. 
24  S.  8.  ^  Erzählungen,  Skizzen  und  Gedichte  von  Ludw.  Keiistab.  Berlin  1838. 
Bd.  1;  Gesammelte  Bchxiften.  Leipzig  1844.  12,  181  f. 

Goethe  erhielt  ein  Exemplar  vom  Verfasser  im  Oktober  1822.  (Vgl.  Werke. 
W.  A.  III.  8,  324).  —  Liter.  Convera.-Bl.  0:22.  Nr.  293.  S.  1169y71.  —  HeidelboiE. 
Jahrb.  1828.  Nr.  {».  &  886  f.  (J.  IL). 

37)  Theodora,  die  Leipziger  Jungemagd;  ein  historisch -romantisches  Original- 
Gemälde  helleoischen  Hochsinncs  und  türkischer  Barbarei,  aus  der  ersten  Epuoho  der 
gegenwärtigen  Iiuurrection  auf  Mores,  von  A.  v.  Schaden.  Leipzig,  Kollmann.  1822. 
B.  8.  FortsatBimg:  Nr.  68).  —  Vgl  Nr.  n.  8.  160. 

38)  Otto  von  Deppen  [=  K.  F.  H.  Straß],  Minne',  Wein-  und  Kriegslieder. 
Zum  Besten  der  nothleidendea  Giieohen.  Berlin,  Petri  1822.  b.  Kj^sec  2,  33«: 
1826.  8.  —  ,Von  und  fOr  UsUas*.  1822:  Sieh  §  349  Neugriecben. 

39)  Leonidas  bej  Thermopylae.  Dramatiaehes  Gedicht  in  vier  Aufzflgwn;  und: 

Todtenfeyer  für  Leonidas  in  einem  AuTzu^'e,  rnn  Kurl  von  Toussainte  Darmstadt, 
Lesko.  1822.  VUI,  92  S.  gr.  8.  Hg.  von  Dambmann:  §  301,  17.  14)  »Band  YIL 
S.  243. 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1823  Ergzgsbl.  Nr.  96.  8p.  759  f. 

40)  Bubüna,  die  Heldin  Gripfbenlands  unserer  Zeit  Von  dem  Verfissser  des 
Rinaldini  f^ulpius  §  279,  11,  I.  5ö)  =  Band  V.  8.  Ft\H],  Gotha  in  der  Hon- 
nings's.  heii  Buchhandlung  1.H22.  H  (247,  2;iü  .8.}.  8.   Wiederh.:  1828.  IL  & 

Vgl  Allg.  lit-Ztg.  1822  ErgzgsbL  Nr.  104.  Sp.  830/2. 
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41)  WosttPiitscber  Musenalmnnnch  a.  d.  J.  1828.  Hg.  Ton  J.  B.  Rousseau. 
S.  127;;iO:  Grie< Iipnlieder.  Von  Hoffinann  von  Fallerslpben.  a.  Sehnsucht  nach 
dem  Gefaneeneu  ,Ich  möchte  Schwalbeuüügel  bahea'.  —  b.  Der  Cliier  ia  Wien  ,Biene 
nahBt  in  BltttheiikiBlcton*. 

42)  Mor^enblatt  \^2S:  Knrzp  InhaltsanzriL'.^  des  Horm  Fruz  Lieherta  [so] 
Knef!S-  und  EeisebUvhleia  »Herr  i*'raaa,  ein  treüliuber  i'oot'.  Nr.  65  (17.  WÜtz). 

Gemeint:  Taj^'ohuch  meinea  Aufenthaltes  in  Griechenland  .  .  .  Von  D.  Franz 
Lieber.  Iteipzig:  F.  A.  firodtbaua.  1823.  8.  Unter  der  Aafaobriit  .Die  Kehrseite 
dar  CMeehen  mnf  Höre»*  tMeprooheo  im  liter.  GcniTerB.'BL  19/22.  Nr.  268  (16.  Not.). 

8L  1049/51.   Femer:  Nr.  274.  293.  S.  1095  f.  1169/71.    1823.  Nr.  5.  a  ». 

43)  Abendzeitung  1823:  Die  Thcrmopylen.   Nr.  79.   P.  A.  Diieves. 

44)  Morgenblau  1823:  a.  Die  Arche  Grieobenlanda  feiner  gedachte  der  Herr .  .* 
Nr.  III  (9  Mai).  S.  448.  K.  SottdertbAUtoii.  —  K  Bw  SehkciitioB  der  H^Ummk. 
Romanz  >  .Ruhig,  mit  uxnfloea'nea  dUMigffUwii  MiliMn*.  Nr.  115  (14.  Mal).  8.  469. 

£,  Sondershauaen. 

46)  Morgenblatt  1823:  Drei  Bruchstticke  aus  einem  auf  den  Ghechenicampf 
nilanden  Prologe,  in  Nr.  115  (14.  Mai).  S  460b.  GeeprochMi  gel^entlich  «inw 
am  16.  Febr.  1S23  vom  GiieehenTereiiw  des  KantcMia  Zug  vmranttaltotoa  AuffOliruiig 

SU  guiisteu  der  Griecheo. 

46)  Kraft  und  That  fireier  Hellenen.  Von  Christian  Borlc.  Deesan,  Acker- 
nunm.  1823.  64  S.  8. 

Vgl.  Litbl.  z  Morgenbl  1823.  Nr.  88  (4.  Not.).  S.  361.  —  literar.  ConTera.- 

BL  lö24.  Nr.  59  [Wiih.  Müller]. 

47)  A.  Cammerer,  Fflr  Grieebenlaad  ...  hg,  im  Janiuv  1828.  Big».  9, 
§  807,  I.  84.  17)  —  Band  VIL  S.  502. 

48)  Kampf  und  Liehe  oder  die  prierhisrhen  Bröder  .  .  .  von  Dorismnnd 
K.  J.  Delimel:  §  ü95,  II.  A.  37  -   liand  Vi.  S.  413J.    Leipzig,  bei  Chr.  Koll- 

■lattB.  1823    27ij  S.  8. 

Vgl.  Litbl.  z.  Morgenbl.  182:3.  Nr.  49  (20.  Juni).  S.  198 

49)  F.  A.  Lessen,  Schilderung  einer  entbusiaaiuierten  Heise  nach  Griechen- 
laiul  im  J.  1822.  Gfirlits,  Zobel  1828.  8.  PUttdMttaeh:  §  846,  1864     Bud  III 

a  1240. 

öO)  Hellenen,  eine  t»8chichtUch-diohterische  Perleoaohnor,  gesanuuelt  and  ge- 
reihet  toh  Friedr.  Erdm.  Petri  Eiaenaeh,  Blrecib.  IM,  & 

51)  Opferblumen  Ton  Sophie  Richard-SohilUng.  Bösel,  SdurelghKtiaer. 
1888.  180  S.  8.    Zum  Beaten  der  Gri(  <  lien. 

Vgl.  Uter.  ConTers.-Bl.  1824.  Nr.  178.  S.  692.  —  Allg.  üt.-Ztg.  1824. 
SitgsgBU.  Nr.  115.  Si».  920. 

52)  Gedichte.  Hg.  zum  Besten  der  Griechen  toii  Heinrich  Stieglitz  und 
JSmat  Grosse.  Leipzig,  in  Commiasion  bei  J.  G.  Mittler.  1823.  XVIU,  256  S.  gr.  8. 

Die  erste  Abteilung  entbilt  Griedienlieder  der  beiden  Dichter.  Einige  Ton 
Stieglitz  auch:  Bürger-I* round.  Bremen  1823.  Juli.  Sept.;  Sa|ihir'8  Griechisches 
Feuer.  Berlin  1826.  Auch  komponiert  wurden  mehrere  seiner  Griecheolieder,  «,  £. 
Die  Griechrabraut,  von  F.  W.  Lerche.   Bonn,  Simrock. 

Vgl.  Litbl.  z.  Merkur  1823  Nr.  16.  —  Liter.  Convers.-Bl  1823.  Nr.  172  (25.  Juli). 
8.  68H.  1824.  Nr.  59.  S.  233.  234/6  [Wilb.  Müller,  vgl.  oben  Nr.  1.  C.  44)  i.  y.]. 
—  Abendzt^.  1823.  Wegw.  Nr.  43.  —  Hekate.  I<eipzig  1828.  Nr.  56,  -  Lpag. 
lit-Zto.  1828.  Nr.  214.  —  Allg.  Ut-Ztg.  1825.  Nr.  15.  Sp.  119  f.  —  Litbl  i. 
Morgenbl.  1825.  Nr.  30.  S.  118  f.  (X.).  —  H.  Stieglitz.  Eine  Selbatbiogmphi«. 
Gotha  1865.  S.  58  f.  404/U.  —  Nr.  n.  S.  164.   VgL  auch  S.  173  f. 

68)  Des  MiinotteaflilrsteD  Tertnllian  Samtby  nnd  des  dentsehen  Freilienii 

[Gthi.  Aug.]  von  Maltitz  WafTentliatHii  ira  heiligen  FrethritRkampfe  der  Hellenen  .  . 
Aomantifiches  Original-Nachtstück  von  Adolph  t.  Schaden  .  .  .  Leipzig  1823  bei 
Chr.  F.  irollmimi.  IL  (XII,  242;  196  S.).  8.  Fortsettang  too  Nr.  37). 

Vgl  UthL  z.  Morgen«.  1825.  Nr.  83.  S.  332  —  Nr.  n.  S.  160  f. 

54)  [9]  Lieder  der  Griechen.  Von  ¥.  W.  Waiblinper.  Stutt-^art,  Verlag 
ton  Friedrich  Franckh.  1823.  Vlll.  58  S.  8.  —  Gesammelte  Werke.  Hamburg  1839. 
6k241/7a  In  d«:  a  Aufgabe  (1842)  weggdaisen. 
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288     Buch  Vm.   Dichtung  der  allgememeu  Büduug.   $  321,  (>.  Ö5)— bi). 

Vfrl  Litbl.  1      r^enbl.  1823.  Nr.  83  (17.  Okt.).  S.  331  f.  —  Allg.  lit-Ztg. 

1823.  Nr.  244.  bp.  216.  —  liter.  Goavors.-BL  1824.  Kr.  69.  8.  233  t  fWiih. 
MttUer].  —  Nr.  n.  S.  142/4. 

55)  Weetteutscber  MuaanalmaDaeh  a.  d.  J.  1824.   Hg.  fon  J.  B.  Ronweta; 

Den  Krip^'i  rn,  die  nach  Hi  llas  zi^lm  .Zeucht  aus  ihr  Adlv  von  Gmdimumm  BAllAlk^ 

S.  130/42.    Adelheid  ▼.  Stolterfoth.   Siek  Nr.  Vi). 

56)  Das  Mädchen  von  Ithaka  oder  Odysseus  Krone.  Ein  ^Kornau  in  zwei  ThieleQ 
von  D.  Christian  Müller.  DzMdau,  bei  Fkol  Gottlob  Hilseb«ar.  1824  [18281.  IL 

(2  Bl  .  284  8  ;  204  S.).  8. 

Vgl.  LatbL  z.  MorgenbL  1823.  Nr.  95  (28.  Nov.).  S.  377/80. 

57)  Morgenblatt  1824:  a.  Di«  noue  Ztit  Von  ofnom  GrioelMii.  Zmn  ntnon 

Jahr  ,Seltne8  ward  ron  uns  prlebet'  ^r.  1  M  Jan.).  8.  1.  —  b.  Die  Engelskirche 
auf  AoatoUkon.  Neueste  Mähr  aus  Hellaa.  (NeugrieddadiM  SylbenmaA)  lacht 
dB  Eiland*.  Nr.  62  (I  Hän).  a  206  IL  Gustav  8obw«b.  Kaeh  dem  ISeifdbtn  itt 
dflr  AUgem.  Ztg.  1824  vom  25.  Febr.  Nr.  56.  S.  224. 

58)  Abendzeitung  1824:  Nr.  6B  (Lateinißch-deutscbes  Distichon);  Nr.  198  (P^s). 

69)  Mo^enblatt  1824:  Als  ich  Byrons  Tod  erfahren.  An  demselben  Tage  ge- 
Mhüdert.  Ton  Anialio  t.  Helvig,  gebocaor  Frejin  t.  Inboff  ,HobMr,  dflstrar  iMstt 

So  früh  vollenlef.  Nr.  176  (22.  JttU).  8.  «87  f. 

Sieh  Nr.  8ö)  e. 

60)  Scherfleic  für  Hellas:  Wahrheit  aus  Morgentraumen  .  .  .  Von  Friederike 
Brun  .  .  .  Aarau  1824.  8.  Vgl.  Liter.  Convers-Bl.  1826.  Nr.  288.  S.  1151.  Da- 
selbst dae  Gedicht  ,Dio  «IgienMlian  Baubschiffe,  auf  die  Griechen  loegeleeeeo*  ale 

Probe  at)j,'edruckt. 

Vgl.  Nr.  10)  und  12). 

61)  C.  Xlarwasser's  Schauspiele;  enth.:  Das  von  Androe,  and  Die 
Amazonen  aui  Lomnoe.   Fulda,  Müller.  1S24.  8. 

62)  Euphüoe  und  Maiia,  oder  der  Seher  Neugricchenlands.  Eine  emsdw  Si^ 
Zählung  in  drei  Geoiugen,  von  TbTeophü]  E[niit]  Kries«.  Peinsa,  Maiqnnrdt. 

1824.  174  S.  8. 

Vgl  literar.  Convera.-BL  1826.  Nr.  5G.  223. 

63)  Hoiss  nnd  Holianor  von  Jtüie  Baronin  von  Siebthofen.  Dani%,  in  der 
Gerhardschen  Bttobb.  18i4.  TL  (VI,  328  8.).  &  Der  Kionprinaeeab  von  FkonBon 

gewidmet 

Vgl.  Der  Geeellflohafter  1824.  Nr.  114.  Beilage  (Emet  Woldenuur).  —  lifesr. 

Convers.-Bl.  1824.  Nr.  253.  S.  1012b.  -  Allg.  Lit-Ztg.  1825.  Nr.  1.  Sp.  8. 

r>4\  Hf^r-hte  Griechenlipdor  für  Griechpn  und  Deutachi^  zur  Verständignng'  Aller 
von  Ernst  Friedrich  CiirihUau  Wygand,  Prediger.    Erfurt  bei  dem  Verf.  1824.  8. 
Im  Sinne  der  Türken,  eifern  geilen  die  Gottlosigkeit  der  Grieohen  nnd  ihter 

ftennfle,  eich  gegen  die  rechtmäßig«  Herrschaft  der  Pforte  zu  empören. 

65)  Byrons  Tod  su  Missolonghi,  von  Ludw.  Spacb:  VgL  Jahrb.  L  Goeob.^ 
Spmdi»  n.  lifttov.  Elsel-Ltythriogena.  17.  Jabig.  1901.  8.  186. 

66)  Südostwind  [Xenion]:  MueeniJmiaenh  f.  d.  J.  1888.  Hg.  von  JnL  Curtliui 
Beiün  [Februar]  1825.  S.  164. 

67)  Bozzarts  und  Theone.    Schmalkalden,  Varnhagen.  1B25.  8. 

68)  Gedichte  von  Adolph  August  Bube.  Gotha,  Gläser.  1825.  8.  Zweite 
AnfL  1886.  8.  Darin  Grieebenlieder,  z.  B.  Odyaeeus  fioldensebsar  in  dea  Xb«B0> 

pylen.   Vgl.  Allg.  Lit.-Zt«.  1828  Ergzgsbl.  Sp.  939. 

69)  [a.]  Die  Mainotten.  p>.]  Der  Gonar.  Diamatisohe  Gedidite  von  Hino. 
Harring.    Luzern,  Meyer.  1826.  12. 

Vgl,  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1828.  Nr.  6.  S.  18. 

Nr.  a.  1S24  in  Müncbe!!  aufgeführt    Vgl.  Nr.  n.  S.  IRP«. 

70)  Der  Fsariot  Der  khan;  poetische  Erzählungen  von  Harro  Harring. 
IfUieni.  llever.  1826.  gr  12. 

Vgl  Blätter  f.  hter.  ünterh.  182<).  Nr.  40.  8.  167. 

71)  Die  Insel  Sphafps.  EniUong:  Cjypieseenlanb.  Von  Harro  Harring. 
Luzem,  Meyer.  1825.  8. 

Vgl.  Butler  f.  Uter.  Ünterb.  1888.  Nr.  17a  &  680b, 
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72)  Tb.  von  Hanpi   1825:  §  301,  41.  22)  e  «  Band  VH.  B.  8661. 

73)  Die  Griechen  in  Krähwinkel  Po«8«  in  dr«»!  Aufzügen  von  Fnedinll 
Ueiortch.    Ulm,  Stettin.  lH2b.  6.   ia  ätuttgait  und  XArlsrube  aufffefUhrt. 

VgL  UbK.  Coaven.-BL  19».  Nr.  71.  a  »Ib.  —  Nr.     a  144. 

74)  W.  HenseL  1825:  Obm  Nr.  2.  12). 

?')  Sf-hlesischer  Husenalmanach  1826.  Hg.  ton  Th.  Brand:  a.  Klage  über 
Qiios  i:aii  .Schwarzes  Band  umflattert  meine  Leier*.  S.  117  f.  Theodor  Brand.  — 
i  Eiopfindungen  bei  Aasciiaunng  Griechenlands  im  3,  1822  ,0  ^aberln'aft,  di»  dem 
mwaisten  Leben*.  8.  221/4.    A.  Frh.  v.  Kinsky  und  Tettau. 

76)  Vier  [poetiMfae]  Erzählungen  aus  der  Geschichte  dee  jeisigen  Griechen- 
Inda.  Von  W.  wiiblinger.  Lndwigsbnn?,  Dnidc  und  Verlag  von  C.  F.  Nast  jun. 
tafi6  [il  i.  18251.  210  S.  8.  ^  GesarnTtielt..  Werke.   Hamburg  1889.  6,  1/325. 

Vgl.  Abendztg.  1825.  Wegvreiser  Nr.  lOö.  —  litbl.  s.  Morgeobl.  1826.  Nr.  101. 
a  407 1  (MUIner).  -  Bl&tter  f.  Uterar.  Unterb.  182f>.  Nr.  26.  8.  104.  —  Allg. 
lit-Ztg.  1827.  Nr.  273.  Sp.  506/9.  -  Nr.  n.  S.  141  f. 

77)  Morgenblatt  1826:  a.  Missolongbi  Jlch,  ich  kann  nirht  klagen,  trauern*. 
.Nr.  129  (31.  Hai).  8.  518.  H.  F.  M.  ~  b.  Lieder  von  Missolunghi.  Von  Dr.  Mail- 
mann: cc.  Die  FrQhlingsblumen  ,Ihr  duftigen  Blumen  grüAt  mich  lieb  wie  geetem*. 
Nr.  160  (6.  Juli).  8.640;  ß.  Nach  Starabul!  .Abends  weuu  ich  uiederliege*.  Nr.  165. 
8.  657;  Auf  dem  Heidelberger  Schioese  ,Zu  dem  Schlosse  ati^  ich  uikgesftamV. 
Kr.  17U  8.  681 :  d.  LaarentU  Bott  ,0  liebster  heiligster  Lsurentiiis  mein*.  Nr.  180. 
S.  753;  «,  Auf  Misaolaiigbia  TirOinoieni  .Kmn  denn  von  den  XObnen  JEdumr*.  Nr.  205. 
8.  81». 

Wieder  abgedronk^  in:  Bbtlniiebe  Mannigfaltigkeiten.  1820.  Nr.  45/47;  Bern 

emnanique.  Strasburg.  Paris  1827.  Nr,  VS,  Vgl.  A.  v.  ScbadMl,  Gel. 
kaiicbeD  ini  J.  1S34.  S.  74 f.;  Maßmauns  Ariuius-Lieder.  ibSd.  S.  53. 

78)  AbiTidzcituiig.  1826:  a.  Missolunglu.  Nr.  143.  Fr.  Biilau.  —  b.  Geber 
Sad  Gabensaramler  an  die  Schmachtenden  in  Griechenland.  Nr.  145.  Trautsehold. 

—  c  Narh  d  ■1)1  Falle  Missolunghi's.  Nr.  150.   Otto  von  Donpen  [=  K.  F.  H.  StraS]. 

—  d.  Wort  an  Griechenland,  Nr.  Ib9.  (Jottl.      Deuern  [«»  Gustav  v.  LudwigerJ. 

—  &  An  Lord  Cochrane.  Nr.  200.  G.  W.  Baoren.  —  t  Bin  ieh  nkht  eelbel  tm 
Uaueh  and  Christ?  Nr.  207.   Th.  Hell. 

VJ)  Morgenblatt  1826:  e.  Missolonghi  ,V«rhio^iBTolior  Urne  Nacht  entlallcn'. 
Nr.  181  (81.  Juli).  8.  781.  W.     S  .  .  .  r.  ~  b.  Den  Zweifthdeo  ,W!e  klagt  ihr 

lifid  wie  ^agt  ihr'.  Nr.  213  (6.  Sept.)  8.  861.  Amalie  von  Helwig,  geborne  Fn-yin 
TOB  Imhoff.  —  c  Scberflein  an  die  Griechen  in  ihrem  Todeskampf  mit  ihren  Öffe'nt* 
lidwB  und  beimHcben  Isinden.  Von  Jens  bsnannd  Baggesen*).  Der  Himmel- 
ruf.  Ode  an  die  Griechen  ,Norh  immer  droht,  obgleich  das  Paradies  \orloren'. 
Nr.  278  (21.  Nov.).  8.  1109  f.  *)  Als  des  Verfassers  Schwaneogesang  auf  seinem 
tnnkenbette  . . .  nach  der  Nachridit  von  Miatolunghia  fkll  gedichtet,  Nr.  e.  auch 
bMooders  gedruckt:  8  291,  5.  16)  »  Band  VI.  &  164. 

SO)  Der  l't  irm  ron  Missolunghi.  Trauerspiel  in  8  Aufzügen.  Von  einem 
Freuudo  der  beidenmüthigen  Griechen.  Mit  einem  Kupfer  und  einer  Mttsikb«lage. 
Uersfeld  182(3.   Industrie-Comptoir.   78  S.  8.   Zwei  Auflagen. 

Vgl.  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1828.  Nr.  39    S.  154. 

bl)  G.  Eueren.  1826:  §  308,  38.  9)  =  Band  VIT.  8  831. 

ä2)  a.  Die  Insurgente^,  oder  eine  Nacht  in  Griechealaad.  Tragisches  Drama 
in  zwei  Aufzügen.  Nach  einer  wahren  Begebenheit  entworfen  von  C.  D.  Daniele. 
Ilalherstadt,  Vogler.  1826.  186  S.  kl.  8.  5füß.  lamben.  Vgl.  Blätter  f.  lit«r.  VrAcrh. 
Ml.  Nr.  85.  8.  340 j  AUg.  Lit-Ztg.  1827,  Nr.  307.  Sp.  821/4.  -  b.  Die  Be- 
lagerung, oder  die  feindlidMn  Brü^nr  kk  Griedieoland.  Tragisches  Drama  von 
C'  D.  Daniels.  H^dbaitUdt»  Vogler.  183«.  a  Vgl.  Bliltinr  t  Ut  Unt  1828. 
lir.  70.  S.  276. 

Kehratn,  Dramat.  Vmu».  8,  840  f. 

^3)  Die  Kircbweihe  oder  die  BOeltkAhr  aas  Griechenland.  Komisches  Lnst- 
Qod  LiederRpiel  in  7.wei  Abtbeilungen.  Von  C.  Strahlhaim  [«■  C  JTriedrichJ. 
llit  einem  Steiudruck.   Stuttgart,  Sonnewald.  1826.  8. 

Tgl.  BÜtt^  l  Utar.  Untnh.  182a  N.  97.  a  88S. 

8i)  65pp.  1826:  ft  8C7,  UI.  14.  7)  wm  Band  VH.  a  522. 
•aeieke,  OiantoJa.  VIEL  iL  Ani.  I9 


2d0    Üucli  VXiL  Dichtung  der  aligemeiaen  Bildung.   §  321,  b.  65) — 124). 

SrO  Gedichte  zum  ßestsii  der  unu'irirklichen  GreiRe.  Wittwen  and  Waisen  in 
Griechenland,  hg.  von  Ainlift  Ton  Hei w ig,  geb.  JFreün  von  Imhoff.  {[Motto]. 
Bvlin.  in  CommfsiioB  bei  Knnw,  im  Md  1889.  47  8. 

Entli.  ("larh  dem  Referate  im  Litbl.  z.  Morgenbl.  1827.  Nr.  3.  S.  11  f.): 
a:  Weihe  an  Heiiaa.  —  b:  Nr.  11).  —  c:  Nr.  2b)  b.  —  d;  An  die  weinenden  MGtter 
Dentachlands.  —  e:  Nr.  59).  —  t  An  Dentechlands  Franro.  —  g:  Obm  Nr.  1.  C.  26). 

Tgl.  auch:  Der  Gesellschafter  1826.  Nr.  105.  S.  580.  8.  —  Nr.  n.  8.  115. 

m)  F.  Graf  Kalckreuth.  1826:  Oben  Nr.  3.  13). 

87)  Hammelborger  Reiae.  Achte  Fahrt,  oder  meice  Begebenheiten  am  Hofe 
dea  Fürsten  Yiwilandu  in  Griechenland.  Ansbach  1826,  im  Selbstrerlage  des  Yer- 
f«Men  Karl  Heinrich  Ritters  von  Lang.  86  S.  8. 

m  Fr.  Lantaoli,  AlliflD,  aina  Cantate,  1826  in  Halberatadt hm.  «inem  Griecfaon- 

i^oiuerte  aufgeführt 

89)  FMiieB  (Eignet  und  Awittes)  ton  J.  L«ntbee1i«r.  Zmi  flifli.  AHdoif 
I8ML  IT.  8.  Zum  Besten  der  unglücklichen  Grieclten. 

Vgl.  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1827.  Nr.  89.  S.  ä53. 

90)  Griechisches  Feuer  auf  dem  Altare  edler  Frauen.  Ilg  von  2kl  G.  Saphir. 
Barlin,  Krause.  1826.  Vier  Hefte. 

Darin  Beiträge  von  Anpclmi  [=  Lehmann?',  O  von  Deppen       K.  F., 
H.  StrafiJ,  Fouque,  Hoiinhorst,  L.  Liber  [<=  L.  Lesser],  WiUu  MQller, 
Hflinr.  Stieglits  o.  n.      Vgl  Blätter  t  Itter.  Vntedi.  1886.  Nr.  113.  3.  4521».  — 
Nr.  n.  8.  if;6. 

91)  Wider  die  Tdrken.  Begeisterung  aus  alter  und  neuer  Zeit,  von  Sabinas 
(»  Kail  lIVdr.  Sehoene].  Entee  Heft.  Zam  Batten  der  Otieeheii.  Hamlmrg  1826, 

•nf  Koston  des  Verfassers.  65  S.  8. 

92)  Das  Fest  im  Gebirge,  ein  lyrisdies  Drama  . . .  Von  Friedrich  Thiersch  •  • . 
auigofOhrt  am  8.  März  1826.  Manchen,  Leataer.  Zum  Besten  der  Griedien. 

Vgl  LHw.  CoiifWS..Bl  1826;  Nr.  147.  &  588. 

93)  Die  Griechen  im  Kampfe  mit  den  Barbam.  Von  Tiedge.  Lsintig: 

F.  A.  Brockhaus,  ]>-26.  15  S.  8. 

94)  J.  von  V  oÄ.  1826:  §  279,  100.  73)  =  Baad  V.  S.  539. 

95)  F.  Walther.  1826:  §  806.  45.  7)  «  Band  TU.  441. 

96)  J.  K  Wy6  [der  Utere],  Gesänge  fUr  Griechenlaads  HeidenToIk.  Bern  1886. 

VgL  Weber,  D.  poet.  Nationallit.  d.  deutsch.  Schweiz.   Glarus  1866.  1,  403. 

97)  Horprenl^tt  1827:  Griechenlands  Hoffnung  J2e  ging  daa  Jahr  in  mattam 
Schlummer'.  Nr.  1  (1.  Jan).  6.  If.  Gustar  Schwab. 

98)  Abendseitong  1887:  Der  Griechen  Math.  Nr.  88.  Schal  1er. 

99)  Lots'ens  Orißinalien.  Hamburg  1827,  Heft  5.  Nr.  43.  1828.  Heft  &. 
Nr.  68:  Anaerlesene  Briefe  eines  jungen  Dp»jtficKeB  aus  Gri<*f'hpnland,  von  Harri ng. 

100)  Der  Gesellschafter  1827:  Loid  Bvroas  ieUte  Liebe.  Nr.  155.  Chami&so 
mm  Werke  (WatieL  1892).  &  2441 

101)  Morgenblatt  1827:  Griechenlands  Hoffnung  ,SchwQl  ist  die  Lnft  uul 
MBUnelt  sich  zu  Wettern'.  Nr.  286  (2d.  Nov.).  S.  1141.  Karl  Grün  eisen. 

102)  Die  Hetäristea.  Ein  tragiach-diamatischf«  Gedicht,  von  J.  G.  fiaztholomä» 
DiUingen,  RoSnagel.  1887.  8. 

Tgl.  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1829.   Beilage  Nr.  4.  Bl.  1  vw. 

Gedichte  von  C  Contelle  and  F.  Böhr.  £eaen  1827.  8.  Ale  ein 

ächerüein  für  Griechenland  dargebracht. 

104)  Erste  Jugendphantasien.  Von  Auguet  Doninii.  Die  liebenden  dee  Thals. 
Petdinand,  oder  «I  is  Mii  l-  lieu  von  :M:ssolongl)i    T/'ipzig,  Glück.  1827.  8. 

Vf,'l  Bcila-e      d  Blättern  f.  iiter.  Unterh.  1827.  Nr.  12  (31.  Dez.).  Bl.  2  rw. 

105)  AuatoUua,  oder  die  Braut  von  Missolunghi.  Ein  Roman  [von  Gustav  Ado., 
delmelir  Diet.  ChA.,  QrablJ.   Hamburg,  Hoffmann.  1827.  8. 

VgL  Beilage  stt  d.  Bttttem  t  Uter.  Unteib.  182&  Nr.  4.  ^  Schieder  1854, 
2,  559  (dort:  18;f6). 

106)  Andnusoe,  derlifadier.  Historischer  Roman  von  Wilhelm  TonLQdemann. 
Up«f,  Klein.  1827.  U.  8.  -  VgL  Blftttn  f.  liter.  Unteiii.  1888.  Nr.  88.  a  81t 
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107)  Stambal,  ote  KoBiCHitliiO|Ml  wfo  M  iii,  von  Willi,  t.  Lfld«iii»iiii. 

Dvebden  1827.  8. 

Vgl.  Wiener  Jahrbücher  1827.  Bd.  38.  Anzeige-Bl.  Nr.  XXXVllI.  S.  8/10: 
Di»  Romane  yon  Th.  Hope  «nd  J.  MorUr  .AiMataäiaa*  und  3>dsdil  Bäte*  Tor- 
bfld  and  Stofqiiello. 

106)  Alb.  Graf  Ton  Pappen  beim,  Bosa  Velasko  oder  die  beiden  Ctaardis. 
Ikmnpl«!  ia  2  Akten.  DilUngHi,  fioliuiget.  18S7.  8. 

109)  HellasTod  andAoierstehen.  VonLadiritffiioIitef:  leipriff,Saliniiff.l827.  8. 

Vgl.  Gesellschafter  1827.  S.  731 

110)  Die  Befreier  Gnechenlands;  eine  wirkUciie  Anekdote.  Operette  in  zwei 
Alitheilungen,  mit  Ballet,  ^on  Jofitus  Seyfart  Berlin,  Stuhr.  1887.  9, 

Vgl  ni  itt  r  f  liter  T  nterh.  188SL  Nr.  5.     l^t  M  derXhat  der  tpilliiAnto 

CntiiiD,  den  man  leam  kann*. 

111)  Ein  Uedicht  iu  aitgriecbiecher  Sprache  auf  die  SclUacht  von  Nararino  in 
Sielclers  Progr.:  Der  Sieg  von  Navarino  usw.   UildburghaoMn  1887.  ^ 

Vgl.  Blätter  f.  literar,  ünterh.  1P28.  Nr.  71.  S  284b. 

Iii)  1827:  Vgl.  §  349  Kuripides,  Hecabe  übers,  von  Stäger. 

113)  Gedichte  von  Ladnig  Karl  Stuckert.  Basel,  Schweighauaer.  1827.  8. 
In  Anhange:  Ziitkl mL'e  die  Griechen  betreiTend. 

Vgl  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1829.  Nr.  71.  S.  282. 

114)  J.  K.  Tobiacb,  Uellas,  eine  Unterhaltung  über  die  Griechen  [in  Versen]. 
Bkedan,  den  1.  April  1887.  81  8.  18.  —  Ton  T.  enoUeiMii  vorher:  Carmina  edita 
in  emolumentum  Graecorum.  Vratialtfiae  1898.  89  8.  18L 

Vgl.  Nowack  1841.  5,  163. 

115)  Neue  Gedichte  von  J.  H.  v.  Wessenberg.  Constanz,  Wallis.  1827.  8. 
Dllin  Gpsän^^  ,niit  nahen  Beziehungen  auf  die  noch  immer  bedlintfliB  Gtiedieii*, 

Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1828  Ergzgsbl.  Nr.  118.  Sp.  938. 

116)  Griechenlands  blutige  Weihnacht  Ein  Gedicht  Yon  Ludwig  Wdrkert . . . 
Dmdeo,  Arnold.  1827.  gr.  8. 

Tgl.  Blätter  f.  Uter.  Unterh.  1827.  Nr.  11  (}2,  Jan.).  8.  Uh, 

117)  Griechische  Gedif'hte  von  J,  Ch.  G.  Zimmermann    Erinneren  in  Krm 
BÜmax  bei  J.  J.  Palm  und  £mst  Enke  1827.  gr.  8.  In  griechischer  Sprache, 
Birin  aadi  aa  die  Griedien  gerichtete  El^en. 

Vgl.  IntbL  «.  MorgenbL  1828.  Nr.  31.  S.  124  (W.  B.  M[önnich?]).  —  Nr.  20). 

118)  Rosen  ein  Ta^cbpnbnoh  Hir  18L^8:  Der  Fall  von  Missolunghi.  Historische 
Norelle  Ton  A.  von  Iromlitz  1=  K.  A.  F.  von  \\  it^iebunj.  ä.  1/148  «  Sämmtl. 
Schrita  (I.  SMnlmig).  18.  Bd. 

lli^  Bl&ttex  für  literar.  Unterhaltung  1828:  Zeitaonette  zum  Siege  ton  Navarino. 
A-Jo  tadumjj^I;  b.  Die  rechte  Antwort;  c  An  die  TOrkenfreunde;  d.  Seemanna- 
tpache;  :rn  loatria;  t  Neotor^s  Sdiatten;  g.  Das  letato  Tiertel.  Nr.  8  (10.  Jan.). 

35  f.  Die  einleitenden  Worte  ,An  die  Koilaetion  der  Blätter  usw.*  untorzeirhnet  : 
Odessa,  im  Oktober  1827.  Anastasius  Spiridioo  als  Prior  firatemitatis  huino- 
rirtkM.  Terfaiwr  hSehstwahfscheinlieh  Frdr.  Feid.  Hempel.  TgL  Nr.  21). 

120)  Morgenblatt  1828:  a.  Seeschlacht  von  Navaria  [so]  »Triumph!  TriumphI 
mit  ihres  Fitti^js  Flammen'.  Nr.  21  (24.  Jan.)-  S.  81.  Reinhold  —  b.  Myrologen. 
Erster  Myrolog.  Die  Stimme  der  Wüste.  Nr.  153.  155.  157.  159  (26.  Juni  bis 
3.  JaU).  S.  609f.  617C  826f.  633  f.  [Ohne  Vfn.]  =  Das  Knu  in  Hellas.  (Fragment 
im).  Erster  Myrolog  usw.:  Gedichte  von  J.  Gh.  Mhenn  TOn  Zodlits.  Statt- 
gart 18öi>.  S.  4Ö9/82.  Vgl  Nr.  n.  8.  148  f. 

121)  Der  Gesellschaiter  1828:  An  den  Sohn  des  Markos  Bozzaris.  Nr.  89. 
Huio  Üarring. 

122)  Äbendzeitnncr  1828:  «.  D«  Griocben  Stamm.  Nr.  188.  Max  fiio.  — 

b.  Nr.  271  u.  ö.  Schaller. 

128)  Die  Seiotfln.  Ein  dramatisehM  Gedidit  tn  5  Akten.  Ton  F.  Motollna 

Frdr  von  Bülow.  Vgl.  WeHt-r,  P?eud.2  1886.  S.  359).  Boriin, BeinUT.  1828.  8. 
Vgl.  Blätter  f  liter.  ünterh.  1829.  Nr.  112.  S.  446. 

_  124)  Bhongar  Jarr.  i?ahrten  eines  Friesen  ...  von  Harro  Harr  ins.  München 
188&  4^  176/878.  817/86^ 

18* 


'M  Bueh  Vm.  IKditiing  d«r  allgHBaiaMi  imcmg.  %  681,  6.  ]S6)-1«7). 

125)  Der  Griechische  Robioson.  Ein  Lesebach  für  die  deutsche  Jugoßd  [von 
Karl  Hase  §  340,  1349.  6)  Band  Uli.  3.  io63].  Leipzig  1828.  Weidmanu'sctie 
Bachhandlung.   G.  Beimer.   IL  (214,  220  8.).  8. 

Sachte  die  Teilnahme  der  Ju^nd  an  der  griechischen  Angelegenheit  ru  er- 
wecken. —  VrL  Allg.  LiL-Ztg.  1829.  Nr.  6.  Sp.  47  f.  —  BÜltter  1.  iiter.  üaterü. 
1829.  Nr.  285.  S.  Ma  —  H.  üllrioii,  BdUmon  u,  BoUaMiMdw.  Weboar  1898. 
S.  241. 

126)  ijer  Fall  von  Missolonghi.  Drama  in  3  Akten  von  Gustav  Joseph  kraiie . . . 
Frei  beiurbntet  nach  der  Geschichte  des  griechischen  Freiheitikriaget  von  1826. 
Mttnehen,  «re'lr  bei  Frnnz  Joseph  Uiibschmann.  182.i.  8.  Profta. 

Vgl  Litbi.  z.  MüigenbL  lÖ2ö.  Nr.  73  (9.  Sept).  8.  292.  —  Nr.  n.  S.  159.  168. 

127)  Maja  der  Bättndhafl».  Neugriecfaltolw  Nofdle  aof  deutsdieiii  Boden, 
fOlt  Franz  Lichtenfels.    Leipzig,  FTiirtiiumn.  1?28.  8. 

Vgl.  Blätter  f.  lit«r.  ünterh.  1828.    Beilage  Nr.  5  (31.  Mai).  Bl.  1  rw. 

128)  Gesänge  der  Hellenen  und  Pliilhcllenen  1H20— 1827  von  Dr.  W.  C.  Müller. 
Bienen,  1828.   64  B.  8.   Dem  Könige  von  Baiern  zugeeignet. 

Vgl.  All-  Lit  -Zt-  1829.  Nr.       Sp.  ;]12.  —  §  808,  4.  11)  =  Band  VII.  S.  316. 

12a)  Klein  Teufelchan  oder  der  Stiefbruder:  Die  Stiefbrüder  .  . .  romantisches 
Gemilde  Ton  Dr.  Friediidi  Paver.   Bnnitadiwcig  1828.  8. 

Dlt  Held  kommt  als  Phillirnrne  nach  Morea  nnd  trifft  mit  Marko  Bozzaiis 
und  Kormann  zusammen.    Vgl.  lithl.  z.  Morgenbl.  1828  Nr.  94  (21.  Nov.).  S.  375. 

180)  Perlen  aum  Beaten  der  Griedten  gesammelt  von  Ludwig  von  Pigenoi. 
WttniHUV  1888.  168  a  8.  Vgl  UtU.  1.  MoffgenU.  1889.  Nr.  14».  8.  177.  180. 

131)  Rafaele.  Trauerspiel  in  fTinf  Akton,  na  li  einer  neugriechischen  Sage 
Ivielmehr  nach  Wilh.  Waibuiijeers  Erzählung  Ykekuia]  von  Dr.  Emst  Kaupach. 
Hamburg  1828.  8.  Auch  im  1.  »de.  seiner  SHiauspiele  nnd  Trauerspiele.  Hamburg  1830. 

Vgl.  Allg.  Lit -Ztg.  1829.  Nr  04    y^,  ir/j  io    1831.  Nr.  167.  Sp.  f)6f. 

132)  Griechen -Lieder  von  Ernst  Wehden.  Erste«  [«insigeal  Heft,  Kavaxin. 
3oiui,  Habiclit.  1828.  15  S.  8. 

Vgl.  Allg.  lit-Zlir.  1829.  Nr.  89.  Sp.  818. 

133)  Mondlichter  und  Gashelouchtungen  [§  332, 182.  13)  =  Band  Ell.  S.  712J. 
1828:  a.  Der  Todesruf,  eine  wahre  Begebenheit  aus  dem  griechischen  iVeihoi^kampf 
von  Gustav  Sellen  L.  von  Alvensleben],  —  b.  Fatime  und  Euphrusyae,  von 
K.  Berloßsoli n. 

Vgl.  Blätter  f.  Iiter.  ünterh   18^    Bpü  Nr.  8.  Bl.  2  rw 

134)  Allgemeine  Unterhaltungsblätter.  Münster  1829:  Ibrahim  vor  Missolunghi. 
Skiiaa  niiob  doem  Enpfentich  ,An  der  Spitze  seinw  HeemP.  1.  StvtamlwlMlI. 

S.  106.  I.  [=-  Soest]        [==  F.  Freiligrath]. 

Wieder  abgedruckt:  Euphoriou  1895.  Ergzgsh.  S.  125  f. 

I3ü)  a.  Athanasia,  die  schöne  Griechin  aus  Samos.  Scenen  aus  der  Geschichte 
der  Belagerung  von  Missolonglü  und  der  Seeschlacht  bei  Navarin.  Leipsig»  Bein* 
lcS29.  8.  —  b.  Die  S'>ha!iorhr»hle  im  Gebir»^e  Balkan,  und  die  Eroberung  ▼•TU». 
Als  Fortsetzung  dur  Novelle  ,AthaDaäm  .  .     LeiuiLig,  B«iu.  1830.  8. 

YgL  BUtttar  t  lüw.  Untecli.  1880.  Nr.  180.  a  719. 

186)  Graf  Branzka.  Em  gesdiirhtlirher  Roman  ans  Griechenlaadi  UMmtir 
Zeit,  von  Wilhelmine  v.  Alben.   Leipzig,  JCoUmaon.  1829.  IL  8. 

Vgl  Blltter  f.  litsr.  ünterh.  1829.  Baibg»  Nr.  8  (80.  Juni).  BL  1  rw. 

137)  Bilder  aus  dem  hellenischen  Freiheitskampfe,  von  Eduard  Farnow  .  .  , 
fJontlingen  1829.  8.  Vgl.  Blätter  f.  Iiter.  Untcrh.  1830.  Nr.  106.  S.  424.  — 
üiy&aT  2,  192  mit  dem  Zusätze:  ,zur  Erweckung  großherziger  Gesinnunsen  für  die 
deatoriie  Jugend*  nnd  mit  dem  Tectagiorl»  nnd  Veringer:  Stattgait^  LBflnnd  n.  BTobn]. 

138)  Die  beiden  Freunde.  Novelle  von  W.  Fischer  Berlin,  Natürff.  1829.  8. 
Schildert  die  Schicksale  zweier  PhilheUeoen.      Vgl.  Blätter  L  iiter.  Uoterh. 

1880.  Nr.  890.  B.  1820. 

Iii".»)  Gedichte  des  Ki  iiIl'^  Ludwig  von  Bavern.  2.,  verm.  Aufl.  Zweyter 
Theil.  Münclien  1829:  a.  An  Hellas.  Im  FrUhhng  des  1881  sten  Jahres.  S.  3.  — 
b.  An  die  Hellenen.  S.  7.  —  c.  Zunf  an  die  Hellenen.  Im  Sommer  1822.  S.  9.  — 
d.  (5  Distichen]  S.  11/13.  ^  e.  XXXU.  Sonett  Das  rotlie  Kreuz.  S.  14.  -  f.  An 
lltfllas.  Im  dritten  Frühlioge  noch  ihrer  Wiedergeburt.  Ö.  15.  —  g.  Herbstlied. 
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An  die  Hellenen    S.  17.  —  h.  An  Hellas.    Im  vierten  Jahre  ihrer  Befrevung    S.  19. 

—  i.  Nach  Ipsara  s  FaU.  S.  21.  —  k.  An  die  HeUenen.  Im  Frühling  1825.  S.  24. 

—  L  Zarof  an  die  Hellenen,  als  Ibrahim  Pascha  in  den  Peloponne«  eingednuigen. 
8.  26.  —  m.  Auf  die  Verbrennone  tflrkiacher  Schiffe.  8.  29.  —  n.  Auf  Mavwrino't 

ISonahme.  S.  31.  —  o.  MissolanÄi  nach  abpesrh lahmem  Sturm.  8.  82.  —  p.  An 
die  Hellenen,  da  ich  Rönis.  S.  83.  —  q.  Troät  an  die  Helieudn.  Im  Apiil  1826. 
S.  34.  —  r.  Der  Griechen  tlflge.  Im  IMhling  1826.  S.  86.  —  8.  Da  ticb's  seigte, 

daß  Miaeolunghi's  Eratürmanpr  f'^e  Lüpe  war.  S  BR.  —  t.  Nachnif  an  Missolnnphi. 
8.  3i>.  —  0.  Auf  Misaoiunghi's  Eroberung  durch  die  HeUenen,  Im  Jaiue  1820.  ä.  187. 
Vgl  Nr.  n.  a  168/9 

LudoTici  Bamorom  Regia  carmina  ad  Graecot  in  linguam  graecam  oomwlit 
Je.  Franz  ins.   Stuttgart,  Franckh.  1880.  4.  Auch  mit  grieohiacfaem  Titel. 

140)  Enropaa  Wflniche  1829.  (5.  Ootbr.)  JSeil  dem  8diir«ii.  daa  keflk  d«r 
nerrien  Staatskunat' :  Geaammelte  Werke  des  Grafen  Aug.  Ton  Plftten.  SteÜBUt 
od  Tfibingen  1839;  Werke  (Redlich)  1,  667.    Vpl.  S  760  f 

141)  Vielliebchen.  Historisch  -  romantisches  Taschenbuch  fQr  1880.  Yoa 
A.     Tromlitx  [»  K.  A.  F.  Witslebenl:  Die  Belagerung  von  Otndiiw  S.  1/94S 

»  SärnmÜ.  Srhriften  fl.  Sammlung)   Bd.  29 f. 

Vgl.  Bi&tUT  f.  hter.  ünterh.  1829.  Nr.  275.  S.  1098  f. 

142)  Ironie  des  Lebens  [von  Aug.  Gathy  und  i\  ü.  Eylert.  Vgl.  Schröder 
1854.  2,  448]  1.  TheU.  Hamburg  1880.  Daria  oMb  den  Bltttom  1  litar.  üntariu 
1880.  S.  396a.  ein  ,Griechenlied' 

148)  Die  J'Yeande.  Historisch -romantisches  Gemälde  atu  dem  gXMchisobeD 
BMttmnkriag»  roa  E.  OUtsel.  Leipsdg,  Wienbraok.  1880.  IL  8.  AQs^ 
UL<^.  1881.  Eigigsbl.  Nr.  106.  8p.  840;  Bl.  f.  Ut  ünterh.  1831.  Nr.  17.  bH, 

144)  Ruhestunden,  oder  dramatische,  norelliKtiRrhe  und  poetische  Aufsätze  ron 
BL  £.  Philotas.  1.  Bändcben.  Noti  Bodzahs.  Die  Beise  ins  Bad.  Vermischte 
MSflhta.  Dani^  1880.  8.  (Gwluad). 

145)  Tigurina  oder  die  Ideak  .  .  .  von  Eduard  Sulz  er  .  .  .  Zürich,  Orell, 
Pülli  u.  Comp  18H0.  8.  Darin  das  unvollendete  Gedicht  .Polydeukos',  in  welchem 
Griechenlands  Befreiung  gwchildert  werden  sollte.  Vgl.  Alle.  Lit.-Ztg.  1882 
ErgspiU.  Nr.  81.  8p.  167.  Ebe  Fkobe  abgedmdtt;  Bbd.  1888.  Kr.  104.  Sp.  885. 

146)  Gedichte  Ton  Adelbert  von  Chamieso  TAi'pzi^'  IHf',! :  a.  Georgis.  S.241.  — 
b.  Sophia  Koudolimo  und  ihre  Kinder  (£d.  Blaquiere,  Letters  £rom  Greeoe.  London  1828). 
&  2«7r—  e.  Cbiot.  1/6.  S.  251.  Nr.  a/o  »  Werte  (VdaeL  189»  &  Uijbl. 

Vgl  Nr.  n.  S.  161/8. 

147)  Einschlägiges  aus  späteren  Jahren  sieh  Nr.  n.  paasim.   Dort  etwa  noch 
kmaozufügen:  Blüthen  der  Liebe.   Von  Dr.  Wilh.  Torfstecher.   Berlin.  Mittler 
1884.   Vgl.  A%.  Iit.-Zt^.  1884  Ergsgtbl  Nr.  III.  Sp.  888.  -  Heinr.  Sander, 
Mein  Aiif^fltt^  nach  dem  Pamasse,  eine  griechische  Novelle  uw  den  Zoitia  dM 
fretungskampfee.  Athen  1886.  Vgl  Sonba  1843.  2,  618. 


§  B22. 

1.  Amandus  Gottfried  Adolph  MQIIner,  gel),  in  Langendorf  bei  Weißen- 
fala  am  18.  Oktober  1774,  wo  sein  Vater  Amtsprokurator  und  P&chter  dea  kuxfärat- 
BcImii  Kaaunergntea  war,  Sohn  zweiter  Ehe ;  seine  Mutter  war  die  jüngste  Ochweeter 

des  Dichters  G.  A.  Bürger.  Der  Knabe  wurde  bald  nach  der  Geburt  zu  seines  Vaters 
Matter  nach  WeiBenfels  gegeben  und  Terbrachtc  dort  seine  Mheste  Jugend.  Vom 
f&nften  Jahre  bis  zum  nennten  wurde  er  durch  einen  Hauslehrer  ohne  sonderlichen 
Erfolg  unterrichtet,  bis  er  in  die  öffentliche  Sdiule  kam.  Nach  dem  Tode  der  Gni- 
mntter  1787  kehrte  er  m  den  Fltom  nach  Langendorf  znrfick  und  besuchte  ron  dort 
aus  täglich  die  Lehrstuiiiiuii  m  Jür  eiue  Viertelmeüe  entfernten  Stadt.  Seit  6.  Oktober 
1788  war  er  Schüler  in  Pforta,  wo  er  sich  mehr  als  mit  den  dort  üblichen  klassischen 
ßt'jdi^n  mit  Mathematik  besch&fb'gte.  Der  Tvehrcr  dieees  Faches  gab  in  den  Abend- 
BtiiTi  i<  Q  eine  Lektion  über  deutsche  Dichtkunst,  Prosodie  und  Reimlehre  für  frei- 
MÜUge  ZohSftr;  unter  üumd  war  Müliner  einer  der  eiMgatan.  Hier  begann  er  ans 
dem  Petrarca  nnd  bf^onders  aus  dem  Horaz  zu  übersetzen,  ■worüber  er  mit  seinem 
Oheim  Bürger  korrespondierte.   In  Pforta  sah  er  auch  dramatische  Auäuhxuogea 
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d«r  Schüler  und  Mhm  aelbst,  ohne  lebhaftes  Interesse,  daran  teiL  Im  allgeniflinMi 

maehto  er  nicht  gprade  glänzende  Fortschritte,  blieb  aber  nicht  ?nrfick;  nxtr  in  d«i 
Exerxitieu,  in  Schwimmen,  ianzen,  Schießen  zeichnete  er  sich  aus.  Die  strenge  Zucht 
und  dir  pennalistische  Druck  der  älteren  Sduiler  inf  di«  jOngeren  gab  ihm,  bei  der 
ihm  von  Natur  dgnen  Keizbarkcit  Rpines  Temperaments,  früh  eine  Richtung  lur 
Verseil lossenheit  und  zum  MiBiraueu,  8(j\vio  die  Neigung  über  Thorheiten  anderer, 
oder  was  er  dafür  hielt,  zu  spotten,  ein  Zug,  der  sich  in  der  Folge,  wo  seine  Cbei^ 
Schätzung  des  eigenen  Wertes  durch  den  Aufenthalt  in  einer  kleinen  Stadt  und  den 
Verkehr  mit  TorhältnismäAi^  unbedeutenden  Menschen  bestärkt  wurde,  härter  und 
sohroffer  festsetzte  und  durch  keine  milderade  Jageaderiiineningen  gesinftigt  wurde. 
Am  80  Oktober  1793  verließ  er  Scholpforto  und  ging  nach  I^ipzit:.  "ni  hier,  dem 
Willen  seines  Vaters  entsprechend,  die  Kechte  xu  studieren.  Schon  im  ersten 
Seneatar  widerten  ihn  die  jurieliaehen  KoUeafen  nm  dee  trodmeo  and  eehllfrigen 
Vortrages  willen  nn;  nur  der  Kriminalist  Ehrnard  hi^It  ihn  fest,  und  nur  dio  Philo- 
sophen Fiatner  und  Ueydeoreich  hörte  er  mit  Vergnügen.  Alle  übrigen  Teile  und 
Huiswisesnsehaften  der  Jurisprudens  radite  er  sich,  gans  anabhängig  von  dem 
Kollegienweaen,  durch  Privatfleiß  anzueignen  An  'Inn  ruhen  Stu  lentonleben  nahm 
er  nur  selten  teil  und  dann  gewöhnlich  auch  nur,  um  sein  Gespött  Uber  die  zu 
trdben,  die  etdi  darin  bebagli^  ftlhlten.  Er  sdirieb  allerlei  Poetisches,  nm  et  Ton 
anderen  bc^'.undern  und  loben  zu  hören,  dann  verachtete  er  es  selbst  und  machte 
es  schlecht  Einen  Koman  ließ  er  jedoch,  freihch  ohne  seinen  Namen,  drucken, 
dessen  tragischen  Ausgang  er  aafWonsefa  des  Verlegers  in  einen  heiteren  verwandelt 
haben  will.  Schon  derUtel  dieses  Buches  (der  Incest)  weist  auf  einen  kriminalisti- 
sehen  StoflF,  die  Ehe  des  Bruders  mit  der  Schwester.  Dieso  und  Bruderzwist  um 
eine  Geliebte  bildeten  den  engen  Bereich  semer  dichterischen  Erfindung,  wozu  viel- 
leicht der  Umstand  beitrug,  daO  er  ein  schönes  juu^^es  Mädchen  in  Weifienfels, 
Amalie  v.  Logau,  die  seinem  rilt*>rf>n  Stiefbruder  zui^edacht  war,  ebenso  leidenschaft- 
Ucii  liebte,  wie  er  ^eiiieit  .Mtelbruder,  der  ihm  schon  iu  Scbulpforte  in  den  Weg 
getreten  war,  gründlich  haßte.  Dies  unglückliche  Verhältnis  wurde  durcli  den  ftühen 
Tod  jenes  Stiofhnulcrs  beendet,  und  Müllner  heir  itete  1H02.  iu  seinem  28.  Jahre, 
seine  Amalle.  Bald  aber  erkaltete  er  gegen  sie,  sodaU  nach  einer  kurzen,  wenigstens 
nicht  unglückliehen  Ehe  eine  fast  völlige  Entfremdung  eintrat  und  bis  zu  seinem 
Endo  währte.  Auch  mit  seiner  Mutter  stand  er  in  keinem  guten  Verhältnis,  die,  als 
er  Ostern  1797  die  Universität  verlassen  hatte,  seine  Neigung  zu  Amalie,  weil  »ie 
arm  und  von  Adel  wäre,  ebenso  leiden schaftlidi  in  anterdrflcken  bemüht  war,  wie 
■^iü  dip  Neii^'un;,'  des  Stiefsohnes  zu  demselben  armen  ihk!  a  llirlion  Mädchen  be- 
günstigt hatte.  Dies  Mißverhältnis  veranlagte  Müllner,  Weilieufels  sobald  als  möglich 
wieder  so  verlassen.  Er  ging  nach  Delitzsch,  wo  er  sieh  als  Amtsvleeaktnarias  ein 
Tahr  lan'j;  in  drr  RpHitspraxis  übte.  Dann  kehrte  er  nach  Weißen fel'i  (lehüfe 
eines  vielbeschäftigten  Advokaten  zurück,  um  sich  allmählich  einen  eignen  Wirkungs- 
knis  SD  BoiiaffiNi.  Im  Jahre  starb  seine  Untter,  drei  Jahre  spätw  aueh  sein 
Vater,  und  MfUlner  le!,t'^  fortnn  oinii:^*'  Jahre  ausschließlich  sein  in  Berufe  und  der 
Schriftstellerei  in  seinem  Fache.  Eine  Schuft,  die  er  unter  dem  Namen  Modestin 
Aber  den  Ebtwnrf  einer  nenen  Geriebtsordnnng  in  Saehsen  in  einem  mehr  witieinden 
als  wQrdigen  Tone  herausgab,  zog  ihm  eine  feirmliche  Üntersuchunn,  doch  keine 
Bestrafung  zu,  machte  seinen  wahren  Namen  aber  unter  seinen  Fachgenossen  nur 
um  so  rascher  bekannt.  Beiträge  zn  juristischen  Zeitschriften  und  Rezensionen 
rechtswiasenschaftlicher  Bücdier  für  die  Leipziger  Literaturzeitung  folgten.  Er  wun- 
derte sich  selbst  darüber,  daB  seine  kaustische  Schreibart  ihm  niemals  eine  Antikritik 
ingezogen  hätte,  was  sich  leicht  erklärt,  da  er  die  Bchriften  ausgezeichneter  Männer 
wie  Feuerbach,  Gönner,  Thibaut,  Savigny  u.  a.  rexensierte,  die  sich  nicht  um 
.kaustisehe'  Rezensionen  kümmerten.  In  Wittenberg,'  erwarb  er  l^O'i  dio  juristische 
Doktorwürde.  Ini  folt^euden  Jahre  fand  die  Schlaciit  von  Jena  stiiLL  iruiii<L»8i3che 
Truppenmärsche  und  Einquartierungen  legten  ihm  die  HeschäftiK'un>;  mit  der  frao^ 
zösiRchen  Sprache  nahe,  aie  er  bis  dahin  voUig  vemachliissijjt  hatte.  Er  lernte,  wie 
er  seibst  benciitet,  das  ganze  Wörterbuch  auswendig  und  braeltto  es  binnen  Jahree- 
firist  dahin,  die  fremde  Sprache  wie  ein  Franzose  zu  sprechen,  wenigstens  kokettierte 
er  in  der  Folge  gern  mit  seiner  F'-rtigkeit,  deren  Erwerbung;  in  jener  Zeit  und  unter 
solchen  Umständen  nichts  besoudern;  Auflälliges  hat.  Er  sah  sieh  nun  in  der  litte- 
ratar  der  crlertiten  Sprache  ein  wtiu<,'  um  oder  studierte,  wie  er  berichtet,  die 
französisclien  Klassiker.  Er  zog  die  l>ramatiker  vor.  vielleicht  weil  der  Dinlo;^'  nm 
nachstau  mit  dem  Wege  verwandt  war,  auf  welchem  er  seine  Fertigkeit  erlangt 
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hatte.  Aber  bald  ermüdete  ibo  daa  Einerlei  der  Komposition«  das  KoDventioneUe 
der  PoeileL  Veitair»  tehien  ihiii  am  meiaten  davon  abiawiiebea.  Seine  dramalitdie 

Pr.ipqip  nflanl-itp  er.  mfißtf'  eich  nnrh  im  deutschen  Drama  ^ut  auanehmen,  nm!,  um  sich 
lu  überAeu^ea,  überseUto  er  lö09  die  Jllerope',  die  er  später,  um  sie  gleich  durch 
die  tpSttiadbe  BneichnQng  in  ein  IcomiMliet  iloht  m  «teilen,  als  , Madame  Merope' 
drurten  lioß  In  demsplbpn  .Tahro  dranu^tiHicrtn  er  eine  Atiekdote  vim  Andrieux 
nnter  dem  Titel  ,der  angolische  Kater*.  Das  Tier  ist  entlaufen;  zwischen  Ladnde 
nnd  VHederilte  werden  Briefe  geedirieben  und  Reden  geweehselt,  die  der  Hann  der 
letzteren  auf  einen  T;iebbaber,  ja  auf  ein  f^eheimos  Kindbett  bezieht,  bis  «ich  daa 
MiftTerständnis,  daa  in  sehr  xweideutiger  and  unanständiger  Weise  eine  Zeitlang  unter- 
halten wird,  aofUäri  Mit  diesem  Stacke,  dessen  Stoff  schon  Kotzebue  (§  268,  8.  lai) 
bearbeitet  hatte,  kam  Müllner,  da  es  auf  einem  Privattheater  in  Weißenfels  gespielt 
wurde,  in  die  dramaturgische  Ijaufbahn.  Jenes  Liebhabertheater,  d^m  er  lange  Zeit 
die  lebhafteste  Teilnahme  widmete,  wird  schon  durch  dies  eine  Stück  charakterisiert 
Die  Ansprüche  an  Poesie  und  die  Sittanrtnng*  b>nnten  beide  nicht  gtoS  «ein,  wo 
man  sich  an  einer  so  flachen  Frfitiduntr  und  einer  so  iQstemen  AusfUhrun«^  venrnügte. 
Liue  Bildung  des  Dramatikur»  für  die  Bühnentechnik,  die  Disposition  des  Stoffes,  für 
die  Szenenfolge,  modite  dort  zu  gewinnen  sein;  für  eine  dichterische  Entwickelang, 
auf  die  es  Mtülner  auch  niemals  an^kommen  ist,  war  dort  nichts  zu  erlangen.  Der 
Beifall  seiner  Mitspieler  machte  ihm  jedoch  Lust,  auf  der  betretenen  Bahn  zu  bleiben, 
nnd  er  schrieb  noch  einige  Lu!;t8^)iele  dieses  Schlages  mit  grober  Charakterittik  lUMi 
unbedeutender,  meiRtens  auf  klmnen  Miflverständnissen  beruhender  Intrigue,  von 
denen  die  meisten  auch  auf  auswärtigen  Bühnen  gegeben  wurden,  ohne  indes  großen 
Erfolg  za  haben.  Ein  Verdienst  weiten  sie  jedoch  auf;  sie  sind  aimtlich  in  Versen 
geschrieben,  und  auch  (Irr  Dialnfj,  ivpnn  schon  häufifj  allzusehr  zugespitzt,  ip;t  lebhaft 
nnd  gewandt,  freihch  ohne  aileu  Uehalt.  Anfangs  wagte  er  «ich  nicht  über  diese 
Gattung  hinan«.  A3»  Zach.  Werners  viernndswanzigster  Febmar  ($  287,  7)  von 
Weimar  auR  tioknnnt  wurde,  machte  dies  SchauerBtück,  das  durch  eine  große  F&Ue 
kleiner  charakteristischer  Zöge  und  Anlehnung  an  die  Lokalität  und  besonders  an  die 
Zritgewshidite  «dbw  Grenlieok^tsn  Cut  feigesien  lieft,  den  Wettdfer  BfOlIners  rege, 
der  mit  seinem  , Neri n u n d z wanzigsten  Februar*  ein  frat/enh;ifte=  Nachbild 
lieforte.  Walther  Horst  hat  gei;en  den  WiUen  «eines  Vaten»  Agne«  Thrane  zur 
Fraa  genommen  nnd  iwd  Kincur  mit  ihr  erzeugt,  von  denen  nara  ertronken ,  Otto 
aber  noch  am  L  hen  ist.  An  dem  verhängnisvollen  29.  Febniar  tritt  des  Vaters  Bruder 
LodwigHorst  ein  und  enthOllt,  daß  Walthers  an  demselben  Tage  vor  Jahren  verstorbener 
Yater  ein  wfhrend  der  Ehe  anßerehelich  erzengtee  Kind  hinterlassen  habe,  in  welchem 
Walther  seine  Frau  Sophie  erkennt.  Um  die  Schuld  der  Geschwisterehe  zu  tilgen,  ersticht 
er  seinen  Sohn  Otto  auf  dessen  Wunsch,  und  geht  dann,  um  sich  hinrichten  zu  lassen. 
Seine  Frau  will  sein  Blut  vergießen  sehen  und  dann  ihr  Auge  schließen,  worauf  Ludwig 
die  Moral  zieht,  daß  der  Herr  sie  verlassen,  weil  sie  ihn  verlassen,  und  daß  sinke,  wer 
nicht  mit  ihm  wandle,  der  Streich  der  Rache  aber  nimmer  fehle.  In  Wien,  wohin 
MüUner  das  Trauerspiel  gesandt  hatte,  versagte  die  Theaterzensur  die  Erlaubnis  der  Auf- 
führung, weil  BlntKhandto  und  Kindermord  auf  der  Bühne  nicht  dargestellt  werden 
durften.  Auf  Anregung  eines  Schulfreundes,  eines  Offiziers  in  Wien,  Wagner,  ändertet 
Mullner  den  Schluß,  indem  er  die  Geschwisterehe  zu  einer  bloß  vermeintlichen  und  die 
Tötung  Ottos  zu  einer  unbeabsichtigten  machte.  Dieser  Umarbeitung,  die  ipitar 
nochmals  durchgesehen  wurde,  gab  er  den  Titel  ,Der  Wahn*,  und  iu  dieser  neuen 
Gestalt  fand  das  Stück  in  Wien  Beifall,  währeud  die  ursprüngliche  Fassung,  die 
zuerst  in  Leipzig  aufgeftlhrt  wurde,  dort  verletzend  wirkte  und  zurückgezogen  wurde. 
Dies  Stück  verschafTte  ihm  die  persönliche  Bekanntschaft  Ifflands,  der  inn  aufforderte, 
eine  Tragödie  zu  dichten,  die  den  gewöhnÜchen  Raum  eines  Theaterabends  fülle. 
Eben  damale  beaebftftigte  ihn  eine  in  Henke«  Schrift  Aber  die  Strafredl tstbeorie 
anfgnwörfene  Frage,  ob  es  nicht  Verbrecher  fzelie,  deren  fibersinnliehe  p^xistenz  auf 
kosten  der  «innlichen  zu  retten  und  auf  weiche  eine  Bemerkung  des  Seneca  an- 
wendbnr  ad,  dal  «oleben  Getatom  am  beaten  gedient  «ei,  wenn  ne  du  Leben  tot* 
ließen,  uri'l  <^aß  ob  ftir  den,  der  niemals  den  Wv^  zu  sieh  selbst  znriiekfinrlen  könne, 
am  besten  sei  fortzugehen.  Dieser  Zulall  gab  ihm  den  Hauptgedanken  seiner  zweiten 
Tragödie,  der  «Seh nid',  die  26.  tS.  1812  angefangen  nnd  31.  X.  d.  J.  vollendet  nnd 
im  April  1813  auf  dem  Wiener  Burgtheater  zuerst  aufgeführt  wurdo  und  die  Runde 
fiber  alle  Theater  Deutschlands  machte,  in  fremde  Spradien  übersetzt  und  die  eigentp 
Me  Begründerin  der  sog.  SchioksalstragSdie  woro«,  die  im  Grunde  nichta  aaonea 
wUf  nli  «iM»  «nf  Terbiedien  und  Znnll  bendieiim  MiiAimg  ^n  Gnnclii  md 
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L&cherUcbkeiten.  Der  Held  des  Stücks,  bald  Huro,  bnlr!  Ottn  ^jenannt,  nm  A'w 
Terwicklungen  möglich  zu  macheo,  ist  der  in  einer  fremden  iamiiie  (Oerind  ir,  Salm) 
untergebrachte  eheliclw  Belm  dM  Takiot,  in  Bare^^e  gebonn,  wegni  darTervünschung 
eines  alten  Bettelweibee  wegge^ben,  um  der  Erfüllung  ansruweichen,  und  dadurch 
in  die  Lage  gebracht  worden,  sie  herbeizuftibrcu.  Im  Norden  erzug^n,  kommt  er  nach 
Spanien  und  ratbrennt  zu  Tortoea  in  heftige  Begierden  gegen  Elvire,  die  Frau  des 
Kiulos,  den  er  aus  Eifersticbt,  wie  er  seine  begehrliche  Absicht  nennt,  mif  di^r  Japd 
uneatdeckt  ermordet,  worauf  er  £ivira,  mit  der  er  schon  früher  in  Einverständnis  gelebt 
liat,  zur  Frau  nimmt  und  naeb  dem  Norden  zieht.  Alles  dies  liegt  vor  Beginn  des 
StfirkeB.  In  der  n  rfli-rhpn  Zurtickgezogenheit  findet  ilm  Valeros,  der,  den  un- 
bekannten Mörder  auszulorschen,  dorUiin  gereist  ist  und  onu  zufällig,  doxcb  ein 
hinter  der  Szene  betrachtetes  Bild  erkennt,  daft  der  Mörder  lein  8^n  ist  Dieaer 
wählt,  nachdem  versohieilene  Mittel,  dif  Srbnifl  7.11  sühnen,  erwogen  und  verworfen 
eind,  der  dramatischen  Kürze  wegen  den  Selbstmord,  nachdem  sich  auch  Eirire 
TOliwr  erdoldit  htt.  Man  eiebt  leidit.  es  ist  ein  Bttlek,  in  weldieni  ein  gemeines 
"Verbrechen  den  Hanptf^'T';u""ristand  bildet.  Die  AnziVhüntrsl-Taft  hcruht  auf  der 
ffeechickten  Mischung  tou  Andeutung  und  Aufklärung  über  daa  Verbrechen  and  dito 
yvr^mthm.  Mit  großer  szeniseber  Gewandtheit  iet  meie  Seite  behandelt  und  tUee, 
was  berechnende  VerBtandesschärft-  '  iiies  geübten  Kriminalisten  vermag,  um  den  an 
eich  unerheblichen  Stoff  eines  aus  sinnlichen  Motiven  herrorgehenden  Mordea,  der 
ni<^  dann  ale  ein  Brudermord  m  erkennen  gi^bt,  spannend  zu  verarbeiten,  ist  hier 
geleistet.    Mehr  aber  nicht.    Das  psychologische  Element,  das  Müllner  mit  großer 


sich  um  daa  Seelenleben  eines  grobsinnlichen  Menschen  handelt,  der  weder  in  den 
Motiven  noch  in  den  Folgen  seiner  That  andere  als  ganz  gemeine  Ideenreihen  berührt 
und,  wo  er  darüber  hinausgeht  wie  in  den  Phantasipn  über  den  vStilmaltar  des 
Schafottes  unter  dem  Himmelsdom,  nicht  mehr  individuell  bleibt,  eonderu  zur  bloßen 
Pappe  der  rhetotischen  Gewandung  des  Verfassers  wird.  Man  muß  diesem  dn- 
räumen,  daß  seine  Personen  nicht  willenlose  Werkzeuge  eines  blinden  Schicksale 
sind,  da  tie  ihren  freien  Willen  besitzen  imd  alles,  was  sie  thun,  nicht  gezwungen, 
sondern  vennSge  ihres  freien  Willens  thun.  Ein  altes  Weib,  dem  das  AIiiia^  thT* 
weigert  war,  geriet  in  Zorn  und  schimpfte;  dies  Schimpfen  endete  mit  Verwünschungen, 
und  die,  gegen  welche  die  Verwünschungen  gerichtet  waren,  faßten  sie  im  Sinne 
einer  Prophezeiung  auf.  Um  ihr  aber  keinen  Baum  zu  lassen,  ergriffen  sie  Mittel, 
durch  welche  dann  f  irm  Reihe  vnn  Handlungen  möfrlirh  wiirtlp,  die  den  Gegeti?!tand 
des  Trauerspieles  ausmachen.  Mülluer  selbst  widersnrach  der  Annahme,  daß  er  einem 
in  der  Verwünschung  angeMndigten  Schicksale  Macht  über  die  F^neoeii  aeinea 
SHirlrs  ppprilrn  li;itte,  da  sie  volllioramen  frei  und  ihres  WiHrnp  vSllig  mächtig 
geblieben  und  erst  durch  die  Bichtung  und  Bestimmung  des  letzteren  um  ihre 
iVnheit  gekemmen  wiren,  also  in  einer  wdse  echnldig  geworden  seien,  die  snftUig 
und  auch  nur  teilweise  mit  jener  verwfitis<  !i,  nden  Prophezeiung  tibereingestimmt 
hätte.  Diese  ^wann  also  erst  dadurch  Bedeutuns,  daß  in  der  Folge  zufällig  and 

fanz  unabhängig  von  ihr  Dinge  geschahen,  die  aar  gans  anderen  Bewegtingsurauhen 
eruhten,  die  aber  dann  von  den  beteiligten  Personen,  nachdem  pi  '  mit  jenen  Aus- 
lassungen  eines  erzürnten  alten  Weibes  bekannt  geworden  waren,  auf  Eechnung  eines 
toransTerkllndeteh  und  nnaniweidiUdien  Sdiienale  gesdioben  worden.  Mflllner 
selbst  lehnte  den  Glauben  an  ein  blindes  Fatum  ab  nnd  bürdete  ihn  seineu  Ge- 
schöpfen auf.  Er  schuf  also  nicht  im  Dienste  einer  ihn  beherrschenden  Idee,  ver» 
m&ge  deren  er  die  dunkeln  Rätsel  des  Menschenlebens  und  die  Irrgänge  menschlichen 
Handelns  beleuchten  und  erklären  wollte,  sondern  er  zeigte  Personen,  die  unter  dem 
Druck  einer  Einbildung  handeln  und  mit  dieser  den  Gang  der  Wcltordnung  ver- 
wechseln; Schwächlinge,  die  die  eigne  Schuld  selbstgesrhuffenen  Mächten  aufladen 
und,  was  der  Hauptmangel  dieser  ganzen,  freilich  beschränkten  und  bald  vorüber- 
gegangenen Gattung  ist,  Keine  Bestimmung  ihres  Willens  zeigen,  um  ein  ideales  Ziel 
zu  erreichen,  eine  Idee  zu  verwirklichen,  sondern  sich  durch  verbrecherische  Mittel 
in  den  Besitz  des  Gegenstandes  ihrer  Begierden  au  setzen.  Dadurch  wird  schon  von 
vornhorein  jedes  poetische  Interesse  ausgeschlossen.  Die  Kfin.ste,  mit  denen  dafür 
Ersatz  geboten  werden  soll,  sind  durchaus  äuljcrliclie,  rhetorische  und  an  sich  sehr 
mittelmaßige.  Müllner  führte  den  spanischen  vierltlßigen  Trochäus  ein,  den  er  sehr 
mangelhaft  liandliabte  und  da  wo  er  eine  besondere  Wirkurfr  •  r  ^(den  wollte,  riit 
anderen  Versformen,  meist  Amphibrachen,  oder  kurzen  trochäischen  Dipodien  wechsuin 
ließ,  Yefse,  ,wo  bald  ein  Beim  sich  findet^  bald  anch  wieder  nifeht*. 
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D«r  Erfolg  der  .Schuld'  trieb  dea  Verfasser  zu  einem  gröAerea  Wagnis.  Wie 
er  hl  jenem  Sttloke  den  Stoff  erfunden  hatte,  um  eine  kriminaltstisohe  Frage  zu 

exemplifizieren,  sann  er  nun  eine  Form  aus,  um  die  Zeitgeschichte  abzuspiegeln. 
Wenige  Leser  des  ,Tn^nrd'  würden  eine  derartige  Absicht  in  dem  Stücke  entdecken, 
wenn  der  Verfasser  nicht  selbst  darauf  unzweideutig  hineewiesen  hätte.  Et  leiht 
dem  Helden  d^  Stücks  ZQge  von  Napol^n:  die  niedere  Abkunft.  Geburt  auf  einer 
Insel,  Kriegsglück,  Wahl  durch  da«»  "Volk,  <Ipn  Mangel  an  Ijegitimität,  Wandeibarkeit 
der  Volksgunst,  als  Gegner  einen  OükiLrb  uui,  der  an  den  Tugendbund  erinnern  soll, 
nnd  allerlei  Mmit  angedeutete,  aber  m  t  Absidit  unldir  gdiMeiie  Beziehungen  auf 
die  jfingst  rergangene  Zeitgesdiichte.  Nur  fehlte  es  an  einer  groSen  durchschlagenden 
Vergleichung.  ron  der  aus,  wie  in  Grillparzers  Ottokar,  sich  alle  einzelnen  Momente 
dmi  aasdeutflndcn  Verstände  gleichsam  aufdrängten.  Da  der  Verfasser,  nm  ja  nicht 
zu  deutlich  m  werden,  die  Begehenheiten  seines  Stückes  in  eine  unbestimmte  Zeit 
verl^^,  glaubte  er  Baum  zu  gewinnen  für  die  mitachaffeude  Phantasie  der  Zu- 
•ebmier  oder  Leeer,  da  er  aber  keine  Idee  nini  Mittelpunkt  des  Ganzen  zu  machea 
hatte,  als  etwa  die  gegen  den  ScMnß  ausgesprochene,  daß  Großes  durch  sich  seibat 
onteigebe,  und  da  er  doch  ein  Abbild  seiner  Zeit  geben  wollte,  brachte  er  ein  wildes, 
fwednoaes  Kriegagelflmmel  nnd  Schwanken  dea  Qiackea  auf  die  Bflbne,  das  erst  in 
der  zvreiton  Hälft©  des  Stnckes  durch  rinf  sntir  ftnlerlich  behandplte  I.ifbesaffaire 
SU  einer  Art  Ton  Handlung  zosammcni^ezogen  wird.  Jenes  wilde  Kh^^etümmel 
kornlit  snf  derEifenoebt  derToehter  gegen  die  Stfeftaratter,  die  ilireii  SttefiMliwieger- 
sohi;  Yijf:;nrii  lielitn  und  ihm  ilas  Glück,  das  er  im  Thesit?  ihrer  Stieftochtnr  lriii;t 
gefunden  bat.  miiigünnt  Der  Weiberhafi  zündet  die  Kriegsfackel  an,  die  nicht  eher 
«rfiielit,  als  bis  nnr  iS»  Triger  der  einen  Fattai  fibrig  UeilMii,  too  denen  wieder 
die  eine  Hälfte,  die  Stiefnmttt  r,  wahnwitzig  wird,  um  den  Untergang  ihres  Sohnes 
Oakar,  der  nicht  ftiglinh  auf  der  Bühne  dargestellt  werden  konnte,  als  Yisiouiirin 
auf  der  Bfihne  wie  mit  leiblichen  Augen  zn  sehen  nnd  zn  addldem.  Yngurd,  der, 
als  einmal  das  Kriegsglück  sich  gegen  ihn  zu  wenden  schien,  vorgeblich  zu  Gott 
gebetet  zu  haben  glaubte  und  sich  deshalb  dem  Teufel  fibergab,  erntet  schleich  die 
Früchte  dieses  wirksamen,  freilich  ganz  unnötigen  Bündnisses,  indem  er  den  gegen 
ihn  aufgestellten  Oskar  als  Gefangenen  erh&It.  Da  dieser  alle  Herzen  für  sich 
gewinnt,  nh^!f>ifh  er  ein  eigentliches  Nichts  ist,  fürchtet  ihn  Yngurd  und  giebt 
Winke,  liaU  er  /lifrieden  sein  wenle,  wenu  der  Knabe  nicht  mehr  lebe.  Der  halb, 
nsd  hilh  gedimgene  Mörder  lodtt  ihn  in  abgelegene  SehloOteila,  wagt  aber  die  That 
nicht  und  schließt  ihn  ein,  nm  vorher  noch  einmal  nach  dem  Willen  seines  Herrn 
iu  fragen.  Der  eingesperrte  Oskar  wählt,  um  Yngurd  den  Mord  zu  ersparen,  den 
Sprung  Ton  der  Höhe  des  S<:hlo88e8  und  zerschellt  an  Klippen;  Yngurds  Tochter 
Asla  springt  ihm  mit  gleichem  Erfolge  nach,  ihre  Mutter  Irma  stirbt  vor  Schrecken, 
und  Yngurd  stürzt  sicli  in  einen  Speer  irgend  eines  unbedeutenden  Gegners,  sodaB 
nur  der  legitime  Alf,  dem  der  sterbende  Vn^nird  huldigt,  und  dessen  wahnsinnige 
Schwester  Brunhild  übrig  bleiben  un  !  -I  r  Welt  der  Frieden  wiederkehrt,  den  sie 
seit  Dezennien  entbehrt  hat,  an  den  aber  die  wabnsinnig-vei^chmitzte  Brunhild  nicht 
giaiibt.  Eine  traiteie  Kritik  dea  Btflckea  ist  fticht  erforderlich,  da  es  niemand  mehr 
hr-=ti?chen  kann  und  wohl  kaum  noch  gelr^'Mi  wird.  Die  TLliotörih  'l;iriii  i^.t,  noch 
widerwärtiger,  als  in  der  ^Schuld',  da  sie  meistens  an  den  unpa^ndüteu  Stellen 
wiidMit  und  wo  s.  B.  wie  in  den  entan  Beden  Aalaa,  allea  Angst,  Bolivecken,  Ent> 
setzen  atmen  mOfite,  sich  ein  mnCig-idylliaehes  Bildorpj  ich  ri  breit  macht.  Im  allge- 
meiiien  ist  die  Sprache  bis  zum  Vulgären  herabgesunken  und  von  der  drastischen 
Snnienlblge  der  ,Sdtnld'  Inam  eine  Ahnung  (ibrig  gebUeben.  Daa  Btllelr,  dm  sum 
Teil  durch  Eßbirs  Bemühungen  trotz  seiner  Länge  auf  den  meisten  größerLii  Bühnen 
groben  wurde,  hatte  weit  geringeren  Erfolg  als  die  ,Sohuld*  und  auf  einigen  Ibeatem 
entidiiedenen  HÜerfolg.  HfiUner  nahm  ffie  Ißen«  an,  als  seien  die  Bflhnen  nioltt 
fibig,  das  Stück,  in  dem  jode  Rollo  gespielt  sein  wolle,  wegen  der  großen  Anzahl 
▼on  auftretenden  Personen  genügend  zu  besetzen,  während  doch  Schillers  Stücke,  in 
denen  mitunter  ein  noch  zahlreicheres  Personal  thätig  sein  mußte,  überall  gegeben 
winden.  Die  verminderte  Gunst  war  für  Müllner  indes  kein  Grund,  dem  Theater, 
das  gründlich  zu  verachten  er  die  Miene  annahm,  zu  entsagen.  Er  schrieb  bald 
darauf  ein©  vierte  Tragödie,  ,die  Albanoaerin',  die  denn  freilich  Oberall  ohne 
oennenswerten  Erfolg  blieb,  obwohl  sie,  was  berechnete  Wirkung  auf  der  Bttlnie 
betrifft,  den  früheren  Arbeiten  den  Rang  ablief.  Der  Stoff  selbst,  wiederum  ein 
erfnadeueit  ^^^^  nichts  Anziehendes.  Es  handelte  sich  auch  hier  wieder  um  den 
Beritz  emM  Weibea,  waldMi  den,  den  sie  geheimtat  liatta,  nicht  üebta  and  ala  et 
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vermeintlich  gefallen  war,  sich  dem  geiiebteo  und  hi&  mui  WaiiDBinn  liebeoden 
8ehwag«r  vtrmnden  will,  als  der  totgegfaubte  Ganuhl  heimkehrt  and«  den  Stand  der 
Dinpe  Qberscbauend,  f^inli  -  delraütig  vergiftet,  worauf  der  Bruder,  von  einem  solchen 
Opfer  überwältigt,  sich  iimter  der  Szene  ersticht.  Das  ganze  UnglQck  beruht  auf 
einem  Ilndie,  daß  dem  Vater  dieser  beiden  Brüder  beide  Söhne  durch  ein  Weib 
geraubt  ircrdcn  und  sein  Grabmal  ohno  Kindesthräno  bleiben  s'^lle  Jener  Fluch  ist 
durch  eine  Missethat  des  Vaters  reranlaUt  und  hat.  wie  die  Verwünschung  des 
Bettolweibee  in  der  ,Sdiald*  keinen  andern  Zweck,  als  dem  Stücke,  in  dem  aoeh 
(ihne  (Ir-n  FIucJi  nllr^  fo  <:^(knmmnn  Rein  wfir'lr:,  *inen  fatalistisrJien  Hintergrund  zu 
geben,  der  für  die  maogeliide  Idee  Ersatz  lei&ten  mußte.  Audi  das  psjcbologische 
Elraient,  dae  wieder  mit  mlter  Vorliebe  beihnndelt  ist,  gewibrt  wenig  Rds  und  die 
iti  den  Personen  kämpfenden  Leidenschaften,  bei  denen  es  sich  immer  nur  um  den 
Besitz  eines  Weibee  lundelt,  würden  sich  beeser  für  dee  höhere  Lustepiel  als  für 
eine  Tn^Odie  anf  einem  wenn  aneh  nnr  imaginir  geecMcliflicben  ffinteripninde  lieben 
verwendon  lassen.  Die  kalte,  ja  hühnische  Auftialimr,  M  lrl,-'  ilie  ,Albane8erin'  fand, 
Öffnete  dem  Verfasser,  der  über  seine  Begabung  nuijt  verblendet  war,  die  Augen 
und  verleidete  Ihm  ein  Fortwandeln  auf  dem  We^^o,  anf  dem  er  bdne  Lorbeeren 
mehr  grünen  sah.    Er  hatte  bei  seinen  dramatischen  Arbeiten  ein  Ziel  vor  Auj^en 

S)habt,  dem  er  nicht  näher  gekommen  war.  £r  wollte  die  Leitung  einer  gröüeren 
fihne  sich  angeboten  sehen,  hatte  aber  den  VerdruO.  die  kleine  Liebhaberbülme  ra 
Weifienfels,  über  die  er  bis  dahin  unbedingt  geherrscht  luitte,  eben  seiner  Diktatur 
wepen  plötzlich  {jesprenj^  und  untergehen  lu  sehen.  Müllner  hatte  schon  beim 
ersten  Auftreten  als  Tragüdiendichter  die  Freundschaft  der  Zeitschriften  gesucht  und 
bildete  dies  Mittel,  auf  das  Publikum  zu  wirken,  zum  Systeme  aus.  Sein  Diditep* 
rühm  beruhte  zum  T.^il  darauf,  und  dieser  (iicnto  ihm  wiederum  dazu,  seine  V«r- 
binduDgen  mit  Jourualeu  zu  erleichtem.  Durcii  den  Verlag  der  Albanesonu  bei 
Cotta  war  er  mit  diesem  in  Berührung  gekommen  und  hatte  die  K^daktion  des  mit 
dem  Morgenblnttc  verhnndenen  Literaturblattes  erhatten,  die  er  einitre  Jahre  mit  der 
selbstsüchtigsten  i'arteiiichkeit  und  in  einer  bis  dahin  unerbürt4<u  zänkischen  Weise 
fortführte,  bis  ein  Bmdi  mit  dem  Terlegw  ilm  davon  entfernte.  Neben  dieeer 
.Kedaküon  lieferte  er  zu  mehreren  anderen  Jonmalen  fortlaufende  Artikel  von  un- 
gleichem Werte,  gewöhnlich  sich  und  seine  Interessen  in  den  Vordergrund  schiebend, 
und  jede  dentsche  Kritik,  die  leine  Seiiriften  nidit  rfiokhaltlos  lobte,  wie  eine  Kriege 
erkläning  auffassend  und  mit  8chnnnn;^plo?fr  < lelmssigkeit  erwidernd.  Nach  der 
iiJntfemung  vom  Literaturblatt  gründete  er  ein  eieues  Blatt  ^Mittemachtsblatt  für 
gebildete  Stfaide*.  iba  neben  der  fiblicfaen  Belktrfeak  andi  der  Kritik  gewidmet  war. 
Die  letztere,  in  MQllners  {gewohnter  Weise  gehandhabt,  überwog  vom  Anfangf  an; 
Neckereien  und  tiehässigkeiten  g^en  Buchhändler  und  Autoren,  Auszüge  ana  un- 
intereeaanten  Werken,  leerea  Oeaenwita  Uber  Theater,  allee  in  terroristjaeber  Weise, 
die  den  Herausgeber  ebenso  gefürchtet  als  verachtet  machte,  wechselten  mit  Rätseln, 
Anekdoten  und  Sp&fien  oder  uninteressanten  Erzählungen,  die  ohne  erhebliche  Ver> 
gütung  TO  halwn  waren.  Er  selbst  trug  Ar  den  nnteriialtniden  Teü  faSdiet  aelten 
etwas  bei  und  trat  nur  einmal  mit  einer  Erzählung  .Der  Kaliber'  auf.  in  der  er 
wieder  die  Liebe  zweier  Brüder  zu  demselben  Mädchen  bebandelte  und  den  Stofi^ 
einen  vermeinten  Brudermord,  mit  dem  Behagen  eines  Kriminalisten  auseinanderlebte. 
Da  dieeem  die  Freiheit  des  Novellisten  mithelfen  durfte,  konnte  er  allerdinge 
fesselnder  erzShlen  als  der  Facthschriftsteller  vermocht  hätte;  dodi  sind  die 
krimmalis tischen  Fülle  von  Feuerbach  und  die  späteren  des  neuen  Pitaval,  ohne  die 
novellistischen  HilfsmitteL  meistens  von  größerem  innwn  Interesse  als  ,der  Kaliber*, 
der  schon  im  Titel  andeutet,  daß  die  F<"}iMld  des  vermeinten  Mörders  deshalb  nicht 
statthaben  konnte,  weil  die  im  Leichnam  des  Erschossenen  gefundene  Kugel  für  den 
Lauf  zu  groll  war,  ein  Umstand,  der  gleich  anfanglich  hätte  untersucht  werden  müssen. 
Die  Unthun!if!;keit  solcher  ünterRucJhung  und  üire  :'nfallige  Krmöglichung  hat 
Müllner  mit  großem  Geschick  zu  begründen  verstanden  und  sich  dadurch  selbst  die 
Möglichkeit  geechalfon,  die  heilloeen  Leichtfertigkeiten  des  alten  schriftlichen 
Kriminalprozesses,  dessen  Anhänger  er  freilich  zu  sein  versichert,  niTiständlich  bloß- 
zulegen. Der  KaUber  war  seine  letzte  belletristisch  •kriminalistische  Arbeit;  sie 
eraflfiieii  im  Janaarbeft  dee  Ifittemaehtsblattes  1829.  Im  Jani  desselben  Jahree 
wurde  er  auf  dem  8<d)ießplatze  zu  Weißenfels  vom  S'(  hla'^o  p:(  lfl}imt  und  der  Sprache 
beraubt;  am  IL  Jnni  atarb  er  und  mit  ihm  sein  kurzer  litterarischer  Bulun;  nur  hin 
nad  wieder  erschieii  die  Sebald  nodi  einmal  anf  der  Bühne,  wihreod  die  Hbtigen 
StIIcike  dea  Terfraiera  admn  bei  arinen  Lebidten  daron  ▼encbwnnden  wmn. 
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Der  NachUft  A.  Mölloero  befindet  sich  mit  AiukQ&hme  einiger  Briefe,  die  ia 
der  henöf^ieheii  Antofn'apheiuHuninlung  liegen,  in  der  BiblioChek  n  Gottuu  Vj^ 
Uwtav  Freytag,  Gf sammelte  Schriftfn  1,  S,  ?    Dtsch.  Dichtung  ISHR.  i,  162. 

a.  Inschrift  unter  MiiUneri  Bild  von  Joaef  Bemard  1819:  Jahrbuch  der  GiUl- 
ptfMT-Qeeelleehart.  1890.  Jahi^.  1,  S.  189. 

b.  Adolf  Müllner  und  seine  Berliner  Theaterbriofstoller  in  ihrer  ganzen  Arni- 
aeligkeit.  Aus  den  Korrespoudenznachrichten  der  Zeitung  für  die  elegante  Welt, 
Nr.  132.  S.  1054  und  65,  dargestellt  ron  Johann  Friedrieh  Schink:  Beilage  zum 
eOsteii  Stück  der  Leuchte  1818.  Nr.  8. 

c  Streit  mit  Hebenstreit  im  Sammler  1817.  Sieh  Erholungen.  £in  tbtthngiachea 
Unterfaaltnngablatt  für  Gebildete.  1817.  Nr.  95.  Erfurt.  Novbr.  26.  —  Jahrbuch 
der  Grillnarzer-GeBellach.  1901.   Jahrg.  11,  S.  16  bia  19. 

d.  Orpheus.  Von  K  Weiahaelbaumer.  NOmberg  bei  Wieener.  1835.  Heft  4, 
S.  137  bis  171  (Autobiograplue). 

e.  Meuael,  Gel.  Teutschl.  14,  S.  628  f.  18,  S.  782  bis  786.  e'.  lL*e  Aato- 
liflgraphie  in  der  5.  Aufl  des  Conversationslexikons. 

t.  F.  von  Lupin  auf  liierfeld.  Biographien.   Stuttgart  1826.   Bd.  1. 

g.  H.  rloßsohn,  Ix>schpaplere  aus  dem  Tagebuche  eines  reisenden  TamlU«. 
Lcipsig  1827.    H.  Pricket.   Vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1827.  Nr.  250.  Sp.  324  f. 

h.  Metb.  Müller:  Denkmäler  verdieustvoller  Deuifidien.   Leipzig,  Fest.  1828. 

4.  Bdch. 

i  Ausfalle  und  Sticheleien  auf  MfiilnFr  im  Forum  der  Kritik.  He  von  Ferd. 
Wächter.    1829.    1,  2,  116.  120  f.  12a.  Hli'6.    1,  8,  91  Anm.   2,  1,  77.  140.  143. 

k.  GeeeUeebafler  1829  Bemerber  Nr.  31.  BeO.  snm  159.  Blatt;  Zeitung  f.  d. 
eleg.  Welt  1829.  Nr.  182.  Über  einen  Besuch,  den  Mnihipr  l^•22  in  Dresden  Jean 
Faol  abstottete.  Dazu  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1830.  Beilage  Nr.  31.  BL  1  f.; 
Vwum  der  Xrittk  1830.  2,  1,  148. 

1.  Nekrologe:  1.  Nationalzeitung  der  Deutschen  1829.  S.  394  2.  Intell.-Blatt 
der  HalL  Iit.-Zt«.  1828.  Nr.  62,  Sp.  497  bis  5C0  ((Araber).  Darnach:  —  3.  Hebe 
1899.  Nr.  7S.  a  808.  —  4.  Allg  Lit.-Ztg.  1829.  Ergtorangebbitt  Kr.  82.  — 

5.  Leipziger  Lit.-Ztg.  Intellifensbl.  182'J  Nr.  117.  S.  1409.  —  8.  Beriinw  FreL- 
matbige  1829.  Nr.  128.  S.  491.  —  7.  Nekrolog  7,  S.  486  bia  491. 

m.  MOllner's  Leben,  Charakter  und  Geist,  dargestellt  vom  Professor  Dr.  [Fried- 
rieh  Karl  Julius]  Schütz.  Meissen,  bei  F.  W.  Goedsche  1830.  XVI,  480  S.  8. 
Sieh  Nr.  47),  Ankündigung:  Allg.  Lit.-Ztg.  18iJ9.  Inteliigenzbl.  Nr.  66  (Juli). 
Sp.  627.  —  S.  346  bis  359 :  Vollständiges,  chronologisches  VerzeichniB  von  MüUner's 
etamntlichen  Schriften. 

Blätter  f.  literarische  Unterh.  1830.  Nr.  1.  S.  4  nennen  dieses  JiChen*  eine 
,Verworfeiiheit'.  Sieh  [Wageneeils]  Literarischer  Almanach  für  1831.  Von  Lic  Öimou 
Batzeberger  dem  Jüngaten.  Fünfter  Jahrgang.  München  Ltterar.  Taschenbadi 
auf  das  Jahr  1831.  Hg.  von  Lic.  Simon  Eatzcberger  dem  Jüngsten.  Erster  Jab^gaaf. 
8.  242  bis  249.  —  Wiener  Jahrbücher  1830.  41»,  107/37  (Deinhardstein). 

Briefe  an  die  Frau  Hofräthin  Müllner,  über  sie  und  andere  Becensenton  meiner 
Biographie  und  Charakteristik  Müllner's  von  Professor  Schütz,  die  er  in  einer  Nach- 
Schrift  des  4.  Bandes  von  Nr.  47)  ankündigt,  sind  nicht  erschienen. 

n.  Müllner  in  poetischer,  critist-her  und  religiöser  Beziehung.  Nebst  einer  von 
ihm  selbst  verfaOten  Charakteristik  der  handelnden  Personen  in  Könii^  Yngurd.  Mit 
critiachea  Anmerkungen  begleitet  von  Friedrich  Wagener.  Meißen  1831.  XIV, 
2  nnbet.  BU  68  8.  18. 

o.  Beziehungen  Müllners  zu  HrinnVIi  TConig  (§  332)  vgl.  Justi,  Gruiidlai,'»^  1831. 
S.  352.   Ebenda  S.  447  wird  auch  der  Fehden  M  s  mit  Sal.  Frdr.  Merkel  gedacht 

p.  BTtclwediael  swiechen  Heinildi  Vo8  und  Jean  Faol.  Heidelbetg  1888. 

q.  Frdr.  Laun,  Memoiren.    Bunzlau  1837,    8,  70/74, 

r.  DD.  Zweite  AbtbeUung.  Leipzig  1849.  S.  350/2. 

a.  BxMb  der  Mntter  Mttllnera  an  G.  A.  Bürger:  Adolf  Strodtmann,  Briefe  Ton 

und  an  G.  A.  Bürger.    Berlin  1874.    Dritter  und  Vierter  Band,    Sieh  das  Repriti  r. 

t.  ?  Höhne,  Zar  Biographie  und  Cbarakteriatik  Adolf  MüUnera.  Progr.  Wohlaa 
1875.  39  S.  4. 

u.  Jacob  Minor,  Die  Schickaala-Tfa^fdie  in  ibna  QavptTBrtnteni.  Vnn^ 
fort  a,  M.  1883.  8.   S.  100  bia  154. 

V.  Kürschners  DNL.  (18Ö4)  Bd.  151. 

w.  Allg.  dtaeh.  Biogr.  1886.  Band  28,  8.  U9  bta  157  (Tkans  Knnckar). 
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X.  Jdef  Le  FeTre-Devinier,  Gelobrites  AUemande«.  Paris  1894.  8. 167/808. 

y.  Theodor  Distel,  MüUaer  und  Saphir  als  Privatankläger  im  albertlnudiMi 
Bachaen:  KocbB  Zach.  f.  Tgl.  IJttg.  1897.  N.  F.  Bd.  11.  S.  474  bis  4S0. 

z.  Ludwig  Geicer,  Achim  von  Arnims  Beitrige  zum  ,Litteraturblatt'  nebst 
angedruckten  Briefen  MQUners  and  Animt:  Koobs  Zadi.  für  TMgl.  litt-GMdi.  1898. 
M.  F.  Bd.  12,  8.  209  bis  22«. 

aa.  Miillner-Weißeufelfl  als  Aetronom;  Boriolite  über  die  Verhandluagen  der  k. 
lieht.  Ges.  d.  Wisg.  zu  Leipzig.   Phil.-hist.  (1  1899.  51,  172. 

bb.  Franz  Kühl,  Brierc  und  Aktenstücke  z.  GeBchlchte  Preußens  unter  Friedlich 
Wilhelm  lU.  u.  s.  w.   Leipzig  Ittöyf.   Bd.  1,  8.  8öf>;  2,  8.  1Ö8  bis  161. 

cc.  Theodor  Distal,  Am  MlUInfliunit  Aber  Goatbe;  Jahrbach  1900.  Bd.  81, 
a  288  bis  292. 

Briefe  MQllnora  an  a.  Achim  von  Arnim:  Varnhai^eDBche  Sammlung  in  der 
Kg\.  Bibliothek  sa  Eerhu.  Vgl.  Nr.  z.  —  ß.  L.  Börne:  Dtaoh.  Dichtung  1887. 
Jahrp  8,  S.  63.  —  y.  K.  A.  Böttiger  (1816  bis  1822.  78  Nr.):  Königl.  öffentl.  Bib- 
liothek zu  Dresden.  ^  d,  G.  A.  Bürger  (Pforte  1793  Juli  10):  Bürger  und  Müllner. 
Ein  BriefMiML  Nebat  Beilagen.  Jüterbog,  1883.  B.  7/18  —  Adolf  Strodtmaaa, 
Briefe  von  und  an  G.  A.  Börger.  Berlin  1874.  Bd.  4,  8.  228  bis  f  Frz. 

Grillparzer  (WeiDeofels  1818  Jan.  29;  Febr.  14:  April  83):  Jahrbuch  der  GnUparzer- 
Geadlsohart  1890.  Jahrg.  1,  8. 400  bia  404.  -  J.  O.  Qnibert  Alkf.  Iit>Zlg.  1889. 
InteU.-Bl.  Nr.  62.  Sp.  500.  n.  Karl  Hng,-  (Mitte  IS  19):  Karl  Hase,  Ideale  und 
Irrtbfimer.  Leipiig  1872,  S.  54  f  i^.  H.  Ueine  (1826  Aug.  15):  Dmitaebe  Dichtung. 
Dretden.  EUermaan  1886.  Jahrg.  1,  S.  l&Sf.  —  ».  Wilb.  Hoffbann:  liter.  WoAbembl. 
1819.  Nr  .'>0.  H  l  4,  S.  399.  —  x.  Manfred  (?.  Weißenfels  1817  September  10): 
Der  Gesellschafter  1836.  8.  67.  —  L  Meth.  HüUer:  Nr.  40)  f.  —  f*.  C.  Niedmana 
(§  895,  II.  A.  48  —  Band  VI.  8.  416):  Allg.  Lit-Ztg.  1889.  Int-Bl.  Nr.  11.  Jm, 
Sp.  83  f.  Dazu  8p.  84;8G.  Zu  der  ganz-n  Angelegenheit  vgl.  Allg.  Lit.-Ztg.  1828. 
Nr.  208.  Nr.  239.  Sp.  224.  Nr.  26B.  Sp.  440.  1«29.  Int.-Bi.  Nr.  22.  8p.  174/6 : 
Erklärung  [unterz.]  Weißenfels,  im  Februar  1829.  Müllner;  femer  §  295,  II.  A.  41 
Band  VI.  8.  416  (Hftberlins  Biographie).  —  y.  Joseph  Schreyvogel  in  Wien  waren 
im  Be'iit/^e  des  Herrn  Th.  Demath,  dn  früheren  Mit'lnhabera  der  Geroldschea  Bnch- 
haiidluug  Hl  Wien. 

Briefe  an  Müllner  von  Acliim  von  Arnim:  Herzogl.  Biblratiiek  n  Gotha;  von 
L.  Börnf:  Dtsch.  Dichtung  1887.  3,  S.  63 f.;  von  G.  A.  Bürger:  Morgenblatt  1817. 
8.  1200  f.  -  Bürger  und  Mülloer.  Jüterbog  1883.  8.  26/31  —  Adolf  Strodtmann, 
Bilafe  von  und  an  G.  A.  Bflig«r.  Bt  rim  is74.  Bd.  4,  8.  230  bis  233;  von  Glitt» 
pariert  Jahrbuch  der  Grillparzer -Gesellschaft  1890.  Jahrg.  1,  8.  185 'T;  Briefe  von 
uiid  an  Grillparzer.  Wien  1892.  8.  185/7.  Sieh  Grillparzer,  Selbstbiographie  lö,  77 
und  auch  Werke  18»,  8.  173  bis  178;  von  Wilh.  Hebenstreit:  Jahrb.  d.  Grillparzer- 
Seilschaft.  1901.  11,  16 f.  Vorher  im  Sammler  1817  Nr  125;  von  Houwald: 
Schoorrs  Archiv  13,  292  f.;  von  Dr.  Chn.  Kömer;  Deutschlaiid.  Monatsschr.  f.  d.  gea. 
Kultur  1908.  M&rz.  8.  778/86;  von  H.  Heino  (1881  Detbr.  1  und  1896  Jon!  81): 
Deatsche  Dichtung  1886.  Jahrg.  1,  8.  152  f. 

1)  a.  An  den  Blandusischen  Quo!!  (frei  übersetzt  nach  Horaz,  Oden  3,  13).  — 
b.  Dem  Vermählungstage  einer  verwandten  Freundin  gewidmet;  Büiger  und  MflUner. 
Ein  Briefwechsel.  Nebst  Beilagen.  Jaterbog,  1838.  Druck  und  YMag  von  A.  M. 
Golditz.  8.   S.  13  bis  25. 

2)  Incest,  oder  der  Schutzgeist  von  Avignon.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
VorirruDgen  des  menschlichen  Geistes  und  Herzens.  Greiz,  Henning  1799.  II.  H.  O.Vfn. 

Vgl.  lit-BL  des  Murgenbl.  IH25.  Nr.  29.  S.  116  und  dagagm  die  EiUlnag 
dos  Verlegers  im  Gesellschafter  1825.  S.  1015,  in  der  Müllner  zwar  nicht  frenannt, 
aber  handgreiflich  bezeichnet  wird.  Genaueres  aus  Müllners  Korrespondenz  teilte 
K.  A.  Böttiger  mit  im  Wegweiser  der  Abendzeitung  1829.  Nr.  52  und  daraus 
Schüt«  1,  8.  26  f.  Nur  den  Schluß  hatte  Müllner  auf  den  Wunsch  des  Verleget» 
geändert.    Vgl.  femer  Literar.  Conv.-BI.  1826.  Nr.  47.  110.  S.  188  b.  44(1  b. 

3)  Modestins  Sechzig  Gedanken  über  den  Entwurf  zu  einer  neuen  Gerichts- 
ordnung für  die  Chursächsi.schen  I^ande  herausgegeben  für  die  nicht  Chursächsiachen 
Lande,  welche  auf  den  Nasciturus  warten,  nm  ihn  SU  adoptirm.  0. 0.  [Gvoii,  HonningJ 
1804.   3  Bl.,  3  bis  92  S.  und  4  unbez.  Bl.  8. 

Sieh  Annalen  der  Gesetzgebung  und  der  Bechtswissensch.  ia  .  •  Sacbm. 
Bd.  1,  8.  466.  —  Hall.  Ut-Ztg.  1805.  Nr.  188  f.  8.  438/447. 
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4)  Kann  ein  GeririiUberr  seinen  Geriohtoverwalter  wiUkübrlicb  de«  Amtes  entr 
Imriif  ZwiadieB  der  dranlchriidMn  Bittertdiaft  nnd  dmam  LandMJattii-CoUegieii 

]M)MeB8orisch  entschieden  auf  dem  Landtage  1805.  Leipzig  1805.  8.  —  Titelauflage: 
...in  Anwendung  nof  die  gegenw&rtijte  AufJotebaog  der  Matrimonial*  Gericbtabarkeit 
in  Königreich  Wflitanberg.  Jena,  1811.  88  8.  8.  üntart.:  — it». 

5)  Dissertatio  inaiigiiralia  ad  loges  X.  et  XXIV.  codida  de  procuratoribos,  quam 
.  .  die  IX.  Septembr.  a  r.  s.  MDCCCV.  publice  deluidet  auctor  Amindua  GodoliediiB 
Adolpboa  MQllner.   Vitebergae.   28  S.  4. 

6)  Beitiig»  su  Sleroigts  Jaatis-  und  Poliieürfigen.  Jena  1805  bia  1811.  8. 

7)  Daniel  Gottfried  Aeg.  Wilkena  kungefafite  Grunde&tze  zum  Extrahiien  und 
Itrfmirmi  der  Akten.   Zweite  Auflage,  hag.  von  MüUner.  Laipiig  1806.  8. 

8)  Practiscbe  Bemerkungen  zu  dem  gemeinen  Bescheide  dea  CburB&chaiachen 
Appellationsgerichta  vom  24.  October  lh05:  Zacbariaea  Annalen  der  Geaetzgebung 
nnd  der  Reditawisscnechaft  in  den  Liadam  dai  ChnrfDntiii  tob  Sacinm.  iMpäg 
180«.    Band  I,  S.  267  bia  277. 

9}  Bxandatiflang.  Jobann  Gottfried  Bunhold  legt  in  dem  Gefiuupiaae,  in 

an,  um  aua  der  Haft  an  nitkonmcii!  Zaduuriaai 
Analen.  Band  1,  S.  805  bis  821  und  Nachtrag  im  Band  2,  8.  217  bia  228. 

10)  Allgemeine  Elementarlehre  der  richterlichen  Entscheidunpskunde,  Ton  Dr. 
Amand  Gottfried  Adolph  MüUner,  König!,  bächa.  Advokat.  Besonders  für  Richter, 
Sadiwalter  und  Stndierendt,  welche  einen  plötzlichen  Uebergang  aua  der  alten 
Ordnung  der  Dinge  in  eine  neue  fiirchten.  Leipzig  läl2.  XX,  898  B.  8.;  Zmita 
[nnTer&ndertej  Auuabe.   Leipzig,  Göschen  [in  Komm.]  1819.  8. 

Dal  dia  swiiw  Ausgabe  kein  neuer  Drndt  war,  nawiaa  Tr.  W.  Kng  Im  Oanll- 
•Aafter  1820,  8. 91 ;  nur  S.  I  bia  XIV  waren  neugedruckt 

11)  Der  nennundzwanzigste  Februar.  Ein  Trauerspiel  in  Einem  Akt.  Leipzig, 
Breitkopf  und  Härtel  1812.  8.  Seeno  daraua  in  den  (Erfurter)  Erholungen.  18l2. 
8aoliember.  Vgl.  Wiener  Jahrbücher  10,  &  180  Ua  209  (WUhalm  von  Sthflti). 
Bitpricht  Nr.  11),  Nr.  15)  und  Nr.  22). 

Sieh  Schütz  B.  348.    Zuerst  aufgeführt  in  Leipzig  1812  Auguat  7. 

Dar  Wahn.  Drama  in  einem  Akt  von  A.  MüUner.  Zuerat  aufgeführt  in 
Berlin  am  29.  Febr.  1816:  Almanach  f.  Privatbühnen.  2.  Bdcb.  a.  d.  J.  1818. 
8.  191i274.  Die  .Yorehnnerung'  berichtet  über  die  Entstehung  dieser  Umeeataltun^. 
Dar  Wimier  Hofechauspteler  Heurteur  hatte  den  ,29.  Fabraar*  zu  einem  Druna  mit 
gntem  Auaganpe  ,Wahn'  umgearbeitet  und  in  dieser  Fassung  wurde  es  November  1815 
aofgefOlurt.  MüUner,  hiervon  Terat&ndigt,  half  den  M&ogein  dieser  Bearbeitung  ab, 
dia  dnreh  Snanffigung  Ton  neunzig  Veraao  bawirkt  worw. 

(Dem.  Brentano):  Bernards  Dramaturg.  Beobachter  1814.  Nr.  24.  VgL 
Enphorion  1895.  Ergäozuneiheft  S.  72.  78.  £ine  englische  Übersetzung  in  fünf' 
fuigai  reimloaen  Jamben;  Biaekwnoda  Maguloo  1820.  Vgl.  Litamr.  WoeheobL  1890. 
Bd.  VI.  Nr.  89.  S.  354. 

Eomenidea  Düster.  Trauerapiel  in  A.  MOUnera  Weiae.  Von  Ludwig  Stahl- 

taBter  [d.  i.  Antoo  Riehtarl.  Leipzig  1819.  8.;  wiedarfa.  Biannadiweig,  Vieweg 
BB8.  12. 

Der  Vaterfiuch.  Ein  G^enatück  zu  Werners  [!]  29.  Februar.  Geachrieben  an 
Rom  im  Jahre  1810  [?].  Frankfurt  a.  M.,  Andraae.  1813.  8. 

Le  Bourreau  de  Drontbeim,  ou  la  nuit  du  treize  Decembre,  traduit  da  FAUemand 
de  Mr.  MüUner  par  M.  CoUin  de  Plancy.  Paris  1825.  Enthält  den  Stoff  von  Werners 
Vierundzwanzigstem  Februar.  VgL  Müllnera  Verwahrung  im  litbl.  zum  Morgenbl. 
1826.  Nr.  6.  8.  24  (Weifienfela  am  18tan  Dec.  1825)  und  in  der  Kevue  oncjclopedique. 
1826.  Heft  1.  Ferner  Literar.  Coaf«a.-BL  1826.  Nr.  47.  8. 188b;  BL  t  lit.  Untarfa. 
1826.  Nr.  81.  8.  824b. 

Eine  Persiflage  ist:  Daa  Schickaal,  oder  der  dreizehnte  Februar,  eine  haai^ 
sträubende  Begebenheit  .  .  (Aus  den  Papieren  des  Ganzleiverwandten  Schaurig  zu- 
sanunengetragen):  T.  H.  Friedrich.  Satirischer  ZeitapiM^el  Leipzig  1819.  7.  Heft. 
V|i  A3g.  äi-Zt«.  1819.  MgtgiM.  Nr.  195.  Sp.  997f. 

12)  MoigMUatt  1815  anth.  Nr.  164:  Vebar  Handlung  und  ^nählnng  im 
Trauerspiele. 

13)  Spiele  für  dia  BOhna.  Erat*  liafinrung.  Leipzig,  Bnitkopf  und  Hirtel  1815. 
828  a  Entb.  ft.  Der  89.  Fsbumr.  —  b.  IN«  VtitmatMi.  Lualapial  in  iwii  Aklea. 
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Znerat  »afgeführt  auf  dem  Theater  nächst  der  Bon»  am  19.  März  1812.  —  c.  Der 
angoliscbe  Kater  oder  die  Königin  von  Grolkonde.  Lustspiel  iu  eioem  Akte.  1809 
fQr  eine  Priratbühne  geschrieben.  —  d.  Die  Zurflckkunft  aus  Surinam.  Lustspiel  in 
drei  Akten  nach  Voltaires  La  femme  qui  a  raison  frei  bearbeitet  Zuerst  aufgeführt 
in  Berlin  am  26.  Juni  1812.  —  Vgl.  Jen.  allg.  Lit-Ztg.  1815.  Nr.  15ä.  Sp.  Wa 
Ut  808  (0.  U);  Hall.  Allg.  Lit.-Ztg.  1817.  Nr.  97.  Sp.  769  bia  774. 

Die  Auflag»  betrog  1$00  EmapUfl»  ood  ward*  mit  100  Tliakni  boooiwrt. 
Werke  8,  18  f. 

14)  Sceaeu  aua  dem  Trauerspiele:  Die  Schuld:  Zeitung  für  die  elegante  Welt 
181«.  Nr.  105  bis  128. 

15)  Die  Schuld.  Trauerspiel  in  vier  Akten.  Von  Adolph  Sfüllner.  Leipzig, 
bei  G.  J.  Göschen.  1816.  6  unnom.  BL  and  250  S.  8.  Journal  de  scarans  1816. 
Sepi  8.  SIC;  Bkelcwoodt  Edinb.  Hagasin  1819.  Nov.  VoL  4.  Nr.  32.  Eaiie  dentache 
Obersetzung  dioHer  Anaivse  im  Mor{,'t  ribl   1821.  Nr.  10  f.  13  bis  15. 

Zuerst  aufgeiUhrt  in  Wien  1813  April  27.  Vgl  Thalia.  Wien  1813.  Nr.  63 
bis  71.  MttUners  Werke  Bd.  2.  —  Iforgenbbtt  1818/  Nr.  171.  8.  684. 

Aufgeführt  In  Stuttgart  181  i  Januar.  MoKgeobktt  1814.  Nr.  23.  8.92.  TgL 
dazu  Maliners  Berichtigung  Nr.  98.  S.  392. 

AufgefOhrt  in  Berlin  1814  Februar  U.  Morgenblatt  1814.  Nr.  64.  S.  256. 
Ttfehmann  101.  35ä. 

Aufgemhrt  in  Weimar  1814  März.    Morgenblatt  1814.  Nr.  87.  8.  348. 

Nachdrucke:  Die  Schuld.  Ein  Trauerspiel  in  vier  Aufoügen.  Reutlingen, 
VleksMi'tche  Buchhandlung.  1816.  178  S.  h.  -  Wien  1816  F.  Haas  (gedr.  bei 
Lsop.  Grund.    294  S.  8.  —  [Titelaosg.]  Wien  1817.  C.  Haas. 

Beurteilungen:  AUg.  Lit.-Ztg.  1817.  Nr.  59  bia  62.  —  Jenaer  Allg.  Lit.-Ztg. 
1817.  Nr.  46  f.  —  Wiener  Jahrb.  1820.  Bd.  10,  8.  130  f.  (W.  v.  SchQtx)  und  S.  426  t 
(Wähner).  -  MorgenblaU  1816.  Ni.  108.  III.  8.482.  444.  D-n  iDoom?].  Ober 
die  Münchener  AuuQhrung. 

Die  erste  Auflage  wurde  in  2000  Exempttren  gedmekt  nnd  mit  200  Tbalen 
honoriert.    Werke  8,  S.  34  f. 

Des  Diabolus  Botae  Protestation  g^gNi  die  Apotheose  der  MOUnerischen  Schuld: 
Politische  und  literarisdie  Phantasien  von  Frans  ▼.  Spann.  Gennanlen  [Zftrich, 
OmU]  1817.  8. 

So  viel  Noten  als  Text,  aa  den  Verf.  der  Schuld:  Ztg.  f.  d.  eleg.  Well  1818. 
Kr.  168.  KaroL  Aug.  Fiaeher.  Vgl.  Sehindel  1,  129. 

Studien.  Ein  Beitrag  zur  neuesten  Dramaturgie  oder  über  MtUInen  Sdiuld, 
UhUnds  Emst  und  Kotzebnee  Behbock.  Manchen  1818.  &  S.  1  bis  25. 

Heinsias,  Bardenhidn  1825.  4,  851/99.  ~  Platens  Tsrbliigiiisfolla  Qabol  1896. 

Blätter  f  litcr,  VvdeTh.  1827  Nr  '>15.  S.  859.  -  Üen^  ArdÜT  Jahxg.  19, 
1864.  Bd.  35,  S.  356  f.  über  MüUuors  Tragödie  Die  Schuld. 

The  GniH,  or  the  Gipsey's  Prophecj.   By  W.  E.  Fk^e.  Lradon  1820. 

Guilt  or  the  Anniversarv  a  tragedy  in  four  acta  from  the  German  of  Adolphus 
Halbier.  Edinburgh  printed  'by  Jamee  Bailantyne  and  C.  1819.  103  8.  4.  VgL 
Lit-Bl.  zum  MorgenbUiU  1823.  Nr.  37.   Der  Obereetser  war  GilUes. 

Eine  französische  Obersetzung  vom  Grafen  Saint -Aulaire:  Chefs -d'oeuvrea  des 
theÄtres  etrangera.  Paria  1827(?).  livr.  17.  Vgl.  Litbl.  z.MorfrenbL  1823.  Nr.  86.  S.344. 

Vetek'  sülja  Szoraoru  Jätek.  In  Döbrcntei  Gabor'  Külf&ldi  Sziujatekai,  EUö 
X5tet  Gedr.  in  Wien,  Kaschauer  Buchhandlung  von  0.  Wigand.  1881.  815  8.  8. 
Vgl  Lit.-Rl.  zum  Morgpnhhtt  1823.   Nr.  37.  S.  147  f. 

Ferner  iibersetzt  ins  italienische,  Tschechische  und  Bnssische. 

Aus  einer  Parodie  der  .Schuld*.  £nter  Akt  Achte  Soene.  ElT&e:  Jacta. 
Holm:  Gesellschafter  1820.  Nr.  26. 

Sieh  Ther.  vonArtner  §  298,  N.  135.  y;  =•  Band  Vll.  S.  79. 

16)  Die  Sditttd.  Trauerspiel  in  vier  AVten.  Zw«te  Auflage.  Leipzig,  Gesehen 
1816.   X,  250  S.  8. 

Die  zweite  Auflage,  2000  Exemplare,  wurde  mit  70  Friedricbsd'or  honoriert. 
Werke  8,  S.  34  f.   Leipziger  Lit.-Ztg.  1818.  Nr.  176/79  Juli  13/16  (GlcKlius). 

16a)  INe  Schuld.  Ein  Trauerspiel  in  vier  AafzQgen  von  Adolph  MflUner. 
Bentlingen.  in  der  J.  J.  Mäcken'srljr'D  Bu.  lihan Dung.  1816.    178  S  S. 

Beilage  (S.  143  bis  178).  BeurtheUuag  des  StUckes  und  seine  Aufführungen 
in  Wien  ans  der  Zeitsduift  Thalia,  mit  Anmerkongeii  dss  yerihssaia. 
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16  b)  Schsospiele  toq  MOllner.   Wien  1816  und  17.   IV.  12.  Nachdruck. 
L  a.  Der  29.  Febroar.  —  h,  Dia  Vertraaten.  —  II.  c.  Der  ansolische  Kater.  — 
ä.  Die  ZiurQckkuDft  am  Surinam.  ~  HL  a.  Oi»  Sehold.  —  IT.  f.  Dia  Zweifkiiii.  — 

g:  Die  groBes  Kinder. 

17)  Böser  Wille,  Ton  fremdem  Wahnsinn  entwaffnet.  Fragment  aus  dem  un- 
gedrockten  Trauenpiel:  i^nig  Yngurd.  Von  A.  Müller  [so]:  Lembert«  Taschenbuch 
Ar  adiainpialiir  wd  8eluiiiapi«lfirraiid«  ftr  ISlft,  Stottgart  18.  8.  94  bis  183. 

18)  Scenen  aus  dem  Tranenpida:  KAnIg  Tagnxd:  Zotniig  fltar  dla  «kgants 
Walt  1816.  Nr.  141  bis  143. 

T9)  Expositionasoene  aus  A.  MüUners  TrauarspieL:  König  Yngurd.  Act.  1.  S&  1: 
Ge6«lisch&fter  1817.  Nr.  2  bis  6. 

20)  Almanaeh  iiir  PriTatb&hnen.  Hevausgegcben  von  Adolph  Mfillner.  Leipzig» 

6.  J.  Göschea  1817.    XIV,  346  S.  und  1  S.  Drckf.  16. 

'  Enth.  a.  Die  Zweifierin.  Von  Müllner.  Aufgeführt  in  Berlin  1812  November  19 
als:  Die  gefShrliche  Prüfung.  —  b.  Pflicht  um  Pflicht  Von  P.  A.  Wolf  f.  —  c.  Die 
im>ftea  Kinder.  Von  MüUner.  Aufgeführt  Weimar  1813  Mai  19;  Berlin  1813  Juni  23; 
Dresden  1817  Jnli  29  (Äbendzeitiiog  1817,  190 f.).  ->  d.  Ober  daa  Spial  auf  d^ 
Priraibühne.   Von  Mülluer  —  Nr.  40)  U. 

21)  Epilog  sa  Wemnrt  Tragödie  der  vier  tmd  mmigBle  Felmiar:  Lemberli 
iweites  Taschenbuch  für  Schauspieler  auf  1817.   Stuttgart  12.   S.  1  bis  4. 

22)  Konig  Yngurd.  Trauerspiel  in  fünf  Akten  von  Adolph  Mullncr.  T^iprig 
bei  Üeurg  Joachim  Göschen.  1817.   6  BL,  362  S.  und  1  S.  Drckf.  8.    Sieh  Nr.  31). 

Aufgeführt  in  Berlin  1817  Juni  9:  Gesellschafter  1817.  Nr.  101. 

Vgl.  MfiUner  an  Böttiger  (1817):  Euphorion  1901.  Bd.  8,  S.  721  bis  723.  — 
Lit.  Wochenblatt  von  Kotzebue  1818.  Nr.  15 :  Übersetzung  einer  Kritik  Vanderbourgs 
im  Journal  des  S^vants  vom  Oktober  1817.  —  Abendzeitung  1817.  Nr.  85/6.  98/7 
nnd  Nr.  214  (Böttiger).  —  Wiener  Jahrbücher  10.  S.  130  f.  20,  S.  125.  35,  S.  4.  — 
Leipz.  Lit.-Zto.  1818.  Nr.  176/79  Juli  13/16  (Clodius).  —  Heidelberger  Jahrb.  1818. 
Nr.  17  f.  a  M  bis  278.  Eine  Stelle  aua  dieeem  Jbarten  ürÜMil*  dnekt  das  Litenr. 
Wochenblatt  1818.  Bd.  2.  Nr.  17.  &  184£  ab.  AUg.  lit-Ztg.  1818.  Nr.  148. 
Sp.  345  bis  352.  —  Nr.  o. 

Die  erste  Auflage  tod  4000  Exemplaren  wurde  mit  1800  Tbelem  honoriert, 
ebenso  die  zweite  von  gleicher  Stärke,  sieh  Werke  8,  42. 

Kl*  König  Yngurd.  muerspiel  in  5  Acten.  Wien  1817.  Schaumburg  u.  Cie.  Wid- 
mmg,  8ß6  8.  o. 

a.  Apollo  der  Loukopfträer.  Ein  Beitrif;  /ur  griechiß(;hen  Anthologie,  rntbaltmd 
sechs  bisher  unbekannte  alte  Gedichte,  entdeckt,  übersetzt  und  erläutert  vom  Pro- 
fbseor  Krnc  in  Leipzig.  Leipzig:  in  der  Buchhandlung  BrocUiatts,  und  gedroekt  in 
der  HofbutTidniekerei  in  Altenburg.  1820.  X,  19  S.  8.  —  Zweite  Ausgabe  [mit 
ganz  kleinen  Ändofongen  und  einem  Zusätze  zur  Erklärung  des  Umschlags].  1820. 
X,  19  8.  8. 

Der  Leukopeträer  ist  der  Woifienfolser  Müllner.  Gegen  ihn  richtet  sich  die  Satire. 

b.  Müllneriana.  Verhandlungen  Ober  eine  Rezension  des  Yngurd  im  dritten 
Stück  des  Heruieä  zwischen  Herrn  Hofrath  Müllner  m  Weißenfels  als  Verfasser  des 
Tngurd,  Herrn  Professor  Kru^,  als  Bedacteur  und  Herrn  Brockhaus,  als  üoternehmer 
des  Hermes.  Motto  aus  Ovid.  Leipzig:  Buchhandlung  Brockhana.  1820.  100  S. 
und  1  BL  8.  —  Zweite  Auflage.  1820.   100  S.  8. 

Im  dritten  Stück  der  von  Krug  redigierten  und  von  Brockhaus  herausgegebeneii 
Zsch.  .Hermes*  war  ohne  Namen  eine  von  Karl  Friedrich  Gottlob  Wetzel  (§  311,  8. 
13)  «  Band  VU.  S.  846)  herrührende  Bezension  über  Yngurd  erschienen,  durch 
die  sich  Müllner  höchlichst  verletzt  fühlte.  Seine  Angrilfo  irao  und  deren  Abwehr 
Warden  in  den  Müllnerianis  (Nr.  I)  uktenraäDig  vorgetragen. 

c.  Müllneriana  Nro.  U.  Ueber  den  Ausguck  ,dero  Pöbel  angoliören*  ein  Send- 
schreiben von  L.  A.  T.  an  Brockhaus.  Motto  von  Boileau.  Leipzig:  in  der  Buch- 
handlung Brockhana,  und  gedradct  ia  der  Hf^badidmekeni  in  Altenbarg.  1820. 
XVm.  21  S.  8. 

Die  SdttÜlaben  winde  fem  OberÜMlieiirate  in  Dreeden  verbotsD.  In  dem 
Vorworte  iHrd  dem  A.  Müllner  sein  Sündenregister,  'lin  Mfi11nnrpi>n,  vorgebalti  n. 

L  A.  Tz  eetrt  juristisch  auseinander,  dag  Müliners  Beleidigungsklage  gegen 

fla  abgewieeen  «erden  wird. 
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Mnilneriana  Nro.  III  sollte  enthalten  1.  Die  tournirte  Position  in  Weimar.  Eine 
Iriigi-Cuiuöilie  iu  zwei  Akten.  2.  Neuestes.  Göttergrapräch  aus  dem  Griechischen 
des  Lucian.   Ueberaetzt  von  Uliidi  von  Hutten,  ist  abtr  aiclit  erschienen. 

Vgl.  zura  Streite  mit  Krug  und  Brockhaus  ferner:  Intbl.  d.  Leipz  T.it.-Ztg. 
1819  vom  25.  Dec.  Dagegen:  ErklUrunp:  A%.  Lit-Zt*,'.  lö2o.  Nr.  ä  (Jan.) 
8p.  89  f.  -  AUg.  Ut-Ztg.  1820.  Nr.  31.  8p.  247  f.:  Beantwortung.  Müllner.  — 
Allg.  lit-Ztg.  1820.  Nr.  41.  8p.  «28.  Kru^.  Allp.  Lit.-Ztg.  1820.  Nr.  84. 
Bp.  «68/72.  Broekhaus.  —  Lit.  Wochenbl.  Beilaf-e  3.  Bd.  VI.  Nr.  6  (Juny 
1820).  —  Der  Freimüthige  1820.  Dagcgmi:  Liter.  Wocheobi  1820.  Bd.  b.  Beil.  zn 
Nr.  25.  B!  J  (  Juli).  —  Extra-Beilage  zum  Liter.  Ck)nvere.-Bl  182^.  [7  ]  März. 
Bl.  1.  Brockhaus.  —  Allg.  Lit.-Zttf.  1822.  Nr.  297.  8p.  616.  MüUner.  Gegen 
di«  Notis  im  ,HeBperus*  1822.  Nr.  237.  -  Allg.  Lit -Ztg.  1822.  Nr.  311.  8p.  WL 
Blnllner.  —  Ebd.  1823.  Nr.  8.  8p.  64.  Hall!^  Professor  Schütz.  —  Ebd.  1823. 
Nr.  81.  138.  160.  8p.  647 f.  240.  ml  MiUlaer.  —  i\  W.  Qubitz,  Erlebnisse. 
Berlin  1868.  8,  811/28.  —  H.  Ed.  Bnokhani,  Aiediidi  Arnold  AmkhMM.  Leipzig 
im.  Bd.  3,  8.  lOi  bis  158.  —  Knigi  gesammelte  Behriften  1841.  Bd.  18,  &  8§0f. 
und  Nr.  t. 

23)  Die  Macht  des  Conversatiunslexicons  und  ihr  Gegengewicht:  Literatorblatt 
1820.  Nr.  62.  April  25.   Besonders  gedmclct  2  Bl.  4.  und  auch  in  8. 

Letztes  Wort  in  Sachen  des  Herrn  Müllner  zu  WeitoifeU.  T<ni  Bvoddumi. 

8  8.  4.   Unterz.  Leipzig,  den  248t«n  April  1820. 

24)  Die  Schuld.  Trauerspiel  in  vier  Akten.  Dritte  Auflage.  Leipzig,  G.  J. 
Gfischen  1817.   XX.  250  8.  16. 

Die  dritte  Auflag,  2600  Ezemplaret  ward«  mit  100  Fdadiiobsd'or  boooriert. 
Werke  8,  8.  84. 

25)  Almanach  für  Privatbübnen.  Benusgogeben  Ton  Adolph  Mfillner.  Leipzig, 
G.  J.  Göschen  1818.    XII,  360  8.  16.    Sieh  §  315,  III,  17. 

Enth.  a.  Ritter  Hans.  Von  W.  Hensel.  —  b.  Der  Schutz.  Von  C.  W.  Con- 
tasaa.  —  c  Die  lange  Nase.  Von  J.  Graf  von  Boden.  —  d.:  Nr.  11).  —  e.  Der 
Blitz.  Von  MttllDtr.  Aulgtftthrt  Wdmtr  1814  Januar  10;  Berlin  1814  Januar  81.  — 
f.  Hiscellen 

26)  Das  Guttesurtheil.  iüttergedicht  in  fünf  Gesängen.  Von  liouiae  Brach' 
mann.  Hit  einem  l^achwort  von  Ad.  MfiUnar.  Leipzig.  Hinnolia  1818.  8. 

27)  Morgenblatt  1818  enth.  Nr.  105  f.  Erinnerung  aus  den  Kriegstagen  von  1818. 
Nr.  168.  Der  Arzt  am  Hofe.   Aus  einer  unvollendeten  Tragödie  (Albaneserin  Act.  1). 

28)  Almanach  für  Privatbahnen.  Heiaoagegeben  von  Adolph  MOllner.  Laipiig, 

G.  J.  Göschen.  18  lU.  12. 

Enth.  a.  Donna  Diana.  Vcm  C.  A.  West.  —  b.  Die  Frevstatt  Von  E.  v.  Hon- 
wald. —  c.  Ich  bin  mein  Bruder.  Von  C.  W.  Contes«a  —  d.  Der  Abend  am  Wald- 
brunnen. Von  Fr.  Kind.  -  e.  Der  Vorsatz.  Von  Franz  von  Holbein.  —  f.  Die 
Onkelei.  Von  MQUner.  Aufgeführt  Dresden  1817  Angnat  15.  Abendaeitong  1817. 
Nr.  204  5  Bötüger.    Berlin  1818  Juli  15. 

29)  Spiele  für  die  Bühne  von  Adolph  Mttllner.  Leipzig,  bej  G,  J.  Göschen 
1818  und  1820.  II.  16. 

I.  388  8.  a.  Der  neun  und  zwanzigste  Februar.  —  b.  Die  Vertrauten,  Auf- 
geführt Berlin  1812  Oktober  1.  Nach  der  Oper:  Die  vertrauten  Nebenbuhler.  Vgl. 
Morgenblatt  1812.  Nr.  264.  Vgl.  femer:  Warnung  [vor  unbefugten  Abschriften  von 
Nr.  b]:  Loipz.  Lit.-Ztg.  1814.  Nr.  19.  Int.-Bl.  Sp.  161  f.  Müllner.  Dazu:  Anzeige: 
ebenda  Int.-Bl.  Nr.  79.  Sp  628.  -  c.  Der  angohsche  Kater  —  d.  Die  ZurOckkunft 
aus  Surinam.  —  XI.  456  S.  e.  Die  Zweiflerin.  —  L  Die  gruüeu  Kinder.  —  g.  Der 
Wal».  —  b.  Der  BUts.  ^  i.  Die  OnkeleL 

80)  Der  Skald'  und  der  Held:  Beckers  Taschenbuch  f.  1819.  8.  84a  bis  g 
mm  Prolog  zum  dritten  Akt  der  Tragödie  König  Yngurd      Nr.  40)  I.  8.  32  bis 

81)  König  Yngurd.  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Zweite  Auflage.  Leipzig, 
CKSachen  1819.  16.   Sieh  Nr.  22). 

Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  1819.  Oktober  15. 

82)  8cene  aus  dem  Traaerapiele:  Die  Albaneaehn:  Zieitung  für  die  elegante 
Welt  181  y.  Nr.  35  bis  87. 

88)  Mflllnevt  TIetter.  Stuttgart  1820.  Niehdraek. 
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34)  Die  Alhaoeeerin.  Traoerspiel  in  fünf  Anfzftfrcn  von  Adolph  Mfillner.  Stntt- 
gut  und  Tabingen,  Cotta  1820.  X  *^  8.  Taschenbuch  auf  da«  Jahr  1821. 
YkKti  Avflige.  Stuttgart  und  Tibisg«!!  1821.  12.  —  WIoi  IflSl.  J.  B.  Walluhsiner. 

IM  8.   ^.    Grillparzer-Jahrb.  1,  179  u.  Ann.  S. 

Zuerst  in  Braunüchweig,  dann  in  Hamburg,  Karlsruhe,  Stattgart,  Kasael,  Weimar, 
Wien  (1819  Mai  20)  und  Kttniberg  aofgefOfart,  andUeh  tneh  In  Beilin  1880  Kid  19. 
8feh  Teichmann  S.  136. 

Wiener  Zachr.  für  Konat,  Literatur  uaw.  1820.  Nr.  58  bis  63  (Wiho er).  Aua- 
zogtveiM  fn  Wllnen  Weitoi  4,  8.  829  f.  —  MorigeDblatt  1820.  Nr.  148.  Dagpgen: 
Erklärong:  Littrar.  Woclunbl  1820.  Bd.  VI.  Nr.  30.  8.120.  Sohreyvogel.  Vgl, 
auch  ebd.  üi.  40.  81.  S.  169  f.  324.  —  Liter.  ConTera.-Bl.  1821.  Nr.  2.  24.  71.  116. 
8.  8  b.  93/5  (C.  L.).  282  f.  462/4.  —  Jenaer  Lit-Ztg.  1821.  Nr.  67  bis  69.  » 
Spenerache  BerUner  Zeitung  1821.  Nr.  17  bis  19.  —  Allg.  Lit-Ztg.  1821.  Nr.  806  C 
8p  705  bis  720.  —  Revue  encyclopedique  1820.  Fiyrier.  Daraus :  Literar.  Wochen- 
blatt 1820.  Juni.  Nr.  14.  —  Wiener  Jahrb.  20,  125;  42,  125;  141;  164;  44,  191.  — 
Kritik  der  Albaneserin  von  E.  Sommer.  Wien  1820.  VIII,  44  8.  8.  Vgl.  Literar. 
Wr.rhenbl.  1820.  Bd.  VI.  Nr.  62.  S.  IM7  Münchn.  allp.  Lit  -Ztg.  1821.  Nr.  37. 
b.  übü  (D — n),  —  Die  Albaneserin  Ton  A.  Müllner.  Von  Hg.:  Hermes  1821.  St.  9. 
8.  84S  bia  378.  Auch  besonders  erschienen:  (£.  v.  d  Makburg)  Beurtheilung  des 
TVauerBpiels:  Die  Albaneserin.   Leipzig  18'^1        S.  SendRchreiben  an  Herrn 

Hofrat  Alüiioer  über  seine  Albaneserin.  Von  Julius  Körner.  Schneeberg  1821.  8, 
Ut-BUtt  zum  Morgenblatt  1821.  Nr.  59.  8.  233  bis  235  (MfiUner)  betpvicht 
SooinMn  Kritik,  Körners  Sendscbreiben  und  die  Rezension  im  Hernes. 

Die  Auflage,  10000  Exemplare,  wurde  mit  3000  Thalem  honoriert.  YgL 
ir«rk»8,  8.  W£ 

35)  Mfillner  redigierte  das  TObingiscbe  IJteraturblatt  (Beilage  des  Morgen- 
blattes).  Tabingen,  CotU  1820  bia  1825.  4.  Vgl.  Zur  Nachricht:  LltbL  z.  Morgenbl. 
1825.  Nr.  100.  8.  404b. 

M.  zeigt  sich  Qberall  als  Verehrer  Napoleons. 

36)  Mor^enblätt  ftir  1820  enth.  Ni.  *24B:  Ueber  einen  Moment  in  der  Dai- 
gteUoDg  der  Albaneserin. 

37)  Die  Schuld.  Trauerspiel  in  vier  Akten.  Yierto  Anfingeu  8lutlsut  nnd 
TftUngi^Q.  Cotta  1821.   XVm,  245  S  8. 

Die  Auflage,  2500  Exemplare,  wurde  mit  100  Friedrichsd'or  honoriert  Vgl. 
W«ik»  8,  &  Hl 

38)  Ters  ui  1  Et  im  auf  der  Bühne.  Ein  Taschenbücblein  für  Srlauspielei  innen  von 
MOllner.   Stuttgart  und  Tübingen,  J.  G.  Cotta  1822.  IV,  90  S.  und  1  S.  Druckf.  8. 

VgL  Allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  302.  Sp.  653/6. 

39)  Hekate.  Ein  litenrisches  WoehmUntt,  ledigiit  nnd  gloHÜt  von  Kotiebnee 
Sehntten.   Leipzig,  Wienbrack  1823.  4. 

Vgl.  literar.  Co:iv.-Bl.  1823.  Nr.  13.  8.  51.   F.  A.  Brockhaus  1881.  3,  147  f. 

40)  Vermischte  ijchriften  von  Müllner,  Zwei  Bände,  Stuttgart  und  Tübingen, 
J.  6.  CotU.  1824  nnd  1826.   IL  8. 

Enth.  I.  VIII,  308  S.  a.  Gedichte  (Xenien,  Tbeaterreden,  Lieder.  Vorspiel 
rum  dritten  Akte  des  Yugurd  ->»  Nr.  30).  Trinksprüche.  Sonette).  —  b.  Der  Reiter. 
Zwei  Scenen  aus  einem  unvollendet' ii  Lustspiele.  In  Alexandrinern.  —  c.  Theater- 
Lexikon  S.  77  255.  —  d  Frnrhtp  der  I^uno  (1.  Die  Menscbhoit  und  der  Staat.  — 
2.  Der  Jubeltod.  Eine  Ruckermuerung.  —  3.  Die  Mondfinsterniß  bei  Tage.  Aus  den 
PSpieren  eines  üebhabers). 

Vgl.  Wiener  Jahrb.  Bd.  33.  S.  266/272.  Abwdieitnng  1825.  Wegw.  88.  litbL 
a.  MoxgenbL  1825.  Nr.  7.  S.  25  f. 

n.  4W  8.  e.  Dramatiseh  (Madame  Merope.  —  Die  Lieb'  im  Kriege,  Anfang 
eines  T.uRtppielsy  —  f.  Dramatiirpiscli  (Scliuld  und  Werth.  Ein  draraaturpsrher 
Briefwechsel  mit  Methusalem  Müller.  —  Ueber  das  Spiel  auf  der  FnTatbühne.  Drama- 
toTRisebe  Abbandlvng,  «ndi  JAr  Sffmtlidi«  Sebanspieler  brandibar)  -  Nr.  20)  d.  — 
g.  Th Pater  Kritik  (Das  GaitQiiel  von  Herrn  und  Madame  Wolf  ans  Berlin,  auf  dem 
Stadttheater  zu  Leipziffini  August  und  September  1818.  —  Das  Gastspiel  der 
Madame  SdnMer  aoi  Wien,  auf  dem  Stwmhenter  m  Leipzig  im  Juli  1819.  — 
Die  Ahnfrau).  —  h.  SßmnnVtcn  (Utler  das  bürgerliche  Eigfnthnm  an  Geistes- 
werken.  —  Der  hochnothpeinliche  Traum.  Eine  peychnkgiach-criminalistische  Anek- 
dote. —  Hngo  nnd  Elvln.  Bnn  StiiUnng.  ToiW  In  ScbicUw  Wiener  Zaohr.  t 
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JHuDst,  liteiatur,  Tbeator  und  Mode  1817.  Müliuers  Öcbuld  ia  eme  Erzählong  am- 
«■diifini.  —  BriBBeruDgeQ  ani  düi  Kiiegstagen  Toa  IBIS). 

Vgl.  Blätter  f  lit.  llDterb.  1827.  Nr.          a  1198/«.  11971  AUg.  lit-Zl«. 

1829.  Erg^psbl.  Nr.  Hf   Sp.  17/27. 

41)  Kotzebaee  Literatar-Briefe  au«  der  Unterwelt.  Bnuiasohweig,  Vieweff  1826. 
ym,  m  S.  8.  VgL  Allg.  Ut-Zl«.  1839.  Efslmnogibl  Nr.  8f.  Sp,  17. 

49)  TmHieidiguDg  dM  JdMHUi  Gotttob  Püociioh  au  StaiDgiiami»  w««a  Eot- 

Icibuni,'  sr-inos  Np!)>  nbuhlen  Gottfried  Schwarzens.  Von  Dr.  Mfilner:  ffitpgl  Zeit- 
schrift für  Krimiaalwisgeaschaft  182»i    Heft  5.  8  1  bis  59. 

43)  Mitternachtblatt  für  gebildete  btände.  Herausg^ebea  voa  MüUner. 
BnoBMbweig,  Yieweg  1826  und  1887.  4.  Dritter  mi  vkrtn  Jahrgang.  Wbtfaik- 
bntfeal  «id  £aipiig,  im  Yariagaooniptoir  (NbdnaaB)  1888  imd  1889. 

44)  Müllner'a  Dramatische  Werte.  Erste  rechtn)äß:<::0,  vollstan  liVc  und  vom 
Yerfaaier  rerbeaaerte  Geeaaunt-Auagabe.  Braunachweig,  if'rdx.  Tiewaz  1828.  VUL  16. 

I.  Der  nettii  and  iwantigste  Februar.  Tranenpiel  {n  einem  Skt.  —  Eamenidea 

Dttster.  Trauerspiel  nach  Adolph  Müllners  Weise  von  Lu  iwig  Stablpaozer.  Aach 
ala  &ipplement  £u  MflUoers  dramatischen  Werken.  Erster  Theu.  —  IL  Dia 
Sohnld.  Trauerspiel  in  vier  Akten.  Beilage.  Beortheilung  des  Stfidcet  trnd 
seiner  Auffuhningen  in  Wien,  aus  der  Zeitfichrift  Thalia.  Jahrg.  1813,  mit  An- 
merkun0»n  d^  Verfassers.  —  III.  König  Yngurd,  Trauerspiel  in  fünf  Akten.  Beilage. 
Ueber  die  Daratellung  des  Trauerspiels  König  Yngurd  auf  der  Volksbühne.  (Ge- 
schrieben 1817).  —  IV.  Die  Albaneserin.  Trauerspiel  in  fUnf  Akten.  Fata  libialli. 
Beilage  für  Bühnenvoreteher.  (Geschrieben  1820).  —  V.  Der  angolisf^he  Kater,  oder 
die  Königin  von  Golkondö.  Lustapiei  in  einem  Akt.  —  Die  Zurückkunft  aus  Surinam. 
Lustspiel  in  drei  Akten  naeh  Yoitaixe'a  la  Cnnune  qoi  a  raison  frei  bearbeitet.  —  Die 
Vertrauten,  Lustspiel  in  zwei  Akten.  —  VI.  Die  Zweif lerin.  Dramati8<?hes  Spiel  in 
Einem  Akt.  —  Die  großen  Kinder.  Lustspiel  in  zwei  Akten.  —  VII.  Der  vValm. 
Drama  in  Einem  Akt.  —  Der  Blit2.  Lustspiel  m  Einem  Akt.  —  Die  Ookfllel,  oder 
das  franrösi^rhft  T.nstapiel.  Lii^^tF^piol  in  Einem  Aufzuge.  —  VIII.  Meine  L&mmer  and 
ihre  Hirten.  Historisches  Drama  in  vier  Handlungen.  (Ein  Supplementband  flr 
Bchriftsteller,  Buchhändler  und  Rechtsgelehrte).  WoUenbftttd:  Im  Verlags -Comtoir. 

1828.  154  S.  1.  Originär -EigenÜium.  2.  Meine  Verleger,  a.  Härtel,  b.  Göschen, 
c.  Cotta,  d.  Herr  Viewreg.  3.  Der  höhere  Bocbhandel.  Bürger  und  Dietri<du 
Vgl  Allg  Lit.-Ztg.  1829.  Krganzangsblatt  Nr.  3  f.  Sp.  17.  881  Bin  Pendant  dam 
ist:  [Hempel]  ßitterkleeblatt  für  bibliokl  ptisclio  institate  .  .   Antirjra,  Ostern 

1829.  Leberecht,  Ehrlich  und  Comp.  [Leipzig,  Eogeknann].  gr.  12.  Vgl  Bl.  t  iiter. 
Vnterh.  1880.  B.  612. 

46)  Dramatische  Weilm.  Zweite  Geeammtanagabe.  In  Einem  Bande.  Brann- 

aehweig,  Vieweg  1832.  8. 

46)  Der  [so]  Kaliber.  Aus  den  Papieren  eines  Criminalbeamten.  Letptig,  Karl 
Focke  1829.   XIV,  216  8.  16.  -  Abendzeitung  1828.  Wegw.  38. 

47)  Müllner's  W  erke.   Supplementband  1  bis  4.   Meigen  1830.  lY.  16. 

I:  Nr.  m.  —  II  bis  IV:  Anthologie  der  geistreiehaten  und  wttiigaten  Ge- 
danken M(i]In^r>,  über  Kunst,  Literatur  und  Leben,  aus  seinen  sämmtlichen 
poetischen  und  kntiachen  Schriften;  herausgegeben  von  Schütz.  —  II.  1.  Abtheilung, 
über  die  dramatische  Kunst,  a.  Dramaturgische  Gedichte,  b.  Ideen  zu  einem  Theater^ 
liexikon  c.  Kritische  Bf^mrrlmt-.ircn  d.  Vermischte  Gcx^nnk-^n  und  EiufHlle.  — 
IlL  2.  Abtheilung,  über  die  Dichtkunst  und  Musik,  a.  Schuld  und  Werth,  b.  Gedichte, 
e.  Kritiken  (über  Goethe,  L.  Tieck,  über  Sehlegels,  Ttedm  nnd  ¥n.  ^ma  Sliakespeaz«, 
ti^ier  J  Ora!  Raupai  !iy  IV  3  Abtheilung.  BoschluA  der  ürtheile  Ober  literatur 
(über  Grillparzer,  Frdr.  Kind,  K.  Immermann,  H.  Heine,  C.  v.  Holtei,  W.  Hauff  und 
H.  Obaiea,  W.  Waibliuger,  Spindler,  Baggesen,  Seume,  Lenz,  Hebel,  GaaanOf?a,  den 
neuen  Wandsbeckcr  H  fon  und  die  Teufelzeituug,  üijcr  die  Hegel'sche  Philosophie, 
Krieg  des  Bechts  der  Todten  und  der  Lebendoa,  auf  den  Gr&bem  Fr.  Schlegels  und 
Adam  MflIlere,  Ober  MfiUner  eelbst  d.  Yermisebte  Bemerkungen  Aber  Litarator  and 
S<-hrift.stellerei ,  iiln  rhaupt  über  Kritik,  Polemik  nn  !  Ji  nrnalistik.  4.  Abtheilung. 
Ideen  über  Politik,  a.  Die  Menschheit  und  der  Staat,  b.  Vermischte  Bemerkungen, 
a.  Oadiahte.  6.  Abtheilung.  Gedanken  Aber  Moral,  Beligion,  Liebe  und  menschliches 
Leben  ftbarbanpt. 
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2.  'Ernst  Christoph  Freiherr  von  Honwald,  geboren  nm  ^9  Noverabor 
1778  m  IStraopitz  in  der  ^idderlausitz,  der  äoliu  des  Landgehohtepriieidenteii  und 
BeritBwr»  der  Stendeiliemdlialt  Straopitz,  die  l<tS6  von  einem  YorfidiiMi  eifcnnft  nnd 
=piti^r«in  im  unanterbrochenen  Besitzo  dnr  P'amilip  »lebliebea  war.  Hier  in  dem  alter- 
tumiicben  SeUoiee  und  dem  tou  Wenden  bewohnten,  von  honderten  von  Armen  der 
Sjnee  dnrdteehnitteaen  und  sn  iaeeln  ibgvteilten  SptwwBlde  veitebto  Houwald  ndt 
vier  Geschwistern  eino  frohe  Jus^en  l  In  der  Famifie  durch  Privatlehrer  erhielt  er 
eine  «oigl&ltige  Büdong  und  fördernden  Unterricht»  bia  er  1793  aof  dae  F&d«gQgium 
SB  Helle  ksm,  mn  fttr  die  ünivenftit  Torbereitet  m  werden.  Dem  Pidagogfimi  und 
dessen  Vorsteher,  dem  Kanzler  Niemeyor,  verdankte  er  hauptsächlli  li  »^ino  allgemeinere 
Ausbüduni;,  anf  die  auch  die  Freundschaft  mit  aeinem  Mitschüler  und  ätuben^nossen 
Wilhelm  Gonteeaa  groSen  Einflaß  gewann.  Honwald,  der  schon  in  seinem  dreizehnten 
Jahre  nach  Schillers  Geschichte  des  dreütigjährigen  Krieges  ein  fiinfaktigee  Trauer- 
spiel  ,der  Tod  des  schwedischen  Generals  Liliennoeck'  geschrieben  hatte,  traf  auch 
bei  Gonteeaa  die  Neigung  für  dramatische  Poesie,  freilich  mehr  für  das  Lustspiel, 
während  Houwald  sidi  dem  ernsteren  Drama  zuwandte.  Beide  fdhrten  mit  einem 
Teile  ihrer  Schuli^pno«?sen  vor  den  übrigen  dramatische  Sprichwörter  auf,  Contessa 
die  komischen,  die  mular  anzogen  als  die  rührenden  uud  heroischen  der  Houwaldschen 
Gesellschalt,  die  flbardies  noch  von  Coutesaas  trocknem  Spott  und,  wenn  aie  TWt^ 
nnglöckti^n  von  dem  enthusiastischen  Ausdruck  seines  übertreibenden  Bedauerns  zu 
leiden  ii^ticu,  ohne  dafi  der  sanfte  vertraue nsToUe  Houwald  von  seiner  Richtung 
ahgsinnidt  oder  in  der  Freundschaft  wankend  geworden  Wim.  Mit  Contessa  wohnte 
Honwald  auch,  als  er  1799  auf  die  Universität  gekommen  war,  in  demselben  Hause 
brüderlich  zusammen,  bis  beide  Halld  im  Jahre  1B02  verlioUeu,  jener,  um  sich  nach 
Weimar  zu  wenden,  Houwald,  um  in  die  Heimat  zurückzukehren.  Sein  Vater  war 
iniwischen  gestorben  und  hatte  ihm  ein  an'^ehnlichc'^  Vermögen  hinterl.Tssen;  er 
erwarb  das  Landgut  Graupe,  nm  es  selbst  zu  bewirtschaften.  Die  damit  verbundenen 
Geechäfte  und  fortgesetztes  Selbftitndium,  Tonflgiieh  im  Gebiete  der  literator, 
lullten  seine  Z^it  niis.  Er  dichtete  manches,  was  or  jV'ilnrh  nur  unter  dum  Vornamen 
Ernat  oder  dem  Anagramm  Walohdo  in  Zeitschriften,  wie  Zeitiine  iür  die  elegante 
Welt,  oder  Beeben  iMionbiiflli,  draelnn  liel;  es  wann  wenige  Gedieht«  nnd  anoh 
in  späteren  J:ihren  hat  er  nur  seiton  an  den  periodischen  Blättern  und  Almauachea 
teil  genommen.  In  dem  TerbtogniaroUen  Jahre  1806  verheiratete  er  sich  mit 
Angnnlo  von  Ad»erkoni,  der  binteiftnenen  «nzigen  Toehtn  emes  Obenutttsregierangs- 
rats,  die  ihm  das  Gut  Sellendorf  zubrachte,  damals,  wo  der  Krieg  und  die  Irilrkonden 
Bequiaitionen  das  Grundeigentum  so  aufierordentlich  entwerteten,  fast  mehr  eine  Last 
ab  ein  Gewinn.  Dam  kamen  andere  ünglücksfälle,  sodal  der  begüterte  Grund- 
besit  er  mit  Sorgen  in  die  Zukunft  blickte,  die  keinen  Frieden  verhieß.  Selbst  nach 
der  ächladit  bei  Leipzig  und  der  nächstfolgenden  Zeit  suchten  ihn  schwere  Sorgen 
beim  nnd  zehrten  an  seiner  Gesandheit;  er  muDte  Graupe  verkaufen,  Sellendorf  ver- 
pachten nnd  behielt  Imum  so  viel,  wie  er  zur  einfachsten  spärlichsten  Notdurft  für 
sich  nnd  die  Scinigen  brauchte.  1816  zog  Coctessa,  der  in  Berlin  seine  Frau  ver- 
loren hatte  und  seinen  sechsjährigen  mutterlos  gewordenen  Sohn  mit  Houwalda 
Kindem  erziehen  wollte,  zu  ihm  ine  HftU  nnd  bewohnte  es  mit  dem  I*^unde 
gemeinschaftlich  acht  Jahro  lang,  bis  er  sich  seiner  bedi^nkliohen  Gesundheit  wegen 
wieder  nach  Berlin  wandte  und  dort  lb25  starb.  Gontessa  war  der  poetische  Gewissens» 
ist  des  BVeundes  nnd  der  Treiber,  in  die  Öffentlichkeit  zu  treten,  was  Houwald 
wegen  des  damah  nofh  in  Snehaen  herrschenden  Vorurteils,  daß  ein  Dichter  kein 
guter  Geschäftsmann  sein  konau,  bis  dahin  nur  vorsichtig  und  ühue  seinen  Namen 
gewagt  hatte.  Gontessa  gab  von  ihm  einige  Erzldüungen  unter  dem  Titel  ,Boman- 
tisehe  Akkorde'  heraus,  die  sicli  von  den  gewöhnlichen  Erzeugnissen  dieeer  Gattung 
jener  Zeit  durch  nichts  Wesentiichee  unterschieden  und  fast  unbemerkt  vorübergingen, 
Ihm  abnr  doch  den  Mnt  mMfaten,  sich  mit  einer  kleinen  dramatischen  Arbeit  J)ie 
Freistatt'  nn  >fnllnpr  zu  wenden,  der  '^i*  Inn  k  n  li  'C  Der  abenteuerUclie  Gedanke, 
tiaea  veifolgten  Patrioten,  der  sich  der  Welt  verbergen  will,  zum  Totengräber  zu 
nadien  nnd  ilm  tMin  Anblick  der  vorlotenen,  ent  im  Sargo  wiedergesehenen  Geliebten 
sterben  zu  laiMn,  iit  mit  jenem  Behagen  Schauerlichen  und  Gemütsdrucke  aus- 
geführt, daa  Mb  in  der  Zeit  sehr  breit  machte.  Mit  kundiger  Hand  iat  in  dem 
oHd»  dio  didiidie  Entframdnng  geschildtrt.  woMio  iwiidien  dem  Benator  and  Müier 
Frau  eintritt,  weil  jener  in  der  Stille  der  Nacht  mit  d  ni  l  *  freiiii  ! rten  Totengräber, 
diese  mit  deaaen  Ifrau  verkehrt  Da  die  EntCremdong  auf  MiArerständnis  zwiBclmi  den 
llhalentso  bernht,  gvhOit  m  weintllA  in  dto  BafuB  dv  Lsit^bnotiTe,  derai  aiah 
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HoQwald  auch  ep&ter  öfter  zu  tragiacben  Zwprlten  bfdient  hat.  Er  Ueß  dipsfm  ersten 
Versuche,  anfier  mehreren  Erz&hloogen  im  Charakter  der  Akkorde,  eine  li«ihe  von 
dramatischen  Dichtungen  Mglii,  &  beim  TbeaterpabUknm  den  grtßten  Anklang 
fanden  und  Houwalds  Namen  zu  einem  der  gefeiertesten  seiner  Zeit  machten  ]Man 
rechnet  sie  gewöbnUcb  zu  den  Schicksalsstücken,  ol^leich  keine  einzige  der  fatal  isü&chen 
IdM  diant,  di«  Hoowald  in  der  heitern  Pom»  ^mm  Sdudcttl«  kum  niemand  mU 
gehen*  zwar  zur  Anwendunc  brachte,  aber  nnr  xtm  sip  zu  Tprfjpotten.  Ein  klein- 
städtischer Bürgermeister,  der  einer  bettelDden  Zigeunerin  die  Gabe  verweigert  und 
lio  dureb  den  Bflttel  batto  Ober  die  Grenie  blitzen  hmea,  eibilt  ani  Jahnetage 
die  ihm  prophezeite  Ohrfeige  gerade  deehalb,  weil  er  ihr  auf  das  sorgfältigste  nuR- 
weicht  Qod  eriUirt  nun  zu  seinem  Schaden  die  Existenz  der  Macht,  du,  wenn  mau 
ihr  so  entflieben  bemtiit  ist,  Aber  dem  Haupte  M^webl  Auch  in  eehien  Diamen 
ernster  RichtTinq-  wendet  sich  Houwnl  l  r:^.itunter  gegen  den  Fatalismus  und  betont, 
d«S  das  Schickaal  des  ÜMteobea  durch  seine,  oidit  durch  seiner  Vorfahren  Thaten 
beeinflnBt  werde.  Bae  erste  dfeaer  Btfidke,  mit  dem  er  auf  der  Bftbne  endhwn,  war 
die  Heim]v  t>hr  einf  ?  für  vf^rsr  hollen  und  tot  erklärten  Manren  zn  seiner  inzwischen 
formlich  und  rechtmäßig  wiederrerheirateten  Frau,  die  mit  ihrem  zweiten  Manne 
glücklich  lebt,  den  ersten  zwar,  wie  dieser  unerkannt  hören  muß,  noch  immer  und 
Sogar  mebr  liebt  als  den  zweiten,  diesen  aber  höher  stellt,  worauf  der  Heimgekehrte, 
der  bereits  den  Gifttrank  für  seinen  Nachfolger  gemischt  hatte,  tod  der  OfiTonheit 
und  Wahrheit  des  Geständnisses  und  von  dem  innigen  Frieden  des  hiiuaUchen  Glückes 
gerührt,  den  Becher  selbst  trinkt.  Ein  tragisches,  in  seiner  Weise  gut  geratene« 
Idyll.  Der  Schwerpunkt  ÜPgt  nicht  im  TrAgisn-hen,  sondern  ira  Rfibrenden,  ei«^uet 
sich  also  mehr  für  das  bürgerliche  Schauspiel,  lux  die  Iragödxe.  Diesem  Charakter 
iatBouwald  fiberall  treu  geblieben,  und  sein  Fehler  bestand  vonogaweiae  darin,  daß 
er  meinte,  seine  Mittel  reirhtm  auch  für  dip  höhere  Gattung  aus.  Seine  Schwäche 
konnte  er  jedoch  nicht  ganz  verkennen,  und  um  sie  zu  verbergen,  griff  er  zum 
Schauerlichen  oder  Abenteuerlichen.  Die  Attribute  der  Trag&die,  ihre  sekundären 
Mittel  eignete  er  sich  an;  die  eigentlichen  Elomrntr.  dip  f^rprünfhinf:  und  Entfaltung 
der  Motive  einer  tragischen  Handlung  blieben  itim  fremd,  liavon  gab  sein  Hauptr 
werk,  ,das  Bild\  das  in  den  zwanziger  Jahren  eineii  allea  tberatrahlenden,  selbat 
durch  dio  pepnerischen  Kritiken  prsteit^'crten  Ruhm  gewann  und  an  den  Höfen  ebenso 
beliebt  war  wie  in  den  Bürgerhäusern,  weil  es  die  Kührung  im  ausseddmtosten  Maße 
anregte.  Mit  den  Hflllnerischen  Produkten  Terglichen  scheint  er  aien  ab  einen  wabreik 
bpfrnhton  Dichter  7u  nffpn^nrr'n ;  der  Stil  ist  unendlich  reirlicr  und  Wi  weitem  reiner 
»U  dort,  die  Bilder  ungesuchter,  klarer  und  treffender,  der  Vers  leichter  und  ge- 
wandter, der  ganze  Geist,  wenn  anch  ein  wenig  allzu  imdilieb.  doch  poetieoher  ala 
der  nur  auf  SrhraiiVfii  und  Bädern  der  verstandeemaßigen  Berechnung  laufende 
mechanische  des  Kriminalisten.  Und  doch  ist  das  Ganze  als  Ganzes  verfehlt,  da  das 
GnindmotiT,  ein  lolUIig  naeb  Neapel  gekommenea  und  dort  an  den  Galgen  ge- 
nnc:i  ItpR  Rild  eines  flüchtigen  Patrioten,  durch  welches  des  Wiederkehrenden  Ent- 
deckung und  Hinrichtung  veranlaßt  wird,  keine  Schuld  des  Malers,  der  darum  wie 
ein  Teirlter  verfolgt  und  dem  Tode  bestimmt  wird,  einadilielt,  der  HaB  derFlimQie, 
bei  der  der  Maler  lebt,  also  fi&nz  gegenstandlos  und  deshalb  komisch  ist.  Lustepiel- 
motive  sind  auch  sonst  in  Menee  tragisch  verwandt:  veränderte  Namen,  vertauschte 
Briefe,  künstlich  nnt^faaltene  Mißverständnisse ,  gesuchtes  VermsidMi  reditzeitiger 
Aufhellung;  daneben  werden  körperliche  unverschuldete  Gebrechen  (Blindheit)  zur 
Einvrirkung  auf  die  Verwicklung  benutzt  und  Fertigkeiten  (Malerei)  vorausgesetzt, 
die  man  glauben  muß,  ohne  Proben  davon  zu  erblicken,  während  mau  doch  von  deren 
Ausübung  einen  großen  Teil  der  Begebenheiten  abhängig  gemacht  sieht  Dabei  fallt 
der  Dialog  mitunter  M^if  d:iH  AUtäjiliche,  peschäftliche  VorkphriHijren  zur  Reise  und 
dergleicheu,  um  im  kleineu  zu  motivieren.  Von  den  Grunügebrechen  abgesehen  und 
jene  Lustapielelemente  nicht  zu  hoch  angeredmet,  bkibt  eine  Arbeit  übrig,  die  ihre 
.\ufgabe,  eine  beträchtliche  Rührung  hervorsumfpn .  vollkommen  erfüllt  Höhere 
Forderungen  befriedigt  Houwald  überhaupt  nicht,  weil  er  keine  höheren  zu  kennen 
scheint.  Gleiehin  dem  nächsten  Stücke,  aem  .Leuchtturm*,  sind  alle  sonst  tragisch 
brauchbaren  Elemente  nach  diesem  Ziele  gekehrt  und  auch  hier  wieder  mit  lusti^piel- 
artigen,  vom  Zufall  veranlaütea  Hebeln  vermischt.  Graf  Holm,  ein  Freund  Ulrich 
Horts,  hat  während  einer  Abwesenheit  seines  Freundes  dessen  Frau  Mathilde  samt 
ihrem  Sohne  entführt  und  ist  mit  beiden  nach  Amerika  treflchen.  Der  Verratene 
erwartet  täglich  die  Wiederkehr  und  lallt  in  eine  Art  von  Wahnsinn,  der  ihn  nach 
dem  Veen  zieht  Sein  Broder  fBhrt  ihn  deahalb  an  die  Kfttta  wd  vanieht  dort 
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di»'  Wartimt,'  dos  T>'u fhUiirra^.  worin  ihm  seino  Tochter  Dorothea  bf^isteht.  In  einer 
Stormnacht,  wo  diese  die  Lampen  abwarten  soll,  kost  sie  mit  dem  juogea  Walther, 
dtn  fS»  «OS  dmn  WnMdr  Mnet  unl&ngst  gestrandäfceii  Sdülfes  g«ntlet  hat  Wihrend 
sich  beide  ihre  Liebe  tjestehen  und  die  Wartung  der  Lampen  vergessen,  kommt  dor 
WahnsLunige  und  zieht  die  Sehnur,  so  daO  die  Lichter  des  Turmes  erlöschen,  die 
gnade  in  dieser  Nacht  hfitten  brennen  sollen,  da  wiederum  ein  Schiff  gescheitert 
ist  nad  das  ausgesetzte  Boot  von  den  empörten  W(^n  rerschlungen  wird.  Auf 
diesem  Bote  war  die  entführte  Mathild»,  die  mit  ertrinkt,  während  ihr  Entführer 
sich  aaf  einen  Felsen,  die  Tüdesklippo,  rettet  und  am  Morgen  nach  der  Sturmnacht 
durch  Waltber  ans  Land  geholt  wird.  Die  Wellen  spülen  Hathildens  Leiche  an  den 
Strand,  die  der  wahnsinnijje  Ulrich  Hort  als  seine  Frau  erkennt;  er  schleppt  sie 
Aber  die  Felsen  und  stürzt  sich  mit  ihr  ins  Meer.   VValther,  der  den  Heimkehrenden 
voraosgeeilt  war,  wird  von  Holm  als  Sohn  anf^enommen  und  natarlidl  mit  0orotheen 
Terbnnden.   Alles  ist  wohl  motiviert,  bis  auf  das  Ziehen  der  Schnur,  worauf  das 
ganze  rührende  Unglück  der  Sturmoacht  and  des  n&ohsten  Moi^ns  beruht,  und  alles 
Mt  mit  Rührung  sattsam  getränkt.  Houwald  w&hlte  für  dies  Schauerbild  der  Sturm- 
in'-ht  die  Tierfäßigen  Trochäen,  die  sich  bald  reimen,  bald  nicht  nnd  durch  ihre 
i^nscbe  Behandlung  das  rührende  Element  beträchtlich  verstärken.  Rührender  noch 
irt  dm  nächste  Stück,  , Fluch  und  Segen',  das  nnprttnglich  für  ein  Bndk  des  Br- 
bftnn**n8,  d'?n  W.iiqpnfreund  j^p^rhrieVjPTi  war,  und  dp?ihnlh  ein  Kinil  xum  oi^jpntüchen 
ftmlicb  sehr  unnatürlichen  Heiden  wählte.   Auf  VeraalasAung  des  einen  Bruders  hat 
der  Vatw  dem  aadeven  seinen  Fluch  gegeben.  Der  damit  Beladene  ist  unstet  in  die 
W^lt  ü^^.-'p^anfTpn  iinfi  Rrhlipßlich  Seiltänzer  geworden     Ak  solcher  trifft  er  unerkannt 
mit  dem  Bruder  in  der  nahen  Stadt  zusammen  und  bietet  ihm  an,  als  er  ihn  in 
groten  Bediiagnissen  findet,  ihm  asin  85hnehen  Moriti  gegen  die  Summe  von 
300  Thalem,  um  die  er  in  Nöten  ist,  abzutreten.    Vater  Günther  wäre  schon  bereit 
gewesen,  aber  als  er  heimkehrt  und  seinem  Weibe  Margaretha  die  Saohe  mitteilt, 
wendet  diese  ihm  das  Hen,  m  da0  er  der  Lockong  widsivtsht  und  Heber  in  im 
S'^huldttirrn  wrindern,  als  aHinen  iM oritz  opfern  will.    Dieser  aber  opfert  ^Irh  freiwilli«^, 
geht  heimlich  xu  dem  Seiltänzer,  um  für  den  Vater  die  bedun^^ne  Summe  zu  ge- 
winnen nnd  wird  dann  von  Sebaldo,  dem  Seiltänzer,  zurückgeführt,  der  fioh  als  den 
lulfebereiten  Bruder  zu  erkennen  giebt  und  jenen  Vorschlag  nur  gemacht  hat,  um 
das  Herz  des  Bruders  auf  die  Probe  zu  stellen,  so  dafi  er  diesem,  der  ihm  den  Much 
des  Vaters  unverdient  aufgeladen  hatte,  nun  dafür  Segen  heimbringt.   Die  Gewalt 
der  Mntter-  und  Kindesliebe  ist  in  diesem  Rührspiele  besonders  kräftig  hervorgehoben, 
und  Honwald  kam  damit  in  sein  eigentliches  Fach,  die  Dichtung  für  Kinder,  über 
die  er  sich  niemals  hätte  hinauswagen  sollen.   £r  hat  eine  ganze  Reihe  von  Schau- 
spielen (i.  B.  Der  Schuldbrief)  and  Ersählnngen  geeehriebeiL,  in  denen  Kinder  die 
Hinptpersenen  sind,  freilich  Kinder  von  «iner  «gewissen  altklugen  frühreifen  Bildung, 
mit  denen  sich  nicht  jeder  Pädagog  befreimdea  möchte,  die  aber  doch  die  Elemente, 
ftbsr  irelelie  er  Herr  war,  reiner  und  anspieohender  hervorbilden  als  seine  höher  ge- 
griffenen Dramen.    Auch  ins  Ln<?tipiel  trug  er  diese  Elemente  und  stellte  in  den 
, alten  Spielkameraden'  Figuren  dar,  me,  bei  aller  sonstigen  Tüchtigkeit,  noch 
Kinder  gebUeben  sind  und  zwar  Kinder,  die  zum  Lachen  and  Weinen  zugleich  rühren. 
Denselben  Zweck  der  Rfihrung  vorfolgte  er  in  dem  Schauspiele  ,der  Fürst  und 
der  Bürger',  das  er  auf  Ansuchen  des  Müncliner  Theaterintendanten  zur  Verheiratung 
dee  Prili»Mi  Johann  von  Sachsen  mit  einer  bayerischen  Prinzessin  schrieb.    Ein  Prinz, 
der  ein©  benaclibartc  Prinzossin  heiraten  soll,  g-^bt  inrnnTiito  als  einfacher  Richard  in 
deren  Land  und  wird  hier  zu  seinem  Verdrufi  der  wüden  Wirtschaft  gewahr,  die  der  Sohn 
«inei  dortigen  himßm^  getrieben  hat  Als  der  Prinz  seine  edle  Natur  genugsam 
gezeigt  hat,  findet  er,  rla{3  *lcr  Lanr^vn^jt  samt  seinem  Sohne  vom  Lnndcsherm  schon 
ohne  sein  Zathon  bestraft  worden  und  dai  die  Gertruden  die  er  lieb  gewonnen  hat, 
gerade  die  ftr  ihn  beetimmte  PrfmeHsb  iat  Ei  gehörte  «Im  groSe  Naifettt  dazu, 
ein  solches  Stück,  das  übrigens  ganz  brav  und  p-nt  fromeint  ist,  zur  Feier  einer  Ver- 
mählung für  München  einsnreiohea,  da  die  Ausdeutung  auf  bajeriaohe  Verhältnisse 
tut  nnaaswekdilidi  war  nnd  B«dehnngen  gesucht  mnm  nmlten,  die  fidi  auf  nidits 
bezogen.   Damit  war  freilich  der  Intendant  in  Münnhon  nicht  f^erochtfertigt,  der  den 
gQtmQtigen  Dichter  selbst  auf  wiederholte  Erinnerungen  völlig  ohne  Nachricht  ließ, 
bis  Drohungen  die  Rückgabe  des  Manuskriptes  und  eine  IldiMrHehe  EntMhnldigung 
(tbk  früherer  Brief  sei  schon  geschrieben  gewesen,  aber  mit  dem  Theater  selbst  vef^ 
hrannt)  endlich  erzwangen,  was  den  milden  Anforderungen  nicht  möglich  gewesen. 
J)gg  dieae  bestdlte  Arbeit  nicht  honoriert  wurde,  wäre  kaum  m  erwähnen,  wenn 
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dirgfr  eine  ?.vi{^  nirht  rin  grelles  licht  in  die  BühnecziiRtSnrJp  an  der  Isar  wfirfo  — 
Höber  ala  bisher,  wo  er  sich  nur  in  bürgerlichen  Sphären  bewegt  hatte,  verstieg  sich 
Hoawild  in  dmat  Tnnerspiele  Feinde*,  in  welchem  er  den  heroisdien  Cbimktmr 
eines  historischen,  wenn  auch  nnr  rrfnndenen,  Stoffes  bebandelte  UrsprOnglifh  v.-m 
das  Stfick  f&i  die  Privatbübne  der  köni|diohea  Familie  in  Berlin  bestimmt,  wo  man 
Ihn  .uni  ein  ernates  8t1l«lr,  jedoeh  mit  udit  lo  tngiadnn  Ausgange'  gebeten  biAta. 
Dit'Si  ri  seltsamen  Wünsi  l  en  bequemte  er  sirh.  Aber  die  Dichtung  war  ihm  unter 
den  Hin  den  zu  gro8  geworden;  sie  sollte  darum  von  der  Frivatbühne  auf  dto  öffen^ 
{Ibergehen  nnd  wnrde  dedulb  nodimala  dnrahgearlmtet,  ,nni  Hir  ohne  alle 
Nebcnrflcksichten  die  wahren  Erfordernisso  piner  Tragödie  zu  t^eben'.  Müllner  schrieb 
dem  Dichter,  in  der  Fabel  des  Stfickea  seien  alle  Elemente  zu  einer  Tragödie  Ton 
erfreQli<diem  Ausgange  vorhanden.  Crfofartig  sei  der  Kampf  der  Bache,  welche  die 
Witwe  des  ermordeten  Königs  dem  Mörder  bereitet  habe,  und  groSartiger  noch  die 
Art  und  Weise,  wie  daa  Verhängnis  ihren  Plan  vereitle  und  selbst  das  Bicheramt 
flbemebme  und  dadurch  alles  zum  Heile  des  Reichs,  zur  Glöckseligkeit  de«  Volkes 
lenlca.  Der  Mildgesinnte  trägt  über  den  Wildgearteten  durch  geistige  Waffen  den  Sieg 
daron.  Ks  liegen  allerdin»^  f^lfirVliohe  und  erschütternde  Momente  in  dem  Stöcke, 
und  eiiiZbine  Szenen  sind  u;it  ergreilender  dichterischer  Kraft  geaibeiUit,  aber  das 
Ganze  hat  nicht  denselben  Charakter  und  bleibt  hinter  dem  selbstgesteckten  Ziele 
zurück.  Bei  einem  w^lirhaft  gebildeten  Publikum  wMre  das  Stück  gleich  mit  den 
ersten  Versen  zu  Falle  gekommen,  wo  uie  Kumgin  Brassolis,  welcher  die  Naclit  zu 
lange  währt,  ansmft:  ,0  wär'  ich  deine  Mutter,  jnnger  Tag,  längst  hätt'  ich  dich 
geweckt!'  —  eine  Phrase,  über  die  nur  Börne  und  Platen  spotteten.  Das  Stück 
selbst  aber,  das  freilich  besser  ist,  als  Börne  es  machen  möcnte,  fand  in  Dresden 
nnd  Berlin  eine  enthusiastische  Aufnahme,  die  freilich  seinem  letzten  Drama,  den  .See« 
rhubern',  nicht  mehr  zu  teil  wurde.  Das  Stück  behandelt  die  Liebe  des  Sohnes 
eines  Seeräuberforsten  zur  Tochter  des  Dogen,  und  zwar  die  zurückgewiesene  von 
Seiten  dea  D<^;en.  der  den  Jüngling  sonst  wie  einen  Sohn  liebt.  Die  erzümtan 
Spcr.'inbnr,  iV)c  sirh  durrh  die  Heirat  ein  ruhiges  FainiHenleben  snliahncn  wol!t/>n, 
bekriegen  die  Kepubhk,  werden  geschlagen,  gingen  und  hingerichtet.  Auch  die 
Dofteotoohter  geht  «»  Lieb»  unter  ein  uentM«rHdiea  Stfidr,  in  dam  nnr  din 
freilich  ?nhr  unangemessene  Schnenrht  der  Piraten  nnch  Ruhe  und  Frieden  dem 
Dichter  Herzenssache  geworden  scheint.  Mit  diesem  Stücke  beschloß  Honwald  seine 
Bfibnenwirksamkeit.  In  der  bald  folgenden  itOnniafllMn  Zwt  hStt»  «an  kein  Ohr 
gt'li.ibt  für  seiiio  s;uiftoü  tränetierhwercn  Töne,  auch  gebrach  es  ihm  im  pci'_'ti^cher 
MuUo.  1H21  hatten  ihn  die  Stände  der  Niederlausiti  einstimmig  zum  Landsyndikua 
gewählt,  wodnreh  er  an  Spitie  der  tündiieben  Terwaltong  der  Prerinz  gestellt 
und  in  wiillänfti^'e  Geschäfte  verflochten  wurde,  und  die^n  widnicto  er  eicli  mit 

ganzer  Hingebung.  £r  hatte  sein  liebes  Sellendorf  verkauft  und  war  nach  Neuhana 
»i  Lllbben,  wo  sich  daa  LandBcbaftshana  befiuid,  flbergetiedelt.  Häufig  führtm  ihn 
seine  Geschäfte  nach  Berlin;  gern  kehrte  er  von  dort  immer  zu  den  Seinen  zurück. 
Am  28.  Januar  1845  fuhr  er  von  Neuhaus  frisch  und  gesund  ab,  um  in  Lübben 
seine  Geschäfte  zu  besorgen.  Unterwegs  traf  ihn  ein  Nervenschlu;.  Bewußtlos  wurde 
er  in  ein  ärmliehM  Haus  zu  Lübben  gebracht  und  starb  d«nt,  «na  die  Fnui  und  die 
Kinder  hf>rbeikamen.    Er  wurde  in  Steinkirchen  beerdigt. 

a.  Mtuäel  18,  218  f.  2211,  853 f.  —  b.  Helle  Penelope  f.  1823.  S.  XXlHf.; 
Abendzeitung  1825.  Nr.  286.  8.  »43.  —  c.  Nekrolog  28,  106  bis  109  (B.  Hain).  — 
d.  Nr.  35)  I.  Fr.  Adami.  --  e.  K.  Goedeke,  Emannel  Geibel.  Stuttgart  1869. 
I,  S.  89 f.  -  f.  AUg.  dtach.  Biogr.  1881.  Bd.  IB,  S.  212 f.  (Jos.  Kürschner).  — 
g.  Paul  Wesenfeld,  Der  ,Alte  von  Neuhaua':  Die  Gartenlaube  1870.  Nr.  7. 
S  10!^.'i  —  h.  Jacob  Minor,  Die  Schicksals -Tragödie  in  ihren  Hauptvertretern. 
Fraukiurt  a.  M.  1883.  S.  Ibb  bis  189.  —  i.  Albr.  Frh.  v.  Houwald,  Stammbaum 
der  Familie  von  Houwdd  in  Deutschland  und  Bussisch- Polen  .  .  Berlin,  J.  A.  Sta^ 
gardt.  1894.  40  S.  gr  4.  —  k.  Die  Dresdner  Honunld-Pltmiken  1818/20:  Diea- 
dener  Kunst  und  Leben  3.  Jg.  1899.  Nr.  16. 

Briefe  Houwalda  an  «.  K.  A.  BMtiger:  Kgl.  öffentliche  Bibliothek  zu  I)ne> 
den.  —  F  ni| Ii  '  (Sellendorf  1820  Sept.  12):  Euphorien  1902.  9,  674  f.  —  y.  Mtill- 
ner:  Sclmorrs  Archiv  13,  29it  —  cT.  Pückler- Muskau:  Fürst  Hann.  t.  Pückler- 
Mnakau,  Briefw.  n.  Tagebttdier.  Berifai  1876.  7,  8751  —  8,  877  f.  (1881  Okt.  80). 
7,  435/7  (1832  Sf]tt  i).  —  t.  Uechtritz  (1826  Mai  25):  Erinnerungen  an  Fr. 
V.  Ueehtritz.  Leipzig  1886.  S.  880f.  —  ;.  Hofr.  WinUer  [pa.  Th.  HeU.  1820 
N<nr.  20]:  Hottn,  800  Biiefi».  1,  2,  83/85. 
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Biicft  an  Hoairald  von  FttoUff :  Nr.  «f.  7,  875  —  8,  8d6f.  7,  4871 

1)  Ermartischo  Akkorde.  Hp.  voo  "W.  Conteesa.  Berlin,  Dümmlor  1817.  194  8.  8. 
8.  1:  Das  Wiedersehen  auf  dem  St.  Bernhard.  —  S.  ö9:  Coostanza  Grifin 

de  BoBsatt.  Ein  AUmittOcft  mt  den  SMten  Ladvigi  XIV.  —  8.  109:  Wahniinn 

und  To  J.  Ein  Bruchstück  auB  meinen  musikaliBchen  Wanderangiik  Torlwr  einige 
Gctiui£B  in  der  Abeodxeituog  IBIÖ.  Nr.  26.  Sieh  Nr.  10). 

Vgl.  Hennef  1821.  4.  St.  8. 1/86.  Willibald  Alexis.  Beeprmshen  werden  dort 
neh  Nr.  11)  bU  13). 

2)  Die  FreiRtatt.  Tragisches  GiniSl  lo  in  einem  Akt.  Von  Ernst  Freiherra 
TOü  Houwald:  Müliuera  dritter  Almauacb  für  Fnvatbühnen  1819.  &  198/280  »  §  322, 
1.  88).  Aneh  abgedrackt  ia  Nr.  20)  I.  2)  und  in  WoUEb  EnejUopidi«,  Leipzig  1889. 
4»  176/81.  —  Abendseitung  1819.  Nr.  162  f.  (Böttiger). 

8)  Errähhmfyen    Drpsden,  Arnold  1819.  4  Bl.,  288  S.  8. 

8.  1 :  Dit)  Braut  von  sechb  Jahrhunderten  (Geschrieben  im  Januar  und 
lebmar  1818).  —  S.  66:  Die  Schlacht  bei  Malplaquet.  —  S.  185:  Die  Todtenhand. 
Eine  Kriminal- Geschichte.  Vorher-  Abendzeitung  1819.  Nr.  41  f.  —  Die  zweite  ood 
dritte  Erzählung  abgedruckt  in  den  Klasaischen  Novellen.  Münster  1890. 

Vgl.  Allg  Lit.-Ztg  1821.  Nr.  867.  8|i.  886/8.  —  Jm.  AUg.  lil-Zt«.  1881. 
Nr.  167.  Sp.  373/5  (T.  Z.). 

4)  Die  Probe -Predigt!  Gesellschafter  1>^11I.  Nr.  183  bis  141. 

6)  Buch  ffir  Sander  gebildeter  Stände.  Drei  Bändchen.  Iteipzig,  Göschen. 
1819.  1898.  1824.  8.  —  Bueh  f.  K.  g.  St  Sohaiiapiele,  MlbfdnD,  Bomaiumi,  Er- 
zählungen, PLomane,  Charaden  und  B&thsei  Neue  verbesserte  Ausgabe  in  zwei 
Binden.  Leipzig,  Göschen  o.  J.  [1888].  8.  —  Nene  AiiMmbe  mit  60  (eingedruckten] 
Holzaehnitten.  Leipzig,  G68di«B.  o.  J.  [1849].  IV,  508  a  8.  —  Nene  Ausgab« 
mit  60  [eingedruckten]  Holzschnitten.    Leipzig.  Güschen.  1869.   VI,  464  S.  8. 

1.  Die  Erde.  —  2.  Der  Weihnachtsabend,  ein  Schauspiel.  —  3.  Madonna  della 
Sedift.  —  4.  INe  Brandhez»,  ein  Mäiirchen.  —  6.  Der  Seegreis  und  die  Fischerin.  — 
6.  Der  Geburtstag  der  Mutter,  ein  Schauspial.  —  7.  Die  Begeisterung.  —  8.  KQbe- 
zahl  und  seine  Schwestern,  ein  Mährchen.  —  9.  Der  Jüngling  und  der  Wanderer.  — 
10.  Karl  der  Große  und  Wittekind.  —  11.  Der  Apfelbaum.  —  12.  Der  kluge 
Hand.  —  13.  Der  alte  Kosak,  ein  Schauspiel.  —  14.  Die  drei  Schwestern.  — 
15  Der  Landmano,  —  16.  Die  Ehren pfort<",  ein  Scbanspiel.  —  17  Der  Christ  und 
üer  Muiianaedaner.  —  18.  Der  Kaftjr.  —  i9.  Die  Reise  auf  das  Kiesengebirge ,  ein 
miinlMii.  —  20.  Kübezahl  unter  den  Mensdien,  ein  Mährchen.  —  21.  Der  uromme 
Sänger  —  ?2  Der  Schuldbrief,  ein  SchauBpiel.  —  23^  Die  Kinder  im  Walde.  — 
H.  Der  Einsiedler.  —  25.  Charaden  und  KäthseL 

8)  a.  Wach  auf!  Ein  Kran«  von  lieben  Sonetten.  1.  Der  Lenz.  8.  DieMntler. 

3.  Die  Liebe.  4  Die  Sorge.  5.  Die  Trompet*^.  G.  Die  Nacht.  7  Dr  r  Engel:  ürani» 
auf  das  J.  1820.  S.  323  bis  881.  —  b.  Drei  zusammenhängende  romantische  Episteln 
(Gediefate).  1.  Die  PfeifSsn- Köpfe.  2.  Die  Probe.  8.  £Ne  Wimder-B6brt:  Ebda. 
8.  428  bis  446. 

7)  Die  Ahnung.   Eine  Epistel:  Penelope  1820.  S.  881  bis  384. 

8)  Jacob  Thau,  der  Hofnarr.  Eine  Erzählung:  Taschenbuch  zum  geselli^n 
Vergnügen  f.  1821.  8.  277  bis  362.  Sieb  Nr.  20).  Dramatisiert  von  Karl  Fischer 
m:  §  884,  906.  1)  1-  Baad  Uli.  &  968. 

9)  Wohin?   Ein  Sonetten -Kranz.  1.  Der  West  8.  Die  Wolk«L  8.  Der  Fln8. 

4.  Die  Zeit:  Urania  auf  das  J  ls21    S.  345  bis  860. 

10)  Das  Begräbniii.  Em  zweites  Bruchstück  ans  meinen  musiicalischen  Wand»* 
TCDgMi  fBnilkinBg]:  Bmelope  für  1881.  a84  bie  75.  Eratss  BraehitOck:  Nr.  1)  &  109. 

11)  Das  BiM.  Trauerspiel  in  fßnf  Akti  n  von  Emst  von  Houwald.  T^ipzig 
bei  Georg  Joachim  Göschen  1821.  4  Bl.,  831  S.  8.  —  Wien  1821  bei  J.  B.  WaUis- 
banaer.  Leipzig  bei  Göschen.  8  BL,  331  S.  8.  —  Nene  Aoflage.  1888.  4  Bl., 
881  S.  1  unbez.  S.  Drckf.  8.  —  Dritte  Auflage.  1822.  8. 

Szenen  daraus  vorher:  Abendzeitung  1819.  Nr.  81  f. 

Geschrieben  von  1818  Februar  28  bis  1819  Juli  7.  Aufgef&hrt  in  Dresden 
1820  Januar  3  (vgl.  Morgenbl.  1820.  S.  260;  Theodor  Distel,  £.  r.  H.  und  sein 
Trauerspiel  ,Daa  Bild'  in  Drppd«^n :  Dresdner  Anz  1903.  Nr.  1B3),  in  Berlin  1821 
Juni  23  (vgl.  TeicLmauua  Isachiaß  S.  137  und  354).    Sieii  L.  Börnes  gesammelte 
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Schriften  1829.  2,  S.  132  bis  168.  —  lit.-Bl.  zum  Mor^'eiiblatt  1S20.   Nr.  104. 

1821.  Nr.  95  bis  96  (MüUner).  —  Jen.  Allg.  LU.-Ztf?  1-21.  Nr  212.  Sp.  249/56. 
A.  E  K—r  [Kroneialer].  —  Heidelb.  Jahrb.  1821.  Nr.  71.  S.  1129/36.  —  Symanskis 
Zuschauer  1821.  Nr.  78  (— rr?  =-  H.  Heiüe).  —  Literar.  ConverB.-Bl.  1822.  Nr.  41. 
S.  163 f.  Dazu:  Nr.  82.  S.  328  b.  —  Der  Kranz.  Prag  1833.  H«fl  9.  Nr.  87/90. 
8. 108.  112.  116.  m.  —  Sieh  zu  Nr.  1)  und  zu  Nr.  12). 

12)  Der  Leuchtthurm.  —  Die  HeUnkehr.  —  Zwei  TrAueispiele  yoa  Erast 
fon  Hoawald.  Leipzig  bei  G.  J.  QSeohen  1881.  8  Bl.,  802  8.  8.  ^  Neue  iUfiage. 
Dat.  1822    202  S    S.    Rer  l.ims  Üniv.-Bibl.  Nr.  768.  717. 

a.  Die  Heimkehr  (einige  Szenen  Torher:  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1819.  Nr.  63f.), 
geschrieben  1818  vom  11.  Mu  bis  4.  Juni,  aufgef&brt  in  Dresden  1818  Angnst  86, 
m  Berlin  am  8.  Dezember.  —  Börnes  gesaramelte  Schriften  1829.  2,  S  37  bis  46. 

b.  Der  Leuchtthurm,  geschrieben  1819  vom  9.  August  bis  22.  November, 
aufgeführt  in  Dresden  1820  am  24.  April,  in  Berlin  am  8.  November.  —  Börnes  ge- 
eammelte  Schriften  1829.  1,  S.  68  bis  87.  —  L.  Tieck,  Krit.  Schriften  3,  S.  104 
Ms  125.  —  Abendzeitung  1823.  Nr.  139  f.  —  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1821.  Nr.  155. 
Sp.  273/7.  A.  E.  K— r  [KrooeislerJ.  —  Liter.  Convers.-Bl.  1821.  Nr.  2.  S.  8b; 

1822.  Beü.  Nr.  8.  Bl.  2vw.;  1823.  Nr.  123.  8.  489  f.  —  Heidelb.  Jahrb.  1822. 
Nr.  24.  S.  877/84.  -  Lithl  Morgenbl.  1822.  Nr.  10.  S.  37,40.  —  Wiener  Jahr- 
bücher 1822.  19,  205/31.  Auch  über  Nr.  11)  und  13).  Dazu  Liter.  Coavers.-Bl.  1823. 
Nr.  88&  8.  898.  ~  J.  Minor,  DNL.  Nr.  IM.  —  Sidi  sa  Nr.  1). 

13)  Fluch  nnd  Rp^an.  Drama  in  zwei  Aolsil.  Lrfpiig,  OömIimi  1831.  85  8.  8. 
Vorher:  Der  Waieenfreuud.  1821.  Bd.  1. 

Geeehrieben  1880  ?om  18.  Angost  bis  8.  September,  anfpAhrt  in  Draaden 
1^20  am  12  Oozoaiber;  vgl.  Abendzeitung  1820.  Nr.  301  f.  (Böttigor),  in  R.^rltn 
am  19.  Dezember.  —  Unter  dem  Titel :  «Das  Opfer  kindlicher  Liebe*  1821  ün  The«ter 
an  der  Wien,  dran  ala  J)ie  SAhnung*  im  Burgtheater  gespielt.  Vgl.  Liter.  Coht.-BL 
188L  Beil.  Nr.  112.  Bl.  1  rw.;   18.>2.  Boil.  Nr.  8  (15.  April).  Bl.  1  vw. 

Vgl.  Jen.  AUg.  Lit.-Zt«.  1821.  Nr.  223.  Sp.  342  f.  (D.).  —  Sieh  zu  Nr.  1) 
und  la  Nr.  12). 

Eine  techecfaitoiM Übersetzung  von  Wenzel  Filipek.  Prag  1837.  Vm,  110  S.  3. 

H)  Seinem  Schicksal  kam  Niemand  entgehen.  Dramatisiertes  Sprichwort 
Ein  ächwauk:  Beckers  Ta^cheabuch  f.  1822.  S.  163  bis  203. 

16)  .Bringt  Ihr  zur  Lost,  die  aus  dem  Becher  winhef :  fmt  des  Gedächtnisaaa 
der  vormaligen  Hochschule  .  .  «  m  Halmatftdt.  1828.  4.  8.  ISO.  V^  litsr.  Gon- 
Tor8.-Bl.  1823.  8.  1023. 

16)  Die  Seelenwaaderang.  lied:  BocMiti*en8  Jibrl.  ICtteilangea  8.  Jg.  1883. 
8.  48&/8  *  Mitteilungen  1824.  2.  Bd.  S.  425/8. 

17)  Die  alten  Spielkameraden.  Lustspiel  in  zwei  Aufzügen.  Weimar,  Hoif- 
mauQ  1823.  87  S.  8.  Aus  dem  Weimarischen  dramatischen  Taschenbuch  f.  1823. 
8b  1/87  besonders  abgedruckt.  —  Vgl.  Literaturbl.  zum  Morgenblatt  1838.  Nr.  39. 

18)  Der  Fürst  und  der  Bürger.  Ein  Dnima  in  drei  Aufzögen  VOn  Emst 
von  Houwald.   Leipzig  bei  G.  J.  (Kischon  1823.    Viü,  168  S.  12. 

Vom  1.  September  bis  13.  Oktober  1822  auf  Ersaeben  der  Münchner  Intondani 
zur  Feier  der  Vcrmrihlung  der  Prinzessin  .Vrn  tHa  von  Bayern  mit  dem  Prin/.eti  .T  iiinTin 
von  Sachsen  gedichtet,  aber  von  der  Intendanz  mit  Recht  zurückgelegt  (vgl.  oben 
8.  809 f.),  und  dann  nuiit  In  Berlin  1888  am  88.  Min  anfiseninrt;  vgl  Abend* 
leitniiff  1823.  Nr.  179. 

YgL  literaturbkU  zum  Morgenbiatt  1823.  Nr.  46.  —  Tieolu  krit  Schriften  3, 
146/68.  -  Abendzritong  1838.  Nr.  8751  ~  Ut  Gonv6n.-BL  1888.  Nr.  188.  181. 
a  486/7.  724.  -  JenTAllg.  Lit..Ztg.  1823.  Nr.  138.  Sp.  137/40  (T.  Z.). 

19)  Der  Brandenburger  Hausfteond.  £in  Volkakaiender.  Berlin.  1828  bis 
182Ö.    III.  8.    Vgl.  Nr.  20j  II.  1. 

20)  Vermischte  Schriften.    Zwei  B&ndchen.    Leipzig,  Göschen.  1825.  8. 

I.  224  S.  1.  Widmungsgeilieht  an  Ludwig  GrahL  —  2.  S.  1:  Die  Freistatt 
Ein  tragisches  Bild  in  einem  Acte.  1817  Nr.  2).  —  3.  S.  46:  S  einem  ocuicK- 
eal  kann  Niemand  entgehen.  Dramatisiertes  Sprichwort.  Em  Schwanlc.  1818 
=  Nr.  14).  —  4.  &96:  Jacob  Thau,  der  M -f  Xirr.  Eine  ErzählnnfT-  l'^19 
—  Nr.  8).  —  6.  B.  811  bis  224:  Das  Seetreffen  bei  Naobt  Eine  historische 
SUiia.  1819  *  Abendieitang  1819.  Nr.  810.  «Ernat*  unten.  Aneb  «bgedmckt 
in  WoUb  Bu^UApidie.   Leipiig  1889.   4,  181fL  —  IL  IV,  980  a    I.  a  1: 
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Materialien  zu  einem  Volkekalender  (a.  Dor  Hausfreund  Einf^  Erzählung.  ^  Hin 
Erde  and  der  Meoach.  c.  Dm  Kindtaufen,  d.  Das  weiße  Ijaiuin  und  der  schwarze 
nr).  —  2.  8.91:  Scenen  aas  einem  Bade.  1819.  Vorher:  Zeitung;  f.  d.  eleg. 
W.lt  Nr    48  bis  51         ?>    S    lln:  Das  BegräbniÄ.    Eine  Erzählung. 

Zweitea  Bruchstück  aus  mdinen  musikaUaclieu  Waaderungen.  1820  «  Nr.  10).  — 

4.  8.  149;  D«T  Epilog  la  Maria  Stiurk  1821.  —  5.  8. 179:  Gedieht«. 

Tgl.  Literar.  Convera.-Bl.  1826.  Nr  ^S.  S.  351  f.  —  Wiener  Jahrb.  1826.  33, 
241/9  iDeinhardstein].  —  Jen.  Allg.  L:t-Ztg.  1826.   Nr.  160.  Sp.  319 f.  (Mg.). 

21)  Die  Feinde.  £ia  Trauerspiel  in  drei  Aufzllsrea.  Leipzig,  bei  Georg  Joachim 
QMnuL  1825.  3  EL,  222  8.  8. 

Geschrieben  im  Herbst  1823.  —  üntor  dem  Titel:  Edr::ar  nnd  DonnH, 
Schaaapiel  in  ner  Aufz.  aufgefClhrt  in  UUnciien  1824  August  20,  sieh  Abendaeitung 
Vm.  Nr.  280;  in  Berlin  1825  Mai  24.  sieh  Teiehmann«  Naohlaft  8. 867. 

L.  ß^rrte:  Litbl.  zum  Xorjemibl.  1826.  Nr.  IG.  S.  61/4;  gesammelte  SdhlillMl 
1829.  Bd.  1,  S.  51  bis  63.  —  Lit  Convera  -Bl.  1826.  Nr.  54.  S.  213/5. 

22)  Der  Schuldbrief.  Scliauspiel  in  Emern  Anfzuge.  Anfgef&hrt  in  Berlin  1825 
Mai  4,  Tgl.  Teichmanns  Nachlafl  S.  367.   Gesellschafter  1825.  Nr.  78  vom  16.  Mai. 

a.  387  f.  —  Gedr  irkt  im  Buch  für  Kinder  1833.  Bd.  2  und  in  den  Wefken  5,  8.  2751. 

23)  GesaiiimLlt.  Schriften.    Wien  1826.    VI.   12.  Nachdruck. 

24)  C.  VV.  Contessa's  Schriften.  Herausgegeben  yon  £.  Ton  Houwaid.  Neun 
Bind«.  Lsipiig,  GMieii.  1896.  8.  Steh  Bänd  Tl.  &  474 

2.5)  Einige  Bmchataeh»  aat  C.  W.  OonteBia*«  Leben:  Baeken  TmoliMibadi  flir 

1828.  8.  211  bi« 

26)  BUder  für  die  Jugend.  Drei  Bände.  Leipxig,  Göschen.  1829  bis  1832. 
IGt  82  Knpftfn  und  einer  Mneikbeilage.  —  Nene  Anagabe.  Zwei  Rbide.  Lripzig, 

Göschen.  1839.  16.  Mit  24  Kupfertafeln.  —  N.  Ausg.  Leipzig  1863.  IV.  428  S.  — 
Neaer  AbdiucL  Mit  acht  Holzsdmitten.  Stattgart  1874.  8.  (Die  Dramen  und  die 
MuMnmgmi  an  inroie  iniverKeSnefae  Uinner  «nd  in  dieaer  Ausg.  weggeblieben). 

L  1.  Die  B&renburg.  Ein  Mährchen.  -  2.  Die  Versöhnung.  Drama  in  imi 
Anb.  —  3.  Der  Handwerksmann.  —  4.  Die  Unvermählte.  Sieh  unten  Nr.  19.  « 

5.  Ihw  Vidliebchen.  Ein  Lustspiel  in  zwei  Au&.  —  B.  Die  beiden  Schweatem. 

7.  Erinnerung  an  groBe  unvergeßliche  Männer.  —  8.  Horazens  Sabinum.  —  9.  Die 
Villa  des  Mäoenas.  —  10.  Körnen  Weinberg  in  Loschwitz  bei  Dresden.  —  11.  Aussicht 
▼on  Körners  Weinberg  nach  Blase witz.  —  12.  J.  W.    Groethes  Gartenhaus  in  Weimar. 

IL  18.  Beliaar.  —  14.  Die  Fahne.  —  16.  Der  Juwelier.  —  16.  Der  Neujahrs- 
wunsch. —  17.  Das  Element.  Ein  Mährchen.  —  18.  Der  Spuk.  Ein  Drama  in 
drei  Aufz.  —  19.  Die  Unvermählte.  Fortsetzung  (?on  Nr.  4).  —  20.  Der  Gang  um 
Ifitteraaebt.  21.  Der  Zigwnerbube.  Ein  Drama  in  zwei  Aufz.  —  22.  Erinnerung 
an  groBe  unTergefiUche  Männer  —  23.  Die  Villa  des  Cicero.  —  24.  Albrecht  Dürers 
Grab.  —  25.  Ifflands  Gartenhaus.  —  26.  Philadelphia.  —  27.  Berg  Vernon  in 
Tirginien.  —  Enthält  auch  Beiträge  von  Charlotte  von  GlQmer,  geb.  Spohr,  u.  a. 

Vgl.  Hpidelb.  Jahrb.  1828.  Nr.  73.  S.  1154/6  (Schwarz);  182y.  Nr.  72. 
S.  Half,  (ijchwarz).  —  Abend-Ztg.  1828.  Wegw.  97.  S.  386.  —  Blätter  f.  Uter. 
ünterh.  1829.  Nr.  105.  S.  420;  lÄSO.  Nr.  118.  8.  472.  —  Jen.  AUg.  Lit.-Ztg.  1829. 
Nr.  216.  Sp.  279  f.  (E.  u.  R  ).  -  [Hall.]  AUg.  L.-Z.  1829.  EigigabL  Nr.  114. 
Sp.  912;  1831.  Nr.  88.  Sp.  64;  1833.  Nr.  169.  Sp.  136. 

27)  a.  Natur  und  Cresellsobaft:  Berliner  Musenalm.  f.  1830.   S.  25/31.  — 

b.  Lied:  Ebd.  1881.  8,  Bit 

28)  Die  Genesung.   Cantate  in  2  Abtheilnngen:  Penelope  f.  1830.  S.  389/400. 

29)  Die  Seeräuber.  Ein  Tri^tiprspiel  in  fünf  Acten.  Von  Ernst  von  Houw;i!d. 
Leipzig,  bei  Georg  Joachim  Göschen.  1831.  1  BL,  232  S.  and  1  unpag.  &  Druck- 
fcbfar.  8.  —  Vffl.  BL  f.  Uterar.  ünteib.  1880.  Nr.  884.  861.  S.  1185.  1141/3. 

ßrucbstflcke  schon:  Abendzeitnn?  y'^21  Dezember.  Vollendet  im  J.  1826  bis 
Oktober  1H27.    Auffahrungin  Wien:  GeseUschafter  1831.  S.  243 f. 

30)  Daa  erste  Lied:  Deutscher  Musenalm.  f.  1833.  S.  56/60. 

81)  Abend-UnterbalinngiMi  Ar  KÜndar.  Bnlea  (einzigee)  Bindeben.  Leipzig, 
Mien  1833.   XVI,  134  S.  8. 

1.  Der  AbendgroB.  —  2.  Onhelia.  —  8.  Der  neue  SchuUehrer.  —  4.  Der  Erbe.  Ein 
Bnmn  in  swei  Aoln.  —  6.  D«r  Babnan-König.  —  6.  Dia  &nbtKgaben.  Ein  IttbMbn. 
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82)  Lenz  und  Winter:  Deiitechf'r  Miigenalm.  f  S.  103.6. 

88)  Ein  Buch  für  kleiiur«  lünder.  Au»  dem  FnnzösUcbeu  frei  übersetzt  von 
Cora  von  Moteh.  Wi  finein  Tonrorl  tob  Bml  ton  Eomrald.  Leipzig,  GSeehen 
1888.   Vm,  152  S.  8. 

34)  Kleine  Erzählungen  und  Schauspiele  aus  den  Bildern  för  die  Jugend  (Nr.  26). 
Mit  einem  Iitelkupfer  und  einer  Musikb^ilage.   Leipzig,  Ui>»cben.  1889.   344  8.  8. 

85)  Emst  von  Houwalds  Sämmtliche  Werke.   Loipiig,  Göschen  1851.   V.  8. 

I.  LXXII,  888  S.  Das  Leben  des  Dichters.  Von  Friedrich  Ada  ml  ^ 
8.  1:  Die  Freistatt  1«17.  —  8  28  •  Di>  Spieltameraden.  —  S.  53:  Die  Heimkehr.  — 
8.  95:  Seinem  Schickbul  kann  Nieuiaad  entgehen.  Iblö.  —  8.  125:  Das  Bild.  — 
B.  271 :  Der  Leuchtthunu. 

II.  374  S,  S.  1:  Fluch  und  Segen  -  S.  47:  Der  Fürst  und  der  Bürger  - 
8.  121 :  Di©  Feinde.  —  8.  231:  Die  Seeräuber.  —  S.  36U:  Die  Genesung.  Eine  C.antato 
in  zwei  Abtheihingen.   Vorher:  Nr.  28). 

IIL  812  S.  Romantische  Akkorde  (1  bis  8  und  Erzählungen.  1  bis  3  Jacob 
Thau.  Das  Seetreffen  bei  Nacht).  —  S.  215:  Materialien  zu  einem  Volkakalender. 
I  bis  IV.  —  S.  249:  Scenen  ans  einem  Bade.  —  8.268:  Das  Begräbnifl.  —  S.  270; 
Der  Epilog  zu  Maria  Stinrt.  —  S.  283:  Graf  Corfitz  von  rifri  l,  Reich shofmeister 
in  Dänemark.  Eine  biographische  Skizze.  —  S.  295:  Der  Substitut.  Eine  Enihlong. 

IV.  8S6  8.  Buch  für  Kinder.  Enthilt  aoi  der  Ausgab«  ^  1888  (Nr.  81) 
Kr.  2  bis  13.  15  bis  25.  Die  Erde  (Nr.  1)  und  die  drai  Sofaveateni  (Nr.  U)  fglUca 
hier  und  sind  auch  in  Bd.  V  nicht  nachgetragen. 

V.  490  S.  BiM«r  fllr  dfe  Jagend.  Eii%.  Nr.  1  Ms  8.  Nr.  18  bfe  21.  Nr.  7 
bis  11.  Nr.  T2  hU  21  «Irr  Ausgabe  von  1839  (Nr.  34).  —  S.  315:  Abendünter- 
baltungen  für  Kinder.  £nth.  Nr.  2  bis  6  der  Auagabe  tos  1833  (Nr.  81).  —  S.  895: 
Gedieiito.  DanmtBr  8.  487;  An  OfUIpniw.  1820. 

86)  Slmmtlicho  AVerk«.  Fdnf  Bind».  Laipaig»  GMim  1858  Ua  185».  18. 

Wie  bei  Nr.  85). 

Einzelne  Gediehte,  die  sämtlich  in  die  Werke  aufi^Dommen  sind,  standen  in 
der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  (zuerst  unter  dem  Nammi  Wahludo),  Kinds 
Harfe,  Aug.  Chn.  Stauss  Sammlung  christlifher  G^^?än[,'c  zum  Gebrauch  bey  der 
(>oofinDationafe>er.  Lübben  1815,  (Gesellschafter  Iblöf..  Abeud^itung  (z.  B,  1824. 
Nr.  289.  S.  958:  ^mi  Etoande,  fest  vertrauend  der  Verbeiliiiig*),  Xinoe  Mnia  1821 
und  Taaehenbttdi  »im  geaelUgeu  Vetgnflgea  1822. 

8«  üm  die  dramatitcbe  literator  dea  VeriiingniaaM  nnd  dee  Sefaanerilcbeii  an 

einigen  Erscheinungen  dieser  Richtung  weiter  zu  verfolgen,  möge  hier  auf  einige 
Stücke  der  Art  aus  älterer  Zeit  und  dem  gegenwärtig  zu  behandelnden  Zeitabacbnitte» 
•owie  auf  einfge  Parodien  (Nr.  26  Me  81)  hingewieeen  werden.  Sie  Btamiiien  alle 
darin  uberein,  daß  sie  anstatt  des  Tragischen  dag  Gräßh'che,  und  meist  auch  darin, 
dafi  sie  statt  des  freien  Willens  ein  blindes  Verhängnis  daratelleu  oder  ein  abenteuei^ 
liebes  Gespinnit  von  Begebenheiten  statt  der  Tat  bieten. 

a.  Eug.  Heinr.  Schmitt,  Moderne  und  antike  Schicksalstragödie.  Kritik  der 
modernen  Anschauung  über  die  Tragödie.    Berlin,  W.  Mfillcr.  1874.  IV.  40  S.  gr.  8. 

b.  Jacob  Minor,  Die  Schicksals-Tragödio  in  ihren  Hauptvertretern.  Frank- 
furt a.  M.  1883.    VIII,  lb9  8.  8.   Vgl.  Schnorrs  Archiv  1885.  13,  290/4. 

c.  J.  Minor.  Das  Schiclcsalsdrama:  Deutsche  National -Litt,    Bd.  161. 

d.  F.  Weidenbach,  Aristoteles  und  die  Schickealstragödie.  Progr.  d.  Gymn. 
inm  heil.  Kreuz.  Dresden  1887.  XV  S.  4. 

e.  August  Roßikat,  Ueber  das  Wesen  der  Schickealetragftdie.  Pxogr.  Kfinige- 
berg  i.  P.  Ifc9i  und  1892.   26,  31  8.  4. 

f.  Jakob  Fntb,  Die  Sehickealaidee  in  der  dentMilMn  Tragödie.  Diaa.  Ldpaig 
1896.   35  a  8. 

g.  J.  Minor,  Zur  Geschichte  der  deutschen  Schicksalstragudie:  Gnllparzer-Jabrb. 
1899.   9,  S.  1  bis  85;  Magazin  f.  Litt.  1899.  Nr.  6/6. 

1.  Blunt,  oder  der  Gast,  Ein  Schauspiel  in  einem  Akt,  von  Karl  Philipp 
Moritz.  Berlin  1781.  8.  Sieh  278,  8.  2)  —  Band  Y.  S.  490.  Uttu  Abraham- 
aon  [Bnüiml:  Sehnorra  Arefaiv  1880.  Band  9,  8.  207^24. 

2.  Karl  ron  Bcrncct.  Trauerspirl  in  fünf  Atif-figen.  Von  L.  Tieck  [1798 
bia  179dl:  Volksmärchen  Ton  Peter  Lebrecht.  Berlin  1797.  Bd.  3  «  Sehnften, 
Bd.  11,  8.  1  bis  144,  ^  (  284,  1.  18)  -  Baad  VI.  a  ffik 
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8.  Schloß  Aklam.  Ein  drnrrjrtri^ches  Gpdicbt  Ton  Friedrich  Kind  Leipzig, 
JEhrtknocb.  180.H.  8.;  umgearbeitet  alh.  Der  Mmstrei.  Dramaüscbes  Gedicht  m  fünf 
Aiifzfig«ni:  Kinds  Theaterschriftoi.  Srster  Band.  Leipzig,  Gdtchen  1921.  S.1  hi«  102. 

Der  Fluch  ruht  auf  des  Stammes  letztem  Zweige,  wie  auf  dem  ersten.  B  — 
Alles  was  zum  Guten  ich  will  kehren,  das  wenden  schadenfrohe  finstre  Mi^hte  zum 
ViiImO.  8. 8S.  —  So  ist  der  Fludi  erfüllt,  der  dem  Gesehlechte  drohte,  daß  lieim- 
fidter  Terbotner  Liebe  Sohn  den  letzten  wie  den  ersten  sollte  töten.  &  99.  —  Da 
bist  mein  Bruder,  bist  des  Bruders  Mörder.  S.  100.  —  lamben. 

4.  Cr5sas,  KOnig  Ton  Lydien.  Drama  von  A.  II.  Petisous.  Berlin,  Salfsld. 
1811.  109  S  8.  Nanh  der  Allf?.  Lit.-Ztf,^  1H15.  Er^'zgsbl.  62,  8p.  496  ,eitt  metrisches 
Sduekaalsdrama  nach  gewöhnlichem  Zuschnitt'.  —  §  296,  95.  2)     Band  VL  8.  481, 

5.  Der  nemndzwansigste  Februar.  Eine  l^agödie  in  Einem  Akt  Ton  niedrldi 
lAdwiic  ZsnAarias  Wernpr  T-eipzitr  und  Altenburg,  F.  A.  Brockhaus.  1815  173  8. 
md  1  BL  Druckt  6,  Zuerst  gedruckt:  Urania  f.  Iblö.  S.  807  bis  384.  Schon  1809 
g«Kbrieben  md  1810  in  Weimar  aufgefUhft.  Tergl  §  287,  12)  »  Band  YL  &  9S. 
Dazu  Allg.  Ztg.  1892.  Beil.  Nr.  144  (K.  Reinhardatöttner);  R.K5]ilara  kUmfa 
Sctuifteo.  Bedin  1901.  Bd.  8,  8. 186  bia  199. 

6.  D«r  Anetlialin,  dnunatiselw  Ooacihieiito:  Lttdwig  Achim  toh  Arnim*a  Selitu^ 
lohne.    Berlin  1813.   Sieh  §  286,  7.  29)  b  —  Band  VI.  8.  Tf) 

7.  Ein  Tag  des  Schicksals.  Tnonripiel  in  Änf  Aufzügen.  Von  F.  W.  Gubitz. 
AnfgefübTt  18U  am  20.  Januar  In  Beiün;  Tergl.  Morgenbktt  1814.  Nr.  28  und 

Kl.  60.    Gedruckt  ? 

8.  Die  Braut  im  Grabe.  Ein  Schauspiel  in  fUnf  Akten  von  A.  W.  B.  von  Bibrab 
NQmberg  1816,  bei  Friedrich  Campe.   3  Bl.,  98  S.  8. 

Nach  Florians  Valerie,  nouvelle  italienne.  —  Ottavio  befreit  die  scheintot 
Vei^Tsh^ne  Braut,  die  bereits  mit  einem  Betrüger  getraut  war,  aber  beim  Austritt 
nuA  der  Kirche  für  tot  hingesunken  war,  da  sie  den  Geliebten,  der  angeblich  eiue 
Tochter  Tilljs  geheiratet  hatte,  wiedersah.  Als  der  Fürst  dra  Hargang  Tmimmt, 
steckt  er  den  Bösewicht  Heraldi  ins  Eloster,  löst  dadurch  die  geacbloaaflll%  abar  nicht 
vollzogene  Ehe  und  gibt  das  Brautpaar  zusammen,  lamben. 

9.  Die  Macht  der  Leidenschaft.  Trauerspiel  in  vier  Aktan  Ton  Karl  Sehfina. 
Barlin  1818     SIlIi  §  296,  79.  'J)      Band  VI.  S.  476. 

10.  Die  Biulbraut.  Trauerspiel  iu  vier  Akten.  Von  Wilhelm  Smets.  Koblenz: 
H.  J.  Hölscher.  1818.   4  Bl.,  136  8.  8. 

Eine  verliebte,  nicht  geliebte  Witwe  Agnes  bringt,  um  Albert,  der  nichts  von 
dem  Kinde  erster  Ehe  wissen  will,  möglicherweise  für  sich  zu  (gewinnen,  ihren  Knaben 
um,  vergiftet  den  Kastellan,  der  ihr  Verbrechen  ahnt.  T>nd  aU  die  Richter  der 
Tehme  nahen,  ersticht  sie  si<  h  ,aiiK  eigner  Sühne  Pflicht*.   Gereimte  Trochäen. 

11.  Cervantes.  Drama  m  vier  Aufzügen.  Von  Georg  Döring.  Fnunkfurt  1819. 
Dia  der  Eltern  Flach  getrolliBO,  dflrfen  ninuner  FVannda  boAbn. 

12.  Der  Fluch.  Tragödie  von  Karl  SchrSckinger  in  Gratz.  1819.  Verpl. 
GeaeUachafter  1819.  Nr.  158.  8.  612.  Nach  Band  UiK  8.  860,  449.  4)  nur  band- 
ifliitiffitdi  TorfaaadaiL 

18.  Chcaf  Sarmaga,  BahnmigodarEiuiianidaa.  1819:  §  898, 0.8.7)  Band YIl. 
8.  131. 

14.  Daa  Brantpaar.  Tranenpid  in  fttnf  Akten  von  Friedridi  Piper.  Bertin 
1821.  Maurer.    152  S.  8.    Sieh  §  296,  10.  9)  -  Bnn.l  VI.  S.  440 

Ein  in  Deutschland  b^üterter  italieniacher  Graf  hat  seine  Frau  eingesperrt 
und  in  Dentechland  eine  tweite  genommen.  Diese  vrird  von  ihrem  bestimmten  ladam 

?)liebt,  80<laß  ihre  Stieftochter,  seine  Braut,  den  Schleier  nimmt  und  zwar  in  dem 
loster,  wohin  ihre  Mutter,  ohne  Wissen  und  gegen  den  Willen  des  Vaters  durch 
seinen  Vertrauten  gebracht  worden  ist.  Entdeckung  der  Schandtat.  Der  Bigamist 
«det  durch  Selbstmord.   FQnffllBige  lamben. 

15.  Die  Sclaven-Barhe.  Ein  Trauerspiel  in  drei  Aufzügen  von  Adolph  FiaUiarm 
ton  Seeken dorff  auf  Zmgßt.    Leipzig  1822.   48  S.  8. 

Vergl.  N.  A.  dtscli.  BibL  104,  Bdai;  lit-Bl.  zum  Horgenbl.  1823.  Nr.  61. 

Von  den  aiiftr«  teiulen  acht  Personen  ersticht  sich  eine,  drei  werden  vom 
Dache  gestürzt,  und  der  rachsüchtige,  freilich  arg  gereizte  Sklave,  der  dies  vollbracht 
hat,  stürzt  sich  ihnen  nach.  Prosa.  .Der  Vf.  vermutet,  daß  die  an  graU  daxgaatalltan 
Aaftritte  bei  dem  Publikum  keinen  Beifall  erhalten  werden*. 

16.  Des  Vaters  Bild.  Ein  Trauerspiel  in  drey  Aufzügen  nach  einer  Erzählung 
vaa  Friedrich  von  Uechtiils.  Yon  Adnlim  Freyherrn  Tan  Saekandorff  auf  SEingat. 
Li^  1888.  64  8.  8. 
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tnni  MovgMiU.  1889.  Vt.  51.  NmumIui  Potmucii  und  IMmm^ 

gchaft  und  Volk,  15  Decorationen,  Sturm,  Opwitter,  Platzregen,  Räuber,  ein  Pilger, 
da:  sich  einen  Strick  amgesobleift,  sich  za  erhängen.  Durch  den  EinfluB  eine» 
OfltolM  bebt  iieh  4m»  Batttaeh  in  die  BsIm  usw.,  wm  m  der  Mbftllt  von  ÜMbtritt: 
Zeitung  f  d.  el«g.  Welt  1881.  nicht  entiialteik  ut.  Steh  OiwJbchaltMf  1888.  Kr.  16 

dea  Betnerkera. 

17.  Graf  BobertiD.  Tranerspiel  in  vier  Acten  von  TL  MörtL  Mfinohen 
1828.  8.   Sieh  §  834,  517.  1). 

Vgl.  GeReHanhafter  1823.  Nr.  34.  8.  164  nnd  Nr.  68.  8.  280.  Bradaor  der 

Geliebte  der  Schwester.   Keimlose  vierfüßige  TrocliäöD. 

18.  Karl  Reinhold.  Tragödie  in  fänf  Akten.  Kaeh  einer  noch  nngedrndttaa 
Kovelle,  Ton  Moritz  Kornfeld,    Augsburg  und  Iy»inzig,  o.  J.  [1823].    176  8. 

Vgl.  Lit-Bl.  znm  Morgenbl.  1823.  Nr.  64.  Keiu  Schicksal,  nur  Grenel.  üm 
Bösewicht  von  Student,  Schwalbe,  verhetzt  Liebende,  Karl  nod  Minna,  und  Vater 
nnd  Sohn,  läßt  dem  erhitzten  Vater  ein  Glas  Wasser  durch  den  Sohn  reichen; 
davon  trinkt  jener  und  stürzt  für  tot  hin;  dann  wirft  Schwalb©  Gift  in  den  Rest, 
tun  Karl  des  Mordes  zu  beschuldigen,  und  veranlaßt  diesen  den  vergifteten  Reet 
anazutrinken,  damit  er  sich  dadurch  von  lern  Verdachte  reinige.  So  !?tirbt  Karl, 
und  darauf  ersticht  sich  Minna  und  eodiicü  er  selbst.  Der  Vater  erwacht  wieder 
wid  Uribt  tm  Leben.  lamben,  mit  lyiiedieii  Yenen  nntenBlMlit 

1^.  Der  Svlresterabend.   Ein  Trauerspiel  in  swey  Anfitfigen  von  Ibd  Panee. 

Naumburg,  A.  E.  Bürger.  1823.   XVII,  96  8.  8. 

Vgl.  Lit.-Bl.  zum  Morgenbl.  1823.  Nr.  57.  Der  Sohn  ermordet  den  Vater, 
weil  er  meint,  dieser  habe  die  Matter  ermordet,  während  er  sie  nur  verstoßen  bat, 
weil  er  glaubte,  die  Kinder  könnten  nicht  Mutter  und  Vater  zugleich  lieben.  Als 
die  Mutter  wiederkehrt,  ersticht  sich  der  Sohn.  Wilde  gereimte  Verse.  Donner  and 
Blitz  in  der  Sylvesternacht,  matte  Ampeln,  Schatten  ohne  Henpt,  TerkUiigeiide 
Lantentöne  im  Nebenzimmer,  Selb.stmord  bei  fernem  Kirchengesango  mvr. 

20.  Die  Macht  des  Wahnes  oder  die  beiden  Diaz.  Trag&die  von  Christian  Samuel 
Schier.  Trier,  bei  F.  A.  Gall.  1824.  XU,  166  8.  8.  «eh  §  888.  838.  8). 

Hein  k.  preuß.  16.  Linien-Infantorie-Re^imento  gewidmet  als  Beweis  rühmlicher 
Erinnerung,  demselben  im  heiligen  Kriege  angehört  zu  haben.  —  Den  Inhalt  bildet 
die  Ermordung  des  Don  Juan  Diaz  i.  J.  ir>46,  doch  nicht  durch  den  Bruder  Alphons, 
sondern  dnrcJi  dessen  Begleiter  Pietro,  Mitglied  der  spanischen  Inquisition.  Bucer 
und  Scarabaeus  spielen  mit.  S.  15  und  26  vnrahnonde  Träume.  Viel  Geechw&tx 
Ton  Bmderliebe.   Langatmige  Trocbäeukouversation.   Kein  Fatalismus. 

81.  Wilh.  Hareano,  Der  Speeeart.  Tnneiepiel  in  1  A.  Prag  1825.  59  a  a 

§  834,  476.  .^       Hmd  Iin.  S.  853. 

22.  Vergeltumz.  Trauerspiel  in  vier  AufEfigen  von  Heinrich  Smidt.  Kiel, 
1825.  Üniveiait«t»-Bndihandlnng.  IX.  118  S.  a  f  888. 214. 1)  —  Band  IHK  B.  743. 

Reimlose  Troiliarn.  Vnrbrechen  und  Greuel.  Ein  rachedurstiger  Ka>.tollan, 
der  Sohn  eines  er&chlageuen  Freundee,  Graf  Ottos  einziger  Sohn,  hat  den  verhaAten 
Winsenburger  gegen  die  bnlümische  Fnin  und  ihren  Galan  gehetzt,  die  beide  er> 
mordet  wurden;  dann  tut  er  es  gegen  den  entronnenen  Sohn,  den  der  Vater  tötet. 
Als  dieser  erfährt,  daß  es  sein  Sohn  gewesen  ist,  ersticht  er  den  Kastellan  und  ver- 
giftet sieh.  S.  6:  Was  dort  oben  ernst  beschlossen,  ändert  keine  Erdenmacht.  S.  103: 
Den  des  Schicksals  finstre  Madit  Schlau  verstrickt  in  ilire  Netze,  Handelt  nicht 
nach  eigner  Wahl;  Über  Sternen  wird  beschlossen.  Und  der  Mensch  folgt  willenlos. 
8.  18:  Bis  des  Lasters  Schreckeasfluch  Über  euch  des  Himmels  Zorn  Und  der  HdUe 
Jubel  ruft. 

23.  Leonnra     Trauerspiel  in  zwei  Aufzügen  von  Isidor.    Zerbst  8. 

24.  Der  Yierzehnender.  Trauerspiel  von  Th.  Mörtl  München  1828.  a 
§  334,  517.  4). 

Vgl.  Lit.-Bl.  zum  Morgenbl.  1829.  Nr.  30  Roli  rt  hat,  was  Unglück  bedeutet, 
einen  Yierzehnender  erlegt  und  gesteht  seiner  Frau  Käthe,  daß  er  seine  Mutter,  die 
ibm  die  Antwort  auf  seine  Frage,  ob  er  ehelich  oder  uneheUeh  geboren  wäre,  vet^ 
weigerte,  ins  Wasser  gestürzt  habe.  Dies  Geständnis  tut  Käthes  Liebe  keinen 
Abbruch,  aber  Robert  faselt  vom  Armensünderkarren  und  Schafott,  trinkt  jedoch, 
als  Kaspar,  ein  Zeuge  seines  Verbrechens,  bei  ihm  einspricht,  den  für  diesen  be> 
stimmten  Giftbedier  und  erfährt  von  Kaspar,  er  habe  damals  die  Kutter  ana  dem 
Waoaer  gerettet  Bobert  etirbt  mit  dem  Oeetindoii»  daß  Gott  gereoht  geriditet  hebe. 
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25.  Amor  nnd  Ppvilu'.  Kine  mytholoeische  Knrikntnr  in  Knittel  reim  ort  init 
Üesan^  m  zwei  Acten.  Von  Karl  Mei&l:  TneatraliöcheH  (^uudlibet  oder  sämmtÜclie 
Baitrige  für  die  I^poldst&dter  SchaabOlme.    Pestb  I82ij.   B<L  8. 

Vgl.  GeRellschafter  1817.  Nr.  199  f  (Wilhelm  Müller). 

26.  D«r  Kührioliel,  oder  die  Borg  dei  SchrHskeDS.  tichicksaie-Lustspiel  in  drei 
AiMgvD.  [Brochstftek.  l.  Aufl.  ).  §.  Beem]:  MorgeiiblAtt  1818.  bii  71, 
■ntanei ebnet:  X. 

27.  Der  ScbickBalsfitxumpf.  Tragödie  in  Tier  Avteo.  Yen  den  Brüdern  Fatalic. 
Leipzig  1818.  a 

VerJaaeer  waren  Jeitteles  und  Castelli.  ß  298,  K.  60. 5)  =•  Band  VII.  8.29.— 
Probeaenen  daraus  auch  in  Sobickha  Wiener  Zadb.  1818.  Ni,  22  f.  B.  176£.  183/7.  — 
y«rgi  fflfiivr  literar.  WodMDbL  1818.  Bd.  2.  Nr.  27.  B.SlSf.;  AUg.  lit-Ztg.  1819. 

Mr.  28-  Si).  188  f. 

28.  Szenen  au  dem  noch  unvolieDdeten  Trauerspiele  Edelbert,  oder  daa  Ver- 
UagniS*.   Ton  Friedrieh  Bnrth:  Symanakis  Freimfithiger  1819.  Nr.  224  bu  226. 

Kt'inc  :iljM(litlifLe  Parodie. 

29.  Die  neue  Delila,  in  einem  Act,  von  Ge^er:  21.  Alman.  dramatb  Spiele. 
1823.   (Nach  Heidelb.  Jahrb.  1822.  8.  1175). 

80.  Platens  Verhängniftvolle  Gabel.  1826. 

31.  Die  Sohicksalawanne:  Geburtstagsepiele  .  .  von  Adalb.  Tom  Thala  [Karl 
T.  Decker]    4.  Bdch.    Berlin,  Posen  u.  Bromberg.  1827. 

32.  Über  die  Blutdolchafidnordachuldhuldschickaalsdichteniiiiift  (Fooqoii-Httlliiev» 

Grillparzer),  in  der  uatir.  KüDiödie  4^ie  Winde  .  .  von  Absoluta»  von  Hegeliiigeil* 
[Otto  frdr.  üruppej.   Leipzig  1831.   (^ach  AUg.  Lit.-Ztg.  1831.  2,  91). 


§  323. 

1.  Fraai  GrUIpaner«  geb.  in  Wien  am  15.  Jan.  1791,  F  hn  rincR  Advnl^atrTi, 
Dr.  Wentael  Gr.  (f  10.  Nov.  1809),  aua  dessen  Ehe  mit  Ann»  Marie  öcnnieitiiaer, 
erhielt  aeine  wiaaenschaftlirhe  Aosbildong  in  seiner  Vaterstadt  and  studierte  auf  der 
dortigen  Universität  die  Rechte,  daneben  mit  großer  Vcirliobe  Geschichte,  das  klas- 
fliache  Aitertum  und  die  neuere  Literatur,  besonders  der  Spanier,  unter  deren 
Dramatftwii  ihn  Tor  allen  Lope  de  Vega  anzog.  Dieae  Studien  aattto  «r  fort,  ak  er 
1811  seinen  akademischen  Kursus  vollen^t  hatte,  bis  er,  nach  kurzer  Dienstzeit  in 
der  Hofbibliotbek,  1813  bei  der  niederöaterreicbiscbeu  Bankal'Gel&Ua-Adimnistration 
de«  Btaatadlenat  begann  und  dann  bei  dar  k.  k.  allgemeinen  Horkanraier  (Finanz- 
;i  ;ijisterinm)  f  rt^f  tzte.  Darob  seine  erste  dramatische  Arbeit,  las  Trauerspiel  .Ül 
Ahnfraa',  die  rom  Hofbnigtheater  zurüokgewieaen  worden  war  und  am  31.  Januar 
1817  loetat  nif  dem  Theater  an  der  Wien  anfgellibrt  wnrde,  zog  er  die  all^emehoste 
Aufmerksamkeit  iu  Österreich  und  auch  in  Deutschland  auf  sich.  Die«  Jugendwnrk 
dea  Dichters,  das  weder  die  Schule  der  spanischen  Dramatiker»  noch  die  jugendlich 
lyrische  Stimmung  des  Verfassen  Terleugnet,  wurde  den  SehiokaalatnigOdien  neigezählt 
und  gilt  noch  gegenwärtig  als  eine  Bolche.  ,Durch  eine  wohlwollende,  aber  sach- 
unkundige  Hand'  war  der  Dichter  veranlafit  worden,  ,die  sogenannte  Schicksalsidee 
mehr  herauszustellen*,  als  sie  in  seinem  Entwurf  enthalten  und  nötig  gewesen 
war  (Gr.8  Worte  an  Karl  Goedeke  im  Brief  vom  19.  November  1868;  gemeint  ist 
Josef  Schreyvogel);  allein  nuoh  so  ist  sift  nur  äußerlich  gestreift,  nicht  zur  wesent- 
lichen Grandlage  der  iJiciiiuiig  geworden.  Eine  ältere  Gräfin  Borotin  ist  im  Ehebruch 
«nnordai,  bat  aber  einen  gleichfalls  in  ehebredieriaeher  Liebe  erzeugten  Sohn  hinter- 
lassen, von  dem  die  lebende  Familie  abstammt.  Nach  der  Sage  des  Hauses-,  die  ein 
alter  Diener  desselben  berichtet  und  die  iu  der  Tragu<)ie  be&tüUgt  wird,  geht  sie  seit- 
dem ala  Gaapenst  um.  ünhcil,  daa  geschehen  wird,  vorhersehend  und  doidi  ihr  Er^ 
scheinen  anzeiger^I,  abf^r  unvermögend,  es  abzuwenden.  Sie  muß  so  lange  wanilf»!r!. 
bis  der  letzte  des  uuä  Suttden  erwachsenen  Geschlechts  untergegangen  ist.  Einer  liirer 
Kachkommen  hat  zwei  Kinder,  Sohn  und  Tochter,  diese,  daa  täuschende  Ebenbild  dar 
Ahnfra'2,  K  bt  bMiu  Tater;  jener  ist  iu  früher  Jugend  spurlos  verloren  gegangen, 
von  einem  üauber  entführt,  unter  Kftubem  Käuber  geworden  und  Anführer  der  Baude, 
weMia  die  Gegend  um  das  Schlott  dea  Gfafen  Borotin  nnsidiar  maaht.  £r  hat  die 
ihm  als  solche  unbekannte  Schweptt-r  aus  den  Händen  seinfr  Ornnspcn  befreit  und 
eine  glühende  Neigung  für  aiegefaßt.  Er  ^bt  sich  iür  einen  armen  Edelmanu  Jaromir 
von  Eachen  aus,  der  nm  dia  Hand  dar  Gaiiebtan  nidit  lu  warban  wagt  Giaf  Bofothi 
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findet  in  der  Anuat  des  Erretten  seioer  Tochter  keinen  Grund,  ihm  ihre  Hand  za 
verweigem,  doch  wird  die  drohmide  Oescfawitterahe,  doran  ünheil  das  Erscheinen  der 
Abnfrau  veranhittt,  verbindert.  Das  freche  Auftreten  der  B&uber  bat  die  bewaffnet« 
Macht  in  Bewegung  gebracht,  die  Gegend  wird  durchsticht,  und  auch  (Jraf  fiorotin, 
in  dessen  Schloese  Jaromir,  angeblich  selbst  ein  vor  den  Käubem  Geflüchteter,  Zuflucht 
gefunden  hat,  nimmt  taü  m  dar  EspeditioD.  Jiroodr,  mit  demselben  Dolche  bewaffnet, 
mit  dem  die  Alinfrau  ermordet  woraen  ist,  springt  aus  dem  Fenster  seines  Asyls,  um 
»icii  an  dem  Kampfe  seiner  Grenossen  zu  beteiligen.  Da»  Getümmel  zieht  sich  bis  in  den 
Sehlofihof,  und  im  Dunkel  der  Nacht  und  der  Hitze  des  Kampfes,  wo  weder  Freand 
noch  Feind  zu  unterscheiden  sind,  versetzt  Jaromir  •lern  Or&Sen  eine  tödliche  Wunde. 
Dieser  erfahrt  erst  jetzt  durch  einen  gefangenen  Kauber,  denselben,  der  einst  den 
Knaben  entfQhrt  hatte,  dafi  dieser  noch  lebt,  zugleich  ancli,  daS  er  zum  B&nber  gß- 
wordcn  un'l  eben  der  ist,  welrh/^r  ihm  fi-^n  tödlichen  Dolchstoß  ^"ersetzt  hat.  Ebenso 
erfahrt  Jaromir,  der  Bertha  sein  verbrecherische  Treiben  bekannt,  sie  standhaft  ge- 
funden und  zur  Flucht  um  die  Mitternachtatunde  bestimmt  bat,  erst  jetzt  zu  seinem 
jiibelnden  Entzücken,  dafi  er  nicht,  wie  er  bis  dahin  geglaubt  hatte,  der  Sohn  eine« 
Bäubera  ist,  aber  sofort  auch  zu  seinem  furchtbarsten  Entsetzen»  dati  er  ein  Bomtini 
der  IfSrder  des  Vatera,  der  Geliebte  d<er  Sehwester  i«t  Alt  er  in  der  VerUendimir 
seiner  vriit^rrlen  Leidenschaft  rli><?c  nuch  jetzt  noch  nicht  aa^ben  will,  efsdieint 
ihm  die  Ahnfrau  anstatt  der  Geliebten,  zeigt  ihm  die  Tote  im  iSazge  and  nimnt  ihn 
in  ihre  t6dU<^  Umaimang  aaf. 

Als  man  in  Wien  den  T^ifhtpr  zu  der  Schule  der  SchirVs-il^trapidicn  Rrbli;:^r>n 
und  ihn,  mehr  noch  von  kirclüicher  als  äathettaoher  Saite  für  den  Irrglauben,  als 
lieCen  «loh  Terbreehen  dnreh  Verbrechen  entsfthneo,  rerantwortlidi  madien  wollte, 
lehnte  er  beides  energiach  ab  un  1  bi  rief  sich,  um  die  Idee  seines  Stückes,  dlB  eine 
Sünderin  ihre  geheiime  Untat  durch  den  quälenden  Anblick  der  Sebnld  und 
der  Leiden  abbfile,  die  sie  zum  Teil  selbst  fiber  ihre  Nachkommen  gebradit  hat, 
deutlicher  hervorzuheben,  auf  den  jüdischen  und  christlichen  LehrbegrifF  von  der 
Heimsuchung  der  Sünden  der  Väter  an  den  Kindern.  Er  gab  mehr  zu,  als  er  nötig 
hatte  nnd  sogar  zuviel,  wenn  er  hinzufügte,  daß  der  verstärkte  Antrieb  zom  Bösen, 
der  in  dem  angeerbten  Blute  liegen  könn»,  die  Willensfreiheit  und  die  moralische 
Zurechnung  nicht  atifhebe  (in  der  von  Schrevvngel  herrnhrenden  Vorrede  zur  Buch- 
ausgabe), Im  Stücke  selbst  beruft  sich,  obwohl  allen  die  Schuld  der  Ahnfrau  bekannt 
ist,  niemand  dannf,  um  etwa  die  eigene  dadurch  zu  mindern  oder  abzuwälzen.  Von 
der  Wirkung  ein^a  a!i<T*»^rbten  sündigen  Blutes  ist  nirgends  die  Rede  bei  ihnen, 
weil  sich,  mit  Ausnaliiue  Jaromirs,  niemaud  einer  Schuld  bewußt  ist  und  die  Schuld, 
die  im  Stücke  selbst  vorkommt,  nicht  die  Folge  außerhalb  desselben  liegender VerturBehen 
ist,  vielmehr  erst  durch  die  im  Stücke  selbst  entwickelten  Taten  erzeugt  wird. 
Auch  hatte  der  Dichter  einem  verständigen  Publikum  gegenüber  kaum  nötig,  zu 
versicbem,  daß  die  Sophisterei  der  Leidensehaflen,  die  er  seinen  tragischen  Personen 
in  den  Hund  lege,  nicht  sein  Glaubensbckenntniä  sei,  was  eich  bei  jedem  Dramatiker 
oboebin  von  selbst  versteht.  Er  verbat  endlich,  aus  der  zuf&lUgen  Wahl  eines 
mirehenhaften  StoAee  einen  Beweis  gegen  die  Kiobtigkeit  seiner  Kunstansiehten  zu 
folgern.  Allein  in  rliesor  Wnfil  für  eine  Tragodi«^  la<r  deren  Grundfehler.  Die  mit 
magiacher  Gewalt  begabte  Ahufrau,  die  im  ötUcke  gar  niobt  aicbtbar  aufzutreten 
branehte,  da  sie  nicht  eigratlleh  handelnd  efaigrsift,  eignet  rieh  nidit  fftr  die  Tragödie, 
die,  sobald  sie  fiber  d  n  Kreis  menschlicher,  bestimml  nrer  und  sterblicher  Geschöpfe 
hinaosgreift,  einen  Mißgriff  tut.  Ein  fernerer  Fehler  üot  aus  der  Wahl  des  m&reben- 
hafken  StoÄs  Iniofeni  her,  als  der  Banb  dea  Knaben  Jannrir  «ine  renie  ZnflUliglnlt 
war  und  hier  doch  als  der  eigentliche  Grund  aller  Schuld,  der  Geschwisterliebe,  des 
Vatermordee,  bebandelt  ist  Dies  ist  der  schwache  Punkt  der  TrsgÖdie,  die  sich  dar 
dnreh,  aber  an«h  nnr  dadnreh  an  die  Technik  der  8dii«ikialstng6die  Wemen  nnd 
Müllners  anschließt,  im  übrigen  sich  aber,  wenigstens  von  den  Arbeiten  des  letzteren, 
wie  der  reine  Wmi  der  Poesie  von  dem  ekelhaften  molkigen  Zaubertranke  der  bloßen 
Fertigkeit  unteradieidet.  Wie  sehr  auch  die  Lyrik  mit  ihren  stark  berrortretniden 
rhetorischen  Elementen  in  diesem  Trauers|)ielo  über  die  Grenzen  der  dramatischen 
Form  hinausfluten  mag:  es  kann  iiire  Gewalt  nicht  f^eleugnet  werden.  Bluß  man  auch 
zugeben,  daß  hier  dem  langatmigen  Dialog  der  spanischen  Bühne  zu  viel  Einfluß  ge- 
stattet worden  ist,  lo  kann  man  doch  nicht  ambin,  wenn  man  diese  Eigflaae  als  eine 
Reihe  von  Gedichten  ans  bestimmten  Anlässen  im  Munde  bestimmter  Personen  auffaßt, 
die  reiche  und  tüchtige  Bähung  des  iungen  Dichters  zu  schätze  Was  aber  an 
dieMm  BntUngawwk»  bMondei»  hewiumruigiwflnlig  «neheiDti  ift  di»  nur  Im  bio- 
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figen  Ansehauan  eines  großen  Theaters  an«!  in  der  Beobachtung  soinor  Wirkaagen 
auf  ein  beetftndiges  Publikum  erreichbare  Festigkeit  und  Sicherheit  <ler  Technik,  der 
llMiliriii«ihnii  Gliederang  des  Stoffes,  die  alle«  mit  großer  Folgericlitigkoit  schrittvfeise 
begründet  und  entfaltet  und  in  jede  einzelne  Entwicklung  dio  Notwen<ligkeit  dor 
fülgeaden  bis  ^ur  ietzteu  zu  legen  weiß.  Diese  Eube  des  Eriiadeos  bei  der  gruiituQ 
Wirme  des  Aasftthrens  kennzeichnete  den  plbanmmk  Dnmstikar  und  liiS  die  waitonn 
Sdiritt^  auf  d(?r  p^ewählton  Bahn  mit  Spannung  erwarten 

Dslh  nächste  ir  uierspiol  gehörte  einer  durobaus  anderen  Kicbtung  an.   In  der 
Bappho  behandelte  •ir.  den  Zmespalt  twiaoliMi  Diehtonff  and  Leben.   Aus  dem 
anekdoten artigen  StoiTe,  laß  sich  Sappho  aus  unerwiderter  Liebe  zu  Phaon  vom  leuka- 
diseben  Felsen  gestürzt  hat,  schuf  er  ein  lebensvolles  Bild,  indem  er  den  einzelnen 
Momenten  dee  Stoffes  in  wahrhaft  schöpferischer  Welse  nadiging  und  die  Möglichkeit 
wie  eine  Notirrndipjkeit  kir>;t' llfp     Der  Ruhm  der  Dii  hterin  ist  bis  in  Phaon 8  Heimat 
gedruDgea^  ihre  Lieder  haben  die  B^eisterang  des  Jiingimgs  fdr  die  hohe  Frau  entzündet 
AI»  «r  ate  bei  den  olympischen  Spi«l«n  «rbliokt,  in  imr  dni  Bild  «einer  tehwlnneriidien 
▼orstellnnfTfri  rrk^nnt  tind  ihr  zu  Füßen  stürzt,  niht  auch  das  Aiil,'''  d  r  Lnrhprrprnkrdnten 
mit  Wohlgefallen  auf  dem  schönen  Manne.  £r  fok^  ihr  auf  ihren  Wunsch  m  die  Heimat; 
dort  wird  ai»  won  den  Landslentan  und  ihrem  Hanae  wie  im  Triumphzuge  empfangen 
and  stellt  ihren  Begleiter  den  Ihren  als  Herrn  vor.   Aus  der  Schilderung  der  Verehrung, 
die  Fbaon  der  Dichterin  soUt,  hört  sie  mit  Freude  ein  Geatindnis}  sie  wähnt  den  Kiaag 
der  liebe  int  dam  geliebten  Munde  ra  Ternehmen,  und  Phaon  aelbat  tinabbt  aleii 
ober  die  Natur  semer  Gefühle;  allein  die  Enttäuschung  bleibt  niclit  ans  Andere 
Gefühle  erwachen  in  ihm  beim  Anblick  der  kindliciien,  lieblichen  Melitta.  £r  erkennt, 
daB  die  Verehrung  der  Dichterin  ihn  erhoben  hatte,  aber  die  Liebe,  die  ihm  Melitta  einflBftt, 
sein  Glück  macht.   Sappho,  die  ungläubige  Augenzeugin  des  glücklichen  Tändeins 
der  beiden  Liebenden,  wird  von  dem  bittersten  GcftihI  erlittenen  Undanks  und  von 
einer  stets  gesteigerten  Eifersucht  Uberwältigt    Einmal  aus  ihrem  Gleichgewicht 
gehoben,  rerföUt  sie  in  Fehler  und  Ungerechtigkeiten.  Um  die  Geliebte  zu  schützen, 
entweicht  Phion  mit  ihr.   Die  Fliehenden  werden  eingeholt.    Melitta  unterwirft  sich 
Toll  ßoaü  und  m  Demut  ihrem  Scliicksal,  Phaon  hingegen  vergißt  die  Grenzen  und 
steij^  Sappbos  Leidenschaftliciikeit,  bis  disae  wiederum  das  Maß  zu  übenchreiten 
scheint.    Da  erinnert  er  sie,  zu  beJi  nken,  was  sie  tue  und  wer  sie  sei.    Mit  diesem 
einen  Worte  führt  er  die  Leideuschaiiliche  zu  sich  selbst  zurück.   Sie  erkennt  den 
Zwiespalt,  in  den  sie  geraten  ist,  und  weiß,  was  ihr  zu  tun  obliegt.   Wieder  gans 
dk  hnhp  Frau,  tritt  sie  von  dem  irdischen  Treiben  zurück  und  wälilt  den  Tod  in 
d^  1-  iuten.   ,£«  war  auf  Erden  ihre  Heimat  nicht.   Sie  ist  zurückgekehret  zu  den 
Ihren*.   81»  bOit  die  Bebnid  des  Irrtums,  die  Verehrung  ihres  Genius  für  liebe  sn  ihr 
selbst  genommen  zu  haben  und  um  ein  '^innlifhes  Glück  ihrer  hnhpn  Bestimmung  untreu 
geworden  zu  aein,  durch  freiwilligen  Tod,  Phaon  aber  bleibt  das  vernichtende  Gefühl, 
nur  am  ihretwillen  im  Angedenlen  foitiuleben,  durdk  die  er  erst  einen  inneren 
Wert  erhalten  konnte  und  nhno  die  er  nichts  bedeutet«.    Die  Schwierigkeiten,  die 
im  Stoffe  lagen,  sind  vorsichüg  überwunden.  Sappho  bietet  sich  mcht  an,  sie  sucht 
dm  Hann  ihrer  liebe  nieht;  sie  glaubt  ihn  gefonden  in  haben  und  aeiner  Gegenliebe 
iieher  zu  nein.    Als  sie  ihren  nicht  unverzeihlichen  Irrtum  gewahrt,  erwaf^ht  für 
äsen  Augenblick  die  LMdenachaftUobkeit  des  beleldiirten  Weihes;  aber  sie  hndet 
aieh  bei  der  eraten  Mabunng  an  ihre  beeaere  Natur  aelbet  wieder  und  bfiBt  Intum 
und  Ver^'*  fien  in  der  härtesten  Weise.    Die  sinnlichen  Elemente,  die  durch  die 
Tändelei  mit  Melitta  gestreift  werden,  atmen  den  Zauber  uubefangener  Jugendlichkeit 
und  eind  nicht  ganz  ohne  B^nüai^ung  einer  geistigen  Teilnahme  gebueboL  Die 
Charaktere  entwickeln  sich  in  maßvollen  Linien  und  streifen  das  Höchste,  was  eiu 
Stoff,  in  dem  die  Gabe  der  Dichtung  und  ihr  Konflilct  mit  der  Welt,  selbst  der 
didilberiach  geetimmten,  die  Hauptsache  ist,  nur  zu  fassen  vermag.   Dal  QrillpaiMr 
dies  Thema  nach  GoetlMi  Tbbbo  zu  bdiandeln  wagte  und  nicht  daran  scheiterte, 
würde  ihm  allein  schon  znm  Ruhme  gereichen.    Er  hat  den  Konflikt  noch  tiefer 
eigriffen  als  Goethe;  bei  Tasso  wird  das  Bewußtsein  des  eigenen  Wertes  gekränkt  und 
Wie  Liebe,  die  über  den  Stand  liinausgreift,  zurtickgewiesen ;  beides  konnte  nur  bei 
einem  individuell  so  gearteten  Diclit/ r  ili  '  Folge  haben,  die  Goethe  an  Tasso  zeigt. 
Tasso  klammert  sich  an  die  Wirklichkeit  und  gibt  sich  dadurch  überwunden.  Sappho 
Üebt,  weil  ihr  geistiges  und  ihr  irdisches  Wesen  geliebt  zu  werden  scheinen,  und  wmt, 
als  sie  in  HP  wird,  daß  beide  nicht  ^  rrrnOgend  waren  zw  fesseln,  das  Leben  von  sich, 
am  wieder  ungeteilt  den  Göttern  anzugehörui.    Der  Vorwurf,  daß  sie  nicht  im 
Cbnkter  dar  aatäm  Walt  gabaltsn  lai,  bedeutet  nioliti,  dn  er  dnnwf  blnnusliaft. 
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dat  der  Dichter  die  antike  Welt  anders  aufgeftit  habe,  ala  dieae  oder  jene  beliebige 

Einbildung  darüber  gut  heißen  liiinne.  GrUlparzer  nahm  die  überlieforte  Erzählung 
von  dem  Selbstmorde  einer  unglücklich  liebenden  Dichterin  und  erfand  die  moti- 
vierenden Einzelheiten  in  einem  Geiste,  der  dem  griechischen  vielleicht  fremd,  aber 
nicht  zuwider  war.  Und  wenn  auch.  Es  galt  nicht  ein  historisdies  StQdc  fQr 
Griechen,  sondern  die  dichterische  liüeung  eines  Problems  für  Deutsche,  man  könnte 
sagen  für  die  moderne  Welt,  wenn  der  Dichter  nicht  zu  bescheiden  gewesen  wäre, 
am  Aber  die  Gnnien  seines  Volkw  hinaus  zu  blicken.  Daß  seine  Wirkong  weiter 
ginp,  dafBr  zeugen  die  Übertragungen,  vielleicht  auch  das  Wort  Byrons,  daß  die 
Nachwelt  schon  lernen  werde,  den  schweren  Namen  des  Dichters  auszusprechen. 

Die  Sappho  brachte  dem  Dichter,  aufier  dem  Theaterhornntr,  ciiw  flla^ihriga 
Beute  ein,  die  er  zunSchst  zu  einer  Reise  nach  Gastein  benutzte,  nm  seine  wankende 
Gesundheit  zu  kräftigen.  Das  schöne  Gedicht,  mit  dem  er  von  dem  Bade  Abschied 
nahm,  ftnd  ungewöhnlich«!  Anklang,  und  ein  im  folgenden  Jahre,  ala  «r  Itnlieii 
bereiste,  auf  die  Kuinen  des  Campo  Vaccino  verfaßtes  Gedicht  erregte  zuerst  in 
weiteren  Kreisen  die  Aufmerksamkeit  auf  dea  Dichters  persönliche  Verh&Itoisae.  Er 
hatte  In  jenem  Gedidite  beim  Anblicke  des  Krsniea  auf  dem  Coloeaenm  anagerafiNi» 
man  mögo  es  wegtun;  rlio  ganze  Welt  g<-hr,r(;  ja  dem  Krenzr,  nur  hier  mö-rc  es 
fehlen.  Das  Gedicht  wurde  nachträglich  bei  der  Zensur  beanstandet  und  aus  den 
fertig  gebandenen  Exemplaren  der  Aglaja,  in  der  es  eraeiiMnen  aellte,  herauageadiDitteo. 
Seitdem  hieß  es  in  Deutschland,  der  Dirhtrr  Ir  ido  iintt  r  firm  österreichisaien  DnirVe 
nnd  dflrfe  sich  nicht  frei  aussnrechen.  Empfindungen  der  Art  mochten  ihm  vielleicht 
•eUMt  nidkt  fremd  eefn.  Weuigatent  sind  im  Beginn  dee  «weiten  Aktes  einet 
Märchenspielf  p,,  das  unmittelbar  nach  der  Ahnfrau  begonnen,  freilich  erst  vu  l  später 
vollendet,  au%efUhrt  und  gedruckt  wurde.  Töne  einer  aufjauchzenden  i^'rüheitslua^ 
di«  hier  dramatiaeb  einer  objektiven  FsraSnlidikeit  geliehen  worden,  dahin  sn  deuten. 
Es  war  das  dramatische  Märchen  ,Der  Traum  ein  Loben',  worin  Rustan,  der 
Ueld  dea  Stückes,  den  ersten  Morgan  seiner  Unabhängigkeit  und  Freiheit  begrlütt, 
ali  ob  der  Dichter  sdbat  iMim  Beginne  seiner  italienischen  Rdae  anhand»«.  Das 
Stück,  äufierlich  noch  ganz  im  Stile  der  Ahnfrau  gehalten,  führt  Bustui,  einen,  wie 
er  meint,  von  störmiscnem  Tatendurst  erMHten  Schwärmer  ein,  der  nur  von  Glanz, 
Bnhm  und  Macht  träumt  und  endlich  von  dem  Oheim  die  Erlaubnis  erhält,  die 
iii  jllische  Enge  zu  verlasaen,  in  der  ihn  die  Göte  und  die  Liebe  vergebens  zu  halten 
snihtD  Üntf>r  df>ii  K1är«ron  eines  Liedes,  daß  alles  Schatten  und  nur  difi  Gedanken 
v,  -d\ir  bt'itu,  öchiuximiert  er  ein  und  zieht  dann  in  die  fremde  W  l'K,  duren  Strudel 
ihn  fissen.  Ea  luMnmt  anders,  als  er  gemeint  hatte;  zwar  fin  det  er  Glanz,  Ruhm 
und  Macht,  aber  der  Weg  dabin  ftihrt  ihn  durch  Löge  und  Verbrechen.  Schuld  auf 
Schuld  häufend  gelangt  er  dahin,  daß  ihm  nur  die  Wahl  zwischen  dem  Tode  von 
Henkershand  oder  dem  freiwilligen  bleibt  nnd  während  er  den  letzteren  sucht  — 
erwarht  er  nun  dem  furchtbar  schweren  Traume.  Dmiißen  klinp-t  wieder  dio  Weise 
vom  Abeud  vorher.  Das  feine  Charakteriatische  der  Beiiandiung  liegt  in  der  wunder- 
baren Mischung  des  Traumhaften  und  der  Wirklichkeit.  So  wmag  Bustan  in  der 
Wirklirlikeit  für  einen  Helden  taugte,  so  wenig  ist  ers  im  Traume,  der  seine,  im 
ersten  Akte  angedeuteten  Charakterzüge  nur  übertreibend  entfaltet  nnd  ihm  weder 
nelir  Mnt  noch  Gdatsegwenwart  geben  konnte,  als  er  wadiend  beaat.  Gern  glaubt 
man  ihm,  dnß  or  für  pirh  ^'ir  richtigen  Erkenntnis  gelangt  ist,  wenn  er  safTt.  der 
stille  Friede  des  Innern  und  die  scbuJdbefreite  Brust  sei  daa  Einzige,  was  hienieden 
Glfick  gewfthre. 

Es  ist,  als  habe  (Irillparzer  in  seiner  nächsten  (dramatischen  Dichtung,  das 

Soldne  Yließ,  diesen  Satz  von  der  Kehrseite  darstellen  wollen.  Die  Fnedlosigkeit 
er  seAmldbflladenen  Bmst  ist  das  lliema  d^er  gewalti^'en  Diditong,  die  in  weiten, 
großen,  fast  gigantischen  Zügen  angelegt,  in  der  Austührung  so  kurz  und  knapp 
gehalten  ist,  daß  der  Dichter  sich  fast  auf  die  Angelpunkte  der  üandiung  be* 
sehiflnkt,  ohne  dsahalb,  wo  ea  erforderlich  ist,  dem  vollen,  tiefen,  achwemi  Snrnne 
der  Gedanken,  Empfindungen  und  Leidenschaften  zu  wehren.  Mcdea,  das  schöne 
Medusenbüd,  ist  die  Trägerin  des  Geschicks,  das  mit  der  Ermordung  des  Phrjxoa 
im  düstem,  nebelhaften,  grauenvollen  Kolchis  anhebt  und  die  dämonische  Tochter 
des  Aietes  nicht  ohne  ihr  Verschulden  verfolgt.  Um  den  fremd«!  Mann,  den  sie 
vor  sich  selbst  warnt,  gibt  sie  alles  auf.  Bruder,  Vater,  Heimat  nnd  sich  selbst.  Im 
steten  Kampfe  mit  der  angeborenen  Wildheit,  sucht  sie  sich  zu  jeder  weiblichen 
Tugend  in  eriieben.  Immer  scheitert  sie,  immer  tiefer  stürzt  sie  in  unabsehbares 
Leid,  inm«r  «eitsr  xeüt  «Üs  Kluft  swischen  ihr  und  dem  Qstien,  dsm  Vatsr  ihm 
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Kinder,  der  sie  fürchtet,  haßt,  verarhtpt  und  vprrnt.  Von  allen,  mit  doneri  sie  dnrcli 
ihn  in  Berühniog  kommt,  wie  ein  grauenvolle«  WeBen  gemieUe»,  von  den  eigenen 
Kindern,  die  sie  mit  drohenden  Uenkoenngen  xa  lodcen  wihnt,  geflohen,  und  dodi* 
ihrpm  Will.n  nrnh  rin  liebendeB  Weib,  eine  liebende  Matter,  heftig  in  aller  Liebe 
ond  in  hingebender  Demut,  stets  Ton  dm  bitteren  Gef&bl  ungerecht  erlittenen  Leids 
ftbOTW&ltigt,  ist  sie  vnf&hig  die  stets  gebiaften  Qnalni  ra  tragen.  Sie  wirft  die 
niQh«ani  erstrebte  Faesung  weg  und  mit  ihr  die  WriMichkeit,  die  Sanftmut,  die 
Geduld,  die  Liebe  zu  dem  Gatten  und  den  iündem,  die  Schoaong  der  l^Temden,  ja 
die  eigene  Sdionnng  und  gießt  die  gefüllte  Sehalft  mr  Bac^  über  alle  die  ans,  um 
Inn  Uuliluij^'  Oller  Liebe  sie  vergebens  gerungen,  unter  deren  Kränkung,  Gleich- 
siltigkeit,  HaA  und  Yerachtung  sie  unerhört  gelitten  hat.  Alle  Medeen  der  tragischen 
Bfthne  alter  nnd  neuer  Zeit  treten  gegen  diese  in  Schatten,  denn  alle  sind  nur  ein- 
seitig, inBerlich  erfaßt,  diese  ist  innerlich  erschlossen  nnd  bei  allem  Gigantischen 
ihrer  aus  Wildheit  und  Weichheit  gemischten  Natur  bleibt  sie  doch  in  den  Grenzen 
der  Menschheit  Was  an  ihr  aus  dem  Mythos  von  zauberhaftem  Wesen  hangen  ge* 
bUebeo,  ist  Beiwerk,  Kolorit  oder  dient  dem  Dichter  als  blofies  Symbol,  allenfalls  als 
Handhabe,  die  dämonischen  Elemente  in  ihr  aus  der  dunkeln  Tiefe  heraufzuhebon, 
wie  sie  selbst,  als  sie  sich  wieder  fesselloa  dem  ursprünglichen  Wesen  überläßt,  die 
Kiala,  in  welcher  sie  ihre  Z&uberdinge  versenkt  Jbatta,  irieder  aus  dem  bergenden 
8choße  der  Erde  empfängt.  Die  Tragödie  ist  ein  so  selbst^igenes  WrrV  Grill  parzers, 
bis  auf  das  Kleinste  des  Ausdrucks,  des  Versbaues,  ja  der  syntaktischen  Fügungen, 
dat  keine  andere  damit  verglichen  werden  kann.  Was  alle  Medeen  haben  müssen, 
fehlt  auch  dieser  nicht,  diese  aber  hat  die  wunderbare  Beweglichkeit  des  gfist!>ren 
Mienenspieig  voraus,  in  dem  liebe  uod  Zorn,  uubfindiger  Trotz  und  weiche  Kin- 
§:ebung  zu  einem  Gesamtcharakter  erhabener  Tragik  verschmelzen.  Nur  eins  scheint 
dem  Stücke  zu  fehlen:  Klarheit  ilbrr  die  Bedeutung  des  goldnen  VlieBes,  das  zwar 
such  nur  den  Wert  eines  bjroboles  haben  soll,  nur  dafi  man  nicht  deutlich  und 
nreifoiloa  sn  erkennen  vermag,  ob  es  Symbol  des  Heiles  oder  des  ünheilea  ist. 
Medea  nennt  es  ein  verderbliches  Gastgeechenk,  den  Zeugen  von  dem  üntori^ange 
der  Ihren,  ein  Denkmal  iiirer  Sduuach  und  Schuld.  Plu^zos  aber,  dem  es  ein  Gott 
ndt  mOder  Hnld  lidislnd  gsirtesim  hatte  als  labtgdS  des  Steges  ond  der  Baeh«^ 
schilderte  es  nis  ein  ans  dien  Gefahren  rettendes  Gut.  Uim  selbst  bnudlts  SS 
dennoch  den  Tod.  —  (Im  Jahre  1824  wurde  Giillparser  HofkonsiDist). 

Der  Schritt  sn  dem  nflehtten  Stfloke,  KSnie  Ottokars  Glflek  nnd  Ende, 
war  wie  ein  Schritt  von  der  antiken  Tragödie  auf  die  Bühne  Shaksperes.  An  jener 
wie  an  diesem  hatte  der  Dichter  gelernt  und  von  beiden  in  sich  adtgenommen,  was 
ihm  dienen  konnte,  mensdiliebe  nnd  groSe  Weltgssehicke  tragisdi  an  oehandeln,  ton 
Jener  die  Eeinheit  der  Linien,  von  diesem  und  mehr  noch  aus  sich  seihet,  die  Durch- 
sichtigkeit der  Zeichnung,  die  in  den  schärfstm  und  bestimmtesten  Umrissen  eines 
bseonderen  Stoffes  das  Spiegelbild  einer  Beihe  Ihnlicher  liefert,  ihn  gewiseermaften  als 
Ideal  der  Gattung  behandelt.  £lin  historisches  Stück  Grillparzers  spannte  die  Aufinerk« 
•amkeit  der  Wiener  im  voraus,  um  so  mehr  als  die  Aumihrung  von  der  Zensur  be- 
anstandet und  erst  auf  ausdrückliche  Erlaubnis  des  Kaisers  gestattet  wurde.  Die 
TsUnalunn  war  ungeheuer  und,  obwohl  das  Stück,  das  am  19.  Februar  1825  zuerst 
gegeben  wtirdp,  fünf  Btundpn  dauerte,  sehr  nachhaltig.  Noch  im  Mai  waren  gewöhn- 
lich alle  Platze  verkauli.  Es  fehlten  freilich  die  Stimmen  der  Gegner  nicht,  die  da 
spöttelten,  Otlskir  Sei  ein  Glück  für  den  Verleger  nnd  Grillparzers  Ende;  das  Urteil 
der  EinKirhtigen  war  dem  Stiir-ke  entschieden  pinstig.  Seine  Aufgabe  war  darzustellen, 
wie  eine  begmnendo  Weltmonarchie  allmählRh  wächst  und  tragisch  stürzt,  die,  wenn 
sie  durchgeführt  worden  wäre.  Österreich  aus  der  Reihe  der  Staaten  getilgt  habon 
vftrde.  Sie  fällt  durch  den  Überm  it  ies  Despoten  und  durch  die  vereinten  Kräfte 
dir  beleidigten  Völker  unter  der  Leitung  des  ersten  Habsburgers,  dessen  Dynastie 
hier  begründet  wird.  Es  war  ein  speziell  österreichisches  Stück,  aber  auf  dem  Stand- 
punkte rrripr  Opsrhirht?anffasBang,  die  ein  Östorreicli  ohne  Deutschland,  ohne  den 
mächtigen  lÜDterhalt  des  deutschen  Beichs  noch  nicht  denken  konnt^  eher  den  um- 
gdilurtBO  Fall.  Man  sah  Ottokar  und  Rudolph,  Margarethe  und  Knnigunde,  wie 
sie  der  Standpiml-it  iIit  OeschichtPftireihun^'  ifinTials  /.rin^e,  nhcr  man  planbtft  die 
Geschichte  einer  jüngsten  Veigangenheit  zu  sehen,  deren  gleichartige  Grundzuge  in 
dm  Wadisen  nnd  dem  Stinze  Ottokai»  nwgemldet  sebisttett.  Der  aboMoten 
Despotie,  die  anf  Gewalt  gcgrQndct  nicht  einmal  das  eigene  Haus  rein  erhalten 
kann,  folgt  der  Ston  des  Despoten  und,  nachdem  er  sich  noch  einmal  vergeblich 
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ein  Stürk  von  solcbem  Umfange  nicht  gehalten  haben;  die  künstlnrisclie  Arbeit  tat 
das  Beete.  Das  schüae  Gleichgewicht  zwischen  dem  Steigen  uad  dum  Sinken  des 
GlBeket,  die  Gegensätze  zwischen  Überhebang  und  Demütigung  sind  im  poetischen 
un  ?  im  tlieatralißf-^pn  Sinne  meisterhaft  durchgefOhrt,  und  die  Charakteristik  aller 
Fersonen,  deren  unerscböpf Udler  Bealiamus  in  Erstaunen  setzt,  unterstützt  diese  Kunst 
der  GÜederang  dee  StoflRee  tnf  dM  wiifaHnute.  Der  Dichter  ist  seiner  Sache  so  völlig 
sicher,  daß  rr  wagen  konnte,  in  dies  großf^  trosrhichtliche  Getriebe  eine  durch- 
aus nicht  mUtiige  Episode  mit  allen  Eigenechaften  eine«  intriguenhaften  Lustspieles  an 
ferflediten,  ohne  die  Oeearatwirlrang  in  gefthrden.  Er  ist  im  Beefti  aller  TSne 
und  weiß  jeden  am  rechtnn  Orte  und  in  der  rechten  Weise  zu  vpnvm  i^Ti  Ans 
kleinem  Unrecht  wird  eine  Beihe  von  Handlungen  entwickelt,  die  im  waciiseudea 
Ghunkter  nnd  Weeiiael  dee  Heile  and  ünheas  nnd  im  Spiele  der  Leidenediaflen 
auf  Augenblicke  die  Grenze  vergessen  lassen,  wo  sich  Berechtigtinj^  und  Ver- 
acfanldong  scheiden,  bis  das  MaB  and  der  freie  Blick  wiederaewonnen  sind  und  der 
Überblidt  fiber  das  Ghuice  dieser  TidvenehluuRenen  Weefasehrirkungcn  Uar  erlcennen 
läßt,  daß  eine  streufjo  Gerechtifjkeit  der  owi<:»en  Weltordnung  waltet.  Der  c-ni^o 
Anschluß  an  Österreichische  Verhältnisse,  wie  es  der  Gegenstand  gebot,  ^naue 
Schilderung  der  Örtiichkeiten ,  Preis  des  Landes,  Neekeroen  der  guten  Wiener, 
Begeisterung  für  das  Haus  Habsburg,  für  das  begeistert  zu  sein  man  damals  in 
Deutschland  wenig  Grund  hatte,  drückten  dem  Trauerspiele  den  Stempel  dee  rein 
österreichischen  Patriotismus  auf  und  mochten  der  Grund  sein,  dafi  man  außerhalb 
Österreichs  dem  Dichter  und  seiner  SoliSpAmg  die  Anerkennung  nicht  zuteil  worden 
ließ,  die  ihm  gebührte,  selbst  wenn  die  hier  offenbar  werdende  Dichterkraft  gegen 
Deutschland  gerichtet  gewesen  würo.  Aber  das  deutsche  Publikum,  das  entschiedenen 
Gegnern  Stand  halten  kann,  erträgt  m  nicht,  gelobt  und  gepriesen  zu  sehen,  was 
es  nicht  liebt.  Es  verbreitete  sich  damals  die  tendenziöse  Ansicht  in  Norddeutsch- 
land, (irillparzer  sei  ein  österreichischer  Lokaldichter,  zwar  von  großer  Begabung, 
aber  nur  eben  für  seine  Heimat,  für  das  übrige  Deoteehland  passe  er  nicht. 

Diese  Ansicht,  die  in  den  Blättern  wiederhallte  und  Eingang  fand,  schien 
dureh  die  zunächst  folgende  Diditung  Grillparzers  bestätigt  zu  werden,  durch 
das  IVanerspiel  Ein  treuer  Diener  seines  Herrn,  das  dem  Kaiser  so  anstößig 
erschien,  daß  dem  Dichter  nach  der  ersten  mit  enthusiastischem  Beifall  au^ 
genommenen  Vorstellung  anbot,  es  ihm  abzukaufen»  um  es  von  der  Bühne  ver- 
schwinden zu  lassen.  Aber  da  der  Dichter  gesdiickt  verfohr  und  der  Poliiei'' 
minister  Crif  S'cillnirky  klug  eingriflf,  kam  r>^  nicht  zur  Ausfühnmg  dieses 
'\\  unsches.  Die  VViederholungen  blieben  immer  sehr  besucht,  aber  der  Beifall  ver- 
ringerte sieh.  Man  konnte  sii^  nicht  reoht  in  den  Hanptoharakter  ftiden,  da  er  mehr 
humoristisch  als  tragisch  sei;  als  ob  humoristisch  geartete  Menschen  nicht  auch 
tragische  Schicksale  h^ben  könnten.  Darin  besteht  gerade  eine  der  ausgezeichnetsten 
dramatisdien  Tagenden  Gr.8,  dal  «r  seine  Henseben  nicht  za  bloBen  Pogriffspuppen 
macht,  denen  man  beim  ersten  Worte  schon  ihr  trünenvolles  Ende  anhört,  sondern  daß 
er  sie  in  der  bewe|didien  Frische  eines  indindueUen|  mit  der  Zukunft  noch  anbekannten 
lebens  erfiiSt  nnd  dann  nach  ihrer  Eigenart  doreii  die  Schicksale  führt,  die  ne  sieh 
selbst  bereiten.  So  auch  hier,  wo  ein  geschichtlicher  Stoff,  mit  leichter  Hand  seiner 
brutalen  Barbarei  entkleidet,  zu  einem  durchaus  originellen  Trauenpiele  entwickelt 
wird.  König  Andreas  von  Ungarn  beeteilt  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  auf 
einer  Fahrt  ins  heilige  Land  die  Königin  Gertrude  zur  Eeicheverweaerin  und  ordnet 
ihr,  die  ihren  sittenlosen  Bruiler  Otto  von  Meran  für  dieses  .'\mt  gewünscht  hätte,  gegen 
ihren  Willen  den  alten  Bancbanua  bei,  der  in  Fällen,  wo  rasch©  persönliche  Ent- 
scheidung not  tut,  diese  treffen  nnd  ihm  Weib  und  Kind  hüten  soll.  Banebuon, 
der  das  Amt  widerstrebend  übernimmt,  hat  eine  junge  Frau,  der  Otto  von  Meran 
auf  die  unTcrschämteste  Weise  nachsttdlt,  deren  Treue  gegeu  den  Gemahl  aber  un- 
enefatttterlich  bleibt,  obwohl  Emy  mit  sich  selbst  zu  kämpfen  hat  und  es  mehr 
haben  würde,  wenn  Otto  weniger  heftig  und  rücksichtslos  auf  sie  eindränge.  Nach 
dee  Königs  Abreise  begannt  das  sittenlose  Treiben  am  Hofe  der  leichtfertigen  und 

fegen  ihren  liederlichen  Bruder  übermäßig  nachsichtigen  Königin,  wobei  dem  BaM^ 
anus  eine  unfreiwillig  komische  und  doch,  wenigstens  in  den  Augen  des  Zuschauers, 
At  htuDg  gebietende  Rolle  zugeteilt  wird.  Er  dient  als  Zielscheibe  des  Spottes  der 
Höflinge  und  ist  aus  lauter  pedantischer  Gewissenbaftiglwit  des  Alten  nnd  der 
bOrgerucben  Gesinnung  dem  Amte,  das  raschen  Ent«(b!nß  und  krüfrit^c  Hand 
erfordert,  dnrcbaus  nicht  gewachsen.  Während  er  allein  »ein  Geschüft  im  Auge  hat, 
ist  seine  Fhw  mittsn  im  uiditabnigan  l^nibett  des  Sofes  noh  selbst  ühnrUison  nnd 
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den  nngehonpfen  Zumutungen  Ottos  aiigijeaotzt.  Sie  erklärt  ihm  ihre  entschiedene 
Verachtoag.  Der  loidenscbaftliohe,  bis  2utD  kiadiseben  Trota  eigensinnige  Fürst  ertr&gt 
dM  nidtt  und  varlanKt  Ton  der  Königin,  sie  tolle  ihm  Geleii«nheit  venchidfen,  dafl 
er  Erny  zur  Rode  stellen  könne.  Die  Königin  p:ibt  ihm  in  ihrer  äffisclien  Liebe  zu 
ihm  nach  and  läßt  ihn,  nachdem  er  veraprochcn  hat,  daA  er  aie  nur  zur  Bode  setzen 
wolle  imd  abdits  weiter  beabsichtige,  mit  Erny  allnn.  Aber  Otto  hftlt  nieht  Wort; 
er  ist  im  Begri^^,  sie  mit  Gewalt  entführen  zu  lassen,  aber  dieser  S  Ii  mach  eut- 
xidbt  sie  sich  durch  äelbHtmnrd.  Inzwischen  sind  die  Brüder  and  Verwandten  des 
BttMdMiraa,  tob  eeiner  Sor-:  jr,iK'kett  nm  «eine  häusUche  Ehre  empört  und  dorch  das 
offenkundige  Treiben  Ottos  erbittert,  aufgestanden  und  wollen  Erny,  deren  Gefahr 
iie  erkMueo,  zu  Hilfe  kommen.  Sie  dringen  zu  derselben  Zeit  von  der  ein^n  Seite  in 
daa  Gemaeh,  wo  die  blutige  Tat  geschehen  ist,  als  die  bisher  vom  Bruder  aus* 
gesperrte  Königin  von  der  anderen  eingetreten  ist.  Sie  sagt,  um  den  Bruder  sa 
retten,  aie  habe  selbst  die  Bluttat  vollbracht,  deren  moralische  Veranlasaerin  sie  aller- 
dings gewesen  ist.  Die  Empörung  übur  den  Mord  wachst  zum  offenen  Aufruhr,  der 
das  Leben  der  Königin  bedroht.  Jetzt  tritt  der  so  tief  un<i  sehiuerzlich  getroffene 
Bancbanus  als  Schützer  ein.  Er  führt  die  Bedrän<?ten,  selbst  Otto,  auf  ^'eheimen 
Wet^n  aus  der  Btii^.  Die  Fliehenden  werden  verlolgt.  Ein  nachgeworfener  Dolch 
tötet  die  KBnifäti.  liancbanus  rettet  den  Herzog  und  dos  Königs  Söbnlein  Bela. 
Die  Szenen,  welche  diesem  Teile  des  Stücks  f:»ewidniet  sind,  haben  an  p8ychnloj,'i8cher 
Tiefe  au(i  Wahrheit  wenig  ihre«  gleichen  in  der  Literatur  und  entwickeln  die  so 
ndasitig  angelegten  Charaktereigeoadiaften  des  Bancbanus  mit  der  grüBten  künstle- 
rischen Meisterschaft.  Von  da  an,  wo  eigentlich,  als  der  König  heimkehrt  und  den 
Aufruhr  bftadigt,  für  Bancban  wenig  zu  tun  übrig  bleibt,  tritt  dieser  vor  dem 
Könige  mebr  surOek.  Er  sieht  die  Ehre  seinea  Weibes  daroh  daa  Zeugnis  ihvaa 
Verfolgers  gerettet;  er  selbst  hatte  nie  daran  gezweifelt,  aber  es  frant  ihn,  weil  nOB 
auch  die  Welt  und  seine  Familie  nicht  mehr  zweifln  können. 

ISn  Jahr  for  der  AnflRlhrung  dieaes  ^ßwierapiela  war  Beethoven  begraben  wordea, 
an  des-sen  Grabe  .^nschOtz  eine  von  Gr.  verfaßte,  kurze,  aber  vortreff'liRhe  Rede  ]  r  riipu 
hatte,  m  der  das  Leben  und  Streben  Beethoveas  würdig  daiigestellt  war.  Der  K.otu2)oui8t 
und  der  IKehter  waren  IVaonde  gewesen,  und  dieser  hatte  für  jenen  im  Anfange  der 
zwanziger  Jahr '  die  Sa^e  von  Molusina  zu  einem  Openitexto  !-n;i'-h->itöt,  Beethoven 
aber  gelangte  nicht  zur  Komposition.  Diese  wurde  dann  von  Konradm  Kreutzer  geschaffen. 
Die  erste  Änfltthning  fimd  attf  dem  Berlinsr  Köni^stldtisehen  Theater  statt  Bei  einem 
Opemteite  gilt  als  erstes  Erfordernis,  dafi  er  sinj^bar  ist,  leichte  Verse,  weni^'  Inhalt, 
Gelegenheit  für  Stimmgruppierungen  und  obertlilchliche  Andeutung  rascher  und 
flbemschender  GeftthlswecMel ,  die  von  der  Musik  dann  wie  ein  bloßes  Gerüst  um- 
kleidet und  in  maschinenartige  Bewegung  gebttusht  zu  werden  pflegen,  lauter  Dinge, 
die  unter  Grillparzers  Werte  lassen,  der  lei(;hto  Vers  sogar  außerhalb  seiner  Kräfte, 
£r  hat  eine  zu  eigentümUche  Sprache,  zu  reich  an  Sachen,  zu  knapp  und  gedrungen 
in  der  Ausführung,  um  den  Gesang  hanusinfoidsni;  asina  lyrischen  Gedichte  sind 
schwer  zu  losen,  ffp'^ch weisse  zu  singen,  wenitre  auflwnommen  wie  daa  Schattenlied 
un  ,Traum'  oder  Zawischs  Lied  ia  Ottokar,  alleatails  sein  Kadetzky gedieht;  die 
fibrigen  sind  in  der  Regel  uogeschmeidig  und  deutsn  die  Gedanken  Bat  sa  dnnkel 
an,  halten  sich  aber  nicht  leicht  dabei  auf,  (las  Hingeworfene  auszuführen.  Auch  in 
der  Melusina  fehlt  der  leichte  lyrische  Fluß.  Eingedruagun  ist  die  Oper  nicht,  Text 
vod  MoBik  sind  so  gut  wie  vergessen. 

Vor  diesem  Schicksale  ist  die  Tragödie,  die  der  Dichter  zuletzt  vollständig 
veröffentlicht  hat,  Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen,  bewahrt  geblieben, 
fis  ist  die  Sage  von  Hero  und  Leander,  die  hier  mit  der  bei  Grillparser  überall 
hervortretenden  poetischen  l"rfindun<»skraft  ausgeweitet  und  zum  [r'dmltvoUen 
Leben  erweckt  wird.  Hero  legt  das  Gelübde  einer  Priestehn  der  Aphrodite  ab, 
das  sie  von  dar  43enwlnseliaft  mit  der  Welt  schadet  und  cum  einsamen  Tempel- 
dienst bestimmt;  rip  1?^^^  es  ab,  ohne  die  Welt  zu  kennen  und  ohne  die  Macht 
der  Göttin,  deren  Dienst  sie  sich  weiht,  erfahren  zu  haben.  Bevor  sie  es  ablegt, 
streift  ihr  Blick  einen  fremden  Jttngling.  den  die  Festliehkait  herbeigeführt  hat 
Sie  hat  ihn  mit  Wohli^nfallen,  vielleicht  mit  Neigung,  aber  ohne  eine  Regung  von 
liebe  gesehen.  Er  hinge^n,  bis  dahin  teilnalb^os  in  sich  gekehrt,  wird  beim 
sratBD  Bliek  lantsr  Gint  nnd  bietet  alles  auf,  sie  sdn  in  nennen.  Bei  Hero  bvsnnt 
die  Flamme  lan^^samer  auf,  dann  lIht  verzehrend.  Es  ist  eine  vorwiegend  sinnliche 
Liebe  der  Jugend.  Ihm  ist  k«n  Hindernis,  zur  Geliebten  zu  gelangen,  zu  abschreckend, 
ihr  jeder  Augenbliok  fsrioren,  wo  sie  ihn  nidit  hat.  Ab«r  den  Liebenden  ist  Mn 
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länperes  GKick  besehieden,  ale  denen  in  Gc>ethe8  indisoher  Ballade.  Ihr  Einverf>tän(1n?R 
wird  entdeikt  und  die  leuchtende  Lampe  von  feindliclier  Hand  auegelöscht,  ^äiuend 
die  durch  Irrgänge  ermOdete  Hero  draußen  eingeschlafen  ist.  AI»  li»  in  der  Stoim- 
nafbt  erwacht,  das  Licht  erloschen  sieht,  eilt  sie  in  ihren  Turm  un«l  (Schließt  aus 
dem  geringen  Maße  des  aufgezehrten  Ols,  daß  die  Lampe  von  Götterband  gelöscht 
worden  ist,  um  dem  Geliebten  das  lookende  Zeichen  tu  entziehen  und  ihn  wä  aemer 
Kfiste  zurfjct^nbnlten.  Doch  hat  er  das  Meer  wieder  zu  durchschwimmen  versncht 
and  ist  von  den  Wellen  übermeistert  worden.  Während  sich  Hero  mit  dem  Walten 
der  Gotter  Aber  die  erloschene  Lampe  tröstet,  liegt  Leanders  Leiche  Tom  Meere 
aupgcspQlt  wenige  Schritte  von  ihr  am  Ufer.  Hero  kennt,  der  geliebte  Freuinl 
gefunden  ist,  kein  Verhalten  ihrer  Leidenschatt  mehr;  sie  benennt  ihre  Lieb«  offen 
und  stirbt  anf  den  Stufen  des  Tempels  ihrer  grausamen  Göttüi/  Hier  war  ein  astilwr 
Sti  fr,  und  er  ist  im  sinnlich -plastischen  Geiste  drs  Altertim-s  Gehandelt.  Ohne  die 
Bühne  kommt  dieses  Stfick  nicht  zu  seinem  Hei-hte  und  dort  auch  nur,  wenn  es 
sentit  nadi  den  AngsbMi  und  Andevtnagen  des  Dichten  miit  friiciwr,  nicht  fredier 
Sinnlichkeit  gegeben  wird.  Seine  Stöcke,  wie  die  aller  proßrn  Dramatiker,  Hu:d  fibpr- 
haupt  durchweg  fOr  die  Böhne  gedichtet,  aber  gedichtet;  denn  wenn  auch  die 
BfihnenirirhmniKeit  ihm  inmer  letmidig  und  maßgebend  tot  Augen  stand,  w»  h«t  er 
doch  auch  immer  bei  der  poetischen  Berechtigung  um  Rat  gefragt,  nnd  auch  da, 
WO  man  ihre  Zustimmung  in  Abrede  stellt,  wie  das  Motiv  des  Absiehena  der  Bein- 
schiene fm  Ottehtr,  Emys  SchnhiiiMen  oder  Emm  Bli«^  Aber  dto  Sdinlter  nadi 
ihrem  Schuh,  kt  mit  Fxig  niditft  cinnivenden.  Die  Bimrinde  tiffltn  noch  ileta  iinr 
Geringföingkeiten . 

Ander«  dagegen  lauteten  sie,  als  Grillparzer  sich  auf  ein  Gebiet  begab,  für 
das  ihm  rundweg  die  Befähigung  abgesprochen  wurde.  An  seiner  B^nbung  i^r 
die  Tragödie  zweifelte  in  Osterreich  längst  niemand  mehr;  auch  in  Deutschland 
hatte  mau  sich  allmählich  gewöhnt,  ihn,  wenn  auch  nicht  auf  die  Bühne  zu  bringen 
odor  sa  stadieren,  doch  in  einer  gewissen  romehmen  Art  gelten  zu  lassen.  Als  er 
aber  mit  einem  Lustspiele  Weh'  dem  der  Higt  hervortrat  (6.  März  war 
es  an  der  Donau  plötzluh  um  ihn  und  geinen  Kuf  gesibehen.  Die  unwürdige  Auf- 
nahme, die  man  in  Wien  diesem  Stücke  zuteil  werden  lici,  empörte  den  Dichtw 
mit  Eeoht.  Er  hat  seitdem  der  Bühne  kpin  Stück  mehr  zupewucdt  und  auch  nur 
bei  ganz  besonderen  Veranlassungen  Brucbetückc  an  die  Oöenliichkeit  gelangen 
lassen,  ünd  doch  hätten  die  Wiener  guten  Grund  gehabt,  sich  einen  Lustspiel- 
dichter  zu  erziehen,  deesen  erste  Arbeit  all  die  Kintagf fliegen ,  ftjr  die  man  ihn 
hiijgnb,  überdauern  wird,  wenn  auch  nicht  auf  einer  Bühne,  für  die  sein  Stück  zu 
gut  war.  Es  behandelt  einen  moralischen  Stofl",  die  Lelire  von  der  strengen  Wahrheit 
uml  ilirer  UmgebTinp  Es  spielt  in  fitirr  Zrit.  wo  in  den  Rheingegf-i'^ilrn  rhrif^tliiho 
Gesittung  mit  heidLischer  Hoheit  zusammenstößt.  Bischof  Gregor  v(>d  Cbalons,  dessen 
Neffe  den  Feinden  als  Geisel  ffir  Anfrechtbaltung  des  Friedens  gegeben  worden  iei| 
hat  dem  Könipe  auf  eine  Fm^^o.  oh  rr  ct^rns  brilfirfr,  nus  Stolz  verneinend  geantwortet, 
er  möge  seine  Schmeichler  beschenken,  die  sonst  das  Land  bestehlen,  während  der 
fleistKche  Herr  doch,  wenn  er  hätte  wahr  sein  «ollen,  die  AnsfSsung  eine«  nadi 
Wiederäii=brr.ph  des  Krieges  gefangen  gehaltenen  Neffen  Atalus  zu  erbitten  ;:t  habt 
hätte.  Sein  Stolz  ist  ihm  J«d;  er  sammelt  an  der  zur  Auslösung  erforderlichen 
Summe,  bringt  sie  aber  bd  weitem  nicht  snssmmen.  Den  lustigen  Bniecben  Leon, 
der  wohl  f  inpieht,  diiß  der  eingesc  1  l:i;^r  re  Weg  nicht  zum  Ziele  führt,  dauert  der 
alte  Mann:  als  er  sich  erbietet,  den  Gefangenen  zu  befreien,  nimmt  es  der  Bischi^ 
unter  der  Bedingung  an.  dsl  kein  Bradi  de«  Vertrauens,  keine  Löge  dabei  mithelfe. 
Leon  macht  fich  in  Begleitung  eines  Pilgers  auf  den  Weg  zum  Kheingrafen  Kattwald, 
bei  d<m  Atalus  gefangen  gehalten  wird,  und  läßt  sich  von  dem  Pilger  an  den 
Leckerbaftfn  als  Koth  verkaufen,  macht  aber  kein  Behl  daraus,  daß  er  fortlaufen 
werde,  wenn  es  ihm  nicht  mehr  behage.  Das  humoristische  Auftreten  des  Kochs 
gewinnt  ihm  die  Neigung  der  Gn<fentcc-hter  Edrita,  die  am  nächsten  Tage  mit  dem 
jdummen  Galonir',  einer  Art  vcd  lallendem  Ungeheuer,  verheiratet  werden  soll. 
Durch  sie  wird  ilim  der  Gefangene  ala  Küchenjunge  zugeföhrt.  Das  eingrinldeto 
eigenwillige  Eürecbchen,  noch  dazu  eifersQchtig  auf  Leon,  ißt  schwer  zu  der 
Einsieht  zu  bringen  (was  Leon  auf  listige  Weise  versucht),  daß  es  sieh  um  seine 
Befreiung  handelt,  und  auch,  als  er  es  gefaßt  hat,  wenig  wilUg,  ein  Weikzeug 
fremder  Pläne  zn  sein.  Endlich  beqiien^^  »r  pich.  Sie  verabreden  die  Flucht, 
der  Edrita,  obwohl  sie  die  Verstellung  miübiliigt,  wirksamen  Yorschub  leistet.  Sie 
rächt  ihm  tw,  ala  er  sieh  anf  seine  Wahrheit  benifti  man  läge  nicht  mit  Worten 
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alielQ,  auch  mit  der  Tat;  w  alwr  M  der  iCftDa  dos  trockenen  dürren  Rechts,  der 
den  Gegner  eben  nicht  nur  bctrüffe,  sondern  durch  ein  ungekünstelt  künstliphee 
Ben^mea  Vertrauea  errege  und  WQosohe  erwecke,  womit  seia  wahres  Wort  daaa 
im  sdireieQdeo  Widersprach  stehe.  GHeieh  dmnf,  als  sie  ibnea  aaf  der  flooht 
gefolft  ist,  greift  sie,  um  den  Fährmann  znm  fyboraetzen  über  den  Strom  vor  den 
Yarwigom  za  bewegea,  zu  demselbea  Mittel  die  Wahrheit  zu  verleu^^nen,  während 
Leon  niit  der  offenen  Wahrheit  diesmal  glOoldioher  ist  Vor  den  Toren  von  Mets, 
das  Leon  noch  im  Besitz  der  Heiden  w^ihnt,  das  aber  seit  kurzer  Frist  in  ihn  Iländon 
der  Christen  ist,  treffen  sie  mit  dem  Bisdutf  Gregor  zusammen,  und  Leoa  mufi  dem 
i'^vgmideii,  ob  «r  hflbt^  {gelogen  habe,  dM  Behwiiitiiif  ablegen,  dal  es  gar  so  rein 
freilich  nicht  abgegan^^ri  sei  Als  Gregnr  don  Herp;anf::  erfahren  hat,  weiß  er  das 
Bätsol  der  buntferwurrenen  Welt  nicht  zu  deuten,  wo  alle  stolz  darauf  sind,  die  Wahr* 
beit  wa  reden,  und  «He  sich  selbvt  und  die  ttbrigra  belfigm:  ,Da«  Trnlmnt,  merk  ich, 
rottet  man  nicht  ms.  Glfli^k  auf!  wächst  nur  dor  Weizen  etwa  ilntbfir!'  Kr  läfit 
den  Widerspruch  ^en  die  laxe  Moral  nicht  fallen,  muB  aber  an  der  MogUohkeit 
t««if(BlB,  die  Welt  in  diesem  Pantt  anden  sa  machen.  Dieeer  Bieg  der  AlltlgUehleit 
über  das  festzuhaltende  Prin^^ij)  ist  nichts  als  Anerkcnnun;:^  der  Wirklichkeit  und 
MKnet  sich  deshalb  für  das  Lustspiel,  das  es  nicht  mit  dem  B5«ea,  nur  mit  dem 
UM  za  tun  hat   Grillpaimn  Stttek  miieht  den  Emst  mit  der  Lanne,  und  wenn 

ß'  oer  gegen  das  Ende  mehr  und  mehr  rorwaltet,  so  geschieht  es  nicht,  weil  der 
ichter  nicht  anders  konnte,  sondern  weil  der  Stoff  es  erforderte,  die  an  sich  ernste 
¥ng6j  wie  weit  bei  dem  Willen  zur  Wahrheit  die  Kraft  reiche,  nicht  gar  zu  leicht 
zu  nehmen.  Dieser  Ernst  aber  wurde  als  Beweis  gebraucht,  daB  es  Grillparzer  an 
der  BeRhigung  für  das  Korai«iche  fehle.  Für  j'^ne  Komik  neüeioht,  die  auf  den 
Yorstadtthdatorn  in  Wien  herrHchto  oder  von  Panu  auä  äicli  über  Deutschland  ver- 
breitete, aber  nicht  an  jener,  die  eine  frohe  Heiterkeit  des  Gemütes  dem  wiebemden 
Geliebter  oder  d<>r  bloften  witzigen  Beschäftigung  des  Verstandes  vor?ioht. 

Grillparzer  machte  seitdem  nur  den  ersten  Akt  seiner  Libus^  uad  diü  beiden  ersten 
Akte  seiner  £itb«r  bekannt,  die  in  Wien  aufgeführt  wurden  und  Beifall  fanden.  Sein 
äußeres  Leben  war  einfach,  doch  reich  an  Anerk^nnun'».  1826  wurJy  or  :iaf  s^^iner  Reise 
nach  Deutachland  in  Weimar  von  Goethe  freuadünh  empfangen,  von  Goethoe  Kreis 
äberschw&nglieh  gefeiert;  18d6  gewährte  ihm  eine  Reite  nneb  Puns  und  London  freiere 
Umschau.  1841  wnrde  sein  fünfzigster  Geburtstag  mit  groBer  Teilnahme  gefeiert 
und  zum  Augedenkea  eine  Medaille  auf  ihn  geschlagen;  eine  Nachfeier  fand  iÖ44 
•tatt  Ln  Jiäre  zuvor  nntemdhm  er  eine  Reise  naeh  Gfieobenland.  Sein  Absohled 
Ton  Wien  .dem  C.ipui  !>  r  (Jei^tor  war  in  idler  Munde.  In  Griechenland  traf  er  es 
fibeL  Die  Aufregung  g^en  Ostorreich  nötigte  ihn,  die  Reise,  auf  der  er  nur  bis 
Athen  gotoniiMn  war,  abrabredMii.  1647  wurde  er  mm  HitglSede  d«r  Akidemi» 
der  Wissenschaften  in  Wien  ernannt;  1848  wurde  er  wegen  seines  Gedichtes  r^uf 
Badetakj  von  der  Armee  hochgeehrt;  1849  erhielt  er  den  Leopoldtorden,  eine 
Annelennmiff,  die  Us  dahin  dmIi  Iteuiem  Diditw  anler  Ooetfae  tmd  H.  t.  OoUin 
zuteil  geworüon  war.  Im  J.  1861  wurde  er  zum  lebenslänglichen  Reichgrat  ernannt, 
und  zu  seinem  Geburtstage  1864  erteilte  ihm  die  Stadt  Wien  das  Ehrenbürgerxecht, 
Seine  dieoatlidie  Laufbahn  war  nicht  minder  einfach.  188^  war  er  AfdiiTdirektor 
der  Hofkammer  geworden  und  1856  auf  seinen  Wunsch  pensioniert,  wobei  er  den 
Hofratstttei  erhielt.  Sein  inneres  Leben,  Ober  das  seine  streng  objektiv  gehaltenen 
dnunatiachen  Werke  nur  wenig  und  seine  lyrischen  Gedichte  num  mehr  Licht  yw- 
breiten,  blieb  bei  seiner  entschiedenen  Abneigung  gegen  Konfessionen  über  seinen 
Bildungsgang  während  «eines  Löbens  dunkel.  Am  offonston  sprach  er  sich  über 
sich  selbst  iu  der  Erzablun^  vom  armcu  äpiolmanu  aus.  Eine  Sammlung  seiner 
Schriften,  die  sein  Gesamtbila  endlich  deutlich  gemacht  hat,  lelinte  er  immer  ab  und 
veruraachtf  dadurch  zum  Teil  selbst.  daO  ihn  seine  Zeitgenossen  zu  wenig  kannten. 
Die  rauschende  Feier  seines  achtzigsten  Geburtstages  (15.  Januar  1871),  sein  bald 
darauf  erfolgter  Tod  (21.  Januar  1872)  und  die  noch  in  demselben  Jahr  erschienene 
Gesamtansgabe  seiner  Werke  hatten  einen  vdlligen  Umschwung  der  öffentlichen 
Meinung  in  Oaterreich  und  Deutscliland  zur  Folge,  den  Goedekes,  noch  bei  des 
pidtlert  LelKzeiteii  erschienene  und  von  ihm  mit  Znetimmimg  begrüßte  Würdigong 
in  »'niffTcn  w^isäenschaftlichen  Krrlsi  n  vorbereitet  hjitte.  Aus  dem  Nachlasse  kamen 
auBer  den  drei  großen  Dramen,  die  er  in  der  zweiten  Ualfte  seiaes  Lebens  langsam 
vollendet  hatte  (Libussa,  Ein  Bmdenwist  in  fiabebnrg,  Die  Jüdin  von  Tuledo)  zahlf 
leicbe  G[e<lichte  und  E[n\'r;irame,  eine  fragmontaris -he  8ell>8tbiographie,  Reisetage- 
bdcber,  Studien  zum  spanischen  Drama  und  viele  andere  Aufsätze  ästhetisoheOi 
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politischen  und  literarischen  Inhalts,  später  auch  seine  Iramatischon  Ju^'ondarbeiten, 
wie  seme  erste,  auf  den  Spureu  Scliülers  wandelnde  Tragödie  JBIanka  tob  CaaüUen* 
und  Tiele  dramatheh«  TItne  dar  reiftten  Zdt  sn  Tage.  Haute  «ird  Afllparter  Mbaii 
Heinrich  von  Kleist  und  Friedriah  Habbel  unbeatrittcik  SU  den  gvBIfttl  DnmatikeiB 
dea  19.  Jahrhunderts  gezählt. 

A.  Bibliographiscbe  Hilfsmittel.    Quellen.  Allgemeines. 

a.  Wurxbach  5  (1869),  338/52;  11  (1Ü64),  419/20;  26  (1874),  384/7;  28 
(1874),  344. 

b.  J.  Min  or ,  Zur  ßihlio^aphie  nnd  Quellenkunde  dw Oatenckhiacban literatui^ 
ge6cbicbte;  Zs.  f.  d.  österr.  Gymn.  Ifc86.  ö.  579. 

c.  [Carl  Glösa j]  Führer  durch  die  Aasetellnng  im  Neuen  Rathhause  zur 
Feier  des  100.  Geburtstages  Franz  Grillparzers.  Mit  Grillparzers  Porträt.  Wien  1891. 
VII,  231  S.  8.;  Vierte,  verbesserte  und  mit  einem  Register  versebeue  Ausgabe.  Wien 
1891.   VIII,  258  S.  8. 

Die  Grillparzer-AusRtelliing:  Neue  Freie  Frasaa  11.  Januar  1891.  Nr.  9476.  — 
Münchner  Neueste  Nachrichten  19.  Jan.  1891. 

d.  Karl  Borne  mann,  Grillparter-Iittenitiir:  BOisanblatt  fBr  den  deataofaen 
Bvebhandel  5.  Junuar  1891.  Nr.  8. 

e.  J.  Eisenstein,  Zur  Grillparzer-Litteralur :  Ebenda  Nr.  10. 

f.  August  Scbnisa,  Grillparzer- Bibliographie:  Oesterreichiadh  - nngariacfae 
Buchhändler- Correspondenz  1891.  Nr.  5  und  7 

f.  J.SchweriDg,  Grillparzer-Litteratur  bis  1692:  Litt. Handweiser  1892.  S.718f. 
.  Bnd.  Sehaieb,  Neue  Ghrülpangerlitteratar:  Lyona  Za.  f.  d.  dtaob.  Untorr. 
Jafarg.  6  (1892),  S.  2r.9;6.'). 

i.  A.  Sauer,  Grillparzer.  U91. 1892:  Jahreaber.  L  neuere  dtsch.  Litteraturgeacsh. 
8.  Bd.  (Jabr  189^).  Stuttgart  1894.  IT:  Ii».  (In  den  apitaren  Jahrgängen  mit 
dem  Draum  des  19.  Jh.  verschmolzen). 

j.  F.  T.  E[adics],  Vom  Grillparzer -Verein;  Das  Inland.  Wien,  Chef>Bedactenr: 
L.  Qemiontlr,  Iß.  Febnt«>  1874.  Kr.  1;  Jabreaberidit  dea  Grlllpaner-Vareina. 
Chionik  des  Voreins  ("vom  April  1874  bis  Ende  1875).    19  S.  8. 

k.  Emil  Reich,  Bericht  über  die  Gründung  der  Grillparzer- Gesellschalt: 
Jahrb.  1,  VII-XXXIX.  —  Weitere  Berichte:  Jahrb.  2,  811/39.  3,  375/98.  4,  351/6«. 
5.  835/46.  6,  811/20.  7,  341/8.  8,  325/33.  9,  332/9.  10,  848/56.  11.  801/8. 
12,  349/62.  —  E.  Reich,  Was  will  die  Grillparzer -Gesollschaft?:  Ma/?azin  f.  Lit. 
dea  In-  u.  Auslandes  59  (1890).  718/21.  A.  Huuffeu:  Dtsche.  Litt«iaturzt4r.  11 
(1890),  a  261t  ~  [A.  Mflller-Gttttenbrnnn]:  Denticha  Zeitung  92.  Jan.  1880. 
Nr.  64 «9 

1.  Jahrbuch  der  GriJlpauer - Gfsellschaft.    llerauBf;egeben  von  Carl  Glossy. 

I.  bis  12.  Jahrt,'a!)g.    Wien.  Carl  Konefjen.    1891  bis  Wm. 

1.  Bd.  1891.  Vgl.  Neue  Freie  Presse  16.  Jan.  Nr.  9479.  —  Et:  Schlesische 
Zeitung  Breslau  6.  Febr.  Nr.  91.  —  Ernst  Wechsler:  National-Ztg.  2.  April.  Nr.  208.  — 
F.:  Dia  Nation.  Nr.  39.  8.  607  f.  —  Max  C.  F.  Schmidt:  Herrigs  Archiv  f.  d. 
neueren  Sprachen  86  (1892),  417.  -  R.  Scheich:  Lyons  Za.  f.  d.  dtsch.  Unterricht 
6  (1892),  H50/2.  —  Ed.  S(aclc):  Fraukf.  Ztg.  1891.  Nr.  34.  —  E.  Schr(öder»:  Hist 
Za.  69,  5:n  f.  -  Schles.  Ztg.  6.  Febr.  —  3.  Bd.  1893.  A.  v.  Weüen:  Jahresberichte 
f.  neuere  dtsch.  Litteraturf^esch.  4  (1893),  202.  —  All^'.  Zt^'.  H  Nr  *J74.  —  Muritz 
Nfcker:  Frauklurter  Zeitung  9.  Februar.  Nr.  40.  —  4.  Bd.  lbU4.  i'riedr.  Beck: 
Wiener  Zeitung.  Nr.  72  f.  80.  nnd  81.  Hin.  —  Betty  Paoli:  Beilage  zur  Allg.  Ztfr. 
85,  101.  Bemerkenswerte  Cliaraktcristik  der  Katharina  Fifihlich.  —  9.  Bd.  1899. 
Mohtz  Necker:  Neue  Freie  Presse  1.  Nov.  Nr.  12642. 

m.  Dedekind*a  Memoiren  ava  GnUparzerkreisan.  Abdruck  ana  den  Tagebfidiem 
▼an  Alexander  Dr de kind.  5.  Heft.  Wien  1S81;  2.  Auflage.  Wien  1881.  56  8.  8. 
8.  7/47:  Fortlaufende  Tagebuchnotizen  [Vom  28.  Jänner  bis  28.  März  IBSQ].  — 
S.  48/56 :  Vereinzelte  Tagobndinotizen  beatebend  aua  drei  Anhängen.  1.  All;^'enieinea. 

II.  Wie  Grillparzer  Früulein  Kathl  Fröhlich  kt  iiiien  lernte  und  .sidi  sofort  in  sie 
verliebte.  III.  Schlußwort.  Beigegeben  im  Facsimile:  a.  Nur  weiter  geht  das  tolle 
TMben  (Werke''  8,  88).  b.  Goethe  an  Kanzler  MOUer  2. Oktober  18'i6.  c  J.  t.  Weilen: 
An  Charhitto  Wolter  als  Medea!    d.  Ottilie  v  Goethe  an  Grillparzer. 

8.  Heft  18M.  78  8.  8.  ».  Vorwort,  b.  Fürstliche  Briefe  und  ein  fürstliches 
Telegramm  an  Grillparzer  anlifliich  seines  ^0.  Geburtstages  samt  einem  fürstlichen 
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Telegramm  za  Grillparzers  81.  Geburtstage,  c.  Prachtadreasen ,  welche  Grillparzer 
zu  seinem  80.  Geburtstag  erhielt,  d.  Eb  Anhang  su  den  Pracht-Ädressen.  e.  Schlagt 
ihn  nicht !  (Ein  Gedicht  Ton  Grülpanei  «uf  den  £«iaar  Vma  Joaef  L  Toa  Owtoneich). 
L  Grillparzers  Tod. 

Weitere  Hefte  sind  nidit  «nchienen. 

n.  Neue  Veröfrcntlichun<rpn  ans  Grillparzers  Xaclilaß:  Gegenwart  1884.  Nr.  33/4. 

0.  Kochlitz-Seibt,  Grillparzeriana:  Das  ^^agazin  f.  d.  lit.  des  In-  und  Aus- 
liBdn  3.  Okt.  u.  19.  Dec.  1885.  Nr.  40.  51.  S.  I  ii.  797. 

p.  Erich  Schmidt,  MitteUnngea  &b«r  Giülpaixer:  Berliner  TagtUatt  27.  Jan. 
1891.  Nr.  48.  Abend-Ausgabe. 

q.  B.  M.  Werner,  Nene  GiÜlpamr-Uteratiir:  Ze.  t  d.  fei  Oymn.  1888. 
8.  767/62. 

r.  A.  MUller-GutteobruDu ,  Im  Jahrhundert  Grillparzers.  litteratur-  und 
Lebensbilder  aus  Oesterreich.  1.— 2.  Aufl.  Wien  1898.  V,  224  8.  8.  7/27  Fnms 
Grillparzer,  der  Mei  scli     S  ?v  "^l  Otto  Prechtler  und  Franz  Grillparzer. 

J.  Minor:  Österr.  LitteratuiblaU  (1893),  714  f.  —  A.  Sauer:  Dtsch.  litteraturztg. 
18M.  8.  989f. 

s.  Aus  dem  alten  österreirh.  Kleine  Boiträtrc  zur  Leben sgeschirhtn  Grillparzers 
Bod  SOI  Charakteristtk  seiner  Zeit.  Uerausgegeben  von  August  Sauer.  AU  Hand- 
Mbttll  gedmekt   Prag  1895.  44  8.  ». 

1.  Ein  poetisches  Fragment  Grillparzers  (,Sev  mir  p-ffrrüßt  mein  Österreich'), 
n.  Die  Unterdrückung  des  Gedichtes  4^ie  Kuinen  des  Campo  Vaocino'.  IIL  Die  Auf- 
fBbnuig'  und  Dmdrlegung  Ton  3^6nig  Ottolnu«  GMek  und  Ekide*.  lY.  Wiener 
Gasthausleben  im  Vormärz.  V.  Zur  Geschichte  des  Trauerspiels  ,Ein  treuer  Diener 
seines  Herrn'.  VI.  Ein  anonymer  Bericht  über  Grillparzer  aus  dem  Jahre  1838. 
Vn.  Ein  politischer  Schmäh brief  an  Grillparzer.  VUI.  Ein  Jugendgedicht  Grillparzers 
(Bundgesang). 

t.  Kleine  Beitiftge  lor  Biographie  Giülpaner'a  and  seiner  Zeitgenoesen:  Jahrb.  8^ 

S.  244/74. 

Q.  A.  L.  Jellinek,  Ans  der  Gtillpaneneit:  Notddeataolie  Allg.  Ztg.  Beilage 

26.  April  1899.  Nr.  <)7. 

Grillp&r2ieriaua:  Vossische  Zeitung  Berim  i^7/2H.  Nov.  1^0. 

w.  Anton  £.  Sehönbacli,  Grillparzerreliquien :  Euphorion  7  (1900).  B.  314|d. 

X.  Carl  Glossy.  Kleine  Beitiige  snr  Biographie  GriUparsen  nnd  sein»  Zeit- 
g«D0S8en:  Jahrb.  10,  S.  284/96. 

y.  Kleine  Beltrige  nur  Biognpliie  Giülpanera  und  seiner  ZdtgenMsen:  Jahrb.  11, 
&  277/800. 

a.  Grillparzerstiftung:  Briefw.  zw.  An.  Grün  und  L.  A.  Frankl.  S.  30Ü. 
aa.  Über  den  Giillpaneipnia:  Nene  Me  Pkesse  1873.  Nr.  8089. 

B.  Briefe,  Gesprftcbe  und  persönliche  Besiehungen, 
ürteile  von  ZeitgenosBea. 

I.   Briefe,  Adressen,  Gedichte. 

1.  Griosejl,  Briefe  von  Frans  Grillpaner:  Neue  Freie  Presse.  Wien,  23.  Mai 
1889.  Nr.  8888. 

2  .\u8  dem  Grillparzer- Archiv.  Briefe  von  und  an  Grillp  ir-i  r,  lieraiisL:!'<:eben 
ron  Carl  Glossy:  Jahrb.  1  (1891),  1/896.  —  Auch  selbständig:  Briefe  von  und  an 
GriUpener.   Wien,  Konegen.   XV,  396  8.  8. 

Eltern  und  Geschwister.  —  P'arailio  Sunnlcithnor.  —  Jufjendfrounde.  —  Hof- 
laeisterjahre.  ~  Aus  dem  Verkehre  mit  Frauen.  —  i3<'hweHtem  Fröhlich.  —  Litteratur 
und  Theater.  —  Vormärzliches.  —  Ehrung.  —  Anmerkungen.  —  Beilagen.  —  Register 
lad  chronologisches  Verzeichniß  der  Briefe. 

3.  Briefe  an  Franz  Grillparzer  ans  dem  Nachlaase  Ton  Joseph  Weilen  hig. 
V.  Alexander  v.  Weilen:  Jahrb.  1,  S.  396/416. 

4  [Karl  Emil  Franzos],  l'ngedruckte  S{n(liAe  nnd  Adefe  von  Fianz  Gtfll- 
psner:  Deutsche  Dichtung  9  (1891),  S.  Ibl  f. 

5.  Briefe  von  Franz  (J rillparzer.  Mitgetheilt  von  Carl  Glossy:  Jahrb.  8, 
ß.  256/60. 

6.  A.  Sauer,  ZweiBxiafoGnilpaczer'a.  Bisher  unreiiiflenttioht:  Jngend  1902.  Nr.4. 
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7.  Grillparzers  Briefe  und  Tagebücher,  Eine  Ergänzung  tn  seinen  Werken. 
Getammelt  and  mit  Anmerkumren  herausgegeben  von  Carl  Glossy  uad  Aogott 
Satter.   Sattgart  un  i  B*^rlin,  Cotta  [1903]    IL  8. 

Erster  Band:  Briefe  XIV,  297  S.  -    Zweiter  Band:  Tageböcher  :^16  S. 

8.  Briefe  von  Grillparzer  an:  u.  die  kajs.  Akademie  der  Wigiieaschaften : 
Jahrb.  11,  281^.  fi.  Georg  Altmaller:  LtiilMf  ChrOlpaners  Lebensgeschichte 
8.  59/61;  Jahrb.  l,  8.  320  f.  —  y.  die  Kaisprin  Anffista  t.  Deutachlanri :  Jahrh  1, 
266  f.  —  <f.  den  Jaatizniioister  Dr.  Alez&uder  iiach:  Wiener  AU^meme  Ztg. 
13.  Desember  1887.  Nr.  2800.  —  e.  die  Stadtvertretung  von  Baden:  Gtaier  Ztg. 
18B5.  Nr  252.  -  C.  Ed.  Preih.  Badenfeld:  Jugend  1902.  Nr.  4.  —  >j.  die 
Banco-Uofdeputation:  Jahrb.  2,  13.  16t  —  ^.  A.  Baamami:  F.  Schdchtner, 
Aua  Alesander  BaomaoBi  IVsiiiidet' Mappe:  Die  Zeit  Wien  16  (189^  8.  138  f.  — 
i.  Moritz  Anfällst  V.  Bethniann  Hnllwpg  Jahrb.  1,  238.  —  f.  Rmdie  Binzer: 
MiUt&riach-Dolitiache  Bevue  .bellona'.  Wien  1890.  1.  Jahrg.  Heft  10.  S.  373  f. 
(Vgl  dam  fieft  11.  8.  429/33)  —  l.  Heinrieb  BSrnitein:  Jahib.  1,  8  SSlf.  — 
u.  Drei  Briefe  Grillparzprs  ;m  C  A.  Böttiger:  Neue  Fireie  Presse  26.  April  l-^BS. 
Nr.  6703.  —      Wilheliu  Braumüller:  Jahrb.  1,  238 f.  —  |.  F.  A.  Brockhaua; 

H.  E.  BitMithaae,  F.  A.  Brockhaua.  Leipzig  1872.  1.  289  f.  Wiederbelt:  Nett» 
Freie  Presse  28.  Mai  1872.  Nr.  2786.  —  o.  Cari  Graf  v.  Brühl:  Jahrb.  1.  195/7.  — 
71.  den  Finanzminister  Carl  Frh.  Bruck:  Jahrb.  2,  109/11.  —  q.  den  Uofkammer- 
Pr&aidenten  Grafen Chorinsky:  Jahrb. 2,  19/21.  24/6.  28/34.  —  a.  Costenoble:  Glosay 
und  Zeidler,  Aua  dem  aJten  Burgtheator.  2,  8.  48/Ö0.  —  r.  L.  Deinhardstein: 
Deutache  Dichtung  6.  Band  (1889),  S.  102;  [R.  Batka],  Aua  der  Musik-  n.  Theater- 
Welt.  Beechreibendea  Verzeichnis  der  Autographensammi.  i\  Douebauer  in  Prag. 
Trag  1894.  S  49.  —  v.  Frau  Drechsler:  Briefe  u.  Tageb.  1,  9H.  —  <p.  Gri&fin 
Xaverine  Duhsky,  geb.  Gräfin  Kolowrat:  Jahrb.  8  (ISO«*),  S.  214 f.  —  z  M*"« 
Baronin  Ebuer-Escbonbach,  geb.  Gräfin  v.  Dubslcy:  Jahrb.  8, 257.  —  xp.  v.  Eisen- 
hart: Jahrb.  1,  293.  —  u.  Michael  Enk  von  der  Barg:  Jahrb.  2,  299.  — 
aa.  Regicrungsrat  Andreas  Ritter  v  Ett  in  f^'shausen:  Wiener  Ztg.  1900.  Nr.  154.  — 
ßß.  Oberst  Siegrauad  Ritter  v.Ettiugshausen:  Wiener  Ztg.  190U.  Nr.  154  (O.Teuber); 
Bri  f  j  Ii.  Tageb.  1,  189/91.  —  yy.  Erzherzog  Ferdinand  Maximilian,  Kaiacr 
V.  Mexiko:  Neue  Freie  Preeae  23.  Mai  1889;  Jahrb.  1,  262  4  ^  d<f.  das  Finanz- 
Ministerium:  Jahrb.  10.  2»8f.;  Briefe  n.  Tageb.  1,  240;  5  —  C€.  Adolf  Foglar: 
Facsimile  in  Foglars  Schrift  1.  Aufl.  1872.  —  CC.  Kaiser  Frani:  Nene  Freie  fSresse 
19.  April  1889.  Nr  HHnn;  ,Tahrb.  1.  S.  8^1  f..  2,  S\  35/7.  105/7;  Brinfn  n  Tr^Lyh 

I,  116.  —  Kaiser  Franz  Josef:  Neue  Freie  Presse  1874.  Nr.  3373 i  VVoU  (lä<4}, 
a  77/9;  Jahrb.  2,  8.  108 £  —  »».  die  Sohwestera  Fröhlich:  Briefe  v.  Tageb.  1, 
78.  257.  273.  —  «.  Anna  Fröhlich:  Briefe  u.  Tageb.  1,  208 f.  -  xx.  Josophine 
Fröhlich:  Jahrb.  1. 1U8/112. 134  f^  Briefe  u.  Tageb.  1,  178/80.  203 f.  211  f.  296.  — 
U.  Kafharina  Fröhlieb:  Nene  Me  Ftease  28.  Mai  1889;  Jahrb.  l,  9S/165; 
Euphorion  7  (1900),  31 R;  nrltfo  u.  Ta^(  !>  —  uu.  Claudiua  Bittor  t.  Füljod: 
Jahrb.  1,  200/2.  —  vy,  Johann  (xebhart:  Jahrb.  lü,  292  f. 

tf.  Karl  Goedeice:  Allg.  Ztß.  3.  Mira  1672.  Nr.  68.  —  00.  Ottilie  Goethe: 
G<ifthe-Jb.  10,  S.  166.  —  nn.  die  Mutter  Marianne  Grillparzer:  Wiener  IH  istr. 
Extrablatt  28.  Aprü  1889;  Jahrb.  1,  4/11.  —  qq.  den  Vater  Wenzel  Grillparzer: 
Nene  Freie  Preeae  14.  Sept.  1884;  Neue  Freie  Presse  23.  Mai  1889;  Jahrb.  I, 
S.  3f.  —  0a.  Anastasius  Grün:  Jahrb.  4,  342.  —  rt.  Josef  Frh.  v.  Hammer- 
Purgstall:  Jahrb.  2,  302  f.;  5,  ;{19/21.  —  w.  Graf  Hauch  im  Namen  von  Josephine 
Fröhlich:  Jahrb.  1,  324  f.  —  q(f.  Gustav  Heckeuast;  Dtsche.  Dichtung  19  (1896), 
S.  189.  —  XX-  Theodor  Hell:  Tagespost,  Graz  23.  März  1884.  Nr.  80.  -  1;  «^'.  das 
Ptiaidinm  dos  IlerrenhauRefl:  Jahrb.  2,  H08.  —  «0».  Joseph  v.  Herrl:  Jahrb.  11,  284. 

«a.  Heinrich  Freiherrn  v.  Hess:  Jahrb.  1,  275/7.  353.  —  «b.  Paul  Hevso: 
Biogr.  Blätter  1  (1895),  S.  118/4.  —  ac.  das  Fr«ie  deutsche  Hoehatift  in  Frank- 
furt a.  M.:  Jahrb  1,  288/90.  —  «d.  die  Allgemeine  Hofkammer:  Werke»  10, 
217/20;  Wolf  (lb74),  14/5.  15/6.  20/4;  Jahrb.  2,  52,4.  64/66.  101  f.  —  «e.  die 
Hoftheater-Direktien  in  Wien:  Jahrb.  1.  810,2  —  «f.  Karl  t.  Holtei:  Hoitei, 
300  Briefe  1,  '  —  «g.  Otto  Jahn:  T)»ayer,  Beethoven  2.  Anh.  S.  4i:l  — 
ah.  Mathilde  Baronin  Kapri-Guretzkj:  Jahrb.  5,  321/3.  —  «i.  Theodor  v.  Karajan: 
Briefe  n.  Tageb.  1,  121j3.  125  f.  —  «j.  N.  Karhan  (nicht  Kachan):  Foglar»  S.  64, 
Foglar^  S  r.')  nk.  Kaiserin  Karoline  Auguste  von  Österreich  Jahrb.  2.  37  f.  — 
aL  Joseph  Paul  Kiraly  vonBarcafa:  Jahrb  1,  229/32.  —  am.  Ignaz  klang:  Neue 
Frei«  Fieeee  22.  Md  1889.  Nr.  8887.  —  «n.  Grafea  t.  Klabelebarg:  Jahrb.  2, 
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71  f.  —  ao.  Max  Korn:  Jahrb  2,  304  f  -  ap.  Karl  La  Roch«:  JAirh.  2,  2'f8. 
äÖ6.  307 f.  —  aq.  einen  Leipziger  Veriagsbacbbftadier  (walirscheii^ch  Voi): 
Bxiflfe  ii.Ti|^.  1,  86. 

ar.  Karl  Gottfr.  Ritter  v.  Leitner,  teilweise:  Joeef  Goldscheider,  C.  G.  Ritter 
Toa  Leitner.  Sein  Leben  and  Wirken.  Graz  IbdO.  8.  128;  Tollst&ndig:  Jahrb.  4, 
339/41.  —  as.  die  Bede-  a.  Lesehalle  der  deutschen  Studenten  in  Prag: 
Jahrea-Bericht  der  Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten  in  Prag.  Verein»- 
jähr  1886.   Prag  18h7.   S.  '29;   Jahrb.  1,  291.  —  «t.  Franz  Liszt:  Briefe  hervor- 

ngeoder  ZeitgenoBsen  an  Franz  Liszt  hg.  von  La  Mara.    L  (Leipzig  1690), 

S.  101.  —  «tu.  Auguste  von  Littrow-Bischoff ,  Aus  dem  peraSuttafaen  Verkehre 
mit  F.  G.  Wien  1873.  3  Bl.,  220  S.  8.;  Jahrb.  1,  S.  H3  87.  -  Dr.  Franz 
Loreaz:  Euphorion  3.  Ergaozungsbeft  (1Ö97).  S.  217/d.  —  (rw.  Julie  Löwe: 
Jahrb.  1,  213/5.  ^  mj,  Enherzog  Ludwig  (?):  Bridb  a.  Taffsb.  1, 159  -  aj.  König 
Ludwig  U.  T.  B^jnn:  Jahrb.  1,  267/9.  —  «i.  JoIuhib  Qad  Majlath  (?): 
Jahrb.  1,  232. 

'  PA.  Joh.  Malffttti  Edlen  toa  MoDteregio:  Jahrb.  2,  303 f.  ~  ßh.  den  ESnig 
Max  IL  T.  Bayern:  Der  Sammler.  Belletrist  Beilai::e  zur  .Augabtirger  Abendztg.* 
27.  Nov.  1886.  Nr.  142.  —  ßc.  Adolf  Mttllner:  Jahrb.  i,  ibö/7;  Werke»  18,  173.  — 
ßA.  Eligius  Frb.  v.  Mflnch-Bellingbausen:  Jahrb.  2,  301.  —  ße.  Graf  Nadasdjr: 
Jahrb.  2,  47.  49;  8.  255  f  —  ^-ff.  die  niederosterreichische  Regierung: 
Jahrb.  2,  4.  —  Sg.  karl  v.  Obermayer:  Briefe  und  Xageb.  1,  108.  —  ßh.  den 
Olmfltzer  Stadtrat:  Brie«»  und  Tageb.  1,  285.  —  ^i.  Graf  Mlnand  P&lffy 

Erdöd:  Jahrb.  1,  187.  —  5j  Hennett^^  v.  rei ra-Arnstein :  Jahrb.  2,  308; 
fonehungen  z.  neueren  Litteraturgescbichta.  ^VeuQar  1898.  S.  353  (A.  Sauer).  — 
ßk.  Omiuiie  t.  Piehlert  Jahib.  1,  372/4.  —  ßl  Joseph  Pollhammar:  Briaü»  n. 
Tageb.  1,  252  f.  —  ßm.  Otto  Prechtler:  Die  Wage.  4.  Jahrg.  (1901).  Nr.  40. 
8.  636.  — _^n.  Dr.  Ueoi«  Preyft:  Jahrb.  8.  8.  2581.;  Briefe  o.  Tageb.  1,  172.  — 
ßo.  Anton  Prokeaoh,  Rntar  t.  Otteo:  Deatsofae  Diehtang  1891.  8.  Iw.  —  ^p.  Fsrd. 
Raab  Jahrb  2,  ^06  f  ;  Deutsche  Dichtung  1K91.  S.  188.  -  ^q.  Johann  Joseph 
Graf  K&detzky:  Jahrb.  1,  272.  —  ßr.  F.  Raimund:  Grenzb.  189L  1,  S.  141; 
Jahrb.  2,  297.  —  ßB.  Emilie  Ringseis:  Jahrb.  1,  241 1  »  ßt.  Wilh.  Roscher: 
Jahrb.  1,  282  f.  —  ßu.  Wilhelm  Sch&fer:  Jahrb.  5,  323  7.  —  ßv.  Johanna 
T.  Schiffer,  geb.  Paumgarten:  Briefe  u.  Tageb.  1,  149/50.  —  ßvr.  den  Schiller- 
Ter  ein  in  Leipzig:  bruchstückweise:  Werke*  9,  230  f.;  vollstindig:  Werke 16,  74; 
Jahrb.  1,  281.  —  Anton  Bitter  v.  Schmerling:  Briefe  u.  Tageb.  1,  173 f.  — 
ßj.  Gräfin  Louise  Snhonfeld-Neutnann:  Ein  Winnfir  Stammbuch  .  .  .  Gtossy 
.  .  .  gewidmet.  Wien  1898.  S.  317/kiU  (Bettelheim).  —  pz.  Juaeuh  Schrey?ogel: 
Neue«  Wiener  Tagblatt  Nr.  189.  21.  Mai  1889;  Neua  Fnia  Piene  28.  Mai  iIB9; 
Jahrb.  1,  17-I'is5. 

yd  Frau  Oberst  v.  Schwarzbecli:  Sciiwerin^,  Grillparzers  helleni&ciie  Trauer- 
spi  le.  S.  1.  -  yh.  Joseph  Graf  Sedlnitzky:  Werkel  10  (1872),  890/7.  230/1; 
Jahrb.  1,  253  f.;  A.  Sauer,  Aus  dem  alten  Österreich  ö.  32/3.  39.  —  yt,  Maria 
Crescentia  Gräfin  von  Seilern,  geb.  Fürstin  von  Ötüngen:  Jahrb.  1,  54/55.  — 
yd.  Jcmeph  von  Sonnleithner:  Jahrb.  1,  25/28.  —  ye.  Adalbert  Stifter:  Edlingen 
österr.  Bundschau  1883,  S  t-21  f  y{.  Graf  Stadion:  Jahrb.  2,  39.  42.  — 
yg.  die  Studienhofkommission :  Werke^  10.  S.  236/40;  Jahrb.  2,  72/4.  — 
yn.  Louis  t.  SztankoTits:  Holtei,  300  Briefe  1,  165 f.;  DSrmann -Biedermann, 
Z.Biographie  Grillparzcr? :  Nnue  Freie  Prc-ise  1890.  Nr.  9232.  Vgl.  Minor:  Ebenda. 
Nr.  9233.  —  /i.  Ludwig  Tieok:  Briefe  und  Tageb.  1,  85.  —  ^'i.  Elvire  Tieffen- 
baebar  sab.  BMmi:  Bertha  t.  Suttner,  E.  dtaeh.  8^»pho;  Deutsche  Bavna  8, 
(1893).  S,  232'43.  341/53.  —  )'k.  den  Oborsthofmeister  Ferdinand  Fürsten  zu 
Trauttmannsdorff:  Wolf  (1874),  89.  10/11:  Jahrb.  2,  4f.  6f.  9f.  —  yl  ün- 
fsoamite:  Berliiiar  Tageblatt  6.  April  1888.  Nr.  176;  Jahrb.  1,  888  £  286;  8, 
mßOl:  8.  259 f.;  Bnefe  u.  Tafireb.  1,  189.  275  ~  ;.m.  Hilarius  Vogl:  Briefe  u. 
Tageb.  1,  247  9  (von  Vogl  aus  dem  Gedflcbtniiae  niederaeechrieben:  der  erste  Druck 
ist  tmanffindbar).  —  yn.  Joh.  Bapl  WalHshautart  Denteclie  Dtditomr  8.  Band. 
1889.  S.  101.  —  yo.  Joseph  Weil  Ritter  v.  Weilen:  Jahrb.  1,  234/6;  Weilen  (oder 
Raab):  Deutsche  Dichtung  9.  Band.  7.  Heft.  1.  Jan.  1891.  S.  188.  —  yp.  Emil 
Wickerhanser:  Jugend  1902.  Nr.  4  (dort  fölschlich  als  an  Theodor  Wickerhaoaer 
gerichtet  bezeichnet);  Briefe  u.  Tageb.  1,  183/5.  —  ^q.  das  Wiener  Kriminal- 
gericht: Briefe  u.  Tageb.  1,  126/33,  —  yr.  die  Wiener  Steueradministration: 
Briefe  u.  Tageb.  1,  230f.  —  ya.  Joseph  v.  Wohlgemuth:  Jahrb.  1,  43.  —  yt.  Zed- 
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litz:  Briefe  a.  Tageb.  1,  150 f.  —  ya.  Danksagung  und  Entscbuldigang,  Wien  am 
18.  Januar  1871;  Nene  Freie  Tnm.  Wien.  20.  Jinner  1871.  Nr. 8299;  Jahili.  1,  294 f. 

9.  Briefe  an  Grillparzer  von  der  Atailemie  der  Wissenscbaften :  Jahrb.  11, 
S.  2,Hlf.  -  Erzherzog  Albrecht:  Oedekind  8  (1881),  lü.  Wiederh.:  Jahrb.  1, 
S.  264/6.  —  Anguat  Prinz  Sachaen-Gobnrg-Gotha:  üedekind  8  (1881),  12.  ~ 
Kaiserin  Aagusta  von  Deutschland:  Presse  1871.  Nr.  80.  Wiederh.:  Dedekind  8 
(1881),  10;  Jahrb.  1,  266.  —  Helene  Bacher  verm.  Prantner  (Gemahlin  von  Leo 
Wolfram):  Jahrb.  1,  74 f.  —  EUsabeth  BaKreeff-Speransky,  geb.  Gräfin  Trolofif- 
Sparansky:  Jtlirb.  1,  79.  —  der  Bancal-Administration :  Jahrb.  2»  15 f.  — 
L  V.  Beethoven:  Signale  f  fl  mnsikal.  Welt  1857.  WitMirrhclt :  Briefe  Beethovens. 
Hg.  von  Ludwig  Xohl.  Stultgart  lb65.  S.  24.  —  BorLlia;  Jalirb.  1,  7:')  f.  —  Müntz 
Au;;ii8t  V.  Bethmann-Ho  11  weg:  Jahrb.  1,  236  f.  —  Emilie  v.  Binzer:  Jahrb.  1, 
81  f.  —  M.  Bittheuser:  Jahrb.  1.  203/5.  —  Karl  Aagust  Böttiger:  Tahrb.  1, 
188/93.  —  W.  Bogner:  Jahrb.  y,  2ü2/ö.  —  F.  A.  BroclchauB:  H.  E.  Broclchaua, 
Friedrich  Arnold  Brockbaus.  Leipzig  1872.  1,  290 f.  —  Carl  Graf  v.  Brühl:  Garten- 
laube 1879.  Nr.  21.  S.  351;  Jahrb.  1.  193,5,  19:  f.  —  Carl  Frh.  v.  Bruck:  Jahrb.  2, 
116.  —  dem  Groiiberzog  Carl  Alosaador  vua  Sachseu:  Dedekind  8  (1881),  IL 
Wiederh.:  Jahrb.  1,  269 f.  —  Graf  Chorinsky:  Jahrb.  2,  19.  28/5.  27.  30.  —  don 
Journalisten-  und  Schriflst^Mpr  Verein  Concordia  in  Wien:  Jahrb.  1,  293  f. 

Stanislaw  Declinowsky  (Pseudonym):  Bauer,  Aus  dem  alten  Östorreich 
8.  20/23.  —  Franz  v.  DingeUtedt:  Jahrb.  1,  246 f.  —  t.  Eisenhart:  Jahrb.  1, 
293.  —  Erzherzog  Ferdinand  Maximilian,  nachmals  Kaiser  v.  Mexico:  J.ihrh  I, 
260.  263.  —  Kaiser  Franz  Josef:  Wiener  Zeitung  15.  Jiinner  1871.  Wiederh.; 
Dedekind  8  (1881),  9;  Jahrb.  1,  269.  —  Anna  FrShlich:  Jahrb.  5,  268.  266. 
.!n,  .'phlne  Fröhlich:  Jahrb.  5,  263.  -  Katharina  Fröhlich:  Ein  Brief  Kathis  an 
Giiliparzer.  Prag  ms.  2  S.  gr.  8.;  Jahrb.  5,  262^6.  —  Claudiua  Bitter  t.  Fäljod 
(für  die  Direktion  des  Hof-BnTgfheaters):  Gartmlanbo  1879.  Nr.  21.  8.  856. 
Wiederholt:  Neues  Wiener  Tagblatt  2:5.  Jährt;.    Nr  21.  Mai  1880.  -  der 

Generalintendantur  der  Kgl.  Schauspiele  in  Berlin:  Jahrb.  1,  220.  —  Bosa 
Gerold:  Dedekind  8  (1881),  63  f.  —  einer  Gesellschaft  dramatischer  Kunstfreunde 
in  Wien  (nach  der  Aufführung  der  Sappho):  Gartenlaube  1879.  Nr.  21.  8.  356.  — 
Karl  Goedeke:  Jahrb.  1,  242/5.  —  Ottilie  v.  Goethe:  Dedekind  Heft  5;  Jahrb.  1, 
77,9.  —  Walther  v.  Goethe:  Jahrb.  1.  284 f.  —  Franz  v.  Gretzmiller:  Jahrb.  1, 
169.  —  seinem  Bruder  Adolf  Gr.:  Jahrb.  1,  21  f.  —  seinem  Bruder  Camillo  Gr.: 
Jahrb.  1,  16  21.  —  dem  Bruder  Karl  Gr.:  Jahrb.  1,  12/6.  ~  der  Mutter  Marianne 
Gr.:  Jahrb.  1,  11  f.  —  Auast.  Grün:  Euphoriou  1,  S.  184.  —  Archer  Gurney: 
Jahrb.  1,  247/9. 

Gustav  Heckena.qt:  Oesterreichiseh -tingar.  Buchhändler -Correspondenz.  Wien 
Ä.  October  1889.  30.  Jalirg.  Nr.  40.  8.429/31.  —  Theodor  Holl;  Jahrb.  1,  2Üt>.  — 
Heiarieh  frh.  v.  Heß:  Jahrb.  1,  274  f.  -  Paul  Heyse:  Jahrb.  1,  246  f.  —  der  Ver- 
waltung der  Fr.  d.  Hochstiftes  in  Frankfurt  a.  M.:  Jahrb.  1.  287/9.  —  der  Hof- 
kammer:  Jahrb.  2, 18.  63.  —  Graf  Hohenthal:  Jahrb.  1,  212  f.  —  Karl  v.  Holtei: 
Jahrb.  1,  288/40.  —  Joseph  Kaliwodski:  A.  Sauer,  Aus  dem  alten  Österreich 
S.  42 f.  —  Iq:naz  Klang:  Österreichisch -ungar.  Buchliändler-Correspondenz.  Wien 
5.  Oktober  1889.  30.  Jahrg.  Nr.  40.  S.  429/31.  —  Conradin  Kreutzer:  Jahrb.  1, 
404/8.  —  Karl  Frh.  ▼.  Köbeck:  Jahrb.  1,  273.  -  Emil  Kah:  Jahrb.  1,  416 f. 
Anna  v.  Kurzrock,  geb.  Schlanker:  Jahrb.  1,  88  f.  —  Marie  v.  Kurzrock,  verm. 
Peters  V.  Pittorsen:  Jahrb.  1,  76 f.  —  Heinrich  Laube:  Jahrb.  1,  241;  Deutsche 
Dtohtnng  IL  Bd.  1.-3.  Heft  1887.  —  Kerl  Avgnet  Lebrnn:  Jahrb.  1,  216/8.  — 
Auguste  V,  Littrow-Bischoff:  Jahrb  1,  87  f.  Köni-^f  Ludwig  v.  Bayern:  Neae 
Freie  Presse  17.  Jan.  1872.   Wiederh.:  Dedekind  8  {lüH),  11;  Jahrb.  1,  266/J. 

Angnatin  Graf  Harzani:  Jahrb.  1,  48 f.  —  Adolf  Mtillner:  Jahrb.  1,  401/4.  — 
Graf  Nadasdy:  Jahrb.  2,  46/7.  48/9.  51.  —  dem  Vcrwaltungsrath  der  National- 
garde Wiens:  Jahrb.  1,  2lb.  -  Polycarp  Nelson:  Jahrb.  7,  10.  —  Anton  lütter 
V.  Ohms:  Jahrb.  1,  256.  —  Graf  Ossohnski:  Jahrb.  2,  11/14.  -  Ferdinand  ron 
Paumgarten:  Jahrb.  1,  35/9.  —  Ludwig  Frh.  v.  d.  Pfordien:  Jahrb.  1,  28«'.  - 
Caroline  Pichler:  Gartenlaube  1879.  Nr.  21.  —  Anna  Caroline  v.  Piquot:  Jahrb.  1, 
73f.  —  Otto  Prechtler:  Jahrb.  1,  222/9.  —  Jobann  Joseph  Graf  Radetzky: 
Austria  1851  (Facsimile);  Jahrb.  1,  270/2.  —  Graf  Wilhehn  v.  Kederu:  Jahrb.  1, 
218,20.  —  H. Reizenbeck  :  Dedekind  8  (l^^H.  67.  Marie  Rizy:  Jahrb.  1.  i;:?;?.  — 
Wilh. Boscher:  Jahrb.  1,  282.  —  lü-ouprini  Rudolf:  Dedekmd  1  (iJ^öi),  9.  Wiederh.: 
Jahrb.  1,  260. 


Digitized  by  Google 


Grillpiner.  Brirfe,  Adnaa»,  Ct^didit«  an  Gr. 


831 


Eduard  Schenk:  Jahrb.  1,  408/12.  —  Schiller-Verein  iu  ]>i|vJjr:  Jahrb.  1, 
280f.  —  Anton  Kitter  v.  ScbineriinK:  Jahrb.  1,  285/7.  —  Ernestine  Giätiu  öcljön- 
born:  Jahrb.  1,  279  —  LoiuBe  Gräfin  Schenfcld-NeumaDii:  Jahrb.  1,  82 f. 
JowphSchreyvofrel:  Jahrb.  1,  169/78.  178/84.  —  Karl  Schwarz:  Jahrb.  1.  254.  - 
Felix  F&rst  Schwarzenberg:  Wiener  Zeitung  23.  März  1849.  Wiederh.:  Jahrb.  1« 
flBt  —  Joseph  Augnit  Graf  v.  8»il«rn:  Jdirb.  I,  56/60.  —  Joseph  Johann  Graf 
Ton  Seiloru:  Jahrb.  1,  58.  Mnria  Croscentia  Gräfin  von  Seilern,  geb.  Ffirstin 
T.  öttingen:  Jahrb.  1,  56.  —  Leopold  von  öonnleithner:  Jahrb.  1,  2b/32.  —  Guido 
Sorelli:  Jahrb.  1«  2061  —  Adalbert  Stifter:  Jabrb.  1«  418/5.  —  Leopold  Leo 
Graf  Thun-Hohenstein:  Jabrb.  1,  283  f.  —  Joeephino  Vorhovitz:  Jahrb.  1,  67/72.  — 
Albertine  t.  Waldov  verwittwete  t.  Kleist,  geb.  t.  Jancke;  Anzeiger  f.  deutsobea 
AHotiim  19  (1898),  9SS.  —  Job.  Bapi  Walliabausaer:  Jahrb.  I,  199.  —  E.  M. 
T  Weber:  SeufTerts  Vierteliahrschrilt  f.  Literaturgesch.  :"),  153.  -  Ä.  Wendt: 
Jahrb.  1,  208 f.  —  Clara  Wieck:  Ü,  Litzmann,  Clara  Schumann.  Leipzig  11K)2. 
1, 171.  —  Joaenb  Wobl|?omiitb:  Jabrb.  1.  89/48.  —  Heinr.  Wnttke:  Jahrb.  1. 
281.  —  dem  "W  ürttembergischen  Ministerium  dos  Innern  (Privilegium  gegen 
den  Nachdruck  des  Ottokar):  Nene  Freie  Freaae  28.  Jan.  1871.  —  Aloia  Zettler: 
J*hrb.  1,  255. 

Ungedruckt:  von  Jean  Aicard;  Wilhelmine  Almäsy;  Moritz  Altmann; 
J  Aprent;  Antonie  v.  Arneth,  geb.  Adamber^or;  Thereso  Artner;  AI.  Frh.  v.  Bach; 
Ed.  Bauerafeld;  FML.  Benedek;  Frdr.  Graf  Berlicbingen ;  Emilie  Binzer;  Börn- 
itein  (Carl  Hugo);  Adolf  Bött^^'er;  Friedr.  Bodenstedt;  Wilh.  Bogner;  Paul  Ikunet 
Fils;  Georg  Bochmann;  Direktor  Carl:  W.  v.  Cbezv:  P.  Comelius;  De  la  Motte- 
Fouque;  Joaef  Dessauer;  Moriz  Graf  Dietri« hstein ;  Ma.iie  Alexander  Dumas;  K.  E. 
Ebert:  EInk  von  der  Burg;  Gu&tav  Graf  Enzenberg;  Adolf  Foglar;  L.  A.  Frankl; 
Flora  Fries,  geb.  Pereira;  Zerline  Gabillon;  Will».  Gärtner;  Ed.  Grisebach;  Anton 
Günther;  Archer  und  Augustus  Gurney;  Frh.  v.  Belfert;  C.  F.  Hensler;  Paul  Hevse; 
Eud.  liirßih;  Hulbein ;  K.  V.  Holtef;  Hans  Hopfen;  Fanny  Janausctheck ;  Julie 
Kaltf[.l  a<  rk ;  Th,  V.  Karajan;  Khüeny;  P'riedr.  Kind;  Kiraly;  Aug.  Klingemann; 
Ködiel:  Kriehuber;  Küstner;  Thaddäus  Lau;  Laube;  Budihändler  Friedr.  Aug.  Leo; 
Fürst  Eduard  Lichnowsky;  M.  Lowenthal;  Otto  Gottfried  Frh.  v.  Lflttgendorf-Lein- 
b'.irg;  Lea  F.  P.  Mendelssohn -Bartholdy ;  Meyerbcer;  Mosenthal;  Frli.  v.  Münch- 
Beihoghausen ;  Faust  Pachler;  Betty  Paoli;  Caroline  Pichkr;  Polihammer:  Otto 
Pncfauer;  Georg  Preyß;  Pyrker;  Ida  Baronin  Bdii8b«rg>Dflringsfeld;  Jnlie  Bettich; 
Willi.  Schäfer;  Anton  v.  Schmerling;  Sophie  Schröder;  Job.  Gabr.  Seidl:  Major 
Serre;  Joe.  Bittor  r.  Se^fried;  Uippolyt  Soouleitbneri  Albert  Tr%eri  Tacbabuscbnigg; 
▼aldxQfiller-Dnboe;  weüen;  Emif  Wickerhanaar;  Zedlits  n.  a. 

10,  Adressen  zu  seinem  acht7.igsten  Geburtstage  erhielt  Grillparzer  von 
27  Körperschaften,  Univerait&tsprofessoreu,  Kdnatlero  o.  a.  ^  sind  alle  aukeittbrt 
100  DedeUnd  8  (1881).  8.  18  biB  70. 

11.  Gedichte  an  Grillparzer  von:  a.  Johann  Anzengruber,  An  unsern  Gr.: 
Friediungs  Deutsche  Wochenschrift  lY  (1886),  24.  Auch  bei  Müller« Guttenhrunn, 
Im  Jh.  GriUparzers. 

b.  Ed.  Bauernfeld.  a.  An  Gr.  .Die  Erde  schimmert  längst  im  reichen  Segen': 
Wiener  Zeitstbrift  14.  August  1827.  Nr.  97.  S.  799  f.  =-  Gedichte  von  Bauernfeld. 
2.verm.  AuÜ.  Leipzig  1856.  S.  91/4.  Vgl,  Jahrb.  5,  40,  —  ß.  An  Gr.  ^inst  mahnt' 
idi  dich  in  jugendlicher  Weise*:  Wiener  Zeitschrift  22.0ct.  1840.  Nr.  169.  S.  1348 f.  — 
V.  ,Und  also,  nach  des  Dieb ter»  Wort'  15.  Jänner  1844:  Wiener  7.h  'JJ.  Jänuer  1S44. 
Kr.  16.  —  Rusticucamnius  (Ed.  Bauernfeld),  Fi.  Gr.  (Ged.):  Ein  Buch  von  uns 
Wienern  in  lustig  gemQthlichen  Keimlein  1858,  S.  157/66.  —  f.  Sei's  (Gedicht  zum 
14  Januar  1871):  Neue  Freie  Presse.  Wien,  14.  Januar  1871.  Abendblatt  Nr.  2298. — 
C.  Giillparzers  Gedichte,  Gedicht  von  Bauernfeld:  Presse  1872.  Nr.  232. 

c.  V.  Canaval:  Hormayr's  Archiv  1825.  S.  167.  —  d.  de  la  Motte  Fouque, 
Aü  Gr.  ,Vom  grünen  Donaustrande':  Wiener  Zeitochrift  25.  Mai  1899,  Nr.  G2. 
S.  501  2.  Vgl.  Werke''  16,  S2f.  —  e.  Emilie  Door,  An  Gr.:  Iris,  Grazer  Moden- 
tind  MusterbTatt  IV.  Jahrg.  1.  Febr.  1858.  —  e^.  Maxie  von  Ebner-Baehenbaoht 
frankl«  S.  18. 

f.  £.  v.  Feuchtersieben,  a.  An  Gr.  ,Du  Denker,  dem  aus  der  Erinnrung 
Lichte':  Wiener  Zs.  1840.  Nr,  2.  S.  12  f.  —  ß.  An  Gr,  Mit  den  Lebensblättern. 
Mit  der  Diätetik  der  Seele  an  Gr.  Mit  Muyrbofers  Nachlaß  an  Gr.:  Werke  2, 
167.  169.  liO.  —  Ein  Wort  Gr.'s.  „Nicht  scheinen,  sondern  sein!*  Du  sprachst 
«a  ana':  Wiener  Za.  1844.  Nr.  16  —  Werke  ii,  8.  187  f. 
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g.  Joseph  Fick,  T>em  Singer  Ottokara:  Hormayrs  Archir  1825.  S.  195.  — 
11  Adolf  Fo^lar:  Vateri.  Ehrenbach.  Poetiacher  Theil.  Hg.  voq  Albin  Beichafrh. 
fOQ  Teuffenbach.  Salsbnig  1879.  S.  918.  —  i.  Ludir.  Aug.  Frank  1.  rr.  An  Gr.: 
Epbcb- lyrische  Di^htunf^en.  Wien  1Ö34  S.  208  f.;  ß.  Prolog  zu  Grillparzerg  ,Ahn- 
fraa'  [zum  80.  GeburtotagJ:  Jahrb.  4,  347/Ö0  —  Gea.  poet.  Werke  1880.  1,  309/12. 

j.  Martin  Greif,  GtOlpanan  Geburtstag  (Gediebt):  Km«  FMe  PMw  1877. 
Nr.  4449.  Abendblatt.  —  k.  Anatt  Grün,  An  Fz  Or.  Zum  15  J^miar  1^71:  Neue 
Freie  Fnsae  1871.  Nr.  2291;  In  der  Veranda.  Eine  diohteriaohe  Nachleae  roa 
A.  Grfin.  (Berlin  1876).  S.  93;  Grüns  Ges.  Werke  2,  93  f. 

1.  The  Teuton  raee:  Songa  of  eaily  sanier.  By  the  Ber.  Archer  Garnej. 
Lmdon  1866.  8.  27!  —  m.  Axastav  Haller,  Die  Kritik  nnd  Gr.  [hum.  Gedicht  an 
Gr.V.  Nene  Freie  Presse  16.  Februar  187;^.  Nr.  26S7.  Kleine  Chronik.  —  n.  Friedr. 
Hai  m.  a.  An  Gr.  Zur  Feier  seines  50.  Gebartstagea:  Wiener  Zs.  22.  Jänner  1844. 
Nr.  16;  Halms  Wnrke  1  (1877),  S  12o/7;  ß.  Prolog  zur  Feier  von  Grillparzers 
80.  GeburUtag  15.  Jänner  1871:  Neue  Freie  Presse.  Wien,  16.  Jan.  1871.  Nr.  2295; 
Hdme  Werke  9.  222/4. 

0.  Paul  Heyse,  An  Fz.  Gr.  Zu  Beinem  achtzigsten  Geburt^itriL,'  15  Jänner 
1871:  Wiener  Fremdenbiatt  16.  Janaar  1871:  Qm.  Werke  ?oa  Paul  Hejse  ( Berlin 
1872)  1,  113. 

p.  Maurus  HoffmASti,  Gr.  in  lied  aad  Wort:  Im  Bodiinld  S.  (1891). 

Kr.  1/2.  S.  20/24. 

q.  K.  T.  Roltei.  er.  Prolog  sam  Ottokar  1840:  Naehleee  1871.  8,  968(5; 
Graz  am  2:^  S™t    1849.    ,Beira  Festmahl,   dur^h   Ts-clchos  den  n-'lden:,T^i8'. 
nblattdrack:  v.  ^ranz  Grillparzer  t  24.  Januar  1872:  SimmelsammeUuhum  2 
(1872),  86  f. 

r.  Houwald,  Au  Gr.:  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  182i).  Nr.  246  =-  Werke  1859. 
6,  696.  —  a.  AI.  Jeitteles,  An  Gr.  .So  brichst  du  endlich  doch  dein  Sdiveigen*: 
GoaitHntknietle  Thnw-Ztg.  Jaul  1648.  Nr.  84.  8.  686  jna  dem  in  Mna 
efichpiiif'ti  lpii  jiolit.  Wochf'nl)l:itt,  von  Hingenau  und  Chluraecky  Nr.  8*. 

t  Kaltenbrunn  er.  Wien  1848.  An  Gr.:  Thalia  f.  18ä0.  a  139. 

n.  Anton  Kasper  (Wien),  An  Gr.  ,Wenn  jemals  mich  ein  Gdtterhandi 
durchdrangen' :  Oesterreichischer  Musenalmanach.  E^.  von  Bitter  Bnnn  von  Binnn- 
thal  Wien  .  .  1837.  S.  161/3.   Sechs  Stanzen. 

A.  Klaar,  Gedicht  zum  80.  Geburtetage:  Grillparzers  a&mtl.  Werke  .  .  . 
Mit  Eiol.  ron  Alfred  Klaar.  1,  9ft/7. 

w.  J.  P.  Kirälr.  «.Erinnerungen.  Oedenburg  1866.  Abschnitt  III.  Widmung; 
Francisco  Grillparzer  opümis  auspiciis  die  XIIX  Cal.  Febr.  A.  MDCCCLXXI. 
natalem  octogesimum  celeoranti  S.  D.  P.  pateroae  grato  animo  semper  memor 
amicitiae  J.  P.  Kiräly  Sopronii.  Trpis  Adolphi  Beiohard  1871.  2  Bf.  8.  {IaL 
Distichon].  —  w*.  Heinrich  Leuthold,  An  Gr.  «Unterhaltung  will  Ton  der  leacfat» 
gOMhllfiteii*:  Gedichte.  2.  Aufl.   Frauenfeld  1880.   8.  172. 

X.  Franz  Millmann,  An  Gr.:  Wanderar  1844.  Nr.  200. 

j.  u.  Die  beiden  (gellen.   An  G  .  .  r:  G^nwart  2.  Jan.  1816. 

Nr.  1/8  »  Die  beiden  l^oeUen.  An  Gr.  «War  einst  ein  Brunnen  Uar  nnd  tief: 
<3«dicbte  von  S  H  Mogf-nthal.  Wien  1847.  S.  11  -  ß.  In  Grillparzer's  Album 
,Dein  Name  wur's,  den  meine  Mutter  rief:  («edichte  Ton  H.  H.  MosenthaL  Wien 
1847.  8.  71  f.  —  y.  Prolog  m  Honrtl  Beqniem  bei  Gifl]p«iir*i  Todtrafeier.  Von 
8.  H.  Hoaentbal  ,Kaiini  ht  ein  Jahr  temoaeht,  dnB  diese  Hallen*:  Die  Dioeonrax 
1.  Jahrg.  Wien  1872.  S.  .^6. 

1.  Friedr.  v.  Müller,  An  Goethe.  Zum  2  Ootober  1826.  —  L.  Robert,  Kr- 
widemng:  L.  Robert«  Gedichte.  Mannheim  1888.  1,  100/4.  TgL  J.  Hinor,  Grill- 
parzer bei  Goethe:  Ein  Wiener  Stammbuch.  .  .  .  Carl  Glossv  .  .  gewidmet. 
Wien  1898.  Ö.  277/9;  Chronik  des  Wiener  Goethe-Vereines.  12.  Jahrg.  Nr.  8. 

aa.  Bet^r  Paoli,  An  Fb.  Gr.  Zu  eslnem  80.  (Sebortstage.  Rom,  im  Jannar 
1871:  Neue  Freie  Presse.  Wien,  14.  Januar  1871.  Nr.  2293. 

bb.  Scheiüegrufi  der  Wei mariseben  Freunde  an  Gr.  ,H«8t  gesehen,  hast  em- 
pfunden*. 3.  Oct  1826.  Unterz.r  P.  [Peucer].  £inblattdruck. 

ec.  Caroline  Pichler:  DenkwOidigkeiten.  Wira  1844.  8«  144 f.  ^  Nene  Me 
Ptesse  6.  S^pt.  1901.  Nr.  13M0-i. 

dd.  Otto  Precbtler,  Toaste.  1.  Grillparzer:  Wiener  Zs.  28.  Aprü  1843. 
Nr.  84.  8.  667  f. 
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PC  Schriftstellerdenkftteine  und  chnralt^ristischo  Fedenrichnungen.  Historisch 
Bod  po«U8cb,  enxst  and  scbenweiae,  uraprünglich  und  gesammelt:  Literaiiacber  An- 
leiger.  Wfon.  3.  Jäh».  1381.  Nr.  50.  B.  818:  Fr.  BKfmftDD,  Epigramm  aitf  Grill- 
paner  (aus  der  Aben<htg  1818);  S.  PlO;  S  ,  Epigramm  auf  Grillparzer. 

ff.  £.  J.  Sehr5er,  Gr.  Ein  Nachklang  zu  den  Festen.  (Gedicht):  Neue  Freie 
?nm.  Wien,  19.  Januar  1871.  Kr.  8893. 

^g.  Ludwi^T  Adolf  8taufe-8imiginowiea»  Tor  dam  Gialmiai  6iilhaxaer*a: 
im  Bachwald  2  (l&itU  Nr.  1/2.  8.  16. 

Ui.  Josef  Straittrt  Ana  mrol.  An  Gr.:  Nevt  Frcio  Pkaase.  Wi«n,  86.  Jannar 
1871.  Nr.  2894. 

ii.  Dem  hochverehrten  Dichter  Fz.  Gr.  zu  seinem  achtzigjährigen  Geburtsfeste 
TOD  der  treoesten  Anh&ngerin  seiner  Mnaa  Anna  Yersing-Hauptmann.  Frag, 
am  15.  Januar  1871.  2  Bl. 

kk.  Joseph  Weilen.  An  Gr.:  Botschafter.  Wien  1863.  Nr.  14. 

11.  Wilbelmine  Grafin  Wickenburg-Alniasj,  Erlebtes  und  Erdachtes.  Ge- 
dichte.  (Dritte  Folge).  Heidelberg  lb78.   8.  97:  An  Grillparzer  (Mit  einem  8traDfi 

von  I  nrbef r  und  Blun^pn)  an  s^inf  m  79.  (j^-burtstage.    8.  98:  Auf  Grülparzers  Tod. 

mm.  iriedr.  WitlLauer,  Zum  15.  Jiiüner  1844;  Wiener  Zs,  22.  Jänner  1844. 
Kr.  16. 

nn.  «r.  Zedlitz,  An  Fz.  Gr.  ,Laß,  hehrer  Aar,  uns  durch  die  Wolken  dringen': 
idua  f.  d.  J.  1^20.  8.  290.  —  ß.  Winterprön.  An  Gr.  .Greif  ich  in  die  Saiten 
«Met*:  Albnm  dar  Wohlthitigkeit.  Wien  IMI.  S.  458  f. 

00  Fpip-ninm  anf  Gr.:  Dieadnar  Abendiettong  1818.  Wiaderholt:  Wuabaeh, 
Franz  GriiJparzer  1872.  8.  57. 

pp.  An  Fs.  Gr.:  Wiener  Theater- Chronik  1862.  Nr.  24. 

qq.  Ab  Gr.l  (1&  fabiuar  1837).  «Bald  tSnt  dein  goldnea  Ued  von  allen 
Zangen'. 

IT.  Ungedruckte  Gediebte  foo:  Castelli;  Gustav  Graf  Enzenberg;  Feuchters« 
leben;  L.  A  Frankl:  Wilh.  Gärtnrr;  Hrm  annf^tlml ;  Moriz  Kolbenheyer;  Helene 
lieben;  Auguste  v.  littrow;  Kosen thai;  Marie  y.  X^aimajer;  Faust  Paobler;  Betty 
FaoU;  Cnnfine  FIdiler;  Otto  Fteehtler;  GnalaT  Beinliold;  Hippolyt  Sonnleithner: 
J.  Yaaqna  t.  FttttliDgen;  WaOan  u.  a.  Ygl.  radi  FranU*,  S.  18,  Anm. 

IL  Geapräche.  Personiiclje  LJeziehungen.  Urteile  von  Zeitgenossen. 

12.  Ein  Besuch  bei  Grillparzer.  Von  einem  Norddeutschen:  Grenzboten 
3.  Jabrg.  (1846).  I  1.  Bd.  8.  309  f. 

18.  Ein  Wort  Grillparzera:  FeuchterslLliena  Werke  H,  127 

14.  Ein  Wort  QxiUpaixexa:  Neoe  Freie  FTeaae  3.  Apxil  lätiö.  Nr.  1291. 
Abendblatt. 

15.  Ein  Wort  Giillparzers:  Fremdenblatt.  Wien  1868.  Nr.  92. 

16.  [Carl  Glossy  und  L.  A.  Fr  an  kl]  Erinneronsen  an  Giillparser:  Nene  Freie 
Presse-   "Wien,  24.  Mai  1889.  Nr.  8889. 

17.  V.,  Grillpsrzer:  Neue  Freie  Fteaee  1891.  Nr.  9496. 

Vermehr  mit  einer  Fannlio  L.    Ausfprnfh  fiher  die  Sappho. 

18.  Beziehungen  zu;  a  Familie  Ade Igtiöt:  Jahrb.  5,  S.  66.  —  b.  W.  Alexis 
(1882):  Jahrb.  5,  8.  61.  —  c.  Georg  Altmütter,  geb.  in  Wien  6.  Okt.  1787,  gest. 
daselbst  2  Jan.  1868.  Vgl.  J.  Reuter,  Nekrolog  des  Herrn  Prof.  Oat^  Altmötter: 
Verband iungea  und  Mittheilungen  des  nieder  -  öeterreicbischen  Gewerbe -Vereins. 
Nene  Folg».  1858.  B.  111/7.  —  d.  Erinnerung  an  einen  Heimgegangenen  [Johann 
Anzengrnber,  gest.  8.  Nov.  1844]  Von  Andreas  Schumacher:  öst  Bl.  f.  Lit. 
und  Kunst  25.  Dec.  1844.  IV.  QuÄrtai.  Nr.  77.  —  d'.  Anton  Bettelheim,  Grill- 
parzer und  Anzengruber.    Em  Yortnig.   Gellalten  12.  Dezember  1899  

SonderabdrnrV  aus  (1er  Beilage  zur  .Allgememen  Zeitung*  Nr.  296  und  297  yom 
'28.  und  29.  Dezember  1899.  München  1899.  Wiederholt:  Briefe  von  Ludw.  Anzen- 
gnber  .  .  .  bf .  t.  A.  Bettelheim.  Stuttgart  n.  Berlin  1902.  2,  8.  384/416. 

e.  Antonio  v.  Arneth  geb.  Adamberger  (l'^'J'  "):  Arnrth,  Ans  meinem  r>»ben 
8.  122/5 i  Jahrb.  b,  S.  87.  —  t  Elisa  v.  Asztalug:  Aus  memem  ILünstlerleben  aia 
Pkimndottia  in  Deolaebland,  Oeeierreieb  n.  Italien.  Hamburg  [19ul].  S.  98/0.  — 
g.  P.  D.  A.  Attcrbnin  (1818/9):  Aufzeif hnun<^i>n  ^ca  prhwedischen  Dicliti-rs  P  I).  A. 
Atterbom  ftber  berühmte  deutsche  Minner  und  Frauen  nebst  Heiseerinnerungeu  aus 
Dcmaddaad  «od  Italien  ana  den  Jaluen  1817  bia  1819.  Ana  dam  Sdiwadiaciien 
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übers,  von  Franz  Mauror.  Berlin  1867.  S.  193/8.  204/5.  —  b.  Grülparzer  u.  Kaiserin 
Attgoeta:  Neue  Freie  Presso  1890.  Nr.  9116. 

i.  Helene  Auspitz  geb.  Lieben:  Erinnernnf^en  an  Grillparzpr.  (Aas  dem 
Taj^buch  einer  Frau).  Unterz.:  — e  — z.:  Neue  Freie  Pfe«dd  2.  Februar  lö72. 
Nr.  2673.  —  j.  Famüie  Bacher  (bat.  H«lin«):  Jnhil».  6,  8. 71.  78.  181.  ~  f.  Bam- 
berger: Nation  1H99.  Nr.  17. 

k.  Ed.  Bauernfeld.  n.  Aus  Bauernfelda  Tagebüchern  1  (1819  bis  48):  Jalirb.  5, 

5.  23/110;  2  (1849  bis  79):  Jahrb.  6,  S.  85/229  mehrmals;  ß.  Kau.-rnfehi.  Aus  Alt- 
und  Nen-Wien  (FuCreiae  1831):  Neue  Freie  Presse  28.  Juli  1869.  Xr.  1763;  y.  Er- 
innerungen von  Bauernfeld.  Verkehr  mit  Gr.:  Neue  Freie  Prosse  6.  Januu  1877. 
Nr.  4441;  cf.  Neue  Freie  Presse  17.  Jan.  1877;  e.  Bauornfeld,  Qesamnwite  ScfaliftMl 
Band  12,  mehrmals;  C  Bernliard  Stern,  Bauemfeld,  ein  Diehterporträt,  mit  persfin- 
licben  Erinnerungen.  Leipzig  1890.  S.  26/34;  ij.  Clara  Schreiber,  Bauerufeld  über  Gr.: 
Nene  Frrie  PresM  1898.  Nr.  10348  Wiecterhalt:  Didaskalia  1893.  Nr.  141;  Kail 
Emil  Franzos,  Bauernfeld  und  Gr.  (Katharina  Fröhlich  an  Rauernfeld  9.  Januar  1877); 
Neue  Freie  Presse,  Wien,  6.  August  1894.  Nr.  10758.  (Vgl.  BerL  Börs.-Courier  1894. 
Nr.  364):  <•  F.  Beck,  Gr.  u.  Baoemfeld:  Wiener  Ztg.  1896.  Nr.  968/70. 

1.  Hau  mann:  Castelli,  Memoiren  III,  2;38.  -  m.  mit  Landschulntii  Becker 
n.  Dessauer  in  Ischl  1842:  Neue  Freie  Presse  a.i2.  1872.  Nr.  2674. 

n.  L.  Beethoven:  a.  ElMtnte  Zeitnng  1888.  Nr.  73;  ß.  Ladwig^  Bell- 
Stab,  Beethoven.    Ein  Bild  der  Ennnerung  aus  mdnem  Leben:    (xes.  Schriften. 

6.  Aufl.  24.  Band  (IHGI).  S.  62  f.  Bes.  S.  73.  80.  103;  y.  Grillparzer  und 
Beetboiren:  Gonstitutionelle  österreichische  Ztg.  Wien  1868.  Nr.  286.  Wiener 
Chronik;  rf.  Thayer.  Beethoven  II,  Anh.  S.  413.  III,  S.  373.  4G0.  60r,.  609; 
e,  Gerhard  von  ßreuning,  Aus  dem  Schwarzspanierhause.  Erinnerungen  an  L. 
van  Beethoven  ans  meiner  Jugendzeit.  Wien  1874.  8.  37  f.  116;  C.  Henri  Blaze 
deBurj,  Le  poete  Grillparzer  et  Beethoven:  Revue  de  deux  mondes  74  (1886),  337; 
»j.  Gerhard  v.  Breuntnfr,  Ans  Beethnven's  Conversntinnsheften:  Neue  Froie  Presse. 
Wien,  yi.  Det^mber  1886.  Nr.  8026;  Tiieodor  Friramel:  Neue  Beethoveniana. 
Wien  1887.  Neue  Auagabe  .  .  .  Wien  1890.  S.  16:i;  Josef  Böck,  Ludwig 
van  Beethovens  Aufenthalt  in  Döbling.  Ober-Döbling  >  i  i  Wien  1889;  r  Adolph 
Kohut,  Grillparzer  und  Beethoven:  Beilage  zur  Bohemia  21.  Juni  1890.  Nr.  1^; 
i.  Alfr.  Chr.  Kalisclier,  Grilljiarzer  und  Beethoven:  Nord  und  Süd.  Jan.  1891. 
Band  56.  S  68  99;  u.  Neue  Beetliovenbriefo.  Hg.  u.  erl&utert  von  Alfr.  Chr. 
Kalischer.  Berlin  u.  Leipzig  1902.  S.  96;  y.  H,  Kliuf^,  Gr.  und  Beethoven:  Rivista 
Mneioale  Ttaliana  10  (1908),  S.  48Ö/500. 

0.  Adolf  Berber:  EdlinKors  Litteraturhlatt  1878.  II,  8.  232/4.  —  p.  Biraini, 
Vom  Dichter  der  Esther:  Tages-Presse.  Wien  1870.  Nr.  177.  —  q.  Carl  v.  Binzer: 
Beilage  2.  Allg.  Ztg.  1890.  Nr.  251  (211).  II.  8ept  Eine  Fahrt  nach  Galizien. 
Von  Carl  v.  Binzer.  II.  —  r.  Emilie  v.  Binzer.  «.  Stifters  Briefe  I.  100.  II,  77; 
fi.  £.  B.,  Erinnerungen  an  Gr.:  Über  land  and  Meer  14.  Jab»-  27.  Bd.  1872. 
Nr.  82.  a  18 f.;  y.  Drsi  Sommer  in  LSbiehan.  1819  bis  1821.  Von  EmOie 
von  Binzer  (Ernst  Ritter).  Stuttgart  1877.  S.  59;  n.  Jahrb.  1,  350.  —  s.  Leopoldine 
Blahetka:  Jahrb.  ö,  a  42.  —  t.  Böhmer  über  Gr.:  Janssen,  Böhmer  3,  70.  — 
n.  Gr.  n.  B9rne:  Montagervrae  1893  Nr.  6;  Gr.s  Begegnungen  mit  Börne,  Heine 
undBulwor:  Wiener  Ztg.  Morf^fenhl.  1.  Nov.  1872.  —  v  IL  i[iri(  !i  B.  hrmann.  «.  Aus 
Gesprächen  mit  Fz.  Gr.  (AUg.  Ztg.):  Neues  Fremdenblatt  9.  Februar  1872.  Nr.  39; 
p.  F».  Gr.  Erinnerungen:  Die  Dlustration.  Wim.  2.  Jahrg.  (1891).  Heft  8; 
y.  Fz.  Gr.  (Erinne^^n^^en):  Dputaehe  Btihnengenoss.  20  (1891),  S.  22  f.  —  w.  Bret- 
feid:  Jahrb.  12,  B.  308.  —  x.  Gerhard  v.  Breuning.  «.  Aus  Gr.'s  Wohnung: 
Nene  Ftoie  Presse  19./20.  Nov.  1884.  Nr.  7266/7  (dazu  eine  Beriohtigang) ; 
ß.  B.  Beethoven.  —  y.  Brücke:  Neue  Freie  Presse  2.  Juni  1894.  Nr.  10694.  — 
z.  Seb.  Brunner,  Denlc-Pfenni'^^e  zur  Erinnenmg  an  Personen,  Zustände  und  Er- 
lebnisse vor.  in  und  nach  deiu  Exploaionsjahre  1848.  WQrzburg.  Wien  1886.  8,  48. 
«8/70.  —  tz.  Bulwer.   Vgl.  unter  n.  Börne. 

aa.  Castelli:  «.  Castellis  Memoirf-n  1,  253;  ß.  JahA.  5,  93.  131.  —  bb.  Hel- 
mnv.i.  V.  Chezy:  Jahrb.  5,  S.  42;  Erinnerungen  2,  266.  —  cc.  Cornelius:  H.Hol- 
land, Schwind  S.  31.  —  ex/.  Costenoble:  Glossy  und  Zsidler,  Ans  dem  Burgtheater, 
mehrmals.  —  dd.  Graf  Czernin:  Jahrh  5,  S.  41.  —  ee.  Daffinger:  Jihrb.  6, 
8.  42.  —  ff.  L.  Deinhardstein:  «.  Jahrb.  5,  S.  61.  74;  ß.  Glossy  und  Zeidler, 
Aus  dem  Bnrgtheater.  Wien  1889.  2,  205.  ~  gg.  Deeanuer  b.  Becker.  —  hh.  Lor. 
Dieffenbach  (aept  1841):  Breuaing,  Aua  Gr.'a  Wobniiiig.  —  ü.  Dürrfeld:  Jahrb.  6, 
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8,72.  —  jj.  Marie  v.  E'hncr-'R'^chenbach.  «.  Neue  Freie  Pm^t-r  Fobniar  1894. 
St,  10697 ;  ß.  A.  Bettelheim,  Maiie  r.  Ebner -Eechenbach.  Biographische  Blätter. 
Itarfin  1900.  9.  Tff.  —  Idr.  Eckermann.  «r.  Tomde  m  den  Gesprächen  Goethes 
mit  Eolcennann  1.  Bd.  2.  Aufl.  S.  f  -  -  ß.  Goethe- Jalirl).  6  (18«5),  S.  4?,T.  — 
11.  £ak  an  Uaim  Sommer  1842:  Schachinger,  Bnefir.  ^r.  14ä.  S.  177.  ->  mm.  E.  von 
Fenehteralebeii:  «.  Desua  Werke  T,  288;  y9.  M.  Neekw«  £.  Firhr.  v,  Feiwhter»- 
bbea,  d.  Freund  Gr.:  Jahrb.  8,  61/98;  y,  Jahrb.  5»  78 f.  —  mm'.  A.Flir.  Biiefe. 
8.  113.  116  (1831). 

nn.  A.  Foglar.  a.  Gr.'i  Ansichten  Ober  Litenitnr,  Bfihne  nnd  Leben.  Ans 

ünterredan^'en  mit  Adolf  Foglar.  Wien  1872.  Verla;!  ikr  Ed.  HüK'erschen  Buchhaml- 
Inng.  64  S.  8.  Vgl.  Europa  1872.  Nr.  10;  ß.  Zweite  und  vermehrte  Auflage. 
Stuttgart.  G.  J.  Göschen.  1891.  VI,  71  S.  8.  Vgl.  L.  G.:  Beilage  zur  AUg.  Ztg. 
14.  Oct.  1891.  Nr.  285  (240>;  y.  L,  Fränkel,  Intima  über  Gr.:  Bühne  und  lieben  2 
(1894),  S.  4.')1 ;  (f.  Arnold  Wellmer,  Oesterreirlis  Erkermann:  Neue  Freie  Presse. 
Wien,  16.  April  1872  Nr.  2745;  e.  A.  F.,  Mittheilungeu  über  Gr.:  Zsch.  des 
Österreich.  Beamtenveraine  1872.  a  817/9;  C.  F.,  Halm  and  Gr.:  Dtaeh.  Ztg. 
1Ö72.  Nr.  35. 

00.  L.  A.  Fr  an  kl.  a.  Vgl  C,  I.  72/3.  —  ß.  Frankl,  AmerUng  S.  82.  —  y.  Neue 
Freie  Presse  24.  Mai  1889.  —  i,  Karl  Kl— r,  Bei  einem  Fraonde  Grr.'s:  Wiener 
biatt  21.  Nov.  1889.  Nr.  821. 

pp.  Kaiser  Franz  Josef:  a.  zu  Foj^lar  18.  Mai  I8ö6.  --  ß.  Kaiser  Franz 
Jeeef  und  F.  Gr.:  Neue  Illustr.  Ztg.  1  (1^74).  Nr.  12.  S.  2, 

pp'.  Prinz  Friedrich  von  Gotha  (in  Rom):  EriniiMnuigefi  und  Leben  der 
Malerin  Luise  Seidler.  2.  Aufl.  1875.  S.  232  f. 

qq.  Schwestern  FrShlich.  a.  Jahrb.  des  dentsdien  Nationalvereins  f.  Musik. 
4  fl842).  Nr.  30.  S.  31If.:  Bericht  über  Privatcnncerte  Kiesewetters;  ß.  Kreißle, 
ächubert  8.  197.  2ö6;  y.  B.  R..  Die  Schwestern  Fröhlich:  Morgenpost  29.  Jan. 
187%;  <r.  Albert  Weltaer.  Die  Schweetem  PröMiefa:  Fene  Ulnitiieite  Zt^.  1.  Band 
18S1.  Nr.  17/18.  8.  263  6.  278/9;  f.  Extrablatt  17.  Mai  1883.  —  rr.  Anna 
Fröhlich  (gest.  11.  M&rz  18>0):  a.  Neue  Freit)  Presse  1880.  M&rz  13;  ß.  Presse 
1880.  Ifi^  15;  ;-.  Wilhelmine  l^ckenburg- Almas j.  Von  Dreien  die  Letete:  Neue 
Freie  Pref?se  ISbO  März  24.  Nr.  5593  —  rr'.  Barbara  Fröhlich:  A. T.  Littrow-Bischoff, 
Von  ViereD  die  l^etzte:  Neue  Freie  Presse  188U.  October  13.  Nr.  5794.  —  es.  Josephine 
Fröhlich  (gest  7.  Mai  1878).  o.  Debdt  als  Oonstanse  in  der  EntfÜhrnng  ans  dem 
Serail  im  Kämthnerthortheater:  Der  Sammler  12  Juni  1821.  Nr.  70.  8.  28"  und  I^eip- 
xiger  Allg.  Musiker-Zeitung  1821 .  Nr.  31.  Juni ;  ß.  Wiener  Zeitaclirift  26.  Februar  1826. 
Nr.  24.  Ö.  191 :  Konzert  der  Josophine  Fröhlich ;  y.  Sang  den  Pagen  Isoliero  in  Rossinis 
II  conte  Ory,  Juni  1H29  im  Theatro  di  San  Benedetto  in  Venedig:  Gazzetta  priv.  di 
Veneria  26.  Juni  182'J.  Nr.  140;  d.  öffentliehe  Danksagung  ihrer  SohOler:  Telegraf 
183»i.   Nr.  lüj  e.  Extrablatt  8.  Mai  Iblö;       Presse  10.  Mai  1878. 

tt.  Katharina  Fröhlich  (1800  bis  1879).  «.  Brief  von  Katharina  Fröhlioli  an 
die  Akademische  Lesehalle  in  Wien:  Neue  Freie  Prt  '^^^  V>.  Dez.  1872.  Nr.  29^.3 
Abendblatt;  ß.  Presse  4.  März  1879;  y.  Vorstadtzeil ung  Marz  1879;  <r.  Weltner, 
Gr.  und  Katharina  Fröhlich.  (Mit  bisher  uogedmckten  Gedichten  Gr.'s  an  Katharina): 
Deutache  Zeitung  9.  März  1879.  Nr.  2680;  s.  Neue  Freie  Presse  24.  März  1880; 
C.  Neue  Freie  Presse  13.  Oktober  1880;  17.  Presse  8.  April  1882;  ».  Ludwig  Speidel» 
Ür.  und  Kathi  Fröhlich:  Neue  Freie  Presse  22.  Juni  1884.  Nr.  7119;  *.  Kathi 
Fiöhhfh:  Tllnstr  Ztj^  1890  Nr.  2476;  Jf.  B.  G.,  Katharina  FrölihVh-  Rär  17  (1891). 
195 f.  (mit  unnchtigeu  Daten);  k.  Gr.  und  seine  ,ewige  Braut*:  Didaskalia  20.  Jan. 
1891.  Nr  16;  f*.  F.  Chr.  u.  Katharina  Fröhlich:  Dtsche.  Ztg.  1891.  Nr.  6840; 
r.  Rripfe  von  Katharina  Fröhlich  an  ihre  Schwestern ,  mitgetheilt  Ton  A.  Sauer: 
Jahrb.  4,  8.81/118;  S.  Jahrb.  6,  8.  78;  o.  Aug.  Sauer.  Gr.  und  Katharina  Fröhlich. 
Fertn^:  Jahrb.  6,  8.  219/92.  Beitece.  Ueber  drei  Gr.  zugeschriebene  nnd  an^blieh 
an  Katbari  n  n  Fröhlich  gerichtete  (^dichte.  Ein  Wort  in  eigener  Sache.  Wiederh. 
(ohne  die  Beila|^):  (i€«ammelte  Beden  und  Aufsätze  zur  Gesohiehte  der  Lit  in 
(Wieieh  vl  Dentschl.  Wien  1908.  8. 185/69;  Dagegen:  «i.  Wilh.  Bfiehner:  PkeuB. 
Jahrb.  Bd.  87  (1897),  448f61.  Dagegen:  q.  A.  Sauer:  Euphorion  5,  S.  364;  -t  0.  S., 
Gr.  u.  d.  ewige  Braut:  Quellwasser  19  (1897),  445;  r.  A.  Sauer,  Gr.'s  Kathv:  Jugend 
1902.  Nr.  4;  v.  Daniel  Jaoobj.  Crr.  nnd  Kntlwriiw  FritUidi:  SonntngebeiLun  Nr,  8 
nr  Yoesischen  Ztg,  19.  Jen.  1948.  Nr.  89;  v  ^o*-  Oesteir.  ytSkutg, 

im.  Nr.  21. 

nu.  £.  Geibel:  Gaedertz,  Geibel  S.  331.  -  Litsmann  8.241. 


r 
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TT.  TaeebQcber  Ton  Fhedhcb  Gentz  2,  2251;  8,  264.  267;  4.  17. 

ww.  {GUibr^nnvr],  Bilder  und  TMame  am  Wien.  Leipzig  1836.   1,  167/8. 

XX.  Julie  Gley,  verm.  Rettich:  Jahrb.  5,  S  61.  93. 

yy.  Über  Alma  t.  Goethe:  Auguste  t,  Littxow,  Chronik  des  Wiener  Goethe* 
Tereins.  2.  Jahrg.  1867.  Kr.  8. 

zz.  Goethe.  «.  Goethes  Werke  W.  A.  15  II,  S.  18.  —  ß.  Goethes  Tageb.  X, 
260/2.  —  y.  G.  an  Kanzler  Müller  1826  Okt  2.  -  <f.  G.'s  Briefw.  mit  Zeiter  IV, 
226.  —  e.  Emil  Kuh,  Gr.  und  sein  Besuch  bei  G.:  Jahresbericht  der  Wiener 
Handels- Akademie  mr  1866.  S.  1/18.  -  C.  Gr.  bei  G.:  Die  Presse.  Wien  It-Sß. 
Nr.  iJ45.  —  «j.  J.  Wahle,  Gr.  timl  G.:  Die  Gesellschaft.  Wien.  Jahrg.  5.  189L 
Nr.  2.  —  9.  T.  W.,  Gr.  in  Weimar  bei  G.;  S<"hwäb.  Kronik  IbDl.  Nr.  10.  — 
*.  Jahrb.  4,  S.  346.  —  x.  L.  Geiger,  Gr.  über  G.:  Goethe- Jahrb.  1.^.  S.  294/6.  ^ 
/.  Undmann,  G  und  Gr.:  Päda^og.  Archiv.  Jahrg.  88  (1897),  S.  726/41.  —  u.  A  Snner, 
Zu  Goethes  GeHpräcben  2:  Goethe -Festschrift  Hg.  Ton  der  Lese-  und  ÜcdebaUa 
der  deutschen  Studenten  in  Prag.  Prag  1899.  8.  168/67.  Dasn  Eoph.  7  (1900), 
&  485.  —  Goethe -Jahrb.  1.  8.  347. 

a'.  M.  Greif:  S.M.Prem,  Martin  Greif.  Leipzig  1892.  8.  30f.  —  b'.  A.  Grün. 
a.  Gr.  und  Anastasius  Grfin  (mit  einem  bisher  unTeröfientlichten  Gedichte  Gr.'s: 
An  Anastasius  Grün.  1834):  Neue  Freie  Presse  15.  September  1876.  Nr.  41^81; 
Jahrb.  5,  S.  49.  66;  y.  A.  Schlossar,  Ungedruckte  Briefe  Aq.  Grüns:  Deutsche 
Tue  1896.  I,  328/89.  2,  102/8;  <f.  Briefw.  zw.  Grön  u.  Frankl  18.  Febr.  1874.  — 
c*.  mit  B;ironin  Jenny  v.  Gustedt,  geb.  von  Pappcnheim  über  Rahel:  Ans  Coothes 
Freundeskreise.  Erinnerungen  der  Baronin  Jenny  von  Gustedt  bg.  Ton  LUy  v.  Kretech- 
sanii.  Braonsdhweig  1892.  S.  868.  —  d'.  Archer  Qwmj:  llMniillana  Vaguiii» 
1866.  Oktoberheft.  —  d".  GutzV  o^vr  «.  Wiener  Eindrücke  1845.  S.  312;  ß.  Laubee 
ErinneruDgeo  1,  197;  y.  Bauernfelds  Schrift«n  12,  187;  cT.  Bückbiicke  8.  106; 
t.  Hoaben,  GntikowfaBde  8. 82.  —  «T.  Grllin  Hahn-Habn  und  Gr.:  SonntagtblÜter 
2,  Jahrg.  (1843)  ^r.  ^9  S  999  -  f  ?  TTnlm:  n.  Kumps,  Chronik  1871.  Nr.  4; 
ß.  Kuh,  Zwei  Dichter  Oesterreichs  S.  222;  y.  Schacliiager,  Brififw.  zw.  Eok  a.HaIin 
ß.  177;  &.  Jahrl».  6,  B.  81.  98?  «.  Vgl.  unter  Foglar.  —  g*.  Gr.  fiber  Hamarlln? 
und  Hamerling  über  Gr.;  !\Tittlu?iliingen  von  Michael  Maria  Babenlechner:  Jahrb.  \i, 

8.  248/57.  -  h'.  Hammor-Purgstall:  Ost.  Bundschau  1,  980f.  —  h".  Mona  Hart- 
mann an  Alfr.  MeiBoer.    184Ü:  Meifiners  Lebensgeechichte  1,  68  f. 

i'.  Hebbel:  r^  Gr.  und  Hebbel:  M&hrischer  Orrespondent  1864.  Nr.  20.  — 
Auch:  Blätter  aus  Krain  1864.  Nr.  4.—  ß,  Kuh.  Hebbel  2  (1877),  215  f.  293.  327  f. 
460.  549.  626  f.  632.  663.  6G7.  m.  -  v-  Erinnerangen  an  Fr.  Hebbel. 

Wien  1878.  S.  11.  58  t  —  d.  L.  A.  Frankl,  Zur  Biographie  Hebbels  S.  41.  — 
e.  Hebbels  Tageb  i?,  393.  498 f.  —  f.  Karl  Werner.  Gr.  und  Hebbel:  Wiener  Abend- 
post 20.  22.  ÄUKufet  1889.  -  fj.  Hebbels  BntUeclisel  1,  3b9f.  431;  2,  398.  — 

9.  Euphorion  d,  722.  ~  i.  Hebbels  BfieÜB.  Nachlese  1.  Band  (1900).  a  861  (1861).  — 
».  Hebbels  Werke,  hg.  von  Werner  Bd.  3,  8.  XVIII. 

k'.  Hegel  an  Gans  3.  Oct.  1826:  Briefe  von  und  an  Hegel  1887.  2,  221.  — 
I'.  0  Xaipeles,  Heiaridi  Heine  u.  seine  Zeitgenossen.  Berlin  1888.  Tirf.  unter 
BBme.  —  m'.  Herjnannethal:  Jabrb  5,  8.  49.  —  n'.  Paul  Heyse:  Deutsche 
Bandschau  Januar  bis  März  1900;  Lebeoserinneningen  S.  270.  —  o'.  Hill  er: 
Goethe- Jahrb.  fi.  S.  487.  —  p'.  Hr.  [August  Hof  er],  Ein  Besueh  bei  Gr.:  Nieder. 
Österreich,  ^chulzeitung  Jahrg.  1891.  Nr.  -  q'.  Holbein:  Jahrb.  6,  S.  93.  — 
i'.  Holtet,  a.  K.  V.  Hoitei,  Die  Vagabunden.  2>]ach8cbrift  des  Verfassers  (6.  Aufl. 
1^  8.  168  f.):  Winter  1842/8.  Vgl  Hebbel  an  Hdtni:  Brief».  Nachlese  1,  851; 
Holtfi,  Vierzig  Jahre.  4.  Band  1844.  6.  Band  1846  pawim;  ; .  Karl  v.  Hoitei, 
at  ihn  schon.  Eine  Wiener  Erinnerung:  Salon  für  Literatur  von  Rodenberg,  Bd.  IX, 
Haft  yn  -  Holtaia  Naehleae.  Brnlan  1871.  1,  198;  f.  Hoitei,  Fr,  Gr.  Naob- 
klinge  ühr  vier  Jahrzehnten:  Schlesische  Zeitung  14./16.  Jan.  1871.  Nr,  28.  26. 
Wiederholt:  Holteis  Nachlese.  3,  261;  e,  Jahrb.  5,  S.  93. 

if.  Hanl  Hopfen,  Fr.  Gr.  An  der  Bahre  (1872):  Nationalseititiijr.  Wjede««- 
bolt:  Streitfragen  und  Erinnerungen.    Stuttgart  S.  73  f.  —  f.  Otto  Jahn: 

Jahn,  Uozart  IV.  Band.  S.  566.  —  u'.  Aug.  Frh.  t.  Jetzer:  Caroline  Fichler, 
DenkWfirdigkeiten  IH,  109.  lld.  —  ^.  Friedr.  Kaiser,  Unter  15  Hieaterdireetoren. 
Wien  1870.  S.  163.  —  w'.  Theod.  v.  Karajan:  Vamba^ns  Denkwürdigkeiten  VI, 
300.  3:H9.  —  x'.  Josef  v.  Kiraly:  A.  Scblosaar,  Ein  ungarischer  Gelehrter  und  datar* 
reichischer  Dichter:  Grazer  Tagespost  1900.  Nr.  10;  Jahrb.  1,  S.  342. 
f.  Aug.  Kliogamann,  iLnnat  und  Katar  3, 198^8. 
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z'.  Joflefine  v,  Xnorr.  «.  Neues  über  Gr.  :  Die  Gegenwart  Band  28.  3.  Oct. 
1885.  Nr.  40.  &  212/4;  fi,  Aai  den  Titgebache  der  Fraün  fon  Knorr:  Jahrb.  ö, 

S.  S27  H4. 

aV.  Kopitar:  Friedr.  Thierfichs  Leben  II,  o:'6.  —  b'b'.  Gustav  Kühne, 
p.  Deutsche  Charaktere.  LeipziK  1865.  3,  360;  p.  Ein  Besuch  bei  Gr.:  Europa  1872. 
Nr.  12  —  c'c'.  Kuffner:  Christoph  KulTnora  (iespräche  mit  Beethoven.  Nach  dem 
0ri;,'inalm8ljr,:  Euphorien  3.  Ergänzungaleft,  S.  175.  —  d'd'.  Emil  Kuh.  a.  Kuh, 
Zwei  Dichter  Österreichs  oftmals;  Kuh,  Hebbel  2,  293.  667.  -  d'd".  Kurländer: 
Wiener  Zeitschrift  19.  Öept  1843.  Nr.  187.  8.  1492  f.  —  eV.  Faraüie  v.  L.:  Neue 
Freie  Fresne  31.  Jannsr  1801.  Nr  9495.  —  ff.  Herrn.  Josef  Landau:  Stamrobudl- 
blitter.  Erinnenmgen  aus  meinfni  Lfh^v.  vrn  TTirm,  Josef  Landau.  Prag  187.5. 
a  208/5.  —  g'g'.  Heinr.  Laube,  u.  KeigenoveUen.  Mannheim  1884  bis  1837. 
8.fiaiid.  18.  Capitel.  8. 135/47;  ß,  H  Laube,  Ein  Bemcb  bei  Lndwifr  Ti«ek ;  lUnstr. 
Familienbuch  zur  Unterhaltung  und  Belehrung  hg.  vom  öst.  Lloyd  Trieat.  3.  Band 
(1853).  a  15/20;  y.  Laube»  l>as  Burgtheater.  Leipzig  18€8.  S.  37.  202;  (f.  Laube, 
Das  Wiener  Stadt-Tbeater.  Leipzig  1875.  8.  84,'8;  «.  Ietib«s  antobio^rr.  Feaületons 
in  der  Npiun  Freien  Presse  lb88;  C.  Rudolf  Tyrolt,  Cbr  nik  des  Wiener  Stadt- 
theaters. Wien  1889.  8.  18;  n,  J.  Weilen,  Gr.  and  Laube:  Deutsche  Dichtung  2, 
SS  f.  !»B/5;  Jabrb.  6,  S.  95;  i.  A.  ▼.  Weilen,  Neue  Weie  PMese  15.  April  1900. 
Nr.  12803;  x.  Laubes  Werke  1,  39.  16,  IbUf.  Vpl  auch  C,  T.  57.  c.  60.  p.  und 
£,  I.  1).  —  eV*-  Gottfr.  t.  Lein  bürg:  L  R.,  Nekrolog  auf  Leinbuig,  Allg.  Ztg. 
Beilage  18.  IM  1898.  Nr.  182  (110).  -  h'h'.  Leitner:  Jahrb.  4,  8.  41.  340.  — 
tK.  Lenau:  n.  Schurz,  Lenau  2,  139 f.;  p,  Grfins  Lenaublographie;  y.  zu  Foglar 
31.  Aug.  1847;  J.  Kuh,  Zwei  Dichter  Österreichs  8.  143.  217;  f.  Jahrb.  5,  S.  78; 
L  Lenau  an  Emilie  Reinbeck  22.  Febr.  1836.  Briefw.  8.  89.  —  W.  Grillparzerw 
Anekdoten.  Mitgath^t  van  f.  L.  [Lentnar?]:  Lmabruekeff  Nadniditen  S8.  Jtmier 
1891.  Nr.  18. 

IT.  Heinrich  Bitter  v.  Lovitschni^g,  Oesterreichiacher  FamaB.  P.  Gr.:  Alt- 
und  Neu -Wien.  BeitrSge  zur  Beförderung  lokaler  Interessen  ftir  Zeit,  Leben.  Kunat 
and  Sitte.  Ton  Heinridi  Adami.  1.  Bändchen.  Wien  bei  A.  Mansberger  1841  S.  66j82. 
Tgl.  Zuschauer  1841.  4,  S  14211  —  m'm'.  Liszt:  Briefwechsel  zwischen  Liszt  und 
Wagner  2,  193.  —  nV.  Auguste  von  Littrow-Biseboff.  ».  Ans  dem  persönlichen 
Terkehr  mit  Fz.  Gr.  (Jänner  1869):  Dl,  Dioskuren.  2.  Jahrgang.  Wien  1873. 
S.  84/90;  ß.  Vgl.  B.  tf  \  y.  Fanny  Meiüner-Diemer,  Auguste  v.  Littrow-Bisnhoff: 
Kaae  Freie  Presse  24.  Juni  1H9U.  Nr.  9279.  Abendblatt.  —  o^o'  Jos  Job.  Littrow: 
Z"  Fr-'/lar  31  Aug.  1847  —  p']  '.  ITirrnn  Lorm  (I  iiinlesmann),  Gmp*1ip  utu!  Schiller. 
Versiiicimng  eines  mündlicheu  Ausspruches  von  Gr.:  Goethe-FestschrUt  zum  löO.  Ge- 
bafMag»  des  D^ters  Hg.  von  aer  Lese-  n.  Bedeballe  d.  dentsdien  Stadentsn  in 
Plag.   Iö95<    S  ns       q'q'.  Erzherzog  Ludwirr  (1844):  Kuh  8.  147  f. 

j'i'.  Moriz  Mandl,  tt.  M.  M.,  Zur  Wiiriiignng  Fz.  Gr.'s:  Neue  Freie  Presse 
15.  Januar  1868.  Nr.  1212;  M.  M.,  Titan  nnd  Olympier  (H.  Klaiatnnd  Goethe): 
Deutsche  Zeitung  11.  und  12.  Januar  m?,  Nr.  7557  f.  —  sV.  Mailäth:  <  Kfn 
aooDymer  Bericht  ftber  Gr.  aas  d  Jahre  1838:  A.  Sauer,  Ans  dem  alten  Österreich 
B.  41 :  ß.  Jahrb.  5,  8.  4«.  -  Iftf.  ApoUraint  Ftb.  Maltiti:  Jabrb.  6,  S.  42.  — 
u'n'.  Köniu'  Max  II.  v  BHvem  (1858):  Flir,  Briefe  8.  217.  -  v'v'.  «.  Gr  nur!  Erz- 
herz(^  11  ax:  Neue  Freie  Presse  1.  Febr.  1872.  Nr.  2b72.  Abendblatt;  d.  Kaiser 
Maximilian  und  Gr.:  Allgemeine  Zeitung.  Augsburg  1867.  Beilage  zwischen  Nr.  293/99. 
Wiederholt:  Wanderer.  Wien  1867.  Nr.  270  und  Presse.  Wien  1867.  Nr.  289; 
Nene  Freie  Presse  1872  Febr.  1.  Nr.  2672  Abendblatt.  —  w'w'.  Ferdinand  Freiherr 
Mayerhofer  von  Grünbühel:  Jahrb.  5,  8.  102.  —  w'w".  A.  MeiBner, 
Geschichte  maiasa  Lebens  1,  121.  —  x'x'.  Lea  Mendelssohn -Bartholdy, 
Mittheilungen  ans  ihrem  Briefwecbs»d.  Von  Adolph  Beer:  Neue  Freie  Presse. 
Wien  19.;20.  April  Ihü».  —  y>'.  W.  Menzel,  Denkwürdigkeiten  S.  264  (1831),  — 
zV  Meyer  beer  (1846):  HuBUelc,  Dentsehe  Bnndscbaa  Apnl  1898.  S.  74; 
Jahrb.  5,  S.  131. 

aor.  Baronin  Mink:  Bettelheim,  Anzengruber  8.  28 f.  —  ^ß.  Aus  Mosoheles* 
Laban.  Nach  Briefen  und  Tagebüchern.  Hg.  von  seiner  Frau.  Leipzig.  1.  Bend 
1872.  S.  128.  184.  2  Rind  1H78.  S.  124.  340.  —  a>'.  Mosenthal:  Wiener 
Punsch  1876.  Nr.  1;  Miniaturbiider.  II.  Erinnenmgen  au  berühmte  Dichter  von 
Moisnthal.  2.  Grillparzer:  I  ber  Laad  nnd  ileer.  87.  Band.  Stuttgart  1877.  Nr.  24. 
8.  485  Wiederholt:  Mosenthals  L-ppammelte  Werke  1  (1878),  276  82.  Vgl.  auch 
S.  286;  Moriz  Benuaun,  Gr.  als  Autographen- (Gegner:  Alt-Wien  3  (1895),  S.  2/3. 

Ooedslc«,  Oraadrin.  Viii.  2.  Aufl.  S2 
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&&.  Sophie  Müller:  Leben  der  Sophie  MäUer,  woiland  k,  k.  Hofachauspieleriim, 
und  nachgeLässene  Papiere.  Hg.  von  Johann  Grafen  MaUath.  Wien  18S2.  &  40.  — 
a«.  Johannes  Nordmann,  Ein  Oedenkblatt  an  Gr.:  Neue  Freie  PresRe  14.  Jannar 
1871.  Nr.  2293  Abendblatt. 

aC  Betty  Paoli.  «.  C,  I.  61;  fi,  Keekar:  Gienzboten  47.  Jg.  8.  Mai  1890. 
Nr.  19.  S.  269. 

aq.  Hofrat  Pabst  aus  Dresden:  Wiener  Tagespresae  1870.  Nr.  177. 

a*.  Blarie  Edle  v.  Pelzeln  (Deckname:  Emma  Franz):  H.  M.  Traxa.  Marie 
Edle  V.  relzelu.  Wien  1895.  87  S.  8.  ~  at.  Caroline  Pichler.  (c  Denkwürdig- 
keiten aus  meinem  Leben  3,  104.  106.  127  f.  144.  153.  3,  22.  157;  C.  Glosaj, 
Briefe  Ton  KaroUne  Pichler  an  Therese  Huber:  Jahrb.  3,  S.  269/31d;  y.  Oskar 
Frhr,  v.  Mitis,  Der  junge  Gr.  bei  Caroline  Pichler:  Neue  Freie  Presse  6.  Sept.  1901, 
Kr.  18302. 

aX.  Marie  Piquot  «.  Ein  Fund  im  Gr.-Zimmer:  Neue  Freie  Presse  7.  Juli 
1880.  Nr.  5696.  Wiederh.:  Jahrb.  1,  S.  368/71;  ß.  CaroUne  Pichler,  Denkwürdig- 
kalten  8,  143.  4,  172. 

a^.  Jos.  Pollhammer:  fr.  t\i  Fo^flar  12.  August  1863;  ß.  sieh  Carl  v.  Binzer; 
y.  Josef  Pollhammer,  Aas  meinem  persönlichen  Verkehre  mit  Gr.:  Ein  Wiener 
Stammbuch  .  .  .  Oud  Glotqr  .  .  .  gmndmet.  Wien  1898.  8.  814/6;  ^.  Jahrb.  9, 
8.  249  f. 

a»'.  Otto  Prechtler.  a.  Album  öat.  Dichter  1850.  S.  97/106;  J.  Kulke,  Hebbel 
8.  11;  y.  Adam  Mfiller  sn  Gutenbrnan,  DegdcwOrdiges  von  Fk.  Gr.:  Baiuwe  titr 
Allgemeinen  Ztf?.  5./6.  Aufj.  1882.  Nr.  217  f.;  <f.  Ders.,  Otto  Prechtler,  d«r  Freund 
Gr.^s:  Beilage  zur  Alig.  Ztg.  2.  Oec  1884.  Nr.  335;  c.  Ders.,  Gr.  und  das  Theater: 
Das  Ifagasm  lllr  Litt«ratnr  188?.  Nr.  4.  8.59/60;  C.  Vgl  A,  r;  17.  Hebbel,  Tageb. 
2,  498. 

a{.  Schweiler,  Bioa,  von  Georg  Preji:  Mittheilangen  des  Wiener  medix. 
Doetoran-Golleginnit  X.  Bd.  2.  —  ao.  Pfieklar^Mnskau,  Briefi»  einet  Tetstorbetteii 

Theil.  3.  Brief.  5.  Oct^ber  1826.  S.  66.  —  &o.  Pulszkya  Memoiren  2,  212.  — 
an.  Raimund  und  Gr.:  Sonntagsblätter.  Wien.  2.  Jahrg.  (1843).  S.  103;  Uoltei, 
Nadüese  Bd.  3.  —  a^.  Raupaoh:  Jahrb.  5,  S.  93.  —  a<r.  Familie  Rauscher: 
Col.  Wolfsgruber,  Joseph  Othmar  Cardinal  Kauscher.  Freiboig  1880.  S.  8.  — 
ar.  Ludw.  Rellstab,  s.  Beethoven.  —  Josef  Reichel  gegen  Gr.:  Bauemfelds 
Tageb.  Nov.  1830:  Jahrb.  5,  S.  63.  —  a(f  .  Tb.  Freiherr  v.  Rizy.  a.  zu  Rizy  über 
Heckenaat:  Stifters  Briefe  1,  84  (Jiraar  1846);  p.  Carl  Glossy,  Theobald  Freiherr 
von  Rizy:  Jahrb  10,  S.  261/83.  —  a/.  Hermann  Rollett,  Bei  Gr.  in  Baden: 
Wiener  Salon -üiatt  1872.  Nr.  5  =.  Begegnungen.  Wien  1903.  8.  56/69.  — 
at^».  Friedr.  Kückert  (Oct.  1818):  C.  Beyer,  Friedr.  Bttakart.  Frankfurt  a.  M.  1868. 
8.  HO;  Platins  Tageb.  2.  411  (26.  Aug.  1820).  —  aai.  A.  Fr.  Graf  v.  Schack, 
Mn  halbes  Johrhuadert.  Erinnerungen  und  Aufzeichnungen.  Stuttgart  und  Leipzig 
188&  1,  8.  106/7. 

b«.  Ad.  Schaden,  Meister  Fuclis  8  '247.  —  b,^.  Baron  Schlprhta:  Jahrb.  5, 
S.  49.  ~  b^'.  Familie  Schlögl:  Friedr.  Schlögl,  Grillparzeriana :  Deutsche  Zeitung 
23./24.  Nov.  1880  Wienerisches.  Kleine  Kultarbilaer  ans  dem  Volksleben  der 
alten  Kaiseratadt  au  der  Donau,    "Wien  und  Tosrhnn  S  Ein  lob- 

scheuer Poet.  —  b/.  Ferd.  von  Schmid-Dranmor:  Vetter,  Dranmor  S.  10.  — 
b(f.  Jnlins  Schneller:  Sdindlaia  Warle»  2, 38.  —  at.  Halar  Sehnorr  Ton  CaroU- 
fr  Irl:  Ifnllani,  Schwind  S.  31.  38.  —  bC.  Dr.  Schrank,  Versammlung  des  Demo- 
kratischen Vereins  im  7.  Bezirk.  Dr.  Schränk,  Nachruf  an  Gr.:  Neue  Freie  Presse 
87.  Jan.  1872.  —  hn.  Sabreyvogel:  «.  Wiener  ZeiteehTift  19.  Sept.  1848.  Nr.  187. 
8.  1492 f.;  ß.  Flir,  Briofo  S.  113.  116;  Carl  Glossv,  Joseph  Schromgel  und  der 
Diditer  der  ,Ahufraa':  Neue  l^Veie  Presse.    Wien  21.  August  1885.   Nr.  7535; 

E.  Brich,  Gr.  und  Schreyvogel:  Wiener  Ztg.  1889.  Nr.  266;  «.  Ans  dem  Tag»« 
bnche  Josef  Schrey vogels :  Jahrb.  1,  S.  376/«0;  C-  Jahrb.  5,  S.  41.  61:  >?.  Theobald 
Frh.  V.  Rizy,  Gr.  und  Schreyvogel  (Aus  Rizys  «Studien  zu  einer  Biographie 
Gr.s'):  Jahrb.  11,  S.  1/22;  a.  Schreyvogels  Tagebficher,  hg.  von  K.  Glossy.  Berlin 
1903  (Reg.). 

b^^.  Clara  Schumann:  H.  Lorm,  Clara  Schumann  (Wieck)  und  Gr.:  Neue 
Reie  Presse  Nr.  114U7;  B.  Litzmann.  Clara  Schumann.  Leipzig  1902.  1,  171  f. 
175.  —  hl.  Robert  Schumann  (1838):  Jugendbriefe  tod  Robert  Schumann.  2.  Aofl. 
1886.  S.  294f.;  Batka,  Donnebnupr  S.  XLV.  —  hr.  Schuppanaigh:  Jahrh»  d, 
S.  23  (1826).  —  bk.  Theodor  Seil warzhuber:  Jahrb.  l,  Ö.  3^ö. 
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hu.  M.  Schwind.  «.  Knifile.  Schabort  S  ;U6  f.  (1825);  Lukag 
R  V.  Fuhrich.  Moritz  von  Schwind.  Eine  Lebenaskizze.  lieipzig  ls71  S.  Ü9  (183Ö). 
Iü4.  126;  r-  Ja^b.  6,  S.  17  (Jan.  1820);  cf.  H.  Holland,  Schwind  S.  31  Jahrb.  6, 
8.156.  — '  hif.  8«altfield.  «.  [Sealsfield],  Austria  as  it  is,  er  sketchee  of  Continental 
Conrts.  By  an  eyo-witnoss.  London  Irt'iS.  S.  208  f.;  L'Aiitriche  teile  qu'olle  est. 
ou  tüironique  secrete  de  oertainee  ooars  d'Allemagne;  jpar  un  temoin  oculaire.  Paris 
182^.  S.  248  f.  (OrUlpBtserl);  ß.  A.  Weifi,  Ch.  SealBfield-Postl  und  Gr.:  Gegenwart 
49  (1«96),  2nO"2:  y,  A.  Weiß,  Sealsfield- R  ^tl^  .Austria  m  it  is*  Mitk'iluriK'on  aus 
oQbekannteu  Akttinatücken:  Allg.  Ztg.  1895.  Beilage  Nr.  324  (270).  —  bf.  Sechter. 
Jet.  Flollhunraer;  Em  Wiener  Stamrabaeh.  Wien  1898.  8.316.  —  bo.  Lnise  Seidler 
(inR.  m  ):  Krinnorm^'-n  r,n:H,pK..n  .Lr  Malerin  Luise  Soidler.  2.  Aufi.  1875.  S.  232£ — 
hri.  ErzherAogin  Sophie:  Neue  Freie  Fresse  5.  Oct  1872.  Nr.  291Ö.  —  bo.  Joaef 
Spann  (1826):  Jahrb.  5,  B.  87.  —  btf.  Abt  Stadler:  Briefw.  swiiehen  (joetbe  nnd 
Zolter  3.  r)(i.  —  br.  Ad.  Stifter:  Stiftors  Briefe  1,  100.  172.  2.  77.  32(>;  Wien  und 
<iie  Wiener  S.  448.  -  bv.  Josef  Streiter:  a.  Edliogers  literaturblatt  1878.  2.  Bd. 
8.  Heft  8.  *iSB3  f. ;  ß.  Stenb,  Säni^erkrie^  in  Tirol.  Erinnerungen  ans  den  Jahren 
184L'  Ii-  Stutt^'art  18S2.  S.  1U'.<  Iii;  y.  A.  P.  [Adolf  Pichler],  Zur  Biofrraphie 

nm  k-z.  Gr.:  Neue  l^Veie  Presse  15.  Dec.  1883.  Nr.  6933.  Abendblatt;  «f.  Adolph 
PfaUer,  Fi.  Gr.  und  Joseph  Streiter:  Wiener  Zeitung  12.  Februar  1891.  Nr.  84.  — 
by.  Talvj  (Therese  t.  Jakob),  Talvj  an  Kopitar:  Wiener  SB.,  phil.  bist.  Klasse  CIl 
am),  8.  478.  48:i.  487.  —  by.  Thiersch:  Friedrich  Thierschs  Leben.  Hg.  von 
H.  W.  J.  Thiersch.  I>eipzig  und  Heidelberg  186(j.  2,  .^36  (Brief  v.  6.  Sept.  1840).  — 
bt'.  L.  Tieck:  «.  sieh  Laube;  ß.  Tieck  über  Gr.:  Rudolf  Lothar,  Da«  Wiener  Burg^ 
tbeater.  Leipzig  1899.  S.  52;  Gorle  ;in  Tieck.  Pra«;  1!).  Juni  181'.).  Briefe  an 
Ttock  1,  224.  —  hio.  Elviro  Tieffe  nbacher,  geb.  v.  BüÄchel :  Bertlia  v.  Suttuer, 
fioe  deutsche  Sappho:  Deutsche  Kerue  2  (189S),  S.  232/43.  :UIj  ö:5 

ffr.  Töpfer:  (rlos.iv  und  Zeidler,  Aus  dem  alten  Hur^!;thBater  1,  94.  — 
CjJ.  Uhland;  «,  zu  Foglar  26.  Dez.  1862;  ß.  Uhlands  Bioi^rapliie  von  seiuer  Witwe 
8.  274;  y.  Deutsche  Revue  1896.  1,  828/9.  ^  o/.  Varnhagen:  Denkwürdig- 
keiten 6  ,  300.  339  (1834);  Fz.  Gr.  (Aus  Varnhagen's  Ta^rebÜchern) :  Neue  Freie 
Presse  1868.  Nr.  1212.  —  cdf.  Fr.  Th.  Vischer:  Jul.  E.  v,  Günthert,  Fr.  Th. 
ViDcher.  Ein  (Charakterbild.  Stuttgart  1889.  &  187.  —  e«.  Der  Sanger  Vogel: 
Jahrb.  5,  S.  37.  -  cC.  Wilhel  rn  vnn  Wartenegg,  Erinnerungen  an  Fz.  Gr.  Frag- 
ma\»  aus  Tagebuchblättem.  Wien,  1901.  63  S.  8.  Vgl  Euphorion  9,  S.  262.  ~ 
Ct.  Weilen:  a.  Joaef  Weilen,  Wie  Gr.  snr  Sappho  und  Medea  kam:  Nene  Zeit 
Olmatz.  2./4.  Dez.  1864.  Nr.  27G.  278;  ß.  Vgl.  Bozdech  E,  IL  qq;  ;'.  Allg.  dtsch. 
Biogr.  41,  489:  cT.  Alexander  v.  Weilen,  Einiee  Mittheiloogen  über  Gr.  und  Hebbel 
m  Joseph  T.  Weaen*a  Kaehlat:  Ein  Wieoer  Starambneh  Wien  1898.  8. 848'47.  ^ 
Zacharias  Wernor  Über  Gr.:  Vorrede  zu  dem  Drama  von  Wornor  ,Die  Mutter 
(ier  Makknbäer'.  Wien  1820.  Vgl.  Jahrb.  7,  S.  83/4.  U4/7.  —  ct.  mit  einem  Beiiofat- 
mtattor  dee  Wiener  Fremden  blatte« :  Fremdehblatt  16.  Jannar  1871.  — 
e«.  Witthauer:  «.  Bauornfelds  Werke  12,  136;  ß.  Jahrb.  5,  S.  74.  —  cl.  Haiipt- 
Vtm  Wooher:  Wonbach  57,  197.  —  cu.  Charlotter  Wolter:  a.  Glücksmann,  Gr. 
«ad  (?har)otte  Wolter:  Wiener  Allgemeine  Ztg.  8.  Mai  1887;  ß.  IL  Ehrenfeld, 
tjr  und  Charlotte  Wolter:  Die  (Jesellschaft  IIL  Wochenblatt.  Wien.  5.  Jahre. 
Ii.  Jaoner  1891.  Nr.  2.  —  Cf.  Familie  Zay,  o.  Caroline  Pichler,  Mahe  Gr&£i 
wo  Zay,  geb.  Freün  von  Caliach :  Sonatags-Bl&tter  14.  Aug.  1842.  Nr.  33.  S.  577,^2. 
Wiederh.:  Zerstreute  Bl&tter  aus  meinem  Schreibtische.  Neue  Folge.  Wien  1848 
—  Werke  53,  S.  252  f.;  ß.  Caroline  Pichler,  Denkwürdigkeiten  3,  109.  112.  — 
Zedlitz:  a.  [Emilie  ▼.Binzer].  Chr.  Frh.  v.  Zedlitz:  Beilage  z.  Allg.  Ztg.  Nr.  114. 
24.  April  1862;  ß.  Morgenblatt  1864.  8.  133  ;')13.  687.  1048.  1194.  1214.  1234. 
liÖÖ;  y.  Stifters  Briefe  1,  100;  J.  Wurzbach  Bd.  5'.),  S.  250;  f.  E.  Castle,  Gr. 
tod  Zedlitz:  Alt-Wien  4  (1895),  74/5.  9li8;  C-  Jahrb.  5,  S.  42.  —  cu.  Gespräch 
mit  Dr.  Zelinka,  15.  Januar  1864:  Jahrb.  1,  a  8&6f.  —  cn.  Zelter  (Sept.  1819 
inWipn);  Drinfw.  zw.  Goethe  n  Zelter  3,  56.  —  cq.  Aus  Gesprächen  mit  Grr.  Mit- 
gethüüt  von  Kobert  Zimmermann:  Jahrb.  4,  S.  343i7.  -  ca.  Ludwig  Andreas 
Zitkovszky  u.  seiner  Gemahlin  geb.  Plattensteiner:  8.  Frankfurter,  Graf  I.eo  Thun- 
Hohenstein,  Franz  Einer  u.  Hermann  Bonitz.  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Österreich. 
JjüterrichtMeform.  Wien  1893.  ö.  153.  —  er.  Gespräch  mit  einem  ungenannten 
neaad.  Sommer  1663:  Jahrb.  1,  8.  806. 

Auch  mchrero  ron  den  unter  C  voreinigtaa  AniiitMil  Oüthaltoa  (jk^iehe 
oö«r  Tereiaxelte  Aussprüche  des  Dichters. 

22» 


i^iyui^uo  uy  Google 


340    Buch  Vlll.  Dichtung  der  allgemeinen  Bildang.  §  823,  1.  C,  I.  1—60. 


c. 

L  Lebensbetohrttibnngen  mid  Charaktarittiken. 

1.  Kotzebues  Liter.  Wochenblatt  1818.  Nr.  46.  2,  865. 

2.  Gesellschafter  1822.  Kr.  75.  Kritische  Tagesworte  voa  X  über  deutsche 
Schriftsteller. 

8.  Schaden,  Meister  Fuchs  S.  248  (\h22). 

4.  Franz  Gr &ff er.  Historisch- biblic^rapbisches  Bimterlei.  Brünn  18^.  S.  221. 
6.  Berliner  Figaro  1880  Nr.  287.  9.  Oetober. 

6.  W.  Mensel,  Beiae  nach  Oettenreieh  im  Sommer  1881.  Stuttgart  1882. 

&  159/69. 

7.  Wachler,  Handbuch  d.  Gesch.  d.  litt.  8.  Umarbeitung.  8.  Theil.  Leipzig 
1888.  S.  899:  Friedrich  Grillparzer. 

8.  Gräffer  lind  Czikann.  Ocsterr.National-Encyltlopaflie.  Wien  1PS5  ?  S.42f?. 

9.  Banernfeld:  Blätter  f.  Lit.  u.  Kunst  1835.  Nr.  11.  S.  43.  iiiiliieilungen 
aas  Wien. 

10  Feuchtersieben:  Blätter  f.  Lit,  JLuiiat  und  £ri<zk  hg.  t.  Kaltenb&dr. 
Jahrg.  m^.  Nr.  32.  8.  126. 

11.  [GlaßbrennerJ  Bilder  und  Träume  aus  Wien.  Leipzig  1836.  1,  S.  27.  157. 

12.  Julius  Seidüts,  Die  Fioeeie  und  Poeten  in  Oeatemlcli  im  J«  1888.  Giinunn 
1887.  1,  8.  77/88. 

18.  Der  Oeeterr.  Zuschauer  11.  Jinner  1887.  Nr.  5.  8.  48. 
14.  L.  V.  Alvonsleben,  Biograph isrhes  Taschenbuch.  2.  Jahrg.  Leipaig  1887. 
S.  92.  —  Wiederholt:  £.  M.  OetünKers  Argus   Hamburg  1887.  Nr.  96. 

16.  B.I!.Pniti,  Gr.  und  das  Pabliknm :  HalUache  Jahrb.  1840.  8p.  871  f.  87880. 

16.  E.  Willkomm p  B*.  Gr.:  AUg.  TbeAter- Lexikon.  Altenboig  und  Leipdg. 
4  (1841),  6.  102/4. 

16a.  [Ed.  Banernfeld],  FU  dedderin  einee  Marreichischen  Sehiifletenera. 
Leipzig  1842    S  34/9. 

17.  Gräffer,  Kleine  Wiener  Memoiien  1846.  2,  8.  276:  Wiener- Ztg.  aus  der 
Znknnft  [1898]:  Die  GriUpaner-Btnte.  BOetaeranaMgen.  Grillpatsen  liromtlidie 
Werke.    24.  Aufln^je.    5  Bde.  8. 

18.  Ficker  Uber  Gr.  in  der  Besprechung  von  Hillebranda  Nationallitteratur 
3.  Band  1846:  Ost.  Bl.  f.  Lit  n.  Kunst  Nr.  147.  8.  Jahrg.  Wien  8.  Des.  1846. 

19.  Illustr.  Ztg.  Leipzig?  1846.  Nr.  132.  S.  30. 

20.  Wiens  poetiBche  Federn  und  Schwingen  (Aua  einer  nächstens  erscheinenden 
Schrift).  Fz.  Gr.:  Grenzboten  IV.  1846.  Nr.  44.  8.  177/90  —  Hieronjmus  Lorm, 
Wiens  poetische  Schwingen  und  Federn.  Leipzig  1847.  8.  89/120. 

21.  J  S.Tauber.       Gr.:  Frankls  Sonnta^sbl.  B.  Jahrg.  S.  JSnner  1847.  Nr.  1. 

22.  Fz.  Gr.:  Geamke  mein  f.  1847.  16.  Jahrg.  (Leipzig,  Pfautetthi.  S.  XV— XX, 
28.  Album  österreichischer  Dichter.  Wien  1849.  S.  97—107.  Biogr.  von  Otto 

Pieebtler.    Wiederholt:  Wiener  Ztg.  18,  Okt.  1849.  Beilage  zum  Mort,'Piiblatt 

24.  [Cai.  Cerri?],  Daguerrotypen.  1.  F.  Gr.:  Iris.  Original -Panflir- Moden- 
Magazin  fOr  Damen.  \i.  Jahrg.  3.  Band.   1.  Lief.  Graz  I.Juli  1<^50.  S.  104. 

2r>.  Vi.  Gr ,  eine  flfloht^  Skiase:  Ixia.  Gras.  2.  Jahrg.  4.  Bd.  9.  Liefeiung. 
1.  Dez.  1860.  ö.  Ibi  f. 

26.  Oestreichisohe  Theaterdichter.  Fz.  Gr.  Friedrich  Halm.  Joseph  Freiherr 
T.  Zedlitz:  Die  Grenzboten.  XI.  Jahrg.  1.  Sem.  Nr.  22.  21.  Mai  1862.  8.  885/48. 

27.  Oesterreich,  illustrirte  Zeitung.  Wieu  1852.  Nr.  89.  S.  807. 

28.  Novelle  Biographie  generale  (Hoefer).  Paria  1863.  Bd.  82.  8p.  82.  Sehr 
unbedeutcutl.  nach  J\il.  Schmidt. 

29.  Heinrich  Laube,  Fz.  Gr.:  Familienbuch  des  österr.  Lloyd.  Triest  8  (1858X 
8.  870/80. 

;<n.  A.  Silas,  Vor  vierzig  Jahren:  Wiener  Theaterztp.  1857.  Nr. 

81.  Fcuchtersleben  über  Gr.:  Der  neue  Plutarch  4.  Aufl.  Mit  Verwendung 
der  Beiträge  des  FHi.  Emat  t.  Fenchtereleben  neu  bearbeitet  von  Aug.  IMezmann. 
4  Theile.    IVsth  18.58. 

82.  [Paul  He j sei  Fz.  Gr.:  Literatur-Bkttt  des  deutachen Kunstblattes.  5.Jahrg, 
Nov.  185H.  8.  180.   Dec.  &  144/8 

33.  Europa  hg.  v.  Gustav  Küline.  lAyil^^  1809.  Nr  48    S.  17  f. 
84.  Julius  Schwenda,  Ein  österreichische«  Dichterleben.    Ein  Votivblatt: 
Muleatnnden.  Wien  lä59.  Nr.  8.  S.  57. 
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35.  Fz.  Gr.:  Theaterzt^^.  Whm  1860.  Nr.  12. 

36.  Die  Uartenlaabe  1860.  S.  2^3. 

87  .Gr.*:  Waldheim's  ill.  Ztg.  Wien  1862.  Nr.  6. 

38.  Thadd&as  Lau,  Fz.  Gr.  Literar-historisohe  SMbm:  FamiliiBiibadi  dM  öitflR. 
liojd.  Tnest  1863.  Neue  Folge.  :i  Band.  S.  270. 

89.  Pz.  Gr.:  Stuttgarter  literarisches  Wochenblatt  1863.  S.  öl. 

40.  J.  G.  Eis  1er,  Zu  Fz.  Gr.'s  73.  Geburtüag«.  SU»«;  ConrtitatlMMlto  «iter- 

isichische  Ztg.  Wien  15.  Jan.  18t;4    Nr.  16. 

41.  Ein.  K^uhJ,  Fz.  Gr.:  Die  Presse.  Wien  1864.  Nr.  15.  —  Nachgedruckt: 
SMdeutSLhe  Zeitung   Frankfurt  a.  M.  1864.  Nr.  37  und  39. 

4J.  E.  Kuh,  Fz.  Gr.:  Wanderer.  Wien  1864.  17.  Jan. 

43.  AL  M.  [Moritz  Mandl],  Zur  Würdigung  Gr.s:  Neue  Freie  Presse  1865. 
Nr.  1212. 

44.  Eicbendorff,  Zur  Gaachichte  des  Dramas.  2.  Aug.  Paderborn  1866.  8.168» 
40.  [Axcber  Gurnejl:  MacmiUans  Magazine  Ootoherheft  1866. 

A.  T.  L.  [Aagmte  v.  littnir?!  Eim  engUioh«  StinuM  aber  Fi.  Gr.:  Dnitiefai 

Ztg.  1H71? 

46.  Rttd.  Hanke,  Gr.  1868. 

47.  H.  U  (Hieronymot  Lorm?),  Dentsehe  Diebtor.  Fs.  Gr.:  Dlnatriite  Zeitang. 

LMp7i_'  50  (1>^68).  Nr.  1288.  S.  160. 

48.  Gr.:  Dcamaturidsobe  Wochenschrift.  Ug.  von  Klang.  Wien,  1869.  Nr.  84/5. 
48.  Yoni  TbMtw:  NeoM  Wieow  Ta^^blatt  1870.  Nr.  19. 

50.  Em(n)  K(ab),  Wi«n  und  Oeatecmeh  in  Gr.*g  Dlebtaiur:  N«im  Fnto  FkMW 

ib7Ü.  Nr.  1932. 

81.  8eTerine  Daehintb»  Ober  Gr.  in  der  .Warsdumer  Bibliothek*  1871. 

%  S.  107;'20.  1873.  S.  115/22. 

52.  Hans  Hopfen,  Fz.  Gr.:  Nationalzeitung  1871.  Nr.  25.  27. 29.  WiBderholt: 
fltnittragen  und  Erinnerungen.  Stuttgart  1876.  S.  S2/8. 

53.  Dritter  Jahres- Bericht  der  Simon'schen  .  .  .  Töchterschule  ...  in  Wien  . .  . 
f&r  das  Schuljahr  1870/71:  S.  1/11:  I.  Fostrodo  tnr  Grillparzer-Feier.  Von  Eduard 
Xttlke.  S.  12/14:  U.  Zu  unserer  Grillparzer-Feier.  (Eiue  kurze  Bemerkung  über 
Bchulfeste  von  Jacob  Kohn),  8.  14/17:  Fngxamm  der  GriU]Mnei>FBi0r  (Prolog  und 
£pilog  von  Ed.  Kulko). 

54.  Ferd.  Küruborger,  Oesterreichs  Gnllparzer,  14.  Jan.  1871;  literarische 
Herzenssachen.  Keflexionen  und  Kritiken.  Wien  1877.  S.  281/8. 

55.  Feld.  Kürnberger,  Diohter  und  Weit,  Februar  1871:  Iii.  HerzeiiBUwben 
S.  2>,^;93. 

56.  Emil  Kuh,  Fz.  QtÜlparzer.  Ein  BUd  aus  Österreich:  Allg.  Ztg.  1871. 
lieilago  Nr.  17—35;  Der«.,  Zwei  Dichter  Oosterreichs:  Fz.  Gr.  Adalbert  Stifter. 
Fwt,  1872.   XXII,  516  S.  8.    Sieh  Europa  Nr.  41.   Baechtold,  G.  Keller  3,  116. 

87.  Zum  achtzigsten  Greburtstage  Gr.s  erschienen  ferner  u.  a.: 
a  Carl  Lands  toi  ner,  Festrede.  Wien  1871.  Vorlag  des  Verfassers.  88.  8. — 
b.  Heinrich  Laube:  Neue  Freie  Presse.  Wien.  Nr.  2280.  —  o.  Laubes  Gedenkrede: 
ebenda  Nr.  9894.  ^  d.  Hieroii3ninis  Lorm,  Hisaathropische  Gloasen  post  feattun: 
ebenda  Xr.  2297.  —  e.  M.  M  [Moritz  Mandl]:  ebonda  Nr.  2290.  —  f,  Johannes 
Nord  mann:  ebenda  Nr.  2293.  —  g.  (.Franz  PeriuaJ:  Votivblatt  Prag,  F.  Härtel. 
•^^  S.  18.—  h.  Heiiir.  Sonnok,  Wwtröde:  Gymn.-  Progr  Iglau.  7  8.  8.  —  i  Kftri 
Thaler:  Der  Salon,  hg.  von  E.  Dohm  und  J.  Rodenberg.  Bd.  VII,  S.  614/20.  — 
i.  Den.:  Die  Presse  Nr.  14.  —  k.  Constant  von  Wurzbaoh,  Fz.  Gr.  Wien.  64  8. 
Vgl  Enxoiw  1871.  Nr.  4:  Nene  Freie  Presse  1871  Jan.  9.  Nr.  2288.  Zweiter  Ab- 
druck: Wien,  1872.  —  1.  Fz.  Gr.:  Wiener  Ahendpost  Nr.  IL  —  m:  DlA  PTeflM  Nr.  16 
Bod  18;  Nr.  26:  Pikantericn  zur  Grillparzer-Feier. 

58.  Am  Gebnrtsti^  Leasings:  Neue  Freie  Presse.  Wien  82.  Januar  1871. 
Ar.  2301  (Epilog  zur  Grillparzerfeier.   Parallele  zwischen  Gr.  und  Lewing). 

59.  Gr.  auf  der  Anklagebank:  Presse  1871.  Nr.  Ö7. 
6U.  Uei  Gr.s  Tode  erschienen  u.  a.: 

a.  Allg.  Famiüen-Ztg.  Stuttgart.  Jahrg.  4,  Bd.  I,  Nr.  22.  S  423.  —  b.  Die 

Gartenlaube  S.  162.  ^  c.  Neue  Freie  Presse  Nr.  2ü.>!).  —  d.  Die  ,Saturday  Review* 
W>«r  Gr.:  Presse  Nr.  üüiJ.  —  e.  Wiener  Theater-Chronik  Nr.  4.  —  f.  Augsb.  Allg.  Ztg. 
Nr.  332.  —  g.  Wiener  Ztg.  Nr.  18.  —  h.  Fz.  Gr.,  der  Dichter  Oesterreichs:  Wiener 
Ztg.  Nr.  22.  —  i.  Gegen  ein  Urtheil  über  Gr.  im  Leipziger  Tageblatt:  Neues  Fremden- 
Blatt  Nr.  195.  ~  j.  Gustav  Frey  tag:  Im  neuen  Reich  1,  S.  200  ^  Gee.  Werke  16, 
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8.  S26;31.  —  k.  Eudolf  Gottschall,  Fz.  Gr.:  ÜDsere  Zeit.  N.  F.  8,  S.  483/60 

—  Porträts  und  Studien.  5.  Bd.  Leipzig  1876  (liter&r.  CharAkterkdpfe  8.  TM.), 
8. 1/81    TkI  A*r,  Fz  Gr.  und  Badolf  Gottw^baR;  öftr.  Wodtemebrift  f.  Witt,  und 

Kunst.  N.  F.  1,  S.  554  f.  —  1.  Hans  Hopfen:  Nationalzeitunf?  (II,  Februar")  =-  Streit- 
fragen und  Enunerungen  B.  178^^8. —  m.  äigmund  Kolisch,  Aua  dem  Leben  Gr.a: 
Nene  Freie  Presse  Nr. 2679.  —  n.  Ferd.  Kürnoerger,  GrsLeMliMnarke:  Litterarische 
Herzenssachen  8.  298/8.  —  o.  Ders.,  Wien  im  Spiegel  eines  Sarges:  ebenda  8.808/10.  — 
p.  Heinrich  Laubo,  Fz.  Gr.:  Neue  Freie  Presse  Nr.  266P.  q.  Ketty  Paoli,  Studie 
über  Gr.:  ebenda  Nr.  2736.  2788.  —  r.  Wilh.  Scherer.  Zum  Gedächtnis  Fz.  Grs: 
öst.  Wochenschrift  f.  Wiss.  und  Kunst.  N.  F.  1,  S.  577/94.  617/32.  651,67.  (SttH  702. 
710  f  =  Vortrft^'o  und  Aufsätze.  Berlin  ]h74.  8.  193  bis  :K)7.  —  b.  Tomaschek, 
Malm  und  Gr.:  Sitzung  der  kuis.  Akaui  iuit:  der  W  »ss.  Wien.  S.  119/83. 

61.  Betty  Paoli,  Gr.  und  seine  Werke.    Stuttgart  Cotta.  1876.    103  S.  8. 
Vgl.  Neue  Freie  Fnu»  1875.  Kf.  ä^.  AbendUatt  ^  Wimer  Ztg.  SS.  Mai 

1875.  Abendblatt. 

62.  Julian  Schmidt,  Fz.  Gr.:  Büder  ans  dem  gvistigm  Laben  unerar  Zeil 
Leipzig,  1875.  Bd.  4.  S.  386/92. 

68.  Baumann,  Fz.  Gr.   Edenkoben,  Mietena  I&76. 

64.  Theobald  Ziegler,  Fz.  Gr. :  Stadien  und  Studienköpfe  ava  der  neueren  und 
neuesten  Literaturgeschichte.  'Schaffhausrn  1877.    S.  288/70. 

65.  £.  Unad.  Über  Fz.  Gr.  Vortrag.  Triest  1879  »  Literarische  Essays. 
Zweite  vena.  n.  verb.  Auflage.  Wien  1891.  a  257/300. 

66.  Hieronymus  Lorm,  Der  retouebirte  Gr.:  Die  Literatur  1879. 

67.  Anton  Scbönbach:  Allg.  dtacb.  Biogr.  9  (1879),  8.  671/6. 

68.  Die  Gartenlaube  1879.  8.  SM. 

69.  Joseph  8  r  ni  i'i  Her,  Wien  und  Oesterreich  in  Gr.*a Diditang;  Zun  16. JInner 
1881:  Neue  lüustrirte  Ztg.  1.  Band  1881.  Nr.  17.  8.  862/8. 

70.  Eugen  Sierlre,  Kritiedie  Strrifeflg«.  Lose  Btadienblfttter  ttbor  daa  moderne 

Theater.   Braunsrhweip.    1  (1881),  S.  12fi/205. 

71.  Rudolf  Hanke,  Fz.  Ur.  Biographisches  Charakterbild  ffir  die  reifere  Jugend« 
Wien  (A.  Ch.  Jessen's  Volks-  und  Jngend -Bibliothek  63).  1882;  wiederb.:  1885. 

72/3.  Ludwig  August  F  r  a  n  k  1 ,  Zur  Biograpbi«  I!i.GrA  Wien  1888.  90  8.  8.  — 
Zweite  verm.  Aufl.    Wien  1H84.   %  8.  8. 

W.  Scherer:  Deutsche  Literatur -Zeitung  1883.  Nr.  48.  Sp.  WM.  Wiederh.: 
Kl,  Schriften  2,  256  f.;  Minor:  Acad.  BU.  1,  55;  Werner:  Zs.  f.  d.  öst.  Gymn.  Mo,  757. 

74  Karl  Gloeay,  Zar  Biographie  Qr.a:  Keoe  Ftw  Preaae  1884.  Nr.  7202. 
Morgeublatt. 

75.  Heinrich  Laube,  Fz.  Grs  Lebensgeschiehte.  Mit  dem  Portrat  des  Dichtere. 
Stuttgart,  Verlag  der  J.  G.  f  otta'ßchen  Buchhandlung.  1884.   VllI,  177  8.  8. 

Minor:  Schnorrs  Archiv  13,  401  f.;  Werner:  Zs.  f.  allg.  Gesch.,  Kultur,  IJtt. 
nnd  Kunstgesch.  1  (1884),  406:  W.  Soherer:  Deutsche  Lit.-Ztg.  1884.  Nr.  35.  Sp.  1274 

-  XI  S<hriften  2.  S.  2&7f.;  David  Kaufmann:  Das  Magazin  f.  d.  Lit.  des  In-  und 
Auslandes,  53.  Jahrg.  1884.  Nr.  ;^2;  Richard  Älaria  Werner,  Fz.  Gr.  Kritik  und 
üntersuchuDg:  BeUage  zur  All^'.  Zt^.  4.  bin  10.  Juni  1884.  Nr.  154/6.  158.  160; 
Ibecphil  Zolling,  Uube  nber  Gr.:  Die  Gegenwart      (1884).  Nr.  27.  S.  7/9. 

76.  Adalbert  Fäulhammer,  Fz.  Gr.  Eiue  biographische  Studie.  Graz.  1834. 
VI,  944  B.  sr.8. 

— r.  [A.  Sauer]:  Tagespost  Graz,  18.  Jänner  1884.  Nr.  17.  Morgenblatt; 
Deutsche  Lit-Ztg.  1884.  Nr.  3;  Werner:  Zs.  f.  allg.  (Seech.,  Knlturv»,  litt-  und 
Knnatgeecb.  1,  406;  Wem«':  Za.  f.  d.  6st.  Gynin.  86,  767;  Wnmt  Schnorre  Arebir 
12,  685/8 

77.  Gottfried  Kinkel  (Aus  seinem  Nachlasse),  Fz.  Gr.:  Zwiedinecks  Zeitachrilt 
Ar  allgemeine  Geechicbte  2  (1885).  S.  238f. 

78.  Albert  Zipper,  Frnnciszek  Grillparzer.    7\  i  io  5  dziela.    Lwow  18FG. 

79.  £.  Kuh,  Gr.  in  Deutschland:  Osterr.-ungar.  Revue  1887.  Heft  10.  8.  1. 
Vgl  Preaae  1887.  Nr.  47. 

80.  Au(;u8t  Sauer.  Fz.  Gr.  Eine  littirar-historisch©  Skizze.  (Sonderabdruck 
aua  Gr.s  sämmtlichen  Werken  4.  Ausg.  I.  Band).   Stuttgart  1887.    LXXXV  8.  8. 

Zweite,  umgearbeitete  Auflage  (Sonderabdmck  aus  Gr.s  sämtlichen  Werken 
6.  Ausgabe.  1.  Band).    Stuttgart  1892.    98  S.  H. 

81  KpDst  Wechsler,  Fz.  Gr.,  eine  litterariache  Studie:  Weatermanna  Monata- 
hefte  66  (lö8d),  '612, 
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82.  Richard  Mahrenholtz,  Fz.  Gr.  Sein  Leben  und  Schaffen.  Mit  Portiit 
and  Faksimile.    Leipzig  1890.   3  Bl.,  199  S.  8. 

Neues  Wiener  Abendblatt  27.  Oktober  1890.  Nr.  29G :  Herr  Malirenholtz  gegen 
Gr.:  Straßbiirger  Post  7.  Jan.  1891.  »r.  7?  IL  G.;  Der  Bir.  17.  Jabig.  Nr.  18. 
10.  Jan.  Ibyi.  S.  195. 

m.  Anton  E.  Sehönbaeb,  Zu  6r.a  Gebnrtatag:  ^nantr  ZeHamr  16.  Jinner 
1890.  Nr.  11. 

84.  A.  Trab  ort,  Fz.  Gr.  Ein  Bild  seines  Lebens  and  Dichtens.  Mit  Illiistr»- 
ftoBfn  Ton  £.  Kozelucb,  Eduard  Lntticii  von  Lflttiebhcnn  nnd  Tb.  Unteirbofo.  Wien 
1880.  V,  371  S.,  1  BI.  8. 

Franz  Muncker:  Bl.  f.  d.  bayer.  Gymaasialichniw.  27.  Jahrg.  8.410/4;  E[Iaar]: 
Bohemia  Nr.  161.  14.  Juni  1891. 

Jakob  Zeidler.  Die  Elemente  von  Fz.  Gr.s  WeltanecLauung  und  did^ 
ten&cher  Eigenart.   Eine  Studie:  Wiener  Ztg.  2 1./23.  Jänner  lÖ90.  Hr.  16/18. 

86.  Alfred  Xlaar,  Fz.  Qr.:  Samnlong  genemnfltiiger  Torträge.  Hg.  rom 
Deutschen  Terebe  nur  Tarbnitnag  gemeiDnAtiiceir  Kenntniaaa  in  Bng.  Jim»  1891. 
Kr.  151.  23  &  8. 

87.  Ida  Klein,  Gr.:  Kriti8<^e  Stadien  ftber  berflboite  PmBnliefakeitan.  Prag. 
8  (1891),  S.  3  f. 

öb.  Max  Koch.  Fa.  Gr.  Eue  Charakteristik.  Frankfurt  a.  M.  1891.  40  8.  8. 
~  Sdiriften  dea  FMen  Dtach.  Hodiatillea.  Ycl.  Berichte.  K.  F.  7,  78*  5*. 

89.  Joseih  Strobl,  Fz.  Gr.:  Im  Buchwald  2  (1891).  Nr.  1/2.  S.  3/8. 

90.  Kail  Pr5il,  Gr.  als  teterreichischer  Pessimist:  Deutsche  Vermächtnisse 
and  dentadie  Venlnnmlaae.  Eni  SUstenbeft  Dritte  Term.  Auflage  des  zweiten 
Abschnittes  der  .Sturmvögel'.    Berlin  1892. 

91.  B.  Batka,  Z.  Andenken  an  F.  Gr.:  Bayreuther  Blätter  16  (1893),  82/90. 

92.  A.  Freybe,  Der  ethische  Gehalt  in  Gr.s  Werken:  Beweis  des  Glaubens  14, 
a  W&.  57/78.  98/127.  ~  Wiederholt:  GQtersloh,  Bertelsmann.  1893.   39  8.  8. 

93.  E.  Lange,  Fz  Gr.  Sein  Leben,  Dichten  und  Denken.  Mit  swei  Forträta. 
Gütersloh  lb94.   4  BL,  16«  S.  8. 

K.  M.  Werner:  Dtsch.  Lit.-Ztg.  1895.  Sp.  1619  f.;  Enpborion  2  (1895),  2661 

94.  Joh.  Volkelt,  Gr.  ala  Dicbter  dea  Zwieapaltea  awiadwn  Gemtttb  und 
Leben:  Jahrb.  4,  B,  1/45. 

95  He nedikt,  INa SeetoDknad«  dea Menaeban ala laine Erfahrangawiflsenechait. 
Lmpzig  189Ö. 

96.  L.  Frankel,  Aus  dem  Leben  und  Streben  unseres  letzten  Bfihnenklaasikera: 
Bttbne  and  Leben  2  (1895).  S.  438/9.  461/2.  481/2. 

fi7  3f  Speier,  Menschliche  Cbaraktenflga  Gr.«:  Belichte  dea Fkaiea DeataohaD 
Hodistifta  12  (1896),  S.  31/43. 

98.  C.  Adani,  Fz.  Gr.:  Redende  Kfinste  3  (1897),  S.  566/9. 

9^»  F  Bcberta^,  Z.  Erinnerunp  nn  F.  Gr.:  DirlnsValii  1897.  Nr.  15. 

100.  Arturo  Farinelii,  Gr.s  Welt-  und  Lebenaanacbauung.  Vortrag,  gehalten 
fai  dar  ünhenitltaanla  in  Innsbruck  am  25.  Januar  1895:  Gr.  nnd  Bainrand.  Zwei 
Ycrtrige.    Mit  dem  Bildniß  der  Pi  itpr    T^ipzig  1897.   S.  7  bis  46. 

101.  Alfred  Klaar,  Gr.s  Wiedergeburt.  Zum  fttnfundxwanaigsten  Todestage 
daa  Dicht«»:  Nenea  Wiener  Tagblatt  21.  Jlaner  1897.  Nr.  21. 

102.  H.  Klein,  F.  Gr.:  Feuilleton-Ztp  1P97.  Xr.  654. 

Adam  Mailer-Guttenbrunn,  Fz.  Gr.  (Ailg^eine  National-BiUiothek 
Nr.  175.  Nene  Folge  der  «et  National-Bibliothek).  C.  iHiberkoira  Yerbig  In  Wien 
[1897].    52  S.  8. 

104.  M.  Speier,  Gr.  als  Mensch:  Neue  EcTue.  Wien  8  (1897).  Nr.  3.  S.  79/82. 
10&.  Neues  von  Gr..  Baimnnd  nnd  Banemfeld.  Yen  Max  Speier:  Gegenwart 
Bd.  51.  Nr.  23.  5.  Juni  1897.  S.  355.  358. 

106.  M.  Fleischmann,  F.  Gr.:  Über  Land  und  Meer  77  (1898),  S.  283/6. 

107.  R.  M.  Meyer,  60  Selbstportraits  dtech.  Dichter.  Nr.  21:  F.  Gr.:  Deutsche 
Charaktere. 

108.  üenri  Dnchosal,  Eßsai  snr  Grillparzer.  Extrait  da  Bulletin  de  Tlnatitat 
oaüonal  Generois,  t.  XXXV.   Geneve  1899.    63  S.  8. 

Neue  Ausgabe.   Paris,  Delagrave.  1901. 

10?.  Aupnste  Ehrbfird.      Theatre  en  Autriche  Fz.  Gr.  Paris,  1900.  509  8.  8. 
Charles  Senil:  Euphonon  7  (1900),  814/9;  MoriU  Necker,  Ein  Franzoee  Ober 
Gf.:  Jahrb.  lU,  &  801/11. 
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110.  Alfrad  Frh.  fi«vcr*r,  Dm  .Olftok'  bei  Gr.  (Vortrag  ...  80.  Hin  1900): 
Jihrb.  10,  S.  70:9. 

111.  Joh.V  Olkelt,  Gr.  als  Dichter  des  Willens  zum  Leben :  Jahrb.  10  (1900),  4)44. 
118.  Morif»  K«ok6r,  Fi.  Gr.:  Bttha»  and  Welt.  8.  Jahrg.  (1901).  Nr.  22. 

B.  929  40. 

U3.  Ernst  Wechsler.  Fa.  Gr.:  Kieler  Ztg,  15.  Januar  1901.  Nr.  14085. 

114.  GtiBtofCoUijn,  Fa.  Gr.  Hana  lif  o(£  Ymlr.  SlooUiolm  [1902].  887  8.8. 

H.  M.  Meyer:  Jahrbuch  12,  S.  315/8.  —  W.  Bolin,  Gr.  in  Schwaden:  Die  Zelt 
2.Jahig.  Wien  15.  Januar  1903.  Nr.  107.  MorgenbUtt. 

115.  Angnat  Ehrhard,  Ft.  Gr.  Bein  Leben  nnd  seine  Werte.  Dentadie  Aue- 
gnbe  vou  Moritz  Xeoker.    Miinrhen  1902.    VIII,  5H1  S.  8. 

A.  Mathias:  Monatsschrift  f.  höhere  Schulen  1902.  1,  246/9;  A.  y.  Weilen. 
Ztsch.  f.  d.  öst.  Gjmn.  1902.  63,  8.  831  f.;  R.  M.  M[eyer]:  Die  Nation  1902.  Nr.  22. 
8.  862. 

116.  Friedrich  Schiller  (Buchhändler  in  Wien),  Bilder  aus  Gr.  Nach  zwei 
aus  Anlafi  des  dreißigsten  Todestages  Gr.'s  im  Wiener  Buchhandlungsgehilfen -Verein 
.Buchfink'  gehaltenen  Vortiigeik.  Wien  1902.  87  S.  VgL  A.  lindner:  FremdenbUtt 
Wien  1892.  Nr.  72. 

117.  Alfred  Klaar,  Gr.s  Leben  uad  Schaffen:  SA.  aus  Grs  sämmtlichen  Werke. 
Sellin,  Th.  Knaur  Nachf.  [1908J. 

118.  Moritz  Necker,  Fr  Gr.^  T^hf>n  nnd  Schaffen.  SA.  ana  Qr.a  a&mtlioheB 
Werke.   Leipzig,  Mar  Heese's  Veriag  [iau31.    LXXXVII  S.  8. 

119.  Alb.  Zipper,  Fz.  Gr.:  Reclams  Universal -Bibliothek.  Nr.  4443. 

120.  Hans  Kau,  Fa.  Gr.  und  aein  liebealeben.  Mit  sahlreiohen  Fortiita. 
Berlin  1904.  2ö6  S.  8. 

II.  Über  Bildnisse.   Vergl.  A,  c. 

I.  Boschreibung  der  Jos.  Schön'schen  Medaille  zum  50.  Geburtstage  des 
Dichtere  :  Allg.  Ztg.  1841.  Nr.  57;  Wiener  Zs.  16.  J&nner  1841.  Nr.  9.  S.  72. 
Nr.  117.  8.  m 

2.  Neue  Freie  Presse  26.  Jan  1^72. 

8.  Eine  Medaüle  für  Gr.:  Deutsche  ZW.  Wien  1872.  Nr.  240. 

4.  Beilage  aar  Wiener  Abendpoat  88.  Dez.  1876.  Nr.  895. 

5.  Ein  Bild  Gr.s  (vou  Baronin  Buttlar,  der  Nichte  Friedr.  Schlegels,  im  Besitz 
TOQ  0.  Schönhexr  in  Innsbruck}:  Neue  Freie  Freeae  29.  Dezember  1876.  Nr.  4434. 
Kleine  Chronik. 

G.  Th.  Frimmal,  Gr.  (Sadniaae.  —  Denkmal  in  Wien):  Wiener  Zte.  6./e.  Sept. 

1886.  Nr.  203/4. 

7.  Gr.  nach  dem  Olgemilde  von  F.  Amerling:  Zs.  f.  bildende  Kunst  23  (1888), 
8.  825. 

8.  Otalog  der  Portrait- Sanunlnng  der  k.  k.  General  •Intendans  der  k.  k.  Hof- 

theater.   Wien  1892. 

9.  Katalog  der  t]  ati  rgoechichtliohen  Anaateltung  der  Stadt  Wien.  1893. 
Verlag  der  Bibliothek  und  dea  hiatonacfaen  Muaeuna  der  Stadt  Wien.  881  8.  gr.  8. 

(GhUparzer-  Medaillen). 

III.  Biograpliische  Einzelheiten. 

1.  [Carl  Glossy],  Aus  dem  Grillparzer- Archiv.  Tagebuchblätter:  Jahrb.  3 
(1893),  95  268.  Auch"  selbständig:  Aus  Gr.s  Tagebüchern  (1800  bis  1059).  Heraue- 
gageben von  Carl  GloRsv.    V^ien  1893.  0.  Konegen.    172  8.  gr.  8.   Vgl.  B,  I.  7. 

Friedr.  Beck:  Wiener  Zeitung,'  1893.  Nr  92  3.  22.  und  28.  April;  Badolf 
Sohaioh:  Lyons  Zs.  f.  dtaoh.  Unterr.  10  (1^96),  8.  496/600. 

Name  nnd  Horkunft. 

2.  A.  W.  Schlegel:  S&mtL  Werke  1,  214. 

8.  Marianne  v.  Meumann-Meilentbal,  geb.  Ton  Tietl:  Chaiada  fva  irej 

Bilben:  Sammler  12.  Mai  1818.  Nr.  57.  S.  231.  —  AuflÖ.sun-,^:  Grillpaner  8.947. 
4.  Sammler  1818.  Nr.  71.  —  5.  Theaterstg.  1818.  Nr.  76. 

6.  X— y,  Cfaarade  (Gr.):  Wiener  Zn.  7.  Jnni  1825.  Nr.  68.  S.  669 f. 

7.  Karl  Ad.  Kaltonbrunuer,  Der  Name  Grillpaner.  fhilelog.  lOaeelle:  Be- 
richte des  Museums  i^'rancisco  CaroUnum.  Lins  1841. 
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8.  Holtei,  Der  Name  Ürillparzer:  Franlds  SonnUjfsblätter.  Wien  1846.  8.  671. 
Wiederholt:  Wiener  Courier  (Bäuerleü  Theaterzt^'.)  1816.  Nr.  263.  ä.  714. 

9.  ArehieopliUit,  Aber  6r.s  Numd:  FnmkU  SonntagabUtlar.  WImei  184«. 
S.  695. 

10.  C.  A.  K.  [Kaltenbruaner?],  Der  Name  Gr.:  Wiener  Courier  18d7.  Nr.  187. 
10a.  Didaskalia  1871.  Nr.  53 

11.  F.  V,  Zilloer,  Buach  und  Baum,  Wald  und  An  in  salzbargisohen  Flur- 
ond  Ortsnamen:  Mittheilun^n  der  Ges.  f.  Sakburger  Laudoskuude  20  (1880),  130 f. 

ZiUner,  ebenda  18,  2i>i. 

12.  Blätter  des  Vereins  fttr  Landeekund«  foa  NiadMttitwidAh  1881,  333;  1882, 
196;  1883,  34»;  1886,  151  (B.  M(Uler). 

IS.  Wieainger:  Vaterland.  Wien  SO./ö.  1880. 

14.  L'^npnld  V.  Beckb-Widmanstetter,  Zar  Herfcuifk  Ik.  Qtjn  Neoit 
Wiener  Tagbktt.  25.  Jahig.  5.  Jan.  1891.  Nr.  b. 

15.  Jaliib.  3,  B.  855. 


FamiliA. 

K.  Karl  (rloisj,  Zar  Biographie  A.  6r.*a:  Um«  VroM  FTmm^  Wien  14.  Sap- 

tembM  lbb4.  Nr.  7202. 

17.  Angnst  Sandr,  Stadtoa  sor  Fimiilimgeidiietite  Gr.'s:  Sjmbolae  FtagniaM. 
ftag,  Wien,  Leipzig  1893.  S.  193;214. 

18.  G.  W[olfJ,  Josef  GriUparzer:  AUjf.  Ztg.  1890.  Nr.  828. 

19.  G.  Wolf,  Kleine  bist.  Schriften.  Wien,  Holder  1892:  Notiz  über  die  Groi- 
iltm  Gr.  s 

20.  Von  der  Appellazion  an  den  römischen  Stuhl,  von  Wen«!  Grillparaer  .  .  . 
Heraasgeg.  bei  Gelegenheit  seiner  öffentlichen  Vertheidigung  beigefügter  Sätze  .  .  . 
nr  Erlangung  der  DoctorswQrde.   Mit  von  Baumeisterischcn  Schriften.    Wiett  1775. 

21.  Gr.'s  Vater  auf  dem  Index:  Neuo  Freie  Prr'^sn  ]'<72.  Nr.  2786. 

22.  Ehe-Vertrag  des  Dr.  Wenzel  Gnllparzör  mit  Marianne  Sounleithuer :  Jahr- 
kch  1,  S.  359  f. 

23.  Entwurf  eines  Gesuches  des  Dr.  Wenzel  Grillparzer:  Jahrb.  1,  S.  360  f. 

24.  Aus  einem  Zeugnisse  der  Aerzte  Dr.  Closset  und  Alois  Hasenöhrl  [über 
Wenzel  Grillparzer]:  Jahrb.  1,  S.  361. 

25.  Eigenhändiges  Testament  des  Dr.  Wenzel  Grillparzer:  Jahrb.  1,  S  -^61  f 

26.  Gesuch  des  Uebernehmera  der  Wenzl  Grülparzer'schen  Kanzlei  Dr.  Joseph 
HofTMitin:  Jahrb.  1,  362  f. 

27.  Gr.'s  Vater.  Mitgotheilt  von  Carl  Glossy.  (1.  Wenzel  Gr.  nij  l^-n  Fiscal- 
adjaocten  Franz  von  Manner.  2.  Gesuch  des  Dr.  Wenzel  Gr.  an  die  n.-^.  Landes* 
Begierung  (1804).  3.  B«rieht  d«r  Kammerproearatar  an  die  n.-6.  Landaingimnuig) : 
Jahrb.  H,  S.  244/51. 

28.  Aas  dea  Einaobreibebacbem  dear  Matter:  Jahrb.  1,  8.  863  f. 

20.  Marie  Anna  Orillptraer  aa  ihna  8oha  GamiUo:  Jahrb.  1,  8.  864  f. 

30.  Aus  einem  Vurtrag  der  aUgMMiaeii  Hofhammer  vom  4.  Fehroar  1887  [Abar 
(M  GriUparzerj:  Jahrb.  1,  365. 

31.  Zwei  Besendonen  über  Bob.  Sohnmanne  Jugendwerke  im  AllgeroeineD 
Musikalischen  Anzeiger  (1832  Nr.  und  1833  Nr.  10.  Wien.  Ilaslin^'er;  unterz.:  7G), 
die  dieser  Franz  Grillparzer  zuschreibt,  geboren  höchatwahrscbeinlich  Camillo  Grill- 
paxzer  an.  Vgl.  Jugendbriefe  von  Robert  Schuraaun.  Nach  dem  0hg.  mitgetheilt 
von  Qara  Schumann.  2.  Aufl.  Leipzig  \Sm.  S.  1^.  190.  192.  206.  265.  Briefe. 
Keoe  Folge.  I>^ipzig  l-^Hij.  S.  28  f.  Rob.  Schumann,  Ges.  Schriften  über  Musik 
and  Musiker  P  (Leipzig  1S83).  295  f.  (1836).  —  t  Camillo  Grillparzer,  gest.  1./6. 
1875:  Neue  Freie  Presse  2.  Juni  ls75.  Nr.  3867.  Kleine  Chronik. 

32.  Sodenberg  der  leidende  oder  Die  Erlösung  im  Ritterschauspiel  in  4  Aufz. 
Wn  Adolf  Grillparzer  (Hs.).  —  .Siegfried  vou  Dorubur«;  o<ler  der  iSturz  der  liauber 
iia  Forste  DornDurig  too  demselben.  (Hs.). 

33.  Max  Vancsa,  Ein  Neffe  Gr.s:  Jahrb.  10,  S.  297/300. 

84.  Gr.s  Geburtehaua:  Gartenlaube  1894.  S.  290;  Alt- Wien  3,  S.  66;  Alt- 
Wien  5,  S.  16. 

"x  Aua  Gr.s  Jugendtagen:  DeuUche  Ztg.  1878.  29.  Juni,  15.  und  2G.  Juli. 
3t>.  C.  Gloasy,  Aus  Gr.s  Jugendzeit  (£m  Vortrag):  Wiener  Communalkalendor 
nndSttdtiadiMJahrbaeh  lO.Jabig.  (Nene  Folge).  SO.Jabtg.  WIeii  1801.  S.264.'00. 
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S7.  F.  T.  MeÜDgo,  Gr.s  Jusefidseit:  Di«  lUastratioo.  Wien.  II.  Jabrg.  (1691). 
Nr.  8. 

38.  Die  Franzosen  in  Wien  oder  Vorfalle  während  des  Aufenthallea  der  Fran- 
aoten  vom  7.  Not.  1805  bis  20.  Jänner  1806.  Leipzig  1806.   Sieh  Bd.  VI.  S.  öOö,  e. 

89.  Bruchstflcke  ans  dem  Tagebnehe  eines  Angensengeo  der  Bdagerung  Wiens 
im  Jahre  1809.   Miteetheüt  von  C.  Bernd:  Wiener  Zosrhauer  1846.  Nr.  146/51. 

40  Wien  im  Jahre  IdOd.  Aua  amtlichen  üugblftttank:  Neu«  Fm^  Fnu» 
13.  imd  14.  Oct.  1887. 

41.  £d.  Werthoimcr,  Ztur  Geschichte  Wiens  im  Jahre  1800.  Kadi  nsg«- 
dxnekten  Quellen:  Archiv  f.  österr.  Geschifhtp  74  (1?89).  160 f. 

42.  Über  Jobann  MederiUch  (Gallusj;  Jahn,  Mozart  4,  174.  674.  —  £goii 
EomonyntU,  Grj  XlaTierlehrw:  Di»  Zeit  Wien.  84.  Bd.  Nr.  488.  1908.  &^4. 

Schule  und  Universität. 

43.  Ibrdherr  v.  Eggert,  Ntchrlchton  von  der  beabsichtigten  Verbesserung  de« 
öffentlichen  UnterrichteweMM  in  den  OateneichiMheii  Staaten  mit  «nthentiMlMa 
Belegen.  Tübingen  1808. 

44.  Frhr.  v.  Stein,  Denksdnift  über  da» ünterriehtsireaen  in  Ottoncidi  1810: 
Ptetz,  Leben  Steins  2,  i'}?^  ??, 

45.  Über  J.  B.  Drack,  Director  der  Hauptscbule  am  Bauernmarkt:  Der  österr. 
Zaadianer  Nr.  158.  88.  Dez.  1887.  S.  1660;  unten.  E. 

46.  MriTtin  Span  vnl  ^  M'M,  M^'       Hand  TIH,  S.  846. 

Franz  Gräffer,  Zur  Karaktenstik  österreichischer  Schriftsteller.  1.  Span:  Sonü' 
tanbliitor  1848.  S.  80f.  —  Wfcderbclt:  Kleine  Wiener  Memeiren  2  (Wien  184S), 
88/4.  —  Meusel  20,  531.  —  Wurzbarh      (1878),  66. 

a.  Bede  auf  den  römisch -deutschen  Kaiser  Joaeph  den  II.  von  Martin  Span. 
Wien  1790.  -  Wiederb.:  Wie»,  1807.  IV.  7»  8.  8. 

b.  Rfdf  ii  l't  i  Fn iclitiiii^'  'It'T  Ptatui'  Josephs  II.  Wien  1810.  Geistinger.  trr.  8, 

0.  Heriuaan  der  Cherusker.  Em  Trauerspiel  in  fünf  Acten,  nach  dem  Plane 
dea  Grafen  Hippolytus  Findemoote  baarbaitst  von  Martin  Span.  Wien  1819.  103  S.  8. 

d.  M.  Span,  Orthographtaehea  und  etgrmolegiaebea  Tfeadienirftrtsrbndi  der  dant- 
tcben  Sprache.   Wien  1819. 

e.  Hamlets  Menolog,  Obers.:  Conversationsbl.  8.  Dec.  1819.  Nr.  45. 

f.  H.  Span,  War  Sbakeapeare  ein  Gelehrter?:  Convenationablatt  2.  Jahnr.  1620. 
Nr.  41  f. 

M.  Span,  Wie  wurde  Shakespeare's  kraftvolle  Beredsamkeit  bisher  in  deut- 
Fchen  Übersetzungen  nachgebildet?:  Conversationsbl.  2.  Jahrg.  (1820).  Nr.  81  87, 
8.  u  22.  Juli    Dagegen  Nicolay  FOrat:  ConfeiaatioDabL  2.  Jaluig.  1820.  17.  Aag>. 

Nr.  98.  S.  003  f. 

Ii.  M.  Span,  Über  die  schöne  Literatur  der  Deutschen.   An  eine  Engländeiin: 

Cenvmationsbl.  2.  Jalir^'.  (1820)    IH.  21.  Nov.  u.  7.  Dec.  Nr.  138.  139.  146. 

1.  Goethe  als  Lyriker.  Beleuchtet  von  H.  Span:  Conversationsblatt  3.  Jahrg. 
(1821).  Nr.  8 f.  Wiederh.:  Kobert  P.  Arnold.  Goethe«  Lyrik  vor  ihrem  Richter: 
Euphorien  1903.  10,  611/28.  Daf:ejren:  Eduard  Sommer,  Über  die  Ausnilln  dvn  TIni. 
M.  Span  über  die  deutsche  Literatur  im  AUgemeinen  und  auf  Klopstock  und  Goethe 
inebesondere:  Wiener  Zs.  1881.  Nr.  30.  81.  87.  39. 

k.  Martin  Span,  BciirOndete  Wiirdinunjr  der  Deutsrhen  Dichtkunst  und  Dichter, 
mit  comparativen  Parallelen  ihrer  Kunstversuche,  als  Mittel  zur  Bildung  der  isthe- 
tladien  Urtheüekraft.  oder  Beantvortnng  der  covahtiven  Frage:  Zu  we^hem  Grade 
der  Ausbildung  gelangte  die  Sprache  der  DeutKchen  Dichtkunst  vrn  dem  Jahre  1740 
bis  jetzt;  und  wie  bmn  sie  der  nöthigen  Vollkommenheit  näher  gebracht  werden? 
Wien  1828.   U.   176  8.  und  219  8  12. 

47.  Anton  Joseph  Stein  v^'l.  $  208.  A.  25  ^-  Band  VI.  S.  MS.  Ber^'nianns 
Nekrolog  ist  wiederholt  in  den  Ost  Bl.  f.  Lit.  u.  Kunst  2.  Jabrg.  18.  März  1845. 
Nr.  88.  —  Vgl.  W.  r.  Chezy  II,  27.  —  5)  rec:  Nene  Annalen  1811.  1,  311.  - 
6)  Vgl.  Neue  Annalen  1812.  1,  2fi6.  G,  150.  ^  IG)  rec:  Wiener  Zs.  I.Nor.  1828. 
Nr.  132.  8.  1077  f.  —  11)  rec:  Wiener  Jahrbücher  104  (1843).  S.  189  f. 

48.  Über  Frans  Samuel  Earpe  vgl.  Aunalcn  1805.  2,  121;  Intelligenzbl.  der 
Annalen  Februar  1807;  Neue  Annalen  1807.  S.  206.  —  Zimmermann,  Über  den 
Antbeil  Wiens  an  der  deutschen  Philosophie.  Wien  l^-Pfi.  —  Knrl  Wotke,  Kant 
in  Östeneieh  vor  100  Jalireu.  (Eiu  Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie  in  Oster- 
itieb):  Zeitaehrift  Ar  die  «atair.  Gynmaaieii  1908,  Heft  4. 
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GnülMmr.  Sdmle  und  ümnitit  Bctintenlaafbabti.  BeiM  nadi  ItaBn.  347 

49.  SUtuten  [des  Yereins  der  Jagendfieunde,  14.  Mai  1808]:  Jahrb.  1,  866  f. 

50.  YateiL  Bl.  1811.  S.  451:  Fortschritt  zum  Bessern  (Am  6.  Sept.  1810  im 
gnfcn  BAnaal  sina  deatache  Rade  g^jcii  die  Moden  v«i  Xraua). 


51.  1811  in  Enzersdorf  und  Brunn  am  Gebirge:  Knoodt,  Günther  1,  iOi. 

52.  Joseph  Gall,  Ein  Antogiaph  Gr.a  (in  Eniietadotf]:  in  einar  Wianar  Zaitnng 

1,  SqJtember  1881. 

53.  tjber  die  AuiiuhcuDg  von  Händeis  Timotheus  iii  Wien  29.  Not,  a.  8.  Deo. 
1813  ^  ¥t,  Sehlcgeli  DantsebM  Mnaaum  2  (1812)»  a  M8. 

Beamtanlanfbahn. 

54.  Wiener  KaDzIei-Zuhtände.  Aus  den  Hemolran  dnn  dttaneidiisdian  Staata* 
beamten.    Leipzig,  WS.    XVII,  346  S.  8. 

65.  Karl  Gloeev,  Gr.a  Beamtenlaufbahn:  Neue  Freie  Presse.  Wien  16./17.Febr. 
1885.  Kr.  7822/3. 

56.  Franz  SohnUrar,  Nenaa  aar  Biograpliid  Qr.a:  Nana  ÜMia  Fkaaaa  19.  ApiQ 
1889.  Nr.  8855.   

57.  [Carl  GIossj],  Gr.a  Baamtanlanfbabn:  Jahrb.  2,  S.  Yll^XXBL  1/293. 
Einleituog    I  AlctenstttiAa.  IL  Swidita  daa  AiehiTdiiaeloxa  Gr.  "HL  T^g^ 

boehUitter.  AumerJcungen. 

a.  I.:  Beilage  zur  Ailg.  Zeitung  a  Not.  1892.  Kr.  806  (257):  b.  Deataofaa 
Bühoeng.  28  (1898),  444;  c.  B.  Sdiiicb:  I^ona  Za.  f.  dtiafa.  Untoxidit  7  (18rä), 
8.  640/6. 

68.  Za  Gr.a  BeamtHitanfbalui.  Kitgathailt  von  Haz  Vancaa:  Jalub.  8,  8. 2561. 

69.  Gr.  ala  Baamtsr:  Alt-Wien  7  (1898),  8.  101/4. 

Hofbibllotbak. 

60.  Mosel,  Gesch.  d.  Hofbibl.  S.  220  f. 

61.  Scboltes,  Beisen  1,  242  Anm.  Dagegen  Yinc  Stingei:  Yatarl.  Bl  3.  Jahrg. 
1.  Bd.  8.  Jonl  1810.  S.  106. 

62.  Fr.  Tbiersi  li's  Leben  1,  189. 

63.  Briefw.  zwischen  Dobrowsky  u.  Konitar  (1808  bis  1828).  Hg.  von  Y.  Jagia 
Berlin  1885.   8.  51.  61.  135.  159.  169.  17a  278.  891. 

64.  Bericht  des  Hofbibliotheks-FrilMitan  Grafen  Oasolinakl  an  den  Fttratan 

Ikanttmannsdorff:  Jahrb.  1,  8.  5.  7/9. 

65.  Dekret  des  Obersthofmeisteramtes  an  den  Grafen  Ossolinski:  Jahrb.  10/11. 


66.  Zollamt:  Bnnprle,  Memoiren  S.  124  f. 

67.  0.  B.,  Gr.  als  Douanier.    Ein  munterer  Beitrag  zur  Säcularfeicr  seiner  Ge- 
bart: Nene  Fliegende,  Beilage  zu  Nr.  S  der  Humoristischen  Blätter  19.  Jahrg.  1891. 

68.  Eugen  GnLürt,  HeligiOsea  Laben  in  Wien  1815  bia  IdüOi  ABg.  Zeitang 
5.  Juni  1891.  Nr.  1^4  0"^8). 

G9.  Franz  Gräffer,  Ein  Souper  (1816):  Wiener  Zeitschrift  19.  Sepi  1848. 
Nr.  187.  S.  1492  f.    Wiederh  •  Kleine  Wiener  Memoiren  2,  128;33. 

70.  Überreichung  einer  Baakuctie  I.Mai  1818:  Wiener  Zeitschr.  1818.  Nr.  59. 

71.  Gr.s  Yertrag  mit  dem  Bargtheater  1.  Mai  1818:  Kenea  Wiener  Tagblatt 
21.  Hai  1889.  Nr.  139. 

72.  —  S.— ,  Correspondenz  aus  Wien  (Zeitung  der  Ereignisse  und  Ansichten): 
Der  GeaeUschafter.  Berlin.  3.  Jahrg.  1819.  10.  BUtt  16.  Jan.  8.40. 

78.  Tod  dar  Mntter:  Geaellacfaafter  1819.  Kr.  42. 

Baiaa  naeh  Italien. 

74.  fbrr  rli>  It.il  "Reiße.  Notiz :  ConversationsLlatt  Nr     .  in  AprillHl^.  S.  370. 
ünterz.  PJaumgarten  ?J.  ~  14.  Mai  1819.  Nr.  ay.  —  11.  Juni  1819.  Nr.  47.  S.  566. 

75.  Uber  den  Aufenthalt  des  Kaisers  in  Eom:  Janssen,  Böhmer  1,  58  f.  2,  41.  — 
.  lAtae  Seidler«  S.  257.  265. 

76.  Carl  Qloaaj,  Zn  Gr.a  fieiae  aaeb  Italien  1819:  Jahrb.  10,  S.  284  f. 


76a.  Ebiges  Ober  Wien.  In  Bezug  auf  Kunst  und  Wissenschaft.  Aus  dem 
Tagebnehe  eines  Weisenden :  AhendzeituuR  4.  und  6.  Okt.  1819.  Nr.  237.  239 

77.  F.  Labau,  Kleist  uud  Gr.  ds  Freier:  Deutsches  Montagsbl.  1884.  Nr.  32. 

78.  Gr.  nnd  die  Fiaaen:  Kenea  Wiener  Tagblatt  Jahrg.  28  (1880).  Kr.  141. 
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348  Bach  YIU.  Dichtung  dar  aUgemeiaea  BUduog.  §        1.  C,  III.  79-133. 

79.  MaaniB  Hoffmann,  Gr.'s  liebettoben:  LnBnehwald  2  (1891).  Nr.  1/2.  S. U/S. 

80.  GosellB' hafler  1822.  Nr.  22.  Oomspondfliii  au  Wka  (beabtiditigto  S«diii> 

long  der  Gedichte). 

81.  EraeanuDg  zum  Hofeontinirteo:  DimhIdw  Abend-Zeitmig  28.  Angiut  J88S. 
Nr.  206.  8.  792.  Tag^baeh  ana  Wien  15.  JalL 

LndlamabShla. 

82.  Oehlenscliläfj^er,  Ludlam's  Hßhie.  Dramatisches  Mährchen  io  fünf  AVtea. 
Berlin  1818.  In  der  NiooUiflchen  Buchhandlung.  Wien,  bei  Carl  Gerold.  176  Ö,  8. 

88.  Grflndung:  Wabe»  Ubanabild  2,  49lf.  680. 

84.  Nach  der  entan  AufiAbmog  dar  EoiTantlia  in  dar  Ladlamah5hla;  Ana 

Moacheles  Leben  1,  85. 

85.  Atterbom  S.  188.  —  Anschatz,  Selbstbiographie  S.  310. 

86.  Bauerafeld,  Aus  der  guten  alten  Wiaoar  Zeit:  Ftati,  Dautaehaa  ICna.  1852.  8.7. 

87.  Aug.  Lewald,  Schriften  3,  344. 

88.  Aufhebung:  [Jos.  Frh.  v.  Uorinayr],  Auemouea.  Aus  dem  Tagebuche  eines 
altan  Pilgersmannes  2,  S.  57  f. 

89.  Qu  und  die  LndlamahfiUa.  MitgethaUt  von  Carl  Gloaay:  Jahrb.  8»  &  251/5. 

Reise  nach  Deutachland  1826. 

90.  Gr.  in  T/^ipzi^  1826:  Aua  Moacheles  Leben  1,  1'2>^ 

91.  F.  A.  von  W'interfeld,  Gr.  in  Berlin:  Der  Bar  17.  Jahrg.  Nr.  15.  10.  Jan. 
1891.  8.  187/90. 

Weimar.  Tj^.  andh  B,  II.  is. 

92.  Peucor  an  mv.irer  3.  Oct.  1826:  Go^th. -Jahrb.  1  (1880),  a  «47. 

93.  Goethe  an  Z«lter  11.  Oct.  1826:  Briefwechsel  4,  225. 

94.  Kanihr  Hflllar  aa  Batb  SaUoaaer:  Gaetha- Briefe  ana  Fritx  Sdüoaaen 
Kaablaß,  hf,^  von  Frese,  S.  122. 

95.  Correepondenz  aus  Weimar  Ende  Sept.  1826 :  Wiener  Zschr.  7.  Dec  1826. 
Nr.  146.  8.  1175. 

96.  .Tuliiig  Wahle,  Gr.  in  Weimar:  Weimarer  Ztg.  15.,  16.,  17  .Tänner  1890; 
Sohwftb.  Krouik«  des  achwäb.  Merkurs  zweite  Abthail.  Mittwochsbeilage.  14.  Jan. 
1891.  Nr.  10:  Chnnik  daa  Wianar  Goatha-Taraina  6.  Jahrg.  Nr.  1.  81.  Xlnnar  1891; 
Chronik  daa  Wiener  Goatbe-Vareina  12  (1898X  6.  42  f. 

Beiae  naeh  Gaataln  1881. 

97.  Bauerufeld  .Aus  Alt-  und  Neu -Wien',  Fat  reise  mit  Gr.:  Nana  IMa  IVeaia 
1869.  Nr.  176'-.;  Jahrb.  5,  S.  567;  Hauernfolds  Werke  12,  131. 

98.  Erzherzog  Johaua  au  Hammer- Purgatali  11.  August  1831:  iltÜttheilungen 
daa  hiai  Tanina  f.  Steiennark  87.  Halt  Gns  1889.  8.  53f. 

Arohirlaitnng.  Vgl  Nr.  57. 

99.  G.  Wolf,  Geschichte  der  k.  k.  ArehiTe  in  Vian.  Wun  1871.  &  108/28: 

Daa  Archiv  des  Beichs-Finanzministeriuras. 

100.  Alexander  Gi^l,  Die  via  sacra  eines  Dichters  (Aus  Gr.'s  Beamten-Gani&ra): 
Nana  Freie  Presse  28.  Febr.  1872.  Nr.  2699.  Morgenbl. 

101.  G.Wolf,  Gr.  als  Ardiivdirector.    Wien,  1^74     v:^  S.  8. 

102.  Mittheilungen  der  dritten  bection  der  Ceutralkommission.  Band  2.  S.  2951. 

108.  StanigeaeUaehaft:  Alexia,  Wiener  BUder  8. 2251 

Baiaa  naeli  Frankreich  und  England  1836. 

104.  Über  Graf  und  Gräfin  App  ^nyi:  Vesque     Fttttlingen  8.  87. 

105.  Gr.  in  Knghiud:  Presse,  29.  Juli  1881. 


106.  Carl  Glossy,  Gr.  und  der  Külncr  Carnovalävorein  (1839):  Jalirb,  10,  S.  291  f. 

107.  Vollendung  eines  neuen  Schauspiels:  Sonntaga-Blätter  31.  Juli  1842.  Nr.  31. 
8.  547. 

Beiae  nacli  Grieohenland  1848. 

108.  Reisen  österreichischer  Poeten:  Beil.  zu  den  Sonn tagsblätteru  1843.  S.  746. 
409.  KeiaeindenOnent:  fcionntagabl&ttor.  Wien.  2.Jahig.  (1843).  8.866.  960. 
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GnlJparzer.   LuUlamshöhle.   Belsen.   Geburt« tag^eier  1844  u.  a.  349 

110.  Rücklcehr  aus  Griechenland :  Sonntapsblätter  2.  Jahrg.  (1P43).  Nr  4n  S.1099. 

111.  Gr.  hat  viel  UntflOek;  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  29.  Not.  1843.  Nr.  48.  S.  1 108. 
119.  Grantbotm  8.  Jüng.  1848.  8,  8.  1418  t  Wiener  Briefe.  Unterz.  Z.  Z. 

113.  Ori  iit  iÜ^rhP  Briefe  von  I.la  Gräfin  Hahn-IIahn.  Berlin  1844.  1,  208.  320. 

114.  Über  Graf  Bartholomäus  StOrmei  vgl.  Moiitz  Wagnera  Baiae  oadt  Paniaa 
1  (1852).  125»  dtiert  bei  Vehae  11,  249. 

Geburtstagsfeier  1844, 

114a.  L.  A.  Frankl.  Aus  halbvergaogener  Zeit.  Die  vorniärziicho  Concordia: 
Die  Presse.  Wien  1^64  Juli  31.  Nr.  210 

115.  Andreas  Schuniadier,  GriUpanei-Feat  in  Wien:  SoantaybUtter  8.  Jahig. 
21.  Jänner  1844.  Nr.  a.  Beila^re. 

116.  Stekhamer:  Wanderer  11.  Juni  1851.  Kr.  268. 

117.  Schurz,  Lenau  2,  f. 

118.  Bäuerles  Theaterzeitung  1844.  Nr.  16:  Ein  Dichterfest. 

119.  Gr.8  GebnrUfest:  Wiener  Zs.  22.  Jänner  1844.  Nr.  16. 

120.  Album  zum  53.  Geburtstage  mit  Beiträgen  von  den  Schriftstellern  Bau- 
mann,  Bauemfeld.  Braunau,  Carlopago,  Castelli,  Feucbtersleben,  Fitzinger,  Frankl, 
Htlm,  Hammer -Purgatatt,  Holbein,  Kaiser,  Kaltenbrunner,  Levltiehninr,  Mooenthal, 
MuBoat.  Precbtler,  Ruppertus,  Saater,  Schumacher,  Seidl,  Stelzhamer,  Umlauft,  Vopel, 
Weidmann,  Wertheimer,  Witthauer;  von  den  k.  k.  Hofschauspielem  Löwe,  Marr  und 
BsMeb:  den  Kornnmitten  Barth,  Bedier,  Binder,  Deasaner,  nsobhof,  Foohs,  Hatten, 
Holz,  Knut,  Nicolai,  Proch,  Randhartinger,  Rabinarria  und  Walter;  den  Malern 
L'AUemaud,  Altmann,  Anreiter,  Dekor,  Fiaober,  Kriehuber,  KüJi,  De  Fiaa,  Röaner: 
Srnratagsblltter  8.  Jtbrir-  21.  Jtnnor  1844.  Nr.  8.  Beilago. 

iL'l  Scherzo  über  F.  G.  (Frau;:  Grillparzer)  fQr  das  Grillparzer -Album  bei  Ge- 
Idgenheit  von  dessen  62.  (so)  Geburtsfeato.  Ck>mpoflirt  Ton  Joseph  llachhof :  Wiener 
Zs.  24.IM»niAr  1844.  MnsikbeUAgen  I 

Bewerbung  um  die  Custosstelie  in  der  Hofbibliothek. 
122.  r.  Aua  Wien:  Grenzboten  1844.  S.  66&. 

188.  HaÜBis  Ernennung  zum  Owloe:  Alig.  Ztg.  28.  D«i.  1844.  Nr.  881.  8. 2886; 
Ans  Wien  unterz.:  Von  der  Freiun^:  Gronzboten  1H45.  1,  S.  142  f. 

123a.  Wiener  Chronik:  Neue  Freie  Presse  8.  Sept.  18U7.  Nr.  1085. 

124.  Yerns,  Mittiieilungen  aus  dem  Publikum:  Nene  "Fnm  Pmae  11.  Sept.  1867. 
Kr.  1088. 

125.  Veracisiimiia,  Mittheiiangw  aus  dem  FubUkiim:  Nene  Freie  Preaae  19.  Sept. 
1867.  Nr.  1096.  


126.  L.  A.  F'rankl,  Aus  halbvergangeoer  Zeit  SchriftateUer-Demonatrationen 
im  Iah»  1845:  PieMO  17.  Hai  1888.  Nr.  185w 

127.  Sommennfimtfailt  in  Bodtim:  Oto  Gegenwart  80.  Oet  1846.  Nr.  17.  Wien 

ia  der  lYemde. 

Qrftndang  der  Akademie  der  Wissenschaften. 

128.  Hammer-Purgstall  an  Matthias  Koch:  öst.  Rnndschau  1,  885  f. 
128  a.  Grenzboten  6.  Jahrg.  1.  Sem.  2.  Bd.  1847.  S.  360f.  Aus  Wien. 

129.  [Karl  Höring],  StbylliniBdM  Bfieheir  ans  Oeetnich.  Hamborg  1848. 
1,  1?/21.    Die  neue  Akademie. 

129a.  Feuchteraieben,  Wie  die  hiesige  Akademie  der  Wissenschaften  ent- 
Itand:  Sämtl.  Werke  7,  276;8. 

129b.  I;  A.  Frankl,  Aus  halbTcrgangener  Zeit  XTI.  Grfindung  der  Ak^^mil» 
der  Wiasenschatten:  Die  Presse  5.  Juui  lfc62.  15.  Jahrg.  Nr.  l.')4. 

ISO.  A.  Hnber,  Geeefa.  d.  Grfind.  u.  d.  Wirksamkeit  d.  kaiserl.  Ak.  der  Wi.egen- 
achaften  während  der  enten  Jahn  ifaree  Beetandca.  Wien,  Gerold  1887.  178  8, 
Bes.  8.22  und  84. 

Reise  nach  Deutschland  1847. 

181.  Wiener  Bote.  Beilage  zu  den  Suiintagsblättern  1847.  Nr.  35.  8.  290, 
Nr.  39.  8  313. 

182.  Vamhsgen,  Tagebücher  4.  Band    9  .\u(l.  I^eipzig  1863.  S.  Ul. 
133.  Tagebuch  von  Wilh.  Bogner:  Jahrb.  1,  S.  327. 
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350  Bndi  Tin.  Dicbtung  der  aUgemelaaii  Badang.  §  323,  1.  C,  UL  ISi—HT.  9. 

Rovolution  1848. 

184.  Gr.  während  der  Bevolatioa:  £ab,  Hebbel  2,  358. 
186.  Dr.     Zieglaaer,  Qr.  im  Sturm-  und  Drangialutt  Oestarreidit:  Im  BaAr 
wild  2  (1881).  Nr.  1/2.  8.  9/11. 

136.  Laubes  Profn^mm  bei  Antritt  der  Burgtbeatardiraktion:  Wiener  Zeitniu; 
26.  Jänner  18-50.  Nr.  23.  Abendblatt.  —  Wiederholt:  Beoennonen  1  (1853),  S.  236/7. 

137.  Über  Libuau  und  Baddf  IL:  Ina.   Gru,  15.  August  1850.  Baad  3. 

7.  Lief.  S.  12a 

Lustspielkoukurreaz  1850. 

188.  MtanieoliTeibuig;  Wtoderer  6.  Ai»rO  1850.  MoigenblaH  Kr.  168.  — 
Wiederholt :  Jahrb.  10.  S.  147 

139.  Alexander  Weill,  Erklärung.  (In  Sachen  der  Wiener  Freiftluatspiele). 
Fteit  12.  JqK  1851:  EnroiMi  26.  JuU  1851.  Nr.  59.  —  Wlederiiolt:  Zwei  Jn^Mid- 

dnmen.  Zürich  1896.  S.  '240. 

140.  Beoensionen  l.  1853.  S.  110. 

141.  Zur  letzten  Lustspiel-Concurrenz.  (Von  einem  MitgUede  dee  PreisgeriflhtM» 
Speidel]):  Neue  Freie  Presse  19.  Min  1891.  Nr.  95il. 

142.  Niasels  Leben  S.  125.  128  f. 

143.  Jahrb.  6,  S.  95.  _____ 

144.  Der  tou  der  k.  k.  Armee  in  Italien  dem  Diebter  Vs.  Qr.  gewidmete  Ebreof 

becher:  Austria  Iböl. 

Novellenkonkurrenz  IBöl. 

145.  Preisausschreibung  von  dem  Famnienbueh  des  österreicbischen  liojd. 
(Gr.,  Hebbel  und  Franz  v.  Hermannstbal  Pr -  sn  hter).  1851:  Rank,  Erinneningea 
k  317;  Kub,  Hebbel  2,  632;  Hebbels  Werke  (Werner).  11,  8.474. 

Ciekrönt  wurde  Friedrieb  Ubls  Novelle:  .Taubstumm'. 

146.  Über  TkitjEmanncdorf :  HObner«  Ein  Jabr  msines  Lebeoa  8. 196. 

147.  P.  V.  Kadica,  Gr.  in  Bömerbad:  Das  Inland.  Chef-Kedacteur:  L.  Germonik. 
Wien  28.  Februar.  10.  Hftn  1874.  Nr.  2/8. 

148.  J.  C.  H[ofrichter],  Gr.  in  Steiermark:  Der  Patriot.  Zeit^rhrift  für 
Politik,  Nationalökonomie,  Wissensobaft,  Theater,  Kunst  und  literator.  Organ  dee 
Grillparzer-yereuiea.  Wien.  18.  Jabrgr.  15.  Juni  1885.  Nr.  10. 

149.  Schillerverein  1857.  Hebbel  anDinp  ]stp  It  r,. Ort.  1857:  Hebbol9Briefw.2,47. 

150.  Mit  Zedlitz  und  J.  G.  Seidl  1858  Preisrichter  für  den  von  der  öeter- 
letdradien  Begiemng  ansgesdniebenea  Plr^  «nf  daa  beata  (Sadidit  auf  den  v«r> 
itorbenen  Badotzky:  L.  E.  Nakrolag  auf  Gettfr.  t.  Leinbonr,  AUg.  Zto.  Brilago 
18.  Hai  1893.  Nr.  102/110. 

Die  Preise  erhielten  A.  Grfln  und  G.  v.  Leinbarg. 

151.  SchiUerfeier  in  Wien       §  249  C,  IT.      ^  Band  Y.  8. 124;  §  24» 

IV.  77.  -  Band  V.  S.  127, 

152.  Laubes  Toast  auf  H.  t.  Kleist  und  Gr.  bei  der  SchUlerfeier  13.  Nov.  1859: 
Pkeaae  14.  Nov.  1859.  Nr.  294.  Morgenblatt;  AUg  Zt-  1859.  Nr.  318.  S.  5193. 

153.  Über  die  Ern  »>nnirn<r  zum  Ehrendoctor  der  üniv.  Leiüzig  vgl.  Heinrich 
Wuttke,  Festrede  zum  Jubiiaum  Schillers,  Xamens  der  Li'ipzigcr  Universität  10.  Nov. 
1869:  Leipz.  Tageblatt  u.  Anz.  15.  Nov.  1859.  Nr.  319;  Ostdeuteche  Post  1860.  Nr.  17. 

154.  Sclilesische  Zeitung.  Breslau.  1860.  Nr.  31:  Gr^  70.  Geburtstag. 

155.  Mitgli&d  der  Kommission  zur  Yertheilung  von  KunsÜersUpeudieu  1863: 
Hanslick,  Aas  meinem  Leben:  Deutsobe  Ximdidiatt  Dee.  1898.  8.878.  —  Bodumag. 

8.  Aufl.  Berlin  1894.  1,  S.  285  f. 

156.  Ehrenbiirgerdiplom  [der  Stadt  Wien  5.  Janner  1864]  iÜr  Fi.  Gr.:  Jahrb.  1, 
8.  384;  Fronidenblatt  1B64.  Nr.  14;  PMe  1864.  Nr.  16.  Abendblatt;  Oiaser 
Zeitung  1865.  Nr.  252. 

157.  Eine  Befl;egnang  in  Baden  bei  Wien:  Grazer  Ztg.  23.  Juli  1865.  Nr.  167. 
Ifieigenblatt  (ans  der  Wiener  Abendpoat). 

158.  R.  Bvr,  Gr.s  TTnstem:  Wiener  Almanach  Jahrg.  4.  S.  13. 
Iö8a.  Fremdenblatt  1866.  Nr.  13.  Nr.  25;  Presse  1866.  Nr.  13.  Locai-Anseiger; 

1866.  Nr.  61. 
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Wirh::p\  Klapp,  Wiener  Bildpr  und  Büsten.   Troppaa  1867.   VL  Sistirte 
kupfd  (Vornehme.   Die  Lords  von  Österreich.   S.  124:  Gr.). 

160.  Abilimnraiig  ttlier  das  Coneordat  im  HAneahtttBe  ti.  die  Ov»tioiMii  für  Gr. 
21.M&rz  1868:  Prosse,  21.,  22..  23.  März  1868. 

160a.  Feier  des  Gebortsfestes  im  Jahre  1869:  Wiener  Xagblatt  18.  J&nner  1869. 

161.  In  Baden  1869:  Haoaliek,  Ana  ffleinen  Leben:  Deatedie  Bnndedbaa. 
Dm.  1893.  S  m)  —  Buchausg.  3.  Aufl.  1,  S.  290  f. 

162.  Buüolf  i^'reUierr  Yon  Gottesheim :  Böhmaiu  Deutsche  Poesie  und  Kunst. 
hktg.  4.  Heft  9/12. 

163.  Oest^rreichischeß  Handels -.Tournal  von  PappeiiL  nni  1870.  Nr.  3. 

164.  Carl  Glossy,  Zur  Feier  des  80.  Geburtstages  (Briefe  ?oa  Bauernfeld  an 
Bmiiüi  Todesco):  Jahrb.  10,  S.  293/6. 

165.  Ehrung  Gr.s:  Jahrb.  11,  8.  285. 

166.  Gr.s  Testamente:  Wiener  Ztg.  1893.  Nr.  3. 

167.  Über  die  letzten  Tage:  Neue  Freie  Presse  22.  Januar  1872.  Abendblatt. 
28.  Januar.  Morgenblatt.  —  Breuning,  Aus  dem  Schwarzspanierhaus  S.  106  f. 

im.  Erklärung,'.  Wien  24.  Jan.  1872  über  die  Unnjögliclikeit  den  Priester  rocht- 
lettig  zu  berufen,  unterz.:  Dr.  Preyß,  Dr.  Breuuiug,  die  Schwestern  Fröhlich:  Neue 
Me  PMee  $Sk  Jan.  1872.  Nr.  2665. 

Tod  und  Leiebenbegängnie. 

169.  Neue  Freie  Presse  22.,  23.,  24.  Jänner  1872.  Nr.  2662/4. 

170.  Grs  Loiehonbegäugnis:  Nene  freie  fMae.  Wien  26.  Jan.  1872.  Nr.  2665; 
Wiener  Ztg.  25.  Jan.  1872.  Nr.  19. 

Wohnungen. 

171.  C.  Glossy,  Das  Gr.-Zimmer:  Osterfest -Beilage  des  ^ustrirten  Wiener 
IrtnblAtt*  10.  April  1887.  Kr.  9a 

172.  Katalog  des  historischen  Museums  der  k.  k.  Haupt-  und  Rrsi  Inuzfitadt 
Wien.  I.,  U.  und  IIL  Abtbeilung.  Wien  1888.  Selbstverlag  dos  Gemeinderathes: 
S.  818/81  Gr.pZimmef. 

178.  Glossy,  Gr.s  Wohnungen:  N-un  Freie  Presse  24.  Mai  1889. 

174.  D.  Gr.-Zimmer  im  bistor.  Museum  der  Stadt  Wien:  Zs.  L  bildende  Kunst 
M.  P.  2  (1890\  7/11. 

175.  H.  Hango,  O.  Idst  Muefl«im  d.  SIndt  Wien.  (Gr.-ZinmMr);  Za.  f.  bild. 
Kunst  2  (1892),  S.  ö. 

176.  £.  Seis«  In  Gr.s  BQcherei:  Fremdenblntt  Wien  1896.  Nr.  27. 

IV.  Toten-  und  Jubelfeier.  Denkmftler. 

1.  Josef  Weilen,  An  der  Pforte  der  Unsterblichkeit.  Dramatisches  Gedicht. 
Aufgeführt  zur  Gedächtnißfeier  ¥z,  Chr.'a  am  Ie.  k.  Hof^Burgtbeater  au  Wien,  den 

14.  Februar  1872.  Wien  1872. 

Em.  K[uhJ:  Neue  Freie  Presse.  Wien.  18.  Febroa?  1872.  Nr.  2689. 

2.  Jahres -Bericht  der  Simon son'schen  Töchtcr-Sphnle  in  Wien  ftir  das  Schul- 
jahr 1871/2;  8.  1/3:  I.  Festgedicht.  Von  Ed.  Kuike.  S.  4/25:  II.  Gr.'s  Heimgang. 
£in  Festspiel  in  zwei  Bildem  von  Eduard  Eulke.  S.  26/9:  HL  Zu  unserer  Gr.- 
Gedenkfeier.  (Fin«  Anmerkung  zum  Feate  und  Uber  theatraHacihe  Anff^bmagen  in 
ScholMi).   Von  Jakob  Kohn. 

Feier  des  hn n dertj übrigen  Geburtstages  1891. 

3.  K  Kilian,  Z.  bevorstehenden  Säkolarfeier  von  Gr.s  Geburtstag:  Deutsche 
Albnei^en.  19  (1890),  S.  877/9. 

4.  Famüienblatt,  Tägl.  Unterhaltung^iboilap^n  zur  Berliner  Mnrr^("nztg.  3.  Jiilirf?. 

15.  Jan.  1891.  Nr.  12:  a.  Fz.  Gr.  —  b.  J.  Paul:  Aus  Fz.  Gr.s  Leben.  Gedenkbiatt 
Mar  adbiea  100.  Gebortatu^ea. 

6.  Zar  Gr. -Feier:  Volks-Zeitung.  Berlin.  16.  Jan.  Nr.  18. 

6.  Der  GriUpanertag :  Voss.  Ztg.  Nr.  25. 

7.  Or.-Feier  in  Berlin:  Firantf.  Ztg.  Nr.  16;  Hamb.  Oorr.  Nr.  80. 

8.  Zum  Gedächtnis  Gr  s   Prankf.  Z%.  Nr.  V2. 

9.  Tb.  M.  [Theodor  Mehring],  Gr.  am  Hamburger  Stadttbeater :  Deutsche 
BilluieDgen.  20,  8.  35;  Hamb.  Correspondent  Nr.  39;  Hamburger  Nachrichten  16.  Jan. 
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1891.  Nr.  14:  a.  fkul  Hirseh,  Stadtthe«ter.  GiiUpaneijiilMlittm.  b.  U.  £.  W., 

Sappho. 

10.  Zum  100jäbrif;en  Gebnrtetag»  Gr.«:  Üliutrirte  2eitBsg.  Leipdg.  BerliD. 

96.  Bd.  10  Jan.  1891.  Nr.  2480. 

11.  Fz.  Gr.:  Neaes  Pester  Journal  15.  Jaotuur;  Präger  Äbeodblatt  15.  Jänner. 
Nr.  11;  Beiohenber)?er  ZeittiDf?  18.  Janttur;  Die  BaldMwelir.  Wien.  SwJabnr«  Nr.  198. 
14.  Jänner  1^9!  ;  Zum  15.  Januar:  Schwäbische  Kronik.  des  schwäb.  Merknrt  swcita 
AbtheU.  MittwodiBbeilase  14.  Jan.  1891.  Nr.  10;  Kanstwart  4.  S.  131. 

12.  a.  F.  Gr.,  snr  Erinnerung  an  «einen  1(K>.  Geburtstag:  Hist  pol.  Blitter  107, 
8.  84/66.  —  b,  F.  Gr.    Eino  Gc^ti stimme  aus  Wien:  Ebenda  S.  '2M/9. 

13.  Z.  100.  Gebortatase  Gr.  a;  Neue  Freie  Preaae  1891.  Nr.  9476. 

14.  Gr.'Feier:  Nene  Freie  Preaae  Nr.  9477. 

15.  Fz.  Gr.:  ebenda  Nr.  9479. 

16.  Gr.-Feier  in  Wien:  Frankf.  Ztg.  Nr.  6.  14;  Hamb.  Corr.  Nr.  41. 

17.  Gr.-Feier  der  Vereine  Wiens  (Widraungsgodicht  t.  H.  Rollett):  Neue  Freie 
Freaae  Nr.  9517.    Rollett,  Begegnungen.   Erinnerungsblätter.    Wien  1903.    S.  67  f. 

18.  An  Gr  (Gedicht):  figaio.  Humoriat.  Wocbeobkit.  Wien.  35.  Jahig. 
17.  Januar.   Nr.  3, 

19.  Säcularfeier  in  Augsburg:  Augsburger  Abend-Ztg.  17.  Jan.  Nr.  17. 

20.  Gr.-Feier  in  Innsbruck.  Rede  von  J.  Schaller  an  der  Staata-Oberrenlpfhnle, 
Bede  von  Wackerneil  an  der  UniverRität;  in  Bozen  Feier  am  Obergymnaaium .  luns- 
bnidrer  Nachrichten  16.  Jänner.  Nr.  12. 

2\  Berichte  über  Grillparierfeiern  in  Mähren  und  Schleeien,  inabeaondere  der 
deutschen  Gesellschaft  in  Altbrflnn,  der  Feier  in  Karthaus,  des  deutschen  Vereins  in 
BrDnn:  Ta^esbote  aus  Mähren  und  Schlesien.  Brünn.  4.  Jahrg.  Nr.  14  und  15. 

22.  Th.  A.,  Zur  Gr.-Feier:  Oatdeutacfae  Bundacban.  Wiener  Wocbeixacbiift 
2.  Jahrg.   11.  Januar.  Nr.  2. 

28.  F[riedrichJ  A[dler],  Fz.  Gr.:  Prager  Tagblatt.  15.  Jebq;.  Nr.  15. 

24.  A.  Benediot,  Feetrede:  Piogr.  dea  k.  k.  dtadi.  Bteatmatenannii.  Snichow 
1891.  8.  60y6. 

25.  Amed  Frh.    Berger.  «.  Bin  Tranmbfld.  Soeniacber  Epilog  rar  Gr.-Feier 

(Zum  erstenmale  aufgeführt  im  k.  k.  Hofburgtheater  am  U  Fi  bruar  18t)l  nach  Gr  s 
üannibal*  und  £»tb.et').  Wien.  VerL  d.  Conutes  d.  Giiliparzer-Auasteliung.  lü^l. 
22  8.  8.  —  ß.  Festrede  bei  der  ton  der  Wiener  Grillparzergeo.  renmat  Siknlirfider: 
Neae  Freie  Presse  1891.  Nr.  9479. 

26.  A.  Bettel  heim,  Im  Grillparzerzimmer  des  Wiener  Bathbauaea.  Ein  Ge- 
denkblatt  snin  lOOj  hrigen  Gebutatag  dee  Dicbten:  Die  Guteblaabe  1891.  Nr.  8. 

27.  fjudwiß  Blume,  Festrede  «n  k,  k.  Afc^<iai«{«iA^  0]rmneaiaiii  in  Wien. 
Wien  1891.   10  ö.  8. 

28.  C,  Fz.  Gr.:  Hamburger  Fremdenblatt  14.  Jen.  1891.  8.  Beilage  zu  Nr.  11. 

29.  Arthur  Cafasso,  F!l  Gr.  Bede:  Jahneberieht  dee  Liade»Obei)gjittnieiamB 
sn  Leoben  1891.  S.  31  43. 

30.  J.  J  David,  F.Gr.:  Nation.  Berlin   8,  280/3. 

61.  Bicbard  Deye,  Zur  Griilnarzerfeier:  Der  Sammler.  Balletriat  Beilage  snr 
Angabnrger  Abendztg.  60  Jahrg.  Nr.  7.   1 Tan. 

31-'.  J.  Edt:ar,  Zu  Gr.8  lOOjähr.  Geburiötag:  Deutsche  Bühneiigen.  20,  S,  10  f. 

3a.  Karl  Emil  Franzos,  Zu  Gr.s  H  O.  Geburtstag' :  Deutsche  Dichtung  M,  8.1>'4i7. 

34.  S.  Fleischer,  Featrttrtr.  im  litt-geeeU.  Clab  iMinerra'  in  Wien:  Neue 
Freie  Presse  Nr.  9478. 

85.  Ludwig  Fulda,  Epilog  zu  Gr.s  ,Traum  ein  Leben'  im  Lessingtheater  Sil 
Berlin :  Berliner  Tagebbtt  20.  Jahrg.  16.  Jan.  1891.  Nr.  27.  Eratee  Beiblatt  — 
Magazin  f.  Lit.  60,  i:.  ö,i  5. 

86.  J.  G.,  Fz.  Gr.:  Berliner  Börsenzeitnng  15.  Jan.  1891.  Nr.  23.  1.  n.  2  Beil. 
37.  Arthur  Goldacbmidt,  Zn  Grj  1(M>.  Geburtstag:  Die  Gegenwart  89.  Bd. 

(1891).  Nr.  2. 

88.  Erinnemngsblfttter.  Sonderabdr.  ans  den  Benehtan  der  Akad.  LeaebiUle  aa 

der  Univ.  in  Czernowitz.  I.  Grillparzerfeier  IS'H,  Czernowitz  1M94.  1—'?^  S  t  Ffst- 
rede  Prof.  Grawetna.   Unter  den  Feat^trülten  ein  ideiues  Gedicht  von  P.  Hejrse). 

89.  Marlin  Greif,  Grillparser  in  seinem  lUO.  Gebnrtatag  (Gedicht):  Im  Bondoir, 
Beilage  zur  Wiener  Mode.  4.  Jahr;:    Nr.  8. 

40.  Ferd.  Groil,  Fa.  Gr.:  Velbagen  und  Klaainga  neue  Monaiabefte  5.  Jahrg. 
(1890/1).  Heft  5.  ^  Zur  gnten  Stmde  (71891),  8. 1066/70. 
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41.  Jeanoot  Emil  ith.  t.  GrottLufi,  ¥z,  Gr.  £in  Gedenkblatt:  Daheim. 
S7.  Jtfaifr.  Nr.  15. 

42.  M.  GrunwaM.  KinigeenberCr.  Franlfurtor  Zig.  35. Jahrg.  14. Jan.  Nr.l4. 
4ä.  A.  Gubo,  if'eatrede  aoiiilich  der  Gr.-Feier.  Progr.  CilU,  J.  BakuBoh.  9  8.  8. 
44.  Friedrich  Hailwander,  An  Fz.  Gr.  (Sonett):  Nene  lUiiBtr.  Ztg.  Wien. 

W.  Jahrg.  1.  Bd.  Kr.  16. 

46.  f  ranz  Herold,  Kpilcu;  zur  Gr. -Feier:  80.  Fxognmm  der  I.  deutschen  Staats- 
IMedinle  In  Prag.  Prag  1891.  S.  1/2.  —  Aloii  Hrttacfaka,  Fz.  Gr.,  Tor  trag: 
Ibeuda  S.  3/13. 

46.  Heinrich  Jahne,  Fz.  Gr.:  Oesterreicba  dentsche  Jugend.  Monatahdl«. 
BetchenberK.  8.  Jahrg.  2  Heft.  Februar. 

47  Friedrich  Jenbner,  Bede  zur  Gr. -Feier:  Jahreaberielit  «kr  k.  k.  Staate 

Oberrealßchtile  in  Tpprhpn     TeBchcn,  K.  Prochaska.    S.  44/6 

48.  "Wilhelm  Jerubaleui.  «.  Gr.8  Welt- und  Loberis-Anschauungen.  Featredei 
p»balten  im  wiaaenachaftliphen  Club  ...  Wim,  1^91  J  I  is  nstein  (ä.  21  8.  8. — 
^.  Vom  ¥eU  mm  Meer.  Snemann'a  ill.  Ztf.  1890  91.  Urft 

49.  Heinr.  Keiter,  Fz.  Gr.:  Frankfiiritr  /titu-^i^inatü  Ürüschüren.  Neue  Folge. 
Bind  XII.  Heft  3.  Frankfurt  a.  M.  und  Luzern  1>91.  S.  69/108. 

50.  Friedrich  August  Kienatt,  ¥«r*m  Gr.-DenkmaL  (Gedicht);  Salibmger 
Zeitung  15.  Jänner  1891.  Nr.  11. 

61.  Adolf  Kobut:  Scborera  FamUienblatt  1891.  Nr.  1. 

52.  Die  Frier  des  lüü.  Geburtgtagef  Fz  Grs  an  der  Anstalt  (Festrede  yon 
üeuridi  Krunipholz):  Programm  der  deutschen  k.  k.  Staats -Bealschule  in  Bud- 
»eia  ...  1891.  8.  17/:J3. 

63.  Ed,  Kurrra,  Prolog  zur  Cr  Feier  am  18.  Jänner  1891:  Jahresbericht  dea 
k.  k.  Staatwgrmnaaiuma  in  Mähr.  Weilikirchen  Ar  daa  Scbuliahr  1890,91.  8.  3  f. 

M.  wT  KvhiiU«  Fcatmto  bei  der  Or.-Fefor  an  der  Btaataobeirealadiiile  dca 
2,  Bezirkes  in  Wien:  Neue  Freie  Presan  m\.  Nr.  9484. 

66.  Joe.  Lehmann,  Festrede:  Neue  Freie  Presse  1891.  Nr.  9480. 

6«.  F.  Lfentner?]:  FrlnUaeher  Kurier  15.  Jan.  1891.  Nr.  37.  AbendUnti 
67  Tlieodor  Low-'.  Prolog  zu  König  Ottokars  Glück  und  Fii  Ii»  I  fi  der  Gedenk* 

frier  dea  Breslauer  Stadttiieatera:  Schleaisehe  Ztg.  Breslau,  17.  Januar  1891. 

58.  Loris  [Hugo  t.  Hnfbannathti?],  DeiikiMl*I««BDdt.  Zorn  Gr.-Gedenktage 

[Oedich tel:  An  der  adiOnen  bhraen  Uonan*.  Bd]«triatiadi-mDi.  Za.  Wien.  6.  Jahrg. 

1891.  2.  Heft. 

69.  Fritz  Mauthner,  Bede  geh.  zur  GriUparzerfeier  d.  Litt  Ges.  zu  Berlin  im 
Saale  des  kgl.  8<bau8pielhau8aa:  Beriiner  TagebUtt  Jfr.  26.  Abendtnvgiabe;  MagiiiB 

L  Lit  80  (1891),  S.  41/7. 

GÜ.  Jakob  Minor,  Rede  .  .  .  gehalten  ...  im  Festsaale  der  Universität.  Wien 
1891.    23  S.  8.  —  2.  Aufl.  1891. 

61  Adam  M  ü  1 1  c r- G  u tten bni n n  n  ¥?.  Gr.  (Vortrag):  A!lg.  n.-ö.  Yolks- 
bildungsverein.  Zwci^^  Wien  und  ümgcLuL^.  Volkäthuujlirbe  Vortrage.  Nr.  6.  Sonder- 
abdruck aus  der  Nummer  106  der  N.-ö.  Volkebildungsblätter.  16  8.  8.  —  ß.  F.  Gr.  der 
Mensch :  Deutsche  Ztg.  1891.  Nr.  6839.  Wiederh.:  Im  Jahrhundert  Gr.'s  1H9:!.  S  7'27. 

62.  Anton  August  Na  äff,  An  Fz.  Gr.  (Gedicht):  Die  Lyra.  Wiener  ally  Zh. 
C  d.  lit  u.  musik.  Welt  14.  Jahrg.  (1890  91).  Nr.  8. 

68.  Mnrio  V  Najmajer,  ,Gt.'.  Prolog  gesprochen  zur  Gr -Feier  des  Vereins 
der  SchriftBteliennnen  und  Künstlerinnen  in  Wien,  17.  Januar  1891:  Neue  Illugtr. 
Ztg.  Wien.  19.  Jahrg.  (1(>9I).  l.Bd.  Nr.  17.  —  Neue  Frale  Presse  1891.  Nr.  9484. 

64.  Sloritz  Necker.  «.  Fz.  Gr.:  Universum.  Ilhistr.  Familipn -Zs.  Dresden. 
Wien.  7.  Jg.  (1891).  Heft  11.  —  fi.  It.  Gr.:  Neue  Iliustr.  Ztg.  Wien.  19.  Jahrg. 
(1891).  1.  Bd.  Nr.  15. 

65.  A.  T.  Neunnnn,  IWtnde  um  ThetMitnum  in  Wien:  Nene  FMn  Tnmb 
1891.  Nr.  9484. 

86.  Otto  Naumann-Hbler,  Fl  Gr.:  Berliner  Tageblatt  14.  Jan.  1891.  Kr.  84. 

Abendausgabe. 

67.  Featblatt  der  Uluatiirten  Zeitschrift  Im  BachwaUi  (2.  Jahrg.,  1891,  Nr.  1/2). 
Hg.  fOB  O.  J.  NoBbanm.  Gz^niowitz.  26  8.  4. 

G"^.  0.  J.  Nußbaum,  Prolog.  Bei  der  FestvorBtellung  im  CzemowitMr  Slldl^ 
theater  am  15.  Jänner  1891:  Im  Buchwald  2.  Jahrg.  Nr.  1/2.  8.  2/3. 

69.  Jörg  Ohlaen,  Der  Letzte  aeinea  Gcacbleditea:  Didaakalia.  ünterhaltangs- 
Uatt  daa  Fnakfiirtar  Jflvtnnli.  16.  Jan.  Nr.  12. 

fleeieke,  Qmiitaa.  YHL  S.  Anfl.  28 
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70.  Fx.  Gr.  Ein  Schalfest  zu  . . .  [Bede  von  Eduard  Piöckingerl:  Proffnmoi 
der  k.  k.  Stute- Obenwlaehnl«  in  Olmats  .  .  1890/8t.  S.  8/14. 

71.  Jos.  Follhammer,  Zar  Feier  ron  A.  Crr.'s  100.  Geburtstage.  Kremt. 

2  Bl.  8.  [Gedicht]. 

72.  S.  M.  Prem,  Am  100.  Geburtstage  Gr.*8.  Bielits,  Verlag  dee  Vfa.  1891. 
17  8.  8. 

78.  T..  Pr51I,  Festrede  bei  dor  Grill parzerfeier  an  d.  Gymn.  in  d.  JoMphatftdt 
(Wien):  Neue  Freie  Presse  1891.  Nr.  9484. 

74.  Robert  Pro  Iß,  Zum  100.  Q«bartateg»  Kl  Qt*ä:  Witt.  Bdlng«  dmUtpdgtf 

Ztg.  13.  Jan.  1891.  Nr.  5 

75.  Rudowaky,  Festrede  bei  d.  Grillpar2erfeier  d.  Kommunalgymn.  in  Ober- 
d5bling:  Neue  Freie  FtaMe  1891.  Nr.  9485. 

76.  August  Sauer.  «.  Akademische  Pestrede  zu  Gr.'s  100.  G^'Hurtstage.  Prag 
1891.  82  S.  8.  Wiederholt:  A.  Sauer,  Gesammelte  Reden  und  Auisatze  zur  Gre> 
•ehichto  der  Literatur  in  Österreich  und  Deutsch!  u  l  Wien  1902.  S.  102/34.  — 
I.,  Gr.-Feier  der  deutschen  Universität:  Beilage  zur  Bohemia  Nr.  15.  15.  Jänner  1891.  ~ 
ß,  Trinksprudi,  bei  d.  Gr.-Feier  d.  Prager  Schriftstellervereias  Coucordia.  Prag,  Seibst- 
veilag.  1891.  4  S.  8. 

77.  R.  Sch.,  Fz.  Gr.:  Schwübisohe  Kionik,  das  SohwftUaoliin  Merkun  iwdte 
Abtdlang  14.  Januar  1891.  Nr.  10. 

78.  J.  Sohaller,  Festrede  bei  der  Gr.'Feier  an  d.  Imubmeker  Staata-Oberreal- 
achule:  Innsbrucker  Naclir.  1891.  Nr.  12. 

79.  PfaulJ  Srchlenther],  Gr.:  Voss.  Ztg.  1891.  Soootagsbeil.  Nr.  17  und  29. 

80.  Sugmond  SelileBinger,  Der  Traum  im  Gr.^tftbdien.  Dramatlediear  Prolog. 
(Zur  Aufltihning  gebracht  im  rarl-Thoater  bei  der  von  <ler  ,0)ncordia'  veranstalteten 
Featvoratalliuig):  Wiener  Familien- Journal.  Beilage  zum  Wiener  Xagblatt  Bd.  10. 
Kr.  18. 

81.  Anton  E.  Schönbach,  Z  i  Gr 's  Gaburtsfeier.  Festrede,  gehalten  ...  zu 
Gras:  Wiener  Zeitung  18./17.  Jänner  1891.  Nr.  12/13.  Wiederholt:  Gesammelte 
ÄofiAtee  cor  neueren  litteratar  in  Deutschland,  Österreich,  Amerika.  Graz  1900. 
B.  188/154. 

82.  F.  Schur,  Festrede  bei  der  Gr.-Feier  in  Brünn:  Neue  Freie  Preeae  1891. 

Nr.  9480.  9486. 

88.  Robert  Scliweiehal,  Za  Gr/a  OedSditeis:  Dia  nena  Zeit  9.  Jabig.  1890/91. 

1.  Bd.  Nr.  15. 

84.  Franz  Servaes,  Fz.  Gr.:  Hamburg.  Correspondent  Ib.  Jan.  1891.  Nr.  35. 
86.  Edmund  Sträter,  Gr.:  Beilage  zur  ,Po8t*  11.  Januar  1891.  Nr.  11. 

86.  Jos.  Strobl,  ,Zur  Gr.-Feier':  Im  Buchwald  Kr  !  2  Wiederholt:  Die  Ga> 
seUsdiaft.  Illustrirtcs  Woclieablatt.  Wien.  6.  Jahrg.  4.  Jaoner  1891.  Nr.  1. 

87.  Karl  Teschner,  Zu  Fz.  Gr.'s  lOOjährigem  Gabnrtataga:  Daa  nana  Blatt 
Ein  ill.  Familien -Journal.  Jahrff.  22  (1891).  Nr.  17. 

88.  Heinrich  Teweles,  Der  hundertste  Geburtstag.  Festspiel  zur  Gr.-Feier. 
Für  die  Aufführung  am  deutschen  Landestheater  in  Prag.   Prag  1891.   20  S.  8. 

89.  H.  Ulbrich,  Festrede  bai  d«  Gr.-Feiar  am  Säätgymn,  in  Malk:  Naoa 
Freie  Presse  1891.  Nr.  94-<.'). 

90.  Th.  Volbehr,  Zum  Gedfiefatnil  Fs.  6r.*a.  Voigaingen  in  der  9ff.  Ver- 
sammlung des  Pegnesiscben  Blumenordens:  Altaa  und  Naoaa  ana  dem  Bagnaiiaoiiaa 
Blumenorden.   NOmbeig  2  (1893),  168/75. 

91.  J.  W.,  Fa.  Gr.:  TMeabota  ana  Kihran  nnd  Sdileriea.  Brtnn  14.  Januar 
1891.  Nr.  10. 

92.  J.  E.  Wackerneil,  Festrede  .  .  an  der  Unir.  su  Innflbrud^:  Innabmokar 
Kaatuiehtan  1891.  Nr.  19. 

93.  Adolf  Wan eck.  Fz.  Gr.   Mähr.-Ostrau  1892. 

94.  Gustav  Waniek,  Gr.'s  EntwioklungsgaDg.  Festrede  ...  in  Bielitz- Biaia. 
Bieliti.  14  8.  8. 

95.  Emst  Wechsler,  a.  Fz.  Gr.:  Tagesnost.  Graz  13.  Januar  1891.  36.  Jahrg. 
Nr.  13.  —  Ii.  Zu  Fz.  Gr.'s  .  .  .  Geburtstage:  !National-Zt«.  44.  Jahig.  1891.  Nr. 96; 
Kieler  Zeitung  1891.  Nr.  14085. 

%.  Wildenbruch,  Prolog  zur  Festvorstellung  im  königl.  Schau spielhause  in 
Berlin  .Das  pldene  Vließ':  Berliner  Taj,'eblritt  16.  Jan.  1891.  Nr.  27.  Erstes  B<»iblatt. 

97.  E.  W  inder,  Festrede  bei  der  Gr.-Feier  des  lunsbrucker  Gvmaaaiums :  inas- 
bnute  Naohtkhteii  1891.  Nr.  11. 
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OriUpttMr.  Htudfli^.  aebartgti«rfBjw.  Dinkmilw.  Itattni  ttlMr  Or.  855 

98.  F.  A.  V.  Wint«rfeid.  Wz.  Gr.:  Kölniftcbe  Ztg.  15.  Jan.  im.  Nr.  15. 

99.  lUrtbe  WUnsohe«  Znr . . .  GebartifeiAr  Qr.*t:  Wi«o©r  HttiifnneiiMtniif 
17.  Jahrg.  (1^91)    Nr.  2. 

10(>.  Carl  Zettel.  l>ea  Muiea  Gr/t  (Gedicht):  Der  Sammler.  Belletrist.  Beilage 
SV  Angsburger  Afaenditttniig.  00.  JahTf .  Nr.  7.  16w  Jmi.  1881. 

Denkmäler. 

101.  EEeliirieh  Jaeqaea,  Ein  Denkmal  fQr  Gr.:  Neue  Freie  Praase  2.  Februar 
1872.  Nr.  2673. 

102.  Ferd.  Kärnberger,  Ein  Aphoriamae  sor  Denkmal^eet lUMeter  Zeit,  Min 
1878:  Iitter«r.  HeneoMachea  S.  Bil;iu. 

103.  Zellner'a  Blätter  für  Theater.  Masik  u.  a.  w.   Wien  1872.   S.  70. 

104.  Vom  Gnllparzer-Yeieiii.  [GedenktafBl  in  Bftnerbadl:  Daa  Inland.  Wien, 
IS.Aognat  1874.  Nr.  15. 

Iü5.  Ludw.  Germonik,  Die  Gb.-Feiar  in  BSmavbad:  Daa  Inland.  Wien,  nm 

aO.Sept  1H74.   Nr  1^^  und  17. 

106.  Gr.-Denkmai  (in  Baden,  4.  Oot.  1874  enüiuilt):  Neue  Freie  Presse  5.  Oot. 
1871  Nr.  86S1.  AbendbUtt.  —  Gedieht  ven  U.  BoUett:  Fknee  1874.  Nr.  274. 
Ulgegnungen  8.  6'>  f. 

107.  (ir.-Denknial:  Neue  Freie  Presse  15.  März  lä7ü.  Nr.  4150.  lüeine  Chronik. 

108.  };  II  lateni,  Gr.-Deukmal:  Nene  Freie  Presse  1876.  Nr.  4167. 

109.  E.  Kanzoni,  Cr  Denkmal:  Neue  Freie  Presse  29.  Jnnnar  1877.  Nr.  4464. 

110.  Ansprache  gehftltea  von  dem  MitgUede  des  Denkmal-Comites  Alfred  Ritter 
Ten  Arnetb.   Wien  [1889].  2  El.  8. 

111.  Ferdinand  von  Saar,  Feetgedleht  snr  feierlichen  SnthflUnag  dee  Gr.- 
Denkmals.   Wien  £1889].  2  Bl.  8. 

112.  Hnne  CTrneberger,  Daa  Or.-Denfanel:  Dentiefae  Zeitong.  Wien  28.  Uli 
1889.  Nr.  6249.  Morgen -Ausgabe 

Ua.  EnthOUung  dee  Gr^Denkmala:  Deutsche  Zeiting  28.  Mai  1889.  Nr.  6249. 
AbMdbUtt;  Nene  f^eie  P^vne.  Wien  28.  Hai  1889.  Nr.  8888.  Abendblatt 

114.  A.  Klaar,  Grillpar^  r  redivivus:  Beil.  zur  Bohomia  Nr  142.  24.  Mii  1889. 

115.  August  öaaer.  Zur  isInthOllang  dea  Wiener  Gr.-Denkmals:  Die  Gartenlaube 
1888.  Nr.  19.  8.  814/8. 

116.  A.  K  S'  <  hftnbneh.  Fi.  Gr.  Eine  Betnditnng  inr  DenkmaUUer:  Wiener 
21g.  1889.  Nr.  11^. 

117.  Ein  Gr.-Denkmal  in  Brünn.  Anfraf  sor  Brriehtong  efnea  Gr.-Denkmalee  in 
BrQnn:  Tagesbote  aus  Mähren  und  Schlesien.  Brfinn  15.  Januar  1891.  41.  Jahrg.  Nr.  11. 

118.  Franz  Keim,  Vor  dem  Gr.-Denkmal :  £in  Wiener  Stanunbuoh  .  .  ,  Gill 
Glossy  .  .  .  gewidmet    Wien  1898.   S.  312/14. 

11«.  Das  6r.-0nkmal  in  Wien:  Zor  guten  Stande  1889.  8.  657/& 


D.  Literatur  Uber  Grillparser. 

L  Geichiebte.  Politik. 

1.  A.  Przibram,  Gr.  n.  Nnpoleen.  (Befunt  Aber  einen  Vortiaf):  Dentadie 

BfthnengPTi.  27,  S.  234  f. 

2.  Oswald  Redlich,  Gr.s  Verhältnis  zur  Qeeehichte.  Vortrag,  gehalten  in  der 
fMi<d)€n  Sitzung  der  kaiserlidhen  Akadenie  der  Wieeenichiften  am  1.  Jnni  1901. 

Wien,  C.  Gerolds  Sohn  1901. 

ä.  Moritz  Necker,  Ur.s  Verhältais  zur  Geschichte:  Beilage  zur  Allg.  Ztg.  1901 
M  8&  Nr.  188. 

4.  Gr.  fib^-r  die  Sprarhcn -Frage :  Neue  Freie  Preeae  1886.  Kr.  681. 

5.  Gr.  aber  die  äprachenfrage :  Presae  1866.  Nr.  61. 

8.  Anetriaens,  Gr.,  dar  Abtrfinnige:  Presee.  Wien  1868.  Nr.  81. 

7.  V.,  Kußland  und  Gr.:  Nene  Freie  Prcssp     August  1876.  Nr  4289. 

8.  BmU  Beich,  Fz.  Gr.  aU  Politiker:  Deutsche  Ztg.  22.  Nov.  188^.  Nr.  6480. 
2.  A.  T.  Winterfeld,  F.  Gr.  nnd  die  Tadieehen:  Neiddtieh.  AUg.  Ztg.  Baüaga. 

Bsrlin  1898.  Nr.  41. 

10.  Moritz  Neoker,  Gr.  ala  Politiker:  Jugend  1902.  Nr.  4. 

11.  £.  Boich,  Ueber  die  Fkmoenfrage  in  Gr.*a  Dramen.  Yortrag:  Nene  Fieie 
PMaM  Nr.  M78. 

28* 
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12.  A.  Staoki,  Qr.  imd  di«  tettfwieh.  Folitak:  fi«niar  Bund  1902,  Soontafi- 
bUtt  Nr.  14. 

18.  J.  Trübswasser,  Du  Deutschtum  Gr.s:  Der  Kyffhftuser  3  (1902),  Nr.  SO. 
14.  Ft,  Stampfer,  Fi.  Or.  ele  PoMtÜMr:  Die  Nene  Welt  im  Nr.  25  f. 

n.  Pbilosopie.   Ästhetik.  Kritik. 

1.  Gr.  als  Kritiker:  Deoteohe  Ztg.  1872.  Nr.  299. 

2.  Carl  Fuchs,  Gedanken  aus  und  zu  Gr.'s  Aesthetischen  Studien.  (In  Bd.  IX 
der  OeKiamt»n<?<rabe  seiner  Werke):  Moailudieebee  WocheohlatL  Idivug,  27. Fefanaar, 
13.  2Ü.  27.  Marz  1874.  Nr.  9.  llflS. 

3.  Richard  v.  Muth,  Gr.'s  Technik:  Achtzehnter  Jahraibeiklit  der  nieder> 
iSeterreichiscben  Landes -Oberrealschule  ...  in  Wiener- Neustadt  .  .  .  1883.  8.  8/96. 

4.  Emü  Reich,  Gr.'s  Kuostphilosophie.    Wien  1890.    VI,  146  S.  8. 

tt.  Joh.  Volkelt:  Zeitschrift  für  Philosophie  und  philosophische  Kritik.  104, 
8.  6/13.  —  ß.  Werner:  Deutsehe  Iit-Z%.  12,  8p.  299 f.  —  i'.  Minor:  LitemtafU. 
f.  germ.  n.  rom.  Philol.  S.  iri3, 

5.  Kudolf  Fürst,  Der  Eunsttheoretiker  Gr.  und  seine  Stellung  zum  Realismus. 
Ein  Vortrag:  Beriebt  Ober  die  Lese- und Bedeballe  der  deatMheii  Stadentm  in  Ang 
im  Jahre  1890.   Prag  1891.   8.  29/41. 

6.  A.  Polaschek,  Gr.  und  die  iehtaen  Kflaito  and  WinwieliiAni:  Im  Bodi- 
weld  2  (1891).  Nr.  1/2.  S.  l 

7.  £.  Wach  1er,  Über  Otto  Ludwigs  Ästhet.  Grundsätze.  £.  philoa.  ünter^ 
aaehnttg.  Berlin  1896.  8.  18/9. 

H  Friodr.  Jod!,  Gr  nnd  die  Philosophie^  (Anf  Orondlege  einee ▼wilregee  . . . 
lö.Becember  1896  .  .  .):  Jahrb.  ti,  S.  1/21. 

9.  Adolf  Foglar,  Ober  Or.*e  YeiUHiite  bot  Nctnr:  Kalender  dee  Dentsdun 
SohulTereinR  nuf  dus  Jahr  1897.    Wien.    S  84  91. 

10.  Friedrich  Jodl,  Gr.'s  istbetische  Anacbauaiiinn:  Wiener  Zeitung  0J7.  Des. 
1898.  Mr.  280/1. 

11.  Friedrich  Jndl,  Qr.'s  Ideen  zur  Acstbetik:  Jabrb.  10,  a  46/89. 

12.  Friedridi  Nietsacbes  Gea.  Briefe  2,  377. 

HL  Hamoz  und  Satire. 

18.  Friedrich  Sebiller,  Humor  und  Satin  bei  Gr.:  Dmi  Winn  Ar  Alle. 
WieiL  8  (1908),  &  107/10. 

VT,  Muaik. 

1.  Ed.  Hfansliek],  Gr.  ond  die  Hniik:  Nene  Fnie  Preese  1877.  Hr.  4660. 
4682.  4683   Wiederholt:  Mnoikaliaebe  Stationen  (der  Hedenen  Opv  TL TbnL  Beiliii 

1880)  S.  d31/61. 

2.  E.  Pfohl,  Gr.  nad  leme  Benehnngen  rar  Tonknnat:  BeOege  tat  Bdiemla 
1886.  Nr.  352/4. 

8.  £.  Hanslick,  Gr.  als  Musiker  (neue  Beiträge):  Neue  Freie  Presse  1888. 
Nr.  8588.  Horgeoblatt.  Wiederholt :  Musikalisefaes  und  Litterarisches  (der  Modernen 
Oper  V.  Theil).    Kritiken  und  Schilderungen.    2.  Aufl.    Berlin  1889. 

4.  Ein  Notenblatt  von  Gr.  (Comp,  von  Heinee  ,Du  schönes  Fiacbeimidchen*): 
Neuee  Wiener  Tagblatt  25.  Dez.  1890.  Nr.  362  (Facsimile). 

5.  A.  Hrimalv,  Gr.  als  Musiker:  Im  Buchwald  2  (1891).  Nr.  12.  a  18/20. 
B.  La  Mara  [Marie  lipnoej,  Gr.  nnd  die  Tonkunst:  Wiai.  Beilage  der  Leipa. 

Zl^,'.  17.  Jan.  1891.  Nr.  7. 

7.  A.  Bock,  Gr.'b  Verhälüiis  zur  Musik:  Didaskalia  15.  Jan.  1892.  Nr.  12. 
Wiederh.:  Deutsche  DicJiter  in  ihren  Beziehungen  zur  Musik.  Leipzig  1898.  P.  '2?.7. 

8.  Eich.  Batka.  Wiener  ilusikleben:  Bayreuther  Blätter  1»92;  Neue  Muaik- 
Mitang.   Stuttgart.    XIV.    Nr.  21  f. 

9.  La  Mara.  Gr.  und  die  Tonkunst:  Vom  Fels  zum  Meer  1892/3,  Heft  P». 

10.  Riebard  Batka,  Gr.  und  der  i^ampf  gegen  die  deutsche  Oper  in  Wien: 
Jahrb.  4,  S.  119/44.  Wiedeili.:  UuikaUocbe  StreiMge.  Florsos  nnd  Leipiig  1890. 
8.  1/29. 

11.  A.  Winterfeld,  F.  Gr.  und  die  Musik:  Weatexmanna  IlL  Deutsche 
MonatalMfle  84  (1898),  8.  698/708. 
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12.  V.  JoQ,  Gr.  und  die  Musik:  Wienor  Ta^bliitt  1P99.  Nr.  25. 

13.  E.  Batk»,  Gr.  aad  R.  Wagaer.  Eine  Parallele:  Mosikalische  Streüzüc«. 
lapog  1899.   S.  86/98. 

14.  Camille  Bellaitfa»,  Un  podto  miuidMi  F.  G.:  Bm«  de  dmz  mondM 
1901.  LXZL  Bd.  T,  8.  190/212. 


Y,  Literarische  Einfl  usse  und  Beziehungen. 

Antike.    Vgl.  E,  II.  ha. 

1.  Max  Georg  Zimmermann,  Zu  Gr.'s  hundertjährigem  Qebortatage.  Di« 
Antike  in  dm  Dtebtert  Dwumi:  Beili««  snr  AUf.  Ztg.  1891.  Nr.  16/17  (Beilage 

ßt.  12/14). 

2.  Karimann  Niederhof  er,  Der  Einfluß  der  Griechen  aaf  Gr.,  Separat- Abdruck 
108  dem  Jaluraeberifilito  dM  kalt.  kSn.  ObanmunMinma  la  den  Sohotten.  Wien  1882. 
41  S.  b. 

3.  StoU,  Gr.'«  Dramen  mit  antiken  Stoffen:  Beform  16.  Bd.  Heft  12  (1892> 

4.  H.  S.,  Obar  den  Einflal  der  QriMhen  auf  Qr.:  Dlaeb.  Tolkiblatt  Wiaa  1906. 
iibiiitt  5. 

Spanien. 

5.  Edm.  Dorer,  Die  Lope  de  Veira - Litteratur  in  Deutschland.  Zörich  1877. 

6.  R.  Mall  renhol  tz,  F.  Gr.  und  das  spanische  Drama:  Herrigs  Archiv  Bd.  86 
a8Ö0),  8.  369/82. 

7.  Ärturo  Farinelli,  Gr.  and  Lope  de  Yega.  Mit  den  Büdoisaeii  der  IMcbter. 

BerUQ  1894.    XI,  333  S. 

Einleitung.  —  I.  Die  Dramen  Gr.'s  in  ihrem  Verhältnis  in  den  Gotnediaa  Lope's.  — 
II.  Gr.'s  Studien  fibnr  1/  p"  tio  Vt  n^a.  —  III.  0  herein  Stimmung  und  "Verschiedenheit 
ia  Gr.'s  und  Lope  a  dichterischer  ludinduaUtät.  —  Anhang.  El  Deseugaoo  en  un 
rasoo  des  Herzogs  von  Rifas  —  ein  Seitenetttck  sa  Or.*s  L«ben  ein  Traum. 

tt.  A.  Morel -Fatio:  Renio  Criti  iue  1  (1895),  S.  413  f.;  ß.  M.  Landau,  Gr. 
Bad  Lope  de  Vega:  Jubiläums- Nummer  der  Hontags-Revue  25.  März  1895.  Nr.  12; 
y.  X.  Atteh:  Ott  LittemtorbUtt  5,  174;  if.  K.  BwimImI:  Ljooa  Ztwli.  f.  dtMh. 
tJnterr.  12,  S  '216/S;  f.  WoU^.  t.  Wonbicb:  Koeha  Zecb.  ftr  fwnL  littecatnzgeMli. 
N.  F.  10  (1896),  496,9. 

8.  M.  HenAndes  7  Pelayo,  liope  de  Vega  e  GrOlpanser:  Estadioe  de  eritiea 
Iftararia.   Segunda  Serie.    Madrid  189d.    S.  304/3S. 

9.  Wolur.  T.  Warzbach,  Das  spanische  Drama  am  Wiener  Hof  burgtheater  zur 
2ett  6r.*§:  Jabrb.  8,  8.  106/81. 

Frankreich. 

10.  Aufnahme  der  Diditnngen  Gr.'s  im  Salon  der  Grftfin  St  Anlaire  in  Paris: 
Ludwig  Spach,  Zur  Geschichte  der  modernen  französischen  Litteratur.  BinyB. 
Stngburg,  Trübner  1877.    Vgl.  W.  Scherer,  Kleine  Schriften  2.  141/44. 

11.  R.  Mahrenholtz,  k\  Gr.  über  die  französische  Litteratur:  Ztscfa.  f.  franz. 
apiaebe  n.Iitt  12  (18»ü),  S.  291/301. 

liC  Angiiat  £hrbard,  Gr.  aber  Fcankieidi:  Jahrb.  11,  &  77/104. 

England. 

13.  Gr.  und  Wniter  Scott:  Neue  Freie  Presse  23.  Juni  1872.  Nr.  2812. 

14.  Gr.'s  Shakespeare -Studien.  Mitgetheilt  von  Wiih.  Bolin:  Jahrbuch  der 
denlMiMi  ShaksBpeaw-QeMUaehaft.  Weimar  1888.   18,  a  104/88. 

Bnfiland. 

15.  Gr.'s  Sappho  nnd  goldenee  YUeB  in  raae.  Sbnohd:  Norddeatsebe  Alk.  Ztg. 
189a.  Nr.  6172.  ^  ^ 

Polen. 

16.  Albert  Zipper,  Gr.  la  der  polnischen  litemtur.  Bg,  vom  Gr.-Yerein. 
Wien,  1886.   9  S.  b. 

Slovenen. 

17.  Den  Slovenea  aas  Herz  gelegt  tod  Stritar:  Diin^ialEi  Ztob  1,  1870,  8. 228. 


358  Buch  VIII.  Dichtung  der  allgemeinen  Bildung.  §  323, 1.  D,  Y.  18— E.  L  I). 

üngaTTn. 

18.  Bajcr  JozBef,  flnllparzfr  elsö  mair>ar  forditoi  (die  ersten  magyarischen 
Übenetier  GrUlparzen):  Egyetemea  Phüologiai  Koüouj  1890.  8^9.  Heft  a  599/608. 

Deutschland. 

19.  Alex.  Gigl,  Leasing  und  Gr.:  Neues  Fremden-Blatt.  Wien  1872.  Nr.  195. 

50.  O.  Wani«k,  Gr.  utw  OoeChM  EblbSr  Xenla  Amtifa«.  Festtdirift  dw 
Asterr.  Mittelschulen  zur  42.  Fldlologen-VprKnnirrluDg  in  Wien.  IL  Abt.  Deatldw 
SpnchA  tt.  Litt  Wi«D,  Gerold  1893.  S.  66^99  —  BieUtz  1893.  88  &  a 

51.  Ebfliii  Ooetbes  auf  Oar.i  Bonciro,  w<nt  und  Bedeutung  in  Goethes  Sprächet. 
8.  a06f. 

22.  K.  Landmann,  Goethe  im  Lichte  der  Gegenwart  lY.  Goethe  und  Gr.: 
Ftod.  ArebW.  88  (1896),  726/41. 

23.  0.  E.  Lessing.  Schillers  EinfloB  auf  Gr.  Eine  litterarhistorische  Studie: 
Ballet  of  the  Unir.  of  Wisconsin  (Madison,  Wisconsin  1902).  FhiloL-Iit  Sectüm. 
Yol.  2,  Kr.  8.  8.  77/204$  Dtaeb.  Ut-Ztg.  1908,  969;  It  Neder:  D.  Ht  Befao  6« 
801/4;  A.  Busse,  Modem  Langnage  Notes  18  (1908),  S.  87/92. 

24.  0.  £.  Lessinc,  Motive  aus  Schiller  in  Gr.8  Meisterwerken:  The  Journal  of 
English  and  Germimo  FbUoloKy  5  (1903),  S.  83/48. 

25.  Paul  Schlrnthor,  ('r  und  Bauernfeld  :  Nene  Freie  Presse  1902.  Nr.  !P4"1  f 

26.  Alired  Freiherr  von  Berger,  Wie  Gr.  Qber  Lenau  dachte:  Jahrbuch  12, 
8.  8/14. 

27.  A.  Bettelheim,  Gr.  und  Anzengniber.  Ein  Vortrag:  Allg.  Ztg.  1899. 
Nr.  296/7.  Wiedeih.:  Briefe  Ton  Lndw.  Anzengraber.  Mit  neuen  Beitrigen  zu  a. 
Biogr.  hg.  TOD  A.  BftlallMim.  Statl^  und  Bariiii  1902.  2,  384/416. 


TL  Sprache.  HatriL 

1.  Arfhnr  Cafasto,  Das  Bild  in  der  druiiatiadMii  8pndia6r.*a:  Jabnabealdit 

das  Landes -OhergjmnasinniH  /u  Loobon  1FF4.  8,  1/62. 

2,  Schmidt:  Gymnasium  8.  691. 

8.  K.  Tomanets,  Bemerkungen  zu  Gr.'s  Wortachatz:  Zdtachrift  f.  d.  Csterr. 

Gymn.  1893.  S.  289/^00 

4.  £.  V.  Payer,  Zu  Karl  Tomanetz  ,BemerkungeQ  zu  Gr.'s  Wortschatz':  Ztscb. 
f.  d.  Hat.  Qjmn.  1898,  Heft  12. 

6.  Karl  Tomanetz:  Ztsch.  f.  d.  öst.  Gynin    t-;  '1894),  S.  168. 

6.  Karl  Tomanetz,  Die  Präpositionen  in  Gr.'s  Prosa:  Ztsch.  f.  d.  öst  Gjmn. 
40  (1894),  8.  878  f. 

7.  Karl  Tom  a  n  e  f  ?; ,  Studien  zur  Svntax  in  Gr.'s  Fr  sa  :  44.  Jahresberiollt  Itber 
das  k.  k.  Staatsgvmnasium  im  YUI.  Bezirke  Wiens.   Wien  1894.   8.  8/29. 

8.  D.  Sanders,  YereinteHe  «firadiUehe  Benerlmngen  tu  Gr.'s  simtl.  Werken 
(Stuttgart  1872):  Ztsch.  f.  dtsch.  Sprache  7  (1895),  S.  64,7. 

9.  Konr.  Böhm,  Zu  Gr.'s  Metrik:  22.  Programm  des  Staats- Gymnasiums  in 
Kikolaburg  .  .  .  1894/Ö,  8.  1/31;  28.  Programm  .  .  .  1895/6,  8.  1/24. 


YH.  Pädagogik. 

1.  Rudolf  Hanke,  Gr.  ana  den  Geaktitspunkte  der  FIdagogik  1879. 

2.  F.  Beneke,  IN»  Bebaadliiog  Qr.'a  im  dtseb.  ünterr.  d.  Prima.  Fragr. 

Hamm  1895.   16  8.  4. 

3.  Rudolf  Scbeieh,  Gr.'s  Dramen  als  SchuUedöre :  Oesterreichische  Mittel- 
schule 9.  Jahrg.  (1896?).  8.  332/6. 

4.  Rnd.  Scheich,  Uber  Gr.'s  Dichtungen  als  SchuUectQre,  Sonderabdruck  aus 
dem  Progranime  des  k.  k.  Staatsgymoasinras  in  Mähr.  Weifikirchen  1898.  S.  1/24. 

5.  George  Bogdan-Duicä,  Capitole  din  didactica  limbii  germane  I.  Grill- 
parzer  in  Liceul  Rom&n.  Bucavsiet  1899.  (Extrasi  din  yScöla  ModenA'  No.  8/4, 
an.  III).   60  S.  8. 

G.  A.  Petak,  Zwei  Fragen  des  deutsehen  UnteiliehfeB.  1.  Der  Ijliker  Gr.: 
Zsch.  f.  d.  östeir.  Gymnasien  58  (1902),  8.  1123/8. 
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E.  Werke. 

a   T.  Bosner,  6r.  und  dar  Ofttemiehiaehe  Twlag:  Flntta  18.  Nor.  188& 

Beilage  m  Nr.  320. 

b.  L.  Kosner,  Yoii  Gr.  und  seinen  Verlegern :  Wiener  Tagblatt  1889.  Kr.  265. 
c  Von  Gr.  ncd  seinen  Verlegern :  Oesterreichiscfa-angarische  Baohbindleiv 
Corremonden«,   Wien  o.  October  ISb«.   30.  Jahrg.  Nr.  40.  S.  429/31. 

d.  Karl  Gloaay,  Gr.'a  Verleger:  Kene  Freie  Preaee  1.  Febr.  1908.  Nr.  I88M1, 
I..  Botnsr,  Qr.  n.  B«iiM  Verl0ger:  N.  Wiener  Xagebi  1806.  Nr.  168. 

I.  Gesamtantgabea. 

1)  Ct.'b  Sämmtliche  Werke.  Stuttgart.  Tnlag  dir  J.  6.  CotU*Ml»D  BDcb- 
iundlong.   1872.  X.  gr.  8.  ->  Werk«!. 

Hemageber:  Heioridi  Laobe  vnd  Joeef  Weilen. 

Erster  Band,  SLMII,  302  S.  a  Einleitung.  Unterz.  Heinridi  Taube, 
b.  Gedichte.  Yonrort.  Unterz.  Wien,  im  Mai  1872.  Josef  Weilen.  LAbtheilang. 
Leben  und  Lieben.  Abeebled  von  Oaetein.  Besehmdenee  Looe.  VeTseidieR.  Ww- 
bnng.  An  eine  gewisse  Fn<^'r wiese.  Dcht  und  Schatten.  Schalkheit.  Chenibin. 
Ständdien.  Erinnerung.  Das  Spiegelbild.  Schweigen.  Als  sie  zuhörend  am  Qavier 
•al.  AUgegenwari  Am  Hfigel.  Knl.  Abschied  von  Wien.  Kennst  dn  das  Land? 
Zwiwben  Ga«  ta  und  Capua.  Willst  du,  ich  soll  Hutten  bau'n''^  F<  rtschritt.  DezembeP' 
lied.  Incubua.  Entscnuldigung.  Begegnung.  An  eine  m«tte  Uerbstfliege.  Der 
Geneeene.  Der  Wnnderbninnen.  Trost.  Appellation  an  die  Wirlclidikelt  Abadhied. 
Todeswund.  Bitte.  Rechtfertigung.  Wintergedanlten.  Weihnachten  1844.  Ohne 
Heim.  An  die  vorausgegangenen  Lieben.  Der  Bann.  Entsagung.  —  Tristia  ex 
Pento.  Einleitung:  An  Ond.  1 — 17.  —  Sinngedichte  und  Epigramme.  (Bio- 
graphißcb).  —  II.  Äbtheil un g  Poesie  und  Musik.  Die  Schwestern.  Die  Musik. 
Consilinm  mcdicum.  Wanderscene.  Epistel.  QrOndUohkeit.  Lope  de  Yega,  Die 
Ünae  beklagt  sieb.  Beethoven.  Nachruf.  1.  An  Zachariaa  Werner.  2.  An  Nieolana 
I^enau.  An  die  Tonkunst.  Chor  der  Wiener  Musiker  beim  Berlioz-Fest  1846.  Frans 
Schubert.  Jcadj  lind.  Clara  Wieck  und  Beethoven.  Faganini.  Das  Urbild  und 
die  Abbilder.  Wir  Kflnstlcr.  du  und  ich  vielleicht.  Mein  Censor.  Euripidee  an  die 
Berliner.  Die  Irrische  Dichterin.  Zur  Enthüllung  von  Mozarts  Standbild  in  Salz- 
burg. Am  Grabe  Mozarte,  des  Sohnes.  Der  deutsche  Dichter.  Stabat  mater  von 
Rossini.  Den  Zeitgenossen.  IMe  tragische  Mose.  Vor  Vollendung  des  Trauerspiels 
Medea.  Bretterwelt.  —  Sinngedichte  und  Epigramme.  (Zur  Acsthetik,  literar 
turgpschichte  und  Philosophie).  —  HL  Abtheilung.  Ueimath  und  Fremde. 
Vorzeichen.  Dem  Vaterland.  Feldmarsehall  Radetzky.  Der  Reichstag.  Spradien- 
kampf.  Die  Ruinen  des  Canipo  Vaccine  in  Rom.  Napoleon.  Vision.  Auf  die  Ge- 
nesung des  Kronprinzen  Ferdinand.  Klage.  Warschau.  Rußland.  Kaiser  Josephs 
Denkmal.  Der  kranke  Feldherr.  —  Sinngedichte  und  Epigramme.  (Zur  Zei1>* 
geschichte).  —  IV,  Abtheilung.  Vermischte  Gedichte.  Spaziergänge  1.  2.  8. 
Früblingsgedanken.  Sinnpflanze.  Gedanken  am  Feoster.  Herkules  und  H^laa. 
Klosterscene.  Alma  von  Goethe.  An  der  Wiege  eines  Kindes.  Des  Kindes  Scheiden. 
Entzauberung.  Jagd  im  Winter.  Versäumter  Augenblick.  Am  Morgen  nach  einem 
Sturme.  Die  Viel-Ltebchen.  Die  Unsdiuld.  Der  Geschichtsforscher,  Lied.  Lebens- 
r^l.  Den  Zeloten.  BQses  Wetter.  Gutgemeinte  Bemühungen.  Bei  der  Naebricht 
von  dem  Tode  der  jungen  Schanapielerin  Löwe.  An  einen  geschiedenen  Freund. 
Ständchen.  Politische  Fabeln.  1.  Das  Duell.  2.  Orientalischer  CongreB.  8.  Diplo- 
matischer Rath.  Mirjams  Siegesgesang.  Vater  Unser.  —  Sinngedichte  und 
Epigramme.   (Vermischten  Inhalts),  —  Stammbuchblätter. 

Zweiter  Band.  2  Bl..  283  S.  a.  Die  Ahnfrau  (ohne  das  Vorwort).  S.  148/68: 
Fachwort,  unterz.:  H.  L.  —  b.  Sappho.   S.  281  3:  Nachwort,  unterz.:  H.  L. 

Dritter  Band.  8  BL,  290  B.  Daa  goldene  YlieB.  a  887/90:  Nachwort 
üaterz.:  H.  L. 

Vierter  Band.  2  Bi.,  316  8.  a.  König  Ottokars  GlQck  und  Ende.  S.  176/80: 
Nachwort.   Unterz.:  H.  L.     b.  Ein  tnner  Dimr  leinea  Hon.  8.  Zi2f9t  Nach^ 

wert.    Unterz.:  H.  L. 

Fünfter  Band.  2  Bl..  860  8.  a.  Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen. 
8. 126/32:  Nachwort.  Unterz.:  H.  L.  —  b.  Der  Traum,  ein  Leben.  8.272/7:  Nach- 
wort. Unterz. :  H.     —  0.  Melnaina.  —  d.  Hannibal.  Soene  ana  einem  nnvollen- 

deteu  Trauerspiele. 
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Sechster  Ban^  2  Bl.  u.  309  8.  a.  Weh  dem,  der  lügt!  S.  124/9:  Naobwort. 
Üaterz.:  H.  U  —  b.  Libussa.  —  o.  Aus  einem  uoToUeadetea  Drama  Esther. 

Siebenter  Band.  %  BL  und  ^0  8.  a.  Ein  Bradmwiat  in  Hnbaborg.  — 

b.  Die  Jadin  von  Toledo. 

Achter  Band.  2  BL  iL  372  ä.  a.  Das  Kloster  bei  Seadomir.  —  b.  Der 
arme  Spielmuin.  —  e.  lütt  Erlebnis.  —  d.  Erlnnemngien  an  Beethoven  (8.  lt6/8: 

Rede  am  Grabe  Beethovens)  —  e.  Studien  zum  spanischen  Th-at er  <c  üelier  Lope 
de  Yen  im  AUgemataea.  ß.  üeber  Lope  de  Y^ga's  dramattsohe  Dichttiogon.  — 
f.  Stad  Iflo  snr  Ptdloaophie  nnd  Beligion« 

Neunter  Band.  V  8.,  1  Bl.  u.  276  S.  a.  Vorwort,  ünterz. :  Wien,  Juli  1872. 
Heinrich  Laube.  Joaof  Weilen.  •  LAbtheilun?.  Politische  Studien,  a.  Fürst 
Mettaraich.  1039.  —  b.  Zur  Lehre  vom  Ö Laugte  (3.  31/4;  Uebor  Cenaur).  —  c  Zur 
Geschichte  im  Alleemoinen.  (S.  35/9 :  Ueber  den  Nutzen  des  Studiums  der  Geschichte). 
—  d.  Zur  Zoit^eachichto  (S.  f)l/3 :  Kirchenstaat.  1846)  —  o  Zar  Gn^f^hiVhtf»  ein^olner 
Perftönü' hkoiten.  «.  Napoleon  I.  ,3.  ßoboapierre.  y.  Fouche.  J.  TallD^füü'l,  t.  Karl  I, 
t.  Cromwell.  n-  Owgor  VII.  ».  Pius  IX.  1847.  —  II.  Abt  heil  ung.  Aesthe- 
tischo  Studien  a.  Zur  Aesthetik  im  AIl<»emeinen.  (S.  87  f.:  Der  BImde  und  der 
Sehende.  Gewissen  Kritikern  gewidmet).  —  b.  Zur  Poesie  im  Allgemeinen.  —  c.  Zur 
Dramaturgie  (S.  131/5:  Ueber  Fatum  und  Schicksal).  —  d.  Zur  Musik.  —  e.  Zar 
Malerei  (S.  154:  Kunstgespr&ch).  —  f.  Zur  Literargeschichte  (S.  172fS:  Zur  Geschichte 
der  deutschen  Dichtung  von  Gervinus.  8.  185  f.:  Das  junge  Deutschlaod.  S.  192 f.: 
Friedrich  Schlegel.  1821  8.  193  f.:  Ti«c.k.  S.  195:  Jean  Paul.  8.  195  f.:  Lenao. 
S.  196 f.:  Heinrich  Heine.  8.  197  f.:  Graf  Platen.  S  19S.  Freiligraths  Gedichte. 
8.198/203:  Fouchteraleben.  8.203/7:  Ferdinand  Raimund.  S.  2ü7/lü:  Dem  Andenken 
Schreytogels  (West).  S.  210  f. :  Urd  Byron.  8.  21 1  f. :  Walter  Scott.  8. 214  f. :  Dante. 
8.  2lfJf.:  Racine.  S.  217 f.:  Moliere.  S.  218  f.:  [Calderon]  S.  219f.:  Lesaing. 
[S.  219f.:  Friedricii  der  Große  und  Lessing.  (Ein  Gespräch  im  Elysium)].  S.  22^ f.: 
S(  hiller  nnd  Goethe.  [S.  237  C:  Goethe*«  firiefweehMl  mit  einem  ICinde].  8. 846  f.: 
Shakespeare).  —  g.  Aphoriemen, 

Zehnter  Band.  2  BL  und  453  8.  a.  Selbstbiographie  (1791  bU  1836). 
b.  Anhang  zur  Selbstbiographie:  1.  Schlecht  und  Beäit.  (Gedieht).  2.Dedintion 
der  Sapphn  an  Schrejvogel.  3.  Rechtfertigung  Gr.'s  wogen  seiner  nrlaubadbersch rei- 
tung 4.  Vertheidigung  des  Gedichtes:  ,Am  (Jampo  Vaccine',  gerichtet  an  Se.  ExceU., 
Graf  Sedlnitzky.  6.  Entwarf  einer  Vorrede  tum  Goldenen  VlieS.  6.  Anfrage  an  den 
Grafen  Sedlnitzkv  in  di^r  Angelegenheit  des  Ottokar,  7.  Fingirt.i  Hripf^  fih-^r  die 
Stimmung  des  Publikums  dem  Ottokar  gegenüber.  8.  Bewerbungsgasuch  Gr  's  um 
die  Stelle  eines  Direktors  an  der  üniversitfttebibUothek  in  Wien.  —  c.  Reise-Erinne- 
rungen an  Rom  und  Neapel  l-~;i'>  fS  243/62:  H^m  S  X -ipn]  p  jevTi: 
Vmuv).  —  d.  Tagebuch  aus  dem  Jahre  1836.  Paris  uud  London.  —  e.  Beiträge  zur 
8elbBti>iographie. 

a.  Katl  [larina  Fröhlich  vermißte  im  Naclilaß  drei  ITiiflachriften:  den  Entwurf 
BUI  Ahnfrau,  die  Esther,  den  Aufruf  an  Radetzkjr:  Neue  Freie  Preeae  22.  Mai  1872. 
Nr.  2780.  Abendbbtt 

b.  Berichtigung  nehxofer  LMatten  in  Gr.'i  Werken;  Kene  Freie  Preiae  1872. 
Nr.  2911  und  2916. 

e.  Laube  nnd  Weilen  über  die  in  Nr.  2911  fom  1.  Ool.  herrorgehobenen 
Druckfehler:  Neue  Freie  Presse  3.  Oct,  1872.    Nr.  2913. 

d.  A.  Foglar,  Eine  Entstellung  Gr.'s  (Berichtigung  von  Fehlern);  Deutsche 
Ztg,  1879.  Nr.  202.  —  Antwort  von  Weilen  nnd  Uobe:  Ebenda  Nr.  d03. 

0.  K.  Fz  Hr  's  rlraraiitiaciie  Worke:  National-Zeitung  12  13.  Nor.  1872.  Nr. 531 '2. 

f.  David  Kaufmann,  Magazin  f.  d.  Lit.  d.  Auelandes.  41.  Jahrg.  (1872).  Nr.  38. 

g.  Bndolf  Gotteohall,  Gr.*e  NaeblaS:  Uneere  Zeit  Nene  Folge.  IX,  1 
(1873),  S.  2R/40. 

h.  E.  Kuh:  Wiener  Zt2.  1872.  Okt  17.  Nov.  29.  Dez.  8  Morgenblatt.  1873. 
Jan.  9  Abendblatt 

2)  Gr.*e  SimmtItehe  Werke  in  lehn  Binden.  Zweite  Anftgabe.  Stuttgart  Ter- 

Uig  der  J.  G.  Cotta'echen  Buchhandlung.    1874.    X.  8.  ^  Werke 2. 

L  und  293  8.;  2  Bl  und  262  S.;  2  BL  und  271  S.;  2  BL  und  298  S.;  2  BL 
und  889  8.;  2  Bl.  nnd  290  8.;  8  Bl.  und  250  S.;  2  Bl.  nnd  875  8.:  V  &,  1  BL 
U.  876  S.;  2  Bl.  u.  460  S. 

In  Inhalt  und  Anordnung  mit  der  1.  Auflage  übereinstimmend. 
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3)  Gr.'s  Simmtliche  Werke  in  z.  hii  Bänden.  Dritte  Ausübe.  StatIgUft.  V«r« 
Itg  der  J.  G.  CotU'schea  liuchbanciiung  1881.   X.  8.  Werke». 
Hetansgeber:  Wilh.  Vollmer. 

Erster  Band.  XLVI  u.  302  3.  i  Einl  ntung.  (Znr  prsten  Auewibe).  ünterz.: 
Heiarich  Laube.  —  b.  Gedichte.  Vorwort  z\i  deo  Gedichten.  Unten.:  ätatt- 
g&rt.  den  11.  Jani  1878.  J.  O.  Cotli*«die  BuobhandlanK.  I.  Leben  and  Liebra. 
ri.  Im  alten  Oesterreich.  III.  In  der  neuen  Aera,  IV  ^fu^silc  und  Musiker.  V.  Poesie 
and  Poeten.  Vi.  Vermischte  Gedichte.  VII.  Jugendgedicbte.  Der  Text  entsprkht 
mit  einigen  Weglassungen  nnd  UnutaUnngea  nnd  wum  Zuati  (Vflr  F.  Hillarj  dem 
Wisner  Gr Mbn  n  E  III.  9). 

Zweiter  bu  Siebenter  Band  (2  Bl.  o.  246  8.;  2  Bl.  and  'm  8.;  2  Bl.  u. 
276  8.;  2  BL  n.  SOO  B.;  S  BL  IL  370  8.{  2  Bl.  a.  282  8.)  in  der  AnordoaBff  glaoh 
dar  1.  und  2.  Auflage  mit  stark  yerbessertem  Text 

Achter  Band.  2  Bl.  u.  276  S.  a.  Das  Kloster  bei  Sendomir.  —  b.  Der  arme 
S^CalnuHiii.  —  c.  Stadien  zum  spanischen  Theater:  1.  Über  Lope  de  Tega  im  All- 
ginetnea    2.  Üln^r  Lope  de  Vega's  draraiti'^f'he  Dichtnnircn 

Neunter  Band.  V,  262  ä.  a.  Vorwort  (zur  ersten  Ausgabe).  Unterz.:  Wien, 
Joli  1872.  Heinrieh  Laabe.  Joaef  ViTeilBii.  —  b.  Studien  sur  Philosophie  und  Religion.  — 
a  I.  Abtheilun?    Politische  Studien.   -  d.  IL  Abtheilun?.   Aesthetische  Studien. 

Zehntor  Band.  2  Bl.,  4Ll  8.  a.  Selbstbiographie.  —  b.  Anhang  sur  Selbstr 
biographie.  —  c.  Beiae-Erinnerangen  an  Rom  tmd  Neapel  —  d.  Tagebiuih  ana  dam 
Jahre  1836.  F.in^  nn  l  Ix>ndon  p.  Beitrtge  aar  Selbatbi<^plite.  —  £  Bin 
£debni£.  —  g.  Knmieruagen  an  Beetiioven. 

3a)  Deutsche  Volksbibliothek  4!  Heihe.  114  Lieferungen.  Stuttgart,  Cotta. 
1878/80  «- Werk«';  der  exsta  Band  aber  enflL  a  806/10  das  alphabetiaetia  Venaiobnia 
dar  Anfiingaworte  von  0r  j  s&mtL  Gadiahtao. 

3b)  Gr.'g  Sämmtliche  Werke.  Dr-ftr^  Au3«?abe.  11.  bia  16.  Band.  Stuttgart 
Vaclag  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandiung  ltiä8.  ti.  »  Gr.*a  S&mmtUohe  Werke. 
L  Ina  6.  Ergänzungsband. 

Ht^rauft^eber:  ÄUi,'U3t  Sauer. 

£lfter  Band.  XIX,  234  S.  a.  Vorberioht.  Unterz.:  P^,  im  November 
1887.   Augost  Saner.  —  b.  Gedidtt».  Zweit»  Abtiieilnng.   I.  Laben  nnd  Kanal 

Wohlan  denn  nun,  nicht  kla^lo?  will  ich  fallen.  Man  hört  wohl  jammern  viel  und 
klagen.  Dafi  ihr  an  Gott  nicht  gUubt.  Sie  sollen  ihn  nicht  haben.  Mit  einem 
Sehwwte  spielt  man  nieht.  Sie  wollen  Frriiieit,  nnn  wohlan  1  Kölner  Dombao. 
Fragnv'iit.  Hamlet.  An  die  Spanier.  Liszt  Pir>sio  der  Ge<,'onwart.  Ihr  seid  gar 
iradire  Päüger.  Mein  j*'reund,  du  hast  Talent!  ich  sehe  dich  erblassen,  uottlose 
ihr.  andit  «naen  Gott.  Bioem  FQTaten.  8o  soll  die  Knnat  endi  «tonn  belehren?  8ei 
einfach  wahr,  mni  deutscher  Christ.  II.  Im  alten  O.-storreich.  Bei  der  Geburt 
eines  Prinzen.  Jüiiser  Franz.  Diplomatisch.  Der  neue  Augustas.  Konserratir.  Die 
FinaaBnlnner.  Zweite  Jagend.  iLnteddnvianiMjL  Torya.  Twy»,  hohe  Thoren.  Di» 
Ordensverleihunf;  1  bis  8.  Der  literarische  Orden.  Der  Staatsiminn.  Dos  Wiener 
Vertrages  Erinnerung.  Akademie  der  Wtsaenaobaftea.  Du  eifertest  gegen  den  Nach- 
dradk  s^r.  Der  Diplomat.  lU.  In  der  nonen  Aera.  Dem  Baoaa.  Einem  Regi- 
mentsinhabpf  Kainr  r  J  .^eph.  An  Hans  .T«"rgel.  Bei  der  Enthnilnnj  des  Erzherzoff- 
Karl-Moauments.  1848.  1  bis  15.  Badetzkr.  Noch  einmal  Kadetzkjr.  Feldmarschau 
Badetzkj  nnd  »ein  Sbiger.  Der  tiberal»  Jonmaliat.  Doktor  Bedter.  Finaasmlnner. 
Äerzte  und  Finanzmännor.  Dein  besonnen  und  entschieden  Vorwärts.  ViribuB  uuiti.s. 
Konkordat  1  bis  3.  Un^'arn.  Magyaren.  Ungarisch.  Baron  Eötvi^s.  Die  Tiroler 
ganz  recht,  adieint  mir,  be^rnfTidi.  Tarlriadie  Wirren.  Jaristen.  Finanzen.  Militär 
und  PfafTen.  Kirchliclie  Cii  irakterkopfe.  Sflimorlin*,'.  Beim  Toile  dos  Feld rnarschall 
Uei.  IV.  Sprüche  und  Epigramme.  L  Der  Fortschritt  sdireitet  fort  vom  Ort 
Warnung.  Fortaehritt.  Den  Dentaehen.  Nenerer.  ESsenbahnen,  Antohn  nnd  Jeauiten. 
Der  ^Veg  der  neuern  Bildun«;  tjeht.  Die  Zi  ili  l-^ön  werden  sieh  da  am  voll.sten 
drängen.  Der  deutsche  Geist  zuhöchst  in  Kunst  und  Wissen  stellt  Falsche  An- 
rieht nod  Selbatflberadiitzen.  Da  die  Dantaehen  noch  bescheiden  nadi  alter  Weiae. 
Der  doutsrlie  Fleiß.  Ka  lebe  der  deutsche  Geist  Deutsches  Selbst<,'ofuhl.  Systeme. 
SjBtematik.  Deutsche  Aesthetik.  Viaohers  Aesthetik  I.  2.  Historisch!  Nur  histo- 
rucb.  Konjektoral-Gesohiehte.  Wir  aebn  von  Heldelberg  bis  nach  Berlin.  Eare 
Geschichtflforachunt?  im  letzten  Ausdruck.  Die  griecbiBchen  Mythen  und  ihr  Wesen. 
Die  Waltgeacbichte,  die  sich  dünkt  was  Bechtes,  Die  Historiker.  Naturwissenschaften. 
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Npneste  Physiolopie.  Durchforscht  den  Bodes,  sucht  und  grabt  Geologisch.  National- 
ökoDomiscbl  Geisterstatistik.  II.  Wollt  ihr  die  deutsche  Koechtscbaft  kennen.  Der 
Radikale.  Der  Kölner  Verein.  Wenig  Farben  halten  gut.  Wir  lassen  uns  genie 
barbieren.  Nationaltracht.  Oeänd^rtpr  Nationalgeist.  Was  baut  ihr  einen  Dom  am 
Rhein.  Hilit&rischer  Staat.  Das  stärkst«  Heer.  Rage.  Fabios  cunctator.  Frei 
seid  ihr  schon  zu  dieser  Zeit.  Weldie  Lust,  den  «3«>Ncbter^  eebeii.  TnnTeiwbie. 
Russisches  Anlehn.  G.  K***.  Gervinns,  der  Narr  vom  Untersberp.  Sebastopols 
Eroberung.  Geographische  Studien.  Englische  Gevatterschaft.  Englisch.  Kultur- 
historisch. Radikal  und  KonBervativ.  Won  immcnlar  man  aoden  schaut.  Die 
Gebäude  Münchens  K.  v.  B.  Biographisch.  Papierno  Konstitution.  Dem  Geber 
der  preufiischen  Konstitntion.  Kunstliebe  ohne  Kunstann.  König  von  PreuJlen. 
Vinke.  1851  1  bis  3.  Lraii  Napoleon  1  bis  3.  Französische  Zust&nde.  III.  Wind- 
etille.  Religionsbestrebungen.  Wenn  euer  Aug  kein  Grofiee  faAt  Philosophen  Ver- 
sammlung. Unsere  neueste  Religion.  Glaube.  ^lan  spricht  jetxt  viel  von  dem 
Glanben.  Der  St^at  stützt  sich  auf  Adel  und  Kirche.  Die  «panische  Inquisition. 
Die  Weiber,  die  Kinder,  die  Tiroler  und  (üp  Pfaffen  Irgendwo  und  Irgendwann. 
Zu  wißseu  drängt  euch  euer  Gemüth.  Antwort.  FhTsiko- Theologisch.  Das  ge- 
bildete Christenthum.  Die  Poesie  mid  die  Theologie.  Geläng*  «t  nur.  d«e  Weltdle 
Grund.  Such  nicht  nach  Gründen  gar  so  weit.  Der  Sjllogiemus  wäre  ein  rpclit-  r 
Schatz.  Philosophen.  Indische  Philosophie.  Zwischen  nichts  wissen  und  Nichts 
wissen.  IV.  Neuaeutsch.  Niemals  etwas,  immer  über.  Literargesdbichte.  Verkehrte 
Welt.  Der  Kritiker.  Dip  TJtrrntrTrn  und  Literatrinen.  Literatoren.  Schülnr  und 
Schulmeister.  Wenn  aus  der  Kcpubiili  als  strenger  Richter.  Olflcklkh  der  KansÜer, 
der  Bildung  hat  Begabung.  Aesthetisch  1.*  2.  Denteehe  Hnaiter.  Pbentuteni. 
Den  Deutschen.  Aesthetisch.  Verstindlichkeit.  Unsre  Aesthetiker  und  Dramaturgen. 
Ihr  sprecht  mir  von  eurer  Literatur.  Die  Klassiker.  Die  Deutschen,  ächillers 
Tadler.  Wie  schmähen  das  Theater  doch.  Tendenzpoeeie.  Ihr  glaubt  ench  Bitter 
vom  Geiste.    Poesie  der  Arbeit.   Sollen  und  Haben.    In  Poesie  und  Politik.  Volks» 

S>e8ie  1.  2.  Bedenken.  Aesthetik  der  Eitelkeit.  Das  Schicksal  war  nur  für  die 
riechen  wahr?  Goethe.  Goethe  und  Kestner's  BriefweribecL  Die  Gninpe  von 
Schiller  und  Goethe.  Wollt  8o  vid  Dichter  ihr  mit  Monumenten  lohnen.  Weimar 
ist  ein  heiliger  Ort.  Der  Ehrensäbel.  Das  Monument  der  vier  Toosetzer.  Die 
nraeikalischen  Gelehrten.  MuBikalisch.  Felix  Mendelseohn.  FWentiner  Qaartett. 
Drn  T^opthi  Tt  ij-p'iitliiif^inf trn  V  Dr  likation.  Gedächfniß.  Als  Kind,  als  .Tfingling, 
Mann  und  Greis.  Bühlen  und  Denken,  wenn  man 's  erwägt.  Gespräch.  Tadle  mich 
nicht!  fdi  ihn*  ee  eelber.  Was  je  den  Menaeboi  sdiwer  gefjülen.  Du  nennst  nidi 
Dichtrr?  ir-h  verd'en'  es  nicht.  Der  Verfasser  der  .\liiifrau.  Hier  sitz'  ich  unter 
Faszikeln  dicht  Rasch,  wie  der  Knabe  dem  Schmetterling  folgt,  so  jag'  ich  Ge- 
dftnken.  Meine  Enft  edumit  noch  ganz  und  jung.  Wer  ieh  «am  Dlditer  aneh  ge^ 
boren.  Des  Menechen  nrerstem,  tiefinnersteni  S'rin  D^n  Himmel  hätte  das  Talent 
hienieden  schon  auf  Erden.  Die  Lebenden  bewegen  sich.  Ich  weift  nicht,  ob  ich  gut 
Irfn.  Oeffentlidie  AnerkennuDg.  Ich  rede  ni<^t,  wo  Jeder  e|»nebt.  HofrmtlietiM  1.  9. 
Mit  (Irri  Ständen  habe  ich  niclKS  zu  ^rhafTm  Laube  —  mein  Paladin.  Schillerfi  st. 
Wie  nehm*  ich  unter  Unbekannten.  Der  grünen  Insel.  Daß  ich  starrsinnig  mitunter 
eei.  Ck»tt  monte,  ee  «ei  nun  mit  mir  genug.  EinflQle  dnd  keine  Gedanken.  Ein 
8pr  ;  h  nrrthe'fi.  Kritik.  Das  Alter  ist  fürwahr  beklagenswerth.  Ir!i  vrixr  ein 
Dichter.  An  i\  h**.  Krankenbesuche.  Geburtsfeier.  Oesobeid  gedacht  und 
dnmm  gebandelt.  Y.  InvectiTen.  f.  litenrieche  Znitiade.  Der  Dentoebe,  er 
sieht  fein  und  scharf.  Zur  Literarges(hichtc.  Die  Muse  beklagt  sich.  Jahrmarkt 
List  und  Uegel.  Der  dritte  feindliche  Bruder.  Zur  Kunstgeschichte.  Der  Uoethen 
nachgeahmte  8tjl  d«e  Psendowandemv.  PuUiknm.  Mentel.  Ludwig  Tleek  1. 
Shake!=peare  braucht  keine  Verthcidigiingswaffon.  Nimm  wie  ein  ChamSleon  alle  Farben. 
Was  du  an  ihrem  Landsmann  Hamlet  verbrochen.  Auch  Enehind  mischt  sich  in  den 
Streit  8o  Ute  denn  immer  den  Bbakespeere.  Tieekt  Novellen.  Drametiker,  8ophi> 
stikcr.  Komödienzettel.  Der  geniale  König.  Schelling.  Herr  Alexander  Humbug. 
Der  Verfasser  des  Kosmos.  Kosmos.  Eine  weltrde«ide  Wienerin.  Ritter  von  Osten  1. 2. 
D«n  Terstori>enen  1.  9.  Die  Rlidtkehr  dee  Reitenden.  Hanmei^PargsttU  1  Ue  5. 
Uhland's  Volkslieder.  Die  Herostrate  und  Freiligrathe  Mit  Klopstock  miß'st  du 
dich,  0  metrischer  Silbensammler.  Ob  Längen  sich  und  Kürzen  in  rechtem  MaSe 
mengen.  tFnd  sdmallt  ihr  hohe  Bocken  an.  Lenhe.  DeklinntiflneritheeL  Bekennl^ 
nisse  eines  Vagabunden.  Ilolhein  und  IToltei.  Durfgeeehichten,  DidaBkalit-n.  Steffens. 
Es  gäbe  kein  verkanntes  Genie?   Willst,  ein  Nacheifeier  von  Herw^h.  Eruu  liest 
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Bichard  WapriPi^  H  Xniphaa,  Kalphas.  Sancbedrio.  Weiß  nicht,  ^rnp  sie  drnl.:en 
and  Migen.  Die  leeren  L^n  in  der  Zauberflöte.  Der  Henker  hole  die  Journale. 
Da  telnBliiit  anf  flm  und  IranfiMt  dodi  Hin  Bkti  Der  Humorist.  StnraA  nnd 
Saphir,  Saphir  und  Stranß  Untfr  Lobverse  auf  LadTslaos  Pyrkcr  yon  Baldamns  1.2. 
Ersbiachof  von  —  Toledo.  Anaetaaiua  Grfln  1.  2.  äpaueiginge  eines  Poeten.  Des 
Dtdutna  TorHslie.  ZstHifei  1.  8.  Lurd  Byron  an  seinen  Uebsraetser.  Der  belrebrto 
Dichter.  Friedrich  Hebbel  1.  2.  Friedrich  Halm  1  2  Mein  Freund.  Sie  sind  ein 
Bösewicht!  MOnch.  Vsrmisehte  Gedichte,  tielegenheitliches:  Epilog 
tn  VBiaSg  Ottoksn  Olfldr  und  Ende.  B«i  der  Anfanft  Ihm  Majestit  Harfa  Anna, 
der  jfingeren  Königin  Ton  Ungarn.  An  Kaiser  Ferdinand.  Worte  dr^  Abschieds.  Znr 
iübanen  Hochaeit  Znr  silbernen  Hochaeit  des  Dr.  Ignas  iSonnleithner.  Cantate. 
Znr  IWsr  der  sObemen  Hodisell  Worts  Uber  Bsetborsns  Grab  an  sincen.  Bei  der 
Grundstrinle^ng  Sfusikrereinegebäri  !es  Wrih^'psang,  Mozart.  Für  das  Beet- 
horem-Denkmal  in  Ueiligenetadt.  Der  Cbrietbatun  im  k.  k.  Militär-lnvalidenhauae  1. 2. 
Enifaclie  Mjrtben.  Für  Camilla.  Ansoliflts.  An  Frsn  ron  WeMsntboni.  DieTlinn4n. 
Für  Liszt.  An  König  Ludwig  D.  von  Bayern.  An  Mosenthal.  Albumblättor: 
Erinnenuigtbuch  ?  äefar  nutslos,  wie  mir  däncbt.  In  das  Stammbuch  der  Frau 
Umbrns  Bsesttkari  In  das  Btsmmbueh  der  GrSfln  Wimpfen.  In  daa  Btammbndi 
der  Fürstin  Radziwil.  In  ein  Ft.nmmbiich  der  Bari  iiin  Ftin htersleben.  Jniii;^.  schön 
and  reich.  In  b'ophie  Florentins  btanunbuch.  Für  Fräulein  Ida  Mink.  In  ein  Btamm- 
bttdi.  Bei  immer  de  und  aei  es  gans.  In  das  Stammbndi  der  Bingerin  Dlle.  Caroline 
llayer.  n»  lit  ihr  nach  Enf^land,  meine  Zeiln:  Der  Autoj^aphen-Samnilerin  irili' 
ich  kaum  jemals  dich  gesehn.  Da  wardst  als  Braut  mir  einstens  zugesagt,  So  willst 
dn  diJiin  didi  begelwn.  FDr  Herrn  Brie  Siboni  aoa  Ko})enhap^n.  In  das  Stamm- 
buch <IcB  (?tufon  Schönfeld.  Werde,  was  du  noch  nicht  bist.  Poesie  s»i  dein  Be- 
ster. Einem  Porträtmaler.  Dichter  nenn'  ich  dich  gleich  mir.  FürScheffer.  Idi 
mn  aK  nnd  dn  biet  jung.  Sonat  steh'  ich  woM  mit  etwas  banger  Sdiea.  Grab* 
schrifton:  Clut-s  thun  war  ihr  GeMliilft.  Für  Marie  Piquot.  Für  Charlotte  von 
Pänmgarten.  Für  FrL  Antonia  Oäter.  Für  Franz  Sdiabert.  Ihre  Freunde  haben 
rie  betraneri  Für  Joeeph  Schreyrogvl.  Für  Moria  ron  Sonnleitbner.  Ffir  die  junge 
Daffinper,  Die  sich  sonst  so  frmc  ntilir  n  Strcnt^  fce^on  sich  und  mild  ^ejifn  Ai.dre. 
Fftr  W.  A,  Mozart^  den  Sohn.  Für  Frau  Therese  Ilosenkart  Für  Mortz  Dattinger. 
FBr  WiiBx.  Fltret  Behwtfsenberg.  Für  J.  Chn.  ron  ZedUta  1  bis  8.  TII.  Jugend- 
gediehte:  Auf  zwei  Vettern.  An  die  Sonne.  Schlecht  und  Recht.  Fiepe  auf  den 
Tod  einer  Grille.  An  B***.  Der  Schiffer  und  sein  Sohn  auf  der  Höhe  der  Insel 
St.  Helena.  Erinnenittg  an  die  Bankal-Eiaminatnr.  An  —  o.  Obersettangs- 
fragmente:  «.  Der  Rabe.  Ein  tragikomisches  Märchen.  Uebersptzunp  des  Corvo 
Tom  Grafen  Carlo  Gozzi  (1814).  ß.  Probe  einer  Uebersetzung  des  Calderon.  Aus 
dem  ^snspiele:  Ose  Leben  ist  ein  Tdnnn.  y.  Besrbeitang  «ner  Beene  ana  Sbalte- ' 
ipeare's  Der  Widerspenstigen  Zähmung  (1821).  (f.  üebersetzunf;  der  Hekabe  dfs 
äuipides.  «.  Uebersetzung  der  Medea  des  Seneka.  (.  Brachstück  einer  Bearbeitong 
von  Georg  Farqnbars  .The  bsanz*  atratagem*. 

Zwölfter  Band.  2  BL*  894  8.  a.  Blanka  von  Kastilien.  Traiu  rspii  ]  in 
fünf  Aufzügen  (1807  bis  1800).  —  b.  Dia  Behreibfeder.  Schauspiel  in  einem  Auf- 
zuge. (1807  bis  1809).  —  e.  Wer  ist  sebnldig?  Lnstspiel  in  einem  Aufzn;^.  (1811). 

Dreizehnter  Band.  2  Bl.,  301  S.  a.  Dramatische  Fra^xmentt'  aus 
den  Jahren  lb07  bis  1814:  «r.  Kosamunde  Clifford.  £in  Trauerspiel  in  flinf  Auf- 
tOgen.  ß.  Lucretia  Creinwill.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  (14.  Mai  1807). 
y.  Der  Zanberwald.  Komische  Oper  in  drei  Aufzügen.  Nach  Shakespeares  Sotnmer- 
nacbtstraum.  (27.Mai  1808).  cT.  Seelengröße.  Schaugniel  in  vier  Aufzügen.  (2)<.Maj  lb08). 
e.  Schert,  Herzog  von  der  Normandie.  Trauerspiel  in  fünf  Anfzflfsen.  (81.  Mai  1808). 
C.Drahomira.  jj.  Bosamunde.  Irenens  Wiederkehr.  Ein  poetisches  Gem&lde.  t.  Psyche, 
jr.  Spartakus.  (Juli  1810).  ;i.  Die  Amaznne.  Alfred  der  Große,  y.  Scylla.  (.  Die 
Großen  und  die  Kleinen.  Lustspiel  o.  Die  Pazzi.  Trauerspiel.  (17.  Dezember  1812). 
IV.  Heinrich  der  Vierte.  (8.  Seotember  1818).  9-  i'aut  (1814).  —  b.  Stoffe  und 
Charaktere.   (1808  bis  1813). 

Vierzehnter  Band.  IV,  233  S.  a.  Dramatische  Fragmente  und 
Plfine  aus  den  Jahren  1819  bis  1829:  a.  Die  letzten  Römer  (1819).  ß.  Die  Nazaräer 
(1819).  r-  Brutus  (1819).  (f.  Pausaniaa  (1820).  f.  Marino  Falieri  (1821).  C.  Fried- 
rich der  Streitbare  (1821).  n-  Kaiser  Albrrcht  (1822).  9.  Krösus  (1822).  t.  Die 
OJttcklichen.  x.  Die  letzten  Könige  von  Jude.  X.  Samson  (1829).  —  b.  Zu  Schrey- 
n^ls  Limtepiel  ,^onna  Diana**  (1817).  —  e.  Zu  Baoemfelds  Lustspiel  ^ie  Bekenntr 
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niBse"  (^1033).  —  d.  Stoffe  und  Charaktere  (1817  bis  1860).  —  e,  Satiren,  Erato 
Abtheilan?.  a.  Le  po^te  siffle.  fi.  Der  ua^i^ter.  y.  Das  Prittt  oder  die  Bekehrani^ 
<lö2l)  <f.  FmkraBte«  (1824).  f.  Der  ZauberEote  zweiter  Theil  (1826).  C  Die  V(,j,',.l- 
•dieucbo  0^)*  —  t  äatirca.  Zweite  Abtbeilung:  o.  Todteot^präch  (iti06 
bnl»07).  i9.  ATertfMeiiient  (1H17).  Der  Blinde  und  der  Sehende  (1817).  «f .  iLom» 
spoiulenznachricht^^n  aus  dem  Lande  der  Irokeeen  (1820).  e.  Averti^sement  (1822). 
(.  Antwort  auf  die  Briefe  des  alten  Theaterfreundes  (1822).  n.  Kritische  Briefe  (18^5). 
^.  Sehraiben  des  jungen  Tomes  Dikson  an  seinen  Yater  in  Philadelphia  (1826). 
*.  Büchertitel (lö30).  x.  Auszü^je  auH  dem  nfttdistj&hrigen MeAkatalog  ( 1837).  i. Schreiben 
Gottes  an  den  Bürgermeister  üirzel  ia  Zürch  (18;i9).  fi.  Friedrich  der  GroSe  und 
iMung.  Ein  OespriUsh  im  Elysiom  (1841).  v.  Arertissement  (1842).  f.  Sehreiben 
des  Nachtwächters  Gennanikus  Walhall  (1842)  o.  Schreiben  des  Königs  von  Bai  rn 
fttt  den  ächauspieldirektor  G&ri  (iä44).  n.  Literatargeepräch  (l8ö3).  q.  Zwei  Briefe 
(185il  und  1854).  <r.  Kunstgeepräcfa.  r.  BmohatOek  aus  einün  liteiatiurbUtt  von 
Jahre  li)Oj.  -  ^^  Eather.  Aus  einem  nnToUendotea  Diaina.  (Sehlol  des  8.  und 
Anfang  des  3.  Aktes.  Planskizzen). 

Fünfzehnter  Band.  VII,  165  S.:  I.  Studien  zu  den  griechischen 
Dramatikern.  (S.  Ö/7 :  Briefe  literarischen  nnd  artiatiscben  Inhalts.  I.Brief,  über 
'h>  Bedeutung  des  Chors  in  <ler  alten  Tragödie  1817  S  10/20:  Aeschylo«.  8.  2Ü/2: 
iSophükles.  S.  22/39:  Euripides.  8.39/40:  Aristophanes  18^8).  —  IL  Studien  zur 
italienischen  Literatur:  a.  Daate.  —  b.  Ariost  (1835).  ~  e)  ÜMXshiarellL  — 
d.  Metasta-sio  (1841).  —  e.  Ghiborti  (1833).  —  IIL  Studien  ?nr  französischen 
Literatur:  a.  CorneiUe  und  Kacine.  —  b.  Moliere  (1861).  —  c  Kousseau  —  d.  Cho- 
derlos de  Laclos:  Les  Liaieons  daniteveinea  (1894)  —  e.  Frau  von  Stael:  «.  Otrinna 
(lölö).  iL  Zehn  Jahre  meiner  Verbannung  (1822).  y.  Delphine  1H30.  —  f.  Dela- 
vigne:  Les  Vepres  Sictliennes  (1820).  —  g.  Victor  Hugo:  üttdrature  et  Philosophie 
melees  (1834).  —  b.  Lamartine:  «.  Heise  naoh  dem  Orient.  18S$.  ß.  Jooeljn.  (1830/6). 
y.  La  ehute  il'un  ange  (HS8).  —  i.  Charles  de  Bernard,  Le  Gorfaut  (183?*).  — 
k.  X.  B.  Saintine,  Le  mutile  (4.  Not.  1838).  —  IV.  Studien  zur  englischen 
Literatur:  a.  Beanmont  nnd  Fletdier.  b.  Swift.  —  Y.  Stadien  snr  dentsoheD 
Literatur.  Erste  Alithnilung:  a.  Klopstock  (1818).  —  b.  I.,essing  c  Justus 
Mu^er.  —  d.  MajrUoler»  Uedichte.  —  e.  Franz  Horn  (1823).  —  f.  Gedichte  dos  Königs 
von  Baierik  (18M).  —  g.  Karl  Ebert,  Wlaata  (1899).  —  h.  Wolfgang  MenzeL 
Narcissus  (I8'29).  —  i.  RCickert,  (resammelte  Gedichte  (\^=^'^A^  j.  Gaudv,  Kiianr- 
lieder  (lb3o).  —  k.  Freüigrath,  Gkdiohte  (1838).  —  1.  Chamisso.  —  m.  Betüna  von 
Arnim,  Dies  Buch  gehört  dem  Kdnig  (1844).  —  n.  Zedüta,  Das  WaldMnlein  (1844).  — 
o  Prokesch,  Gedichte  fl8i4).  —  p.  Ladv.'ilaus  Pvrker  (1820).  —  q.  Friedrich  von 
liauiuer  (l634).  —  r.  Jakob  Gnmm  (lö37).  —  's.  Gebrader  Humboldt  (1861).  — 
Zweit«  Abtbeilung:  a.  Adolf  MoUner.  —  b.  OeUeMobllger,  Hagbarth  nnd  Sign» 
(1817).  -  -  r  A  F.  \V.  Griesel  (l8-20i'-21):  «.  Albrecht  DQrer.  ,1  Monaldeachi.  — 
d.  Zachanas  Werner.  —  e.  Friedrich  Halm,  Griseldis  (1836).  —  f.  Gutskow,  Nero 
(1»37).  —  g.  Friedrich  Hebbel  (1847).  —  h.  Praislnatipiele  1850.  —  i.  Banemfdld.  — 
VL  Theaterkritiken:  «.  Tasso  (l8l8).  ß.  Robert  der  Teufel  von  Meyerbrr^r  (1^33). 
y.  Fortunat  von  Bauernfeld(l8-iö).  <f.  Uofburgtbeater  (1847).  —  VlL  Studien  zu 
det  DioliterB  eigenen  Werken.  <c.  Blanka  von  Kaatilien  (1804).  ß.  Die  Ahn- 
fmu  (1817).    y.  Sappho  ri818).    ef  Ein  treuer  Diener  seines  H  rrn  f  {)>■>% 

Meeres  und  der  Liebe  Wellen  (20.  Apnl  1831).  C  Der  Traum  ein  Leben  (1834). 
n.  Web  dem,  der  Ifigt  (1839). 

Seobsobnter  Band.    2  Bl..  226  S.   a.  Studien  zum  spanieeben  Theater. 

I.  Lope  de  Vega,  II.  Calderon.  III  I/jpo's  tmd  Calderons  Zeitgenossen.  IV.  Cer- 
vantes. —  b.  Die  Jahrhunderte  der  Kreuzzüge  (1808  bis  1810).  —  c.  Tagebuch  auf 
der  Rslae  nach  Italien  181.«.  rt.  Triest.  ß.  Venedig,  y,  RQckreise  von  Neapel  bis 
Florenz.  —  d.  Tagebuch  auf  der  Eeise  nach  Deutflcliland  1826.  a  Prag.  ß.  Dresden. 
y.  Leipzig,  d.  Berlin.  —  e.  Tagebuch  auf  der  Beise  nach  Griechenland  1843.  «.  Preß- 
burg, ß.  Pest  y.  K()nstantinoi)el,  d.  Troja.  t.  Athen.  —  f.  Erinnerungen  aus  dem 
Jalire  1848.  —  g.  £ede  am  (irabo  Beethoveoa  bei  der  Eath&Unag  dea  Deokitainee 
(Herbat  1827). 

Friti  Lsmraennayer:  Nai-Ztg.  6.  Febr.  1889.  Nr.  82. 

4)  Gr.*8  Sämmtliche  Werke.   Vierte  Ausgabe  in  sechzehn  Bänd^.  Stat^gait. 
Yerlag  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchbandlung.  1887.  XVL  8.  —  Werke«. 
Herausgeber:  August  Sauer. 
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Erster  Band.  XCIX,  284  8.  a.  Einleitung.  —  b.  Vorbericht.  ünten.: 
Prag,  im  Nov.  1887.   August  tiauer.  —  c  Gedichte.   Erste  Abtheilung.   I  bis  V, 

Zweiter  Band.  X»268  8.  Gedidito.  Ente  AbthMlung.  TI  bis  VIL  Zweit» 
AbtbeUoDg.   I  bis  YII. 

Die  erste  Äbtheilong  entspricht  der  Sammlnng  im  1.  Band  der  3.  Ausgabe;  die 
iweite  der  Sammlung  im  U.  Band  der  8.  Ausgalu 

Dritter  Band.  2  Bl.,  248  8.  a.  Die  Ahnfrau  mit  der  Widmung  und  mit 
öchreyvc^ls  Vorbericht  zur  ersten  Auflage.  —  b.  Entwurf  einer  Vorrede  zur  Abnfraa. 
Wien,  am  19.  Jänner  1817.  —  c  Monolog.  —  d.  Seppho  mit  der  Wiitammg.  — 
e.  Entwurf  einer  Widmung^  an  Schrevrogel. 

Tierter  Band.  2  Bl.,  268  8.  a.  Das  goldene  Vließ.  —  b.  Yemde  zum 
•Oddaneii  VUeS'.  (Drei  Entwürfe).  —  c  Ueb(>r8etzung  der  Medea  dee  Seneka. 
(Aigment).  —  d.  Uebenetiung  der  Uekabe  des  Enrinides.  (Fragment). 

Fünfter  Band.  2  BL,  288  8.  a.  Könik'  OtUikars  Glück  und  Ende.  — 
b.  Badolf  und  Ottokar.  Bmcbstücke  eines  epischen  Gedichtes  (um  1819).  —  c.  Ein 
treuer  Diener  seines  Herrn.  —  d.  Bracbitfick  einer  Bearbeitniig  vott  Qeoig  Ferqubere 
,The  beaui  stratauem'  (um  1840). 

Sechster  Band.   2  BL,  SOI  8.    a.  Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen.  <~ 

b.  Der  Traum  f  in  I  <  brn.  —  c.  Mplti^iua.  Bomitniißche  Oper  in  drei  Anftflgen. 
d.  Melusina.    Kinderbailet.   (Entwurf).  —  e.  HannibaL 

Siebenter  Band.  2  Bl.,  285  8.  a.  Weh  dem.  der  lügt!  —  b.  Libussa.  — 
eL  Esther.  Aus  einem  unvollendeten  Drama.  (Mit  i1«t  I-<  rtf Atzung  und  den  Entwürfen). 

Achter  Band.  2  Bl.,  275  8.  a.  Ein  Bruderzwist  in  Habsburg.  —  b.  Die 
JSdin  von  Toledo.  —  c.  Der  Rube.  Ein  tragikomisches  Märrben.  Uebersetzang  det 
Corvo  vom  Grafen  Carlo  Oo-zi  (Fragment.  1814).  —  d.  Probe  einer  Uebersetzunf: 
des  Calderon.  Aus  dem  Schauspiele:  Das  Lieben  ist  ein  Traum  (181t>).  —  e.  Be- 
arbeitung einer  Scene  aus  Shakespeare' s :  Der  Widerspenstigen  Zähmung.  (1821). 

Neunter  B  ind  2  Bl.,  294  a  «.  Btonkn  von  Keetilien.  —  b.  Die  Sefaieib- 
feder.  —  c.  Wer  ist  Bchuldig? 

Zehnter  Band.  2  Bl.,  801  8.  e.  Dramatische  Frsgmente  aas  den  Jehien 
1807  bis  1814  —  b.  StofiFe  und  Chnrakter©  —  Werke»  Bd.  13. 

Elfter  Band.  2  Bl.,  800  8.  a.  Dramatische  Fragmente  und  Pläne  aus  den 
Jahren  1819  bis  1829.  —  b.  Zu  Schrejvogels  LusUpiel  .Donna  Diana*  (1817).  — 

c.  Zn  Bauemfelds  Lustspiel  ,Die  Bdsenntnigse*  (18S3),  —  d.  Stoffe  und  Charakter© 
(1817  bis  1860).  —  e.  Satiren.  Erste  Abtheilung.  —  f.  Satiren.  Zweite  Abtheilung.  — 
g.  Enihlungen:  <r.  Das  Kloster  bei  Sendenur.  ß.  Der  arme  foialnittui. 

a  bis  f      Werke»,  Bd.  14. 

Zwölfter  Band.  2  Bl.,  276  S.  Erste  Abtheilung.  Studien  zur  Philo- 
sophie nnd  Religion.  —  Zweite  Abtbeilnng.  Historieehe  und  politische 
Studien:  a.  Die  Jahrhunderte  der  Kreuzzßge.  (1808  bis  1810).  —  b.  Fürst  Metternich 
(1839).  —  c.  Zur  Lehre  vom  Staate  (&  71:  Über  die  Aufhebung  der  Censur.  1.  2. 
1844).  —  d.  Zar  Geschichte  im  Allgemeinen.  —  e.  Zar  Zeitgeschichte  (S.  81 :  Yen 
den  Sprathrn  ]m]  S  Kirchenstaat.  1F46.  8.  95:  1848  1  bis  4)  —  f.  Zur 
Gearbichte  einzelner  i'crsuuiichkeiten.  a.  Napoleon  I.  (1822).  ß.  Bobespierre.  y.  Fouch«. 
«r.  lUfeyrMid  (1884).  e.  Karl  I.  (1885).  C.  Cromwell  (1859).  n.  Gregor  Vn. 
^.  Pius  IX.  fll^-17)  -  St  Simon  (1HH5).  x.  Freiherr  von  Stein  (1851).  l.  Luther 
(1851).  —  Dritte  Abtheilung.  Aestbetische  Studien,  a.  Unmdsatz.  —  b.  Zar 
Aeitltetik  im  AUgemeinen  (8.  188:  Die  Kanstverderber.  1861).  —  e.  Zar  Peeeie  im 
AUgemeinen  —  d  Zur  Dramaturgie  (8.  174:  Ueber  den  gegenwärtigen  Zustand  der 
dramatiBclien  Kunst  in  Deutschland,  l.  IL  1835.  S.  192:  Vom  SchicksaL  1  bis  ö. 
1817  bie  1882).  —  e.  Zur  Unsik  (8.  214:  Der  FreiecfaBte.  Oper  von  Maria  Weber. 
1821.  S.  218:  Euryanthe.  Oper  von  K.  M.Weber.  1828).  —  f.  Zur  ll:ilrrpi  ^.  Zur 
litenurgeschichte  (S.  221 :  Zur  Literargesebichte.  8. 2^ :  Zur  .Geschichte  der  poetischen 
Kitiettal-literBtar  der  Denteeben*  von  (yervions.  1  Ue  <«.  1885/49.  8.  249:  Des 
jmige  Deutschland.  183.5).  —  Viert©  Abtheilung.  Aphorismen 

Dreizehnter  Band.  2  Bl.,  290  S.  Studien  zum  spanischen  Theater:  I.  Lope 
deTiga:  a.  Anleitende  Betrachtung«!  (8.  5:  Enke  Stadien  Uber  Lope  deYega.  1.  2. 
jg^P).  _    b.  Biographische  Notizen.  —  c.  T,vri?;rbo  und  epische  Dichtunf^en.  — 

d.  Dramatiecbe  Diebtangen:  «.  Comedias  de  I»pe  de  Vega,  Band  I  bis  X.  (Um  1850). 
ß.  Comediaa  de  Lope  de  Vega.  Band  XXIll  bie  XXT.  —  IL  Caldmn.  —  IIL  Iiopa*a 
and  Calderon's  Zeit^'enrs.sen  ?i2 :  Comedias  nuoTas  escr  piflas  de  Ion  BCjont 
JaguÖM  de  Eepaüa.  Band  I  bis  IX  (1862  bia  1870).  —  IT.  Orrantes. 
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Vierzehnter  Band.  2  Bl.,  288  8.  I.  Studien  tu  den  griechischen 
Dramatikern:  a.  Briefe  literanf^chen  und  artistischen  Inhalts.  1.  Brief:  Ober  dia 
Ik'tlL'utnng  des  Chors  in  d^r  alten  Tragödie  (1H17).  —  b.  Aes<^hy!os  —  r  Sophokl«»«  — 

d.  Euripides.  —  e.  Arisiophanes  (löij8).  —  II.  Studien  zur  i talienisciien  i^ite- 
ratur:  a.  Dante.  —  b.  Ariost  (1835).  —  c  Maochiavelli.  —  d.  Metastano  (1841).  — 

e.  Ghiberti  (IH.MSV  —  III.  Studien  zur  französitohen  Literatur:  a  Corneille 
und  Racine.  —  b.  Moliere  (löGi).  —  c.  Bousseau.  —  d.  Choderlos  de  l-iclo«:  Loa 
Liaisons  dangereusea  (1824).  —  e.  Frau  von  Stael.  —  f.  Delavijaie:  Lea  VöprM 
Sifüi^.nnea  (1820).  —  Victor  Hugo:  Littcrature  et  Philosophie  melees  (18:^1)  — 
ii.  Ijiiuartine,  —  i.  Charles  de  Bemard :  I^e  Gerfaut  (1838).  —  j.  X.  B.  SaitiUne: 
Le  Mutile  (1888).  —  IV.  Studien  zur  on^'ligcheu  Litoratur.  a.  Shakespeare.  — 
b.  Vier  Shakespeare'sche  Schauspiele  von  Tiock  (1836).—  c  Beauraout  und  Flatcher.  — 
d.  Swift.  —  e.  Byron  (1838).  —  f.  Walter  Scott.  —  V.  Studien  zur  deutschen 
Litteratnr.  Erste  Abtbeilung.  a.  Klopstock  (1818).  —  b.  Leesing.  —  e.  JastiM 
Möser.  —  d.  Schiller  und  Goethe  (S.  122:  Wilhelm  Meistora  WanJerjaliro  von  einem 
Ungenannten.  1Ö21/22.  S.  127:  Goethe's  Briefwechsd  uit  einem  Kimlo.  1835. 
Ö.  130:  Goethe's  Gespräche  mit  Kekermann).  —  e.  Heinrich  von  Kleist.    1818.  — 

f.  Fouque.  lx'.^0,  —  g.  Friedrich  Schlegel.  1S22.  —  h.  Ludwi-;  Tieck.  —  i.  .Tf  in 
F.iul.  —  j,  Lonau  (1639).  —  k.  Heinrich  Heine.  —  1.  Börne  (1834).  —  ra.  Graf 
Platen.  —  n.  Mayrhofers  Gedieht».  —  o.  Franz  Horn  (1823).  —  p.  Gedicht©  de» 
Königs  von  Bayern  (1829).  —  q.  Karl  Egon  Ebert:  Wlaste  (182<i).  —  r.  Wolfgan-.' 
Meniel;  Narcissus  (1829).  —  s.  Rückert:  Gesammelte  Gedichte  (18:^4).  —  t.  Gaudj: 
KAiserlieder  (1835).  —  u.  Freiligrath:  Gedichte  (1888).  —  v.  Chami.ssa  —  w.  Bettina 
von  Arnim:  Dies  Buch  gehört  dem  König  (1844).  —  x.  Zedlitz  Das  Waldfräulein 
(1844).  —  y.  Prokescb:  Gedichte  (1844).  —  z.  Feuchtersieben  (1851).  —  aa.  Ijidyalaus 
Pyrker  (1820).  —  bb.  Friedrich  von  Räumer  (1834)  —  cc.  Jakob  Grimm  (1837).  — 
dd.  Gebrüder  Humboldt  (1851).  -  Zweite  Abtheilung,   a.  Adolf  Müllner 

b.  Oehlenschläger:  Hagbarth  und  Signa  (1817;.  —  c.  A.  F.  W.  Griesel  —  d.  Za.  ha- 
rias  Werner.  —  Friedrich  Halm  (1836).  —  f.  Gutzkow:  Nert)  (1837).  —  g.  Fer- 
dinand Raininnd  —  h.  Dem  Andenken  Scfirovrogels  (West).  —  i.  Freislustspiele 
(1850).  —  k.  Bauernfeld.  —  VL  Theaterkritiken:  a.  Taaao  (1818).  —  b.  Robert 
d«r  Teufel  von  Meyerbeer  (1833).  —  c.  Fortunat  von  Bauemfeld  (1886).  —  d.  Hof- 
bnrfrtheater  (1847).     -  VII.  Studien  zu  des  Dichters  eigenen  Werkoa: 

a.  Bliinka  von  Kaatilien  (1809).  —  b.  Die  Ahafrau  (1817).  —  c.  Sappho  (1818).  — 
d.  Die  Ruinen  des  C^po  Vaccino.  ~-  e.  Das  goldene  VlieS  (1822).  —  f.  König 
Ottokars  Glück  und  Ende  (1825).  —  g.  Ein  trrnor  Dio  nor  ^'^irea  Herrn  (1827).  — 
h.  Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen.  —  i.  Der  Traum  em  ixjbou  (1öö4).  —  k.  Weh 
deiD,  der  lügt  (1839). 

Fünfzehnter  Hand.    2  Bl.,  288  S.    a.  Selbstbiographie  (1791  bis  1836).  — 

b.  Beiträge  zur  SelijBtbiographie.  —  c.  Tagebuch  auf  der  Reisä  nach  ItaUen  (1819): 
a.  Triest.  ß.  Venedig,  y.  Rom.  «f.  Neapel,  e.  Rückreise  von  Neapel  bif  Flonns 
(8.  258:  Rom).  —  d.  Ein  ErlebniC.   (Aus  dem  Ta«?ebuche.  18^2). 

Sechzehnter  Band.  2  Bl..  263  S.  a.  Tagebuch  auf  der  Reise  nach  Deutacb* 
land  (1826).  n.  Prag.  ß.  Dresden,  y.  Leipzig.  <f.  Berlin.  —  b.  Tagebuch  auf  d«r 
Reise  nach  Frankreich  und  En^^lruid  (1836).    «.  Paria,    ß.  Ix)ndon.    ;'.  Antwerpen. 

d.  BrüsseL  —  o.  Tagebuch  aul  der  Reise  nach  Griechenland  (1843).  a.  Prefibui^. 
ß.  Pest.  y.  Konttantinopel.  6.  Athen.  —  d.  Erinnerungen  am  dam  Jahre  1848.  — 

e.  Erinnenanpon  an  Bcrt!i>Hi  n  fS  '2.^7  .  Knide  am  Grabe  Beethovons  29.  März  1827. 
S.  239:  Rede  am  Grabe  Beethuvens  bei  der  EntbOUttog  des  Denksteines  (Herbat 
1887).  —  f.  Register  %n  Band  I  bis  XVI. 

«.  J.  Minor,  Gr.'s  Nachlaß:  Neue  Freie  Presse  15.  April  1887.  Nr.  8129.  — 
ß.  Erklärung  der  J.  G.  Gottaschen  Buchhandlung.  Stuttgart,  Anfang  Mai  1887: 
Beihige  snr  Allgemeinen  Zeitung  6.  Mai  1887.  Nr.  125.  Wiederholt:  Nene  FM« 
Presse  12.  Mai  1887.  Nr.  81."n  ~  Hermann  Fischer:  Neu-  Zün  h- r- 7  itunf:, 
Beihice  zu  Nr.  295.  21.  October  1888.  —  Adam  Müller-Guttenbrunn,  Neues 
▼on  (ir.:  ]>eotaohe  Zeitung  14.  April  1889.  Nr.  6211.  —  t.  H.  Neeker,  Neues  über 
Gr.:  Neues  Wiener  Tagblatt  21.  Jänner  1889.  Nr.  21.  —  C-  M.  Nncker:  Lood- 
Anzeiger  der  Presse.  28.  Februar  1889.  Beilage  au  Nr.  69.  —  q.  Anton  £.  Schön- 
baeh,  Neae  OrMvigriw:  Wieoer  Zeitoog  1.  April  1888.  Nr.  77.  Wiederholt:  Qft- 
snramelte  Aufs&t»  zur  neueren  Litteratur  in  Deutschland,  Oesterreich,  Amerika. 
Graz  1900.  8.  164/62.  —  ^.  J.  Seem&Uer,  Die  neue  Gr.-Auagabe;  Beiiaije  sor 
Äl\g.Ztg,  80. fiept,  und  3. Oot  1888.  Nr. 978.  274;  Allg.  Ztg.  1.001.1888.  ^.878. 
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6)  Gr.  s  sämtiicbe  Worke.  Fünfte  Ausgabe  in  xwanug  Bänden.  Uerausgegebea 
wnä  nrit  SiDleitungen  Tenehen  ron  Auf  iut  San  er.  Stnt^rt  Terlag  der  J.  O. 
Cotta'''fb''n  Rurhhnni-ilun^  Nachfcl^rr  [1892].    XX.  8.  =  Worke'. 

Erster  Band.  264  8.  ».  Vorbericht  zur  fünften  Aasgabe  dar  sämUichen 
Weiln.  Unten.  Prag,  am  15.  Jannmr  1883.  Aognst  Saner.  —  b.  Einleitnog  sor 
fllnften  Ausgabe.  —  c.  Einleitung  zur  ersten  Au'5j?ahf'  T"nt<^rz  :  ITninrieh  Luibd.  — 
d.  Vorbemerkong  zn  Band  1  bis  d.  —  e.  Gedichte.   Erste  Abteilung. 

Zweiter  Bnnd.  S40  8.  GedichtB.  Zweite  Abteilong. 

Dritter  Band.  251  !^  Gedichte.  Dritte  Abteilung,  a.  Gelej^enheitlic.hes.  — 
b.  iDichhften,  Denk-  und  Öende-Blätter.  —  o.  Stammbucbblätter  in  Prosa.  ~ 
d.  Gnbeehiiflen.  —  e.  SprOeiie  nnd  Epigraomw. 

Text  und  Anoidnoog  der  Gedidite  entiimolit  der  Jubillamunagnbe  der 
dichte  £,  UI.  17). 

Tierter  Band.  882  8.      Yoibemeitung  sn  Band  4  bia  9.  —  b.  Dia  Ahnp 

frau  mit  Schreyvo^ds  Vorbericht.  —  c  Monolog;.  —  d.  Entwurf  einer  Vorrede.  Wien, 
am  19.  JAnner  lbl7.  —  e.  Nachwort  ton  üdnrich  Laube.  —  f.  Sappho.  —  g.  Ent- 
warf einer  Widmnnff  an  Sdireyrogel.  —  h.  Nachwort  Ton  Heioricb  Xaube. 

Fünfter  Band.  236  3.  a.  Das  goldene  Vli  f!  —  b.  Vomde  Sam  ,GoldMian 
VUeft*.   (Drei  Entwürfe).  —  c.  Nachwort  von  Heinrich  Lrfiube. 

Beeliater  Band.  256  ^«.  KSnig  Ottokars  Glttok  nnd  Endey  —  b.  NadH 
wort  von  Heinrich  Laabflu  —  c.  ISn  treoer  Diener  leinea  Herrn.  —  d.  Naobworfe 
von  Heinrich  Lanbe. 

Siebenter  Band.  S76  8.  n.  Des  Herne  nnd  der  Liebe  Wellen.  —  b.  Nach- 
wort von  Heinrich  Laube.  —  c.  Der  Traum,  ein  Leben.  —  d,  Nachwort  von  Heinrich 
Laube.  —  e.  Meluaina.  Bomantiache  Oper  in  drei  AufsQgen.  —  f.  Meloaina.  Kinder^ 
baltett  (Sntwuf). 

AchinrBand.  268  8.  a.  W-l,  dem,  der  lfli,'t!  —  b.  Nachwort  von  Heill- 
riob  Laubei  —  c  Libuaaa.  —  d.  Esther.  Ana  einem  unTollendeten  Drama. 

Neunter  Band.  290  8.  a.  Ein  Bmdenwiat  in  Hnbeburg.  —  b.  Die  Jttdin 
von  Toledo.  —  c.  Die  zweite  Seeo»  dei  «raten  An&ogie  in  Utenr  Easeong. 

d.  Plan  zur  Jüdin  von  Toledo. 

Zehnter  Band.  268  8.  a.  Vurbenierknng  an  Band  10  bia  12.  —  b.  Blanka 

von  Kastilien.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  (1807  bis  1809).  -  c.  Die  Schreib- 
feder.  Sdiauapiel  in  einem  Aufzuxe.  (iö07  bis  1809).  —  dl  Wer  ist  acholdig? 
LnatB|^el  in  flinem  Aofeuge.  (1811). 

Elfter  Band.  266  8.  a.  Drumatiache  Fragmente  aus  den  Jahren  1807 
bis  1814:  «c.  Bosamnnde  Cltfford.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  lAcietia 
CMttwfll  Ein  Traneraplel  in  fttnf  AnftOgen.  (li.  Mal  1807).  y.  Irenena  Wieder- 
kehr. Ein  poetisches  Gemälde.  (Sommer  1807).  J.  Der  Zauberwald.  Komische 
Oper  in  drw  Anflügen.  Nach  Sbakespearea  Sommemachtatraum.  {21.  Mai  1808). 
t.  SeelennOie.  Ödwnepiel  in  vier  Annttgen.  (28.  Mai  1808).  C.  Bobert,  Herzog 
von  der  Normandle.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  (31.  Mai  1808).  Kosamunde. 
(Herbst  1808).  ^.  Drahomira.  (1809  bia  1810).  ».  Psyche.  «.  Spartakus.  (JuU 
1810).  l.  Alfred  der  Chmle.  (Fillhjahr  1812).  ft.  Die  Amatone.  r.  Die  GroSen 
und  die  Kleinen     Lußtßpiel,     f.  Die  Pazzi.    Trauerspiel.   (17.  Dezember  1812). 

0.  äejlla.  n.  Heinrich  der  Vierte.  (3.  September  ISIS),  e-  ^»ust.  (1814).  — 
b.  Stoffe  nnd  Charaktere.  (1806  bia  1818). 

Zwölfter  Band.  210  8.  a.  Dramatische  Fra;^'Inellte  und  Pläne  aus  den 
Jahren  1817  bis  1840.  Erste  Abteilung.  1.  Friedrich  der  Streitbare  (1818  bia  1821). 
2.  üljsses  (181B).  8.  Bratna  (1819).  4.  Die  letiten  Bömer  (1819  bis  1822).  5.  Die 
Nazaräer  (H19).  6.  Die  letzten  Könige  von  Juda  (1819  bis  1822).  7.  Der  Purpur- 
mantel (1820  bis  1826).  8.  Marino  Falieri  (1821).  9.  Kaiser  Albrecht  (1822).  10.  Krüäus 
(1822).  11.  Die  Glflekfidien  (1822).  12.  Kasaandra  (1822. 1835).  13.  Samson  (1829). 
14.  Hannibal  (1835).    15.  [Heirath  aus  Rache].  (Um  1840).  —  Zweite  Abteilung. 

1.  Za  SchrejTOgels  Lustspiel  ,Donna  Diana'  (1817).  2.  Zu  Bauernfelds  Lustspiel 
3nmt  nnd  Brftntigam'  (Oktober  1828).  3.  Zu  Banerofelds  Lustspiel  J)ie  Bekennt- 
nisse' (1838).  4.  Zu  BauemMdt  Lortraiel  ,D«r  8aUwtaviler*.  —  b.  Stofle  nnd 
Charaktere  (1816  bis  1860). 

Dreizehnter  Band.  266  8.  a.  Vorbemerkung  zum  dreizehnten  Bande.  — 
b.  Dramatische  Fragmente,  Uebersetznngen :  «.  Der  Rabe  von  Carlo  Gozzi 
(1814).  ß.  Daa  Leben  ist  ein  Traum  von  Calderon  (1816).  v.  Das  gerettete  Venedig 
von  Thomaa  Otvaj  (1819).  d.  Medea  von  Seneka.   e.  HekaJbe  von  ^uipides.  Der 


Digilized  by  Google 


368    Bneli  UXL  Diebtang  4w  «l]sem«iiimi  Büdiing.  §  8S8,  1.  E,  I.  5). 


Widerspenstigen  Zähm uug  von  8hakee|>eare(1821).  btutzerlist  von  Geoi^  Faronbar. 
^.  Der  letzte  Gote  in  Sp«nien  von  Lope  de  Ve^s.  —  e.  Satiren.  Erat»  Abteilung. 
<t.  L©  poete  siffle.  ß.  Der  Magier,  y.  Das  Prius  o  Irr  die  Bp^ehning  flfc21).  d.  Der 
wilde  Jäger  (1822).  e.  JProkrustM  (1824).  C.  L  bermite  en  prison  (1826).  ti.  Der 
Zauberflflte  iwaitar  TeO  (1826).  Die  Vogelscbeuehe  (1886).  ^  d.  Satiren.  Zweite 
Alt' iltinj?.  a.  Totengepprfrh  (iFOfiV  Kpi^tolae  obscurorum  virorum  (1809).  y.  Aver- 
tissemeot  (läl7).  d.  Der  Blinde  uod  der  Seheode  (1817).  e.  KanstgeBprifib.  {.  Kone> 
spondenniachriditeD  ana  dem  Lande  der  Irokeen  (1890).  ATertuaement  (1828). 
if.  Kritisthe  Briefe  (182.5).  t.  Schreiben  des  jungen  Tomea  I>i].:snTi  nn  seinen  Vater 
in  Piaiadelpbia  (1826).   x.  Kede  des  Biscbofs  Proklus  an  die  ersten  Chiiaten  (1827). 

1.  Antwort  auf  die  Briefe  dea  alten  Tfaeaterfreondee  (1829).  /m.  ISn  Gespräch,  f.  Bltalier- 
titel  (li-80)  f.  AuBztige  ans  dem  nächstjährigen  Meßlatnlop-  (IbMT).  "  Srhrciben 
Gottes  an  den  Bürgermeister  Uirzel  in  Zürcb  (1839).  n.  Publikationen  die  Kaiser-Ferdi- 
nands-Nordbabn  betreffend  (1889).  f.  Friedrieh  der  Orole  und  Lesoing.  Ein  Oeainirh 
im  Klypitim  (1841)  t  Avertissement  (1842)  -r.  Schreiben  des  Nachtwächters  Ger- 
juanikufi  WalbaU  (1842).  v.  Schreiben  des  Königs  Ton  Baj'crn  an  den  ächaospieU 
direltor  Carl  (1844).  tp.  BIttaehrifb  der  Spitibnben  (1844).  /.  Bekanntmachnng 
(1847).  tlj.  Preieausschreibung  (1853).  w.  Literaturgespräch  (IFfiS).  an.  Vier  I^riefe 
(1863  bia  Ibbb),  ja.  £in  Gespr&ch  (1868).  yy.  Brocbstück  ans  einem  Litteratur- 
Uatt  Tom  Jabre  19<X>.  —  e.  Erslhlnngen.  «r.  Daa  Klotter  bei  Sendemir.  fi.  Der 
aime  Spielmann. 

vierzehnter  Band.  191  S.  a.  Vorbemerkung  za Band  14  bia  18. —  b. Studien 
aar  Fbilosopbie  nnd  ReUgicn.  —  e.  Hiatoriaobe  nnd  poUtfadie  Studien.  1.  AUgemeinca. 

2.  Altertum  und  Mittelaltt^r:  «.  Duncier,  Geschichte  dea  Altertums  (1856).  ß.  Grote, 
Geeehichte  von  Griechenland  (1857).  y.  Die  Jahrhunderte  der  Kxeuzzüge  (1808  bia 
1810).  8.  Zar  Oeeebichte  einaelDer  IMinliehlidten :  «r.  Fsribles  (1819).  ß.  Papst 
Crrir^r  VII  ns^O.  1881).  ;  Ihnicr,  Geschichte  Papst  Innocenz'  III.  (1834  bis  IS.j'i) 
ö.  König  Albrecbt  Ii.  t.  Kaiser  i<riedrich  IV.  (1844).  (.  Kaiser  Maiimtlian  I.  (Iböö 
bia  1888).  ^.  Kmmt  Kari  T.  (1819  bia  1884).  9.  Luther  (1866).  «.  Capefigue, 
bistoire  de  la  Keforme  de  la  ligue.  *.  Herzn^'  von  SuJly  (1821!).  Karll.  von  Eng- 
land (1885).  /4-  Cromwell  (1859).  y.  Kaiser  Ferdinand  U,  (1H57).  |.  Gustav  Adolf 
(1880).  o.  Engen  von  Savoyen  (1846).  -n.  Farnt  demene  XIV.  (1847).  Ludwig  XVI. 
(I8f<5).  (T.  K'i.p-pierre  (1838.  1841  ?)  r.  Ivapoleon  I.  r.  Tallevrand.  f/r.  I-affavette 
(1887).  Z'  Freiherr  vom  Stein  (1856).  i;>.  Gentz  (1884).  ü.  SU  Simon  (1856). 
4.  Zar  Lehre  vont  Staate:  n.  Ueber  Ldir-  and  Lenmeiheit  (1844. 1847).  ß.  Uebcr 
die  Aufbebung  der  Zf  i  sur  1.  2.  (1844).  y.  Hfigel,  üJier  Denk-,  Rede-,  Schrift-  und 
Frefifreiheit.  6.  Zur  Zeitg^hichte.  LAUgenoeines:  «.  Kirchenstaat  (1846).  ^.  FiualX. 
(1847).  U.  Oeetorreiphiechea:  «r.  Ffirst  Mettemieb  (1889).  ß.  Ton  den  SpradieB  (Um 
1840).  y.  An  Irian-Werburg,  Oesterreich  und  seine  Zukuuft  (1841).  cf.  Tengoborski. 
Ueber  die  Fiiiauzen  Geeterreichs  (1844).  s.  Entwurf  einer  Verteidigungsschrift  nach 
der  Aufhebung  der  LndlamshKbe  (1826).  C.  Entwurf  dee  Ebrasbürger-Diplema  der 
Stadt  "Wien  für  den  Grafrii  E;i(let/ly  flP4VL  Ent\uirf  der  Adresse  des  Verwal- 
tnngsratea  der  Wiener  Kationalgarde  an  den  Grafen  Kadetzkr  (1848).  9.  Entwurf 
einee  TrinVspnidieB  auf  B.  IL  Eaiaer  Frans  Joseph  I.  ( i  H51 ).  i.  Entwarf  einer  Adreaie 
dr<.  llriTfuljjuHi  s  iiii  S  M.  Kaiser  Franz  Joseph  1.  (Ib61).  y.  Entwurf  einer  Adresee 
an  L  Itl.  Kaiserin  Kiisabeth  (1862).  1.  Entwurf  eines  Aufrufes  zu  Beitrigen  Ittr  daa 
Tegetthoff-Denitnial  in  Wien  (1871). 

Fünfzehnter  Band.  17H  S.  a.  Aesthetischo  Studien.  1.  Allgemeines. 
L  Zar  Kunstlebre  (1819):  a.  Grundsatz,  ß.  Zweck  dee  Schönen,  y.  Geeamtwirlteo 
nnd  Sonderuog  der  Seelen  vermögen.  «T.  Dednittion  dea  Sebönen  a  priori,  t  Unend- 
lichkeit des  Schönheitsgefühls.  C.  Naturnachahri  unt:  des  Wunderbaren.  Reiz  (K  r 
genauen  Natumacbahmung.  ^.  Nachahmung  der  Natur  als  Zweck  der  Kunst.  «.  Wahr- 
mit  der  Knnet  ».  Begeisterung.  2.  Allegorie,  fi.  Tjpen  der  Einblldnngakraft. 
V.  Form  der  Zweckmäßigkeit  II.  Die  Kunstverderber  (1866).  III.  Ueber  Dilettantismus. 
IV.  Ueber  Genialität  1.  2.  (üm  1840?).  2.  Zur  Poesie  im  allgemeinen.  3.  Zur  Dra- 
matni^e:  «t.  Ueber  den  gegenwärtigen  Znetand  der  dramatiiehen  Knnat  in  Dentseb- 
land  I.  II.  ß.  Tom  Schicksal  1  bis  5  (1817  bis  1846).  r-  Theaterkritiken.  1.  Tasso 
(1818).  2.  Uofburgtbeater  (1847).  4.  Zur  Musik,  a.  Theaterkritiken:  1.  Der  Frei- 
Bchfltz  von  Weber  (1821).  2.  Eurjanthe  von  Weber  (1828).  8.  Bobert  der  Teufel 
von  Meyerbeer  (IhBH).  4.  Erstes  Auftreten  der  ülle.  Leeb  (18;i«).  5.  (1847?).  ß.  Ueber 
daa  Wirken  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  des  österreichischen  Kaiserstaates  und 
deren  gegenwärtigen  Znatand.      Entwurf  eines  Beliebtes  über  die  Vollendung  von 
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Schuberts  Grabdenkmal  (1830).  5.  Zu  leii  bildenden  Kflnsten.  —  h.  Sprachliche 
Studien.    (S,  lö7:  Neue  Rechtschreib tuig  1.  2.  Ibö6).  —  c.  Aphoria men. 

Sechzehnter  Band.  196  8.  Studien  zur  Literatur.  1.  Allgemeines 
fS.  9:  Zur  Litteraturgeschiehte  1.  2.  Um  1860).  2.  Studien  zur  griechischen 
Litte ratiir.  a.  Homer.  —  b.  Findar  (1^21.  1838).  —  c.  Briefe  iitterarischen  und 
artistischen  Inhalts,  1.  Brief.  Ueber  die  Be<leutung  des  Chors  in  der  alten  TragOdis 
fI817).  —  d.  Ärsf  }ivlo8.  —  e.  Sophokles.  —  f.  Euripides.  —  g.  Aristophanes  (ix-i^).  — 
h.  Ilerodot  (ibOö  bis  1859).  —  i.  Demostheues  (1834.  1836).  —  k.  Ihukvdides 
ils^y).  —1.  Plato.  —  m.  Plntarch  (1820  bis  —  3.  Studien  zur  lateinis'chen 
Literatur:  a.  Phiutus  (1863).  —  b.  Terentius  (1856).  -  c,  Lucretius  (1849.  1859).  — 

d.  Virgilius.  —  e.  Horatius  (1834).  —  f.  üvidius  (1848).  —  g.  Lucanus  (1822).  — 

h.  aoero.  —  i.  Livius  (1846).  —  j.  Seneca  (1856  bis  18510.  -  4.  Studien  zar 
italienischen  Literatur:  a.  Dante (1845 bis  1846).  —  b.  Man-hiivelli  (1820. 1846).  — 
c  TasBu  (Um  1828),  —  d.  Metastasio  (1841).  —  e.  Ghiberli  ^^iö^y).  —  5.  Studien 
inr  fransfttischen  Litaratnr:  a.  Ciomeille  und  Racine.  —  b.  Moliere  (1861).  — 

c.  Voltaire.  —  d.  Rousseau.  —  e.  Choderlos  de  Laclos.  Ix^r  Liaisons  dangerenses 
(1824).  —  f.  Fnu  yon  Stael.  —  g.  Lamartine  (1836  bis         —  h.  Delavigne  (18:^0).  — 

i.  Victor  Hugo  (18!^.  1836).  k.  CbsflM  de  Bemard:  Le  Q«ifout  (1838).  —  1.  X.  B. 
Saintine:  I^e  mutilo  (1838).  —  m.  Ponsard:  Lucretia  (1844).  —  n.  Barante:  Hiatoire 
des  Ducs  de  Bourgo{,me  (lö37?).  —  o.  S.  de  Sacy:  Varietes  litteraires  (ibäü).  — 
6.  Studien  zur  englischen  Literatur  a.  Shakespeare.  —  b.  Vier  Sbakespeaiip 
sehe  Schauspiele  von  Tieck  (1836).  —  c.  Beauniont  und  Fletcher.       d.  Swift  — 

e.  Lord  Byrou.  —  f.  Moore :  Wanderungen  eines  Irländers  zur  Entdeckung  einer 
Ballon  (18:^4).  —  g.  Walter  Scott.  —  h.  Simple  stocy.  —  i.  Fresoott  (1856). 

Siebzehnter  Band.  260  S.  Studien  zum  spanischen  Theater.  I.Lope 
de  Vega:  a.  Einleitende  Betrachtungen  (S.  9:  Enks  Studien  über  Lope  de  Vega  1.2. 
(1839).  —  b.  BiographiaolM  Notizen.  —  c.  Lyrische  und  epische  Diclitungen.  — 

d.  Dramatische  DicTitnngen:  n.  Coraedias  de  Lope  de  Vega.  Band  1  bis  X.  (Um  1850). 
ß.  Comedias  de  Lope  de  Vega.  Band  X2L111  MB  XXV.  2.  CUderoD.  3.  Lopes  und 
Galderons  Zeitgenossen  (S.  216:  Comedias  nuevas  eaoogidas  de  k«  HMjjefBS  iDgeniOf 
de  £epana.   Band  I  bis  IX,  1862  bis  187ü).   4.  Cen'antes. 

Achtzehnter  Band.  2Ü^i  S.  a.  Studien  zur  deutschen  Literatur. 
1.  Ailgemeinee.  «.  Wachler:  Vorlesungen  über  die  (loschioiito  der  deutschen  National- 
litteratur  (1835).  ß.  Gervinus:  Geschichte  der  poetischen  Nationallitteratur  der  Deut- 
scheu. 2.  Mittelalter:  a.  Nibelungen,  ß,  Wolfram  von  Kschenbach:  Parzifal  (lö;i8). 
y.  Hartmano  TOn  Aue:  Iwein  (1838?).   <f,  Wirnt  von  Grafenberg:  Wigalois  (1838). 

e.  Waltlicr  von  der  Vogelweide  (1845  bis  1846).  3.  Goethe  und  Schiller:  «.  Wilhekn 
Meisters  Wanderjahre  von  einem  Ungenannten  (1821  bis  1822).  Goethes  Brief- 
wechsel mit  einem  Kinde  (1835).  y.  Goethes  Gespräche  mit  Eckennann  (1836).  Ent- 
wurf eines  Brirfp?;  an  den  Schillerverein  in  Leipzig  (1855).  f.  Zur  Schillerfeier  1.  2.  (1859). 
4.  Komaotikor:  u.  Jean  Paul.  ß.  A.  W.  Schlegel  (1817).  Friedrich  Schlegel 
(1822).  d.  Tieck.  f.  Novalis  (1828).  C>  Bettina  von  Arnim:  Dies  Buch  gehört  dem 
Köni^  (l'vl4).  n.  Zuhnrias  Werner.  Heinrich  von  Kleist  (1818).  «.  Fouque 
(1817.  1820).  X.  Chamisso  (1886.  1842).  L  Baggesen  (1831).  ft.  Gehlenschläger: 
Hagbarth  und Signe (1817).  IVani Horn (1823).  5.  Neunzehntes  Jahrhundert, 
o.  Eiickert:  Gesammelte  (iedichte  (18M).  S.  Adolf  Müllner  (1817  bis  1820).  y.  Börne 
(18^4).  d.  Heiuridi  Heine  (1857).  e.  Graf  Plateu  (1837.  1840).  f.  König  Ludwig 
von  Bayern:  Gedichte  (1829).  17.  Gaudy:  Kaiserlieder  (1835).  ^.  Freiligrath:  Qe- 
dichte  (1838)  Wülf^ring  Menzel:  Narcissus  (1830).  x.  Das  junge  Deutschland 
(18ad).  k  Gutzkow:  iNero  (1837).  fi.  Morvell  (Vollmer):  Die  Räuber  in  den  Kar- 
pathen (1837).  y.  Friedlich  Hebbel  (1850).  f.  Johannes  von  MBller  (1811).  o.  Q*> 
brüder  Humboldt  (1847.  1856).  n.  Jakob  Grmim  (1837).  o.  Friedrich  von  Raumer 
(1834).  6.  Preislustspiele  (1860):  a.  Franz  von  Braunau:  Der  dicke  Tischler,  ß.  Greneral 
Suwarow.  y.  Morgen  ist  aneh  ein  Tag!  if.  Lostspiel  und  Lokomotive,  e.  Karl  Frenzel: 
Wie  im  goldenen  Zeitalter.  C.  Die  Krone  von  Crpem.  Raiirmfrl  i  Der  kategorische 
Imperativ.  Peter  uud  Magelone.  1.  Prudenza.  x.  Alle  spekulieren.  Ä.  Shakeepeares 
liebesUiaiien.  ft.  Beotier  Siegfried,  y.  Eduard  Manttiner:  Das  Prrisliistspiel.  |.  Ftau» 
von  Braunau:  Qnprstreiche.  o.  Deinhardst'^in ;  Estella.  n.  Sarainelu  und  Gcnicßnu. 
(f.  Leopold  i«'tildmaau :  Heinrich  und  Aleiis  oder  Schicksalstückeu.  o.  Der  Teuerdank. 
T.  Oleidi  and  gleieh.  «.  Ein  dentseber  Sduiftsteller.  ip,  Witwen.  7.  MadsDoiseU» 
Hi«tr.ir'-.  ip.  Das  Kriimormädchen.  w.  Das  Maskcnfp^t  zu  Fi^chbach.  ««.Der  Täuf- 
ling dm  Kardinals,   ßß.  Die  Grundsätzlichen,  yy.  Ein  Geheimnis,   dfdi.  Das  lY&ulein 

Uoodeke,  Onuulniz.   Vlli.   2.  AuIL  24 
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370  Buch  YIU.  Uichtunff  d«r  «UgeniMiiaii  BOdiing.  §  828,  1.  B,  I.  Uy-Ai.  8).  ' 

▼oa  Üeval.  ec.  üodencb  B<medix;  Der  Iiebe«bxief.  CC-  Bohne  und  Leben.  8.  Gest  er- 
reiehitehe  Bchriftsteller;  <t.  Vierthaler  (1822).      Dem  Anftenkeii  Sebrewogele 

(Wo8t).  Ladyalaus  Pvrker  (1820).  <f.  Freiherr  von  Hormavr  (1822).  f.  A.  F.  W. 
Gnesel  (1820  bis  1821)/  C  Mi^hofor:  Gedichte  (1823.  1848).  l*^ardinand  Bai- 
ntind.  Zedlitz:  Du  Waldfrüilein  (184B).  ».  Ftciberr  tob  Prokewsh:  Gediebte 
(1844).  X.  K.  E.  Ebert:  AVlasta  (1830).  i.  Bauernfeld  (S.  145:  Meine  Angicht.  Februar 
1885.  Theater:  Fortunat.  Man  1835).  ft,  Lenau  (7.  Januar  1834).  y.  Feuchters- 
ieben (1861).  |.  Friedrieh  Halm  (1^.  o.  Siegmnnd  Engllnder  (1847  bis  1848).  — 
b.  Zum  eigenen  Schaffen:  1.  All^'emtines.  2.  Zu  den  einzelnen  Werken:  «.  An 
den  Mond.  ß.  Blanka  von  Kastilien  (1809).  Spartakus  (1»12  bis  1818).  d.  Die 
Ahnfrau  (1817).  e.  Sappho  (1818).  C.  Die  Hainen  des  Canipo  vacdno  (1819.  1888). 
ij.  Das  goldene  Vließ  (1»19  bis  lb22)  König  Ottokars  Glück  und  Ende  (1825). 
».  Ein  treuer  Diener  seines  Uerm  (18^.  1828).  x.  Des  Meeres  und  der  liebe  Wellen 
(1831. 1837).  X.  Der  Traum  an  Leben  (1834).  (S.  196:  Tbeatemachricht.  31.  October 
l834).    u.  Weh  dem,  der  lüfft!    r.  Der  arme  Spielmann  (1848). 

Neunzehnter  Band.  262  b.  a.  Vorbemerkung  zu  Baad  19  und  20.  —  b.  Selbst- 
bic^aphie.  —  c.  BeitrSge  zur  Selbstbiographie:  a.  Zur  SelbstUographie  (1822).  ß.  Meine 
Keiso  nach  Italien  (1844),  y.  Entwurf  einer  öffentlichen  Erklänmg  (1819).  S.  Entwurf 
einer  Ansprache  an  die  Beamten  des  Mofkammerarohivs  bei  der  ÜbeinAhme  der 
Direktion  ( 1832).  —  d.  Ta^buch  auf  der  Reise  nach  Italien  (1819) :  n.  Triest.  ß.  Venedig. 
y.  Rom.   d'.  Neapel,    f  .  Rückreise  von  Neapel  bis  Florenz  (8.  248:  Rom). 

Zwanzigster  Band.  250  S.  a.  Ein  Erlebnis  (Aus  dem  Tagebuche  1822).  — 
b.  Tagebuch  anf  der  Brise  nach  Deutschland  (1826):  a.  Pra^.  ß.  Dresden,  y.  Leipzig. 
<f.  Berlin.  —  c.  Tagebuch  auf  der  Reise  nach  Frankreich  und  England  (1836): 
tt.  München,  ß.  Paris.  /.  London.  S.  Antwerpen,  e.  Brüssel.  —  d.  Tagebuch  auf 
der  Reise  nach  Griechenland  (1843):  cc.  Prefiburg.  /J.Pest,  v. Eonstantinopel.  (f.  Troja. 
f.  Athen.  —  o.  Erinnerungen  aus  dem  Jahre  1848.  —  f.  Erinnerungen  an  Beethoven 
(1841  bis  1846):  a.  Rade  am  Grabe  Beethovens  (29.  März  1827).  ß.  Anzeige  (19.  Juni 
1827).  Rede  am  Grabe  Beethovens  bei  der  Enth&Uung  des  Denksteines  (Herbst  1827). 
»  g.  Begister  zu  Band  XX.  —  h.  Register  zu  Baad  I  bis  ZX. 

5  a)  Cotta  sehe  Bibli  th  k  dar  Weltlitteratnr.  Stnt^art  1888  bis  1692,  Cotto 

Nachf.   20  Bände  =  Werke". 

tt.  A.  Schlossar:  Blätter  f.  Ut.  Unterhaltg.  1898.  S. 846 f.  —  /9.  K.  Toniftii«ts, 
Druck-  u.  Schreibverseben  in  der  Gr.-Au8i:ribr :  Zs.  f.  d.  öst^rr.  GMnn.  46  (1895), 
S.  16/8.  VgL  Euphorion  1,  S.  186.  -  J.  V  o  1  ke  1 1:  Dtsoh.  lit-Ztg.'  1898.  S.  34.  - 
4,  J.  E.  HirnGkeriiell:  Ott.  Littentiiil»l  4  (1895).  Nr.  18. 

6)  Gr.'s  Werke.  In  acht  Bänden.  Mit  Einleitung  und  Nachworten  von  Heinxich 
Laube.   Stuttgart  (1901],  J.  G.  (^tta'sche  Buchhandlung  Nachfoker.    VIU.  12. 

Erster  Band.  262 S.  a.  Einleitung  zur  ersten  Ausgabe  von  Heinrich  Laube.  — 

b.  Aosgewählte  Gedichte.   Erste  bis  Vierte  Abtheilung. 

Zweiter  Band.    182  S.   a.  Die  Ahnfrau.  —  b.  Sappho. 

Dritter  Band.    252  S.    a.  Das  goldene  Vließ.  -  b.  Des  Meeres  und  der 

V  i  0  r te'r  B  an  d.  210  &  a.  König  Ottobos  Glück  und  Ende.  ~  b.  Ein  Bruder- 
zwist in  Habeburg. 

Fünfter  Band.  2888.  a.  Ein  trau« Diener  aeioee  Hm».  —  b.  libiuM.  ^ 

c.  Die  Jüdin  von  Toleilo. 

Sechster  Band.   255  S.   a.  Der  Traiua  ein  Leben,  b.  Melusin a.  c.  Weh  dem, 
der  lügt!  —  d.  Dramatische  Fragmente:  a.  Esthei*  ^Hannibal  und  Sdpio.  y,  Psjcbe. 
Siebenter  Band.   312  8w   «.  Erzählungen.  —  b.  Anqgnwihlte  venniachte 

Schriften. 

Achter  Band.  288  S.  a.  Sdbrtbioginphie.  —  b.  Beitrice  nur  Sdbtkbiognh 
phie.  —  c.  Ein  Erlebnis.  ^  d.  Erinnenuiiwi  aas  dem  Jahre  1848.  —  e.  Brlniierangen 

an  Beetlioven. 

7)  Gr.'s  Werke.  In  acht  Binden.   Mit  Einleitung  von  Augnet  Sauer  nebet 

der  Einleitung  und  den  Nachworten  von  Heinrich  Laube.  Stuttgart  und  Berlin. 
J.  G.  Cotta  sche  Buchhandlung  Nachfolger.  [1902].  VIU  (VI,  364,  222,  340,  276, 
806,  888,  881,  228  8.)w  8. 

8)  Gr.'s  ^ämtlii  !ie  Werke  in  16  Bänden.    Mit  ^nleitntlgen  von  A.  KlaaT, 

Berlin -Leipzig,  Ih.  i^naur  Nachfolger.  [1903].   X\'I.  8. 

9)  Gr.'äWerke.  Mit  Einleitungen  von  A.  Kl  aar.  Berhu,  XU.  Knaur.  [1903].  IL  8. 
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Grillpaner.  DnuoaÜiflh«  WM»  (Sunmlungen.  Literatur).  371 

10)  Fz.  Gr.'s  Werke  Mit  einer  Skizze  seines  F.rbnns  und  seiner  Persöalichkeit 
▼OD  J.  Minor  und  dem  Bildnis  des  Dichters.  Stuttgart  und  Leipziir,  Deutsche  Ver- 
JiCi-AMtelt  (190a).  XXni.  888  8.  Ln..Foni. 

11)  Gr.'s  sämtliche  Werke.  YollBtiindige  Ausgabe  in  16  Banden,  ^ß.  und 
fliit  jEtAleituniron  nnd  erl&utemden  Anmerkungen  versehen  von  M.  Necker.  ^ipzig, 
M.  Hmw.  [1908].  XVL  8.  Enth.  in  Bd.  16  auch  eine  Zusammenstellung  der  bis 
4»im  bekannten  Tagebucfabl&tter  und  mehrere  Register. 

12)  Fz.  Gr/s  ausgewählt»  Wwke  in  d  Binden.  Hg.  fon  M.  Neeker.  Leipzig, 

IL  Hesse.  [1908].   VIII.  8. 

18)  Fz.  Gr.'s  sämtliche  Werke.  Hg.  v.  A.  Zipper.  Leipzig,  Ph.  RecUm  jun. 
(19Q8].  VI.  kl.  8. 

14)  Gr.'s  "Werke.   Hg.  von  Rudolf  Frnnz    Kritisch  durch^elioue  und  «r^ 
Üoterte  Ausgabe  in  fünf  Bänden.  Leipzig  und  Wien.  Bibliographisches  Institut 
Intar  Büid.  [1903J.  64  uid  488  a  a 

IL  Dramatische  Werke. 

Geistesperlen.   Anthologie  aus  den  dramatischea  Werken  fon  Fk.  Qr.  Hjg. 

TOQ  Dr.  Albin  Mollieb.    Wien  1872.   VIU,  70  S.  12. 

2)  Gr.'s  Dramen.  In  sechs  Bänden.  Hit  Einleitung  und  Nachworten  vun 
Heinridi  Laube.  Herausgegeben  von  August  Sauer.  Stuttgart.  J.  G.  Cotte*iehe 
Buchhandlung  Nachfolger  [1901].   VI.  8.   (244,  236.  256,  276,  26ö,  220  S  ). 

Entspricht  in  Text  und  Anordnung  dem  4.  bis  9.  Band  der  4.  Ausgabe  der  Werke. 

3)  6r.*8  Dramatische  Meisterwerke.  Mit  dem  Bildnis  des  Diditrat.  Stuttgart. 
J.  G.  Cotta'sche  f^l<  lihnullung  Nachfolger.  [1901].   2  Bl.,  746  S.  gr.  8. 

Inhalt:  a.  Die  Ahofrau.  —  b.  &ippho.  —  c  Medea.  —  d.  König  Ottokars 
Olfiek  and  Ende.  —  e.  Des  Heeno  una  der  Uehe  Weilen.  —  t  Der  Traiim  ein 
Lshen.  —  g.  Weh  dem,  der  lügt. 

4)  Estber-Hannibal-Psvche.  DramatiaehB  Ilraginente.  Stattgart  [1902].  68  S.  8. 

Cotta'sche  Handbibliothek.  Nr.  11. 

5)  Gr.*i  Mmtardnonen.  Mit  Einkitongen  von  A.  Klaar.  BerUn  [1908].  IV.  8. 

6)  OriOparser,  Franz,  Dramatische  Meisterwerke.  Mit  einer  Vorbemerkung  von 
Marshall  and  dem  BiMe  des  Dichters.    Halle,  0.  Hen-Iel  [1903].    V.  8. 


7)  Gr.'s  Meisterdrameu  in  4  Bänden.  Mit  Einleitungen  von  M.  Necker.  Lieipzigf 
M.BMM  1906.  lY,  8. 

8)  Vk.Or/idiHMliMfaeWaiie,  WIm»  C.  Oabeikow  [1908].  V.  8. 

a.  Freundliche  Bitte  au  Eni  Ilofruth  MQllner.  Unterz.:  Berlin,  im  Mai  1881. 
— :  Bemerker  Nr.  12.  Beilage  zum  Gesellscha^r  20.  Juni  1821. 

b.  Ludwig  Halirich,  Draraatufgisoh»  Skiiasn.  Leipzig  1829.  L  S.  1/106: 
üeber  Grillparzers  neneile  Traucrspiüln:  1  K  ni^'  Ottokars  GlQck  und  Ende  [nidit 
ton  HaluBch,  soadem  Ton  emem  seiner  Freunde.  Vgl.  EinL  8.  XXXH].  2.  Ein 
tieoCT  Diener  asinee  Herrn. 

r  DramaüK  1m>  Werke  von  Fnu  GfiUpanw.  Unten.:  Zs.««Z0dliti:  Wiener 
Jaiirböcher  48  (1829).  170/94. 

d.  Thonaa  Carlyle,  Dentad»  OnaneHehniiede:  Anagewihlte  Sehriften,  dentkh 
fOn  A.  Kretzschmar.   Leipzig  1855.    Bd.  4. 

e.  Mitth^ungen  aus  Wien.  Monatsschrift  hg.  von  Pietanigg.  Jahig.  1835. 
IRrtwuarheft  a  767  (Berieht  ttber  die  Thitigkeit  dea  Burgtheatera  im  J.  1^). 

f.  I?iinernfeld,  Die  Rrlione  literatur  in  Oesterreich.  Historische  Skizze.  Aus 
4»  Oesterreichischen  Zeitsdirift  f.  G^cbiohte-  u.  Staatskande.  Wien  18S6.  8. 12/19. 

g.  Blitler  für  Iii  TTnterbaltung  Nr.  310.  86.  Juli  1840.  Bespr.  Oer  Traum 
ÄLebrii.  Weh"  dem,  der  liiirt'  und  Des  Meeres  im  )  dnr  I-isbo  Wellen.  Unterz.:  10. 

h.  Franz  Grillparzers  dramatiaehe  Diehtungen  (Des  Meeree  u.  d.  Liebe  Wellen. 
D«  Thmm  ein  Leben.  Weh*  dem  der  Iflgt).  tßten.:  M.  Enk:  Wiener  Jahibtteber 
88  (1840),  S.  95116 

Vgl  £nks  Briefe  an  Ualm  Nr.  109.  HO.  III.   Goethes  Tageb.  XIL  264. 

i.  *  Frans  Grfllparser  und  die  deutsehe  Bflhne:  AUg.  Ztg.  18tiL  Nr.l8l|8  Bsila«. 
Ii;  Die  Wiener  dramatischen  Autoren  und  d»ä  Theater:  Briefe  aUf  Wien.  yhn. 

einem  Eingebomen.  Hamburg  1843.  2,  45.  (Vgl  auoh  2,  5). 

24» 
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372    Bach  VUL  Dichtnng  der  äUgoMäiMii  Bildung.  §  828,  1,  E,  IL  8). 


1.  Grillparzers  maoiüiche  und  weiblicho  Charaktere:  Wienerbote.  Beilage  zu 
L.  A.  Rftukl  e  Somitegsblättem  1848.  Nr.  2.  S.  10. 

m.  Job.  Nordmann.  DramntTker:  Salon.  Wien.  1.  Jahrg.  1853.  Heft  1/2.  S.  49. 

D.  Moritz  Benedikt,  Grillparzer's  Dramen.  Eine  kritiscbe  Studie:  Oestr. 
Blttter  f.  Lit  u.  Kumt,  Februar  1856.  Nr.  6,6. 

o.  Eobert  Zimmermann,  Von  AyrenhofT  bis  Grillparzer.  Zur  Geschichte  dea 
Dramas  in  Oesterreich:  Oesterreich.  Kevue  1864.  1,  165 f.;  2,  74 f.;  3,  87  f.  ^ 
Wiederholt:  Studien  und  Kritiken  zur  Philosophie  und  Aesthetik.  Wien  1870.  2, 1/78. 

p.  Lud.  J.Bayer,  Oeeterreiohiaohe  Dramatiker:  Tigeabote  aus  Böhmen.  Frag 
lb65.  Nr.  94. 

q.  E[manQel1  Bozdech,  Das  Verhältnis  Grillparzer's  zu  den  böhmischen 
dramatischen  Stoffim.  Eine  Studie:  FoUtik.  Pngl873.  Nr.  294.  297.  800.  804.  811. 

aia/ö.  319. 

r.  K  Frenxel,  Grillpaner:  Berliner  Druuaturgie.  Hannover  1877.  2,  8.878/417. 

8.  Emil  Rosenberg,  Ueber  Grillparzer,  vorzüglich  als  Dramatücar.  Populii^ 
«isaraschaftlicber  Vortrag.   Hirscbberg,  Heilig.  1880.   27  S.  8. 

t.  A.  Klaar,  Das  moderne  Drama  der  Gegenwart  dargestellt  in  Beinen  Bich- 
tunpen und  Hauptvertretera.  1.  Abteilung.  Geschichte  des  modernen  Dramas  in 
Umrissen  (Das  Wissen  der  G^nwart  IX).  Leipsig,  Frejtag.  Prag,  Tempsky.  1883. 

u.  Neumano-Hofer,  Frans  Grfllpener  auf  der  Bttmie:  Dentadt.  JfentagehL 
1884.  Nr.  ly. 

V.  Oskar  Bluiueutbal,  Grillparzer  in  Norddeutschland:  Theatralische 
drfidce.  Berlin  1886.  S.  44  62.  VgL  Alfred  Xhar,  GrOIparzei^ega  in  Berlin:  Neuee 
Wiener  Tagblatt  1900.  Nr.  51. 

w.  Ad.  Licbtenheld,  Grillparzerstudien  (Einheit  der  Zeit  Das  Entsagunga- 
motiv.  Cultur  und  Barbarenthum.  Nedi  ein  Beaebao):  C^ynDBn.<Jaliree-Bericht.  Wun 
1886.  8.  1/26. 

X.  Ad.  Licbtenheld,  G  rillparzerstudicu  (über  die  Schaffens  weise  Grillparzer»): 
Gyma.-Jahres-Bericht.  Wien  1891.  S.  1/28. 

y.  Dreißig  Jahre  Burgtheater  1799  l'^29  (Nach  Aufzeichnungen  eines  Alt- 
wieners [Joseph  Karl  Bosenbaum]).  Von  Alexander  t.  Weilen:  Neue  Freie  Presse 
25.  September  1888.  Nr.  8652. 

z.  Auguat  Sauor,  Zu  Grillparzers  dramatischen  Fragmenten.  An  Josef  See- 
müller. 1.  Zu  den  Fragmenten  aua  der  Jugendzeit.  2.  Zu  den  Kömertragödien. 
3.  Friedrich  der  Streitbare  und  Kaiaer  Albrecht.  4.  Xassondra.  5.  Ein  Trauerspiel 
in  Sicihen?  6.  Kleine  jamhiaebe  IVagmente:  Seofierta  YierteU.  f.  Lit  1  (1888), 
S.  443/69. 

a«.  Johannes  Volkelt,  Franz  Grillparzer  ala  Diehter  des  Tragischen.  Nftrd- 
lingen.    Verlag  der  C.  H.  Beck'Brlien  Buchhandlung  1888.    VIII,  216  S.  S, 

R.  Falckenberg:  Beilage  z.  Allg.  Ztg.  10.  Nov.  iö86.  Nr.  318,  —  R.  M.  Werner: 
Dtsch.  LitteraturzeituDg  1889.  Nr.  62.  ^  Willi.  Jeraaalem:  Nene  Freie  Presse  24.  Aug. 
1889.  Nr.  8979.  —  Minor:  Litteraturblatt  f.  genn.  n.  rom  Litt.  1890.  Nr.  «.  — 
[M.  Necker],  Zum  Verständnis  Grillparzers:  Grenzbuten  I.  18^9.  S.  239/42. 

ha.  August  Sauer,  Grillparzer  als  Dramatiker.  Aus  Anlaß  der  Enthüllung 
•eines  Donkmals:  öttetr^ehiach* Ungar.  Bevue.  Jahrg.  18^.  7.  Bd.  Haft  2/C 
B.  65/100.  183/208. 

ca.  Albert  Joseph  Weltner,  Franz  Grillparzer  und  dae  Bnigtheeler:  Nene» 

Wiener  Tagblatt  23.  .Jahrg.  Nr.  i;59.  21.  Mai  1öh9. 

da.  Moritz  Necker,  Grillparzer  und  seine  Jugenddxamen :  Grenzboten  1889. 
1,  664/7.  601/12. 

ea.  Adolf  Licbtenheld,  GriHperaer  und  die  Ungen  Frauen:  Die  Giensbeten 
48.  Jahrg.  (1809).  Nr.  42. 

fc.  Heimann  Conrad:  Ftans  Grillparzer  äle  Dramatilter:  FlrenS.  Jahrb.  Band  68 

(1889).  S.  419/77. 

gß.  Ueinr.  Bulthaupi,  Dramaturgie  des  Schauspiels  III.  Gnllparaer,  Hebbel, 
liudwig,  Gutzkow,  Laube.  Oldenbnig  1890.  6.  Aufl.  1900. 

h«.  Julius  S:r}iwrring,  Franz  Grillparzers  hellenische  Trauerspiele,  auf  ihie 
litterariacben  Quellen  und  Yorbüder  eepriift.  Paderborn  18»1.  2  BL.  183  S.  8. 
Inlmlt;  L  Sappho.  II.  Daa  gd&e  Yliell.  HI.  Dee  Haeiea  und  der  liebe  Wellen. 

A.  Sauer:  Anz.  f.  dtsch.  Ältorth.  19  (1898).  S  f^OSfST. 

ia.  Adolf  Licbtenheld:  Grillparzer -Studien.  Wien,  Carl  Graeeer  1891.  VIL 
106  8.  8. 
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«Bise  GrillpaneFB. 

A,  Sauer:  Anz.  f.  dtsch.  Altortli.  21,  m'?,: 
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F^oeaco  Gnllparser.  Milano,  Chiesa  e  Guindoni  1893.  201  S.  8.  —  Siegismund 
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gß.  Die  IhMtor  Wmd»  Uefi  XXHI XXXIU:  (U.  Baad,  a  Halbband.  n.  TeiL 
Heft  1/2).  Altuttder  t.  Weilen,  Qeeefaidit»  4m  Boigthetteit.  I.  Kapitel  Joi«f 
8ehfi7v««eL  1614  bis  1888.  Wien  1908. 

m.  Gedicht«. 

1)  Album  österreichiscLer  Dichter  .  .  .  Wien,  1850.  "Verlag  von  Pfautsch  &  Vot, 
S.  108/31:  I.  Gedichte,  a.  Abwshied  tob  Qastein  (1818).  —  b.  Der  Bann.  — 
c.  Werbung.  —  d.  Kennet  du  das  Land !  (Mftn  1819).  —  e.  Die  Bmueo  des  Camp» 
Vaccine.  —  f.  Am  Morgen  nach  einem  Sturm  (Im  Molo  di  Gaeta).  —  g.  Incubua.  — 
h.  Beethoven  (1827).  —  i.  Trennung.  (Aus  dem  C/kius:  ,Triatia  ex  Ponto*).  — 
K  Abschied  von  Wien  (iSiSV  —  k.  Mein  Vaterland  (Märs  1848).  —  1.  Feldmaraofaall 
Kadetzicj  (Juni  1848).  —  II.  Epigrammatisches,  a.  An  eine  wälsche  S&ngerin, 
als  sie  das  Volkslied:  ,Gott  erhalts'  mit  Variationen  sang.  —  b.  Beruhigung.  — 
c.  Der  radicale  Dichter.  —  d.  PAbeUitentar  1.  2.  3.  —  e.  Jenny  Lind. 

2)  Mneeom  ms  den  deotaeheo  Diebtangen  österreichischer  Lyriker  und  Epiker 

der  frihosten  bis  zur  neuesten  Zeit  ausgewählt  «nd  in  neuhochdeutscher  Sprarhe 
zueammengestellt  von  Dr.  8.  H.  Hosenthal.  Wien,  1854.  8.  279/84:  1.  Abschied 
von  (jastem.  —  2.  M^n  Taterland.  —  8.  FeldmaiMhaU  Badetsky.  —  4.  Ab  ein» 
welsche  Sängerin.  —  5.  Wintoigedanken.  —  6.  Entsagung. 

8)  L.  Scheyrer,  Die  Schriftsteller  Oesterreichs  in  Beim  und  Prosa  .  .  .  Wien 
1858,  S.  871/4:  1.  Zur  goldenen  Hochzeit  (Werke*^  3,  S.  24).  —  2.  Trost.  —  3.  Dee 
Kindes  Scheiden.  —  4.  Erinnerung.  —  5.  Zwischen  Gm!»  und  Gapo».      8.  Frftb» 

lingfigedanken.  —  7.  Vorzeichen.  —  8.  Dezemberliod. 

4)  (8)  Epigramme  von  Gr.:  Neue  Freie  Presse  30.  Januar  1872.  Nr.  2670. 

5)  H.  Gr[asberger],  Gr.  and  die  Zeitgeschichte.  (Nach  bisher  größtentheils 
nngedmckten  Manuscripten  aus  des  Dichters  Nachlafi:  Die  Presse.  Wien  2.Febraar  1878. 

a.  Böses  Wetter  (1850).  —  b.  ,So  ist  Dir  erloschen  der  Musen  Gunst'.  — 
c.  .Vormärzlich  ist  der  Februar*.  —  d.  ,Als  jQngst  im  März  und  Februar*.  —  e.  ,Der 
Glaspalast,  er  steht  noch  leer*.  —  f.  ,üm  rocht  tugendhaft  zu  leben*.  —  g.  ,Das 
Coneordat  auf  sich  beruht*.  —  h.  ,Ilir  erkennt  die  Krankheit  der  Zeit*.  —  i.  ,Legi^ 
timität,  Autorität,  Nationalität*.  —  k.  .Was  sich  liebt,  das  neckt  sich  auch'.  — 
1.  Carlo  Alberto.  —  m.  Man  verständlicht  beim  L— n  dar  Zaituiig.  n.  Faiben- 
wecbsel.  —  o.  Die  Welt  war  schwarz  mit  Nacht  amzopen 

6)  H.  GriaabenerJ,  Aus  Gr.'s  Nachlasse.  Nach  gröfitentheils  noch  ungedruokten 
üttuiaartpten :  Die  neue,  11.  Febroar  1873. 

42  Epigramme. 

7)  Gedichte  von  Gr.  Stuttgart.  Yerlag  dar  J.  G.  Cotta'adiea  fiudüumdlaiitf» 

lb72.   vm,  a62  S.  8.  =-  Werkel  Bd.  1. 

8)  (Gedichte  von  Gr.  Stntt^rt.  Yerlag  der  J.  6.  Gotte^sehea  Baehbindlong: 
1872.  XII,  899  S.  16. 

<))  Wiener  Gr.-Albnm.  Ffir  Freunde  als  Handschrift  gedraoH.  StnttSBitr 
J.  G.  Cotta'sche  Buchhandlung.  4  üL,  ö78  S.,  1  BL  8. 

a.  Widmung.  Unten.:  Wi«tt,  den  17.  Februar  1877.  Theobald  Freiherr  von 
Rizy.  —  b.  Gr.'s  Gedichte.  I.  Leben  und  Lieben.  I.  Frflhlingswehen  und 
Sommorschwüle:  Bescheidenes  Loos.  Froher  Sinn.  An  Bellinen.  Licht  und 
Schatten.  Der  Wunderbrunnen.  Erinnerung.  An  eine  gewisse  Ungewisse.  Werbung. 
Vertröstung.  Vorzeichen.  Standcbfn  Bpjrpgnung.  Bertha's  Lied  An  (^rl  Angust 
West.  Gesang  der  Sappho.  1  r^iküngsgedaaken.  Das  Urbild  und  die  Abbilder. 
Einem  Neuvermählten.  Träumen  und  Wachen.  An  die  vomugegangenen  lieben. 
Kennst  du  das  Land?  Zwischen  Gaeta  und  Capua.  Am  Morgen  nach  einem  Sturme. 
Die  Kuineu  des  Campo  Vacdno.  Abschied  von  Gastein.  Die  tragische  Muse.  Der 
Bann.  Jagd  im  Winter.  Am  Hügel.  Abschied.  Der  Genesene.  Dezcmberlied. 
Als  sie,  zuhörend,  am  Klariere  safi.  Allpe^'enwart,  Das  Spii^bild.  Schalkheii 
Gedanken  am  Fenster.  Ineubus.  Entzauberung.  TielUebcnen.  An  Selene  1.  2. 
Bitte.  Spaziergänge  1.2.8.  Sbuipflanze.  Bechtfertiging.  —  2.  Tristia  ex  PoatOw 
1  bis  17.  —  3.  Nachs  ommer.  Heimkehr.  Entsagung.  Trost.  Mein  '"'ensor. 
Fortschritt.  Schweigen.  Der  Gegenwart.  Antwort  an  die  Epigonen.  Alma  v<m 
Goethe.  WiaUnacht^n.  Gebt  mir,  wo  ich  iMmd  soll  Wintergeaanken.  An  eiiMa 
Kunßtgenossen.  Böses  Wetter.  Appellation  an  die  Wirklichkeit.  4.  Epigram- 
luatisches:  Votivtafeln  1  bis  4.    Zwei  Leben.    Verschiedene  Gottesgaben.  Der 
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Irrthmn.  Gater  Rath.  GerechtfeitigtM  Unrecht  Gefährliche  Schmeichelei.  Den 
Gemeinen^  1  and  2.  Den  Halben.  Zwei  Werbeoffiziere.  Gleidi  und  gleich.  Lebens» 
regel.  Aua  der  Praxis.  Jäger  und  Treiber.  Den  Vielwiaaem,  1  und  2.  Wollen 
und  Können.  Quia  contra  Deum?  1  und  2.  Nothgedrungener  Müfiigp;ang.  Der  ün- 
bußfertige.  Selbstbekenntnift.  Des  Dichters  Schweigen.  Der  Dichter  in  'Verzweiflung. 
EntM^nldignng.  Beim  Empfong  des  Leonoldordens.  Uofrathstitel.  Meinem  Bi<H 
graphen.  Den  Epigonen.  Des  Dichters  Heimath.  Andere  Zeiten.  Biografisch.  — 
II.  Im  alten  Oesterreich.  Erzherzog  Cari.  Napoleon.  Vision.  Auf  die  Ge> 
neaang  Ferdinande,  des  G&tigen.  Kll^^.  Wanchan.  RuDland.  Der  kranke  Feld- 
herr. Zur  Gutenbergs- Feier.  Kaiser  Josefs  Denkmal.  Abschied  Ton  Wien.  Vor- 
zeichen. Xenien,  l  bis  7.  Mein  Becensent  im  Gastcüier  Freradenbuc^e.  Abermals 
ein  BeonQsent.  Einem  schriftstellemden  Censor.  Literarische  Marodeure.  Oesterreichs 
Hnmoriaten ,  1  und  2.  M.  G.  Saphir,  1  bis  4,  Vor  den  Porträts  Saphirs  tmd 
Bänerle's.  Dem  Präsidenten  de«  Thierschutivereins.  Ein  Dialectdichter,  1  umi  2. 
Der  liberale  Vielschreiber.  Theaterpubliknm,  1  und  2.  Hofbnrgtheater.  Thersites. 
Ana  den  Boxeaux  der  Hoflrammer.  Gefährliches  Avancement.  Ein  Jubilar.  An  den 
Hofcondpisten  •**.  Ein  Fioanzreformator.  Der  Finanzhofrath  als  Theaterdirector. 
Der  geplagte  Regiemngareferent.  Aus  der  Zanberflöte.  Antworten  auf  müßige  Fra|^n, 
1  und  2.  Unsre  Frommen,  1  und  2.  Proselytismus,  Den  Jesuiten.  Die  Schweizer, 
1  und  2,  Homöopatbiacbe  Kur.  Historische  Entwicklung.  Die  verfolgte  Unschuld. 
Ungarische  Postnlata.  Ein  radikaler  Cavalier.  Ein  hochgestellter  Arzt.  Ein  bekehrter 
Dic'hter.  Ein  Ehrenmann.  Ans  der  Staatskanzlei,  1  und  2.  Ein  Matador  der  hohen 
PoliUk.  Nach  Johannisberg.  Anticipirte  Grabsciirift.  Schlußwort.  —  HI.  In  der 
nenen  Aera.  Mein  Vaterland.  Im  Parteigetriebe.  FeldmarschaU  Radetzky.  Dar 
gute  Hirt.  Dem  österreichischen  Reichstag.  Josef  von  Spaun.  Anton  v.  Schmer- 
ling. Einem  Soldaten,  Ein  Hochzeitgedicht.  Ein  altes  üed,  Wiener  Märzta^'e. 
Die  Sehreier.  Falscher  Liberalismus.  Ein  geflOgeltes  Wort  Hören  und  Sehen. 
Zwischen  den  Extremen,  1  und  2  Der  greise  Dichter.  Vor  dem  Sturme.  Nach 
der  EinDaiiuie  von  Wien.  Politischer  Kalender.  Getäuschte  Hoffnung.  Die  Alt- 
Coneeirativen,  1  und  2.  Poet  \md  Minister.  An  einen  Finanzminister.  Der  ba- 
Iffhrte  Minister,  1  bis  ^.  Nachtwächterruf.  Roßkur.  Nichts  Neues  unter  der  Sonn« 
An  Hanns  Jörgel.  Schild  und  Schwert.  Der  Vexirspiegel.  Unpassende  Voraussetzung. 
Energischer  BundestagsbeschluS.  Zu  einer  Biographie  des  Götz  von  Berlichingen. 
Oeffentliche  Gebete  bei  Feindesgefahr.  Anf  de«  Dichters  Porträt fotografie.  — 
IV.  Musik  und  Musiker.  An  die  Tonkunst.  Am  Sargo  Beethovens.  Zur  Eut- 
hOUnng  des  Mozart -Standbihlea.  Am  Grabe  Mozarts  des  Sohnes.  Franz  Schubert. 
Paganini.  Clara  Wieck.  Mistreß  Shaw.  Jenny  Lind.  Rossini's  Stabat  mater. 
Wanderscene  Chor  der  Wiener  Musiker  beim  Berlioz-Fest.  Toast  för  Meyerbeer. 
Zu  Beethovens  Egmont- Musik.  Mendelssohns  Musik  zum  Sommemacbtstrauin. 
Stumm  -  beredt.  Poesie  und  Musik.  Die  Violine.  Einer  Sängerin.  Italienische  Oper 
Ton  1825,  1  bis  5.  Italienische  Oper  von  1839.  Echter  Gesang,  1  und  2.  Au  eine 
trtlaelie  Sängerin.  OldBnIl.  Liszts  Abschiedsooncert.  Thalbei^.  Falsche  Auslegung, 
Jenny  Lind.  BeethoTen»  neunte  Sympli^nie  Den  BeethovoT^anon.  Unseren  Cora- 
positeuren.  Den  neuen  Musikgelehrten.  Km  Compositeur  der  Zukunft.  Ein  Zweiter. 
Keeignation.  —  V.  Poesie  und  Poeten.  Die  Schwestern.  Märchen.  Versäumter 
Augenblick.  Lope  de  Vega.  Nachruf  an  Zacharias  Werner.  Einem  Grafen  und 
Diditer.  Bretterwelt.  Euripides  an  die  Berliner.  Epistel.  Der  deutsche  Dichter. 
Am  GralM  LMMo*a.  Don  Fortschrittsmännem.  Zur  Beachtung.  Gründlichkeit. 
Consiliura  medienm.  Charaktcrki'pfe  deutscher  Dichter,  1  bis  10.  Abermal?  <Toethe. 
Botecbaft  au  die  Fürstengruit  zu  Weimar.  Schiller -Goethe -Denkmal,  ühiaud. 
Uhland  und  Rdckert.  Immermann.  Ein  profunder  Dichter.  Sein  Bewunderer, 
1  und  2.   Ein  Bändchen  philosophische  Gedichte.   Zu  den  Poesien  dreier  Kunst- 

gmossen,  1  bis  3.   Wieder  ein  mnd  Lyrik.   An  eine  Dichterin.    Ein  historisches 
rama.    Abermals  ein  Trauerspiel.    Dramaturgisches.    Die  OriginalitätAsüchtigen, 
1  bt«?  4.    Den  Realisten,  I  bis  6.  Volkspoesio,  1  bi'?  :i   .-Mtdr^utsche  Classiker,  1  un«!  2. 
iieck  als  ]%.uu:^trichter.   Shakespeare  an  seinen  i^^rkiarer.    W.  Menzel.   Der  Literar- 
historiker.  Neuesto  Kunstkritik.   Gerrinns.   Neueste  Dichterschule,  1  bis  8.  Guttt 
Rath.    Künstlers  Handwerksregeln,  1  bis  12.    Schlußworte.  1  und  2.  ^  VI.  Ver- 
mischte Gedichte.     1.  Gelegentliches:  Als  meine  kleine  Muhme  starb. 
An  der  Wiege  eines  KindM.    Epilog.    Vater  Unser.    Das  Lied  der  NadltiinlL 
Stäcdcben.    Mirjams  Siegesgesang.   Nachruf  an  Therese  Löwe.    Klosterscene.  Her« 
kuJea  ood  Hjlas.   Die  Unschuld.  Dem  Komiker  Hasenbut.  Zur  goldenen  Hochzeit 
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Ein  Christbanm.  An  Fanny  ElSlcr.  An  TlieiMe  Gold  «od  SfllMr.  —  2.  Para- 
bolisches: Das  Fest  im  Kuhstall.  Der  Geschichtsfnnrhcr  Verschlafene  Ansprüche. 
Spnchenkampf.  Gatganemta  BemäJiaiiKen.  Besonaeoi  aber  eutachieden  Torw&rU. 
Intanationala  Banforri.  Nene  AIBans.  Die  neue  Aara.  Das  Daeil.  OrienlnKMiMr 

Kongreß.  Diplomatischer  Rath.  —  8.  Epigrammatisches:  Louis  Philipp.  Den 
Piemonteaen.  In  der  Faulskirobe.  Lasdate  ogni  aMraoxa !  Zwischea  irraanort  und 
Gotha.  Dar  Weltveibeaserar.  Stolgiebei  Wahre  Freiheit  YerfeUtes  Zwefkannnar- 
sveteni.  Looll  Napoleon,  1  bis  S.  Arithmetische  Confusion  Ein  K'-ui;:  Vnr  der 
VValhalla.  Zwei  mrstUche  Patrone.  Der  neue  Muaenbof.  £m  durchlauchtigBr 
literal  Der  Folyhiator.  Spradifonehang  über  Allee.  Soihirierige  Kaieerwiml. 
Denken  und  Fuhlen.  Spekulation,  l  bis  5.  Genealogisches.  Hegel,  1  bi?  Scb- 1- 
Ung.  Die  vorigen  Beide.  Alexander  v.  Humboldt.  David  Straufi.  Epitbalamium 
fOr  deewn  Bnnt.  Bedenldiehe  Nachwirkungen,  1  und  2.  ftiperklnge  Satoriimr, 
1  bis  8.  Conjektural- (b'S  Iii  hte.  Sij^ualem*  iit  ler  Gegenwart.  Ein  wohlÜiäti><er 
Bangui^r.  Eine  fromme  Dame.  Die  Erfinderin  der  CrinoUne.  Auf  eine  geschenkte 
Sdiaie.  Auf  eioe  Uhr.  Auf  SdiwanfbalerB  Bnurnen  in  Wien.  In  ein  geeehenktea 
Exemplar  von  Goethe's  Werken.  In  ein  Exemplar  der  Ahnfrau.  In  ein  Exemjlar 
von:  Des  Meere«  and  der  Liebe  Wellen.  Mit  dem  Bildnieae  des  Dichters.  Auf 
ein  zweiteB  Portrit  deswillen.  Auf  ein  drittes.  —  4.  Alb« m-Bl Itter:  In  daa 
Badetzkv- Album.  In  das  Stammbuch  Oehlenachläjjors.  In  Andersens  Album.  Vür 
Sophie  ächrüder.  Für  Ludwig  Löwe.  Für  den  Scbriftateller  Ed.  Dulier.  Zwei 
jungen  Damen,  1  und  2.  Der  TOizenden  Nachbarin.  Der  dreifadien  Vtcm.  Der 
Tänzerin  Therese  Heberle.  Einriu  Soldaten.  Kint^ni  jungen  Freunde.  An  'IriifiQ 
Helene  ***.  Für  einen  jungen  Kaufmann.  Für  kathr  Fröhlich.  Für  Mimi  Adam- 
berger.  Ffir  Nina  r,  Sehifler.  Binem  angdienden  Diplomaten.  fiSner  Dilettantin. 
Für  ein  sechzebnjäbrij^cs  Mädchen.  An  Iduna  I^ube.  In  ein  neues  Albura.  — 
Anhang  I.  Aus  des  Dichters  erster  Jugendzeitw  Schlecht  und  Beoht.  Elogie 
anf  den  Tod  ehier  Grille.  An  Ovid.  An  B***  Cfaembin.  Die  Muaik.  An  eme 
matte  Herbstfliepo.  Abschied  von  der  Ilofbibliotbek.  Als  raein  Sohreibpult  /:*'rs[iranK- 
Erinnerung  an  die  Bankal-Examinatur.  Willkommen.  An  Uofrath  Carl  v.  Kübeck. 
An  Joll.  Ludwig  Deinhardutein.  Anbang  II.  Anmerkungen.  —  Anhang  m. 
NachwwBung  der  ersten  Drucke. 

Ober  W.  Vollmers  Anteil  an  dem  Album  vgl.  H.  Fisober:  AUg.  Dteoh.  Biogr. 
Bd.  40,  8.  254. 

Reutier,  Ein  gednuAtea  GehetmiuB.    Zur  Gr.«Litemtnr:  In  einer  Wiener 

Zeitung  1877. 

10)  Weltner,  Tristia  ex  Ponto.  (Nach  ungedruckten  Manuskripten  Gr.'s): 
Dentache  Ztg.  Wien  11.  Aug.  und  4.  Sept.  1878.  Nr.  2372.  2896. 

a.  An  Stefan  Mai  mit  den  SehlOeaebu  dee  ZoU-Bareans.  —  b.  Jahrmarkt  — 
c  Acht  Epigramme. 

11)  Wladimir  Kuk,  Grillparzeriana  (Ungedrucktes  aus  Prechtler's  NachlaS):  In 
einer  Wiener  Zeitung  1882. 

a.  Saphir  ,Wa8  Wunder  auch,  dafl  er  hier  gilt?  £r  galf .  b.  In  das  Stamm- 
buch einer  Freundin  22.  April  1866  ,Dee  MenieSen  ernstem,  tiefinnerstem  Snn*.  — 
e.  In  ttttber  Stunde  (1055). 

12)  A.  Muller  aus  Guttenbrunn,  Otto  Prechtler  ttttd  Vnm  GnUpaiaer: 
Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung  15.  April  1882.  Nr.  105. 

ZwSIf  Epigramme  von  Grillparzer. 

18)  Deutsches  Dichterbuch  aus  Österroieh,  hg.  von  K.  E.  Franzos.  Leipzig 
18S;}:  a.  Die  Verlobten.  ,Lösche  die  Lampe!'.  —  b.  An  Katbi  Frohhch.  ,Wa8 
brummt  mein  Bosciien  Sorgenlos'.  —  c.  18.  August  1880.  An  die  Erzherzogin 
Sophie.  —  d.  An  die  Berliner.  .Macht  nur  nicht  so  ernste  Geaicliter'.  —  e.  1844. 
,E8  pcht  ein  Königssohn  im  kalten  Norden*.  —  1  1866w  ,Fn»t  und  Nacht,  wohin 
ich  richte'.  —  g.  [21]  Epigramme. 

Vgl.  Joh.  Sdierr,  Haidefamnt  Ein  nenea  Bkiamii-  und  Bfldeibneh.  Teacben, 
Frochaska.  8.  298. 

14)  Epigrams  from  Grillparzer  hy  A.  Gurney:  .\rademy  1886.  Nr.  l'2ii. 

15)  literarische  Invectiven  Gr. 's.  Mitgetheilt  von  August  Sauer:  Deutsche 
Zeitaog  12.  Dec  1886.  Nr.  5869. 

16)  Epigramme:  WieDer  Tagblatt  21.  Nor.  im  (etehen  acbon  bei  FnmU). 
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17)  Gedichte  von  Fz.  Gr.  Jubiläum' -Ausgabe  zum  hundertsten  Geburtstsfre 
des  Diciitera  (1791  ♦  1891).  Mit  dem  Bildnisse  des  Dichters.  Stuttgart  lb91.  Verlag 
dier  J.  G.  Cotta  sehen  Buchhandlung  Nachfolger.   XIV,  612  fcj.  8. 

Inhalt  Erste  Abt h eilung.  Abschied  vou  Gasbein.  Entsagung.  Zwischen 
Gaota  und  Capua.  Am  Morgen  uach  einem  Sturme.  Die  Buinon  «los  Campo  vacano 
in  Rom.  Der  Genesene.  Vorzeichen.  Erinnerung.  An  einen  Freund.  Am  Hügel. 
Abscbif  1  Früiilingsgedanlcen.  Auf  eine  geschenkte  Schale.  Der  W^underbrunnen. 
Berubiguug.  Werbung.  Entzauberung.  Bitte.  Boethoven.  Dezemberlied.  Die  tragi- 
sche Muse.  Dm  Spiegelbild.  Schalkheit.  Kuß.  Als  sie,  zuhörend,  am  Klaviere  nii. 
Allgegenwart  An  der  Wiege  eines  Kindes.  Des  Kindes  Heinikclir.  Sjjaziorgänge 
1.  2.  3.  Recht  und  schlecht.  Epilog.  Paganini.  Vision.  Auf  die  Nachricht  von 
dem  Tode  der  jangm  Schauspielerin  Dlle.  Therese  Löwo.  Vater  ünser  (Fngment). 
Mirjam^  Sipe^s^esang.  Licht  und  Schatten.  Auf  die  Genesung  dea  Kronprinzen. 
Qage.  Das  Urbild  und  die  Abbilder,  luüubus.  Rechtfertigung.  Klostersoene.  An 
ttiie  matte  Herbstfliege.  —  Tristia  ex  Ponto.  1  bis  17.  —  Gelegenheitliches: 
Clara  Wieck  und  Beethoven.  Fortsetzung.  In  das  Stammbn  -Ji  eines  Of^ziers,  1  bis  3. 
Cantate  an  den  Finauzminiater  Graf  Stadion.  Cantate  zur  Feier  der  silbernen  Hoch- 
leit  des  Freiherm  Vinzenz  Augustin.  Ständchen.  In  das  Stammbuch  eines  dänischeu 
Tonl:fin<?tler3.  Zur  silbernen  Hochzeit  25.  Mai  1821.  Zum  Namenstag  fiir  Anna  F. 
Bei  Ankunft  der  Könitrin  Maria  Anna,  Weibgesang  bei  Eröffnung  des  Saales  der 
Gesellschaft  der  Musikfreunde.  In  das  StamrabucTi  des  H.  F.  CnrBchmann.  Zur 
silbernen  Hochzeit  !  Dr.  Ignaz  Sr.  An  Fr.  v.  Weißenthurn.  Dem  Komiker 
Eaaenhnt.  —  Aniiang.  Sprüche  ffir  kleine  Verwandte,  1  bis  10.  —  Zweite  Ab- 
theilang.  Die  Musik.  Als  mein  ^  reibpuU  zersprang.  Ohne  Geld,  doch  ohne 
Sorgen!  Therese  Ueberle.  Bertha.s  Jjed  in  1  r  \acht.  Aus  ,Sappho'.  Am  ,Der 
Traum  ein  Leben*.  Wie,  du  fliehst,  geliebtes  lieben.  An  eine  wälsche  Sitngerin. 
Bescheidenes  Loot.  Stindcbeu.  Kennst  du  das  Land?  An  die  vorausL^egangenen 
Lieben.  Der  Bann.  Gedanken  am  Fenster.  Versäumt.  Todeswund.  Naclinif  an 
Zacharias  Werner.  Huldigungen,  1  bis  ö.  Franz  Schubert.  Sinnpflanzo.  Was  je 
den  Menschen  schwer  gefallen.  Wolilao  denn  nun,  nicht  klaglos  will  ich  falleo. 
Der  Halbmond  glänzet  am  Hir^m -1.  Die  du  dein  Haus  entfernt  von  Mensehen  baust. 
Ldbensr^eL  Begeguuag.  WiHbt  du,  ich  soll  Hütten  baun?  Herkules  uud  ilylaa. 
Die  ünadiald.  Trost.  Ruhe.  Wenn  der  Vogel  singen  wQl.  Hoch  auf  schwind- 
ligen Stegen.  Mistreß  Shaw.  Fortschritt.  Die  Schwestern.  Was  ziehst  du  trübe 
Gesichter.  Jagd  im  Winter,  Winterge<lanken.  Entgegnung.  Schweigen.  Wie  viel 
weißt  du.  0  Mensch,  der  Schöpfung  König  Der  Gegenwart.  Ab.schicd  von  Wien. 
In  der  Fremde.  Weihnachten  1844.  Zu  Mnzarta  Feier.  Am  Grab«>  Mozarts,  des 
Sohnes.  Alma  von  Goethe.  Wandersoene.  Liszt.  Jenuy  Lind.  I.^bensreg'd  Böses 
Wetter.  Nachruf  an  Nicolaus  Lenan.  Lope  de  Vega.  In  trüber  Stunde.  — 
Politisches:  Napoleon.  Warschau.  RußIll^i  Sie  sollen  ihn  nicht  haben,  Hamlet. 
Kölner  Dombau.  An  die  Spanier.  Diplomatisch.  Lola  Montez.  Einem  deutschen 
VOraten.  ~-  Vaterländisches:  Phantasie  am  Morgen  der  Niederkunft  der  fin> 
Im^ogin  Sophie.  Einem  Grafen  und  Dichter.  Das  österreichische  Volkslied,  um- 
gearbeitet bei  der  Thronbesteigung  Kaiser  Ferdinands.  Des  Kaisers  Bildsäule.  Der 
kranke  Feldherr.  Fünfzig  Jahre.  Vorzeid)en.  Hein  Vaterland.  Feldmaruhall 
Raletzky.    Der  gute  Hirt.    Einem      Idaten.  '»sterreichische  Volkslied,  um- 

gearbeitet bei  der  Thronbesteigung  ivaiser  Franz  Josef  I.  Der  Reiclistag.  Joseph 
von  Spann.  An  Kaiser  Ferdinand.  Dem  Banus.  Der  insthrniinister.  Einem 
Repmonts- Inhaber.  An  die  Erzherzogin  Sophie.  Mit  einem  Blamenkörbcheii,  das 
die  kleine  Johanna  dem  Kaiser  überreichte.  Ein  Hochzeitsgedicht.  Kaiser  Josef. 
Bei  der  Geburt  des  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf.  Bei  der  Enthüllung  des  Ert- 
b'^rrog  Karl -Monumente,  Dem  Kaiser.  Polemi.schc" :  l'ei  einer  Zurüek-'etTting 
im  Dienste.  Promozion.  Der  Deutsche,  er  sieht  lein  uud  scharf.  0  weh,  o  weh, 
da  «rmea  Land!  Bretterweli.  TheaterdiiektioD.  Weiß  nicht,  was  sie  deokea  and 
Mgen.  Der  deutsche  Dichter.  Zur  Literargeschichte.  Man  hört  wohl  jammern  viel 
und  klagen.  Die  neue  Literatur.  Daß  ihr  au  Gott  nicht  glaubt.  Die  Deutschen, 
litenuisdie  Zoftlade.  Epistel.  Die  Muse  beklagt  sich.  List  und  Hegel.  Jahr- 
markt. Wamun^r  Antediluvianiech.  Torvs,  Torrs,  hohe  Thoren.  Militäriacher 
Staat  Sie  wollen  Freilielt,  nun  wohlan !  Euripides  an  die  BerUner.  Komödienzettel. 
An  üeberdentschen.  Der  Henker  hole  die  Jonmale.  Bekenntnisse  eines  Vags> 
banden.  Ihr  seid  gar  wackre  Pflüger.  Chor  der  Wiener  Musiker  beim  Berlioz-Feste. 
Mein  Freond,  da  Esst  Talent!  lou  sehe  dich  erblassen.   Gottlose!  ihr  sucht  einen 
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Gott.  Gründlichkeit.  So  soU  (Ue  Kunst  euch  denn  belehrea?  Der  Geist  der  Zeit  iat 
nur  ein  Traum.  Wenn  dich  die  Dichtkunst  «dulfiBn  h«Ält.  Contempfartimi.  Sei 
einfach  wahr,  mein  deutscher  Christ.  Fortachritt- Männer.  —  Parabolisch  es :  Dris 
elegante  Frühstück  im  Kuhstall.  Zur  Kunstgeschichte.  M&rdua.  Gn%emeinta 
Bemühungen.  Deuttctie  Ansprüche.  Consilinm  medicum.  Appellatloii  an  die 
lichkeit.  Ich  sah  ein  Bild  von  kund'ger  Hand.  Diplomatischer  Rath.  Dem  Gimpel 
war  vor  dem  Habicht  bang.  Das  Duell.  Dort  mitten  in  dem  Acker.  £8  war  einmal 
ein  Mann.  Orientalischer  Congrefi.  Zu  Aesops  Zeiten  sprachen  die  Thiere.  Be- 
sonnen, aber  entschieden  vorwärts.  Der  Geschichtforscher.  Politik.  Bedientenlied. 
Politisch.  —  Budolf  und  Ottokar  (Fragment).  —  Gelegentliches:  Willkommen 
bei  der  Ankunft  der  vierten  Gemahlin  Kaiser  Franz'  I.  Die  viel-Liebchen  (Philippchen) 
der  Doppel -Mandel.  Epilog  zu  ,König  Ottokars  Glück  und  Ende'.  Worte  über 
Beethovens  Grab  zu  singen.  Bei  der  Grundsteinlegung  des  Mnsikvereins- Gebäudes. 
Zur  Prüfungsfeier  des  k.  k.  Offiziers -Erziehungs- Instituts  zu  Hemals  bei  Wien.  Za 
Beethovens  Egmont-Musik  (Fragment).  In  das  Gutenberg -Alb um.  An  einen  ge- 
Echie<lenen  Freund.  Einfacho  Myrthen.  Die  Tänzerin.  Mozart.  Stabat  mater.  Znr 
goldenen  Hochzeit.  Worte  des  Abschieds.  Der  Christbaum  im  k.  k.  Militir*Invaliden- 
bause,  1  bis  3.  Toast  für  Meyerbeer.  An  Fanny  ElOler.  Zur  Feier  der  silbernen 
Hochzeit,  6.  Mai  l»53.  Für  Camilla  Tichj.  Mendelssohn's  Musik  zum  Sommernachta- 
traum (Fragment).  Zur  Ent^ülhin^  des  Beethoven -Denkmals  in  Heiligenstadt  Zur 
silbernen  Hochzeit  de«  Baron  Todesro.  Das  Alter  ist  fürwahr  beklagen swerth.  — 
Inschriften.  Denk-  und  Sende-Blätter:  In  Deinhardsteins  Stammbuch.  In  ein 
Stammbuch,  1816.  An  ßellmeQ.  An  iSeleuen.  lu  das  Stamrabucli  einer  Neurer- 
mihlten.  In  Nolte's  Stammbuch.  In  die  Stammbücher  zweier  Ousinen  in  Vlllacfa, 
1.  "2.  Ins  Stammbuch  eines  weiblichen  Badegastes  zu  Gastein.  Inschrift  auf  eine 
Sonoenuhr.  Marieen,  bei  Ueberseudung  eines  aus  liom  mitgebrachten  Skapnliers. 
In  das  Ehrungabuch  zu  Gastein.  In  ein  Stammbuch,  1820?.  Die  dreifache  Muse. 
Alburablatt,  ß.  März  1821.  In  ein  {reschenktes  Ext'iuular  von  Gnr^thes  Werken.  Auf 
ein  geacheuktes  Augenglas.  lu  das  Taschonbucli  Aglaja.  Euieia  Künstler.  In  ein 
Stammbuch,  1824.  In  das  Stammbuch  einer  Freundin,  1825.  Allmacht  ist  deine 
Macht,  i)  Schönheit,  mächtigo  Herrin !  In  I^Ioächeles'  Stammbuch.  In  Ferdinand 
Hillers  Staniuibuch.  In  das  Stammbuch  eines  angehenden  Seemannes,  1827.  In 
das  Stammbuoh  einer  Schauspielerin.  In  das  Stammbuch  der  Gr&fin  Wimpfen.  Zorn 
Geburtstag©  eines  Rechtsfreundes.  In  ein  Stammbuch,  15.  Sej)t.  1829.  In  Ixitti's 
Stammbuch    An  Grähn  Helene  In  das  Ehruagsbuch  zu  Uastein.    Ein  Herbst- 

blatt.  In  Andersens  Stiunmbiicb.  In  ein  Stammbuch,  1835.  In  das  Stammbuch  der 
Fürstin  Radziwill.  Für  einen  jnntjpn  Kaufmann.  In  dns  Stammbuch  der  Baronin 
Feuchtersleben.  Dem  ist  die  Saat  ui.d  der  FleiJß.  in  düs  Stammbuch  einer  Dichterin. 
In  ein  Stammbuch,  1838.  Die  erstattete  Spielschuld.  In  in  .Stammbuch,  1839,  In 
das  Älburn  piner  Künstlorgesellschaft  bei  Baronin  Pereira.  Was  selten  ist,  das  liebt 
man  sehr,  bonat  steh"  icii  wohl  mit  etwas  banger  Scheu.  Für  ein  sechzehnjährigee 
Mädchen.  In  Sophie  Florentin's  Stammbuch.  Für  Pepi.  Stammbuchblatt,  1841? 
F'ir  Miini  Adrimberger.  In  das  Stammbuch  der  Tcrht^^r  eines  Schul freundee.  Für 
i  r.iuieiii  iua  Aiink.  Urabscbrift  fiir  die  junge  Daiiinger.  In  das  Stammbuch  eines 
Tonkünstlers.  In  Donizetti's  Stammbuch.  In  das  Stammbuch  der  Klavierspielerin 
Frau  Wartel.  In  ^in  Stammbuch,  Nov.  1848.  Wir  Künstler,  du  und  ich  viplleicht, 
"Wenn  dir,  der  Xuust  so  viel  gegeben.  Sei  immer  du  und  sei  es  gaiu!  in 
OehleQBchläger's  Stammbuch.  In  DuUer's  Album.  Zum  westöstlichen  Divan.  In 
das  Stammbuch  der  Sängerin  Demoiselle  Caroline  Mayer.  Des  Menschen  urerstem, 
tiefinoersUiDi  Seia.  Geht  ihr  nach  England,  meine  Zeilen.  In  das  Stammbuch 
der  Lady  Rüssel.  Für  Liszt.  Der  Autographen-Sammlerin.  Auf  Schwanthaler''t 
Brunnen  in  Wien.  Der  kleinen  Gräfin  Hohenwarth.  In  Marie  Barisani^s  Stamm- 
buch. In  das  Stammbucii  des  Schauspiele]^  Genast  Für  Emilie  Baronin  von 
Schlechta.  Hab*  ich  kaum  jemals  dich  geeehn.  Auf  ein  Porträt  des  Dichters.  In 
ein  Exemplar  von  ,DfF  Meeres  und  der  Liel>e  Wellen'.  Glücklich  der  Künstler, 
der  Bildung  hat.  Staiüiii Luchblatt  für  Fräulein  Therese  Uetsch.  In  ein  Exemplar 
T«m  ,Der  Traum  ein  Leben'.  In  ein  Stammbueli,  1861.  In  das  StttDunlNKh  dar 
Sängerin  Mayer,  1851.  In  das  Album  des  Fränlpins  Elisabeth  Nose.  Einem 
angehenden  Diplomaten.  Für  Herrn  Eric  Siboai  aus  Kopenhagen.  Stammbuchblatt 
für  einen  Sohn  des  Professors  Moriz  von  Stubenrauch.  Dedikation.  In  Sophie 
Schröders  Stammbuih.  Für  ein  kleines  M&dchen.  Mit  einer  Uhr.  Woiu  der 
Scho|;fer  ein  Jedes  bestimmt.    In  das  Badetzkj- Album.    In  das  Stammbuch  des 
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Grafen  Schönfeld.  Aufschrift  auf  das  LandhauR  fies  Freihorm  von  Jetzer  in  Gmuoden. 
In  ein  Stammbuch,  1856  bis  iHö9.  In  ein  ätammbuch,  1857.  Einem  Porträtmaler. 
Dichter  nenn*  ich  cKdi  gMoh  mir.  In  die  Stammbücher  zweier  Schwestern  Lieben, 
1.  ?  In  Pin  neues  Albnm.  Stammbuchblätter,  1860.  1  bis  4.  Ffir  Scheffer.  In 
(las  Stammbuch  der  Gräfin  Enzenberg.  Der  grfinen  Insel.  In  ein  Stammbuch, 
28.  Januar  1861.  Zu  einer  Biographie  Götz  von  Berlicbingens  In  Ludwig  Lowe's 
Stinimbuch.  Auf  einen  Pokal  ftr  den  dmtRch»  n  Schützenbun  1  in  Frankfurt  a.  M. 
In  Ludwig  .Cramolini's  Stammbuch.  In  das  Stammbuch  der  Frau  Bertha  von  Flreyi. 
In  das  Stammbuch  von  Ida  Lieben.  An  König  Ludwig  II.  rva  Bayern.  Für  om 
Albnm  einer  deutschen  Fürstin.  Für  Fräulein  Julie  von  Asten.  Beisesegen.  (An 
Iduna  Laube).  Au  Mo&eutlial.  —  Anhang.  Aufschriften:  Fodor.  LabUche.  — 
Inschriften.  —  Einlulle.  —  Dritte  Abtneilnng:  Sprflehe  und  Epigramme. 
1  biß  443.  1818  bis  1871.  -  Anhang  undatierter  Epigramme,  1  bis  18.  —  Nadl- 
wort  des  Herausgebers.    Unterz.:  Prag,  am  12.  Deoemoer  1890.   August  i>auer. 

a.  Joseph  SeemOller:  Beilage  zur  Allg.  Ztg.  19.  Jan.  1891.  Nr.  19  (15).  — 
ß,  B.  F.:  Die  Nation  14.  Febr.  1891.  Nr.  20.  8,  318. 

18)  A.  Sauer,  Zwei  ungedruckte  Fragmente  aus  Gr.s  Nachlaß:  Dem  .  .  .  Herrn 
P.  Hugo  Mareta  .  .  .  zum  vierzigj&hrigen  Dienstjubiläum  von  alten  Schülern  [Wien 
1882)  %.  Ufl. 

19)  AasgeviUto  Gedidkte.  Statigart  [190S).  Tin,  268  a  8.  Cotta'adM 

Handbibliothek  Nr.  15. 

20)  Fz.  Gr.  Gedichte  und  Prosa  (Auswahl).  Für  den  Schulgebrauch  hg.  von 
Adolf  IbtüiijM.  Leipzig,  G.  Freytag.  1908.  275  8.  12. 

21)  Fz.  Gr.,  <3«dieht».  Avtwahl  hg.  tob  Alb.  Zipper:  Beclama  Univ.-BiUiotiMk 
Nr.  4401  f.  [im]. 

a.  Qottihed  Keiler  au  Kuh,  28.  Juli  187^:  Baecbtold  3,  88. 

b.  Anersperg-Frankl,  Brieftmdiaai  8. 817.  888. 

c.  Bauernfeld.  Gr.s  Gedicht«.    [Gedicht]:  Werke  11.  S.  114. 

d.  Kuh,  Die  Lyrik  F.  Gr.s:  Wiener  Zeitunc.  Moigenblatt  24./25.  Juü  1872. 

e.  H.  Grjasberger],  Gr.s  Lyrik:  Prene  1873. 

f.  Hans  Widmann,  Gr.  al:.  lAriker:  Progr.  Ger/.  1P74.  S.  3/41. 

f.  B.  Gr&tzer,  Gr.  als  Epigrammatiker:  Frankfurter  Zeitung  1891.  Nr.  16. 
.  J.  Hertfelder,  Ft.  Gr.  als  hynkm:  Mflndmer  Neneate  Nadiriehten  15.  Jan. 
1891.  Nr.  21 

i.  £.  Isolani,  Gr.  als  Kupletdicbter:  Internat.  Artisten-Ztg.  2,  Nr.  42. 
k.  J.  Hersfelder,  Gr.  ile  Lyriker:  Httndiner  Neaeete  Nanliiiäitea  1898.  Nr.  44. 
1.  K.  Sekrettenthal,  Gr.  ela  Epjgm&mdiehtMr:  Adak-  o.  SalonbL  3  (1895)^ 
8  716  f 

m.'  H.  Bnlthaupt,  Gr.  als  Lyriker:  Zeit.  Wien.  6  (1895),  S.  108/11. 124f.  141/8. 

n.  Aug.  Sauer,  Proben  eines  Ommentars  zu  Gr.'s  Gedichten:  Jahrb. 7,  S.  M70. 

1.  AbMhied  von  Gaatein.  2.  ,I>i«  Ruinen  dea  Ompo  Vaccino  in  Kom*  und  die 
üliigcu  in  Italim  entatendeMn  Gediehte.  8.  BkeMwwelt  Aahaag.  1.  ,8«  mir 
gi^^t  mein  Oesterreich*.  2.  Nachtrag  sa  dem  Gedieht:  »LBedie  die  Lempe*.  Vgl. 
lophorioii  5,  178  f.  und  oben  Nr.  13)  a. 

0.  Angnst  Sauer,  Nene  Beitr^e  zum  YemtlodDis  vnd  snr  Wflrdigiug  einiger 
Gedichte  Grs:  F  rs  hungen  zur  neuereo  Littemtnrgeechiciite.  FesUgabe  rar  Bieh. 
HeinzeL   Weimar  1690.  S.  335/86. 

1.  SdUecht  und  Recht  8.  Die  Gedidkte  an  die  Stageiin  Altenbnicer.  8.  Die 
GeiSdite  IIIt  Ftan  ven  Fneixe.  4.  Die  Gediehte  auf  Beethoven  nnd  Moöart 


IT.  Prosa.  Vgl.  £,  III  18). 

A.  W.,  Gr.fi  Prosa:  Neue  Freie  Presee  81.  Okt.  1872.  Nr.  2941. 

1)  Das  Kloüter  bei  Senriomir  Der  -irmn  Spielmann.  Enihlttttgen.  Stat^ 
gart  [1902].  8.      Cotta'scbe  nana!)ibl:otliok  Nr.  14. 

2)  GriUparzer,  Franz,  Der  arme  äuieiumiu.  Das  Kloster  bei  Sendomir.  Zwei 
NeieUn:  Beeluns  irniT..BibL  Nr.  4480  [1908]. 

3)  Fz.  Gr.,  Selbstbiographie,  Erlebnisse  und  Erinnerungen.  Iflt  ,  . .  einer  V<ff^ 
bemerkoDg  von  Hane  ManbaU:  fiendela  Bibliothek  Nr.  1606/7. 
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V.  Werke  in  chronologischer  Folge. 

1)  Auf  xwei  Vettern  »Mit  Hecht  gab  euch  Ter waudtschattabande'.  Ep^ramm. 
14.  Ibi  18M:  Werl»«  2,  235;  Werl»*  8»  87. 

2)  All  die  Sonne  .Sonne,  göttlichM  Uohtl  8oliaff«lld«,  nÜIXieDd«'.  Juni 

1804:  Werke*  2,  235 f.;  Werke ^  2,  77. 

3)  Elegie  eines  Schiff  brachigen  auf  den  Tod  seines  Hundes  auf  einer 
wüsten  Insel  ,Ach,  lo  war  meh  dnaer  Schlag  dem  bluteaden  Herten^  94.  Joni 

1804.  Un^redruckt. 

4)  a.  An  den  Mond  «Wandle,  wandle,  holder  Schimmer*.  14.  August  1804: 
Werke''  2,  78.  Vgl.  die  Selb8tbiog:raphi0 :  Werke*  19,  29. 

b.  An  den  Mond.   Zum  eigenen  Schaffen:  Werke'  18,  165 f. 

5)  Der  Räuber  und  der  Wolf,  eine  Fabel  ,£ia  Wolf,  ein  granaea  Sehenaal 

der  Natur.    16.  Nov.  18Ü5.  üngedruckt. 

6)  Schlecht  nnd  Recht.  2.  Jan.  1806:  Werke^  10,  213 f.;  Werke«^  1,  176  f. 
Vgl.  Selbstbiographie:  Werke»  19,  34  und  E.  in,  16)  k.  S.  339/46. 

7)  Die  erste  Redo  Fz.  Gr.s.  Mitgeteilt  von  Raiinund  GI  rsv;  DeatMibft 
Wochenschrift.  Wien  19.  October  1884.  Nr.  42.  S.  9.  (16.  Janner  löL>6). 

8)  Das  Zauberschwert  ,In  eines  vfleten  Schlosses  Hallen*.  5.  Febr.  1806. 
Ungedruckt. 

9)  Sehnaaoht  naeh  Liebe  ,AUea  liebet,  alles  echenet^.  18*FelHiuur  1806. 

Ungedruckt. 

10)  In  ein  Stammbuch.  Am  16.  März  1806  ,Freund!  auf,  genieße  dag  Leben': 
Weilw«  3,  39. 

11)  üncrcdruckte  Gedichte:  a.  Der  Genius  der  Yollendnng  «Wann  hei 
manclier  Kluft  im  Leben'.   21.  M&rz  1806. 

b.  Der  Kampf  der  Leidenschaften  ,Ha!  wehdi*  unnennbare  CMUhle*. 

2.  April  1806. 

c.  Der  wahre  Glaube  .Dabiugestreckt  auf  grOne  Matten'.   4.  Aphl  1806. 

d.  Die  Krone  .FOrst  Midas  mit  den  Eadsohren*.  5.  April  1806. 

0.  Die  wahre  Gluckseligkeit,  naoh  den  ga|^benea  £ndi«inMn  vtrfhrtigt 

,Das  ist  wohl  das  größte  Gut'. 

12)  Jahrbuch  der  Ocsterreichischeu  Gesellschaft  vom  weilieu  Kreuzo  ISBO. 
Red.  von  Ueiurich  von  Billiug.  .  .  .  Wien,  1890.  Selbstverlag  der  Oeaellaehaft. 
8.  XXIX  bis  XXXH:  Uri^'edruckte  Ju<?endf,'edichte  Gr.s. 

1.  Der  Abend  ,Mit  balsamischem  Geüeder.  2<.  April  1806:  Werke»  2,  81  f. 
Vgl.  Selbatbtographie:  Worke''  19,  37.  —  II.  Das  Mädchen  im  Frühling  ,Der 
Weinstock  sprosst't,  der  Apfelbaum  blüht'.  13.  AugUSt  1807.  —  IlL  An  AltmCltter 
,Auch  jetzt  bidt  Du  eutflonn  und  immer*. 

18)  Dea  Poetae  eeleberrimi,  Horner!  Iliae  oderTrojanisehea  Gedieht. 

Zuerst  aus  dem  ursprflnglirh  Griechischen  Idiomate  in  linguam  Germanicnm  trana- 
feriret.  und  mit  Moralisch,  Grammaticalisch,  Politisch  und  ^toriscben  Anmerkungen 
illuitriret  nnd  erhellet  •  Heiulea  BeUenophUo,  Arcadiieheoi  Membio.  Salam  «nf 

Stdlns  Kla.sHikerinterpretation.  üngedruckt. 

Vgl.  Rat8cliky  1805.  Gedichte  S.  52  f. 

14)  Die  unglücklichen  Liebhaber,  eio  Lustspiel  in  1  A.  Mut&to  nomine 
de  te  ihbuln  nanatnr.  Proea.  Üngedruckt 

15)  Das  Narreunest  frei  nach  Pater  Abfihnm  a  Sineta  Glan  von  Sevafin 
Kiodius  Storch.    Dramatische  Satire.  Üngedruckt. 

16)  Die  wahre  Tugend  ,E6  lebt'  einmoiü  in  nied'zer  Hatte'.  28.  April  1806. 
Ungedrndit 

17)  Elegie  auf  den  Tod  einer  Grille    .Musen,  htlllet  mir  die  LljeK*. 

14.  Mai  1806:  Wi^n^^r  Grillparzeralbum.  S.  425  f. ;  Werke'^  2,  79  f. 

18)  Der  Bauer,  der  sein  Kalb  verloren  hat.  Aus  dem  Französischen 
[dea  Ufontaine].  28.  Nov.  1806.  Ungedmokt. 

19)  A  Tamour  .Amonr,  amour  tee  doocea  dunnea^.  81»  Jkt,  1806:  Jahrb.  8, 
8.  236. 

80)  Todtengesprftch  (1806):  Werin«  11,  a  175/7;  Werk»»  18,  &Ulf. 
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21)  Dif  Entdeckung  von  Madera.  Romanze  ,Wenn  die  Geisterstunde 
•eballet'.  1^.  Januar  1807.  88  Strophen.  Un^edrackt.  Vgl  Herders  Werke  (Saphiui) 
Sft»  168.  787;  LniM  Bnchmann,  Äuserlee.  Dicht  8»  186  t 

8^  In  ein  SUmmbaoh  iRempli  d'ffpints  wt^  dien  «ni^.  6.  F^bfoar  1807: 
JaJnb.  2.  8.  235. 

28)  Ungedruckte  Gedichte:  a.  Das  wahre  Vergnügen  ,Mögen  mordbegiefge 
Helden'.  21.  M&n  1807.  —  b.  Die  beiden  Hunde  «Längs  einem  Strom'  in  euum 
Felaenschlunde'.  24.  Märi  1807.  —  c.  Der  Unzufriedene  .Wird  es  ewig  nimmer 
ta^en'.  Id.  Juli  1807.  —  d.  Am  Geburtstage  meioes  Freundes  Hofmann 
^undMi  idiwindeB,  Jahre  fliehen*.  87.  Juli  1806. 

24)  a.  Blanka  von  Kastilien.  Trauerspiel  in  fünf  Alctrn :  "Wrr'ro*  10, 
&  1^16i  Werke«"  10,  8.7/200.  Kutstauden  1807/9;  in  zwei  Fassungen  erhalten.  — 
h.  über  die  Blaaks  Ctatilien  (1809):  Lanbe,  Or.a  LobeoweioUehto  1684.  a  13/5; 
Werke<^  18,  166  f.  —  c.  Jos.  Hafner,  Die  Nacbahinilllg  Schillen  im  EratiiDgldllinA 

Grj  Bianca  von  Castilien.    Programm.  Meran. 

25)  Romain  linde  Clifford.  Ein  Trauerspiel  iu  fünf  Aufzügen.  (Personenver- 
Midinis.  Erster  Aufzug.  Erster  Auftritt):  Werke*  10,  8.  3,6;  Werke»  11,  S.  7/10. 
lim  ersten  Manuscripte  der  ,BIanka  von  Kastilien*  am  Schlua.se  des  ersten  Aufzuges. 

W.  Marsano,  Kosamundeua  Thurm  oder  Ritterliche  Treue.  Schauspiel  in  ö  A. 
1888.  Nach  Sootte  Woodttodr.  Vgl  §  834,  476.  11)      Bttid  m.  a  864. 

26)  Lucretia  Creinwill.  Vm  Tra\ierspiel  in  fünf  Aufzügen.  14.  Mai  1807 
[CromwelL  Poraonenverzeichnis.  Erster  Aufzug.  Erster  Auftritt.  —  Sp&tere  Notia 
J817]:  Werte«  10,  8.  7/18;  Werk»»  11,  a  11/20. 

a.  I>cr  edle  Crorawell  oder  das  Hofglfick.  München  1786.  -  h.  E.  A.  Frdr. 
KUngemann,  Cromwell,  Tragödie.  —  o.  Karl  Weichselbaamer,  Oomweil,  Tr.  in  5  A.: 
Adaraa  dealwsbes  Theater  f.  1819.  —  d.  CromweU.  OntnM  tod  yk/bar  Hugo,  Olwf> 
setzt  von  .1.  H  W- rnnr  ri:inkfurt  a.  M.  1880.  Bearb.  von  Gustav  Frh.  v.  Meyem- 
Hobenbeig,  Die  JUraiiere.  öchausp.  in  5  A.  Leipzig  ^^^^  —  6.  A.  Frb.  v.  Mal- 
tis, Olifier  Gromirdl,  oder:  Die  B^blilratMr.  ffitt.  Drama  in  4  A.  Hamburg 
1S;:51.  -  f.  E.  Raupach,  Oomwell,  eine  Trilogie.  Ramburg  1841/44.  —  g.  Müller- 
Strfibing,  Oliver  CromweU.  Trauerspiel  in  ö  A.  Berlin  1»43.  —  h.  K.  Palleake, 
OUver  Cromw^  Drama.  Beriin  1867.  —  1  A.  B.  Bradirogel,  Der  Usurpator,  dram. 
G«d.  in  5  A.  Leipzig  1860.  —  j.  Fz.  Antou  Bicking  (Ludwig  Rüben),  Cronr.vell. 
Drama  in  5  A.  2.  AuH  Berlin  1807.  —  k.  Jul.  Mosen,  CromweU,  dram.  Erag- 
imdI  —  1.  Emanudl  WerfiiioiMr,  CromweU,  Tragödie  in  8  A.  Leipzig  1876.  — 
m.  H.  Josefowitz,  CromweU.   Schausp.  in  5  A.   BerUu  1880. 

27)  Ungedrnckte  Gedichte:  a.  II  ok  ab  es  Klage  .Hier  st^'h"  i  Ii  Arme  an  dem 
5den  Strande*.  Greillenstein  13.  Oktober  lbÜ7.  —  b.  Meister  Klaue  .Mit  einer  tief 
«lehrten  Miene*.  Im  Prater.  27.  Oktober  1807.  —  c.  Der  Zwerg  .Es  lebt  nicht 
fern  von  hier  auf  einem  hohen  Berg*.  28.  Oktober  1807.  —  d.  Dia  aohwaohe 
Seite  ,Von  Eisen,  ruft  FUint  voU  Schmerz'.   16.  Nov.  1807. 

28)  In  ein  Stammbueh  15.  Nov.  1807  ,Dem  nur  blflhet  wahres  GlOok*: 
Wiener  niustrirtes  ExtrabI      2S.  April  1889. 

29)  a.  Die  Sch reibfedor,  ein  Schauspiel  in  einem  Aufzuge.  1808.  Sorafin 
Klodius  G. :  Ungedruckt.  24,  Xo?.  1807  angefangen,  IL  Jan.  1808  in  crudis  voU- 
endet.  —  b.  Die  Schreibfeder.  Schauspiel  in  einem  Aufzuge:  Werkel  1],  a  817/58; 
Werke»  10,  S.  201/34.    10.  Jan.  1809  die  zweite  Bearbeitung  voUendet. 

30)  Irenens  Wiederkehr.  Ein  poetiaohea  Gemälde:  Werke*  10,  8.  121/34; 
Werke»  11,  8.  21/32. 

Das  darin  anfj^nommene  Gedicht  .Der  Weinstock  sprosset,  der  Apfelbaum 
blüht*  als  selbetfindigea  Gedicht:  Das  Mädchen  im  ji'rühling  mit  dem  Datum 
13.  August  1807  erhuten,  vgl.  Nr.  12).  Das  Fragment  selbst  vielleicht  zur  3.  Ver^ 
mftl!^""g  dea  Kaisers  Fnuis  mit  Maria  Ladovica  6.  Jan.  1808. 

31)  Apologie  für  manche  Autoren.  Nachdem  Französiaehea  ,Dir  iohalto^ 
dafi  der  reidie  Dichter  Krum'.    12.  Januar  1808.  Ungedruckt. 

32)  Assessor  Brand  ,Von  all  zu  eifrigem  Stndieren*.  Am  Tage  des  Examens, 
t^lUn  1808.  Ungedruokt 

38)  Alzindor,  Prinz  von  Eldorado.  Kein  Mährchaa.  xidaado  dioen 
(Preea).  26.  Aprü  1808.   Ungedraokt.   Yoltairesche  Satir«. 
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34)  Der  Bathsherr  «ümsoost  erhält  der  Staat  den  Rafchsherm  Dumm!*. 
11.  lüd  1808.  Ungedruckt. 

36)  Das  Grab  im  Walde.   BdliUto  «Wie  du  tmie  Wtib  dmn  Kaim*. 

13.  Mai  1808.  Uugedruckt 

36)  ßede  Qber  den  Vortheil  der  Moden.  Ungedruckt. 

87)  Zerttrente  Gedanken  ftber  das  Weeeii  der  Paredie.  Torgekagw 

20.  Mai  1808.  ün?of?njckt. 

Vgl.  Caroline  Fichler,  Über  die  Travestirungeo  1807:  Werke  16,  ü.  139. 

38)  Mein  Traum.  Erstes  Buch  ,Ich  lag  jüngst  spät  bey  tiefer  NacliV.  Dreilig 
Strophen.   Proben  daraus  gedruckt :  Jahrb.  7,  S.  65/73.   Nach  Blumauers  Muster. 

W,  Hann,  Die  Toleranz,  ein  komisches  Epos:  Vermischte  Versuche  in  der 
Dichtkunst.  Wien  1783.  2,  '6ü.  —  Pater  Cochems  dreitiudgo  HöUeureiae.  Ein  niediif* 
komisches  Gedicht  von  Fnns  Joe.  Demlan  Friaelie:  Kodum.  Sa^yriidiee  THobas- 
bach  für  1830.  S.  1  f. 

39)  Galoiin  und  Malwine.  Ein  Bittergedicht  in  . . .  Gesängen.  Erster  Gesang 
,0  Kriegssmiue,  itiiiinie  mir  die  Lejei*.  üngedroekt 

410)  Der  Zauberwald.  Eine  komischu  Oper  in  diei  AufzQ^.  (Nach  Sbake» 
spearea  Som  raemach  tstrsum).  21.  Mai  1808.  [Personen Verzeichnis.  E^ter  Anfing. 
Erster  Auftritt]:  Werke*  U?,  8.  19/24;  Werke*  11,  S.  33/8. 

a.  Die  ländlichen  Hocbzeitsfeste.    Lustspiel  in  ö  Aufzügen  von  v.  PauersbadL 

IVi'cn  1773.  Genee  S.  231.  Nach  §  259,  11.  3)  =•  Band  V  S  310  von  Chn. 
Uieron.  Mull.  —  b.  Bürger  wollte  seine  Übersetzung  des  Sumiueruaciiutraums  als 
Oper  umarbeiten:  SohlSsser,  Gotter  8.  liiJS.  —  c.  Wranitzkya  Singspiel:  Oberoa 
König  der  Elfen.  —  d.  Ri<rhini,  Im  .selva  inc^tata.  Breitkopf  u.  Härtel  1803.  — 
«.  Max  Fitchel,  Hugo  und  Henuia :  Neuer  Wiener  Musenalmanach  von  Gaheis  S.  227. 

41)  Seolengruäe.  Schauspiel  in  vier  Aufzügen.  26.  Mai  180b.  jPersooen- 
verzeichnis.  1.  Aufzug.  1.  bis  3.  Anftritt  and  Soheina  aller  4  Ao&Qge]:  Werke*  10, 

S.  26/36;  Werke  ^"  11,  S.  39  50. 

42)  Bober t,  Herzog  von  der  Normandie.  Ein  Xrauerspiel  in  fünf  Aufzüiren. 
31.  Mai  lf)08.  [FenoaenTeneidiDis,  1.  nnd  2.  Avftog  oad  1.  Anftritt  des  8.  An^ 

anges]:  Werke*  10,  8.  37'100:  Werke»  11,  S.  60/102. 

43)  Liebe  und  WuUust  An  Mollj  ,8ehwostem  etod  sie,  doob  sie  meiden*. 

19.  JuU  1808.  Ungedruckt. 

44)  Das  befreite  Jernealem,  1.  Geeang*  28.Ju]i  1806.  übenetzuugsfrag- 
ment.  10  Strojohen.  Ungedruc^ct  Vgl.  Bonntageblatt  1.  Mai  1808.  4,  1:  Über- 
Setzung  des  1.  Gesanges  von  C.  J.  ndrich. 

45)  Bosam linde  [1.  Auftritt  des  1.  Aufzugs.  Quellenausz&ge] :  Werke*  10, 
a  115/20;  Werkel  11,  S.  103/108.    Vel.  12,  S.  170. 

Älboinstoff.  Uerbst  1808.  Vgl.  Glekb,  Die  FOretin  der  Lengobarden,  1.  Sept. 
1808  im  Theater  in  der  Leopoldstadt. 

46)  Der  Kni  JSbuA  fimd  bid  üuwn  Sebafen*.  80.Dm.  1806.  Ungedraekt. 

47)  Über  die  üreaebe  ven  Egyptens  fr&her  Kultur,  ffisterieober  Anf- 
aatz.  T^ngedruckt. 

48)  Das  Jahrhundert  der  Kreuzzfige.  Von  Fz.  Gr.  (1808/10>:  Neue  Freie 
Fresse  24.  Februar  1»82.  Nr.  6285;  Werke*  14,  6.  66/70.  ' 

49)  Elimene  .Vorbei  ist  die  Gefahr,  nnd  dn  in  Thitoen*.  8.  iFebr.  1809. 

Dngedru(;kt.  , 

50)  Auf  eine  Büste  des  Sokrates  ,WarBt  da  kein  Meneoh,  «dem  dieser 
Btein  geweiht.   12.  Febr.  1809.  üngedruckt  \ 

51)  Epistolae  obscurorum  virornm  (Den  22.  August  1809)  IV  Heinrich 
Kodallin  an  seinen  Bruder  Matthäus :  Werke^  13,  S.  143/5.  Gegen  die  Brümer  Collin. 

52)  Horch!  hörst  du  lauten  Jubelruf  erschallen:  UngedrucktertGedicht, 
wahrscheinlich  auf  die  Bückkehr  des  Kaisers  Franz  nach  Wien  Ende  18j99.  Vgl. 
Eophorion  5.  Ergänzongsheft,  8. 1301  \ 

53)  Friedrich  der  Stre;*hnre.  Balladenfragment  ,£in  Herzog  war  iipöster- 
t&st\  1809?:  Seufferte  Yiertehaiirschr.  l  (1888),  S.  455  f.;  Werke ^  2,  S.  ^1.  - 
Pinn  1800:  Werke*  II»  8.  262. 
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54)  Stoffe  zu  Gedichten.  lÖOd:  Die  Religion.  Die  Mueik.  Arnold  von 
WUnUed:  Briefe  «.  Tugeiriloliir  S,  21. 

85)  Otto  TOD  Graneon,  IkatfkUmiitoff  1809:  WeAo»  12,  8.  S62. 

5^)  Goschicbto  des  Wiedortlufo»  Tliomnt  Sohftler.  Tngödienitoff 

1809:  Werke»  12,  S.  262. 

57)  Fabeln  und  Parabeln  in  Frosa.  1  (1809).  2ß  (löll).  4  (1822). 
5^  (la»).  7/8  aSST).  0  (1888):  Werke»  %  B,  826/a 

n^)  Ein  Jahr  aus  dem  Leben  eine«  Moaichon.  W*  d.  2.  Jnni  (Fcoea). 

ll*Juiii  1^10.  Uugedruckt. 

59j  Drahomira.  [1.  AuJtritt  deB  1.  Aktes;  Bruchstucke;  Schema):  Werke*  10, 
6.  101/114;  Worke    11,  109/20. 

Auf  dem  Titelblatte  des  Manuscripts  der  Vermerk  von  Orfllparzers  Hand  aua 
raitergr  Zeit:  .Eine  der  frühesten  Arbeiteo,  etwa  1809  oder  181(r.  —  Quellen  m 
Dnliomira:  Jahil.  1,  S.  871  f.  —  1823/1824  als  Oper  !ur  Beetliuveu  geplant: 
Thayer  3.  460;  Kalieeber  &  76.  80.  84.  86.  -  Zar  Sto%eecliiebte:  Kraue  1902. 
a  191/205. 

a.  Job.  Aug.  Apel  (§  296,  50  =^  Bd.  VI.  S.  459)  schrieb  ein  Drama  aus  der 
tschechischen  Geschichte,  in  dem  (]>:r  Kampf  des  Heifipnturas  mit  dem  Christianismus 
ODter  zwei  großen  Frauen^stalten,  Libussa  und  Drahomira,  geschildert  war:  Leun, 
Memoiren  2,  11.  —  b.  Johann  Lissl,  Drahomira,  Musik  von  Gläser  (24.  Juli  1818, 
Theater  in  der  Leopoldstadt).  —  c.  W.  AI.  Swoboda,  Drahomira.  Ballade:  Aglaja 
für  1819.  8.  155/165;  Hürma>'r8  Arcjhiv  13.  Jan.  1819.  —  d.  8.  W.  Schießler, 
Dnbomira,  Legende:  Hormavrs  Archiv  1823.  Nr.  12.  —  e.  Job.  Schön.  Der  Sieg 
des  Glaubens,  Eomantische  Tragödie.  Leipzig  1827. —  f.  Job.  Kachler,  Drahomira, 
Histor.  Gemälde  in  5  A.:  Erinnerungen,  Prag  im,  8.  226/52.  —  g.  Josef  Weilen, 
Drahomira,  Trauerspiel  in  5  A.  Post,  Wien  und  Leipzig  lHö8.  —  h.  Angnatin  Zitte 
Dnbomira  (ungedruckt?),  vgl  §  259,  2ö2.  1)  —  Band  V.  S.  352. 

60)  Psyche.   Von  Fz  Gr.  [1.  Akt.  1.  Attftntt]:  Dentflobe  Zeitung,  23.  Jamiar 

1887.  Nr.  5409;  Werke^  U,  S.  121/126. 

a.  Gustav  Meyer.  Amor  und  Psyche:  Essays  und  Studien  zur  Sprachgeschich t<) 
und  Volkskunde.  Berlin  18H5.  S.  195*207.  —  b.  Reimann,  Des  Apulejus  Mär- 
«shea  von  Amor  und  Psyche  in  der  französischen  Litteratur  des  17.  Jahrh.  Progranmi. 
WeUau  ISSfi.  Vgl.  Kochs  Zeitscbr.  f.  vgl  Lit-Geeeh.  1  (1887),  S.  85.  —  o.  H  Erd- 
nann,  Moliercs  Psyche  im  Vergleich  zu  don  ihr  voraogeheadeo  Bearbeitungen  der 
F^rebe  -  Sage.   Disserüition.   Königsberg.  W,  Koch.  1893. 

a.  Wieland,  Psyche:  Sämtl.  Werke  X.  Bd.  Wien  1811.  —  ß.  Julius  Gr. 
Soden,  Psyche.  Ein  Mährchen  in  4  Büchern.  Ein  Vpr'?uoh  zu  Erklärung  der 
Mythen  des  Alterthums.  Berlin  18<^»1.  —  y,  Gerle,  Amor  und  Psvche.  eine  grie- 
chische Mythe.  Prag  1805.  8.  —  <i.  Amors  Bild.  Ein  Spiel  in  1  Akt:  Prometheus. 
Wien  18()8.  Heft  1.  S.  19 f.  —  f.  Zur  Situation  vgL  das  raonodraninti>?che  Gedicht 
,Der  Möutih  im  Kloster':  Neuer  Wiener  Mus.-Alm.  1810.  —  C  Gruial>ach,  Psyche 
(UMmodnmatisches  Gedicht):  Leipziger  musikaL  Ztg.  15  (1813),  387.  ~  17.  (jrardel, 
Amor  und  Psyche,  großes  mythologisch -pantomimisches  Ballet  mit  Tänzen  in  8  A. 
Vgl.  Bemards  Dramaturg.  Beobachter  10.  Dez.  1813.  Nr.  40.  —  9.  Karl  Meisi, 
Amor  und  Psyche.  Eine  mytbol.  Karikatur  in  Knittelreimen  mit  Gesang  in  2  A. 
J^uodxe  eines  im  Kämtnertbortheater  am  26.  Febr.  1817  gegebenen  Ballets. 

61)  Ein  Jogeodgediobt  Gr.8  (Werth  der  Freundschaft  1810):  Jahrb.  11, 

8.  277/9. 

62)  Spartakns.  Im  JnUus  1810:  Werke«  10,  8. 141/74;  Werke»  11.  &  187/M. 
TgL  Die  letzten  Römer.   Vgl.  Werke»  18,  S.  167. 

63)  An  Ovid  ,Du,  den  in  wilde  nnwirtbare  Wüsten*:  Werke^  1,  8.  52/4  (ale 
Einleitung  zn  den  «Trietia  ex  Ponto'):  Werke'^  2.  S.  83  f. 

64)  ft.  Wer  itt  eehuldig?  [znemt:  Der  Brief].  Lustspiel  in  1  Akt  ün- 

gedruckt.  I.Blatt:  Den  14. Oktober  1811;  letztes  Blatt :  Don  16.  November  1811.  — 
b.  Wer  iat  eohuldig?  Lustspiel  in  einem  Aufzuge:  Werke«  10,  S.  259/294; 
Weik»*  10,  &  285/lB.  Atoaiidriiier. 

65)  Cherubin.  Am  8.  Februar  1812  ,Wer  bist  du,  die  in  meines  Herzens 
Tiefen':  Werke ^  1,  9 f.;  Werke»  3,  11  f.  An  die  SüTi^^rin  Heniletfee  Teimer,  epäter 
Terehehchte  Forti,  als  P^e  m  Moiiarts  Hochzeit  des  li^aro. 


Digilized  by  Google 


384  Bach  YIII.  Dichtnng  der  «U^eineD  Bädmg,  §  323,  1.  £.  V.  66)-87a). 


€6)  Couplet  des  Pagen  ans  Fran^oit  de  Foit  «Eiiiat  eeef>elto  von  einem 

Sfäimause'.  Urigedruckt. 

ö7)  Alfred  der  GroCe:  Werke*  10.  S.  183/240;  Werke-  11.  S.  156/216;  ?gl. 
12,  S.  169.  Auf  dem  Titelblatt  darcbstricheii  <He  fing^e^rte  Bemerkung  .Aus  dem 
liaefaen*  und  mit  späterer  Schrift  die  Jahreszahl  181u.  —  Entstanden  Frühjahr  1812. 

Zur  StoffgesRhichte.  a.  Liebau,  König  Eduard  UL  Ton  England  im  Lichte 
europäischer  Poesie  (Anglicistische  Forsdrangm  6).  Beidelbecg;  Winter  1901.  8. 791  — 
h.  A.  L.  Jellinck:  Herri^js  Arfhiv  ]>  9,  414. 

ff.  Athelstan.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  AuMgen.  Nach  dem  Englischen  be- 
arbeitet. Aufgeführt  im  kaiseil.  k^nigl.  Natieiialtheater.  Wien  1778.  —  ß,  AHM, 
König  der  Angelsachsen,  oder  der  patriotisc  h^  Ki  niL^  Vu\  Tranerspiel  in  fünf  Auf- 
zügen. Nach  dem  Englischen  [des  Alexander  Bickneiij  frey  bearbeitet  von  ProfsaaMr 
Ck>wmeadoir.  Gr&ts,  1796.  110  8.  8.  Vgl.  §  257,  88.  4)  Band  T.  &  266  und 
§  310,  A.  XXXI.  411.'  Band  VIT.  S.  723,  wo  auch  romanliaftr^  ^^-^rbeitungcn  des 
Stoffes  augefOhrt  sind.  —  y.  Christian  Salice-Contessa,  Alireil.  Histor.  ächauap. 
m  5  A.  Hirschberg  1809.  —  &.  TheoA.  Körner«  Alfred  der  Groie.  Oper  in  8  A.  — 
f.  ^Y.  R.  T.  Gallenberg,  Alfred  der  Große.  Ballot.  aufgcflihrt.  Wien  1820.  — 
C-  August  V.  Kotzebue,  Alfred  der  Große.  Oper.  Musik  von  Wolfram:  Deutsche 
SchanMline.  Angaborg  n.  Leipzig  1832.  Bd.  60.  —  9.  J.  P.  E.  T.,  König  Alfred. 
Tr,  in  6  Abteil.  Bamberg  1866,  —  Otto  Ludwig,  Könij:  Aclfred.  DramatiBche 
Bomaiize  in  ö  A.  Fragment  1855/7:  Ges.  ächnften.  Leipzig  1892.  5,  123/82.  — 
«.  J.  J.  Beiff.  Alfred  der  Große.  Oper. 

68)  Die  Amazone  (die  ersten  2  Auftritte  in  doppeltem  Entwarf):  Werke*  19, 

8.  17V>.J;  Werkel-  II,  S.  211/16;  vgl.  12,  S.  170. 

69;  Die  Großen  und  die  Kleinen.  Lustspiel.  [Entwürfe  1812  und  18221: 
Werke«  10,  S.  244/8;  Werke»  11,  8.216/20;  vgl.  12,  8. 170. 

70)  Die  Musik  ,Scy  mir  gegrüßt,  o  Königinn*:  Der  Sammler  9.  April  1816. 
Nr.  43.  S.  173  f.  Ohne  Vfn.  Wiederh.:  Die  Dioscuren.  Literar.  Jahrb.  des  ereten 
allg.  Beamten -Vereines  der  österr.-ungar.  Monarchie.  Erster  Jahrg.  Wien,  1872. 
8.  1/4.  (.Uit  Bewilligung  der  Erben  dem  Nachlaß  entnommen');  Werke'  2,  S.  7/11. 

Anff.  des  Tiraothens  von  Händel  29.  Nov.  1812,  wiederh.  3.  Dez.  1812.  Vgl. 
Hariülick,  Geschieht«  des  Konzertweseus  iu  Wien  S.  145.  —  Fr.  Schlegels  Deutsches 
Musetim  1812.  2.  Bd  S.  546/53.  Vgl.  §  283,  3.  33)  =-  Band  VI.  S.  25.  Der  Be- 
richt ist  von  Dorothea  Schlej^el,  vgl.  Reich  2,  278.  282.  —  Th.  Körner.  Nach  der 
Auftührung  von  Handels  Aiexanderfest  in  Wien  1812.   Werke  (Zimmer)  1,  130. 

71)  Die  PazsL  TranerspieL  Den  RDember  1819:  Werke«  10,  8.  249/65; 
Werke B  11,  S.  220/34.   Dazu  Bemerknngsn  9M  dem  Juli  1811,  1812  und  1819. 

72}  Ab  mein  Sehreibpnlt  zersprang  ,Wenn  im  Lenz  die  Bäume  knospen': 
Wiener  Gniipar^eralbum.  S.  438;  Werke»  2,  S.  11.  Im  Frühling  1813. 

78)  Scylla  (PersonenreReichnie  nnd  erste  8oenn  in  dnipeltam  fintwnxf): 
Werke«  10,  S.  240/4;  Werke''  11,  S.  235/8.  Auf  dem  Hannaknpto  der  iingiaito 

Vermerk:  ,Aus  dem  Italienischen  übersetzt'. 

74)  Heinrich  der  Vierte.  [Lu3tspielJ.  Knüits,  den  3.  September  1813: 
Werke«  10,  8.  267  84;  Werke'^  11,  S.  239/52.   Vgl.  Volk- It    Jahrb.  4,  S.  29. 

a.  Cbn.  F.  Weiße,  Die  Jagd:  Komische  Opern  8.  Bd.  Leipzig  1771.  Nach 
La  i'artie  de  chasse  de  Henri  IV.  —  b.  Die  Jagd  Heinrich  des  Vierton,  ein  Schau- 
spiel in  drey  Aufzügen  von  CoUe.  Schwabach  1790.  144  S.  8.  —  c.  Gabriele 
d'Estrees.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Dresden  1805.  142  S.  8.  —  d.  Gabrielle 
d'Estrees.  ou  lea  ainours  d'Henri  IV.  Opera  en  3  Actes.  Paroles  de  Safnt-Just. 
Musique  de  Mebul.  Paris  1806.  —  e.  Fr.  Laun,  Gabriele  d'Estrees,  Trauerspiel  in 
5  Aufz.  Dresden  1^07.  V^d.  L;iun,  Memoiren  2,  70f.  73.  —  f.  Friedrich  Treitschke, 
Gabrielle  d^Estiöe.  Singspiel  in  3  Au&ügen.  Wien  1808.  Vgl  §  298,  A.  82.  34) 
™  Bd.  VL  8.  575.  —  g.  Gerrinns  plante  einen  Heinrieh  HT.:  LelMn  8.  272. 

75)  An  eine  matte  HerhstflieRC.  Als  ich  im  Spätjahr  1810  zu  Kostolez  in 
Mähren,  am  Nervenfieber  krank,  zurück  geblieben,  zum  erstenmale  das  Bette  veriiel 
.Wanken  dir  die  matten  Füße?*.  (Jnterz.:  Fr. GriUpaner:  Conversationablatt  15.00t 
1819  Nr.  31.  S.  120;  Werke^  1,  S.  204.  GrillpniMn  Angabe  ist  fidscb.  Om 
Gedicht  ist  im  Spätherbst  1813  entstand^. 

76)  Die  Spätrose  ,BlüJi8t  du  jetzt  erst,  holde  Boee'.  Gedichtfragment  1818. 
üngedmckt. 
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77)  Ab8chi<>H  von  der  Hofbibliothek  J^hf^t  wnlil,  ibr  guten  Müsen': 
Wiener  Ghliparzeraibum  1877.  ä.  4ö6f.  Wiederb.:  Laube,  Lebenegeacbicbte  S.  6: 
WvkB»  2,  &  164.  Ende  Norambw  1818. 

7^)  Faust:  Werke«  in,  s  281/91;  Werk»«  11,  & 258/58.  Fh^meiit  dwAt»- 
ftUirung  1814.   Ijlntirürfe  Itiii  und  1822. 

a.  Auglist  Sauer,  Gm  «Fkiut^:  DaatMi»  Zeitung  16.  Jan.  1887.  Nr.  5401.  — 
h  Volkelt:  Jahrb  4,  S.  17.  ^  e.  Mftx  Koeh:  Berifliite  im  Mm  denttoheo  Hoeh- 
stifU  10  (1894).  S.  264. 

ff.  J.  Colli  n  daehto  an  einen  Fknat:  Werk»  6, 8. 78;  Laban  8. 86.  —  ß.  Snohr 
regte  Tb.  Körner  1S13  zu  einem  Opemtott  Fanat  an:  Th.  K6iiien  Laban  a. «ria& 
wechuel,  hg  von  A.  Wolff.  S.  123. 

79)  Der  Kabe.  Ein  tragikomiaches  Märchen.  (Überaetzang  des  Corvo  vom 
Grafen  Carlo  Gozzi).  Fragment.  Ang«f.  am  22.  AugnatlSU:  Wene'S,  B. 282/58: 
Werke»  1^5,  S.  9,34 

a.  Der  liab«,  Märchen  für  dio  Schaubühne.  Wiea  [1780?].  8.  —  b.  Benda 
and  Gotter  wollten  1781  Gozaia  Raben  auf  DalbergR  Anregung  zn  einem  Singspiel 
amarbeiten:  Schlöaser,  (iotter  8.  122 f.  —  c.  W  A  Schwick,  Der  Rabe,  eine  Oper 
nach  Gozzi  1792.  (Moeik  von  Beruh.  Romberg}.  Vgl.  §  303,  19.  4J  -  Band  VII. 
S.  322.  —  d.  Der  Babo.  I>ramati8cbee  Mährebett  aus  dem  Italiiitiaoheo  daa  Kad 
Goiai  von  G.  A.  Wagner  Uipzig  1804.  <  :no  A  XVI.  201.  4)  a  «-  BandVn. 
8.  640  f.  —  e.  Hoffmann,  Serapionabrüder:  Werke  (Jblempel)  1,  S.  94  t  —  t  IJ^r 
Babe.  Tragischee  Zanberajpial.  Frei  nadi  Carlo  Gond  bearbeitet  rm  E.  Edleim 
V.  Puttlitz.  Munster  18^.  Vgl.  §  296  ^7  ^  Band  VI.  S.  468.  ~  g.  1828 
regta  Gr.  Bauerufeld  zur  Bearbeitung  dieses  Draoiaa  an,  vgl.  Jahrb.  13,  S.  324.  — 
Ii.  Aadaraen  adiaint  Gonia  Babeo  bearbeitet  an  haben,  TgL  Anderaent  Mfadian 
mtinea  Lebens  hg.  von  Jonas.   Berlin  18*^0. 

80)  Der  Schiffer  und  sein  Sohn  auf  *ler  ITöhe  der  Insel  St.  Helena  im 
Jahre  2315  ,SiehBt  du  dort  an  des  Horizontes  Saum':  Werke*  2,  ä.  239 f.;  Werke'  2, 
8.871  Entatanden  1815.  —  81)  Antoniona  Grabaehrlft  1815  .Auch  daaSchOna 
mui  Tugehen*:  Werke''  3.  S  72. 

82)  Wiener-Modon-Zeitung  und  Zach.  Wr  Kunst,  .  .  ,  Erster  Jahrg.  ISltJ.  Nr.  2,1. 
S.  229/^:  Frubf  einer  Übersetzung  des  Calderoa  aua  dum  Schauspiele .  Daa  Leben 
ist  ein  Tranm  (la  vida  ee  suenno).  Unterz.:  Grillp«rzer.  Mit  der  Anmerkung:  ,Gami 
reröchi*»d<>n  von  der  Übersetzung  dieses  Schauspiels,  dessen  Aufführung  gestern 
[4.  JuniJ  IUI  Theater  an  der  Wien  erfolgt  ist'.  (S.  244  Druckfehlerverbesserung). 
Wiaderholt:  Goethe  und  Calderon.  Gedenkblätter  zur  Calderonfeier.  Hg.  von  Edmiina 
Dorer.  Leipzig  IHsi.  S.  31/8:  Aus  dem  Schauspiele:  Doa  T>eben  ist  ein  Tranin. 
Probe  einer  Übersetzung  des  Calderou  von  Franz  Grillparzer  (Ö  Juni  181Ö). 
Werke*  18,  B.  35/42  (vermehrt).  Deinhardstein  üefi  diese  Scenen  4Q8geh«ini*  dnekm: 
Grillpsrzer  zu  Foglar.  30.  Oktober  1842.  Vgl.  Hebenstreit:  Nachtrag  ZOT  Wiener 
Moden-Ztg.  Nr.  23;  Schreyvogels  Tageb.  2,  S.  1hl.  Ici5.  445  f. 

83)  An  Hofrath  Carl  v.  Kübeok  ,Yon  seiner  ewigen  Berge  Spitno*:  Wiener 
Gflllparzeralbum  1877.  S.  444/6;  Werke*  2,  S.  109/11. 

Kflbeck  wurde  dureh  kaiserl.  Kabinetaschreiben  vom  8.  Sept.  1816  in  den  Öster- 
reich. Kitterstaad  erhoben  und  am  29.  Okt  in  die  st&ndiache  Adels -Matrikel  von 
lisol  aiiigstngon. 

84)  Oha«  Geld  and  ohne  Sorgen.  1816:  Werke*  1,  S.279;  Werke"  2,  S.  12. 

8,5)  Lehre  Jn  seines  Tat«»  Laden  epielend,  find  ein  Knabe*.  1816:  Werk»»  1, 

8.  278;  Werke*  2,  8.  209. 

86)  An  Johann  Ludwiff  Deinhardatein.  1816  .Gar  manche  tragen  nach 
der  Knnet  Tetlangn*:  Wiener  Gfillpanccalbnm  1877.  8.  447;  Werke*  8,  8.  80. 

87)  In  ein  Stammbneh.  1816  ,In  der  Konat,  ao  wie  im  Glauben*:  Werke'  1, 
S.  287;  Werke*  3,  S.  40.  ~  Auch  Emil  Wiekerhaneer  ine  Stenunbndi  geaehrieben: 

A  Jove  prindpittm.    Wien,  14  Juli  1844. 

87a)  Willkommen  bei  der  Ankunft  der  vierten  Gemahlin  Kaiser  Franz  L 
JMi  hth*  aie  geeehen*,  nntets.:  Fhnu  GfOlpaner.  (JBeelimmt,  Ton  einer  Schau- 
spieleria in  MännrrkleiileTri  fj-esprochen  zu  werden*):  Genadarmerie - Almanidh.  ^g. 
von  Friedr.  Ehreusiein.  Wien  1864.  ö.  168 f.;  Werke»  2,  S.  112/6. 

Ooedeke,  Oroadrin.  YIH.  2.  Aufl.  25 

/ 
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Zur  FeioT  der  VermihluDg  des  Kaisers  Fraoz  mit  KaroUna  ÄuguaU  10.  Nov.  1816 
«Qide  tm  Bar^beater  ein  Lustspiel  aafgefQbrt,  worin  Frau  Korn  in  der  Bolle  eine« 
annrn  f^inRpjnn^nu  das  Gedieht  SpiedlMI  Mlltoi  dM  dlDB  doich  daa  Fmlog  aUMS 

andern  Dichters  ersetzt  wurde. 

88)  a.  Erstes  Manuskript  der  Ahnfrao.  Titelblatt:  am  August  1816. 
Zu  Beginn  des  2.  Aufzugs:  an  17.  August.  Zu  Beginn  d^  S.  Aufzugs:  am  24.  Augut. 
Am  Schluß  des  8.  AufiDgi:  am  tt.  SeptsmlMr  1816.  Zu  Begiiin  am  4.  Aofcngt:  am 

6.  Bept.  1816. 

Joief  Kohm,  Grillparzers  TragOdie  ,Die  Ahnfrau'  in  ihrer  gegenwiitfgni  und 
früheren  Gentah  Wien  1903  Vllf,  436  8.  8.  —  ¥i.  Gr..  Die  Ahnfrau.  Tmaeef 
spiel.  Nach  dem  Orig.-Manuscript  bg.  von  Jos.  Kohm.  Wien  ld03.  127  8.  8. 
Vgl.  Ifinor.  Die  ,Ubr-Ahnfraa':  Neue  Freie  Presse  1908.  Nr.  18030;  IL  Nadnr: 
Ui.FA\ö  h.  S  HO:^V  A.  Sauer:  Die  Zeit.  ATien  1903.  Nr.  471. 

b.  Bertbas  Lied  in  der  Nacht  Unterz.;  Grillpanwr:  Janas.  Zütachrift. 
Hg.  von  Friedriflfa  Wlhner.  Wien,  3.  Ottobar  1818.  Nr.  I.  S.  8;  Wert«*  2,  8.  18. 
Entstand™  IMG  "War  ursprünglich  für  die  Ahnfrau  be8tin:mt.  Komp.  von  Schubert 
im  Februar  18  li^,  zuerst  gedruckt  um  1840;  Schubert,  Nachlai,  lieferang  40.  VgL 
Knitie,  Sehnbert  8.  601. 

c.  Monolog  aus  dem  Trauerspiele  Die  Ahnfrau.  Von  Fe.  Gr.:  Taschen- 
buch fQr  Schauspieler  auf  d.  J.  1822.  Hg.  von  Lemheit.  Wien.  8.  IL  SoUta 
ursprünglich  den  3.  Aufzug  eröffnen. 

d.  tnunt  aufgeführt  im  Theater  an  der  Wien  am  31.  Jan.  1817.  Vgl.  Lit. 
Anzeiger  zum  Sammler  1817  Nr.  3;  Wiener  allg.  Theaterztg.  1.  und  4.  Febr.  1817. 
Nr.  14 f.;  Wiener  Moden- Zeitung  5.  Februar  1817.  Nr.  11.  8.  87  f.  (Fr.  Wähner); 
Der  8ainmler  16.  Febr.  1817.  Nr.  20  (Hohler);  Morpenblatt  15.  Febr.  1817.^  Nr.  40. 
Korrespondenz  aus  Wien.  Unterz.:  Z.  Vgl.  Nr.  87.  S.  348;  Hebenstreit:  Morgenbl. 
1817.  Nr.  40.  69.  78.  —  Über  die  Theater  in  Wien.  Von  Wilhelm  MüUer:  Der 
Gesellschafter  3.  6.  8.  Dez.  1817.  Nr.  197.  199.  200.  —  Heurteur  als  Jaiomir: 
Castelli,  Memoiren  1,  216.  —  13.  Mai  1817  in  der  Joseph stadt:  Wiener  Modenzeitung 
1817.  1.  826.  —  In  Baden  bei  Wien  Juni  1817,  aarüber  W.  Heben  streit:  Wiener 
ZflitMhlift  2.  Juli  1817.  Nr.  53.  S.  5/7.  In  der  Anmerkung  dazu  Polemik  gegen 
Mdllner.  Dagegen:  Ein  Wort  über  die  Ahnfrau  und  ihre  Gegner.  Üntorz.:  WeiBen- 
fels  an  der  Saale  am  10  Sept.  1817.  Müllner:  Der  Sammler  2.*).  SepL  1817.  Nr.  115. 
8.460.  Dagegen:  An  Im  Herrn  Hofrath  A.  Müliner  in  Weüenfels.  Unterz.:  Wien 
am  25.  Sept.  1817.  W.  Hebenstreit:  Der  Sammler  27.  Sept  1^17  Nr.  116.  S.  463f. 
Dagegen:  An  Herrn  W.  Hebenstreit  in  Wien.  Unterz.:  VV eiüienfels,  am  4.  October 
1817.  MOUner:  Der  Sammler  21.  Oktober  1817.  Nr.  126.  S.  504.  Dagegen:  Schlaf- 
wort, An  den  Herrn  etc.  Dr.  A  irlph  Mttllner  in  WeiSenfels  an  der  Saale,  üntorz.: 
Wien  an  der  Donau  den  21.  Oktober  1817.  W.  Hebenstreit:  Der  Sammler  28.  Ok- 
tober 1817.  Nr  127  S.  508.  Vgl  Wiener  Zs.  f.  Konst.  Uteiatmr,  Theater  und 
Mode  1817    Xr  r>n  .'14.  79  u.  86. 

1.  Aufführung  in  Baab.  19.  Juni  1817  (J>ie  Ahnfrau  oder  Der  Bannfluch  des 
Haiisea  Bontin').  Vgl.  Theatendtong  88.  JvH  1817.  Nr.  80.  —  in  Dreaden  1817: 
Pftckler.  Briefe       S7;  Dresden  26.  Jtmi  1S21,  L.  Löwe  als  Gast.    Vgl.  Dresdner 


1821.  Mr.  281.  —  1.  Anff.  in  Klagenfnrt  0.  OU.  1817:  Der  Samniler  18.DeaBinher 

1817.  Nr.  149.  (Aus  dov  Carinthia).  —  1.  Auff.  in  München  17.  Okt.  1817.  Vgl. 
Der  Samml»  28.  Oktober  1817.  Nr.  129.  S.  626:  Ebenda  15.  Nov.  1817.  Nr.  137. 
8.  547 f.:  ,Über  die  Ahnfrau'  (ans  der  MAnebner  Ztg.).  Unters.:  N.  8t.  R.:  ürteüe 
von  Hjort  und  Att^rboni:  Erinnerungen  und  I>eVipn  .l^^r  Malerin  I/)uise  Seidler  *i.  Aufl. 
1875.  S.  151;  Fiatens  Tageb.  2,  16  (7.  Febr.  181b).  493;  Platen,  Werke  (Bedlioh) 
1«  580.  2,  60.  178.  280.  8,  868.  —  7.  Nor.  1817  Theater  an  der  Wien.  Vadam 
Sonntag  aus  Prag  als  Bertha.  Vgl.  Wiener-Moden-Zeitung  Nov.  1817.  Nr.  91. 
8.  340.  —  1.  Auff.  in  Berlin  16.  März  1818:  Der  Gesellschafter  25.  März  1818. 
Nr.  48.  8.  108.  Unten.:  6ti.  —  GnUta;  Berliniaohe  Nacbriditen  roa  8taata-  und 
gelehrten  Sachen  1818.  Nr.  36 '9;  Svmanskis  Leuchte  1818.  Nr.  30/2.  Dagegen: 
B&uerle  (Der  Unbefangene):  Tbeateistg.  20.  Juni  1818.  Nr.  74;  Zelter  an  GmUm 
7.  April  1818:  Brie^r.  2,  460;  F.  L.  Sehraidt,  Deakwflrdigkeiten  2,  120.  —  in  Prag. 
Vgl.  Thnati  rzti;.  ISls.  \r.  37.  —  in  Pest  viermal  vom  23.  März  bis  31.  Okt.  1818; 
zuerst  wahrscheinlich  angeführt  in  den  143  Inteiimatagen  1817/1818,  worüber  daa 
Kepertoiia  ftUt  Bok  apieit  den  Janmir  1882/26,  Artoor  ebenao  1884/25.  Kertbeny, 
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Zar  Theatergesrh.  Rudap?>sts  1817  bis  mi  ■  Ung.  ReTue  1882.  S.  406.  421.  426,  — 
Ad.  Stüter  gab  den  Jaroi&ir  bei  einer  PhvAtvorstellimg  in  Stejer  Kuh,  Zwei 

IMditor  Ottemidit  8. 446f.  —  in  Weiniftr  1819.  KneM  an  Goethe,  Briefe.  2, 
366;  Go-thes  Tageb.  30.  Jan.,  7.  and  17  Febr.  1819. 

e.  Gewey  trug  Tor  dem  Draok  die  herrlioiuten  Stellen  in  einer  GeaeUachaft  aas 
dm  GwUriitntM»  vor;  vgl  WuiM  5,  16i£ 

AuBgabeB: 

f.  Die  Ahnfrau.  Ein  Traooipial  in  fünf  Aufzügen.  Von  F.  Gr.  Wien  1817. 
Im  Terlag  bey  J.  B.  WalÜBhansoer  1  Bl.  Wirlmuni:;  2  CI  Vorbericht  (von  Jos. 
SchrejTogel,  ohne  Unterschrift]  und  i'üfsüuen Verzeichnis ;  131  S.  ö. 

g.  Die  Ähnfrau.  Ein  Trauerspiel  in  fflnf  AufeOgen.  Von  F.  Gr.  Zirerte  Aof- 
It^e  Wien  1819  Ebenda.  3  S.  .Vorbericht  lur  entoü  AoflagO^^  gM.:  Cf.  W, 
[Carl  Aug.  Weat],  1  S.  Personen.    153  S.  12. 

h.  Kachdruok:  Die  Ahnfrau.  Ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Von  F.  Gr. 
Zweite  Auflage.  Prag  nnd  Wion  1819.  144  S.  12.  (ohno  den  Yorbonoht).  —  Juaxh 
o.  J.    144  S.  12. 

i.  3.  Auflage.  Wien,  WallidumHer.  1819.  8. 

k.  Nacbclnirk:  Die  Ahnfrau.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  ron  Fz.Gr.  Stuttgart, 
bei  August  Fnedncli  Macklot.  1822.  I/V,  7,144  S.  12.  S.  HI/V;  Vorbericht  £ur 
4ntaii  Auflage. 

1.  Di«  Ahnfrau.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  F.  (Ir.  Vierte  Auflage. 
Wien,  WalUshauaser.  1823.  152  S.  8.  S.  [3j/[5];  Vorbericht  zur  ersten  Auflage. 
Olm»  UsterschrifU  Bine  Anmerkung  der  1.  und  2.  Aufl.  über  Theatermannanripte  ftmt. 

m.  6.  Auflage.   Wien  1882    Stimmt  mit  der  4.  überein. 

n.  Die  Ahnfrau.  Trauerspiel  in  iuiif  Aufzügen  Von  F.  Gr.  Sechste  ^&t- 
b^^ieito  Auflage.  Wion,  1844.  J.  B.  Wallishausser.  Titel,  Vorberioht  nur  ersten 
Aufl.  nnnummeriert,  dann  IV/TI  Paraonon,  1  leer»  Soit^  onte  8.  Toxt  unnunmoziert» 
10/168  S.  gr.  8. 

0.  Die  Ahnfrau,  Trauerspiel  in  5  Aufzflgon.  Stattpfft  1878|  GoUa'odio  BndÜL 

158  8.  8.    Ebendaselbst  1873.    219  S.  16. 

p.  9.  Auflage.  Stuttgart  1885.  —  q.  Die  Ahnfrau.  Trauerspiel  in  5  Aufzügen. 
Stotlgart  1891.  Cotta.  140  8.  8.  Auch  158  S.  8.  -  r.  Die  Ahnfrau.  Trauerspiel.  Mit 
einem  Nachwort  von  Heinr.  Laube.  Stuttgart  [1902].  126  S.  8.  —  Cotta'sche  Hand- 
bibliothek. Nr.  3.  —  s.  Mit  einer  V'^orbemorkuag  von  Hans  Marshall  . .  .:  0.  Hendels 
KMiothek  Nr.  1628.  [1903].  -  Reclams  Ümv.-Bibl.  Nr.  4877.  [1903].  -  Max 
HesBCB  Volksbüchprei  Nr.  1  [1903].  —  Meyers  Volksbürhor  N'r.  1350  1^51.  [1903].  — 
s*.  Fz.  Gr.,  Die  Ahnfrati.  Trauerspiel.  Mit  einer  Einleitung  von  Joh.  Kanftl:  Volks- 
bücherei Nr.  14.  15.  Graz  1903.  124  8.  8  Allgemeine  National -Bibliothek 
Nr.  3 IS  Wien  [1908].  —  M«ittorworko  d.  dtooh.  Bfitano  (Witkowaki)  Nr.  9.  1908 
Ton  M,  Necker. 

t.  Schulausgabe  mit  Einleitung  and  Anmerkungen  von  Adolf  Ildltnihald.  Stutt- 
gart 1889.  182  8.  8.;  2.  Aufl.  1897:  3.  Aufl.  1902.  —  Hg.  von  Fnm  Streinr. 
iGraesers  Schulansg.  klaaa.  Werke).  Wien  1903.  —  von  G.  Waaiek.  Leipzig.  Frej- 
tig  1908. 

Übersetzungen : 

o.  Englisch;  Giliiea  bearbeitete  die  Ahnfrau  für  die  Bühne  von  Covent- 
Garden :  GonversationsbltH  Mai  1820.  Kr.  62.  S.  599.  —  Der  aoieiOr.  Geistliche 
Barles  T.  Brooks  hintirließ  eine  druckfertij,^'  eni^'l.  Übers,:  Karl  Knortz,  Parcival. 
Mit  dem  Anhange:  der  EinfluB  und  das  Stadium  der  disoh.  Lit.  in  Nordamerika. 
Glarus  u.  Leipzig  [19081.  S.  52  f. 

V.  Italienisch:  Julius  Schneller,  Rossis  üeborsetzung  der  Ahnfrau:  Der  Auf- 
merksame. Gras  1.  Juli  1820.  Nr.  78.  —  Berthas  Monol^  ans  dem  2.  An&ug  ins 
Ital.  übersetzt  von  Joseph  August  Sossi:  Der  Sammler  29.  Febmar  1890.  Nr.  28. 
8.  103.  J.  A.  RoBsi  (1790/1865);  vgl.  Wurzbach  27,  81.  —  L'Avola.  Versione  di 
F^cesco  Vergani  di  G.  Preeso  Angeln  Bonfanti.  Milano  1888:  Mnseo  Dramatioo 
Serie  U,  Vol.  U.  —  .  .  .  di  Giuseppo  Bota  .  .  .  Pavia,  Tipografia  popoUre  1875. 
185  8.  8.  —  .  .  .  di  Andrea  MaffoL  Milano  1877. 

w.  Französisch:  Ualeule  .  .  .  (on  pioso)  par  un  membre  de  la  oooieti 
litteraire  de  Geneve.  Gen^ve,  1823. 

X.  Polnisch:  Ostatni  z  domü  Boro^skich.  Krakau  1823.  —  August 
£rotoirios  ftbenetxto  die  8.  Some  dea  8.  Aktoa  ina  Folniaoho  in  seinen  «Schriften  in 
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Vera  und  Prosa'  Band  2,  S.  83/97.  1827.  ~  Matka  rodu  Dobratynslnch.  Tragödie 
in  5  Acten.  In  Versen  aus  dem  Deutechen  übertragen.  Hg.  von  Anton  Kozieradzki. 
Lemberg  1860.  (Umschlag:  Dichtongen  von  l^anislaus  Doliwa  von  .  .  .  Stanis- 
laos  Starzynski].  Lemberg  1851).  —  Prancissek  GriDpnrzer,  Matka  rodu  Dohratyü- 
skich.  Traged  va  w  piQcin  aktach.  Frzekia  d  Stanislawa  bturzynskiego.  Wydanie  drugie. 
Zloczow.  N:ikl;idem  i  drukiem  Willidma  ZakevlEMidUL  (fiüluotekft  Bowneeasa 
Nr.  71/72)  [1893].    120  S.  12. 

y.  Tschüchiach:  .  .  .  von  J.  V.  Spot.  Prag,  Neureuther  1824.  Ö.  —  Preloül 
Jaromir  Kazda:  Divadelni  ochotnik.  Bepertorinm  •ookroiD]Mk  divadeL  Vyd&TftJoMf 
Mikulas  Bolf'^lavflky'.   No.  174.   v  Karlin-?  v  Praze.   o.  J. 

z.  Ungarisch:  Fetrichevioh  H  orvätii  iJaniöl.  Fest  1824.  Irattoer  J.  Xamas. 
14  gr.  8.  YgL  Bayer  Joa«f:  ^etomM  Ftaflologiai  K8sl»iiy  1890.  Haft  8/0. 
S.  660-6. 

aa.  H ollaotlisch :  Wiener  Zeitschrift  22.  ilay  1832.  Nr.  61;  AUgemeinea 
Notizenblatt  Nr.  21. 

bb  Schwedisch:  Stockholm  1836.  VgL  Wiener  Boteu  Bdlag»  sn  den  Sonn- 
tagsbiattero  1847.  Nr.  35. 

Zur  Vorgeschichte. 

cc.  Die  Aluifrau.  Dramatifiches  Gedicht  in  f&nf  Akten  von  Friedrich  Walther. 
Osttingen,  bev  .1  t  is  Fliedljeh  DinekirartB.  1807.  106  &  8.  Tri.  §  808,  60.  2) 

Bd.  VII.  S.  340. 

dd.  Die  Ahufrau  von  Woltersbausen  (Theater  m  der  Leopoldstadt,  l.Febr.  1812). 

ee.  Joseph  Anton  Schuster,  Mutter  Irmentraud,  die  Wandlenn  auf  Cronstda. 
Volksmährchen  in  4  A.  Mnaik  Ton  Yolkert,  geapielt  1812.  VgL  Tbetteneitoiw 
1812.  Nr.  47.  •  •        .  •  -"^ 

eV.  Theodor  Körner,  WaUhaide:  Castellia  Selam  auf  1814.  S.  11/81. 
ff.  Scbikaneder,  Konrad  Langbart  von  Friadbnig  oder  dor  Bmggeitt  (1814 
im  Theater  in  der  Leopoldstadt  aufgeführt). 

gg.  Der  süße  Brei,  ein  Zauberspiel  in  3  A.  mit  Musik,  Chören  und  Tänzen  nach 
A.  F.  E.  Langbeins  Volksmährchen  von  Franz  Grüner.  Musik  von  Seyfried  (Theater 
an  der  Wien  3.  Febr.  1816):  Bäuerle:  Theaterzeitung  14.  Febr.  1816.  Nr.  13;  Bemard: 
~'      ZaiMfift  8.  Falnr.  1816. 


Parodieen  and  Terwandtes. 

hh.  Carl  Meisl,  Die  Frau  Grertrud.  Eine  Parodie  in  Knittelreimen  mit  Gesang 
in  2  A.  (Theater  in  der  Leopoldstadt  5.  Septem l)er  1817).  Vgl.  Wiener-Moden-Zeitung 
10.  Sept.  1817.  Nr.  73.  S.  lH5f.  (Vgl.  Nckrol.  13,  674;  Wüh.  MiUler  im  Üesell- 
achafter  1817.  Nr.  199  f.). 

ii.  J.  A.  Gleich,  Bartheis  Traumbuch  oder:  das  Schloßgespenst.  Schwank 
mit  Ge&aug  uud  Tanzen  in  2  A.  Musik  von  W.  Müller.  (Theater  in  der  Leopold- 
aladt  1818).   Vgl.  Wiener  Zeitschrift  3.  Juni  1820.  Nr.  67.  S.  648.  < 

jj.  Der  Schicksalestrnmpf.    Sieh  oben  S.  317,  §  322,  3.  27. 

kk.  Die  Ahnfrau.  Ein  musikalisches  Quodlibet  tragikomischer  Natur.  In  einer 
nan  aufgewärmten  Tamrt  bearbaitet  von  Adolph  Schadan.  .Zu  Ahnen  und  zu 
Bahnen  Verrückt  zu  seyn;  Dies  schwur  zu  ihren  Fahnen  —  Die  heutige  Poesei'. 
Berlin,  1819.  In  C!ommi88i(Mi  der  Maurerachen  Buchhandlang.  VIII,  96  S.  8.  VgL 
ConversationHblatt  1818.  S.  168. 

1!  Der  Ahnherr  von  Streneg.  (Tbaatar  in  dar  Laopoldatadt  1818).  V^^ 
Sammler  15.  Jänner  1818.  Nr.  7. 

mm.  Carl  Seidel,  Die  Alinfrau.  (Eine  Enlblung):  Dar  FkaimOthigia  1818; 
Sunmler  1818.  Nr.  73/6.  —  Vgl.  Band  Uli.  S.  1172. 

nn.  Gasparo  Gasparini,  oder  das  bezwungene  Schicksal.  Eine  Tragödie  von 
Fnas  Ifalatesta,  Schulgehulfen  in  Kollin :  Taschenbuch  des  Schenaa  nnd  der  Satira 
Ar  daa  Jahr  1819.   Wien  und  Prag  bey  Carl  Haas.    S.  S  ^'>t 

00.  P.  H.,  Höchst  iammervolle  Historie  von  dem  erbarmungswürdigen  Unglück, 
walflfaee  dem  Schneider -Meister  und  Schnittwaren -Hflndler  in  ^Iz**  mit  der  Grill- 
parzorschen  Ahnfruu  widerfahren  ist:  Der  Fraimfltiijga,  hg.  von  Aug.  JLnhn  16.  Jahxjg. 
31.  Mai  181b.  Nr.  108.  S.  429  f. 

pp.  Carl  Meisl,  Das  Qeepenst  auf  dar  Baatey.  ^ePaaaa  mit  Gaaang  in  2  A. 
(Leopoldst.%dter  Theater  2.  Okt.  1^19    .Vbandstg.  1819.  Kr.  258).  Der  Gaiat  auf 
dem  Hofe  (im  Theater  in  der  Josephstadt). 
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Grillpaner.  Wak»  in  dtnndofisdMr  Folge  (1816):  Di«  AhnlkBu.  889 

qq.  Die  Fran  Ähnl.  Parodie  mit  Gesang  und  Tableaux  in  2  A.  \mJ  1.  Vor- 
ipiei  von  Job.  Weilioß.  Musik  von  Volkert:  1.  Auffuhrung  29.  Oktober  1819 
Theater  in  der  lA>opoldstadt.  V^'l  Wiener  Zeitacbrift  6.N«t.  1819.  Nr.  188.  S.  10841; 
Der  Sammler  IH  Nnv  lal9.  Nr.  lot».  S.  544. 

rr.  iiaiib  Daini  i.  der  Franenmörder  oder:  der  Tod  versöhnt.  Traurige  Schick- 
«Irtnigödie  in  5  A  ,  von  Flaccue  Phöbussohn,  genannt  ü  tutto.  [Untere.:  A]: 
€onrer8atioiishUtt  2.  Jalug.  Iti.  Uin  1620.  Nr.  82:  Des  Jokiu  Woohenbkti  Nr.  11. 
S.  297. 

sa.  Carl  Meisl,  Die  Fruu  Almdel.  Parodie  der  Ahnfraa  in  2  A.,  mit  Qmtag, 

in  Knittelreimen.    Peath,  Hnrtlcbens  VorljKj;  \X'>^\ 

ae'.  BruchatQck  auR  Martin  LuLztus  grkmaii^er  Tragtidie,  genannt:  Der  todte 
Bund,  Ml  das  Tagoslicht  gestellt  durch  A.  Fidelis.  1.  Aufz.,  1.  und  2.  Auftr. : 
Beeperas,  h?.  von  Cbn.  Carl  Andr^.  Beilage  Nr.  28  df»8  25.  Bandes  (1820),  S.  212  f. 

tt.  J.  Frh.  V.  £icheudorff,  Meierbetbs  Glück  und  Ende:  Gesellsohafter  1827. 
Nr.  I4ßf9  =^  oben  S.  188,  Nr.  13).   Vgl.  Minor:  Zach.  f.  dtach.  FUL  21,  228. 

mi.  L,  Tieek,  Die  Vogdsdwadis  ÜSHö,  NotsUmi  11,  2S1  -i  Band  TL  8.  42, 
Nr.  III). 

vr.  Friedr.  Hopp,  Hutmacher  and  Strumpfwirker  oder:  die  Ahnfinau  im  Ge- 

meindestadeL  Locale  rosae  mit  Gesang  in  2  A.,  mit  Huaik  von  Adolph  Müller. 
Wien  1839.  1.  Auff.  7.  März  1837  im  Theater  au  der  Wien.  Vgl.  Wiener  Zeit- 
«cbrift  U.März  1837.  Nr.  31.  8.  247  f.;  Cost«noble  2,  285  £ 

vv*.  Fr.  V.  Sallots  I^ben  und  Wirken.  8.  262 f. 

ww.  Uaieule,  Franz.  Upor  von  dem  jüngero  Boieldieu.  Paris  1841. 

XX.  J.  Wendrinsky,  Die  versöhnte  Ahnfrau.  Festspiel.  Graz,  Druck  von 
Carl  Jfuber.  Festspiel  zur  Feier  der  Verleihung  des  Ordens  des  heil.  Grabes  an 
Hm.  iheodor  Müller,  aufigeführt  am  ScMoßtheator  au  Borotin  (I8H()?). 

Vgl.  J.  W[endrin8ky].  Bad  Bontka  in  Mähren.  Im  Selbstverlage  von  Theodor 
Müller.  S.IO;  Gregor  Woluy.  Dio  Markgrafschaft  M&hren.  Brünn  1846.  62,8.206.211. 

yy.  S.  Wenzel,  Die  blamierte  Almfrau  oder  Der  verhängnisvolle  Kinderschuh. 
KomSttie  mit  Gesang  in  2  A.   Erfurt,  Bartholom&os  1884. 

zz.  Grillparzpr  der  Bessere  [M.  Böhm],  Die  Ahnfraa.  Eine  Tragödie  in  2  Aufz. 
Für  kleinere  und  größere  Puppen  und  solche,  die  es  werden  wollm.  Berlin,  Selbst- 
«ariag.  1805.  8  &  8. 


1  Ge-ron  (He  romantische  Schicksalstragödie.  (Fragment  aus  der  noch  ange- 
druckten fichnft:  ,Vom  Wesen  der  Tragödie'),  ünterz.:  Aloys  Jeittelea:  Wiener 
Moden-Zeitung  22.  März  IM 7.  Nr.  24.  8.189/193.  Nachwort  mit  Anwendung 
«if  die  Ahnfrau.  Unterz.:  W.  Hebenstreit:  ebenda  a  198/9.  DMgtgßn  Wariw^lC 
8.  167/71.   Vgl.  Schreyvogels  Taa»bücher  2,  S.  46b  f. 

2.  Gespräch  zweyer  Kunsdminde  über  das  Trauerspiel  ,Die  Ahnfrau'.  Als 
Bevtrag  zur  Beurtheilung  desselben.  [Unterz.  A.  G.  »  Anton  GAnther]:  Tlieatu^ 
Wtung  22.  März  1817.  Nr  35.    Vgl.  Wiener  Zeitschrift  1817.  1,  818. 

3.  Über  das  christliclio  Fatum  als  Grandptiasip  des  modernen  Drama  Von 
Dr.  A.  Weiienbach:  Wiener- Moden-Zeitung  2.,  5  nnrl  9.  .April  1817.  Nr.  27/29. 

4.  Erneuerte  vaterländische  BlStter  für  den  Österreicluachea  Kaiserstaat:  Iq- 
tdligenzblatt  der  österreichischen  Literatur  30.  April  1817.  Nr.  86;  Chronik  dar 
.Jatsireichischen  Literatur  3.  Mai  1^17.  Nr.  86.  S.  176. 

5.  Gegen  Müllners  Brief  an  Schreyvogel  6.  Mai  1817:  Werke<^  18,  8.  172 f. 


des  mnrienMn  Ditmi.  Von  A.  Gflntiisr:  Wiaamvllodaft^tang  7.  a.  10.Mat  1817. 

Nr.  37/8. 

7.  A.  Müllner:  Ztg.  f.  d.  ele^.  Welt  1817.  Nr.  105/8.  Wiaderh.:  Müllners 
Werke.  4.  Supplementband  1830.  8.  5/18:  Die  Ahnfrau.  Dramaturgische  Kritik; 
Venn.  Schriften  1826.  2,  369/88.  Vgl.  Bl.  f.  üt  ünterh.  1827.  8.  1197  f.  —  Therese 
Habar  fiber  Mailnan  Bezension:  Kuh  S.  22. 

8  Die  ncucRtcn  Hrhirksalstragödien  Votum  Separatum.  Unterz.:  B — h — r.: 
Wiener- Müden -Zeitung  4.  Juni  1817.  Nr.  45.  8.  381/3.  .Der  Verfasser  ist  ein 
•ditsiffitiuriger  Greis,  der  sich  längst  aus  dem  Gewühl  der  Welt  in  die  EinsamiBalt 
gaflfi<£tet  hat'    [Crrt^hofer?   Vgl.  §  298,  B.  2  =  Band  VI.  8.  602]. 

9.  Jenaiache  AUg.  lit-Ztg.  Oktober  1817.  Nr.  186.  Sp.  101/4.  Unters.:  N.ät&. 


Besprechangen  n.  n. 
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10.  Briefe  des  neu  angekommeoen  Eipeldauen  an  seinen  Herrn  Vettern  ia 
Xakran.   Mit  Noten  von  einem  Wiener.  Jahrg.  1817.   5.  Heft.   8.  18/52. 

10a.  Mad.  Schröder  in  Hambarg  1817  Septbr.  27:  Friedr.  Gottlieb  SOmmar^ 
manns  Dramaturgie.   Hg.  von  üooi^  Lötz.    Hamburg  1840.    1,  8.  40/3. 

11  L.  Börne:  Ges.  Sehriften  1829.  1,  24/80.  —  12.  Der  Sammler  10.  J&hic. 
Febr.  1818,  —  13.  literariaohe«  Wochenblatt  von  August  von  Kotzebne.  1.  Bd. 
Weimar  1818.  Nr.  39.  S.  311.  —  14.  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1818.  Nr.  3.  Wieder- 
holt: Tbeaterztg.  1818.  Nr.  26.  —  16.  Wiener  allg.  TbmUn^,  11.  Jdllg.  1818. 
Nt.  14/6.  —  16.  Wiener  Modezeitimp  Nr  59,  119. 

17.  ThereBe  Kuber  über  dio  Ähniraa  3.  Juni  181Ö;  L.  Geiger,  Therese  Haber. 
Stattgart  1901.   8.  317. 

18.  Aütr.  Lit-Zt£r.  Hallo.  Dez.  I81H,  Nr.  302,  Bd.  3.  8.  713/8. 

19.  Hcidüibcrgtir  Jahrbücher  der  Litteratur  11.  Jahrg.  2.  H&lfte,  Juli  bis  DeZ. 

1818.  Nr.  71.  S  1129/36  (Bes.  d«r2.Aiill.).  Dagegea:  Liter.  WoobmU.  ILJanj 

1819.  Nr.  51.  Bd.       S.  401. 

20.  Jean  Taul,  Untornacht-Gedanken  über  den  magueU^chen  Weltkörper.  Nebst 
neuen  magnetischen  Gesichtern.  (Geschrieben  Nov.  u.  Dez.  1818):  Morgenblatt  1819. 
Nr  8;  W  rk^  (Hempel)  48,  8. 152  t  Vgl  Wahrbdt  «u  Jma  PaalB  Leben  8,  172; 

Euphorion  7,  3 10. 

21.  Hermf  h  c  lor  kritisches  Jahrbuch  der  Literatur.  3.  Stack  f.  d.  J.  1819.  a  83. 

22.  Lowe  als  Jaromir:  Abendztg.  1820.  Nr.  31/2;  Ao8eronl6lltlkbe  fifliUlfla  SS 

Nr.  94  der  Neuen  Breslauerzeitung  16  Juni  1821. 

28.  27.  April  1824  Theater  in  der  Josefstadt.  Vgl.  Sammler  6.  Anril  1824.  Nr.Nk 

24.  Auf  üem  Burgtheater  zum  1  Male  aufgeführt  21.  Aug.  Iö24,  von  Schrey- 
TOgel  dafür  eingerichtet.  Vgl.  Öetorreich.  Kevue  1864.  4,  8.  45;  Wiener  Zeitschrift 
28.  Aug.  1824.  Nr.  104.  S.  907  f.;  Sammler  31.  Aug.  1824.  Nr.  105. 

25.  In  Innsbruck  17.  Jänner  1826:  Alois  Flu,  JStiele  aus  Innstoudc,  Fhuikfort 
und  Wien.  Innsbruck  1865.  8.  8  f. 

'26  Sammler  1825.  Nr.  25. 

27.  11.  Juni  1825,  Burgtheater,  Ludw.  Lowe  als  Gast.  Vgl.  Wiener  Zeitschrift 
18.  Juni  1825.  Nr.  78;  Sammler  23.  Juni  1825.  Nr.  75;  Maüäth,  Loben  der  Sophie 
Müller.  Wien  1882.  S.  51  f.  (11.  Juni  1825).  —  28.  Sammler  1826.  Nr.  143  (Eetüch 
als  Jaromir).  —  "29  Pü  ekler-Muskau,  Briefe  eines  Verstorbenen  3,  64/6  (10.  Okt. 
1826).  —  30.  Jalirbucher  der  litteratur  35  (1826),  S.  4f.  —  81.  19.  April  1827. 
Krüger  als  Gast:  Wiener  Zeitschrift  5.  Mai  1827.  Nr.  54.  —  32.  Enk,  MslpooniM. 
Wien  1827,   S.  MH.    Vgl.  Deinhard-^tHn :  Jahrbücher  42  (1828),  S.  125  f. 

33.  Thüuiaa  Carlyle,  ausgewählte  Schriften.  Deutsch  von  A.  Kretrschmar. 
Lripzig  1855.  Bd.  4.  S.  196 f.:  Deutsche  Dramenschmiede  (1829). 

34.  Anffrihrung  durch  Soldaten  in  Laibadi  (Ende  der  xwaniigsr  Jahn).  HiU 
scher  als  Jaromir.    Vgl.  Hüschers  Gedichte  S.  Z. 

36.  Vorstellung  nuf  «inein  HnnttiiMler  1880:  8eb.  Bmnaer,  W^dier?  Wohisf 
8.  Aufl.  1,  8. 171  f. 

36.  K.  Hegel  über  die  Ahnfrau  15.  Aug.  1839:  Leben  und  Erinnerungen.  Leipzig 
1900  S  101 

*37.  Tieck  über  die  Ahnfrau.  Aug.  1841:  Steub,  Sfingerkrif^fr  in  Tirol  S  !32. 

38.  Ein  Souper.  (Nach  der  ersten  AufTÜhrung  der  Ahnfrau}:  Franz  Graffer» 
kleine  Wiener  Memoiren.  Wien  1845.  2.  128  f.  [Erfunden]. 

39.  Hebbel,  Die  Ahnfrau  von  F.  Gr.  [1849?]:  Hebbels  Sämti.  Werke  1,  265  70. 
39a.  A.  V.  Maltits,  Die  Ahnfrau:  Noch  ein  Blatt  in  Lethe!   Weimar  1857. 

8.  304/9. 

40.  (Casimir  Delavifrne  zn  Spaoh  gegen  die  Ahnfrau:  Ludw.  Spach,  Zur  Ge- 
schichte der  modernen  franzosiBchen  Literatur.  Straßburg  1877.  Vgl.  W.  Scherer, 
n.  Schriften  2,  8.  144. 

41.  Hans  Seh  wetz,  Studien  über  die  dnouitiBohe  Spradie  dsTfAhnfimn*  QriU- 
parzers:  Prograaim.  Horn  1878.  57  S.  8. 

41a.  L.  A.  Frankl,  6r.s  Almfrnn  an  leiiiain  80.  GebnvIilMra:  Qm,  poet  Weritn 
1880.  1,  S.  309/12. 

42.  Victor  Terlitza,  Gr.s  , Ahnfrau' und  die  Sdücksalsidee :  Programm.  Bielits 
1883.  S.  3/39.   Vgl.  Werner:  Zs.  f.  d.  österr.  Gymn.  36.  759,  TgL  719. 

48  H.  Lambel,  Gr.^s  ,Ahnfrau*  und  Galihnm^  ^ttdadit  nun  Htmttfi  Die 
Presse.  W  len  16.  Jänner  1884.  Nr.  16. 

44.  L.  8peid«l,  Gr.t  Ahnftm:  Vmn  Rnfo  Amm»  1885.  Hr.  7476. 
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Grillparzer.  Werk»  üi  chnmologischer  Folge  (1816):  DI«  Ahofra».  391 

45.  J.  Minor,  Zu  Crr  r  , Ahnfrau':  Beila«  zur  AUg.  Ztg.  12.  März  1885.  Nr.  71.  — 
Undine  Pichler,  Der  schwarze  Fritz:  TascEeabnoh  far  Damen  &Mi  lÜlH.  ü,  271/886. 
Td.  Dfliikwflidigkeiten  der  Caroliiw  FIdiler     lOa  11)4.  106.      Anffmber^,  Dw 

tSÖTAno  Fritz:  Werke  1,  S.  206. 

4b.  August  Sauer,  Die  Quelle  tod  Gr.'s  ,AhQfrau':  Deutsche  Zeitung  28.  Aug. 
1886  Nr.  5265 

47.  Ed.  T.  Bauernfeld,  Ans  nMinen  potUaoben  Ti^ebneh:  Di»  Gegnnrait 

1686.  Nr.  11.  S.  113. 

48.  Albert  Zipper,  Gr.'s  Drama  J)ie  Ahnfrau'.  Em  Essay:  Der  Fatriot  Zei^ 
■efarüt  fttr  Politik,  .  .  .  und  Litteratur.  14.  Jahrg.  1886.  Nr.  12  24. 

49.  Zu  Gr.s  Ahufrau:  Zeitschrift  für  deuUche  Sprache  hg.  von  Sanders.  4.  Jahrg. 
1890.  Heft  3. 

5(1.  Über  ein»  Stelle  tm  der  AbnftMi  Gr.t  ali  Gnbeehiift:  Denteehe  SSeitang 

16.  Jan.  1891. 

51.  Gr.s  Ahnfraa:  Münchner  Neurate  Nachrichten  44.  Jahrg.  1891.  Nr.  24. 
.V2.  A.  Kosikat,  tTber  das  Weeea  der  SohicksalatngOdie.  Pfogremm.  Könige- 
berg in  Fr.  1891  und  1892.  4. 

53.  Herm.  Hango,  Prolog  [zur  Ahnfraa-Feier,  31.  Jan.  1898]:  Jahrb.  8,  S.  370/8. 

54.  Minor:  Senfferts  Vierteljahnchrift  för  Litt.-Gesch.     <i^.'W),  S.  623 f. 

55.  Edoard  Morasch,  Eine  ,Ahnfraa'- Erinnerung:  Didaskalia  21.  Sept.  1892* 
Ni;  221. 

56.  J.  Fath,  Die  Schicksalsidee  in  d.  dt^ch  Tragödie.  Diss.  Leipzig  1895.  8. 

57.  Rieh.  Fellner,  Prolog  zur  Feier  des  Todestages  Fz.  Gr.'s,  .  .  .  1897:  Ein 
Wkua  Stammboeh.   Wien  1898.  S.  280/6. 

58.  R.  Steiner,  Die  Ahnfrau:  Magazin  f.  Lit.  67  mm),  S.  236 f. 

59.  Jakob  Minor,  Die  Ahnfrau  und  die  Schicksalstrs^ödie :  Forschungen  znr 
Benenn  litteraturgeeehMlite.  Feetgabe  f.  Bichard  Ueinzel.  Weimar,  1898.  S.  887/434. 

RO.  Moritz  Neck  er,  Schloß  Ullersdorf  in  Mähren,  der  Schauplatz  von  Gr.a 
,Ahnfrau':  Ueber  Land  und  Meer  82.  Band.  41.  Jahrg.  1898/99.  Nr.  86.  S.58lf. 

61.  J.  Minor,  Zar  GeeoMolite  der  deatsehen  SehiokaalBtnigMie  nnd  su  Gr.« 
,A]inlraa*:  Jahrb.  9,  S  l  'H5 

62.  U.  Ton  Wiiamowitz-MöUendorf,  Griech.  Trag.  Obersetzt  Berlin  1899. 
KaMtong  tarn  Odipns. 

63.  Kinf^-iß  au? Heine:  Otto  zur  Linde,  H. Heine  lud  die  deatadw Bemantik. 
Dia«.  Freiburg^  i.  B.  1899.  8.  209. 

64.  Lndwii^  Wyplel,  Ein  Schauerroman  als  Qnelle  der  ,Ahnfrau*:  Eupborion  7, 
(190f)),  S.  725/58.  Die  blutende  Gestalt  mit  Dolch  und  T,ampe  oder  die  Be- 
schwöhrung  im  Schlosse  Stern  bej  Prag.  Wien  und  Prag,  bejf  i^  ranz  Haas.  o.  J.  — 
über  €hr.a  £x«np]ar  der  Blntenden  Gealalt*.  L.  Wyplel,  Nenee  Aber  Or.:  Beilage  sn 
Nr.  13  der  .Wiener  Abendpost'  1?  Jänner  1902 

65.  Ladwig  Wyplel,  Die  Ueschichte  des  Käubers  Louis  Maudhu  als  <i^uelie 
rar  ,A]uift«a':  liogr.  Wien  (Fflnfbaas)  1900.  B.  8/96.  YgL  Bibliographie  univeneUe. 
Paris  26,  468  f.  —  n.  Freds  de  la  Vie  de  T,onis  Mandrin.  4  S.  4.  —  ß.  Tefitnmnnt 
Doiiti^ue  de  L.  Mandrin  ...  7.  ediüon.  GeueTe  1746.  48  S.  8.  —  y.  Oraisün 
nmibre  de  meeilre  Lmiia  Mandrin  eolonel-general  de  fausaanniers  et  cootrebandiera 
de  France.  Lyon  1855  8  S  (f.  Terrier  de  Cl/roti,  YjV  de  Mandrin,  une  nouvelle. 
Dole  1756.  —  s.  Histoire  de  Louis  Mandrin,  depuia  sa  naisaance  ju8C[a'a  sa  mort: 
Aiee  nn  dMail  de  aea  eniditk,  de  eea  biigan&gea,  el  de  aon  sapfMiee.  A  Amata»- 
dam,  chez  E.  Tan  Harreyelt.  MDCCLV.  96  8.  8.  —  C  Regley,  Vie  de  Mandrin. 
Paria  1756.  —  9.  La  Mandrinade.  ou  rHiatoire  corieuse,  yeritable  et  remarquable 
de  In  Tie  de  L.  Mandrin.  BaiDt-GeoiTe  1755.  B.  —  9,  Jm  Mandrinade  poime 
Heroloomiqoe,  en  sk  chnnts  pnr  Mr  D**  A  Valoneiennes,  ohei  Jaques  le  Camus. 
MD^LVÜL  —  ».  Analyee  du  Testament  poütiuue  de  Mandrin . . .  dMie  k  Taasemblee 
den  £tat8.G«n^nz  1789.  69  & 

66.  Hermann  Küfhling,  Studien  zur  Sprache  des  jungen  Grillparzer  mit  be* 
sondier  Berücksichtigung  der  JÜmfiraa^  Dias.  Leipzig  1900.  X.  116  S.  8. 

67.  A.  Leitsrannn:  littontoxIdAtt  f.  germ.  und  rom.  PUloL  1900.  Nr.  19. 
m.  Dr  Paul  Paclinly,  Eriintemngen  m  Gr.a  »Alinfnni*.  71 8.  1901 «-  Xfiniga 

Eilftaterungen,  Nr.  48. 

69.  Joeef  Kohm,  Zur  Onnktariatik  der  ^Ahnten*:  Jahrb.  11,  &  28/76. 

70  E^on  von  Komorzjiiaki,  »Die  Ahnmn*  nnd  die  Wiener  Tolkadramatik: 
£aphorioa  9  (1902X  360/60. 
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71.  IN«  Entitabattg  d«r  Ahttfimi  tmd  die  Itetemkii.  Oeninr:  Budneiwr  Krtw- 
Ufttt  1902.  Nr.  U. 

72.  JoMf  £ohm,  Qr.a  Ahufirau  und  ihn  Quellea:  Deutsche  Z«itang.  Wien 

18.  Jiiui«r  1908.  —  BmedilctB  Nanb«rt,  N«m  VoUnmlicilieii  dir DratMlmi.  Diiftte« 

IMchen.  I^eipzig  1792.  S  114    ] :  Die  waiSe  Rrml 

73.  ß.  Köhler,  Kloine  bchnli' n  J,  1'^. 

89)  Briefe  literarischen  uud  artistischeo  Inhalts.  I.Brief.  Ueber  die 
Bedeutung  des  Chon  in  dar  altan  Xngödia.  1817:  Warira«  14,  S.  8/7;  Werim*  16, 
&  61/4. 

90)  üeber  Fatum  und  Schicksal.  1817:  Werke'  9,  S.  131;5;  Werke*  15, 
&  M|98. 

91)  AvcrtisBemaat  1817:  Werk»«  11,  S.  177/9;  Warke*  18.  8.  146/6. 
Gegen  Hebenetreit. 

93)  ]>er  Blinde  und  der  Sehende.  Gewiiaen  KritOtem  gewidmet.  1817; 
Werke»  9,  S.  87/8;  Werke ^  13.  S.  147. 

98)  Le  poete  sifflö  (dramat.  Satire):  WorkoMl,  S.  126/88;  Werke*'  13,  S.  77/90. 

94)  .Wie,  du  fliehst  eeliebtes  Lebeu?'  1817;  Gedichte,  Jubil&umsauag&be. 
B,  168;  weriw"  2,  8. 14.  Vgl.  A.  8*iur:  Fereoimiigeii  snr  aeiierai  littgeech.  B,  850. 

95)  Frins  Segneroi,  DrameDstoir.  1817:  Weike*  18,  &  168. 

96)  Die  GeRchichte  von  der  spanischen  Caritea  und  dem  MSrder  ihm 
Geliebten,  Diego,  Tra^ödieuRtofF.    1817:  Werke ^'  1*2.  S.  168. 

97)  guintin  Mossys,  Dramenplan.   1817:  Werke»  12,  S.  168. 

a.  Julius  V.  Voll,  Quintin  Messis  2  A.  (Berlin  5.  Febr.  1822).  lambMi:  Neoeie 
Lustspiele.  BerUn  1825.  2,  6.  Vgl.  §  334,  818.  27)  —  Bend  lU'.  S.  944;  Heuie, 
Werke,  hg.  von  Karpeles  8,  20. 

b.  Agnes  Franz,  Qnintin  MMMjr:  Glyoeiion.  Sammlung  kleiner  Erzählungen 
und  Romane.  SohweidniU  1828.  Benmben:  Dieedner  Abendatg.  Wegw.  Nr.  46. 

7.  Juni  1823. 

c  (^r(dine  Fleh  1er,  Qointin  Heealt:  IGnerra  f.  1824.  ^  Auch  in  den  Ueinen 

Eoihlungon. 

d.  EQnstler  und  Handwerker  oder  der  Schmied  von  Antwerpen.  iSchauBpiei  in 
2  Aufzügen  nach  einer  wahren  ]i(  i  nheit.  Zum  1.  Mal  aufgeführt  2.  Juni  1886 
im  Theator  an  der  Wien.    Vgl.  U      r  Zs.  13.  Juni  1835.  Nr.  71.  S.  576. 

98)  Katilina,  Tragödienstort.    1817:  Werke''  12,  8.  5Ü.  169.  211. 

99)  Antigene,  Tragödienplan.   1817:  Werke»  12,  8.  170. 

100)  Lustspielplan:  Wo  zwei  streiten,  lacht  der  dritte.  1817:  Werice*  12, 
&  170. 

101)  Dramenplan:  Die  Familie  Hoacoao  vonAltariva.  1817:  Werke*  11, 

8.  85  f.;  Werke*  12.  8.  170 f. 

Vgl.  Wielands  Hexnmcron  von  Hoscnhain:  Seofferto  Vlertsljahndunft  5  (1898), 
158.  —  Halms  Wildfener:  ebenda  ö,  621  f. 

Zur  .Kleinen  BibUothek  ine  Strickkörbehen'  vgl.  §  279, 5.  20)  »  Bd.  V.  &  606. 

102)  Zu  Schreyvogels  Lustspiel  ,Dennn  Diana*  (1817):  Werke*  11, 
8.74 f.;  Werkel  12.  S.  145/8. 

103)  a.  Sappho.  Erste«  Manuskript  entstanden  zwischen  1.  und  25.  Juli  1817. 
b.  Zuerst  aufgeführt  auf  dem  Hofbargtheater  in  Wien  am  21.  April  18)8: 

GeseUschafter  18.  Mai  1818.  Nr.  79.  8.  316.  W^ien.  Untere.:  R.;  3.  Juni.  Nr.  88. 
8.352.  Wien  (Untorz.:  K.  mit  der  Anmerkung  der  Redaction:  ,Von  einem  anderen 
Korrespondenten  als  dem  im  798ten  Blatte');  Caroline  Pichler,  Denkwürdigkeiten  3, 
129;  P.  D.  A.  Atterbom  8.  193/8.  252;  Klingemann  über  Sophie  Schräder  als  Sappho: 
Xunstund  Natur.  Braunschweig  1823.  2.  S.  281/40;  Lothar,  Das  Burgthoater  8.  45 f. 

iuBerlin  13. Juli  1818  mit  der  Wolff  als  Sappho,  Musik  von  G.  Albr.  Schneider: 
Sammler  28  Juli  1818.  Nr.  m-,  Gesellachafter  8.  Aug.  1818.  Nr.  123.  S.  492  (Gti. 
Gubitz);  28  Aug.  Irtl8.   Nr.  137.  Bemerker  Nr.  7.    Dagegen:  Theat«rz«itung 

19.  x\ov.  1818.  Nr.  139.  S.  554;  22.  Aug.  1818.  Nr.  101.  S.  406.  Sophie  Schröder 
all  Sappho  in  Berlin:  Der  Gesellschafter  1826.  Nr.  188.  8.  692.  Vgl.  Sehkier- 
nachers  Bricfw.  2,  S.  385  (18.  Äug.  1828). 

in  Weimar  1818  mit  der  Jagemann  als  Sappho:  Gesellschafter  28.  Sept.  1818 
Nr.  162.  S.  608.  Unten.:  — ,  TgL  Goethes  Tageb.  8.  Nor.  1818  (6,  961);  Beuj 
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Crabb  Robinsons  Urteil:  Karl  Eitner,  Ein  Engländer  über  deutsches  Geisteslebeo. 
Weimar  1871.  S.  313;  Wiener  Zs.  2ü.  Juli  1«24.  Nr.  87.  S.  753  f.;  Änderungen 
im  Weimarer  Theatermanuscript:  ebenda. 

in  Graz  15.  Juli  1Ö18  mit  der  Srhr.kler:  Theaterztg.  I.Aug.  1818.  Nr.  92. 
ünterz.:  C.  Ä.  S.  [Scbröckinger ?].  —  u  Prag  7.  Sept.  1819:  üesellschafber  1819. 
Nr.  170.  —  in  München  1818  mit  der  Schröder  dl  Sapplio:  Der  Sammler  19.  Sept. 

1818.  S  456.  (Aus  der  Münchner  Ztg.).  ünterz.:  J.  r.  P. ;  Sophia  Schröder  als 
öappho  (Schellings  Urteil):  Erinnerungen  und  Leben  der  Malerin  ].  iiise  Seidler' 
1875.  S.  151  f. 

in  Leipzig  23  Oct.  1818:  Geseüschafter  14.  Nov.  1818.  Nr.  182.  S.  728. 
Leipzig.  Unterz.:  Ue  — ;  Morgenblatt  1818.  Nr.  282  f.  S.  112b.  1131  f.;  Gastspiel 
der  Sophie  Schröder  auf  dem  lieipziger  Stadttheater,  Sommar  1819:  Der  BVeimflltfaige 
fir  Dentsphland  Nr.  lB5f.  20.  Aug.  1819.  B^ihlutt. 

iu  Hamburg  11.  Dez.  iHLs  -.  Frdr.  Gtli.  Zimmermanns  Dramaturgie.  Hg.  von 
GeolffLetz.  Hamburg  1840.  1,  8.  18  43.  —  in  Dresden  10.  Jan.  1819:  Gesellschafter 
l.Pebniar  1819.  Bl.  19.  8,  70  ^  in  Breslan  19.  Märt  1819.  —  in  St  Peters- 
burg 1^.  Ang.  1819  mit  Fniu  Gebhard  als  Sappho:  Gesellschafter  25.  öept.  1819. 
Nr.  157.  S.  6-28.  M.  —  in  Cassel  28.  Aug.  1819.  Vgl.  Chronik  der  österr.  Litt 
13.  März  1819.  Nr.  21.  —  in  Pest  frait  dem  Schwan)  19.  Mai  1820:  Jahrb.  8,  S.  41; 
Kertbenv,  Zur  Theatergescbichtt?  Budapeats  1817/27:  Ungar.  Revue  1882.  S.  407. 
411.  429  f. 

in  Stuttgart  1821  mit  Med.  Brede:  GeaeUeohafter  27.  Januar  1821.  üt.  16. 

8.  71  f.  Cutorz  :  D.  A. 

b'.  Scenen  aus  dem  Trauerspiele  Sappho:  Wiener  Zeiteohrift  9.  Ifad  1818. 
Kr.  66.  S.  446/50;  12.  Mai.  Nr.  67.  S.  453/68. 

c.  Entwurf  einer  Widmung  der  Sappho  au  Öchre^vogel :  Werke'  10, 
8.  214^;  Werke»  3,  8. 228/»0. 

Ausgaben: 

d.  Sappho.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Fz.  Gr.  Wien,  1819.  Im  Ver- 
lage hpy  J  ß  WallishauUer  1  Bl.  Titel,  1  Bi.  Widmung,  127  8.  12.  Am  ScMug: 
^U8  der  Üffidü  des  Verlegers'. 

e.  Sappho.  Trauerspiel  iu  fünfAnfiSgen  von  Fz.  Gr.  Z werte  Anflagew  Wien, 

1819.  Im  Verlage  bej  J.  B.  WallishauÄer.    1  Bl.  Titel,  1  Bl.  Widmung.  144  S.  12. 

f.  Sappho.  .  .  .  Dritte  Auflage.  Ebenda  1822.  1  Bl.  Titel,  1  Bi.  Widmung, 
128  8.  gr.  8. 

g.  Nachdrucke:  Sappho.  Trauerspiel  in  flinf  Aufzügen,  von  Fz.  Gr,  Stutt- 
gart, bei  August  Friedrich  Macklot.  1822.  112  S.  8.  Ohne  tiie  Widmung.  — 
IlMeheDbibliottiek  lilr  Theater-Freunde,  oder  neueste  deutsche  Schaubfihne.  Herane- 
eegeben  von  Friedrich  Schals.  Erater  Band  .  .  .  Cöln,  Comtoir  für  Knnet  und 
Literatur.  1823.   S.  1/112. 

b.  Sappho.  .  .  .  Vierte  Auflage.  Wien,  1856.  Wal]i8hanfter*eehe  Baehhandlung 
(Joaef  Klemm).  1  Bl.  Titel.  1  Bl.  Widmung,  123  S.  gr.  8. 

i.  Sappho.  Trauerspiel  iu  fünf  Aufzügen.  Stuttgart  1873,  Cottasche  Buchh. 
125  8.  8.  —  Ebenda  1873.  168  8.  16.  —  k.  Sappho  .  .  .  (Neue  Aufl.).  Stutt- 
gart 1883.  108  S.  8.  -  Neue  Min.-Ausg.  Ebenda  1883.  IfJO  S.  16.  -  1.  Sappho. 
.  .  .  Stuttgart  1889,  Cotto's  Nachf.  10«  8.  8.  —  m.  Sappho.  .  .  .  Stuttgart  1893. 
106  8.  8. 

n.  F.  Gr.,  Sappho.  Ed.  b^  W.  Rippmann.  London.  Ma» millnn.  1898. 
212  S.  8.  —  0.  Sappho.  .  .  .  Edited  with  introductioa  and  notes  bv  Ctules  Clifton 
Ferren  .  .  .  Beeten,  ü.  S.  A.  Ginn  fr  Gomnany  Fublishers.  1900.  XXXIU,  143  S.  8. 
Tgl.  0.  E.  Lessing:  Pädagogische  Monatshefte.  Milwaukee,  Wis.  3.  Jahrg.  S.  70. 
357/9.   4.  Jahrg.  Dez.  1902.  Heft  1.  S.  26/29.  Jan.  19U3.  Heft  4.  S.  63  f. 

p.  Sappho.  Tianerepiel.  Mit  einem  Nachwort  von  Heinr.  Laube.  Stuttgart 
[1902].  r»P  S  8.  —  Cotta'sche  Handbibhothek  Xr.  4.  —  q.  Mit  einer  Vorbemerkung 
Ton  Hans  Marshall:  Hendela  Bibliothek  Nr.  1629;  Max  Hesse  Nr.  2;  Meyer  Nr.  1354; 
Bedams  ünfr.-BibL  Nr.  4878;  Allg.  National -Bibliothek  Nr.  319.  Wien:  mit  Einl. 
a.  Anm.  von  Mor,  Nedter:  Witkowskis  Meistrr'vcrko  der  dtsch.  Bühne  Nr.  10. 

r.  Sap^io  .  .  .  Schulausgabe  mit  Anmerk.  von  F.  G.  Maschek.  Stuttgart 
.1878.  16.  —  S^nlausgabe  nrit  Sid.  und  Anmerk.  von  Adolf  Lichtmheld.  Stntt- 
nrt  1891.  12.;  wiederh.  1900.  12.  —  Hg.  u.  bearb.  von  Hermann  Jantzen: 
Teabnera  Sammlung,  hg.  von  G.  Bomhak  Nr.  29.  1903.  —  Hg.  von  H.  Idechhorn: 
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Telhagen  &  KkÜDgs  äammluog  Nr.  93.  —  Hg.  tou  i'r.  Frosch  (Qxaeaen  Schul- 
ausgaben). —  BMib.  von  Heini.  Yoekandt  (ScfaaDlngli  S9.  Bd).  FMatbon,  F.  8diA- 
ningli  [1908].  —  Hg.  Tön  GntteT  Wantok.  Lnpfig,  Ynp»g  1908. 

Übertetsangen; 

B.  Italienisch:  Guido  SorelH  Fiorentino.  Firenze  1819.  16.  Conte  Ferdi^ 
naado  Moizi  de  CapitanL  Veueiia  1820.  —  G.  B.  Bolza.  Yienua  1664.  8.  — 
G.  Yareta.  Ffamiia  1891.  8 

t.  Dänisch:  K.  L.  Rahbeck.    Kopenhagen  1819.    (Eralew  2,  612). 

u.  Eogliach:  Über  eine  engliiche  Übersets,  von  Mr.  Gillies  in  Edinburgh 
TgL  ConTwaatknwUatfc  8.  Aug.  18S0.  S.  Jahnr.  Nr.  92.  8. 847.  —  London  . . .  1880. 
Vgl.  Grs  Sappho  in  England.  Von  Chn.  Nienieyer:  Ztg.  f.  d  m1<m,  Welt  1P22. 
Nr.  216.  —  Über  die  engl.  Übers,  bei  Colbum  in  London:  Bejlage  zur  allgemeinen 
NoTellistik  I  (zu  Nr.  8  des  ContenaliontUattes  1821):  nach  der  Kerne  enejdopMiqne. 
Fnterz.:  Gffr.  [GrSff,  r]  T,  C  C.  Edinburjjh.  Constable  1S5".  S.  Miß  Kdda 
Middleton.  New-York  186Ö.  —  Über  eine  engl.  Übers,  von  Ellen  f  rothingham 
in  AmerOra  vgl  Knortz  1908.  8.  60. 

V.  Ungarisch:  Pap  Gabor.  Nyomstatt  Szaminer  Päl  bet.  1820.  >.  V^'l. 
(Donversationsblatt  6.  April  1820.  2.  Jahrg.  Nr.  41.  8.  S89  f.  und  Bayer  Joeaef : 
Egretemee  Phflologiai  K.6zl6ny  18<K).  8./9.  Heft.  S.  599/608;  aufgeftihrt  in  Stohl- 
weiBenbui^  22.  Sept.  1819;  in  Pest.  Vgl.  Conversationsblatt  4.  Juli  1820.  Nr.  79. 
S.  738  f. :  Der  Sans  fa9on  in  Pest  1  (Theaterberichte).  —  Cngarische  Übersetzung: 
Kemzszinbaz  könyvtar  (Theater -Bibliothek)  Nr.  119.  —  Jvftnfi  Jen5.  Budapest 
1884.  12.;  imi  12. 

w.  Französisch:  M.  de  U  .  .  .  Paris  1821.  —  Fran9ois  Sabatier.  Ungedr. 
(Hsch.  im  Grillparzer- Archiv). 

I.  Kasimir  Brodzinski  übersetzte  die  Sappho  zweimal  ins  Polnische,  einmal 
in  Prosa,  dann  den  ersten  Akt  in  Versen  (zuerst  in  einer  Warschauer  Zeitschrift 
von  1821). 

y.  Schwedisch:  Stoekfaolm  1888  YgL  Wi«a«r  Bota.  Beilage  n  d«n  Sonn- 
tagsbl&ttem  1847.  Nr.  85. 

z.  In  Belgrad  serbisch  gesj^lt:  Allg.  Ztg.  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  18^1. 

tz.  Russisch:  Moskau,  A.  A.  Lewenson.  1895.  —  Aufführung  in  Moskau  in 
russischer  Sprache  mit  der  rosa.  Trag5din  Jermolowa:  F.  8ch£&tx],  Nana  freie  Pcesae 
28.  Okt.  1896. 

sa.  Chor  im  1.  Akt  2.  Scene  compon.  von  CL  M.  t.  Waber  9.  Jnli  1818:  Jnalina» 
C.  M.  T.  Weber.  Bailin  1871.  &  257. 

Znr  Getehiehta  dea  KttnatUrdfamat. 

bb.  Friedr.  Kind,  Andeutungen  fiber  mahlerische  Schauspiele  und  damit  ver- 
wandte Gegenstände.  Geschrieben  im  Augtist  1820:  Vorrede  mr  2.  Auflage  des 
mahlerischen  Schauspiels  Van  Dycks  Landleben.  1820;  wiederholt:  Wien  1825. 
8.6/82. 

00.  Ldw.  Frana  Deinhardotein,  Xflnatlexdnunon.  Lsips^;  1846.  1,  V/IX: 
Vorwort. 

dd.  H.  Th.  Eötscber,  Worin  liegt  bei  den  sogenannten  Künstler -Dramen  die 
große  Gefa)>r  fnr  den  dramatiechen  Dichter?:  Dramaturgische  and  iathatiaofao  Ab> 
haudluogen.    li^.  von  Emilie  Schröder.    Leipzig  1867.    8.  19  f. 

00.  tihn  das  KQnstlerdrama  in  Oesterreich:  Minor,  Die  österfsidl-nngazildie 
Konarchie  in  Wort  und  Bild:  Wien  und  Xiederösterreich  S.  159. 

ff.  A.  Sauer:  Anz.  f.  dtsdi.  AlterÜi.  19  (1893),  311  f. 

Sage  und  Geschichte. 

gg.  Sappho  von  einem  herrschenden  Vonirtheil  befreit  durch  F.  G.  W eicker. 
Gottingen  1816:  Kleine  Schriften  2,  80  f.  Vgl.  Riemer,  Briefe  rou  und  an  Goethe 
8.  III  and  Goethes  Briefe  28,  124:  §  310,  B.  185.  5)  «  Bd.  VII   S.  796. 

hh.  Eduard  Mild  au,  Sappho,  «in  Beitng  m  Gooduebto  borOhmter  Fnuira: 
Bmr  Freimüthige  1819.  Nr.  32,34. 

ü.  Sappho  und  Alkaios,  ein  altgriechisohes  VasengemlMo,  mit  fUnf  Abbfldongen. 
Wien,  bey  StrauB  1822.  Folio.  Die  metrischen  Übersetsungen  darin  Ton  A.  Stoin. 
YgL  *hl*  [Hohler]:  Wiener  Za.  21.  Mai  1822.  Nr.  61.  S.  495. 
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OlfHpaner.  W«ie  in  dinnologUcfaer  Folge  (1817):  Sappho.  395 

Ul  Chn  Kaffn«r,  ftmpbo  von  liMbot  and  Sapnbo  Ton  TooIoom:  MoomMai 
1846.  S. 

IL  Kock,  Alkaeos  und  Sappho.  Beriin  186S. 

mm.  Koechly,  Akad«»mif!rho  Vorträft«  tind  Reden  1,  154  f. 

nn.  W.  Härtel,  Surpho  und  die  Sappho- Sage.   Ein  Vortrag:  (»et.  Wochen- 
•dnift  f.  Wiss.  u.  Kunst.  N.nie  Folge  1872.  2.  161,78.  205  f. 

00.  Einige  Sapphodichtungon:  Ülmr  die  Sappbo  (Fbaoa)-Coiiiöiiiea: 
Bibbeck,  Rom.  Utt.-Geach.  1,  164 f. 

pp.  John  Lilly,  Sappho  und  Phaon. 

qq.  Sappho  an  Phaon,  Pope:  Werke  2,  S.  81. 

an  Lenz,  den  Tod  der  Sappho  in  einem  «tragischen  Singstück* 
zn  bearbeiteD:  in  einem  Aufsatz  .Leucate'  im  ElBässischea  fhtrioteil«  Stnlwug  IL 
Colmar  1776.    Vgl.  E.  Schmidt,  H.  L.  WagnerS  S.  122f. 

88.  G.  P.  Ständlin.  Gedichte  1  (1781),  S.  49. 

tt.  Probe  Ton  Verri's  Roman,  Le  aventare  di  Saffo.  Padua  1782:  Wielands 
Neuer  deotacher  Merkur  1809.  St.  5.  S.  22/9.  —  Le  a?entare  di  Saffo  tradozione 
dei  Greoo  recentamente  trovato.  Yerceili  1783.   V^l.  Welcker,  kl.  Schriften  %  128. 

QU.  Sapho.  Ein  Melodrama  nebst  anderen  Gedichten  von  J.  J.  H— b— r  [Huberl. 
Aogaborg,  gedruckt  mit  KapaeiiadMD  Sehiiflai.  1790.  a  4/16.  Vgl  R.  Kndt, 
Schw&biache  Lit- Gesch.  1,  416  f. 

[Earoline  v.  Leogenfeld]  Der  leokadiscbe  Fels,  ein  Sdiampiel:  Neue 
Ihalia  1792    St  5.  S.  241  usw.  =-  Literar.  Nachlai  1,  107. 

ww.  Sappho.  Kin  dramatisches  Gedicht  von  Franz  ▼.  Kleist.  Berlin  17^3. 
In  dar  Vosaischen  Buchhandlang.   XLVIU,  191  S.  8.   VgL  Bd.  V.  S.  46Ö  f. 

xz.  C.  Schreibar,  Seppboe  ktrte  Worte  (Gedicht):  Beckers  £rholiiiigeD. 
4.  Bd.  S.  206/9. 

yy.  Sappho:  Gedichte  von  lyebrechtNöller.  Dresden.  o.J.  [180&].  8.109/77. 

7,7.  Sapho  !ind  Phaon.  Ein  Kman.  Nach  der  dritten  englischen  Original- 
Ausg&be  [von  iSophie  Mereaul.  Aschaffenburg  bei  Carl  Christian  Etlinger.  1806. 
2^  B.  8.;  Zweite  Ausgabe.  Bamberg  und  Wfirzburg,  Göbhardt  1817.  8.;  Neue 
nsTeränderte  Ausgabe  WürzbaiK  1824.  B.  Ygl.  §  2.  18)  Bd.  TL  &  64; 
§  310,  A.  XXXI.  447  -  Bd.  VH.  S.  728. 

tt.  Cons,  Sappho.  ubmetzung  nach  dem  griediisohen  (Eplgramni):  Gedichte. 
1806.  S.  26;i. 

Sapho:  Gedichte  von  Karl  und  Xaroliae  Woltmann.  1.  Teil  (Bcbriften 
4.  Bd.).  Beilm  1806.  S.  7. 

fi,  St.  Marchisio,  Saffo     1^08    Vfrl  Sanier,  Gesch.  d.  ital.  lit.  607. 

y.  Sappbos  Sohw&rmerey.  Sappho  an  Charons  Nachen:  Christine  Westphalen, 
Gedichte  2  (1809),  112. 

S.  Byron.  Childe  Harold  2.  Gfsring.  Str.  39/41  (181-1). 

€.  üeuTres  oompletes  de  Mme  La  Baronne  de  Stael  pubiiees  p»  son  fiia. 
A  Furie  1821.  13,  ^  277/360:  Sapho,  Drame  en  dnq  actes  et  en  Ffeoie  oompeei 
m  1811.   Vgl.  K  M.  Werner:  MV^.  Ztg.  6.  Jnni  1884    Nr  156. 

(.  Sappho  von  Mytilene  oder  die  Rache  der  Venus.  Ballet  von  H.  J.  YigADO, 
Hiuik  von  HaBmieL  Zum  1.  Male  anfgeführt  1812  im  Theater  an  der  Wien. 

n.  Luigt  Scevnla  fl770'lHlS')^  SafFo,  ISIH  in  Neapel  proi^rckrönt. 

^.  F.  W.  Gubitz,  iSappho.  Melodrama  (Musik  von  B.  A.  Weber).  Berlin  1816.  8. 
Td.  Briefir.  vm.  Vamhagen  und  Babel  8,  818.  (28.  Min  1814). 

i.  G  A.  H.  Gramberg,  UrMÜditp  1  (1^16),  S.  1. 

X.  Therese     Artner,  Sappho  an  Phaon:  Godichte  2  (1Ö18),  82. 

1.  Nach  §  296,  Nr.  70.  16)  1  —  Bd.  Vf.  8. 471  het  F.  A.  Kanne  eine  Sappho 
Irmponiert;  sie  kam  am  Theeter  aa  der  Wien  sar  AuflUmmg.  Ve^,  Aue 
dem  alten  Wien.  S.  43. 

fM,  Ger!  Anton  von  GrnVer,  Fhaea  «md  Kelitte.  Eine  dramatische  Pbantaaie: 
Wiener  Im.  28.  Jan.  1819.  Nr.  12. 

fi!.  A^  Frenz,  Sapnho:  Penelope  f.  1820.  S.  Y/X. 

y.  P.  Bertbold,  Sappho  oder  der  lenkedieebe  Fels.  Lemberg,  bey  C.  G.  Pfaff 
1822.  160  S.  8.  —  LeipzifT,  b  Cnobloch  1823.  159  S.  8 

Kadiaehrift;  »Unsre  Komödie  entstand  schon  im  Herbste  1818,  als  von  dem 
IVenerspiele  fieppho  tu»  nidit  mslir  bekennt  war,  ab  die  in  einer  Zeitiebnft  ab- 

fedruckten  Stetten  nebst  einigen  CfTentlichen  Beurteilungen  deseelben  .  .  .  bwne 
arodie  .  .     Jen.  All«.  Lit-Ztg.  Mai  1828.  Nr.  95.  Sp.  273  f. 
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396     Bach  VIU.  I>iohtui«  der  aUgemciiitti  Bildang.  §  S28»  1.  £,  Y.  103). 

I.  Lamartine.  Sapho.  NonTaUw  mMitatuMii  1828:  Werke  (Herwegb)  1,  S.  379. 
o.  Wiener  Zs.  1828  und  18'>4.    ZthlM»  ^^«uiitdockte  Odeo  der  Seppho« 
übersetzt  von  Job.  Rud.  Wjfi  dem  ältem. 

91.  Leopard),  Sappboe  leteter  Ornng.  182i. 

Q.  A  V.  Prokosch.  Leucadisoher  Fels  (8ept  1824):  Gedichte  1844.  8.  103. 

0.  Fbaon  an  öappho.  Nach  dem  Latein,  des  QfadiuB.  Von  P.  A.  Badik: 
GiflSm  Phaomele.  BrOnn  16S^  1,  85/7. 

r.  Leopold  Sohefer,  Sappho  and  Fhaon  (Midit):  Wieiwr  Za,  87.  If&n  18S7. 
Nr.  87.  8.  2391. 

r.  Hiltcher.  Sappho.  Sonett:  lUyr.  Blitter  1.  Mai  1880.  Kr.  18. 

<f.  Fitzinger,  Sappbo  (Gedicht^:  Wiener  Zs.  28.  Mai  1838.  Nr.  62.  S.  506. 

y.  A.  J.  Lascban,  Der  laukadiscbe  FeU  (Gedicht):  Wieoer  Zs.  18.  JoU  1833. 
Nr.  86.  8.  705  f. 

X'.  Wa  Gräfin  Haliu-ITahn,  Sappho:  Geclifbte.    Leipzig  1R85.    S.  28öf. 

01.  A.     Maltitz.  Sappho:  Gedichte.   München  1838.  1,  S.  219/23. 

«nr.  Baffo,  lyrisohe  Tr4!odie  in  8  Avfit.  von  Cammaraiio.  Moiik  von  Fmüii, 
1842  im  Kärntlin<^rthorOioater  aufftamiixl  Tgl.  Wien«  Za.  ft.  Jnnl  1841  Nr.  IIS. 

S.  893  CCarl  Kunt). 

ßß.  Paoini«  Oper  Sappho  in  der  engl  Übonelrong  Ton  Searie  im  Londoiiar 

Drarj-Lanetheator  aufgeführt:  Wiener  Zs,  25  Mai  1S43.  Nr.  108.  8,  880. 
Sappho:  Miss  Clara  Novello;  Climene;  Mra.  Sliaw. 

yy.  Philoxene  Boy  er,  Sappbo,  Drama  in  1  A.  nnd  in  Tereen,  aa^efthrt  Im 
ThMtre  de  l'Odeon:  Grenzboten  1850.  Nr.  52.  8.  1040 

dS,  L.  Foglar:  Sappho,  dramatische  Soene  (für  Robert  Yolkmann  1864  ge- 
dichtet):  La  Uara,  Claaneohea  nnd  Bomantiaohee  an«  der  Toowdit  1898.  8.  845 f. 

Yolkmann  konnte  diesen  Text  trotz  einer  Uiii  irbcitung  nicht  brauchen  und 
dichtete  selbst  einen  Text,  den  Foglar  feilte.  Dieser  licot  der  bei  Heckenaat  er- 
acbimenen  Phrdtur  op.  49  zn  (jrunde.  Die  Diene  wurde  1865  nngaiitdi  in  Btat 
«nil^hrt. 

es.  G.  Conrad,  Sappho,  Drama.  Berlin  1887. 

(C.  Armand  SÜTeatre,  Sapho,  8.  Hin  1^  in  Paria  anl^efUirt. 

Einige  Übersetzungen  von  Sapphos  Gedichten. 

Tgl.  Degen,  Literatur  der  deutachen  Übers,  d.  Griechen  2,  3d8/77.  3.  884/6; 
3.  G.  Sdinmmels  Uebeiaetier'BMotliek.  Wittenbeig  md  Zerbit  1774.  a  19;  Fnt 
Setzung  \on  J.  G.  X.  SeUftter.  Hannorer  1784.  8.  80  f.;  |  810,  A.  XU.  91. 
-  Bd.  YU.  S.  597. 

rn.  Philander  von  der  Linde  (J.  B.  Henke),  Die  enMofet»  Sappho:  Galant» 
Gedichte  1705.  —  U^ipzig  1710.  S.  92.  (Gereimt) 

Acta  Eruditorum  Lips.  16,  918  f.  von  2  UngMiannten.  (Gereimt). 

f(.  L.  F.  Hndemann,  Probe  dniger  Gedichte  nnd  Poet.  Übereetsnngen. 
Hamburg  1732.  S.  332. 

XX.  lantporc  MeXtj^  Gedichte  der  Sappho,  übersetzt  von  Jaoob  Stählin.  Leipzig 
1734.  8.  (Gereimt). 

II.  C.  H.  Heinecke,  Üheraetzung  des  I>ongin  1737.  S.  99. 

rr.  Benj.  Neukirch,  sämü.  Gedichte.  Leipzig;  1744.  (Gereimt). 

ftft.  Joh.  Nie.  Götz,  Oden  Anakreons  in  reimlosen  Yeraen.  Frankfurt  nnd 
Leipzig  174G.  8.    S.  45,8.  —  2.  Aufl.    Karlsruhe  1760. 

£S.  Sam.  Mursinna,  Klassische  Biograntiie.   Halle  1767.  8. 

oo.  Cbn.  F.  Weifie,  Fra|*nient  einer  Ode  der  Sappho:  Nene  Bibl.  d.  echOn. 
Wissenschaften  5,  S.  85.  Wiederh.:  Sclimids  Antholojfie.  z  Th.  Leipzig  1771;  Chn. 
f.  Weifie,  Kl.  Wr.  Gedichte  2,  S.2dö;  Eschenbuigs  Beispielsammlung  1790.  5,  8.9/10. 

nn.  K.  <j.  Anton,  Treue  Übersetzungen.   Leipzig  1778.  8. 

gg.  C.  T).  Hohl,  Kurzer  ünt^rridit  2  (1772).  öl 5/8.  (Proga). 

ea.  Sappbo  an  Phaon.  Sappho  an  Yenus  von  Had.  Karschinn;  Leipaiger 
Musenalm.  1773.  S.  178  f.  (Gereimt). 

TT.  J.  W.  B.  Hymmen,  Briefe  kritischen  Inhalts.   Berlin  1773 

w.  Heinses  Übersetzg.  dnr  Sapphischen  Ode:  Laidion  S.  875  und  im  Brief  an 
Klamer  Schmidt  I.Jan.  1778:  Zs.  d.  Uarzvereins  1895;  Heinse,  Leben  der  Sappho, 
mit  prosaischen  Übersetrangen  der  Oden:  Jaoobia  Iria  lU,  8,  114/150,  Wiedenolt: 
Werke  10,  S.  278/308. 

tp<f.  Meinecke,  Die  Oden  der  Sappho  1776.  (Ungereimt). 

XX'  heifz.  gel  Zeitg.  1780.  St  9l  8.  793  von  einem  Ungenannten. 
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OriUfMaMr.  Wtrln  in  duronologiiohw  Folg»  (1817):  Sappho.  397 

tH^.  J.  6.  Schlosser,  Loogin  vom  Erhabenen  \7>il.  S.  95.  (Gereimt). 

(uft>.  Sappho.  Hymnng  an  Venu«:  Joamal  Tiefurt  1781.  22.  StUck;  Schriften 
dar  Go«theKesell»chaft  1892.  7,  S.  169  f. 

a'.  K amier,  Der  englische  Zuschaner  1782.  S.  368.  rRoimloe). 

h .  Lieder  der  Liebe  von  Änakreon  and  Sappho,  aus  (icin  Griechischen  von 
Aisdr.  Sam.  GQnth.  Wahl.   Erfurt  1783.  8. 

c*.  Chn.  Graf  lu  Stolberg:  Deutsches  Museum  Jan.  1786.  1,  S.  17.  (Reimlos). 

d'.  S.  H.  Catel,  Bion,  Moschus,  Anakreon  und  Sappho,  aus  dem  Griechischen. 
NfM  Übersetznng,  in  Versen.   Berlin  und  Ubau  1787.  12. 

e'.  J.  Gurlitt,  An  die  Lsahia  (nacbKatoli):  KAtnlla  epiacher  Oesang.  Leipsiff 
1787.  S.  64. 

f.  Brieger,  griech.  Blumenlese.   Grottkau  1788.  12.   8.  74.  fProea). 
g'.  Klamei-Schmidt:  Dent8ChdMonata«dmft  im.  1,  S.a8f.  vfaneil.  troeb. 
gereimte  Str. 

h'.  Conz,  Analekten  17H3. 

i'-  A.  G.  Raabe,  Interpretatio  Odarii  Sapphici  in  Venerem  T  ips  17!)4. 

k'.  F.  K.  L.  Frh.  v,  Seckendorf,  Saffus  üümne  »n  Äfrodite:  Biuthen  griecb. 
Diefater  1800.  S  94.  (Reimlot). 

r  Chr.  A.  Overbeck,  Anakxeon  und  8appho.  Liibeok  1800.  8.  8.  12S/6> 
(ßeuuios).      Jena,  Voigt.  1822. 

m'.  Die  Rose.  Nach  Sappho:  J.  Roth,  Alles  und  das  Höchste.  Prag  1802.  8.96. 

n'  X  nr^d  Schnoidor,  An  die  Creliebte.  Nach  Saffo:  Muaenalm.  f.  d.  J.  1808 
von  Kulm  uuü  Trmtdchko  S.  132  f. 

o'.  Gedichte  der  Bappho:  Biene  Idyllen  ...  von  0.  A.  F.  Goldmann.  Soeat 
1806.  S.  44  f. 

p'.  Fragmeute,  übers,  von  G.  C.  B[rauriJ.    Wetzlar  1809.  8. 

q'.  Ode  an  Aphrodite:  Arethusa  oder  die  bukolistheu  Dichter  des  Alterthuius, 
hg.  von  P.  L.  K.  (irafen  von  P'inkeu stein.   Neue  Bearb.  'i.  Bd.   Berlin  1810. 

r*.  K.  Morgenstern,  Saffoa  Uymnus  au  Afrodite  übers.:  Dörpt  Bejtr.  1815. 
8,  8.  416/9;  Töne  vom  Lebenspfade  1818.  B.  91. 

i^.  Anton  Moebius.  \>^\^ 

t*.  W.  Gerbard,  Anaknun  und  Sappho,  freie  ^Fachbildung  fBr  den  deutschen 
Geaang.    Leipzig,  Leo  1818.  12.  —  Gediente  von  W.  Gt  rhard.    Leipzig  1826. 

u'.  Dr.  Mühlibach,  Ode  an  Aphroditen.  S:vh  l  iu  Griechischen  der  Sappho 
(«Bereits  seit  2  Jahren  in  unsern  Händen'):  Convorsaüouäblatt  Wien  14.  Oct.  1820. 
8.  Jahrg.  Nr.  128.  S.  UOöf. 

v'.  Kriegslie^ler  des  I^rtäua  .  .  .  fibeva.  ,  .  ,  Von  Michael  Eeokner  .  .  . 
Dillinffen  1821.  Anhan};. 

w'.  Räthsel.  (  Nach  dem  Griech.  der  Sappho):  Der  Kmis.  Prag  1828.  Hi^l9. 
Nr.  35.  S.  140.   Dazu  Nr.  36.  S.  143. 

x'.  Anakreon  und  Sappho,  in  deutachen  Versen  nachgebildet  von  R.  Borck- 
hansen.   Lemgo,  Meyer  1827.  12. 

y'.  Anakreon  und  Sappho,  ftberaetst  und  erklftrt  fon  K.  L.  Kannegieler. 
Prenziao,  Kagoczj  1827.  12. 

P  i  T  o  d  i  e  e  n : 

z*.  Seppheri.  k  luißches  Meiourama  als  Parodie  mit  Gesang  in  drei  Aufzügen 
nm  C.  und  H.  Zum  I.  Mal  aufgef.  im  Theater  in  der  JosefstaS  84.  Oktober  li^l8. 
Vorankünditrung:  Theaterztg.  lö.0ktl.S18.  Nr.  124.  S.  496.  Rez. :  Theaterztg.  Sl.Okt. 
1818.  Nr.  l:n  (Ph.  M— r.  -   Philipp  Millauer);  Sammler  Nr.  130;  Coatenobl©  1,  26. 

Wird  gelegentlich  Haiirsch  zugeseh rieben,  rührt  aber  nadi  A.  von  Weüen: 
AUg.  dtech.  Biogr.  88,  414  von  Franz  Xaver  Told  her. 

af.  Die  moderne  Sappho,  ein  musikalisch-dramatischee  Durcheinander  ohne  Sinn 
und  ohne  Veratuid.  Bestehend  aus  zwei  Akten  und  einem  monodramatischen  Finale. 
Herausgegeben  von  Adolph  von  Schaden,  Verfasser  der  deutschen  und  der  euro- 
päischen ^nigranteu;  uad  zugeeignet  dem  hochberfihmtcn  Kaaperl  am  Theater  zu 
Wien  und  dem  nicht  minder  berühmten  Lipperl  am  Sommertbeater  zu  München.  . . . 
Nebst  einer  von  den  Gebrüdern  Henschel  gezeichneten  und  gestochenen  Karikatur. 
Leipäg,  MD(XX;X1X.  4  Bl.,  186  S.,  1  Bl  Druckfehler.  8.  Vgl.  Alig.  Lit.-Ztg. 
(BUIe)  Junins  1819.  Nr.  159.  8.  417  f.  und  Liter.  Wochenblatt  1819.  Nr.  13. 

ß'.  Carl  Meisl,  Das  Gespenat  in  der  Familie  oder  Sappho  nn  l  Tilias  Vor- 
m&hlnng  im  Reiche  der  Todteo.  Locale  Posse  und  Parodie  der  (reisterkomoUien  mit 


Digilized  by  Google 


398   Buch  YIIL  DidhtiiDg  der  aUfUMUM  Badmiff.  9  l»8,  1.  £,  T.  108). 

Gesang  und  Tauz  in  2  Aafsügen:  Joni  lö20  im  Theater  in  der  I^pulddUdl  auf- 
gMkrt.  Vgl.  Wiener  Zb.  S.  Juni  1820.  Nr.  67.  S.  543  f. 

/.  Carl  Meisl,  Das  Gespenst  im  Prater  (Theater  in  «br  LsopoldttMit  16.1bbr. 
1821).   Vgl.  Wiener  Zeitscbrift  24.  Febr.  1821.  Nr.  24. 

(T.  Baamgarten-Crusius,  Reise  auf  der  Fost  von  Dresden  nach  Leipzig. 
Kine  humoristische  Eraihlimg.    Dnadfltt,  1880.  S.  YgL  §  8)18,  189.  ^ 

"  Bd.  lU'.  S.  718. 

Epüo|(,  niebt  gebrochen,  nur  gedacht  nach  dem  Trauerspiel:  Sappbo.  Von 
Joh.  MSser:  TaMhaDbncb  vom  Theater  in  d«r  Leopoldftult  1881.  8.  108/10. 


Besprechungen  u.  a. 

1.  Aufsatz  über  die  Sappho  (£ntwurf  eines  Briefes  an  Müllner  [18181):  Laube, 
GiOliMnvra  Lebmsgeschichte  1884.  8.  30/5;  Werkel  18,  8.  178/8. 

2.  a.  Aus  ungedruckten  Bricfr>n  iha  Hofraths  Böttiger  an  ScbiiBJvogal  (1817 
und  ltil8):  E.  Kuh,  Zwei  Dichter  Österreichs.   Beilage  S.  25711 

b.  Hfillner  an  Scbr^yrogel  11.  Joli  1818:  Sonntagsbtttter  1847.  Nr.  12. 

c.  Müllner  an  Wolf:  Marterteig,  Wolf  S.  233 f.  829. 

d.  Gentz  über  die  Sappho:  Tageb.  2,  225 f.  (2.  und  9.  Mai  1818). 

e.  Matth.  Collin  an  TTeek  ll.JnU  1818:  Briefe  «n  TimIc  1,  161. 

f.  Sol^'Pr  ^^n  Ti-rk  Aw^.  l^l^-  Solgers  nacbgel.  Schriftf-n  1  (im;)^  683  f.; 
F.  H.,  Kleines  Wort  über  eiueu  gedruckten  Brief  Ton  Solger:  Geeelischafter  30.  Jan, 
1828.  Nr.  17.  Banerker  Nr.  8.  8. 88;  O.  Kl«a,  Aaeh  «in  UrthaU  ftbar  Or.i  Sappho: 
I^jims  Zach.  f.  dtsch  Unterr.  n,  4'3<>l' 

g.  Therese  Hub  er  über  die  Sappho:  L.  Geiger  S.  817. 

h.  Heina  an  Steinmann  39.  Oebober  1880. 

3.  Costonoble.  Wien  1889.  1.  I.  2,  75.  158.  226. 

4.  Caroline  Pichler:  Morgenblatt  1818.  Nr.  117.  Korresponden»nachricbt  ans 
Wien.  Wiederholt:  Jahrb.  8,  8. 849/58.  Vgl  8.  281.  —  Morgenblatt  18ia  Nr.  188. 
Korrespondcnznacliricht,  Wien,  2H  April  V|^l.  Jahrb.  8,  S.  281.  —  Morgeüblatt 
1818.  Nr.  132.  Korrespondeosnachricht,  Wien,  am  12.  Mai  (wahrscheinlich  toq 
Wfbner).  Vgl.  Jahrb.  8,  8.  881.  849.  —  Thereae  Hnber,  Gr.s  Bappho  und  Fhaon: 
Hoigenblatt  181^    Vr.  289.  S,  1156.   Wiederholt:  Jahrb.      S  ;ir  jf    Vgl.  S.  283. 

ö.  Der  Sammler  1818:  Nr.  50:  Korse  Notiz  über  die  Aufführung.  —  Anfang 
der  Ben.  auf  8  anlerordentl.  Beilagen.  Nr.  68/4:  Fortaelnu«  der  See.  Nr.  i9: 
Kurze  Notiz  über  <Mr-  histxirisplie  Sappho  mn  Fr.  E.  Bayer  in  Prag.  Nr.  66:  Kleine 
Eigänsung  zur  Sappho.  Untexz.:  —  j  lAnfrage  über  die  Odm].  Nr.  70:  Ober  Sapphos 
LtedcmaeUat.  Beantwortung  der  in  vr.  66  dieaee  Blattes  geetilKen  Frage  Unten.: 
B**i**n  V,  Xi^^e*. 

6.  Wiener  aUg.  Theaterztg.  25.  Aprü  1818.  Nr.  50.  In  Nr.  58  erwidert  der- 
selbe Bec.  anf  einen  anenrmen  Brief.  Ober  das  Tranenplel  8appho.  Unten.: 
G—  J— :  ThoaUTztg.  1818.  Nr.  51  (28.  April).  Der  Rezensent  ist  wahrscheinlich 
J.  Gunz  (§  334,  Nr.  421  —  Bd.  lU'.  S.  819).  Vgl  Theaterztg.  1818.  Nr.  150. 
8.  600.  —  Naebtrag  sn  der  Abhandlung  Aber  das  Tranerspiel  ,  Sappho*  in  Nr.  51 
der  Wiener  allgemeinen  Theaterzeitung,  unterz.  G —  J — :  Theater/ 1:;  1-18.  Nr  .'p 
67.  59.  60.  66.  AuAerordentL  Beilage  Nr.  6.  7.  8.  G^n  den  Sammler.  —  «Ceber 
den  Auftatt:  Das  Tranenpiel:  Sappho  betreflEond,  in  der  Theateneitnng  Nr.  51V 
Unterz.:  K  .  Theaterztg.  1818.  Nr.  58.  69. 

7.  Wiener  Zeitschrift  für  Kunst,  Literatur,  Theater  und  Mode  28.  April  1818. 
2.  Quartal.  Nr.  51.  S.  409/11.  8.  Hai.  Nr.  .S8.  8.  427/8. 

8.  a.  Über  das  Trauerspiel  Sappho:  Wiener  Zeitschrift  5.  Mai  1S18.  Nr.  54. 
S.  429i33.  —  b.  Über  die  letzte  Vorstellung  des  Trauerspiels  Sappbo  im  k.  k.  Hof- 
thanter  nidist  der  Burg.  (Ans  einem  8ehreibMi  an  den  Redakteur  Berm  Bennrd). 
Unterz.:  Dr.  Gr.:  Ebeuda  28.  Mai  1818.  Nr.  62.  S.  '.00/3.  Von  demselben  Vf.  wie  a. 

9.  Deinhardatein,  Der  Siegsekranz.  An  Schröder -Sappho  ,Schöner  grfint 
Apollo*8  Lorber  wieder*:  Wiener  Zeitsohrift  14.  Mai  1818.  Nr.  68.  S.  464. 

10.  Sappho.  Eine  dramaturgische  Unterhaltung  \uii  C.  A.  West:  Wiener 
Zeitschrift  16.  Mai  1818.  Nr.  59.  S.  468/75  und  21.  Mai  Nr.  61.  S.  491  5. 

11.  Sammler  13.  Jnni  1818.  Nr.  71:  Über  das  Trauerspiel  Sappho.  (Wörtlich 
übersetzt  ans  dem  Pariser  Journal  des  Debats  vom  1.  Juny). 

12.  Theaterztg.  20.  Juny  1818.  Nr.  74.  &  894  (Der  Unbefangene  •»  Blaerie) 
gegen  STmanakis  Leucfate. 
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13.  Sappbo's  Bchwauoiiied.  (Nach  AufiÜüruQK  des  Traueramek  Sapplio  am 
16.  Mm  1818).  Tod  Dr.  Kul  Witte  d.  j.;  Wieoer  ZeitwhrifC  2»  Jwä  1818. 

Kr.  76.  8.  606 '7. 

14.  Was  UQÜ  Wie  ?  (In  Bezug  aui  Herra  Griliparzerft  Trauerspial,  SapphOw  Toa 
Hfillner):  Zt.  f.  d.  elee.  Welt  28.  Jani  1818.  Nr.  121.  8.  961.  —  Ifit  Bandnoten 
wieacrholt:  Sammler  9.  Juli  1H18.  Nr.  82.  S.  S3l.  Dapoßon  :  Sendsohrpinen  Schülen 
aos  dem  Elynam  an  Um.  Dr.  Adolf  MüUner  ea  Weitteafela  in  Sacbsea.  Aiu  der 
^radie  des  ElTeiams  wahrhaft  rerdenteoht  von      G— :  Thettenlit.  1818.  Nr.  96  f. 

15.  ,Noch  ein  ürtheil  über  Orillpr^r^nra  Pappbo'  .  Theatcrztjf.  2r).  Juny  1818. 
Nr.  76.  8.  304  (aus  einem  deutschen  rheioischeu  Blatte  vom  11.  Jun^  1818  die 
BeMnriim  dee  Peiieer  Jetmud  de  (k>mmeroe  Tom  5.  Jani  wiederbolt). 

18.  C.  Ä.  West,  Cber  die  Gmndidee  des  Trauerspieles  Sappbo:  Wiener  Zeit- 
«ehnA  16.  JuU  1818.  Nr.  85.  S.  687.  Vgl  Sehroyvogels  Tageb.  2,  S.  3U0.  Gegen 
MUbMr. 

17.  Noch  ein  ürthfil  fiber  da.s  Trauerspiel  ,Sappho',  zu  welchem  sich  der  Vf. 
der  «Sebald*  nicht  genannt  hat.  Unters.:  £.  [—  SttirejvogelJ :  Wiener  Zach.  1818. 
Nr.  88.  8.  714  f.   vgl.  Sofarey?ogels  Tageb.  2,  S.  488. 

is\  RczrnBinn:  Berlim's'  ho  Na  -hrichten  von  Staats-  u.  j^olehrten  Sachen.  Im 
Verlage  der  Eaude-  und  Spenerscben  Buchhandlung  25.  28.  30.  JuÜ  1818.  — 
Sbenoi  S6.  Jnli:  An  den  Dtehter  dw  Sappho  ,Da  wiUit  edion  hier  das  «prOde  AU 

19.  C  A.  Schröckinger,  Sonnette  auf  Sopiiie  Schröder;  Nr.  IV  als  Sappho: 
Sammler  1818.  Nr.  94. 

20.  C.  A  V  G  ruber,  Gedicht  an  den  Vorfaeger  des  Trauerepielos  Sappho 
(nach  dessen  AufiUbrung  am  19.  September  181b)  JL>archzieh'  das  Land  der  heiugen 
Geetalteo*:  Wiener  Zs.  f.  Kunst,  Lit.,  Theater  n.  Modn  3.  Jg.  1818.  8.  Quartal 

21.  Originilipn  Hamtmig  181&  Nr.  15S.  Ihgigfia:  fiSttiger:  Dnidner 
Abendzeitung  Des.  lölb. 

22.  Thenteneitung  81.  Des.  1818.  Nr.  157.  «Der  Unbefangene  am  ßehhnse  des 
Jahres'.  —  23.  Der  Anfang  einer  ungedruckten  Rez.  für  die  Wiener  Jahrbücher 
von  Matthäus  v.  Coli  in :  Badowitzische  Autographensammlung  auf  der  Kgl  Bibliothek 
in  Bsflin.  —  94.  A.  Wendts  Leipt.  KnnetUatt  1818.  10.  Heft.  -  2b.  Ut-Bl  i. 
Morgenbl.  IHIÜ.  Nr.  18.  S.  69  71.  -  26.  E.  Malsburg:  Hermes  III  (1819),  S.  82t  — 
26a.  Sappho,  Sonett  von  Karl  Förster:  Biographie.  Dreeden  1846.  8.  78. 

27.  Sebandiafter  Zvieepraeh.  Spfrittis  Aeper.  Bimplietesimaa:  Hespenis  1819 
(aoa  den  Osterl&ndischen  Blättern  1  V^I  S  1,  u  ll  r.  Hinterlasaene  Werke  3  (1834),  S.67. 

28.  Heidelberger  Jahrbflcher  d.  Litteratur  1819.  2.  Hälfte.  Nr.  74.  S.  117£^82. 

29.  Augment  Aber  die  dentsdien  TramitQiiele  der  neueateB  Zeit  mit  TonQg- 
licher  Eürksirht  a  if  Gr.s  Sappho:  Der  FreimtUluga  von  SjniMiaki  Q.  MlieUflr  1819. 
Nr.  145/152  (Beiblatt:  licht  und  Schatten). 

80.  Oeatorr.  Beobachtsr  1819.  Nr.  95. 

31.  lit  WedNoblatt  im  Angnrt  v.  Kotsebne.  4.  Bd.  Angnat  1819.  Nr.  18. 

S.  97  f. 

82.  Han.A]]g.Lü  Ztg.  1819.  Nr.  159.  8p.  417/21.  Dar  Baianaant  iat  nach  asm 
ägmou  Aü-abe  im  litbl  z.  Morgenblatt  1821.  Nr.  27.  a  1071:  Adalf  HUllBar. 
33.  l'iateo,  Tageb.  2.  273  (13.  Mai  1819). 

84.  Brede  ab  Sappho:  Wiener  Ze.  16.  Sept.  1820.  Nr.  112.  8.  917. 

35.  BSttiger,  Über  das  antike  CostUm  in  Gr.s  Sappho:  ^yi' u  r  Zs.  28.  und 
31  Okt.  1820.  Nr.  130  f.  a  1061/5.  1069/72,   Wiederh.:  Kleine  Schriften  a,  S.  22. 

86.  Morgeoblatt  1820.  Nr.  294.  Ans  Wien.  Vgl.  Schiejvogels  Tageb.  2,  &  688f. 

37.  Byrons  Tageb.  12.  Januar  isjl:  T^etters  and  Joamals  of  Lord  BjTOn:  with 
noticss  of  his  life  bv  Thomas  Moore.  Francfort  o.  M.  1830.  a  468. 

88.  WaUbaeb  ala  Fbaeo,  Bettf  8efar6der  ala  Melitta:  Wiener  Za.  27.  Okt  1821. 
Nr.  129.  S.  1098. 

39.  Über  Sophie  Schröder  al&  Sappho:  Schleifer  an  seinen  Sohn  24.  Jan.  1823: 
Obei6et  Jakrb.  2,  8. 28. 

40.  Epigramm.  Ausfall  unter  dem  Titel:  Ger«  rlitfertigtsr  Uabaifllll:  Aband-Zllg. 
1823.  Nr.  6  (7.  Jan.).  S.  23.  Hannover.  Georg  Harrys. 

41.  Ein  nanseee  Uber  Gta  Sappbo:  Vnat  OrllFer,  Hiatoriaeha üttterbaltnagen 
(Wien  1823).  S.  45. 

42.  Bettj  fistor  als  MelitU:  Wiener  Zs.  8.  October  lä2.'>.  Nr.  121.  S.  1007  f. 
48.  Mad.?att«aaa])aiinstadta]a8appbo:  Wiener  Za.  26. Mai  1829.  Nr.63.  S.520. 
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44.  Carlyles  Urteil  wieder  abgedr. :  Lyona  Zach,  t  diadx.  Unterr.  5,  S.  641 1 

45.  Julie  Glev  als  Sappho:  Sammler  22.  Sapt  1881.  Nr.  114.  &4M.  (Letttlil); 
Wiener  Za.  4.  Oct."  1831.  Nr.  119.  a  »56  t 

46.  Schräder  ala  Sappho  18d3:  Wienar  Za.  81.  Mai  1888.  Nr.  61.  8.  &00f. 

47.  Julie  Rettich  ala  Sappho:  M.  O.Saphir,  J)idMtadiaa*:  D«r  Hmnoriit  1840L 
Nr.  222  ^.  Nov ). 

48.  Banernfeld,  Pia  deBideria  1842.  8.  36. 

49.  Kritische  Gagtralla  foo  Sigmund  Koliach:  Wianer  Za.  21.  Dat.  1848u 

Nr.  263.  S.  2019  f. 

50.  Frl.  Marie  Fichtner  als  Melitta:  Wiener  Bote.  Beilage  zu  den  Socntaga- 
bttttern  1847.  Nr.  48.  S.  434. 

51.  WiederauflühruDg  im  Burgtheater  1852  mit  Frau  Bottich  ala  Sappho: 
Recensionen.  Wien  1853.  1,  S.  1741 

r>2.  Die  ungarische  Seunupielariii  BuJjohky  ala  Sappho:  Aoavhadia  Brialb  1,  806 
(Koburg  10.  Dez.  1861). 

53.  Joseph  Weilen,  Wie  Grillparzer  zu  Sappho  und  Modea  kam:  Neue  Zeit. 
Olmätz  1864.  Nr.  276. 

54.  Gr.  ttber  die  Sappho  1866:  Jahrb.  4,  S.  346. 
5d.  Neue  Freie  Presse  Nr.  2672.  1.  Pabr.  1872. 

56.  Jos.  Galaaaiu  Foaation,  Yerfblgto  Manam:  Fnmdffi-Blatt  Wian,  8.  Sani 

1877.  Nr.  247. 

57.  Joseph  Weilen,  Gr.'s  .Sappho';  Dio  Gartenlaube  1879.  Nr.  21.  S.  3648. 

58.  Ida  Klein,  Gr.s  .Sappho'  und  Frau  Keller -Frauenthal:  Kxitiaofaa  Stndiin 
über  berühmte  Persönlichkeiten.  Prag.  1  (1882),  S.  ^4/94. 

59.  H.  Marbach,  Gr.s  Sappho  auf  der  Leipziger  Bflhne:  Wiaa.  Beilage  der 
Leipz.  Ztg.  1884.  Nr.  74.  8.  441. 

60.  Auf^'efahrt  auf  dem  D.  Theater  zu  Berlin  1888.  Vgl  Bad.  Tagebl  Nr.  231 
(Lindau);  Die  Nation  5.  S.  468  (Brahm). 

61.  Franz  Kunz,  Gr.s  Sapphu.  Eine  ästbotische  WOrdigailg:  JfthlMlMKidlt . . . 
Staatsrealsohule  .  .  .  Teschen  .  .  .  1888/89.  S.  1/24. 

62.  Zu  Gr.s  Sappho:  Sanders'  Zs.  f.  deutsche  Sprache  4.  Jahrg.  1890.  Heft  1. 
68.  Ludwig  Singer,  Or.a  Franeo^talten.  ,Mit  lUnstratione»  zu  Gr.s  Werken 

von  Franz  Thiele'.  Wien  und  lioipzig,  Max  Breitenatein.  o.  J.  1.  Liefarang:  Sappho. 
24  S.  gr.  8.   (Mehr  nicht  erschienen). 

64.  Eine  aehenhafta  Aeolerang  Gr.a  fthar  die  Malltta:  Nene  Ma  Fkaaa»  1891. 
Nr.  9995. 

65.  0.  Woddigcn,  Die  dramatischen  Bearbeitungen  d.  ,Sappho'  in  d.  dtsch. 
Utt:  Deutsche  Dramaturgie  1  (1895),  S.  347/50. 

66.  V.  Wilamowita-MöUendurff:  Gött  Gel  Anaoigen  Aogoat  1896.  Nr.  & 

S.  633  Anmerk. 

67.  A.  V.  Mensi,  Gr.s  Sappho:  Ällg.  Ztg.  Mönchen  1901.  Nr.  10. 

68.  R.  Petsch,  r.rs  Sappho:  Hamb.  Corresp.  1902.  Beilage  Nr.  19. 

69.  Paul  Pacliulv,  Erläuteruu^en  zu  Gr.s  ,Sappho'  (Königs  Erläuterungen 
52.  Bdchen.).   Leipzig.  H.  Beyar.  1<JU2. 

70.  Detlev  v.  IJliencron.  Der  Mäzen  2.  108. 

71.  Einfluß  der  Sappho  auf  den  tschech.  Dichter  Kolär:  Murko,  Einflüsse  1,  216. 

72.  0.  E.  Lessing,  Sappho -Probleme:  Euphorion  10  (Ut03),  S.  59'2/till. 
104)  a.  Der  Traum  ein  Leben.  Der  I.Akt  begonnen  am  21.  September  1817: 

Der  Sammler  1817.  Nr.  127.  Ö.  öurf;  Theaterzeitung  Nr.  133.  6.  Nov.  Iöl7.  Erste 
Ankündigung  des  Werks. 

b.  Expositions-Scenen  aus  der  dramatischen  Dichtung:  Des  Lebens 
Schattenbild.  Von  Gr.:  Taschenbuch  föj  Schauspieler  auf  iö21  .  .  .  Hg.  von 
Lembert.  Wien.  S.  1  16  (bis  zum  Verse:  ,Sev'8!  Man  mufi  nicht  gleich  ver- 
zweifeln!*). Vgl.  Pb.  Mi  Hauer:  Theaterztg.  IS'io.  S.  5Ü9;  Gesellschafter  3.  Nov. 
1820.  Nr.  177.  S.  783 f.;  Allg.  Lit.-Ztg.  Julius  1821.  Nr.  169.  8.  485 f.;  Wage. 
Eine  Z>i.  für  Bürgerleben,  Wiaaenachafk  and  Kunst  1821.  2.  Bd.  2.  Heft.  8.  25£ 
341.;  L.  Börne  in  A.  Muellers  modernen  Beliquien  1845.  2,  96  f. 

c.  Zum  1.  Male  aufgeführt  im  Hof burgtneater  zu  Wien  4.  October  1834. 
Musik  von  A.  Gyrowetz:  Caroline  Pichler,  Denkwürdigkeiten  4,  8. 157;  Prechtler,  Album 
S.  101;  Bauer,  Aus  einem  alten  Bühnenleben.  Wiederh.:  Neue  Freie  Presse  14.  Nov. 
1871;  Ckwtenoble  und  Graf  Czemin  über  die  Aufführung  von  ,Der  Traum  ein  Leben': 
Ana  dam  Boigthaater.  Wian  1889.  8»  &  2011  Mt  §0&  214.  221.  —  in  Brflnn 
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6.  Januar  18B5:  Theaterzeitunp  18.  Februar  1835.  Nr.  :\f).  S.  40.  —  in  Prap 
4.  April  laSb:  Bohemia  7.  u.  10.  April  1886.  Nr.  42/3;  Wieaer  Zs.  13.  n.  16.  Junj 
1835.  Nr.  71/2.  8.  574  f.  S.  582  f.:  CorrespondeDznachricht.  Prag  April  1835.  — 
in  Berlin  auf  dem  KüDi<;8tä(l tischen  Theater  1837  mit  Musik  von  Louis  Schindel- 
iii€i8ter(?):  Scback,  Ein  halbes  Jahrhundert.  Stuttgart  und  Leipzig  1888.  1,  S.  105. 

d.  MaA  fw  Zwiilnr  1878. 

Auegaben: 

e.  Der  Traum  ein  Leben.  Dramatisches  ?^Tährnhen  iii  vier  Aufzii^jen.  V<» 
i'i,  Gr.   Wien,  1840.  Verlag  and  Druck  von  J.  B.  Walliahauler.   158  S.  8. 

f.  Statigvt  1878,  Ootte*ae]ie  Bncbh.  182  8.  &  -  Ebenda  187&  189  16. 

g.  Der  Traum  ein  Leben  .  .  .  Stutljgart  1888.  188  B.  &  —  Ebenda. 
123  8.  16. 

b.  Der  Traum  ein  Leben.  Dnmatiediee  Hlrdieii.  Hit  eineni 

wn  Heinr.  Laube.  Stutt^jart  [1902].   118  S.  8.  ^  Cotta'sclia  Handbibliothek  Nr.  8. 

L  Mit  einer  VorbemerkuuK  von  HansMarshall:  Hendels  Bibl.  Nr.  1681  [1908]; 
Xex  Heaie*e  BOebeiei  Nr.  19  [1903];  Meyer  Kr.  1352|3  [1903];  Redams  tTniT.-Bibl 
Nr.4886  ri90d];  Allg.  National -Bibl.  Nr.  325  [1903]. 

k.  Sehnlana^be  mit  fUnleitung  und  Anmerkungen  von  Adolf  Licbtenbeld. 
Btattgurt  1898.  8.  —  Edited  with  introdnction  and  notee  by  Edward  Stockton 
Mejer.  Boston  1902.  8.  Vgl.  0.  E.  Lessinf»-.  Pädag.  Monatfihefte.  ^lütrankee. 
Jahrg.  3.  öept.  1^2.  Heft  8.  8.  291/3.  —  FOr  den  Scholgebrauch  hg.  von  Adolf 
Hatmiaa.  I>eipzig,  6.  Freytag  1908.  —  Hg.  von  Ferd.  Zimmert  (Graesers  Ausg.). 
Wien  lOC':^.  ^-r.  8. 

i.  Träumen  u.  Wachen  von  Gr.  Komp.  von  £.  Bruckner;  Deutsche  Ztg.  1891. 
Hr.  6848. 

Zur  Vorgeschichte. 

m.  In  Gleiciis  0[m  rette  .Der  unterirdisehe  Gang*  beitt  der  Eeld  Baitano: 
Wiener  Theater- Almanach  auf  1H14. 

n.  CalderoDs  ,Leb«u  dn  Traum'  in  der  Bearbeitung  ron  Sebr^yrogel,  mm 
1.  Mal  aufgeführt  im  Theater  an  der  Wim  4  Juni  1816. 

o.  Welling,  Der  Traum  oder  die  Verwandlung,  zum  1.  Mal  aufgef.  ...  1816 
in  Theater  in  der  Leopoldatftdt 

p.  Zemire  und  Alor,  romantiacfae  Oper  von  Gretiy,  getpklt  im  Tbeatar  an 
der  Wien  1818. 

Parodie  darauf:  Der  verwunschene  Prios  von  Blnaile;  nun  1.  Mal  an^eflUirt 
im  Theater  in  der  Leopoldstadt  3.  M&rz  1818. 

q.  Schlommre.  träume  und  erkenne!  Mälirchen  in  5  Akten  mit  drey  Träumen 
Dach  C.  van  der  Velde  i%r  diese  Bühne  bearbeitet;  zum  1.  Mal  aufgef.  zum  Vor* 
teile  Heurteurs  im  Theater  an  der  Wien  4.  .^pril  1818  (ZeDaur-lOaaaal:  86.  Min 
1SL8).   Vgl  Der  Sammler  9.  April  1818.  Kr.  4^. 

fkrodio  darauf:  Der  lustige  Fritz  oder  Schlaf,  Traum,  Besserung,  ein  M&hrchen 
neuerer  Zelt  von  K.  MoisI;  zum  1.  Mal  aufgeführt  im  Theater  in  der  Leopoldstadt 
17.  Juni  1818.  Diesee  wieder  narodiert:  Der  traurige  Fritz,  Posse  mit  Gesang  in 
2  Aufzögen  von  Wimmer.  Musik  von  Gläser,  zum  I.  Mal  au^ef&hrt  im  Theater 
in  der  i^eefstadt  am  19.  Dezbr.  1818:  Gesellscharter  Nr  145;  Abendzeitung 

1819.  Nr.  31.  Wiederh.:  im  Theater  an  der  Wien  -20.  Juli  1«19:  Wiener  Zs.  1819. 
Nr.  90.  —  C.  F.  van  der  Velde,  Die  Heilung  der  Erobernngsucht  Ein  Mährchen 
in  fünf  Akten.  Dresden,  1827.  189  S  ^  Wiederholt:  Dramatische  Schriften. 
Stuttgart  1829.  Bd.  8.  S.  1/192.  Auch  iSämtUcbe  Bcbrift(m  6.  Orig.-Aud.  9.  Bd. 
(Leipzig  1868).  &  177.  In  einer  neuen  Bearbeltnng  wurde  Veldee  Mueben  1889  im 
Tbeater  in  der  Leopoldfitidt  anffrpfdhrt 

r.  Der  Zauberechlaf,  Feenballet  von  Aumer,  gespielt  im  Kämtnerthorthoater  1818. 

Pamdfe  danmf :  Die  SeUafimden  im  Walde  oder  die  Abenteuer  des  Kilian  Wuchtel 
im  Schlaraffenlande,  Zauberpof^sn  mit  Gesang  in  3  Akten  von  Johann  Welling.  Musik 
TOD  W.  Müller.  Zum  1.  Mal  aufgeführt  im  Theater  in  der  Leopoldstadt  11.  Juli  1818. 

8.  Banpacb,  Der  Traum  ma  M&hrdien  oder  daa  MUireiien  ein  Traum:  JihrL 
Mitteilungen  von  Knrhlits  1822.  Bd.  2.  S.  106/88.  BuduMUg:  1840.  Ygi.  Baupaeba 
Urteü:  Deutsche  Dichtung  3  (1888).  S.  236. 

1  JTob.  Neatroy,  Müller.  Kobknbnnnar  und  Seiaeltiager  oder  der  ThHim  von 
Schale  und  Kern,  zum  1.  Mal  au%ellilut  im  Theater  an  der  Wien  4.  April  1884. 
Vgl  Theaterztß.  7.  April  1«34. 

öoedeke.  (irundrisz.  VIIJ.  2.  Aail.  26 
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Nachahmungen  und  Parodien. 

u.  Der  Traom  am  Tanncnl  iilil  oiler  lirei  Jahro  in  einer  Nacht.  Komantisch- 
IromiBches  Zauberspiel  mit  Genaag  uud  Tabluaux  iti  2  Aufzügen  vom  Verfasser  dea 
.WaWbrandea'  [J.  E.  Gulden?].  Musik  von  N.  F.  Ni  letzky.  Zum  1.  Mal  aofgemhrt 
im  Theater  in  der  L-opnldstadt  am  28.  März  1Ö35:  Theateratß  30.  März  1835    Nr.  63. 

Told,  Traumleben  oder  ZofriedeDheit,  die  Quelle  dea  Glückes.  Boinantiacb- 
komisches  Zanbenplel  mit  G^aog,  Tani  viid  Tableaux  in  8  AnfkQgen.  Mnsik  ron 
Kreutzer,  T&nze  von  Fabbri,  Deoorationen  von  JachimoTich,  znm  1  Mal  aufgeführt 
am  10.  Oktober  1835  im  Theater  in  der  Josephatadt:  Wiener  Zs.  15.  Oktober  1835. 
Nr.  ^24.  S.  1003  f.  (Die  Mittelhandlong  nach  J.  £.  Wocels  Snttinng  ,Der  Alchi- 
mUt*  in  Schnmaohm  »Wiener  GeMUachafter*);  a  F.  Weidnuum:  TliMtefitg.  1886. 
Nr.  203.  S.  810. 

w.  M.  G.  Saphir.  Das  liebMi  «itt  Traum:  Humorist  Nr.  IM.  18.  Jmii  184M). — 
Der  Traum  ein  lAen:  Schriften.  Brünn    9:^,  S.  195/200. 

X.  Anton  Langer,  Der  Hexentrank  oder  die  Geister  der  Karte,  Dramatisches 
Mäbrchen  nach  einer  ältern  Idee,  zum  1.  Male  aufgeführt  im  Theater  in  der  Joseph- 
Stadt  26.  Mai  1847:  L.  Bdtz.  (Raudnitx):  Tiieftteal^  1847.  Nr.  127.  ^neh  m 
Giillparzer  ist  [in  dem  Stücke]  die  Bede\ 

j.  Friedr.  Kaiser,  ,Ein  Tmun  —  kaiii  Tkmm*  1848. 

s.  Franz  Stelzhamer,  Tnam  ~  ein  lieben.  Nerelle:  Aiiron.  Taacfaenb. 
f.  d.  J.  1851.  S.  1  f. 

Besprechungen. 

1.  BaüPmfpld  über  Traum  ein  Tjeben  im  Tageb.  Oct.  Jabrb.  f),  S.  70. 

2.  Theaterztg.  6.  October  iöu4.  xNr.  199.  S.  79öf.  (Beurteilt  von  M.  G.  Saphir). 
VgL  Schriften  4,  S.  59/70. 

8.  Wiener  Zs.  11.  Okt.  1884.  Nr.  122.  8.  978/6  (ohne  Unteieehiift,  aber  eieber 
▼on  Witthaner). 

4.  Der  Sammler  II.  Oktober  1884.  Nr.  1S8.  ünten.;  Bnnio  [»*PietiBigg]; 

dagegen:  Werke"  18,  S.  191/6 

5.  Gottfried  Neumann,  An  Gr.  (Gedicht):  Der  Sammler  18.  Oktober  1884. 
Nr.  126.  S.  502. 

6.  Gr.s  Erklärung  Qber  die  Abschnfteu  von  ,Der  Traum  ein  Laben*:  Ifaentar> 
Zeitung  BL  October  1834.  S.  341;  Werke^  18,  S.  li»6f. 

7.  Fietznigg,  Mittheflunjen  MS  Wien:  Monatiflltlift  hg-  von  Pietznigg  1884. 
Octoberheft  S  hr,;  dagegen:  Bauemfeld,  MittheUnngen  ana  Wien:  BÜttar  f.  Utw, 
Kunst  und  Kritik  7.  Febr.  1835.  Nr.  11.  S.  43. 

8.  Wieder  aufgeführt  27.  Februar  1840.  Anschauung  Qber  Gr.s  ,Traum  ein 
Leben',  ünten.:  F.  [Frankl ?] :  Osterreich.  MorgenU.  6.  Jalug.  2.  Min  1840.  Nr.  37. 

9.  Bl.  f.  Iii  ünterhaltg.  1840.  Nr.  210. 

10.  Wiener  Jahrb.  Bd.  92  (1840).  S.  106  f. 

11.  Vergleich  mit  Adams  Ballet  ,Das  schone  Midtdiai  foa  Gent^:  Nene  jl^^peie 
Presse  1871.  Nr.  2288,  nach  Grenzboten  1842. 

12.  Raimund  über  Traum  ein  Leben:  SonntagsbUtter  1848.  8.  108. 
18.  Über  die  QneUe:  Zu  Foglar  8.Dee.  1844. 

14.  Quelle:  Lorm  8.  110. 

15.  Hebbel  aber  Der  Tiwun  ein  Leben  28.EBbr.  1847:  Bebbela  Ttegeb.  2,  240. 

16.  Gr.  und  der  Henog  feo  Birne:  Wiener  allg.  Xlieetaneitmig  41.  Jalug. 

(1858),  S.  804. 

17.  Both,  Über  Calderens  Leben  ein  Tranm  and  Gr.e  Tnum.  ein  Leben: 
Herzigs  Archiv  85  (imi).  358  f 

18.  Gr.  Uber  Traum  eia  Leben:  Kuh,  Zwei  Dichter  S.  93. 

19.  B.  Anerbaoh .  Dnunattsebe  Eindraebn:  Mansin  £  Lü  d.  And.  Ol  (1892),  38. 

Wiederh.:  Auerbachs  Dramatische  Eindrücke  1893.  S.  262  riß.  Jan.  1879). 

20.  H.  Siegl,  Zu  Gr.'s  ^er  Traum  ein  Leben*:  Horrigs  Arehiv  64  (1880), 
8.  «41/60. 

*21  A  V.  Weilen,  ShaVo-peares  Vorspiel  zu  Der  Widorspänstigen  Zähmung. 
Ein  Beitr^  zur  vergleichenden  Litteratoxgeschichte.  Frankfurt  &.  M.  1884.  93  S.  6. 

22.  R.  M.  Werner,  6r.B  Thum  ein  Lsben:  AroliiT  f.  Lü  14  01880)«  &  880/2. 

23.  J.  Zefdler,  Der  Traum  ein  lieben.  Ein  Bntracr  twe  Wiener  Theater- 
geschichte mit  Benützung  ?on  angedrucktem  Material:  Wiener  Zeitung  1887.  Nr.  176/9. 
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24  Rudolf  Ton  Payer,  Gr'»  Traam  «in  Leben:  OeateftekbiMh-UnganiolM 

BflTue  iSdO.  10,  8.34/46.  11,  S.  1/14. 

25.  Ferd.  Lorens,  Za  Gr.8  (Inmatischem  IDIvehen  ,Der  Traum,  ein  Leben': 
Jahresbericht  der  LandeB-OberrealBchalr>  in  Znaim  «  .  .  8.  3/89.  Yg^PKoedi: 
Za.  f.  d.  öst.  OjmQ.  1893.  44.  Jahrg.  S.  lO&b. 

26.  Richard  M.  Heye? ,  Ober  6r.t  Thumi  eis  Leben:  SenüMt  YierteK^luMfarlfl 
t  lit  5  (1892),  430/52. 

27.  Emil  Horner,  Das  Melodram  ,Die  Wuse  und  der  Mörder  (Castelli)'  and 
3>«r  Traum  ein  I^ben' :  Beilage  z.  AllfT.  Ztg.  9.  November  1896.  Nr.  900. 

28.  Krafft-Ebing,  Psychopatbia  sexualisS  a.  59  Anmerkung  1. 

29.  Alex.  Frb.  von  Gieioben-Buflwarm,  Vom  Traam  in  der  Dichtung: 
Nnliend-Ztir*  BeiUn  1899.  Nr.  668.  659. 

105)  An  Seleaen,  bei  Zurückstellung  des  Buches:  Von  der  Nachfolge  Chsiati. 
1S17(8  .Christus  fol{?en?  Wie  mich 's  dräng»*:  Werk»*  1,  &  279;  Werke''  8,  8.40f. 

An  des  Dichters  Cousine  Marie  v.  Biij. 

106)  In  das  Stammbuch  einer  Neuvermählten.  Am  15.  Januar  1818 
,Amor  würfelt*  einst  mit  Hymen':  Werkel  1,  8.  889}  Weikn*  8»  8.  4L  Für  Ghar- 

loUe      Paüm<?aTten,  qeb.  Jetser. 

107)  Kritik  über  die  AuffOhrutur  n  Goethes  Tasso  am  12.  Hv  1818  im 
Boigfliastor  nüt  Iflto.  BOhler  ana  Leipzig'  und  Herm  Lemm  ana  Beriln  al«  Gilten: 

Werke*  14,  8.  197/'200;  Werke*  ir>,  8.  1U4  7.  -  Die  mit  (Ir,  unt^rv;  Kpzonsion  in 
der  Wiener  Ztg.  1818.  Nr.  60.  8.  4Ö1/3  hält  A.  Sauer  nicht  Air  das  Eigentum  Gr.a; 
JL  t.  Weüin,  Q«Mli.  da«  Burgtheaters  2,  S.  28;  Jamia  1818.  Nr.  8. 

108)  Ständchen  von  9t.  Gr.  JOiim  blim,  klang  Uing* :  Orpheus.  Masikalisohea 
Album  f  d  J  Hf?.  von  August  Sohmidt  8.Jlhig.  Wwn.  8.6Sf.;  Werk»*  2, 
8.  16f.    Entbtauden  Okt/)ber  181^. 

109)  Tragödieusioff;  Aleide  von  Pölgeest.  1818:  Werke*  11,S.86;  Werke*  12, 
S.  172.  Vgl.  Zschokke.  B»7orisehe  Geeehiohto  2,  8. 887  vnd  Wiener  JahrbttelMr  1819. 
Jinner  bis  März  8.  86. 

110)  Jacobäa  von  Bayern,  Tragödienstoff.    1818:  Werke'*  12,  S.  172. 

a.  G.  H.  Heinse,  Jaoobine  von  Bayern,  Gräfin  von  Holland.  Leipzig  1792. 
IL  —  Neue  Ausgabe  1818. 

b.  Gattenberg,  Jaoobine  Ton  Baieni,  Gräfin  ton  Hdland,  BittenobaoipM 
in  5  A,   Augsburg  1801. 

c  Der  Stoff  zur  Dramatisierung  empfohlen :  Wiener  Jihib.  6  (1819X  8.  86  in 
einer  Besprechung  des  Werkes  von  Zschokke. 

d.  Kaupach,  Jakobioe  von  Holland,  bist  Schanspiel:  Jahrb.  deutscher  Bühnen- 
aiiieln  1862.  Anfj^afthrt  8.  Des.  1682. 

in)  Ziska  als  Tragödien  plan.  1818.  1824:  Werke*  12,  S.  172.  210;  Ziska, 
Gni^|Wfzer  ^von  Menzel  vorgeaohiagen:  Heise  8.  161;  von  der  Zensur  verpönt: 

112)  Fortnnatne  Wunschhlltl«in,  Luatepielplan  1818:  Werk»*  18,  8. 172. 

anSer  Tieck,  UUand  und  Chamisf=;n 

a.  Joseph  £ichter.  Der  Glüokavogel  oder  Eortuuatua  Wunschhütl  der  Zweyte. 
Ein  komischer  Bomtn  vom  YeifiMMr  kvniHiian  Romane:  die  Fran  lisel  ond 
der  Herr  Ka<;par.  Wien  1801.  b.  Pet  Behm.  174  8.  8.  Yj^  Annalan.  April  1808. 
Nr.  26  und  §  259,  47.  31)  -  Bd.  V.  8.  319. 

h.  Brentano  plant  einen  Fortnnat:  an  Arnim  6.  Sept.  1802:  Steig  I,  43. 

c.  Scenen  aus  dem  romantischen  Lustspiel  Fortunat  von  Matth,  v.  Coli  in: 
Eriehflona  Mosenaluianach  f.  1814.  S.  252  f.:  Ein  anderes  Bruchstück  im  ^brauen- 
taaehanboeh;  Nachgel.  Sebriften  Bd.  2.  Vgl  Briei»  an  Ywtqni  1,  70 f.  (27.  Sept.  1820). 

d.  V:il  Schmidt,  Fortunatas  und  seine  S5hne,  fine  Z.uilx-r -Tragödie  von 
Tbomaa  Decker.  Aufgeführt  1600  vor  Königin  Elisabeth.  Aus  dem  Ei^lisohen. 
Beilitt  1819  («la  der  Wflnaehelmtile  1819).  Vgl.  §  343,  1617.  3)  —  Bd.  HtK  8. 1169. 

e.  MatthSus  Stegmeyer,  Fortunatus  Wunschhü tiein.  Zauberposse.  Musik 
von  Kinaky.  (6.  Febr.  lölü  im  Theater  an  der  Wien).  Vgl  6  334, 399. 6)  »>  Bd.  lU^ 
8.807  und  Wiener  Za.  1819.  1,  S.  146. 

f.  Franz  v.  Braunau  Ip arbeitete  den  1.  XiU  v»n  Tiaeka  IM»nat  flr  die 
Bühne  £1825?  1826  ?J.   Vgl.  Wurzbaob  4,  371. 

26* 
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g.  Fortunats  Abentheuer  zu  Wasser  und  zu  Lude.  Locale  Zauberposse  mit 
Gesang  in  3  AuFz.  von  Lembert.  Musik  von  A.  MQllw.  Zum  1.  Mal  anfgef&hrt 
16.  Okt.  1829  im  Theater  an  der  Wien:  Wiener  Zs.  '28,  Not.  1829.  Nr.  143.  ä.  1176  f. 

h.  Fortunat,  M&rchenoper  von  Sohiijder  t.  Wartraaee,  FrMkluri  1S29.  Text 
von  Georg  Döring. 

L  Bauernfelds  Fortunat  vgl.  Nr.  888). 

UM)  Sylphen.  Lufttspielplan  181^^  Wrrke*  12.  178.  212.  Die  Sylphai. 
Zauburoper  in  8  A.  nacli  Uozzi  von  L.  Eobert.  In  Musik  gesetzt  von  Fr.  H.  Himmel. 
Uipzig  1806.  Vgl  §  810.  A.  Zyi,  201.  7)  —  Bd.  m  B.  641. 

114)  Friedrich  der  Streitbare,  Herzog  in  Oestreich.  (Plan,  Quellenstudiea, 
Fragment  der  AosfÜbnug):  Werke«  U,  S.  81/41;  Werke''  12,  &  7/28.  1818.  1821. 
Vgl  Nr.  53). 

115)  Penelope.  Opernfragment  (1818):  Seuffisrto Tierteljidindir.  1  (1888),  449; 

WoT\:r'  12,  8.  29,82  (Ulysses).   V>;1.  Jahrb.  1.  S.  40«       Pr^ethoren  voHingte  von 
'ib.  Kl  rner  eine  Oper  Ulyssee  Wiederkehr:  Th, Körners  Leben  von  A.  Wolff.  S.  12o. 
IIC>)  Aglaja.   Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1819.   5.  Jahrg.  Wien. 

a.  8.  149:  An  einen  Freund  ,Ein  Schiffer  irrt,  durch  Sturmesnacht  getrieben*. 
Unterz.:  Fr.  Griilnaraer:  Werke  1,  S.  142.  Entstanden  Frühjahr  1817.  Aa  Sohrej- 
▼ogel  gerichtet,  als  Widmung  der  ersten  Auflage  der  Ahofrau  gedacht. 

b.  S.  202  f.:  lies  Kindes  Scheiden.  (Als  meine  kleine  Muhme  starb)  .Über 
des  Bettes  Haupt  äog  säuselnden  Fluges  ein  Engel*,  ünterr.  wie  a.:  Werke''  I, 
S.  172.  Jakobine  von  Sonnleithner  f  22.  October  1hl 7.  Vgl.  Kub,  Zwei  Diebtor 
Ottemidll  8. 185;  Sauer:  Jahrbuch  5,  S.  289 f. 

117)  Kuß  .Anf  die  H&n.k«  V.rM  üp  Achtung*:  Werke»  1,  S.  1«  U»;  Wrrkr'  ]. 
S.  164.  Vor  der  italieu.  Beise  entstanden.  —  Minor,  Zu  Gr.B  Entwürfen:  äeufTerta 
Tierteljahnduift     8.  681/4.  (AhnlkibkMt  mit  Halm«  Wfldfeiitr). 

118)  Reise-Erinnerungen  an  Rom  und  Neapel.    1819:  Werke»  10, 

5.  241/78.  —  VerroUstiiidigt:  Tagebuch  auf  der  Reise  nach  Italiea:  Werke»  lü, 

192/256. 

119)  Entwarf  einer  Sffeatliehea  Erkllrang.   1819:  Wecke*  19,  S.  181. 

180)  Andraas  Haumkircher,  Tiagödienulan  1819:  Werke<^  19.  S.  195. 

a.  Krön  es:  Mitteilungen  <!fs  bistor.  Vereins  f.  Steiermark,  lieft  1?  Graz 
1869.  —  b.  Krunes,  Andreas  Buumkirchers  Theten,  Leben  und  Emie ;  Zs.  i.  d.  ust. 
Gymnaaiei)  1H71.  —  c  Julius  Wallner,  Die  Baumkirchersago  in  Krain  Mitteilungeo 
des  Musealvereines  f.  Krain.  Laibach  1890.  S.  207.  —  d.  ¥z.  \.  Krön  es.  Die 
Baumkircber:  Archiv  f.  öst.  Geech.  VM)2.  Bd.  91,  ö.  .V21/689.  —  e.  Joaohinisohn; 
Beitrige  zur  Kunde  steiermärkischer  Geschichtsqaellen  Jahrg.  23. 

cc.  Job.  BaptiBt  V.  Winklorn,  Andreas  Baumkircher,  ein  vaterlindische.s  Tra 
spiel  in  6  Aufz.  (Handschrift)  §  298,  D.  22.  4)  =  Bd.  VI.  S.  637.  —  ß.  J.  v.  Kalch- 
berg.  Die  Bitterempörung  1792;  Andreas  Baumkircher  1819.  —  Iffland, 
Friedrich  vou  Österreich,  zum  1.  Mal  aufgef.  1792:  Werke  1799.  «i.  Bd.  iT.  Weid- 
mann, Erasmus  I^i^er.  —  e.  Franz  Maria  Neil,  Baumkircheni  Thür  an  der  Neu» 
etadt.   (Fragmente  aus  der  Schreibtafel  eine«  Bdeenden):  Archiv  für  Geographie 

6.  u.  8.  T)i  z.  1815.  Nr.  146  f.  -  C  Kalchberg,  Andreas  Baumkircher  und  Hanns 
von  Stubenberg:  Hormajrs  Archiv  1818.  S.  521  f.  —  Kaiser  Friedrich  IV.  2U 
Neustadt  vmd  Andreas  Baumkirdier  am  Wienerthor:  Taedienlmch  f.  d.  öst.  Gesch. 

2  Jalirg.  A.  V  V.  Baumkircher  vor  den  Thoren  von  Wiener- Neustadt. 

(Baliade):  Taschenbuch  des 'Leopoldstädter  Theaters  14  (1827),  S.  96/lÜO.  -  ».  Job. 
6raeber«r«r,  A.  BaumkiNiMr  1471:  Singen  und  Sagen.  Wien  1869.  S.  178/8.  — 
X  W.  Preih'^rr  v  Kalchberg,  Baumkirchers  Ende  1878.  /  W  t.  Wartanegg, 
Andreas  Faumkircher.    Tr.  in  5  A.    Wien  1878.    Vgl.  Wart*?ney^^:  S.  61. 

121)  Plan  eines  Gedichtes  an  die  Madonna  della  seggiola  vou  KalTael 
11.  JnU  1819:  Briefe  1,  44£ 

122)  In  Nolles  Stammbuch.   Neapel  1819  .NeapoUt,  die  aeUn«  Sfcidt*: 

Gediclit«,  Jubiläumsausgabe  1891,  S.  406;  Werke»  3,  S.  41. 

123)  Zwei  jungen  Damen.  Aul  der  Rückreise  von  Italien.  1819. 
l.  ^eni  im  prangenden  Rom  eah  ich  der  Cbaris  Altäre'.  2.  ,Monden  und  Jahre 
vergehn  und  sind  aaf  ifflmer  vergangen*:  Wiener  GiiUpnnMnlbnm  1877.  Sb  418; 

Werke'  3,  S.  41. 
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124)  In's  Starnmbuch  eines  weiblichen  Badegaatos  zu  Gaatein,  die 
oft  fiber  meine  üble  Laune  uagebalten  war.  1819  .Gastuaa  ist  die  Schönste  oicbt': 
Gediobt«,  JabüiOBieeasgMlM  1»91,  8. 407;  Werke«  8,  8.4t. 

125)  Inschrift  auf  eine  Sonnenuhr.  1819  4^' lisacbten  aeigt  die  Stunde* : 
Werkel  1,  8,  278;  Werke*  3,  S.  42. 

126)  Marieen.  bei  Übenendnng  einfls  ei»  Bora  miligeibnditen  Skapuliere. 
1S19  ,Die  hoil'-en  Täfldn  schlicht  uinl  kliin'  Gedichte,  Jabilftumsaiugmbe  10»1, 
S.  408;  Werke"  ;;,  y  42.   l^ttr  Marie  r.  Kizv.    Vgl.  Jahrb.  1,  S.  66. 

127)  Randgeaaug  ,Champegner' :  A.  äaner.  Aua  dem  alten  Osterreich  1»^5. 
&  48f.  Splteeteae  eoe  den  Herbet  1819. 

12>)  Zwi?i  Episrramiuo  auf  die  allgemeine  Hofk:iinmor.  Herbst  1811'. 
1.  liebe  Uofkammer  allgemein.  2.  iUsch  beecbloesen:  Jahrb.  '^^  271.  Vgl.  audi 
Werke*  3,  S.  95. 

129)  Badolf  und  Ottokar.  Fragmente  eine»  BalladencykIttS.  TTm  1819: 
Qediefate,  JabiliumaanB^abe          S.  349/58;  WWW-  2,  S.  232/9. 

130)  Theseus  und  PirithooB,  Dramenatofl.    1819:  Werke^  12,  S.  176. 

131)  Der  altere  Cato,  Draoienstoff.    1819:  Werke<^  1^,  S.  177  f. 

132)  Parterit  nnd  Gnndibert  TragodienitoC  1819:  Werke*  12,  8. 178. 

i:i3)  Die  Geschichte  des  Regenten  von  Portagni«  Don  Pedro  von  Coimbra, 

TregÖdienßtoff.    1819:  Werke*  12,  S.  179 

134)  Lustspielplfine:  Die  Sündtiut.  Die  Wolken.    1H19:  Werke'»  12,  S.  180. 

135)  Timoleon,  Tragödienstoff.   1819:  Werke""  U,  8.  176/7.  16,  S.  191. 

186)  Bratns  (Plan  m  einem  Tranenniele  und  Qnellenetndien).  1819.  1880: 
Werike*  11,  S.  19/23;  Werke'  12,  8.33/36. 

137)  Die  letzten  Köm  er  (Pläne  zu  einem  DramencyduB  nnd  Qaellenstadien). 

181Ö/22:  Werke*  11.  S.  o  16;  Werke»  12,  S.  37/56. 

1.  Marius  und  Sylla.  —  2.  Onissus  und  der  Fechterkrieg.  —  3.  Pompejus  and 
'  asar.  —  4.  Brutus.  —  6.  Die  Triumvirn  (  Antonius  und  Kleopatra,  vgl.  Werke''  12, 
S.  211).  —  6.  (Nachspiel)  Oktaviauus  Auj^uatus.  Vgl.  A.  Sauer:  Seufferts  Viertel- 
khnehrift  1  (1888),  S.  449/55.  —  Gustav  Mix,  Zur  Geschichte  der  C^artragödien . 
Pirogr.  Frieileberg  Nm.  1890.  ^  F.  Qu  ndel finge  r,  C.Isar  in  der  dtsch.Lit.  Berlin  1903. 

138)  a.  Die  ^lazar&er  (Plan  zu  eineni  Trauerspiel  und  Quellenstadien).  181t^. 
1829,  1^.  1859:  Werite*  II,  8.  17/18;  Werke»  12,  S.  57/60.   Vgl.  S.  176.  911. 

b.  Plan  zu  einem  Oratorium  Christus  für  Heotlinven.  1824.  Thayer,  BeethoviMi 
3,  460,  —  Kaliscber  S.  86.  —  Vgl.  M.  Koch:  Berichte  des  If^eien  deutschen  Hodi- 
stiftee.  Nene  Folge.  13  (1897),  S.  18*.  —  Aug.  Wfintohe,  Jndaadramen  in  der 
dtsch.  Litt.:  IJtt.  Kcho  IV,  Sp.  110.  —  Friedrich  Nippuld,  Das  deutsche  Christus- 
iied  dee  Jiis.  Leipz^  lik)3.  Lenaas  Plan  zu  Oratorien  Jesus  und  Judas; 
Lmana  Werke,  hg.  von  Koob  1,  S.  XXXIV. 

i:^9)  Die  letzten  Könige  von  Juda  (Herodes  und  Mariamoe).  Trauerspiel 
in  fnnf  Auf/Xv^cn.  (Personenverzeichnis,  Schema.  Quelleastadien).  1819  bis  1822c 
Werke 11,  S.  r.5/69;  Werke»  12,  ö.  6i,78. 

a.  Carl  V.  Reinhardstöttner,  Über  einige  dramatische  Bearbeitungen  von 
Herodes  und  ManamT  -   Aufsätze  und  Abhandlungen.  Berlin  1887.  S.  54. 

b.  Marcus  Landau,  Die  Dramen  von  Herodes  und  I^fariamne:  Rochs  Zs.  N.  F. 
8  (1895),  175/212.  279/317.   9  (1896),  185/223. 

p  W.  (irack,  Studien  über  die  dramulische  Behandlung  der  Geschichte  von 
Herodes  und  Mariamne  in  der  deutschen  und  eugUschon  Litt.  Diss.  Königsberg  191) i. 

140)  Plan  zn  einer  Tragödie  Gyges.   1819:  Werke*  12.  S.  175.  211. 

a.  iierders  Werke  29,  S.  345.  —  b.  Bibliothek  der  Romane  Bd.  2L  —  c.  Ein 
Verzeichnis  von  Rinij-Geschichten:  Knffner,  Schriften  XX,  272  t. 

141)  Plan  zu  emer  Tragödie  Saul.    1819:  Werke""  12,  8.  175. 

a.  Westenrieder,  KSn%  Saul  1775.  —  b.  Saul,  König  in  Israel.  Eio  Melo- 
dram in  Ii  A.  Aus  dem  Franz.  des  Caigniez.  Von  Joseph  Ritter  v.  Seyfried. 
Die  Musik  ist  von  Herrn  J.  v.  Seyfried,  1.  Kapellmeister  im  k.  k.  priv.  Theater  an 
«1er  Wien.  Wien  1810.  Vgl.  8  334,  410  =•  Bd.  lUK  S.  816.  —  c  Karl  Anton 
Gruber  v.  Grubenfels,  Saul.  Eine  Tragödie  in  5  A.  Wien  1819.  V<,'l  §  29s\ 
107.  31)  —  Bd.  VII.  S.  73.  —  d.  Kuffner  soll  für  Beethoven  ein  Uratonum 
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Saul  geachriebeD  haben:  Castelli,  Memoiren  8,  235.    VgL  Saula  Tod.   Drain atisi  ht'« 
Oratorium.    In  Musik  ^^esetzt  von  Igna«  OSmayr.   Wien  1841.  8.  =  Ban  1  III». 
S.  576.  —  e.  Harinelli.  Saul    Vrjl  ("^storrftph -Unif.  Monarchie,  Bd.  Oberösterreieh 
S.  215  (Lambel).  —  t  Alfieris  ISaal,  übe»,  von  K.  L.  t.  Knebel.  Umenau  1B29. 
g.  Silk  an  Halm,  7.  Hin  1843:  Brufir.  S.  168. 

142)  Die  Weißen  und  die  Schwarzen.  Tragödienstoff:  Werke"  l?.  8.  211. 
VarmaÜidk  die  so  genanoten  Parteien  in  Florenz,  vgl.  Gaajpaiy,  Geaeh.  der  ItaL  lit. 
2,  878.  Oder  m  iat  ao  di«  iraUten  nnd  adunuraen  Magier  m  Vtdtaini  Zid^  m 
dmikeil,  imd  dann  w&re  der  Plan  vielleicht  mit  den  Magiern  identisch.  VgL  Nl^OSX 

143)  Ruth,  dramatischer  PUn.    1819:  Werke'^  12,  S.  180.  211. 

a.  Carl  Streckfuß.  Rutii,  ein  Gedicht  in  4  Ges.  Wien  1805.  Vgl  §  310, 
B.  182.  6)  -  Bd.  VII.  S.  792.  —  b.  Caroline  Pichler,  Euth  ein  Biblisches  Ge« 
maldf*  in  Iroy  I  ]y]I.  n.  Wien  1805.  Im  Wetteifer  mit  StreckfuS  gearbeitet.  Beide 
bespr.  von  Fnedr.  WeiSer,  simtl.  pros.  Werke.  Wien  1818.  1,  247  f.;  Ani^f 
1805.  '2.  312.  —  c.  Emilie  v.  Binzer,  Buth,  8.  bia  8.  Not.  1868  dnimal  in  Bug^ 
theater  aufgeführt.    Vgl.  Kuh,  Hebbel  2,  623. 

144)  Plan  zu  einem  Traaerspiel  Hermann.  1819;  Werke"  12,  S.  180. 
Otto  T.  Seborer,  Über  die  Antoradnft  d«e  leditnt  von  Bivenna  1866.  S.  93 

▼erzeichnet  aus  Herlonsohns  ,£ometen*  das  Gerücht,  daß  Grillparzer  em  Drama 
«Tbuanelda  in  .Born'  gesclmebeu  habe.  Tgl.  Seußerto  Vierte^abischr.  5  (1892),  S.  622. 

a.  [LommeT]  Hemnmn  der  Cbemaker  oder  die  WaldaebUKlit  der  Tentedben. 
Ein  hist.  Schauspiel  mit  Chorm.  Frevberg  ^EV^.  XVI,  127  S.  Vgl.  Wiener  AWg. 
Lit.-Ztg.  1815.  Nr.  7.  —  b.  i\  K  Biambach],  Hermann  1.  Tbeü.  Die  Teutoburger- 
Sehlacht.  VgL  Wiener  AUg.  Ut-Ztg.  1816.  8. 108.  —  &  Johaim*  Weiften thnrn, 
Hermann.  Ein  geachiohtliohee  Sdwwpial  in  5  A.  lamben.  bo  Bmglheater  gtenielfc 
1813  Not.  27. 

145)  Baondelmonte  in  Vieren  i  (Pinn  n  einem  Drama).  1819:  Werke«  11, 
S.  95 f.;  Werke«  12,  8. 181/8.  Vgl  Frinkel:  Kfiihing»  Engl.  Stadin  19,  188. 

Anmerkung  6. 

Joeeph  Anton  Deetonebee,  BondeUnont,  Thtuerspiel  in  5  Handlungen: 
Sohauspiele  MOneheii  1791.  Vgl.  §  299,  10  1)  «  Bd.  VU.  S.  167. 

146)  Das  gerettete  Venedig.  (Venice  preserr'd).  Tkagffdie  von  Thomaa 
Otway.    (1819).   Fragment:  Werkel  18.  S.  43/7. 

Otway,  Venice  preserved  or  a  plot  discovered  16t2.  Vgl.  Frau  v.  Stael,  (k>rinne 
(Reclnm)  S  123.  Sic!.  §  :nO.  A.  XXXI.  382  -  Bd.  VII.  S.  71H.  Mucedorus.  ein 
engliachbä  Ürama  aus  biiakspcares  Zeit  (ibersetzt,  von  L.  Tieck.  Ug.  von  J.  Bolle. 
Berlin  1898.   Euphorien  1894.  1,  229.    189:).  2,  489.   1898.  5,  36o. 

a.  Die  Vpr?rhwöri)nfr  wifler  Venedig,  Trant-rsp.  des  Hm.  Th.  Othway,  tbeils 
a.  d.  engl.  Ongmaie  tlieils  aus  der  franz.  Nachdichtung  des  Hrn.  de  la  Place:  Dia 
deutsche  Schaubühne  zu  Wien  nach  alten  und  neuem  Mustern  .5.  Bd.  Wien  1754. 
Vgl.  §  200,  60.  30)  -  Bd.  lU.  S.  370.  —  b.  Das  gerettete  Venedig.  Trauersp  in 
Versen.  Königsberg  1766.  8.  Vgl.  §  200,  91.  -  Bd.  III.  S.  373.  —  a  Das  be- 
freite Traedig,  ein  Trauersp.  in  5  A.  Nach  Othwar .  la  Place  und  der  deutseiien 
Übersetzung  vom  J.  1764.  Wien  1775.  1  Thom.  Otway,  Zwei  Trauerspiele,  die 
Waise  und  das  gerettete  Venedig.  Lai]geuba]?.a,  Schneider.  1767.  —  e.  Job.  Fried. 
Kepner.  Das  befreyte  Venedig.  Aus  dem  Französisdien.  Vf?l.  §  2f>9,  42.  18) 
=^  Bd.  V.  S.  317.  —  f,  Fntf^r  rlrm  Titel  Gafforio  von  Magister  LaiiRor  in  Köni^js- 
berg  bearbeitet;  vgl.  B.  LitzmanD,  Schröder  1,  65.  —  g.  Die  Verschwöruug  wider 
Venedig:  Theater  der  Britten.  Berlin  1782/3.  —  h.  Karl  Gottfried  Mi  er  sch.JtflBeci 
un  l  Wanka  oder  die  Verschwörung  wider  Venedig.  Schausp.  in  5  A.  Berlin  1798  8 
VrI.  ä  265.  19.  8)  =  Bd.  V.  8.  385.  —  i.  Alois  Wilhelm  Schreiber,  Die  Vei^ 
BobwOning  gegen  Venedig.  Bremen  1794.  196  8.  8.  —  k.  Meno  [Valett],  Daa 
gerettete  Venedig.  Ein  Tranerspiel  in  flinf  Aufzügen.  Pnvrcuth  1795.  —  1.  Guide 
Jaffieri,  der  Ketter  Venedigs.  Tranerspiel  in  5  A.  Berlin  1795.  Grits  1797. 
m.  In  einer  neuen  Bearbeitg.  von  Ffilleborn  in  Berlin  aufgefUirt  nnd  in  der 
Berlinischen  Drarnntiirr^p  1799  besprochen.  Vrr]  D  iLjcr,  ,Borlin*  2,  179.  —  n.  L.  F. 
Haber,  Jaffier:  Werke  2,  S.  270.  Vgl.  ächiUers  Briefe  1.  326;  Forster  an  Beult: 
Herriga  ArefaiT  89,  8.  80. 

o.  Kettnrr,  Srhillcrstudien  S.  26;  Schillers  Werke  (Hempel)  16,  165.  — 
p.  Goethes  Briefe  10,  201.  16,  205.  —  q.  De  la  Foese  ?erl^te  den  Schanplati  oadl 
Bom.  —  r.  Sobreyrogel  plante  «fam  Beaibeitiing  (Tageb.  1814  Ulis  V^.  —  a.  Ph. 
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Maesinger,  Neues  Recept,  alte  Schulden  zu  bezahlen,  Intriguen-Lustspiel  in  5  Akten. 
—  Th.  Otway,  Venedigs  Kettung.  Hiatoriacbee  Trauerspiel  in  5  Akten.  Bühnen- 
«oneht  für  dM  deutsche  Theater  v.  S.  Gätschenberger.  London  1874.  —  t.  Die 
VeiBchwörung  gegen  Venedig.  Tragödie  in  5  Altten  von  Thomas  Otway  Ins  Deutsche 
übertragen  und  mit  einer  Einleitung  versehen  von  Paul  Hägen!  Leip^ug  18i^8. 
▼  8L,  1  BL,  91  8.  a 

147)  Zar  Kunttlelire.  1819:  Weife»''  »,  8.  9/88. 

148)  Aglaja.  Ein  Taschenbuch  für  das  Jahr  1820.  6.  Jahrgang.  Ihrer  Maj. 
^tg  allTerehrten  Königin  von  Bayern  .  .  ehrfurchtsvoll  gewidmet  Tom  Verleger.  Wien. 

a.  8.132:  An  Beilinen,  bey  Übersendung  einer  Spielschuld.  1817  »Hier 
eend*  ich  dir,  was  du  mir  hast  geliehen',  ünterz.:  Fr.  Grillpaner:  Werke*^  3,  S.  40. 

b.  S  176:  Erinnernn«:  1817  ,Hab'  ich  mich  nicht  losfjeri&sen'.  Untorr.: 
Fr.  Gnilparzer:  Werke"  1,  8.  141.  Entstanden  löl7.  Auf  die  bäogerin  Katharina 
Altenburger.  Vgl.  SehTeyrogel  an  Grillparzer  21.  Mai  1819 ;  A.  Sauer :  Forschuigeii . .  • 
£  III.  16)  k  S.  346/52.  -  Erinniniiig ...  in  Muik  geaetit  von  B.  Boidhartiiiger. 
Wien,  Adolf  Bösendorfer  [18711. 

c.  8. 178:  An  eine  wftlscbe  Singerin,  als  sie  daa  ToUnlied  ,6ott  erludte 
Franz  den  Kaiser*  mit  Variationen  sang  .Mit  Oprrnliedem  treibe  deinen  Scherz*, 
ünterz.:  Fr.  G.  —  Catalani  sang  vom  16.  Juni  bis  22.  Juli  in  sechs  Konzerten  Tier- 
oder fttnitaud  die  Tariatioiien  anf  die  österreicfaisebe  VolkaliTmne.  YA  Sammler  1818. 
Nr.  73. 

d.  S.  214f.:  Abschied  von  Gastein.  1818  JJie  Trennungsstunde  schlägt, 
aad  ich  nraS  aeheiden*.  ünten.:  Vr.  Grillparzer.  Wiederiiolt;  Utmitor-^tt  som 

Morgenbl.  1820.  Nr  fiS  Zpitun^  filr  die  elepantr-  Welt  1820  Nr.  105.  —  Kunst 
and  Natur;  Blätter  aus  meinem  Keisetagebuche.  Von  Aag.  Klingemann.  2  (1823), 
8.  198  f.  —  Blumenleae  ans  den  Ehrangsbtlebeni  mm  Bad  -  <iaateiiL  Baw>arg. 
Oberer'sche  (EnHl  i:  Peulcer)  Buchdnu lerei.  1854  XXXVIII,  247  8.  8.  S,  81/83: 
Abschied  von  Gaetein.  S.  83:  Gastein  ist  wie  die  Welt.  6.  Aug.  1820:  Werke^  1, 
8.  197  f. 

Fragment  aus  dem  Sommer  1818.  Die  Fortsetzung  und  Sauers  Kommentar: 
Jahrbuch  7,  8.  4/30.  —  a.  Abendzeitung  6.  Oot  1819.  Nr.  239.  —  CaroL  Fichler: 
Jahrb.  S,  8. 887.  —  y,  FieUer.  DealnraTdigkMteii  8, 153.  —  ^.  8eimta0ibUtter  1849. 
Nr.  —  f.  Prof.  Äloys  Weißcnbach,  Als  ich  rrrillparzera  FchÖnes  Gedicht: 
Abschied  an  Gastunia  (Gastein)  gelesen  hatte  (Gedicht):  Wiener  Zeitschrift  19.  Febr. 
1890.  Nr.  29.  8. 176.  —  Honwald,  An  Gr.  Als  ich  sein  Gediebt:  ,AbBoliied  ▼on 
Gastein'  gelesen  hatte  (Gediebtl  1820:  Houwalds  Werke  1859.  5,  596  >?.  Mflllner: 
MonmibL  1890.  Literatorbl.  Nr. 68.  —  Wilbelmine  Gräfin  Wickenburg- Alm&sj, 
Aa  Gr.  Auf  dessen  Gediebt:  AtMalnai  von  Gaateia*.  »Waa  Gialea  wir  oesitieii  auf 
der  Erde':  Neue  Coiidite.  Wien  1868.  a  78£;  Gediobte  8.  vermdirte  Anflageu 
Wien  1882.  8.  1621: 

o.  8.  970:  An  dia  Toranagegangenen  Lieben  ,Seyd  ihr  voransgegangen'. 
Ünterz.  wie  Nr.  d.  —  Werke»  2,  S.  20.   Am  9  März  1819. 

f.  8.  278/81:  Der  Bann  ,Leb'  wohl,  Geliebte!  ich  mn£  scheiden*.  Unters, 
wie  Nr.  d.  —  ITerke*  9,  8.  98/fi.  Im  Bpitberbst  1819. 

g.  S.  2S6f.:  Kennst  du  das  Land?  ,Gelobt  sey  Octt'  ür  Stund'  ist  da!', 
ünterz.  wie  Nr.  d.  —  Werke»  2,  S.  18 f.  Am  8.  Min  1819.  Vgl.  Sauer:  Jabr- 
badi  7,  8.  91/4. 

h.  S.  291/3:  Zwischen  Gaeta  und  Capua  iS  Iuiaer  und  sdirmer*.  Ünterz. 
wie  Nr.  d.  —  Werke*^  1,  S.  130  f.  £n8tanden:  Capua,  am  27.  Aphi  1819.  —  (^omp. 
TOB  Ifendelasohn  op.  8.  —  Saner:  Jahrb.  7,  8.  96  f. 

i  S.  293f.:  Am  Morgen  nach  einem  Sturm.  Im  Molo  di  Gaeta  »Hast 
einmaiü  wieder  gestürmt?',  ünterz.  wie  Nr.  d.:  Werke*  1,  8.  182.  £ntstandeQ 
im  Frühjahr  1819. 

k.  S.  303  8  Die  Ruinen  des  Campo  Vaccino  in  Rom  .Seid  gegrüOt,  ibr 
heiligen  Trümmer'.  Unterz.  wie  Nr.  d.  Als  letztes  Gedicht  vor  dem  Inhaltsverzeichnis. 
Ta  &n  neiatea  eriialteBen  Exemplaren  dea  Alraanadn  sind  8. 908/8  lierausgerissen; 
auch  im  Inhaltsvereichnis  ht  der  Titel  getilgt.  —  Wiederholt:  Beilage  zum  IM  Blatt 
des  GeaellBchafters  23.  Januar  1822.  S.  611;  Werke»  1.  S.  183/7.  £ntstanden: 
Born  am  20.  April  1819. 

u.  Koloseeum.  Kom  am  14.  April  1819  ,Wafi  stehst  du  da,  du  stolzer  Bau*: 
Wianar  GriUparzer-Album  1877.  &  462  f.;  Weilo"  2,  S.  21  f.;  Jahrb.  7,  Q.  106/8.  — 
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fl.  Gesellschaftar  4.  Dez.  1819.  Nr.  197.  8.  788.  ünterz.:  — W-;  Herme«  1820. 
2.  St.  S.  191.  -  Werke  18,  S  178  85.  —  d.  L.  A.  Frankl:  Neue  Illustrirte 
SMtang  1883:  Zur  Biographie  Grillparzers  2.  Aufl.  8.  40.  —  «.  A.  8auer:  Jahrb.  7, 
8.  30/135.  Vgl  Euphorion  5  (1898),  S.  1721  ~  C.  Biehaid  M.  Mflyer,  Dit  Kiws 
im  Kolossonm :  Jahrb.  12,  S.  844  f. 

149)  TnvectiTen  gegen  Friedrich  Schlegel.    1819:  Jahrb.  7.  S.  166. 

150)  Kanatgespr&ch:  Werke^  9,  8.  154;  Werke»  13,  &  148.  Anfang  der 
iwanziger  JaltBB. 

151)  Ober  Sitten  Vorhalle  earopiUeher  ydkergetehifihte  vor 

Herodo t  (1820):  Werk**  1«,  8-  36/8. 

152)  KorreBpondenznachricbten  aus  dem  Laude  derlrokeaen,  Auen* 
dago,  am  1.  April  18'20:  Werke«  11,  8.  180/2;  Werke ^       S.  148/50. 

153)  Das  elegante  Frühstück  im  Kuhstall  ,Seht  mir  doch  die  blankm 
Rinder*:  Wiener  Grül  parzer -Album  1877.  8.  382  f.;  Werke*  2,  8.  210.  Vgl.  Gr.s 
Brief  an  Frau  Henriette  v.  Peroira.  6.  Juni  1820  und  A.  Sauer:  Forschungen  S.  353  8. 

164)  Die  Tiel-Liebchen  (Philippchen)  der  Doppel -Mandel.  1820  ,Z^rilUngs- 
kjnder  ehiee  Stenmla*:  Werke*  1,  8.  245  f.;  Wcifee«  9,  8.  18.  Vgl.  Jl  Smur: 
Fonehuigeii  8. 857. 

155)  Hormayrs  An  liiv  7.  Dez  T"2'r  15.  Nr.  151.  Über  Fremdenbü.-her 
V.  Eduard  Feuchtersleben :  Darin  mitgeteilt  Gr.s  Eintrag  in  das  Gasteiner 
Fremdenbneh  «Grasteb  ist  wie  die  Welt*  15.  Aug.  1818:  Werkels,  S.42.  Richtig 
vinimphr  f^.  Au^.  1820.  —  Wiederholt:  Erinnerungen  an  Gastein  vnn  Heinricli 
König:  Illustrirtes  Familienbueb  hg.  vom  Österreichischen  Uojd.  Triest.  4  (1854), 
8.  268;  Seb.  Brntimer,  Woher?  Wohin?  8.  Aufl.  2,  108.  Aoeh  Nr.  148)  d. 

156)  Sendschreiben.  Gastein,  am  8.  August  1880  ,Se  eehr  auch  unser 
Freund,  der  Grenadier  und  Dichter*:  Wiener  (irillparzoralbura  1877.  S.  467 f.; 
Werke*  3,  8.  12  f.  An  Josephine  v.  VerhoTitz  und  Maha  v.  Moro  nadi  ihrer  Ab- 
niee  von  Churteiii. 

157)  In  ein  Stammbuch  (1820?)  ,Wenn  nicht ünwertdQhkdToIl*:  Gedichte, 

Jobüäumflausgnbe  im.  S.  409;  Werke ^      S.  43. 

158)  Der  dreifachen  Muae.  182U  .Wenn  dein  Tanz  daa  Herz  befehdet*: 
Wiener  Oriapemnlbnm  1877.  S.  414;  Werke'  3,  8.  43. 

169)  Plan  m einer  TragSdie  Hithridntes  (Stntonike).  1820:  Werke*  12,  8. 47. 

J.  H.  V  CJollin  plant©  einen  Mithridat.  —  H.  K.  Stcver,  Mithridates  oder  di^ 
Macht  der  Eumenide.  £.  Trag,  in  5  A.  Bostock  und  Schwerin  1820.  8.  VgL 
§  304,  128.  5)      Bd.  m  S.  404. 

160)  Agis  iCheilonis),  dramatischer  Plan.  1820:  Werke*  12,  S.  186.  18,  8.40; 

Soden.  Chplonis:  Theater.  Bd.  2. 

161)  Periander  von  Korinth.  Dramenfitoff.    1820:  Werke«  12,  S.  186  f. 

162)  Plan  einer  Bearbeitung  der  Geschichte  des  Bettelweibes  von  Locaruo. 
1820:  Werke»  12,  S.  187/9.  Vgl.  Steig,  Kleiets  Berhner  Kämnfe  S.  523  f.  ~  Ludwig 
Haiirsch,  Das  Bettelweib  von  Lokamo  (folkstHmlidi).    [Ballade]:  Der  Geflell- 

ichafter  5.  April  1824.  Nr.  55.  S.  269. 

163)  Die  Fremden  in  Italien  (Lustspielplan).  1820:  Werke^  11  (1887). 
8.  100;  Werke*  12,  S.  189. 

Auch  Platen  plante  ein  StAck:  Die  Deatscben  in  Bom:  Petzet^  Fiatens 
Dramatischer  Nachlaß  S.  X. 

164)  Geschichte  der  Ebba  Brahe  und  des  Königs  Gustav  Adolf  (des 
JfittgsraiX  ThigOdienstoff.    1820:  Werke*  12,  S.  189. 

1B5)  Pausanias  oder  der  Purpurmantel  (Plan  Stt  einem  Tranon^el). 
1820  bis  1826:  Werke*  11,  S.  24/6;  Werke*  12,  S.  79/84. 

Alfred  Frii.  v.  Ber^irer,  Der  FSirpurmantel.  (Plan  einer  Gr.'aebai  Tragödie): 
Jahrb.  M.  S.  22'32.  --  J.  G  Hnj^emeister.  Pausanias  Tod.  Ein  Schausp.  nach  dem 
Tbucrdides:  Fommersches  Archiv  der  Wies.  u.  des  Geschmacks  1785.  St.  3, 
8.  1&/84.  1786.  St.  2.  8.  227/38.  —  Der  Tod  des  FnoMmaa.  TnnenpieL 
Leipng  1726.  8. 
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166)  Der  Magier  (ZoroMter),  dramatuche  Satire:  Werke«  11.  S.  ia9f.: 
Wmk^  18,  8. 01/4.  ^  Zoroaatw,  Oper  tob  Cfthnifte  mit  Mnaik  tob  Bamem  1740.  ^ 
ÜMieoet,  Le  lü«».  Opar.  —  Vgl.  Nt.  148). 

1671  Becker?  Taschenbuch  znm  ffpfsplligen  Vergnfigeo  auf  182!.  a.  S.  287:  Daa 
Urbild  und  die  Abbilder  .Kuostbetiissen  and  unTerzagt':  Werke'^  1,  8. 193.  Ad 
Karoline  Pichler,  die  Tochter  der  Schriftstellerin  1818  gariehtet,  Tgl.  denn  Denk- 
würdigkeiten 3,  127.  —  b.  S.  317:  Licht  und  Schatten  .Schwarz  ihre  Brauen*: 
Werke*  1,  8.  190.  Wiederholt:  Sammler  30.  Not.  1820.  Nr.  144.  S.  573.  Mit 
höhniachen  Glossen  abgedruckt  im  Litbl.  zum  Morgenblatt  1821.  S.  38.  1817  auf 
die  Sängerin  Katharina  Altenburger  gedicht^'t.  Vgl.  A.  &iuer:  Forschongen  8.  348  f. 
nnd  ConTersationsblatt  2.  Jahr^.  182U.  28.  Sept.  Nr.  116.  S.  1026  f. 

168)  Aglaja.  Taschenbuch  fur  1821.  Wien.  a.  S.  12/4:  Der  Genesene  ^etzt, 
da  ich'a  bestanden  habe*.  Unterz.:  Grillparzer:  Werke'  1,  S.  138  f.  Entstanden 
Spätherbst  oder  Winter  1820.  AucJi  besonders  erschienen.  —  h.  S.  62 f.:  Prüh- 
imgsf^odankeu.  Im  Garten,  vor  einem  knospenden  Strauche  ,Muttor.  Wie  die 
Knospen  schwellend  blitzen*,  ünterz.  wie  Nr.  a.:  Werke'  1,  S.  147  f.  Entstanden 
1817.  Vgl.  Caroline  Fkhler,  DenkwürJifjkeiten  H.  127.  ^  c.  S.  161:  Der  Wunder- 
brunnen  »Seit  ich  Ton  dir  gekostet'.  Unterz.  wie  Nr.  a.:  Werke'  1,  S.  149.  Ent- 
standen Sommer  1820.  —  d.  S.  161:  Auf  eine  geschenkte  Schale  Jugen  1  halte 
dir  die  Schale*.  Unterz  wie  Nr  n  :  Werke  -  1,  S.  148.  Entstanden  Priihjahr  1817. 

e.  S.  172:  Werbung  ,MadohLii,  willst  du  mir  gehören',  ünterz.  wie  Nr.  a.  Wieder- 
holt: Rheinblfiten  Jahrg.  1822.  Karlsruhe.  S.  41;  Werke 1,  S.  150.  Entstanden 
Frübjahr  1817. —  f.  S.  202:  Vorzeichen  .Augen,  meiner  Hoffnung  Sterne'.  Unterz. 
wie  Nr.  a.  Wiederholt:  Wiener  Zeitechrift  1841:  Werke»  I,  S.  140.  Entstanden 
1820.  Auf  Therese  Heberle,  vgl.  Nr.  412)  V.  —  g,  S.  28.^/7:  Abschied  ,Wie  wird 
mir  denn  so  weh  nnd  bang*.    Unterz.  wie  Nr.  a. :  Werke^  1,  8.  144  0.    Gastdn,  am 

1.  August  1820.  Au  Josephine  v.  Verhovitz.  —  h.  S.  297:  Beruhigung  .Weil  dein 
Betn^n  mich  verdroB*.  Untorz.  wie  Nr.  a.  -  -  i.  8.  XOOf.:  Am  Hügel  ,0  HQgeU 
sanft  von  Steinen  aufgeschichtet*.  Unterz.  wie  Nr.  a.:  Werke"*  1,  8.  143.  Gasteiu,  am 

2.  August  18'20.  Vgl.  Gesellschafter  27.  Januar  1821.  Nr.  16.  S  71  f.  TToterz.  D.  A. 

168a)  Der  dritte  feindliclie  Bruder.  Scitenstiick  zu  Schlegels  feindhchen 
Brfidem  in  der  Aglaja  für  ,L)ciu  Schludrian  und  Schlendrian':  Wiener  (Jriü- 

parzeralbum  1877.  S.  580  f.;  Werke-  'J,  8.  165  f.  Sieh  Frie-lr.  Schlegel.  Die  feind- 
lichen Brüder,  oder  der  Zeitgeist  ,Es  wohnen  zwei  Brüder  im  lande' :  Aglaja  f.  d.  J. 
18itl.  a  S68/d. 

169)  Uobersetzung  der  Mede»  des  Senek«.   (Ffagmant);  Werl»*  4« 

8.  251/4:  Werke*  13.  S.  49/52. 

170)  üebersetzung  der  Hekabe  des  Euripides  (Fragment);  Werke*  4, 

8.  256/8;  Werte*  18,  a  6^6. 

171)  a.  ManuRcript  des  Goldenen  Vlioßü.s  S(-hlutt  des  Gastfreunds: 
5.  Okt.  J818.  —  Argonauten:  1.  Akt.  Auf,  '20.  Okt.;  2.  Akt.  Anf.  27.  Okt.;  3.  Akt. 
Beg.  3.  Nov.  1818:  4.  Akt.  Beg.  2.  Nov.  1819:  Schluß  3.  Not.  —  Medea:  1.  Akt 
B»-  ><.  Nov.;  2.  Akt.  Beg.  21.  Dec;  3.  Akt.  Beg.  27.  Dez.;  4.  Akt.  BeflT-  17.  Jfaner 
1^20;  5.  Akt.  Beg.  25.  Jänner:  Schlufi  27.  Jänner  1820. 

Der  Geaelleebafter  1819.  Nr.  40.  Ans  Wien  (Trüogie:  Eroberung  des  goldenen 
VlieBes.    1.  Die  Fahrt  der  Argonauten.    2.  Jason.    3.  Medea).   ■■  Abendzeitung 

9.  März  1819.  Nr.  58.  Tagebuch  aus  Wien  *24.  Jänner  [CastelliJ.  —  Stuttg.  Morgen- 
blatt  1819.  Nr.  63.  Car.  Pichler  über  den  Stand  der  Arbeit  am  .goldenen  VlieS*.  — 
Carol.  Pichler  an  Gr.  während  der  Arbeit  der  Medea  (Gedicht:  ,Mit  der  Argo  kühnen 
Helden*):  Denkwürdigkeiten  3  (1H44),  8.  144.  —  Abendzeitung  6.0ct.  IM19.  Nr.2it9.  — 
Ebenda  4.  Üez.  1H19.  Nr.  197.  S.  788  (Korrespondenz  aus  Wien.  Untorz.  — W— ).  — 
Conversationsblatt  14.  Dez.  1820.  Nr.  149.  Theatralischer  Anzeiger.  —  Mon?enblatt 
l'^'iO.  Nr.  294.  Novembcrcorreapondenz :  Einreichung  des  goldenen  Vließes  beim  Burg- 
tbeater.; —  Ebenso:  Wiener  Conversationsblatt  18*20.  Nr.  141>  (Notiz  vom  14.  Dez.).  - 
Moigenblatt  1821.  Nr.  118.  Correspondenz. 

b.  Zuerst  aufgeführt  auf  dem  Wiener  Burgtheater  26.  und  27.  März  1821. 
Epilog  nach  den  ersten  beyden  Abtheilungen  des  dramatischen  Gedichtes:  Das 
gül<lene  Vließ,  von  Franz  GiüJparzor,  gesprwhen  von  Herrn  Krüger:  Onversations- 
blatt  3.  Jahrg.  31.  März  1821.    Wiederholt:  Der  Sammler  3,  April  1821.  Nr.  40 
S.  160}  Werke  '  1,  S.  178  f.   Gesprochen  nach  der  Autführung  am  '26.  Mkrz  1821: 
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Bauora/eldb  Tagebuch :  Jahrb.  5,  S.o:  Geeellschafter  16, April  1821.  61.  Blatt.  a279f. 
Unten.:  tw.;  Sophi»  Sdiföder  ala  Medea:  SeidJitz  1,  81;  Laube,  Das  Bur^heater 
S.  120;  F.  Viecher,  A!t«8  und  Neties  3,  285  (1838);  Da«  Schöne  und  die  Kunst  B.  270; 
Seidler,  Enaueruiigeu  2.  Aufl.  1875.  S.  151  f.  (Schellinga  Urteil);  Littrow-Biscboff 
S.  118;  Schröder  ab  Samuho  und  Medea:  Caroline  Bauer,  Aus  einem  alten  Bühnen- 
leben, vgl.  Neue  Freio  Presse  15.  Nov.  1871.  —  19.  August  1826  zum  ersten  Mal 
im  Kgl.  Opernliauä  m  i>erlin  (Sophie  Schröder  Medea).  Vgl.  Beiwagen  zur  Berüuer 
Schnellpost  23.  Auf?.  1826.  Nr.  32;  Geßellschafter  80.  Aug.  1826.  Nr  138.  S.  602; 
Zelter  an  Goethe,  6.  Nov.  1830:  Briefw.  6,  52;  Sophie  Schröder  als  Sappho  tind 
Hedea :  Briefw.  zw.  Goethe  und  Zelter  4,  24)7  f.  225.  —  An  Frau  von  Hejgendorf. 
Daak  Ar  IVledea  ,In  Tiden  Bollen  hab*  idi  Dich  gesehen*.  Anonjrmer  Einblattdruck. 

c.  Entwürfe  zu  einer  Vonede  nun  Goldenen  Vlieg:  Werke«  10,  & 
Werke«^  5,  S.  23l)/;i3. 

d.  Das  goldene  Vließ.  Dramatisches  Gedicht  in  drei  Ahtheilongen  von 
Fa.  Gr.   Wien,  1822.  Druck  und  Verlag  von  J  B  Wallishaußer.    302  S.  f*T.  8. 

I.  Der  Gastfreuud.  Trauerspiel  in  emem  AulzuKe.  1/3Ö.  —  11.  Die  Argo- 
n nuten.  Trauerspiel  in  vier  AnikllgeiL  87/180.  —  ISL  Meden.  ThmenpieL  in  fOnf 
An&Bgen.  1^1,302. 

e.  Nachdruck:  Das  goldene  Vließ  von  .  .  .  ¥i.  Gr.  Stuttgart,  Macklot  1823. 
271  8.  8. 

f.  Das  goldene  Vließ.  Dramatisches  Gedicht  in  drei  Abtheilungen  von  Gr. 
Stutt^irt  1872.  318  S.  8.  —  g.  Das  goldene  Vließ  Dramatisches  Gedicht  in  drei 
Abtheüungen,  Stuttgart  1878,  Cottn'sche  Buchh.  lU,  322  S.  8.  -  Ebenda«.  1873. 
867  S.  16.  —  h.  Medea.  Trauersp.  in  5  Aufz.  Stuttgart,  187',  Cotta' sehe  Buchh. 
144  S.  8.  —  i.  Das  goldene  VlieA.  I.  IL  III.  Mit  einem  Naciiwort  von  Heiur. 
iNbe.  Stuttgart  [1902].  U.  (124,  110  S.).  8.  =  Cotta'sche  Handbibl.  Nr.  I.  2.  — 
k.  .  .  Mit  einer  Vorbcmerknnir  von  Hans  Marshall  .  .  0.  Hendels  Bibliothek 
Nr.  164Ö.  1630  [1903];  Mai  Besses  Volksbücherei  Nr.  8/9  [1903J;  Reclaras  üniT.- 
BibL  Nr.  4379/80  [1903];  Allg.  National-BibUothek  Nr.  8^1.  Wien  [1903];  Heyen 
Volkebflcher  Nr.  1366/8.  —  von  M.  Necker  (WitVowskis  Meisterwerke  Nr.  14/5).  — 

1.  . .  .  Schulausgabe  mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  Adolf  lichtenheld.  Stutt- 
gart 1890.  326  S.  8.  YgL  Landmann.  Südweetdeutsche  Schulblätter.  Jahrg.  7. 
S.  234  f.  —  von  Edm.  Lange:  Velhagen  &  Klasings  Sammlung  Nr.  94.  99,  190:1  — 
▼on  Adolf  Matthias.  Xisipzig,  G.  Frejt^  1903.  —  Hg.  von  f^anz  Streinz.  ^Graesers 
Stomilmig).  Wien  1908.  —  von  Mi  Ywm.  Kflneter  1908. 

Übersetinngen: 

m.  Bibliotheque  Universelle  et  revue  suisee,  ULVllI.  annee,  20  Mars  1888. 
Genf.  S.  528:  Une  scene  de  Medee  [Übersetzung  ur  l  I!t  ^prechung  Ton  Medea, 
Akt  II],  ünterz.:  J. —  L—  M.  —  Itidwnisch:  von  Andrea  Mall  ei.  Firenze  1879. 
Vgl.  Augsb.  Allg.  Ztg.  1879.  Beilage  in  Nr.  324.  —  üngniisdi:  von  letvin  Hege- 
dÜB.  Bndnpeet  1888.  12.;  1899.  8. 

Parodie: 

n.  Medea  oder  keine  Zivilehe  mehr.  GroSe  Kartoltel- Puppen -Tragödie,  Ixei 
nach  dem  fOnfaktigen  dee  Hrn.  GrÜlpener  von  Bmif:  Wallner*»  nMepukmeii. 
Lieferung  23.  [Ans:  W.,  KnneTel  and  MaakenbaU].  Eiflirt,  Ft.  Bnitnotomto. 
12  8.  gr.  8. 

Zur  Stoffgeeehicbte. 

O.  Bressands  Jason:  Gervinus  3^  583. 

p.  Chn.  Heinr.  Postel,  Medea.    Hamburg  1695.  4.  =  Band  III.  S.  334. 

q.  Medea,  Trauerspiel  aus  dem  Engl,  des  Biclmrd  Giover  s  übersetzt  von 
Harr.   Nürnberg  1768.  8.  »  Band  IV.  S.  79. 

r.  [Gotter]  Medea,  ein  mit  Musik  vermisdites  Drama.  Gotha,  bej  Carl 
Wilhelm  Ettinger.  1775.   24  S.  8.   (Prosa).   In  Gotters  Gedichten  (Gotha  1788) 

2,  889 £  (in  unregelmäßige  Verse  abgeteilt).  —  Medea,  ein  mit  Musik  vermisch tee 
Drama.  Die  Musik  ist  vom  Herrn  George  Benda.  Aufgeführt  auf  dem  k.  k.  National- 
theater. Wien,  zu  finden  beym  Logeumeister.  1778.  26  i>.  8.  —  Vgl.  Briefw. 
zwischen  Goethe  u.  Zelter  1,  2^.  448.  —  An  Madam  Seyler,  als  der  Dichter  sie  den 
Abend  nach  der  Vorstellung  der  Medea  sprach  (1776):  G.  A  >!oißnpr,  Gedichte 
S.  126.  —  Prandstätter,  Sacco-Medea,  gemalt  von  Henu  Hickl  dem  jungem. 
Pragment  1779:  Wiener  Haeeaalmannoii  1781.  &  188. 
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Sturz,  Medea.  Fragment:  M.  Koob,  H.  F.  Starz  S.  259. 
t.  J  W.  Sose,  Tngitebe  Bffbne  il«r  BSiii«r.    AntpMli  1777.  III:  HmImi 

—  Band  V.  S  ^Vr>7. 

0.  Johann  friedrich  Brömel,  Helle.  Drama.  Nürnberg  177d  »  Bd.  V.  S.3Ö9. 
T.  Die  Argontnteii  dee  Apollonias,  ftberaetst  fon  Bodmor.    Zflrfeb  1779. 

1  »3.  101       Blind  IV.  11, 

w.  tfedea  und  Jaaon.  Ein  tragischea  Ballet.  Von  Erfindung;  dea  Herrn  Noverra, 
Billetmeiater  .  .  .  ca  Paris.  Nachgeahmet  Tom  Herrn  Jofleph  Sebmallögger. 
1779.    Gedr.  bey  Job.  Micb  Landerer  (in  Prcßbuffr).    7  Bl.  12. 

X.  Medea  in  Korinth  und  Medea  auf  dem  Kaukasos.  Zwe;  Traueiapiele  von 
P.  U,  Elinger.   St.  Petersburg  u.  Leipzig  179L 

y.  Medea.  Ein  TnaeniNdi  dea  wipides:  Alxingaia  NoqmIo  GMiditoL 
Wien  1794.  S.  2151: 

z.  Medea.  Eine  tragisebe  Oper  in  drej  AuizQgen ;  frev  nach  dem  Französischen 
Ton  G.  F.  Treitschke.  (Die  Musik  von  Cherubini),  o.  J.  (1794).  —  Wien,  bev 
Wallisbauler  1802.  2.  Aufl.  1812.  —  Diroe  in  der  Oper  Medea  (Sonett):  Mosenalm. 
auf  1805  von  Streekfüt  und  IVeltaeMte  8. 71.  ~  Chembinis  Oper  wurde  in  Wien 
1812  mit  Dom.  Milder  und  Siboni,  .3.  Jan.  1818  mit  Mad.  Lenibert,  Badicki, 
und  Dem.  Wranitzkjr  wieder  aufgenommen.  VgL  Th.  Körner  an  die  Seinigen,  Wien, 
15.  Jan.  1812:  Wolff  S.  219;  Bäuerles  Theatentg.  1818.  Nr.  8.  14;  Goethe  und 
Zelter  6.  318;  §  298,  A.  82.  8)  »  Band  TL  S.  573. 

aa.  Schiller  an  Goethe  25.  April  1797:  28.  Aug.  1798. 

bb.  Medea  auf  den  Drachenwagen,  Tableanz  im  Greinendion  Haus  in  den 
Nauisiger  Jahren  des  18.  Jhs.:  Caroline  Pichler,  Denkwürdigkeiten  1,  178. 

ec.  Joseph  Rösler,  Musik  zu  dem  romantischen  Schauspiel  Jaaona  Vermikhlung 
Ton  Bayer.   Prag  1811.   Aufgeführt  1810:  Wurzbach  26,  243. 

dd.  Perinet,  Die  travestirte  Medea  1813.  =-  Band  V.  S.  335. 

ee.  ^uixos  nxid  Helle,  Opeinfiasnieat  von  Theodor  Kdrner:  Werke  (Stein)  IL 

2  393 

ff.  F.  J.  H.  Reichsgraf  v.  Soden,  Medea.  Trag,  in  5  A.:  Theater  1814/19  Bd.  3. 
In  Platena  dram.  Dichtunp:  Die  Tochter  Kadmus  (Jan.  1816)  tnttPbryxua 
suf:  Platens  dramat  Nadilaß  hg.  Ton  E.  Petitet  (Dtsch.  Litt-Denkmale  Nr.  124). 
S.  46/104. 

hb.  Sopbie  Schröder  als  Medea  in  der  dedamatoriscb- dramatisch -plastischen 
MittagB-UnterhaltaDg  im  Kärntoertortbeater  3.  Nov.  1816:  HaneUck,  (jeschichte  des 
KMHPntwesens  in  Wien.  S.  182. 

ii.  A.  P  [Anton  Passv].  Das  neue  Colchis:  Oelzweige  3  Nov.  1821.  Nr.  88. 

kk.  Budik,  Medea.   (Epigramm):  Wiener  Zs.  5.  Nov.  1835.  Nr.  133.  S.  1072. 

U.  C.  V.  Leitner,  Medeas  Heimkehr,  draroat  Entwurf:  Ilwof  S.  228. 

mm.  W.  Taubert,  Chore  zur  Medea  des  EuHpides.  Beriin  18i8. 

DU.  0.  Bach,  Di©  Argonauten.    Oper,  uin  löiü. 

Besprechungen  u.  a. 

L  Werkel  18,  S.  185/7  (1819/1822).  —  2.  Muiinor  über  aas  Goldene  Vliei 
14.  Juni  1821 :  Nachrichten  aus  dem  Buchhandel  1895.  Nr.  290.  —  3.  Wanderer. 
Wien  1821.  S.  155.  —  4.  Conversationsblatt  S.  Jahrgang»,  o.  Febniar  1821.  Nr.  10. 
S.  166.  Zeitglosaen.  —  ö.  Beviago  nkr  allfjcmeinen  Nuvelli.stik  IV  (zu  Nr,  28  des 
ConTersationsblattes  1821).  —  6.  F.F.  Gömmel.  An  Sophie  SchrOder.  (Als  Medea 
in  Gr.s  dramatischem  Gedichte  Das  goldene  Vließ),  [(iedicht]:  Conversationsblatt 
3.  Jahrgang.  27.  April  1821.  Nr.  28.  -=  7.  Wimev  Converajitiünsblatt  1821.  4.  Bei- 
Im»  SU  Nr.  28.  —  7a.  Demeter  Goaga  Pazzani,  Gr.'s  Medea.  DaoriKeitaUt  von 
IbdAme  Schröder  [Gedicht]:  Wiener  AUf?.  Tlieaterztg.  1821,  Nr.  ;3B. 

8.  Erster  Beriebt  über  Gr.s  Trilogie:  Lit.  Convers.-Bl.  19.  April  1821.  Nr.  91, 
8.  363 f.  (—V.).  —  Zweiter  Bericht:  Ebenda  5.  Mai  1821.  Nr.  104.  S.  415 f.  (Lx.).  — 
Dritter  Bericht:  Ebenda  12.  Mai  1821.  Nr.  110.  S.  439  (-d— ).  VgL  Midi  Beilag» 
zu  Nr.  112  (14.  Mai),  Nr.  123.  S.  492  b  und  Beüage  zu  Nr.  172. 

9.  E.  Th.  H. [Ohler],  Geschichte  der  Medea  [nach  den  (Quellen]:  Wiener  Zs. 
3.  7.  10.  Anrü  1821.  Nr.  40.  42/3.  -  10  WiPn^r  7.a.  U.  April  1821.  Nr  45. 
S.  382/8:  jSkeptiaches  Vorwort  über  das  Verhaltinü  der  modernen  Poesie  zur  miLikcn'. 
Jfeigt  sich  der  Dichter  entachieden  zum  Antiken  oder  sim  Bomantis^hen?*  —  Nr 
(17.  April).  S.  392/400:  Schloß  der  voriäufiK^en  Andeutun«?fln  über  das  goldene  Vlioli 
ron  Ft.  (}riUparzer  (,Wie  sind  die  Charaktere  der  Dichtung  gezeichnet?'  —  Wa.<i 
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ist  in  Hinsiebt  auf  Sprache  geleistet?  Und  die  Aufnahme  und  das  Spiel?  —  Scblut- 
beomrkung).   Friedrich  Wähner. 

11.  Philipp  Mayer.  An  Fr  Grillpanter  (Gedicht):  Wiener  Zs.  1.  Mav  1821. 
Nr.  52.  S.  446.  -  12.  Der  Sammler  31.  Märx.  5.  lU.  12.  April  lb2l.  Nr.  "^H.  41. 
48.  44.  IJnterz.:  E.  Th.  H.[ohlpr];  dagegen:  Friedrich  Wfthner,  Kleinigkeiten  um 
Kleinigkeiten  ;  Wiener  Zs.  12.  Mav  löiäl.  Nr.  bl.  S.  491  f.  -  \6.  Wiener  allg. 
Tlieaterztg.  1821.  Nr.  l;;»,  —  14.  Der  Gesellschafter  1H21.  Nr.  61.  S.  27U.  tw.  — 
15.  Ztg.  f.  d.  e^f.  Welt  19./21.  April  1Ö21.  Nr.  78/^10.  ünterz.:  e  -  16.  Heinu, 
Briefe  aus  Berlin,  '^6.  Jan.  l'^22:  Werke  (Karpeles)  8,  2U.  —  17.  Literarischer  An- 
zeiger 4.  Jahrg.  1822.  Nr.  ül  (Saphir).  —  18.  Der  Kranz.  Praj;  1822.  Heft  lu. 
Nr.  9.  S.  Hü.  Nr.  10.  S.  40.  —  19.  BeUage  z.  liter.  Conv.-Bl.  1822.  Nr.  18.  Juni  14. 
BM  —  20.  Briefe  eines  Fmuenzimmen!  fiber  oinipe  Erscbeinuneen  in  der  Literatur 
a.  ßr.:  Lit.  Convera.-Bl.  1<.^22.  Nr.  2' »3  f.  S.  809,24.  21.  üeber  dm  Charakti*r 
MedeM:  Ebenda  Nr.  259  f.  S.  10:^3/51.  Sieh  dazu  Nr.  295.  S.  1180b.  —  22.  MfilU 
ner:  Morpenhlatt  1822,  Literaturblntt  Nr.  liS  7tt.  -  Zt^;.  f.  <i  pU-^j  Welt  f)./»».  Auu'. 
1822.  Nr.  151,2.  Unterz.:  —  24.  Börnes  Urteil:  Naehlai^  III,  28  (Stuttgart 
80.  Jan.  1825).  —  25.  Enk,  Melpomenc.  Wien  1827.  S.  'Sl. 

26.  Mad.  Birch  als  Medea:  Wiener  Zeitschrift  29.  März  1828.  Nr.  8"  S  ;510f.  - 
27.  Wiener  Jahrbücher  der  Ut  48  (1829).  170  f.  —  2^.  Mad.  Vetter  aus  Uanustadt 
als  Medea  1829:  Wiener  Zs.  1829  Nr.  t\S.  s.  520.  —  29.  Schröder  aU  Gaat  in 
der  Medea:  Wiener  Zs.  18:J8.  Nr.  61.  8.418  —  80.  Caroline  Pichler,  Homer  und 
die  Nibelungen:  Blätter  f.  Lit.,  Kunst  und  Kritik  1835.  Nr.  61.  —  31.  Wiener 
Jahrbücher  der  Lit.  Bd.  92,  104  f. 

82.  Wiederaufführung  der  Medea.  Wien  1842:  Wiener  Briefe:  Allg.  Ztg.  1842. 
Nr.  126.  Beilage.  —  3:1  Herloßsohn:  Libussa  1849.  S.  422.  —  33a.  Wiener  Ztg. 
1^»Ö0.  Beilage  zum  Morgenbl.  29.^31.  Okt.;  Abendbl.  18.  Nov.  —  34.  Recensionen, 
all^remein*-  H^merkunnfu  fiber  Theater  und  Musik.  Wit-n  isr):x  1.  84  f.  —  8n.  Gr  s 
Medea:  Kriti.>«'he  Blatter  für  IJtoratur  tind  Kunst  hj;.  von  Kobor.  Prag  u.  Leipzig 
mS7.  8.  891.  —  36.  Medea  in  Frankfurt:  Frankfurter  Nachrichten.  Extrabeilag» 
zum  Intjelligenz- Blatt  18*:0.  Nr.  17.  —  37.  Ludwig  Schiller,  Medea  im  Dnuna 
alter  und  neuer  Zeit.  Prugr.  Ansbach  1865.  26  S.  4.  --  38.  Medea  iuMeiuiugtu; 
.Moinin^er  Tageblatt  10  I  i.  Jan.  1867.  —  S9.  JanaiMübek  ala  3ledea:  End.  Boedera 
Theater-Monitcur  1867.  Nr.  43. 

40.  Ziegler  als  Medea:  Nene  Coulisse.  Mitteilung  aus  den  Theater-GesellscliafU- 
Buraaoz  ton  Louis  Fränkel  1870.  Berlin.  Nr.  22.  —  41  Ferdinand  Lntheilletu 
Legouve  und  —  Grillparzer:  Wiener  Zeituntr  1874.  S.  'Ol.  -  42.  Bühlor.  Aehu- 
Ucbkeiteu  und  Vors  hiedouiiciten  der  Medea  des  Euripido.s,  Seneim  und  Cumeille: 
Progr.  Donauesdiiii;;.'n  1^7<j.  22  8.  —  43.  Hermann  Purtscher,  Die  ,Medea^ 
des  Euripides,  vert-lichen  mit  der  vnn  Gr  und  Klinger:  .lalircMhi  riiht  des  (^vuinasiums. 
Feldkirch.  188U.  5vi  S.  —  44.  Th.  C.  H.  Hein  f.  CorneiUes  Medee  m  ihrem  Ver- 
hältnisse zu  den  Medea -Tragödien  des  Kuri|>iiie.s  und  des  Seneea  betraebtet,  mit 
Berücksichtigung  der  Medea-Dichtungen  Glovers,  Klin<;ers,  Grillparzers  und  Legouwe: 
Französische  Studien.  Hg.  von  G.  Körting  und  E.  Koschwitz.  1881.  1,  4ö7  L  — 
4ö.  Karl  Landmann,  Ims  goldene  Vliefi  und  der  Ring  des  Nibelungen:  Kocha  Za. 
1.  vgl.  Lit.  N.  F.  4  (!^<9n,  159/73.  -  46.  Eugen  Kilian:  Miscelle  zum  zweiten 
Theil  der  VUeß-Trilogie:  Jahib.  3,  8  Hfiß/i»  —  47.  H.  P.  Müller,  Euripides  Medea 
und  Das  goldene  Vließ  von  Gr.  I.;  Protrr.  Blankenburg  1895.  24.  S.  IL:  I8i»ti. 
31  S.  4.  48.  H.  Bahr:  Die  Zeit.  Wien  1895.  Nr.  53.  —  49.  E.  Castle.  Zu 
Grs  ,Goldenem  Vließ':  Alt-Wien  4  (l8'.»5),  155/ijO.  177/9;  dagegen:  A.  Sauer: 
fiaph.  8.  8.  580  f. 

50.  .T.  H.  Grassi,  Medea  nel  mito  e  nel  drama.  Pro^r.  Palermo  18*.'5*).  — 
51.  Albert  Joseph  Weltner,  Das  goldene  Vliett  am  Wiener  Burgtheater:  Neues 
Wiener  Tagblatt  1896.  Nr.  88.  .—  52.  F.  Bchütx:  Nene  Freie  Presse  24.  Sei>t. 
1897.  —  53.  Leon  MalHupc^r,  Ktude  de  I.ittt^ratnre  rompar<''e.  M('dee.  Pari?  \S'.'-. 
X,  418  S.  —  .*)4.  Kudolf  Ischer^  Medea.  Vergleichung  der  Dramen  von  Luripidtw 
bia  tn  Gr.:  Progr.  Bern  1900.  60  8.  4.  —  55  G.  Deile.  KlingerB  und  Grillparsera 
Medea  mit  einander  und  mit  den  antiken  Vorbil  lern  do*;  Euripides  und  Senera  ver- 

f lieben:  Progr.  Erfurt  19ul.  —  56.  E.  Scheich,  Argonauten  III,  286 f.  Vgl. 
latos  Syiiip.:  Ost.  Mittelschule  8,  222/8.  —  &7.  ChileeCKfton  Ferrell,  The  .Medea* 
of  Euripides  and  the  .Medea*  uf  (?rillparzor:  The  Sewaneo  Review  Quaterlv  Vol.  IX. 
Nr.  3.  Whole  Nr.  35.  July  1901.  New-York.  S.  349/65.  —  58.  Paul  Pachaly, 
ErUateningea  zu  F.  Gr.*a  .Gaatfnmnd  und  Aigonaaten*  (GoldMiea  Vliet,  T.  I  o.  11): 
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Ktihlers  Erläuterungen  ^0.  Bändohen.  n9  Pnnl  Parhaly,  Erlaaterangen  M  GfJB 
,Medea'  (Goldene  Vließ,  Teil  III):  iLöhlers  ilriäutemngen  h'S.  Bändchen. 

172)  Album blatt  ^lat  zw&r,  eeit  ich  dich  ketme'.  Uate».:  Franz  Ghllparaer: 
Aurora.  Taechenbuch  f.  1852.  &  75;  Werke*  3,  8.48.  Aikainilkrt:  Jngwid  19u2. 

4.    Für  Katharina  Fröhlich  6.  M&rz  1821. 

17^)  Der  im  CooTersationsblatt  1821.  Nr.  19.  a  22b  angeküDdigte  Beitrag; 
6r.t  tum  1.  Bd.  d«r  QnartalMlirift  ^iehenbltttar'  (Wi«D,  Leop.  Grund)  iit  nicht 
enehieneD. 

174)  Hit  GoothoB  Werken.  Im  März  1Ö21  ,Wo  da  Btebst  im  Kreit  der 
Weaeo*:  Werke'  1,  S.  2^3;  Werke'  3,  S.  44. 

175)  Naooleon.  (Geochrieben  im  Jähre  1821)  ,8o  ateliet  da  stiU,  du  onruh- 

tolles  Her?"  rnter«.:  Rranz  Grillparzer:  Aurorrx  TascheDbuch  f.  1861.  &  188/4. 
Wiederholt:  JSeue  Freie  Presse  lb72.  Nr.  2096;  Werke»  2,  &  89  f. 

a.  C.  BeinhardstSttner,  Napoleon  L  in  der  seit^enSflaiidien  Dicbtang:  Au^ 
B«tze  und  .\bhaüdluüi]:en.  Bi  rliii  ]>S7.  S.  71  109.  —  b.  A.  Medio,  La  raduta  e  la 
morte  di  Napoleono  oella  puesia  coutemporanea :  Nuova  Antologia  öl  (1894),  10.  — 
e.  Holihnnten,  Der  Tm  Napoleona  in  der  deatsohen  Diohtnng  6.  751 

176)  Zur  silbernen  Hochzeit.  (Am  25.  Mai  1821)  .Silberne  Hoi'-hzeit  feiern 
wir  heute':  Werke*  2.  S.  2mi  f :  W^rke'  1.  S.  249.  Für  die  sUbeme  Hochzeit  der 
Caroline  Piclder.   Später  geiturzt,  vgl.  Nr.  &Ö4)  und  Nr.  642). 

177)  In  das  Stanrabneh  einet  diniaehen  Tonkttnttlere  [F.  Wex- 

«challl.  Für  die  vier  Si  hwcsteru  Frr,!i!ich.  IB21  .Nielit  drei,  um  m  betliOnn*: 
(iedichte,  Jubiläumsaus^r    S  Werke*  1,  S.  248. 

178)  In  (las  Stamm  buch  eines  Offiziers.  Für  die  drei  Schwestern  Fröh- 
hob.    1.  Für  Nettj  «Bencheiden,  tapfer,  mäßig,  klug':  Gedichte.  Jubiläumsausgabe 

f^.  115     f   Für  Rptty  .Ich.  die  dir  diese  Zeil-n  HohrfiK':  'Jedirhtc,  pberida  S.  115. 

Für  katt._)  ,\V'aM  du  liaben  sollst*:  Wiener  Gnllparzoraibuiu  S.  41ö.  WieiU-rholt  von 
Franz  Hajmerle:  Wiener  Allg.  Ztg.  lo.  Dez.  1887.  Nr.  2800.  Anfang  der  zwanziger 
Jahre.  -  Auch  mit  dem  Datum  Wien  'Iii.  Februar  1844  erhalten.      Werke'  1,  S  2bU. 

179)  Zum  Namenstag  ffir  Anna  Fröhliob.  (Am- 26.  Juli  1821)  ,Uocb 
Ifetteheo  la  heben*:  Gedidite,  JnbiMtaiinnusg.  S.  126/8;  Werke*  1,  &  2&0/2. 

180)  Mit  einem  Gedieht  1881  ,Wenn  der  Dichter  tonet  wohl  «delf: 
Werke  =  o,  S.  44. 

181)  lo  ein  Stammbuch.  1821  ,Wer  die  Tonkunst  liebt,  wie  ich':  Werkels,  8.44. 

182)  Auf  ein  geschenktes  Augenglas.  1821  ,Was  nennt  ihr  die  liebe 
blind*:  Gedidite,  JaMUamnnifr.  8.  411;  Werke»  8,  &  44. 

1^3)  Ineubu.s  .Fragst  du  mich,  wie  er  heifit*,  tlnterz.-  Grillparzer:  Huldiguug 
den  Frauen.  Taschenbuch  von  J.  F.  Castelli  f.  1828.  Leipzig.  S.  Ö2/4.  Ende  1821. 
Über  CaetdUs  Huldigung  den  Vhuwn  vgl.  SehneHen  Wen»  1,  818. 

184)  Vater  Unser.   Fragment    J821:  Werke'  1,  8.  259/61;  Werke»  1, 

S.  186i*7.  Als  Text  zu  einem  Jugendwerk  Führichs  bestimmt,  das  «päter  mit  Text 
von  A.  Müller  (Prag  1827)  erschien.  Vgl.  §  298,  J.  198.  4)  —  Bd.  VI.  S.  792. 
nUvidit  Selbetbiogrtpbie:  libaaia  1844.  8.  841. 

185)  Bearbeitung  einer  Scene  aus  Shakespeare'»  Der  Wider- 
spenstigen Zähmung  (1821):  Werke'  8,  S.  26i^75;  Werke*  13,  H.  n7  t;H. 

li^)  Das  PriuB  oder  die  Bekehrung.  Ein  rührendes  Drama  Im  IkauUe. 
1821.  1827.  1828:  Werke*  14,  8.  140/52;  Werke»  18,  8.  96/106.  Vgl.  den  Akt 
von  Meisls  Orpheus  und  Euridice  mit  def  Gdtterlmaslei:  Cottenoble  1,  96.  Parodie 

aof  HiUluer  und  seine  Bedienten. 

187)  Kampf  auf  der  Wartburg  (Dramenplan).  1821:  Werke*  14.  8.  102; 
Werke ^  12,  S.  191.  Vgl.  Erich  8chmidt,  Tannhäuser  in  8«g»  nnd  Diditoni;: 
Charakteristiken.  Zweite  Beihe.  Berlin  1901.  S.  24|4o. 

a.  [Christ.  Ludw.  Stieglitz]  Wartburg.  Ein  Ged.  in  5  Gee  Leipzig  1802. 
Wiederholt  1817  Der  2.  Ges.:  Der  Krieg  zu  Wartburg.  §  274,  80.  2) 
=  Bd.  V.  8.  458:  §  815.  U.  51  —  oben  8.  59. 

b.  £  T.  A.  Hoff  mann,  Der  Kampf  der  Sänger:  Werke  (Griaebach;  7,  8.  22/6;;. 

c.  Fouque,  Die  Singer  auf  der  Wartburg.  Im  Zny*eehen  Fnmilienknit  zu 
ügroez  beliebt:  Carol.  Fichler:  Werke  53,  &  257. 
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4.  Euffner,  Die  Minoeflinf^r  auf  der  Wvtbarg,  16.  März  1819  im  Theater 
an  der  Wien:  Wiener  Zg.  1819.  Nr.  85.  8.  880 H;  Abendztg.  Iäl9.  Nr.  117. 

e.  Ida  Gräfin  Hahn-Hahn,  Der  l^pf  auf  dir  WartMirB,  Ljadarknas:  Hm» 

Gedichte.  Leipzig  lb;^ü.  S.  57/180. 

188)  Petrarca  (Dramenplan).  1821:  Werke*  11,  S.  102.  III;  Werke  '  12, 
8.  198.  8U8. 

8.  Enge!  ChriBtine  Westphalen,  Fetrarka  rtramatischea  Qedidit  iu  6  AklMi 
von  der  Verlassenn  der  Charlotte  Corday.    Hamburg  18U6. 

b.  EckschUger,  Petrarca,  dramatiiefae  DMitnng.  Baden  1814.  87  8.  8. 
Vgl  §  296,  91.  5)      Band  VI.  S.  480. 

c.  Immermann,  Petrarka,  Trauerspiel:  Trauerspiele.  Hamm  1822.  Vgl. 
Wiener  Jahrb.  20.  212. 

d.  Ludwig  Hai! reo h,  Petrarka,  dum.  Gedicht  in  8  A.  Lapiig  1888.  Tgl. 
Uormajrs  Archiv.  1824.  Nr.  17/8. 

e.  Zedlitz  in  den  TodtenloiBiaa:  Gnione  86/48. 

f.  W.  T.  Chezy,  Petraroa.  Drama.  1832. 

189)  Adolf  Ton  Gelder»,  anno  1470.  (Draneoiteff).  1881:  Werke«  11, 

8.  102 f.;  Werke»  12,  S.  192. 

190)  Marino  Falieri  (Plan  zu  einem  Trauerspiele).  1821:  Werke*  11, 
S.  27/30;  Werke»  12,  S.  86AK>.  Vgl  T^b.  auf  der  Reise  nach  Italien:  Werke''  19, 
8.  203.  205.  —  Über  Byrons  Marino  Falirri:  Conv^rsatioriablntt  1821.  Nr.  54 
Literatur-  und  Kunst -Blatt  VUL  —  Ferd.  Michel;  Berichte  des  Freien  Deutschen 
Hochstifts.  N.  F.  2, 333.  ZusammeDatdlnng  von  I)iänridramen.  —  IViedr.  Weaten- 
holz,  Über  Byrons  hiatoriache  Dramen.  Ein  Beitrag  zu  ihrer  ästhetißchen  Würdigung. 
Stuttgart,  Frommann  1890.  —  L.  Wyplel,  Grillparzer  und  Byron:  Euphorion  9 
(1908X  677/98.    10  (1908)»  169/8Ü. 

a.  Thalia,  Heft  10,  58  bis  71  ron  Berling.  —  b.  G.  Kettner,  Schillerstirlien 
1894.  S.  27  f.  —  0.  £.  T.  A.  Hoffinana,  Doge  und  Dogaresse.  —  d.  Über  den 
Marino  Falieri  von  CSasimir  de  la  Vigne,  vg^.  Goethe  an  Reinhard  18.  Jani  1889. 
Briefw.  8.  309.  —  e.  Von  W.  v.  Marsano  wurde  ein  Marino  Falieri  ninige  Male 
aufg^Qhrt.  Vgl.  £.  Horner,  Wilh.  v.  Marsano:  Mittheilungen  des  Vereines  f.  G^ohichte 
der  Deateeben  in  BShnien.  88.  Jahrg.  1897.  8.  119. 

191)  Aglaja.  Tasdienhneii  f.  1888.  Wien.  a.  8.  8/5:  Die  tragisobe  Mna«. 

Vor  Vollendnii-^'  l^s  Tr.anerßpiels  Medea  gedichtet  ,Halt  ein,  Un-rlir^r!  Halt  ein!'. 
Unterz.:  GnUparzer:  Werke«  1,  S.  159/61.  Im  Spfttherbst  1819.  —  b.  8.  13,5:  Das 
Spiegelbild  ,Ioh  lag  in  gTttnem  Lanbffeielt^.  Unters,  wie  Nr.  a.:  Weite*  1,  8.  l€8f. 
Entstanden  1S21.  —  r  S  SO:  Schalkheit  .Lächelst  du  mir  durch  die  Zsrrirre*. 
Unterz.  wie  Nr.  a.:  Werke'-  1,  8.  164.  Im  Herbst  1819.  —  d.  8.  125 i::  Als  äie, 
•uhfirend,  am  Glayier  saS  .Still  saS  sie  da,  die  UebUehste  «on  A9en*.  Unten, 
wie  Nr.  a.:  Werko'-  ],  S  lK5f    Im  März  An  Katli  Fröhlich.  —  e.  S.  178/80: 

An  der  Wiege  eines  Kindes  »Da  liegt  sie,  eingehüllt'.  Unterz.  wie  Nr.  a.: 
Werke*  1.  8. 169/171.  Aneh  bee.  eiaehienen:  1  Bl.  mr.  8.  ohne  Biginternng.  Drock 
und  Verlag  von  Alex.  Eurich  in  Wien.  Das  am  1.  Nov.  181H  ^eb  -r  Mi  Tochterchen 
Ferdinands  und  Charlotteas  Paumgarten  war  am  22.  April  1822  gestorben.  — 
f.  S.  848t:  Allgegenwart  Mo  ich  bin,  fem  nnd  nah*,  ünten.  wie  Nr.  m.i 
Weikn»  1,  S.  167?.  An  Kath.  FMhIieh  1881. 

192)  In  das  Taschenbuch  Aglaja  , Aglaja  nennt  man  mich;  mit  gar  so 
heidnischem  Namen*:  Gedichte,  Jubiläumsausg.,  8.  411;  Werke^  3,  8.  44.  Weih- 
naebten  1821? 

193)  Theaterkritik:  Der  Freischütz,  Oper  von  Maria  Weber  (1821): 
Werke»  lö,  B.  126,9;  A.  Beetechen,  Gr.  als  Opemkritiker:  AUg.  Ztg.  1903.  ß.  Nr. 

194)  Der  wilde  Jäger,  romsin tische  Oper.  [Satire  gegen  Webers  Froisr lifitzj. 
1822:  Alexander  t.  Weilen.  Eine  draaiatische  Ökizze  Grs:  Swfferts  Vierteijahrscimft 
5  (1899),  168f.;  Werire»  13,  &  107/10. 

195)  Avertissement  (Satin).  1823:  Werke«  11, 8. 18^5;  Werkel  13,  &  150/3. 
Gegen  Karl  Maria  v.  Wober. 

196)  Über  Wilhelm  Meistors  Wanderjabre  von  einem  Ungenannten. 
1821.  18-22:  Werke»  18,  8.  58/60.   Vgl.  Nr.  232). 
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197)  Zur  silliornoii  ITocIizoit  des  k.  V.  Käthes  und  Professors  Dr. 
Iga»2  Sonnleithner.  (In  Musik  gesetzt  von  dessen  Sohne  LTeopoldl  S.).  12.  Febr. 
im  jQm.  SoiullMidMr  Jab«P:  IUb»«  8,  &902f.;  Werki^  I»  8. 2fiOt 

198)  Grabschrift  ffir  Karle  Piqnot  <t  an  17.  Hin  1828):  Warka«  8, 

a  104;  Werke'  3,  S  72 

im  Ein  £rlebnift.  5.  Mai  1822.  (Aus  dem  Tagebuche):  Werkel  8,  8.  97il04i 
Warle»  90,  8. 6/11;  Hawea  Volkabfloheni  Nr.  84.  190S. 

200)  Gedanken  am  Fenster,  Grinnnp,  im  Sommer  1822  jHerübi-r  dorch 
die  Berge'.  Unterz.:  Grillparzer;  Uaidigung  den  Frauen.  Taschenbuch  für  1827. 
Wied,  i,  1911;  Werke»  2,  S.  26. 

901)  Plan  ainaa  Oadiohtas  an  Goethes  1889:  JMA  n.  T^S^dur  2,  48. 

202)  Zur  Selbstbiographie  (1822):  Werke»  18,  S  171/6. 

203)  Geschichte  der  PrinzpRsin  Elisabeth,  Tochter  des  Kfioig  Wenzel 
des  Dritten  von  Böhmen,  Tragödieustoff.    1822:  Werke»  12,  S.  194. 

204)  Die  Gesehiebte  des  Sir  Pelles  und  der  Frau  Ettarde  ans  dem 
Buch  von  Köni^^  Arlliur  alp  Dramonplaii.    1822:  Werke*  12,  S.  195  f. 

Von  Thomas  Malorj's  üistory  of  Prince  Arthur  (zuerst  London  1634)  waren 
1816  zwei  Ausgaben  erscfairaen.  Im  Orig.  Sir  Pelleas,  ven  Qrülpanar  mit  einem 
Plflillee  bei  Malory  III,  2  Terwechselt. 

205)  Die  Geschichte  dos  Starenteraa  aoa  Saxo  Chrammatioas  YX.  Irar 

gödienplan.    1822:  Werke"*  12,  8.  198  f. 

206)  Die  Geschichte  des  Haldanns  und  der  Guritha  aus  dem  Saxo 
Qnunmaticus.   Tragödienstoff.   1822:  Werke»  12,  S.  199  f. 

207)  Ulrich  von  Württemberg,  Tragödienplan.  1B22:  Werke»  12,  8.200. 
Kuffner,  Ulrich,  Herzog     Württemberg.  Hist.  Scbausp.  in  ö  A,  Wien  1840.  8. 

Am  3.  Apnl  1884  nntir  dem  Titel  Guido  von  Ostenthal  im  Bnrgtheater  anlSgeftthrt, 
▼gl.  Dichtnngen.  Wien  1847.  20.  354.  —  W  r  Chezy  schrieb  auf  Spindlers  Zu- 
reden ein  Sduuispiel  in  Proaa:  Herzog  Ulnch  der  Verbannte,  das  nicht  zur  Auf- 
Ahnmg  kein:  Erameningen  8,  171  f. 

2U8)  Archilochos,  Dramenstoff.    1822:  Werke*^  12,  S.  201. 

209)  Sesostris,  Tragödienatoff.    1822:  Werke^  12.  S.  201. 

210)  Sophonisbe,  Tragödienplnn.    1822:  Werke^  12,  8.202. 

211)  Marschall  Biron.  Drameustoff.    1822:  Werke""  12,  S.  202. 

212)  Lustspielstoff:  Die  Geschichte  des  Geistlichen  von  Salamanka  nnd 
des  Schwarzkünstlers.  1822:  Werke«  11,  S.  III;  Werke»  12,  S.  204.  Aus  dem 
Grafen  Lncanor  des  Don  Manuel.  Vgl.  A.  G.  Meifiner,  Die  Zauberschule:  Skizzen  8, 179. 

213)  Beatrix  Laskaris,  Tragödienstoff.    1822:  Werke''  12,  S.  204. 

214)  Kaiser  Alb  recht  (Plan  zu  einem  Trauerspiele).  1822:  Werke«  11,  S.  42/ä; 
Werke»  12,  S.  91/8.  211.  Zu  Foglar  1840  Febr.  11;  vgl.  A.  Sauer:  Seufferts  Viertel- 
iahrschrift  1  (1868),  456/8  und  Karl  Kopp,  KBnig  Alhxeoht  der  Eiate.  Tiaoenpiel 
m  ranf  Aufzogen.   Bern  1824.   167  S.  8. 

216)  Krösus  (Plan  in  onem  Thntenpiele).    1882;  Weife»*  11,  S.  48/9; 

Werke''  12,  S.  99/104. 

216)  Die  Giacklichen  (Amaais,  Apries,  Poljkrates,  Plan  zu  einem  Trauer- 
spiele).  1822.  1828.  1884:  Werke*  11,  8.  80/4;  Werte*  19,  8. 105^19.  911. 

a.  Amasts  Von  Emil:  Hesperiden.  Hg.  von  Chn.  C.  Andre.  Nr.  4  (zum 
28.  Bd.  des  Hesperus.  Febr.  1821).  8.  25/8.  —  b.  Wilhelm  Schnitter,  Poljkrates. 
Tmierepiel  in  Auf  Aufzogen.  Geechrieben  im  Sominer  1880.  Leipzig,  1886.  149  EL  8. 

217)  Kassandra.  1888.  1835:  Senfferfa  Yierfceljahnchrift  1  (1888),  4fi8f.; 

Werke^  12,  S.  113/6. 

218)  Klytämnestra  (Tragödienpian).    1822:  Werke''  12,  S.  115. 

219)  Asmund  und  Asvit,  Balladen fragment.  1822?:  Dem  .  .  .  Herrn  P. 
Hngo  Mnata  .  .  .  zum  vierzigjährigen  Dienstjubiläum  von  alten  Sdiikm.  (Wien 
1892).   S.  14/6;  Werke'  2,  S.  240.   Vgl.  Werke»  12,  S.  201. 

Asvit  and  Asmund.  Nordische  fc>age:  Gespenaterbuch  von  Apel  und  Lauu 
Oiedain)  S.  814.  —  KnffiMn  SobriflBn  XX,  883:  Der  Kanpf  mit  den  TMtm.  Eine 
nordiaehe  Eralhloag. 
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220)  a.  Meludiua.  Kmderb*Uett.  Entwurf:  Werke»  7,  S.  268/76.  — 
J.  Sohnellttr.  IBnderiHklMto  (Wien,  30.  Aug.  1819):  Heepefoe  1819.  Wledeilielt: 
Hinterlassene  W»^rlce  1834.  3.  6:v.'». 

b.  Die  Melusine  war  zur  iiLompoaitioji  für  Beetbovea  bestimmi.  der  die  Oper 
im  Winter  1888/88  konponienn  wollte.  Ton  der  AneflUming  scheuit  nicfati  eibalten 
zusein.  Vgl.  Dreedner  Abendzeitung  1822.  Nr  114.  Wiener  Mirzbrief;  Abendzeitunfj 
12.  M«  1823.  Nr.  113.  8.  4Ö2:  Taceb.  aus  Wien  4.  and  6.  Min;  Iheaterztg.  1823. 
a648;  Der  Eieni.  Prag  1888.  Bd.  8.  Vr.  80;  Beethoven  an  Spebr  17.8eptl828; 
Nachrichten  ans  dem  IJuchhamlel  7.  Not.  1894.  Nr.  32;  Schindler,  Beethoven  8. Aufl. 
2,  47  i  Nobl,  Briefe  Beethovens  i>.  237;  Kaliacher  8.  73  f.  83  f.  86  f. 

e.  Helneina.  Bomantiadie  Oper  in  drei  Anfefigen,  von  Fb.  Chr.  Ifnmk  tod 
Conradin  Krmtzor    Wion    GcdrucKt  und  im  Verlapo  hfl  J  B.  Wallisbnnllor 
70  8.  8.;  Allg.  Naüonal-Bibliothek  Nr.  326.  Wien  [1903J.  Kreutzers  MusiJt  erschien 
in  Wien  bei  WItMndorf;  Krantm  an  Sobmidt  4.  Mint  1887;  Sebnidt,  Denkwfirdi«^ 
kdten  S.  353;  Ein  Brief  Kreutzers  über  dio  Melusine:  All«.  Mus.-Ztg.  T.Dez.  19ua 

d.  £rete  AuffObning  27.  Febr.  1833  im  Königst&dtischen  Tbeater  zu  Berlin.  — 
Juni  1838  in  Brflnn  vorbereitet:  Abenditf^.  1888.  Nr.  170.  —  im  Theater  In  der 
Joamlistadt  9.  April  ^H:^5:  Theaterzeitung  183.V  Nr  72;  Wiener  Zs.  1835.  Nr.  46. 
8, 871  f.  —  Mit  der  Komp.  von  Theodor  MOller-fieuter  1883  in  ätraübniv  aufgeführt 
Sieh  La  Han:  Vom  Feit  mm  Heer  18 . .  8.  98. 

Zur  Stoffgesctnchie. 

e.  L.  Tieck.  1.  Sehr  wunderbare  Historie  von  der  Melusine.  1800.  Vgl.  §284, 

1.  54)  —  Bd.  VI.  S.  37.  —  2.  Melusine.  Fragment.  1807.  §  284.  1.63)  —  Bd.  VI. 
8.  38.  —  3.  Das  Donauweib.  Erster  Akt.  180H;  Sänjrerfahrt  ]9\g:  Ebenda.  Vgl. 
Wieoer  Jahrb.  2,  223f.  von  M— s.;  Bemh.  Stdner,  Tiei  k  und  die  Voiksbfl<^er  8.  64f.; 
A.  W.  Schlegel,  Vorlesungen  hg.  von  Minor  3,  146    J  «  ck;  Schriften  11,  UHLI 

t  Seyfrieds  Undin©  1817.  —  J.  P.  Graf  v.  8ermage,  Romanzide:  Afrlnja 
f.  1817.  8,  217.  —  h.  Halb  Fisch,  halb  Mensch,  nach  Tiecks  Melusine.  Musik  von 
Müller:  1H19  im  Theater  in  i-  r  Leopoldstadt  aufgeführt.  —  i.  Helmine  v,  Chezy 
legte  Weber  1821  neben  dem  Stoff  znr  Enrvanthe  auch  andere  mittphlterlicho  Btofie: 
Melusine,  Magellone,  Wigaloia  vor:  Max  Mana  v.  Weber,  Carl  Mana  v.  Weber, 
Leipzig  1864.  2,  355.  —  k.  Anton  Gaal,  Die  Ba^  der  Nymphe:  Aglaja  t 
1822.  S.  184.  —  1.  Uudine,  Zauberbaüpt  in  3  Akten  von  der  Erfindung  d»^R  Hm. 
Hennr,  Musik  von  Gyrowetz.  Zum  1.  Mai  aufgef.  mit  der  Gliler  1825  im  Karatner- 
thortieat^r:  Wiener  Zs.  17.  März  1825.  Nr.  33.  8.  278  f. 

1.  J.  M— r.  Die  schöne  Melusine:  Wiener  Zs.  16.  Anf   1844.  Nr.  ir>4.  — 

2.  A.  W.  Ambros,  Schwinds  und  I^Iendelssobns  .Meluaina':  Bunte  Blätter.  Skizzen 
iind  Stadien.  Leipzig  1878.  8.  119/26.  —  Schwind  malte  schon  188^  m  Tieek« 
Zimmer  zu  München  Szenen  aus  Tiecks  Melusine.  —  Auf  Schwinds  Meiusinn  ein 
Sonett  von  Friedrich  Beck:  Holland,  Schwind  8.  199.  —  Über  Mendelsdohna  Ouver- 
türe zur  scliünen  Melusine  vgl.  Lenau  an  Sophie  Löwenthal  21.  Aug.  1837  (Frankl 
S.  78).  —  '*  E.  B.  (Blaches),  Essai  sur  la  legende  de  Melusine.  Etüde  de  philolf>gie 
et  de  mythologie  (■x>mt>ared.  Paris  1872.  —  4.  Nodot,  Uistoire  de  Melusine.  Avec 
une  introduction  sur  l'origine  des  legendes  ooncemant  la  Melusine.  Niort  1876.  — 
5.  Desaivre,  Le  mythe  de  la  Mere  Lusine.  Saint  Maixent  IHHH  --  6.  Msrie  Nowack, 
Die  Melusin ensage,  ihre  Verwandtschaft  mit  andern  SageokruiHen  und  ihre  Stellung 
in  der  deutschen  Litemtur.  Zürcher  DiM.  1886.  —  7.  L.  Frankel,  Altee  und 
Neues  zur  Melusinensage:  Zs.  des  Vereins  für  Volkskunde.  Jahrg.  4,  S.  3e7  — 
8.  Jos.  Kohler,  Der  Ursprung  der  Melusinensage  .  .  .  Leipzig  1895.  —  9.  Jüch. 
Batka,  Zur  Geschichte  der  ,MelD8ine':  Jahrb.  8,  S.  260/7.  —  10.-  Carl  Gloiaj:  Zur 
Geschichte  der  Oper  .Melusine':  Jahrb.  10,  8.  287/91. 

'221)  Bjrrona  Childe  Harold  4.  Geeang.  Strophe  1/11.  Überaetson«.  Uo- 

gedruckt 

222)  Nachruf  an  Zacharias  Werner  .So  bist  du  nicht  mehr  unter  ona?*: 

Werke»  1,  8.  III  f.;  Werke ^  '2,  S  28  f.;  A.  Sauer:  Jahrb.  7,  S.  86 f.  117/9. 

228/4)  Grillparzer  sollte  tür  li«ethoven  Makbeth  oder  Bomeo  und  Julie 
bearbeiten  Febr.  oder  Hin  1888;  Thayer,  Beefheven  8,  878. 

825)  ,Kaiphaa,  Kaiphas,  Sanchredin!':  Werke«  2,  8.  186;  Werke"  2, 
&  167.  (Bei  einer  Znrttekeetiang  im  Dienste),  finde  Juni  oder  Anfang  JiUi  1828 
entatanden. 
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226)  An  eine  gewisae  Ungewisse.  1.  Wenu  man  dich  Engel  nennt. 
2  Suhrt  da  der  Saaten.  3.  OaB  dein  Kleid  roeenrotb.  4.  Im  Schatten  debm 
Wimpern.  5.  Weil  (in  die  Liebe  schmn  gekannt:  Werk»*  1,  S.?!;  Weifte'^  2,  &aOll: 
Huldigungen.   Im  September  l&2'd. 

227)  a.  Theaterkritik:  Euryanthe,  Oper  von  K.  M.  Weber  (1828): 
Werke'  15,  S.  180 f.  —  b.  Über  die  Unterschrift  von  Webers  Portrait 
.Wie  Gott  will'.  1823:  Neue  Freie  Presse  3.  Jani  1888.  Nicht  in  den  Werken. 
Br^  Anfftthrong  von  Webers  Enryanthe  26.  Okt  1823. 

228)  Kantate  an  den  Finanzminister  Graf  Stadion  (1823)  ,8ei  WM 
■willkommen,  freudi^ro  Stunde' :  Gedichte,  .lubiläumsansg:.  8.116/9;  Werke' 1,  S.  240/3. 
Das  Lied  daraus  J^ings  umhOUt  von  dichten  Zweigen*  als  ^as  lied  der  NacbtiKill' 
•aent:  Wiener  Giülpanmr-Albnm  1877.  8.  865. 

229)  An  schütz.  1828  JKasch  und  rascher  som  Ziel!  and  bflcske  dieh  dieklL 
Atalanten':  Werke*  2,  S.  217;  Werke 3,  S.  45. 

230)  Satire  auf  Gentz.    1824:  Dem  .  .  .  P.  Hugo  Mareta  .  .  .  zum  

Diene^billum  von  alten  Scbfilern  (Wien  1892),  &  161  (Mitgeteilt  Ten  A.  Smui). 

GnUparzers  Besuch  bei  Gentz  16.  Jan.  1824. 

231)  In  ein  Stammbnch.  Ie24  ^rinn'mngebaeh?  Sehr  natzloa  wie  mir 
dendif :  Werke«  2,  S.  220;  Werke*  3,  S.  45. 

232)  Zar  Kunstgeschichte  .EintDUixer,  hodiberfihmt in  seinem  Fach*.  1824: 
Werke«  2.  S.  174;  Werke*  2,  8.  211.  Gegen  Fnatknehens  Faleebe  Wanderiahie. 

Vgl.  Nr.  19Ö). 

233)  Prokruates.  Tragikomödie  mit  dem  Chor  in  drei  Aufzügen.  1824. 
Odeen.  Anfang  der  Anefbhrung):  Werke«  11,  8.  168/5;  Werke«  13,  8.  111/16. 

284)  Plan  zu  luier  Jndith  (ttr  Beetheveo.  1824:  Thajer  S,  460;  KaUaeher 

&  66  (Oratorium). 

a.  Keller,  Jadith  1809.  —  b.  Betoli*  Hbenta,  Ontorinm  von  Flerian  GaB- 

mann,  29,  März  1772  im  KÄmtbnerthortheater  aufgeführt:  Hanslick,  Ge.schichte  dos 
Konzertwesens  in  Wien  S.  18.  —  c.  Mozarts  Oratoritun  BetoUa  hberata:  Jahn, 
Heiaxt  1,  828  f.  —  d.  Judith  und  Holofemca.  Drama.  Zerbat  1818.  108  8.  8. 

280)  Spinnerin  am  Krem  (Diamenpian).  1824:  Werke*  11,  8.  114; 
Werke  12,  Ö.  209  f 

a.  Vgl.  Pescliel.  Kürner  2.  225.  —  b.  Em.  Marsch,  Die  Spinnerin  am  Krou^, 
eine  romantische  Erzählung.  Wien  u.  Prag,  Haas.  Ibl8.  -  c.  Friedr.  Aug.  Kanne, 

Die  Spinnerin  am  Kreuz.    Volksmärchen  in  4  A.  nebst  einem  Vorspiel:  Das  Löse- 
geld.   Brünn  lt22.  Erste  Au(f.  im  Theater  an  der  Wien  löiy  öept.  ib.  Vgl.  § 
70.  11)      Bd.  VL  8.  470  und  Wiener  Zs.  1819.  Nr.  115.  —  d.  A.  Porger,  Die 
Spinnerin  am  Kreuze.   Triest  185:?.  —  e.  Franz  Keim,  Die  Spinnerin  am  Kreuz. 
Schauspiel  in  4  A.  Wien  1892.  2.  Aufl.  lc>96.    1892  Nov.  im  Hurgtheater  gespielt. 

29)6)  Geechiehte  der  Brflder  Sinatus  nnd  Sinorix,  zweier  Könige  der 
Galater.    Tragodienstoff.    1824:  Werke    12,  S.  210. 

'>37)  Aglaja.  Taschenbuch  f.  1825:  a.  S.  257:  Versäumt  , Auf  Kresna- Horn, 
hötend  seine  Kühe',  ünterz.:  Grillparzer:  Werke"  2,  S.  27.  Entstanden  1822; 
Hajek,  Böhm.  Chronik.  Nürnberg  1597:  Anno  789;  Spir.  Wukadinovii-,  Die  Quellen 
Ton  Hagedorns  »Aurelius  und  Bpelzehnh':  SeufF-Tt.';  Vinrtpijahrpchrift  5  (1^92),  607/ 12.  — 
b.  S,  25H:  Todeswund  ,äciiwing  dich  auf,  Adler,  zu  iMuner's  Born*.  Wiedergedruekt: 
Geaellecbafter  1826.  Nr.  2.  a  8  (Miezellen  aae  Wien);  Werke*  2,  8.  27.  Ent- 
alanden  1823. 

238)  a.  König  Ottokar's  Glück  and  Ende.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen, 
mn  Fram  Grillnaner.  Mit  C  Wflrtambeigiechen  und  Groin.  &deneehen  aller- 
gn&digsten  Flrnilqgien.  Wien,  1825.  Dreck  nnd  Verlag  von  J.  B.  WalUehaoler. 
190  S.  8. 

b.  KSoi?  Ottokar^e  Gifldc  nnd  Ende.  Tnraerepiel  in  fünf  Ai^ngen,  vm  Frans 

Grillparzer.  /^vcite  Aunai:i\  Wien.  Verlas:  und  Druck  von  J.  B.  Wallishaußer, 
1862.  192  S.  ö.  —  c.  Stuttgart  1872.  196  S.  8.  —  d.  Stuttgart  1873,  Cotta'ecbe 
Boehh.  201  8.  8.  —  Ebenda  1878.  240  S.  16.  —  e.  Ebenda  1889.  167  8.  8. 
f.  Ebenda  1889,  168  S.  8.  —  ^r.  Mit  einem  Nachwort  von  Heinr.  Laube.  Stuttr 
?art  [1902].  144  8.  8.  «>  Cotta  sehe  HandbibUotbek  Nr.  5.  —  h.  Mit  einer  Vor- 
bemerkg.  TO  Bans  Manball:  Hendeli  BibL  Nr.  1646  [1903];  Heaeni  Telkebteherei 

tfeedek«,  Oioiiftte.  VUL  t.  AdII.  27 
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Nr.  10  [IdOaj;  fieduns  Univ.-Bibi.  Nr.  4S82;  AUg.  Natioiul-BibUothek  Nr.  322 
[1908]  ;  Meyers  Yeltttb.  Nr.  1869  [1903]. 

i.  König  Ottokara  GlQck  und  Kn  ie  .  .  .  Schulausgabe  von  Adolf  Lichtenheld. 
Stuttgart  1»90;  19U0.  YfA.  £.  Beißeuberger:  Ljona  Zech.  f.  dtsch.  Untenr.  ö  (1891), 
8.  211/3;  dasn  K  Seheieh:  ebenda  8  (1894),  8,  590/5.  —  Hg.  von  Pmin  ProMh. 
(Qnesers  Schulaus?  )  1908.       II^v  von  (Juatav  Waniek    Leipzig,'  190:? 

k.  Über  <üe  Entetehuug  vgl.  Morgeublatt  1Ö19.  Nr.  64.  Caroline  Fichler  über 
die  ento  Arbelt  «tu  Ottoker:  AbendMitang  1819.  Nr  tS^t  Beiaeberiefat  au  Wien 
über  die  erste  Arbeit  am  Ottokar:  obenda  6.  Okt.  Nr  '2H0;  ebenda  1823.  Beilage  sa 
Nr.  803.  Correapondeos  C^astellia  vom  1.  u.  2.  Oct  lb23  Uber  den  Ottokar. 

t  Zuertt  auff^f.  aaf  d«n  Burgtheater  19.  Febr.  18%;  Abendieltaag  14.  Febr. 
ISeS  Nr.  38.  Tagebuch  aus  Wien  II.  Doz.  [1824];  11.  Mfirz  1*^L>^  Sr.  60. 
Tagebuch  aua  Wien  16.  Jan.;  ebenda  Nr.  62  and  103/6.  Caatellis  Bericht  über  die 
«rrte  AufAbmiig  des  Ottokir;  Wiener  Zeitschrift  24.  f ebr.  1825.  Nr.  24.  8.  199. 

5.  März  1S25.  Nr.  2^'    B.  232/6.    Unterz.:  x  — «;  Der  Sammlor  1.,  3.  und  12.  Marz 
1825.  Nr.  26;7.  31;  Iheaterzeitung  }tf2ö.  Nr.  27^3».  (Faul  Xhom);  Der  UeeeU- 
adiafter  16.  Min  1885.  Nr.  48.  8.  216.  Koneapondeoi  aua  Wien.  Unterst  — 
Lpzg.  Musikzoitung  April  1825    B<1  J' ;  Gesellschafter  4.  Mai  1825.  Nr.  71.  S.  362; 
Hormyrs  Anemonen  ^58.  -  B.  K.,  Eme  Premiere:  Wiener  Abendpoet  1900.  Nr.  89. 

Im  Theater  an  der  Wien  4.  April  1826:  Abwdieitnng  1825.  Nr.  140.  Ihige- 
buch  aus  Wien  4.  April;  Der  Sammler  14.  April  \h2:).  Nr.  45.  S.  180;  Wiener 
Zeitschrift  12.  Aprü  1325.  Nr.  44.  8.  367  f.;  Abendzeitong  23.  Jonius  1825.  Nr.  153. 

6.  612.  Tagebueli  ans  Wien.  —  19.  OVi  1885  lur  Feier  dea  Jahrestages  der  SeUaoht 
bei  Leipzig  vgl.  Wiener  Zeitachrift  1825.  Nr.  129.  S.  1071  f.  in  Brünn:  Zeit- 
scJuift  d.  Vereine  t  d.  Gteechiobte  Mährens  und  Schledsoe.  Jahrg.  4.  Heit  1  f.  — 
in  Hambarg:  Schmidt,  Denkwürdigkdten  %  875.  —  in  Peat:  Kertbew,  Zttt 
Theatergesch.  Budapestn  1817  bis  1827:  üngir.  Berne  1882.  8.  487.  —  in  Barlib 
28.  Mai  1830.  —  in  München  Dez.  1877. 

m.  Epilog  m  «König  Ottokars  Glück  und  Endr  ,Weiin  aoDft  im  Baidi 
ih  r  Möglicbkf  it  disMuse':  Werke*  2,  S.  197;  Werk»*  8,  8.141  Fttr  die  «nta 
Aufführung  beeümmt,  aber  nicht  gesprochen. 

n.  Zedlitz,  Epilog  zum  Ottokar:  Gedichte  8.  272. 

0.  Kritische  Briefe  flbar  den  Ottokar  (1885)  1/8:  Wei]m<  10,  8.  288/6; 
Werke»  13.  S.  125L 

I».  Werka^  18,  &  187/9. 

Zur  Stoffgeschichte. 

q.  (reorgius  Calaminas,  Bodolphotfaocaras,  austriaca  tragoedia.   1594.  Vgl. 

5  116.  59.  c)  -  Band  II.  S.  142. 

r.  NiooUus  Vernulaeus,  Ottocaros,  Bohemiae  rez:  Tragoediae  1631.  —  P.  A. 
Badik,  Über  das  gekrönte  lateinische  Trauerspiel  .Ottokar'  des  NicoL  Yemulz  (Ver> 
nnlaeus):  Wiener  Zeitschrift  21.  und  26.  Aug.  1k34.  Nr.  lOOj'l.  S.  793/7.  301/5. 

s.  Lope  de  Vega,  Comedia  Dunosa  de  la  imperial  de  Oton.  YgL  Werke*  17, 
S.  143/5. 

t.  J.  Sam.  Müller,  Rudolphus  Habspurgicus.  1728. 

u.  F.  A.  GL  Werthes,  Kudolpb  von  Uabspurg,  ein  Schauspiel  in  5  AuMgen. 
Wien  1785.  108  8.  Im  Hofburgtbeater  zu  Wien  am  16.  Aprü  1785  aufgeführt: 
Theod.  Hendd,  F.  A.  Q.  WarllMe  und  Die  deatseheo  Zriw-Dramen.  Mflsitw  1888. 

6  54/65. 

Anton  Klein,  Kaiser  Rudolf  von  Eabsbnrg,  ein  Trauerspiel  in  fünf  AuMgen. 

0.  0.  1787.  140  S.  8.  —  2.  Ausg.  Mannheim  1788.  —  Zuerst  als  Oper  1781,  an 
Mozart  zur  Composition  geechickt:  Rheinische  BeitrSge  zur  Gelehrsamkeit  1781. 

1,  S.  383f.;  Jahn,  Mozart  4,  148;  Werner:  Anz.  7.  426;  Miuor,  Schiller  2,  241; 
Karl  Krükl,  Leben  und  Werke  des  elsassischen  Schriftstellers  Anton  von  Klsia.  IBul 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Aufklärung  in  der  Pfalz.   Straßburg  i.  E.,  1901. 

w.  Das  Mährchen  vom  König  Ottokar  1787:  Högeos  Gedichte  1^93.  2,  9.  — 
Bodolph  von  Habsburg  1791:  ebenda  1,  16/8. 

X.  Karl  Hermann  Hemm  erde,  Ottocar,  Kfinig  von  Btthmen,  eia  tngiadliea 
Schauspiel  in  5  Handlungen.   Augsburg  1790. 

y.  Fr.  Ochs,  Ottokar  von  Böhmen.  Tragisches  Schauspiel  Straibnig  1791.  8L 

z.  F.  C.  Schlenkert,  Rudolph  von  Habsburg,  ein  hintnrinrh  mmantiinhiie 
mälde.   Leipzig  1792/4.   HL  -  Neue  Auü.   Leipzig  1846.   11.  6. 
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J.  N.  V.  KalchberjT,  Historischo  Skizzen.  Graz  18^*0   Banrl  T 
hb.  AotOD  Popper,  Budolf  von  Habsburg,  Trauerspiel,  April  lö04  Kaiser  J^'rauz 
ftbfloeidit:  Jahrb.  9,  S.  213/5. 

oc.  F.  W.  Ziogler,  Thekla,  (ü'^  Wienerin,  ein  vaterländisches  ScbauspinI  in 
6  AvMgea.   Wien  1817.   118       Unter  dem  Titel  .Das  Midchen  toh  Wien*  1806 
Zeninr  vorgelegt;  17.  Apifl  1800  im  Bniirtheatsr  «ifipBflUiit.  Vgl.  Jahrb.  9, 

H.  mn. 

dd.  Collios  Budolphiade:  Honnajrrs  Archiv  2./4.  Mai  1810.  Nr.  08/4. 
ee.  SehsttBD  der  Yorir«ll  Der  BSbnenkönig  Ottokar:  Homayn  Anwhr  7J9.Mii 
1810.  Nr.  o5'H. 

fL  A.  W.  SchUg«L  Gedichte  auf  &.  v.  Habsburg  von  Zeitgeoosses :  Dtsob. 
MoMB  1812.  1.  Bd. 

5f.  H.  Mynart,  Scenen  aus  dem  Schauspiele  Rudolf  von  Hahsburg:  Dtsch. 
Maseuui  1812.  2.  S.  522.  10.  Oct  1812  im  Theater  an  der  Wien  aufgeführt.  Vgl. 
SammlOT  1818.  Nr.  185;  TheOwnlg.  1818.  Nr.  89;  Jahrb.     8.  817  f 

h!i  I^naz  Kollmann,  Seyfried  von  ^Tnhrpnborp:  Eine  vaterländisrhr-  Ballade: 
Der  Aufmerksame  8.  Sept.  1812.  Hx.  71;  Hormavrs  Archiv  2.j4.  Bez.  1812.  Nr.  145/6. 

iL  — jr.,  ftaht  «  am  dl«  dintadM  BobneP  Brief  em  Bdüaaee  des  Jahres 
1812,  an  dmi  Hanttegaber  daa  deatedien  Mnaenma  geiiditot;  IHeah.  Mnaeom  1818. 
3,  i6/8ti. 

Ur.  Flrant  Weidmann,  Rudolf  von  Habebarg.  Gadioht:  BrflttQMr  Theater- 
Taacbenbueh  f.  <\.  .T.  IS] 4,  S.  'v. 

IL  Die  Entsciieidungsschlacht  im  M&rchfelde  zwischen  Budolph  und  Ottokar 
(28.  Aug.  1878):  Hoinayn  Anhir  6.  JlDoer  1814.  Nr.  1£.  8.  8f. 

mm.  M.  V.  Canaval,  Rudolph  an  Ottokva  Lmha  1878  (Bdiada):  Honnajrs 
Archiv  5./8.  Juli  1816.  Nr.  81  f. 

nn.  Kndfdph  ym  Hababonr  1878.  Baliade:  HonnaTTs  AmüiIt  875.  Febr.  1816. 
Nr.  16f. 

00.  A.  v.  Kotzebue,  KuUolph  vun  üabsburg  und  König  Ottolcar  von  Böhmen. 
Hill,  Bdiauadwi  in  8  Alrten.  Leipzig  1816.  Li  Sdirejvogels  Bearbeitung  14.  Aug. 
1816  aufgembrt:  Jahrb.  9,  S.  218;2U.  V^rl.  Trotte  Schiller  an  Knebel  S.  321.  887.  852. 

pp.  K.  £.  Franzos,  J.  t.  Hormayr  an  J.  B.  Deinhardstein  16.  Bee.  1816: 
Dentidie  Dichtong  16.  S.  296/300.  Vgl.  Euphorien  1,  8.806. 

qq.  Karl  Chr.  Ladw.  SobÖna,  Jtndolf  von  Hababug.  Drana.  1816.  Tgl. 
Jahrb.  9,  &  220/a. 

rr.  M.  C.  fCoIlin?],  Die  Traf»  Rudolphs  von  Habsburg.  Am  1.  Ifai  1818: 
HffirmaTrs  Ar.  lilv  i  6.  April  1817.  Nr.  45  f. 

aa.  N...,r,  Kaiser  £adolph  und  Herbort  von  Füiienstein  1278:  Hormayrs  Archiv 
1817.  Nr.  59  f. 

tt  ott<  kars  Raub  aus  der  Franziskanaignift  toa  Znajm  im  Jahn  1896.  Bne 
Sage:  üormayrs  Archiv  1817.  Nr.  III  f. 

Ott.  Ooilinger,  Ottokan  Lsiehaam  in  Znaim:  Bamana  Anhiv  1817.  Nr.  148f* 

vv.  Caroline  Picbler,  Rudolf  von  Hababug,  Heroiadie  Oper  in  8  A.:  Dramat 
Bichtungen.  Wien  1818. 

wir.  Rezension  des  Baebea  Ton  Kurz,  Oesterreidi  nntsr  den  Königen  Ottokar 
und  Albnx  ht  I.:  Wiener  Jahrb.  1  (1818),  S.  49  f.    Unterz.:  Ths. 

UL.  Hormajr,  Ist  die  österreichische  Geschiclite  ärmer  an  poetischen  Stofibn 
als  das  Alterthum  oder  das  Mittelalter?:  Hormayrs  Arehir  1818. 

yv.  Übi<r  Carl  Kuß'  Gemälde  aus  der  Geschiofato  Raddpba  von  Atbablllg: 
ConversationsblaU  2.  Jahrg.  25.  Mai  1820.  Nr.  62. 

iz.  Aus  der  Schrift  von  Th.  Schacht  ,Aua  und  ttber  Ottokan  yoa  Honedt 
Keimchronik.  Mainz  1821'  (vgl.  §  86  Band  I.  S.  277)  bringt  daa  Oonianatiana- 
blaU  8.  Jahrg.  23.  Juni  1821.  Nr.  50  einen  Auszug. 

ff.  Fr.  Kuhn,  Der  König  Ottokar  und  die  Waldstnne.  [Ballade]:  Beekan 
Ttefaenbuch  für  1824.  S.  823/81. 

ß.  Neuffer,  Rudolph  und  Ottokar:  Taschenbuch  von  der  Donau  1825.  S.  1. 

V.  Lembert,  König  Ottokar.  Historische  Skizze:  Wiener  Zeitaehrtft  15.  und 
IZVAr.  1825.  Nr.  20  f.  S.  162/5.  169/76. 

(f.  C.  Meisl,  Rudolph  von  Hababurg  vor  Basel,  oder:  die  Stemer  und  Psittioher. 
Groies  histor.-romant.  Schauspiel  in  3  A.  mit  einem  Vorspiel:  Die  Verja£ung  der 
Stemer  aus  Basel  (Theator  an  der  Wien  14.  Okt.  18a6)w  Wiener  ^tschiift 
7.  Nor.  1826.  Nr.  188.  &  1071  f. 

27* 
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f.  ImTnernami  plante  eineii  Zjkloa  toh  deatacboi  TragMien  bia  za  Badolf  I, 

und  Ottokar. 

C.  Theodor  Montanus,  König  Ottokar  der  Stolze  oder  dur  Böhmen -Kieuzzuj^ 
im  Preußenlande.  Uistor.  Gemälde  der  Vorreit.  Meißen,  Pest  1830:  ITistor.  Original- 
Romane  auB  Dentgcbiands  Hilden-  und  Bitterzeiten.  Hg.  von  G.  J.  Horvath.  Bd.  fi. 

12.  Ed.  Anschütz,  Die  Marcbfeldschlacht,  erzSblettw  Dichtung:  Neue  Originalien 
zur  Dedamation,  bestellend  in  pootiRchen  Erzählungen,  ffir  Freood«  der  Didttkonat 
und  des  mOndlicbeu  Vortraf,'es.    Wien  1835.    S.  127. 

^9.  Künlg  Budolph  Yon  BSbrnea  (B.illade):  Taschenbuch  f.  d.  vatarlittd.  G** 
achichte  hg.  von  J.  Frh.  v.  Horniayr.  2ö.  Jährt:.  (1^36).  S.  :i*>7. 

«.  C.  Meisl,  Ein  Traum  des  Grafen  Rudolph  von  HaUshur^.  Dramatisfhes 
Gedicht  in  3  Abteil,  nebst  einem  Vorspiel.  Musik  von  Marinelli  (Theater  in  der 
Leopoldstadt  2.  Okt  1837).   Vgl.  Wiener  Zeitschrift  7.  Okt  1837.  Nr.  120.  S.  960. 

X.  A.  T.  Tromlitz,  König  Przem^'sl  Ottocar  II.:  Vielliebcben  14.  Jahrg.  1841. 
S.  1/236. 

1.  Emannel  Feder,  Ottokar  der  Grone:  Libussa  f.  1B42.  S.  316. 

fi.  Uffb  Horn.  a.  Die  drei  Fürsten  Vorspiei  zum  Ottokar:  Klars  libuss« 
1H44.  —  b.  Könijr  Otakar.  Trag,  in  A.  uud  1  Vorspiele.  Pra<f  1845.  —  c.  K5nif; 
Ottökar.  Trauerspiel  in  ö  A.  nnd  1  Vorspiele.  Viert»,  f.  d.  Bfiline  aea  bearbeitete 
Auflage.  ..Frag  1859. 

3.  Über  die  richtige  Auffassung  der  dramaUadieo  Gharalctere  io  üflb  Home 
TngSdie  »König  Ottokar*.   Prag  18  >^ 

tf.  3.  £.  Kopp,  Rudolf  von  Uabsburg.  Dramat.  Gedicht:  Dramat.  Gedichte. 
Zwntee  Bändchen.  Lucem  1866.  Tgl.  Ft.  BSbmer  an  J.  £.  Kopp  9.  Auguat  i8S2] 
Janssen,  Böhmer      G9  f. 

0.  C.  R.  V.  Paumgartten,  Badolf  von  Habsburg.  Dramat.  Gedicht  in  5  A. 
Wien  1859. 

7t.  Zavi.s  von  Bosenberg,  (genannt  von  lUkenstein.  Hiator.  Soman  v<nei  Slfriad 
▼on  Taura  [Aug.  PetersJ.    Prag  ItiCO. 

Q.  Aug.  Sperl.  Die  Söhne  dea  Herrn  Budiwoj.  Eine  Btebtnug.  Mtliiefaeii 
1896.   II.  -  4.  Aufl.  1902.  II. 

0.  Josef  Lauff,  Der  Burggraf.  Historisches  .Schauspiel  in  5  A.  Berlin,  Köln, 
Leipzig  1897. 

r.  0.  Redlich,  Rudolf  von  Habsliur^.  Das  deutsche  Boich  naofa  dem  Untor« 
gange  des  alten  Kaisertums.   Innsbruck,  Wagner  1903. 

Besprechungen  u.  a. 

1.  Kopitar  an  Hanka  7.  Alai  lb24:  Neue  Briefe  von  Dnbrowsky,  Kopitar  und 
anderen  Sfid-  nnd  Weat-SIaven,  hg.  von  Jagid.  Berlin  1897.  8.  56;  öelakovkjs 
Frt-°ile:  Mnrko  S.  95.  —  Graf  Kmv^r  Sternberg  an  Goethe  27.  März  182'.:  Brief- 
wechsel, hg.  von  Bratranek  S.  152  f.,  vuu  Sauer  8.  109.  ~  Schleifer  an  seinen  Sohn 
Albert  18.  April  1825:  Oberösterreich.  Jahrbneb  1845.  2,  27 f.  —  L.  Geiger,  Thereaa 
Huber  S.  Slvf  —  Tieck  über  den  Ottokar,  Aug.  1841:  Steub,  Sängerkrieg  in  Tirol 
b.  132.  -  Hebbel  über  Ottokar:  Briefwechsel  1,  392.  -  Kuli,  Hebbel  2.  219  (Nov.  1846). 

2.  Der  Gesellschafter  18.  Sept.  1824.  Nr.  147.  8.  727.  Miszellen  aus  Wien. 

3.  Arohiv  f.  Geschi  htr  'il  IM  ruar  1825.  Nr.  J  *  S.  114/22:  Blick  auf  die 
Wienerbühnen.  Inhaltaangabe  des  Ottokar.  —  S.  122;  An  Gr.,  als  sein  Ottokar  er- 
adiien  (,61ttek  anf.  Dn  waohrer  Singer!  Wandle  wdtec*).  üntert.:  Jeb.  8eli5a.  ^ 
Nr.  23/24.  S.  12:5;30:  Fortsetzung  über  Gr.s  Ottokar.  —  Nr.  31  (14.  M5rz  ls2r,): 
Heinrich  Collin  an  Gr.  (Gedicht).  Unters.:  v.  Canaval:  [Hormayr],  Blick  auf  die 
Naüonalitftt  der  Knnat:  Arebir  fOr  Geeebiofato  1825.  Nr.  82/4.  —  Nr.  37.  B.  126: 
,Dem  Sänf?cr  Ottokars'  (Gedicht),  üntm.:  Joseph  Pick.  —  Nr.  4t' 2,  S.  :^00  22: 
(4..  6.  und  H.  April)  Schlufi  der  Abhandlung  über  Ottokar.  (Die  Rezensionen  sind 
von  Honnavr  selbst). 

4.  Mor^jjciiyjlutt  1.S25.    S.  327:    Corresnoudenz  aue  Wi-n  '2«.  Februar  1S25. 

5.  Über  Gr.s  Trauerspiel  Ottokars  Glück  und  Ende:  Abendzeitung  14  f.  März 
1825.  Nr.  €2f.  (an  Tb.  Hell  gericbtetee  ,Fk3T«tMlii«iben  enwa  aahr  achtbaren  Dicht«»*). 

6.  Der  Ge<;pll8chaftor  It?.  März  1325.  Nr.  48.  8.216.  6.ApiüNr.55.  5.278. 
MiaxeUen  ana  Wien.  4.  Mai.  Nr.  71.  8.  353. 

7.  Der  Sammler  17  (18/5).  Nr.  26. 

8.  Freimüthige  Äußerung  Aber  das  Trauerspiel  Köui^'  Ottokar's  Gliirl:  und  Endai 
Der  Sammler  1826.  Nr.  35  f.  Unters.:  Wien»  «m  b.M&rz  1H2Ö.  Ebers berg.  Da. 
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CMnpwwr.  Werk»  in  ehronoto^.  Folge  (1825):  KSnig  Ottolnr  n.  a.  421 

^«T'^n  Zedlitz:  £ben(la  Nr.  40;  Der  GeMllflohaftm  31.  An«.  1825.  Nr.  la».  S.696. 
Korrcüpoadeiuaachricht  aus  Wien. 

9.  Litbl.  2.  Morgeoblatt  1825.  Nr.  36  f.  S.  Ul/7.  Müllner. 

10  7.\^.  f.  <\.  el(Hr  Welt  182d.  Nr.  121.  a  961  f.  LitenriMhe  BapporU. 
Sechster  Kapport  60.  Mai  ib25. 

1 1.  Lit.  CoQTers.-Blatt  1825.  Nr.  US  f.  S.  561  f.  565/8.  Vgl  Journal  f.  litanter, 
KanBt  and  Mode  1825.  Nr.  52.  Dagflgen:  lit  Coiiv«n.-Blatt  18afö.  Nr.  266.  8.1064a: 
D&ük  (ooterz.:  10). 

12.  Der  Gesellschafter  1825.  Nr.  116  f.  S.  579  f.  583  f.  (Bmit  GroKe). 

13.  Allg.  Lit-Zt-,  .Talius  Nr.  77.  Sp.  577 '83. 

14.  Über  Ottokar  vom  Gr.:  Isis  1825.  Bd.  2.  Heft  X. 

15.  lit.  Conver«.- Blatt  1826.  Nr.  120.  8.  479  b. 

1^  W.  A.  Swoboda:  Monatacbrift  der  GeaeUachaft  dea  vatarliiidiadMO  MuMmna 
m  Böbmea.  1.  Jabreaag.  Sept.  1827.  S.  59. 

17.  Wiener  Jahrb.  Bd.  48  (1829),  S.  186  f.  Bd.  92  (1840).  S.  109  f. 

18.  Knmnt  l'^4'^-  Parabaarn  (Epif^r.  nnf  (hn  Ottf^kar). 

19.  Hoitei,  Prolog  zum  Ottokar  1840:  Nachlese  ih7i.  3,  3.363/5. 
90.  Wiener  Zeitung  1856  Jftoner  9.  Abendblatt. 

?-l .  Legis-GliirksnliE^  Brhmpna  Ottokar  als  dramatischer  Stoff  mit  besonderer 
Beziehung  aaf  Uffo  Horns  neueste  Bearbeitung:  Idbiuaa  flkr  1859.  Prag.  18.  Jahr- 
gang S.  277. 

22.  Hcinn»!  Ansrhtttz,  Erinnerungen  aus  dessen  T/'ben  und  Wirken. 
Naoh  eigenhändigen  Aufzeichoaiigen  and  mündlichen  Mittheilungen.  Wien  1866. 
a  296^. 

23.  Alfred  Elaar.  König  Ottokara  GlOck  und  Endo.  Eine  Uotersuchnng 
aber  die  Quellen  der  Ur.'schen  Tragödie.  Leipzig  1885.  8.:  Dtach.  lit-Zt«.  1885. 
Nr.  14;  E.  K..  Ana  Gr.'a  Werfcatatt:  Nene  Freie  Ftaiae  6.  Not.  1886.  ISfr.mS. 

24.  E.  Derer,  Rudolf  v.  Habsburg  in  Chronik  und  Dichtung:    Dresilcn  1886. 

26.  £.  Söffe.  Audolf  v.  Habsburg  im  Spie^l  der  dtsch.  Dichtung.  Progr. 
Brta  im,  16  8. 

25.  M.  Harden,  König  Ottokar:  Ztikunft  11  (189^^),  KN'^O. 

27.  E.  Heilborn,  Gr.e  ICönig  Ottokar:  Nation.  BerUn  1895.  12.  319/20. 

28.  Jakeb  Z  ei  dl  er,  Bin  Cenanvaxeinplar  tou  Gr.'a  JCönig  Ottolmi»  Glflek  and 
Kode*.  (Ein  Beitrag  zur  Wiener  Theatergescbichte) :  'E&a  Wiener  Stammbodl  .  .  . 
Cad  Gloasj  .  .  .  gewidmet.   Wien  1898.   S.  287/311. 

29.  Cbri  Gloasy:  Znr  Geaoliidite  des  Tranenpteles  ,Koni|^  Ottokara  Glfidc  nnd 
Ende*:  Jahrb.  9.  S.  J in  247 

80.  Ein  Dracl^riTÜegium  für  Gr.a  .König  Ottokars  Glück  und  Ende':  Jahrb.  11. 
8.  279/81. 

31,  Josef  Wihan,  Matthäus  von  Ci  Hin  nnd  die  |)atnoti3oh-nationalpn  Kunßt- 
beatrebnngen  in  öatenreich  sa  Beginn  dea  19.  Jahrb.:  Lupborion.  Ergänzungsheft  5 
(1901),  8.  98'!99. 

32.  E.  Kraus  vm  S.  :n5;49;  Zeitschrift  f.  d.  öät.  Gvmn.  53  (1903).  589/94. 
88.  £mii  Kuh,  Nach  dreißig  Jahren  (Gr.8  .König  Ottokar*):  N.  Wiener  Tagbl. 

1901  Kr.  19. 

289)  a.  Plan,  ein  Stdek  ans  der  angarischen  Geacbiehte  zn  aehreiben :  zu  Sophie 

Maller  2.5.  M&rz  1820:  Mailatli,  Sophie  Müller  S.  40.  —  b  Giseln  K  nigin  von 
Ungarn.  Tragödienpliui.  SelbstbiQgr.:  Werke 19.  8.  Ulf.  —  Zur  ivrönnng  der 
Xaiaerin  Karolina  Angoata  in  Preftbaijg  26.  Sept.  1825  gralant.  Vgl.  Karl  Meial, 
Gisela  von  Bayern,  erste  Königin  der  Magyamn.  Eist.  Sehauapiei  in  8  A.  Wien 

1825,  bei  dieser  Feier  aufgeführt. 

240)  Zwei  gute  Hornbl&aer  in  Böhmen  (Der  blinde  Jaromir).  Tragödien- 
Stoff:  Werke»  13.  S.  211;  E.  Krana  1902.  8.  229/37;  Zeitaohrift  f.  d.  öst.  GTmnaaien 
6S  (19(12).  S.  5S6/7. 

a.  W.  A.  Gerle.  Der  falsohe  Freund.  Fragment  aus  dem  historistthen  Trauer- 
wel  Die  böhmiachen  Herzogsbrflder:  Kranz  1^2.  Nr.  7;  Jaromir  nnd  üdalridi: 
Ebenda  1823.  Nr.  1/12. 

b.  A.  W.  Grieael,  Treue  siegt  über  Venrath.  Dramolet:  Seidla  Aurora  f.  1833. 
Vgl.  Zuschauer  1837.  Nr.  147.  S.  1494. 

c.  Gleich,  Howora  der  Träumer,  oder  die  Sthauomächte  im  Schlosse  Krakow. 
HiatoTiacfa'romantiaeher  Beitrag  snr  Geachiohte  Böhmens.  Wien.  Prag  1839. 
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241)  Die  ilrei  Krebse  von  St.  üelena,  Tragödienstoff:  Werke'^  12,  S.  211. 

242)  Der  NebenbuhUr  seiuer  selbst  Lostsj^toff:  Werke»  12,  S.212. 
248)  Hans  kommt  dttreh  seine  Dammheit  fort  Lnitifielplui:  Weiln*  12« 

a  212. 

244)  i;  her  mite  en  prison  (Februar  lb26):  VVerke^  13,  S.  117/20.  Satire  auf 
DtlBngers  G^angenschaft.  Das  betreffende  Dekret  ist  vom  G.  Febrotr  1826  datiert, 
am  13.  expediert.   Vgl.  A.  Sauer,  Aus  dem  alten  Osterreich  8.  2f). 

245)  Vision.  ,Zu  Mitternacht  in  Habsburgs  alten  Mauern'.  Unters.  Grill- 
parzer:  Wiener  ZeiUchrift  2«'.  April  1826.  Nr.  47.  S.  369  f.;  Werke^'  1,  S.  181/3. 
Wiederholt:  Illyrisches  Blatt  zum  Nutzen  und  Vergnügen  19.  Mai  1826.  S.  77; 
GOTT  erhalte  Franz  den  Kaiser!  Erinnerungsbuch  der  Unterthanenliebe  an  die 
unvergefiliche  Epoche  des  Jahres  1826,  wo  eine  gefährliche  Krankheit  bald  das 
kostbare  Leben  des  angebetheten  Landes-Vaters  entrissen  hätte.  Hß.  von  AduK 
Bäuerle  .  .  .  Wien.  Gedruckt  bei  Anton  v.  Haykul.  1827.  S.  104/82  Fünfte 
Abtheilung.  Gedichte  und  prosaische  Aufsätze  während  der  Krankheit  und  bej  der 
Genesung  des  Kaisers.  S.  164:  Vision.  Von  Franz  Grillparzer.  S.  165/6:  Visione 
dall'  Originale  tedesco  di  Francpsco  Grillparzer  tradotta  da  Antonio  Zamboni  ,  .  . 
Imp.  Eeg.  Amministratorc  del  Lotto  nel  Tirolo  e  Vorarlbergh;  Österreich.  Musenalm. 
f.  1887;  Francisceen.  Eine  Sammlung'  von  Anecdoten.  Charakterzägen,  Erinnerungen 
und  merkvvfirdigon  Momenten  ans  dem  I/ebcn  und  der  Regierung  des  Kaisers 
Franz  1.  iu  poeüscben  BearbeituDgen  von  verschiedenen  Schriftstellern.  Hg.  von 
C.  F.  Müller.  Wien  184S.  S.  101/3:  FrancisceSsche  Curiosa;  oder  ganz  besondere 
Denkwürdigkeiten  aus  der  Lebens-  und  Segieronga-Feriode  des  Kaisers  FranalL^). 
Wien  1849.  S.  148/54. 

In  der  Ludlamshöhle  vorgelesen:  Werke Id,  S.  146.  Kaiser  Franz  war  Mitte 
li&rz  1826  von  schwerer  Kranlfhoit  genesen.  18.  März  Tedeum.  6.  April  erst©  Ausfahrt. 

Wien  im  Jahre  1826  und  Wien  im  Jahre  1853<  (Von  einem  Angenzeugeo) : 
A]]g.  Ztg.  26.  Mira  1858.  Beilage  m  Nr.  84,  a  1342. 

24G)  Schreiben  des  junf;en  Tomes  Dikßon  an  seinen  Vater  in  Phila- 
delphia. Von  der  Donau  im  Jahr  2826:  Werke«  U,  S.  192/3;  Werke''  18.  S  156/7. 
Fragmentarische  Satire  gegen  CaetelU  uid  Schwan,  fOr  dieLodlamaliBlile,  8./9.  April  1826. 

247)  Entwurf  einer  Vertheidignngsschrift  naeh  der  Aufhebung  der 
Ladlamsböhle:  Jahrb.  1,  S.  880 f.;  Werke*  14,  8.  182. 

248)  Der  Zaaberflote  sweiter  Tbeil  (dramatische  Satire).  1826:  Werke*  11, 
a  156/65;  Weile*  13,  B.  121/80.  Batire  auf  die  Aufhebung  der  LndlamahSlile. 
Vgl.  Meisl,  Die  traveatieite  ZanberBöte:  Quodlibet  IV. 

249)  8innpflan?:e  ,8ieh,  wie  sich  die  Blumen  freun!'  Werke'  1,  8.  2S0f.; 
Werke''  2,  S.  82.    1826  entstanden,  an  Marie  Daffinger  gerichtet 

250)  Bitter  ,Was  je  den  Hensdien  schwer  gefallen'.   (Im  April  182<'>).  Aua 

dem  Tagebuche  Grillparzers:  Dichter -Stimmen  aus  Österreich -Un;:arn.  Hf?.  ron 
Heinheb  Penn.  1.  Jahrg.  (Wien  1877}.-  Nr.  5.  ö.  60.  Wiedezliolt;  Laube,  GriU- 
punera  LebenageaeUehte  1884.  a  65;  Werke*  2,  a  88. 

251)  Ein  Reisetagebuch  Grillparzers  vom  Jahre  1826  Mit^^etheilt 
von  Erich  Schmidt:  Noid  und  Slld.  Juli  1886.  Baad  88.  a  110/26;  Ergtast; 
Werke*  20,  S.  18/82. 

262)  8ei  nir  gegrüfit  mein  Österreich.   1826:  A.  Sincr,  Ana  dem  alts» 

Österreich  1895   S  '  hrurhi^t  i  k weise);  Jahrb.  7,  8,  161  f.  (▼oUsttedi|r).  Bei  der 

Kückkehr  von  der  deutschen  Keise. 

253)  Spaziergänge.  I.  Bacbesgemurmdl  .Erste  Wdle.  Nu  nu*.  II.  Pflanzen- 
welt ,Das  Höchste  ist,  das  Ho  listt  bleibt".  ITT.  Im  Gewächshause  .Aloe,  Aloe!', 
ünterz.  F.  Grillparzer:  Aglaja  f.  182«.  S.  218  Jl;  Werke  '  1,  8. 173/5.  Entstanden  1826. 

254)  Tonkunst,  dich  preis'  ich  vor  Allen  (10.  Oktober  1826):  Aua 
Moscheies'  Leben  1872.  1,  189;  (dort  am  li  W.  Scotts  Obsiaelsung  abgedraekt); 
Werke»  1,  8.  114/5  (An  die  Tonkunst);  Werke-  3,  8.  45. 

255)  Aglaja  f.  1827.  13.  Jahrg.  Wien.  8.  161/4.  I.  Dezemberlied  .Harter 
Winter,  streng  and  rauch*.  Wiederholt:  Mneenalmanach  hg.  von  Schad  1859.  8.  32: 
Thalia  f.  1866.  8.  181;  Werke*  1,  S.  157  f.  —  IL  Entzauberung.  (Jamnitz,  im 
October  1824).  »Pisang  mit  den  breiten  Blättern':  Werke"  1,  S.  151.  Jamnitz.  im 
Septsmber  1828.  —  IU.  Bitte  ,Schüt  mich  nicht  arbeitacheu  und  träge',  ünterz.: 
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Giillparzer.  Wiederholt:  Laube,  Grillparzers  Lebrasgeschichte  1884.  S.54Li  Werke^l, 
8.  163.   Entstanden  8.  Apnl  1826.    Vgl.  Chezj,  Erinnerungen  2,  290. 

2.'j6)  Rede  des  Bitehofs  Proklns  an  die  ersten  Christen  gehalten  in 
den  Katakomben  zu  Rom  im  Jahre  27  der  christlirhon  Zeitredmnng  (1827): 
Werkel  18,  S.  168.    Satire  auf  die  Versuche  zur  Erneuerung  der  LadlamshöhlA. 

257)  Wiener  Zeitttsbrift  22.  März  1827.  Nr.  36.  S.  280:  Aaftehriften  1825. 

a.  Fodor  ,Kennt  ihr  die  Sän^Vinn  des  Haina?'.  —  b.  ,Nachtigall,  flöte  nicht 
mehr!'.  —  c.  Lablaohe  ,Wahiheit  uouni  ihr  sein  Spiel?'.  Untexz.:  GnUpaner: 
Werke»  .*{.  8.  80. 

258)  a.  Rede  am  Grabe  Beethovens:  Wiens  Feier  des  Todes  Beethovens  in 
dor  bei  Schlesinger  in  Rorlin  orsohienenen  Zeitung  1827.  8.  487/91.  V«;].  Wurzbach  1, 
22b f.;  daraus:  Am  Grabe  Beethoven's.  Von  Grillpaner.  Gesprochen  von  Herrn 
Attschfltx,  k.  k.  Hofechauspieler:  Allg.  Theaterztg.  20.  Jalag.  Wien  9.  Juny  1837. 
Nr.  69.  S.  281.  Der  Druck  erfolgte  ohne  Gr.s  Zustimmung:  Anzeige.  Unten.  Wwn 
am  12.  Juni  1827.  Grillparzer:  Wiener  Zschr.  19.  Juni  1827.  Nr.  73.  8.  600. 

b.  Ansebtttz,  Selbstbiographie.  8.  840  f.  —  c.  Gerhard  v.  Breuning:  Ans  dem  Schwann 
spanierhaus.  Wien  1874.  S.  116/8.  —  d.  Werke»  20.  S.  213/5.  29.  März  1827.  — 
e.  C.  F.  Weidmann:  Beethovens  Leichenfeier  [Beriebt]:  Wiener  Zeitschrift  1827. 
2.  849  f.  —  f.  Der  Sammler  1827.  Nr.  46.  -  g.  Theateraeitnos  1827.  Nr.  44: 
Beethovens  Leichenbeg&ngnis  von  H.  Bömstein.  —  h.  Jahrb.  10,  8.  285  f. 

259)  ,Ach,  einem  Anderen  ging  ich  die  Todtenfeier  zu  halten',  un- 
gedrncktes  DiBtichon,  mitgeteilt  von  A[lfred]  K[laar]:  Bohemia  12.  October  1887. 
Nr.  281.  —  Zu  Beethovens  Totenfeier  wurde  3.  April  1827  in  der  Angnatinerktrche 

Mozarts  Requiem  aufgeführt:  Wiener  Zeitschrift  1827.  8.  824 

260)  In  Ferdinand  Hillers  Album.  Am  5.  August  lä27  kommst  du  von 
Weimar,  dem  sebönen  Ort*:  Werke*  1 .  8.  276;  Werke*  8,  S.  46.  Tgi  Goetbe- 
Jahrb.  6  (1885),  437. 

261)  Ständchen  ,Z5ganad  etüla':  Sehuberts  Lieder.  Wien,  bei  Antoa  DiabelM 

1838;  Werke  '  1,  S.  247/8. 

Von  Schubert  komp.,  Op.  13d.  Zwei  Bearbeitungen.  Das  Autogramm  der  ersten 
trägt  da«  Datum  Juli  1827.  Ära  11.  Auj?.  1827  zur  Geburtstagsreier  von  licopold 
V.  Sounleithners  Braut  Louise  Gosniar  aufgeführt;  am  26.  Marz  1828  im  Saal  des 
MuiikTeiiina  von  Josephine  Frölilich  und  den  Sehfileiiiuieo  dee  Oeneenratoriiiina 
Tcggeiragen,  vgl.  Kreißfo,  Schubert  S.  407.  607. 

262>  Rechtfertigung  als  Antwort  auf  ein  Gedicht,  das  mir  meine  Uuthätigkeit 
iiiD  "Vormaf  madite  jVae  nditttst  da  midi?  ünd  wenn  andi  noeh  eo  leiee*. 

Untere.:  Fr  Grillparzer:  Taschenbuch  vom  Theator  in  der  Leopolditillt.  Hg;  fcn 
J.  C.  Metzger.  15.  Jahrg.  1^2ö.  ö.  47/52;  Werke   1,  a.  1%79Ö. 

Antwort  anf  Baaemfelda  Oedidit:  An  Grillparzer  .Die  llrde  edummert  liiigrt 
iffi  reichsten  Segen':  Wiener  Zeitschrift  14.  August  1827.  Nr.  97.  S.  799  f. 

26'^)  .Wohlan  denn  nnn,  nicht  Iclaglos  will  ich  fallen'.  Mitte  September 
1827:  Wiener  Grillparzeraibum.  h.  483;  Werke*  2,  8.  33. 

264)  GrabsebriftfOr  Charlotte  r.Panmgarten.  (Geeteiben  im  September 

1827):  Werke«  2,  S.  228;  Werke"  8,  8.  72. 

265)  In  das  Stammbuch  eines  sng:ehenden  Sopm  iniips.  1827:  ,Man 
hört  wohl  klagen  oft  und  schwer':  Gedichte.  Job.-Ausg.  o.  414;  Werke  •  3,  S.  46. 

266)  a.  Worte  über  Beethovens  Grab  2u  singen.  Einblattdruck,  ct.  8. 
Wien  1827.  —  b.  Tranergesang  bei  Beethovens  Leichenbegängnii  in  Wien,  den  29.1011 
1»27.  Vierstimmiger  Männerchor  mit  willkürlicher  Begleitung  von  vier  Posaunen 
oder  des  Pianoforte.  Aus  Beethovens  Manuscripto  zw  obigem  Gebrauche  mit  Text 
eingerichtet  von  Ignaz  Ritter  von  Seyfned.  Wien  bei  Haslinger  1827.  —  c.  Beethovens 
Grabstein  auf  dem  Währinj^er  Friedhof''  nächst  Wien.  NacJi  einer  Original-Melodie 
des  Verewigteu.  Die  Worte  von  F.  drillparzer.  4  8.  8.  Einzeldruck  mit  einem 
Bildnisse  des  Grabsteins,  Noten  und  dem  Gedicht:  «Worte,  an  Beethovens  Grab  SQ 
singen',  o.  J.  [1828].  —  d.  Trauerkläuf^e  bei  Beethoven's  Grabe.  Vierstiraraiger 
Mäoner-Chnr  nach  einer  Original-Melodie  des  Verewigten:  Beylage  zum  Allgeraeiuen 
Musikalischen  Anzeiger,  red.  von  J.  P.  Castelli,  Wien.  14.  Mära  1829.  Nach  Wui»-. 
barh  1,  228:  1827.  Nr.  12.  —  e.  Ludwig  van  Beethovens  Studien  im  Gmeralbaase, 
Contraponcte  nnd  in  der  Compoeitions- Lehre.   Aus  dessen  handschriftlichem  Nachr 
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iaese  geMmmelt  und  herausfi^egebea  vob  Igaas  lütter  von  Sejiriad.  Wiea.  Yerlai? 
rom  IfoHu  HuUuger  [1832].  8.  98  Da,  dem  nis  im  L»beo  (nnr  die  Yarse]. 
8.  99/101  Traaerldi^  ...  —  f.  Werke''  3,  S.  15  nach  einem  Entwurf. 

267)  Rede  am  Grabe  Beethovens  bei  der  Enthüllung  des  Denk- 
steines.  (Uerbst  1827):  Werke«  16,  S.  2391;  Werke«  20,  S.  215 f. 

268)  Agluj  i  f.  1828:  a.  S.  65/102.  Das  Kloster  bei  Sendemir.  Naeh  eioer 

als  wahr  überlieff  rt- ii  Bf^n  Lenheit.  Unten.:  F.  Grillparzer.  Wiederh.:  «.  Oster^ 
l&ndische  BiAtter  im;  ß.  FigßiQ,  hg.  t.  Spihtaa  Aiper  d.i.  183«.  Nr.  101/4.  Auoh 
ins  Polnische  fibers.  Ygl  Wiener  ZeitMlnm  97.  I>ez.  1827.  Nr.  155.  8.  19S9  nnd 
C.  F.  Weidmann:  Sammler  22.  Jänner  1828.  Nr.  10.  S.  40.  -  b.  S.  20d/2IG: 
I.  Bei  Beethovens  Beffribnisse  «Was  strömt  das  Volk  dort  jenem  Haus  entgegen*. 
Unters. :  Jos.  Christ.  Baron  Zedlttz.  IL  Vaefa  Beethovens  Begräbnisse  .Vorfrahling 
war's;  die  Sonne  schien  so  mild'.  Unterz.:  Job.  Gabr.  Seidl.  S,  210,4:  III.  Beethoven 
^Abgestreift  das  Band  der  GiOfte'.  Unterz.:  Grülparzer.  IV.  Schlagwort  ,Wohl!  so 
riänget  eure  KrSose*.  Unters.:  Jos.  Christ.  Baron  Zedlitz.  (,Das  erste  and  letste 
diener  Gedichte  sollten  die  Einleitung  and  das  Schlußwort  zu  einem  Cyklus  von 
Dichtungen  bilden,  die  der  Verfasser,  in  Verbindung  mit  andern  Freuaden,  au 
Beethovens  Andenken  heranszugeben  gesonnen  war):  Werke*  1,  S.  153;6.  Ent> 
standen  26.  März  1827.  Vgl.  A.  Sauer:  Forschunf,'en  1W9S.  S.  3,3875;  Erstes  poetisohes 
Beethoven- Album.  Zur  Erinnemng  an  den  groiten  Tondichter.  Nebst  Anhang:  Die 
Sftonlarfeier,  begangen  den  17.  Dezember  1870.  Von  Herrmann  Josef  Landau.  Prag 
J871;  Zweite  Ausgabe.  Prag  1H77.  Selbstvorlag  des  Verfassers.  —  Der  Aufsatz  B,  IL 
18.  n.  {.  wiederh.:  Henri  Blaze  de  Bury,  Goethe  und  Beethoven.  Paris  1892.  S.  123/87. 

969)  a.  Ein  treuer  Diener  seines  Herrn.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzägen. 
Von  Fz.  Gr.  Wieo.  Gedraokt  und  im  Verlage  bei  J.  B.  Wallishaußer.  1880. 
147  S.  8.  —  b.  Stuttgart  1872.  182  S.  12.  —  c.  Stuttgart  1873.  152  S.  8.  — 
Ebrada  1873.  182  S.  16.  —  d.  Mit  emem  Nachwort  von  Ueiur.  Laube.  Stuttgart 
[19021.  108  S.  8.  =a  Cotta'sche  Handbibliothek  Nr.  ri.  —  «.  Mit  einer  Vorbemerkg. 
von  Hans  Marshall  Hen-I-^^  Bibl.  Nr.  1649  [190:^1;  M  ll'^sses  Volksbücherei 
Nr.  11  fl9U3J:  Keclams  Uoiv.-Bibl.  Nr.  4383;  Allg.  Natiooal-Üibi.  Nr.  323.  Wien 
[19031:  Mqreis  Yolkabflcher  Nr.  18821  [1903]. 

Das  iltnsto  Mnnaskript  begonnen  10.  März  1«2G;  ein  zweites  I.  Akt:  'M.  Otrt. 
bis  ö.  Nor.  1826^  2.  Akt:  6.  bis  16.  Nov.;  3.  Akt:  17.  bis  22.  Nov.;  4.  Akt:  24.  iSor.; 
5.  Akt;  80.  Not.  bis  5.  Dez.  1826. 

Z  iPf  it  rinf^^rffihrt  auf  dem  Burgtheater  28.  Febr.  1828:  A.  Snn-r,  Aua  dem 
alten  Osterreich  mö.  ä.  32/40;  A.  Flir,  Briefe  S.  29.  34.  —  in  Wien  1831: 
Coiteiioble  87.  —  in  Preiburg  mit  Nestroy  als  Janos  (deaKSnigs  lastiger  Bat): 
Theaterzeitung  16.  Mai  1829.  HmVht  aus  Preßburtr.  Vgl.  Jahrb.  11.  S.  M^'f  in 
Hermann  Stadt  4.  April  bis  18.  Okt.  1831:  Archiv  f.  siebenbäx)g.  Landeskunde  23 
(1891),  S37. 

f  Tschechisch  von  Wen7f^!  Pole,  1855  in  Prag  aufgeführt.  —  g.  Nestroy,  Der 
Einsilbige  oder:  ein  dammer  Diener  seines  Herrn  (16.  Jänner  1829).  —  h.  Werke^  18, 
8.  189? 

Daa  gaaohiohtliche  Faktum. 

i.  BonfiniuB,  renim  Unp^aricarom  deoides  quatuor.    Basel  lö6>^.    S.  J^Oß. 

k.  Kvgiuae  Uuuganae  primae  stirpis.  Authore  R.  P.  Xystu  bchier,  eremit« 
attKuatioiano.  Opas  Poatiiiimam.  Viennaa  1776.  8.  181^99:  (Sertradi  Andreas  U. 
piüna  conjux. 

1.  Anonymi  chronicoa  rhythmicum:  Kerum  üUbLriu(uirum  scriutores  ed.  Kauch. 
1  (1798).  149  f. 

m.  Foßler,  Die  GLwliichton  der  Unt,rfrn  2  (1815).  40,*^  f 

n.  Alfons  Huber.  Studien  über  die  (ileschichte  Ungarns  im  Zeitalter  der  Ar» 
paden.  II.  Die  Ermordung  der  Königin  Gertrud  von  Ungarn  im  Jalm  1218:  AnlliT 
fOr  öateneichiscbe  (sescbiobte  65.  Band.  Wien  1884.  S.  163/76. 

Zur  Stoffgeschichte. 

0.  Hans  Sachs,  Ein  Tragedie  . . .  Andreas  der  Ungerisch  König  mit  Bancbano 
seinem  getreuen  öUiilialter  1;>61  Dezember  17  =•  Werke,  hg.  von  Keller-Goetze  16, 
22  56  =  nr.  M42.  Gustav  Heinrich,  Über  Haas  Sachsens  Bank-Ban-Tragödie : 

Egyetemes  piiilolo^iai  kozluny  (Allg.  philologische  Zeitschrift)  1877.  Jahrg.  1.  Haft  2 
und  A.  Lichtenheld,  §  323,  l.  £,  U.  8)  w. 
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p.  Bankban,  aufgeführt  in  £ger  1629:  Mittailangen  dw  Yeroins  L  Gesob.  der 

Dentschen  in  Böhmen  o;{.  828. 

q.  LeithoM.  Ein  Fragment,  aus  der  Geeohichte  fßretlicber  Leidenschafften« 
Wien  1782  XIV,  92  s  P  fZuent  bei  LQbeck  in  Bnjieutb).  A.  Smier:  Audger 
f.  dtsch.  Altert  2i  (IBdo),  loo  6. 

r.  Bdnnrd  t.  Lakfalw  an  Schiller,  Ödmboig,  U.Hai  179B:  Speidel  nnd  Witt- 
mann,  Bilder  aos  der  Schiller-Zeit  8.  39^  f 

Ludwig  Heinrich  v.  Nicolav.  Huukbuu  iGedi<dit):  Vermischte  G«dicbte  and 
Broeaißche  Schriften.  Berlin  und  Stettin.  7  (1795),  482|47,  8  (1810),  141/58.  — 
(r  Heinrich,  Nirolay's  Bänlc-Ban-Hatlade:  Egyetonei  phikJiOfpni  K^ilAiy  (AUg. 
philolop^.  Zeit-srhrift)  II.  Jahrg.  i87b.  Heft  5. 

t.  G.  U  Pin  rieh,  Banus  Bank  in  den  Dramen  Mttthtas  CoUIm:  E^yeAeniee 
philologiai  KJzlotiy  Jahrtr.  1897.  Bd.  '21.  Heft  G. 

u.  Marianne  von  Noumann-MeiSentbal  geb.  v.  Tiell,  Emerioh  und  Andreas. 
Xftnig»  von  Ungarn:  Wiener  Zeitschrift  Au<;iist  1820.  Nr.  95/8. 

V.  Ludwig  Scheyrer,  Da«  Weib  dos  Kxbans.  Historisclu^  Krziihlunfi;  aiiR  ^f>iu 
ersten  Viertel  des  13.  Jahrhundert«:  Iduna  1846.  8.  39 f.  V<?1.  Ä.  Langer:  Gegenwart 
ST.Dewmber  1845.  Nr.  71. 

w.  G.  Heinrich,  Valkai'8  Bänk-Ban-Ued:  ligyelfi  (J)er  Beobnditer).  Monate- 
Schrift  f.  Lit..Geacb.  Bd.  4  (1878).  Heft  2. 

X.  Baok-B&n.  Drama  in  fflnf  Acten  von  Joseph  Katona.  Aus  dem  Ungarischen 
meteiscb  ^ihprsetzt  von  Adolf  Dux.  Leipzig  1858;  übersetzt  und  für  die  deutsche 
Bttlme  bearbeitet  von  Jos.  B  rein  er.  Raab  (Witio,  G.  SzelinRki)  1896.  Vgl.  Ungar. 
Ben»  1882.  S.  266. 

j.  Frans  Erkel  (1810  bis  1898),  Baak  Ban,  Oper  (Ungariadi).  1861. 

Bespreeliangen  n.  a. 

1.  Ober  Gr  s  neuestes  TranerspieL  Ein  treuer  Diener  seines  Herrn  von  Jobann 
Grafen  Mailath:  Archiv  f.  Geschichte  12.  u.  14.  MÄrz  1828.  Nr.  31/2.  S  165/8. 

2.  Wiener  Zeitschrift  1828.  ^r.  32  und  34.  8.  254 f.  27Uf.  (Hebeustreit). 

8.  Ck>rre8pondeiunaeliiieiiteii.  Wieii,  Ende  Min  1828:  Blitter  f.  Utor.  Unterl». 
1828.  Nr  112.  S.  446  f. 

4.  Sammler  1828.  Nr.  41/5.  Untera.:  Ermin  [->  Pitznigg]. 

6.  Geeelleebafter  1828.  Nr.  67.  8.  8;i6.  Korrespondenz  ans  Wien. 

6.  Blätter  f.  lit.  Unterh.  1830.  Nr.  280  f.  8.  917  f.  981/8. 

7.  Menzels  LitbL  183U.  Nr.  77.  S.  307  f.  M(enzel). 
&  Nenmaan,  BehriAen  1.  174  f. 

9.  Menzel,  Heise  nach  Ostorreich.  1882,  8.162.  166/6.  170. 

10.  Wiener  Jahrb.  92  (1840),  S.  110  f.  (Bnk^ 

11.  Feaehtenleben  nnd  Giillpanen  ,ESn  tr.  Diener  seines  Heim':  Woebensohrift 

für  Kunst  u.  Litteratur,  ht,'.  von  Alme  von  Wouwermana.  Graz  1850.  Nr.  8  S.  64 
(Brief  vnnFonchtersieben an Metaerich,  August  1847) ;  Feuchtersiebens Werke  7, 297. 

la  Aoir.  18./I0.  1851.  Bnigtlieater:  Wiener  tlOg.  Theaterstg.  84.  Jg.  (1851). 
Nr.  277;  Wiener  Ztg.  20.  Okt.  1851.  Abendblatt. 

la.  Alex.  Gigl:  Oesterreich.  Bl.  f.  Lit  u.  Kunst  1853.  Nr.  43/5.  S.  248  f. 

Ii.  6.  Heinrieh,  Grillpanen  Biak-b4n -Tragödie:  FigjelS  (Der  Beobaefater). 
Monatsschrift  für  Lit.-Gesch.,  hg-  von  Ludw.  Alufl    Budapest  1877.  Bd.  3.  Heft  5. 

16.  G.  Heinrich»  Bank>B4n  in  der  deutschen  Poesie.  Literarhistorische  Studien. 
Bndapeefc  1879.  186  8.  8.  (in  u&gar.  8pr.).  —  Perdinaad  Labaa,  Baneban  in  der 
deutschen  Poesie:  BeilaLT'   iir  Wiener  Abend p  st  1'-'79.  Nr.  159. 

16.  Aug.  Sauer,  ^Ein  treuer  Dwner  seines  Horm*.  Vortrag:  Jahrb.  3,  &.  1/40 
— •  Geaammelte  Beden  und  AnMtae.  Wien  u.  Leipzig  190S.  8.  170/204. 

17.  Cr.  Heinrich:  Egyetemos  philolo^iai  Kuzlony  T!1  fl89o),  Heft  4. 

18.  Max  Sneier,  Über  das  künstlerische  jfroblem  in  Gr.s  ,£in  ttener  Diener 
oeliiea  Herrn*:  EnphoiioB  7  (1900),  541/7. 

1^  0.  E.  Laaaing-Dilg,  fiemarkungan  zu  Grjs  Baoobaaiia:  Enphoüioii  8 
(1901),  685/700. 

20.  liufarig  Wjplel,  Gr.  and  Byron.  Zar  Bntitebnngigeachiebte  dea  Tkmer' 
apiala  J&,  tr.  D.  a.  fl.*:  Enphorion  9  (1902),  677/99.  10  {IM^  159/80. 

270)  a  Mirjams  Siof^esgesang.  (}edicht  von  Fz,  Gr.  In  Musik  gesetzt  von 
¥niu  Schubert  ^Ohrt  die  Qjrmbel,  schlagt  die  Saiten*.  1  BL  8.  o.  0.  u.  J.  [1828?]. 
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b.  Mirjams  Siegesgesanf;:  Monatbericht  der  Geeellschaft  der  Marikfreunda  de« 
Olterr.  Kaiaerstaates  1829.  3.  Heft.  Wien  auf  Kosten  der  Gresellschaft.  In  Com- 
unsaion  bei  T.  Haalio|;or,  Mnsikalirahändler  in  Wien.  —  Werke^  1,  S.  IB8.  Gedichtet 
1828  Comp,  von  Schubert  im  Mira  1828,  Op.  136.  Erste  (prirate?)  AufiÜhmng 
ÜÄii  lb28.  Die  Clavierbegleitung  von  Franz  Lechner  orchestsirt,  in  dieser  Form 
185B  in  Wien  aufgeführt.   Vgl.  Ktm%  Sdinbert  S.  449.  518.  M9.  572.  m. 

271)  Grabschnft  für  Fräulein  Antonia  Oster  (goßt,  am  S.Juli  1828): 
Werke*  2,  S.  28;  Werke 3,  S.  73.  Vgl.  Wiener  Zeitschrift  1824.  Nr.  1.  S.  227; 
im  Hr.  35.  S.  377.  Nr  36.  8.  288.  Nr.  99.  16.  Aogort  (Dto  Grabeeblamen 
nnf  Antonias  Hügel.   J.  B.  Teichmann). 

272)  Plan  zu  einem  Gedicht:  Die  Klage  desTasso.  1828:  Brie nnd  Tage- 
bücher II.  78.  Vgl.  Werke^  17,  S.  114/6  (Apologia  in  difeea  della  Gerusalemme 
liberata.  Ferrara  1585)  und  A.  Sauer:  Anz.  f.  dtscb.  Alterth.  19  (1893),  311.  — 
Tasflos  Klage.  Aua  dem  £ngL  des  Bjrion,  Aber».  ?on  Caroline  Hehler:  Aglig«  1 
1821.  S.  124. 

278)  In  dft«  SUmmbuoh  einer  Schauspielerin.  1838  .Soll  iebdleKmut 

ein  Bild  des  Lebens  nennen ?^  Gedichte,  Jub.-Ausg.  S.  414;  Werke''  3,  8.  46. 

274)  Zu  BaiierDfoWs  Lustspiel  ,Brniit  und  Bräutigam'  (Oktober  1823): 
Deutsche  Dichtung  ü.  Baud  (1889).  S.  iü2;  Werke'^"  12,  S.  149/Ö2.  Vgl.  Bauern- 
feldB  Ges.  SehriflMi  12,  1251 

275)  Pa^^nnini  ,Du  wärst  ein  M<3rdor  niebt?  SelbftalArder  dn!*:  Weikt^  1, 

S.  lSi<;  Worko-^  1,  S.  180.    Enlßtandon  1.^28. 

276)  a.  Grabschrift  für  Franz  Schubert  (gestorben  19.  November  1828): 
Heinrich  KxelBle.  Franz  Schubert.  Wien  1865.  S.  462.  493;  Werkel  3,  S.  73.  Vgl. 
Abbildung  von  Schuberts  Orribqtpin :  Allg.  Musik.  Anzeiger,  red.  von  .T.  F.  Castelli. 
Nr.  40  Wien  1830.  —  b.  Kiiiwurf  eines  Bericlite«  über  die  Vollendung 
TOB  Schuberts  Grabdenkmal  (183U):  Werke*  15,  8.  144.  Vj^l.  Einladung 
an  die  Freunde  der  Tonkunst  [zur  Erricbtunf^^  eines  Grabdenkmals  für  SoJiubeitJ: 
Theaterztg.  Dez.  1828;  Gekürzt:  Wiener  Zeitschrift  20.  Dez.  Ib28.  Nr.  153. 

277)  Samson  (Plan  su  einem  Tnraorepid  nnd  Anfang  der  AasfBbrun«;).  • 

28.  Februar  1829:  Werke«  14,  S  7(  Werke»  12,  S.  117/22.  Durch  eine  Auf- 
JAhrung  von  Händela  Samson  angeregt,  dessen  Text  nach  Miltona  Samson  Agonistea 
Ton  Nevburgh  Hamilton  gearbeitet  ist.   Vgl.  Jabrb.  18,  S.  800. 

a.  Friedr.  Willi.  Weiskern,  Samson,  ein  Triii'^rsp  dos  Ludw.  Riccoboni;  fftr 
die  deatsohe  Schaubühne  eingerichtet.  Wien  o.  J.  8.  Vgl.  §  21ü,  21. 1)  —  Bd.  IV.  S.  77. 

b.  Voltaires  Oper  Samson. 

c.  Samson.  Riclit^r  in  Israel,  ein  Iiistorisiches  Drama  mit  Gesang  in  3  A.  für 
dieses  Theater  bearb.  von  Jos.  Ant  Schuster,  mit  Musik  von  Vinoens  Taczek, 
18.  Aog.  1808  im  Theater  in  der  Leopoldetadt:  litorsr.  Anbang  cnm  Sonntsssblatb 
1808.  S.  IH:  Theaterzt^.  1,  43.  IHi*-"  mit  Heurteur  in  der  Hauptrollo  im  Thater 
an  der  Wien  wieder  aufgenommen:  iSammler  25.  April  181Ö.  Nr.  60.  1818  wurde 
ancb  eiD  Ballet  Samson  mit  Mnsik  von  Tncxek  geapielt. 

d.  Sehröor  (Oeeer)i  Simeon  (angedr.):  Sehrter,  Dentache  Dichtnng  des  19.  Jb. 
S.  198. 

e.  Wüh.  Gärtner,  Simsen.  Trag.  Wien  1849. 

278)  Antwort  auf  die  Briefe  des  alten  Theaterfreundes:  Werke'  II, 
S.  186/8  (fälschlich  18'22);  Werke'-  13,  S.  158/61;  Briefe  eines  alten  Theater&OUndsa 
an  seinen  Sohn  in  der  Kesidenz:  Wiener  Zeitschrift  182^.  Nr.  4t^,öl. 

279)  Der  Selbstmörder.  Fngment  »Et  kam  tntlek  nach  Hauae  vom  lang- 
gedehnten  Gang*:  Werke *-  2,  8.  168 f.  Aaf  den  SeOnlmofd  dea  FoiiatipriaiikBteii 

von  Persa,  t  3.  August  1829. 

280)  Zum  Geburtstage  eines  Bechtsfreundes.   1829  .Billig  mag  der 
Meoaeb  erbeben*:  Gediebte,  Jub.-Ansg.  8.  415;  Weilw^  8,  8.  46 f. 

281)  In  «las  Stammbuch  der  Frau  Therese  Rosenkart,  gob.  Gosmar 
^01  selten  sah  ich  dich,  ja  sprach  dich  kaum  zuvor*.  15.  Sept  1829:  Werke*  2, 
S.  220;  Werke»  3,  8.  47. 

282)  An  die  k.  k.  Hofschauspielerin  Frau  von  Weißenthurn  (als  sie 
dnii  vierzi(;6to  Jahr  ilifr'r  theatralischeu  I^ufbahn  zurückgelegt  hatte).  Sept.  1829 
»Dreißig  Jahr'l  ein  Monschenalter* :  Werke«  2,  S.  217 f.;  Werke*  1,  S.  261. 
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283)  Mährchen  ,In  eines  alten  Thurmes  Schacht'.  Unterz.:  Grillparzer: 
Huldigung  «ioa  FraueD.  Ein  Taschenbuch  f.  1880.  Hg.  Ton  J.  F.  Castelli.  Wien. 
8.  286 f.;  Werke«  2,  8.  212 f.  Entstanden  1829. 

'2m  Julia  Gonsaga«  Gemahlin  Vmfmmo  Gdonnas.  n«g0dlei»toff.  1829: 

Werke-  12,  S  214. 

28Ö)  Die  Geschichte  der  Königin  Tamar  von  Georgien  und  ihres 
SmmaMm  David  Bagntiin.  DrameDStoff.  1829:  Werko^  12,  8^  214. 

286)  Ein  Gasprieli:  Werke«  13,  8.  161  £.    Satim  anf  4i»  FhÜMOpliift 

(1829/aO?). 

287)  Dramatische  Miacolleu  von  Berliag,  Grillparzer,  Haiirsch,  Haag, 
Frim.  T.  Lanoj,  J.  F.  v.  Mosel,  L.  Schmidt,  D.  Sonunir,  Weidmann,  Baron  Zedli^ 
u  A  in.  Wien,  Tendier  12.  Blieb  A.  Saner  nmDglDgliQh.  Const.  v.  Wörs- 
bachs Exemplar  ist  verscholleu. 

288)  Ein  {nieht  bekanntes)  Epigramm  anf  GutUiea  Biief  an  Deinhardatein  Tom 

27.111»  1830:  Dentsehe  Dichtung  I.Jan.  1889.  5,  160. 

289)  In  daH  Stammbuch  der  Gräfin  Wimpfen,  geb.  Freiin  v.  Eskeles 
4cb  halt'  em  großes  Bucli,  wie  du*,  ö.  Juh  1830:  Werke'  1,  S.  287;  Werke*  3,  S.  47. 

290)  Bei  der  Nachrieht  von  dem  Tode  der  jungen  SehanapieUHn 

Dlle.  Löwe  .Kaum  ging  auf  der  hunte  Vorhang*.  Untfrz.:  Grillparzer:  Wiener 
Zeitschrift  1830.  Nr.  9ö.  S.  765;  Werke*  1,  S.  184.  Therese  l>öwe  t  5.  Juli  18:^0. 

2Ül)  August  IHoQ.  An  die  Erzherzogin  Sophie  ,Du  eines  guten 
Mannes  gute  Tochtor*:  Franzos,  Deutsches  Dichterburh  aus  Osterreirh  1883.  S.  29; 
Werke*  2,  8.  93/5  (Bei  der  Geburt  eines  Prinzen);  Werke''  2,  S.  110  8  (P)i:int:t«ie 
am  Morgen  der  Niederkunft  der  Erzherzogin  bopbio);  Die  letzte  und  beste  Fassung: 
Euphorion  7  (1900).  ol4;6  (Schönbach).  Bei  der  Geburt  deaKaiien  Fnms  Josepha X 
Vgl.  W.  Srlirani,  Vi.^,vr  Kaifü^r  im  Lieiie.    Brünn  1890. 


292)  Bei  der  Grundsteinlegung  des  Musikvereins-Gebftudea.  Am 
6.  September  1830  ,Die  dieaea  Hana  m  Gottea  Hut  Tertranf :  Werke«  2,  6.  207; 
Warke*^  3,  S.  15. 

293)  Büchertitel  (Satire)  I^  H):   Werkf    11,  S.  194;  Werke  '  13,  S.  168. 

294)  Alonso  Piccolomini,  Tragödienplan.    1830:  Werke''  12,  S.  216. 

295)  Menzel  sohlägt  Grillparzer  die  Geschichte  des  Ungarn  Tokelj  zur  Dra- 
matiaianiDg  wt:  Baiaa  1882.  8. 161.  Dieaer  Stoff  ton  der  Zenaor  varpOot:  SddUti  1, 28. 

296)  Plan  Gozzis  Stück  II  re  cervo  mit  Bauernfeld  zu  bearbeiten: 
Bauemfelda  Tageb.  Nov.  1830;  Jahrb-  5,  S.  62  f.  (wo  fälschlich  Jl  re  oorvo'  gedraokt 
ist);  Jahrb.  18,  8. 825;  Nene  IVrie  Preeie  Jan.  !877.  Vgl.  Enka  Melpomene  8.  210 
and  Enk  an  Halm  Mitte  März  1842.  Brief«-.  S.  170.  -  -  Vgl.  auch  Werke»  11.  S.  216. 

Über  den  Stoff  vgl.  Joh.  Bolte,  Die  Reise  der  Söhne  Giafiers  8. 208f.  —  Friedrich 
Genaicke,  Die  beaaaberte  Jaird.  Lnatapiel  in  5  A.  nach  Gonda  SJnig  IGrach.  Vgl. 
%  259,  85.  2)  —  Bd.  V.  S.  Z2h. 

297)  Begegnung  .Wie  schön  sie  war!  die  bräunlich  blonden  Flechten^ 
ünterz.:  Gnilparzer:  Vesta,  Taschenbuch.  1831.  S.  105  f.;  Werke^  2,  8.  38. 

298)  Gleiches  mit  Gleichem  nach  der  2.  Novelle  des  Bandello  Jn  Florens 
lebte  eine  Schöne'.   Ungedrucktes  Gedichtfragment  um  1>*30. 

299)  Des  Meeres  und  der  Liehe  Wellen,  a,  Wiener  Conversationsblatt  1821. 
Nr.  27;  Allg.  theatral.  Anzeiger  rom  4.  April,  S.  323  (Beschäftigung  mit  dem  Hero- 
atoll). —  Nach  der  Sappho  angefangen!  Banetnfeld,  Fla  deaideria  S.  87.  Erste 
Niaderschrift  begonnen:  S.Jänner  1827. 

b.  Zuerst  aulgef.  auf  dem  Burgtheater  3.  April  1831.  Vgl.  Werke*  18,  S.  190  f. 
(90.  April  1831);  Qiatenoble  2.  46A'>6;  Flir,  Briefe  8.  116. 

c.  Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Franz 
Grillparzer.  Wien.  Verlag  und  Druck  von  J.  B.  WaUishauOer.  1840.  144  S.  8.  — 
d.  StolÄgart  1873.  Cottaaefaa  Bncfah.  149  S.  8.  —  Ebenda  1873.  17B  8.  16.  — 
0.  (Neue  Min.-Ausg.).  Stuttgart  l^<St3,  Cotta'sche  Buchh.  163  S.  16.  —  f.  Stutt- 
gart 1886.  114  S.  8.  —  g.  Mit  einem  Nachwort  von  Ueinr.  I^nbe.  Stuttgart 
Q902].  108  8.  8.  =-  Gotta'aehe  Handbibliothek.  Nr  7.  —  h.  Mit  Vorbemerk.  von 
Hans  Jf.irshall :  Hendels  Bibl.  Nr.  1632 :  Max  Heeses  Volksbücherei.  Nr.  18; 
BecUms  UniT.-Bibl.  Nr.  4384;  AUg.  National-Bibl.  Nr.  324;  Fanthoon-Ausg.  Textrev. 
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Ton  0.  Pniower,  Eioitg.  von  Hugo  v.  Hofmannsthal.  Berlin  1903;  Meyers  Volksb. 
Nr.  1364  f.  ^ 

i.  TBchechifiche  Übersetzung:  von  W.  Pock.  Pra^  lKx>.  —  Polnisch  vna 
Helene  Wülanska:  Tarnow  188Ö.  -  Ungarisch  von  Jeoö  Iräaü:  Budapest  1892. 

k.  Der  Titel  erino«rt  an  Kotzebue,  Dm  Hmsm  and  der  liebe  Badie.  TgL  srnn 
"Kiel  Werke»  18.  S.  vn  (1837). 

L  Parodien  des  Titels:  Friedrich  Adami,  Lord  und  Seeratiber  oder  des  Meeres 
«od  der  lifobe  Wogea.  Traf^Bch-komiscbes  Melodram  in  4  A.  {Anc.  1842,  Theater 
«n  der  Wien).  V^l.  Wiener  Zeitschrift  18.  August  1842.  Nr.  164.  S.  1310.  ~ 
Karl  Beichsritter  ron  Paumgarteu.  Der  Jugend  Blasen  und  der  liebe  Wellen. 
Posse  mit  giorong  in  8  AoftUgen.  —  Hans  Max,  Der  Donau  und  der  Liebe  Wellen. 
Schwank :  Wiener  Theaterrepert^ire.  Nr.  239.  —  J.  V.  Widmeim,  GeoKltillieiie  Ge- 
ecbiohten.  Berlin  18»U.  ti.  37. 


Zar  Stoffgeechiolite. 

m.  Hofmanniweldan,  Ptietische  Orabeehrifteo.  Leipzig  nnd  Bredaa  1682. 

Kr.  47 :  Leanders. 

n.  Grabechnff t  Auff  Leander  und  Hero:  Morbof,  Teutsche  Gedichte.  3.  Teil. 
Kid  1682.  8.858.  Wiederh.:  ünterridit  von  der  Teotnhen  Sprache.  1700.  8.448. 

0.  Epigramm:  Wookherlin,  (iedicihte  1,  411. 

p.  J.  G.  Jacobi,  Leander  und  äeline,  von  Nicolai  verspottet  in  einer  Herolde 
Hero  und  Leooder:  Sebaldai  Nothaaker  1,  219.  22&. 

q.  Leander  und  Hero:  D.  8eliiebelere  Aaeerisseo«  Gedidite.  &imbniii(  1778. 

S.  22djä2. 

r.  In  Josef  r.  Panersbaehs  8tQc1r  .Die  Undlidien  Hodizettsfeete  fWien  1778], 

einer  Naolihildung  des  Sommernachtstraums,  führen  die  Bauern  ein''  Kriurdie  von 
Hero  und  Lieander  auf:  Genöe,  Geachichte  dar  Sbakespeargchen  Dramen  in  Deutsch- 
lud.  S.  231  r. 

B.  Hr. It y ,  Hero  und  Uander.  Romanze :  Äuz.  f.  dtsch.  Alterth.  20 (1894), 6. 37t 
t.  Hölderlin,  Hero.   1788:  Scbnorrs  Archiv  13,  370/3. 
n.  CO.  Lenz.  Die  Fackel  der  Hero:  Göttinger  HusenaUnanadi  1790.  &  194. 
T.  F  W.  Geucke,  Klagelied  auf  Hero*t  und  Leendeis  Tod:  Gedidite  aad 
Epigramme.  Leipzig  1795.  S.  83. 

w.  Goethe  an  Schiller  1796:  Briefir.«  Nr.  162. 

X.  F.  W.  G[eucke],  Koro  und  Leander.  Eine  Kelianie  für  Liebende  1799.  S.  *.t9  f. 

j.  Hero.  ein  lyrisches  Monodrama  von  C.  Herklots.  In  Musik  gesetzt  vom 
Musikdirektor  Weber.  Berlin  18iK).  13  S.  kl.  8.  [Berlin,  Kgl  Bibl.  zu  Musik. 
Nr.  III].  —  Heru.  Ivrisches  Monodrama  in  1  A.  von  C.  Herklots,  Musik  von  G.  Ab. 
Schneider.  (Zum  ersten  Mal  im  Theater  an  der  Wien  14.  Juli  IblS  mit  der  Toditer 
des  Komponisten  als  Hero).   Vgl.  Wiener  Zeitschrift  18.  Juh  1818.  Nr.  ^C. 

z.  Schillers  Ballade  1801. 

aa.  Adolph  Nostitz  und  Jänkendorf,  Hero  und  Lsander.  Nach  dem 
Grafen  t.  Treesan:  Beckers  Erholungen  IbOl.  2,  16!ii78. 

bb.  Ferd.  Kämmerer,  Monolog.  Frej  nach  FloiiMi  bearb.  1802:  Feelisohe 
Veiauohe.   Darmatadt  1813.    S.  79. 

ee.  8.  G.  Bfirde.  Hero  und  Leander:  Poetische  Schriften  1,  15.  Wiederholt: 
Matfhissons  Lyrische  Anthologie  12,  161. 

dd.  Otto  Graf  t.  Haagwits,  Leander  an  Hero:  Feilen  Eanooia.  Mai  1804. 
S.  554.7. 

ee.  Leander  und  Hero:  Friedr.  Christ.  Weisser,  Acht  Romanzen.  Leipzig 
1804,  Wiederh.:  Morgenbl.  1815.  Nr.  49:  Dent'irher  Humor  neuer  &it  Von  Unnr. 
Merkens  und  Rieh.  Weitbrecht.    W  ürzburg  IböL    S.  450/3. 

ff.  Die  Döbblinsche  Gesellseiiaft  führte  22.  und  25.  Juni  1804  in  Poaea  ein 

Drama  Hero  auf:  Zsch.  der  Histor.  Ge.sellsoliaft  t.  d.  Provinz  Posen  f.  83. 

gg.  Haug,  Leander:  Epigramme  und  vermiscbte  Gedichte,  Wien  und  Prag 
1807.  1,  154. 

hh.  Der  neue  T>?auiler.    Ballado:  Apollonion  auf  1S09.  S.  52  f. 

ii.  ühland,  Epigramm  29.  Jan.  I61ü:  Gedichte  (E.  Schmidt)  1,  41o. 

kk.  Der  Leander  von  der  Traan.  Seinem  Freunde  Herrn  Doctor  Sartori  ge- 
widmet von  Joseph  V.  Hammer:  Sartoria  Mahleriaohee  Tisaehenbaoh.  3^  Jahrg. 
(1814),  3/6. 
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Glillpanvr.  Werke  in  diimiolog.]Ng»  (1881):  Dm  Ifseiwimd  der  Lieb»  WeUan^  42^ 

II.  lt.  Seidel,  Uero  and  Leander,  Melodram.   Berlin,  lun  IS  15. 

mm.  AI.  Jeitteles,  Leander,  nadi  dem  epnniadien  den  Gtraleeo  de  In  Vega: 

A^jsi  1821    S  171 

QQ.  Aloys  Josei)h  Bussel,  Hero  und  Leandros.  Ein  Trauerspiel  in  ö  A» 
Bamberg  und  Würzburg.  in  den  Goebhardtischen  BuchhandlunKen  1822.  4  BL, 
108  S.  kl.  8.  V-l  PrnniPtheuB  [1823?  1824?].  Nr.  IS;  Hero  im  !  Leander  (Ant- 
wort auf  ein  rnvatschreibea)'.  Unterz.:  Panse;  Abeudzeituii^;  14.  April  182i. 
Wegweiser.  Nr.  30. 

00.  Leander.  Aus  dem  S]inni»chen  dee  Gareilaao  de  In  Vega.  Unten.:  W.> 
Wiener  Zeitschrift  Ii.  Nov.  Iö28.  Nr.  136. 

pp.  Ein  weiblicher  Le.inder  auf  der  Insel  Mezzo  bey  BagnuL  (ProBfr-ERiUangX 
Unterz.:  F.  Sdi.:  Wiener  Zoitscbrift  O.Mai  18HH.  Nr.  56.  S.  446  f. 

qq.  Ouvertüre  zu  Uero  und  Leander  von  Julius  Bietx,  22.  April  1841  in  Leipzi|^ 
anl^flLnrt:  Mendelssohns  Briefe  2,  281. 

rr.  Jos.  Th.  Fisclier,  .Die  Loanders.i>;en  vom  Tr.i-msp'^' Album  aus  Ostenreicb 
ob  der  Enns  (Linz  ia4ii).  Ö.  70/91.  (Bearbeitet  von  U.  Weingartner,  Otto  Freohtler  1846). 

se.  Aime  Wonwermans.  BruchstOeke  ans  dem  dramatisdieD  Gedidit 
3an>  und  Leander':  Di( htun^-en.  Wien  1847.  S.  122 f. 

tt.  Hub,  Deutschlands  Balladen-  und  Eomanxeodichter.  S.  480:  ein  parodiatischea 
CMieht  Ton  Saphir. 

nu  Fr  Gr  iff  r  Wiener  Deesttitfiele.  2.Anfl.  Wien  1852.  2,  179  f.  Die  neue^ 
Hero  und  der  neue  Leandros, 

TV.  Ballade  in  L.  ^obrodts  Gediehten:  Leben  und  Liebe.  ¥rankfort  a.  M.  1859. 

Hebbels  Werke  12,  S.  228. 

ww.  1>.  F.  StrauB,  Hero  und  Leauder  Ton  Schiller.  1865;  Poetisches  Gedenk-» 
buch.  Bonn  1878.  S.  15j>;  Sehrifken  12,  156. 

XX.  W.  Steinhardt,  Hero,  Oper.  Magdeburg  1868.  Text  von  Faaque  und 
Bttstige. 

VT.  Hero-,  Oper  in  8  Akten.  Text  nach  Grillparzers  Drama  bearbeitet  von 
Faid.  Vetter.   Musik  von  Frank.    Wien  1884. 

tt,  B.  Schott,  Hero  und  iieander.  Schwank.  Leil^,  Bedam  lütl. 

tt.  J.  V.  Dewall,  Hero  nnd  Leander:  Leitmeritser  Wodienblatt  28.  Okt.  1889. 

,i.  Hero  und  Leander.  Eine  (Jescbichto  vom  Tirirdasee:  Das  jiute  Krokodil  uuA 
andre  Geschichten  aus  Italien  von  Emst  v.  Wolzogen.  Berlin  1693.  S.  187  f. 

y.  B.  Behier,  Hero  und  Leander.  Parodie:  Der  Yereinahamorist  Heft  8. 
IRen,  Kßnast  1893. 

d,  IL.  A.  Lauer,  Scbäferstnnden  oder  wie  die  Alten  sungen.  1.  Abteilung. 
Hero  und  Leander:  laatnaehtsbfihne  Nr.  72.  Berlin,  Bloch  1898. 

Besprechungen  u.  a. 

1.  Wiener  Zeitsebrift  14.  April  1881.  Nr.  45.  S.  8571  —  2.  a.  Sammler 

21.  April  1831.  Nr.  48.  S.  190  (von  A.  Kasper,  ,nioht  von  dem  gewöhnlichen  Kefe- 
ranten*.  —  b.  Zweite  Beurtheilung:  Sammler  12.  Mai  1831.  Nr.  57.  S.  227  froa 
Letteris).  —  8.  österretchisobes  Archiv  fBr  Geschichte,  Knnst  n.  Litt.  hg.  von  Kioler. 
1831.  Nr.  55/7.  S.  219  28.  Unterz.:  F  E.  v.  Feuclitorsloben.  —  4.  Wiener  Zr. 
1834.  Nr.  122  (Witthauer).  —  5.  Wiener  Jahrb.  32  (1840),  9711  (Enk).  —  6.  Blattei^ 
f&r  literar.  Unterh.  1840.  Nr.  210.  -  7.  Hall.  AUg.  Lit.-Ztff.  1841.  Nr.  T5f^, 

V.  H.  L.  [f-aubef:  Wiener  Zt<r.  1851  Dezbr.  1  Abendbl. 

7".  H.  Laube:  Famiiienb.  des  Österreich.  Lloyd.  Triost  18&3.  S.  370/80. 

8.  Bayer  als  Hero  1853:  H.  v.  BStow,  Briefe  2,  21.  —  9.  Hecenaionen  6  (1854)« 
8.  58.  —  10.  Abendblatt  zur  Neuen  Müncbener  Zt-.  is,->n.   Nr.  250. 

11.  (Jemens  Friedrich  Meyer,  Hero  und  Leuuder.  St.  Petersbunp  1858.  22  S. 

12.  Aufgeführt  Berlin  18.  Februar  1874:  Carl  Freoxel,  Berliner  Dramaturgie  1, 
361  f.  —  Hans  Hopfen,  Grillparzor  in  Beriin:  N.'ue  Freie  Fteeae  1874.  Nr,  8406. 
Wiederh.:  Streitfragen  u.  Erinnerungen  1876.  S.  83/9^. 

13.  Eduard  v.  Hartmann,  Uber  Shakespeares  Bomeo  nnd  Julia  1874.  Weder- 
holt:  Gesammelte  Stadien  und  Aubitae.  Berlin  1876.  S.  838/56;  dagegen:  Wets, 
Shakespeare  1 ,  b'Zh  f. 

14.  L.  Abafi,  Hero  nnd  Leander:  Figyelo  (Der  Beobachter),  Honatsedmft  ftr 
l4ttL-(Je8ch.  Budapest,  1877.  3.  Band.  2.  Heft. 

15.  Ludwig  Abafi,  Hero  und  Leander  in  der  Yolkspoesie  verscbiodener  V5Unr:. 
Literarische  Berichte  aus  Ungarn.  1,  1878.  8.  ÖOO. 
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16.  Max  HermaDn  Jellinek,  Die  Sage  vm  H«n  and  Leander  in  der  Btditung. 

Berlin  1890.  8.  V^jl.  Anz.  f.  dtach.  Altertb.  20  (1894).  S.  SöjS  (B.  Hoonig);  Litt.-BI. 
f.  gern),  und  rom.  PhiloL  1891.  Nr.  1.  S.  27 f.  (Carl  MOller);  Dtsch.  Litt-Ztg.  1891. 
Kr.  25.  Sp.  920  f.  (H.  Varnhagen);  S.  Beinaoh:  Bevne  Gritiqae  2,  8.  418;  Engl. 
StadiMk  17,  124  f.  (L.  Frankel). 

17.  Jol.  Sciiwering.  1891.  S.  151/83;  A.  Sauer:  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  19 
(1896),  S.  884/8.  —  18.  Emst  Gnad,  Über  Gr.a  .Meeree  and.  der  Liebe  Wellen': 
Die  Dioskuren,  Lit-  rar.  Jahrb.  de«  Allg.  Beamten -VereinB  der  Üst.-Ung.  Monarchie. 
21.  Jahrg  1892.  ä.  35/58.  —  19.  L.  Frankel:  Za.  f.  vgl  Lit-Gesch.  Neue  Folge. 
7  (1894),  159.  —  20.  Fr.  Köppner,  Die  Sage  von  Hero  und  Lsandar  in  der  literator 
und  Kunst  des  daasischen  Alterthams.  Programm.  Komotau  1894.  —  21.  Böhm, 
Hero  und  ly^ander:  Zsch.  des  Münchner  Altertums- Vereins.  Nene  Folge.  6  (189Ö).  — 
32.  8.  8t.,  Hero  und  Leander:  Beilage  zur  Bohemia  Nr.  'Ml.   1.  Not.  1896.  — 

A.  Biese,  Die  Poesie  des  Meeres  und  das  Meer  in  der  Poeeie.  Vortrag:  PreuS. 
Jahrbaohor  88.  Bd.  Mai  1897.  •  -  24.  G.  Knaaok,  Baro  und  Leander:  Fe«ig»be  für 
Fnnx  Sttsemihl.   Leipzig,  Teubner.  1898 

25.  A.  Ehrhard,  Le«  yagues  de  Taraonr  «t  da  1a  mar  d»  GrillpaiMr:  Bavm 
des  lettres  fran^aises  et  etrangeres  1899.  Nr.  1. 

26.  M.  Bernaus,  üeber  Grill  parzer,  Des  Meeres  und  der  Liebe  Wellen:  Schriften 
znr  Kritik  und  Littoraturgeachicbte.  Berlin  1899.  4,  383. 

27.  Fr.  Flamini,  La  Historia  de  Leandro  y  Heco:  Studi  di  storia  lettecana 
italiana  e  straniera.  liromo,  Giusti. 

28.  KShlmt  JBfltoteniDgea  81.  Bladohm.  Lfli^  [l^OS]. 

oOO)  fn  ter  Lob  verse  auf  Ladislau.s  Pyrker  von  Baldamus  .Den  Rischof 
und  den  Dichter  Tergleich*  ich  ohne  MQh*.  Gaatein,  am  26.  August  1831;  Laube, 
6riUpan«M  Lebantgväiiito  1884.  8.  d6j  Werka^  ^  B.  100. 

801)  An  Orftfln  Halene         Gaatein,  im  Sommer  1681       waft,  sn  atiU, 

•la  wir  dich  hier  gefunden':  Album  1877.  S  415;  Werke^  3,  8.47  t 

302)  In  das  Ehrungsbuch  zu  Gast  ein  Am  >!.  August  1831  ,(]rebadet 
und  getntnken  und  geregnet':  Gedichte,  Jubil.-Ausg.  S.  417;  Werke**  3,  S.  48. 

303)  Warschau.  Gefallen  am  S.  Sopteinber  1831  ,8o  bist  du  dünn  gofalleu, 
Stadt  der  Ehre*:  Werke^  1,  S.  198,203;  Werke'>  2,  S.  91/6.  —  Gegen  den  Artikel: 
Von  der  Denan,  Betrachtungen  Ober  die  politische  Lage  von  Europa  nach  dem  Fall 
Warschaus;  AUg.  Ztg.  27./28.  Sept.  1831  =  Gentz,  Werke  (Scblesier)  :-.  196. 

804)  BuBland  .Ich  grOie  dich,  da  Land  der  eis'gen  Steppen':  Werkel  1, 
8.  208/6|  Werke*2,  &96f. 

305)  Woihgesan*?  znr  Eröffnun«:  des  neuerbauten  Saales  dorGesell- 
achaft  der  Musikfreunde  des  öaterreicbischen  Kaiaerataates,  am  4ttti 
Nofember  1881.  Gedichtet  von  Frans  Grillpaner,  in  Hninlr  geeetst  ?on  Frans 
Lachner  ,Chor.  Tretet  ein  u  n  l  l.ißt  euch  nieder*.  Wien,  Gedruckt  bei  J.  B.  Wallie- 
hanier.  8S.  8.  Wiederh.:  Feuolope  1834.  Ö.  370/4;  Werke"  1,  S.  2&4/8.  VgL  Allg. 
Moa.-Zeitang  34  (1834).  Nr.  16.  8.  268. 

306)  Zur  PrUfungsfeier  de.s  k.  k.  Offizierstöchter-Erziehunge*In- 
atituts  zu  Ilornals  bei  Wien  ,Wii'  Kinder Einea  Stengels';  Gedichte,  JabiL-Anag. 

8.  869  f.    Barbara  Fröhlich  gab  au  dem  Institut  Unterricht. 

307)  Klosterscene  ,£in  MGnch  in  kleiner  Zelle':  Werke*  1,  S.  233/7;  Werke""  1, 
8.  200/3.  1831  gedichtet,  für  den  Jahrgang  1832  der  .Vesta*  beatimmt,  als  Text  n 
dem  Kupfersticli  nach  Petnr  Fendia  Bild  »Karl  V.  im  Kloater  sa  St  Joat*,  aber  von 

der  Zensur  beanstandet. 

808)  Ansprache  an  die  Archivbeamtcn  (Anfang  1«32):  Wolf  S.  30; 
Jahrb.  2»  8.  64;  Werke»  19«  8.  181. 

800)  Zur  Feier  der  silbernen  Hochzeit  des  Hoch  und  wohlgebornen 
Freiherrn  Vinzeuz  Augustin  k.  k.  oesterr.  GeneralMajor  etc.  etc.  Monat 
Februar  1882.  Wr.  Nenatedt,  gedntckt  bei  J.  Fritaeb^a  leel.  Witwe.  4  unpag.  Bl.  4. 
gVSrOat,  du  Tag  der  Freude*.  Musik  von  Lncfaner:  Werke«  1.  S.  244/6. 

310)  Grabschrift  für  Joseph  Schroyvogel  (f  am  28.  Juli  1832):  Östr. 
Blatter  fOr  lit.,  Kunst  und  Gescb.  4  (1847).  Nr.  40.  S.  160;  Werke«  2,  S.  229 
Werk»«  8.  8.  7$  f. 
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811)  Dem  Aadenken  SdkreyvogeU  (West).  1882/6:  Wwlufi  18,  S.  ISSfSOi 
Gr.s  Bemerkungea  flbtr  Sdmyvogalt  Dnuu  fim  GlBiahfUfigen*:  fidinynigsk  Tage- 
bücher 2,  S.  487  f. 

812)  Tbespis  alte  Kunst  ist  hin:  Ostenr.  Zscb.  f.  Geschichte-  lud  Staats- 
kunde 1885.  Nr.  34.  S.  135  in  dem  Nekrolog  auf  Seiueifrogel  von  Zedliti:  Weiln*2, 

a.  169  (Theaterdirektirn  1     Entstanden  1S32. 

818)  Auf  die  Versammlung  deutscher  Natarforscher  und  Ärzte  in 
Wien  .Satarnalien  anch  hat  das  mssen,  seh*  ich:  die  Wahrheit*.  2;'>.  Sept.  1832: 
Werke'*  3,  S.  101.  Drei  Trinksprüche,  die  Grillparzer  auR  gleichem  Anlaß  (Briefe 
and  Tageb.  2,  109)  für  die  Segiemogavertreter  bei  dem  Festooalü  in  Laxeabuig  eut* 
warf,  haben  aieli  nidit  erhalten. 

814)  Herknies  und  Hylas  .Hylas!  Hylas  mft  der  Aldde':  Werke'  1,  S.  232f.; 
Werke"*  2,  8.  88  f.  1882  zu  einem  Bild  des  ungarischpn  SInlors  Karl  Marko  (1793 
bis  1860)  gedichtet.  Vgl.  Wähnera  Rezension  der  Medea  uuJ  A.  Sauer:  Anz.  f.  dtsch. 
AHerth.  19  (l»93),  S.  809  f. 

Apollodor,  MytboL  fiibliothelc  I,  d,  19.  —  ApoUeoias  Rbodios  AneoD.  I,  1208. 
1228.  1235/40. 

815)  a.  Auf  die  Genesung  des  Kronprinzen  [Ferdinand]  .Bist  du  genesen 
denn?  Sei  uns  willkommen!-:  Werke'  1,  S.  196/7;  Werke'^'  1,  8.  1912.  Ende  1832 
entstanden.  VgL  Jahrb.  3,  S.  257/60;  Eine  Strophe  aus  Ruppreohts  Parodie:  ebenda 
S.  293;  Banemfelds  Tageb.  Jftnner  1833:  Jahrb.  5,  S.  64. 

b  Klage  (als  das  vorstehende  Gedicht  boshaft  mißdeutet  wurde)  ,Ma^  noch 
ein  lied  in  dieser  Zeit  ertönen'.  Januar  18^3.  Von  Feuchtersieben  zitiert  in  dem 
Gedieht  ,Den  Gleichgesinnten':  Werke  2,  S.  3f.  —  Houben,  Gutzkowfunde  S.  22.  25. 
fiieh  Grott- Hof  Ingers  Austria  2.  202  f. 

c.  Epigramme  auf  den  Zensor  Euppreoht.  1/16.  1883:  Werke»  3,  8. 101/8. 
YgL  auch  Jahrb.  2,  S.  293. 

815a)  Bemerknogen  zu  Banernfelds  Stück:  Der  Zanberdraehe  lannar 

1883;  erste  Auffühnuig  1888  Febr.  12.  Ungedruckt. 

816)  Epigramme  auf  Prokesch-Osten.    1888:  Werke'  3,  S.  104. 

817)  Kritik  über  die  Aufführung  der  Oper  von  Mejerbeer:  Bobert 
der  Teufel  im  Theater  am  Kftrtnerthor.  1833:  Werke«  14,  8.  200/4;  Werke* 
15,  &  182/5. 

318)  Zu  IJauernfelds  Lustspiel  Die  Bekenntnisse'.  1833:  Werke*  11, 
S.  76/80;  W  erke  -  12,  S.  153/60.  Vgl.  Bauernfelds  Tageb.  Nov.  1833:  Jahrb.  5,  8.  65. 

319)  Ein  Herbstblatt  ,Bei  des  Lenzes  lauem  Wetter'.  Unters.:  Grillparzer: 
Iiis.  Damen-M  i  n  Zeitung,  lö.  Jahig.  1.  Sept.  1863.  Bd.  8.  I^.  TOtt  Jaeob  oad 
Cq.  Cerri  S.  129;  Werke»  3,  S.  48    Entstanden  1833. 

820)  Die  Unschuld  ,Ach  du  schöne  weiße  Taube'.  Von  P.  Grillparzer:  Vesta. 
Tasdienbuch  f.  1834.  b.  10;  Werke»  2,  S.  40.  1833  zu  einem  Bilde  von  Waldmüiler 
gediehteti. 

3^1)  In  das  Stammbuch  des  H.  F.  Curschmann.  Am  1.  Januar  1834 
^un«t  -Ol  nur  ein  heitrer  Scherz':  Gedichte,  Jubil.-Aueg,  S.  134;  Werke*  1,  S. 258. 

322)  Lenau  (T.Januar  1834):  Werke''  18.  8.  146 f. 

323)  Zu  Beethovens  E><mont-Mu8ik  t^fragment).  Anlaug  lJ?34  ,Vernommen 
habt  ihr  die  gewalt'gen  Töne':  Album  1877.  S.  267/70;  Werke»  8,  8.17/9.  Als 
Ersatz  fflr  den  von  der  Zensur  beanstandeten  Anfanfr  des  MosengeileK^hen  Textes  ge- 
dichtet. —  Mosengeüs  Teit:  Leipziger  Allg.  Mus.-Ztg,  1Ö21.  Nr.  III.  Beilage  zu 
Nr.  22.  Wiederholt:  Reisegefähiten.  Eine  Sammlung  von  Novellen  und  andern 
Dichtungen.  Frankfurt  1  «25/28.  Bd.  3;  Album  für  Leben,  Kunst  und  Wissen. 
Eed.  von  W.  Smets.  Aachen  1848.  S.  345^7.  Einige  Anmerkungen  über 
Declamationsstfleke  an  den  Beethovenschen  Zwischen-Akten  des  £gmont,  nebst  einem 
ürtheil  von  Eg'mont«  Dichter  selbst:  Gesollachafter  182ö.  Bemerker  Nr.  29.  Vgl. 
§  3.i2,  141.  18)  uüd  20)  Bd.  III',  ö.  (i76;  Deutsche  Dichtung  17.  29.  —  Fort- 
Mtiung  von  Hans  von  Perthaler:  Auserlesene  Schriften.  Wien  1883.  1.  238/47; 
von  Aurelias  Urban ski  ins  Polnische  übersetzt.  Lemberg  1866.  —  Text  von 
Ji.  Bernaje,  1862  auf  Otto  Jahne  Veranlassung  geschr.:  Landaus  Beethoven -Album, 
&  S9fB2;  Nene  Freie  Pniee  1880  April  14. 
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324)  In  Andersen«  Album.  1034  «Gleicher  Stamm  erkennt  sieb  wieder': 
Albam  1877.  S.  412;  Werlte^  8«  8.  48.  Chiistian  Andenen  war  Sommer  1834 

in  Wien. 

325)  Zu  Bauernfelds  Cbaraktergemälde  ifranz  Walter  (zuerst  ^er  Hvpo- 
cbondrist').  18.'i4.  Ungedrudtl  Ente  Aufittliniiff  im  BnwIheatBr  29.  Awmit  1884: 

vgl  Jahrb.  5,  S.  67.  69.  » 

326)  Allgemeine  Theaterzeitung.  27.  Jahrpr.  Wien,  31.  Oct.  1834.  Nr.  218: 
Theater-Nachricht.  Unterz.:  Wien,  am  28.  October  1834.  Franz  Grilli>arzer. 
WiedcTh.:  Jahrb.  ],  S.  341;  Werke"  18,  8.  196 f.  G«geii  «dittbiiQhw  Wen»  ge- 
nommene Abschriften'  von  ,Der  Traiim  eiu  Leben'. 

327)  Dramenstoff:  Bartrada  aus  Friesland,  Gemahlin  des  Grafen  Fulko 
T.  Aujou,  später  des  Köuig  Philipp  I.  v.  Frankreich  (1884):  Werk««  11,  8.  120; 

Werke'*  12,  S.  217,   Vgl.  Guthrie  und  Gray.  AUg.  Weltgeschichte  30,  218 f. 

328)  Willst  da,  ich  soll  Hatten  b«u*n?  1884:  Werke'  1,  S.  25; 
Werke»  2,  S.  37. 

329)  Einem  Grafen  und  Dichter  ^Auersperg,  da  letster  BittsE*:  Keae  Freie 

Presse  15.  i^eptombcr  1876.  (Grillparzer  und  Anastasius  Grün.  Mit  einem  bisher 
unTer&ffentlichten  Gedicht  Gr.8);  Werke''  2,  S.  119  f.  1834  enUtanden.  YgL  Bnefw. 
swiadien  AnaBt  Gittn  and  Frankl  8. 324. 

830)  Dem  Komiker  Hasenhut  ,Du  mir  Erinn*iiing  memer  Jagendjahre*. 

Unterz.:  Grillparzer:  I^unen  des  Stliitksals,  oder  Sccn<»n  aus  dem  Loben  und  der 
theatralischen  I..aurbahn  «les  Schauspielers  Anton  liaaetihut.  Nach  seinen  schriftlichen 
Mittheilun^'en  bearbeitet  von  F.  J.  Hadataoh.  Wien  1884.  Gedrackt  ber  Anms  Lndww; 
S.  810;  Werke«^  1,  S.  261, 

331)  Epiprramme  auf  Hammer-Pu r>;8tali.  i  ö.  18:?4:  Worko'^  o,  &  lOöf. 

332)  Naehtheile  der  Übersetzungen  (1834):  Werke"  lö,  ä.  46. 

888)  Über  die  Geaoliiehte  Papst  Innoeem*  III  nnd  eeiner  Zeit- 
genoasen  von  Eiiadiidt  Harter.   1884:  Werke'^  14,  8.  81/8. 

:V.U)  Vesta.  Taschenbuch  f.  18:l''>.  Wien.  S.  2:|.'5G:  Tristia  ex  Ponto. 
Von  Fr.  Grillparzer.  1.  Böse  Btunde  »Begeisterung,  was  ruf  ich  dir'.  VgL  lichten- 
held,  Gnllpareeratadien  8. 74.  —  2.  Pdasraeene  ,Aaf  blinkenden  Gefilden*.  Wiederii.: 
Thalia  f.  186e  S  108  f  -  %  Frühlings  Kommen  .DerWäehtor  auf  den  Zinnen'.  — 
4.  Beiselust  .Kam  zurück  die  Lost  zu  schweifen*.  Nach  der  B^kkehr  von  der 
dentflchen  Beise  1826.  —  b.  Der  Fischer  ^Hter  «its*  idi  mit  ISssigen  Binden*. 
1H27,  vor  S(]>tember  —  6.  Verwünschung  »Wärst  du  so  fxut,  als  schön  du  bist  vor 
vielen'.  Wiederb.:  Thalia  f.  1862.  &  108.  Mehrere  Monate  vor  dem  80.  Dez.  1827, 
an  Marie  DalfioKer.  —  7.  Tenrandlangen.  1.  Wie  bist  da  ediaarig.  2.  Doch  atand 
es  einmal.  3.  Nur  einmal  zögert's.  Wiederh.:  Thalia  f.  1862.  S.  109  f.  Gedichtet 
am  lü.  September  1827  nach  dem  Tode  von  Chsrlotte  von  Paumsarten.  —  8.  Die 
Portritmalerin  Jfalet  keine  toten  Bilder*.  J 828/7,  an  Harie  DafI  Snger.  —  9.  ^!en> 
nung  ,So  laß  uns  scheiden  denn,  thut's  not  zu  scheiden'.  Vor  dem  80.  Dez.  1827,  an 
Marie  Daffinger.  —  10.  Sorgenvoll  ,Mein  Kammer  ist  mein  Eigentum'.  Wiederh.: 
Thalia  £  1862.  B.  110.  Ende  1827.  —  11.  Ablehnung  ,Was  folgst  da  mir  aaf  jedem 
Schritt'.  Oa  trin,  im  Sommer  1827.  —  12.  Intermezzo  .Im  holden  Mond  der  MaiLU*. 
Erster  Entwurf;  Deutsche  Dichtung.  9.  Bd.  7.  Heft  1.  Jan.  1891.  &  187.  1&33 
entatandeo.  —  18.  Nodi  einmal  in  Gastein  ,Da  dieses  Ortes  ßnsamkeit*.  Im  Sommer 
1881.  —  14.  Natnreceiio  .lias  Wasser  rinnt  vom  FL-lsf^esteiu'.  Sommer  1829.  — 
15.  Jagenderinnerungen  im  Grünen  ,Die8  ist  die  Bank,  dies  sind  dieselben  B&ume'. 
Heiligenstadt,  Sommer  1824.  —  16.  Frenndeswort  ,Mag  dein  Schmers  sieli  roh  enU 
laden'.  —  17.  Schlußwort  ,Also  halt  er  lang  gesprochen',  lh30:  Werlio'-  1.  S.  2(i5/34. 
Die  Gruppierung  der  Tristia  wurde  schon  Ende  1827  versucht,  1828  wiederholt,  die 
TerBlÜBntnehung  für  die  Vesta  f.  1881  geplant:  15  Nummern,  wornnter  das  Geoldit 
.Begegnuufi'  als  Nr.  14.  Über  die  Hoiiorierun]^,':  An.  Grün  an  Reimer  4.  Jan.  l^o6: 
Deatsohe  Dichtung  1888.  S.  206.  Bez.;  Wiener  Zeitschrift  2.  Dez.  1834.  I^r.  144. 
8. 1152.     Übsr  Bockstioh,  den  Terleger  der  Teste:  Gesslkebaltar  1888,  Kr.  178. 

835)  Der  Halbmond  glänzet  am  Himmel:  Gedldite,  Jabil.-Aa^.  8.  178; 
Werke'i  2,  8.  34. 

336)  An  die  Sammlung  .Die  du  dein  Haus  entfernt  von  Xensefaen  banst^: 

Gedichte,  Jubü.-Ausg.  S.  174  f.;  Werke^  2,  S.  35. 
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337)  Über  den  gegenwärtip;en  Zustand  der  dramatischen  Kunst  in 
Deutschland:  Blätter  für  Literatur,  Kunst,  Kritik,  Beilage  zur  öaterr.  Zscb.  f. 
Geschichte-  und  Staatekunde.  1.  Jahr^.  1895.  Nr.  1.  Wiederh.:  Eine  SsUietiache 
Studie  von  Franz  Grillparzer  mitgethcilt  von  Emil  Kuh:  Wiener  Ztg.  1869.  Kr.  11. 
S.  156;  Werke  ^  16,  S.  73/04  mit  der  Fortsetzung. 

SS8>  e.  M.  €r.  Saphir,  Tbeatevkrithdiei:  AlUr.  Tbeaterzti;.  5.  Februar  1885. 
Nr.  2-->.  S.  98 f.  —  Dagegen:  b.  Meine  Ansicht.  Unterz.:  ürillparzer:  Blätter  für 
UL,  Kunst  and  Kritik  hg.  von  J.  P.  lüiltenbftck.  Wien  183Ö.  18.  Februar.  —  Dagegen 
e.  Sftphir:  Thcetertdtung  1885.  Kr.  87.  —  d.  Banemfelds  Fortuiuit  Beurtheilt  ron 
M.  6.  Saphir:  Tbeaterztg.  26.  März  isa*».  Kr.  61.  S.  Wiederii.:  Sefaiiften  4. 

34/50.  —  Dag^;  e.  Tkeater;  Werke*  18,  S.  145/6. 

I.  BanemftldB  Fertnmt:  WiefoerZe.  1885.  Nr.  39.  S.  315.  —  2.  ÜberBauem- 
felds  Fortunat.   Von  Zedlitz:  Bl.  f.  Lit.,  Kunst  und  Kritik  1835.    Nr.  3«.  — 

3.  Bauerafeld  an  Xieok,  29.  Sent.  1834:  28.Hürz  1835:  Briefe  an  Tieck  1,  38f.  — 

4.  Banenfelds  Tageb.  Febr.  1835:  Jahrb.  5,  8.  72.  —  5.  Baaernfelda  Eingabe  an 
Sedlnitzkv:  Jahrb.  '\  S.  176.  —  6.  Bai:  rnndda  Werke  12,  196.  299f.  —  7.  Emil 
Homer.  Bauernfelds  Fortunat:  Jahrb.  'J.  S.  128*30. 

339)  Ein  Urteil  Grillparzers  über  Kaiser  Franz,  mitgeteilt  von  Erich 
Sehmidt:  F^ndeegtben  ftr  Karl  Firensel  zn  eeinem  goldenen  DoktoijabUiiiin.  BarKn 

1903.  ms.  ^■  (In  150  Exemplaren  als  Manu.qkript  ge.lrnri;t)  Wiedeili.:  OrtdentKhe 
Bimdschau.  Wien  23.  April  1903.    Kaiser  Franz  t     März  1035. 

340)  Das  österreichische  Volkslied,  umgearbeitet  bei  dor  Thronbesteigung 
Kaiser  Ferdinands  ,Gott  erhalte  unsem  Kaiser*.  1835:  Gedichte,  Jubil.-Ausg.  S.  242f.; 
Werke''  2.  S.  121  f.  —  h.  Da«  ö-^iterreichischo  Volkslied  (bei  der  Thronbesteigunfj 
Franz  Josef  I.)  ,öott  erhalte  uiisern  Kaiser':  Poetisches  Gedeakbuch,  hg.  von  Moriz 
Amster  und  Ludwig  Adolf  Staufe.  Czernowitz  187.^.  Vgl.  Neue  Freie  Presse  1ö7.j. 
Nr.  3i»78.  Abendbl.  Wiederh.:  Die  Jahreszeiten.  Mädchen  Zeitschrift.  Tescben  1^07. 
I.Heft;  Werke  ^  S.  142;  Teuffenbach ,  Vaterländinches  Ehrenbuch.  Poetischer 
TheiL  Salzburg  1879.  S.  973/7;  J.  Miuor,  Der  Text  der  Volkahymuo:  Neue  Fkeie 
Ffesse  18.  August  1891.  Nr.  9689.  —  Faksimile:  Nagl  und  Zeidler  2,  S.  836. 

Über  die  Volkshymne  vgl.  8  298,  A.  6.  12)  —  Band  VI.  S.  532.  Hinzu- 
zufügen: Ant(in  Schniid,  Joseph  Haydn  und  Niccolö  Zingarelli.  Beweisführungen, 
rfaS  Joseph  Havda  der  Tonsetzer  des  allgomein  beliebten  österreichiscfieu  Volks-  und 
Festgeeanges  sei.  1847.  —  F.  Jenkner,  Zur  Jahrhundertfeier  der  österreichiachen 
Volkabyrnne.  Programm.  Teeehen  1807. 

'in  Gedicht  von  Franz  Grillp;\rzer:  Bretterwelt  .Komm  Muse  her,  Du 
soüat  mir  vor  daa  Volk*:  Thalia.  Taschenbach  f.  1852.  Ug.  von  Joh.  Nep.  VogL 
Wim.  S.  246/51 ;  Werke*  2,  8.  170/4.  Entotanden  1885.  bdd  nach  dem  6.  April. 
A.  Saaer:  Jahrb.  7,  8.  13.V60. 

''42)  Saphirs  und  Bäuerles  neb n  i  i nander  hängende  Porträte  in 
der  Kuustausstellutig  (Anfang  Juni):  ^S  erko'^  3,  S.  106.  Vgl.  Schillers  Antho- 
logie: Epigramm  auf  Klopstocks  und  Wielands  nebeneinander  Ungende  Bildniaie. 
Von  Costcnoble  2,  8t?3  (II.  Juni  1835)  ist  ein  ähnliches  Epigramm  Tritteies  zuge- 
schrieben. Vgl.  Anast.  Grün  an  Hammer  -  Fur^tall  11.  Aug.  1836:  Oat-Üng. 
Setne  20,  116. 

343)  Weiß  nicht,  was  sie  denken  und  tagen  [EVagment?].  1835: 

Werke»       S  186 f.:  Werke»  2,  S.  175. 

344)  in  das  Stammbuch  einer  Fürstin.  1835  .W^ahrbeit,  Weiblichkeit 
tmd  Adel':  Werke*  8,  8.  48. 

345)  Die  Vogelsehouehe.  Ein  phantastisches  Lustspiel  in  fünf  Aufzügen 
(Fragmente).    1835.  1838:  Werke*  11,  S.  166/71,  vgl.  16,  S.  261;  Werke»  13, 

5.  131/8.  Gegen  Tiecks  gleichnamige  Novelle  —  Band  VL  S.  42,  Nr.  III).  Vgl 
Jahrb.  5,  S.  70;  J.  Minor:  Seufferta  ^exteljaluwhnft  5  (1892),  S.  623. 

346)  über  Wachlers  Vorlesungen  über  die  Oescliiehte  der  den taehen 
Nationalliteratur  (1835):  Werke   18,  8.  11  f. 

347)  Ober  die  Geschichte  der  poetischen  Natiunal-Litteratnr  der 
Dentaebea  tob  Gervinus.   1835.  1842.  1849.  1856:  Werke*  18,  S.  12/24. 

348)  Übet  Goetkea  Briefweekeel  mit  einem  Kinde,  1886:  Werkel  18, 

fi.  63  f. 

Ooedeke,  Grundriss.   Vlii.   i.  Aoil.  28 
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349)  Politische  F&beln.  1.  Das  Duell  ,Der  Hase  und  daa  Lamm  im  Streite'. 
3888.  8.  Ofiflotalisober  Kongiaft  J)er  Esel  und  der  Wolf  im  Streif.  1841  ?  8.  Diplo- 
matischer  Bath  ,£in  Marder  fni  die  Htthner  gern*.  1885/6:  Werke«  1,  a 
Werkel  2,  S.  220 f. 

850)  Ohne  Heim  ,Wemi  der  Vogel  sin^n  will':  Wetfee*  1,  8.  46 f.;  Albiun 
1877.  8.  lo6f  (Gebt  mir,  wo  ich  stehen  aoU);  Werke»  2,  B.  44  f. 

851)  Tagebuch  aus  dem  Jahre  1836.  Paris  und  London:  Werke'  10, 
8,  278/426.  —  Yerrollständigt:  Illbach  auf  der  Keise  nach  Frankreich  und  £09' 
lead  1886t  Werke»  80,  8.  83/146. 

3r)2)  Entsapunpr  .Eins  ist,  was  aU  rLTauo  Z-r^iten  lehren',  üolcrz.:  Grillpfirzer 
Oeeterr.  Morgenblatt.  Zach.  f.  Vaterland,  Natur  and  Leben.  C^ed.:  L.  A.  Iranki). 
5.  Jahrg.  1840.  Nr.  28.  8. 109;  Salon,  hg.  von  Noidmeim  1858.  Heft  7;  Werkel  1, 
8.129.   Entatandeu  in  Paris  19.  April  1836.  —  Erste  Fassnng:  Werke»  20,  S.  64  f. 

35.3)  Zwei  Stammbuchblätter  in  Prosa.  Paris  am  14.  Mai  1886:  Deutsefae 
Dichtung  9.  Bd.  7.  Heft  1,  Jan.  1891.  S.  187;  Werke 3,  S.  7L 

354)  In  ein  Stemmbneh.  1886  ^ßgL  Stammbodi  wixd  oft  gnuenhiflf: 
Werkel  1^  s.  231;  Werke 3,  S.  49. 

355)  In  (las  Stammbuch  der  Fürstin  Rad zi will.  1836  ,£m  aehlechter  Biohter 
iat  das  Aug'*:  Werke«  1.  8.  288 j  Werke*  3,  S.  49. 

8S6)  Fflr  einen  jungen  Eftufmann  ,Ein lAnfinum bin  iofa  andi,  idi  eelliet 
bin  meine  Waare'.  London  am  16.  Juni  1886:  Album  1877.  &  415;  Werke»  8, 

8.  49.   Für  Gustav  Figdor. 

3ö7)  Grabaohrift  für  Moritz  von  Sonnleithner  (f  am  6.  Juli  1836): 
Werin«  it,  8.  280$  Werke»  8,  &  74. 

358)  Erstes  Auftreten  der  Dllc.  Leeb  (1836):  Werke^  15,  S.  136  f.  Die 
S&ngerin  Dlle.  Leeb,  eine  SchOlerin  der  l<>öhlichs,  trat  am  27.  Sept  1836  im  Theater 
in  der  Josephstadt  in  der  Oper  ,Der  Schwur*  auf. 

359)  Der  deutsche  Dichter  ,£in  deutaoherDiehteriitflbddraa*:  Werke*  1, 

8.  127  f.;  Werke  ^  2,  S.  17»i  f.    183G  entstanden. 

360)  Über  Goethes  Gespräche  mit  Eckermann  (1836):  Werke^  18,  S,  Göf. 

361)  Ferdinand  Eaimuud.  1836i7:  Werke»  9,  S.208/7;  W^erke^  18.  b.  134/7. 

362)  Kaiser  Josefs  Denkmal  ,La6t  mich  herab  tou  dieser  hohen  Stelle': 
Werke'  1,  S.  205/8;  Werke»  2,  S.  123  5  (Des  Kaisers  Bildsäule).  Entstanden  1837. 
Joseph  II.  Poetische  Festgabe  des  Deutsch-Osterreichischen  Leeerereines  der  Wiener 
Hochschulen.  Wien.  Karl  Konegen.  1880.  96  S.  8.  —  A.  v.  Maltitz,  Die  Bild- 
säule Josephs  des  Zweiten  zu  Wien:  Gedichte.  München  1838.  1,  S.  82.  —  Augusta 
Carolina  Wenrich,  Josephs  Denkmal:  C.  F.  MüUer,  Frandscea.  Wien  1843. 
S.  23p.  —  Emil,  Josef [!j  dos  Zweiten  Standbild:  Album  des  befireiten  Oester- 
ieichs[!].  Verherrlichung  der  Märztage  des  Jahres  1848  in  Poesie  und  Prosa  Hg. 
von  Lndw.  Bowitsch.  Wien  1848.  S.  55.  —  J.  P.  Lyaer,  Ein  Frühlingstatr  vor 
dem  Denkmale  des  Kaisers  Josef  U.:  Ebenda  S.  58/61.  —  Saphir,  Kaiser  Josephs 
lüttenuMhtQgeeaiig  (1848):  Scfariflea  16,  216/23. 

363)  In  ein  Stammbuch  der  Bar  nin  Feuchterslebon.  Heiligenstadt 
15.  Juh  1837  ,Nur  halb  zu  wissen,  ist,  mau  weift,  bedenklich':  Werke«  2,  S.  221; 
Werke^  8,  S.  49  f.;  Ii.  ^|>|[eiden,  Heleoe  J^ratin  vod  Feaehtenlebeik  and  ihr  Stamm- 
bach:  Nene  Frde  Presse  1903  Dez.  23.  Nr.  14128. 

364)  Dein  ist  die  Saat  und  der  Fleiß,  drum  dein  der  Lohn  des  Be- 
wußtseins. 1837:  Album  1877.  S.  148;  Werke ^  ä,  S.  60.  —  Oft  m  Stammbücher 
geschrieben:  Am  24.  Dez.  1839:  Deutsche  Dichtung  9.  Bd.  7.  Heft  I.Jan.  1891. 
S.  187;  Am  17.  April  1842  in  das  der  Frau  Antonie  Ameth,  {▼eb.  Adamborger; 
Am  Ib,  Januar  1848  iu  das  von  Emil  Wickerhauser.  SoU  in  der  Iris  1063  als 
Motto  gedruckt  arin. 

365)  Plan  zu  einem  Gedicht:  Die  Poeeie  an  die  Dentachen.  1887:  firiafe 
u.  Tagebücher  II,  128. 

866)  Zur  Literargeaehiohte  ,Die  guten  deateehen  limmeK'.  1887:  Weike*2, 
8.  168;  Werke 2,  S.  177. 

367)  Man  hürt  wohl  jammern  viel  und  klagen.  1837:  Werke*  2, 
8.  75;  Werke«  2,  S.  178. 
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368)  Über  die  öatorreichiache  DichterBchule  (1B37):  Werke'- 18,  S.152f4. 

369)  AuszQge  aas  dem  u&cbsti&hrigea  Meflkatalog  (Satiie).  1837: 
Werk»«  11,  S.  194  f.;  Werke>»  18,  S.  168 f. 

3i0)  Entwurf  zu  einer  Erklärung  An.  Grüns  gegen  Braun  v.  Braua- 
thal.  Oktober  1837:  Jahrb.  5,  S  183.  Tgl.  AIli?.  Ztg.  1837.  Außerori  Beilajje 
Kr.  446i7.  468  f.  52ö  f.  Ö45f.i  Jakrb.  5,  S.  80;  Baueriifeld,  Erinnenmgea  au  Grttn: 
Heid  imd  Sfld  H,  6,  876. 

371)  Grillpar  er  über  Bauernfelds  SelbBtquäler.  1837:  WorkeM2,  S.  161/3. 
Vgl.  Jahresb.  f.  n.  d.  Lit-Gesch.  9.  Bd.  (Jahr  18£^).  IT  4:  Nr.  306/7  ^  BmeKofeUU 
Tageb.  8.  Nov.  1837:  Jahrb.  5,  8.  81. 

872)  General  Arnold,  Tcagödienplen.  1887:  Wexie*  18,  8.  218. 

878)  Album.  Unter  Mitwirkung  vaterliodiidier  Sdiriftateller  zum  Beeten  der 

Trrenglückten  in  Posth  und  Ofen  herausgegeben  von  Friedrich  Wittliatier.  Wien. 
Gedruckt  bej  Anton  i^trauA's  sei.  Witwe.  1838.  —  Zwejte  Auflage.  Wien  1838. 
8.  41/8:  Fr.  Grillpaner. 

a.  S.  41/6:  acmn  ain  rmcm  t; n Tollendeten  Trauerspiele.  [Hannibal]. 
Wiederh.:  Album  ö«torreiciiischür  Diciiter.  Wien  1850.  S.  132/8:  Dramatisoiies; 
W«ilw>  12,  8.  128/82. 

0.  Grillparzer  fibor  <V.n  Scrne  Hannibal  und  Sdpio:  Jahrb.  4,  f=l  :M6  f ; 
Frankl  8.  öOt;  Brief w.  zw.  Aueraperg  und  J^Yanki  S.  264.  —  ß.  Einige  Verse  als 
AbeeUnfl  Ar  Avff&hrang  der  Scene  in  der  Sofaillerakademie  am  21.  Februar 
1869:  Werke»  12.  S.  131        ;    Über  Grabbes  Hannibal.  1835:  Werke^  12.  S.  182. 

Anton  Beichi,  Grabbes  und  Grüiparzera  ^iannibal' :  Euphorien,  Er^uizungsheft 
mm  2.  Baad  (1895),  94/8.  —  «f.  An  Wien,  als  das  Oerfldit  ging,  ioh  adiriebe  «inen 
Hannibal  (1846?):  Werke»  3,  S.  151.  —  e.  Sddeifiv  ea  lädtenbrnniwr,  18.  Sept 
1838:  Oberösterieich.  Jahrb.  1844.  1,  70. 

1.  dnietoirii  FWedridi  Keander,  Scipio,  ein  Singspiel;  Moiik  von  Franz  Adam 
VeichtDcr.  Mitau  1778.  Vgl.  §  219,  33.  4)  M.  IV.  S.  118.  —  2,  Annibale  in 
Capoa.  Dranuna  per  musica.  Trieete  1801.  ie  parole  del  lignor  Antonio  Simone 
Sograffi.  VgL  Annalen  1804.  Nr.  28.  —  8.  Ane  dem  Tnraerspiele  Hannibal  von 
Prh.  V.  Rothkirch:  Fr.  Schlegels  Deutschee  STuaeum  1812.  1.  Bd.  Vgl.  §  283,  3. 
33)  Bd.  TL  8.  24,  wo  irrtOmliob  Steigentesch  gedruckt  ist  Burgtbeater  1.  M&rs 
1814:  Hannibal,  Tranen^  in  5  A.  in  lamben.  Vgl.  §  298  N.  284,  2)  —  Bd.  Vü. 
8  4.  Karl  Weichselbaumer,  Sdpio  und  Hannibad  vor  der  Schlacht  bei 
Zama.  Eine  dram.  Scene:  J.  A.  Adams  Deutsches  Theater  f.  1819.  4,  167/82. 
(laraben).  Vgl.  §  334,  512.  4)  —  Bd.  ni>.  8.  867.  »  6.  F.  Hneehberg, 
Hannibal  1820.  —  6.  M.  L.  Schleifer,  Hannil  al  und  Scipio.  Am  18.  Getober 
2U2  Jahre  vor  Ghiisto:  Wiener  Zs.  1.  und  4.  Dez.  1838.  Nr.  144/5  (lamben).  — 
7.  GriUparaen  Sehfiler  Marsani  wXL  eine  handeehrifÜiohe  Tragödie  ^anmbale  letsto 
Ikge'  hinterlassen  l  aben   Fülir.  r  durch  die  Grillparze rausstellung  S.  18. 

b.  a  46:  Trost  ,Wenn  dich  Glück  und  ^unde  fliehen*:  Werke<^  2,  8.  41. 
1^4  entetaaden. 

c.  S.  47f.:  Inschriften:  Werk  -'  8,  S.  80/3.  1.  Kunstvollendung  ,Wenn 
einer  feinsten  Marmor  nihm'*.  Entstaudea  1836.  —  2.  SelbetbekenntniB  ,Da  nennst 
mieh  IHohter?  leh  verdien*  ee  nichts.  Entstanden  1885.  —  8.  Der  Grolmafhi^ 
,lni  Schenken  ohne  Mail,  bey  Darlehen  klug  bedacht*.  Entstanden  1829.  —  4.  Ljnk 
,Wie  sind  die  Gedichte  eo  tceffUcb*.  Entstanden  1836.  —  5.  Kritik  J)ie  Dichtkonst, 
sagt  man  oft  und  sagt  es  lant*.  Entstanden  1886.  —  6.  Der  radleeie  Dichter  ,Wer 
Liebe  siiii^t  und  Wein'.  Entstanden  1836.  -  7.  Oöthe  ,ün  1  1)  er  mitunter  kanz- 
lerhaft  spricht'.  Vielleicht  1834,  doch  vgL  Grillpaizer  an  It.  v.  Bztankowicz,  3.  Juni 
1868.  ~  8.  Der  Knnftrlchter  ,Er  steht  am  Geetide  der  Poesie*.  Entstanden  1831 
Anch  ira  Salon  1854.  Nr.  568).  --  9.  An  ♦**  .Du  ^ter  Schütze,  scharf  und  kühn*, 
bletanden  1836.  —  10.  Der  bekehrte  Dichter  j)ie  Festung,  Ehie,  die  er  schwor'. 
11.  ISn  H^ersches  C^apitel  ,Die  denteobe  Jugend,  etwas  bnnt  von  Hanl*.  — 
12  Föbelliteratur.  «.  ,Glaubt  Ihr,  man  könne  kosten  vom  Gemeinen  fi,  JTnd 
tränkst  du  heute  (jötterwein* ;  v.  ,Gleiob  und  gleich  gesellt  sich  gern*. 

Am  4.  Dez.  1838  kündigte  F.  Wittbaner  W  entsprechender  Namagt  eine  8.  Auf- 
]|«e  des  Alboma  an,  die  aber  nicht  ecsafaienen  iat:  Wiener  Ze.  4  Des.  llÖ8.  Nr.  145. 

374)  a.  Clara  Wieck  und  Beethoven  (F  -  moll  -  So  na  t  o)  Gedicht  von 
Grillparzer  yEin  Wnndermann,  der  Welt,  des  Lebens  satf.   Einblattdruck,  o.  0. 

28» 
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4S6  Buch  Tin.  Diohtaag  d«r  allgoiiMimi  BOdoi«:  §  988,  1.  E,  T.  S75)-4ia&)w 


u.  J.  gr.  8.  WieUerb.:  Wiener  Zsch.  1838.  Nr.  4.  S.  28;  Der  üsterreieh.  ZaMhaaer 
31.  JSnntr  1888.  Nr.  14.  a  141;  Werke'  1,  a  237.  &ste«  Konzert  mit  der  F-moll- 
Sonat'^  7  T  ii  nor  1H:W,  Nach  der  OrigiQjdhandschrift  im  Nachlaß  Clara  Srhnmanns: 
B.  Litzmaou,  Clara  ächumann.  Leipzig  1^02.  1,  170  f.  Vgl  Itfl.  KompouierC  von 
Teeqiie  t.  FQttlingen:  Ebenda  1,  175.  Sehuiiaiin  daiflber;  Übend«  1,  178  t  Bob. 
Schiunanns  und  Felix  Mendelssohns  Frteil:  Juj^endbriefe  von  Hol)  Si  Imraann.  2.  Aufl. 

1886,  a  273.  Liazt  darüber:  Aus  der  Gazette  muaieale  abgedruckt  in  der  Neoea 
Zeitsdirift  f.  Musik  1888.  Nr.  82.  Wiederh.:  Litimaim  1,  201. 

Ii.  Fortsetzung:  .Darüber  war  nun  alle  Welt  entzuckt':  Wrrko'  1,  S  118 
tirrtümüoh  im  Anachlufi  an  a);  Werke 1,  S.  238.  Gegen  eiu&n  mügüustigea 
Kritiker,  GMfieUi  oder  Höh. 

375)  Weh  dem  der  lügt.  &.  Erste  Aufzeichnung  dee  Stoffes  auB  Gregor 
t.  Tonn.  1828:  W«rko*  12,  S.  908.  —  In  6rillp«rzers  BibUotiMk  befindet  neh 
L*ld8toire  frnn^aise  de  S.  Gregoire  de  Tours  .  .  .  Pnri^  1610. 

b.  Daa  erste  ToUatindige  Manuakript  trägt  am  Scblusae  das  Datum:  am  30.  kUi 

1887.  Yf^  Banemfeldt  T^b.  26.  Jud  1837:  Jahtb.  6,  8.  79. 

c  Zuerst  au%«flUirt  anf  dem  Bvigtheatar  8.  Hin  1838:  Atnkl  8.  271; 
Jahrb.  5.  S.  81. 

d.  Epigramme:  Werke*  8,  8.  117 f  —  e.  Werke*  18,  8.  127 f.  —  f.  8eeoe 

aoa  Weh  dem  der  lü-jt  (Act  2,  8c.  2):  Iris  f.  1840.  S.  77/0. 

g.  Web*  dem,  der  lügt!  Luatepiel  in  fünf  Au&Ügea  von  Jb^anz  Griliparzer. 
Wien.  Yerina  nnd  Drvek  tod  J.  B.  WaUishanter.  1M0.  144  8.  8. 

h.  Stutt^'  .rt  is;:;,  ('Mtf  i'.chn  Buchh.  146  S.  8,  —  i.  Mit  einem  Nachwort 
von  Ueinr.  Laube.  Stuttgart  1.19U2J.  108  a  8.  Cotta'ache  Handbibliothek. 
Nr.  9.  —  k.  Hit  emer  Yoibemerkir-  Hans  Uaishall:  0.  HendelB  BibL  Nr.  168S; 
M  Hessos  Bücherei  Nr.  20;  Mevers  YolksbOdier  Nr.  1849;  Bedans  Unimal-Bibl. 
Nr.  4381;  Allg.  Nat-BiU.  Kr.  327. 

1.  Für  den  Sdralgebratieli  hg.  von  Rod.  Sdiefeb.  Leipzig.  G.  Froytag.  1903. 

ui.  Ins  Trtolidchische  übersetzt  von  Jos.  Cajetan  Tyl:  IbM).  Zuerst  ira  ünter- 
baltungsblatt  Kvct  1839;  ins  Polnische  von  J.  KasproWicz.  Lemberg  o.  J.  151  S. 

1.  H.  Meynert,  Wiener  Theaterztg.  8.  MSrz  1888.  Nr.  49.  8.  208.  —  2.  M.  G. 
Saphir,  Dramaturj,'isrlie  TIit-at^r-Didaskalieii :  Dt-r  Humorist.  Jahrjr.  l.'^  )?.  Nr.  40. 
S.  167/9.  Vl'L  Schriften  6,  136/53.  —  3.  Bauernfeld,  Weh"  dem.  der  dichtet! 
Lustspiel:  Wiener  1888.  Nr.  81.  —  4.  Wiener  Zs.  15.  März  1838.  Nr.  32.  8.  251 
(■\vahrKcheiiirK-L  von  Witthauer  selbst).  --  ü.  Der  Sammler.  oO.  Jahrg.  (1838).  Nr.  34  f. 
(unterz.:  Ermin  =  Pitznigg).  —  6.  Oesterr.  Zuschauer  hg.  v.  Ebersberg  1838.  Nr.  35. 
(unters.:  E.  «  Ebersberg).  —  7.  Wiener  Zeitachrift  1838.  Nr.  67/8  (Caroline 
Pichler).  —  8.  Mnrgenblatt  1838.  Nr.  102  f.  S.  412.  —  9.  Telegraf  v.  Lembert 
1838.  —  10.  Neue  komische  Briefe  des  Hans  Jörgel  von  Gumpoldskirchen  1838. 
2.  Bandchen.  2.  Heft  S.  14/25.  —  11.  Der  Adler,  hg.  von  Groß-Hoffinger.  Wien 
1838.  Nr.  235.  —  12.  Lorm  S.  113.  —  1-,.  rffo  Horn:  Gutzkows  Telegraph  1839.— 
14.  Bl.  f.  lit.  Unterhaltung  1840.  Nr.  210.  —  16.  Lenau  an  Sophie  Löwenthal  9.  Hai 
1841:  Schurz,  Lenau  2,  67.  —  16.  Wiener  Jahrb.  92  (1840),  108  f.  (Enk). 

17.  Hebbel  über  Weh  dem  der  lögt:  Reichszeituog  23.  Nov.  1849.  — 
18.  Bauernfeld  ebenso:  Neue  Freie  Presse  6.  Januar  1877.  —  Bauemfold^  Weh* 
dem,  der  lügt!  (Gedicht):  Neue  Freie  Presse  1879  Nov.  29.  —  Gr.,  Gr.'s  Weh  dem, 
der  hiu't:  Wiener  Ztg.  1879  Nov.  29  Abendblatt 

19.  Jos  Fick,  Briefe  über  Schiller  (1881):  Historisch -politische  Blätter  Id?, 
S.  428/30.  —  20.  Jakob  Minor,  Griliparzer  als  Lustspieldichter  und  ,Weh'  dem 
der  liigf :  Jahrb.  3,  8.  41/8».  —  21.  Hieron.  Lora  Uber  Ladwk  LOwe  als  Leon: 
Jahrb.  4,  8.  60. 

22.  Einfluß  des  Lustspiels  auf  Halms  Sohn  der  Wildnis.  A.  N.  Z.,  Eutstchung 
eines  Halmschen  Dramas:  Wiener  Freradenblatt  1894.  Nr.  293.  —  23.  Deutsche 
Wacht  1895.  Nr.  94.  —  24.  A.  Korr.  Ethisch -DramatiRcli:  Magazin  f.  Lit.  R4 
(1895).  188/41.  —  25.  Jacob  Minor,  Wahrheit  uud  Lüge  auf  dem  Theater  und  iu 
der  Literatur:  Euphorion  3  (1896)  266/335.  —  26.  E.  Hornemann,  «ir.s  Weh  dem 
der  lüjjt:  Neuphileiof,'.  C^ntralblatt  13  (18f<9).  Nr.  7/9.  —  27.  R.  Hamel,  Gr., 
Weh  dem,  der  lügt:  Hannoversche  DramaturLäe.  Haunovcr,  Schaper  lyOO.  S.  Iülj7.  — 
2^^.  Rudolf  Scheich,  Zu  Or.8  ,Weh  dem,  der  Iflgt*.  Sonder-Abdruck  aus  der  Fest- 
schrift des  Staatsjrmnasiuras  ira  Till.  Bezirke.  Wien  1901.  9  a  gr.  8.  — 
29.  EinÜuÜ  Goothe^;  K.  M.  Meyer,  Goethe  2,  178.  181. 
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trrüiparzar.  Werke  in  cbronolog.  Folge  Weh  dem,  der  Idgt!  u.  a.  437 

376)  Gutgemeinte  Bemahungen  ,EiQ  Mann  telirt  bnm  lur  Wlntersieit*. 

18S8:  Werke'  1,  S.  251;  Werke''  2,  S.  214. 

377)  Einem  Soldaten  ,Mara  und  Amor,  beide  Krieger*.  Album  1877. 
ß.  414.  Gleichzeitig:  Dichter- StünmcQ  aus  Oesterreich -Ungarn.  Herauegeber  und 
Bfldactenr:  Heinrich  Penn.  1.  Jahrg.  (Wien  1877).  Nr.  5.  K.  60;  AVprlcS,  S.  50. 

878)  In  Josephine  WagDers  SUmmbaek  1888:  ^icät  kat  mit  Worten 
spielend':  Warle*     8.  60. 

379)  Die  erstattete  Spielschuld.   1888  »Für  n«iin  geWiM  GnMbtttt': 

G^cht*,  Jubil.-Ausg.  S.  421;  Werke''  3,  S.  51. 

38U)  Bracbstück  einer  Bearbeitung  von  Georg  Farqubara  The  Beauz' 
8tr»tagem:  Werke*  5,  Ö.  281/8;  Werke*  18,  S.  62/70;  Jahrb.  13,  S.  323;  Schrey- 
TOgris  Tagebücher  2,  8.  415. 

Die  Glacksritter  oder  die  Liebe  steht  ihren  Günstlingen  be^.  Ein  Lustspiel 
in  6  Anfzügen.  Nach  tbe  Beauz*  Stratagem  des  Farquhar  b«azb6it0t  AaliceflOnt 
im  k.  k.  Nationalhoftheater.  Wim  1783.  fi  296,  HL  1.  1)  —  Bd.  TL  8.  498. 
(Id  Grillparzers  Bibliothek). 

881)  Bemerkungen  zu  Bauerufelds  Luatspiei  ,Der  Talistnau'  (ursprOnglicb 
,De8  Zweifels  L&snng*  nach  ,The  litl^Freneh  Laimr*  von  Beaumont  und  netsoer). 
Ende  1838:  Jahrb.  6,  8.  186  f.  Vgl.  8  h8  I^raehteitleben»  BtmerknngMi  dna: 
Jahrb.  5,  8.  48.  1H7.    Nicht  in  den  Werken. 

882)  Litterarische  Zustände  ,Der  Arger  ist  ein  schlimmer  Gast*:  Werke*  2, 
8.  167  f.;  Werke«  2,  S.  179.  EbtaUodm  Sod*  1888. 

383)  Ober  6Si«lieU  UnterhftUaiiMit  mit  ao«tb«  (1888):  W«ke*  18, 

S.  68/78. 

384)  Wiener  ZüiUciirill  lur  kuust,  Literatur  und  Mode  10.  Januar  1839: 
I7«ber  das  Wirken  der  Q«t6llschaft  der  Musikfreunde  des  öster- 
reichischen Kaisprstaates  und  doren  gegenwärti^reti  Zu.stand.  (Ein- 
geamdet).  Untorz.:  ¥.ix.  Wiederholt;  i:.m  verschoUeuer  Auläatz  Gr.'s.  Mitteilt 
Ton  August  Sauer:  Nene  Freie  PNeae  8.  Nov.  188a  Nr.  10489.  AbendUatl; 
Werke»  15,  S.  140,3 

385)  Schreiben  Gottes  an  den  Bürgermeister  Uirzol  inZfirch  (1839); 
Werte«  11,  8.  196/7;  Werte*  18,  B.  194/Ö.  Vgl.  Allg.  Ztg.  26.  Febraar  1889. 
8»tire  anf  den  Stnit,  den  D.  F.  Straufl'  Berufung  nach  ZüricJi  veranlaCte. 

386)  Daß  ihr  an  Gott  niobt  gUabt  1889:  Werke«  2,  &76f.i  Werke''2, 
8.  76 f.;  Werke-  2,  S.  180 iL 

887)  Mist  reff  8b  aw  ,nir  fteuet  endi  der  Inileo  ffelmktea*.  TTatsrt.:  Grill- 
parzer:  Wient-r  Zoitßohrift  1840.  Nr.  42.  S.  831  f.;  Werte*  &  48.  Entstanden 
12.^MÄi  1839.    y-^]  Wiener  Za.  1839.  2,  8.  37*5. 

388)  Publikationen  die  Kaiser-Ferdin&uda-Nordbuhu  betreffend 
(1839):  Werke*  13,  8.  166/8.  —  7.  Juli  1839  Eisenbahnzusammenstofi  bei  der  Er- 
öffnunir  (^er  Nordbahn  nach  Brünn:  Zueohnoer  1889.  Nr.  88.  24.  JniL  &  902. 
Eiseubahnwesen.  Untent.  L.  F.  — r. 

889)  Der  kranke  Feldberr  ,Br  ist  wnnuidet,  tngt  ibn  an«  der  SeUidif : 
Werke*  1,  S.  208/10;  Werte*  2,  a  1961  Gegen  Metternich,  Mitte  August  1839. 

390)  FftratMetterniob.  1889.  EiaterDnidc:  Weite*  9,  8.8/19;  Werke*  14, 

8.  149/61. 

391)  Akademie  der  Wissenschaften  ,AkademieI  Klingt*s  doch  wie  Spott'. 
1888:  Werke»  8,  a  128. 

392)  In  ein  Stammbuch  ,Haat  du  vom  Kahlenbsig  de»  Land  dfar  ringe  be- 
sehn'.   IbS^:  Werke»  1,  8.  175;  Werke 3,  S.  51. 

393)  In  ein  Stammbuch  .Wie  soUtest  du  ein  Dichter  sein*.  1839:  Werke"  3, 

a  81. 

394)  Fortschritt  ,Die  Zeit,  sie  eilt  f»o  schnell  voraus*.  Unterz.:  Grillparzer: 
Wiener  Zeitschrift  7.  MAn  1840.  Nr.  88.  8.  300;  Werke"  2,  a  47.  Ent- 
standen 1839. 

898)  Mein  Cennor  .Wae  tiehtl  dn  txüte  Qenebtei':  Werte»  1,  a  121; 
Warte*  2,  8.  49. 
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438  Buch  Vni.  Dtditun«  der  aUgemeinen  Büduug.  §  323,  1.  E,  V.  396)— 402). 

396)  Wintcrffcdanken  von  Ft.  Gr.  I^IO  .Willst  du.  S«>ole,  nicht  mehr 
blQhen':  Lyrische  Blätter.  Ug.  von  Hermana  KoUet.  Ulm.  H.  Maliers  Bachhand- 
lang.  1847.  192  8.  gr.  8.  S.  8.  Wiederh.:  Wiener  Bote.  BeOage  sa  den  Sonntags- 
b]Ätt/>rn  1H47.  Nr.  15.  8.  123.  Ah  Stammburhbhtt  für  Hermaim  TOn  Hermanns- 
thal verwendet  1846  Juli  17:  Katalog  der  Gr.-Audstellang  ä.  234.  ^te  Fassung: 
Daatseiie  Difihtai«  9  (1891).  8. 188. 

397)  Jagd  im  Winter  J>er  Hunmel  gtto,  die  Eeda  w«iB*:  WefkaM,  &248£; 

Werke»  2,  8.  50  f. 

398)  In  das  Album  einer  Künstlergesellschaft  bei  Baronin  Pereira 
Jüs  Schutzfrau  der  EQnsÜergemeinde*.  29.  Mal  1840:  Qedidtt»,  JuML-Aiuir.  8. 4SI ; 
Werke»  8,  8.  61.   Vgl.  A.  Sauer:  Forschungen  z.  n.  Litt-Gesch.  1898.  8.  357. 

399)  Zur  GutenbergB-Feier  ,Du  lichte  8chwar?e  Kunst':  Album  8.  181; 
Werke^  3,  S.  20  f.  Für  das  Gutenberg- Album  von  H.  Atever  (Braunschweig  1840) 
beetimmt,  ab«r  v«  <ier  Zensur  beanstandet;  Album  Deutscher  ScIiriftateUer  rar 
4.  Säcularfeier  der  BucbdnickerliUQst  durch  JL  Haltaat.  Leu»ig  1840.  VgL  OftflV- 
reich.  Morgenblatt  13.  Juli  1840.  Nr.  84. 

400)  An  einen  jgeaehiedenen  Frennd  ,Bbt  du  gegangen,  mfid*  der  ew'gen 

Krirf^^':  Werke«  1,  8.  263;  Werke''  3,  S.  20  f.  Der  Präsident  der  allgemeinen 
Hofkammer,  Frh.  v.  Eichhoff,  erbat  im  Not.  1840  seine  lünthebong,  die  ihm  am 
26.  Ney.  gewilot  waxde.  VgL  Ermann  Meynert,  Pet  Joe.  Frh.  von  ISdiliofff  eda 
Leben  und  ämtlidiee  Wirm.  Ziudeldi  ein  Beiti«g  rar  tetetr.  linensgesoludite. 

Wien  1849.  8. 

401)  .Einfache  Mjrthen*.    1840:  Weite«  2,  B.  216;  Weite"  8,  8.  21. 

402)  a.  Yorspiel  des  dramatischen  Gedichtes  Libussa.  Von  Franz  Grillparzer: 
Album  der  Wohltiiäti^jkeit  durch  Beiträge  der  vorzüglichsten  Dichter  und  Künstler. 
Wien  1841.  [Gedruckt  bei  A.  Strauß  s  sei.  Witwe.  Vorwürt  des  Herau^beis 
unterz.:  Wien,  am  31. Deiember  1840.  Joseph  Wache,  Agent  des  InstitutM  der 
barmherzigen  Schwestern.  ,Da8  Album  gehört  zu  den  seltensten  Biichem  der  neueren 
Zeit'  (Goedeke)].  8.  29/55.  Der  jetzige  erste  Aufzug;  Beilage  zur  Allg.  Zeitung 
1841.  Nr.  196.  Wiener  Briefe.  —  Aufgeführt  am  29.  Not.  1840  in  einer  Akademie 
des  Burgtheaters  zum  Besten  des  Institutes  <ler  barmh.  Schwestern:  Der  Sstorreich. 
Zuschauer  11.  Dez.  1840.  Nr.  149.  S.  1480  f.  ;  Wiener  Zeit«clirift  ö.  Dez.  1840.  Nr.  194. 
8.  1619.  —  6.  Mli  1861  wieder  ;4  spielt  am  ».^uaitheator  in  Wien.  sp.  [Ludwig 
Speidel?],  libotaa,  fon  frans  GriUpanar:  Das  Vaterland.  Wien.  3.  Jahrg.  186L 
Nr.  106. 

b.  Vollendung  gemeldet.    Hauptrolle  f.  Christine  Enghaus  bestimmt. 
Sonnta^'sblütt^r  1844  Juni  6.  Nr.  24.  8.  660.  Vgl.  65;  Wiener  Bote.  Beilage  la 
den  fcMinntagsbl&ttern  1847.  Nr.  87.  8.  308  (als  Trilugie  ToUendet). 

c.  Libussa.   Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen:  Werke'  6,  8.  131/26^. 

d.  LibusB».  Trauerspiel  in  itinf  Aufzügen  Ton  GnllpKRer.  Stattgart  Vertag 
der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung  1872.    166  8.  8. 

e.  Stn«^  1^902].   112  &  8.      Cotta'sche  Handbibl.  Nr.  10. 

f.  Mit  einer  Vorbemerkung  Ton  Hans  Marshall:  Hendels  Bibliothek  Kr.  1663; 
Max  Heese's  Bücherei  Nr.  30;  Beclams  Universal -Bibl.  Nr.  4391.  —  Hg.  von 
A.  Liehtenbild:  Greesera  Sohnlaoagaben.  Wien  1903. 

Zum  1.  Mal  auf^'ef.  auf  dem  Burgtheater  21.  Januar  1874  (bis  4.  Febr.  1874: 
6  mal):  Neue  Freie  Presse  1874.  Nr.  3380.  Nr.  3381  (Lorbeerkrans  mit  (}edicht 
Ton  Jiohan  Händen'  aufs  Grab  gelegt).  Nr.  8888:  L.  8p[eidelj,  .tibniaa*;  Wlflner 
Ztg.  22.  Januar  1874.  Abendblatt. 

Zur  Stoffgeschichte. 

h.  Steinsberg,  Libussa,  Herzot^n  in  Böhmen,  ein  Schauspiel.  Prag,  Brünn 
und  Olmütz  1779.  —  Verb.  Aufl. :  Kittera  von  Steinsbergs  Schauspiele.  1.  B&ndcben. 

i.  Herder,  Das  RoB  aua  dem  Beige,  aadi  Hayek:  Tiefurter  Jeunal  8.  289; 

Herders  Werke  26,  614.  688. 

k.  Musäus,  Volksmärchen  der  Deutschen  '6,  Theil. 

1.  libussa,  die  schöne  Elfentochter  und  ehemalige  Herzogin  Ton  Böhmen.  BuM 
abenteuerliche  Geschichte  aus  der  Heidenzeit.    Frankfurt  a.  Oder  u.  Berlin. 

m.  Libussa,  oder  Geschichte  von  den  drei  Elfentöchtern  und  tou  der  Entstehung 
der  Stadt  Prag.  Höchst  onterhaltttde  nnd  aefar  tehnaiehe  Geeehiohte.  Piati 
A.  Bnceanasky.  60  8.  8. 
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GtfflpMMT.  Werte  in  diiaiuIiHsiidMr  Folg»  (1840):  UbatM  h.  «l  439 


D.  [Ladwig  A.  SchubartJ  libussa  Henc^a  von  BöhmeiL  Eine  Geschichte 
MO»  den  BtttiffMiteii.  Leipzig  1791.  8.  Auch  Wkn  1791.  12.  Vgl.  §  300,  16.  9) 

—  Bd.Vn.  S.  196. 

J.  Fr.  K  Albrecht,  Die  Töchter  Kroks,  Böheims  Fiiratinneii.  £ine  Ge» 
sduelite  dM  8.  Jh.  HolMinollem  1792.  IL  8.  Ygl  §  279.  1.  82)  —  Bd.  V.  8. 608. 

p.  36h.  N.  Komarock,  Przemisl.  Ein  NationiilMiuHipiiel  in  6  A.  COaen  und 
Leipzig  1793.       ^  258,  lö.  8)  —  Bd.  Y.  S.  2^3. 

7.  Wfa»ta  Qnd  Scha^:  Geschichte -Kalender  fftr  die  Kms.  KSn.  Erbbnde  «nf 
79  i,  1/135. 

r.  Feschei  und  Wildenow,  Theodor  Körner  2,  226. 

8.  Am  der  grofien  Oper  libussa  I.Aufzug:  Erichsons  Ilialia  1812.  Nr.  15  n.  16. 
t.  Griesel,  Libuasaa  Bad:  Aurora  auf  1812.  Prag.  S.  145/8. 
a.  Brentanos  Gründung  Fnigs  von  IL  t.  CoUin  waim  gelobt:  Jahrbücher  f. 
litteratur  Bd.  20.  1822.  8.  114. 

V.  Apel  Tgl.  oben  unter  Drahomira  Xr.  59). 

w.  Libussa,  Gedicht  von  Franz  Fxeiberm  r.  Maltitz:  Hesperua  1816.  Xi.  86. 

38.  43.  46/7. 

X.  Ed.  Friir«  v.  Lannoy,  UbnMa,  Oper  in  2  A.  getp.  BriUm  1619  (Wim* 

bMh  14,  143). 

V.  Libussa.  Bomantische  Oper  in  3  A.  von  C.  Bernard.  Musik  ron  Conradin 
Kreutzer.  Wien  1823.  Erste  Aufführung  in  Wien  7.  Des.  1822.  Tenorpartie  für 
Haizinger,  vgL  Weech,  Badische  Biogr.  1,  330.  Vgl.  K.  M.  y.  Weber,  Beisebriefe 
S.  28;  K.  M.  V.  Webers  Lebensbild  2.  485;  Wiener  Zeitschrift  17.  Dez.  1822.  Nr.  161. 
&  1221/4.  1268.  -  1.  Auff.  in  Dresden  8.  Nov.  1823:  Abendztg.  Nov.  1823.  Nr.  281  2. 

z.  J.  Ludw.  Choulant,  Libussa,  Herzogin  ron  Böhmen.  Zauberoper  in  3  A., 
aacb  einer  böhmischen  Volkssage  bearbeitet  Leipzig,  Vofi.  1828.  Vgl  Böttiger: 
Dresdner  Abendzeitung.  Wegw.  1$.  Nor.  1828.  Nr.  92.  8.  886  f.   §  884,  §79. 

—  Bd.  III«.  S.  901. 

aa.  Theodor  Berling,  Geschichten  Böhmischer  Frauen,  wie  mit  der  Sage  ver^ 
webt,  filtere  Historiograpbcn  sie  erzählen.  I.  Libussa:  Ceres  hg.  von  Grfiffer. 
2.Theil,  Wien  1824.  8.  314/37.   Vgl  Wiener  Zeitschrift  1H23.  Nr.  129.  S.  1060. 

bb.  W.  A.  S.  [Swoboda],  Libussa  als  Gesetzgeberin:  Archiv  f.  Geschichte 
1824.  Nr.  64. 

cc.  Joe.  Ani.  Miniberger,  Libasm,  eine  htetortsdie  Bonuuise:  £beada  1824b 

Nr.  25/7. 

dd.  E.  K.  Mussik,  Piemysl und lilineia:  Erinneningen . . .  bg.  vion  E.  BiUMld. 

Wien  u.  Prag  1^80.  8.  280/92. 

Ge.  Otto  Ludwigs  lyrisches  Drama  Libussa  aus  der  Mitte  der  dreißiger  Jahre, 
▼gl.  Werke  1,  S.  219;  Gefliehte  S.  44. 

ff  Lihnssa,  oder  die  Wahl  dM  ersten  böhmischen  Herzogs  am  eisernen  Tische. 
£me  vat«rläudiache  Erzählung,  neu  bearbeitet  nach  einer  alten  Volkssage  von 
Mstbiaa  KneyBeL   Znaim  1838. 

gg.  Joh:tnn  Heinrich  Mirani,  Der  Adler  der  Libuecha.  Komantiaehee  GemÜde: 
Österreich.  MurKöüLliitt.  5.  Jahrg.  1840.  Nr.  20  f. 

hh.  Libufisas  Gesandte  (Text  zn  einem  KunefbUtI):  Beilage  tn  den  Sonntag»' 
biftttem     Wit«n  1842.  Nr.  3. 

ii.  ijbuösa  oder  das  Mahl  auf  dem  eisernen  Tische.    Leitomiscbl  1845. 

kk.  Uffo  Horn,  Libussa:  Gedichte.  Leipzig  1847.  S.  145. 

11  Ferdinand  Stamms  libosaa  1866  in  tachechieober  Übenttsong  in  Plag 
aufgeführt,  vgl.  0.  Teuber  8,  442. 

mm.  Area  da,  Libussas  Wahl  oder  der  Würdiget»  Mann.  In  stenographiaeber 
Schrift  hg.  von  Gaillard.    Berlin  1873. 

un.  W.  Gerhard,  Libussa.  Ballade:  Hlawatsch,  Aus  Böhmens  Vergangenheit 
und  Gegenwart  Prag  1880.  S.  10- 

1.  Beilage  zur  Bohemia  28.  Dez.  18«8.  Nr.  359. 

2.  ArnoSt  Kraus,  Povest  o  Libusi  v  Literatur»?  mmecke.  (Die  Libussaaage  in 
der  deutschen  Literatur):  Athenäum.  Blätter  f.  Literatur.  Frag.  6.  Jalirg.  1889.  Nr.  9. 

8.  J.  Arbea,  Die  ält^ptcn  Vrr^nche  im  Schauspiele  aus  der  b&bnuacben  Ge- 
schichte.   Eine  Skizze:  Poütik.  i'rag  19.  JuM  lö89.  Nr.  197. 

4.  E.  Kuh,  Die  verstoBene  Libussa:  Neues  Wiener  Tagblatt  1896.  Nr.  326. 

5  Paul  Schienther,  Libussa,  die  Gründerin  Prags :  Sonntagsbeilage  Nr.  49/51 
zur  Voeaiachen  Ztg.  18^7.  Vgl  Erste  Beüage  zur  Voa«.  Ztg.  12.  Dez.  1891.  Nr.  Ö81. 
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44A  BmklUL  DkiAug  d«r  äUgeoMiM  BiUug.  8  838,  1.  S»  V. 408)-ill). 

6.  Äiiitümuug  oa  WaUaustüius  Tod:  J:xiire«i>er.  f.  n.  d.  Litteraturgesch.  9  (1898). 
17  9:  16a. 

7  8  Hörnum ann,  Giülpanns  liboM«.  Yoitr«g:  NeapiukL  Cwiteribktt  12 

<1899},  S.  üöf.  Kelerat. 

8.  H.  Stfimcke,  Btime  und  Welt  2  (1900),  8.  4&0/«07. 

9.  £inanuel  Grigorovit ja,  libusBa  in  der  deutschen  Littpratur.  Birtui  1901. 

87  S.  8.    Vgl.  Za.  f.  Volkskunde  in  Berlin  1902.   S,  IIS  f.  (J.  Buile). 

10.  E.  Kraut  1902.  8.  6/109;  Zwhr.  f  d     sterr  Gynm.  53  (1902).  580/2. 

11.  J.  M.,  Libuaa  in  der  dwitschpn  Literatur:  Pulitsk    Prafr  9  10.  Mni  1902. 

12.  A.  Brfickmann,  GT.a  liboBsa  vor  dem  Kauimurgeruiiit ;  Der  Ta^  1902. 
Vr.  283. 

13.  Paul  Spjioier,  Sdintifiiiigaii  lu  QxA^vma^'t  Yf^SAmgß  SrUotartiiigen 

84.  Bändehen. 

408)  8i«  toHen  Iba  niobt  baben  (1840?):  W«dw«  2,  a  77  f.;  W«b»»  8» 

S.  98.  Parodie  voti  Beckers  BheinlM;  sulnidM  VmäHm  tgl.  Ftaak,  Baeh  dar 
Faxodien  und  Trarestieea  2,  342/65. 

404)  In  ein  Stammbach  .Was  selten  ist,  das  liebt  man  sehr'.  1840?: 
Micbto,  Jiiba.>Aa8g.  &  428;  Weite*  8,  8.  S8. 

405)  In  ein  Stammbach  ^nst  steh'*^  irolil  nit  fltirM  baafiK  Sciwit*. 

1840:  Werke*  2,  S.  227;  Werke*  3,  8.  52, 

406j  ii'tir  ein  sechsehnjähriges  Madchen  ,Jetzt  im  Mai  achroib'  idi  dir 
ditM#.  1840?:  AlbuD  18n.  a  418;  Werkt*  8,  8.  BS. 

407)  Dem  Terato rbenen  [POckler-Muskan].  1/3.  1840:  Werke»  8,  8.  181. 

408)  Die  Schwestern  ,Al8  Gott  die  Menschen  schuf  nach  seinem  Bilde*. 
Unterz.:  Gnllpaner:  Huldigung  den  Frauen  1841.  8.  313 f.;  Werke«  2.  8.  48 f.  1840? 

409)  Übar  Genialitftt  (am  1840):  Weite*  16,  8.  45/8. 

410)  Heirat  aus  Rache.  Dramen -Fn^rment  um  1840:  SeufEarti  Tierteljabr- 
schrift  1  (1888),  S.  4o9  f)n;  Werke'  12,  H.  1Hl"4'2.  —  Quelle:  Lesa^  Gi]  Ria«  IV.  4 
Le  Mariage  de  Ven^^eauce  nach  dem  Drama  von  Francisco  Eojas  df  Zonlla  Casars© 
por  Te^nrse  (Iticitj).  Bearbeitangen  des  s^an.  Dramas  TOn  0.  A.  Ci:ognini  1666, 
»aurin,  vinoanio  Manaoli  dal  Monte,  Galini  1672,  Öoldooi  1787,  Bernhard  Inf»- 
mann  1814. 

a.  Jacob  Thomson,  Tancred  und  Sigismunda.  Lessing,  Anfang  einer  über- 
aetsurtpr:  Hempel  XI,  2,  682.  —  Trauer^pieli^  aus  dem  Engluchen  fibenetit  durch 
Johann  iieinrich  Schlegel.   Kopenhagen  u.  Leipzig  1764.   S.  89/210. 

b.  Blanka  und  Gaisfcifd.  Timenfilei  niob  TboauKn  Sanzin.  Fnaklvrt 
U,  Leipzig,  Androä.  1764. 

c.  Zedlitz  echrieb  lo  jahrig  seine  erste  Tragödie  über  diesen  Stoü';  Jahrb.  8, 
a  49;  Altwien  1896.  Nr.  4.  Ö.  82. 

d.  Job.  Bapt.  T  ZLiliiltaas,  Heinrich  v.  Anjon.  Trauerspiel  in  5  A.  Leipzig 
1819.  8.  Vgl.  §  334,  m.  2)  =-  Band  Uli.  g.  899:  Theaterztg.  1815.  Nr.  lUL; 
Flatena  Tagebücher  1,  429  (München  9.  Febmar  1816). 

e.  Ignaz  Edler  v.  Mosel,  Bianka  und  Enrilco,  ein  Tranerspiel  nadi  Tliomsn^: 
Band  IHK  S.  847.  (1828  im  Burgtheater  aulgeluhrt).  —  Bauemfeld  und  Sciileciita 
begannen  denselben  Stoff  zu  behandeln:  Jahrb.  13,  S.  294  (1828  NoTbr.  4). 

f.  Ortlopp,  Enriko  und  Blanka  oder  daa  fieinit  ins  Baabe:  Gee.  Werin. 
Winterthur  1845.   YgL  llges,  OrÜepp  S.  103. 

g.  BUmea  Sifltedi,  Gper  tod  Dttpont,  Text  von  L,  Heffnami,  1888  in  Uas 
m%eführt. 

h.  Robert  Kiemann,  Bianca  Siffiredi,  Oper.   Sondershausen  1^81. 
1.  Leasing  Werte,  BjBmpel  XT,  1,  249  (1754);  XIX,  622  (1775). 

*?  Tteck,  Loben  und  BcfrcVcnheiten  de«  Escudero  Mnrcn?  Obregon.  (Mer 
Autobiographie  des  Spanischen  Dichters  Vioente  Espinel.  Breslau  182?.  1,  XL/LK. 

8.  C.  Sberweod,  Die  DenengliseheB  Bearbeituiigai  der  Bnihluig  Boeoaeeioa 
von  Ghismonda  nnd  Guis^rdn,    I^crlin.  Diss.  1892. 

4.  £(duardj  C[a stiel,  Ueirath  aus  Bache.  (£in  Fragment  too  GriUparzer): 
Beilage  zar  AUg.  Ztg.  1896.  Nr.  28.  —  Nachtrag  Ton  B.  F.  Aneld:  Ebenda  Nr.  40. 
.  v  5  G  H.aark.  Untersuafanngon  aar  QaelUnktmde  tob  Leaageo  Gil  Blee  de 
äantüJane.   Dies.  Kiel  189t}. 

6^  A.  L.  Stiefel:  litteKatotbL  f.  gem.  a.  tom.  Pbikt.  18,  85. 
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Grüljiftrzer.  \N'erke  m  chronolog.  Folge  (1H40):  Heirat  aus  Bache.  Estiier  u.  a.  441 


7.  A,  Petfr,  Des  Don  Franrisro  de  Rojas  Tragödie  «Casam  por  vcnf^arse*  und 
ihre  Bearbeitumzen  in  deo  anderen  Litteratarea.  Frogr.  Dresden  ibitö.  61  B.  4. 

8.  Afltt£  J»Uin«k,  DieHrintamBMli»:  KoelwZMLf.v8l.Iitt.  N.F.i4 

411)  a.  Aua  einem  unrollendeten  Drama  «Esther*  von  Franz  Grillparzer: 

Dichterbuch  aus  Oestmch  hfj.  von  Emil  Kuh.  Wien  lHfi3  S,  147/190:  (Erster  und 
ein  Teil  das  2.  Aufzuges):  Werkc^  6,  8.  269/äOh.  Zuui  ersten  Mal  äui|{eführt  in 
Wien  89.  Hirz  ISK  im  Opemtheatar  in  einer  Akademie.  Vgl.  Fremdenblatt.  Wies 
81.  März  1868;  WiVnpr  Abendpost  l-^ßS.  Nr.  74;  Ferd.  RoHpn'  Theat^^r-Moniteor 
lb66.  Nr.  16.  —  22.  Aiig.  1868  ia  Baden  von  den  Wiener  ilufacliauspieleru.  Gr. 
«ncfaien  auf  der  BQhne  und  dankte  den  Schauspielem.  —  in  Frankfurt  a.  M. 
Januar  1869.  "Vgl.  Frankfurter  Ztg.  17.  Jan.  1869.  —  in  Mannheim  15.0kl 
1869.  —  im  Theater  an  der  Wien  lu.  Juni  1B70  von  den  HofachauBpieieru. 

b.  Esther.  DramatiBcfaes  BruchatAck  von  1%,  Or.  Btattfirt  Tcrtag  dir  J.  G. 
Cotte'schen  Buchhandhing.   1877.   42  8.  8. 

c.  Schluß  de«  2.  und  Anf.  des  8.  Aktes.   Skkzeo;  Werke*  7,  S.  269/06. 

d.  Mit  einer  Vorbomorkung  von  Hans  Marshall:  Hendels  Bibl.  Nr.  1647; 
RpnI.ims  Univ.-Bibl,  Nr.  4892.  —  Esther.  Hannib^.  Drahomira.  Psyche.  Dramatische 
Fragmente.  Mit  einer  Einleitung  von  Mor.  Necker:  Heases  Volksbücherei  Nr.  33  [1908]. 

e.  Esther,  Drama  in  fünf  Aufzügen  von  Grillpiumr  uni  K.  Heigol.  Milnchen 
1877.  Kgl.  Hof.  und  üniversitätabuclulruokerei  von  Dr.  C.  Wolf  &  Sohn.  136  S.  8.  — 
AufgefQhrt  im  Münchner  Uofth.  18U6.  Vgl.  [Meusi]  Aüg.  Ztg.  180Ö.  Nr.  144; 
Zeit  Wien  1896L  7.  a  141  t  ISttf. 

f.  Esther  .  .  .  erg&nzt  von  Budolf  Krauß.  Stnttfrart  Mutbsche  Verlags- 
handlung. 1903.  III  8.  8.  Vgl.  Alfred  Klaar:  bounUgsbeilage  Nr.  12  zur 
Voseischen  Zt-  Nr.  137.  1908.  —  Job  inds.:  Lit  Echo  6  (1908X  2ü4/ri.  -  Hühne 
«ad  Welt  IV,  1  (1902),  467/78.  —  W.:  Neues  TagebUtt  8tnttg»rt  1908  NoTbr.9. 

g.  Eugen  d 'Albert,  Ouvertüre  zu  Gr.8  Esther. 


Zur  Stoffgeichiehte. 

a.  Lope  de  Vega  Carpio,  La  hermoea  Ester,  Tragicomedia  famoea:  Werke*  15, 
fi.  41  f  228 

b.  G.  J.  Fr.  Frh.  v.  Üngern-Sternberg  §  307.  I.  4,^.  4)  —  Bd.  VU.  ö.  484. 
c  J.  L.  Chronik,  Ahasveros.  Ein  Drama  aus  dem  Morgenlande.  Zfirich  1855. 

Tgl.  BSchtüld,  Keller  2,  95. 

d.  Hebbel,  Tagebuch  II.  518  (19.  Nov.  1862):  S&mmtl.  Werke  hg.  von  Werner 
5,  809  f.  886.   Durch  Gr.s  Fragmoit  sin  geregt. 

e.  M.  Haase  (Pfanw  in  Bafcttrom),  JBitber.  Sebaaspiel  in  dnl  Aufkflgen. 
Leipsig  1892.    128  8.  8. 

f.  (leorg  Engel,  Hadasa.  Dramatisches  Gedidit  in  vier  Aufzügen.  Berlin, 
1895.   110  8.  8. 

1.  Jahrbuch  4,  8.  844;  Frankl  8.  28  f.  81  f. 

2.  Heinrich  Laube,  Ür.s  Esther:  Neue  Freie  Presse  81.  März  1868.  Nr.  1288. 
YgL  Laube,  Bnrgtheater  8.  494  f. 

8.  Em.  K  [uhl,  Boigtheatfir.  GedichtniaMAr  für  Gr.:  Nea«  Fme  FrtM«  18.  Febr. 
1872.  Nr.  2689. 

4.  Der  Plan  zur  Vollendung  von  Qxm  Etihar  (litbovoBiMliof):  Kfloe  M* 

Plresse  7.  Nov.  1873.  Nr.  3307. 

3.  B.  Auerbach,  Dramatische  Eindriiuke  XXXVII:  Magazin  f.  Lit.  d.  Auslandes 
61  (1892),  88.   Wiederh.:  Dramatische  Eindrücke  1893.  8. 182  (4.  Hai  1876). 

6.  H.  Glückflmann,  Gr.s  Esthor.  Presse  1889.  Nr.  13. 

7.  A.  Frh.  V.  Berger,  Vortr^über  die  Esther:  Presse  IS.Mära  1890.  Wiederh.: 
Dramaturgische  Vorträge.  Wien  IwO.  8. 166/90.  T|^.  Hamb.  Naehr.  1900.  Nr.  866; 
Nene  Hamb.  Ztg.  Nr  ^)32. 

8.  8.  Lublinski,  Gr.s  Esther  und  Kabel  v.  Toledo:  Mouatsschr.  f.  neuo  lit. 
nnd  Kunst.  Jahrg.  2.  Heft  10.  Vg^.  oben  8.  878. 

9.  W.  Duschinskv,  Ueber  die  Quellen  und  die  Zeit  der  AbfiMinng  von  Qr.8 
Esther:  Zs.  f.  d.  Österreich.  Gymn.  50  (1899).  S.  961/78. 

10.  Rnd.  Krane,  Die  Quellan  der  OiiUpaniinelMa  Esther:  Intenationale 
ütentarbeiioht»  9  (1902),  Nr.  10. 
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442  Boflb  YUL  mOxbag  der  •DgoniMBen  Büdnag.  ft  BS»,  1.  E,  V.  418)— 445). 

412)  Wiener  Zeiteobrift  1641.  1.  Quartal  Ö.  4:  QMUobte  Ton  6h]i|taner. 
I.  Beaeheid«ne8  Loos  ,Bej  dem  Klaag  dw  Saiteoapieles*:  Werke*  2,  S.  15.  VW- 
leicht  1817/18.  —  Nr.  5.  Ö.  ?,n:  II.  In  das  Stammbuch  girier  Freun<liii  ,Das 
bittere  GefObl,  wie  arm  dieft  Leben' :  Werke*^  3,  S.  45.  AU  Marie  v.  £tzy  ins  Kloster 
ging.  1835. —  m.  Frans  Schubert  ,8elnibertheÜlich,  SchvliertliiniBli*:  Werkels, 

5.  32.  Vgl.  R.  Batka:  Kunetwart  11.  S  m  f.  —  Nr,  I].  S.  84/5:  IV.  Ther«a« 
fieberle  (1820)  ,Freund  Amor,  sag,  waa  ficht  dich  an?  :  Werke<^  3,  S.  79.  — 

Yorzeiehen  ,Aagen,  meiner  Hoftvng  8tini«i^,  Vgl.  Aglaja  1821.  Nr.  168)  f.  — 
VI.  Leben Bregel  .Frey  in  unpndlidmr  Kllft  iUBMUn  der  Wille  dae  BMiet^! 
Werke»  8,  8.  ly.   Entstanden  1818. 

418)  Fflr  Mimi  Adamberger.  Am  5.  Febmar  1841  ,bei  krank!  scboU  dir 
der KSiper  Fluch':  Album  1877.  8.416;  Werke» 8,  S.  68.  Y^^  Anetfa,  Aue  meinem 
Üben  2  (1892),  46  f. 

414)  Der  Tochter  eines  Freundes.  Am  7.  Februar  1841  Jl^nst  auf  deor 
edben  BEnken*:  Werke«  1,  8.  286(1 ;  Werke»  8,  8.  58  f.  Für  Nina  von  SduLffer. 

415)  Für  Fräulein  Ida  Mink.  Am  1.  M&rz  1841  ^ie  Abie  diefa  ein  <Mk 
in  aeinem  Grimm'    Werke*  2,  S.  222;  Worke'^  3.  8.  54. 

416)  Grabschrift  iQr  die  junge  Daffinger,  t  am  12.  August  1841  JEin 
Engel  flog  zum  Himmel*:  Werke*  2,  8.  230;  Werke*  3,  8.  74. 

417)  a.  ,Dem  groSen  Meister  in  dem  Reich  der  Tone':  Allg.  Murikp 
Zeitung.   Leipzig  20.  Di>z.  1841.    Nr.  52.   S.  113:U.   Toast  bei  der  Fpsfafel  am 

6.  Dez.  —  h.  Mozart  ,Wenn  man  das  Grab  uidit  kennt,  m  dem  er  Ruh'  erworben': 
Werke'  2,  8.  212;  Werke^  3.  8.  22.  Zwei  Einleitungsstrophen,  die  dritte  Strophe 
der  obige  Toast  —  Ed.  t.  Feuchteralebea»  Toaat  lam  Meaarteftete  5.  Dei.  1841 : 
Werke  2,  S.  149. 

418)  Die  Muse  beklagt  sich  ,Was  kommt  ihr  mit  Suiefien  und  Stangen'. 
1841:  Werke«  1»  &  106 f.;  Werke«  2,  S.  184 f. 

419)  Jahrmarkt  ,IV>ts  Hegel  nnd  SeUegel*.   1841:  Albnm  1877.  8.  d4tf.; 

Werke'^  2,  8.  186  f. 

420)  Die  Tänzerin  (1841?)  ,0b  Natur  dich  so  begünstigt':  Werke*  2,  Ö.  2ib; 
Werke<^  8«  8.  21.  An  die  Ttaaerin  Jlimij  Oanito. 

421)  In  ein  S  t  rmmbuch  ,Als  Kind,  nie  JOngling,  Mann  und  Greie^  (1841?); 

Werkel  1,  8.  276;  Werke^  3,  8.  f.3. 

422)  Für  Pepi  .Die  reiche  Gabe  drängt  sich  laut  nach  vom'  (1841?):  Gedichte, 
JablL-Ausg.  8.  423;  Werke»  3,  8. 68. 

423)  In  Sophie  Florentins  Stammbuch  .Durch  ünglfiok  früh  dem  Yatav^ 

haus  entwandt'.    1841:  Werke*  2,  S.  222;  Werke'^  -i,  S.  52. 

424)  In  das  Stammbuch  eines  TonkQnstlers  ,Die  nur  als  Freundin  ao 
wert,  der  Tonknnet  Uebliefae  Mnee*:  Gedichte,  JnbiL-Aug.  8. 4S6;  Werke«  8,  8. 54. 

(1841/42?). 

425)  Friedrich  der  Große  und  Lessing.  {Lm  Gespräch  im  ii.ivsium). 
1841:  Werke»  9,  8.219/87;  Werke»  18,  8. 168/78. 

42B)  Schweigen.  Von  Gr.  ,Als ioh noehjmg war*:  8oiintagi-Blitter  90. flslir. 

184'2.  Nr  8.  S.  138;  Werke*  2,  S.  53. 

iAi)  Koraüdienzettel  .Antiguua'.  1842:  Werke'''  o,  S.  137.  Aufführung  der 
Antigone  mit  Felix  Mendelssohns  Chören  28.  Okt.  1841  vor  geladenem  Publikum  in 
Potsdam,  April  ls42  in  Bprlin.    Vi:l.  Heinr.  v.  Treitschkc.  Dtscli.  Gesch.  5,  221. 

A.  Brennglas  [Ado.  Glaß  brenn  er],  Antigene  in  Berlin.  Frei  nach  Sophokles, 
int  ntelkaprer  ron  E.  Hahn.  2.  Atifl.  Leipoig  1848. 

428)  Stnl  at  Mater  ,Nun  wohl,  ward  euch  dargebracht'.  Von  Fz.  Gr.: 
Moosrosen.  Ein  Kranz  von  NoTellen.  Erzählungen,  Mährchen  und  Gedichten.  Wian 
und  Leipzig.  Joeef  StSekholnr  HirBehfeld.  1848.  8.  160/3;  Werke»  8,  8.  22  f. 
Rossiuis  Stabat  mater  wunle  in  Wien  am  31.  Mai  1842  zum  ersten  M;il  aufgeführt 
VgL  Becher,  Ober  die  Aufführung  von  Roasinis  Stabat  mater:  Sonntaga-Biatt  Nr.  28. 
6.  Joni  1842  und  Gegenwart  1846.  Mr.  2. 

429)  Improvisation.  Sommer  1842  ,Den  heiligen  Wolfgang  Issse  wie  er  ist* : 
Neue  Freie  Presse  3.  Februar  187:2.  Nr.  2664.  Wiederh.:  Innabmeker  Nachr.  1891. 
Nr.  18.   ^'icht  in  den  Werken.  »• 
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iW)  Wie\ip]  ^vt'i8t  du,  o  Mensch,  der  Schopf ang  K9nig.  Riflnant 
1842:  Werke*  2,  S.  bÜ;  Werke*  2,  S.  66. 

431)  Dort  mitten  in  dem  Acker.  1842:  Gredichte,  Jubil.-Ausg.  S.  344; 
Werke»  2,  S.  222. 

432)  Kölner  Dombau  .Was  baut  ihr  Btoeer,  «b  der  Gaat  noeh  6af.  1942: 
Werke*  2,  S.  79 f.;  Werke»  2,  8.  100. 

483)  In  Donizettie  Album  Jdi  schreibe  dir  und  du  vefttiliii  mldh  nlolif. 
1842:  Neue  Freie  Presse  30.  Jan.  1872.  Nr.  2670;  Werke»  3,  S.  54- 

434)  Avertissement  (Satire).  1842:  Werke*  11,  a  208/4;  Werke»  18.  S.  174. 

G«gen  Fürst  Pücklei-Muakau  Semüasso. 

436)  Schreiben  des  Neehtwlebters  Germenikus  WalhelL  Id48: 

Werl-p*  H,  8.  204/7;  Werke»  13.  S.  171  7.  Sntirf^  pegen  die  Lieder  eines  kosmo- 
politischen Nechtwftchters  von  Diugelstedt.  Diugelstedt  war  vom  üerbst  1842  bis 
lOn  1848  in  Wien.    Vgl.  Schreyvogele  Sonntagebklt  8.  Jen.  1806.  Bd.  8.  a  18. 

436)  Album  aus  Oesterreich  ob  der  Enns  .  .  .  Hg.  zum  Braten  der  .  .  . 
linz  1843.  Verlaj^  von  Tineen?,  Fink.  [Hf?.:  P.  W.  Ärminpf  und  A.  Pardatacher  in 
Steyx.  Carl  Adam  Kaltenbrunner  und  Julius  Ritter  von  Schröckinger-NeuJenbürg 
in  Linz].  S.  100 f.  ¥nnz  Grillparzer.  Entgegnung.  .Gabst  du  schon  auf  die 
Poeeiü*:  Werke-*^  2,  8.  41.  Entstudea  1842.  Gr.e  Name  Ishlt  im  Veneiehaiase  der 
Mitarbeiter  dea  Aibuma. 

437)  Wiener  Zeitschrift  1843.  Nr.  17.  8.  129/31:  Zn  Mozarts  Feyer. 
Von  Grülparrer.  a.  Prosaische  Vorbemerkung,',  b.  Glücklich  der  Mens  !j  ,  der 
fremde  Grdße  fühlt.  Wiederh.:  Das  Mozart- Deukuial  zu  Salzburg  und  dt^saea  Kat- 
hQUungs-Feier  im  September  1S42.  Eine  Denkschrift  von  Ludwig  Hieliohbefer.  Salz- 
burg 1843.  S.  54  f.;  Werke'*  2.  8.  69.  Vgl.  A.  Sauer:  Forscbunpen  zur  neueren 
Litt-Gesch.  Weimar  1898.  8.  876/86.  Die  Enthüllung  fand  am  4.  Sept.  statt.  Das 
Gedieht  wurde  nicht  reditieit|g  fertig.  Vgl.  E.  M.  8elinger,  Denksteine  deutsclier 
Geschichte  1842.  Wien  1843.  —  Das  Mozartfest  in  Salzbug.  Von  Meritz  v.  Stäben- 
nucb:  Frankls  äonntagsblätter  1&42  Sept.  Ii.  Nr.  37. 

488)  Der  Gegenwart.  Unten.:  Grillnaner  ,£i,  wer  schilt  die  Jagend  endi': 
WÜBiier  Zeitsciirift  1843.  Nr.  30.  8.  '^35;  Werke*  2«  8.  54. 

439)  Ffinfzig  Jahre  »Als  du  heraufkamst  an  der  Tage  Morgen*:  Aurora  fiir 
1860.  8.  248;  Werke""  2,  3.  128  f.  Zum  Jubiläum  des  Erzherzog  Karl  b.  April  1843. 
Der  Druck  wurde  damals  von  der  Zensur  beanatandet.  Vgl.  F.  C.  Weidmann,  Die 
ffinfzigjährige  Jubelfeier  dea  Herrn  Erzherzog  Carl  Ludwig  als  <'rroßkreuz  des 
DulitänschdQ  Maria  Theresien- Ordens,  o.  0.  1843;  2.  unveränderte  AuÜ.  Am 
8chla£:  Wien.  Mit  Original tjpetT  gedruckt  in  der  k.  k.  Hof-  und  8taats-Aerarial- 
Druckerei  ]'M  S.  gr.  8.  Vgl.  Briefw.  zwischen  Erzherzog  Johann  und  Pr  kosch- 
Oaten  (Bchlossar)  8.  159;  Schurz,  Lenau's  Lebeu  2,  Iii?;  Mit  Lenau's  bei  derselben 
Geleeeiibait  aDtataadeoem  Gedidite  Terglidien:  BonatMB,  Lenan  et  aon  temps  8. 301. 

440)  Grabaehrift  für  Ignaz  Jeitteles  (f  19.  Juni  1843)  ,Streng  gegen  sich, 

G^n  andre  mild* :  Ad.  Jeitteles.  Justus  Frey,  eia  verschollener  6stetrei<ä.  Dichter, 
ipzig  1897.  S.  4;  Werke^  3,  S.  74  (Zwei  Entwürfe  dazu). 

441)  Werte  dea  Abachied'a.  Dem  hochwArdigen  Herrn  Lanreas  Habert  . . . 

dargebracht  von  ad&en  dankbaren  Schiilrrn  VerfaDt  von  V?.,  (]r  .  r^esprochen  von 
Ferdinand  Doctor  im  Angnat  1843,  Gedruckt  bei  Carl  Geberreuter.  3  BL  gr.  4. 
J)er  Mnaen  Stimme,  liefen  dem  Cfetor  der  %liiren*.  Naeb  der  Handadirift  wiadev- 
holt:  Neue  Fr^i^  Presse  21.  Janoar  1882.  21r.  8281.  Vgl.  Abendblatt  tom  24.  Jan. 
Nr.  6254;  Werke»  3,  8.  24/6. 

442)  Abaebied  Ton  Wien  JLA*  wolil.  dn  ateba  Stbantadf.  Unten.:  Grill- 
parzer; Wiener  Zeitschrift  8.1hmer  1844.  Nr.  2.  a  11;  Weike*  8,  a  &8f.  Bnt- 
atanden  27  Aut:  1843. 

443)  iügtibnch  von  der  griechischeu  Beise:  Laube,  Gr.8  Leben  1884. 
8.  91/135.  Vervollatändigt:  Tagebueh  auf  der  Beiae  nach  Orieefaenlaad  1843: 
Werke  ^  20,  S.  146/84. 

444)  In  der  Fremde  ,8cbon  bin  ich  müd'  zu  reisen*.  Conetantiuopel  23.  SepL 
1848:  Lmibe,  Gr.a  Leben  8. 119;  Werke*  2,  a  67  nnd  20.  8. 172. 

445)  In  das  Stammbuch  der  Klavierspielerin  Frau  Wartel  ,Ein  Wert, 
ein  Manns  1848:  Gedichte,  JubU.-Anag.  a  426;  Werke»  3,  8.  64. 
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446)  Wieder  in  eia  Stammbuch.  1843  »Da  du  so  oaludidi  bist':  Werke"  Ü, 
&  55. 

447)  In  ein  Stammbuch  ,Ich  kam  im  apfttm Nonoibev*.  Qtn,  imNoramber 
1843:  Werke*  2,  S.  223;  Werke»  3,  S.  öö. 

448)  In  4m  Btaambneh  eiaes  Kflaitlera  .WirEttMlIer,  4a  «&4  f«h  viel- 

Weht'.   1843:  Werk»«  1,  S.  120;  Werke»  8,  8.  55. 

449)  An  die  Spanier  .Nun  wohl,  ftüut  bin,  im  Aakm  wM  ihr  1848: 
Werke*  2,  ö.  81  f.;  Werke»  2,  8.  101. 

460)  Die  Waldfrialeiii  tob  Z«dllti.  18IS:  W«ki*  18,  S.  188/42. 

451)  Eißer  Könstlerin  .Wenn  dir,  der  Ennet  w  viel  gegebea'.  1648/4: 

Werke'  1,  S.  '285;  Werke 3,  S.  5ß 

452)  Sei  immer  da  und  eei  es  ganz.  1843/4:  Werke«  2,  S.  228;  Werkels, 

'4m  Weil  iob  dich  nie  ir«sebik,  well  du  mieh  blol  gehStt  1848/4: 

Werke  »  3,  S.  56. 

454)  Huldigunr  den  Fraoen.    Taschenbnch  fllr  1844.    a.  8.  S95:  Hamlet 
geht  ein  KöDigsoou  im  kalten  Norden*,  ünterz.:  Grillparzer.  Wiederh.:  Franioe, 

Deutaches  Dicliterbiich  aus  Österreich  1883.  S.  82;  Werke*  2,  S.  99.  1842.  — 
b.  8.396:  Zar  goldenen  Hochzeit  ,Golden,  silbom,  eiaem, ehern*.  Unterz.  wiea. 
Wiedeth.:  Thalia  t  1866.  8. 188  —  Nr.  648);  Werbt*  8,  8.  S4.  Am  18.  Nf»r.  1848. 

455)  Grs  Toaat  am  15.  Jänner  1844:  Wiener  Zb.  1844.  Nr.  16.  Vgl.  Ebenda: 
Ernst  Frb.  v.  Feuchtersleben:  ,£ia  Wort  Grillpaneia'  (Gedieht):  aneii  in  Fenebtaia- 
lebena  Werken  II,  144. 

456)  Gegen  den  Anfiati  der  Deaticfaen  Ibnalaadixift  Jan.  1844  8.26/40  .Frei- 
herr V.  Kübeck  und  die  «atefnieluaclie  Ftnaurenraltnag*:  Jahrb.  2,  8.  284 f.; 
Werke 14,  S.  168  f. 

457)  Stamm buchTers  für  l<rkulein  Antonie  Schmid  t.  Schmidsfelden  bei 
ihrer  Vermählung  ,Wenn  die  Ehe  Gleiches  bindet.  6.  blärz  1844:  fkoifanila  bei 
A.  Hroschka,  F.  Grillparzer.  Prag  1891.  S.  13;  Werke  ^'  3,  S.  56. 

458)  a.  Euripides  an  die  Berliner  ron  Fz. Gr.  ,Seid  ihr  eo  arm  in  eurem  eignen 
Haua*:  FranklsSonntagablätter.  3.  Jahrg.  1844.  Nr.  84.  Beilage  8.  801  f.  Wiederh.: 
Neustadls  Pannonia.  PreBburg  1844.  Nr.  97;  Werke 2,  S.  188  f.  —  b.  Citate  aus 
dem  (noch  ungedruekten)  Gedicht:  Grenzboten  1844  S.570f.:  Aas  Wien,  ünterz.  Bainer. 

Anfffthrung  der  Medea  dee  Euripidea  in  Berlin  7.  Aug.  1844,  aber  aohcm  lingere 
Zeit  voihar  in      Zeitangn  angekOndigt;  vgl  GetinialM  mit  Veißu  14.  Mai  1848. 

4'9)  Bittschrift  der  Spitzbuben  (1844):  VTerlo^  13,  S  177'9.  Satire 
gegen  die  Gründung  des  Vereins  zur  Unterat&tzung  entlassener  Sträflinge  in  Wien, 
dar  am  2.  Jani  1844  seine  ante  GeneialTanamaiiInng  abhnlt.  Tgt  n  Foglar  1.  Kai 
1844;  TgL  dagegen  Wiener  Zuaoiiaiiftr  11.  IWbr.  1846.  Nr.  24. 

460)  a  In  Ooljlr'n^ii'hlfifTers  Stammbnr^li  ,Wa8  frag'  ich  viel  um  Nord 
und  Süd':  Uehlenschiäger,  Meine  LebenS'Erianerungea  4.  Band.  I^eipzig  1850.  8.165; 
Werke*  8,  8.  57.  OeblenschlSger  war  Jnli  1844  in  Wien.  —  b.  Tonet  anf  Ohlen- 
aehliger:  Wiener  Zs.  1844.  8.  1125  f.  Tgl.  L.  A.  Frankl,  Ammerling  8.  73  f. 

4G1)  In  Lottis  Stammbuch  ,WiU  der  Gesang  ina  Innre  gehn*.  1844: 
Werke*  1,  S.  168;  Werke*  3,  8.  58. 

462)  Znn  westOstlioben  Divan.  Ifit  Znrttdnandong  ron  Goathea  nacb> 

gelassenen  Werken  ,Tadelt  nicht  der  Giftnb'gan  Meinung*.  1844:  Godiehta,  Jubü.« 
Ausg.  S.429;  Werke 'A,  S.  58. 

463)  Für  den  Schriftsteller  Ed.  Duller  ^on  früh  der  Heimat  Mvttar- 
gmad  enthoben*.  1844:  Wiener  Griaparaeralbnm  1877.  8.  418;  Wecke*  8,  S.  57. 

464)  Des  Menschen  nrerstem,  tiefinnerstem  Sein.  1844:  Hieran.  Lorm, 

Wien's  T)oeti8che  S«hwinpen  und  Federn.  Ix^ipzig  1B47.  S.  IIÖ;  Werke*  8,  8.  67, 
22.  April  1856  abermals  in  das  Stammbuch  einer  Freundin  geschrieben. 

465)  In  ein  Stammbneh  ,Wir  haben  snsammen  gesungen*.  1844:  Werire*  8, 

a  57. 

466)  In  oin  Stammbuch  .Die  Musen  neun,  die  Grazien  drei*.  1844:  Werke*  3* 
8.57. 
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4Ö7)  ürenzboten  .i  Jalir^.  (1844).  1.  Sem.  S.  7«7f.:  Episteln  von  Fz.  Gr. 

a.  Motto:  ,Weil  mich  Geselligkeit  mit  Vielen  nicht  vereint*:  Werke'*  3,  S.  132.  - 

b.  I.  ,Ihr  wollt  denn  wirkücli  <ieutRohB  Poesie':  Werke*  2,  S.  182  f.  Entstanden 
184U.  —  0.  II.  ,Macht  uur  uicht  so  erusto  Gesichter':  Werke"*  2,  Ö.  Ent- 
•tanden  1844. 

«.  Huldigung  dei.  Fra  irn.  Taschenbuch  f.  184").  23.  Jahrtf.  Wien.  8.  320/2: 
An  die  Überdeutachcn  .iiliuliL  nur  nicht  so  ernste  Gesichter*.  Unterz.:  Franz  Grill- 
parzer.  («Dieses  Gedicht  wurde  mir  und  nur  mir  allein  von  dem  Dichter  zum 
Drucke  in  diesem  Taschenbuche  gegeben,  u.  Gr.  und  ich  waren  nicht  wenig  erstaunt, 
dasselbe  in  den  Grfinzboten  früher  abgedruckt  zu  schon.  J.  F.  Castelli.*):  Werke^  2» 
8.  190/2. 

ß.  .Poesie  der  Wirklichkeit.  An  die  Deutschen':  Oesterreichiscbe  Beamtenzeitun^ 
2ö.  öept  187;J.  Nr.  Si».  VeröffentHcht  von  Foglar;  An  die  Berliner:  K.  E.  Franzoa' 
Dentaches  Dichterbuch  18H3  S.  31.    Auch  mit  dem  Titel:  Poesie  der  Gegenwart. 

y  Episteln  von  F;:.  Hr.:  Pauuonia  l'"44.   Kedigirt  von  Adolf  Neustadl.  Nr.  71  f. 

4B8)  In  das  Stammbuch  der  Sängerin  Demoiselle  Caroline  Majer. 
Am  9.  Jidi  1844  4ch  stand  an  deiner  Wieg»':  Werke«  2,  8.  228;  Werke«  S,  S.  66. 

469)  a.  Am  Grabe  Mozart,  des  Sohnes  (f  29.  Juli  1844)  ,So  bist  du  endlich 
hingp^'angen*.  Unterz.:  Grillparzer:  Wiener  Zsch.  1S44.  Nr.  108.  S.  1159  f.  Wieder- 
liult:  J.  F.  C»8t«lli,  Memoiren  ;J,  I90f.;  Werke*  2,  S.  ö2/:5.  -  b.  Grabschrift 
für  W.  A.  Mozart,  den  Sohn:  Werke«  2,  S.  231;  Werke'*  3,  S.  7.'').  —  Sclimidts 
D  'nksteine.  —  Joseph  Fischer,  Wolfgang  Amadeus  Üozart  fSohn).  Eine  biogxaplUache 
Skizze,  b'elbstrerhig  1890.  —  Hanslick:  Dtsch.  Bundschau  1893.  S.  881. 

470)  Über  Jobann  Anzengrubers  Drama  , Berthild  Schwärs*  (1844): 

Briefe  von  Ludw.  Anzengrubcr  .  .  .  bg.  von  A.  Bettelheim  1902.  2,  888/9.  JWL 
Anzengruber  f  Ö.  November  1844.    Nicht  in  den  Werken. 

471)  Weibnachten.  1844.  (Bei  einer  Zurücksetzung  im  Dienste).  ,Am 
heil'gen  Cbriettagab«ikd*:  Werke'  1,  8.  45 f.;  Werke*  2,  &  58. 

472)  ,Der  Henker  hol»  di»  Journal»*.   1844:  Werk»«  2,  S.  187t; 

Werke*  2,  S.  198. 

473)  Bekenntnisse  eines  Vagabunden  ,Voa  Menschen,  so  weit  um  ich 
irrte'.   1844:  Werk»«  2.  8.  188  t;  Werke'  2,  8.  194  Gegen  Holtei. 

474)  Ihr  aeid  gar  waekre  Fflager.  1844:  Werke«  2,  8.  851;  Werkel  2, 

8.  195. 

475)  Die  neue  Aera  «Es  war  einmal  ein  Mann*.  1844:  Wiener  Gr.-AIbnm 
8.  892;  Werke»  2,  S.  222. 

476)  Liszt   ,Du  gleichst  dem  Engel  mit  dem  Flammenadiwerte*.  1844: 

Werke*  2,  S.  82;  Werke ^  2,  S.  «7. 

477)  Meine  Reise  nach  Italien  (1819).  Von  Fz.  Gr.  (Aus  den  nachge- 
lasKenen  Papieren  de«  verstorbenen  Dichters):  N.  Freie  Presse.  Wien  16.  Februar 
1872.  Nr.  2687.  TViederh.:  Dtsch.  Dichtung  VI.  Band.  1.  Mai  1889.  S.  64,6; 
Werke*  19,  S.  176;  Ibü.  1844  beim  Erscheinen  der  Denkwürdigkeiten  von  Caroline 
Fichler. 

478)  Schreiben  des  Königs  von  Baiern  an  den  Schanapieidirektor 
Carl  (Satire).   1844:  Werke*  11,  S.  207;  Werke*  13,  S.  177. 

479)  ITeber  die  Aufhebung  der  Censur.    1844:  Werke'  9,  8.  81/4; 

Werke"»  14,  S.  118,23. 

480)  Albam.  Zum  Besten  der  durch  die  TJeberschwemmungen  im  Frühjahre 
1845  in  Böhmen  Verunglückton.  Wieu  1S45.  S.  141  f.  Franz  Grillparzer.  a.  Alma 
von  (iüthe  (f  lü.  Sept.  1844)  .Das  hast  du  nicht  gedacht,  Gewalt'ger  du*.  Wiederh.: 
Thalia  f.  18.^7.  S.  15G;  Werke  '  2,  S.  64  f.  Vgl.  Ottilie  von  Goethe  an  Gr.  Wien 
29.  Sept.  IdüU:  Jahrb.  1,  S.  78;  Augusto  v,  Littrow-BischofF,  Alma  von  Goethe: 
CÄironfk  des  Wiener  Goethevereins  2.  Jahrg.  1SH7.  Nr.  6.  —  b.  Wandersceno 
.Efl  geht  ein  Mann  mit  raschem  Schritt,  — Wiederh.:  Thalia  f.  1853.  S.  239; 
Werke ^  2,  S.  66.  20,  S.  213.  Entstanden  14.  Dezember  1844.  Vgl.  A.  Sauer: 
Foiaehangen  1898.  &  872;  Qegenivnrt  5.  Dea.  1846.  Nr.  86. 

4SI)  Erinnerungen  an  Beethoven.  1844'45:  W^crke*  8,  S.  105/20; 
Werke*  8,  S.  203/13.  Angeregt  durch  L.  Bellstabs  Aufsatz  .Beethoven':  (jee. 
SehrifteB  6.  Aufl.  24,  627Aua  meinem  Laben  1881.  2,  284.  Vgl.  anch  XoeUiti' 
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Buch;  Für  ruhige  Stunden  1828;  die  darin  enthaltenen  Briefe  aus  Wien  Tom  Jabi« 
1888  auch:  AUg.  Mnnk-Zt«.  1888.  Nr.  1.  8.  6  f. 

482)  Grabschrift  für  Fran  Therese  Bosenkart,  gA.  Ctotmar  (t  m  Triatt 

am  1.  Juli  184,5):  Werke*  2,  S.  281 ;  Werke^  3,  S.  76. 

483)  ,Geht  ihr  nach  Kngland,  meine  Zeilen'.  1845:  Werke*  2,  S.224; 
Werk»''  8,  B.  68. 

484)  In  das  Stammbuch  der  Ladv  Kussel  «Rdlo BkitMlllial  Biobier  Hmd*. 

1845:  Gedirhto,  Jubil.-Ausg.  S.  181;  Werkf''  B,  S.  öS. 

485)  Jenny  Lind  ,Sie  nennen  dich  die  Nachtigall'.  Unten.:  GriUparzer. 
2.  Hai  1846:  Austria,  Osterreidileoher  UnhwrBalkalender  8.  Jabr?.  Ar  1847.  Wim. 

S.  243.  Wiederh.:  Dio  Qr^^er.^rizt  1>.  Jährt:  J'^4ß.  Nr.  liO.  S.  1133;  Werke»  2, 
S.  68.  Es  gibt  ein  Faksimile  der  Handschrift.  Nach  dem  Original  wiederh.:  Jennv 
lind,  Ihre  Lauf  bahn  als  Kfinstlerin.  1820'ftl.  Von  fi.  8.  Holland  und  W.  S.  Roekttro. 
Deutsch  von  Hedwig  J.  Srhiill.  Leipzig,  R-orkhaus  1891.  1,  366.  Ebenda  1,  348 
ein  Epigramm  auf  ihre  Gegner.  J>er  Hund  bellt  an  den  Mond'.  (Nkbt  in  den 
Wirken).  Vgl.  TlMataratg.  1846.  Nr.  119. 

486)  Auf  Schwanthalers  Brunnen  in  Wien  ,Des  Quella  ond  aihiM  CMien 
denk*  in  Ehren!':  Wiener  Gr.-AIbum  S.  408;  Werke''  8,  S.  59. 

Schwanthalers  Brunnen  auf  der  Freiuug  am  li>,  Oktober  1846  zum  ersten  Male 
sichtbar;  ohne  Feierlichkeit :  Wiener  Zueebaner  1846.  Nr.  166.  8. 1881,  ?gi8.1847; 

Die  Gegenwart  2.  Nov.  1846.  8.  253. 

487)  Ungedruckte  Kaiser  Josef'Gediohte  GiiUparzer's.  Mitgeteilt  reo 
A.  Saner;  Dentache  Zeitung  28.  JnU  1886.  Nr.  6284. 

a.  Kaiser  Franzens  Standbild  ,Waa  wollt  ihr  ihm  ein  Monument  errichten'. 
Fragment.  1846:  Werke'  2,  8. 130.  —  b.  Kaiser  Josenh  ,So  braucht  ihr  l&rder  mioh 
dann  ttutt  niebt  miter*:  Weiit*  8,  8. 157  f.  Tennullieh  ana  der  8.  Hllfla  der  fUiif- 
tigar  Jahre. 

488)  Epigramm  auf  Alfred  Julius  Becher  ,Dein  Quartett  klang,  als  ob 
Einer*.  184t>:  J.  F.  Castelli,  Memoiren.  Wien  1861.  3,  20b;  Bauemfelds  Werke  12, 
8.  886;  Werke»  8,  8. 149. 

489)  Für  Liszt  ,So  wie  die  Blumen,  die  cmn  Knni  aieh  winden*.  1848: 

Werke*  2,  S.  218;  Werke  -  8.58. 

490)  Der  Autographen-Sammloriu  ,lJu  willst  eine  Schrift  7on  meiner 
Hand?»  1846:  Werke«  8,  8.884;  Werkel  8,  8.69. 

'lOl'i  Der  kleinen  Gräfin  Hohenwart  «Was  du  zuviel  hast,  Dacbt  nudl 
nicht  betrübt.    184G:  (Jodichte,  Jubil.-Ausg.  S.  422;  Werke^  3,  JS.  o9. 

492)  In  Marie  iiarisani's  Stammbuch  ,Die  Uhr,  die  mau  als  Braut  dir 
mm  Geaebenk  gemacbt*.  1846:  Gediehte,  Jabfl.-Aiu(r.  8.  488;  Werbie>  8,  8. 69. 

493)  Deutsche  Ansprüche  .Es  waren,  ^vi-  •■uch  wobl  lekannt'.  Unterz.r 
Grillparzer:  Krippen-Kalender  für  1867.  Jahrbuch  für  Frauen  und  Mütter,  ö.  Jahig. 
Wien.  S.  84;  Warke»  8,  8. 216 f.  Entatandan  1846. 

494)  a.  Der  Ghriatbavm  ffir  die  Kinder  im  k.  k.  Wiener  Militlr- 

Invalidenhau  1*^46  .Die  Tlir  \.  rsarnni  It  liier  nach  frommer  Sitt*^'  Unten.: 
Gnllparzer.  (Anmerkung:  Die^  GolegenheiUtgodicht  dee  gefeierten  Meisters,  bisher 
sieht  NT  Pablikatton  gelangt,  ist  den  Heranageban  dieMe  Jabrbadiea  vom  Anter 
nun  Abdruck  überlassen  worden):  Funken  und  Splitter.  Ein  Weihnächte-  und  Syl- 
Teeterbttch.  Hg.  von  dem  Unteiatataun^vereine  . . .  ,EäntraGhf.  Wien,  1872.  S.  10. 
^ie  Vorrede  iet  nntefs.:  Wien,  im  Denmber  1871).  .  .  .  Der  ISnseldrnctk  iat  Uabar 
nicht  aufgefunden ;  Werke'"*  3,  S.  26. 

b.  So  ist  ein  Jahr  denn  nun  vorbeigegangen  (1847):  Werke*  2,  S.218il; 
Werke*  8,  8. 27  f.  Der  ESnseldmek  noch  nlent  aufgefunden. 

c.  Der  Christbaum  im  k.  k.  Militar-Tnvalidenhause,  am  24.December 
um  5  Uhr  Abends  ,J2lin  Jahr  hat  unser  Weihuachtafest  geruht*.  Einblattdrack  in 
Grolfolio.  Ohne  Ylnamen.  0.  0.  n.  J.  [1849J:  Werke*  8,  8. 88£ 

495)  Kirchenstaat.    1846:  Werke«  9.  S.  51/3;  Werke'  14,  8.184/88. 

Pius  IX.  (1847):  Werke'  9,  S.  59f.;  Werke'  14,  S.  136  f. 

496)  In  das  Stammbuch  des  Herrn  Genast.  Wien,  26.  Juni  1847  ,Kehrst 
dn  naeh  Weimar  wiedei*:  Fireaie  11.  Februar  1878.  Wiedailialt:  Nana  IMa  FMia 
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IS.  October  1886  (->  Goethe- Jahrb.  8,  S.310);  Chronik  des  Wieaer  Goetbe-Yenins. 
Bind  15.  Nr.  8f4;  Werkel  8,  &  59. 

497)  In  ein  Stammbach  .Die  lebenden  beweisen  sich'.  29.  Jani  1847: 
Werke«  2,  S.  160;  Werke»  S,  a  60.  Aoeh  am  19.  MAn  1869  in  ein  Stemmbaeb 

geschrieben. 

498)  Einer  jungen  Freundin  ,Du  wardst  als  Braot  dereinst  mir  zugeeaglf. 

1847:  Werke»  1,  8.  283;  Werke*  3,  S.  60.    Für  Eniilfi  Baronin  von  Schlechta. 

499)  Genie  und  Talent  «Grog,  Freund,  ift  dein  Talent!  Ich  sehe  dich 
erblassen*.   1847:  Wimer  Gr.-jUbvm  8. 688;  Werke»  2,  S.  197. 

500)  Den  Zeloten  ^GottHoeel  ihr  nieht einen  Oetf.  1847:  Werke»  1,  8. 250C; 
Werke»  2,  S.  198. 

501)  ^b*  ich  kaom  jemals  dich  geeehn'.  1847  ?:  Werke'  1,  8. 282;  Werke*  3, 
S.  60. 

502)  Diplomatisch  ,Halt  dich  entftmt^  geh  nidit  nieh  Stolaenfele'.  1847: 
Werke*  2,  S.  96  f.;  W^rke*^  2,  8.  102. 

608)  Lola  Montez  ,Geht  nicht  zurück  bis  auf  des  Ursprungs  Born'.  1847: 
Gedidite,  JoblL-Aneg.  8. 888;  Werkel  8,  8. 108. 

504)  tber  das  Hofbargtheater.   1847:  Werke*  15,  8. 144/6. 

505)  Bekanntmaohusg  (1847):  Werke*  18,  8.  179/81.  8ntin  gegen  des 

Sohnellfahren  in  Wien. 

506)  Huldiguug  den  Frauen.  Taschenbuch  Air  1848.  a.  S.  181:  In  das 
Stammbuch  einer  Dichterinn.  Von  Gr.  ^ung,  sch5n  und  reich':  Werke'  'S, 
S.  50.  Für  Josephine  Freiin  von  Bemekhazj  31.  Mai  1838.  —  b.  B.  218:  Stamm- 
bachblatt.  Von  Gr.  »Des  Menschen  Dasein,  alt  wie  jung".  1^41  ?:  Werke'  3,  S.  53. 

507)  a.  Der  arme  Spielmann.  Erzählung  von  F.  Gr.:  Iris.  Taschenbuch 
für  1848.  Pesth.  R  ]  ^4 ;  Heyse-Kurz,  D-^ntscher  Novellenschatz  Bd.  6.  V-!  Grül- 
parzers  Brief  an  Hejae  (1870  Juni  10):  liiogr.  Bl.  1895.  1,  113  f.  —  b.  Stuttgart, 
1877.  Cotta'sofae  Bnchh.  —  c.  Denteeh^sterreichische  Nalional-Bibliothek.  Band  81. 
HfT.  vnu  Dr.  Hermann  Weichelt.  [Prag  1885].  48  S.  8.  —  d.  Yermn  für  Vei^ 
breitucg  guter  Schriften,  Bern.  Nr.  SO.  1901.  —  e.  Wiesbadener  Tolksbücher  Nr.  32. 
1903;  Grüne  Bibliothek.  Nr.  I.  Wien  1908;  SehatzkSetlem  moderner  ErsiUer. 
Bielefeld  190:-5;  Meyers  Volksb.  Nr.  187-1.  —  f.  Über  eine  für  den  Conatitationel 
geplante  frauzösiache  Übersetzung :  Soontagsblätter  17.  Oct.  1847.  Nr.  42.  8.543.  — 

61X1  ein  ftnniSaieches  Schnlbnch  aufgenommen:  Ghoix  de  nonvellee  aUnnendee,  per 
Id.  Pteis,  Garnier  Freree.  V-l  Cliirles  Senil:  Allg.  Litteraturblatt  9  (1900). 
Nr.  1.  —  h.  Ina  Ungarische  übersetzt  von  M.  Markus,  o.  J.  lom  187öJ.  ~ 
i.  Werke*  18,  8.  198.  —  J.  Der  arme  Spislmenn.  Dm  Kloslar  Ton  Sendeniir.  Bin 
Erlebnis.  Ersfthlnngeo:  Heeies  YolkiMdierei  Nr.  84  [19081.  Vgl,  Nr.  199)  und 
Nr,  268)  ». 

Zur  Stoffpeschichto. 

k.  Joseph  Riciiler,  Der  Brigittakirchtag.  Sinp^^spiel  in  2  A.  Musik  von  Lechoi 
'  (gespielt  1802).   Vgl.  §  259,  47.  50)  —  Band  V.  S.  819 

1.  Friedrich  Fröhlich,  Ebrengedächtniß  der  Brigitteokirchweihe  in  Wien: 
Vateriändische  Blätter  3.  Jahrg.  1810.  Nr.  ao/4.  ö.  297. 

m.  Die  Brij^nttenkirobwdbe  in  Wien:  8erterl*s  MaUeriidiee  Teeelienlraeii 
S.  Jahr^'  1W14.   8.  60  f. 

n.  J.  A.  Friedrich  Eeii,  Der  taube  Lautuer.  Eine  einfache  Erziüilung:  Agiaia 
ftr  1818.  4.  Jahrg.  S.  179  f. 

o.  Johann  Langer.  Bilder  Ton  Wien.  I.  Der  Platzregen  in  der  Brigittenau. 
Eine  humoristisch •philosopliisch-moralisch-satyriBchc  Betrachtung:  Conversationsblatt 
8.  Jnhrg.  15.  Aug.  1821.  Nr.  65.  S.  772. 

p.  Die  Brigittonan,  dramatischeB  Zeitgemälde  in  3  Abtheilungen  (Theater  an 
der  Wien,  14.  Juli  1832),  v^l  Wiener  Zeitschrift  1832.  Nr.  88.  S.  711  f. 

q.  Die  Brigittenau  oder  der  todtgeglaubte  Soldat,  Fantomimischee  National- 
DiTprtTHaenient  in  4  Abtheilungen  rxnd  14  Bildern  Ton  L.  Henry.  Musik  von 
A.  Üjrowetz  (Kärnthnerthortheater  23.  Oct  1832);  Wiener  Zeitschrift  1882.  Nr.  134. 
8.  1078. 

r.  L.  F — r.,  Der  Beobachter  in  den  Straien  and  Ungebongen  Wiens:  Der 
Sstenreich.  Zuschauer  1838,  Nr.  91.  S.  908  f. 
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B.  L.  Y—u  Von»beliwtixuii||aD:  Dar  tetomifh.  Zotehmir  1888.  Nr. 96.  8.997 
t  Richard,  Dax  Brigitteontt  von  Wien:  Der  tetomiA.  Zotebwur  16.  Aq^. 

1839.  Nr.  99.  8.  1009. 

u.  Barbier  und  Sehleifer,  oder;  das  Indianeifeet  uB  R(^[[{tteoaiieF  Silditaice. 

Große  komische  Zaubf-rpantomime  in  2  A.  von  Joli.  Fenzl  (Theater  in  der  Leopold- 
Stadt  13.  Aug.  1839).   Vgl.  Wiener  Zeitsohrift  *^U.  Aog.  1839.  Nr.  100.  8.  800. 

V.  L.  F-'V.,  Des  BrigittenAet:  Der  Ssterreieh.  Ztuchaeer  1840.  Nr.  90.  8. 910  f. 

w.  Carl  M.  Böhm,  Wahrheit  und  Lflge.  Nach  einer  wahren  Begebenheit  ans 
der  Zeit  der  Überschwemmang  Wiens  durch  die  Douaa  i.  J.  183U:  Wiener  Zeitschrift 

1840.  2,  668.  661. 

X.  Viola,  Der  Bripitt^nlcirnhtat; :  Zuschauer  1841.  Nr.  84.  S.  a'^Sf. 

y,  N.farst,  Der  Brigittenkirchtag:  Wiener  Zeitschrift  28.  Juli  1842.  Nr.  149. 

a  11971 

s.  Der  Istste  Brigitien-Kirditag:  ötterr.  Monenblati  7.  Jahig.  1842.  Hr.  91. 
S  868. 

aa.  Albert  Biemer,  Das  Volksfest  in  der  Brigittenan.  Naehrsde:  Sonntag»- 

Blfttter  7.  Aug.  1842.  Nr.  82.  S.  r,B5  f. 

bb.  Ant.  Stein  übersetzt  Qtrid.  fastor.  III,  ö23  im  Hinblick  auf  den  Brigitteo- 
kirehtag, vj?!  §  2«H  A,  25.  11)  "  Band  VI.  8.  849. 

cc.  I  au  I  4  l^'-  rke  9,  34. 

cid.  tjber  i-'erdinanil  Kaucr  vpl.  Riehl,  Musikalische  Cbarakterköpfe  1,  25:i. 

1.  Wiener  Zeitschrift  für  Kun&l,  Littcratur,  Theater  und  Mode  11.  Dez.  1847. 
Nr.  247. 

•*.  Bpilajrn  Kur  Allg.  Ztg.  ß  St^pt.  1H47:  Kunst  und  Literaturhriefe  aus  Wien  I. 
(Adall*ert  Stifter);  Stifter  an  Heekenast,  Jnli  1847:  Briefe  von  Ad.  Stifter  1,  \'6^\ 
Stifter  an  Buddeus  21.  Au^.  ls}7:  Mover  Cohns  Autographensammlung  S.  93. 

3.  Der  Humorist  1847.  Nr.  287' f.  Vgl.  Stifter  an  Heekenast  16.  Nor.  1847: 
Stifter.^  Brit'fo  1,  145. 

4.  l^eilage  z.  AUg.  Ztg.  26.  Jan.  1848.  Nr.  26.  Vom  Leipziger  Büchermarkt, 
ö.  £.  Redlich,  Die  neuesten  Erscheinungen  der  epischen  und  lyrischen  Poesie, 

mit  besonderer  Rücksidit  auf  den  österreichischen  Kaiserstaat:  Ost.  Blätter  f.  litte- 
latur  5.  Jahrg.  21.  März  1848.  Nr.  6H. 

6.  iichröer.  Deutsch«^  Dif  htung  des  19.  .lahrhunderts  S.  188  f. 

7.  Gottfried  Keller  au  Kmil  Kuh  10  Sept.  1H71:  Baechtold,  Gottfried  Kellere 
Leben  3,  72. 

8.  J.  Sadger,  Allg.  Zt-.  Beila^'e  1S94.  Nr,  195/162. 

9.  Hieron.  Lorm,  (ir.s  ,Der  arme  Spielmaun':  Jahrb.  4,  S.  47/79. 

508)  a.  Über  die  Schrift  ron  Clemene  Hügel  .Ober  Denk«,  Rede-,  Schrift- 
nnd  Pregfreiheit'  (1848):  Wrrko'«  14.  S.  12']  f. 

b.  Vorzeichen.  Gescbr.  im  Januar  1848  ,Wcnn  sich  der  Untergang  auf  Staat 
und  Haus  gerüstet':  Werke»  1,  S.  177/9;  Werke»  2,  8.  131/3. 

609)  Mein  Vaterland  .Sei  mir  gegrüßt  mein  Oesterreich*,  ünterz  Grill- 
parzer:  Constitutione! le  Donau  -  Zeitung  1.  April  1848.  Nr.  1.  8b  7.  FeuiUeton; 
Werke^  i,  S.  134  f.    Vgl.  Jahrb.  11,  S.  93. 

610)  a.  Feldmarschall  Radetzky  ,Glück  auf,  mein  Feldherr,  führe  den 
Streich!'  TTnterz.  Grillparzer:  Constit.  Donau- Ztg.  8.  Juni  184^.  Nr.  68.  S.  h\b. 
Wiederh.:  Wiener  Zuschauer  12.  Juni  1818.  Nr.  93.  8.  741  f.;  Werke*  2,  8.  136 f. 
(über  die  Constitutionelle  Donauzeitung  vgl.  Hebbel,  Briefw.  1,  310  f.). 

4.  Juni  1848  Extrablatt  der  Wiener  Zeitung  mit  dem  Berichte  des  FM.  Grafen 
Radetzky  aus  dem  Haupt<iuartior  Mantua  vom  80.  Mai  über  den  Kampf  um  die 
Linien  Je«  Curla  tone.  Vgl.  Radetzky  an  Grillparzer  15.  Juni  1848:  Jahrb.  1,  8.  270  f. 

b.  Eioxeldrack:  Feldmarschall  Radetzky.  Unterz.  Grillparzer.  Erschienen  und 
zu  haben  bei  If^naz  Klang,  Buchhändler  in  Wien,  Dorotheei^sse  Nr.  1105.  Druck 
von  Karl  Ueberreuter.  1  Bl.  gr.  8.  Klang  hatte  das  Gredicht  durch  Hammer-Furgstall 
erhalten.  Bad«tzk7a  Dankbriaf  an  Ignas  Klang:  Neo»  Mo  FraaM  22.  Mal  1889. 
Nr.  8887. 

c.  W^as  wundtrt  ihr  ourh,  daß  er  Wunder  thut  Franz  Grillparzer  in 
Wien :  Ehrenkranz  zur  Feier  des  90.  Geburtsfestes  und  73.  Diensigahres  des  k.  k.  FM. 
Vater  R.idetzky  am  2.  Nov.  1856.  Innsbruck,  1856.  Druck  der  Vereinsbuchdruckerei 
des  J.  Auiscbiager.  VI,  152  S.  12.  S.  43 :  Vorrede,  datiert  Innsbruck  am  2.  Nov. 
1866.  Vom  tliol.  Central- Radetaky- Venin.  Joh.  Bifctor     Alpenbaig»  Vontaad: 


Digitized  by  Google 


GriUpaner.   W«rke  in  ehrooolo^lier  Fol^'e  (1848/49). 


449 


Werke^  :!.  S  64  ^ wahrscheinlich  falsch  datiert).  Vgl.  Das  Radetzky-Denkisal  im 
Nationalmuseiim  zu  Iiuisbruc-k.  Beilage  zum  zehnten  Jahrwibericht  .  .  de«  Raitetzky- 
Vereinea,  neb->t  dem  NamengvemichniB  aller  seit  1848  bis  l.  März  18ö;J  ein^a^laufenen 
Blätter  und  Btnträ^'e  für  das  Radotzky- Album,  un<l  (Te>8chenke  für  das  Denkmal. 
Innsbruck  ISMi.  S.  h.  Daji  liadetzky- Album  ist  alphabetisch  nach  der  Zeit  des 
Einlaufs  {^ordnet.  Ttrillparzers  Eintrag;  steht  vor  dmn  Jacob  Oilmins  [Berlin  10.  Aug. 
li<62J  und  ist  violleicht  schon  l^VJ  entstanden. 

d.  Radetzkj- Lieder.  Ein  Album  zu  Ehren  des  Feldherm,  seiner  Paladine  und 
•eiiMr  Tupfern.  Dargebracht  wn  deatschen  Dichtem  und  hg.  unter  Mitwirkung 
von  .  .  .  Leipzig,  Otto  Spamer.  Wien,  Gerold  Sohn.  lH5i.  14  f.  FeldmarschaU 
Radetzky  (1><48).  ünterz.  Grillparzer.  S.  6'»  Radetzky  .Was  wundert  ihr  euch,  daS 
er  Wunder  thut?'  Unterz.  Franz  Grillparzer.  -  e.  Zweite  vermehrte  AnuAge. 
Ix-ipzi^.  Verlag  von  Otto  Sptmer.  18 '.h  —  f.  Teuffeubach,  Vaterlftnd.  Ehnnbnoh. 
Poetischer  Theil.  8.  815.  —  g.  Epigramino:  Werke'  3,  S.  lU«.  168.  190. 

i    Hübner,  Ein  Jahr  meines  Lebens:  Tageb.  22.  Juni  1t<48  (im  Geftngnis  zu 
Mailand),  —  2.  Der  Radikale.  Abendzeitimg  für  das  In-  und  Ausland  1.  Juli 
>'r.  K  f.  Nachtrag  von  Dr.  Becher.   GrilJparz«>rs  Pamphlet.  Vgl,  Donebauers  Auto- 
^'raphcugammlung  2.  Anfl.  S.  15.  —  o.  Reumout  zitiert  es  dem  Prinzen  von  PreuAen 
in  Babelsher^'  4.  Sej^t.  1848.    Vgl.  Reumont,  Friodrie-h  Wilhelm  IV.  S.  326,  — 

4.  Weasenberg  au  Isturdink  7.  April  1849;  Britjfe  vou  Job.  Pü.  Frh.  v,  Wessenberg 
aot  den  Jahren  1848  bis  1858  au  Isfordink-Eoetuitz.   Leipzig  1877.    1,  30.  ^ 

5.  Bodenstedt,  Erinnerungeu  2,  813f.  -  6.  Hebbel,  Werke  10,  98.  101.  —  7.  Zr  ihtz 
an  Kolb:  Neue  Freie  Presse  3.  April  1896.  —  8.  Josef  Pollhammer;  Eiu  Wiener 
Stammbuch.  Wien  1898.  S.  314.  —  9.  Aoton  Günther  an  P.  A.  Klar  1851  Okt.  15: 
Mitten^,  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Dtsch.  in  Böhmen  33.  8.  37".  —  in.  a.  Grillparzers 
Radetzky liod.  Als  Kuechtungs-MarReillaise  gesungen  von  den  Vemiehtero  der  Einheit 
Italiena.  Dezember  1848  ß&i  war  ein  &;hlag,  der  hat  ins  Herz  getroffen'.  — 
b.  Antwort  auf  Grillparzers  Radetzkylied.  Ein  Stimmungsbild  aus  dem  Jahro  1849 
«Zurück  Da  Feldherr,  nicht  führe  dou  Streich':  Wilhelm  Behring,  Von  Schiller  und 
Goethe,  Grillparzer  und  Oehlenschläger  zu  Richurd  Wagner.  Sieben  dramaturgische 
Sängerfahrten  (Die  Kreuz  und  Quer.  Flugblätter  freiester  Vermfichtnisschnften 
II.  Bändchen).  Dresden  and  Leipzig  1900.  S.  52/4.  (Dort  auoh  noch  andere  Ge- 
didite  aof  Gr.). 

.511)  Der  gute  Hirt.  Ende  Juni  1848  war  ein  Hirt,  mild  wie  die  Gottes- 
gabe': Wiener  Gr.-Albom  S.  2171;  Werk»'  2,  &  1381  Auf  den  Minister  ¥üa. 

V.  Pilleradorf. 

512)  Entwurf  dee  Ehrenbttrgerdiploms  der  Stadt  Wien  ffir  den  Fbld- 

inarsehall  Radctzkv  (7.  August  1848):  Zuschauer.   Wim  3.  März.   Nr.  51. 

4U7.  Wiederh.:  Vatorl&ndiaches  Ehrenbuch  hg.  von  Xeulfenbach.  Wien  and 
Teaehen  1877.  S.  812;  Jahrb.  1,  8.  889 f.;  Werka*  14,  &  18S. 

513)  Auf  ein  Porträt  des  Dichters  ,0b aehleoht daa BUd,  vaifeUt  von  Hana'. 
iÖ48:  Werke'  1,  S.  .s.s;  Werkt'      S  60 

514)  Eriunerangen  aas  dem  Jahre  1848:  Laube,  Gr.s  Lebensgeschichte 
1)^84.  a  189/59;  Werlte»  20,  8. 184/202.  Vgl.  Larens,  Staatam&nner  und  Geadudita- 
aehreiber  des  19.  Jahrhunderts  1896.  S.  107  f. 

515)  Der  Reichstag.  Von  Gr.  ,Wohl«n!  Werft  um,  reißt  ein!  Macht  euch 
nur  laut!':  Der  Phoenix.  Verantwortlicher  Redakteur  Ig.  V.  Zingerle.  Innsbruck 
16.  Jan.  1850.  Kr.  ö  ;  Werke'  2.  S.  143/5.  Entstanden  im  Januar  1849;  dnieh 
Franz  Hocbegger  au  Adolf  Pichler  f!ir  den  Phoeni.x  gesandt.   V^'l  Kuh  B,  164. 

516)  Josef  von  Bpaun.  Unterz.  Grillparzer:  Iris.  Origiual*Pariaer-Modea, 
Muster-  und  Cleider-Magasin  ftr  Dsmea.  2.  Jabig.  2.  Bd.  1.  Mai  1860.  [Gras]. 
S.  69.  Wiederh.:  Erinnen.n^on  an  Josef  von  Spann  (XVII  8.  lithographirt  i  S.  XVIf.; 
Werke^  2,  S.  147.  £ntstandtia  im  März  lt^9.  Joseph  v.  Spaun^  Sohn  des  Uofraths 
J.  T.  Spann,  f  kaum  nenniahnjährig  an  den  in  dar  Sddaeht  bat  Nora»  aiiialtemn 
Wunden.  Vgl.  Msgann  ftr  dia  Li£  das  Analaadaa  18.  Apifl  1878.  42,  288;  Jaluw 
buch  8,  S.  301  f. 

517)  Einem  deutschen  F&rsten  ,Iiebaugle  nicht  mit  dem  Unverstand'.  Im 
Min  18«0:  Warfca«  2,  a  88;  Werk^  2,  a  104. 

518)  Ad  res  so  äop,  VR^,valtl!n^^cr'lt!lPH  der  Wiener  Nationalgarde  an  den  Feld- 
marschall  Graten  Joseph  Radetzky  (Frül^ahr  1849):  Aostria,  Österreich.  Universal- 

Ooedeke,  OrxundnK.  VUL  2.  Aafl.  29 
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Kalender  für  IBöl  . . .  Wien,  Verlag  von  Ignaz  lüang,  S.  LIXVI;  Jahrb.  1,  S.  3Ö3f. 
2,  8.  309;  Werke"  U,  8.  184. 

519)  An  Kaiser  Ferdinand,  bei  Überreuihiing  eines  gestickten  Teppichs. 
Im  Mai  1849  .Erst  wenn  der  Mensch  ans  diesem  Leben  idieidef :  Werke*  2,  8. 1981; 

Werke»  2,  S.  148. 

520)  Moderne  Tonkunst  ,Dio  Stftrlce  braucht  nnd  nicht  die  SdnriilMBf ; 

Werko'  1,  S.  16S;  Werke'^  ;i.  S.  61.  Am  30  Mai  1849  in  das  Stammbudi  de«  Dr. 
Moiiz  Horczogy  in  Widerle^'ung  zweier  Verse  von  Castelli  geschrieben. 

621)  Grabschrift  für  Moriz  Daffinger  (f  22.  August  1849):  Werke«  2, 
8.  281;  Werke»  8«  STTÖ. 

522)  Der  österreichische  Volksbote.  Wien  14.  Nov.  1849.  Nr.  277.  S.  1108: 
Ein  Gedicht  von  Grillparzer.  Dem  Banns  .Geboren  am  ein  Schwert  zn  sein': 
Werke"  2,  S.  149  f.  An  den  Banus  von  Kroatien,  Grafen  Jel'ddic  mit  einem  silbernen 
Sddlde,  das  ihm  im  Kamen  der  Armee  Überreicht  wurde  1849. 

52P>)  Zu  Aesops  Zeiten  sprachen  dieThiere.  1849:  SflddeatMfae  SSsitnng 
1869.   Wiederh.:  Wurzbach  1872.  S.  61;  Werke»  2,  S.  223. 

524)  Unsre  Kritiker,  die  neaen.  1849:  FataMorgana.  Pest  1864.  Wiederh.: 
Thalia  1866;  Wurzbach  1872.  S.  60;  Werke  3,  S.  201.  Der  Schriftfitellerin  Henna 
Czigler  von  Enj-Vecsö,  Herausgeberin  der  Zeitschrift  Fata  Morgana,  1864  ins  Album 
geschrieben.  Vgl.  Wiener  Almsnach.  Jahrbuch  für  Litteratur,  Kunst  und  öflentUches 
Leben.  Herausgeber :  Jacques  Jaegor.  1 0.  Jahrg.  Wien  nnd  Leipiig,  8.  Beoflinger. 
laOL  S.  15:  Franz  Grillparzer  (Nachlaß).  Epipramm. 

525)  Thalia.  Taschenbuch  f&r  1863.  ÖO.  Jahig.  Wien.  ä.  114  f.:  Gedicht  von 
Franz  Grillparzer.  GrandHohkeit  ,Wb  viel,  im  Bdeh  des  Geistes  gar*.  1849: 
Werke"  2,  S.  199  f. 

626)  Künstlerisch p  Form  ,Wenn  des  Kindes  Oi^ane  fortif^  sind'.  1^49: 
Iris  15.  Jahrg.  1863.  2.  Band.  10.  Lieferung.  Wiederh.:  Presse  2.  Februar  1872 
(mit  der  Jahressahl  1857);  Werke»  8,  S.  200. 

.''V27)  Köse.s  Wetter  ,Wenn  starke  Winde  wehen*,  ünterr  Grillparzer:  Illuetr. 
Familienbucli  hg.  vom  Ost.  Uojd.  Triest  18&1.  1,  156.  Wiederh.:  TbaUa  für  1857. 
8. 156:  Werke»  2,  8. 70.  Knlstenden  1849.  Ebenda  8. 266  £:  An  QriUpaner.  Ton 
Hermannsthal  .Wann  wird  die  Windsbraut  schweifen'.  ,All  Antiinrt  anf  des  Qedidit 
Gr.8  im  7.  Hefte  des  FamOieubuches.    Auui.  der  Red.'. 

528)  Ruhe  ,Jung  war  ich  aus  der  Heimat  iortgezogeu' :  Tiialia  fiir  18ö0. 
S.  800/2;  Werke'  1,  8.  89  (Bnticlinldignng);  Wiener  OT..Albimi  &  119  (HiBinikehr); 
Werke»  2.  S.  42  f. 

529)  An  Therese  [Uetgch],  die  treue  iiuchtgenoeain  während  der  OctoböT- 
tage  des  Jahres  1848  ,Schwarz  und  gelb,  wie  ieh,  du  ettber*.  20.  Juni  1860:  Wiener 
Ör.-Album  S.  378 f.;  Werke»  3,  S.  61. 

530)  Nachru£  An  Nicolaus  Lenau,  f  22.  August  1850  bist  du  hin- 
gegangen, armer  Mann*:  Werke'  1,  S.  IIS  f.;  Werke*    8. 71  f.  Vgl.  Jahrb.  18,  8.8/14. 

531)  Toast  für  Mejerbeer.   1860  4n  dieeer  Zeit,  wo  jeder  wiU*:  Wiener 

Gr.-Album  S.  26fi:  Werko"^  3,  S.  29  f. 

532)  Freislustspif»!»^.  ls.:,0:  Werke*  14,  8.  181/93;  Werke''  18,  S.  107/22. 
538)  a.  Studien  /.um  spauiacheu  Theater.    Vereinzelte  Aufzeichnungen 

seit  \b20.  Zusammenhängendes  Manuskript  um  1860:  Weifc»'  8,  8. 181/844;  rm- 
▼oUständigt:  Werke*  Bd.  13;  W^rV^f^  Bd.  17. 

b.  Der  letzte  Gote  in  Spanien.  (El  ultimo  Godo  de  Espaüa).  Von  Lope 
de  Tegn.   Anfang  einer  Übersetzung:  Werke*^  13,  8.  72/4. 

c.  Lope  de  Vega  ^n  rdAhar  Geist  mit  unbekannten  8diitMa*:  Werke'  1, 
S.  105;  Werke»  2,  S.  73. 

684)  Seibetbiographie:  Werke*  10,  S.  1/21;  Werke» 20,  S.  10/168;  Cottasdie 
Ilandbibl.  Xr.  IG;  SeibBtbiofjr.  Erinnerungen  an  Beethoven:  Hesaes  Volksbücherei 
Nr.  49  f.  [1903i.  VgL  Nr.  481).  Sieh  A.  W.,  Gr.s  Selbstbiographie:  Neue  Fme 
Plneie  8.  nnd  6.  Noreober  1878.  Nr.  8944  und  2947;  Ad.  Finlhammer,  Gr.e 
Selbstbiographie:  Fkegr.  Troppau  1878  nnd  79. 

536)  Anton  von  Schmerli nt?.  Ende  Jänner  1851  .Sie  sagen  sich,  daß  ein 
Minister  schied*:  Wiener  Gr.-Aibum  8. 226 f.;  Werke''2,  S.lölf.  (Der  Justizminister). 
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536)  An  Fanny  E liier.   Als  sie  von  der  Bühne  Abachied  nahm.  1851 
willst  da  dich  der  Kunst  entziehen':  Wiener  Gr.-Albom  8.  376 1;  Werke'  3,  S.  80. 

587)  In  ein  Exemplar  dei  MIrehent  ,Der  Tranin  ein  Leben',  welohee 
nach  Weimar  gesendet  wurde.  Im  Mai  1851  ,So  willst  du  dahin  dich  begeben': 
Presse  11.  Febr.  1872;  Werke«^  3,  S.  62.  Grofiherzog  Carl  Alex,  bedankt  sich  daf&r 
27.  Jttoi  1851:  Jahrb.  1,  S.  269.  Die  SchluBverse  aneh:  Alpenkl&nge  1862.  Nr.  626 
und  Neue  Freie  Presse  26.  Jan.  1872  Abendblatt 

n;^8)  In  ein  Stammbuch  .Tonkimat»  die  vieibemdto*.  1861:  Wetlm*  1,  8.169; 

Werke  ^  3,  S.  62, 

539)  Einer  Sängerin  ,Man  sagt,  die  Dichter  singen':  Wiener  Gr  .«Album 
8.  875;  Werke*  3,  8.  62.  In  das  Stammbuch  der  S&ngerin  Mayer  1851. 

n  10)  Ein  Toast  Grs  auf  den  Kaiser  Frnnz  Joeef  1.  (SUmb  18.  Angnet  1861): 

Fremdenblatt  2.  Dez.  1888.  Nr.  834;  Werke*  14,  S.  186. 

541)  Finer  Dilettantin  ,Lafi  dir  die  Kunst  der  Garten  sein*.  21.  September 
1851:  Wiener  ^r^Albmn  a  418;  Werke*  8,  &  62.  Ja  das  AUnim  im  JMoleina 
EUaabeth  Nose. 

542)  Feachtersieben  (1851):  Feuchterslebens  Werke.  Wien  1853.  7,  325/31; 
Werke«  18,  8. 147/51. 

648)  Das  Urteil  in  der  Preisausschreibung  des  Familienbuchs,  ünterz.  Grill- 
parxer.  Friedrich  Hebbel.  HermannstJial.  Wien,  den  29.  November  1861:  Grenz- 
boten  1852.  1,  S.  aO.  Wiederb.:  Hebbels  Sämmtliche  Werke  U,  474.  Ebenda  11, 
409/S8  Hebbeb  Urteile  Aber  die  eingelanfeiMii  63  NoralliD. 

544)  Mendelssohns  Musik  zum  Sommernachtstraum.  1P'<2.  Einleitende 
Worte  ,Ihr  seid  Tersammelt  hier  und  seid  gespannt':  Wiener  Gr.-Albom  S.  271/3. 
Die  FertMtaong  dm  Aumsttte  nent:  Gedidite,  JabUrAiug.  a  806/7$  Weike''  8, 
s  ;  Ii  ' FDr  ein  am  7.  Mir*  1862  absnhaltendee  Xoniert  beitimmt,  aber  nidit 

ToUendot 

545)  Grabsohrift  für  den  Minister  Felix  Fürst  Schwarzenberg 
(t  6.  kpnk  1863):  Werke«  2,  a  832;  Werfce«  8,  a  75f. 

546)  In  das  deutsche  Stammbuch  von  Schlottmann  ,Wollt  ihr  die  Freiheit»- 
rrlntb  kuriren'.   3.  Mal  1862:  fresse  2.  Febroar  1872;  Woisbaob  1872.  a  59; 

Werke  3,  S.  179. 

547)  ,Dv  triUst  nun  in  der  Welt  oft  falsehee  8piel\  Wien,  SO.  Mai 

1858:  Presse  11.  Februar  1872;  Werke*  8,  a62  (Einem  angehenden  Diplomaten). 

M8)  Die  lyrische  Dichterin  .Wenn  dieb  die  Dichtkunst  ediaffisn  lieiit^. 

1862:  Werke'  1,  "S.  122  f.;  Werke^  2,  S.  201  f. 

549)  Appellation  an  die  Wirkliobkeil  Ton  Gr.  ,Wei]aDd  Alexander  den 

Großen* :  Illustrirtes  Fami]ipn>inrh  hg.  vom  OeeteiT.  Uojd.  Tiieet  8  <1858),  a  22; 
Werke  '  2,  S.  247.    Entstanden  1852. 

550)  Besonnen,  aber  entschieden  vorwärts  ,Den  Kopf  von  Sorgen  müde, 
gfaig  neulich  ich  aofe  Land*.  1862:  Wiener  Gr.-Albam  1877.  S.  889;  Werke*  2,  a  228. 

551)  Stammbnehblatt  fßr  Herrn.  Josef  Landau  ,Der  Deutsche  allzuhöchst 
in  Kunst  und  Wissen  ateilV.  4.  Mai  1865:  Herrn.  Josef  Landau.  Stammbachbl&tter. 
Sdnnenmgen  ane  meinem  Leben.  Prag  1875.  8.  205;  Werke*  8,  8.  181.  fint> 
ilenden  1852. 

5Ö2)  Prolog  zu  einer  Wohlthätigkeitsvorstellang  ,80  Imt  enoh  wieder 
denn  dies  Haus  versammelt':  Werke^  3,  S.33f.  (18ö2i3?). 

558)  leb  eah  ein  Bild  von  knndVerHand.  I8S2/8;  Gediebte,  JabiL-Ansg. 

a  842;  Werke»  2,  S.  218. 

554)  Der  Wanderer.  Wien  30.  Januar  1853.  Nr.  48:  Ein  rersoh tu ähtes 
Gelegenheitsgedicht  Grillparzers  ,Goldene  Hochzeit',  verkürzte  Umarbeitung 
dee  Gedichtes  Werke<^  1,  S.  249.   Vgl.  Nr.  176).   Wiedeili.:  B.  IL  Werner,  Ein 

Gelegenheitsgedicht  Grs:  Euphorion  8  (1901),  248 

566)  An  die  Erzherzogin  Sophie  mit  einer  blutigen  Locke  des  Kaisers 
JKe  8ebmenerinn*rang  Tlleksi]ftbiw' :  Gedieht^  Jabn.-An«g.  S.  278 ;  Weri»*  2,  8. 155. 
Nach  lern  Attentat  auf  Eaiier  Fiau  Joief  I.  la  Febninr  1858.        lafaib.  1, 

a  279  und  Nr.  662)  d. 

29* 
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656)  Jßasch  von  den  Theilen  geh'  zum  Oaozen:   Werke'  1,  S. 
Werk«'^  8,  B.  68.  Ffir  Hem  Erio  Siboiii  aat  Koprohagen,  am  20.  April  1853. 

ä.')?)  Zur  Feier  der  silberuea  Hochzeit.  (In  Musik  gesetzt  von  Joseph 
Hellmesberger).  C.  Mail«';;.  Eiublattdruck.  Wien  185:1  8.  ,Wa«lxdi««lMingeli6iV: 
Werke'^  «3,  8.  '64.    Fiir  Leopold  und  Luise  v.  Souuleitiiaer. 

668)  StammbnrhbUtt  ffir  einen  Sohn  des  Profeaaora  HorU  voa 

Stubenrauch.  Im  Deoember  ts5:{  .Bist  da  noeh  kkält,  dv  wlltt  mImii  glMer*: 
Gedichte,  Jubil.-Ausg.  S.  489;  Werke-  a,  63. 

^59)  Mit  einem  Blumenkörbeben,  das  die  kleine  Johanna  dem  Kaiser 
überreichte  , Durch  Blumen  spricht  das  Herz  aufs  beste':  Ge<lichte,  Jubil.-Ausg. 
S.  278:  Werke»  2,  S.  156.  Kaiser  Franz  Joaeph  L  begab  sich  am  19.  Dez.  lüb^ 
nach  MQndien  nun  Gebnrtntag  icioer  Bvant,  Phnieasin  Eliaabetb  in  Bayern. 

560)  Sei  einfach  wahr,  mein  deataeher  Chriti  1858:  Werke*  2,  8.  88f.; 

Werke^  2,  S.  'Ml 

561)  Dem  Geacbicbtsforacher  ,Icb  gebe  mit  meinem  £ober'.  1863: 
Werke'  1,  S.  248;  Werke^  2.  8.  224. 

562)  Preieauaeohreibanff  (1858):  Werke«  18,  8. 181.  Sfttfareanf  die  Diehtsr^ 

denkmäler. 

563)  Literat  iirRespräch  (Satire).  Werke*  11,  8.  207;  Werke^  13,  S.  18'2. 
Ö64)  DedikatioD.  Im  Februar  1854  .Wenn  manches  dich  abstößt,  dir  manches 

gOmVi  Werke«  1,  8. 225:  Werke'  »,  S.  63. 

505)  l'''tr  Caniillii  Ti  liy.  als  GrSfin  Fluni  Fries  nach  (iberstandcner  Krank- 
heit die  Wiederkehr  ibres  Veruiähiungstages  feierte.  Am  ZU.  Februar  1854  ,Orange 
und  MyrChen*:  Werke*  2.  8. 216  f.;  Werte^  3,  8. 35. 

566)  Oestorroich.  Frühlings- Album  ISöi  H^.  von  Heliodur  Truska.  Wien. 
[Zur  Feier  der  . . .  Termäblung  ...  des  Kaisers  Franz  Joseph  L  mit . . .  Elisabeth  zu 
Wien  am  24.  April  \bb4].  8.  114/7:  Fraoz  Grillnarzer.  1.  Einem  Soldaten  ,Hoch 
und  erhaben  steht  de«  Lebens  Baum*.  Wieiifin.:  Sonnta;:sblatt  von  Levitschnig^;. 
Pestb  lüfib.  8.  650;  Werke  '  2,  141.  Auf  den  Kaiser  Franz  Joaenb  1«4H.  — 
Leben sreicel  «Will  sine  Meinoai;  dich  gewinnen*:  Werioa^  2,  8.60.  Wieoerh.:  Thalia 
für  1856.  8.224.   EotstAuden  iSih. 

567)  Ein  Hochzeitsgedicht  .Was  schmfickt  ihr  euch':  Thalia.  Tasclionborh 
für  Ib^V».  Hg.  von  J.  N.  Vogi.  42.  Jahr«.  Wieu.  8.  177  f.;  Werke«^  2,  8.  löti.  Zur 
Venufthlonff  dea  Kaiiere  Frau  Joeeph  1.  24.  April  18S4. 

568)  Der  Salon.  Wochenechrift  red.  von  Juh.  Nordinanu.  Hg.  von  Josef  Klemm. 
Jabrg.   1.  Bd.  Wien  lb.H.  8.12.  Einfälle  von  Fz.  Gr.:  Werke''  3,  8.83. 

a.  Fortadtritt  Jlnr  weiter  geht  ihr  tolleelMben'  (1846).  —  b.  Pahlicum  .Thun  aidi 
des  Theater»  Pforten  auf  Wj.^derli.:  Iris  I8(i4.  Nr.  5.  —  c  Her  Kunst- 

hcbter  JBr  steht  am  Gestade  der  Toesie'.  Wiederholt  aus  dem  Album  183ä.  Nr.  373).  — 
d.  StammhOdier  .War's  nicht  genug  an  Jonmallsten*  (1844)  In  ein  Stammbadi 
Koschriiben  10.  Febr.  \^V>:  Kataloi;  der  Gr.-Ausstpllun}^  Xr.  515.  —  e.  Thierschntz- 
verein  ,Wie  weit  verbreitet  sind  des  Wobltbuns  Triebe'  (1846).  —  f.  Kunsturtbeile 
,0b  die  Reefannng  richtig  eri*  (1846).  —  g.  Politik  ,6ie  sehn  die  Flntfa  den  Scbhunm 
von  Cr  it:  !  n::f  miachfV  (18-1«5).  -  ?56f,  Einfälle  vonFz.Gr.:  Werke'*  :i  S.mf. 
h.  >ieuere  ßeatrebungen  ,Das  Unmögliche  wollen*  (1851).  —  i.  Nationalität  JUa 
Vorzug  bleibt  uns  ewig  unverloren*  (1848).  Wiederh.:  Saddeutscbe  Zeitung  1860; 
Wonbacfa  S.  61.  —  k.  Entschuldigung  ,So  ht  dir  erloscheti  der  Muhco  Gunst* 
(1849).  1.  Fortschritt  Jls  giebt  nun  bald  kt-in  Tiefstes  mehr*  (Ende  1841).  — 
m.  Formenwechsel  ,Der  erete  Btoff  kommt  aus  Gottes  Hand'.  Am  10.  Dez.  1853  in 
ein  Stammbuch  geschrieben.  -  n.  Die  Kunst  der  Zukunft  ,B«t«itit  vor  die  künftige 
Zeit*  (1844).    Vfjl.  auch  Alpenklänge  1862.  Nr.  626). 

569)  In  das  Stainiubuch  von  Sophie  Schröder  ,Zwei  8ohröder,  Frau 
und  Mann*.  24.  Mai  1854:  Sophie  Schröder  wie  sie  lebt  im  GMichtnü  ihn*  Zeit* 
genossen  und  Kinder.  Wien  isTO.  S.  233;  Werke*  3,  S.  63. 

670)  .Sei  dies  Geschenk  dir  Schmuck  zugleich  und  Lehre*  (Ende 
1854):  Werke»  8,  8.  68. 

571)  Satire  gegen  die  Tann  bin  aer-OaTertllre.    1854:  Werke*  11, 

8.  210  t;  Werke«'  18,  S.  184  f. 


Digitized  by  Google 


GtUlptirMr.  Wetle  in  chnmolog.  Folge  (1853/55):  Die  JAdin  von  Toledo  it  a.  453 


572)  Am  fünfzehnten  JSnner  ffeboren  (IPoö):  Werke''  3,  S.  193.  — 
Alexander  Grawein,  ErgäDzuag  (1872):  Im  Buchwald  2  (Ibül).  Nr.  1/2.  S.  26. 

578)  FQr  ein  kleines  Mädchen.  Anfiag  1866  ,DMDeDk«ii  moht  M  mdi 
auten  Raum':  Werke»  1,  S.  ur.;  Werlco»  3,  8.60.  In  dat  Albam  der  Vna  Zedine 
Gabillon  geschrieben  Wien  18.  Dez.  1860. 

574)  Mit  einer  Uhr  ,Die  XJhr,  sie  zeigt  die  Stunde*  (1855):  Werke'  1,  8.278; 
Werke'-  3,  S.  64. 

576)  Zwei  Herrscher  ,Yorl&n£8t  Aleximder  der  Große':  Werke"  2,  S.  1061 
Bei  der  Tbroobetteigung  Alexander«  U.  ron  Holland,  2.  Hirz  1855. 

.076)  Hier  sitz  ich  unter  Faszikeln  dicht.  März  185.'n  Beilage  zur  Ällg.  Ztg. 
15.  Aprü  IbSaj.  Vgl.  6.  Aug.  1882.  Wiederh.:  Uabe,  Gi.a  Leben  Q.  86;  Werke"  8, 
S.  194. 

577)  In  trüber  Stunde  (1855)  JVost  und  Nacht,  wohin  ich  richte^:  Zuent 
TeröfTentliiht  von  Kuk  in  einer  Wiener  Zeltechrift  Wiederh.:  Rranue*  Deut» 
•cbefi  Dichterbuc-h  aue  Osterreicb  1883.  S.  33;  Werke'  2,  S.  74. 

578)  Dae  Goneordat  anf  aieli  bervbt  1866:  PkeiM  8.  Febmar  1672; 

Werke''  3,  S.  1%  (Aufgeschobene  Publikation). 

579)  Wahrheit  und  Lüge  .Deutsche,  werdet  wabr!*  1866:  Pkeeae  11.  Febr. 
1S72;  Werke*  1,  S.  205;  Werke»  3,  S.  198. 

680)  CoDSilinm  medicum  .Frau  Poesie  war  krank*  (18:')f)).  Ton  Gr.:  Aurom- 
Album.  Dichtungen  von  F.  B('(IonHte<It  .  .  .  Bilder  von  J.  Bauer  .  .  .  Lieder  von 
J.  Herbeck  .  .  .  Wien,  Tendier  Sc  Comp.  \hö6.  S.  19;  Werke'^  2,  S.  219. 

581)  Thalia.  Taadienbneh  für  1856.  Hg.  von  J.  N.  Vogl:  a.  8.  167:  Alma 
T.  Goethe.  Vgl.  Nr.  480)  und  Nr.  695).  —  b.  S.  224 :  Lebeneregel.  Vgl.  Nr. 4 1 2)  VI. 

582)  a.  Die  .lüdin  von  Toledo.  Historisches  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen: 
Werke*  7,  S.  itii/27U;  Werke  '  9,  S.  133/215.  a.  Erste  Aufzeiclauung  des  .stoflfes 
1813:  Werke»  11.  S.  266.  ß.  Pinn  zur  Jüdin  von  Toledo  1824:  Werke'  9.  S.  220. 
y.  Die  zweit*?  Szene  des  ersten  Anf/tiLres  in  älterer  Fassung:  Werke*  Ö,  S.  21P  9. 
cf.  Nach  Climelarz  zwischen  LSfif)  laiu  ihüT  vor  dem  Bruderzwist  vollendet,  c.  Zur 
Textkritik:  Uopfen,  Streitfragen  und  Erinneningen  S.  69. 

b.  Die  Jüdin  von  Toledo.  Historisohos  Trau<»rspir>I  in  5  Aufz.  Stuttgart  1873, 
Cotta'sche  Buchh.  iiy  S.  8.  —  c  Cotta'sche  Haudbibliotliek  Nr.  13.  —  d.  Mit 
einer  Vorbemerkung  von  Hans  Marshall:  Hendels  Bibl.  Nr.  1648;  Hesses  Volke- 
baeherei  Nr.  22;  Reclams  Univ..Bibl.  Nr.  4394;  Mejers  Volksbücher  Nr.  1371. 

Zuerst  aufgef.  in  Prag  1872.  —  im  Hofburgtheater  zu  Wien  21.  Januar  1873 
(bis  i;.  März  1^73  dreimal):  Bauemfelds  Tagebuch  22  Jänner  1873;  Jahrb.  6.  S.  166; 
LTudwig]  Sp[eidey,  Jadin  Ton  Toledo:  Nene  Freie  Presse  23.  Jan.  1873.  Nr.  3023; 
ÜbOT  Gharlolto  WoltBr  ala  Jtdin:  Jahrb.  8,  S.  204.  —  auf  dem  Deatachen  Tlieater 
m  Berlin  1886:  Gegenwart  1888.  Nr.  41;  Die  Nation  6,  26  (Brnhm). 

Zar  Stoffgeaehiebte. 

e.  Lorenzo  Jo  Sopulveda,  Die  Liebe  AlfonBos  VIII.  zu  der  sehönen  Jüdin 

iBom&Dces  nuevamente  aacadoa  de  hiatorias  antiguas  de  la  Coronica  de  Espaüa  1551): 
rahrb.  t,  S.  90/2. 

f.  D&&  r>rar:;:i  von  Antonio  Mira  de  lleaeän  oder  Ameietta  Deagiicaada  Baqoel 
(1605)i8t  UQgedruckt  oder  verloren. 

H.  A.  Bennert,  BGra  de  Meeena  et      Jndia  de  Toledo*:  Eztnüt  de  la  Bevne 

Wipanlque  t.  VU.  Paria  1900. 

g.  Lope  de  Vega,  Comedia  Duooea  de  las  paces  de  los  iieyes  v  Judia  de 
Toledo.  1616.   Vgl.  Werke»  17,  S.  128/6. 

h.  Lope  de  Vega,  Ija  Jenisalen  congtiistada. 

i.  Hortensio  Felix  Paravicino  y  Arteaga,  Muerte  de  la  judia  Baquel 
manceba  de  Alfonse  VUI:  Obras  posthumas  divinae  y  humanas.  Madrid  1641. 

k.  Luis  de  ülloa Pereyrn,  Alfonse  Octavo,  rer  de  Castilla,  Principe  perfecto, 
deteuido  m  Toledo  por  los  Aniores  de  Hermosa  6  Kaquol,  Hebrea,  muerta  por  el 
finor  de  loa  vasallo«  1650. 

I.  Juan  Bautista  Diamante,  La  judia  de  Toledo:  Comediaa  eecngidaa  de 
los  mejoree  ingeniös  de  Espaüa.  Madrid  1667. 

m.  Vioente  Garcia  de  la  Hnerta,  Raquel,  Tragedia  en  tiet  Mtot;  Obna 
poeticaa.  lladxiil  1778.  1,  81;  Sdptima  impnaieo.  Madrid  1802. 
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454  Buch  Tin.  Dfehtuag  dtr  allgtiiMdiMii  Bfldmig.  %       1.  E,  V.  588)-«09). 

n.  Cazotte,  Oeavres  Batiines  et  monU«8.  Nouvelle  £dition  oorrigee  et  »ag- 
SMntfe.  londrM  1788.  7, 14I/23S:  Baabd  <m  la  MUe  Jnive;  Georg  Schatz,  CazottM 
moralisch-komische  Erzählungen.  Leipzig  1789/90. 

0.  Brandes,  iiahelf  die  •ohSoeJ&dm.Traaenpiel  (1789).  Nadi  dem  Spanischem: 
SinitL  Dnmatisehe  Schriften  1790/91.  Bd.  8. 

p.  AlphoDB  et  L4onore.    Oper  von  Gresnick.   Paris  1797. 

q.  Pfeffel,  Alfons  und  seine  Bahel  (17d7):  Taschenkalander  für  Damen  auf 
1799.  Ug.  von  Hnter,  lafontaine  und  FÜrfRsl  8. 162 f.:  PMÜMbe  VmodM  7,  64/72; 
Eadolph  Fürst,  Stoffgeechichtlichcs  zur  Jfidin  fimlWMO:  N«ie IMe ftm».  WiMk 
19.  Juni  1896.  Nr.  11430.  Abendblatt. 

r.  Dialogo  tra^co  titulado  la  Raquel,  ÜmII  de  «leentir  eo  tutm  paztieolax«. 
Sacado  de  la  hiafanift  ▼  adomad»  ooa  iotemdM  de  miefoe  per  en  A<lii4ti»<iA, 
Valencia  1813. 

8.  Edaard  Jerrmann,  Die  JQdin  von  Tolede.  Historisohs  KofdUe  ana  dem 
Deanten  Jahrhundert.   Hamburg  1H41.    246  S.  8. 

1.  Eduiird  Chmelarz,  Di©  Jüdin  von  Toledo.  Ein  litterürListor.  Verauch: 
Österreich.  Wocht-nschrift.  Neue  Folge  1872.  2,  480/90.  651/67. 

2.  E.  Kuh  fiber  seine  Kritik  über  die  Jüdin  Ton  Toledo  aa  Qotifr.  KaUer 
14.  Nov.  1873  ur  i  Kellers  Antwort:  üaechtold,  Keller  3,  116. 

3.  M.  La  II  ii  1 11 ,  Gr.B  JQdin  von  Tolede.  Ihie QneUeii  nnd  iltemi  Beaibeitoofm: 
Beilage  zur  AUg.  Ztg.  1H84.  Nr.  29S  f. 

4.  Emil  Reich,  Z^r  Entstehungageschichte  der  ,Jüdin  von  Toledo':  Bentsche 
Ztg.  27.  Sent.  1889.  Nr.  6374. 

5.  Robert  Bjr,  Ein  Stofi  in  swderlei  H&ndeo:  Neue  Freie  fresse  28.  Sept 
1889.  Nr.  9014. 

6.  6.  Karpeies,  Die  Jfldin  ven  Toledo:  MagMin  f.  d.  litt  d.  In-  o.  Analaiideft 

1889.  Nr.  27. 

7.  Alfred  Frh.  v.  Berger,  Dramaturgisebe  Vorträge.  Wien  1890.  S.  34/60. 

8.  Farinelli  1S94.  Ö.  143/71. 

9.  J.  Sadger:  Beilage  zur  AUg.  Ztg.  1894.  Nr.  162  (zu  Nr.  195). 

10.  M.  Landau,  Gtm  Jfldin  von  Toledo:  Honatsblfttter  des  WiasenachaftL 

Clubs.  Wien,  1.5  (1896),  S.  71/82. 

11.  M.  Ha r den.  Die  Jddin  von  Toledo;  Zukunft  13  (1895).  S.  429,32. 

12.  F.  8oh[utz],  Qf.  und  die  JfidiD  tob  Toledo:  Nene  Freie  Praeae  5.  Nor. 
1896.  Nr.  H  nß7. 

13.  Sooneuthal  über  die  Jüdin:  Jahreebericht  f&r  Xitteraturgesch.  7  (1896) 
17,  4:  465. 

14.  S.  Lnblinski,  Ctt.s  Esther  und  Rahel  von  ToMo:  KemlMOllrift  für  neue 
Litt,  und  Kunst  2.  Jahrg.  9.  Heft   Vgl  oben  S.  373. 

15.  Wolfg.  WnrEbaeh,  Die  ,Jttdiii  von  Tolede*  in  Oeiefaiehte  imd  Dfohtong: 
Jthrb  9,  S.  86/127. 

16.  L.  Lier,  Ur.s  Jfidin  von  Toledo:  Kunstwart  12'  (1899),  S. 339/46. 

17.  L.  Gelger,  Die  Jftdm  Ton  Toledo:  AUg.  Ztg.  Jndent  64 (190(0»  R  82f.  46/7. 

688)  Aua  dem  Adel  deiner  Zflge  (Sommer  1856):  Werke*  8,  8. 64. 

584)  Iii  Nenhaae,  dem  etilleten  der  Bider  (Sommer  1866):  Werite^B,  a64. 

685)  In  das  Stammbuch  dea  Grafen  Schönfeld  bei  dessen  Vermihlong 
mit  der  Schauanielerin  Luise  Neumann.   Ende  1866  ,Wer  gibt  nicht  gern,  WODD, 

was  er  gibt':  Worko*  2,  S.  226;  Werke*  3,  S.  64. 

586)  Glücklich  der  Künstler,  der  Bildung  hat:  Freradeoblatt  Wien 
1869.  Nr.  7;  Werke^  8,  S.  66.  Entstanden  1856;  in  das  Stammboeil  dea  SoImb- 
spielers  Franz  Wallner  geschrieben,  wahrscheinlich  Frühjahr  1867. 

587)  Politik  Jeh  sah  einen  Badel  Gasaenbaben*.  1856:  Werke'  1,  S.  281; 
Werke»  2,  S.  224. 

688)  Üher  Dunekera  Oeaoliiolite  dea  Altertums  (1856):  Werke*  14,  8. 61. 

689)  Die  Kunatverderber  (1856):  Werke»  16,  S.  81/8. 

500)  Nene  Bechtaehreibung  (1866):  Werke*  15,  8. 1571 

691)  Satire  gegen  Dr.  Scher/er  und  seine  Teilnahme  an  der  NoTnra« 
Expedition  (Dez.  1856):  Werke'  13,  S.  185/7. 
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592/3)  Aufschrift  auf  das  Landhaus  des  Freihexm  von  Jetzer  in  Gmimden 
(1856/7)  3ah'  im  Hafen  ist  noch  nicht  Ruh":  Castelli,  MuMÜna  8  (1861)»  282. 
Wiederh.:  Presse  11.  Februar  1872;  Werkn*      S.  65. 

594)  Für  den  Friedhof  der  evangelischeu  Gemeinde  m  (irats  in  Steiermark. 
EnthluDgen,  ▼ermisdite  AvtAtab  nno  Gedichte  von  Embtmdwtsedisiuidswansijg^ 

deutschen  Gelehrton.  Sohriftstellern  und  Dichtern  diesem  Zwecke  gewidmet  Mit 
einer  musikaÜschen  Beüa^e  von  G.  Mejerbeer.  Braunschweig,  men  und  Grats 
1857.  S.  S.  386/91:  Drei  Gedichte  von  Fz.  Gr.:  1.  Fortschritt-M&nner  ,Euöh 
kann  mein  lAcd.  ich  (xihYs,  nicht  mehr  gefallen':  Werke''  2,  S.  204  6.  2.  Chor  der 
Wiener  Musiker  beim  Berlioz-Feste  .Genossen  macht  ein  ernst  Gesicht*. 
10.  Dezember  1846:  Werke'»  'J,  S.  196  f.  Vgl.  Ein  geistreicher  Einfall  Gr.s:  Theatem 
Ztg.  1845  Dezbr.  la.  Nr.  298  und  Castellis  Berichtigang:  Ebenda  Nr.  300.  3.  Einem 
Begiments-Inhaber  »Ein  halb  Jahrhundert  ist  vurbeigerflckt* :  Werke'  2,  S.  153 f. 
An  den  Erzher«^  Lndwig  7.u  seiner  Jubelfeier  als  Regimentainhaber  im  Namen  des 
Regiments  1851.  Vgl.  das  Dankschreiben  des  Oberat<>n  an  Grillpsrzfr  18.  März  1861, 
Das  Mannskript  dieser  drei  Gedichte  befindet  sich  im  Goethe-  und  SchiUerarchiT. 

595)  ThnluL  TMohenbndi  fOr  1857.  44.  Jäh».  Wi«n.  S.  166/8:  G«iSehto  tob 
Fz  Gr.  1  Böset  W«tt«r.  TgL  Kr.  637).  a  Almn  von  Oottth«,  TfliNr.480) 
und  Nr.  581). 

596)  Bedientenlied  .Nichts  besser  meinem  Sinn  gefällt'.  1857:  Gedichte, 
JaluL-Ausg.  8.  848;  Werke'  2.  S.  225. 

597)  Über  Grotes  Geschichte  von  Griechenland(1857):W«rk0*U,8.61/62. 

598)  Nationalliteratur  1857):  Werke'*  16,  8.  42. 

599)  In  ein  Stammbuch  .Poesie  sei  dein  Begleiter".  1857:  Werke*  1,  S.  288; 
Werke»  S,  B.  65. 

600)  Satire  gegen  Th.  G.  v.  Karajans  Aufsatz:  ,Zwei  bisher  unbekannte 
deutsche  Sprach -Denkmale  aus  heidnischer  Zeit'  (Sitsong  vom  9.  Dezember  1867: 
8itraiünteM&to  der  kdeeil.  Akademie  der  'M^nenwshaneD.  Pbüoe.-Mitor.  dawe 
26.  Bd.  Wien  1868.  8.  808/25):  Werke*  18,  S  IS2/4  faUch  datiert. 

601)  Wozu  der  Schöpfer  ein  Jedes  bestimmt:  Presse  11.  Febr.  1872 
(mit  dem  Datum:  Wien,  18.  Mai  1858.  Für  Frl.  Therese  Angerer).  Wiederholt: 
Tagespoet  36.  Jahrg.  Graz  23.  Februar  1891.  Nr.  f)3.  Abendblatt.  Ein  Stammbuch- 
blatt von  Fr.  Grillparzer  (datiert:  Wien  am  18. November  1868);  Qediebte»  Jttbil.- 
Ausg.  S.  441 ;  Werke»  8,  S.  66. 

602)  Einem  Forträtmaler  ,Ich  habe  Menschen  gemalt  wie  da*.  Am  23.  Mai 
1858:  Werke'  1,  S.  8H;  Werke'  3,  S.  Gä.    l-.r  Friedrich  Äraerling. 

608)  (Als  ioh  noch  ein  Knabe  war'.  Unterz.  Grillpaner:  Das  Kaisei^ 
Albnm.  Tiribne  tudtis.  Hg.  von  der  MeoIntMiaim-Cengregation  .  Wien  1^. 
S.  :j;  Werke*  2,  S.  169.  Bei  der  Geburt  dee  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf 
21.  Aogost  1868.  —  G.  Hergel,  Zwei  Lieder:  n.  J)er  jnofe  Bhein'.  Gedicht  von 
...  der  Fnnx  Erzherzogin  JßatB  Talerie.  b.  ,fiin  altse  liedl*  Gedieht  fon  Fs.  Gr. 
Fngramm.   Aussig  1898.   2  S.  8. 

604)  Dem  Schauspieler  La  Eoche  ^Dichter  Hann*  ich  dich  gleich  anir*. 
1858:  Werke«  1,  S.  284;  Werke*  8,  S.  66. 

605)  Wae  einer  gedacht  und  waa  einer  gethan  (1858/9):  Werte*  3,  66. 

606)  In  das  Album  des  Fr&ulein  Fanny  Katzmajer.  Wien,  1.  Juni 
1859  .Werde  was  du  noch  nicht  bist':  Iris  15.  Jahrg.  2.  Bd.  1.  li4Mn»*g  1863. 
Wiedeth.:  Presse  11.  Februar  1872;  Werke»  3,  S.  65. 

607)  In  die  StammbQcher  zweier  Sc  Ii  .v  entern  Lieben.  BrSmerbad,  am 
^  Jnli  1 859).  1.  .Du  hast  mich  gemalt'.  2.  .Vor  derKaaaieiin  atniQg  und  pemikt': 
Gedichte,  Jubil.-Ausg.  S.  66;  Werke''  3,  S.  66. 

606)  a.  Ein  angesprochener  Toast  Grillparsers.  Ifitgetheüt  von  K.E. 

Franzos:  Deutsche  Dichtung  3  (1888),  35;  Werke"*  18,  S.  14  f.  Entwurf  eines  Trink- 
sprucbes  zur  Schillerfeier  1869.  Vom  Comite  zurückgewiesen:  fresse  3.  Nov.  1859 
Abendbhrtt;  9.  Nov.  1859  Abendblatt  Dagegen : 

b.  Polemik  anläfllich  der  Schillerfeier  IHr/*:  Werke»  18,  8.76C 

609)  Was  sich  liebt,  daa  neckt  eich  anch  1859:  ftesie  2.EBhnur  1872; 

Werke-  3,  S.  215. 
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610)  Thalia.  Tudnabneh  für  1859:  S.  14S0:  NttniMMM.  —  b.  8.  181: 
Intermezzo   —      &  181:  AUebiiiiiig.  —  d.  a  182:  BoMlntt  TgL  Nr.  88i) 

U.  12.  11.  4. 

6U)  Zur  Littorarf^eachichte  (Um  1860):  Werke<^  16,  S.  9^28. 

61fi)  Am  Eingang  sttfh  ieb  hier:  Iris  16.  Jahrig.  1888.  1.  Band  8.  Lief. 

Wiederh.:  Wiener  Tageapresse  1870.  Nr.  177;  Preeao  11.  Februar  1872;  Wurzbacli 
1872.  S.  61 ;  Werke«  3,  S.  66  (In  oia  ueoea  Album).  Für  Baronin  Marie  t.  Ebner- 
Eedienbadi,  am  9.  Januar  1860. 

618)  Will  onare  Zeit  mich  bestreiten:  Prense  11.  Febr.  1872;  Werke*  3, 

S.  68.    In  das  Stammbuch  der  Grafin  Enzeuberg.   Im  Februar  1860. 

614)  Bc>i  der  Eothiiliung  des  Erzherzog-Kari-Monnmentea  ,Die  Welt 
war  schwarz  mit  Nacht  umzogen  .  Am  22.  Mai  1860:  Wecke*  2,  S.  109;  Werke'  2, 
8.  160.  Zur  EnthiUlungs- Feier  des  Erzherzog  Carl  •  Montuneiltet  an  22.  Hai  186U. 
Von  einem  Veteranen.   Wien  ]8(>u,   VI,  40  S.  gr.  8. 

615)  Stammbnehblltter.  1860.  1.  .Vier  arme  Seiteiii  —  ee  klingt  wie 
Scherz  — ' :  Werke'  1,  S.  169;  Werlce=  3.  S.  67.  —  2.  Der  Fortschritt  schreitet  fort 
vom  Ort:  Werke«  2.  B.  121 ;  Werke"  3,  S.  67.  —  3.  Gott  lasse  den  Winter  dich 
flbtntehflii:  Gediehte.  JnbiL-Aiiarr.  1891,  6.  446:  Werke»  »,  8.  87.  —  4.  Aua  Tag 
und  Nacht  hat  wohlbedacht:  Werke'  1.  S.  169;  Werke'^  3,  S.  (37. 

Für  Scheffer  .Wer  im  Großen  wirkt  und  Weiten'  1860:  Werke*  2, 
S.  22Gf.;  Werke*^  -i.  .*S.  ü7.  Durch  einen  Neffen  Gr.s  nach  der  liandadu-iit  ver- 
«ÜNitUcht:  Bukowinaer  Rundschau  Nr.  733  [1889?].  Wiederh.  durch  B.  F.  K[aiDdi]: 
Dae  Archiv.  Biblio^^raph.  Wochensclmft.  8.  Jahr??.  18*H).  Nr.  1. 

617)  Der  grünen  laael.  Im  Januar  Ibdl  Jklit  krankem  Aug'  und  trüb  ge- 
weidnem  Sun*:  Werke*  2,  8. 162;  Werke*  8«  8. 68. 

618)  In  ein  Stammbuch.  Xm  23.J«aiitr  1861  Jeh  hin  alt  und  da  biet 
jung«:  Werke'  1,  f^.  289;  Wcrke^  3,  S.  68. 

619)  Zu  einer  Biographie  Götz  von  Berlichitigeuä  ,Daa  Faui>tr«H:Lt  gilt 
Ui<ch  beut,  die  Faust  bestimmt  das  Eecht*:  Werke'  1,  S.  272;  Werke''  3,  S.  »i». 

Graf  Berlichingen  liatto  (Jr.  in  einem  Briefe  vom  19.  .Türmer  1S61  um  ein  (Jedicljt 
auf  Gütz  vuu  Borlidiingeu  ersucht  In  der  ,Ge«€hichle  des  Ritters  Gütz  von  Ber- 
liohiDgen  mit  der  eisernen  Hand  und  seine  FamiKe.   Nach  Urkunden  znsammeu- 

gestellt  und  h"  von  Friedr.  Wolft.'.  Götz  (iraf  von  Bcrlichin<jeii -Ro.ssacb.  I^eipzig 
li56r,  worin  Geilu-iite  von  Castelii,  Haim,  Hebbel,  Ilüekert  u.  a.  stehn,  fehlt  Gr.s 

Gedicht. 

620)  lu  Ludwig  Loewe's  Album.  Am  9.  Februar  1861  .Wir  aabeu  andere 
Zeiten':  Neue  Freie  Presse  24.  März  1866.  Nr  662.  Abcndbktt  -  Faksimiliert: 
A.  Sauer.  Aus  L.  Loewea  Naehlall.  Als  Haadaebrift  gedruckt  Gm  1884.  8.  6: 

Werke-  3,  S.  68. 

621)  Verse  in  das  Stammbuch  von  Elvira  v.  Tiefenbacher,  goh.  v.  Büschel, 
Wien,  am  8  April  1861  ,Der  Dichter  liegt  seit  lang  begraben':  Bertha  v.  Suttoer, 
Sine  deutsche  Sappho  (Beutache  Bevue  1891)  S.  351.   Nicht  in  den  Werken. 

fi'22)  Rangordnung  .Was  edle  Poesie' :  Iris  16.  Jahrg.  1864.  Nr.  5;  Werke'  1. 
S.  140;  Werke^  3.  S.  69.  Entstanden  Mai- Juni  1861.  Für  Wilhelm  v.  Wartenegg 
wiederholt  16.  Januar  1862.  TgL  W.  t.  Warteaegg  1901.  8.  58. 

i')23)  In  da.i  Stammbuch  der  Braut  Joseph  Weilens  ,Ich  preise  Dich 
und  ohne  Dich  zu  kenneu'.  Wien,  am  16.  Dezember  1861:  Wiener  Tagewreese  1870. 
Nr.  177.  Wiederh.:  Ein  Wiener  Stammbuch  ld98w  8.  846.  Nicht  in  den  Werken. 

624)  Entwurf  einer  Adresse  dea  Herrenhaaeea  an  Kaiaer  Franc 

Joaeph  I.  {mi):  Werke^  14,  s.  m. 

626)  Thalia.  Taschenbuch  für  186:i:  «.  S.  108:  Poiarscene.  —  b.  S.  m-,  Ver- 
wlhMchong.  —  e.  8. 100:  TerwaodlnngeD.  —  d.  S.  110:  Sorgenvoll.  Vgl  Nr.  884) 
2.  0.  7.  10. 

626)  Alpenklänge.   Deutsches  Album  aus  der  Steiermark.   Mit  Beiträgen  von 
M.  Bermann  .  .  .  Fr.  Grillparzer  .  .  .  Hg.  von  Carl  Pfeifer.   Graz,  1862.   S.  165  f.: 
Epif^rammo.  Unterz.  Franz  Grillparzer:  1.  Das  Unmögliche  wollen.  —  2.  Ein  Vorzug 
bleibt  una  ewig  anverloren.  —  8,  So  iat  Dir  erloechen  der  Moae  Gnnat.  —  4., 
gM  um  bttd  nichta  Sohea  mehr.  —  6.  Den  Stoff  gibt  una  dea  Znfidla  Hand. 
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6.  fiMwttat  aar  vor  die  künftige  Zait  Vgl.  die  Epigramme  im  Salon  1»54.  Nr.  568).  — 

7.  Cd  ein  Exemplar  .De«  Meeret  oocl  ivr  Liebe  wellea*  (1849)  ,Die  Wellen  Ugtü 

Bich,  wohl  nur  zu  sehr'  Werke'  3,  S.  61.  —  8,  In  ein  Exemplar  TOa  JDw  Tmum 
ein  Leben'  ,Iu  Weira ;'.r  war  die  Kunst  ein  Loben'.    Vgl.  Nr.  637). 

697)  GrabBchnft  für  Zedlitz  (f  am  10.  Mars  1862):  Belage  zar  AUg.  Ztg. 
24.  April  1808.  Nr.  114$  Werk»^  8,  8. 70.  (8  SttMiii).  Ygl.  Bziefo  iLTi«sb.  1, 887. 

628)  Entwurf  einer  Adreaee  aa  die  Kaiserin  EliHabeth  bd  ibrer  Rflckkebr  «aa 
Madeira  (1862):  Werke-  14,  S.  187.    Vgl.  Hebbels  Werke  (Werner)  10.  298. 

629)  Offen bacb  ,Iu  Gold  und  gotüicben  Ehren'.  1863:  Beilage  zur  Allg. 
Ztg.  15.  April  1882.  Nicht  ia  den  Werken. 

H30)  Zur  Enthüllunpf  des  Beethoven-Denkmale  in  IleiliRenstadt 
bei  Wien.   Am  23.  Juni  ,Uier  gieiig  er,  stand  und  scbrieb,  aalt  nieder*: 

Werke«  2,  S.  212;  Werke'-  3,  8.  86.  Anfang  einer  onToilendeten  Cantat»;  fgt.  Fmüd 
]K84.  8.  43  f..  Neue  Freie  Pieese  24.  Jini  186»  und  Briefweeheel  iw.  Anenperg  und 
Fiankl  8. 159, 

681)  Auf  den  Pokal  ftr  den  deotenhen  SdifltxeiibnQd  in  FnnUitrt  ».  M. 

186.3  .Dem  Und  der  Eichen':  Frankl  1884.  S  44;  Werke"  3,  B.  88.  TgLO.Tenber, 
Geechichte  des  Wiener  Mannergesangvereins  S.  86  f. 

6'62)  Iris  IG.  Jahrg.  1864.  Nr.  5.  Epigramme  von  Franz  Griliparzer:  a.  Pub- 
likus  ,Thun  eich  des  Theaters  Pforten  anf*.  Vgl.  Nr.  568).  —  b.  Bangocdnnng 
,Wa9  edle  Poesie*.   Vgl.  Nr.  622). 

633)  Politisch  ^t  wem  «oll  verbünden  eich  der  Hase'.  1864:  Gedichte, 
JnbIL-Ausg.  S.  848;  Werke"*  8,  8.225. 

684)  Dem  Kaiser.  Glückwunsch  eines  siebenjährigen  Knaben.  Am  1.  Januar 
1865  .Der  du  Segen  strömet  auf  Alle':  Gedichte,  Jubil-Auflg.  8.  284;  Werke-'  2, 
S.  160.    Für  den  Kronprinzen  Erzherzog  Rudolf. 

685)  In  das  Album  des  Herrn  Ludn  ig  Cramol  in i  29  Mai  1865  ,Ob^flteh 

fremder  Ffirstcn  Diener':  Presse  II.  Febnuir  1872;  Werke''      S.  69. 

636)  In  dag  Album  der  Fran  Bertha  Preysa  2.  Juli  18t>5  ^t  Dir  Schiller 
gefnllen*:  Fteeee  11.  Febrair  1872;  Werke*  8.  S.  69. 

637)  Epigramm  gegen  Richard  Wagner  Agne»  Benanez*.  1865: 
Nene  Freie  Presse  X  Juni  1888;  Werke»  8.  S.  229. 

688)  Maaikalischee  .Wäre  Bichard  Wagner  ein  Alt-Bayer*.  186£>:  Neue 
Fittie  Preeee  8.  Jnni  1888;  Werke*  8.  8. 280.  7gL  Felix  Dahn,  Ertnaernngen.  Loip- 
lig 1896.  IV,  2,  S.  904. 

689)  Kritik  ,Vnn  nnseni  Ennstrichtem.  die  bestgenannten'.  1865:  Werke'  1, 

8.  79;  Werke"^  3,  S.  i  ür  Emilie  Ringseis  in  ein  Exemplar  von  Annette  von 
Dvoate-HOlaboffe  Letzten  Gaben  19.  Dezember  1867. 

H4U)  An  OeBtreicb  4br  östreicbischen  Mens  Ii  n  und  Oeecböple^.  186Ö: 
Wurzbach,  Grillparzer  187'2.  S.  60.   Nicht  in  den  Werkon. 

641)  ,Das  Alter  ist  fOrn'ahr  beklagenswert'.  1865:  Werke«  2,  8. 168; 
Werke»  3,  8.  36. 

i\m  Thalia.  Ta.'^cheiibuch.  Wien,  Dimböck.  1866:  a.  Theater  »Trotz  Angst 
und  Mühn  eurer  Bülinenberather*.  Wiederh.:  In  das  Album  des  Schauspielers  j^elar 
12.  April  186*.':  Presse  11.  Februar  1872;  Werke»  3,  S  2[)2.  Entstanden  l'rühjahr 
l^^.^e.  -  b.  Aesthetisch  .Unsre  Kritiker  die  neuen':  Werke^  3,  S.  '201.  —  c,  Dezember- 
lied.    Vgl.  Nr.  255)  I.  —  d.  Zur  goldenen  Hochzeit.    Vgl,  Nr.  454). 

648)  Den  Siegern  von  1866  ,Ich  jage!'  —  JDu  jagst!«  —  ,Er  jagt!';  Deut- 
•ebee  Dichterbuch,  bg.  von  K.  E.  Fiaatoe  1883.  S.  34.   Nicht  in  den  Werken. 

644)  In  das  Stammbuch  von  Ida  Lieben  Jm  Römerbad  —  denkst  du 
noch  dran?'.   3U.  Dezember  1866:  Neue  Freie  Presse  2.  Februar  1872.  Nr.  2673; 
*  Werin^  3,  8.  69. 

64-)  An  König  Ludwig  II.  von  Bayern  ,Ein  hoher  Fürst  wünscht  einem 
Dichter  Glück'.  Im  Januar  1867:  Werke«  2,  8.  219;  Werke»  3.  8.  70.  Antwort  auf 
den  GMekmineoli  de«  KSnig»  vom  15.  Jannar  1867:  Jabrb.  1,  8. 967. 

646)  In  das  Album  einer  deutschen  Fürstin  ,Alt  DentldMf  «nd  ich 
geboren'.   1867:  Werke*  1,  8.  90;  Werke»  8,  8.  70. 
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647)  Stammbuchblatt  fUr  Heinrich  Laube  bei  de«»en  ScbeiUea  vom  Burg- 
tbMter.  Wien  am  27.  Dezember  1867  (Pvom):  Frasiot*  Deatrab*  DkhtoBg  2.  Bd. 
(1887).  3.  Heft.  S.  94;  Werke  '  8,  S.  71. 

648)  JB'Ur  Fräulein  Julie  t.  Ästen  in  ein  £zemplar  der  Ahnfrau  und  voa 
Weh  dem,  der  Ifigt  &  Jimur  1868  ,Wie  oft  ich  gefehlt":  Piene  11.  Februar  1878; 
Wtrke^  3,  S.  70.   Vgl.  Julie  t.  Asten  an  GrUlparzer  9.  Jänner  1868. 

649)  Das  Wehrgesetz  ,Wir  haben  achtinalhunderttausend  Html*.  1868: 
Kuh,  Zwei  Dichter  Österreichs  S.  1Ö2.  J^icht  in  den  Werken, 

650)  An  Idttiia  Laube  ^entMhknd  ist  ddit  ao  grot,  ab  «  Mhlflll^.  9.  Nor. 
1868:  Wiener  Gr.-Album  S.  418;  Werke*"  3,  S.  70  (ReisaMgoiX 

651)  Ein  Gespräch  (186^^):  Werke^  1:^  S  187. 

652)  An  Mosenthal.  Nach  der  AuflUhrung  der  IsabeUa  Orsini  im  Oktober 
1860  JJnä  Win  wahr  der  Krittken  jede':  Werk»«  2.  B.  219;  Weilte*  8,  8. 70. 

653)  Gold  und  Silber  ,Goldmacher  sind  verrufen  schier':  Neue  Freie  Presse 
9.  April  1870.  Nr.  2016;  Werke*»  S.  86.  Zar  nlbexnea  Uochieit  des  Baron  Tedesoe 
im  AprU  1870. 

654)  Über  ein  ungedrurktes  Epiirramni  auf  .Wilhelm  und  Napolinm':  Schwind 
an  Bauemfeld  25.  Not.  1870  und  Knnnerungen  des  Dr.  Joh.  N.  Bingeeis»  hg.  raa 
Emilie  Bingaets.  Begensborg.  Bd.  4  (1891),  S.  226. 

655)  «Als  die  Deutschen  noch  bescheiden  nach  alter  Weise'.  Febraar 
1871:  Auguste  v.  Littrow-Bisohoff  >  206.    Nicht  in  den  Werken. 

666)  Stammbachblatt  .äciireitet  nicht  so  schnell  fort,  nur  etwas  gemachT 
Wien  am  10.  Oktober  1871 :  Werke''  8.  8. 288 

657)  ,Ält,  krank,  beinahe  taub  ttnd  blind'.  1871:  DentMhe  DidltoBg 

9.  Bd.   7.  Heft.   1.  Jan.  1891.  S.  187. 

658)  (ir.e  Verse  auf  eine  Torte:  Neue  Freie  Fresse  1.  Jan.  1871.  Nr.  2280. 

659)  Eatwurf  eines  Aufrufes  zu  Beiträgen  fiirtlasTe-^etthofT-Denkmal  inWieu  (1871) : 
Deutsche  Zeitung  23.  Sept.  1886.  Nr.  5291.  Abendausgabe  (Aug.  Sauer,  Togethoff 
nnd  Grillparzer.    Zur  F'ithüllung  des  Tf't.'f^thüff- Monumentes);  Werke'^  14,  S. 

660)  a.  August  iSauer,  Kin  Bruderzwist  in  Habsburg.  Bruchstücke  früherer 
Fassungen:  Ein  Wieoer  Stammbach  .  .  .  Carl  Gloeqr  .  .  .  gewidmet  Wien  18^ 

S.  820/42. 

b.  Ein  Bruderzwist  in  Habsburg.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen:  Werke'  7, 
8.  1/163;  Werke"^  1»,  S.  5/132. 

Erste  Äuffuhruntr  im  Sta  ltthnt^-r  zu  Wien  ara  24.  September  1872.  V^l  Rud. 
Tyrolt,  (}hronik  des  Wiener  StadLiheatora.  Wien  1889.  S.  18/20.  —  im  Hüfburg- 
tbeater  zu  Wien  28.  Sept.  1-^72  (bis  30.  Sept.  1875  16 mal  aufgeführt).  Censurstriche 
im  Bruderzwist  für  die  Aufführunt;  im  Burutheat^r :  Xeue  Freie  Presse  10.  Juli  1872. 
Nr.  28Ü4;  24.  Sept.  1872.  Nr.  '2y04;  — tt— ^,  Eia  Bruderzwist  in  Habsburg  (Eine 
fkiallele):  Neue  Freie  Presse  1.  Ortober  1872.  Nr.  2911;  5  October  1872.  Nr.  2915; 
Wiener  Ztg.  1S:2  Sept.'üO  Aboudldatt.  in  Präs:  1878:  Nette  Freie  Fkeeae  18.  Jan. 
IBTa.  Nr.  oOlÖ.  Theater-  und  Kuustnachricliteu. 

c.  Ein  Bruderzwist  in  Habsburg.  Trauerspiel  in  fiinf  Aufzügen  Ton  Gr.  Stutt- 
gart. Verlag  der  J.  G.  Cotta'echen  Bachhandiung.  1878.  180  S.  8.  —  Ebenda  1878. 
213  S.  16. 

d.  Cotta'sche  Handbibliothek  Nr.  12. 

e.  Mit  einer  Vorbemerkung  von  Hana  Marshall:  Hendels  Bibliothek  Nr.  1664; 
Heaaes  VoUcabaeheiei  Nr.  21 ;  Beolama  UniT.-BibL  Nr.  4398;  Meyert  Yolkab.  Nr.  13781 

£  B^  Ton  A.  Lifihtenheld  (QraMer);  G.  Waniek.  Ldptig,  Fwftag  1993. 

Zur  Stoff geaehiehte. 

g.  Caroline  Pichler.  Sämtl.  Werke.  Wien  1818.  19,  4/:.:  ,Dio  Zwistigkeiten  .  .  . 
«wischen  Rudolph  II.  und  Mathias  eignen  sich  auf  keine  Weise  zur  Uieatralischen 
Beihandlun);'. 

h.  Der  Bastard.  Eine  deutsehe  Sittengcsehiclite  aus  dem  Zoitaltor  Kaiser 
Rndolf  des  Zweiten.  Von  C.  Spindler.  Zürich  1826.  lU.  Vernichtende  Kezension: 
Wiener  Jahrb.  1829.  89,  197  f.  Unten,  n.  —  SSadMtt.  (TgL  Wonbaefa  69«  260). 

i.  An.  Grün,  Kaiser  Kudolpb  der  Zwejte:  Spiiieisiitge  einee  Wiener  Boetan. 
Hamborg  1831.  8.  68/72;  Ges.  Werke  2,  361. 
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k.  L.  Storch.  T}ch(i  Brahe.   SlilUeben:  Rnsi  n  und  Vergißmeinnicht  für  1840. 

1.  6oQQUgäbl.  Nr.  21.  22.  Mai  1842.  Kaiser  Rudolf  uud  Tycbo  Brahe.  Siehe 
d.  beil.  Kunstblatt  von  P.  J.  N.  Geiger. 

m.  Ö8t.  Bl,  f.  Lit.,  Kunst,  Gesch.,  Statistik  u.  Naturkunde.  4  Jahrp.  1847. 
Nr.  33/84.  51.  Mittheilungen  zur  Geschieht«  und  Topograüe.  Zusammengestellt  von 
J.  QiiDel.   6.      Rudolfs  II.  liebt  zur  Kunst  etc.,  beleuchtet  durch  Briefe  u.  s.  w. 

n.  J.  Frb.  v.  Hammer-Pnr^stall.  Khleals  Leben.  Wien  1847/51.  IV.  — 
Vgl.  §  31U,  B.  93,  C.  119  -  Band  Yli,  S.  768. 

0.  Anton  Giadely,  Rudolf  II.  und  seine  Zeit  1600  bis  1612.  Prag  1868.  II. 
p.  Friedenke  Kern pner,  Rudolf  der  Zweite  oder  Der  Majestätsbrief^  Eis 

Trauerspiel.   Leipzig  1867.  8.   Neue  Auflage.   Berlin  1896.   X,  Uö  S.  8. 

1.  K.  Landmaan,  D.  Kaiserreden  in  Gr.i  pBnidenwilt  ill  Hablbnig*:  I^fOntZdt- 
•ehxift  f.  d.  dtsch.  Unterricht  5,  '26/36. 

2.  F.  Schatz,  DUch.Yolkstheater:  Neu»  iWe  Presse  26.  Sept.  1894.  Nr.  10809. 

3.  Paul  Sommer,  Erl&utemngMi  »1  Fs.  Or.  JBuk  Br.  l  H.  H«b«b.*:  KOnigt  Br- 
linterungen.  Bd.  6b  [1903]. 

66n  Undatiertes:  a.  Eichard  Wagner  und  Friedrich  Hebbel.  Zuerst: 
Wiener  TagespR-sse  1870.  Nr.  177.  WiMeriult:  Wiinb«di  1872.  8.  61.  VgL 
Werke  '  3,  S  1G6. 

b.  Iragmeut  eines  polemischen  Gedichtes  gegen  die  Volkspoesiu  ,iJer  Du  au 
Mien  Gaben  oft  venagt*:  Piene.  Wien  11.  Febr.  187iL  Mitisetoflt  toh  H.  Gt[a8- 
beiger].    Nicht  in  den  Werken. 

c.  Laube  —  mein  Paladin  .Schon  tot,  wieder  lebend  geworden' :  Laube,  Qr.e 
Lebensgeschichte  1884.  S.  166;  Werke''  3,  8.  238. 

d.  Ein  Gedicht  Franz  Grillparzers  ,Hoch  auf  schwiacUiebea  Stegea': 
Neue  Freie  Presse  1.  Januar  1890.  Nr.  9108 ;  Werke»  2.  S.  45. 

e.  Bruchstück  sus  eiiiem  litentorbUtt  vom  Jahre  19U0:  Werke*  13,  S.  188/90. 

6fi2)  Unechtes:  n.  Sonnett  auf  Ignaz  Liebel:  Sammler  1.  Apiü  1817.  — 
Epigramm  auf  Liebel:  Dresdner  Abendzeitung  1817.  Nr.  1U9. 

In  der  Osterr. -Ungarischen  Buchbändler-Correspondenz  1891  Grillparzer  zuge- 
schrieben.  Vielleicht  Verwechslung  mit  beinhardeteiiiB  Aknetiolioa  tm  Liebel  in 
der  Theaterzeitung,  vgl.  Wurzbach  15,  96. 

b.  1.  Röschen  Sorgenlos.  An  Kathi  Fröhlich  1817  .Was  hrummt  mein  BSe- 
eben  Sorgenlos':  Zuerst  in  einer  Wiener  Ztg.  ungefähr  1872  veröffentlicht  in  einem 
Feuilleton  von  ß.  K.  ,Di©  Schwestern  Fröhlich'.  Wiederholt  von  \\  eltaer ;  Deutsche 
ZeitODg.  Wien  9.  März  1879.  Nr.  2580  und  Neue  lU.  Ztg.  9.  Jabrg.  1881.  1.  BiL 
Nf.  17.  —  Franzos'  Deutsches  Dichtorbuch  isy3.  S.  28.  -  Jahrb.  b,  S.  275;7. 

2.  «.  Die  Verlobten  (1820)  .Lösche  die  Lampe' ;  Fraxl^os'  Deutschee  Dichterbuch 
aus  Osterreich  1883.  S.  27.  —  ß.  F.  v.  R.  [Fischer  von  Röslerstamm],  Ein  Liebesgedicht 
Gr.'s  (mit  Facsimile):  Mittheilungen  ffir  Autographensammler.  Leipzig  1.  Aug.  1884. 
Nr.  8.  S.  5/6.  —  y.  K.  E.  Franzos,  Deutsche  Dichtung  6.  Bd.  1.  Mai  1889.  S.  58  t 
(mit  Facsimile);  K.E.  Franzos,  Ein  Gedicht  Gr.s:  Ebenda  17  (1895),  S.  31.  —  d.  Juhrb.ö, 
k  269/71 :  D.  Sanders,  Deutsche  Dichtung  6.  Bd.  4.  Heft.  15.  Mai  1889.  S.  104. 

3.  Zorn  Geburtstage  am  12.  December  1868  .Versiegt  ist  meine  poetfeehe  Adei*: 
Swtedie  Ztg.  9.  März  1879.  Nr.  J'-^O;  Jahrb.  ö,  S.  27s 'j. 

V^.  A.  Sauer,  Ueber  drei  Gr.  zugeschziebene  und  angeblich  an  Katharina 
FfSMieh  fferiebtete  Gediefate.  Ein  Wort  in  eigener  Saehe;  Jabrb.  5,  8.  267/98. 

c.  Nottebohm  schreibt  auf  Grund  einer  schriftlichen  Mitteilung  von  Hofrat 
Wittecsek  denTeztdeeron  Schubert  (Nachlait,  Lieferung  34)  komponierten  Liedes  «Blondel 
ZQ  Marien*  (Jn  dfletrer  Naoht*)  irrtflinlieh  Gr.  m.  Ebenao  Kteille,  Schabert  a  601. 

I  Schlagt  ihn  nieht!  Ein  Gedicht  von  Gr.  auf  den  Kaiser  Franz  Josef  I.  Ton 
Gesterreich  ^as  erste  Wort,  das,  xuuüi  Bericht':  Dedekind's  Memoiren  aus  Grill* 
puwiknieea.  8.  Heft.  1^1.  8.  70/71.  (AngebHefa  naeh  dem  Attentat  ?om 
18>  Februar  1853).   Vgl.  Nr.  r)55). 

e.  Ein  Prosaspruch  aus  Vamhagens  Sammlung  ,Was  man  nicht  ist*:  Franzos, 
DtKOi.  Dichtung  9  (1891),  S.  187. 

f.  Eirj*^  Tmarbeitung  des  Textes  zu  Beethovens  ,Ruinen  von  Athen'  (Kalischer, 
Grillparzer  und  Beethoven,  S.  77 j  plante  Gr.  nicht.  Der  Unterredner  ist  vielmehr: 
^mnann  v.  Hormannsthal. 

g.  Tödtliche  Triebe.    Ein  Fragment.    Unterz.:  Wien.  Aus  dem  Nachlaß  Grill- 

Srzers :  Die  Musen.  Monatshefte  für  Produktion  und  Kritik.  Hg.  von  Wilh.  Arent 
fflin  1896.  8.  42/9. 
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Budi  VliL  Diohtung  d«r  «Ugemein«a  BUdung.  §  828,  2. 


2,  Joseph  ChrUtian  Ireiherr  ron  ZedllU-Iilaimersait,  g<!'.  am 
HB,  Febraar  1790  auf  Sohloi  Johannesber^  im  5sterreichiuheD  Anteile  SehleateDS, 
Sohn  lies  Landeshauptmanns,  erhielt  seine  Jugendbilduug  in  Breela  i  und  wurde 
früh  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt,  int  aber  im  Jahre  löOt)  in  olu  üster- 
mchisches  UuMTMuet^iment,  wurde  1809  zum  Leotnunt  und  zwei  Monate  später 
zum  Oberleutnant  befördrrt.  Er  nahm  als  Ordonnanzoffizier  dps  Fürsten  von  Hohen- 
zoUern  an  den  Schlachten  bei  Kegeneburg,  Aspem  und  W;igram  toll  Nach 
dem  Treffen  bei  Hansen  am  19.  April  wunle  er  unter  denen  genannt,  die  siish 
ausgezeichnot  hatten.  Familionrftckaicht<>n  veranlaBten  ihn,  dein  Militärdienste  zu 
eotsa^eu.   Er  wurde  vom  Kaiser  zum  wirkliciien  Kammerberrn  ernanut  und 

verheiratete  sich  am  19.  April  1811  mit  einer  Toofaler  des  vor  dem  Feinde  gebliebenoa 
Generalleutnants  Barons  Lipthai;  sie  wurde  ihm  am  IG.  September  1836  durch  die 
Cholera  eutrissc».  Er  hatte  bis  dahin  in  Wien  oder  auf  seinem  GUtchen  in  Ungarn 
gelebt.  Er  entschloß  sich  nun,  in  Stiiatsdionste  zu  treten.  1838  verschafften  ihm 
der  Fürst  Metternich  und  der  Ministor  Graf  Kolowrat  eine  Stellung  bei  der  btaata- 
kanzlei,  worin  im  die  Aufjf^bo  zufiel,  die  österreichische  Politik  in  Flugschriften  nnd 
Zeitun^^sartikeln,  besonders  in  der  Augsburt^cr  Allf^emeinen  Zeitung.  po]Hi]är  zu 
maobent  eine  Au^abs,  der  er  eich  mit  großem  Eifer  unterzog,  olme  natürlich  den 
Zweck  za  erreichen,  da  man  eich  gerade  von  jenem  Jahre  an,  das  den  mdir^tenden 
Verfassungsbruch  in  Ilannover  ^a-hradit  hatte,  mehr  und  mehr  ühorzeugte,  «laß  ilf>r 
Quell  allee  Übels  in  Deutschland  gerade  in  der  Folitik  Österreichs  Ixcßd.  Indes  hatte 
er  sich  der  beiftlligen  Anerkennung  de«  Vfltsten-Staatskanzlen  so  erfreuen,  in  dsasen 
bosondiTom  Äuftra^'e  er  , Fromme  Wiinfiehe  für  Ünf^arn',  1840  eine  Broschüre 
Über  die  orientalisclie  Frage  und  1846  über  den  Aufstand  lu  Gaiizien  schrieb.  Itiöl 
wude  er  Uinfsterreeldent  des  GroSheRogs  von  Weimar  und  iBugleidi  Gesdiiftstriger 
des  Herzo>;s  von  Braunsi.hu\}i;,'.  In  seine  letzten  Ijebensjahre  ^obcn  die  im  Morjjen- 
blatt  veröffentlichten  Briefe  au  eine  Freundin  einen  Einblick  mcht  eben  mfreuhcher 
Art  Er  atarn  am  1&  Ufiri  1862  in  Wien. 

Zedlitz  begründete  seinen  Ruf  durch  seine  lyrischen  Dielituni^cn,  die  zuerst  in 
der  Aglaja  und  dann  gesammelt  außerhalb  Österreichs  erechienen  und  deslialb  besseren 
Eingang  in  Deutschland  fanden,  als  es  f>d  Werken,  die  von  Ssterreichischou  Dichtern 
in  Österreich  veröffentlicht  w^nrden,  roh«*^  Irr  Fall  war.  Unter  diesen  Gedieliten  i<;t 
die  nächtliche  Heerschau  (1829)  vorzugsweise  bekannt  »geworden  und  auch  ins  Aus- 
land gedrungen.  Die  erste  Anregung  dazu  gab  eine  Romanze  vun  U.  Seidel  ^aa 
Grab  am  Walde*  (Minerva  1?<10.  S.  257/63),  freilich  eben  nur  die  Anregiinp.  da 
die  gespenstische  Heerschau  Napoleons  Zedlitzens  eigene  Erfindung  ist.  Er  lehnt 
sich  darin  einerseits  an  Uoffmaniis  Geaponsterspnk  und  anderseits  an  Heines  Kultus 
Napoleons,  wie  er  dtpsen  auch  in  seinen  Totenkrfinzon  (1828)  gelc},'entlich  feiert.  Mit 
diesen  Dichtungen  fühlte  er  die  bis  dahin  uoub  woni^  gebrauchte  Form  der  italienischen 
Cauzone  als  Ijriscb« elegische  Strophe  in  Deutschland  ein,  den  Kreis  der  Formen 
erweiternd,  die  unsere  Poesie  dem  Aualande  verdankt,  wie  er  aucli  in  einzelnen 
Stellen  meiner  Drameu  die  Form  des  leidenseh aftlielien  Dialogs  der  ßpauiscbeu  Büliue 
und  in  seiner  Übersetzung  Byron's  ;  r  t  die  siluvierigo  Spenserstanze  anwandte. 
Seine  Totenkränze  hatten  mehr  als  formellen  Wert,  da  sich  ein  dichterisch  gestimmtos 
Gemüt  mit  einem  poetischen  Gedanken  in  schöner  Form  der  Auffassung  und  des 
Ausdrucks  beschäftigte.  Er  läßt  sich  von  dem  Geist  der  Glcichgiltigkeit  an  die 
Gr&ber  großer  Toten  führen,  zuerst  nach  Gitschin  an  Wallensteins  Grab,  dann  nach 
St.  Helena  an  das  Grab  Napoleons.  Von  den  düstem  Erinnerunf^en  an  diesem  Grabe 
reißt  er  sich  ^^ewaltsam  los  und  flüchtet  nach  Vauehise  zu  den  Griihern  Petrarkas 
und  Lauras,  dann  nach  Verona  an  die  Gmft  Romeos  und  Julias.  Das  Glück,  das 
die  Liebe  nicht  krCnt,  hofit  er  bei  den  Dichtem  tn  finden ;  allein  auch  hier  enttSnscht 
ihn  das  Schicksal  Tassos,  Shakespeares,  Byrons.  Wenn  der  Held,  der  Liebende,  der 
Dichter  nicht  glücklich  ist»  vielleicht  ist  es  der  Freund  der  Menschheit?  Canning» 
Joseph  IL,  Maximilian  von  Bayern  ?  Er  gewinnt  den  Trost,  daS  dennoch  alle  glQck- 
lieh  waren,  da  Bej^reigtening  sie  erfiillte  und  sie  ihren  TiOhn  in  sieh  selbst,  in  ihrem 
Streben  fanden.  Dos  gibt  ihm  Mut,  die  Wirklichkeit  zu  tragen.  Bezeichnend  für 
die  damals  noch  unabbftngige,  fast  oppositionelle  Stellung  des  IMehters  ist  die  Wahl 
•einer  geschichtlichen  Helden,  WaHensteios,  Napoleons,  Josephs.  Canuin;,'«  und  ebeuÄi« 
die  Parteinahme  für  die  Griechen  (Kreuz  in  Hellas)  und  das  oiTene  Bekenntnis,  daß 
die  Ftoihdt  den  Menschen  adle.  FraiUch  ebenso  beieii^tnend  sind  die  ttsrk  ans» 
gedrückten  Verwahrun^'en  gef,'en  aufrührerische  Sympathien,  Verwahrunpon.  die  nur 
in  Österreich  notwendig  erscheinen  konnten,  die  bei  Wilhelm  Müller  nicht  vorkamen. 
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Währen«!  des  Krieges  Österreichs  pe^^ti  Italien  unter  Radetzky  trat  Zedlitz  in  den 
beiden  Heften  seines  Soldatenbfichleiii r  nochmals  als  Lyriker  auf  und  suchte  der 
Terloreoen  Bache,  der  so  viel  Hehlenblut  fruchtlos  geopfert  wurde,  eine  patriotische 
Seite  abzugewinnen,  freilich  ebenso  ßmchtlos.  Er  mufite  sich  daher  auf  die  rein 
militnriscbe  Seite  der  Sache  beschränken  und  rückte  diese  in  günstiges  Licht.  Außer- 
iialb  dee  militäriscbea  Kreises  gewaoa  er  keine  Sroipathien.  Daß  seine  Begeisterung 
^enneht  ist,  wtAgt  ridi  auf  jeder  Seitii  der  beiaen  Heftchen,  die  sich,  ohne  einen 
einzigen  Brustton  zu  treffen,  in  lauter  Äußerlichkeiteu  bewegen  und  selbst  da.  wo  sie 
wirklicbe  Ueldenteten  zu  feiern  hatten,  matt  und  lahm  erscheinen.  Wie  viel  tiefer 
fetfte  ürillpaner  die  Sadie  mit  wenigen  Zrfleti,  er  Badeteky  smief:  ,61fiak  auf, 
meiu  Feldherr,  führe  den  Streich !  Nicht  bloß  um  des  Rühmet  SollilDmer.  In.  deinem 
Leger  ist  österreieb:  Wir  andern  sind  einzelne  Trümmer'. 

Zedlits  trftt  aueh  tia  Dramatiker  aof;  »ihwt  dafflr  fehlte  ihm  die  Kraft  aelb- 
ständiiT'T  Erflndr>ii;.r  und  mehr  n(K-!i  die  Kunst  der  Charakteristik.    Seine  Männer 

S rechen  sciiönrednensch  wie  verkleidete  Frauen,  und  alles  verschwimmt  in  blöbentbrn 
mueaireini.  Sein  errtee  TratMreiifel  war  Tnrturell.  Die  KVnifrin  Gylfe,  frfiher 
eine  gemeine  Magd,  bekennt  ihre  Liebe  gegen  (lawin,  der  jedoclx  schou  Turturell, 
ein  Köhlermädcben,  liebt.  Um  diem  liivaüii  zu  beseitigen,  läßt  Ujlfe  sie  rauben 
and  in  einen  See  werfen.  Gleich  darauf  wird  sie  selbst  tödlidi  verwundet  und  legt 
,ein  schwer  Bekenntnis  ungeheurer  Schuld'  ab  (S.  lOS):  sie  hat  ihres  Gatten  Söiin- 
lein  aus  dessen  erster  Ehe  vergiftet.  Nun  bekennt  auch  ihr  Gatte  Singold  dein 
Gawin  seine  Taten:  er  hat  ,nicht  ohn*  arges  Unrecht'  seinen  ,Ahn'  von  seinem  Sitze 
vertrieben.  Dieser,  ein  walinsinni^er  Harfner,  tritt  mit  ,Turturell8  Leichnam  in  den 
Armen'  auf,  die  seine  Tochter  und  von  ihrtir  FÜegemutter,  dem  Köhlerweibe,  Turturell 
genannt  worden  war,  weil  bei  dem  ausgesetzton  Kinde  eilM  Turteltaube  gesessen 
hatte.  (.Weil  ich  fand  es  in  der  Öde,  hab'  ich's  Odipus  genannt'.  Platen).  Zum 
Schlüsse  stirbt  Branor- Harfner.  Um  die  magere  Fabel  au^uscbmückeu,  ist  endlos 
«eiUiafiges,  hohles  Geschwfttc  m  Hilfe  genommen,  das,  wie  Zedlitz  selbst  sagt  (120), 
zum  großen  Teil  gp^triohen  werden  könnte.  Nicht  besser  ala  dies  Stück,  das 
jedoch  mit  Unrecht  n;  die  Klasse  der  SchickealstragÖdien  gestellt  wird,  war  das 
Schauspiel  ,Der  Künigin  Ehre',  worin  Alonzo  fOr  die  Ehre  der  maurischen 
Königin  Alfänna  als  Gotteskämpfer  auftritt  und  föUt,  damit  wird  ihm  sein  Recht, 
weil  er  die  Königin  und  sie  ihn  liebt  und  er  ihr,  die  in  der  Mondnacht  schwärmte, 
zu  Füßen  gefallen  war  wie  Don  Karins  der  Elisabeth.  An  diesen  dünnen  Faden  hat 
Zedlitz  das  heidenmäßige  Sittertnm  der  Spanier  und  den  Ötreit  der  Abencerragen  und 
Zegrie  aufzureüien  versucht,  wobei  ihm  der  Streit  der  Monte<%hi  und  Capaletti  als 
Muster  diente,  doch  führte  er  die  Sache  weiter  ins  ^lolitißclie  Cebiet  und  flocht  äo<:ar 
einen  Despoten  ein,  der  auf  Yerlam{en  der  Zegris  gleich  ohne  weiteres  dreißig 
AlMneerrngen  im  LOwenbofe  der  Alhambrsiibsoblaehten  lifit  Zum  Sdiltisae  delchmiert 
der  Großmeister  <lefl  Ordens  von  Calatrava  hl  spanischen  Formen  von  N;i  1  tigallen 
and  duftenden  Blütenzweigcnf  wie  sich  Alonzo  im  zweiten  Akte  zu  seinen  öobwär^ 
mereien  einer  Absrt  der  oeitine  bedient  hatte.  Trftbseliger  noeh  sind  die  Zwei 
Nächte  in  Valladolid:  Duti  Fugace  hat  die  schöne  Estela  geliebt,  die  dem 
Don  Garcia  vermählt  ist  Verbannt  irrt  er  in  den  Gebirgen  umher,  will  aber  die 
Geliebte  noch  einmal  aeben,  ehe  er,  cum  Tode  erschöpft,  stirbt  Die  Zofe  Estelas 
läßt  ihn  in  ihrer  Herrin  Zimmer,  während  Garcia  nach  Burgos  gegangen  istw  Obwohl 
Estela  das  Geständnis,  daß  sie  ihn  noch  liebe,  nicht  zurückhält,  bleibt  sie  ihrem 
Gatten  getren  und  Terbirirt  den  Fugace,  als  Garcia  unerwartet  heimkehrt,  in  einem 
Alkoven,  darin  stirbt  er.  Garcias  Bruder  Nunez,  der  selbst  für  Estela  leidenschaftli  Ji 
entbrannt,  aber  abgewiesen  war,  reizt  die  Eifersucht  seines  Bruders  Garcia,  daü  er 
Etteln  in  der  Wut  durchsticht,  dann  aber  kommt  ihre  Unschuld  klar  wie  die 
Sonne  an  den  Taj:.  Ganz  rerfehlt  ist  die  Bearbeitung  eines  Trauerspiels  von  Lnjw 
de  Vega:  Der  Stern  von  Sevilla,  die  Aufoplerung  des  Dieners  für  den  Konig,  die 
Schilderung  der  Ritterehre,  die  hier  als  Motiv  der  Dienstpflicht  zum  absolut  Un- 
vernünftigen ffihrt.  Bei  }/>\>(i  fällt  alles  Furchtbare  derjenigen  Ritterehre,  die,  um 
sich  in  ihrer  Überspannung  nur  äußerlich  aufrecht  zu  erhalten,  die  schwersten  Ver- 
brechen begeht,  auf  die  Person  des  Königs,  während  die  von  Zedlitz  gewählten 
Motive  die  Schuld  vom  Könige  ab  und  auf  den  Vasallen  wälzen,  also  mildem,  während 
die  Andentungen  des  spanischen  Dichters,  der  unter  einem  despoUsehen  Herrn 
edirieb,  eher  hätten  verschärft  werden  aoUen.  VH»  ganz  anders  ernite  Grillparzer 
einen  ahnlichen  Gegenstand  in  seinem  Bancbanus,  wo  das  Ganze  nur  ans  der  Eigon- 
tümlicbkeii  eines  Charakters  und  aus  überall  möghchen,  nicht  konvenzionellen  Ver- 
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biltnissen  einer  Teraohrobeoen  Bildung  entwickelt  ist.   Du  kleine  Trauerapiel  Herr 

und  Sklave,  in  spanisphen  Trochäen  geeehrieWn  und  d-^m  Stile  nach  aus  des 
Dichters  frOherer  Zeit,  ist  die  ^«echicjiteate  seiner  dramatischen  Arbeiten,  da  sämt- 
liche Hotivo  vor  den  Au^m  des  ZosdiAners  schrittwetM  entAJtet  nnd  erscbBpfft 
werden.  Ein  Sklave,  Said,  hat  schwer  gereizt  den  Dolch  (iregen  seinen  Peiniger  ge- 
zogen und  wird,  beim  Herrn  verklagt  und  verleumdet,  zu  einer  schimpflichen  Strafe 
Uhiusch  verurteilt.  Am  BadM  fiberf&llt  er  des  Herrn  Weib  und  Kind  und  droht 
sie  vor  den  Au^en  dessen  m  ermorden,  der  dnrrh  das  Gittertor  zusahen  muß.  wird 
aber,  als  der  Herr  knieend  um  Schonung  der  Semen  fleht,  innerlich  überwunden  und 
erattfiht  sich  selbst  Dn  Stflek  «hielt  neb  eine  TMÜutg  auf  den  Bahnen,  selbst  dea 
kleinen,  gefällt  aber  wenn  man  es  liest,  mehr  als  wenn  es  auffjcführt  wird.  Von  den 
beiden  Lustspielen,  Liebe  findet  ihre  Wege  uud  Cabinetsintriguea,  ist  das 
erste  im  Geschmack  des  spanischen  Mantelstfickes,  das  zweite  nach  dem  Muster  der 
franzöaisdien,  donsh  eine  Zofe  geleiteten  Intriguen  gearbeitet.  Am  hdchtten  Terati^g 
sich  Zedlitz  in  dem  Schanspiel  Kerker  und  Krone,  worin  er  Tasaos  Ende  be- 
handelt. Er  bepinut.  wo  Goethe  schließt,  und  endet,  indem  er  Tas-so  sterben  läßt, 
während  draußen  das  Jubeigescbrei  des  Volks  seinen  unsterblichen  Buhm  zu  preiaco 
anhebt.  So  passend  ein  solcher  Kontrast  fttr  eine  Ballade  sein  könnte,  so  peiniicib 
ist  ea,  den  Diehter.  il  r  jiii<ht  wahnsinnig  ist.  dem  aber  alles,  wenn  auch  i:i  Le  iter 
Meinung,  angetan  wird,  üm  dazu  zu  machen,  fünf  Akte  lang  in  dieser  Marter- 
kammer  vor  Augen  m  aeben.  Hier  ist  das  ^joUeh-BtthTeode  Ar  daa  Tragieoh- 
Eradiöttemde  >,'enoninion. 

Auch  im  erzählenden  Gedichte  hat  sich  Zedlitz  versucht.  Sein  W&ldfräuiein, 
ein  Bpfttltng  naiver  Romantik,  spricht  seinen  Charakter  am  wahrsten  ans;  die  freie 
SiuiiHclikeit  streift  nahe  an  Lüsternheit.  Kräftiger  gezeichnet  sind  die  beiden  alt- 
nordischen Bilder.  Ingeveld  Schöawang  behandelt  die  Blutrache,  im  Stoff  grausig, 
in  der  diditeriidien  Einkleidung  zu  sohOnrednerisch,  während  Sfend  FsldÜng  efnfiidier 
gelullten  ist.  Er  wirbt  für  den  Dänenkonig  die  Friesin  Jutta  mit  Gewalt  un  l  w'd-r- 
steht  ihren  buhlerischen  Lockun|;en  und  rachsüchtigen  Verfolgungen.  £m  aus- 
geaefefanetet  Verdienst  erwarb  sieh  Zedlits  dazeh  meisterhafte  Übersetzung  von 
Byrons  Childe  Harold,  wo  die  Gedrungenheit  des  Originals  im  engsten  Anschluß 
und  doch  in  der  ungezwungensten  Bewegung  wiedergegeben  ist  Spätere  Übersetzer 
sind  nicht  bI5de  gewesen,  dieae  Arbeit  anf  daa  nnl^fangenste  anasopUlndeni,  ohne 
ihr  die  schuldige  Ehre  zu  erweisen. 
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Wunsch  , Wenig  ist,  was  ich  begehre*.  Unterz.  wie  a.  —  d.  S.  165  f.:  Arabesken 
[DislioheB].  Unten,  wie  a.  —  e.  8.  808/7:  WinterUeder:  t  bis  lY.  üntan.  wie 

4)  W.  G._ Beckers  Tascbenb.  zum  i:vs.  Vcrgn.  Hg.  v.  F.  Ensd.  A.  d.  J.  1881: 
üerzenseinigkeit  .Sonst,  wenn  die  Brust  mir  wund',    ö.  304  f. 

5)  a.  Turturell.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Wien  18-21.  Wallishauser. 
119  S.  8.  Zum  ersten  Male  aufgeführt  im  Burgtheater  zu  Wien  19.  April  1819. 
Vgl.  Wiener  Jahrb.  33,  S.  249/56.  Doinhardstein.  —  Sammler  1819.  Nr  48.  50. 
Weidmann.  ■■-  Schrevvogels  Tageb.  (1903)  2,  317.  325.  493.  —  CoBtenoblf,  Aus  dem 
Biiigtheater  1,  47  f  " 

b.  Nach  Vollendung  meines  Tranerspiels  ,Xartiix^*:  Kinds  Muse  1821.  1,  2, 
S.  144  f. 

6)  a.  Rezension :  Der  Hirtenknabe,  dramatisches  Idyll       Adam  OUMUcUigvr: 

(Hormayrs)  Archiv  1S21.  Nr.  47  f.  Sp.  ]86'91. 

b.  Das  ächaffgotsche  Wapensciiild  ,Nach  dem  gelobten  Land  zu  wallen':  Ebda. 
1888.  Nr.  781.  8.  417  f. 

7)  AgLija  f.  1822.  a.  S.  77/9:  Gelähmter  Flug  ,Fragt  ihr  mich,  warum  allein'.  — 
b.  S.  127 f.:  An  die  Freunde  ,Weil  mir  groAer  Keichthum  fehlt.  —  c  S.  199:  Das 
BetOndige  ,Alles  hat  mir  eehon  gelogen*.  —  d.  8.  202/4:  Vednst  und  Enats  »Was 
ich  eigen  je  besoäsea'.  -  r-  S  '^ol:  Ewige  Leuchte  J^tlt  nooh  immar  nidit  tiJP- 
glommen'.       f.  S.  24Ü/2:  Arabesken  [Distichen]. 

8)  Aglaja  f.  18i'3.  a,  S.  78  80:  Der  arme  Sänger  .Was  läuft  das  Volk  zu- 
sammen? Ein  Sehiffloin  stöBt  vom  Strand'.  —  b.  S.  186 f.:  Wilhelm  Teil  .Sprich 
Vat^r,  waram  wir  die  dunkle  Naeht*.  —  o.  8.  252:  äi«  ,Als  mein  Aoge  8i«  and* 

(In  den  Gedichten:  Sehusncht). 

9)  Probesoenen  an«  dem  Schauspiele:  Der  Königinn  Ehre:  Lemberts  5.TBSolMiib. 

f.  1823.  Wien.  S.  1;'22.    Aus  einem  geplanten  Dramenzyklus:  Die  Mauren. 

10)  Huldigung  den  Frauen  f.  1823.  S.  8/11:  Sonnette.  (In  die  Gediehte  18»2 
nicht  aufgenommen).   Wiederholt:  Alt-Wien  5  (1896),  S.  89. 

11)  Huldignng  den  Fkwien  für  1884.  8.  86:  Spite«  Erkennsn  ^di!  wir*  idi 

fem  geblieben'. 

12)  Zwer  Nichte  in  ValladoUd.  Trauerspiel  in  ö  A.  Zum  ersten  Male  auf- 
geführt zu  Wien  anf  dem  Hofthenter  niohat  «nr  Burg  am  14.  Jlnncor  1888.  Wien, 
ltt25.  J.  B.  Wallishaußser.    112  S.  12. 

VgL  Sammler  1828.  Nr. ».  —  Allg.  Theatarstg.  1828.  Nr.  10.  —  Wiener  Zeit- 
schrift 1883.  Nr.  10.  -  Stattgirter  MmgeDbL  18S».  &  801.  —  Wiemt  Jafaib.  88^ 
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2ö7/afö.  DeinhardAtoin.  —  Literaiarblatt  zum  MorgenbUtt  27.  Sept.  1825.  Nr.  77. 
a  80&f.  Hfi]]n«r.  —  liter.  Gonv.-BL  1886.  Nr.  S6.  8. 108  f.  —  HutoriwbeR  Gefpen- 
«tflck  zu  den  .Z.  N.  in  V.' :  BI.  f.  lit  Unterli.  1828.  Nr.  65.  S.  200.  T-  Castle, 
ZedliU,  ,2wej  Nächte  za  ValladoUd'.  £me  litterar -bittoriadie  UnterBuchong:  Alt- 
Wim  5  {imu  8.  79/8&  101. 

18)  Tuehanbiicii  1  viteiL  GeeohMito  1886:  BrnnanMn  von  imbokamitRii  Bittor, 

14)  Af^laja  f.  d.  J.  1826.  a.  8.  65/74:  Dio  Abassiden  I— V  ,TTnter'm  Schatten 
alter  Linden'.  —  b.  8.  139/43:  Thränen-Grund  ,Sang8t  uns  immer  nur  von  Thränen*. 

16)  Ad  Fr.  L.  Z.  Wemer'e  FreuDdes  Abend-Ztg.  182G.  Nr.  38.  S.  152.  Wien, 
«m  12.  Janaar  1826.  J.  Chr.  Freiherr  von  Zedlitz.  Bitte  um  Mittailoog  ▼on  Gedichten 
Werners  für  die  Horausgabe  seine«  Nachlasaes.  Vf?I.  §  287,  18)      Band  Tl.  S.  95. 

16)  Huldigung  den  Frauen  f.  1827.  S.  75:  Scheue  Liebe  .Oft  schon  wollt'  ich 
Mhn  e«  wagen'. 

17)  Liobo  findet  ihre  Wege.  Lustspiel  in  vier  AufzQf,'en,  von  Joseph  Christian 
Baron  Zedlitz.  Aufgembrt  »af  dem  k.  k.  Hofburgtheater  zu  Wien.  Wien,  1827. 
Dniek  und  Verlag  von  J.  6.  Walliabavtaer.  186  S.  8.  8.  186:  Nachschrift.  Ento 
Aufführung:  16.  April  1-2' 

Wiener  Zeitschrift  182Ö.  ä.  406.  A32  (Deinbardateio).  —  Sammler  ISitb, 
Nr.  fiO/61.  —  TiiMtentff.  1836.  Nr.  48.  —  Moigenblatt  1885.  Nr.  189.  —  Honam 
Anhiv  188&.  Nr.  52.  8.  367.  869  f.  —  Bl.  f.  lit.  ünterh.  1828.  Nr.  70.  8.  8771L 

18)  Hnldignnir  dm  l^nnm  1 1828.  a  408iU:  Gnter  BaÜi  JBingt  ihr  jammn- 

vollen  Dichter*. 

19)  Aglaja  fKr  1828.  a.  S.  8/66:  Todtenkr&nze.  Canzone.  8.  67/64:  An- 
merkungen. —  Todtenkr&nze.  Canzone  von  Joseph  Christian  Baron  von  Zedlitz. 
Wien.  Druck  und  Verlag  von  J.  B.  Wallishausser.  1828.  5  Bl.,  113  8.  gr.  8. 
Widmung:  Seiner  Majestät  dem  König  Ludwig  von  Baiern.  S.  lOiSf.:  Anmerkungra« 
Vgl  Sammler  1827.  Nr.  146.  -  Hormavra  Archiv  1827.  Nr.  142.  B,  lim,  — 
Bl  f.  lit.  ünterh.  1828.  Nr.  188.  8.  589 f.  Nr.  266.  &  1017  f.;  1889.  Nr.  68. 
8.  205  Wiener  Jabrbb  182H  42,  16^6  (Ddniliidttlin).  StnttgMtW  Movgeii- 
blaU  1828.  Nr.  102  (Uchnowsky). 

Zweit»,  vermehrte  AnHage.  Eliendn  1881.  VHI,  148  8.  gr.  8.  (Nene  Wid- 
mung an  König  Ludwig;  Vorwort  zur  zweiten  Auflage;  2  neue  Bilder  dazu  ge- 
kommen). Vgl  Wiener  Jahrb.  67,  250,4.  —  Bl.  l  liL  ünterh.  1831.  Nr.  162  f. 
(11  f.  Jani).  8.  709  f.  7181  (M.Veit).  —  Der  swdten  Oridnal-Anflage  zweiter  Ab- 
druck, mit  M  Polytypen  und  2  Ho1zb(  hnittrn  verziert.  Ebenda  1841.  4  BI.  und 
11  unpaginirte  B<>gen.  4.  (Nachwort  des  Verlöre  unten.:  Wien,  im  Juni  184L 
J)ieae  dritte,  nnd  den  Abunek  in  dem  Tandunbndi  Aglaja  mitgezählt,  die  vierte 
Auflage  der  TodteoMni«').  —  D«iitMh4»t«sr.  NatimHOIttbL  Nr.  8«.  Prag.  Wdohedt 
1886.    48  S  8. 

Übersetzt  ins  Italienische:  Ghirbmde  aepolcrale,  premetto  recato  in  italiano 
da  G  13  B.  Milano  18SS.  8.  (Der  Übersetzer  war  Oirin-Bapt.  Bolsa  aus  Menaggio, 
damals  in  Wien).  —  CJanzonen  zu  Zedlitz'  ,Todtea kränzen'  1  bis  3:  Gedicht©  von 
Ida  Gräfin  Hahn-Uabn.    Leipzig  1875.   S.  85  f. 

b  S.  202/4:  1.  Bei  BeethoTon«  B«giibniiM.  —  e.  8.  216  £.:  IV.  SeUoBwort. 
Vgl  §  828,  I.K  268)  oben  S.  424. 

20)  Myrologen.  Enter  Mjrolog.  Die  Btunme  der  Wfiete  ,Wat  madit  dich. 

BUcl,  in  wdter  Ferno  weilen':  Morgenbl.  1828.  Nr.  153.  In5  1'.7  159  (26.  Juni 
bis  a.  Juli).  S.  609  t  6171  62öf.  638  f.  Ohne  Vfn.  Fragment  einer  größeren  Dieh- 
long:  Bnt  Km»  in  Hellas.  Vgl  §  821,  6.  120)  b  —  oben  8. 891. 

21)  Taschenbuch  flr  Damen  a.  d.  J.  1829 :  a.  Schwere  Wahl  8.  249/61.  — 
b.  Die  Dorf  kirche  JLn  einem  Dorf,  am  frQhen  Morgen*.  8.  261  f.  Auch  in  Schads 
Dtsch.  MA.  Jahrg.  9  (1869),  S.  30  f.  —  c.  Frühlingsüebe.   8.  262/4. 

d.  JHe  nächtliche  Heerschau*.  S.  254  6.  Zur  Probe  abgedruckt  im  Literator- 
blatt  zum  Morgenbhitt  1828.  Nr.  91  vom  11.  Nov.  8.  862.  -  In  alle  lebenden 
Sprachen  Obersetzt.  Ins  Englische:  Homing  Chromde  1830;  von  Alaxie  Watts: 
Uterary  Souvenir  f.  1832.  S.  87  (,The  Review  of  tho  Victims');  von  awr  in: 
Friendship's  Gffering  1832.  8,  320  (,The  Midnight  Parade  of  Napoleon').  Vgl  Bl 
f.  Ut.  ünterh.  1832.  8.  804.  —  Ins  ItsBeniidie  tob  Augostin  Anton  Orabisaieh; 
Poligrafo  auatriaoo.  Wien  1848.  Nr.  2.  Eine  französische  t'tersotzung  In  lem 
(ledicht  Le  fils  de  Thomme  von  Mexy  und  Barthelemj  (1829).  Damadi  eine  eng- 

Go«d«k«,  Gnudiin.  YUL  2.  Aull.  80 
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liache  in  der  Be«prechung  det  genannten  GedichU  in :  The  Foreign  Qoarterlj  Beview 
1829.  Bd.  4.  Tür.  8  (Aagut).  Vgl.  AUg.  Ut.-Ztg.  1830.  ImML  8p.  748  f.  —  Be- 
arbeitung ▼on  A.  Dnmas.  —  Parodien  von  MeisT,  Saphir  u,  a.  —  Da«  tä^jliche 
Spectakel,  Parodie  der  Ballade:  Die  nächtliche  Heerschau :  13.  Beitrag  zur  heiteren 
Deelamation.  Wien  1841.  Wimmer.  gr.  8.  —  Zedlitz  zu  Jos.  Pollbammer  über  die 
Entstehung  der  , Nächtlichen  Heerschau':  Ein  Wiener  Stammbuch.  Wien  1898. 
S.  315.  —  Heines  Werke  (Elster)  1.  600.  —  Felix  Mendelssolm  über  die  ^icbtlidie 
HMnehra*:  Bzufb  1,  9051  —  Münk      Enfl  TilL  Wim  1840;  KMehw  1848. 

22)  Bez.  der  ersten  drei  Bomaae  Spindien  (Der  BaetanL  Oer  Me.  Der 

Jeittit).   ünterz.:  zz.:  Jahrbdcher  f.  Lit.  46  (1829),  197/211. 

261  Bes.  der  .Dramatiscbon  Werke'  von  IVaas  Qrillpaner.  Unten.  Zs.:  Jalir- 
Mdier  f.  Ut  48  (1829),  170/94.  . 

24)  Hnldignng  den  Trnm  t  1880.  8.  141  £  Hur  Zanber  ,]fiddien  eo  nenne 

den  Zauber*. 

25)  Musenalm.  f.  d  J.  1881.  Hg.  von  A.  Wendt  2.  Jg.  S.  679:  1.  ,Mariechen 
sali  am  Kecken'.  Mit  Änderungen  wiederh.:  Gedenke  mein  1854.  Vgl.  Hoffmann- 
Prabl*  (1900)  Nr.  848.  Schles.  Ztg.  1890.  Nr.  157/8.  Zach.  d.  Ver.  f.  Volk*.  X 
Heft  1 ;   S.  70/2 :  [2.]  Der  Ritter  und  die  Ma.ske  ,Herr  Ritter  Belrignardo'. 

26)  Der  Stern  um  Sevilla.  Trauenpiel  in  fOnf  Aufsüfeu.  Nadi  dem  ^eioh- 
namigen  Sdianspiele  dee  Lope  de  Vega  Seavbeitet  von  Joeeph  (%ritljan  Banm  von 

Zedlitz.  1829:  Taschenbuch  für  Damen  ftir  1881.  8.  1/180.  1825  entstanden,  in 
Wien  zuerst  verboten,  dann  verstümmelt;  daher  unterblieb  die  Aofi&hrang;  am 
Buigtheater  ent  91.  Jannar  1855  gegeben ;  laabe,  Daa  BnnHieater  8.  llSf ;  Die 
Donau.  Wien  18S6.  Nr.  43.  —  Hamburg:  6.  October  1827.  YrI.  Heines  Werke 
(Eleter)  1,  Einl.  8.  50;  Dramaturg.  Blätter.  Hamborg  1827.  Nr.  59/60  (WitrDöniDg); 
wit^DÄning,  üeber  daa  Weeen  und  Unweeen  dee  deatsdien  Theaten.  tM  19X1; 
Dagegen:  Junias  Sincerus  Zedlitz)  Sendschreiben:  Eos;  Bl.  f.  lit  UnterL  18^. 
Nr.  57;  Extrabeil.  i.  Morgen blatt  1828;  Dagegen:  Wit,  Fragmente  aus  meinem  Leben 
nnd  aus  meiner  Zeit  1  (1880),  S.  28/8.  —  Berlin:  23.  Januar  1829.  Vgl.  Teioh- 
manns  NachlaÄ  S.  368;  Gesellschafter  1829.  Nr.  32;  Wiener  Theater-Ztg.  1829. 
Nr.  137.  —  Dresden:  11.  Mai  1829.  Vgl.  Frieeen,  Ludwig  Tieck  1, 189  f.;  Literatur- 
blatt  zum  Morgenblatt  1880.  Nr.  120;  Aaatria  1833.  8.  151  £  ((^ToS-Hoffineer); 
W.  V.  Wurzbach,  Das  spanische  Drama  am  Wknar  Hof  buigtheater  anr  Zeit  GiiU- 
parzers:  Grillparzer- Jahrb.  8,  S.  108/31. 

27)  Aglaja.  Taschenbuch  f.  d.  J.  1831.  17.  Jahrg.  Wien.  S.  131/70:  Herr  und 
Sdave.  Tnuunpiel  in  nrai  AoMgen,  von  Joeeph  Cauietian  FMbem  von  ZedUta. 

28)  Dramatische  Werke.  Erster  TheO.  Stuttgart,  0)tta  1830.  117  S.  8. 
(Titelauflage  1834.  117  S.  8.):  Der  Stern  von  Sevüla.  Trauerspiel  in  B  A.  Nach 
dem  gleichnamigen  Schauspiele  des  Lope  de  Vega  bearbeitet.  —  Dramatische  Werke. 
Zweiter  Theil.  Stuttgart,  Cotta  1834.  210  S.  8.:  I.  Kerker  und  Krone.  Schauspiel 
in  fUnf  Aufz.  1833.  8.  1/108.  Zweiter  Aufzug.  Neunter  Auftritt:  Morgenblatt 
1884.  Nr.  261  (31.  0kl).  S.  1041/2.  Zum  l.Md  anfgefOhrt  im  Hofburgtheater 
3.  März  1834.  VgL  Theater-Zeitung  1834.  Nr.  46/7  (Weidmann);  Wiener  Zeitschrift 
1834.  Nr.  82|  Sammler  1834.  Nr.  32;  (^tenoble  2,  182.  184;  Briefw.  zw.  £nk 
und  Halm  8.  11.  40.  —  in  Berlin:  14.  Januar  1886.  VgL  Teichmanns  Naehlal 
S.  370.  in  Hamburg.  Vgl.  Uhde,  Daa  Stadttheater  in  Hamburg  S.  101;  Cost^ 
noble  2,  184:  LiteraturblaU  zum  Morgenblatt  13.  Amii  1835.  Nr.  88/9  (A.  Lewald): 
Julian  Selmirdt:  Orensboten  1858.  9,  847.  —  in  Karlarvhe:  Min  1885.  Yd. 
Morgenblatt  1835.  Nr.  88/90.  S.  352.  856.  880.  —  IL  Der  KDnigin  Ehra.  Sofaan- 
spiel  in  fünf  Aufz.    1828.   S.  109/210. 

Dramatische  Werke.  Dritter  ThMl.  Stuttgart,  Cotta  1886.  964  &  &  L  Tut- 
tnrell  Tragisches  Mährchen  in  fünf  Handlungen.  1834,  S.  1/117.  —  IL  Herr  und 
Sklave.  Trauerspiel  in  zwei  Auiz.  1834.  S.  119/156.  —  IIL  Zwei  Klelite  zu 
▼alladoHd.  IVauerspiel  in  fünf  Aufz.   S.  157,954. 

Dramatische  Werke.    Vierter  Theil.     Stuttgart,  Cotta  1836.    206  S.  8 
L  Cabinets-Intriguen.    Lustspiel  iu  drei  Aufz.  (in  Prosa).   S.  1/95.  —  U.  Liebe 
findet  ihre  W^e.   Lustspiel  m  vier  Aufz.   (Trochäen).   S.  97/206. 

Dramatische  Werk»  (Deutacbe  Yolkabibliotbek).  Stattaarft,  Cotta  1860.  IV, 
98,  192,  230,  164  S.  8. 
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29)  Gedichte  von  J.  Chr.  Mlicim  Ton  Zedliti.  Stnttgart  und  Tfibingeii,  Gotto. 

1882.   VI,  892  S.  8. 

8.  1:  Bomanzen.  Balladen.  Lieder  (S.  16:  Die  na  htlirho  Heerschau).  —  S.  113: 
G«Ieg«iÜMitMEedicbla.  Sonaette.  ÜbeneUoQgaa.  Mmgjwam».  —  &  ii21:  CaasoneiL 
(&  Sai7t  Todtudorliiw.  8.  861:  Das  Krau  im  HeUM.  FktguMtti  1888.  8.  887: 
AaMcrVungen  zu  den  TotltenkrSnzenV  Y^,'].  Allg.  Lit.-Ztg.  1888.  Nr.  169.  8p.  134/8. 

Gedichte  .  .  .  Zweite  rermebrte  Auflage.  Ebenda  1839.  VIII,  461  1  BL 
YuAmmmnguL  8.  (Vnter  den  GanaoiMii  nw  8. (Kl:  Dia  WmSmmgßKt  daa  Alü» 
Terus.  Fra^axiont).  Rez. :  Hall.  Lit.-Ztg.  1842.  Wiadwlnlt;  K.  Sdunodt,  duunU»- 
liatiken.  Fraakfort  a.  M.  1Ö47.  &  8091 

tiadifliite  .  .  .  Dritte  AvHa«.  Ebend»  1844.  W,  425  &  16. 

Gedichte  .  .  .  Vierte  verir ehrte  Anfl^  Ebenda  1847.  VHI,  4M  8.  16.  • 
6.  Aufl.  Ebenda  18&5.   VIII,  471  S.  16. 

Gedichte  .  .  .  Ebenda  1860.  VII,  645  8.  8.  (Deutsche  Volksbibliothek.  Nene 
Felge).       Reclama  üniv  -Bibl  [18931    Nr.  3141  f.    Mit  Einltfr.  Ton  A.  Kohut 

Poeeiaa  iincae  alemanas  de  Heine,  ühland,  Zedlitz,  Büokert,  Heffiaaann,  Flaten, 
Hartmann  y  otMM  atitoiei,  vertidaf  en  eaeteUnio  per  J.  CladE.  Parii,  Bomet.  1887. 
188  6.  32. 

30)  Holdignog  den  Frauen  t  1838.  S.  278  f.  Der  achvane  Mönoh.  Hut 
dem  Äi^isdiai  dea  haxA  Byron  ,Tor  dem  ediwaneii  Ißhudi  anf  den  MaraioiaMa*. 

31)  Nekrolog  auf  Schreyrogel:  Oesterr.  Zeitschrift  f&r  Gesohichta-  und  Staats- 
ktinde  1834.  Nr.  34.  Wiederholt:  £.  Knh,  Zwei  DichtuT  OeatemiobB.  Faat  1872. 
b.  272.    Vgl.  Costenoble  2,  224. 

88)  BaMBrien  ^  BaaeralUda  «forliiaaf:  Kaltenbaedta  Blltlir  f.  Uk.,  Eimat 
oad  Kritik  6.  Mai  1836.  Nr.  36,  Yf^  Homer:  Grillparzer-Jahrb.  9,  184. 

33)  Bearbeituag  der  Yolksbymne.  1835  (bis  1864  in  Gebrauch):  [Gr&fier], 
Frandsceische  Curiosa.  Wien  1849.  S.  49;  Vaterlftndisches  Ehrenbuch.  Poetiaoher 
TOMtH.  Hg.  von  Albin  Bdchsfreiherm  ▼.  Teuffenbach.  Salibmg  1879.  8.  975. 

34)  "Ritter  Harold's  Pilgerfahrt  Aus  dem  Englischen  dee  Lord  B^on.  Im 
Versmaä  des  Originals  übersetit  ¥on  ZedJit«.  Stuttgart  und  Tfibingen,  \erla^  der 
J.  G.  Cotta'Bchen  Buchh.  1886.  XVI,  382  8.  b. 

Wl  imiiD^:  Dem  GroBherzoge  Ton  Baden  Carl  Leopold  Friedrich.  —  8.  V:  Voi^ 
wort  des  Uebersetsen.  —  8.  21:  Vorrede.  —  8.  XIV:  Zusatz  au  der  Vorrede.  — 
8.  278:  Amnerikimgeii. 

35)  Album.  Unter  Mitwirkung  vaterländischer  R<  Lriftsteller  zum  Besten  der 
Veninglftckten  in  Pesth  und  Ofen  herausgegeben  von  Friedrieb  Witihauer.  Wien 
1888.  &  8M/B:  Zedlits.  EDtaehvldigung.  Epistel  an  Mdtieh  WitUmr  ,l)er 
Jfliile  komm'  ich,  komm'  mit  leeren  Hftnden*.  Wiederh.:  Alt-Wien  6  (1896),  S.  89f. 

nn)  Seit  Herbst  1838  Mitarbeiter  an  der  Allg.  Ztg.  Erster  AnAate:  Von  der 

itaüeaiHchen  Grenze:  27.  Got.  Nr.  300. 

37)  Almanach  ftn  Lustspiel.   Zusammengestellt  von  J.  Ch.  Baron  Zedlita. 

Euter  Jahrpanfr.    Stattgart.  Hallherj^er'sche  Verlagshandlnng.  1839    3R1  S.  8. 

S.  5:  Vorwort.  Unterz.:  Zedlitz.  —  S.  15:  Bürgerlich  und  Romantisch.  Lust- 
epiel  in  4  A.  von  Bauemfeld.  —  8.  143:  Die  Frau  von  dreißig  Jahren.  Lustspiel 
in  4  A.  von  Eosior.  —  S.  2öl:  lAftschlösser.  Lnatapial  in  4  A.  Kadi  dar  Idee 
von  Wol£f8  iKammerdiener',  von  A.  F.  Wadaer. 

88)  Album  der  WehKbiligkeÜ  Wien  1841.  8.  468/4:  J.  Gli,  Bann  Zedltti. 

•l^bltergrQn.   An  GriUparzer  ,Greif  ich  in  die  Saiten  wieder'. 

3f>)  1  T)ip  Kirchwdh  zu  Unkel.  I.  Die  Wallfahrt  ,T")er  Morgen  plSnzt  so  mild 
und  klar':  Rheinische«  Jahrbuch.  Hg.  von  F.  Freiligrath  usw.  2.  Jg.  Köln  a.  Rh. 
1841.  8.  348/6;  II.  Dichtergrufl  ,0  Land  am  Rhein,  so  wonniglich':  ebd.  S.  346f.  — 
2.  Uebesahnung.  I.  Das  Mädrben  ,Die  Vesperglocken  klingen*:  ebd.  8. 8471.;  II.  Der 
XuAbe  ,£auflcbe,  rausche,  kühler  Flufi':  ebd.  25.  348  f. 

40)  XSne  Improrisaticm  ,Daf  der  Herwegb  also  grollt'  (auf  Herweghs  Send- 
echreiben  an  den  König  von  Preußen),  Anf.  1842:  Dentache  Dichtung  1893.  Bd.  13. 
Heft  9.  8.  227  (G.  U.  Münz,  Zedlitz  und  Herwegh).  boU  in  der  Kölniaoben  Zeitung 
geetanden  haben. 

41)  Waldfräulein,  län  M&hrehen  in  achtzehn  Abenthcnern  von  Zedlitz  Stutt- 
gart oad  Iftbingen.  J.  G.  Cotta'eeber  Verlag,  1848.  Xil,  169  8.  8.  Vgl  ächu- 
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nacher:  Ost.  Bi.  f.  Lit  n.  Kunst  2t).  Oct.  Iö44.  4  Uu&rtiü.  Nr.  60;  GnUuar2«r& 
Werke*  18,  138/4*2.  -  Zweite,  niiTerlnderte  Aaflag».  Ebenda  1844.  III,  109  8.  8. 

Vgl.  Wiener  Jahrb.  92  (1845).  S.  264'0;  Ffrankl  Anj:i;]pt:  Sonntagsbiätter  2,  1182; 
Taillandier ;  Eevue  deB  deux  moudes  l^i-i.  4,  4^4 1.  Verkürzt  wiederholt  toq 
H.  Laudeemann:  Sonntagsblätter  2,  1162.  —  Dritte  Aut  la^o.  Ebenda  1851.  XII, 
167  8.  16.  —  Vierte,  unverÜDderte  Auflage.  Ebf-n-la  18.S6.  XII.  167  S.  16.  —  Ebenda 
1860.  XII,  \h6  S.  IB.:  Deutgohe  Volksbibliothek,  Neue  Folge.  —  Eingeleitet  toq 
Wilh.  Müller -Araorbarh:  Reclaran  Univ.-Bihl,  [1896]  Nr.  8&&0;  Deutach  -  österr. 
NatioDalbibl.  hg  von  VVeichelt.  Bd.  52  ;x    Rp-rhonberg  1888,  Weichelt.   80  S.  8. 

Lenaaa  angebliches  Urteil  über  ,L)aä  Waidtraiütio' :  Presse.  Wien  1864.  Nr.  27ti ; 
FhmU,  Znr  Blographk  N.  Lenaa't  8. 46. 

42)  Der  Go.sauRefl.  Von  Christian  Freiherrn  r.  Zedlitt  ,0  Imillll*,  GtlMlto, 
komm'  und  laß  un.s  hier*:  Huldigung  den  Frauen  f.  1^47. 

43)  a.  Soldaten  -  Büchlein.  Der  Ssterreichiscb  -  italienischea  Armeu  gewidmet 
von  Zedlitz.  Wien.  Druck  von  Carl  t  -  r  t  l  &  Sohn.  1849.  78  S.  8.  —  Zweite 
Auflage.  Ebenda  1849.  78  S.  8.  —  Dritte  Auflage.  Wien.  Verlag  von  Carl  Gerold. 
1849.  72  8.  12.  —  Vierte  Auflage.  Wien.  Druck  von  Carl  Gerold  &  Sohn.  1849. 
77  6.  8.    Bis  Ende  des  Jahros  waren  8000  Exemplare  abgesetzt. 

b.  Soldaten 'Bacblein.  Von  Zedlitz.  Zweites  Heft.  Wien.  Verlag  von  Carl 
Gerold.  1850.  8  BI.,  79  8.  8.  Zweiter  Titel:  Denkstein  für  Lebende  und  Todte.  — 
8.  77:  Anmerkungen 

0.  Beide  Hefte  soBammen:  Statl^rt,  Cotta.  1852.  VI  u.  147  S.  16.  -  Statt- 
gart.  Gott».  1860.  IV  n.  144  8.  16.  (alt  «8.  UOtanmg  der  Cotte*tohen  dentaehen 
Volksbibliothek.   Neue  Folge). 

44)  Altnordische  Bilder  von  Zedliti.  I.  Ingvelde  Schön wang.  II.  Svend  Feldisg. 
8tnttgart  und  Tübingen.  J.  G.  Cotta*«cber  Veilag.  1850.  212  H.  gr.  8.  (Vorwort 
Unterz.:  Ansen  [d.  h.:  Aussee]  in  Steiermark,  im  Herbst  18410-  Wiederh.:  Sbtodft 
1860.  3  Bl..  154  S.  16.  (Lief.  69  dar  deutMhea  Volkabibl  Neue  Folge). 

Ingvelde  8oib6nwaiig«  altn.  Bild  in  8  BOcfaem:  Deateoh-Oeterrndi.  naiioiialliibl. 
Nr,  43.    Prag,  Weichelt  l88ü.   71  8.  8. 

4f>)  Zwei  Ant^vnrtr-;  an  Friedrich  Rflckert.  Von  Zedlitz;  lUustrirtcR  Familien- 
buch zur  Unteriiaitung  uud  Belehrung  häuslicher  Kreise  herausgegeben  vom  Oeeter- 
reidiiaebw  Uoyd.  8  {1808)"%. 

46)  Nekrolog  auf  die  FOntia  Melanie  Metternich:  AUg.  Ztg.  26.Apiü  1854. 

47>  Oeßtorrou'hisches  PrQhlings- Albtim.  1854.  Horausgegeben  von  Hpliod(>r 
Truska.  Wien.  S.  4.'j7  8:  Joseph  Christian  Freiherr  von  Zedlitz.  Schlußwort  ,Frfjh- 
Ung  kommt,  der  holde*. 

48)  Verse:  £.  M.  Kertbenj,  äUhoaetten  oad  JEMiqiuaik.  Wien  nad  Prag  1861. 
Band  2,  8.  249. 

49)  Ein  hinterlassenes  Gedicht  von  Zedliti  (An  KdnJg  Ladir%  L  von  Ba;y«n); 
DidaaealiA.  Frankfurter  UaterhaltongaUatt  1862.  Nr.  88. 


§  324. 

1.  Ernst  Theodor  Wilhelm  Hofflmuiii  (Ernst  Theodor  Amadeus 
Hoffmann;  E«  T.  A.  UofTmonu)  wurde  am  24.  Januar  1776  zu  Königsberg  in 
Preußen  geboren  und  verlebte  dort  seine  Jugend.  Sein  Vater.  Christoph  Ludwig  H. 
(1736  bis  1797),  Advokat  am  Königsberger  Hofgericht,  ein  Mann  von  vielem  GeisL 
aber  von  unordentlichen  Neigungen,  verließ  1779  ohne  seine  Familie  Königsberg  and 
fand  in  Instorburg  eine  Anstollung  als  Kriminalral  und  JuBtizkommieearius ;  seine 
Mutter^  Lovisa  Albertine  H.  (1748  bis  179ü)  war  stets  kr&nklioh  und^  wurde  voa 
tiefem  Herzenelttunmer  niedergedrückt.  Beide  SItem  kflmmerlen  aieh  vm  die  Ei^ 
Ziehung  des  Knaben  durchaus  nicht;  diese  fiel  z^vrI  älteren  unverheirateten  Ge- 
schwistern der  Mutter  lu,  dem  Justiarat  Otto  Wilhelm  Dörffer  (1741  bis  1811), 
ebüiii  Tendiloeaenen  pedantiidien  Hanne,  den  H.  von  Jagend  auf  tn  mystiflneran 
und  zu  ;i[  :r  ti^'on  gewohnt  war,  und  dessen  Schwester  Sophie  (1745  bis  1803). 
Große  Verehrung  erwies  der  Knabe  einem  GroSoheim  von  Mutter-  und  Vaterseite, 
Nameot  V6teri.  Ihn  hat  w  in  der  Novelle  JHm  Majorat  gesefaüdert.  Wirksamen 
Einfluß  hatte  der  hochbejahrte  Justiziariiis  jed-r-h  nicht  auf  den  Knaben,  der, 
ohne  Jugendgenossen,  in  beinahe  klösterlicher  Abgeschiedenheit  aofwuehs,  bia 


Digitized  by  Google 


E.  T.  A.  Hoffinun  (Libai).  469 


er  in  die  reformierte  Schale  dra  Predigers  Wannowskt  kam.  Diese  Scbule  bezog 
1787  Mieh  Theodor  Ooittieb  von  Hippel  (1775  bis  1843),  den  H.  ein  Jahr  vorher 

kennen  gelernt  hatte.  Nnn  emen«rt<»n  h<»idp  ihrp  bereits  damals  (tesrhloRRf^np  Freund- 
schaft, die  alle  WecliselllLllo  übeniauert«  und  der  wir  die  wichtigstea  (Quellen  fttr 
46b  Lebens^Bchichte  nneeres  DichteiB  verdanken:  die  innigen  Briefe  H.S  tai  Hippel 
und  Hippel»  Erinnerongen  an  den  verstorbenen  Frennd.  —  H.s  Neigijngen  war*»n 
mehr  auf  Künste  als  auf  Wiasenacbaften  gerichtet.  In  der  Musik  untorrichtete  liiu 
der  Organist  Podbielski,  im  Zeichnen  ein  anspruchsloser  Maler  Sämann;  in  beiden 
Fächern  machte  er  ungewöhnliche  Fortsehritte;  er  galt  für  eine  Art  von  Wunder- 
kind, komponierte  genial,  kflhn,  oft  bixarr,  und  wurde  durch  seine  Gabe  zu  treffen 
schon  früh  verleitet,  auffallende  Gestalten  auszuspähen  und  als  Karikatur  zu  zeichnen, 
wosu  da«  damalige  Kfinigsbei|;  joißhi  wenig  Gelflgenbät  bot  Seine  MitschQler  liebten 
ihn  meH  «eh  WIti  mt  ihn  CMIel  und  die  ueine  flehwftefaUefae  Persönlichkeit  des 
Xntben  nidit  ^'l  ei^'n rt.  sich  mit  ihm  auf  Schülerweise  über  Neckereien  abzufinden. 

£r  war  zum  Juristen  bestimmt  und  betrieb  ea,  als  er  (am  27.M&rz  17Stt  inskribiert) 
das  Btndhim  der  Beeilte  in  Königsberg  begann,  gans  im  flfnne  iflinM  Olulms  nur 
als  Mittel,  bnld  Brot  zu  erwerben.  Dit^  Vorlesungen  seines  Faches  besuchte  er  mit 
Pünktlichkeit;  er  konnte  füx  fleülig  gelten.  Was  darüber  hinaoslag,  kümmerte  ilm 
iddit,  seine  ganie  ttbrim  Zut  war  den  KOneten  gewidmet:  der  Hnsik  mid  dem- 
Zeichnen;  in  Briden  gao  fr  anrh  nndorm  Unt' rri<  Iii  Er  malte  und  sandte  ''in 
MW  mit  groüem  l'leiße  ausgeführte  Büder  aus  der  fraozösischen  Geschichte  au  den 
Olnim  seines  Freundes  Hippel,  in  der  Hoffnung,  dai  dieser  sie  kanfen  nnd  ihn 
weiter  empfehlen  werde.  Hippel,  der  Geiz  selbst,  nahm  sie  als  ein  Opfer  der  Hul- 
digung und  fand  sich  mit  verbindlichem  Danke  ab.  Dies  war  faat  die  einzige  Be- 
Htbnmff  Hoffmanns  mit  den  ansgezeiolmeten  M&nnern  des  damaligen  Königsberg; 
selbst  mit  Z.  Werner,  <li  r  mit  seiner  geisteskranken  Mutter  im  obern  Stock  des 
Hauses  wohnte,  das  Hoiliiiaims  Oheim  Dörffer  gehörte,  fand  kein  Verkeiir  statt; 
Werner  war  acht  Jahr  älter.  —  Von  entscheidendem  Einflüsse  auf  H.s  Leben  wurde 
seine  leidensehaftliclie  Liebe  zur  Frau  Hatt,  die  er  in  der  letzten  Zeit  aeines 
üniversitätslebens  (1794)  kennen  lernte.  Flucht  vor  dieser  ebenso  leidenschaftlich 
erwiderten  Liebe  war  wohl  der  Hauptbeweggrund,  dafi  er,  obwohl  er  nach  bestandenem 
Aaskultatorexamen  (1795)  bei  der  Regierung  in  Königsberg  Anstellung  gefunden 
hatte,  im  Juni  1796  nach  Glogau  ging.  Bei  der  dortigen  Oberamtsregierung,  wo 
ein  anderer  Oheim,  Johann  Ludwig  Dörffer  (1748  bis  1808),  als  Rat  diente,  letite 
er  seine  Laufbahn  fort.  Er  lag,  .bei  der  tötenden  I^angoweilo  des  Nestes*,  seinen 
Berufoarbeiten  mit  angestrengtem  Fleiße  oh.  bereitete  sich  auf  das  zweite  Examen 
vor  und  bestand  es  im  Juni  1798.  Im  Hause  seines  Oheims  waren  die  Künste 
heimisch,  und  Hoffmann  sah  sieh  dort  vielfach  in  seinen  Lieblingsbesch&ftigungen, 
der  Musik  und  Malerei,  gefördert.  Gleich  nach  seinem  Examen  machte  er  eine 
interessante  Reise,  die  ihn  durcli  einen  Teil  des  scblesischeri  Geltirges,  über  Lieb- 
werda  und  l'riedland  in  Böhmen,  nach  Dresden  iftbrte.  £r  schwelgte  zwei  Wochen 
lang  in  SehOnheitsn  der  Natar  nnd  Kunst.  In  einem  Bdilsdeeben  Bade  hatte  er 
durch  unerwartet  gli'inkliches  Spiel  die  R^  i^  'iiüttol  nnd  noch  einen  ansi  hiilichen 
Cberscbufi  gewonnen.  Seitdem  spielte  er  nieouds  wieder.  Inswischen  war  sein 
Oheim  an  das  Gebetme  OtMftribnnal  in  Beriin  Iwftrdert  worden,  nnd  H.,  sitm 
E^^f.  r.  lidLir  ernannt,  ließ  sich  ans  Kammorgericht  versetzen.  In  H-  rlin  war  ihm 
alle«  neu,  eine  neue  Welt  umgab  ihn.  £r  fand«  daß  man  dort  in  den  schönen 
Kflnelett  wiildidi  eslir  weit  sei;  den  guten  gebildeten  CrsaelinuMsk  &ttd  er  iMsonden 
in  den  öffentlichen  Vergnügungen,  der  Kunstausstellung,  der  großen  italienischen 
Oper  und  dergleichen,  und  er  konnte  schon  deswegen  seine  Liehlingsstudieu  nicht 
TsnineUissigen.  doch  hatte  er  die  Farben  weggeworfen  und  zeichnete  Stadien  wfe 
dn  Anfänger.  Mit  seiner  Karriere  ging  es  langsam,  was  ihm  nicht  gerade  unangenehm 
war.  Anfangs  hatte  er  gar  keine  Arbeiten  erhalten,  war  dann,  als  er  den  Präsidenten 
Ton  Kircheisen  darum  ausdrücklich  gebeten  hatte,  beinahe  damit  fiberschttttet^ 
arbpitptf'  leicht  und  trlüfklich  und  meldete  sich  im  Frühjahr  1799  zu  den  zum 

Boiien  Examen  erforderiicben  Proboarbeiten.  Das  E.\amen  selbst  machte  er  im 
&rz  1800.  Der  darüber  erstattete  Bericht  l)ezougte,  daß  er  vorzüglich  wohl  vei^ 
diene,  als  Rat  hf^'r  dn^m  der  obersten  RichterkoUegiei»  der  Provinz  angestellt  zu 
werden.  Vertassungsmaüig  mußte  er  vorher  noch  ein^  Jahre  als  Assessor  dienen, 
nnd  da  in  jener  Zmi  jnngn  talentvolle  nnd  rttstign  Arbeitef  -vorzugsweise  nach  den 
polnischen  Provinzen  gesandt  zu  werden  pflegten,  10  wnide  er  nntenn  27.  Min  lö(X^ 
als  Kegierungaassessor  nach  Posen  versetzt. 
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Der  dortige  Aufenthalt  wurdo  ihm  Terderblich.  Die  polaieche  Wirtechaft  riA 
ihn  in  den  StndeL  Br  nlbst  sagt,  dafi  er  aus  Grundsatz  das  geworden  sei,  .was 
Schul -Rektoren.  Prediger,  Onkels  und  Tanten  liederlich  nennen*  (an  Hippel  1803 
Jan.  Kaiiiu  daü  ihn  der  Umgang  mit  Begierungsrat  äcbwars  (|  274,  3 

mm  Band  V.  S.  447),  einem  Veteranen  ans  der  H^berslldftsr  Sdinle  OuUBt,  noch 
oben  frhiplt.  Diefse  Ausschwpifnn^en,  die  dort  allgemein  waren,  wirVt^n  zimächst 
nur  auf  atia  laueres  oa^hteiüg  ein  und  würden  seine  auliere  Sleilung  nicht  be> 
•intriditigt  haben.  Allein  der  Geist  rfiduiehtsloMr  Ungebondenheit  fUurte  ihn  za 
satirischen  Angriffen.  Er  zeichnete,  Ton  anderen  Teranlaßt,  Karikaturen,  dip  die 
handgreiflichsten  und  beifieodsten  Anspielungen  auf  allgemein  bekannte  Verhältnisse 
enthielten  and  durch  das  Treffende  der  Figuren  sowie  durch  witzige  Unteradmftan. 
ieden  Zweifel  über  die  dargestellten  Personen  beaeitigeo  muAten.  Auf  einem  Masken* 
ball  verteilte  einer  seiner  Freunde,  als  italieniseher  Bilderkrimer  gekleidet,  die 
Blattor.  die  zuörst  allgemeinen  Spaß  machten,  dann,  als  sie  den  Karikierten  zu 
Qeticht  kamen,  heften  Unwillen  enegtea  und  den  doxoh  mehrere  BUttsr  schwer 
Mlrl&1rt«n  QmanH  von  Zaatrow  TaanUdlfen,  noch  in  der  nimlieheD  Nacht  dne 

Btftffntte  mit  dorn  Bericht  Ober  den  Yorrall  iiarli  Br^rlin  zu  semleii.  Dort  la^,'  ^t^n\äo 
daa  Patent  zur  Unteraohrift  bereit,  das  Hoffmann  zum  fiemerungarat  in  Poaea 
amaneB  •ollto.  Statt  deaaen  kam  er  (1802)  in  daa  eoflegoM  Floek.  Dm 
cin7if:en  Trost  in  diesen  Folgen  Rpine  s  Ül  ermut«  fand  fr  boi  seiner  Frau,  einer 
geborenen  Polin,  Maria  Thekla  Michelina  Korer,  mit  der  er  aioh  in  Poaen  verheiratet 
natta.  Diew  yerbindung  maolite  ihn  htnaUdier.  Er  «rheitel»  trea  in  fainam  Benfe, 
Fodaß  flpr  Rphr  atrpn;.'o  Prä=irir-rit  ihm  daf5  ZcuLTnis  rincs  vorzÜL'lich  tätigen  Mit- 
gliedes des  Kollegiums  gab.  Da  sich  auch  seine  Berliner  Jb'reuode  für  ihn  m- 
wandten,  dauerte  sein  Exil  nieht  lange.  Er  wurde  als  Bat  naeh  WandMUi  vMtetet 
und  traf  dort  im  Mai  1804  ein.  In  Plock  hatte  er  angefangen  zu  Bcbriftstpllfm. 
Zwar  hatte  er  schon  als  Student  iu  Königsberg  einen  dreib&ndigen  Boman  Cornaro 
ausgearbeitet,  aber  keinen  Verleger  dafür  gefunden.  Sein  erster  Versuch,  den  er  in 
die  Öffentlichkeit  brachte  (C.  Nr.  2),  war  eine  ironische  Kritik  der  Idee,  den  (^riechisdien 
Chor  ohne  Begleitung  der  Musik  auf  die  Bühne  zu  bringen,  und  da  liier  Schillers 
Braut  von  Mossiua  Gegenstand  der  Ironie  war,  fand  der  Aufsata  willkommene 
Aufnahme  bei  Kotzebue,  dessen  Freimüthi^or  ein  Hauptgeschäft  daraus  machte,  die 
Bestrebungen  Goetbee  und  Schillers  zu  veriiohnen.  Dasselbe  Blatt  hatte  einen  Luat- 
amalpveia  anagesetzt.  um  den  sich  Hoffmann  mit  einem  rasch  hingeworfenen  Stücke 
,Der  Preis*  bewarb.  Er  rrhif?1t  den  Pr^is  freilich  so  wenig  wif»  ^in  anderer,  die  Preis- 
riohter  aber  erkaunteu  ihm  wdhriiait  komi&che  Aneichten  und  Formen,  einen  leichten 
Dialog  und  reine  Sprache  zu,  welcher  der  Witz  nicht  fremd  sei.  Auch  die  Anfänge 
eines  Komischen  Singspielee,  der  «Renegat*,  verfaßte  er  in  Plock.  Vielfach  beschäftigt 
war  er  femer  mit  Komposition  von  Messen  und  Vespern  für  Klöster,  mit  Klavier- 
stücken und  mehreren  Sonaten.  Sein  Maltalent  übte  er  im  Portrfttieren  und  in 
Karikaturen  auf  seine  Gregner.  Immer  hoffte  er,  einmal  in  eine  Lage  zu  kommen,  in 
der  «r  ganz  den  Künsten  werde  leben  können.  Die  Zeit  kam  nur  zu  bald,  jedoch 
andars  als  er  sich  geträumt  hatte. 

Den  Durch^g  dazu  bildete  sein  Aufenthalt  in  WaraohatL  dteaam  wunder- 
adtiamcD  ▼eretnigungspnnkta  orie&taliaehen  FtanlM  und  alavuehen  Sdimutiea, 
des  buntesten  Gemisches  zivilirii  rtir  wi  l  un zivilisierter  Nazionen.  Die  erste  Zeit 
bis  zum  Juni  lb04  verging  ihm  im  Schauen  und  Hören;  er  war  in  dem  polniachan 
Paria  einaam,  ohne  BeVanntanhafton  und  anoh  ohn«  Badfirftib,  derstoichen  ta 
suchen.  Vm  jf^ne  Zeit  wurde  er  mit  Hitzig:  {?;  ;?3I,  108  —  Band  Uli.  S.  637) 
bekannt,  der  schon  früher  in  Warachau  seine  Lauf  bahn  begonnen  hatte,  und  von 
Berlin  all  Aeseeaor  an  daiadhe  Kollet^nm  fefaetit  wurde,  hei  dem  Hdhnann 
als  Rat  hrsrhäftir^t  war;  beide  lernten  sich  zuflllHg  näher  kennen  und  bliebon  bis 
ans  Ende  belreundet.  Durch  Hitzig  trat  H.  au(£  mit  Zacharias  Werner  iu  Ver- 
Inndnng.  Andere  schkmen  sich  an,  und  es  blldata  wik  «in  heiterer,  geistig  ange- 
regter Kreis,  in  dem  sich  Iloffmnnn,  nrich  der  geistifjnn  Hungersnot  in  Plock, 
besonders  wohl  befand.  Er  vermochte  die  grolle  Last  der  Dienstgescb&fte,  die  auf 
jedes  Mitglied  des  Kollegiums  drückte,  um  so  freudiger  und  leichter  zu  tragen.  Er 
natte  nie  Spruchroste,  hielt  seine  Termine  gewissenhaft  ab  und  arbeitete  im  Kollegieo- 
hause  ro  rasch,  daß  er  seine  Gesch&fte  oft  schon  erledigt  hatte,  wenn  viele  andera 
mt  anfingen.  Ohne  seinen  Dienst  in  irgend  einer  Weise  zu  vemachlSasigen,  gab 
er  sich  mit  der  gröfiten  Anteilnahme  einer  musikalischen  Gesell.irhaft  hin,  die  ein 
Musikenthusiast  unter  den  preuAiachen  Beamten,  der  Ob^rfiskal  Moskwa  (Moequa), 
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in  Gang  gebnoht,  and  di«  öffentliche  Konzerte  im  Oginakieohen  P«lMt  abhielt.  Ak 
disM  gate  AnftudnD»  finden,  wurde  d«r  Hniszeksche  Fklaat,  der  durch  Iraer  h^ 

•flhidigt  worden  war,  angekauft  und  unter  HofTmanns  Leitung  dem  Zwecke  gemtt 
•Mgebant.  Er  eelbet  malte  einen  Teil  der  Zimmer  und  SAle  aoe.  Bei  der  Eia> 
weffinng  am  3.  Auguat  1806  dirigierte  er  daa  erete  Koniert  und  apiter  dto  fibrigen, 
wmln  er  sich  besondere  aU  Dirigent  Mozartiscber  Musikstücke  auszeidinete.  Niaist 
Ifozart  waren  Gluck  und  Cberubioi,  in  Kircheosachen  die  alten  Italiener,  so  wie 
Eaydn  eaiM  Metater.  Auch  von  Beethoven  liaB  er  damala  schon  eine  ShfmpiMvfo 
annÜbren,  tod  welcher  er  sehr  erfüllt  war.  Dies  frohe  sorglose  KQnstlertreiben 
wurde  durch  die  Nachrichten  von  der  .Schlacht  bei  Jena  kaum  berührt,  {i^schweige 
gestOrl  Bald  aber  wurde  die  Lage  sehr  emathaft.  Die  I^Vanzosen  rflckten  (November 
1806)  ein;  die  Korrespondenz  mit  ,dem  Feinde',  den  Preußen,  wurde  bei  Todesstrafe 
verboten,  die  preuiUsche  Eegierung  im  Nameu  des  Kaisers  anfgeldst,  ein  neues  aus 
Polen  gebildetes  Obereericbt  wurde  installiert;  Hoffmana  mid  seine  Freunde  waren 
ohne  Dienst  und  empfanden  bald  die  Drangsale  des  Krieges,  er  freilich  weni^r  als 
andere,  da  er  Unglück  weit  leichter  ertrüg  als  Glück.  Er  sandto  seine  Familie 
nach  Poeen  und  lebte,  auf  eine  Dachkammer  und  weui^  Freunde  beeohrinkt,  fort, 
so  gut  ea  gaben  wollte.  Aber  et  vvcfial  M&rz  1807  in  em  bedenkliche«  Nenrenfieber. 
Mitten  in  den  Phantasien  entwidcdts  er  einem  muaikalischen  Freunde  mit  Feuer 
und  Beredsamkeit  die  Schönheiten  der  Zauberflöte  Stück  für  Stück,  daB  der  Zuhörer 
▼or  Erstaunen  nicht  su  aioh  aelbat  komiiMQ  konnte.  Seine  glückliche  Natur  siegte 
fkba  die  ■ehwwe  B^nnkhelt,  aber  ab  «r  genesen  war,  sogen  andi  die  letzten  Freunde, 
darunter  Loest  (§  296,  69  ==  Band  VL  8.  468),  von  Wars.  hau  weg,  und  der  völlig 
Vereinsamte  aehnte  stob,  ihnen  su  IblfMk  Eine  Beeohiftigung  winkte  ihm  iu  Wien ; 
die  BÖtigeii  GeldmÜlel  aber  ftkHm  mr  Beiie  und  inm  Annninb  Er  mng  Anfang 
Sommers  1807  zu  den  Seinen  nach  Posen  und  von  da  nach  Berui.  Mt  brühte  eine 
Beihe  sioter  Kompoeitionen  mit  sich,  eigenhändig  sauber  geadlrialMiie  Partitaren 
«inegr  lWBfaeli«tt  Qpn  jim  CnHilkm  iron  Mallaiia*,  einer  gemantieehen  Oper  bmIi 
Calderon,  .Liebe  und  EÜersuoht',  die  Husik  zu  Werners  Trauerspiele,  ,das  Kreuz  an 
der  Ostsee'  ood  die  Kompoaition  in  Brentanoa  ,laatigen  Musikanten',  die  er  schon  im 
April  1806  tur  dit  WafMiiaiMr  dentMhe  BOhne  gebracht  hatte.  Er  schien  tieh  tum 
Künstler  betlilinil^  nnd  da  sich  in  Berlin,  wo  er  im  Juli  1807  eintraf  und  das 
nnglücklichate  Jahr  aeinee  Lebens  verbringen  muite,  keine  irgend  entsprechende 
Beach&ftigung  erreichen  UeS,  eo  bewarb  er  sich  dnnil  eine  Zeitungs-Anaeige  um  die 
Stelle  eines  Musikdirektors  bei  irgend  einem  Theater.  Infolge  davon  bot  ihm  der 
Graf  Soden  (§  258,  1  -»  Band  V.  S.  260)  eine  solche  bei  dem  unter  seiner  Yer- 
waltong  stebeuden  Theater  in  BamlMig  an,  und  Hoffmann  griff  freudig  zu.  Zn 
seiner  Legitimation  komponierte  er  vom  23.  Januar  bis  27.  Februar  1808  eine  Oper 
des  Grafen:  ,der  Trank  der  Unsterblichkeit',  und  traf,  nachdem  er  seine  Frau  von 
Ptmo  abgeholt  hatte,  am  1.  September  in  Bambeig  ein. 

Hier  glaubte  er  ganz  in  sein  rechtes  Lebenselement  i\\  kommen ;  aber  er  sah  sich 
auf  daa  bitterate  getäuscht.  Graf  Soden  hatte  das  ganze  Theateruntemehmen  Heinrich 
Cuno  (§  834,  469  Band  Uli.  &  852)  ttberseben,  der  bei  der  Organisation  dm 
Theaters  so  übereilt  zu  Werke  gegangen  war,  daB  es  sich  schon  zu  Ende  des  Jahres 
der  Auflösung  näherte.  Hoffmann  gab  sein  Musikdirektorat  auf  und  erteilte  Musik- 
unterricht, um  seine  Existenz  zu  fristen;  mitunter  verfatte  er  auch  Festspiele,  Text 
sowohl  aia  Mnaik,  deren  eines  (C.  Nr.  5)  ihm  von  der  Herzogin  Maria  Anna  in  Bayern 
,fftr  die  versdhaffte  Rfibrnng*  ein  Gleedienk  von  80  Karolin  eintrug.  Am  12.  Januar 
1809  schrieb  er  an  Rochlitz.  den  Herausgeber  der  Allgemeinen  Musikalischen  Zeitung, 
mit  dem  er  seit  1807  in  Verbindnag  itand,  aandte  ihm  den  ^tbw  Glnok*  und  bot 
dah  m  BeMBrioneii  an.  Hit  diatam  AufimtM»,  der  am  15.  Vebraar  abgedraeH  wurde, 
begann,  wenn  man  von  Nr.  2)  abdalll^  H.s  literarische  Laufbahn,  und  sein  Bamberger 
Leben  nahm  eine  befdedigendo«  Wendung.  Er  machte  nun  die  Kunst  tum  Schwer- 
poiAt  iriiier  Tltiglnit,  sang  mit  aeliSDer  Tenorttimme  in  den  Koniertni,  kom- 
ponierte geistliche  und  weltliche  Gegenstände  verschiedenster  Art,  zeichnete  Uld 
malte  nnd  aehrieb  Kritiken  und  Aufi&tzo  für  Eochlitz,  dabei  gab  er  Musikimterneht 
im  den  «nien  Hinaam  md  nntarkMt  die  Zöglinge  nnd  die  Ettem  daibei  ao  gut, 
daB  eine  Dame  meinte,  man  soUe  ihn  dafQr  besser  honorieren  als  für  die  liektionen. 
So  Teii^ngihm  daa  Jahr  1809  leidlich,  im  folgenden  übernahm  Holbein  (§  2^,  61 
•»  ^md  vL  8.  464),  den  HoAnaan  adbon  in  Berlin  hatte  kennen  lernen,  dia 
Leitung  des  Bamberfror  Theaters  und  zog  auch  ihn  wieder  ins  Interesse.  Hoffmann 
ging  mit  ganzem  Feuereifer  darauf  ein  und  wirkte  als  Komponiati  Dirigent,  Dekorateur, 
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Ifuohuiist  und  AnhtteMi,  als  Leiter  der  Sfcoooaiiuiiea  IKoriehtung  and  dae  Sepertoiree. 

Das  Theater  nahm  einen  für  Bamberg  glänzenden  Aufschwung  und  leistetf^  Vn- 
gewöhnUdiee  ia  der  Oper  wie  im  Sduuiep^  Hoffmann»  Xiebea  gestaltete  sich  sehr 
angenehm;  er  war  die  Beele  der  OeeeUidiaft,  die  tloii  in  der  Bote,  dem  Theatedokal, 

nach  dem  Schaaspielo  '  iflammenfand,  und  Sorgen,  die  ihn  anrh  jetrt  nicht  gans 
Terschonten,  aentreute  die  Nachrieht,  dafl  seia  Oheim  Dörfer  in  Königebelg  ihn 
inm  tTnivenalarbaik  stogoeetit  habe.  Die  ErinegaUeninf;  tag  sich  iedooli  in  die 

Länpe,  und  die  Sorten  kdirten  rripi:i(?r.  Ilolbein  lp;:::tp  ini  Juli  1812  dio  Theatprleitung 
nieder,  wodoreh  Hoffmaon  um  die  dürftige  Grundlage  seiner  Existenz  bo  sehr  in 
Bedtingnla  kam,  dat  er  am  86.  November  1812  in  sein  Tagebach  schrieb  ,den  alten 
Bock  verlcnoft,  um  nur  essen  zu  Icounen*.  f'r  ließ  sich  aber  nicht  niederdrücken, 
wurde  nur  um  so  rühriger  und  sah  sich  auswärts  nach  einer  Verbesserung  seiner 
Lage  um.  Eine  sokhe  schien  sich  zu  bieten,  als  ihm,  auf  KochUtzens  Vermittlang,  die 
MusikdirektorBtolle  bei  rlr>r  Bchauspielei^geaeUiduit  dM  Joteph  Seoood»  in  Dreeden 
angeboten  wurde;  er  nahm  sie  an. 

Am  21.  April  läl3  verliefi  er  Bamberg;  er  verUeft  es  gern,  da  er  dadnroh 
zngleich  einer  Leidenschaft  füx  eine  Schülerin,  hiVif".  Marc,  die  t&gliche  Nahrung 
entzog.  Schon  auf  der  Beiso  nach  Dresden  begannen  die  Abenteuer;  in  den 
Quartieren  muSten  er  und  seine  Frau  mit  Kosaken  und  Kalmücken  auf  derselben 
Stren  übernachten.  In  DrpRden  fand  er  Seconda  nicht  und  sich  selbst  ohne 
Miiiel.  Seconda  beschit^d  ihn  nach  Leipzig;  aber  die  Kriegsunruhen  machten  die 
Straßen  \msicher,  and  Dresden  selbst  bildete  bald  den  Sohauplatz  des  Krieges. 
Am  20.  Mai  reiste  er  mit  der  Frau  nach  Leipzig  ab,  wurde  aber  mit  der  Post  um- 
geworfen, wobei  eine  neuvermählte  Frau  ihren  Tod  fand  und  Hoffmanns  Frau  «ne 
bedenkliche  Kopfwunde  erhielt,  die  jedoch  nach  einem  Aufenthalt  Ton  Ewei  Tt^en  in 
IfeiAen  so  weit  geheilt  war,  daB  die  Beise  nach  Leipzig  fortgesetzt  werden  konnte. 
Er  traf  am  23.  Aüii  nachmittags  ein,  hielt  schon  am  nächsten  Morgen  Flttgelprobe 
einer  neuen  Oper  und  war  völlig  als  Musikdirektor  dos  ihm  gänzlich  fremden  Theaters 
eingerichtet.  Da  es  mit  dem  Seoonda'sohen  Unternehmen  in  Leipzig  moht  fort  wollte, 
begab  tidi  die  Oeeelladiaft  nach  Drssden.  Eaam  Tier  W<N»en  nadi  seiner  Un« 
glQcksfahrt  sa£  Hoffmann  schon  wieder  auf  einem  elenden  T>^itrr\va^'en,  um  n;u  !. 
Druden  zurückzukehren.  Wieder  in  größter  Bedrängnis  begann  er  am  1.  Juli  die 
Komposition  der  Oper  Dndine  (G.  Nr.  101,  h)  und  ging  so  der  groten  KatMtrophe 
pnt^'pgen,  die  in  den  letzten  Augnsttagen  über  Dresden  lit  rembraph.  Hoffmann 
erlebte  hier  alles,  waa  man  in  der  nichsten  Nähe  des  Krieges  erleben  konnte;  er 
■ah  Sdiarmfitnl  nnd  die  Sdilaeht  fem  26.  August  an,  besnehte  dM  SehlaelitMd 
und  bereichorte  seine  Erfahrungen  in  dieser  Art  nur  zn  sehr.  Er  muUt-^  Hunirfrsnot 
und  eine  Art  von  Fest  ausstehen,  aber  ungeachtet  aller  in  der  Tat  entsetzli  li^:: 
Ereignisse  hatte  er  nie  den  Mut  Terloren,  nicht  eüimal  die  Buhe  oder  den  Hinn 
Er  vollendete  die  Komposition  der  üu^Ünr,  tirj  h  fleu  .Magnotiseur*  und  dip  .N.ioh- 
richt  von  den  neuesten  Sclucksalen  des  Hundes  iJerganza'.  während  des  Kanonen- 
donners (Ins  Gespräch :  .der  Dichter  und  der  Kmnponist'  und  fing  den  ,goldnen  Topf 
an,  den  er  in  der  Svlvcsternacht  fertig  abschrieb,  um  ihn  wie  die  meiitea  der  fibrigw 
Arbeiteu  in  den  ,Fautasieätücken*  erscheinen  zu  lassen. 

Mit  ihnen  trat  er  zum  emtfinmale  selbständig  als  Schriftsteller  auf  und  be- 
wahrte deu  Charakter,  den  er  dariu  zeigte,  in  den  mpipt<^n  der  folgenden  Werke. 
Um  seine  Stellung  in  der  Literatur  zu  wUrdigen,  mufi  man  seinen  Lebens-  und 
Bildungsgang  und  die  Literatnr  vor  Augen  haben,  mit  der  er  aoftradia.  Es  war 
die  romantische  Schule  und  die  von  Jean  Paul  repräsentierte  ■Rifhtimg;  von  letzterer 
nahm  er  die  Form  der  Darstellung,  von  joner  die  Anschauung  her.  Es  gab  ftir  ihn 
keinen  hdheren  Zweck  der  KuiiKt,  li^  in  dem  Meoadm  diigenin  Luit  sa  entzünden, 
die  sein  ganzes  Wesen  von  aller  irdiaclien  Qnai,  von  allem  niederbeogenden  Druck 
des  Alltl^;slebens,  wie  von  unsaubem  Schlacken  befreit  und  ihn  so  erhebt,  daS  er 
sein  Haupt  stolz  und  froh  emporrichtend,  das  Göttliche  schaut,  ja  mit  ihm  in  Be- 
rfihruog  kommt.  Die  Erregung  dieser  Lust,  die  Erhebung  zu  dem  Staudponkte,  auf 
dem  man  an  die  Wunder  des  Bein-Idealen  willig  glaubt,  ja  mit  ihnen  vertmit  wird 
und  auc-h  das  gemeine  Loben  mit  seinen  mannigfaltigen  Erscheinungen  verklärt  und 
verherrlicht  erblickt,  war  nach  seiner  Überzeugung  der  Zweck  der  Poesie.  Dm 
Zweck  konnte  man  ihm  als  richtig  bezeichnet  ztigeben,  nidit  so  dfe  Wahl  der  Mittd, 
die  er  aufwandte,  um  ihn  zu  erreichen.  Auf  der  Fluoht  vor  dem  Alltäglichen  stürzte 
er  dem  Abenteuerlichen  in  die  Arme,  clas  er,  pbantastiach  aufigeputzt,  fixt  das  Ideale 
aUMÜL  Wie  er  acin  ganzes  Leben  hiadarai  mit  aeUbribter  BeolMtditungsgab«  da« 
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Ungewöfanliebe  der  Ge«t&ltoD  ausfindig  zu  mvhwx  l»e«trebt  war  und  das  Gefundeae 
mit  ebmktariBtiacber  Tnn»  «md  dodi  mit  NaehhtUIS»  wanlgw  ZQge  sor  Kwifaitiir 
verwandelt  nacJizetVhncte,  so  ^intr,  or  aiu-h  als  Schrift«tellcr  dnranf  :iu8.  das  Ab- 
sonderliche, Gnllenhafte,  Lauuiscbe,  Bizarre,  mit  einem  Worte  das  geistig  Uneeeunde 
aoCEofassen  uod  darzostellen.  Das  ganze  Geheimnis  seiner  Kunst  bestand  melit 
darin,  das  M&rcbenhafte,  ünmSgUche  und  das  WtrkUcbe,  Alltägliche  unlösbar  zu 
mischen,  um  jeuäs  von  der  grauenhaft- komischen,  dieses  von  der  Batiriseben  Seite 
zu  nehmen.  Die«  ungesunde  Gemisch  hielt  er  ffir  Paede.  Ad  knne  Wirklichkeit 
mehr  gebunden,  weder  an  die  der  Körperwelt,  no^h  an  die  der  menschlirh  - geistigen, 
Handhabte  er  die  iiestandteüe  seiner  Kunst  mit  der  schrankenlosesten  Willkür.  Wo 
«r  mit  dem  Mechanismus  seiner  Erfindungen  ins  Stocken  gerftt,  wo  die  menschlich- 
psTchologisphp  T^'^iing  eines  kleinen,  nicht  «ondf>rli(h  interessanten  Problems  sich 
nicht  gleich  gutwiIUg  oder  gar  2u  ieieiit  und  la  gutwillig  ergibt,  greift  er  zum 
Märchenhaften  and  verflQchtigt  die  gewöhnlichsten  und  alltäglichsten  Stoffe.  Personen 
und  Schicksale,  zu  phantastischen  Gebilden,  die  an  keine  Gesetze  der  Wirklichkeit 
gebunden  sind.  Darin  meint  er  die  Wunder  des  Rein-Idealen  glaublich  zu  machen, 
während  er  doch  nichts  tut,  um  innerhalb  der  Schranken  der  Lebenswahrbett  das 
Ideak  anfitusadien.  Denn  was  er  von  Idealem  in  seine  Erfindungen  aufnimmt,  be> 
sdiränkt  sioh  auf  jugendliche  Verliebtheit,  die  in  der  Regel  sehr  beiläufig  und  äufter- 
licb  behandelt  und  niemals  zur  eigentlichen  künstlerischen  Aufgabe  gemacht  wird. 
Höhen  ZwMke  verfolgt  er  oioht,  kennt  er  kaum.  la  kaleidoskoj^isohem  Wechsel 
k^na  dleedbeo  Btatandteile  iramw  wieder,  und  wenn  num  einige  seiner  Eiflndnngen 
gelesen  hat,  kennt  man  alle.  Es  ist  ihm  immer  nur  um  ein  bloßes  Spiel  zu  tun. 
das  die  Aütagswelt»  von  der  er  dooh  niemals  loekommen  kann,  verstecken  solL  Viel 
mag  zur  Beegntnmag  »eitu»  Ktererisehen  Cbarakten  die  SekOdemng  eines  venüiArteii 
Musikers  beigetragen  haben.  Sie  gab  seiner  Phantasie  eine  feste  Richtung  und 
fährte  ihn  dahin,  die  Dinge  von  einer  krankhaften  Seite  anzusehen,  wUlkilrliehe 
Stoationen  zn  behandeln  mtd  dabei  all»  die  Ideen  Qttd  Em|»fittdvngen  sinden  »t 
lassen,  die  dor  stote  Widerspruch  zwischen  Pflicht  und  Neiginr:,  ;'wi>chen  Notwendig- 
keit und  Wunsch  in  ihm  erzeugt  hatte.  Von  dem  ganz  richtigen  Gefühl  durchdrungen, 
daS  zwischen  dem  Leben  und  den  Leiatongen  des  Dichters  kein  Widerspradi  statt» 
finden,  keine  Sondorunj^  mfi'^lich  sein  dürfe,  surlito  <  r  die  Wirklichkeit  nun  auch  so 
zu  sehen,  wie  er  sie  darstellte  und  sein  «genes  Leben  so  zu  fQhren,  <iaii  er  das  All- 
tägliche im  Abenteuerlichen  verschwinden  sah.  Damit  hielten  dann  wiederum  seine 
Gebilde  gleichen  Schritt,  und  die^^er  Wettlauf  führte  ihn  dahin,  dafi  er  sohließlich  nnr 
Fratzen  bildete.  Auf  die  Einzelheiten  seiner  Leistungen  einzugehen,  würde  untunlich 
Bein,  da  sie  weder  ein  stoffliches,  noch  ideellee  Interesse  haben.  Sie  beruhen  auf 
Einfallen,  nifht  auf  Ideen,  und  beschäftigen  nur  durch  ihro  einzelnen  Bestandteile, 
ohne  Sinn  für  künstlerische  Wahrheit.  Wenn  er  in  Klein  Zochos  ein  kleines  Scheusal 
schildert,  dam  die  Feengabe  zu  teil  geworden,  daß  alles,  was  in  seiner  Gef^enwart 
irgend  ein  anderer  Vortreffliches  spricht  oder  tut,  auf  seine  Rechnung  kommen,  ja 
daß  er  in  Gesellschaft  wohlgebildeter,  verständiger,  geistreicher  Personen  auch  für 
wohlgebildet,  verständig  und  geistreich  geachtet  werden  und  überhaupt  allemal  für 
den  Vollkommensten  der  Gattung,  mit  der  er  m  Berührung  kommt,  gelten  muA;  so 
fOihrt  er  diesen  Einfall  des  Fiebere,  der  gai  keine  3Iöglichkoit  hat,  nicht  einmal 
folgerocht  durch,  da  die,  deren  vortreffliche  Worte  und  Leistungen  dem  Zaches  zu 

Eit  gerechnet  werden,  ihn  nicht  für  den  Urheber  ansehen«  im  Gegenteil  auf  das 
bhidteste  und  (Mitsehiedenste  dsgegen  protestieren,  sodafi  der  Leeer  durch  flueii 
Widerspruch  stets  gewaltsam  daran  erinnert  wird,  es  sei  alles  nur  ein  Spiel  der 
bloien  Willkür,  hinter  der  kein  mtolichee  JBild  des  Lebens  za  denken  ist.  Wo  er,  wie 
in  der  Datum  fastnoea  ein  wirkliches  Problem  ergreift,  das  ▼erhIHnie  ^ner  Ehe, 
die  auf  der  einen  Seite  aus  mütterlichem  Wolilwollen  und  auf  der  andern  aus  kind- 
üeher  Fietät  geschlossen  und  durch  den  Abstand  der  Jahre  beider  Eheleute  dem 
Zweck  der  Bie  tatriUdilidi  entgegen  ist,  ISat  er  das  Problem  nicht  inneriieb,  sondern 
äußrrlir]!  und  stellt  <lie  durcli  ii-'  gutgemeinte,  aber  unnatürlich«  und  unsittliche 
Verbindung  notwendig  veraniaßten  Ideen  nicht  als  aus  ibr  selbst  hervoigehend, 
aottdem  durdi  Inierfielie  fratzenhafte  Einwirlrangett  in  Bewegung  geseilt  dar.  Einer 
Monographie  Ober  Hofftnann  würde  es  zukommen,  din  Mitte!,  mit  denen  er  wirkt, 
aussusondern  und  der  Gebrechlichkeit  seiner  En&nduugen,  der  Armut  seiner  ge- 
■t^tenden  Ideen,  der  ▼ecsehrobeobeit  aeiner  enengenden  BnJUle  naohiagehen.  Hier 
pf  nfl^yt  PK,  rif^n  Charakter  des  Ganzen  bezeichnet  und  an  einigen  zufallig  gewählten 
Beispielen  deutlich  gemacht  zu  haben.  Anziehender  als  seine  ScJiriften  ist  sein 
Labn,  in  dam  wir  milli^kahran. 
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Am     Dezember  ging  die  ätnxtuda'sclie  Wandertruppe  wieder  nacii  Leipzig 

imd  mit  ilur  Hoffmann,  der  dort  infolee  einer  ErkUtung  im  Theater  schwer  erkrankte 
and  bu  zum  Frühjahr,  oft  dem  Tode  nahe,  hiDBieohte.  Mitten  in  der  Krankheit 
aber  yerlieS  ihn  nicht  die  Lust  zur  angestrengtesten  nnd  ▼ielaeitigsten  Tätigkeit. 
Er  zeichnete  Earikaturen,  achrieb  die  ,Naciiricht  von  einem  gebildeten  juneen  Hanne* 
oad  die  yAutomate'  und  begann  am  25.  M&rs  1814  die  Jllmere  des  Tenfela*,  deren 
enten  Band  er  schon  am  22.  April  ToUendet  hatte.  Dabei  rezensierte  er  fQr  die 
mosikalische  Zeitung,  vrrfaßtt'  i[u  Mai  dio  .Prinzessin  Blandina'  und  den  ,Ignaz  DennOT*. 
Im  JTebrttar  wurde  ihm  die  üiiaikdirektorateUe  in  Kfinüibeig  angeboten,  «Imt  «c 
Mmte      ab;  nine  «ndaamde  Krialdielilnit,  die  Ihm  nuAt  «uabte,  Seoonda  Bieh 

DreadetJ   ?.u  folgen,  unJ  .indero  Sorgen  verkLiranierten  ihm  den  Ao&nthalt.    Da  er- 

•cÄuea  wie  ein  Eetter  in  der  Not  sein  iXtester  Freond  Hippel  un  6*Jali  in  Leipzig, 
der  Murt»  ihm  eiiw  Anttellung  in  Bttrlin  la  nnd  tvrMdiiils  rit  ihm  «idi  viiUioh. 

Hoffmann  trat  mit  seiner  AnziennItSt  als  Rat  beim  Kammergeriaht  ia  Bertia 
wieder  in  preoiUschen  Staatsdienat,  die  erste  Zeit  obne  Gehalt,  um  riA  mit  der 
wIliniMl  isimr  Etotlbnioiigr  vwn  Dienste  geinderten  Oetetigebong  bekaont  n  aneliett, 

dann  mit  dem  vollen  Ophalte,  fiaB  seinem  Oienstaltpir  zukam.  In  Berlin  traf  er 
(September  1«14)  seinen  Warschauer  l!>eund  Hitzig  wieder  an,  der  in  derselben  Weise 
wie  er  den  Dienst  beim  Kmnmeifetidit  angetreten  hatte,  nnd  wurde  doroih  ihn  mit 
Fouque,  Chamisao,  Conteeaa  (§  296,  74  Band  VI.  S.  478).  KcrefF  (§  292,  5 
Band  VI.  S.  186)  und  andern  per^nlich  bekannt  und  empfand  und  verbreitete 
Wohlbehagen  in  diesem  Kreise.  Bald  aber  bildete  er  tieli  Minen  eignen,  nachdem 
er  die  Theesalons  durch geinacfit,  im  Verkehr  mit  Weltmännern  wie  dem  Freiherm 
Ferdinand  Moritz  von  Lüttwitz  (Band  VII.  S.  85d,  70),  dem  Baron  Eugen  Vaerst 
(Band  IH^.  8.  1207)  und  dem  späteren  Kammerherm  und  äliuistt^rresidenten  Ludwig; 
A'jgijgt  von  Rebeur,  Bruder  der  Frao  von  Wobeeer  (Band  VI.  S.  427,  6),  nnd  mit 
Künstlern  wie  dem  Schauspieler  Ludwig  Devrient,  der  S&ngerin  Johanna  Eunika 
nnd  anderen.  Zwei  Tkge  in  der  ^Vol  he  mufite  er  den  Sitzungen  des  Kammer- 
gerichts beiwohnen,  was  er  mit  größter  Pönktlichkrit  tat,  -n-if»  pr  denn  überhaupt 
seine  DieuHtgeschäfte  gewissenhatl  und  vullkommeu  tadeliüs  vemciitete.  Die  übrigen 
Tage  brachte  er  morgens  zu  Hau^e  /u,  arbeitend,  die  Nachmittage  aefablbnd,  die 
Abende  und  Nfiohte  im  Weinbauae  bei  Lutter  und  Wegner.  Doch  war  er  kein 
gemeiner  Trinker,  er  muBte  sich  «montieren';  war  er  in  exotischer  Stimmung*,  wozu 
oft  nur  eine  halbe  Flasche  unii  nur  ein  gemQtlicher  ZuhOrer  erforderlich  waren,  so 
iiei  er  stundenlang  sein  Feuerwerk  Ton  Witz  nnd  Phantastik  spiden,  oder  er  spähte 
nndier  nach  Llcherlidiem,  Auffallendem,  selbst  nadi  rthrenden  Eigenheiten  und 
ciaclit*'  SludiLii  für  seine  Schriften  Oft  war  der  geistreichste  Kreis  um  ihn  ver- 
sammelt: Fremde»  die  nach  BerÜn  kamen  nnd  ihn  sehen  wollten,  suchten  seme 
Weinatttbe.  —  In  den  enten  Jahren  nooh  traf  Hitsig  die  ISnriditung,  daß  er, 
Contfssa  (Svlvest^'rl.  Koreff  (Vincf^nz).  Hoffiuiinn  u.  a.  wöchentlich  einmal  in  der 
Wohnung  Hoffmanns  zusammenkamen,  um  sich  zu  beepreoben  und  neu  Uaerbeitetee 
einaBder  mitratellett.  Am  Abend  einee  Tages,  der  naich  dem  toq  Hoffmannt  Ften 
herbeigebrachteu  polnischen  Kalender  den  Namen  des  IibII.  Soriipion  führte,  wurde 
die  Greedlechaft  eingeweiht  und  gedieh,  bis  Oontessa  seinen  Wohnort  von  Berlin 
Teriegte.  Ans  dieser  geselligen  Zneammenknnft  ging  die  Form  der  Senpionebrttder 
hervor,  die,  ihrem  Inhalte»  nach,  nichtj>  nndrrf>E  waren,  als  eine  Sammioc g  unabhängig 
entatandener  Novellen  und  Erzählungen,  verbunden  durdi  die  nach  Art  dee  Tieck- 
Bchen  ,Phantaetta*  geführten  Gespräche  der  Fkeaiide.  Zu  diesen  gdiSren  die  in  den 
Nachtstücken  geeammelton  rieht  Im  Sandmann  und  dem  Majorat  Rpielpn  Königs- 
berger Figuren  und  die  Eindrücke  der  ersten  Jugendzeit;  die  Jesoiterkirohe  und  daa 
steinerne  Herz  enthalten  Glogauer  Erinnerangen;  daa  Oelflbde  bwnht  anf  einer 
Geschichte,  die  Hoffmanns  Frau  aus  ihrer  Vaterstadt  Posen  erzählte ;  zu  dem  Sanctns 
gab  ihm  eine  Sängerin  Veranlassung,  die  unter  den  angegebenen  Umständen  für 
einige  Zeit  die  Stimme  verlor;  das  5de  Hans  schrieb  er,  da  er  hinter  dem  nie  ge- 
öffneten Fenster  eines  Hauses  unter  den  Linden  seiner  Phantasie  allerlei  Spukhaftes 
vorspiegelte;  zu  Ignaz  Denner,  der  noch  aus  Leipzig  stammte,  hatte  er  den  Stoff  in 
Bamoerg  erhalten.  Die  Leiden  eines  Theaterdirektors  geben  die  Summe  seiner  Untai^ 
Haltungen  mit  H olhein  in  Bamberg.  Zu  Klein  Zachee  nahm  er  vielleicht  die  äußeren 
Ziige,  natürlich  karikiert,  von  einer  in  Berlin  bekannten  Persönlichkeit  her,  einem 
Verwachsenen,  dessen  Überschätzung  ihm  lacherlich  vorkam.  Dies  Buch  erregte 
dort  den  meisten  Anstoß,  weil  es  persönlich  gedeutet  wurde,  während  Jeder  der 
Deutenden  gkichzeitig  nachzuweisen  bemüht  war,  dafi  ee  nicht  treffe. 
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Qegax  ein  fiebear,  cUi  mit  gichtiachsn  Leiden  zaMmmeuhing,  Torordnetea  ihm  die 
Ante  drä  Bemdk  4m  tdÜMisoben  Badeortes  Wsnnbrann,  wo  er  mit  Conteen  und 

Weitflog  zufammentraf,  Aoier  äcii  kleineren  Arbeiten  für  Tascheobfloher«  die  zum  Teil 
Mhr  n»ch  hingewoxfea  uid  dee  Honoraxs  wegen  geUefort  wurden,  »elirieb  er  den  Kater 
Murr,  auf  den  er  unter  allen  minm  Werken  den  bOoMten  Wert  le^.  Den  briden  Binden 
sollten  noch  «wei  snderp  folpr?iTi.  Krrisler,  eine  rorsonifikatlün  seines  humorifitiHchen 
lehs,  loUte  bis  zu  der  Feriode  gefthrt  werden,  wo  ihn  die  erfahrenen  Tftnschungea 
wahnrinnig  gemacht  hatten,  nna  daran  sollten  sieh  Uebto  Standen  einet  wabnsinnfia 
Musikers  anerhließen.  Eine  Sammlung  echter  Blätter  von  Callot,  die  KorefF  Ihm 
•chenirte,  gaben  ikm  die  Idee  zu  der  Prinzessin  Brambilla,  worin  eme  aus  einer 
philosophischen  Ansicht  Lebens  geschöpfte  HraptfdM,  die  Verbmdung  des  Hnmors 
mit  der  Phantasie,  versinnlicht  werden  eollte,  wogegen  ihm  Hitzig  mit  Recht  be- 
merkte, daM  er  nichts  als  Nebeln  und  Scliwebeln,  leere  Schatten  auf  einem  behau- 
idatze  ohne  Bodtn  und  Hintergrund  darin  erkenne.  Sein  letztes  Buch  war  «Meiltoc 
Floh',  das  <>r  yom  August  1821  bis  März  1822  ausarbeitete.    Darin  travestierte  er 


moBte  jedoch  diese  Episode  aof  hohem  Befehl  m  der  Handsohrifk  streichen  und 

ent^'rg  nur  durrh  die  BemübTinpron  Hippels  nnd  dpn  Gflnpraladjutanten  von  Witzlebra 
einer  iSLrafv«rfkjtzuiig.  Eald  dnrauf  überwtiltigto  aeinoa  Körper  die  Krankheit.  Mit 
jedem  Tage,  berichtet  Hitzig,  versagte  ein  oder  das  and««  Glied  seines  Kerpen 
mehr  nnd  mehr  den  Dienst,  E&nde  und  Füfie  starben  ganz  ab,  ebenso  einzelne 
Teile  des  inneren  Organismus.  In  diesem  jammervollen  Zustande  wuchs  seine  Liebe 
zum  Leben  und  wurde  er  sich  selbst  eine  unerschöpfUcbe  Quelle  der  launigsten 
EinAUe.  Er  diktierte  in  sdner  letzten  Krankheit  seinen  Meister  Wacht,  den  reinig 
ein  Fragment,  bd  dessen  Diktat  er  starb.  Als  die  Lfthmnng  bis  hinanf  an  den 
Haie  f,'otreten  war,  fähUe  er  nirgend  mehr  Schmerz  und  glaubte  sich  völlig 
0^Men,  «m  lokenden  Tage,  25.  Jtini  1822,  sttrb  er.  £r  wtwle  »xd  dem  neuen 
SniilMvb  dem  HalBsdrän  Tora  begtnben.  Seine  Frennde  setzten  ihm  einen 
Denkstein  und  nannten  ihn  daniuf  , ausgezeichnet  im  Amte,  als  Dichter,  ;il8  Ton- 
kfinstler,  als  Maler*.  Bei  Lebzeiten  in  Deutschland,  nach  seinem  Tode  in  frank- 
rsieh  ttbendiitst,  «rkMinen  wir  fn  ilnn  einsn  SehfUer  der  Romantik,  weleiier  deren 
Bpukbaftea  Märrhenwepen  und  deren  Ironie  bis  zur  Virtnositfit  auf  die  Spitze  trieb, 
zugleich  das  Musterbild  einer  Uauptrichtung  Heinrich  Heines,  der  sich,  bis  zur  wört- 
HcEfln  Anlehnwng,  an  Ann  bOdete  nnd  dia  Surrogate,  dia  fioAnaiiD  fBr  dia  Foaiia 
gaAuiden  zu  haben  meinte,  annahm  ttttd  mit  sndaiin  äsmantso  vnaetita,  dfo  Hoff- 
mmm  grands&tslich  fern  hielt. 


I.  Nachlnü.    Allgemeine  bibliograi  bisclie  Hilfsmittel. 

a.  Von  HofTmauus  Nachlaß  hat  Hitzig  aus  i^ietatsrucksichten  das  Wertvollste, 
dia  Tagebücher  aus  der  Kapellmeisterzeit  vernichtet.  Das  Qbrige  befindet  sich  nun 
dauernd  in  Berlin  und  ?,war:  die  Musikalien,  ohne  die  Texte  C.  Nr.  5)  und  101)  h,  y 
in  der  EgL  Bibliothek,  die  Kladde  1803/8  (A.  Nr.  b,  2)  and  die  erste  Jb'assong  von 
^islers  Leiden*  (C.  Nr.  7,  b)  vorlinflg  in  FHvattMiiti,  ällaa  andava  aait  19&  Im 

b.  1.  Hans  von  Müller,  Zu  E.  T.  A.  11. :  Verzeichnis  der  Schriftstücke  Yon 
ihm,  an  ihn  und  über  ihn,  die  im  Besitze  seines  Biographen  Hitzig  gewaasn  lind: 
Bnphorion  1902.  9,  360/72.    Auch  bes.  gedr.:  16  S.  8.    Vgl.  Nr.  9H)  a. 

Enth. :  Hitzigs  Publikationen  über  H,  —  H.8  Briefe  an  Hitzig.  —  H,8  Nachlaß : 
Bein  literarische  Mannskripte;  Versuche  und  Gelegenheitsdichtnngen  [angedruckt. 
YgL  C.  Nr.  97)];  TsgebQcher,  EntwnifbflotMr,  Entwflif».  —  Pupiaia,  dia  spiter  in 
Hitsigs  Besits  gekommen  sind. 

2.  Derselbe,  Nachträgüches  zu  E.  T.  A.  H.:  Euphorion  1903.  10,  689/92. 

Ober  dsa  vom  Verf.  aus  Jos.  KQrschners  Naohlaaae  erworbene  H.'sdie  Miinuakripti 
daa  aoler  dem  Anftatia  C.  Kr.  9)  noeh  entbllt:  Brierkmnepte.  zwei  nuTOllendäla 
Singspiele  [C.  Nr.  3)  und  4)],  ein  Tagebuch  vom  1.  Oitober  1803  bis  10.  ^lllr?.  1804 
[daraus  einiges  in  C.  Nr.  67)  f  abgmlruckt]  und  fremde  Qeeuigstexte,  die  sich  H. 
snm  Kanpsniann  abgeaelttiabso  hatte,  s.  T.  mit  aigenar  dantadiar  uberaatnmg. 

c.  UnTollständige,  z.T.  felilerhafte  Schriftenverzeichnisse  bei:  Meusel  1821. 
18, 187  f.  1881.  2211,7981;  Bafimann,  Liter.  Eaodwörterb.  1826.  S.393.  456;  WoUb 
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6.  Edu-  Grisebach,  WeltUtteratur- Katalog  eines  Bibliophilen  Berlin  1898. 
&  270f.   Er^^nsaogsband  1900.  S.  91/99. 

f.  Henri  de  Curzon,  H.  (Bibliotheque  de  biblioffnpluee  critiques.  14)>  fteit 
Aipbons«  JPicard  et  fils,  editeurs.  o.  J.  [24ovember  1900].  9  S.  gr.  8. 

II.  BTinaeriiiigen  Ton  H.s  Freunden  und  Bekannten.  Somtige  Quell«A 

zur  Biographie.  (Alphabetisch). 

g.  P.  D.  A.  Atterbom,  AofieichQuiigea  äber  b«rflbmto  deutscbe  M&nner  und 
f^en  .  .  Aas  dem  SeliwediielieB  üben.  Ton  Fn.  Hmarer.  Bsriin  1867.  S.  71. 

Ii  TTflhnina  von  Chözy,  Unverppeeuea.  I>eii)zig  1858.  2,  102/74  (1816  mit 
fi.  in  Berlin.  U.  «Is  Untersaohungsricbter  g^en  die  Cb.  osw.). 

L  Wilhelm  Dorow,  BrieMee  tni  deo  Jtbxm  IBIS  hu  1880.  Leipzig  184S. 

1,  202:  H.  als  Deoeraent  in  Jahna  Prozeß  gegen  Kamptz  1819.    Dazu  .Änlaü'O  J' 

2,  179)200:  Der  Prozei  des  Dr.  Jahn  wider  den  Gebeimea  Ober-£^gieranganiÜi 
wm  Kamvti.  1819  [Abdraek  der  AktenX  —  Tgi  Kr.  an;  bc;  ev. 

j.  Dorow,  Aufzeichnungen,  Aktenatttoke  und  Briefe  usw.  (Nebentitel:  Erlebtet 
aua  den  Jahren  1790  bis  1827.  IIL  und  IV.  Teil).  Laipaig  184d.  1,  168  (D.  trift 
B.  im  Wmimr  1815/16  bei  Fraa  v.  Hamboldt).  -  1»  »8/800  (Dia  Xniiq^tt- 
Angatogenbeit  1882.  Wieder  abgedruckt:  B.  Nr./.  8.877/9X 

k.  Fouqui.    1839:  C.  üx.  78)  ß, 

1.  F  W  Gubitz,  Eriobniflio.  1868.  1« 246/88.  8.87/106  (AAn d«  BMiiatMi 
IteoberX  Vgl.  198  f. 

Nr.  hv.  S.  199  f.  221;  C.  Nr.  05)  1,  XXXV. 

m.  Hippel:  B.  Nr.  y.  —  [Hippel  (Iber  die  Knarapanti-Angelegenheit] :  Dorow*a 
Dnkschriften  und  Briefe.  1889.  S,  19'21.  Wieder  abgedruckt:  B.  Nr.  y.  S.  275/7. 
n.  Theod.  Bach,  Theodor  GottUeb  von  Hippel   Breslau  1863.  gr.  8. 
o,  Hitsig.    1823:  C.  Nr.  67X 

P  Franz     Holbein,  Dentsobes  BOhnnwiMn.  Wim  1866.  S.  26.  87  f.  86 f. 

40  i.  4i  f.  45  f. 

q.  August  Klingemann,  Erinnerungsblitter.  Braunscbweig  1828  «  Xmut 
und  Natur  Bd.  8  8.  326/8  (bemioht  mit  D^nimt  im  Nor.  1821  H.).  BpUmt 
Nachtrag:  S.  329,32. 

r.  [Vertrag  zwischen  Carl  Frdr.  Kunz  und  H.]  Ein  kleiner  Beitrag  zur  (^hft- 
»kteristik  des  ...  E.  Th.  A.  H.:  Uterar.  Conver8.-Bl.  1823.  Nr.  1  (1.  Jan.).  S.  3  f. 

öfters  wiederholt,  z.  B.:  C.  Nr.  67)  2,  27 f.*;  Nr.  95)  1,  XLVlf.  Zum  ersten- 
male  vollständig  in  B.  Nr.  tV 

s.  [KunzJ:  Phönix  1835.  Nr.  245.  248;  1837.  Nr.  80.  81.  Vgl.  Nr.  t  &  17. 
18.  35 f.;  Nr.j).  8.  42 f. 

t.  [Karl  Frdr.  K  n  ii  I'rinnerungen  aus  meinem  Tjoben  in  biographischen  Denk- 
steinen und  andern  Mitthoilungeo.  Erster  Band  .  .  .  Ug.  von  Z.  Punok.  Lnpzig: 
F.  A.  BioeUmns.  [September]  1886.  VIII  8..  2  Bl.,  316  S.  8. 

Zweiter  Titel:  Aus  dem  Leben  zweier  Dichter:  Ernst  Theodor  Wilhelm  H.'* 
[8.  Ißm  und  Friedrich  GotÜob  WetseVa  [|  611,  8  -»  Band  VU.  S.  845  LI. 

[Widmung]  An  Senliamo  [Ffinten  Padder-MiukMi)  usw.  —  Tgl.  C.  Nr.  77). 

u.  [Kunz]  Jean  Paul  Frietirich  Richter.  Von  Z.  Funck  Schleusingen,  Verlag 
von  Conrad  Glaser.  1839.  52/60  (Jean  Paul  und  Hoffmann  im  Spätsommer  1810 
in  Bamberg).  8.  69  f.  Vgl.  nntwi  Nr.  ff. 

V.  Friedr.  Laun.  Memoiren.  Bunzlau,  1837.  2,  249/54.  Vgl.  C.  Nr.       1  I.T  f. 

w.  Adam  Oeb  lenschläger,  Briefe  [von  1816/17]  in  die  Heimath  .  .  Aus  dem 
Dänischen  übers,  von  (Seo.Lotz.  Zwei  Binde.  Alton»  1880.  8,  822;  841/44  ;  244  t 
Derselbe,  LebenMmmenmgw.  Leipiig  1860.  S,  800.  808/6.  Ygl  C.  Nr.  05) 
1.  l.XXlIf. 

X.  [Friedr.  Roch  Ii  tz]:  AUgem.  Musikal.  Zeitung.  Leipzig  1828.  84.  Jahrg. 
Nr. 41  (9.0ct.).  Sp.  661/70.  Erweitert  in:  Für  Freando  d«r  Toskiuet,  von  Fliodr. 
Kochlitz.  Leipzig  1H25.  2,  3/34:  »1830.  2,  3,34. 

Vgl.  AUgem.  Musikal.  Zeitung  1823.  25.  Jg.  Nr.  4.  Sp.  66 f.  (Nadirich teu. 
Berlin);  1S25.  27.  Jg.  Nr.  26  (29.  Juni).  Sp.  434/6.  —  Wiener  JahrbOdier  1825. 
30,  336/41  (J.  F.  Edler  von  Mosel). 
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Röchlitzens  Äti>^aben  über  den  Be^jinn  von  H.s  Sfliriftstelleroi  werden  durch 
die  Briefe  li.s  an  £.  (B.  Nr.  ß.  2,  b)  und  durch  die  Keiheufolge  seiner  Bditräge  zor 
AUg.  Musikal.  Zig.  C.  Nr.  6)  hinAllig.   VkI.  C.  Nr.  96)  i,  XXXVUt 

y.  St.  Schütze    1826:  C.  Nr.  71)  h,  y. 

z.  J.  L.  Schwarz,  Denkwürdigkeiten  [4  274,  3  »  Band  V.  S.  44<1.  Leipziir 
1828.  S.  307.  310  f. 

Vgl  Nr.  hv.  S.  106/8. 
aa.  P.  Speyer:  B.  Nr.  ß  1. 

aa'.  Engen  Baron  Vaerst,  (7astrosop!iit     I^ipzi^  18i)l.    1.  74  f. 

bb.  E.  A.  VarnhajEreu  v.  £ase,  Blätter  aus  der  preuiiadMn  Geschieht«. 
Leipzi<;  1868  f.  pasafm.  tlnB«r  die  EBarmantKAngelegenheit.  Dieae  Stellen  nebst  der 
Ongedrucktcn  Ve  rl)' inerlcuDf,',  nach  der  Handsclirift  in  I>  Xr  ■    8.279/85  wiederholt. 

cc.  Max  Maria  von  Weber,  Carl  Maria  von  Weber.  Em  Lebensbild.  Leipzig 
1864.  1,  SÄl  t  621.  5S7f.  2,  316/18.  384 f.  —  Vgl.  C.  Nr.  lul)  h,  <f  7. 

dd.  J.  N.  F.,  Zur  Charakteristik  E.  Th.  A.  ifs:  Gutzkows  Unterbultun^^'^ea  am 
h&uslichen  Herd.  Nene  ITolge.  4.  Bd.  (1859).  Nr.  ü.  Zweifelhafte  Anekdote  aua 
•inam  poinieelieo  Menummiipwk  Jorgen  und  Abend«'  von  Ftnüina  von  Wilkontk». 


m.  Biographien.  Charakteriatiken.  Literarbiatoriachea. 

ee.  Seronua,  Schreiben  an  den  Taif.  d«r  Phantaaiaattt^;  D«r  Geadlaohaftw 

1817.  December. 

ff.  Jeu  Paul  Aber  a  TO  L.  Ballatab  (28.  Aag.  1881)  in  BallstaU  ^Iftttem 

dar  ErinneniDg':  Morgenbl.  IHH«.  Nr.  258.  8.  1080 f. 
Vgi  oben  Nr.  u.  und  C.  Nr.  16)  1. 

g^.  Aprils -Almanacb.  Ein  Toilettengeschenk  zum  FiflUiaga-Anfiuig  1882. 
Cölln,  Bachem.  12.   Vgl.  Jen.  AUg.  Iit.-Zt>?.  1822  .  3,  280. 

hh.  H.  Heine,  Briefe  ans  Berlin  (3.  Brief.  Iö22  Juni  7):  Gesammelte  Werke. 
Hg.  von  G.  Karpelee.   Berlin  1887.   8,  62/4. 

ii.  Voss.  Ztg.  1822   Nr.  71'  (2  Juin;  Haude-  u.  Spenersche  Ztg.  1822.  Nr.  80. 

jj.  Frdr.  FörRter,  Naohrut  an  uusern  Freund  E.  T.  A.  H.  In  der  Jüngern 
Uedertafel  gesungen  ,Es  wird  kein  Kranz  von  tina  gtfnmdan*:  Der  Znaohaner.  Berlin 
1822  Juli  (5.   Wiederholt:  Nr.  c^,  2.  S. 

kk.  Striche  zur  Charakteristik  deutscher  Schriftsteller.  Aus  den  Papieren  einer 
jungen  Dane.  L  B.  T.  A.  H.  .  .:  litainr.  Confon^Bl.  1822.  Nr.  168  (16.  Juli). 
S.  6Ö1  f. 

11.  Alldem.  Musikal.  Ztg.  Leipzig  1822.  24.  Jg.  Nr.  39  (25.  Sept.).  Sp.  636 
(Nachrichten.  Berlin). 

mm.  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1823.  Nr.  80.  S.  634/6. 

nn.  Hitzig.   1823:  C.  Nr.  67). 

00.  W.  Alexis.    1823:  C.  Nr.  67)  w. 

pp.  Über  K  T.  W.  H.'a  Schriften:  Hermes  1828.  Ö.  Stück  (Nr.  XIX  der  ganzen 
Polge).  8.  80/148  (,88*)  —  Konrad  Sehwenek,  litsm.  CbaraktariitikeB  n.  Kritiken. 

Franlvfiirt  ü  M  1847.  S.  I  M.  Eine  Inhaltsübersicht  bietet  das  Alphabotiache  Ro- 
pertonum  dee  Uermee  auf  d.  J.  lü'ZÜ.  Lnpzig  1824.  S.  43  f.  V^.  C.  Nr.  71)  2,  398  f. 

qq.  8«miiri  Saphir,  E.  T.  A.H.*i  Kamnong:  Taadmilmoh  des  k.  k. Laopdd- 
atidter  TheaU^rs  f  d.  J.  1824.  S.  ;?0'86. 

rr.  C.  W^  eis  flog.    1824:  Unten  Nr.  2.  2)  b. 

as.  Zeitgenoflsen.  Biographien  und  Charakteristiken.  Neue  Baihii.  fi.  Band. 
Leipzig  1826.  Hrtt  XIX  (der  gesamten  Folge  XLUI).  8.  1/89. 

tt.  Carlvle.    1627;  C.  Nr.  16)  h.  «. 

un.  [Walter  Scott!  On  the  Supematural  in  Fictitious  Compositions;  and 
Muiticularl}'  on  the  Works  of  Emeat  Theodore  William  Hoffman:  The  Forri^'n 
Quarterly  Keview.  London  1827.  No.  1  (July).  Wiederholt  in  Scotts  Miscell.  Wurk» 
18,  270  832.  Darin  auch  ein  Bruchstück  aus  dem  .Majorat' :  C.  Nr.  29)  f  flberaetzt. 

Vgl  Morgenblatt  1827.  Nr.  198.  S.  792.  —  Blätter  f.  üter.  ünterh.  182Ö. 
Nr.  43  f  S.  169  71.  173  f.  (Auszug);  1830.  Nr.  67.  S.  268  b.  —  Kevue  de  Paris 
1829.  1,  25  f.  —  AUg.  Lit.-Ztg.  1829.  Intbl.  Nr.  2.  Sp.  10/12.  —  Goethes  Nach- 
mlassene  Werke  27U  4  (Hempel)  29,  77:i  5.  Goethe  hielt  Carlyle  für  dm 
Verf.  —  Beziehungen  Goethes  zu  Walter  Scott:  Mich.  Bernays,  Schriften  zur  Knuk 
und  Literaturgeschichte.  Stuttgart  1895.  1,  41/46.  —  C.  Nr.  96)  1,  XGUf.*  — 
Sieh  aofih  C.  Nr.  100)  a,  a  1  und  b. 
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TV.  L.  Kellstab,  Über  mein  Verb&ltaifi  als  Kritiker  zu  Hwm  äpootini.  Leipzig 
1827.  8.  19/31.  Tgl.  Nr.  b».  8.  2S5. 

ww.  Globe    Paris  !828f.  6,  WH  f.  7,  S9.  248.   Vgl.  C  Nr.  100)  a.  fr  1. 

XX.  Saiat-Marc  Girardin:  üevue  de  Pana  1829.  2,  64  f.  Dana  eme  Über- 
Ntenng  der  ersten  Vigilie  de«  .Goldenen  Topfes'.   Vgl  G.  Nr.  35)  ß. 

yy.  LoeTe-Veimar'i ,  Ijea  dernieres  annoes  et  la  mort  d'H. :  Revue  de  Puris 
1829.  7,  248  f.  Eingetiochten  OberseUungen  aus  den  Fantaaiestücken.  Vgt  C. 
Nf.  1€0)  a,  »  1. 

iz.  Jales  Janin,  Contes  fiantastiques.  1832.  Darin:  Kreisaler;  H.  et  Pagaatni; 
Theodore,  le  rrai  cröateur  de  la  sjmpnonie  inneible.  YgL  Nr.  dy.  S.  46  £. 

a«.  Ersch- Gruber,  Allg.  BMfUopidbk   Lslpdf  1838.  8.  8mIm».  8.  Thril. 

Sit  25Ö/9  (Hpinr.  T)oerinf;'). 

tiß.  X.  Marmier,  Ii.  et  Devrient:  Be¥ue  des  Deux  Mondes  1833,  16.  Notr. 
&4A6. 

ay.  Charles  Kodier,  Da  fantastique  en  litt^rntare.  Andi  alt  Eialeitang  n 
N.s  Contes  fautastiques.   Nourelle  edition.    Vana  i>t>U;  1894. 

a<r.  Heinr.  Laube,  Moderne  Charakten^tiken.   Mannheim  18S5.  2,  178/87. 

ae.  Hebbels  Werke  (Werner):  1835:  9,  58;  1886  Oktober:  Tagebücher 
Kr.  412/5;  1837  Febr.  März:  Nr.  640;  1839.  42.  54:  C.  Nr.  21);  1842:  Nr.  2890, 
86/79;  1850:  11,  365;  1851:  10,  176.  11,  421;  1853:  12,  22;  1858:  12,  196 f.  218. 

ftC.  Q^ogeo  Baron  Vaerat]  CaTalier- PerspektiTe.  Handbooh  fär  angebeud» 
ler  von  Cheralier  de  Lellj.  lieipzig  1836.  8.  XX  f. 

an.  Tbeopb.  Gautier,  Contes  ri'TI  Cntiquo  litteraire:  Chronique  de  Paris  1836 
Aug.  14.  Wiederbolt  in :  Musee  dea  Families  1841.  Jan.  Aach  in  C.  Nr.  100)  a.  9, 
tffH  Geschrieben  gclcgontUdi  der  framStiMlieB  (nMnetznng  yon  Egmont: 
CL  Nr.  100)  a. 

a^.  Erinnerungen  an  £.  Th.  A  H.:  Neue  Fahrten  des  alten  Muaikanteo.  Hg. 
•wm  Br.  Eliter.  Gbemniti,  Biadar.  1841. 

ai.  G.  G.  ervi n US,  Neuere  Geschichte  f^rr  poetischen  National -Literatur  der 
Dentachen.  Leipzig  1842.  2,  684/7;  Geschichte  u.  Deutschen  Dichtung*^.  Leipzig 
1874.  5,  760^. 

a«.  Jahre«eiten'.    Hamburg  1846    Vgl.  C.  Nr.  95)  1,  LXVf. 

al.  [Joh.  Pet  L^ser?j:  Der  Salon  bg.  ?oa  Sigm.  Engender.  Wien  1847. 
Anteti  Aber  Berlin  mt  Erlnnarnngen  an  E.  Th.  A.  H. 

tLu.  Julian  Schmidt,  Geschirhtf  der  Deutschen  National-Liter.  Im  19.  Jahrh. 
Leipzig'  1853.  1,  396/411;  Gesch.  d.  Dtacli.  Liter,  seit  Lessings  Tod».  1867.  3,  19^27. 

9^y.  A.  Hagen:  Neue  Preufi.  Provinzial-Bl&tter  1864.  5,  366/70. 

»|.  R.Köpke,  T,  Tiork   Leipzig  1855.  2,  206.   Tiecks  Urteü  Ober  H. 

ao.  Rud.  T.  Gottschaii,  Die  deutsche  Nationallitteratur  dee  19.  Jahrhunderts 
[1866].   7.  Aufl.   Breslau  1901.   1,  482  98. 

arr.  Der  »deutsche  Bund'  gegen  Napoleon  und  die  Jahn'sche  TTntersiiphung. 
Ein  amtlicher  Bericht  E.  T.  W.  U.b  vom  16.  Februar  182U  als  Dezernenten  im  Jaha- 
schen  Prozesse :  Ueinr.  Pro  h  1  e ,  Frdr.  Ladw.  Jahna  LabM.  Beriia  [1865].  &  888/484 ; 
2.  Ausg    Stuttgart  1872.    S.  421  f. 

Vgl  Nr.  i;  Nr.  br.  S,  156/62.  225 f.;  c<t. 

a«.  Die  Gartenlaube  1856.  S.  665  (mit  BUdnis).  Vgl.  1867.  S.  703. 
a«.  Joe.     Eichendorff,  Geaohichte  der  poetiaehen  litenitar  Deatscfalanda. 
Paderborn  1857.  2,  208/18. 

ar.  Biographie  universeUe  (Michaud).  Paris  1867.  19,505/9.  M-n-s  [Monnais]. 

af.  NouveU«  Biflgimphie  gteiiala  (Hoeler).  Fteial86L  24,  893/8  (Soaenwald 
u.  Lindau). 

Afp.  Wilh.  V.  ChezY,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben.  Sc  liafflKUHfn  1863.  1, 106C 
a/.  Julea  Janin /Contes  üaataatiquea  et  oontee  litterairee.  Paria  1863. 
a^.  Cb.  Bandelaire,  Gariodt«a  ettbetiqiiee.  Ftola«  ILUfy.  1868.  8b 

atü.  Allg.  d 'utM  Inj  Biogr.  IHbO.  12,  575/83  (Franz  Muncker). 
ba.  The  Eucnclopaedia  Biitaunica'.  Edinburgh  1881.  18,  46  f. 
b^.  Boxbarm  1888:  Nr.  84)  16,  636/84. 

hy.  Jul.  Bodenberg,  Bilder  aus  dem  Berliner  Ijeben:  Deutsche  Rundschar, 

1883.  Okt  Bd.  37.  S.  113  f.  116.  Vgl.  femer  1888.  Bd.  64.  a  9L  101.  104; 
1890.  Bd.  64.  S.  814. 

btf.  J.  Minor.  Tieck  «la NoveUandiohtar:  Akadan. BliUar.  Hg.  VM COmn. 

1884.  1,  198.  195.  197. 
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bf.  Arn.  Wellmer,  1.  L.  Devrieot  and  CalbfcpH.:  SooDtagibmL  2.  Vo«.Zt|r. 
1885.  Nr.  18/15.  17.  -  2.  Bei  Lutter  nnd  Wegentr:  Sband«  Nr.l&  Si.  2S.  Tgl. 
Nr.  bt..  8.  220  f.  und  C.  Nr.  y5)  I,  LXXXV/Vfii 

W.  verwertet  für  H.s  Leben  die  von  ihm  gmaonten  Qnelleo  Nr.  g,  i,  1,  o,  t,  TT 
und  Am.  Bölte,  Fanny  Tamow.  Berlin  1865;  priindlnR  ist  die  verbreitete  Meinung, 
<UB  er  daneben  Akten  benutzt  habe.  Diese  wurden  autier  in  Nr.  i  auch  in  der  Vom. 
Ztg.  1884  Nr.  603  (R.  F.,  £.  T.  A.  H.  als  Richter)  TerOffentUcht 

bC.  "E.  Frh.  von  Marschalk,  Dio  Bambeigar  Hof*Miiiik  unter  den  drei  letiteo 
Farstbischöfen.    Bamberg,  1885.    S.  2u  f.  44. 

bii.  Theopb.  Gautier,  II.:  Spoelberch  de  LoTenjonl,  Hiatoire  dbt  <MaTre8 
de  Tb^ph.  Gautier.  Pluia  1887.  1,  11/16.  Der  AnÜMti  war  bersita  gigiii  1880 
geeefarieben  worden. 

b^.  Geo.  Braiidos,  Die  Literatur  dee  19.  Jahrb.  in  ibren  HaaptetrOmongen 
daigMteUt.  Leipzig,  Veit  &  Comp.  1887.  2.  186/8.  180/M  n.  Stvodtnwniia 
Übon.  5.  Anfl.   Leiprig,  Baradorf.  1897.  2.  134/7.  176/89  n.  5. 

b.vi.  A.  Ch  Kali  eher,  £.  T.  A.  H.  und  Bevibm:  BottatigMage  mr 
You.  Zt«.  1886.  Nr.  6/8. 

bi.  H.  Koeh  [1889]:  C.  Kr.  85)  8.  l«l/54. 

b«.  A.  Boagert:  La  Gran  Je  Encvrlnpt-'dic.  Paris  o.  J.  20,  174  f. 

bZ.  GeoigEUinger,  Zur  üharaktemdk  £.  T.  A.  H.'8 :  Deutaobe  Dtchtaog  1890. 
Bd.  7  (Febr.)  S.  242  6.  (März)  S.  287/».  über  Technik,  Quellen  und  Wirfamg  H.a. 

bu.  0  En^^el,  Zum  Gedftcbtnia  der  SerapionsbrOder:  Berliner  TagebL  1990. 
Kr.  284.   Gedenktafel  für  U.  und  I^dw.  Dement  in  Lottera  Wainatnbe. 

by.  A.  Oodin  [Amalie  Lim«  Tochter  tot  H.*b  Fremide  Prdr.  BpeyerJ,  Er- 
ianprnnpen  an  E.  T.  A.  H.:  Münchner  Npiipste  Naf-hrirhten  IS'M,  Nr.  06, 

b^.  Bob.  Hamerling,  Prosa.  Skiszeu,  Gedeokblätter  und  btudien.  Neue 
Folg«.  Hamburg  1891.   2,  132.  134.  188. 

ho.  Heinr.  Pröhle,  Zar  Ehranrettong  S.  T.  W.  H.t:  Die  OnaaboCen  1891. 
1,  121/8.  Vgl.  Nr.  an. 

hn.  Eng.  Beiohel,  Die  OatpreoSen  in  der  deatidieai  literator.  Eine  Studie. 
Leipzig  1802.  H. 

be-  H.  Pröhle:  Weetermanns  Illuntr.  Mouatehefte  1892.  72,  317/28. 

btf.  Friedr.  Leiat,  GeBchichte  dea  Theaters  in  Bamberg  .  .  "2.  vollständig  vm- 
p^psrheitete  Auflage :  55.  Beriebt  über  Bestand  utkI  Wirken  dea  histor.  Vereins  .  .  zu 
Bamberg  f.  d.  J.  1893.   Bamberg.   8.  180/65  ym&im.  168  f.   Sieh  auch  C.  Nr.  12). 

br.  Hana  v.  Wolzogen,  E.  T.  A.  H.,  der  deutsche  Geisterseher:  Bayreuther 
Blätter  1893.  16, 11/22.  88/66.  177/91.  890,407.  1894.  17,  62^72.  1896.  18,  11/29. 
^7,124.  ^69/410. 

Auch  im  Sond«rdr«ck:  Bayreafh,  EDwangen.  1896.  186  8.  8L  fiMMmngen 
nriachen  H.  nnd  Richard  Wagner. 

bo.  Georg  Ellinger,  E.  T.  A.  H.  Sein  Leben  und  seine  Werke.  Hsmbni^ 
mi  Leipzig.  Verlag  von  Leopold  Voß    1894,    XII,  230  S.  gr.  8. 

Vgl.  Zschr.  E  dtach.  Phüol.  28,  280/2  (K.  Heine).  —  österr.  Liibl  1896. 
Nr.  21.  Sp.  660,2  (Minor).  —  Rerue  poUtiqae  et  littdraire  1895.  1,  112/5  (E.  Neu- 
komm).  —  Prenß.  Jahrbücher  79,  167  66  (E.  Wasserzieher).  —  E*'vu'^  rritit^ue 
40,  377/9  (A.  CrhuqaetJ).  —  Die  Nation.  Berlin  1895.  12.  96/98  (F.  Poppen- 
berg).  ->  Zaefar.  f.  Tgl.  iTlantiiigMdL  1898.  12.  463/7  (F.  Mnneker).  —  /Oim- 
berichte  f.  neuere  deutsoh*  Utlmtiugeschichte.  5.  B  l  (  Jahr  1894).  1897.  IT  10: 
82  (Oak.  F.  WaUel).  6.  Bd.  (Jahr  1896).  1899.  lY  10:  70. 

b«.  L.  Gefgert  Natioiial-Keitg.  1894.  Nr.  644;  Berlin  1640  bte  1840.  1896. 
8,  423/7. 

b/.  Sonntagsbeü.  z.  Yoaaiicben  Zeitg.  1894.  Nr.  50  (Karl  Baase). 

b^.  F.  O.  8ehvltb«i8,  F.  L.  Jahn.  BerHn  1894.  B.  188.  141^  196f.  Vgl 

Nr.  n  1  :  c<T. 

hü).  Max  Kalbeck,  üomoraskeo  und  Phantasien.    Wien  S.  226 f. 

CR.  AirMe  Bariae  [Mme.  Yineena]:  Berne  dee  Deax  Mondes  1897.  I  oct; 
Barine,  Nevroaes.  Hoffmann  etr  P-iri<>,  Hachette  &  O»,  189&  B.  1/68.  TgL  Zaobr. 
f.  dtsch.  FbiloL  1901.  33,  5ö0;4  (Georg  Ellinger). 

tß.  Ad.  Hoffmann,  K.  Ton  Holteis  nnd  E.  T.  A.  H.s  Bergreise.  Beitri&ge 
zu  ihrem  Lebensbilde  mit  Benutzung  einer  bisher  unbekannten  Holteisehen  Hand- 
aehrift  EdAnerongagabe  zum  24.  Januar  1898.  OpMln,  G.  Maake.  1898.  8.  48/63. 
Hoffinanna  Baiipdaa  1796,  aaeii  daiaM  Brieim  an  Hipiiel  (bat  BUtOg). 
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480    Baeh  VIU.  Oiehtims  der  aUgemeinan  BUdang.  §  834,  1.  A. 

cy.  Karl  Worckmeister,  Das  19.J«brhniid«rtiBBU(iiiia8eii.  Becliu  lÖ9äf.  gr.4. 
ed.  A.  Kranshsar:  Tygodaik  iUtutiowaiiy  1899. 

ce.  S.  Lublinski,  Litteraturund  Gesellachaftim  19.Jalirh.  Berlinl899.  1.R8  94. 

uC.  BicarJaHuch,  Üb«r  £.  T.  A.  U.:  VerSacram,  L^oig.  2.Jahig.  Ueft  11. 
B.  17/82.  Zam  Teil  ▼«rilndert  nnd  Tenti«hrt  in  ihiem  Bndit:  Aubnituiig  und  Vagfall 
der  Bomaiitik.   Leipzie  1902.   S.  201/23  225/30. 

c;?.  Edu.  Grisebach.   1900:  C.  Nr.  95)  1,  UI.CXL 

c    Rieh.  IL  Meyer,  Die  deataohe  Utor.  dea  19.  Jahiliiinderla.  Berlin  1900. 

8.  28.  26  27. 

c*.  Theod.  Hoffuann:  Genealogiaches  Handbach  bürgerlicher  Familien.  Hg. . . 
TOB  B.  Koemer.   Berlin,  W.  T.  Bruer.   7  (1900),  163/75. 

c«.  Franz  Blei,  E  Th  Ä.  H.  Eine  Fußnote:  Die  InseL  1900.  1.  Jahrp  Nr.  9 
(Juni).  S.  844/55.  Uit  einigen  stilistischen  Änderungen  und  kleinen  Zus&tzen  in 
Blafa  ,Prinz  HynoUt  und  andere  Essays'.   Leipzig  1903.   S.  151/7S. 

cl.  Ernst  Degen t  Mir  lioehij  (ru&s.  Ztschr.)  11301.  XII. 

c^.  Hans  von  Müller.  L  Aua  E.  T.  A.  H.'s  Flegeljalirefl.  Mit  einer  ein- 
leitenden Notiz  über  H.'b  NachlaB:  Frankf.  Ztg.  1901.  Juni  14.  Auch  im  Sonder* 
abdruck:  7  S.  kl  H.  —  2.  Aus  H.'s  Berliner  Freuodeakreis  :  Ebenda  Juni  25. 
Auch  im  Sonderabdruck :  1  BL,  9  S.  kl.  8.  —  3,  Neues  ton  uod  über  E.  T.  A.  H, 
Sein  Berliner  Verkehr,  das  Schicksal  seines  Nachlassee  und  die  E^tetahnng  der 
Hitzig'schmi  Biographie.  Nebst  H.*s  letztem  Brief  und  einem  Fragment  ans  einem 
Jugendbriet  Berlin  1901.  kl.  8.  «  die  SonderabdrOdce  von  2  und  1  mit  neuer  Mn- 
leitung  und  UmBchlag. 

Haue  Hofmann,  Wilhelm  Hauff.  Frankfurt  a.  IL  1902.  a  ^.  67/70. 
H.B  Einiliii  auf  Hauff. 

I  :  Julius  üaTemann,  Das  Wunderbare  in  E.TIi.A.Hj  DfditlUlgaii;  DeulMihe 
Heimat  Berlin  1902.  6.  Jahig.  Heft  3. 

CO.  H.  T.  MQller.  19^  C  Nr.  90)  8.  UJU 

C71.  Otto  Klink-',  E.  T.  A.  H.S  Leben  und  Werke  Vnm  Standpunld»  einee 
Inranantee.  Braunsohweig  und  LaLpxig.  Verlag  von  Richard  Sattler.  {1903J,  XX, 
289  8.  U.  8. 

et  C  F  van  Vh  ut  ri  Di  Zvknaft  B«lm  1903.  11.  Jahig.  Mr.  44. 
H.8  Einüufi  auf  Edg.  A.  Poe  bestritten. 

cff.  Friedrich  Holtse,  Creeeh.  dea  Kammergvriehte  k  Bnuidiiibiin»FrBiilMi. 
4.  TbeiL  Berlin  1904.  S.  52.  81/4.  91/3  (ttber  ein  ungedraektM  XrimiBdgutaibteB 
Hji).  9S/103  (H.  in  Jahns  Sache).  Vgl  Nr.  i;  an;  b£. 

IT.  H.  in  Dichtangen.  ^ 

er.  In  Weisfloga  4)«i1tiettel*  (1824:  Untm  Nr.  2.  2,  y)  tritt  H.  ala  4)«r 
kleine  Brenne'  auf. 

cv.  Theodor,  eine  muBlkaliscbe  Skizze:  Sagen  und  roniiiati^che  Erzählungen 
von  Lndw.  Bellatab.   Berlin  1825.   Erstes  B&ndchen. 

c(f.  Der  CoUaborator  Ijborius.  NovpIIp  von  Willibald  Aleiis:  Urania  a.  d.  J. 
1827.  B.  813/466.  Als  ,Der  Braune'  wiederholt  m  den  ,Ge8ammelten  NoTellen*. 
Beriin  1830  f.  2.  Bd. 

Liborius  bildet  sich  ein,  der  Geist  H.s  eoi  in  ihn  gefahren  Wir.  YgL  Jen. 
Allg.  Lit-Ztg.  1826.  Nr.  218.  Sp.  3üüf.;  A.  Nr.  bv.  S.  186. 

CY.  Der  Kriminalrichter  mlmmermanns  ,EpigonMi,'  (1880)  iatH.  Tj^  Frenl. 
JabrbQcber  1893.  73,  227  (Friedr.  SchulteB). 

iiif}.  E.  T.  A.  H.  und  die  Epigonen  in  Bamberg:  Z.  Funck  [E.  F.  KunaJ, 
Drei  Novellen  aus  dem  Leben.   Schleusingen,  Qlaaer.  1889.  & 

V^  Nr.  bC.  8.  2a  f.  —  b*.  S.  132  f. 

e».  Barbier-Carrä,  Lea  Contee  d'H.   1851  (1881):  C.  Nr.  29)  a,  /9  1.  2. 

d«.  Heinr.  Smidt,  Derrient-Novellen.  Berlin,  A.  Duncker.  1868.  9,;  2.  Venn. 
Aufl.  Ebd.  1857.  II.  a.;  3.  Aufl.  Berlin,  Faetel  1882.  H.  8. 

dß.  Bob.  Springer,  Devrient  nnd  H.  oder  Soliaiiifielar  nnd  SenfiitBateBder. 
KOnetler-Boman  nnd  romantüoheB  Zeitbild.  Berlin,  Jankn  1878.  m.  8. 

d;'.        nmHueeDde  ünteoriadinng  fll»er  H.a  Bbiflni  auf  die  dentadie  nnd 

auflerdoutsche  IJteratur  fehlt  noch.  Wichtigeres  zur  deolMllMI  ist  in  Nr.  bl  nnd  be>, 
zur  französischen  in  Nr.  dx  und  dv  beigebraeht 
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E.  T.  A.  Hoffintnn:  k  DtabtiugMi,  in  Fnnknieh,  «Is  Mudlwr.  481 

H.  in  Frankreich.  Bibliographie  der  Übertettangen  n*  a. 

Vgl.  oben  I.  und  C.  Nr.  100)  a. 

dd.  BlÄtter  t  liter.  üntedi.  18S0.  Nr.  67.  P  268  b;  1848.  Nr.  93    S  372  b. 

de.  F.  Boarquelot  et  A.  Maary,  La  littöratare  francaise  oontemporaine. 
Fteit  1862.  4.  305  f. 

df.  J.  Ch.  Brunet,  Manne!  du  libraire.  Paris  1862.   2,  246 f. 

di;.  F.  V.  H..  George  Saud  und  E.  T.  A.  H.:  Magazm  f.  d.  Liter,  d.  Auslando« 
1664.  Nr.  10.   Vgl.  C.  Nr.  65)  ß. 

d».  Otto  Lorenz,  Catekgiia  gtoexal.  1868.  8,  606.  1886.  9,  769.  1892. 
12,  518.   1901.  14,  1004. 

d».  Magasin  f.  d.  Literatur  d.  In-  u.  Aualandee  1882.  Nr.  1.  8.  18. 

(!x  Th  .S'ipflo,  Geaohiohte  dea  deatwshen  KnltuninfiMaw  «if  Fnmknkh. 
Ciotha  ife.">o.  2,  1,  161/6. 

dl.  A.  Laporte,  Bibliographie  oontemporaine.  Paris  1890.  Bd.  7. 

du.  F.  Meißner.  Der  Einffufi  deataoben  G«ufeM  anf  die  Ikansöt. Litonbir  det 
19.  Jahrhundert«  bis  1870.   Lemzig  1893. 

d»*.  GoBtaT  Thurau,  £.  T.  A.  H.s  Erzählungen  in  Frankreich.  Sondaabdnidt 
aus  der  Featschrift  sum  aiebsigsten  Geburtstage  Oskar  Schade».  KSnigebeig  i.  F)r. 
Hartungiche  Verlagsdruckerei.  1896.  50  8.  gr.  8. 


VL  H.  als  Mueiker. 

df.  Allg.  Musilial  Ztg.  Leipzig  1808.  10.  Jahrg.  Nr.  37  (9.  Juni)  Sp  58'J  f. 
Nr.  89  (23.  Juni).  Sp.  624  (Bez.  der  «Troie  Cauxonettea') ;  1809.  12.  Jahrg.  Nr.  U 
(la  Deo.).  Sp.  172  f.;  1818.  15.  Jalnf .  Nr.  16  (21.  AprU).  Sp.  2741.;  1815. 
17.  Jahrg.  Nr.  4C  fl'  N  v  ).  Sp.  771f.;  1819.  21.  Jaäg*  Nr.  17  (88,  April). 
Sp.  291 1  (Anzedge  der  jSechs  Italien.  Doetünen'). 

1889.  41.  Jahig.  Nr.  16.  Sp.  288.  Berieht  ttber  ein  Ton  Trohn  im  Leipziger 
Gewanrihaus.L'  am  4.  April  18-89  voran  staltetet  Kon^ort,  Auch  eini;ro  KoinpositioneQ 
ILs  wurden  geepielt,  darunter  die  Ouvertüre  und  mehrere  Pioceu  aus  der  .Undine'. 

do.  Marz.  1828:  C  Nr.  67)  x. 

drt.  Hieron  Trnhn,  E  T.  A.  H.  als  Musiker.  Mit  Beziehunf:  auf  die  beror- 
fitehende  Herausgabo  soiues  musikaiisoheii  Nachlasses:  Der  Freihafen.  Altona  1839. 
3.  Jahrg.  Heft  3.  S.  66/105.  Dazu  als  Beilsge:  lied  von  E.  T.  A.  H.  (Tsit;  ,In 
des  irtisdi  weiße  Fluten']. 

dp.  C^rl  Frh.  v.  Ledebur,  TonkQostlor-Lexikon  Berlins.   Berlin  1860. 

da,  Ado.  Bemli.  Marx,  Erinnerungen.  Aus  meiuem  Leben.  Berlin,  Janke.  1865. 

dr/ü.  H.  Mendels  Musikal.  Conversations- Lexikon.   Berlin  1876.   5,  258 f. 

d<f.  Alfred  Bock,  £.  T.  A.  H.  aU  Musiker:  fMbnchn.)  Allg.  Ztg.  1892.  Beilage 
Nr.  255.  8.  1/6;  Oenelbe,  Dentsehe  Bichtsr  ui  ihrtn  Bsrishimgea  sor  Musik. 
Leipsig  1893.  8. 

d/.  Henri  de  Curzon,  Muaicieus  du  temps  passe  .  .  Paria,  i-ischbacLor.  1893. 
8.  173/296. 

Darin  folK'cnde  Aufs&tce  H.a  ins  FranzQrisdhe  flbersetiti  C  Nr.  16}  d  4; 
Nr.  15)  e  und  Nr.  13)  d. 

Derselbe,  La  Musiqao  d*H.:  Berne  Internationale  da  mnsiqna  1898  (15  mdl). 
&  321/36.  Aus  Nr.  d/. 

Nach  de  Curzon  gearbeitet  ist  die  Skizze  von  CamUle  Bellaigue  in  dessen 
Irapresaions  mniiades  ei  littMies.  Paris  1900.  8.  886/90  (TMfaer  In  der  Zeitang 
^  Temps*). 

Vgl  Nr.  ey. 

dt^.  Ellinger  Nr.  hv.  &  86.  89/82.  44/68.  56/9.  64J8.  69/77.  Sieh  avefa 
C.  Nr.  101)  Ii,  <f  14. 

d».  E.  T.  A.  H.  sie  Musiker:  Die  Gfenshoten  1896.  S,  290/2. 

Orr.  Kol).  Eitnor,  Biographisch -bibli<kRaphisohes  Qaellen-Lsiikon  der  Mosiker 
und  Muailwalehrten.  Leipzig  1901.  5,  176t 

»fl.  Hdfmsnn-Beliqnien.  Zn  B.  T.  A.  H.s  schtzigstem  Todestag  —  25.  Jani 
1902  —  vorgelegt  von  Hu  r  von  Mfilli  r  Di..  Musik.  1.  Jahig.  Bsriin  1902. 
Heft  18.  S.  16öl;6ü.   Auch  einzeln  mit  besonderem  Umsohlsg. 

üoodek«,  OnindxlK.  VlU.  2.  Anfl.  81 


Digitized  by  Google 


482    Buch  YUI.  Diditaiig  dar  «UgimeiiMa  BUdnnir.  fi  8^4, 1.  B.-C.  1). 


Enth.  ].:  C.  Nr.  13)  c,  ;'.  —  2.:  [VerzoidtuU  dor  gedruckten  KomuositioQcn 
8.  1669/61.  —  3.:  B.  Nr.  t.  —  4.:  [Verseicfanis  der)««^!!«!  Marikbandwbfiften  lU, 

die  nachweislich  1)ei  scinom  Toil"  1^22  noch  vorhanden  waren].    S.  1664/6. 

e;".  Henri  deCurzon,  La  iiiurtiquö  d'U.  UaprOs  quelques  travaaz  nouTeUemoot 
publice:  Le  Guide  Musical.  Yol  XLVIII.  Paris  li'02.  No.  41  (12  octobre)  8.7SÄ'4. 
Wiederholt  S.  72a  f.  da«  Verzeichnis  Nr.  e  -f,  4.  —  Vgl  Nr.  d;^. 

ed*.  Stork,  £.  T.  A.  H.  als  Musikgchnftsteller:  Der  Tarmer.  Monatsschriit. 
StiltteMrt  1903.      Jahrg.  Heft  12  (Sept.). 

ee.  F.  Adler,  E.  T.  A.  ü.  und  Beethoveoa  C-MoU-SjmBlioiiie:  Ftwatatt 
Mfincben  im  Nr.  10. 


B.  Briefe. 

I.  Saiümlungeu.    Vgl.  C.  Nr.  67;  und  deren  weitere  Ausgaben. 

«.  Ernst  Theodor  Amadeus  Hoffmann  [Name  la  ialcßimilej.  Vier  Freunde»» 
briefe.  Mitgeteilt  und  eingeleitet  von  Hans  v  u  M&Uer  [alt  «ite  Fkobe  von  Mr.  «fj: 
Die  Insel  1902  (Febr.).  lU.  Bd.  2.  S.  22^/44. 

Vermehrter  Sonderabdrnck:  Leipzig,  W.  DruKulin.  1902.  18  S.  u.  1  Bl.  b. 
liit  fQnf  Federzeichnungen  H.s,  darunter  drei  Selbetportrfita. 

1.  An  Adolf  Wagfiei  (fierlin  1817  Nov.  25).  S.  7.  —  2.  An  Friedr.  Spever 
(Berlin  1820  May  1).  S.  10.  E!n  BrnelwtaiA  dumna  in  C.  Nr.  67)  2.  46  —  Nr.  78) 

4,  31  f.  -  "  4.  An  Ludwig  Devrient  (ohne  Datum;  1821  Jan.  9).  S.  17.  18.  Di« 
Zeichnung  am  ächlnaie  von  3  auch  in  Könneekes  BUderatlu  und  in  C.  Nr.  95)  1,  LXI?. 

ß.  Ana  E.  T.  A.  H.a  SApallmaiatanait  Mitgetdit  to&  Haut  MftlUr Jala 
zweite  Proba  toh  Nr.if]:  Naaa  Daataeha  Buodw^n.  BarUn.  Jaoniir  1908.  Jaltig.  XlV. 

5.  32/53. 

Sondarabdrack  aof  gnrad  nanar  KollatiotiienMig  tind  mit  anreltertar  Vor» 
bcmarkung:  o,  0.  Neujahr  1908.   26  S  u  1  Bl.  gr.  8. 

Enth.  1.  Die  Erinnerungen  des  Dr.  med.  Friedrich  Speyer  an  H.  n!n  Hitoga 
KaaUal].  Notizen  über  H.e  Adinillialt  tn  Baubeig.  8.  6.  Benntut  in  Nr.  67). 

2.  Siebzehn  Krirfe  H  «  an:  a.  Hitzip  rBnraberg  1809  Jan.  1.  Mav  2r,).  S.  10, 16. 
—  b.  Rochlitz  (Bamberg  1809  Jan.  12.  ApriU  15).  S.  13.  16.  Vgl.  A.  Nr.  X.  — 
Q,  Musiker  Morgenroth  in  Dresden  (Bamberg  1809  Febr.  26).  8.  14.  Tri.  Anfa^ 
graphen- Sammig.  L.  Graf  Paars  (Berlin  1893).  Nr.  1258.  —  d.  (12)  Breitkopf  und 
HUrtol  (1813:  Bamberg  Jan.  8.  27.  Marz  23;  Dresden  Aprill  25.  May  1.  13.  17. 
Jim.  23.  Nov.  14;  Leipzig  Dez.  11.  Dec.  11.  21).  S.  19. 

y.  H  itTmiTiTi  iinti  Hippel  1786  bis  1822:  das  Denkmal  einer  Freundschaft. 
Zusammen  gebullt  von  Hans  von  Müller  [Motto  aus  Champflenry :  C.  Nr.  100)  a,  /.].  8. 
Erscheint  1904  in  i'Vankftilt  am  Main,  Literarische  Anstalt  Kütten  &  I  >  lug. 
Enth.  1.  Hippels  Erinnemnpon  an  H.  S.  LSo.  Benutzt  in  Nr. 67).  —  '2  71  Briefe 

H.  B  an  Üippel  (5  nadi  den  Originalen,  47  nach  Hij)pel8  Abschriften,  19  nsfii  Drucken) 
mit  Anmerkungen  Hippels.  [Ein  großer  Teil  vorher  in  C.  Nr.  67),  74),  78),  l'J)  u  s.  w.], 
S.  37/274.  —  3.  Zu  Nr.  71 :  Hippel.  Witzlebcn-Dorow  und  Vamhagea  über  die  Untec^ 
suchung  gegen  H.  in  Sachen  des  Jtfeisters  Floh'.    S.  275/86. 

Durch  die  Freundlichkeit  des  Herausgebe«,  dem  der  vorli^;ende  Chrandrili- 
Artikel  auch  sonst  wertvolle  Hinweise  ▼erdankt»  kinuiten  die  Texte  der  Nr.  y  noch 
Tor  deren  Erscheinen  benutzt  werden. 

(f.  Hoffmanns  Briefweebaal  mit  Ananahina  der  Brialb  an  ffippal.  Qeaanunatt 
Ton  Hans  Ton  MQller. 

Erscheint  wie  Nr. 

IL  Einzelne  Briefe. 

Ton  R.  anr    e/C.  einen  Berliner  BnehhSndler,  Tenniitiidi  den  Laib- 

bibliothekar  Kralowall  flil7  May  .3):  C.  Nr.  9."'  1,  LXX.  —  »j.  einen  Jangen 
Komponiaten  (über  Karl  Sondersbausens  «Zehn  Jungfrauen'):  Abend-Zeitoog 
1834.  Nr.  18  (21.  Januar).  8.  70f.  Wiederholt:  C.  Nr.  71)  h,  fl  1;  Nr.  78) 
5,  103/7.  —  0^.  Broitkopf  und  Härtel:  Oben  Nr.  ß.  2,  d.  —  «.  F.  A.  Brockhaus 
(1818  Mai  7):  C  Nr.  95)  1,  LXXIlIf.  —  x.  Ludwig  Devrient:  Oben  Nr.  a,  3.  4.  — 

I.  Ferd.  DOmmler  (1881  Sepi  2):  G.  Nr.  95)  1,  IC.  —  u.  (2)  Johanna  Eunike  (18S0 
März  2)  «  C.  Nr.  75);  (1822  Mai  1):  Frankf.  Ztg.  1901  Juni  25  —  A.  Nr.  cu,  2. 
g.  8.  —  y.  (12)  Fouque  (1812/9):  Briefe  an  Fonque.  Berlin  1848.  8. 122/5.  129/45. 
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Si- h  auch  C.  Nr.  82).  -  c.  Job.  Friedr.  Gleditach,  Verleger  (1819  M&rx  27.  Mit  C. 
Nr.  4ö):  C.  Nr.  95)  1,  LXXXIf.  —  o.  Hippel:  Oben  Nr.  y.  —  n.  (29)  Jul.  Eda. 
Hitzig  (1807/22).    Uievon  nur  ein  Teil  gedruckt  in  C.  Nr.  67)  1,  2,  7/9. 

10/17.  18  f.  »6  39.  96/100.  147  f.  Zwei  Briefe  nach  den  HAndBchriften :  Obeu 
Nr.  ß,  2.  a.  Femer  in  C.  Nr.  78)  Bd.  3  uod  4;  Briefe  an  Foaqae.  Berlin  1848. 
S.  125  9  (Bamberf?  1812  Nov.  30);  u.  s.  w.  —  q.  Karl  WUh.  PhU.  Hoffmann,  Bruder 
E.  T.A.  H.8  (1817  Juli  10):  C.  Nr  67)  y,  198/202;  Nr.  78)  4,  184/8.  —  a.  Keller, 
Schauspieler  (1814  Jan.  14):  FaksinuUert  ui  Alfr.  Boreta  Autographen  -  Sammlaag 
Bui0  1886.  Wiederholt  in  C.  Nr.  95)  1,  LIV.  —  r.  (2)  Ktihnel,  Inhaber  der  Peters- 
«phen  Mnailtalienhandlung  in  Leipafc  (Berlin  1807  Okt.  27):  A.  Nr.  eS.  S.  1661/3. 
Tüthcr:  Deutsche  Dichtung  1894.  Bd.  16,  S.  300,  aber  ohne  die  Beilage  und  den 
Adrefl8at«n  und  mit  ftlaobem  Ofttom;  (BnUh  1807  NoT.  14);  JSapboiioii  1898.  5, 
110  f.   Vgl.  109  f. 

V.  (21)  Karl  Friedr.  Kunz  (1812/9):  C.  Nr.  78)  5,  153/211;  A.  Nr.  t.  S.  140/2. 
145/72.  Der  S.  160  f.  raitgot«ilte  undatierte,  jedoch  gegen  Ende  Sept.  (nicht  Nov. 
oder  Dez.)  1814  gesdiriebene  Brief  verbesaert  und  TerroUatändigt  abgedruckt  in: 
Der  Bär.  Illnstr.  Woefaenschr.  1890.  16,  464  (H.  Brmdide);  C.  Nr.  78)  Bd.  1  (1814 
März  4.  FakKluilIi?).  Die  Zd<litiung  wiederholt:  Oben  Nr.  «.  8.  (20);  C.  Xr.  78)  q 
(1819);  Phönix  1887.  Nx.  80.  81.  —  tp.  Lichtenstein.  Prof«Mor  (1818  Jan.  13): 

0.  Kr.  67)  IL  faksindle.  Abmdraekt  Ib!  C.  Nr.  84)  15,  588  f.  -  y.  Morgemoth: 
Oben  Nr.  2.  c.  -  i  Pücklor  (1819  Jan.  24):  Briefwechsel  de«  JFQraten  Herrn, 
yon  racUer-Muakau.  Berlin  1874.  468/70.  Nach  dem  Original:  C.  Nr.  95)  1« 
UL3LV/V1L  —  «I.  Lndw.  Aug.  tod  Beb«ar  (nidit:  Bebm;  ohiM  Daton):  G.  Ki.  96) 

1.  XCV.    Berichtigt  wird  der  Name  in  A.  Nr.  o.  1900.  8.  98  f.    Vgl.  aoflk 
Nr.      2.  S.  5.  —  gg.  (2)  Georg  Beimer  (1816  Febr.  9.  Not.  16.  1820  Jud  Q: 
€.  Nr.  96)  1,  LXIZ.  IXVIIL  LlZXIXt  Dm  ento  BrisT  in  Filniiiille:  G.  Nr.  88) 
^ßtalaufl.,  und  Nr.  93)  beigegeben. 

Jß.  (5)  Friedr.  BochUtz  (Berlin  1808  Maj  10):  Euphorion  1898.  5,  Ulf. 
(G.  Ellinger).  Irrig  ist  C.  Nutzhorns  Angabe  (Ebenda  S.  642),  der  Brief  sei  in 
Winkler-HeU  g«richt»t;  (1809):  Oben  Nr.  ß,  2.  b;  (Bamberg  1813  Märr  3):  Bovets 
Autogr.-Sammlg.  1885.  S.  892;  (Bamberg  1813  März  8):  Holtei,  yuu  Briefe.  1872. 
1,  2,  29  f.  Dort  1810  und  an  Winkler  adressiert,  beides  falsch.  ~  yy.  Karl  Schall 
<1822  Jan.  19):  Holtei.  800  Briefe  1,  2,  80/83  und  Euphorion  189P  n,  118  f.  Vgl. 
112  f.;  C.  Nr.  95)  1,  CVf.  —  <f<f.  (2)  Joh.  Phü.  Sam.  Schmidt.  Kompomat  (1816): 
A.  Nr.  bt.  S.  215  f.  -  et.  Stephiui  SeMtM  (BradnMeke^  1819/81):  C.  Kr.  74) 
4  Abth.;  Nr.  78)  f>,  108/10.  113. 

CC.  (3)  Friedr.  Speyer  (1813  Juü):  C.  Nr.  67)  2,  B8,B3.  Vgl.  auch  die  8.  83/95 
Abge^lnickten  Tagebuchaueaöge  (1813  Aug.  16/29).  Wiederholt:  Nr.  78)  4,  51/62. 
62/71;  (1820):  Üben  Nr.  «,  2  —  '^ij.  Ludw.  Tieck  (1820  Aug.  19):  Briefe  an  Tieck. 
18G4.  1,  366/8.  Nach  dem  Ongmal:  C.  Nr.  95)  1.  XCUI  f.  -  9».  Ado.  Wagner: 
Oben  Nr.  «.  1.  -  u.  (4)  Wilmans,  Verleger  (1821  Not.  6.  Dez.  21.  1822  Jan.  28): 
C.  Nr.  95)  1,  CI/III;  (1822  März  23):  Sammlung  historisch-berühmter  Autographen. 
Stuttgart,  Ad.  Bechers  Verlag.  1846.  4.  Nr.  227.  —  xx.  Winkler  (Hell) :  Vgl.  oben  Nr.  ßß. 

XI.  Fingiert  ist  der  Brief  an  den  Verf.  von :  Phantaeiestücke  und  Historien  von 
€.  Weisflog.  Fortgesetzt  von  Dr.  Morrell  [W.  F.  A.  Vollmer].  Stattgwt  1829. 
Torrede  zum  1.  Bande.  Vgl.  Menmls  Litbl.  1830.  S.  95  b. 

An  H.  von:  Beethoven  (1820  März  28):  C.  Nr.  (i7)  2,  142*;  u.  ö.  wiederholt.  — 
-Qem.  Brentano  (1817,  nicht  abgesandt):  Brentano,  Gesammelte  Schriften  8,  235/7. 
Wteaerholtt  C.  Nr.  95)  1,  LKIYf.  —  GontMu:  Vgl.  C.  Nr.  88)  «.  —  FtenA-Etms 
[fingiert]:  C.  Nr.  78)  5,  212/5.  ~  Kühnel  (Entwürfe):  Euphorion  1898.  6,  III.  — 
Oehlenschlfiger  (1821  Mftrz26):  C.  Nr.  67)  2,  133**;  o. ö.  wiederholt,  z.B.:  Nr.  95) 
1,  XCVTf.  -  PBeUer  (1819  Mr.  3):  Oben  Nr.  ^.  1874.  6^  470/2;  C.  Nr.  95}  1, 
LXXVII TX  ~  7..  Werner  (Anfang  1808):  Doiow,  Denksduciftui  nnd  Briefe  1888. 
3,  18  (fragmentarisch).   Voilst&ndig:  A.  Nr.  n.  S.  251  Note. 

Zabtraehe  mgednwlrte:  Y|^.  Eaphoctoa  9,  868. 

C.  Schriften.  Opern-Eompositionen. 

1)  Jugendarbeiten,   (jeplantes.  Verschollenes: 

a.  Zum  18.  Januar  1795.  Masqnerade  an  H  ,äohon  hör'  ich  iie,  die 

«challenden  Trompeten':  Nr.  67)  1,  86/38;  B.  Nr.  y.  8.  46/48.  Anlag»  mm  Briefe 
An  Hippel  7.  (9.?)  Detx  1794. 
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b.  Cornaro  Memoiiea  des  Gr&fea  Juliua  von  8.  GeMfaiiebea  Iü  den  Frühr 
lingnnondeii  da«  Jahres  1795.  V^'l  an  Hippel  1795.  Wmter.  ApiU  4:  B.  Nr.  y. 
8.  54  f.  65  f.   Vgl  «  21 

c.  Der  Geheimnisvolle.  Bomao.  Ygl.  Uk  Hippel  17dä  Okt.  25:  B.  Nr.  v. 
a  79.  Bmefastaek  im  BrMb  an  Hippel  1796  Min  19:  B.  Nr.  y.  8.  101  f.  ünteii 
Nr.  84)  15,  543  f. 

d.  ,. .  das  einzige  ist,  da£  ich  V^etten  satyrischen  und  amurüsen  Inhalts  mit 
der  Bl«]p^feder  hinimft,  die  mir  Stoff  zu  einem  Werke  geben  sollen,  welches  Ida 
witziger  Art  nach  unterm  Nanm  Bwild  TUnkolo  eehieibe*.  An  Hippel  1796  Nov.  25: 

B.  Nr.  y.  8.  77  f. 

e.  Der  Preis.   Lustspiel  in  drei  Aufzügen  (1803). 

Vgl.  Der  Freimüthige  1803  Nr.  1;  1804  yterar.  rirtist.  Anzeiger  Nr.  VI.  — 
H.  an  Hippel  1804  Pebr.  28:  B.  Nr.  y.  ö.  200  f.  —  Eupborion  1903.  10,  690  f. 
r.  ,I)er  Bieee  Gargantaa  moi  ansgearbeitet  werden'  (aa  ffippel:  «.  a.  0. 

S.  201);  ,Er8chl8f,'»n  von  acht  und  zwanzig  voluminibue  Conkurs  km&m.  ,  ,  ,  liegt 
der  Ri<^  Gargantua'  [3.n  Hippel  1804  Mai  14:  B.  Nr.  y.  S.  205). 

g.  ,Wie  wär's  aber,  wenn  wir  noch  auf  einige  wittige  Aafsfttze  dichten,  und 
ein  Taschenbuch  für  1805  edirten?  —  es  ist  nur  des  Absatzes  «nJ  der  Kupfer 
w^n  .  .  diese  müssen  durchaus  satyrischen  Inhaltes  seyn  —  denke  darauf!  —  Ein 
Paar  Bl&tter  Köpfe  allenfalls  so  wie  Voltaire  —  Schreibe  mir  wm  Da  Ton  der 
Idee  h&ltatV    An  Hippel  1804  Febr.  28:  B.  Nr.  r    S  201. 

2)  Schreiben  einee  Klostergeistlichen  an  seinen  Freund  in  der  Uaupt- 
•twlt:  Der  FreimfitUge  1808.  Nr.  144  (9.  Sept.).  6.  D.  [Oineeppo  Dori]. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  67)  g.  —  78)  3,  225/30.  —  84)  15,  46*72.  —  95)  15.  h;S. 
Vgl  A.  Nr.  bt>.  S.  33f.  —  Euphorien  10,  580.  583.  —  Handschr.:  A.  Nr.  b,  2. 

3)  Der  Eenegat.  Ein  Singspiel  in  zwey  Aufzügen.  März  1804.  VgL  B. 
Nr.  y.  8.  205  (an  Hippel  1804  Mai  14). 

Zwei  unvollendete  Singspiele  von  £.  T.  A.  H.  Hg.  Ton  Hans  von  Mftller: 
Die  Musik.  lU.  Jahrg.  Heft  1  (Okt.).  1903.  Sonderabdruck  S.  5/15:  Nr.  3); 
8.  151:  Nr.  4).  Au  Hofflmumi  KfaHlde:  A.  Nr.  b,  2. 

4)  Faustina.  Ein  Singiiml  in  «iamn  Aoftqg»  [1801?].  Tgl. C Nr. 07)  1, 246. 

Abdruck:  Nr.  3). 

ö)  Text  zur  , Pilgerin',  Prolog  von  Hoffmann  zu  umcr  teßtvorsteiluug  in 
Bamberg  1808.  Handschrift  im  Nachlafi. 

VgL  H.  •&  Hitzig  1809  Jan.  1:  Nr.  67)  2,  13/16;  B.  Nr.  /}.  S.  11.  —  A.  Nr.  tfi. 
S.  1666. 

6)  Allg|emeine  Musikalische  Zeitung.  Leipzig.  4, 
Die  Beiträge  H.s  s&mtlich  anonym. 

Vgl.  A.  Nr.  hv.  S.  69/74.  200  f.   Unten  Nr.  94). 

1809  (11.  Jahrg.):  a.  Bitter  Glnek.  Nr.  20  (15.  Febr.).  8p.  805/10.  nn. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  16)  c. 

Vgl.  A.  Nr.  hl».  S.  214  f.  (Eiuüuß  von  Rameaus  Neffen).  —  A.  Nr.  cn.  S.  65/78. 
—  Französ.  Übersetzung:  Kevue  de  Paris  1829.  3,  65 f. 

b.  [Rezensionen]  W-tt,  Zwei  Symphonien.  Nr.  33  (17.  May).  Sp.  513/21.  — 
ß.  Fioravanti,  Virtuosi  ambulanti.  (12.  Jahrg.).  Nr.  13  (27.  Dec).  Sp.  204/8. 

7)  Allgemeine  Moeikalieehe  Zdtang.  1810  (12.  Jahrg.): 

a.  [Rezensionen],  rt.  Andr.  Romberg,  op.  24  Pater  noster.  Nr.  14  (8.  Jen.). 
Sp.  20^/12.  —  ß.  Beethoven,  op.  68  Pastoral-Symphonie.  Nr.  16  (17.  Jan.).  Sp.  241/53. 
Vgl.  Nr.  94)  c,  ».  —  Andr.  Eombeig,  SoMUere  »locke.  Nr.  26  (28.  Min).  Sp.  401/12. 
Vgl  Nr.  94)  j.  —  cT.  Beethoven,  op.  f57  C-moll-Symphonie.  Nr.  40.  41 
(4.  11.  July).  Sp.  630/42.  652/9.  Yel.  Nr.  16)  d  4;  Nr.  94)  c,  «. 

b.  Johannee  KreisUr*a,  des  EapeUmeoeters,  mneikaliaeha  Laidan.  Nr.  $2 
(26.  Sept.).  Sp.  825/33. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  16)  d  1. 

Vgl.  Euphorien  1896.  3,  11  ü.  —  Über  die  erete  handschr.  Fassung  (4  Bl.  4.): 
A.  Nr.  b,  1.  S.  .366»;  Nr.  96)  S.  XV.  -  Ferner  Nr.  %)  1,  XXXVHt  XXXDL*). 

8)  Allgemeine  Musikalische  Zeitung.   1811  (13.  Jahrg.): 

[Begeneiooen].  a  Andr.  Bömberg,  op.  28  8i»illen  Maont  des  Geeangee.  Nr.  10 

(6.  März).  Sp.  169;7G.  Vgl.  Nr.  94)  k.  —  b.  Paor,  Sofonisbe.  Nr.  11  (13.  März). 
8p.  185/93.  —  c.  B.  A.  Weber,  ICotzebue's  Deodata.  Nr.  32  (7.  Aug.).  Sp.  529/39. 
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9)  Ein  kurzer  Bericht  H.B  über  die  durch  Uolboin  bewirkte  Umgestaltung 
d«s  Bminberger  ThesterB  steht  in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  1811.  Nr.  82.  8. 656. 

Vgl.  A.  Nr.  hv.  S  200  TO  a  68. 

10)  Lichte  Standen  eines  wahniinnigeu  Hasikers.   Ein  Bncb  för 

Kenner.   [Skizze,  rennutlich  Ton  1811/2]. 

Das  Buch  im  MeBkatalog,  Ostermesse  1815,  für  Michaelis  angekündigt. 

Vgl.  A  Nr.  b,  1.  a  867.  —  A.  Nr.  t  &.  168.  169.  -  Nr.  67)  2,  86.  145  L*  — 

Nr.  96)  S.  379. 

11)  Allguneino  HoAiÜMlie  Zeitung.  1812  (14.  Jahrg.): 

a.  [Bezensionen].  e.  Beethoven,  op.  85  Christus  am  Oelberge.  Nr.  1.  2 
(1.  8.  Jan.).  Sp.  3i7.  17/25.  Vgl  Nr.  94)  l  ß.  Michael  Hajdn.  Bequiem.  Nr.  12 
(18.  März).  Sp.  191/6.  —  y,  BeeCboven.  op.  80  Fhutane.  Nr.  19  (6.1faA.  8p.S07/ll. 
vgl.  Nr.  94)  p.  9. 

b.  Des  Kapellmeisters,  Johannes  Kreislers,  Diseertationcala  [im  Inhalt: 
Gedanken]  über  den  hohen  Werth  der  Huaik.  Nr.  81  (89.  Jxüfy  8p.  M3/9. 
Wieder  abgedruckt:  Nr.  16)  d  3. 

c.  [Rezensionen].  «.  Beethoven,  op.  62  Oarerture  zu  CoHin's  Coriolan.  Nr.  32 
(S.Aug.).  Sp. 519/26.  Vgl.  Nr.  <t4)  c,  a.  —  p.  [?iMehul,  Ouvertüre  zu  U  ohasse.  Nr. 46 
(11.  Not.).  Sp.  748/7.  Vgl.  Nr  94  )  I  —  Pustkuchen,  Choralbuch.  Ders.,  Kurze 
Anleitung,  wie  Singe-Cböre  auf  dorn  Laude  zu  bilden  sind.  Nr.  49  (12.  Dec).  Sp.  791/7. 

12)  üeber  die  Aufführung  der  Schausniele  dea  Calderon  de  la  Baiea 
auf  dem  Theater  in  Bamberg:   Kounue's  und  Neumaott'e  Mumh.    Baditt  1818.  • 
3.  Quartal.  Ohne         Vgl.  oben  Band  VI.  S.  120. 

Wieder  abgedmckt:  Nr.  67)  k.  —  Nr.  78)  4,  35/43.  Datiu  mit  AblArzuugea: 
A.  Nr.  ha.  S.  174|8.  —  Nr.  96)  16,  8/18. 
Vgl.  Ä.  Nr.  t.  S.  18  21. 

13)  Allgemeiue  Musikalische  Zeitung.    1813  (15.  Jahr;^.): 

a.  [Rezensionen],  n.  J.  S.  Bach,  Giindet  Soites,  dites  ^Suites  angloises,  Nr.  2: 
Nr.  4  (27.  Jan.).  Sp.  68/70.  —  ß.  Beethoven,  op.70  Zwei  Irioa.  Nr.  9  (8.  Min). 
Sp.  141,54.    VgL  Nr.  16)  d  4;  Nr.  94)  c,  «. 

b.  Don  Juan.  Eine  fabelhafte  Begebenheit,  die  sioli  mit  einem  lebenden 
Enthusiasten  zugetragen.  Nr.  13  (81.  Mär?;).  Sp.  213  25. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  16)  e.   Sieh  Nr.  42)  —  Französische  Über- 

aetsung:  Revue  <le  Paris  1829.  H,  57  f. 

Vgl.  et  Abend-Ztjr.  l^i'ö.  Wegw.  Nr.  3G.  S.  142  f.  (Dresden,  am  4.  April  1825. 

5.  ).  ß.  C.Busch:  Wisserischaftl.  Beilage  d.  Leipz.  Ztg.  1885.  Nr.  44.  —  y.  Heinr. 
Bnlthaupt,  Dramaturgie  der  Oper   Uipzig  1887.  1.  180 1 ^.  litw.Eoho  1908. 

6.  Jahrg.  Nr.  4.  Sp.  2t;8f.  —  f.  A.  Nr.  cn.  S.  78/85. 

c.  [Rezensionen].  «.  C.  A.  B.  Braun,  Symphonie  Nr.  4.  J.  W.  Wilma,  op.  23 
Symphonie.  Nr.  23  (9.  Juny).  Sp.  373  80.  —  j«.  Beethoven,  op.  86  Messe  CTdor. 
Nr.  24.  25  (16.  23.  Jnnv).  Sp.  389,97.  409,14.  Vgl.  Nr.  47)  j';  Nr.  94)  c.  A  — 
y.  Beethoven,  op.  84  Musik  zu  Egmont  Nr.  29  (21.  July).  Sp.  473,81.  Wieder 
abgedruckt:  A.  Nr.  e,i.  S.  16518.    Fehlt  in  Nr.  94). 

d.  Oer  Dichter  und  derComponist.  Nr.49.50(8.15.Dec.).  Sp. 793, 806. 809/17. 
Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  o.  —  Franxfia.  Üheraetsong  in:  A.  Nr.  d/.  1898. 
Tgl.  H.  an  Fnndc-Enns  (1818  Nor.  17):  Nr.  78)  6, 186;8.  —  A.  Nr.  bv.  &  88f. 

14)  Zeitung  für  die  elegante  Welt.  1813:  Sieh  Nr.  16)  d  4. 

15)  Allgemeine  Musikalische  Zeittini:     1814  (16.  Jahrg.): 

a.  [Rezension]  Aug.  Bergt,  op.  lo  Oratorium  Christus  durch  Leiden  verherrlicht. 
Hr.l  (5.  Jan.).  Sp.  6/17. 

b.  Die  Automate»)  Nr.  6  (9.  Febr.).  Sp.  f'3  102.  ')  ,Anm.  In  kurzem 
erscheinen  zwey  Bäudcben  l^iiautasiestücke  in  Calluta  Manier  .  .:  in  das  dritte,  das 
vielleicht  auch  noch  in  diesem  Jahre  erecheint,  wird  der  originelle,  scharfsinnige, 
lebensvolle  Verf.  unter  Anderm  Scenen  aus  dem  Leben  zweyer  Freunde  au&iehraen; 
und  von  diesen  empfängt  man  hier  ein  Fragment,  d.  Eedact.' 

Etwa  die  zweite  HUfte  von  Nr.  18)  a. 

0.  Nachricht  von  einem  gebildeten,  jungen  Mann.  Aus  den  Papieren 
dea  Kaiwllmeisters,  Johannes  Kreisler.  Nr.  11  (16.  März).  Sp.  178/87.  [Schreiben 
Milo's,  eines  gebildeten  Affen,  an  seine  Fieiudin,  Fipi,  in  WawUAiiMffflra] 

Wieder  abgedrookt:  Nr.  16)  j  4. 
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d.  Der  Mugikfeiud,  Nr.  22  (1.  Juny).  Sp.  366/78.  Wieder  abgedruckt: 
Nr.  16)  i  5. 

r  IJeber  einen  An9<;prMph  Sachini'ä,  uod  Qbtt  dem  MglMlMUltea  £ff«Ct 
in  der  Musik.   Nr.  'Ad  ^zu.  July)    isp.  477;8o. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  16)  j  6.  —  Fraszös.  Übersetzung  iu  Ä.  Nr.  d/.  1898. 

f.  Alte  uDd  neue  Kirehenmasik.  Nr.  S6/S7  (ai.  Aug.  7.  14.  S«pt.). 
8p.  677,84.  £»93  6Ü3.  (511  9. 

Verwertet  in  Nr. 47)  j'.  Mit  bestindigar BficWolit  Msrnf  abgadniakt:  A.  Nr.!»». 
S.  201/18.  Femer  in  Nr.  94)  h. 

f*.  [Rezension]  Der  Opern -Almanadi  de«  Hm.  A.  r.  Kotzebue.  Nr.  43.  44 
(26.  Oct.  2.  Nov.).  Si .  7i]();4.  736,  41.  Vgl.  §  315,  IIL  10  ^  ob«n  8.  189|  Edgär 
latel:  Frankfurter  Ztg.  19ÜÜ.  Nr.  82  vom  24.  März. 

16)  Fantasiestücke  in  Callofe  Lanier.  Blätter  aus  dem  Tageibüclie  eines 
leiMiiden  Enthusiasten.  Mit  einer  Vorrede  von  Jean  PauL  Bamberg,  1814.  1815. 
Neues  Leseinstitut  von  C,  F,  Kunz  [Bd.  3  u.  4 :  bey  C.  F.  Kunz].  IV.  8.  Ohne  Vfii. 

Erster  Band.   1814.  XVI,  240  S.  Titel vimi.  gez.  von  H.,  gest.  von  C.  Frisch. 

a.  Vorrede  [in  Form  einer  J^'rip*  unterzei<£neten  Rezension].  Baireuth,  dsa 
24  Nor.  IS  1.3.  Jian  Paul  FripfJr  Richter,  Wiederholt  in  (!eR'?on  .Klfinen  Bücher- 
schau'.  Breslau  lÜZö.  Vgl.  A.  Nr.  t.  S.  114/8.  S.  117  f.  behauptet  iwuaz,  die  Vor- 
wde  sei  eigeKtlieh  von  J.  Pauls  Freunde  Otto  geschrieben. 

b.  Jaqnes  Callot.  S.  1.  —  e.  Bitter  Qluck.  Einft  Erinnenuig  ans  dem  Jahn 
I8üy.    S.  y.    Vorher:  Nr.  6)  a. 

d.  Kreisleriana.  Nr.  1 — G.  8.47:  1.  Johannes  Ereisler's,  des  Kapellmeisters 
musikalische  Leiden.  Vorher:  Nr.  7)  b.  —  2.  Ombra  adorata!  [Arie  von  Crat> 
eentini  zu  ZingareUis  Oper  Romeo  e  Giulietta].  —  8.  Gedanken  über  dm  hohen 
Werth  der  Musik.  Vorher:  Nr.  11)  b.  —  4.  Beethovens  Instrumeiitalniusik. 
4  and  5  als  Probe  vorher  in  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt  ISIS.  Nr.  246i7.  Nr.  4  ist 
Nenbearlmtang  von  Nr.  7)  a,  6  and  18)  a,  ß.  Mo»  fraD^Babehe  tOoeraetinng  in 
Ä  Nr.  d^.  1893.  —  ö  Höehat  laratreat«  Gadankea.  TgL  4.—  6.  Der  roll- 
kommene  Maschinist. 

0.  DoD  Jium.  Eine  fabelhafte  Be^benheit  usw.  8.  197.  YoTiier:  Nr.  13)  b. 

Vgl.  Diary  and  I^tters  of  Wilh.  Müller.    Chicago  190:i    S.  3*) f. 

Zweyter  Band.  1814.  i  Bi.,  360  25.  Anonyme  Titdvignette  nacii  ILa 
Zeidmnne: 

f.  Nachricht  von  den  neueston  Schicksalen  des  Hundes  Berg  an  zn.  S.  1. 
Vgl.  Gespräch  der  beiden  Hunde  tkipio  und  Bergauz«:  Cervantes,  Erz&hlangen 

flbera.  von  Soltau.  8,  208  (oben  Band  YSL  8.  646).  —  Nr.  78)  4,  5**. 

<(.  Ein  Bruchstück  der  ursprünglichen  Fassung:  A.  Nr  t.  S.  99/112.  Vgl. 
94/96.  —  ß.  über  die  ,CScilie'  in  Nr.  f,  die  in  Wirklichkeit  JuÜa  Marc  hielt  und 
eine  Baae  von  H.  Stieglitz  war,  geb.  1796,  t  1B64,  vgl.  Nr.  67)  2,  42/46;  Nr.  78) 

4,  28/32;  A.  Nr.  t.  S.  15  f.  86  93;  IT.  an  Speyer  (1820  May  1;  H  Nr  «.  S.  12,14; 
Heinrich  Stieglitz.  Eine  Selbstbiographie.  Gotha  1865.  S.  41j4H;  A.  Nr.  hr. 
Godin.  —  y.  Gaudv  knüpfte  seine  .Gedanken -Sprttnge'  (Glogau  1832:  §  291,  2.  6 
—  B  in  !  VI.  S.  15ö)  an  Nr.  f  an.  Vgl.  A.  Nr.  br.  S.  185  f.  —  rf.  'üiary  and 
Letters  oi  Wilh.  Maller.  Chicago  IWd.  S.  32/34  (1816  Nov.  6).  —  e.  A.  Nr.  cff. 
a  92/96. 

g.  Der  Magnetiseur.  Eine  Familienbegeboiheit  8.221.  VgL H.  an  Fnnck- 

Kunz  (lbl8  Juli  20):  Nr.  78)  5,  166  f. 

.  Billet  des  HerausgeberA  au  den  Justizrafh  Nikmnedsa.  8.  858« 
ritter  Band.    lsl4.    1  Bl  ,  974  S.: 

h.  Der  goldene  Topf.    Em  Mahrchen  aus  der  neuea  Zeit. 

Leipzig  [1868].  102  8.  16.  -  Rodams  Univ.-Bibl.  Nr.  101.  —  Lahr,  Schauen* 
bürg  [1885J  96  S.  8.  =  Volks-Bibl.  des  Lahrer  Hinkenden  Boten.  Nr.  262/9.  — 
Hg.  von  H.  Kurz.  Leipzig  [1887].  84  S.  16.  «-  Meyers  Volksbücher.  Nr.  161/2.  — 
HaUe,  Hendel  [1890].   86  8.  8.      Bibl.  der  Gesamt-Uter.  Nr.  421. 

Übersetzungen:  «.  Englisch.  1.  The  Golden  Pot:  German  Romance; 
specimens  of  its  chief  au^ors  .  .  .  [By  Thomas  Carlyle].  Edinburgh  1827.  16. 
\ol.  II.  Daraug:  2.  The  Edinburgh  Tales.  Conducted  hy  Mrs.  [Christina  Jane] 
Johnstone.  Edinbomb  1845.  8.  Vol.  2.  Vf^  H.  Conrad,  Carlyle  aber  deutsche 
Romantiker:  Dtsdi.  Wochenblatt  1890.  3,  21 'S4;  3.  Das  Sehlangenlied  aoa  Nr.  h 
übersetzt  in:  My  Souvenir,  or  Poems  hv  Caroline  de  Crespigny.  London  und  Heidel- 
berg 1844.  —     Fransösisch.  1829';  A.  Nr.  xx,^r.  D&nisoh.  1858:  Nr.  46)  ß» 
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Vgl  Diaty  und  Letten  of  W.  MiiUer.  Chicago  1903.  B.  26  f.  Okt.  1815).  — 
A.  Kr.  «if.  a  97/104. 

Die  erste  Anre;^'iii;<:  zu  Nr.  h  orhlolt  II.  durch  Berttfordt  Bneb  §  298,  1.6.8) 
»  Band  VI.  S.  200.    Vgl.  A.  Nr.  t.  S.  118  f.  161  f. 

Vierter  und  letzter  Baad.  [Ostermes«üJ  1^15.  1  Bl.,  889  S.: 
i.  Die  Abentheuer  der  Sjlyostor-Nacht.  S.  1:  I.  Die  Geliebte.  —  8.  IKa 
Gesellschaft  im  Keller  [Chamisso  als  Scblemihl].  Nr.  1  und  2  ins  Französische 
Ubersetzt  ▼on  Gerard  de  Nerval:  Oeuvres  completes.  Paris  1882.  1,  423/36.  — 
8.  Eraobeinungen.  —  4.  Die  Geschieht«  vom  verlohmen  Spie^^elbilde.  Sieh  Nr.  89) 
a,  1  und  2.  —  Nr.  i  nachgedruckt  in:  Der  7;inl>6rwald.  Eine  Blumenlese  *  ,  «um 
Gabrauche  der  edleren  Jagend  gesammelt  tou  Ludw.  Berg.   Altona  1822. 

J.  Kreisleriana.  8.  106.  1.  Briaf  das  Barons  Wallbom  ttaw.  —  8.  Brief 
dea  Kapollmcistcr-'  Krcidor«  usw.  Nr.  1  und  2  vorher:  Nr.  20).  —  3.  Krei-^lrrs 
musikaliach-poeiiöüiier  Clubb.  S.  137.  [Üariu  einf^esehaltet]:  —  3'.  Prinzessin 
Blandina.  Em  romantisches  Spiel  in  drei  Aufzügen.  [Erster  Aufzug].  Wieder 
abgedruckt:  Arth.  Mueller,  Moderne  Reliquien.  Berlin  1845.  2,  183/282;  Nr.  95) 
15,  20/56.  —  4.  Nachricht  ron  einem  gebildeten  jnntren  Mann.  8.  283,  Vorher: 
Nr.  15)  c.  —  5.  Der  Musikfeind.  S.  313.  Vorher:  Nr.  16)  d.  Vgl.  W.  Müller, 
Diarv  and  Lettors.  1903.  S.  5  (8.  Oktober  1815).  —  6.  üeber  einen  Ausspruch 
Sachuus  U8W.  S.  341.  Vorher:  Nr.  15)  e.  —  7.  Johannes  Kreislera  Lehrbrief, 
a  367.   Vgl.  Nr.  26). 

Vgl.  Briefe  H.8  an  Funck-Kunz  (1813/4):  B.  Nr.  v.  —  Allg.  Musikal.  Ztg.  1814. 
Nr.  33  {17.  Aug.).  Sp.  541  öO  (über  Bd.  1  u.  2).  Der  ungenannte  Kezensent  war 
F.  Rochlitz.  Vgl.  A.  Nr.  x.  1830.  2,  JT  —  Friedensblätter.  Wien  1814.  Nr.  36 
(22.  Sept.).  S.  149  f.  —  Wiener  Allg.  Lit.-Ztg.  1814.  Nr  86  (28.  Oct.)    Sp.  1379/84; 

1815.  Nr.  28.  79.  Si).  447  f.  1257;60.  —  litbl.  z.  Morgeablatt  1815.  Nr.  4.  S.  14f.; 

1816.  Nr.  f).  8.  17  f.  —  Gotting.  Gel.  Anz.  1815.  St.  72  (6.  May).  S.  719f.;  1816. 
St.  9.  S.  88.  —  Leipz.  Ut-Ztg.  1815.  Nr.  183  (2.  Juny).  Sp.  1060  4.  —  Allg.  Lit.-Ztg. 
1815.  Nr.  134  (Jun.).  Sp.  293  6.  —  Heidelb.  Jahrb.  1815.  Nr.  66.  S.  1041,  56.  Die 
Rezension  echließt  mit  den  vier  VerBzeilen  .eines  Freundes',  die  auch  Funck-Kunz  in 
Nr.  78)  1839.  5.  195  ledoch  fehlerhaft  abdruckt.  Naoh  S.  194*  stammen  sie  von 
F.  G.  Wettel.  Ein  Abschnitt  der  Rei.  wiederholt  in  Nr.  93)  1,  4  6  (Einleitung  zu 
den  MÄrchen).  ^  Jru.  Allg.  Tit  Ztj,'.  1815.  Nr.  232  (Dec.).  Sp.  417  22  (v.  Klg.).  — 
A.  Nr.  pp.  S.  97/108.  —  A.  Nr.  uu.  —  A.  Nr.  bv.  8.  77.  78,84.  96;  104.  —  Kreis- 
leriana: Vgl.  Bob.  Sehttmann,  Jugendbriefe.  Uipzig  1885.  8.  264  (S«pt  1834). 
Dazu  A.  Nr.  br.  S  214;  PML  Spitta:  Deutsche  Rundschau  1892.  D  z  Bd.  73. 
8. 385 1;  A.  Nr.  c/i.  S.  85^  —  Aufierbalb  der  ,Fantaaieatück6'  wurden  ^eislenana* 
abgedrodt  in  Nr.  94)  b,  d,  e  und  Nr.  96)  e. 

Zweite,  durchgesehene  Auflage  in  zwei  Theilen  .  .  .  Bamberg,  1819  bei  C.  P, 
Kunz.  II.  (XXII,  262;  371  S.).  8.  Gedruckt  bei  Friedr.  Vieweg  in  Braooschweig. 
Mit  einer  Fortittnffierung  nach  H.a  ZMdhniiog. 

Enth.  I.:  Nr.  a/f;  IL:  Nr.  g/j  der  ezrten  Anfl.,  oIum  ^  (Billat)  und  j  8'  (Prin- 
seeain  Blandina). 

Im  J.  1822  kaufte  Brockhaus  die  ,F.'  an.  Vgl.  H.  E.  Brockhaus,  F.  A.  Brook- 
liaiu.  1876.  2,  380. 

OhUe  Aufl.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  1825.  U.  (XX,  276;  VI,  393  S.).  8.  - 
Nr.  7»)  YU.  —  Vierte  Aufl.  Leipzig:  P.  A.  Brockhaue.  1854.  II.  (XVIII,  252; 
8  BL,  857  8.).  8. 

Französische  Übersetzungen:  ff.  Nr.  100)  a.  —  ß.  Fantaisies  dans  la 
roaniere  de  Callot  .  .  traduita  par  Henri  de  Curaou.  Paris,  üochette.  1891.  XU, 
368  &  8.  Biofige  ToUatiadige  ÜbeneCamiig  der  ,F.S  8.  Aufl. 

17)  Die  Vision  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Dresden.  Vom  Verfaater 
der  Fantasiestücke  in  Gallota  Manier.  Deuticbland  [Bamberg,  C.  F.  Kons].  1814^ 
16  S.  kL  8.   Ohne  Vfn. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  7^  m.  —  Nr.  84)  15,  373  8.  —  Nr.  85)  8.  201,6.  — 
Nr.  96)  16,  57.60.  Vgl.  H.  an  Sans  (1813  Dec  28):  A.  Nr.  t.  8.  1571.;  (1814 
Jan,  18.  Min  84):  Nr.  78)  5.  191.  800 f. 

18)  Zeitung  für  die  elegante  Welt.  1814: 

a.  Die  Antomate.  Nr.  68  7o  (7. 16.  April),  Sp.  637/40.  548  .-].  ^s->G  60.  565  8. 
573/5.  681/4.  &88;91.  697/9.  Unterz.:  US.   Wiederfa.:  Nr.  47)  i.  Vgl.  £mü  Lucka, 
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Verdoppelungen  des  Ich:  Preuß.  Jahrbücher  1904.  Bd.  115  (Jan.).  S.  54^88.  Be- 
sondert S.  81  f.  —  1».  ?  FransSsitehe  Delikat««!«,  a  1SS8/40.  ünteif.:  Hff. 

19)  Die  von  H.  gelieferte  Übersetzung  dor  Violins-hulp  von  Eode, 
Kreutzer  und  Bailiot  erschien  in  Leipzifc,  hiä  Breitkopf  &  Härtel  [Juni  18141. 
1  BL,  65  8.  4.  Neugedruekt  1874  und  1908. 

Vgl.  Nr.  67)  2,  35  und  B.  Nr.  ß.  S.  4.  19.  20. 

20)  Briefe  [a.]  des  Baron  Wallborn  an  den  Kapellmeister  Johannes 
Kreisler  [von  Fouque]  und  [b.]  des  Kapellmeisters  Johannes  Kr«isler  an  den 
Baron  Wallborn  [von  H.j.  Mit  Vorwort  von  Fouque  und  HoffiaUMi:  I^uquA*«  Und 
Neumaua's  Husen.   1814.  3.  und  letztes  StOck.   8.  ä72i98. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  16)  j  1. 2.  —  Fouque,  Gefllble,  BOder  and  Aniiehten. 
Leipzig  1819.  1,  146  64.  —  Nr.  78)  5,  223/88.    Vgl.  4,  89  f. 

21)  Die  Elixiere  des  Teufels.  Nachgelassene  Papiere  des  Bruders  Medardus 
eines  Capuziners.  H^.  von  dem  Verfasser  der  Faat&siestacke  in  Callots  Manier. 
Berlin  1816.  1816.  Bei  Doneker  und  Hnmblot.  II.  (Z,  378  S.  n.  3  Bl.;  1  Bl., 
374  8.).  8.    Ohne  Vfn. 

Vgl.  A.  Nr.  pp.  S.  126/33.  —  A.  Nr.  t.  S.  60  64.  —  Hebbels  Tagebücher  1889 
Nor.  10.  1842  Jan.  i).  1854  Juli  8  —  Tagebücher  (WenMr)  Nr.  1806.  8425/8.  6879. 
—  Jl  Nr.  hv.  S.  118,23.  —  A.  Nr.  cn.  S.  104  87. 

[Neue  Ausgabe].  Berlin,  Duncker  uud  Humblot.  1827.  VI,  402  8.  gr.  8.  — 
Nr.  73)  VI. 

Eine  Episode  nachgedruckt  in  Ldw.  Pustkuchens  ,NoTelIen8chatz*  (Quedlin* 
bürg  1822  f.).  —  Leipzig  [1869].  326  S.  16.  -=  Reclams  Üniv.-Bibl.  Nr.  192  4.  — 
U^Ott  [1896].  888  8.  16.      Meyers  Volksbücher  Nr.  1138;42. 

Ubersetzungen.  «.  Englisch:  Tho  Dovirs  Elixir.  From  tho  German  of 
T.  A.  H.  Edinburgh  1824.  12.  (Zwei  Drucke).  Vgl.  Blackwood  Magazine.  Darnach 
litU.  z.  Morgenbl.  1825.  Nr.  ,63.  S.  251  f. 

Französisch:  1.  L'Elixir  du  Diablo  .  .  .  public  par  C.  Spindler  [so]  et 
trad.  par  Jfan  Cohen.  Paris,  Marne.  1829.  —  2.  H.  de  Balzac  gab  seine  Er- 
zählung J.'Elixir  de  longue  vie'  (Etudes  philosophiques.  Paris  1835  f.)  fiir  ein  ver- 
schollenes Werk  ILs  aus.  Vgl.  A.  Nr.  d»'.  S.  41/45.  —  3.  L'E.  du  D.,  illustre  par 
Fofnlqmer;  traduetion  de  La  Bedolliere;  suivi  de:  petit  Zacharie,  sumommi 
CInabre.    Paris.  Barba.  1861.  4.    A.  Nr.  d*'.  S.  41*:  1851. 

y.  Italienisch:  L'eliair  del  diavolo.  Napoli,  L.  Pierro.  1892.  8. 

ff.  Brtun  V.  Brauntbal  terSARmtlfchte  einen  hietorfMdien  Roman  anter  dem 
Titel  ,Da8  Elixir  de«  Tenfeb'  (Win  mi.  gr.  8.). 

'2'>']  Dnr  Doy  Ton  Elba  in  Paris.  Seudschreiben  des  Tfirmer'i  in  der  Haupt- 
stadt an  EOinen  Vetter  Andres:  Freimfithige  Blätter  in  Beziehung  aut  Krieg,  Fohtik 
and  Staatewirtsebaft  Berlin,  Bänder  und  Homble«.  1816.  Heft  8.  8.  76/92. 
Ohne  Vfn. 

Die  »Freimüthigen  Blätter'  siud  eiuö  mit  den  im  Briefe  an  Fouque  (B.  Nr.  y. 
Sb  185)  genannten  »Deutschen  Wehrblättem'. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  95)  15,  60/70.  Vgl.  1,  LXI.  D«xn«ch:  Die  Gegen- 
wart 1899.  56,  314/6. 

98*)  [Napoleon -Scherz]  ,Nach  glaubwürdigen  französischen  Privatnachrichten' 
usw.:  Spenersche  Zeitung  1815.  Nr.  82  Tom  11.  JoU.  Vgl.  Brief  an  Hippel  (1815 
Juli  18):  B.  Nr.  y.  S.  259. 

28)  Beman  naeh  dem  Hnater  tou  ,KarU  Yeianeben  and  Hinder- 

nissen'  (mr)):  Vgl  Chamisao  §  291,  1.  16)  —  Baad  VL  8.  ISO.  H.  mwertote 
aeinen  Auteil  in  Nr.  ö3). 

24)  Die  Fermate.  Erzählung  von  E.  T.  A.  HofTmann:  Frauentaschenbuch 
f.  d,  J.  1816.  S.  347/79. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  b. 

H.  Normann,  Peilen  der  Weltliteratur.  Aesthetisch^kritische  Erläuterung  usw. 
Stattgart,  Lety     MflUcr.  1885.  Bd.  10. 

2.5)  Ahnungen  aus  dem  Beiche  der  Tdne;  Meigenblatt  1816^  Nr.  45.  46 

(21.  22.  Febr.).  S.  177  f.  182  f.  Hflf. 

Bereits  1S14  an  das  Moigenblatt  geeandt  und       «Ugem  Äbdmdw  von  H. 

für  Nr.  16)  j  7  verwendet. 

Vgl.  A.  Nr.  b,  1.  S.  365.  366  und  unten  Nr.  96)  S.  XXII. 
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26)  Eine  Bezeouoa  von  Job.  Phil.  Sam.  SchmidtB  Komposition  der  Operette 
4)ie  AlpeDhfltt0*  (toh  Eotsebue)  in  d«r  Voositch«!!  Ztg.  1816  Tom  10.  Srot.  Job. 
Ki(«ri6r].   Vgl.  Ä.  Nr.  hv.  8.  215  7. 

27>  Kin^lor-■^T^thrche^l.  Von  E. [boJ  W.  Contessa,  Friedrich  Baron  do  la  Motte 
Fouquc,  uüd  E.  i.  A.  HoflFmann  ...  Berlin,  1816.  1617.  In  der  Koülscbulbuchhand- 
Img.    II.  12. 

Mit  Vi^'netton  nach  Zeichnungen  H.8,  der  dto  folgenden  M&rchen  b«i8teuerte: 
[I.  I  Bl.,  271  S.].  Nußknacker  und  Mausekönif,'.  S.  116/271.  —  Wieder 
ftbgedr.:  Nr.  47)  g.  —  Nach  E.  T.  A.  H.:  Elise  v.  Beckendorff,  Die  schönsten 
Hijrchen  unserer  besten  Dichter.  lieipzip  [1880].  8.;  2.  Aufl.  1881.  8.  —  Leipzig 
ri881].  71  S.  16.  —  Keclams  Univ.- Eibl.  Nr.  UOO.  -  [Frei  nach  H.l.  Stuttgart, 
Löwe.  [18851.  4.  —  Bearb.  als  verbindender  Text  zur  gleichnamigen  Musik  von  C.  Rei* 
Heeke.    Leipzig  [5  879].   26  S.  frr.  16.  =  Breitkopf  k  Härtels  Toxtbibl.  Nr 

Ü borsetiungen:  «.  Franzüsisch:  Histoire  d'une  Caaso-Noisotte.  [irad.] 
Far  Alexandre  Dumas  .  .  .  Fm!*  1845.  II.  8.  Damach  ^  1.  —  ^.  Englisch: 
1.  The  History  of  a  Nutcracker  .  .  .  By  Alex.  Damas.  London  187.5.  S.  159  3i:{. 
Vgl.  a;  2.  Nutcracker  and  Mouse  King  and  tho  Educated  Cat,  trausl.  London. 
Unwin.  1892.  12.  —  y.  Holländisch:  Notencraker  en  muizenkoning.  Vertaald 
door  C,  de  Voogt.  Amsterdam  1899.  —  d".  Russisch:  1.  Von  S.  von  Fleroff. 
Moskan,  Alex.  Lang.  1882;  2.  ät.  Petersburg,  Lederle.  1895  ;  3.  St.  Petersburg,  Jermo- 
lajew.  1899.  113  6.  8.  —  f.  Tschechisen  (,Princ  Ivouska^ek')  frei  bearbeitet  nach 
H.,  von  Jan  Dolensky.  Prag,  St^blo.  o.  J.  4.  —  Vgl.  Deutsche  Rundschau  1896. 
Bd.  87,  B.  464. 

II.  1B1.,249S.  Das  fremde  Kind.  S.  MIO.  Wieder  abgedruckt:  Nr. 47)  1. — 
Englische  Übersetzung:  The  Strange  Cbüd.  A  faiiy  tale  [tcanslated  from  tbe 
Qmuk  ti  E.  T.  W.  H.l.  London  [18521.  12. 

Vgl.  Litbl.  z.  MorgwibL  1817.  Kr.  II.  8.  48 f.  —  Jen.  allg.  m.-Ztg.  1817. 
Nr.  65.  8p.  46j48  (D— N.). 

Neue  Auflage  .  .  .  Berlin,  gedruckt  und  wiegt  bei  6.  Bmmer.  1889.  IT, 
280  S.  16.  —  3.  Auflage.   Berlin,  Plahn.  1890.   807  S.  gr.  8. 

28)  Der  Artushof.  Von  C.  [so]  T.  A.  Hoffmann,  Verf.  der  Phantaäestücke 
in  Callot's  Kuiier:  Urania  a.  d.  J.  1Ö17.  S.  179/226. 

Wieder  abgedruckt:  Nr  47)  e. 

Französische  Obersetzung:  Revue  de  Paris.  1829.  10,  Höf. 
Vgl  B.  Nr.  y.  S.  32  f.  254  (an  Hippel  1815  März  12). 

29)  Naebtatfieke  hg.  von  dem  Verfallt  der  FuitMleatCicdte  in  Ckllott  Masier. 
Snter  [Zweiter]  Th  il   Berlin  1817.  In  der  Bealaobulboebbandlniig.  IL  8*  OhneVin. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  73)  V.  u,  o. 

Erster  Theil  (bereits  1818  ausgegeben].   1  Bl.,  821  8.: 

».  Der  Sandmann.  S.  1.  —  Leipzig  [1870]  jf,  S  16.  =  Reclams  ünir.- 
BibL  Nr.  2ä0.  —  Vgl.  Nr.  78)  6,  249  f.  —  Über  die  Handschrift  (lölö  Nov.  16): 
A.  Nr.  b,  1.  S.  365  f.^ 

o.  Englische  Ühersrtz;! ng :  Tho  Sandman:  .T.  Oxenford  and  C.  A.  Foiling, 
Tales  from  the  Gorman  .  .  transiated.    London  1844.  8.    Übersetzer:  Oxenford. 

ß.  Dramatisierungen:  1.  Les  Contes  d'Hoffmann;  drame  fantastiquo  (ii  cinq 
actes.  Paris,  Levy  freres.  1851.  12.  Von  Jules  Barbier  und  Michel  Carre. 
Der  Held  dieses  aus  Nr.  a,  Nr.  16)  i  4  und  Nr.  32)  gestalteten  Stückes  ist  H.  Vgl. 
Pariaer  Theatorschau.  III.  Die  Erzählungen  H.'s:  Blätter  t  litertr.  ünterh.  1851. 
Nr.  113  (9.  Aug.).  S.  744 f.  (,18*);  2.  1  >  h  f  I  H.,  ooora  en  quatres  act»-^  musique 
de  J.  üffenbacb)  d  apres  le  drame  do  J.  Barbier  et  Michel  Carre).  Fans,  C.  Levy. 
1881.  12.  Diese  Oper  wurde  I88I  in  Paris  und  später  oft  in  Deutschland  aut- 
geftihrt.  Vgl.  Münchner  Noue.sto  Nachrichten  1889.  Nr.  hM;  Rieh.  Schau kal, 
H.  und  Offenbach.  (Em  Imprumptu  in  Calluts  Manier):  Wiener  Abendpost  1901. 
Nr.  234.  —  S.  Der  Stoff  des  Ballets  .Goppelia*,  komponiert  Ton  Cli.  Hnitter»  nnd 
A.  Leon,  ist  gleichfalls  aus  Nr.  a  entnonumen. 

b.  Ignaz  Denner.   S.  83. 

Ursprünglich  unter  dem  Titel  ,Der  Revierjäger'  flir  die  ,Fantasie8tücke* 
beatimmt,  vom  Verleger  Kunz  jedoch  zurQckgewtesen.  VgL  Nr.  78)  4,  106  f.*  — 
Über  die  Handschrift:  A.  Nr.  b,  1.  S.  365.  866. 

Französische  Übersetzung:  Contes  fantastiques.  Le  vtoloa  de  Oremocie. 
J^naoe  Denner.  La  msjorat.  Paria,  Oaatieri  1887.  8. 
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c.  Dio  Jesuiterkirche  in  GflogauJ.  S.  212.  Vgl.  H.  an  Hippel  1796 
JuU  20:  B.  Nr.       S.  121. 

Englische  Übersetzung:  The  Jeeuits  Charch  in  G— :  Tales  froiu  the 
German  .  ,  .  translated  hy  J.  Oxenford  and  C.  A.  Feiling.  Ixrndon  1844.  ö.  Cber- 
ietwr:  Oxenford. 

d.  DasSanctuB.  S.279.  Vgl.  AUg.  Musikal.  Zt«.  1817.  Sp.  458/60  (A.W«ndt). 
Vgl.  Allg.  Ut-Ztg.  1817.  Nr.  179.  Sp.  596/600  (über  Theil  1). 

Zweiter  Theil.    [Ende]  1817.    1  Bl.,  374  S.:  e.  Das  Öde  Haus.    S.  1. 

I.  Das  Majorat.  S.  75  Vgl.  R.  Nr.  ;-.  S.  7.  31.  -  Leipzig  [1867].  93  S.  16. 
^  Reclams  Üniv.-Bibl.  Nr.  32.  —  Ug.  von  H.  Kurz.  Leipzig  [1887].  75  Ö.  16. 
^  M«yer6  Volksbücher  Nr.  158.  —  Halte»  Bend«!  [1891].  8U  &  8.  «  BibL  dar 
GeiftintUter.  Nr.  487. 

Übersetzungen,  a.  Englisch:  1.  Kolaudsitten ;  or,  The  Deed  of  Lutaii: 
Bob.  Fferce  Gillies,  Germui  Stories  selected  from  the  works  of  HoffmaDn  .  .  and 
others.  Kdinburgh  and  I>ondon  1H2C^.  12  Vol.  1;  2.  Bruchstück  in  A.  Nr.  iin. 
1827;  8.  Tiiu  Kutail,  or  the  aivsteries  of  Mauorhou&e:  The  English  Fireside  .  .  An 
Almanack  for  the  year  1829  . .  H«d«lb«ig»  ffSngalmiinii.  12.  VgL  Jen.  allg.  lätfZtg, 
im.  Nr.  7.  Sp.  56. 

^.  Italienisch:  II  maggiorasco.  Prima  veraione  it&liana  di  A.  Vital. 
Bflggio  Emilia,  Artiganelli.  1888.  189  &  16.  —     FranittsiiQli:  Oben  Nr.  b. 

Dramatisierungen: 

J.  Eine  nadi  dem  .Majorat*  bearbeitete,  ron  Joael  Waigl  komponierte  Oper 
.Die  eiserne  Pforte'  gespielt  im  Wiener  Openitlieater  18^  Febr.  27.  Vgl.  AbendfZtg; 

16^a,  Nr.  »a.  8.  372. 

«.  1.  Daa  Hajorat.  nadi  der  ErsSMnng  H.«       W.  Tegel  bearbeitet,  md* 

fuhrt  in:  Augsburg  l)-:25  Sept.  8;  Hannover  1820  Jan.;  Hamburg  182()  Febr.  20; 
Fraakfoxt  a.  M.  182^  Aprü;  Berlin  1826  Juli  3:  Hemel  1833  Febr.  20.  Vgl.  Abend- 
Ztg.  1825.  Nr.  241.  8.  964.  1826.  Nr.  90.  96.  6.  860.  880;  Morgenblatt  1886. 
Nr.  117;h.  196/7.  S.  468.  471.  78:V}.  (,I)a^  Majorat,  oder  das  ^erbre<«hotl  und 
das  Gewissen').  —  2.  Der  Erbvertrag.  Dramatische  Dichtong  in  2  Abtheilungoi. 
Naeb  B.  T.  A.  H.,  Ton  W.  Vogel.  Wien,  WalliabaiuBer.  1888.  8.  Sieh  6  334 
Band  III'.  S.  809,  25)  Eine  rus8i.«clio,  18:?2  in  St.  Tot  •r5l.nrg  aufgeföhrta 
Obersetzung  Ivon  Nr.  e.?\  erwähnen  die  Blätter  f.  liter.  Uuterh.  1^32.  Nr.  862. 
8.  1516  b. 

g.  Das  Gelübde.    S  254.  -  h.  Daa  steinerne  Herz.   8.  323. 

S  18^£  ^  ^*  ^^^'^^*  ~  ^'  ^  ~  ^ 

80)  Dramatorgiaeliea  Wochenblatt  1817:  Sieh  Nr.  88). 

31)  Erscheinun<;en!  Von  Hofifroann  (Verfasser  der  Phantaiietittcike  in  Cbllota 
Manier):  Gobitz.  Gaben  der  Milde.  BerUn  1817.  2,  115/33. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  r. 

Fransftaieohe  Überietaung:  Bevne  de  Fmia  1829.  4,  121  £ 

32)  [Bath  Krespcl]  Ein  Brief  von  Hofbnann  an  Hotm  Baron  dt  In  Hotte 
Fouque:  Fiauentaachenbuch  f.  d.  J.  1818.  S.  220/68. 

Der  Brief  (8.  220/8)  wiederholt:  Axtfanr  llnellet,  ModenM  BeUquien.  Berlin 
1845.  2.  233  6. 

Bath  Krespel:  Nr.  47)  a'.  —  Nr.  87). 

ff.  Obereetzung:  La  ConseiUer  Krespel»  tradnit  de  raUamaiid  par  M.  R  da 

LaBedolIiörtv    I'iri.^.  Curmer.  1841.  8. 

,1.  Dramatisiert:  Nr.  29)  a,  ß  1  und  2. 

;'.  W.  Seiht,  Rat  [Job.  Bemh  ]  Crespel  und  die  Novelle  in  den  «Serapione* 
brüdem'  Ton  E.  T.  A.  H.-.  Frankf.  Zttj.  lSü.1.   Nr  m.    Vpl.  §  2;54,  B.  II.  16)  g 
Band  IV.  S.  584;  Sc-hriften  der  Goethe-Gesellschaft  4,  108;  A.  Nr.  br.  S.  22ll: 

88)  Ein  F'ragment  aus  dem  Leben  dreier  Freunde.  Von  £.  T.  Hoflf- 
mann,  Verfaaser  der  Phaataaieotaeke:  St  SchAtiea  Winteigarten.   1818.  Bd.  2. 

8.  66/156. 

Wieiler  ab^edrurkt:  Nr.  47)  d. 

Vgl.  Jen.  lit.-Ztg.  1818.  1,  456.  —  R.  Köpke,  L.  Tieck.    Leipzig  1355. 

1,  359,61  (Visionen  in  Berlin).  —  A.  Nr.  bi;.  S.  131  f  222.  -  R.  Steig,  Hlr.Udata 
Berliner  Kämpfe.   Berlin  IbOl.   ä.  530  (Kleists  Bettelweiii  von  Locarno). 
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«,  An  deu  Herrn  Kaiumergericlitarutli  Hofmann  [so]  in  Berlin  . . . :  Ehciaisclie« 
I^Mefaentnudi  t  d,  J.  1820.  8.  184/8.  Einleitendes  humoristischeg  Schreiben  C. 
Contrssas  zu  seiner  auf  den  foljjonden  Seiten  (188260)  abgedrucktea  Erzählung 
,Die  bcbatzgräber'.  H.8  Gescbichte  habe  sich  ei^entiich  eo  zugetragen,  wie  sie  in 
den  eben  genannten  «Schatzgräbern*  b«rlehtet  med«.  Auob  in  CtetMIM  BtaUtttlklMlk 
Sckriften.    Leipzig  mn.    7,  159  f. 

84)  Ge8oll8chaftdr.    1018:  Sieh  Nr.  38). 

35)  Doge  und  Dogaresse.  Eine  Erzählung  von  £.  T.  Hoffmann,  Verf.  der 
FantafiiestQeke:  Tatobenbuch  f.  <L  J.  1819.  Der  liebe  und  Fmmdieluill  gewidmet 

S.  219/309. 

Ygl  um.  z.  Morgenbl.  1819.  Nr.  7.  8.  27. 

W  h  der  abgedruckt:  Nr.  47)  j.  —  Wolffe  Encyclopädie.  Leipzig  1839.  4,  129  40. 
Aus  Nr.  74)  Bd.  7.  —  D.  und  D.  Des  Vetters  Eckenster.  I^ipzig  [1873].  16. 
S.  1/61.  62,94  -  Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  464,  —  D.  uud  D.  Spielcrglück.  Leipzig 
[1888].  86  8.  16.  —  Meyore  Volksbücher  Nr.  610/11.  —  D.  und  D.  Signor  For- 
mica.  Zirei  italienische  Novellen.  Neue  Auag.  L  fifleherliebiu^.  Beriio,  fleeber 
&  Francke.  1897.    VII,  253  8.  12. 

«.  Franzüaische  Übersetzungen:  Nr.  —  Le  Doge  de  Veoiee.  Paria, 
Bonlanger.  1894.  82.  —  Petite  Bibliotheque  diamant  Nr.  74. 

p.  Saint-Marc  Girardin,  Hoffmann.  Son  eonte  Huino  Fali'^ro :  Globe  1829. 
Juli  =  Notices  politiques  et  litteraires  sur  TAlIemagne.  Paris  1835.  S.  13*5  f.; 
Souvenirs  de  vojagee  et  d'ätndea.  Pam  1053.  2,  'HM'll.  Daria  kleine  Abachnitte 
«08  D.  und  D.  Übersetit. 

y.  F.Michel:  Bericlite  d.  Freien  Dtach.  Iloclistifts  lS8r.;6.  X.  Folge.  2,  :i:;3. 
889.  —  tf,  M.  G.  L.  T.  Logbem,  Itfarino  Faheri  en  ziine  Dichtora.  Amaterdam. 
o.  J.     c.  GriUparser  §  8^  1.  E.  V.  190)  ^  oben  8.414. 

36)  Heieter  Hartin  der  Eftfner  und  aein«  Geaellen.  SnBfatimir  von 

E.  T.  Ä.  Hoffmann.  (Nach  einem  Gemälde,  die  Werkstatt  eines  Böttchers  vorstellend, 
von  C.Kolbe  .  .  .  su  Berlin):  Taschenbuoh  anm  geeellig«!  Vergnügen  a.  d.  J.  1819. 
Leipni;,  Gleditadi.  8.  9/110. 

VgL  Litbl.  z.  Morgenbl,  1819.  Nr.  7.  8  25.  —  Maurice  Kufferath,  Lea 
Maltres  Chanteurs  de  Rieb.  Wagner.  Paris.  BrUsseL  Leipzig.  1698.  8.  ?  ?.  —  Curt 
Hey,  Der  Htnatergesang  in  G^hidite  nnd  Kunet  Leipzig  1901.  8.  806  f. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  k. 

a.  Einzelausgaben.  «.  Deutsche:  Leipzig  [18671.  71  S.  16.  ----  Keclams 
Univ.-Bibl.  Nr.  52.  —  Wolfenbüttel,  J.  Zwißlor.  1873.  2.  Aufl.  1877.  8.;  1891. 
IV,  73  S.  8.  —  Illustr.  Diamant- Ausg.  Mit  Zeichnungen  nach  C.  Eöliliug  d.  J. 
Berlin,  G.  Grote.  1875.  80  S.  16.  —  Bremen,  Nurdwcstdeutscher  Volksschrift^iu- 
Verlag.  1876.  74  8.  gr.  1  —  Mainz,  Haas  [Faber].  1878.  91  8.  8.  =  Klass. 
Novellenbibl.  Hg.  von  J  ik  Nostadt.  1.  Bd.  —  I^ipzig,  Kempe.  1H78.  77  S.  8. 
»Erzählungen  d.  dtach.  Hausireuadea.  l.Jahrj?.  Heft  6.  —  Ötercotyp-Ausg.  Keut- 
Uogen,  EnfiUn  &  Laibün.  1884.   63  S.  8.  —  Lahr,  Schauenburg  [1885].   68  8.  8. 

Volks-Bibl.  d.  Labrer  Hinkenden  Boten.  Nr.  234  9.  —  Hg.  von  H.  Kurz  Leipzig 
[1886].  59  8.  IG.  —  Mejers  Volksbücher,  Nr.  41».  -  Leipzig,  Greßner  k  Schramm 
[1888].  64  8.  8.  =  Kleine  Hausbibl.  f.  d.  Jugend  Nr.  42;  1893.  74  8.  12.  — 
Münster,  Äschendorff  1888.  VIII,  80  S.  16.  =  Meistorwerko  unserer  Dichter. 
Bdch.  45.  —  Weimar,  Scbriftouvertriebsanstalt.  IbSil.  gr.  8.  —  Familien -Bücher- 
schatz. Bd.  2.  —  Berlin,  Verlag  des  christl.  Zeitadiriftenverein.s.  1897.  gr.  8.  Mit 
Novellen  anderer  vereinigt.  —  Meister  Martin  usw.  Die  Bergwerke  zu  Falun.  Halle, 
Hendel  [19021.  91  8.  8.  —  Bibl.  der  Gesamtliter.  Nr.  1563.  —  Graz,  Styria.  1903. 
90  8.  8.  —  Volksbücherei.  Nr.  9.  —  Meister  Martin  usw.  Die  BeigT^erke  zu  Falun. 
Erzählungen.  Berlin,  CbiiatL  Veiaandbadib.  [1904J.  III  8.  8.  »  Dtach.  Bücherei. 
Nr.  2.  —  u,  8.  w. 

f  Ausländische:  Avec  uno  notiee  et  un  commeutaire  par  Alfred  Bauer. 
Paria.  Hachette  et  Cie.  1886.  12,  175  &  16.  Vgl.  Bevue  critique  1886.  Nr.  il 
(A.  Ghnquet);  Litbl.  f.  geim.  v.  rom.  Phaol.  1887.  Nr.  7  (Behaghel).  2  edition 
Paris,  Hachette  1896.  IX,  196  S.  16.  Vgl.  Herrigs  Archiv  97,  443  (A.  Tobler); 
l^eoere  Sprachen  4,  504  f.  (£.  Koachwitz).  —  Nouvelle  edition  claiaiiuie,  annotoe 
par  L.  Sebmitt.  Paris,  Garnier  ft^.  1886.  YII,  88  8.  12.  —  Avee  intndnetion 
litt^raire  par  Ch.  Simond.  Paria,  Gautier.  1888.  64  S.  8.  —  Avec  nolaa  MT 
M.  Alexandie  Pej.  Paris,  Delagrave.  1888.  12.  —  Edited  intb  liteiaiy  istiodiMiUoik 
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and  not©»  by  Frz.  Lange.  London,  Symons  &  Co.  1885.  8.  =  Serieg  ui  German 
•  School  Ciassics.  Ser.  1.  No.  1;  2.  ed.  London,  Wbittaker  &  Co.  1S92.  146  S.  8. 
™» Whittalter's  Series  of  Modern  German  Authon.  No.  3.  —  London,  Bell  k  Sons.  1885. 

b.  Übersetzungen:  a.  Le  Tonnelier  de  Noremberg.  Traduction  fran^aise  par 
L.  Jeanneret  et  E.  Malvoiain.  Paris,  Hachette  et  Cie.  1887.  VIII,  91  S.  16.  — 
ß.  Maitre  Martin  le  tonnelier.  Adapto  de  Tallemand  par  Cb.  Simon d.  Illustr.  de 
Firmin  Bouisaet.  Paris,  Lecene,  Oudiu  &  Cio.  1893.  140  S.  8.  NouTeUe  Bibl. 
illiiBtrte  de  viUganaatioai 

p.  Dramatisierungen:  a.  Meister  Martin  der  Kfifncr  und  seine  (leaellen, 
altdeutsches  Lustspiel  in  5  Äufz.,  nebst  einem  Vorspiel,  genannt:  Dio  Kerzen meister- 
wahl,  nach  H.s  Erzählung,  von  Franz  von  Holbein.  Vgl.  Abend-Ztg.  1824.  Wegw. 
Nr.  86  (27.  Oct).  ö.  M4.  Aufgeführt  in:  Wien  (Theater  an  der  Wien)  1824  Dei.  7; 
Prag  1825  Jan.  5;  Hamburg  1825  Dez.  Ala  «Romantisches  Spektakel -Schauspiel  in 
fünf  Akten  mit  Chören  und  einem  Vorspiel  von  Frz.  von  Holbein.  Musik  von  Ignaz 
B.  TOD  Seyfried'  im  Theater  an  der  Wien  1829  Juli  25  gespielt.  Vgl  Abend -Ztg. 
1825.  Nr.  88.  8.  152;  Nr.  65.  8.  260;  1826.  Nr.  62.  8.  248.  Auch  1834  UUt. 
Notizen-Bl.  39.  S.  156;  Morgonblatt  1826.^  Nr.  44.  S.  175  f.  —  Eine  handschr. 
tschechische  Übersetzung  von  Wenzel  Filipek  verzeichnet  Jungmann,  Historie' 
8.  4!6,  700. 

Meister  Martin  und  seine  Gesellen,  eine  Oper  von  Wtlh.  Tschircll  lUkch  H,t 
Erzählung  wurde  in  Leipzig  1861  April  25  zum  erstonmale  aufführt. 

y.  1.  Tb.  Ton  Grimm,  Meister  Ifertin.  DramatiBohea  Gedicht  in  12  Bilden. 
Wiesbaden,  Schultz,  Curtius  &  Sohn  1878     120  S.  8. 

(f.  August  Schrtcker,  Meister  Martin  dpr  Kßfer  und  seine  Gesellea.  Operu- 
didttong  in  8  Akten.  Ummk  tod  W.  Weü heimer.  Stnftbnrg,  Astmann.  1878. 
78  8.  8. 

e.  Meister  Martin  und  seine  Gesellen   Ein  Beimspiel  des  Beatus  Bbenanus 

gheodor  Birt]  in  fQnf  Acten  oder  neun  Handlungen  Mutiirg  in  Heseeo  N.  Q, 
wertsche  Verla^'^;lnirhhsn<!lang  1894.    187  S.  H. 

C.  Seine  Aulsteilung»  daß  der  Text  von  Lortzings  .Waffenschmied'  durch  H.s 
Meister  Martin  angeregt  sei  (A.  Nr.  br.  8.  190),  UUIt  Ellinger  (Eapborion  1898. 
5,  114)  als  unhaltbar  fallen,  fiiesii  Egon  T.  Kemoriynsfci:  Eanhonoa  1901. 
Ö,  340  f.  345  f.   Vgl.  3472. 

37)  Der  Kampf  der  S&nger.  Einer  alten  Chronik  nacherzählt  von  C. [so] 
T.  A.  Hoffmann:  Urania  a.  d.  J.  1819.  8.  81/109. 
Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  h. 

Mit  der  .Chronik'  ist  WagpnseUs  ,De  Civitate  Noribergensi  Commentatio*  (Alt- 
dorf 1697.    Vgl.  S  139  =^  Band  II.  S.  248)  gemeint. 

VgL  Bidi.  Wagner,  Gesammelte  Schriften  und  Dichtungen,  Leipzig  1872. 
4,  331  r  —  Ttonhinaer  in  Sage  und  Dkbtang  [18921:  Biioh  Selimidt,  CEankl»- 
riFtikou.  2.  Reihe.  Berlin  1901.  &41.  42/44.  —  Qriuparser  §  828,  1.  E.  V.  187) 
«  oben  S.  413  f. 

88)  Seltsame  Leiden  eines  Tlieater-Direktors.  .\us  mündlicher  Tradition 
mitgetiieilt  vom  Verfasser  der  Fantasiestücke  in  C^lois  Manier.  Berlin  1819.  In 
der  Maurer'schen  Buchhandlung.  VI,  266  S.  [S.  251/66  BOchenuuoigen].  8.  Ohne 
Vfu.    Vorrede  vom  Oktober  1818. 

Wieder  abgedruckt :  Nr.  73)  X. 

Einzelne  Absclmitto  vorher  im  Draroatni^schen  Wochenblatt  1817  (vgl.  an 
Fouque  1817  April  ö:  B.  Nr.  y.  S.  U4j  und  im  Gesellschafter  1818.  Nr.  159  f.  174. 
Das  WesenUidie  betrifft  Bamberger  Erfahrungen;  den  Anlafi  zur  Ausarbeitung  gab 
des  Sängers  Josef  Fischer  Benehmen  bei  der  AufT&hrung  von  H.'s  Oper  Undine. 

Vgl.  Liter.  Wochenbl.  1819.  Nr.  35.  3,  279  f.  —  LItbl  z.  Morgenbl.  1819. 
Nr.  11.  S.  41/43.  -  Jen.  Allg.  lit.-Ztg.  1819.  Nr.  156.  S.  287  f.   X     r  V 

Ober  die  Affäre  des  Bassisten  Fischer  vgl  Allg.  MusikaL  Ztg.  1S18.  20.  Jg. 
Nr.  11  (18.  März).  S.  211  f.  mit  iraiteren  litentarangaben.  Nr.  15  (15.  April).  8. 278. 
Nr.  16^(22.  April).  S.  297  f.    Ferner  A.  Nr.  1. 

Übersetz'mg.    Russisch:  St.  Petersen rcr,  Lederle  1895. 

89)  Symauskia  Freimütbtger  für  Deutschland.  1819: 

a.  Braohstack  aus  den  Serapionsbrfldem  (Qeeehidite  vom  fiinaiedkr  Serapion], 

Nr.  4.  6.  8  fS./ll.  Januar)  ^  Nr.  47)  a. 

b.  Flüchtige  Bonterkungen  und  Gedankeu  über  mancherlei  Gegenstände 
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(Nach  dem  FnnxöeischeD  des  Barous  vou  L  *  ♦  *  *  ♦).  Nr.  86.  44.  45  (19.  Februar. 
8.  8.  Mta).  Vgl.  A.  Nr.  b,  1.  S.  867. 

c.  An  die  Hfj  des  Freimüthigen  für  Deutschland  K.  MQcbler  imd 
J.  D.  Symanski.  Htlmuu.  [4  parodiAtiache  Epigrammel:  1.  bchiageDder  Witz. 
2.  BeiSende  Beplik.    8.  Itallaas  Wunder.   4.  Lebenitiaa,  mit  «inei  Einleiftniig. 

Neubearboitunf? :  Nr.  47)  b". 

il.  Brief  des  KapoliuiüiäUns  Jobauoes  Kreialer  an  ****  [über  das 
Harmonika -Konzert  der  Friederike  KridnbMQg].    WMat  abfedmokt:  Nr.  78)  p; 

Nr.  84)  15,  459;66;  Nr.  95)  15,  70;74. 

40)  Klein  Zaches  genannt  Zinnober.  Ein  M&hrchen  bg.  toq  £.  T.  A. 
Hoffmann.  Berlin  [Januar]  1819.  Bei  Ferdinand  Dfimmler.  981  8.  8^ 

Die  Deckelzeichnan^  stammt  von  H. 

Vgl.  oben  B.  (an  und  von  Pflckler);  Nr.  y.  S.  267  f.  (an  Hippel  1819  Jan.  27).  — 
Uter.  Wocbenbl.  1819.  Nr.  7.  is.  Bd.  4.  8.  55  f.  140.  —  Heidelb.  Jahrb.  1819. 
Nr.  57.  8.  904.  906.  —  AUg.  Kepertorium.  Leipzig  1819.  2,  78.  —  Litbl.  z. 
Morgenbl.  1819.  Nr.  55.  8.  218  f.  -  Nr.  67)  2,  138  f.  —  A.  Nr.  pp.  S.  133/6.  — 
A.  Nr.  br.  S.  146  f. 

Zweite  unveränderte  Auflage.    Berlin  1824.    281  S.  8.  —  Nr,  73;  IX  u.  o. 

Berlin.  Verlag  von  A.  Hofmann  &  Comp.  1859.  1  Bl.,  108  S.  u.  i  Bl.  16. 
•B  Classiker  des  In-  nnd  Auslandes.  Bdcb.  öl.  —  I>cipzig  [1871].  112  S.  16. 
^ Beclatns  Univ.-Bibl.  Nr. 306.  —  Leipzig  [15^031.  98  S.  8.     Heeses  Volksbüch.  Nr.  40. 

t) beraetzuugen.  «.  Französisch;  Nr.  21)  ^8.  —  ß.  Italienisch;  II 
nano  Za  rana,  Bopranominato  Cinabro.  Versione  ital.  di  L.  Agnes.  Milano,  Sonzogno. 
1893.  106  S.  16.  —  y.  Ungarisch:  Von  G.  Csern&toni  (.Kis  Zakar*).  Budapest, 
Franklin-Verlag.  1899.  155  8.  8.  —  <f.  Tschechisch:  Von  Louis  J.  Arleth. 
Prag,  Otto.  1901.  169  8.  16. 

41)  Dpr  Baron  von  B.:  Allgemeine  Musikalische  Zeitung.  1819  (21.Jahlg*). 
Nr.  10  (10.  Marz)  Sp,  152;62.   Wieder  abgedruckt:  iSr.  47;  p'. 

42)  Der  unheimliche  Gast:  Der  SrriÜlkr  .  .  .  Hg.  Ten  B.  Hlindt> 
Badowsky.  ßcrlin,  Hayn.  1819.   Bd.  2. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  n.  —  Der  u.  G.  Don  Juan.  Ug.  von  Heinr.  Kurz. 
Leipiig  D886).  156  &  18.  -  Hejma  YollnUleber  Nr.  189. 

43)  Signor  Formica.  Eine  Novelle:  Taschenbuch  zum  geselligen  Verpiüfrcn 
a.  d.  J.  1820.  Leipzig,  GleditMsh.  Wien,  Gerold.  8. 146/284.  C.[»o]  T.A.  Hoffmann. 

Vgl.  B.  Nr. V  -  H«rmee  1820.  9.  SMeik.  a  9081 

Wiedn-  nhrrprlnic'Kt:  Nr.  47)  q.  —  Berlin,  Goldaduttidt  1881.  188  S.  12. 
—  Klass.  ^ovellenbibi.  Bd.  6.  —  Nr.  35)  1897. 

1834/37  beschäftigte  sich  Otto  Ludwig  mit  der  Umgestaltung  dee  8.  F.  n 
einer  Komischen  Oper.  vgl.  O.Ludwigs  gesammelte  Schriften.  Leipzig  1891.  1,  61.  r>8f. 

44)  Das  Fr&ulein  von  Scuderi.  Erzählung  aus  dem  Zeitalter  Ludwig  dee 
Vianehnten.  Von  E.  T.  Hoffmann,  Verfasser  der  Phantasiestücke:  Tae^enb.  f&r  d.  J. 
1880*  Der  Liebe  und  IVeundschaft  gewidmet,  8.1/122.  —  Wiederabgedruckt:  Nr.  47)  o. 

VgL  Litbl  z.  MorgenbL  1819.  Nr.  4ö.  8. 192.  -  Kochs  Zsch.  t  Tend.  Ic.  10, 280. 

a.  Ansgaben:  Pantheon.  ISne  Sammlung  vorTflglicber  N«vtUen  neir. 
Stuttgart  1830.  Bd.  16.  -  Neue  Ausgabe.  Paris  1H43.  172  S.  12.  —  Klass. 
NoveUenkranz.  1864.  12.  Theii  IV.  —  Leipzig  [l867j.  79  S.  16.  —  BacUma 
üttiT.-Bibl.  Nr.  85.  —  Dentaeher  Novanenaehats  hg.  Ton  P.  Heysa  nnd  H.  Knri. 
München  (1S71).  Bd.  1.  —  Leipiig  [1886].  65  S.  16.  —  Meyers  Volksbücher 
Nr.  15.  —  HaUe.  Hendel  [18891.  70  8.  8.  »  BibUoth.  d.  Geaamt-Liter.  Nr.  293.  — 
Baeel,  Koehler.  1895.  64  a  gr.  8.  «  Bibliotb.  fBr  Alle.  Nr.  16/16.  —  Zfirich, 
C.  Schmidt.  1895.  68  S.  8.  -  Verein  f.  Vrrl.rnituug  guter  Schriften.  Nr.  18.  — 
Elzerierausgabe.  Leipzig.  H.  Seemann  Nachfolger.  [1901J.  193  S.  gr.  16.  —  2n*i  ed. 
liondon,  Marlborough.  1896.  18.      n.  e.  w. 

b.  Übersetzungen,  n.  Französisch:  1.  Olivier  Brusson.  Paris,  Urb. 
Cansl.  1828.  II.  12.  Freie  Bt>arbeitung  des  r.  S.'.  Der  ungenannte  Verf., 
Henri  da  Latouche,  benutzte  eine  ihm  in  Handschrift  zugesandte  treue  franzöa. 
Übertragung  eines  Andern.  Vgl.  Querard,  La  France  litter.  1 830.  4,  601  a ;  Barbior, 
Diction.  des  ouvraj^es  anon.3  1882.  3,  706;  A.  Nr.  d^.  S.  40  f.  -~  2.  Les  freres  de 
Serapion;  Mademoiselle  de  Scuderi  .  .  Paris,  Gautier.  1888.  8.  8.  U* de  8,  Paria, 
Boulanger.  32.      Petite  Biblioth.  diamant.  Nr.  87. 

ß.  Spanisch:  Von  J.  de  C.  Madrid,  A.  Arrial.  1898.   V,  172  S.  8. 
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y.  Enelisch:  1.  M.  de  S.i  Bob.  Fieroo  Gillies,  Germaa  Storiea  aolected  from 
the  worl»  orHoffmann  .  .  »nd  othe».  Edinbnr^  and  London  1826.  12.  Vol.  1.  — 

2.  M.      S.:  Eich.  Holcraft,  Tales  from  the  üerman.    I/onJon  lö2B.  8. 

(T.  £as»isch:  ät  Petenburg  1822.  Vgl.  Abend-Ztg.  1823.  Wegir.  Nr.  81. 
S.  128. 

c.  Dramatisierungen:  f  Oer  Diamantpnraub  zn  Paris,  nach  ,F.  v.  S.' 
bearbeitet  von  Lewald,  sam  erstenmal  aofgefttbrt  im  Theater  au  der  Wien  (1824 
Mai  19).  VirL  Abend-Zt^.  1894.  Nr.  186  (4.  Ang.)  6  744. 

i.  Stofflich  mit  dem  ,F  v  fi'  übereinstimmend,  ob  nach  Tl.\  Fr^ähhinr:  ? : 
CardiUac,  oder  das  Stadtviertel  dca  Arsenals;  Melodraraa  in  3  Abtheiluageo,  mit 
Tanz,  nach  dem  FransQa.  das  Antony  und  Leopold,  von  W.  Stieb.  Musik  von 
W,  Schneider.  Aufführungen  in:  Berlin  1824  Nov.  14;  Hannover  1825  Febr.  Vgl. 
Abend-Zt|{.  1825.  Nr.  39.  S.  156.  Nr.  57  f.  S.  228.  282.  Die  Überaetmnj;  des 
in  Paris  1824  Mai  25  zum  erstenmale  gegebenen  Stünkee  bot  Stieb  am  S9.^ili  in 
der  Abend-Ztg.  1824.  Nr.  181.  S.  741  den  Theaterdirektionen  an. 

y.  K.  (äsar  von  Leonhard,  Dramatische  Versuche.  1.  Band.  Das  Fräulein 
von  Scndery  usw.  Stutt|,'art,  Bchweiserbsri..  1848  [1847].  gr.  8.  Nach  H.*8  Erxäblung. 

tT.  Otto  Lndwig.  Das  Fräulein  von  Scuderi.  Schauspiel  in  fünf  Au&figen 
Nach  E.  T.  A.  H.s  Erzählung:  Gesammelte  Werke.  Mit  einer  Einleitung  von  Gust. 
Frevtag.  Berlin,  0.  Janke.  1870.  Bd.  1;  Gesammelte  Schriften  [hg.  von  Erich 
Schmidt  und  Ado.  Stern].  T>^ipzig,  F.  W.  Grunow.  1891.  3,  ll'l  '^HC;  Werke. 
Hg.  von  Vikt.  Schweizer.  T^ipzig  uuU  Wien.  Bibliographisches  Institut  [1898j. 
1»  105,268. 

Ludwig  völlcndoto  das  Stück  spätestens  Ende  1848  und  sandte  es  am  6.  Jannar 
1^49  an  Gutzkow  zur  Aufführung  am  Dresdner  Hoftheater.  —  Gespielt  wurde  es  in 
Bearbeitungen  von  Emst  von  Wilden bruch  (in  Wien  und  Berlin  1891),  Wilhelm 
Buchholz  (in  Mttneben  1891),  Joaef  I^ewintky  und  Chr.  Otto  GGardiUiC,  in  drei 
Aufzügen). 

45)  Spieler-Glück.  Von  E.  T.  A.  Hoffraann :  Urania  a.  d.  J.  1820.  8.  383/421. 
Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  p.  —  Leipzig,  Greßner  &  Schramm  [1888].  8. 

=-  Kleine  HausbibL  Nr.  38.  —  Nr.  35)  IböÖ.  —  Basel,  Koehler.  iöyö.  gr.  8. 
«  Biblioth.  f.  Alle.  Nr.  22. 

Vgl  Nr  G7)  1,  136/44;  78)  3,  112/8. 

46)  Die  Brautwahl,  eine  berlinische  Geschichte  in  der  mehrere  ganz  unwahr- 
scheinliche Abentheuer  vorkommen:  Berlinischer  Taschen-Kalender  für  1820.  S.  1'12B. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  47)  m. 

Übersetzungen:  a,  La  Fiancee  en  loterie.  Paris  1892.  16.  ^  Chefs-d'oeuvre 
dn  siecle  illustres  Nr.  18.  —  ß.  Brodevalget  og  GoldeltiMilen  [Goldner  Topfl.  To 
Eventyr  af  E  T.  A.  H.  Ofmtt»  «f  Foil  til  Oan  BnpliMl  (MatliUdn  Pibiger]. 

Kjöbenhavn.  1858.  8. 

47)  Die  Serapions-Brüder.  Gesammelte  i^irzählungen  und  Mähroheo.  Hjg. 
Ton  E.  T.  A.  HoAnann.  Erster  [bis  Vierter]  Band.  Berlin  1819  [bla  1821].  Bei 
Q.  Eeiraer.    [Bd.  3  u.  4:  Gedruckt  und  varlogt  bei  1Lt.w.].  IV.  8. 

Wiederholt:  Nr.  78)  I/IV  u.  o. 

Erater  Band  1^19.  2  Bl.,  604  8.:  I.  Abschnitt.  (».  Serapion].  Vorher: 
Nr.  39)  a.  —  [a'.  Rath  KrespelJ.  S.  5n  V  rher:  Nr  'A'2)  b.  Die  Fermate. 
S.  121.  Vorher:  Nr.  24).  —  c.  Der  Dicliter  und  der  Componist.  S.  168.  Vorher: 
Nr.  13)  d.  —  II.  Abschnitt  d.  Ein  Fragment  aus  dem  Leben  dreier  SVennde.  8.  285. 
Vorher:  Nr.  33).  —  e.  Der  Artushof.   S.  333.   Vorher:  Nr.  28). 

f.  Die  Borgwerke  zu  Faiun.  8.  897.  —  Sieh  Nr.  87);  Nr.  36)  a.  «.  1902. 
1904  u.  ö. 

Vgl.  n.  Georg  Fried  mann.  Die  Bearbeitungen  d.  Geschichte  von  d.  Berg- 
mann V.  Fahlun.  Berlin  1887.  S.  33;'39.  52 f.  54.  —  ß.  Karl  Reuechel,  Über  Be- 
arbeitungen der  (r.  des  B.s  v.  Fahrn:  Kocbs  Studien  s.  vergL  Literaturg.  1903. 
Bd.  3.  fleft  1.  S.  8/12.  15.  19.  20.  21.  28.  —  y.  Eine  gekürzte  Bearbeitung  in: 
Frz.  Otto  [«  Otto  Spamer],  Der  Jugend  Lieblinga-Märcheuschatz.  6.,  rerb.  Auü. 
Leiptig  [lw)01.  S.  346/63.  —  <f.  Dänische  Obersetzung  Ton  J.  Magnussen. 
Kopenhagen,  Christiansen  1900.  48  8.  16.  ~  f.  Einfluß  übte  H.s  Erz.  auf  Frans 
von  Holsteins  Oper  ,Der  Haideschacht*  (1870),  einzige  Quelle  war  sie  für  Hogo 
von  Hofmannsthals  Drama  ,Das  BerKimrk  von  Falan*  (BrndiftBok:  Die  JamL 
2.  Jahrg.  1900.  Okt  8.  28/67). 
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g.  NuSknacker  und  Mausekünti;.    Ö.  466.    Vorher:  Nr.  27)  I. 

Zweiter  Band.  1819.  614  S.:  III.  Abschnitt,  h.  Der  Kampf  der  Sänger. 
S.  41.  Vorher:  Nr.  37).  —  [h'.  Eine  Spukpeachichte].  —  i  Die  .\utomate. 
S.  173.  Vorher:  Nr.  16)  b.  18)  a.  -  j.  Dojfe  und  DoK'arease.  S.  239.  Vorhnr:  Nr.  3.^) 
—  [j'.  Alte  und  neue  Kirchenmusik].  Vorher:  Nr.  15)  f.  Vjjl.  Nr.  13)  o,  -- 
IV.  Abschnitt  k.  Meister  Martin  usw.  S.  886.  VoriMr;  Nr.  36).  L  Dm  fremde 
Kmd.   8.  519.    Vorher:  Nr.  27)  II. 

Dritter  Band.  m^).  1  Bl.,  590  S.:  V.  Abschnitt  [l'.  Der  Teufel  in 
Berlin].  —  m.  Dit^  Rr.mt^^abl  usw.  S.  43.  Vorher:  Nr.  46).  —  n.  Der  unheimliche 
Gast.  b.  211.  Vorher:  Nr.  42).  —  VI.  Abschnitt,  o.  Das  J<'ränlein  von  Scuderi  usw. 
8.889.  Vorher:  Nr.  44).  —  p.  Spieler- ülQck.  S.  486.  Vorher:  Nr.  46).  -  fp'.  Der 
Baron  ron  B.].  Vorher:  Nr.  41).  In  Nr.  95)  8,  233/43  u.  d.  T.:  Der  Sriiüler  Tartinis. 

Vierter  Band.  1821.  1  Bl,  5b7  S.:  VII.  Abschnitt  q.  Signor  Formica, 
B.  24.  Vorher:  Nr.  43).  —  [q'.  Der  alte  Schauspieler.  Zacharias  WernerJ. 
Franxöeische  Übereetzane:  llevue  de  Paris.  1829.  9,  6  f.  —  r.  Erscheinungen.  S.  262. 
Vorher:  Nr.  31).  —  [i^  Terzette  bnffo],  --  VlII.  Abschnitt,  s.  Der  Zusammen- 
hang der  Dinpo.  S.  29.t.  Vorher:  Nr.  49).  —  fs'.  Der  Vanipvr:  Wiederliolt 
Kr.  70)  IV.  —  s".  Der  jLathetiscbe  Thee:  Neubearbeitung  von  Nr.  39)  cj.  — 
t.  Die  Königsbrant.  Ein  naeli  der  Nntnr  entworfoen  Hihi^m.  8.  464. 

Stipplemontband :  Nr.  71). 

Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1819.  Nr.  76.  S.  1291/15  (1.  u.  2.  Bd.)i  1821.  Nr.  5/6. 
8. 78/80.  99/108.  H-i.  (8.  Bd.).  Nr.  75.  a  1184/8  (4.  Bd.)  —  LitU.  z.  Mor^nbl. 
1820  Xr  K!  i  2.  Juni).  S.  169/71.  -  Börnes  .Wage'.  Frankfurt  a.  M,  1820.  Heft  8; 
Börnes  bchrilten  8,  271/81.  —  Jen.  Allg.  Ut-Ztg,  1820.  Nr.  57;  1821.  Ergzgsbl 
Nr.  88.  Sp.  264  f.  —  Nr.  67)  2,  180  &.  —  A.  Kr.  pp.  8.  Il«f2«.  *~  A.  Nr.  nn.  — 
A.  Nr.  hv.  S.  130/45.  -  A.  Nr.  v.,,.  S.  MVÖR. 

Phantasus.  Eine  Auswahl  aus  erzählenden  Dichtungen  der  Eomantiker.  Han- 
nover, RQmpler.  1868.  16.  —  %.  von  Eduard  6rit«bneh.  Leipzig  [1903  f.].  8. 
-»  Max  He?Rc'R  Volksbflclierei. 

a.  Übersetzungen.  Französisch:  Contes  des  früros  de  Serapion,  illustres 
par  Foul^aier.    Tradaction  de  La  Bedolliere.    Paris,  Barba.  1860.  gr.  8. 

ß.  Englisch:  The  Serapion  Brethren.  Translated  frnm  the  German  by  M^jor 
A.  Ewing.   (BüiHi  library).    London.  Cr.  Bell  &  Sons.  188«i.  1892.   U.  8. 

b.  Vgl.  Spenden  aus  dem  Archive  des  Sottntagtveneiof.  Berlin  1829.  1882. 
Bd.  2  u.  3:  §  315,  II.  320      oben  S.  r2'3 

c  Karl  Gutzkow,  Die  neuen  Serapionsbrüdor.  Koman.  Breslau,  Schottländer. 
1877.  UL  8. 

48)  Lebens-Ansichten  des  Katers  Murr  nobst  frapnr'nt:!risrher  Bio- 
graphie des  KapftUmeisters  Johannes  Kreisler  in  zufäUigeu  ^aiiuiaturblättern. 
Ug.  von  £.  T.  A.  Hoffmaon.  Erster  [Zweiter]  Bsnd.  Berlin  1820.  1828.  Bei  Fer- 
dinand Dümmler.   II.  8. 

1.  1820  [Weihnaditea  IbV-^J.  XII,  400  S.  U.  1822  [Weihnachten  idüij. 
1  Bl.,  406  S. 

Die  Umschlagsdeckel  sind  von  H.  gezeichnet.    Vgl.  Nr.  96). 

Das  .Ratzburschenlied'  2,  58/60  Nr.  95)  10,  217  f.  in  etwas  anderer  Fassung : 
Gseänge  der  jüngeren  Liedertafel  zu  Berlin.   Berlin  1835.   S.  88  f.  (Nr.  76). 

Vgl.  litW.  z.  Morgenbl.  1820.  Nr.  12  (11.  Febr.).  S.  45/48.  Dazu  Nr.  67. 
S.  227a*).  —  Bockt  Report.  1820.  3.  90/2;  1822.  1,  410  f.  —  Voss.  Ztg.  1822 
Jan.  12  (Ferd.  Mor.  Frh.  v.  Lüttwitz),  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  123.  Sp.  105/9.— 

A.  Nr.pp.  S.  140 f.  —  A.  Nr.  bv,     147/61.  -  A.  Nr.  ca.  S.  158/69.  —  B.  Nr.y, 

B.  5.  81.  ~  Nr.  66). 

Neue  wohlfeile  Ausf,'al)e.  Berlin,  Dümmler.  1828.  II.  8.  —  Nr.  73)  VIII.  — 
Dritte  Auflage.  1.  Abdruck.  Berlin.  Dümmler.  1855.  U.  (VIII,  224;  281  8.).  16. 
%  Abdruck.  Ebenda  1866.  H.  18.;  Berlin,  Hofmann  Co.  1869.  II.  16.  —  Ctss- 
alker  des  In-  und  Auslandes.   Bd.  49  und  50. 

Leiüzig  [1869L  U.  (209,  208  S.).  16.  —  Keclam«  üniv.-BibL  Nr.  153/6.  — 
Leipzig  [18^8].  484  8.  I«.  ^  HsTeis  YolkiMdier  Nr.  1881/8.  —  Btnttgart  [1903]. 
888  S.  8.  —  0)tt.V;rhp  Handbibliothek  Nr.  51. 

Lebensansichten  des  Katers  Murr.  Erzählung.  lUastriert  ?oa  Emst  liebermaon. 
Leipzig,  Herrn.  Seemann  Huht.  [19011.  V,  134  8.  4.  Zw«i  Attflsgen.  BondmaiM- 
«sbe  des  Katerbuchs,  beuivt  toq  Victor  Sohwelisr. 

Vgl.  Nr.  27)  I,  /»  2. 
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496   Bach  Vm.  Diobtung  d«r  dlgmttnoi  BUdoof.  §  824,  1.  C.49)-64). 

Sonderausgabe  der  EreiBlerbiographie.   1903:  Nr.  96)  b. 

Übw  Mdo  SondArantgaben  vgl  lExaialeriaiia:  Der  Tag.  1903  Min  10  (Wilh. 

T.  Scholz). 

ff.  Nac}ilaß  des  Kaiers  Murr.  Eine  Fortsetzung  der  Lebensansichten  de« 
Katers  Murr  von  E.  T.  A  Hoffmaan  nobat  einer  Vorrede  des  Herausgebers.  lA^wüg 
1826  bei  Wilhelm  LaufTor    XII,  190,  66  &  8.  &,  190  anteneiebaet:  D,  Sobiff 

i§  332,  221  =  Band  IHK  6.  747]. 

49)  Der  Zaaammenhang  der  Dinge.   Von  £.  T.  A.  Hoffmann,  Verfasser 

der  Phantasiestücke  in  Callote  Alanier.  (Mit  dem  ersten  Preise  betheilet):  Wiener 
Zeitschrift  f.  Kaost,  Liter.,  Theater  u.  Mode.  1820.  Hr.  20/27  (Febr.  15  bis  Min  2). 
8.  IbSfB.  161/4.  1<M»/79.  177/82.  165/9.  198/7.  199/SOft.  209/16. 

Wii'.lor  ab-edriii-kt :  Nr.  47)  8.  —  Nr.  87). 

Preisausschreiben  der  Wiener  Zeitachr.  vom  26.  M&n  1819.  Vgl.  1820.  Nr.  19 
(12.  F»1»r.).  8.  14511  K.  6.  Prftttel  MUdt  das  Aeoanit 

50)  Yoaaiaoiia Zaitg.  1890:  a.  Bttge.  (Eingesandt).  M..s  [Musicus?].  SfflakÖO 

fi'x  April).  Dazu  Anfraß  von  X. , . .  St.  55  (6.  Mai).  —  b.  (Verspätet).  Grnß 
an  Spontini.  Berlin,  den  dOten  Mai  1»20.  £.  Hffmnn.  St.  68  (6.  Juni).  Wieder 
abgedliookt:  A.  Nr.  bv.  8. 228;  Nr.  94)  &  XX  f.;  Nr.  96)  15,  76  f. 

50')  Erklärung  [keine  Rez.  Tür  d.  Spenersche  Zeitg.  verfaßt  zu  haben].  Berlin, 
den  Isten  Mai  1820.  £.  T.  A.  HofGaaaim.  [Foigt  Best&tigung  dar  Bad.]:  Spanflncbe 

Zeitg.  1820.  Stflck  53  (2.  Mai). 

St)  Zvfftllige  Gedankaii  bat  dam  Endirinen  dieser  Biitter.  Ton  Hffmnn: 
Allg.  Zt^'.  f.  Musik  u.  Musiklitteratur.  Berlin,  Christiani.  1820.  Nr.  2  f.  (Okt.  16.  1^). 

Wieder  abgedruott:  Cficilia,  eine  Zeitachr.  f.  d.  musikal.  Welt.  Mainz,  Schott. 
1825.  —  Nr.  94)  8. 1/8.  —  Nr.  96)  16,  76/82. 

52)  Die  Marquise  de  la  Pivardiere.  (Nach  Bicher's  Ganses  oelebres). 
Von  E.  T.  A.  Hoffmann :  Taaohenbaoh  z.  gesell.  VergnQgen  a,  d.  J.  1821  [Hg.  von 
A.  Wendt].  S.  377/431.  —  ITieder  abgedniokt:  Nr.  78)  1. 

53)  Die  Irrungen.  Fragment  aus  dem  Leben  eines  Fantastei:  Bedünar 
Taaehen-Kalender  a.  d.  GeiiMin<J.  1821.  8.  191  262.  E.  T.  A.  HoCTmann. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  71)  o.  —  Sieh  Nr.  61).  —  §  821,  6.  2)  =  oben  S.  2S4. 

54)  Priiiseaain  Bramfailla.  Ein  Oiffieda  aadi  Jakob  Callot  ton  B.  T.  A. 

HofTmanri     Mit  8  Kupfern  nach  Callot'schen  Originalblftttom.    1821.   Verlag  von 
Josef  Max  in  Breshiu.  IV,  310  S.  u.  1  BL  (Draoklablar).  8.  Vorrede  Tom  8ept  18^0. 
Wieder  abgadmekt:  Nr.  73)  IX. 

Vgl.  Morgenbl.  1820  Intbl.  Nr.  42.  S.  172.  —  Allg.  Lit.-Ztg.  1821.  Nr.  26. 
Sp.  205/7.  —  Becks  Kepert  1821.  1,  94  f.  —  literar.  Ckurers.-Bl.  1821.  Nr.  68.  201. 
6.  269/71  (K.  Z.  D.).  WS  f.  (U.).  Ooimn.-Bl.  Wian  1821.  litar.-  n.  XimitU. 
Nr.  22.  F,  Wolf  =  Kleinere  Schriftan.  Marburg  1890.  8.  17  19.  —  Leipz.  Lit.-Ztg. 
1821.  Nr.  267.  Sp.  2135  f.  -  fiMdalb.  Jahrb.  1821.  Nr.  47.  S.  744,9  [Ueinr. 
YoS  d.  j.].  Vgl  dessen  Brief  an  Goethe  1820  (w>]  JvH  28:  Gaeüba- Jahrb.  1884. 
6,  84  f.  —  A.  Nr.  pp.  S.  186/8. 

55)  Schreiben  an  den  Herauageher;  Sjmanakis  Zuschauer.  1821.  Nr.  1 
(2.  Jan.).  Berlin.  E.  T.  A.  Hoffmann. 

Darin  u.  a.  auch  über  Nr.  48).  [Anhang]:  BOlflC  daa  xciaandan  Entiinaiaatan 
[Uber  die  Berliner  Kunstausstellungl. 

Neadrnek:  Bin  vandioUener  Aallats  von  E.  T.  A.  H, .  .  mltgaUieilt  von  Hans 
von  Müller:  J.  Jaeger  8  .Wiener  Almaaach*.  1904  [Nor.  1908].  Bd.XIIL  a  204AO. 
Auch  im  Sonderdruck:  8  8.  8. 

56)  Zeitung  für  Theater  u.  Mu&ik  .  .  .  Eine  Begleiterinn  des  FreimQthtgen. 
1.  Jg.  1821 :  a.  [Rezension  der]  Gesänge  zu  dea  Featspiele  ,Lalla  Uukh',  in  Musik 

gesetzt  von  G.  Spontini.  Von  E.  T.  A.  HofTmann.  Nr.  8  (24.  Febr.).  S.  29  f. 
Wieder  abgedruckt:  Nr.  i»;"))  15,  82/84.  —  b.  Nachträgliche  Bemerkungen  über 
Spontini's  Oper  Olvnipia  [mit  einer  langen  Einleitung,  die  Entwicklung  der 
Oper  überhaupt  betreffend].  Von  C.[80]  T.  A.  Hoffmann.  Nr.  23/26.  2831,  33  36. 
38  (9.  Juui  bis  22.  Sept).  S.  90/152  passim.  Die  S.  152  versprocliene  Fortsetzung 
fehlt  in  den  Nrn.  89^2. 

r)7)  Übersetzung  des  Textbuches  zu  Spontinis  , Olimpia'.   (Berlin  1821). 

im  wesentlichen  getreu  abgedruckt  im  Khivierauszuge  der  ,01impia'  (.Berlin  1823). 
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Uraufr(ihrunR  der  ,01irapia'  Berlin  1821  Mai  14. 

Vgl  H.  «a  Hippel  (1820  Jani B. Nr. y.  S.  270r.  —  A.  Nr.  bt;.  S.  155 L  223  5. 

58)  VoMitehft  Zeitnng  1821:  i.  Yorlftnfiger  Berieht  ftW  Ifnift  von  Welim 
.Freisohotz'   21.  JnnL  —  b.  Oer  Fr«itohtts,  Oper  von  Kind  und  Ton  Weber. 

26.  and  28.  Juni. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  94)  S.  XXI/III  (Bmehrtttek);  Nr.  95)  15,  85.  86/91.  — 
Vgl.  A.  Nr.  cc.  2,  824 f.;  Nr  hv   S.  1536.  222 f. 

59)  Der  Elementar^'eist.  Eine  Erzählung  Ton  E.  T.  A.  Uoffmann:  Tascbea* 
buch  zum  geselligen  Vergnügen  a.  tl.  J.  Ib22  [Hg.  von  A.  Wendt].   S.  10/79. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  71)  e. 

Vgl.  Jen.  Allg.  Lit.-Ztg.  1821.  4,  271.  —  Heidelb.  Jahrb.  1821    Nr.  78.  S.  1235. 

«.  Die  8ÄlanjaD<lerm.  Erklärendes  Geeenatöck  zu  [im  Inhaii,  Erklärende  Fort- 
setzung von]  Hoffmanns  Elementargeiet . .  .Von  Elise  von  Hohenhausen:  Taschen- 
buch  2um  gesellisen  Vergnügen  a.  d.  J.  1823  [Hg.  von  A.  Wendt].  S.  289/816. 
Auch  in  deren  ,Noyellen'.  Braunschweig  1829.  2.  Bdch.  Vgl.  Jen.  allg.  Lit.-Ztg. 
1880.  Nr.  20.  Sp.  159. 

ß.  Englische  Übersetzung:  The  Elementai;  Spirit:  Tales  from  the  German 
.  .  .  tnailatod  by  J.  Ozepford  «nd  C.  A.  Feiling.  London  1844.  8.  Der  Übersetzer 
mur  Oxenford. 

^]0)  Dio  Räuber.  Abmtheuer  zweier  Freunde  a;:f  rincm  Srhloeee  mBOhmeo: 
BheiniBches  Taschenbuch  f.  d.  J.  1822.  S.  23,96.  £.  1.  üolfmauD. 
Wieder  abgedruckt:  Nr,  71)  b. 
Vgl.  Heidelb.  Jahrb.  1821.  S.  1231  f. 

61)  Die  Gi^heimnisBe.  Fortsetzung  des  Fragments  ans  dem  Leben  eines 
Fantasten:  Die  Irniugen,  von  K.  T.  A.  Hoifmann:  Berlinischer  Kalender  auf  1822. 
8.  1;90. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  71)  d. 

Vgl.  Nr.  53).  —  liter.  ConTers.-Bl.  1821.  S.  1137;  1822.  Nr.  3.  S.  11 
^  WUh.  Maller,  Verm.  Schriften.  1880.  5,  3814.  -  L.  Rellttab,  QeeuuiMlte 
Schriften  9,  356  f.  —  Sonntagsbeil.  z.  Voss.  Ztg.  ISS.^.  Nr.  1«. 

62)  [Anzeige  vom  Tode  des  Katers  MarrJ.  Berlin,  d.  It  Deobr;  1821. 
Hefibaim.  lithographiertae  jMUtdhen  qu.-16.,  für  Hj  Beknnte  betlinait 

WledeiiiDlt  in  A.  Nr.  n.  a  264  v.  6.  —  1901  in  80  Ezemplana  JUnfauOiert 

68)  Die  Doppeltgänger.  Erzählung  von  E  T.  X.  nofTiiiann:  Feierstunden  , . 
Hg.  von  Ferd.  Frhm.  v.  Biedenfeld  und  Chph.  Kuffner.  Brünn  1822.  Bei  Joeepb 
Georg  TMUer.  gr.  8.  Bd.  2.  8.  216.'898. 

Ans  den  Feierstunden  beaonden  «bgedmokt.  Brtnn  1885.  Joiepb  Qmtg 
Traßler.    1  BL.  114  8.  8. 

Irrig  sind  troht  die  Angmbm  fib«r  Sonderdrucke  ▼om  3.  1888  («nte  Auflage 
des  Gmndrisses)  und  1824  (Jen.  «Hg.  Iit.-Ztg.  1885.  JBigigebL  Nr.  40.  8p.  819 f. 
Meu.«el  22H,  798  und  sonst). 

Das  dem  2.  Bande  der  ,Fderttuiden'  beigegeben«  INdnif  lU  (W.  Bmeel  deL 
Fanini  sc.)  wurde  auch  benonders  ausgegeben. 

Vgl.  Nr.  28)  und  71)  a.  -  A.  Nr.  pp.  S.  141  f.  —  A.  Nr.  c«.  S.  196/8. 

Die  Doppeltgünger.  Der  Feind.  Zirat  Erzfthhingen.  Lripiig  [1908].  94  8.  8. 
«»  Max  Hesftö  s  Volksbücherei  Nr.  94. 

64)  Syraanskis  Zuschaner.    Berlin  1822: 

a.  Des  Vetters  Eckfenster  [beendet  1822  April  14].  Mitgetheilt  von  E.  T, 
A.  Hoffmann.   Nr.  49/54  (AprU  23  bis  Mai  4). 

Wieder  abgedraekt;  Nr.  67)  q.  —  78)  4,  200^48.  —  96)  14,  147/72.  — 

35)  1873.  —  u.  ö. 

Unmittelbares  Vorbild:  Kretscbm an n ,  Scarron  am  Fenster:  Tascbcubueh  s. 
geeeU.  Vergn.  1798.  8.  64/90;  1799.  8.  42J80.   Vgl.  A.  Nr.  b,  1.  a  366«. 

b.  Naive tät.   Nr.  71  (13.  Juni).  Hffinnn. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  67)  m'.  —  78)  4,  125.  —  95)  16.  91  f. 

c.  Die  Genesung.  Fragment  aui  einem  noch  ungedruokten  Werbe.  Ton 
E.  T.  A.  Hoffmann.   (4.  6.  JuU). 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  67)  r.  -  78)  4,  243/56.  —  95)  14.  180/8.  —  u. «.  — 
Über  die  Hs.  vgl.  A.  Nr.  b,  1.  8.  366. 

Ooodeke,  Grandri».  vm.  2.  Aufl.  32 
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65)  Meister  Floh.  £ia  M&brcbea  in  siebeo  AboDtbeaera  zweier  Freunde. 
Von  E.  T.  A.  Hoffmann.  Frankfart  am  Hayn  bei  Friedrich  Wilmans  [Ende  AprÜI 

1822.  1  Bl.,  267  S.  8. 

Die  Umschla^deckel  von  U.  gezeichnet. 
Wieder  ab^^edrucltt:  Nr.  78)  X  n.  o. 

Vgl.  B.  Nr.  8.  —  Litbl.  i.  Morgonbl.  1822.  Nr,  60.  S,  2 H  0  —  Liter.  Con- 
Tera.-Bl.  1822.  Mr.  170.  200.  S.  mi.  7iK)f.  —  Jen.  allg.  Lit-Zb;.  1022.  Nr.  147. 
8p.  200  (!).)•  —  H.  Heine,  Briefe  aua  Berlin  (2.«.  8.  Brief  1822  Min  16.  Jud  7): 
Gesamm.  Werke.  Hg.  von  G.  Karpcles.  Berlin  1887.  8,  36  f.  62  f.  -  Leipz.  Lit.-Ztg 
1828.  Nr.  116.  Sp.  niß.  —  A.  Nr.  pp.  S.  138  40.  —  A.  Nr.  bv.  8.  161 1  — 

A.  Nr.  eir.  8.  191/4.  —  C.  Nr.  96)  1,  CI/CIV. 

Meister  Floh.  Ein  Märchen  .  .  .  zwever  Freunde.  Von  usw.  Wien,  1825. 
Gedruckt  und  verlegt  bej  Cb.  F.  Schade. '  1  (2  ?)  Bl.,  212  S.  16.  =■  Cküsische 
Cbblnets-Bibliothek  usw.  24.  Bdch.  —  Naehdradc. 

Leipzig,  Junge  (Stuttgart,  Dietx)  1878.  162  S.  gr.  8.  =  Bacher -Schit» 
Bd.  9.  10;  [Neue  Ausg.]-.  Leipzig,  Fock.  Iöb8.  gr.  16.  =-  Bücher -Schätz  Bd.  2. 

a.  Englische  Übersetzung:  Master  Flea;  Spedmens  of  German  Komauce. 
Selee^d  and  tnnalatwi  fram  variooe  aathon  Ibj  Q.  Soanel.  Londoo  1826.  16. 
Vol.  II. 

Dramatisierung:  Geoige  Sand,  La  nuit  de  Noel:  ThMtn  de  NobaiL 
Paris  1865.  8.  209 f.   Vgl  A.  Nr.  di;  und  A.  Nr.  d..  S.  6 f. 

66)  Dritura  fastuosa.  (Der  srhöne  Stechapfel).  Erzählung  von  E.  T.  A. 
Hoffmann:  la«i'henbuch  f.  d.  J.  1^2:],  Der  Liebe  u.  Freundschaft  gewidmet.  S.  1/98. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  71)  f. 

VgL  Literar.Convew.-Bl.  Iö2k!.  S.  924  =-  W.  Müller,  Verm  Schriften.  1880. 
ö,  384f:  —  Heidolb.  Jahrb.  1823.  Nr.  28.  S.  447.  —  (Müucbn.)  AUg.  Zeitg.  1891. 
BeO.  Nr.  180.  8.  6  b.  ~  A.  Nr.  bv.  &  168  f. 

G7)  Aus  Hoffmann's  Leben  und  Nachlass.  Hg.  von  dem  Verfasser  des 
[vn%  später  erschieaeoeo.  Vgl.  2,  380]  Lebens- AbriAe«  Fnedriofa  Ludwig  Zacharias 
Wenere  [Jnlivs  Edoard  Hitzig].  Erster  [und  Zweiter]  Theil  .  .  .  [Motto].  Berlin, 
bei  Perdüiand  Dfimraler.  182:5.    II.  8. 

L  2IV,  2  onbez.  und  336  Ö.  (Mit  Uoffmaona  Bildnis,  nach  seiner  eigenen 
Zsidurang  geal  Ton  BoeUiorn):  a.  Zueignung.  An  Hoffinaim.  flODetI  ,Waa  Du  ge- 
wesen und  was  Du  gestrebt".    S.  III.  —  b.  Vorrede.    8.  V.    [Datiert:]  Im  Min 

1823.  —  c.  Zur  Erklärung  der  Kopfes  u.  s.  w.  BeUaaen.  S.  XV.  —  d.  [Leben, 
nach  H.*B  Tsgebttebera  Nr.  970  vnd  Briefen,  sowie  nwek  den  Erinneniugea  Hipipela 

B.  Nr.  1,  Speyers  B.  Nr.  ß  1  und  Hitzige;  in  zehn  Ahechnitten]:  I.  Königsberg 
1776—1796.  8.  1;  2.  Glogau  1796-1798.  S.  131  j  3.  Berlin  1798-1800.  Ö.  214; 

4.  Posen  1800—1802.  8. 285;  5.  Flosk  1802—1804.  8. 2tö;  6.  Warsdian  1804—1807, 
8.  286.  ,Hofimann  .  .  in  Warschau'  als  Probe  aus  Nr.  67)  VOTher  In  dir  Abend-Zllg. 
1823  Nr.  98;95  (18./21.  April);  (7yiO:  Sieh  Nr.  ij. 

Aoßer  den  oben  in  B.  veneiehneten  Brieira  von  and  an  H.  wird  in  den  Bei- 
ligeo  zu  den  Abpchnitten  110  abgedruckt: 

e:  Nr.  1)  a.  —  f.  Fragmeute  aus  dem  Tagebuche  in  Plozk  [1803  Okt.  2 
bis  1804  März  10].  8.  270  8(>.  Vgl.  Nr.  86)  S.  1Ö3;  Nr.  94)  m  und  A.  Nr.  b,  2.  — 
g.  S.  280/5:  Nr.  2)  ~  b  Ein  in  die  Form  gebiadttee  Qnintett  [1807}  »Wie  m 
lieblich  steh't  im  Freien'.   8,  329  f. 

II.  1  BI.,  .SSO  S.  (Mit  dem  Faksimile  des  Briefes  B.  Nr.  7,  3  Steindrucken  und 
2  Musikbeilagen):  i.  [Fortsetzung  von  d]:  7.  Berlin  1807— 18Ü8.  S.  1;  8.  Bamberg 
1808-1813.  S.  10;  9.  Dresden  und  Leipzig  1818-1814.  8.63;  10.  Berlin  1814-1822. 
8.  107. 

j.  [Tagebuchfragmcnte.  Ramberg].  S.  39  41.  4346.  —  k.  S.  49'5*>: 
Nr.  12).  —  1.  liandbomerkungen  aus  Tagebüchern  für  1809  und  IblO.  8.  59,(j2.  Zu 

5.  60  f.  [Nr.  78)  4.  4f»f.]  vgl.  Der  Gesellschafter  1841.  Bemerfcer  Nr.  11  (Hitzig).  - 
m.  [Auszüge  aus  H.s  Tagebüchern ,  für  F.  Spever  zusammengestellt.  Dresden  1813]. 
8.  88/96.  —  m'.  8.  158  f.*:  Nr.  G4)  b.  —  n  Ein  .  .  .  Gutachten  in  der  Unter- 
BuchungH-Saclio,  wider  den  Kaufmann  S.,  wegen  versuchter  Vergiftung  seiner  Ehe- 
gattin. S.  171/98. —  0.  Neueste  Schicksale  eines  abentheuerlichen  Mannes 
[Abraham  Tonelli.  VgL  Tieck  §  284,  1.  44  —  Band  VI.  8.  36].  8.  203/13.  Wieder 
abgedruckt:  Nr.  84)  15,  473/81;  Nr.  95)  14,  17f' Sü.  —  v.  Ha  Testament  [1822 
März  26].  S.  214  f.  -  q.  8.  215/66:  Nr.  64)  a,  —  r.  S.  266/81:  Nr.  64)  c.  — 
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s.  Auszug  aus  der  protok oU.a riseh t  n  V  rharüllnne  vom  2teD  Junj  1822 
f&ber  die  Beobtafrage,  ob  der  Leidesdorffscbe  im  ^Vien  eracbieoene  Klavieraaaaug  des 
Webendim  FretodifttMii«  naeh  dem  hm  Schleiinger  eradueamieD  Original  bearbeitet, 

als  Nachdruck  zu  bezeichncu  soy?^    S  —  t.  Einifrrs  ms  H.'b  Notatenbuch 

f&r  das  letzte  Jahr  seines  Lebens  [darunter  aber  Konzepte  der  Nr.  89)  b.  18191. 
8w  986/96;  <r:  Jakobas  S[ch]nellpfeffer8  Flitterwochen  7or  der  Hoehidt. 
8.  295  f.   Zu  t.  S.  288  \yl  F  Poppenberg:  Seufferts  Vjechr.  1892.  5,  496. 

a.  Einzelne  Züge  zur  Cliaraktoristik  H.'a.  8.  297/.S20.  Vorher  »Einiges  zur 
Ch.  H.V:  Der  Gesellschafter  l^lM.  Bl. 71  73  (Maij.  —  Anhaue:,  v.  Vonvort.  8. 828f.  — 
w.  Zur  Beurtheihing  H.'s  als  Dichter.  S.  326/67.  Willibald  Alexia.  -  i.  Zur  Be- 
ortheilung  U.'s  als  Muaiker.  358f7ö.  A.  B.  Marx.  Vgl.  Allg.  Mosik-Ztg.  1897. 
24,  413/6.  488  f.  —  j.  Carl  Maria  von  W«btr  fibw  H.  H.  8^/8.  Abdniok  tSam 
Bradutfldces  aus  Nr.  101)  h,  cf  7. 

Vgl.  Becks  Report.  1823.  2,  257  60.  —  Liter.  Convers.-Bl.  1823.  Nr.  152 
(2.  Juli).  8.  605  f.  1824.  Nr.  256.  8.  1024.  —  Joum.  d.  Lu.xus  u.  d.  Moden.  August 
1823  (Steph.  Schütze).  —  Litbl.  z  Morgenbl,  lsi:5.  Nr.  71.  72  74  ^Rppt.  5.  9.  12) 
S.  284^.  2'.)3  6.  —  Allg.  Lit-Ztg.  1824.  Nr.  lUÜ.  Sp.  9  11.  —  Jen.  allg.  Iit.-Ztg. 
1824.  Nr.  189.  Sp.  151f.  (e.).  -  Globo.  (August)  1828.  8.  588.  -  J.  Baaditold, 
<J.  Kellers  Leben.  Berlin  1894.  1,  194/8;  4.  verb.  Aufl.  1895.  1,  198/202. 

a.  Nachträglicbos  zu  dem  Buche:  Aus  H.8  L^bea  und  Nachlafi.  Von  dessen 
Herausgeber:  Abend-Ztg.  1823.  Nr.  281/4  (Sept.  26/80).  8.921  8  (Devrient  u.  a.). 
925/7  (Frauenschriftstellerei).  929/81  (aus  Briefen  an  Hitng  Aber  H..  von:  Lichten- 
s tädt.  einem  Unbekannten  und  Heinr.  Loest).  933 f.  GeaebrielMa  Benin  im  Sept.  1828. 

Vgl  Nr.  71)  h.   Femer  Nr.  74)  Bd.  3  u3w.;  Nr.  78)  Bd.  S/6. 

6^*)  Meister  Johannes  Wacht.  Eine  Erzählung  von  E.  T.  A.  Hoffmann: 
Geschichten,  Sagen  und  Märchen  von  Fr.  II.  v.  d.  Hagen,  E.  T.  A.  Uoffmann  und 
Senrich  Steffens.    Breslau,  Verlag  von  Josef  Max  and  Komp.  1824.  8.   8.  21  124. 

Erschien  Herbei  1828;  vgl.  Lns.  L.-Z.  1828  8p.  24281.  ~  Wieder  «bgedrackt: 
Nr.71)fip. 

T|^.  liter.  Conven..BI.  1824.  Nr.  80  (6.  Apffl).  8. 817.9.     A.  Nr.  b,  1.  8. 886«. 

69)  Der  Feind.  Eine  Erzählung  von  E.  T.  A.  Hoffmann.  Fragmotit*)  Fnuon- 
taschenbuch  f.  d.  J.  1824.  S.  861/414.  *)  .  .  war  von  UofEmann  fUr  den  vorigen 
Jahrgang  dfeeee  Taeehenboche  beettmmt .  . 

Vgl.  Ilermo?  1^24.  1.  Stück.  S.  323'4. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  78)  o.  --  Nr.  68)  1908. 

Über  die  Händeehiift:  A.  Nr.  b«  1.  8.  m. 

7G)  E.  T.  A.  H.a  auserlesene  Erzählungen,  Novellen,  Mährchen  und  Phantasie- 
Stücke.  Wien  1826.  Druck  und  Verlag  von  J.  P.  SoUinger.   EL  kl  8.  Nachdruck. 

Enth.  I:  Nr.  47)  f;  35);  45).  —  H:  Nr.  29)  a;  47)  t;  81).  —  III:  Nr.  36); 
-29)  b.  —  IV:  Nr.  49);  Graf  Hypolit  Nr.  47)  s':  Der  Vampyrl;  Nr.  27)  I.  — 
T;  Nr.  44).  -  Vi:  Nr.  6ö)  1.  Thaü.  -  VU:  Nr.  65)  2.  Theüj  68).  -  VUI:  Nr.  48); 
18)  b.  —  nC:  Nr.  88). 

Ein  X.  Bdcb.  sollte  den  .ErbTtttrag"  H  ^r.  29)  f?]  eatheltsn. 

71)  Die  letzten  Erzählungen  von  E.  T.  A.  H.  Vollständig  gesammelt  und 
mit  Nachträgen  zu  dem  Werke:  Aus  H.s  Lehen  und  Nachlass  hg.  von  dessen  Ver- 
fUier  [J.  E.  Hitzig].   Berlin,  DQmmler.  l^J      II.  8. 

Ancli  unter  d  T.:  Die  äempioBebtader.  lieBammelte  Erzählungen  und  M&t' 
-eben  .  .  Suppleraontbaud. 

I.  432  S.:  a.  S.  1:  Nr.  68).  —  b.  8.  121:  Nr.  60).  —  c.  S.  215:  Nr.  53).  — 
d.  8.  311 :  Nr.  61).  -  U.  400  S.:  e.  8.  1:  Nr.  59).  -  f.  8.  103:  Nr.  66).  -  g.  8.  229: 
Nr.  68).  —  h.  Nachträge  zu  dem  Werke  .  .  [Nr.  67)].  8.  841/400:  «.  Vorwort; 
ß.  Noch  etwa^  Brief Uches  von  H.  1 :  B.  Nr.  ij ;  2 :  (Fragmente  aus  vier  Briefen  an 
Hippel);  y.  Über  H.  Von  Stephan  Schütze;  (f.  Naohtri^lidies.  Vom  fienm^ber. 
Onfn  It  Nr.  67)  «.  8.  921/3;  2:  Nr.  67)  a.  8.  929/81  (jedoch  atatt  dee  Briefee 
Ton  Tx'est  einer  von  und  einer  über  den  Schaoepieiler  lieo);  8:  Über  einige  Krittker 
Hofibsaana.   Wiederholt  Nr.  78)  5,  107/13. 

YgL  üfete:  MorgenbUtt  1824.  Intbl.  Nr.  45.  8.  180.  [Hitzig].  —  Utenr. 
Cenvers..Bl.  1825.  Nr.  211  (13.  Sept).  S.  8413. 

72)  1827  bot  Hitzig,  ohne  Kcumer  zu  fragen,  den  Gebr&dem  Franckh  in  Stutt- 
flirt  eine  aeoe  Awgabe  seiner  Biographie  nebil  euer  Avewatal  ue  Hj  TMdkenbnah- 
JMtrigw  an.  Von  den  geplanten  aehtsdm  worden  nur  drei,  naehber  ana  dem 

82* 
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Handel  gesogene  Bändcben  gedrocbt  (Tgl.  Nr.  74),  da  indeeMO  Nr.  73)  erachien. 
Brodbag,  der  «nen  Teil  des  Fnmokliecmea  Yerlagea  abarnommen  hstte,  vwwirUidito 

den  Plan  in  Nr.  74). 

Vpl.  A.  Nr.  b,  1.  S.  870  f. 

78)  Ausgowählte  Schriftan.   Berlin,  K«imer.  1827.  1828.   X.  12. 

I  IV:  Nr.  47).  —  V:  Nr.  29).  —  VI:  Nr.  21).  —  VH:  Nr.  13).  —  Vlll: 

Nr.  4^).  -  IX:  Nr.  40);  54).  —  X:  Nr.  '.^^)-  65). 

Uergestellt  waren  Ü(KH»  E.xeraplare  auf  ordinairem  Fapier.  45<)  auf  weißem,  50 
anf  Velin  =-  2500  Ex.  Bd.  I IV  wurden,  nachdem  47)  vergriffen  war,  auch  ffir  sich 
verkauft.  Am  4.  Oktober  1842  waren  noch  auf  I^ager  von  I/IV:  84  -f  296  -f  16 
—  ö%  Ex.,  Ton  V/X:  844  -|-  317  -f-  19  =-  6«u  Ex.  (Nach  Reimers  Briefea  an 
Dnneker  &  Humblot). 

Bd.  XI/XV:  Sieh  Nr.  78).  --  Vgl.  A.  Nr.  b,  1.  S.  370 f.  -    Nr.  79).  80). 

74)  £.  T.  W.  H.'8  erz&hlende  Schriften«  in  einer  Auswahl.  Hg.  von 
Muiir  Witwe  Micheline  Hoff  mann  geb.  Borer  [vielmehr  von  Hitzig].  Stuttgart, 
Brodhag.  1831.    XVUl.  Ifi     Vorwort  der  Herauageberin  [verf.  von  Hitzig]. 

I:  Nr.  36).  —  U:  Nr.  42);  47)  i.  —  UI.  YL  IX.  XU.  XV.  XVIU:  Aua  ILa 
Leben  und  Naehlaas.  Hg.  nsw.  [wie  Nr.  67)].  Nene  vennehrte  und  vwbeeeerte 
Ausgabe.  1  6.  Bändchen.  (Abdruck  von  Nr.  67)  und  71)  h].  —  IV.  V;  Nr,  48); 
4ö).  -  VU:  Nr.  35).  -  YUI:  Nr.  32);  24).  -  X  XI:  Nr.  44);  33).  -  XIU: 
Nr.  49).  -  XIV:  Nr.  66).  —  IVI:  Nr.  87);  28).  -  XVH:  Nr.  68). 

Vgl.  Nr.  72).  Abcnd-Ztg.  1831.  Wegw,  Nr.  14  (16.  Fe>ir  )  S.  56.  Stutt- 
gart,  im  Februar  1831.  Fr.  Brodhag*8che  Buchhandl.  Erbietet  sich,  den  Sub- 
äribenteo  der  schon  im  .vorigen  Jahre*  begonnenen,  jedoch  ine  Stocken  geratenen 
Ausgabe  der  (»ebr.  Franckh  (Nr.  72)]  ,die  bereit«  in  Händen  habenden  ^  BSndchen 
nnentgeldlich  umzutauschen',  ,fall8  sie  sich  an  das  jetzige  UntemehmeD  anftcbließen*.  — 
Dazu  Abend-Zto.  1831.  Wegw.  Nr.  69  (27.  Ang.).  S.  295.  Berlin,  im  JnU  1381. 
Beimer.   Anknüpfend  an  vorstehendes  Inserat  verweist  Reimer  auf  Nr.  73). 

76)  Kater  Murr  an  Johanna  [K  itiike)  dio  Sängerin.  Am  2.  März  1S20 
Jfir  träumt',  es  war'  ein  huldes  Kinti  ^•i  ren'  [Sonett]:  Oer  Geeeilschafter  1833. 
Nr~104  (1.  Juli). 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  95)  15,  74  f.  —  Vgl.  B.  Nr.  ^. 

76)  Gesiingü  der  jüngeren  Liedpriafel  zu  Berliu.   Berlin  1835:  Sieh  Nr.  48). 

77)  [22]  Xenieu  auf  die  damaligen  Schauspieler  (in  Bamberg  1808/13J: 
A.  Nr.  t.  183G.  S.  50  54. 

Wieder  abgedruckt:  Nr.  84)  l  ",  -  Nr.  95)  15,  18'15, 

78)  £.  T.  A.  H's  Erzählungen  aus  seinen  letzten  Lebensjahreu,  sein 
Leben  nnd  NachlaS.   In  ftlnf  tModen.   Hjg.  von  Mieheline  Hoffmann,  geb.  Borer 

rv'plmnhr  vom  Verleger  mit  Hilfo  von  Hitzitr  und  Kunz].  Mit  Kupfern  und  Facsimile. 
Erster  [bis  FOnfterj  Band  (Umschlag:  Tbeilj.  Vollständige,  [Unuohlag:  Erste  voll- 
ständige und]  rechtmäfiige  Autgftbe.  .  .  .  Stntlcrut,  IV.  Brädhag*Mlw  Baohlisodlnnff. 

[Norember]  1839.   V.  8. 

Auch  u.  d.T.:  E.  T.  A.  H.s  ausgewählte  Schriften.  Elfter  [bis  Fünfzehnter] 
Baad.  .  .  .  [Bd.  I  bis  X:  Sieh  Nr.  7o)J. 

I  fXI)  Erzählungen  erster  Theil  J  BL,  XII,  392  S.:  a.  Vorwort.  Breslau, 
den  1.  Juli  18H9.  Micheline  verw.  Hoffraann,  geh  Rorer.  S.  I.  —  b.  Vorrede  zu 
der  ersten  Ausgabe.  Geschrieben  Berlin  im  Januar  1S25  und  berichtigt  am  l.Joli 
1831».  Julius  Eduard  Hitzig.  S.  III.  —  c.  8.  1:  Nr.  63).  —  d.  S.  85:  Nr.  60).  - 
e.  S.  I.'jI:  Nr.  53).  —  f.  S.  219:  Nr.  61).  —  g.  ö.  305:  Nr.  59j.  —  ii.  AUotria. 
a:  (Vorwort).  Baublffgf  1.  September  1838.  Z.  Funck.  S.  377;  Die  Folgen 
eines  Sauschwanzes.  (Erzählung  nach  aufgegebenen  Stichworten].  S.  379. 
Wieder  abgedruckt:  Nr.  84)  15.  453/5.  Nr.  95)  15,  15'i7;  y:  Bruchstiirk  aus: 
Moderne  Welt,  —  moderne  Leute.  Fastnachtstragödie  in  verschiedenen  Auf- 
zügen und  Verwandlungen.  S.  383.  Wieder  abgedruckt:  Nr.  84)  15,  455/8.  Nr.  95) 
15, 17/19.  —  i.  (Text  zu  der]  Sammlung  grotesker  Gestalten  nach  Darstellungen 
anf  dem  K.  National -Theater  in  Berlin.  Gezeichnet  und  in  Farben  ausgeführt  von 
E.  T.  W.  Hoffmann.  Erstes  (einziges]  Heft.*   a  387.   *  (Anmerkung]  Z.  F(ttnokJ. 

n.  (XU).  Erzählungen  zweiter  Theil.  2  BL,  382  8.:  j.  8.  1:  Nr.  66).  — 
k.  S.  89:  Nr.  68).  1,  S.  1G7:  Nr.  52).  —  m.  S.  219:  Nr.  17).  -  n.  Raimato- 
cbare.   S.  227.  Wieder  abgedruckt:  Nr.  84)  15.  379/97;  95)  13,  5,17.  H.  hatte 
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die  Erzählung  bereite  1819  an  Konz  i&r  dessea  nicht  zasUode  gekommene  belle- 
tristtaelw  ZettiUK  gesandt,  a:  0.  F.  Wnlsel:  (Mtnclin.)  Allg.  Ztg.  1891.  Bett. 

Nr.  1«0.  S.  6f.  ;  ßi  Chamissos  Werke  (Walzel.  1892).  S.  LXXTIf  :  A.  Nr.  hv. 
8.  lee«.  —  0.  8.  251 :  Nr.  69).  -  p.  S.  319:  Nr.  39)  c  —  q.  Empfehlungsbrief 
(an  Kons].  BerUn  1819.   8.  H29.   Wieder  abgedruckt:  Nr.  95)  1,  LXXIX/LXXXI. 

m  bis  V.  (XTTI  bis  XV).  E.  T.  A.  H.'s  Lebeu  und  Narhhß  Von  .Tu lins 
Eduard  Hitzig.  Erster  [bu  Dritter]  Band.  Dritte  vermehrte  uad  verbesserte  Aut- 
Inge.   Mit  Kupfern. 

III.  (Xlll).  3  Bl.,  X,  279  S.:  r.  S.  III:  Nr.  67)  a.  s.  8.  V:  Nr.  67)  b. 
[Für  die  2.  und  3.  Auagabe  durchgesehen  uad  abgeäadort  1827  und  18391.  Berlin. 
Julias  Edaavd  Hitag.  —  t:  Nr.  67)  d/i  7.  Nr.  t  nnd  u  siud  gcgmi  Nr.  67)  in  dan 
Briafbeilagen  vermehrt  nnd  durch  Annnirkuiipon  von  Funck*Kunz  erweitert. 

IV.  (XIV).  3  BL,  256  S.:  n:  Nr.  67)  i  8  r.  -  V.  (XV).  4  Bl.,  XIV  8.,  10  Bl., 
261  S.  [Die  Vorstücke  von  Bl.  4  an  enthalten :]  Erklärungen  sämmtlicher  Kunet- 
bl&tter  zu  diesen  fünf  Bänden  [darunter:]  v.  Ein  Blatt  in  Callots  Mauler  . .  [erklärt]. 
8.  I/XIV.  L.  Bell B lab.  —  w.  S.  3/JüO:  Nr.  67)  sy.  —  Nachträge  zu  dem  Werke: 
Aus  U.s  Leben  und  NachlaS*X  *)  Aus  der  zweitan  Anigabe:  x.  8. 108:  B.  Nr.  n-  — 
V.  S.  107:  Nr.  71)  h.  y.  —  z.  Nachträijlirhes  vom  Heransfjeber.  S.  113.  Tgl. 
Nr.  67)  a,  —  a.  Hoffmannscbe  Briefe  an  Z.  Fuuck.  Mit  Anmerkuugen  von  Letzterem. 
8.  153.  Vgl.  B.  Nr.  i^.  ~  ß.  Erinnerungen  an  E.  T,  H.,  anfgaiMhnat  dnidl  L.  H. 
Foaque  [so].  S.  217.  Darin  Nr.  20)  abgedruckt. 

Tgl  Nr.  79). 

79)  H.*a  aimmtliche  Werke  in  einem  Bande.  Paris,  Baudry'a  europiiadia 
BlM^andlun?,  1841     1158  S.  4.    Gedruckt  bei  Paul  Renouard  in  Paris. 

Nicht  gmi  vollständiger  Nachdruck  vou  Nr.  73)  und  78).  Es  fehlt  Nr.  78)  u. 
IN»  Briefe  gesondert  am  SchluBe  des  Bandes.  —  Vgl.  A.  Nr.  e.  19U0.  8.  95. 

A.  Nr.  <1f.  S.  305;  Baudrj'.  Staesiu  et  Xavier.  1840     1162  S.  8. 

80)  Gesammelte  Schriften.  Mit  Federzeichnungen  von  Theod.  Hosemann. 
Berlin.  G.Beiiner.  1844  f.  XU.  16.   Tftl.  Nr.  78). 

Enth.  IIV:  Nr.  47).  -  V:  Xr.  29).  -  VI:  Nr.  21).  —  VII:  Nr.  16).  — 
VIU:  Nr.  48).  -<  IX:  Nr.  40);  54).  -  X;  Nr.  38);  65).  -  XL  XU:  Ets&bluDgea 
ana  H.*e  letitoR  Lebensiahren. 

Rprlin,  B^imer.  iK'n  f.    XII,  16.  -  1871/;1.    XTI.  S. 

Die  J?eder Zeichnungen  Uoeemanna  auch  in  eiuer  8ouderau8gabe:  Berlin,  Beimer. 
mi.  gr.  16. 

81)  Mueller.  Moderne  Reliquien.  1845:  Nr.  16)  j  8^  nnd  32). 

82)  Ausgewählte  Nnv^n,  ^  T!.  r1in,  Hofraaun  u.  Co.  1858.  U.  (2  BL,  220; 
1  BL,  237  S.).  16.  »  Ciasöiker  des  in-  uud  Auslandes.    10.  11.  Bd. 

83)  H.fl  ausgewihlte  Werke.  Hg.  von  Heinrioh  Kurs.  HUdtnugbaoaen. 
Bibliographi6  1 .  K  iQgtitnt.  1870.  XL  (486»  468  8.  —  Bibliotliak  der  deatsohen 
Nationalliteratur. 

Mit  neoem  Titelblatt:  Werke  . . .  Leipzig  und  Wien.  BibliogiaptnadMa  loatttnl; 

0.  J,   IL  8.    Vgl.  Nr.  93).  -  B.  Nr.  «a. 

84)  E.  T.  A.  H.'s  Werke  .  . .  Berlin.  Gustev  HempeL  o.  J.  [1879/831.  XV.  kLH. 
Enth.:  i  bis  IV.  2  Bl ,  291;  300;  286  u.  1  Bl.;  288  S.:  Nr.  47).  —  V.  VL 

Vm,  153  u.  3  uubez.;  232  S  :  Nr.  16)  zweite  Auflage.  —  MI  VUL  2  Bl.,  152; 
188  8.:  Nr.  29).  —  IX.  X.  171;  im  S.:  Nr.  21).  -  XI.  XII.  224  ;  221  u.  3 
unbez.  8.:  Nr.  48).  -  XUI.  262  S.  u.  1  Bl.  8.  3:  Nr.  40);  8.  119:  Ö4).  -  XIV. 
342  B.  u.  1  Bl.  S.  8:  Nr.  65):  S.  IGl:  Nr  63);  S.  221:  Nr.  38).  -  XV.  1  Bl. 
592  S.  Kleinere  Schriften  .  .  8.  1:  Nr.  60);  S.  49:  53);  S.  99:  61);  S.  159:  59); 
S.  211:  66);  ß.  275:  68);  8.  333:  52);  S.  373:  17);  S.  379:  78)  n;  S.  399:  69); 
Allotria  8.  453.  465:  IH)  h,  ß.  y;  S.  459:  39)  c;  S.  467:  2);  Ö.  478:  67)  o; 
8.  48B:  64)  a:  S.  517:  64)  e;  S.  629:  77);  &  635,84:  £.  X.  A.  H.a  Leben  und 
Werke.    Von  Robert  Büxb erger. 

Beriin  [Dfimmlers  Verl^].  1883.  XV.  kl.  8.  Auch  (1883  f.)  emzek  aus- 
gegeben. —  Neue  [Ümschlag-J  Ausgabe.  I^eipzig  [1901].  XV^.  kl.  8.  —  Hemjwia 
KUaaiker-Bibliothek  in  EinzeUusgabeu  mit  Anmerkungen.  Nr.  404/56. 

66)  Emst  Eonrad  Friedrich  Sohulie  [Band  VI.  S.  872,  p]  und  Bmst  Thaodnr 

Wilhelm  noffmann.  E^.  von  M.  Koch.  Berlin  und  Stuttgart,  Teriag  TOn  W.  Sp^ 
mann  [1889].  8.  »  Kürschners  Dtach.  National-Liter.  Bd.  147. 
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8.  119/485:  E  Th.  W.  (Ära.)  H.  8.  121:  Einleitung  [8.  153  Faksimile  nach 
einem  ungedrackten  Tage!  ud,  H.s.  Vj^i.  Nr.  ö7)  f].  —  S.  155:  Nr.  64)  a.  -  8. 185: 
ja)  b.  -  8.  201:  17).  —  S.  207:  16)  h.  -    S.  289:  68)  —  S.  389  :  21)  1.  Teil. 

»6)  Erzählungen,  lllustrirt  Ton  C.  Kövstrand.  Wien,  Bondj.  1889/90.  IL 
(in,  468;  m,  840  8.).  gr.  8. 

87)  Erzählungen.  Ix'ipzig  [1889].  1158.  16.  —  Hf^«»  VolktbttdMr  Nr.  608/9. 

Enth.:  Nr.  47)  f;  49). 

bb)  Uulieimiiciie  Geschichten.  Von  WeisÜog  .  .  .  und  £.  T.  A.  üoffm&na. 
Borlin,  Vciiag  ^  Homoiist.  1890.  8. 

(  Historietten  un<l  Sclnvanlce  von  W.  isfl.j;::      F.  T.  A.  g«*"-««^  ,  .  BmMii, 
Verlag  des  Ilumorist.  1890.  8.  =•  Der  Huiuuriöt.  2.  Band. 

90)  Klassische  Novellen  von  U.  v.  Xkist,  £.  T.  A.  Hoffmann.  .  .  Ue.  mit  Ein- 
lätaag«!  «nd  BUInterungen  von  0.  Hellinghaus.  MQnster,  AschendoiK  1^90.  16. 

91)  Ausgewählte  Werke  in  rler  Bünden.  Mit  Einleitung  von  Joseph 
Lautenbacher.  Stuttgart  o.  J.  [1894].  iV.  ö.  Cottasche  Bibliothek  d.  Welt- 
Httsr.  Bd.  236,  238,  240  u.  242.  -  WiederL:  1895.   IV.  8. 

Enth.:  L  -^94  8  Märchen:  a:  Nr.  16)  h;  b:  27)  I;  c:  40).  —  U.  286  S.  Er- 
zählungen und  Novellen:  d:  Nr.  Ü)  a;  e:  29)  e;  f:  29)  f;  g:  24);  h:  28);  i:  32); 
k:  13)  b;  1:  47)  f.  —  III.  2  :4  8.  Erzählungen  and  Novelkn:  m:  Nr.  44);  n:  86); 
Ot  45);  p:  64)  a;  q :  35).  —  IV.  3B8  S.:  r:  48). 

92)  Aasgewähltd  Werke  in  sechs  Bänden.  Stuttgart  1894.  VL  12. 
^  Cotta^sehe  Yolks-Bibltothelc.  Bd.  3^/88.  —  WIederh.:  im.  VL  19. 

Enth. :  1,'LV.  (218,  2i)G.  204,  324  S.)  Nr.  91)  IlV.  —  V.  247  S.:  Nr.  27) U; 
t;  46);  u:  v:  52);  w:  49);  l:  60).  —  VI.  263  8.  r  y:  Nr.  21). 

93)  H.8  Werke.  Hg.  von  Viktor  Schweizer.  Kritisch  durchgesehene  und 
erläuterte  Ausgabe  .  .  .  ]>eip7.i^'  und  Wien.  BibliograpUtofaM  lüftitat.  o.  J.  (1896). 
m.  8.  =  Meyers  Klassikor- Ausgaben.    Vgl.  Nr.  ö8). 

I.  52  8.  (H.s  Lebt  u  und  Werke),  301  8.  Märchen :  Nr.  16)  h ;  27)  I.  Kunst- 
novellen: Nr,  6)  a;  13)  b;  24);  :^2);  2S).  —  U.  1  Bl.,  419  8.:  Nr. 85);  29)  f;  2M); 
44);  47)  f;  4'^);  G4)  a.  —  m.  l  Bl,  864  a.'  Nr.  21). 

Vgl.  B.  Nr.  ««. 

94)  E.  T.  A.  H.*t  muaikaliiebe  Sohriften  mit  EioMdiliii  der  nieht  in  di« 

gesaninit'ltfn  Werke  aufgenommenen  Aufsitze  äber  Beethoven,  Kirchenmusik  etc 
nebst  Biographie.  Hg.  von  E.  vom  Ende  .  .  H.  vom  Ende's  Verlag,  £öln  a  Hh.  — 
Leipzig  0.  J.  [1899].  XXIV  (Vorwort  und  Biographie),  287  8.  8.  —  ünirerMd- 
Biwiothek  für  Musik -Litt^^ratur.  Nr.  1'  :7 

£nth.:  a.  S  1:  Nr.  51).  -  PhantasiestUcke  usw.  b.  8.  9:  Nr.  16)  a/c.  e.  d  1;3. 
—  c  8.  69:  Beethoren.  «;  liMtniiiMDtalmtuik!  Nr.  7)  a,  d.  ß;  13)  a,  ß-,  11)  c,  a; 
ß:  Vokalmusik:  Nr.  13)  c,  ß.  Die  Stelle  S.  119 f.  aus  Nr.  47)  Ii  II  a,  ;'.  — 
d.  S.  144:  Nr.  16)  d  ö.  —  e.  a  1Ö4:  Nr.  16)  j  L8.  4/7.  —  Aus  den  ^ruiona- 
Iwttdem*:  f.  &  208:  Nr.  47)  b.  ~  S.  228:  Nr.  47)  e.  —  Verschiedene  Anftitw: 
b.  S.  249:  Nr.  15)  f.  -  i  S.  279:  Über  das  Oratorium;  j  S  281:  Dichtknn-t  -md 
Tonkunst;  k.  8.  282:  Die  Cantilena;  L  8.  285:  Über  musikalische  Malem.  Nr.  i 
bis  1  sind  die  Einleitnngen  zu  den  Rezensionen  Nr.  11)  a.  a;  7)  a, ;/;  8)  a;  11)  e,  — 
m.  S.  286f.:  Fragment  aus  dem  Tagebuche  1803      Nr.  67)  1,  270  f. 

96)  E.  T.  A.  H.'fi  sämtliche  Werke  in  fünfzehn  Bänden.  Hg.  mit  einer 
biographischen  Einleitung  von  Eduard  Grisebach.  Mit  drei  8elbst-Fortratä  U.s, 
einem  Faksimile  seiner  Eaadschrift  und  zwölf  die  Originale  der  ersten  Ausgaben 
wiederholenden  Illiistrationen  .   .  Tx^ipzig.  Mnx  Hes.se'f»  Verlag.  1900  [1899].  XV.  kl.  8. 

Enth.  I.  CXI  8.  (Biographisclie  P^inleitung.  ünterz.:  Berlin •Cbarlottenburg 
den  31.  Juli  180'.».  Eduanl  Grisebarh).  323  S.:  Nr.  16)  2.  Auflage.  -  U.  282  S.: 
Nr.  21).  -  m.  281  S.:  Nr.  29).  -  IV.  100  8.:  Nr.  ;«8\  _  V.  98  a:  Nr.  40).  — 
VI  biä  IX.  251,  253.  211.  240  S.:  Nr.  47).  —  X.  371  S.:  Nr.  48).  Auf  Grund 
einer  Textvergleichung  von  Hans  von  Müller.  —  XI.  119  8.:  Nr.  54).  —  XII.  135  3.: 
Nr.  65).  —  XIII.  214  8.  Letzte  Erzählungen.  Erster  Teil  Mit  zwei  Illustrationen 
von  L.  Wolf,  8.  5:  Nr.  78)  n;  8.  17:  52):  S.  46:  63);  S.  b7:  61):  8.  136:  59); 
a  176:  60).  -  XIV.  228  8.  I^etzte  Erzählungen.  Zweiter  Teil.  S.  5:  Nr.  63); 
8.  52:  tiH):  S.  103:  68);  8.  147  :  64)  a.  Unvollendetes  aus  dem  handschrifUichen 
Nachlai.   a  175:  Nr.  67)  o;  8.  180  :  64)  c;  a  189:  69).  -  XV.  103  a  [Ver- 
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mischte  Schriiten].  S.  6:  Nr.  2);  S.  8:  U);  S.  13:  77);  8.  15:  78)  h,  ß;  S.  17: 
7»)  h.  y;  S  20:  16)  j  3';  S.  57:  17);  S,  ÜO:  22);  8.  70:  39)  C;  S.  74:  76)} 
S.  75:  :>0)  b;  S.  76:  51);  & 82:  66)  a;  &ä5:  58);  8.91:  64)  b;  8.98:  NaOMB- 
iind  Sachregister  usw. 

Auch  «iiinln  wngfigAm,  —  Emige  Druckfehler  berichtigt  in  A.  Kr.  a.  1900i 
8.  96  f. 

96)  Das  Kreialerbuch  Texte,  Compoutioneu  uml  Büder  Toa  £.  T.  A.  H. 
zuaammengestellt  von  Hans  von  Müller  Im  Inael-Vevlage,  ieiidg  [Jannir]  1908. 
L,  892  S.  8.  und  12  S.  quM. 

Übersicht,   8.  V. 

a.  Einleitunfj.  1.  Hoffmannft  T^ben  und  Kreifilerachriflen  bis  1819.  S.  IX.  — 
2.  Die  Kf6iaLerbio|nraDhi»;  Inhalt  Technik.  Bibliographisches.  Allgemeines  UrtelL 
S.  XXVII.  —  3.  Belllaiwort.  8.  XUX.  Anfang  NoTember  1902.  Hüne  tob  Mfliler. 

b.  und  c.  Textf :  b.  Fragraentarische  Bio|rranhie  des  Kapellniei.<4ter8  Johanoes 
Kieieler.  S.  1  I^r.  48)  ohne  das  Katerbueh  und  tlio  Herausgebenataten.  Über  die 
NfWirdDUDg  der  eiebnlm  Fraf^nente,  die  Analnssiin^n  und  daa  aonstige  VerlUiren 
bei  dieser  Rekonstruktion  lu-richtet  Nr.  d.    V^l.  auch  S.  XXVII.'L  vind  unten  Xr.  «. 

c.  Aoewohl  Älterer  Kreislerstücke.  1.  Aus  der  ersten  Eeihe  der  Kreisleriana. 
8.  SOI.  Tgl.  8. 886f.  Nr.  16)  d,  1/3.  5.  Ton  6  fefaH  etwa  die  HUfla.  —  2.  Aus 
der  zweiten  Reihe  der  Kreislmana.  S.  32!»  Nr.  IR)  j  1  3.  5.  7.  —  3.  Der  Hund 
Berganza  Ober  Kreisler.  S.  867.  Aus  Nr.  16)  f.  —  4.  Der  Freund.  Brief  an  Theodor. 
8.  371.  Erster  Druck,  oMh  der  onvoUständigen  Handeehrift  im  MaeUat.  Tri. 
Sw  XVI,  387  und  A.  Nr.  b,  1.  8.  866.  8661  —  6.  &  879:  »r.  10). 

d.  Nacbbericht  S.  881. 

e.  [Beilage.  Kompositionen]:  1.  Agnae  dei  ans  der  Missa  in  D  (ClaTieraoRttg 
von  Hans  Pfitzner).  S.  1.  —  2.  Hymnus:  Ave  raaris  Stella.  S.  5.  •  3.  Hymnns: 
0  sanctissima.  S.  7.  Nr.  1/3  nach  den  Uaudscbhiten  —  4.  Duett:  Ah  che  mi 
maaca  l'anima.   S.  8.    Na^^h  dem  Drucke  von  1819. 

Bilder  (5  Blätter).  Der  Kapellmeister  Johannes  Kreisler  in  Hauetracht,  nach 
dem  Leben  gezeichnet  von  Erasmus  Spikher.  (Titelbild).  —  Titeiblatt  und  Titel- 
kupfer der  fliehten  8tiiiiden*  (au  8. 879).  —  (8)  Bfiekdedwi-Zriduinngea  anm  ,Kater 
Murr. 

Vgl.  «.  H.  von  Müllers  yeibatanzoige:  Dip  Zukunft.  Berlin.  U.  Jahrg.  1902 
(13.  Dez.).  Bd.  4L  S.  424/8.  Auch  in  zwei  Sonderdrucken,  deren  einer  mit  den 
Nrn.  a,  d  und  .\.  Nr.  b.  1  zu  einer  ,Neujahr8gabe  auf  1903*  vereinigt  wurde.  — 
ß.  F[elixj  P[oppeaberg],  L'edition  est  un  etat  d'ame:  Neue  Deutsche  Rundschau. 
K&rz  19U3.  XlV,  329/ä«.  —  y.  Denelhe,  £.  T.  A.  H.-8piegelniig:  Matienal-Ztf. 
fierlin  1903.  Nr.  152. 

97)  Versuche  und  Geiegeuhettsdichtungen  (ungedruckt) : 

a.  Fragment  eines  Versuchs  im  Stile  von  Jean  Paul  und  Sterne.  IdQt 
Illustrationen.  2  8.  8.  —  b.  ^ie  Feuersbrnnat.  Ein  Dosen  Gemahldo  von 
Rembrand'.  Bleistirtzeicbnung  und  Anfang  einer  Erklärung  in  der  Art  Lichten- 
bergs. 2  8.  8.  —  c.  »Die  Nonne  an  die  Braut  (bey  Ueberreichung  eines  Oebet 
Buchs)'.  Polterabendpedicht  2  S.  8.  d.  .(Rektifiziertes  Sonett)  An  den  Dichter 
des  Trauerspiels  Carlu*.  1  8.  8.  Unterschrieben:  D'Ellpons.  Vgl.  §  3Ö4,  573 
—  Band  HD.  S.  879  ?J  &  H[offnianB]. 

Vgl.  A.  Nr.  b,  1.  8.  367. 

97')  Aus  K  T.  A.Ueffmaim8  Entwarf'  und  Tagebüchern:  disjecti  membra 
poetae»  imammeogeleaeii  von  Ihna  tob  Müller.  EradieiBt  1905. 

98)  Die  Fagodenburg  vom  seligen  Berliner  E.  T.  A.  Hoffmann:  Blutvcrwand^ 
•ebaften  .  .  von  Adolf  von  Schaden.   München,  Palm.  1831.  8.   Elftee  KapiteL 

Schaden  behauptet,  diese  Erzählung  nach  einer  Anekdote  bearbeitet  su  haben, 
die  ibm  Hoffmann  auf  einem  abendlichen  Spaziergange  mitleilte. 
Vgl  Blatter  f.  liter.  Unterh.  Ib31.  Nr.  1.  8.  4. 

99)  ,Naciitwachen  von  Bonaventura'.  Von  Richard  M.  Meyer :  Euphorion  1903. 
10,  578/88. 

Nachtwachen  von  Bonaventura.  Penig,  Dienemann.  1805.  8.      Journal  von 
neuen  deutschen  Originalromanen.   3.  Jahrgang.  —  [Neudruck,  besorgt  von  Alfred 
Meifiner]:  Bibliothek  deutscher  Cuioaa.  2.  B.  Baad.  lindan,  Ludwig.  1877. 
Berlin,  A.  Hofmann  fr  Co.  1^^! 

Meyer  versuclit  aus  inneren  Gründen  Hoffmann  als  den  Verfasser  zu  erweisen. 
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Tgl.  da^^egen  Herrn.  Michel,  Schelling  and  Bonarentora:  National-Ztg.  1904. 
Nr.  20.  26.  Stellt  Beweismaterial  für  Schellin^,'«  Autorecliaft  zuftamnien ;  verweist 
Tornabmlich  auf  Hubert  fieokera'  Schrift  .Sch^lings  Geisteaentwicklung  uair/  (MHo- 
eben  1875)  & 72.  90fL 

100)  ÜbereetsnngeD,  ohne  die  benita  oben  feneidmolen: 

a.  Französische.  Vgl.  A.  I  und  V:  a.  1.  Contes  fantastiques,  traduits  de 
Tallemand  par  M.  Loeve-Veiniars,  et  preoedes  d'une  Motioe  hiatonque  sur  H.  par 
Walter  Scott  [Ä.  Nr.  nu].  Paris,  Eugene  RendueL  182».  IV.  12.  Vgl  A.  Nr.  ww; 
Globe  1829  (Sopt.  26).  S.  818  f.  Nr.  1  Lüdet  die  .Premiere  Livraisoa'  von:  — 
2.  Oeurree  ooiojpletea.  £beada.  1829  ;i3.  XX.  12.  ~  S.  Oeurrea  etc.  Contes  fan- 
taetiqaes.  Fans,  irabU^  par  Eng.  Bendnel  ehec  Garnier  frirea.  1848.  II.  (400, 
376  S.).  12.  V^l  A.  Xr.  e.  1900.  S.  95  f.  —  4.  C.  f.,  tiree  des  Freros  de  SorapioÄ 
et  des  C.  nocturnes.  Trad.  de  I^ve-Veimars,  avec  une  prefaoe  par  G.  Brauet  .  . 
Firii«  Ubrtirie  dee  BibUopbflet  1888.  IL  16.  -  La  P»tlte  BibUottiftqua  Attictäqne. 

Vgl  Blätter  f  lit  Fntcrh.  1843.  Nr.  93  (3.  Ai  rill    S.  372  b. 

fi.  1.  Oeuvres  cuuiplülea,  trad.  de  rallem.  par  M.  Ihüodore  Toussenei  et  par 
le  traducteur  dee  romans  de  Veit  Weber.  Paris,  impr.  de  Selligiie.  1890.  XIL  12.  — 
2.  Contes.   Trad.  ncmvelle  de  M.  Theodore  Toussenei  .  .  .  Avec  une  preface  par  Mr. 

M.  rU  r.    Paris,  Pougin.  1838.    II.  gr.  8.   Vgl.  Der  Gesellschafter  1^39. 

litur.  Butter  Nr.  7,  J.  E.  Hlitzig)  ^  78)  6,  147(51. 

y.  Aux  Enfants.    Contes.    Paris,  Benduel.  1832.  12.   Aus  «? 

C.  f.  Trad.  nouvelle,  precedee  d*ane  Notice  sur  la  Tie  et  les  ouTragea  de 
Tauteur,  par  Henrv  Egmoni.  Paria,  Ganraaeanz.  188&  IV.  8.  Vf^  A.  Kr.  aj|; 
(Goedeke):  1840.  Iv.  m. 

e.  1.  C.  luysterieux,  trad.  de  l  aliem.  par  E.  de  la  Bedolliere.  Paris,  Gustave 
Barba.  1838.  IV.  12.  —  2.  C.  nocturnes,  trad.  de  Tallem.  par  E.  de  la  Bedolliere. 
Fans,  G.  Barba.  1838.  IV.  12.;  [1853].  846  8.  12.  —  FkotUm  Fopnlaira  iUuatre; 
1864.  4.;  Limoges  1886.   207  S.  12. 

C.  G.  f.;  toad.  nouvellc.  precedee  des  souvenirs  iatimes  sur  la  vie  de  Tauteur, 
par  M.P.  Christian.  ParU^Langne.  1842.  gr.  8.;  1844.  12.;  Paria,  Moriaot.  o.J. 
gr.  8.  Vgl,  unteu  Nr.  4. 

q.  C.  f.   Paris,  Barba.  1856.  4. 

9.  C.  f.,  trad.  nouvelle,  par  X.  M armier,  precedee  d'une  Notioe  sur  H.,  par 
le  traducteur.  Paris,  Charpentier.  1843.  12.:  1849.  12.;  Nour.  edition  augmentee 
d'une  etude  aar  lea  o.  f.  d'H.,  par  Theopliil»  Gautier  [A.  Nr.  a^l.  1874.  12.; 
1883.  12. 

f.  C.  noetiimee;  trad.  par  P.  Christian.  Paris,  Larigne.  1846.  12.;  Trad. 
nouvell-  1  ir  P.  Christian.  Paris,  Morizot  [1862],  462  S.  ii.  1  Bl.  12.  Erzählungen 
aua  den  Fantasie-  und  NacbtetQcken,  den  Serapionahrttdern«  Bruchstücke  aiu.KiUer 
IfniK*  und  .Henter  Flob*.  Vior  Eniblaogen  sind  flbeiliaam  niebt  tod  BL  vd.  A. 
Nr.  e.  1900.  S.  96. 

x.  Contee;  trad.  pour  la  premiere  fois  par  M.  Edouard  Degeorge.  Ljon, 
impiiiDerie  de  Botuaj  tia.  1848.   148  8.  8. 

X.  C.  posthumcs,  trad.  par  Ed.  Champfleury  .  .  Paris,  Michel  Lövj  freies. 
1866.  2  BL,  III,  324  S.  8.  Fast  völlig  naoh  Nr.  78),  unter  beat&ndigen  Ver- 
weehselungen  t«o  Hippel,  Hitzig  und  Knni. 

Vgl.  A.  Nr.  f.  S.  7;  d,'.  S.  7.  8  f. 

u,  Contes.  Prooedes  d  une  notioe  sur  la  vie  et  lee  ouvrages  d'H.,  par 
H.  Ancelot.  Fkiia,  A.  de  Vnaae.  1859.  8.;  C.  Levj.  1881.  12. 

V.  C.  mysterienx.    Paris  1860,  4. 

f.  C.  f.  Nouvelle  edition  .  .  .  Paris,  Dentu.  1886.  16.  «->  Bibliotbeaue  choiaia 
des  cbefs-d'oeuvre  franfsin  et  etrangera.  Tome  8U;  Paria,  Flammarion  1896.  249  S. 
16.  —  Auteurs  cölebrea.  Tuino  295. 

b.  Italienische:  Eaoconti  di  Emesto  Theodoro  Uoffmann  premesso  un  disoorao 
di  Gnaltero  Scott  (A.  Nr.  uu]  Prima  teraioue  italiana  Milane  per  Gaspere  IMÜ 
e  Cbmp.  1835.    IV.  (4  Bl.,  L,         194;  168;  192  S.).  11.  8. 

o.  Spanische;  a.  Cuentos  Fautasticoe.  Barcelona  [1874?J.  8.  Bibliotaea 
de  Amboa  nmndea.  VoL  1.  —  /t.  G.  f .  .  .  Tradueeion  de  E.  L  de  Vermenll  .  . 
Baroelona  18^7.   33ö  S.  8. 

d.  Englische:  Weird  Tales  .  .  A  new  translation  from  the  German,  with  a 
biographioal  memoir,  by  J.  T.  Benlbj  .  .  .  London,  J.  C.  Nimmo.  1886  (1884]. 
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II.  8.  Aus  (leu  Serapions -Brüdern  uad  den  Nachtotflckeo ;  New -York,  Soribooit. 
1885.   II.  12. 

e.  Russische:  Erzählungen.   Kienr,  Johanson.  1895. 

101)  0|»ern-  und  Ballet-Eompositionen.   Handschriften:  vgl.  A.  Nr.  a. 
Bio  flbngen  Kompositionen  werden  hier  Qberi'auL'on.  Verzeichnisse  in  A.  VI.  — 
Hr.  96)  e  1/4. 

a.  Die  lustigen  Kuaikanteo.  Singspiel  ia  2  Akten  von  Clame&s  Brentano. 
Mamk  tob  E.  T.  A.  H.  (Waraehan.  1804).  II.  U.  qa.-Fol.  Ftatitar  im  Pariser 
KonierTatorium 

Vgl,  H.  an  flippol  (1Ö05  Sept.  26):  B.  Nr,  y.  S.  209.  —  April  1805  im 
^tMlmi  Theater  m  waracbau  gespielt  —  Eine  hfiehst  intsraannta  Sslionie  ana 

K  T  A  H.8  Nachlaß:  Der  Gesellschafter  1SL»8.  Nr.  68  S.  344  (Hitaig,  mit  einem 
GutÄciiten  von  Frdr.  Wollauk).  -  A.  Nr.  bw.  a  44f.  I9bf. 

b.  Hntik  an  F.  L.  Z.  Werne r^t  Kram  an  der  OttM«  (Wareeban.  1804/5).  Qa.-FoL 

Gednirkt:  Marsch  der  deutsclion  Ordonsrittor :  (Werner")  Das  Kreuz  -m  der 
Ostse«.  Herlio  1806.  1,  234.5.  —  [Aus  der  ^usik  zum  ,K.  a.  d.  O.'J  ,Den  Keul» 
dMi  Keul  ^^(hwingt  mit  Geheul!*:  Nr. 67)  2.Theü,  Beilage. 

V^l.  H  an  nipp<>l  (1806  Sopi  26;  1807  Oes.  12):  B.  Nr.r-  211 1  221.  — 
A.  Nr.  hv.  S.  45/4 

c.  Die  ungebetenen  Gäste  oder  der  Ganenikna  von  Hailand.  Komisdhee  Sing> 
^el  in  Einem  Akt.   (Warschau.  1805). 

Vgl  A.  Dnval:  §  310.  A.  312.  2)  Band  VU.  S.  680.  —  H.  au  Hippel 
(1805  ^t.26):  B.  Nr.  y.  8.  210;  an  Hitzig  (1807  Apttt  90.  28):  Nr.  67)  1,  9!». 
380.  —  A.  Nr.  br.  S  52  f.  —  Eupliorion  1>),  fiöl. 

d.  Liebe  und  Eifersucht.  Oper  in  drei  Akten  nach  Caldoron's  ^cbärpe  und 
BInme'  bearbeitet  und  in  Musik  gesetzt  von  E.  T.  A.  U.  (Warschau.  1807).  II.  Qu.-Fol. 

Vgl.  §  310,  A.  2:^8.  2)  d  ^  Band  VII.  S.  647.  —  H.  an  Hit^ij?  (1807  April 
20.  28):  Nr.  67)  1,  327  f.  32Ü  f.  331  f.;  au  Hippel  (1808  April  1:^):  B.  Nr.      S.  22-5. 

e.  Der  Trank  der  Unsterblichkeit,  eine  romantiKcbe  Oper  in  4  Ackten  vom  Seichs- 
gtafen  von  Soden,  in  Musik  >;e8ezt  von  E  Th.  Hofmau  [so].  (Berlin.  1808).  Qu.-Fol. 

Vgl.  H.  au  Hippel  (1807  Dez.  12):  B.  Nr.  y.  S.  222.  —  Nr.  78)  3,  274.  - 
A.  Nr.  hv.  S.  66  58. 

f.  Musik  zu  dem  Drama  ,Jullu8  Sabinus'  vom  Beichsgrafen  Jolios  von  Soden, 
berg.  1811?).  Nur  die  ersten  zwei  Akte.  Qu.-Fol.  Anlerdem  der  rolltt&ndige 
von  Schreiberhand  mit  vielen  Zusätzen  H.s.  4.  —  Vgl.  A.  Nr.  bt».  S.  64  f. 

g.  Arle<^uia.   Ballet.  (Bamberg.  1811?).  Qu.-Fol.  —  VgL  A.  hv.  8  44 f. 
E  Vndine.  Oper  in  3  Acten.  (Bambeini?,  Dresden  und  Leipzig.  1812/4).  III. 

<ln.-Pol.  Partitur. 

üraoffährung  in  Berlin  1816  Aug.  3.  Bis  Juli  1817  vierzehnmal  gegeben.  — 
AoflUirang  in  Png  1821;  ünton  Kr.  «f  5.  —  Leipzig  1889:  A.  Nr.  df  —  Berlin 
1844  rt)uverture  spielt). 

VgL  Fonquä  S  290,  I.  23)  —  Band  VI.  S.  119. 

«.  NetenbeieiiOBle  ana  der  u.  in  der  Beilage  au  den  Bayrontber  Blftttam.  21.  Jg. 

1898.  StQck  7  9.  -  ß.  Einen  Klavicrauszu^  Rtellto  Haus  Pfitaner  in  Anaaidlt. 
Zur  Probe  eine  Arie  in:  Die  Musik.  BerUn  1902.  Heft  18. 

y.  Text.  1.  Handsdiriften:  Undine,  dne  Zauber« Oper  in  drei  Aufzügen  usw. 
[Fouques  Manuakr.  72  S.  4.  H.a  Abwsbrift  61  8.  4.].  Bsids  im  Naebiae.  Sieh 

unten  3. 

2.  Arien  und  Gesänge  der  Zauber-Oper,  genannt:  Undine.  Li  drei  Akten,  von 
Friedrich  Baron  de  la  Ifotto  Fonqi^.  Mnaik  von  Bcflimann.  Berlin,  1816.  54  S. 

u.  1  Bl.  kl.  8. 

8.  Über  Fouqa^s  Undine  von  Wilhchn  Pfeiffer  Nebst  einem  Anhange  ent- 
h.iltend  Fouques  Operndichtung  ündine  Heidelberg  Carl  Winter's  UniTenititabacb* 
handluug  1903.    VII,  169  u  8  unbez.  S  8. 

Entb.  [Vorwort]  S.  Vf.  Heidstbir^',  im  November  1902.  Wilhelm  Pfeiffer.  — 
[Einleitung].  S,  1.  —  [Die  Sago  vom  StauffenbertjerJ.  S.  6.  —  [Fonquoä  Erzählung 
,Ü.*J.  8.  21.  —  [Fouques  üp«rndichtuDg  ,U.'].  S.  4.^.  —  Sonstige  dramatische  Be- 
arbeitungen]. 8.  69.  —  Anhang.  Exkurs  zur  Stauffenberger  Sage.  8.  74.  —  Undine 
eine  Zauber  Oper  in  drei  Aufz.  von  Friedrich  Baron  De  la  Motte  Fouque  [In  Musik 
gesetzt  von  L.  T.  A.  H.].  S.  bö.  [Abdruck  nach  Fouques  Urschrift.  Bedeutendere 
Abiaiderunfren  und  Zusätze  H.'s  unter  dem  Strich  an^'egeben]. 

VgL  Gotting,  gel  Anaeigen  1903.  Nr.  9.  8.  789/44  (J.  Minor). 
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lt.  Zur  EnUteliung.  Beurt(>ilun;;en :  1  U.  an  Hitzig;  und  Hippel:  Xr.  67)  2« 
86  40.  99  f.;  Nr.  78)  4,'^ii26.  135  f.  l;:59f.  148;50.  Vgl.  154;  B.Nr.;'.  S.  249.  262t 
261  f.;  an  Fouque  und  Hitzig  (1812,6):  B.  Nr.  r.  S.  122/9.  l»6f.  1S8.  140/2.  — 
2.  Füuqu*  an  Ado.  Wagner  (Itilü  Mai  31):  Mitteilunsen  aus  dem  Liter. -Archive. 
Berlin  1898.  S.  llUf.  —  3.  Voss.  Zeit^'.  IM'.  C'atrl).  V^,'l.  A.  Nr.  br.  S.  lUj 
mi  Juli  29.  —  4.  Dnmaturg.  Wochenbl.  Berlin  ltil6.  Vgl.  Nr.  78)  4,  149.  — 
b.  AlIfT.  Muaikal.  Ztg.  Leipzig  1816.  18.  Jg.  Nr.  SO  (24.  Jdy).  Sp.  519.  Nr.  88 
(IS  S.  pt  l  Sp.  655  (Rezens.):  1821.  2 o.  Jahrg.  Nr.  24  (13.  Juny).  Sp.  419  (die  ,Ü.* 
Qüsfiel  in  Prag).  -  6.  Abend-Ztg.  1817.  Nr.  88.  -  7.  AJlg.  Musik»!.  Ztg.  1817. 
19.J|r.  Nr.  12  (19.  H&rz)  8p.  201,8.  Carl  Ihria  Ton  Weber.  Wiederholt:  HinterL 
Schriften  voa  C.  M.  v.  Weber.  Dresden  vi.  I>^ipziK'  1828.  3,  Ö,12;  "Sl.  M.  v.  Web.  r: 
A.  Nr.  oc  3,  121,6.  Auch  iu  Nr.  67)  y;  78)  5,  97/100;  94)  a  XVIllf,  (Bruchstück). 
Vgl.  Ahend-Ztg.  Wegw.  Nr.  W.  &  651>  (C.  B.  Hiltits).  —  8.  Marx: 
Nr.  67)  2,  870/3;  u.  0,-9.  Funk-Kunz:  A.  Nr.  t.  S.  75/77.  —  10.  Laun:  A  Nr.  v. 
ü.  251  f.  —  11.  Fouqoö:  Nr.  78)  ß.  S.  239/42.  —  12.  Truhn:  A.  Nr.  dn.  — 
la.  0.  Scb&ffer  u.  Hartmann.  Die  kgl.  Theater  in  Berlin.  S.  85.  —  U.  Ellinger: 
A.  Nr.  hv.  S.  105  9.  1^9  f.  218/20.  -  15.  Jose  Vianna  da  Mott»;  B«Jieath«f 
Blätter  1898.  St.  7/9.  ö.  267/77.  —  16.  Pfeiffer:  Oben  Nr.  -/  3. 

2.  Carl  (nicht:  Christian)  Welsfiog.  geb.  am  27.  Divomlier  1770  in  S.i<r.in, 
Sohn  des  Kantors  an  der  dortigen  eTangelisclien  Stadtscbulo,  auf  der  er  seinen  ersten 
Unterricht  erhielt.  Nach  seiner  Konfirmation  kam  er  1784  auf  das  'lymnasinni  zu 
Hirschberg,  das  unttr  ilt-r  Leitung  de.s  Rektors  Bauer  einen  gewissen  Ruf  der  Tiioh- 
tigkeit  genofi.  Der  Knabe,  den  die  Klttru  nur  dUrfÜg  unterstützen  konnten,  mußte 
sich  kQmmerlich  durchschlagen  und  die  Existenzmittel  durch  Stundengeben  zum  Teil 
selbst  erwerben.  (lutberzif^e  ^fenst'hen,  beponilers  die  Fanii^i'*  »!f'S  KnuFraanns  Con- 
tessa,  der  er  stet«  eiu  dankbares  An^'^^denken  bcwabrte,  kamou  ihm  zu  Hilfe.  Auch 
scheint  eine  Tante  in  liirßcliberg  sich  seiner  angeninnmen  /.n  haben.  Er  war  zana 
Studium  der  Theologie  bestimmt,  wählte  aber  das  dt  r  Rechte  und  widmete  eich  ihm 
seit  1790  in  Königsberg.  Dort  hörte  er  auch  Kant  und  verkehrte  in  dem  Motherby- 
schen  Hause,  wo  sich  das  damalige  geistig  bewegte  Königsberg  wie  in  einem  Mittel- 
punkte zusammenfand.  Als  er  seine  Stadien  beendet  hatte,  übernahm  er  die  Stelle 
eines  Hauslehrers  beim  Major  von  Ziegler  in  Gumbfnnen.  dann  wurde  er  Referendar 
in  Tilsit  und  Memel  und  1802  Stadtricbter  in  seiner  Vaterstadt  Sa;,'an.  Nach  .\n- 
deutungen  seiner  Schriften  sehoint  er  an  den  Kriegen  teil  i^enommen  zu  haben  und 
Offiner  gewesen  zu  sein  (9,  219  f.).  Nadi  dem  Kriege  verheiratete  er  sich  mHLonfse 
von  Oben  in  Sagau  und  lebte  dort  .seinem  Berufe,  der  Blumenzucht,  der  häuslichen 
Geselligkeit  und  erst  in  späteren  Jahren  der  Sohriftstellerei,  zu  der  eben  die  1819 
in  Wannhnun  gemachte  pers5nKehe  Bekuantsdiaft  mit  E.  T.  A.  Hoffmaon  ond  mit 
Chn.  Jak.  Contessa  (§  295.  I.  b  Band  VI.  S.  384)  angeregt  zu  haben  scheint. 
Seit  läl2  kränkelnd,  besuchte  er  häutig  die  schlesisdien  Bäder,  bald  Wannbronn, 
bald  Cndowa«  ohne  i^ndBdie  HeOnng  aeinw  Lihmnng  m  finden,  doch  immer  heiter, 
als  ob  sein  Mden  das  eines  Fremden  sei,  utr.  las  er  sich  nicht  eV.ni  .«oii.lcr'ieh  tax 
bekümmern  nötig  habe.  Unfähig,  den  Tropfen  Wein  und  den  Bissen  Fieiscli  ohne 
Sdimerzen  zu  vertragen,  trieb  er  dennoch  Kute  Sehwinko  und  Possen  nnd  niemand 
wußte  des  Lebens  Lust  und  Wonne  schmaekbafter  zu  schildern  als  er  (11,  65).  Wie 
Hoffmann  rief  auch  er:  LebtMi,  Leben  unter  jener  Bedingung!  (6,  61).  Er  hat  nicht 
gelitten  wie  jener,  aber  auch  nicht  gelebt  wie  Hoffmann,  scheint  im  C>egenteil  einen 
stillen  kleinen  Kreis,  wie  ihn  die  kh ine  Stadt  eben  geben  konnte,  liiiuslich  um  sich, 
vereinigt  zu  haben,  der  Mittwochs  zusammenkam  und  aucli  die  Frauen  einsehloft. 
Hier  wurde  musiziert  und  Torgdeeen.  Eigenes  und  Fremdes.  1827  ward  Weisäog  zum 
Stadtgerichtsdirektor  in  Sagau  ernannt,  hattp  >;  >i  in  >  r  Stellung  jedoch  aiebt  lang» 
zu  erfreuen.    Er  starb  am  14.  Juli  1.S28  in  U  iirnibr.ii  ii. 

Seit  der  Bekanntschaft  mit  Hoffmann  und  Cent«  gsa  fing  ^Vei^^Hog  an,  in  der 
Abendzeitung  und  in  Taschenbüclu  rn  als  St'hriftsteller  aufzutreten.  Die  Art  seiner 
meist  huaiorit>ti&chen  Arbeiteu  ist  schon  durch  die  ^unze  Richtung  des  Kreises,  m 
den  er  eintrat,  beeiufluSt  Er  selbst  bezeichnet  die  Art  des  Humors,  dw  or  für  die 
bessere  hielt  und  zu  der  seinen  machte,  als  die  gemütliche  (4,  "OH  f.).  wozn  mehr  als 
Witz,  Scharfsinn  untl  Zusammenstelluug  der  Kontraste,  nämlich  Herz  und  :ieele  gehöre. 
Wer  nur  aus  dem  Gallenpfuhle  die  Blase  des  Lächerliclien  heraufsteigen  lasse,  der 
könne  schnöden  Kitzel  erregen,  aber  das  edle  Meuschengefühl  werde  er  nicht  be> 
firiedigen,  so  wie  es  ihm  selbst  auch  fremd  gewesen  sei.  Aber  wer  das  Lächerliche  guter 


Digitized  by  Google 


Gftri  Weilflog  (LsImd). 


607 


Meoscben  wie  eine  Schattierung  zu  brauchen  verstehe,  die  ihre  Lichter  nur  noch 
mehr  erhebe,  wer  es  Terstehe  zu  zeigen,  wie  diese  ^ff]üsli«n  ohne  jene  kleinea 
>frn^r>hlichkeiten  gar  nicht  die  TrefifUchen  sein  könnten,  wer  es  verstehe,  durch  das 
Wuuderliche  und  Kontrastierende  den  klaren  Grund  einer  reinen  Seele  durch* 
schimmern  zu  lassen  und  die  Tränen  der  Wehmut  darüber  ins  Auge  zu  lookea, 
daß  ■Ytp^p  Herrlichen  dennoch  nur  Menschen  und  koine  Engel  seien,  der  greife  ans 
Herz  und  erhebe  und  befriedige.  Solch  ein  llumurist  werde  sieb  »elbst  überall 
innige  Liebe  erwerben,  denn  er  werde  in  seinen  Darstellungen  nur  geben,  was  er 
selbst  habe,  Gemüt  und  Seele  und  ein  allen  Menschen  wohlwollende»  Herz.  ÄIs 
Vertreter  eines  solchen  Humors  galt  ihm  Musäus,  während  jene  Züge  docli  mehr 
▼on  Jean  Paul  hergenommen  waren,  mit  dem  er,  dem  eignen  Lebens-  und  Bildungs- 
«mge  gemäA,  die  Neigung  für  kleine,  enge,  dQrftjin  Familienverhältnisse  gemein  hat, 
dw  er  mit  einer  rührenden  Wehmut  und  durch  Tränen  lächelnder  Behaglichkeit  zu 
schildern  und,  wie  in  der  Geschiclite  von  der  Pudelmütze  und  dem  großen  Lose,  tief 
la  ezfaflaen  und  innerlich  wahr  darzuatellen  weift.  Die  kleinen  KiUnpfe,  die  »choa 
die  blole  Toi«te1Iinig>  ton  der  HSgliebkeit  eröes  grölen  Lottwiegewinnes  in  eine  stille 
friedliche  Familie  bringt,  indem  ;  Ue  Hoffart  einer  sonst  bescheidenen  alten  Frau 
som  bitteren  Hwxeleid  des  genügsamen  Maanes  aufweckt,  bis  die  Selbstüberwindung 
in  Tenneinter  Gefalir  die  tiefe  LJebesfAlle  wieder  aufdeckt;  das  alles  mtd  einfiM» 
und  rührend  v  r  Au-:* n  i^r-  '^n'itt  n  <!  mit  einer  gewissen  künstlerischen  Notwendigkeit 
entwickelt  In  gleicher  W  eise  erscheinen  die  kleinen  Leidra  des  alten  Hoforganisten, 
dessen  in  Womstende  gelangte  IVan  einer  gemfitUchen  Lmuie  üuee  ptetttvoUen 
Alten  aus  Scheu,  gegen  die  Mode  zu  verstoBen,  nicht  nacligeben  will  und  darüber 
fast  den  herzlich  geliebten  Mann  einbüßt.  Weisflogs  Personen  verbergen  die  auf- 
wallende Kührung  und  dio  quellenden  Tränen  gern  hinter  einw  sdiroflfen  AoSett" 
Seite  und  rauhen  Worten.  Der  alte  Bastian  vertuscht  soiue  Gt  rHlirtheit  mit  starkem 
Sdmupfen,  höhnischem  Lachen  und  unsi  lucklichen  Worten.  Diu  Wendung  der  £r- 
flndnag  ist  häufig  gleicher  Art,  sodaß  das  Cieechick  (nicht  das  Schicksal)  im  Cha> 
raktor  des  huierlich  ergriffenen  und  I  ni  lierbe  handelnden  Menschen  auftritt  Der 
Forstrat  von  £iben,  der  einen  Uokkontrakt  gegen  die  ausdrückliche  Anweisung  der 
Beelenuig  in  einer  Weite  abgeschlossen  hat,  daß  die  Landeskasse  den  Vorteil,  der 
ihm  sonst  zu  gute  gekommen  wäre,  gebührenderweise  selbst  zieht,  wird  duroli  furst- 
Liches  Handschreiben  ohne  weiteres  seines  Dicustes  entlassen  und  dadurch  um  seine 
Existenz  nnd  seine  Hoffnungen  gebracht  Aber  das  Geschick  hat  nur  einen  humcv 
ristischen  Schreckschuß  getan,  um  desto  freundlicher  zu  lächeln,  indem  der  abgesetzte 
ehrliche  Mann  am  Tage  darauf  zu  einer  Stellung  erhoben  wird,  die  seinem  Charakter 
besser  entspricht  und  ihm  die  Erfüllung  geiner  Uoffnungen  sichert.  In  ganz  ähn- 
licher Weise  bleibt  der  Kandidat  in  der  entscheidenden  Probeprodigt  steck. u.  weil 
er  in  der  Hand  einer  Zuhörerin  eine  Blume  zu  sehen  meint,  an  deren  Kxistenz  er, 
der  eingefleischte  Botaniker,  zweifeln  zu  müssen  bis  dabin  geglaubt  hat  Seine  und 
seiner  Mutter  letzte  Hoffnung  scheint  für  immer  zerstört;  aber  der  Gutsherr  und 
Kirchenpatron  hat  ihn  schon  längst  besser  zu  wfirdigcn  gelernt,  als  er  sich  selbst, 
und  ihm  die  Stelle  seines  Uofgiirtners  zugedacht,  liie  ihn  .«einem  wahren  Berufe 
zuführt  Die  Erkennung  des  wahren  Beruio  durch  ein  einziges  zur  rechten  Zeit 
gesprodieDee  Wort  wird  in  der  ErzShlung  ,Der  Impuls*  behandelt,  in  welcher  der 
treffliche  Anfang  besger  ist  als  die  .«ipätere  fjitwickelung,  während  in  ,dem  stillen 
Wasser*  die  Auflösung  besser  ist  Verwickelung.  Die  böse  Stiefmutter,  dj« 

ihre  Einwilligung  zur  Verbindung  des  Stiefsohnes  mit  der  armen  Verwandten  bari^ 
näclig  versagt,  wird  gleichsam  durch  die  symbolische  Wirkung  des  stillschweigend 
am  Karfreitage  vor  Sonnenaufgang  geschöpften  Wassers  von  ihrem  Starrsinn  geheilt 
Aus  diesen  kleinen,  engen,  fibrigens  gesunden  Vevblltnissen  tritt  Weisflof;  arem  in 
krankhafte  hinfiher.  Sein  Jeremias  Katzlt  in  ißt  ein  still  Verrfickter.  der  aufWander« 
bühnen  den  Hanswurst  gespielt  und  dabei  gehungert  hat,  sich  bei  einem  lächerlichen 
Grafen,  der  die  französische  Bevolntion  parodiert,  lächerlich  macht  und  forl^^ewiesen 
wird,  an  verschiedenen  Orten  und  immer  mit  UnglQck  .ils  Privatschreiber  dient 
durch  sein  gutes  Herz  sich  hinreißen  läßt,  die  Absdiriften,  die  er  zu  machen  hat, 
int  Sinne  hSherer  Gerechtigkeit  wesentlich  gegen  die  Originale  zu  verändern,  zuletsfe 
von  Holtmann  als  Socbzipjähriger  ins  Spittel  eingekauft  wird  und  dort  seine 
verrückte  Maria  wiederfindet  Ein  ähnliches  krankhaftes  Element  herrscht  in  den 
Erzählungen,  in  denen  er  mehrfach  seine  Badekuren  behandelt  In  diese  mischt  sich 
such  schon  das  Gespenstige  und  Fratzenhafte,  denn  davon  ist  er,  seinem  Vorbilde 
SU  viel  nachgebend,  nicht  frei  geblieben.  Doch  sind  seine  Phantasie-  und  Nacbtstücke 
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einfacher,  reiner,  gemäßig  tar  als  die  UoffmauQS.  Er  versteif  sick  kaum  über  den 
Stimt  der  unbewacht  liegen  gebliebenen  Initiramente  der  Badmusikanten  oder  einen 
rerröckten  Traum  im  schwülen  Bliimenzimmer.  Im  ,l)enk2eltel*  ftihrt  »»r  flieh,  HofF- 
matin  uud  Contassa  als  mitwirkende  Personen  und  gute  Freuude  Eübczaiiis  ein,  der 
hier  als  Callotsobe  F^gur  ein  paar  alte  verliebte  Frauenzimmer,  Mutter  und  Tochter, 
foppt  und  einem  armen  jungen  Blute  zum  Besitz  des  goliebt^n  (roifonstandes  verhdft. 
Das  Dämonische  sacht  Weisflog,  ohne  humoristiscbe  Mibieruug,  im  Köuig  Sebaetiaa 
SU  liebandeln  durch  Einführung  des  Doppelgängers  Maroo  (  t:  ne,  der  nichts 
anderes  als  der  Freundschaft  und  Aufopferung  heuchelnde  Teufel  selbst  ist;  aber  den 
Erzäblpr  zieht  seiue  Eigentümlichkeit  auch  hier  wieder  in  das  Idyllische  und 
Rührende  durch  die  Einführung  des  segnend  wirkenden  Camoens  und  die  Schilderung 
der  Si-Iiicksale.  die  Sebastian  in  dem  afrikanischen  Fabellande  Ambara  erlebt.  Saine 
Liebe  zur  Blumen-  und  Pflanzenwelt  im  allgemeinen,  mit  der  er  seine  Figuran 
auszustatten  pflegt,  gab  ibra  eine  seiner  bozeicbnendston  Phantasien  ein,  die  von 
£p8,  dem  Zwiebelköiug,  der  verirebanB  die  Menschenhilfe  gegen  seine  Feindin,  dio 
Spinne  Fintaadi,  zu  erlangen  hofft  nnd  erst  «rhält,  als  et  ta  tpit  ist.  NsÜMIl  dM 
butanisi:hen  Neigungen  zeigt  W.  trroße  Begeisterung  für  !y[usik,  die  in  vielen  tdBflr 
Phantasien  und  Erzählungen  zu  selbständigen  tichiiderungen  benutzt  wird  oder 
veoentlieho  Motive  hergibt.  Ein«  Rdner  wirkaanwten,  EwiMhen  Bfilming  und  Sobon 
sich  bewegenden  Figuren  ist  sein  Herr  von  Rampobneier,  Jer  ihm  bei  seinen  häufigen 
Krankheiten  oft  nahe  trat  und  ihn  scbliofilich  dodi,  aus  dem  langen  Necken  Ernst 
Ducbeiid,  mit  «49h  nahm,  "^el  Wtma.  igt  nitdem  fnilidi  nidit  Ton  ihm  geniadit  worden, 
■eine  Scl  rift- n  gehörten  in  don  Lesebibliotheken  aber  noch  lange  zu  den  gesnehten. 

a.  Meusel  1827.  21,  438  f.  -  b.  AUg.  Lit.-Ztg.  1828.  Nr.  224  (Sept.).  Sp.  98. 
Kuno  1V>desanzeige.  ~  c.  Nachruf  an  W.  Geschrieben  in  Warmbrunn  an  seinem 
Begräbnißtagp  dnn  19.  Julius  1828  ,Du  kamst  daher,  das  schöne  Thal  zu  schauen': 
Schlesisches  iaeciiönbuch  1829.  0.318 f.  Arminia  [Luise  von  Haugwitz].  — 
d.  Karl  W.:  Scblesischer  Musen-Alm.  1829  8.  Ulf.  C.  6.  Nowack.  Mit  einem 
lithographierton  Bildnisse  W.s,  —  p  <"nrl  W.s  To  1,  angezeigt  von  Th.  Hell:  Neuer 
Nekrolog  G,  675  f.  Kurze  biographisclie  Kotiz.  Auch  in  Nr.  2)  tz,  —  f.  Über  W.s 
letzte  Tage  in  Nr.  11)  1829.  —  g.  .\ug.  Kahlert,  Schlesiens  Antbeil  an  deutscher 
Poesie.  Breslau  ISMü.  S.  107.  h:  Nr.  12).  -  i.  Wolffs  Encyclojjädie.  Leipzig 
1842.  7,  477.  Dort:  Christian  W.,  geb.  1780.  Vgl.  Mr.  2)  hh.  —  k.  Franz 
Brummer,  Deutsofae«  Diohtei^LaiUmn.  1877.  2,  483;  (1885)  8. 674 f.  ^  IbUt  in  der 
AUg.  dtsch.  Biogr. 

Briefe  von  W.  an:  «.  ?:  Erholuugsstundeu.  Frankfurt  a.  M.  1829.  Heft  1.  — 
ß.  Briefwechsel  mit  Georg  Döring:  Erwähnt  ebenda.  1833.  6.  Jahrg.  {-2.  B<1.). 
ö.  336.  —  (3)  Pückler  (öagan  1820  Sept  2.  1828  Aug.  11.  26):  Briefwecheel 
des  Fürsten  Uerm.  v.  Pückler -Muskau.  Berlin  1874.  477/9.  6,  470)2.  474/6.  — 
<f.  Winkler  [Th.  HeU:  Siigwi  1828  IWhr.  10]:  TgL  A.  Cohn,  Aiitogr.-Knt 

BerUn  1886.  S.  58. 

Brief  an  W.  ron:  PtteUer:  Nr.  /t.  6,  481  f. 

1)  HIUler.Loh:  Ahend-Zeitg.  1821.  Nr.  297.  Auch  in  Nr.  8)  pp.  a. 

2)  Phautasiestücke  und  Hi.?torieii,  von  C.  Weiaflog.  Dneden,  1884/9,  in  der 
Arooldieoben  Buohbandlnng.  XXL  8. 

Enth.:  I.  1824.  iTTS.:  a.  An  Theodor  Hell  8.  8  f.  Widmangsgedicht 

b.  Brii'f  des  Privatschreibors  Jeremias  Kätzlein,  an  den  Konigl.  Preußischen 
Kammergorichtsrath  E.  T.  A.  Hoffmann  im  Dsohinniatan,  swei  Treppen  hoch,  vom 
heraus.  8.  5  SU.  Vgl.  oben  Nr.  1.  C.  78)  5,  183/40.  —  e.  Der  Pudelmatte  aeehe 
uni!  zuiuui^stos  Geburtfost.  S  ni/84.  Vgl.  Nr.  nn.  —  d.  Derwflthende  Holo- 
fernes.  Bericht  des  Uoi-Cantoris  Hilarius  Grundmaus,  anno  Domini  1616.  Au  s  Licht 
gestellet  von  mir  und  gedruckt  in  iHeeem  Jahr.  8.  85;IO0.  Yoiher:  Abend-Ztg.  1821 
Nr.  311  f.  Wie  Jer  abgedruckt:  Ado.  Stern.  50  Jahre  Deutscher  Dinhttt&g.  Ix-ipzig 
1873.   S.  —  e.  Die  Geschichte  der  Zittei -Pappel.   (I\>pulQS  tremula). 

Eme  botanische  Mythe.  8.  101  5.  Vorher:  Abend- Ztg.  1821.  Nr.  283.  —  f.  Eds, 
der  Zwiebelkönig.  S.  I07/(J7.  Vgl.  (?):  Die  Hochzeit  des  Zwiebelkönigs  Lps. 
Ein  Capricciü  für  Blumisten  und  andere  Liebhaber  voti  Dr.  A.  Kornfegor:  Penelope 
f.  1841.  S,  100/48.  —  g.  Licht-  und  Schattenpunkto  aus  meinem  Leben. 
S.  169  225.  -  h.  Amolly  und  Ceduro.  fk  227/37.  —  l  Der  Teufel  and  aeiu 
Liebrböu.    S.  239/71. 

II.  1824.  267  S.:  j,  Sebastian,  König  von  Portugal.  S.  3/147.  Vorher: 
Penelope  f.  d.  J.  1823.  ti.  101/98.  Vgl  Ueidelb.  Jahrb.  1823.  Nr.  26.  &  414 f.; 
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HeblH'l.  Tagebficher  (Werner.  1903)  Nr.  1249  (183-'  Tn^v  18).  —  Ic.  Die  Fahrten 
des  t'orstrathes  von  Elben  und  seines  getreuen  JaKobus.  S.  149/213.  Vorher: 
Abend-Ztg.  1823.  Nr.  185/92  (4.  \2.  Ahr.).  ~  1.  Der  T&g  in  Batavia.  S.  215/51.  — 
Dl.  Das  Credo  der  Tndtea.  8.  262/67.  Vorher:  Abend-Ztg.  1828.  Nr.  2aöt 
(1  f.  Oct.).  S.  937;9.  941/3. 

III.  1824.  244  S.:  o.  Das  groCe  Loos.  In  etzlichen  anmiithigen  Historien. 
S.  8  158.  Torher:  Abend- Ztg.  1S22.  Nr.  228  88  (1.  Historie).  260/7  (2.  Historie). 
Vgl.  Nr.  p  und  cc.  Sonderdrucke:  Kaschau,  Wigand.  1826.  lf<.  =•  Erheiternde 
Abendbibl.  Bd.  24;  Uwup,  G.  Wi^jand  [Schlicke].  1861.  64  S.  16.  =  Neue  Volk». 
bOcher  Nr.  6;  Leipzig  [1871].  123  8.  16.  —  Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  312;  Iveip^i^r. 
Kempe.  187?<.  82  8.  8.  —  Erzählungen  des  deutschen  Hausfreundes.  1.  Juiirg. 
Heft  5;  Chemnitz.  Hager.  1880.  50  S.  8.;  D.  g.  L.,  oder  die  treue  Seele  von 
Zwickau.  8teieotjp-Ausg.  Keutlingen,  £naiin  &  Laiblin.  1880.  62  8.  8.;  D.  g.  L. 
oder  Oltlekstreffer  und  Millionäre.  C.  Weiitflog  und  H.  Zscbokke  naehenlUt  Ton 
F.  0.  Philinp  Körber.  LHi  zi^'  l.«>0.  VI,  ]7u  S.  H.  =  Otto  Spaniers  Neue  Volks- 
bücher Nr.tf.  Benatzt  in:  job.Neatra^a  Lumpacivagabundua.  —  o.  Der  Lieatenant 
Ton  Reilana  mid        Soldaten.  8.  167/244. 

IV.  1824.  245  8.:  p.  Reisenntizen  und  erbauliche  Bftr.irhtungen ;  aua  dem 
Tagebuche  der  beiden  Handwerksburschen,  dee  Schloesera  Hans  Schwerlich  von 
Mimlieim  luid  dee  Schneiden  Vnaa  Sdral  von  Ufan.  Bin  Appendix  rar  eraten 
Historie  vom  groBen  Loose.  S,  8,44.  Vorher :  Abend-Ztg.  1828.  Kr  71  (19./24.  März). 
Vgl.  Nr.  n.—  q.  Wohlthun  trägt  Zinsen.  Der  Wahrheit  nacherzählt  8.45/160. 
Torber:  Abend-Ztg.  1823.  Nr.  74/87  (27.  Min  bis  11.  April).  Ins  Traheehiseh« 
Übersetzt:  Von  Jos.  Kaun,  Blahorad,  aneb  dobrodinnost  pHnaSi  aurokj.  Knnij<::Tatz 
181^1;  Von  fJ.  Kalicka],  Dobrocinnost  usw.  Czaslau  lb32.  62  8.  8.  Vgl.  Jnng- 
maiin,  Histonei.  1849.  S.  426.  Nr.  847.  —  r.  Der  Brief  an  den  Herrn  Geratter. 
S.  IHI  7(1.  —  B.  Hobelspäne.  S.  171/245.  Kleine  Skizzen,  die  unter  dieser  Be- 
zeichnung in  der  Abend-Ztg.  1822.  Nr.  288/91  und  1828.  Nr.  112/14,  vgl.  Nr.  127, 
S.  508  (Berichtigung)  erschienen.   VgL  Nr.  kk. 

V.  182Ö.  336  S.:  t.  Kunst-  und  Bettelfahrt  des  Bratschisten  Fidelius. 
S.  8/196.  Vorher:  Abeod-Ztg.  1824.  Nr.  8/21.  24/33  {9.  Jan.  bis  7.  Febr.)  unter  dem 
Titel:  Der  Bratsche  Verklärung,  oder  des  Geigers  Fidelius  Kunst*  und  Bettelfahrt. 
(Hierin  am  ein^ohendsteo  Uber  Musik).  —  u.  Das  Abenteuer  im  Paradiese. 
8.  197  243.  Vorher:  Abend-Ztg.  1823.  Nr.  305/11  (22.,'29.  Dec.).  —  ?.  Der  Nau- 
tilus. Ein  Naehtstück.  S,  L'45/326.  Vorher:  Peuelope  f.  d.  J.  1825.  8.  268j'3I7. 
Vgl.  .\bend-Ztg.  1824.  We^Mv.  Nr.  78.  S.  311  (Hasse);  I^ipz.  Lit.-Ztg.  1824. 
Sp.  23;'i0  f.' —  w.  Die  Wallfahrt  nach  Weimar  [ilusiiusl.    S.  327;3ü. 

VI.  1825.    371  S.:  x.  Die  Quellnymphe.   8.  3/206.   Vorher:  Abend-Ztg. 

1824.  Nr.  144/65  (Juni  16  bis  Juli  10).—  y.  Der  Denkzettel.  [Eine  wunderbare, 
doch  wahrhafte  Historia].  S.  207/288.  Vorher:  Taschenb.  f.  d.  J.  1825  der  Liebe 
n.  Freundsch.  gewidm.  S.  i  r.7  21H.  Vgl.  Liter.  C«nver8.-Bl.  1824.  Nr.  251.  8. 1002  h; 
Abend-Ztg.  1824.  Wegw.  Nr.  74.  S.  295.  —  z.  Der  Vater.  S.  289/371.  Vorher: 
Berlinischer  Taschenkai.  a.  d.  Gemein-J.  1825.  8.  1/57.  Vgl.  Jen.  allg.  Lit.-Ztg.  1825. 
Nr.  1«.  8p.  144;  Leipz.  Lit-Ztg.  1825.  8p.  67. 

VIL  Iheeden  und  Lüpzig,  I82<>.  274  8.:  aa.  Ein  orthographischer  Traunu 
S.  8/15.  yorlier:  Abend-Ztir-  1885.  Nr.  88  (14.  Febr.).  S.  149/51.  —  bb.  Der 
Jahrmarkt  zu  Mäuseborn.  ErzSblüng.  8.17/71.  In  elegischem  Versmaß.  Vorher: 
Taschenb.  f.  d.  J.  1826  der  Liebe  u.  Freundsch.  gewidm.  8.  243/87 :  Die  Fabxt  nach 
llittsebom.  EniUnng.  Vgl.  Litmr.  Cotttrert.-BL  1825.  Nr.  859.  8.  1086  (WUb. 
Müller].  —  oc.  Das  große  Loos.  Dritte  Historie.  S.  78178.  Vorher:  Abend-Ztg. 

1825.  Nr.  182/91  (1./11.  Aug.).  Vgl.  Nr.  n.  —  dd.  Der  Doktor  Verber.  Ein 
NaehtstSek.  Ans  den  Fkpieren  des  Frelherm  TOn  Z.  8.  175/274. 

VITT.  1826.  336  8.:  ee.  Des  Herrn  Abendmahl,  von  Leonardo  da  Vind. 
Eine  L^ende.  8.  3/65.  Vorher:  Penelope  f.  d.  J.  1826.  8.  1/40.  Vgl.  Abend-Ztir. 
\>;2b.  Wegw.  Nr.  74.  S.  293 f.  —  fF.  Die  Fichteiberger.  8.  67(188.  Vorher: 
Berlinischer  Taschenkai.  a  d.  GeraeinJ,  1826.  8.249/323.  —  gg.  Drr  nrme  Teufel. 
Schwank  [in  Versen]  nach  einem  Pariser  Zerrbih'e.  S.  187/96.  Vorher:  Schlesisches 
Taschenb.  1825.  Hg.  von  W.  L.  Schmidt.  S.  299/306.  —  hh.  Biograpbttche 
Spittelfreuden  de»  ab^iresetzten  Privatschreibers  Jeremias  Kätzlein;  zu  Tage 

r fördert  von  C.  Weisflog.    S.  197i336.    Vorher:  Frauentascheub.  L  d.  J.  1826. 
355)  442.  C  WeUnog(so].  Wieder  ftbgediaekt:  Wölfiii  Eneydopftdie.  Leipag  1848. 
7,  477/fll. 
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IX.  1827.  2:51  S.:  H.  {JleiRhea  mit  C. I*>icliom.  Ein  SchwanV.  S.  8/64. 
Vorher:  Tasckeub.  f.  d.  J.  1^21  der  liebe  uud  Freuadsch.  gewidm.  S.  1)47.  Vgl. 
Blätter  f.  liter.  ünterh.  1826.  Nr.  141.  S.  5H2  [Wilh.  Müller];  Jen.  allg.  Lit.-Ztg. 
1827.  Nr.  85.  8p.  274.  —  jj.  Der  ImpuU.  Eine  Ertähhing.  S.  65/188.  Vorher: 
Abond-Ztg.  182b.  Nr.  67/64  (8./16.  März).  —  kk.  Hobelspäne. "  Neue  Folge. 
S.  139/66.  Vorher  :  Abond-Zt^v  \)<2ü.  Nr.  197  200  (18  /22.  Aug.).  Vgl.  Nr.  s.  — 
11.  Verse.  S.  167/84:  «.  Epistel  w  Ihre  Durchlaucht  die  Ftva  HenuMgin  von  S.  und 
8r.  Hochgeboren,  den  Herrn  Orafen  t.  d.  Seh.{alenburgJ.  Vorhei':  Sohle«.  Hnsenalm. 

1827.  S.  151  ß.  Lied  der  drei  buckligen  Zwerge  zu  Bagdad.  Vorher:  Ebda, 
a  mib;  y.  Folterabeadgrutt  der  Filgerin  .  .  .  Vorher:  Ebda.  S,  203/5;  <f.  Am 
Orabe  meitiM  Bedimiteii  Jalrob.  Abgedntdct  tn  Bollm^  Bellona  imd  Komtn.  I^ipzig 
1826.  S.  131'3;  f.  Die  wßrtlirlir-  Deutung.  Vgl.  Nr.  pp  uml  zz.  —  mm  Der  Herr 
Ton  Kumpoimeier.  Ein  PhantasiestücK.  S.  Idöi231.  Vorher:  Abeud-Ztg.  1826. 
Nr.  27H/82  (Not.  21/6).  Vgl.  Leopold  ffirachberiir»  Totentinze  neacmr  Zeit:  Zaelir. 
f.  Bücherfreunde.  191«.  7.  Jg.  Heft  (>    S  235/7. 

X.  1828.  274  8.:  nn.  Der  Pudelmütze  Tod  und  Hochzeit  S.  3/34.  Si«h 
Nr.  e  im  enton  Bande.  ~  oo.  Erntt  ist  das  Leben ,  heiter  ift  die  Kunet.  iS.  85/165. 
Vorher:  Huldigung  dcu  Frauen  f.  d.  J.  1828.  8.  329/409.  —  pp.  Verse.  S.  167'81. 
Vgl.  Nr.  11.  a.  Müller -Lob.  Vorher:  Nr.  1);  ß.  Hans  and  sein  Kürbis;  y.  Die 
Schlittenfahrt,  ß  und  y:  Nr.  8)  b.  c.  —  qq.  Das  stltle  Wasser.  8.  183/274. 
Vorher:  TaRcheiib.  f  d.  J.  1828  der  Liebe  und  FreundsHi  gewidm.  S.  119/84.  VgL 
Blätter  f.  liter.  Unterb.  1827.  Nr.  285.  8.  1138;  Jon.  allg.  Lit.-Ztg.  1827.  Nr.  208. 
8p.  i?L>ti. 

XI.  1829.  298  8.:  rr.  Die  Badekur.  8.  3/90.  —  ss.  Die  Mühle  der 
Humoristen.  Idvüe.  8.  91/156.  Vorher:  Penelope  f.  d.  J.  1828.  8.  340/82,  — 
tt.  Die  Adepten,'  Ein  Nachtstück.   S.  157/298.   Vorher:  Frauentasohenb.  f.  d.  J. 

1828.  8.  8/89  (Dort:  ,Eriählung').  Vgl.  Blätter  f.  lit«r.  ünterh  1827.  Nr.  259. 
S.  1034 f.;  Litbl.  zum  MorgonbL  1827.  Nr.  92.  S.  367  [Wilh.  HaufTj;  Jen.  allg. 
Lit-Ztg.  182s.   Nr.  40.   Sp.  :nf). 

Xn.  1829.  IHH  S.  u.  2  Bl.:  uu.  Der  Beruf.  [Erziihlungl.  8.  ß/92.  Vorher: 
Tasclionb.  f.  d.  J.  1829  der  Liebe  u.  Freimdscb.  gewidm,  S.  223/87.  Vgl.  Blättor 
f.  liter.  ünterh.  1828.  Nr.  270.  S.  1078;  Abend-Ztg.  Wegw.  1828.  Nr.  76.  S.  301 
<Th.  Hell).  —  w.  Der  Himmelsprokurator.  S.  93/104.  —  ww.  Das  Land 
Utopia  S.  105,14.  —  xx.  Der  Einfall  der  Türken.  8.  115/34.  —  yy.  Ge- 
schicbte  und  Empfindungen  eines  Hingerichteten.  Creachrieben  ron  ihm  selbst 
und  mitgetheilt  von  C.  Weisflog.  8.  13Ö/6Ö.  -  zz.  Gedichte.  S.  167/88.  VgL 
Nr.  11.  er.  Harlekin  und  der  TeufSsl.  PoHerabend-Schwank ;  ß.  In  das  Stamm* 
buch  eines  Musik  und  B!  iiiieu  liebenden  Stemjielfiskal.'^ ;  y.  Die  Tabakspfeife. 
2ählung.   Nr.  aiy  vorher;  Nr.  9);  cT.  Hvmae  an  die  Natur.  —  tz:  Oben  Nr.  e. 

Vgl.  Abend-Ztg.  Wegweiser:  1884.  Nr. 68  (25.  Aug.)  8.909f.  (Georg  Döring); 
1825.  Nr.  I.  S.  2f.  (Georg  Döring);  1826.  Nr.  81.  S.  321  f,  (Th.  Hell);  1827. 
Nr.  12,  93.  S.  46  t  370  (Th.  HeU);  1828.  Nr.  62.  S.  246  f.  (Tb.  Hell.  Küngt  in 
«inen  kurven  Naehmf  ans);  1889.  Nr.  18.  B.  45f.  ~  Allg.  Ut-Ztg.  Ergzgsbl.:  1884. 
Nr.  V.)2-  1825.  Nr.  57.  Sp  4r,ß.  -  Jen.  allg.  Lit.-Ztg.  1824.  Nr.  211.  Sp.  238  f. 
(A.  V.);  1825.  Nr.  238.  Sp.  462/4  (tt.);  Ib26.  Nr.  74.  Sp,  110/2  (Vir.);  1827. 
Nr.  87.  Sp.  «81  f.  (e.);  1^1.  ErgsgsbL  Nr.  7.  Sp.  49/52  (Vir.).  —  litsnr.  Gon- 
vers.-BI.  1825.  Nr.  173/4.  S.  689/91.  693/5.  —  T^ipz.  Lit.-Ztg.  1825.  Sp.  U85/7; 
lb2G.  Sp.  1525/7;  1828.  8p.  730/2.  —  Blätter  t  liter.  ünterh.  1827.  Beilage  Nr.  7. 
Bl.  2;  1828.  Beil  Nr.  6.  BC  1;  1829.  BeiL  Nr.  6.  Bl  1;  1830.  Nr.  149.  S.  6961  ~ 
Becks  Allg.  Repertorinm  1827.  I,  823  f. 

'■*)  C.  Weisfing  an  seine  günstigen  T.«8er:  Abend-Ztg.  1824.  Wf^g^veiser  Nr.  96 
(1.  Doc  ).  S  381j2.  Druckfehler-Beriubtiguugea  zu  den  ersten  vier  Bandeben  der  Nr.  2). 

4)  Sohleeisches  Tasebenbuc^  1825.  Hg.  von  W.  L.  Schmidt.  Hirschberg: 
a:  Nr.  2)  gg.  b.  Des  Herrn  von  Laohmann  Reise  nach  Scbildburg.  nebst 
Etalichem  von  der  Schildburger  Wesen  und  Klugheit.  Mitgetheilt  aua  den  Papiegren 
4m  Beisenden  von  C.  Weisflog.  S.  330/68.  Vgl.  Abend^tgr-  1884.  Wtgw.  Nr.  102. 
8.  414. 

5)  Abend-Zeitnng.  Wegweiser  1825  [Rezensionen]:  a.  Wahrheit  und  Dichtung. 
Vüü  Elise  Koindabl.  (1624).  Nr.  17  (26.  Febr.).  S.  65  f.  C.  Weiaflog.  -  b.  Die 
fürstlichen  Frauen  der  Yoxwit ...  von  &  Mi^  (1884).  Nr.  40  (18.  Mu),  8.  157  t 
<;.  Weisflog. 
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6j  Fliantasiestücke  aad  üiatohen,  von  C.  Weiaflog.  Erste  [und  zweite]  Ab- 
theQniig.  Stuttfjart,  bei  A.  F.  Haeklot.  1825.  388  S.  8.  NMhdrtiek.  iHitteilniii? 
von  Rud.  Kraoss). 

Noch  ISaO  (Abend-Ztg.  Wegw.  Nr.  16  vom  24.  Febr.  S.  61  u.  ö.)  aeUt  sich 
die  Arnoldfldw  Bnebhaiidlang  gegen  rfoen  ,Nadidraek  in.  Wirtembetg*  lor  Wdin^ 

Ob  dies  cler  ohi^o  ist? 

7J  Fhantasiestücke  und  Historien,  von  C.  Weisflog.  Erster  [bis  Siebenter]  Band  >  • . 
Wieo,  1827.  Bei  Anton  ▼.  Hiajrlnd,  Badidradcftr,  and  bei  Hieii.  Leehnsf',  Boohhindler. 

VII.   ."^  Nnrh'-lr:irk. 

Aul  dea  litolblatteru  der  Inhalt  jedea  Bandes  verzeichnet. 

EntiL  aus  Nr.  2)  folgende  Stücke:  I.  1  Bl.,  192  S.  S.  3:  Nr.  a;  &  6:  Nr.  b; 
S.  27:  Nr.  z;  S.  98:  Nr.  g;  8.  139:  Nr.  k.  —  II.  1  Bl..  164  S.:  Nr.  x.  -  III. 
1  Bl.,  179  S.  S.  3:  Nr.  v;  8.  67:  Nr.  f;  S.  115:  Nr.  1:  S  145:  Nr.  m;  S.  159: 
Nr.  w;  S.  167:  Nr.  e;  S  171:  Nr.  h.  —  IV.  1  Bl..  IM  S  :  Nr.  t.  —  V.  1  Bl., 
191  S.  S.  8;  Nr.  u;  S.  47:  Nr.  c;  S.  99:  Nr.  s;  S.  153:  Nr.  i;  S.  179:  Nr.  d.  - 
VL  1  Bl..  ISI  S.  S.  3:  Nr.  n;  S.  147:  Nr.  p.  —  VIL  1  Bl.,  192  S.  S.  3:  Nr,  q; 
&  118:  Nr.  v;  S.  186:  Nr.  r. 

Jedes  Bündchen,  mit  einem  Sondertitel  versehen,  war  auch  einzeln  zu  haben. 

Vgl.  Aazei^e  fttr  Gebildete:  Morgenbl.  1826.  lutbl.  Nr.  44.  S.  180.  Dresden 
und  Leipüg,  im  Decbr.  1826.  Amold'scbe  Buchhandlung. 

8)  Schleaischer  Musen -Almanach  1828:  a.  Müller- Lied  .Wer  bloß  die  Naa'  in 
die  Bücher  gesteckt'.  S.  80;83.  —  b.  Haus  und  sein  Kürbis  .Hans  halt«  mit  Siuneu 
schon  viele  Wochen*.  S.  III  f.  Siel)  Nr.  2)  pp,  ß.  —  c.  Die  Schlittenfahrt,  als  die 
Soraner  am  22.  Januar  1827  mit  fünf  und  vierzig  Schlitten  nach  Sagaa  kaOMli 
,Der  Brummbär  vest  am  Schreibtisch  sa8'.   S.  129/32.   Sieh  Nr.  2)  pp,  y. 

9)  Sch losischer  Musen- Almanach  1829:  a.  Harlekin  und  der  Teufel.  Ein  Polter- 
abend-Schwank [in  Knittelversen].  S.  120/6.  —  b.  In  das  Stammbuch  eines  Musik 
nnd  Blumen  liebenden  Stempelfiscals.  S.  iSl  f.  —  c.  Die  Tabaksnfeife.  Erzfihinng 
jDflQ  Tabaksrauch  -    so  bort  man  Lina  klagen  — S.  141      Sieh  Nr.  J)  zz,      ;i.  y. 

10)  Beiträge  in  den  Frankfurter  ,Erholiuig8standen'  und  in  Brands  ,Schlesisichen 
Blitlsm«. 

11)  Fhantasiestücke  und  Historien  von  C.  Weisflog.  FortL-  setzt  von  Dr.  Morvell 
[W.  F.  A.  Vollmer].   Stuttgart,  Fr.  Brodhag  sehe  Buchhandlung  1S29.  IL  8. 

V«^.  Abend-Ztg.  1829.  Wegw.  Nr.  99  (12.  Dec.).  8.  896.  AoMlge  des  Vei^ 
la>r8,  daß  Nr.  II)  so  eben  erschienen  sei.  —  Menzels  Litbl.  lf<30.  Nr.  24.  S  05  f. 
M[enzel].  —  Blätter  für  Uter.  Unterh.  1830.  Nr.  149.  S.  695f.  —  A.  G.  Schmidt, 
Oallerie.  1840.  S.  182.  —  Oben  Hoffmann  Nr.  1.  B.  ZZ.  Aofar  dem  dort  «rwihnten 
Briefe  enthält  die  Vorred'^  mrh  r]nn\  finc^iertcn  von  Jean  Panl. 

12)  Phantasiestücke  und  Historieu.  Dresden  und  Leipzig,  Arnold.  1839.  XII. 
12.   Darin:  C.  Weisflog  biographisch  skizriert  von  C.  v.  Wachs  mann. 

Vgl.  Menzels  Litbl.  \^V).  Nr.  118.  S.  472.    Kurze  Anzeige. 

l'-i)  Ausgewählte  Historien  und  Fhantasiestücke.  Dresden,  Helfer.  1868.  IV. 
(139,  119,  12:3,  95  S.).  gr.  16.  =  Die  deutschen  Fkonilmr  das  19.  Jaiirhtinderlt. 
Eine  Hausbibliotbck  1.  Serie.    ].'4.  Lieferung 

14)  Deutsche  Humoristen  aus  alter  und  neuer  Zeit.  In  einer  Auswahl  und 
aiit  literarischer  Einleitung  hg.  roii  Jul.  Biffert.  S.  Baad.  Carl  Weiaftog.  Altmi- 
bnrg,  Bonde.  1882.    192  S.  m. 

Neue  (Titel-)  Ausgabe :  Klassiker  des  deutschen  Humors.  In  Auswahl  hg.  usw. 
Lriptfg,  Voek.  1690.  8.  III.:  Eomoristtadie  Sehiilten  von  C.  Weuflog.  Mit  «iner 
Biographie. 

!••)  Unheimliche  Geschichten.    1890:  Sieh  oben  Nr.  1.  Hoffmann  C.  88). 

16)  Historietten  und  Schwtnke.   1890:  Sieh  oben  Nr.  1.  C  89) 

17)  Ausgewählte  Erzählungen  und  Märchen  för  Kinder.  Hg.  von  Clemeoa  Ado. 
Deipenbrock.   Danzig,  Kafemann.  1891.   IX.  16. 

Darin  u.  a.  mehrere.'<  von  Chph.  v.  Schmid,  Zschokke,  Weisflog  u.  a. 

18}  »Gefunden'  JSrz&hlangjBQ  für  jung  und  alt  von  ... .  Weisflog  und  Zschokke. 
Hg.  .  .  ▼OD  der  Jngendaohrift -Kommission  des  Elberfslder  Lehrervereins.  Stuttgart, 
Uoimi  [1901].   llß  S.  8. 

19)  Die  von  E.fduard]  Weisflog  bei  Fürst  in  Nördlingem  1886  erschienenen 
drei  Werk«  ,Die  Astrttlogca',  .Die  BebeUen'  (beido  nachgedru^;  Beaüingen,  J.  J. 
Mäcken'schc  ßuclihandlung.  1836}  und  ,Die  Vadaramtsa*  aiod  wohl  eme  Spondatioii 
4kuf  Weisflogs  Namen. 
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Bach  YUL  DkhtBBg  der  «HgmifliiMB  Badmig.  $  dSÜ^  1. 


g  325. 

Seit  Mo  -c^  M  rnl 'Im  hatten  <\u:  .T  ;(i)>n  kt  iri'  n  Sohriftsteller  von  Be<leatung 
0»hAbt,  waren  aber,  auger^t  durch  seioe  Bestrebuoeeu,  bemüht,  di«  freie  allgemeiiw 
Bfldnvff  der  Zdt  fai  ildi  aoftnnehmen,  ohne  deebalb  ibram  Glanbm  «ntraa  ni  werden. 

Di  ■  Z'  itbewegungen,  die  iibenll  drirauf  gerichtet  wriTTn,  hommenilr-  SchranVon  der 
freien  menschlichen,  politischen  und  religiösen  Entwickelung  wegzuräumen,  kamen 
ihnen  krifUg  zq  Hilfe  nnd  bahnten,  wenn  aiudi  langsam,  doch  sicher  nnd  siegreich 
die  völlif^e  Gleichsten  mi:  in  politiscLor  Beziehung  an.  Der  Judenzina  und  der  Leib- 
zoll fielen  weg,  die  iStolgebühren  hörten  auf.  die  Berechtigung,  Grundbeeitz  zu  er- 
werben und  den  Benif  frei  zu  wählen,  trat  allmkblich  ein,  und  der  soziale  Ausgldcfa 
df^  rnt>  ff^chiedes  zwischen  Juden  und  Christen  war  im  Werden.  Dennoch  lastete 
der  Druck  noch  fühlbar  geuug  auf  diesem  Teile  der  Berölkerung,  und  anderseits 
zeigte  sich  untir  den  Juden  selbst  mehrfach  ein  entschiedener  Widerstand  gegen  die 
Bildung  der  neueren  Zeit  Sic,  die  bis  dahin  kein  eigentliches  Vaterland  gehabt 
und  nur  ein  in  vorBcliitideDtiu  bUaten  verstreutes,  uuter  sich  durch  Sitten.  Gebräuche 
und  gemeinsame  Sprache  zusammenhängendes  Volk  gebildet  hatieo,  gaben  ungvn 
ihre  rabbiniR  he  T.iteratur  und  Schrift  auf,  weil  Rio  glinbten,  sie  als  Grundlage  ihrer 
religiösen  Bildung  uud  ihres  Verkehrs  untereinander  mciit  entbehren  zu  können.  Als 
jadMh  die  in  bewegter  Zeit  gewonnenen  Freiheiten  bei  der  Wiederkehr  der  Ruhe 
wieder  unsicher  emrhienen,  wurde  auch  unter  den  Juden  die  Ansicht  allmählicii 
allgemeiner,  daü  nur  durch  die  Aufnahme  der  Bildung  der  übrigen  die  Freiheiten 
zur  Freiheit  werden  könnten.  Die  Reform  mußte  von  innen  heraus  kommen  und 
mit  dem  Draufien  in  Einklans  stehen.  Sie  beruhte  nicht  Torwiegoid  auf  den  Schrift- 
stellern, die  an  der  deutschen  schönen  Literatur  teil  warnen,  aber  diese  konnten 
wesentlich  dazu  beitratjen.  Manche  von  ihnen  hielten  den  Weg,  der  zu  diesem  Ziele 
führte,  i&r  xu  langwierig  und  fflaubten,  ihn  abkürzen  za  mfisaen,  dadurch  daA  tm 
vmn  Ghriiteiitaiii  mwrtmten.  ne  beKwedrtmi  dtnüt  firellidi  nidi«  andens,  ala  der 
politischen  und  bfirgerlichen  Rechte  christlicher  Staatsangehöriger  ttühaft  zu  werden; 
ein  inneres  BedOrfnis  war  dabei  so  wenig  vorhanden,  wie  eine  innere  Umwandlung, 
im  Chigeiitfläl:  es  steigerte  deh  die  Erlntteruntr  gegen  politisdie  imd  nligjSw  Ein- 
richtungen, denen  sie  sich  äußerlich  nigen  mußten,  und  richtete  ihre  Klifte  Tonng^ 
weise  auf  die  Bekämpfung  dessen,  wovon  sie  bedrflckt  worden  waren. 

Es  war  ein  Kampf  gegen  Adel  mid  ffirohe,  g^en  das  Pblliatertnn,  wen  h«- 
i|uemerweise  auch  die  ehrenwerte  Bfirgerlichkeit  gera  l' ?  i  <rnt  L'^Tfctmct  ^Turdp  me 
die  Gleichgiltigkeit  gegen  ^eisti^  und  besonders  politif>che  und  kirchliche  Interessen. 
Geführt  wurde  dieser  Kampf  mit  lediglich  negierenden  Mitteln  ohne  allen  und  jetal 
positiven  ROckhalt.  Sehr  unterstützt  wurden  die  jüdischf^n  Schriftsteller  durch  ihren 
Kaustischen  Witz,  der  wie  eine  ätzende  Säure  auch  wotii  lu  den  Augen  und  den 
Empfindungen  derer,  die  auf  ganz  anderm  Boden  standen,  die  Gegenstände  det 
Kampfes  anfraß;  unterstiitzt  ferner  durch  die  gesrhäftsmäfiig  geschickte  Ausbeutung 
der  Erfolge,  als  wären  sie  Ergebnisse  jener  rein  negativen  Bestrebungen.  Und  doch 
wurden  die  Erfolge  ganz  unabhängig  von  diesem  literarischen  Kampfe  nnd  durch  die 
Verknüpfung  von  -^anz  anderen  Zeitbewegnngen  herbeigefnhrt.  Witzicre  Schriftsteller, 
scharfe  Theaterkritiker,  berechnende  Lyriker  und  der  Form  wie  dem  Stoffe  nach 
zerfahrene  Belletristen,  die  sich  gelegentlich  an  den  Dingen  ^'e rieben  hatten,  traten, 
als  (Wem  flber  den  Haufen  Htürzten,  mit  der  Miene  a\if,  als  hatten  sie  den  Sturz 
verursacht  und  vvareu  mächtig  geuug,  den  Einsturz  des  uocli  Üteheuden  aucli  zu 
veranlassen.  Man  konnte  ihnen  zugeben,  daß  sie  viel  dazu  mitgewirkt  hatt4?n,  ahne 
ihnen  dadurch  überhaupt  einen  selbständigen  Wert  zuzugestehen;  keiner  von  ihnen 
konnte  sich  rühmen  oder  hat  sich  im  Emst  gerühmt,  jemals  etwas  für  einen  positiven 
Neubau  nach  dem  Umstürze  getan  zu  haben.  Das  ganze  Bestreben  der  getauften 
Juden,  die  nie  Christen  wurden  und  doch  keine  Juden  mehr  sein  wollten,  war  wie 
einst  daa  Lessings,  das  freilich  unter  ganz  anderen  Verhältnissen,  aus  ^ani 
anderen  Uraaehen  hervorj^in^  und  auf  völlig  andere  Ziele  hiublickte  und  stets  einen 
positiven  Hintergrund  hatte.  Es  war  rein  gymnastiscli,  ein  Spiel  von  Fechterkünsten 
om  einen  Freie,  den  die  windige  Meng«  dar  windigen  Eitelkeit  zusprach,  ein  S]<iel 
der  schlechtesten  Leidenschaften,  in  dem  die  Personen  verunfiliinpft  wurden,  die  mit 
der  eigenen  i'ersönhchkeit  in  Konflikt  kamen,  und  wo  der  Sache  der  europäischen 
Frnheit  ein  aherana  widitiger  Dienet  gekiitet  edln  aotlte,  wenn  nur  Befhedignng 
dr-r  aus  vorb-tzter  Eitelkeit  hervorbrechenden  Rache  der  Gejjner  auf  das  schmählichste 
verunglimpft  worden  war.   Wie  grofi  steht  neben  diesen  christlichen  Juden  oder 
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jüdiMben  Chmtan  anf  der  andaren  Seite  der  treu  gebUebenen  Judea  eia  Ladwig 
Ibowotf  ein  ÜUbeel  Beer,  die,  obwohl  mit  den  beetdienden  YerbBltnieMii  InoMBwegs 

znfrieden,  doch  als  ehrenwerte  Charaktere  niftnnls  >fittcl  anwcnietpn,  die  an  sieb 
unwürdig  oder  aoSerhalb  der  Sache  lagen.  Wie  sioli  die  persoolicho  Stellung 
einMlnen  gestaltete,  mOgen  die  hier  hena^hobenen  Namen  zeigen,  die  nur  ata 
Vertreter  des  daraalipen  Judentums  in  der  Literntur  p-^ltpri  kfntien.  Dir  wissen- 
scbaftlichen  Schriftsteller,  wie  Eduard  Crans  u.  a.  liunaea  hier  keine  Würdigung 
finden,  und  ebeaso  Mden  bier  die  kleinen  Foeten,  die  wie  Anselmi  in  Taschenb^uiem 
und  Zeitschriften  auftraten.  Dieee  fangen  nun  mehr  und  mehr  an,  Arbeiten  jüdischer 
Schriftsteller  in  sich  aufzunehmen,  im  nächsten  Abschnitt,  wo  sich  die  charakte- 
ristischen liericmale  der  jüdischen  Schriftsteller  mehr  abgeidiliflbn  haben,  endieint 
eine  Sonderung  nicht  weiter  erforderlich. 

Heinrich  von  Treitschke.  Deutsche  Gesciiichte  im  Neunzehnten  Jahrhundert. 
Leipzig  1885.  Dritter  Thoil.  S.  703  bis  714.  1889.  Vierter  Theil.  8.  294  f.  S.  419 
bis  427.  440  bis  443.    1894.  Fünfter  TheU.  S.  370  f.  378  bis  883.  520. 

Paul  Nerrlich,  Herr  ron  Treitecbke  und  das  junge  Deutschland.  Berlin  1890. 
B4MeobaQm  xl  Hart  84  8.  8. 

1*  Ludwig  Kobtnt,  Sohn  eines  reichen  Berliner  Geschaiuimannes,  Leviu 
Marcus,  der,  als  die  Juden  fe»te  Familiennan^Mi  annehmen  muBten,  sich  Hoher t 
Tornow  nannte,  Bruder  Raheis,  der  Frau  Vamhagens  (§  292,  2  =  Band  VI.  S.  184) 
wurde  in  Berlin  am  16.  Dezember  1778  geboren  und  erhielt,  teils  unter  der  Leituag 
der  verständigen  Mutter,  teils  auf  dem  französischen  Gymnasium,  eine  sorgföltige 
Jogendbildung,  die  zunächst  nur  für  den  lüuifinannsstand  berechnet  war,  dem  sich 
Robert  iu  Breslau  und  Hamburg,  jedoch  bloß  kurze  Zeit,  widmete.   Er  fand  mehr 
Gesfhmark  an  freion  hunuinistischeu  Studien  und  iralt  in  den  Gesellachaftakreisen 
seiner  um  sieben  J&hre  älteren  Schwester  für  einen  Dichter.  Seine  ersten  lyrisoheu 
Gedidite  ersdnenen  In  dem  Hoeenalinaiiacii  von  Ghamiaeo  und  Yarnbagen,  fanden 
aber,  wie  der  Alraanadi  selbst,  keinen  Anklang.    Frühe  wandte  er  sich  dtr  Bühne 
zu  und  zwar  dem  satirischen  Lustspiele,  indem  er  Molieres  Fredeuses  ridicules  für 
die  deatsche  Btthne  bearbeitete,  ein  Stfioir  in  einem  Akte,  das  in  Beifin  am  8.  April 
1804  zuerst  aufgeführt  wurde  und  dem  Verfasser  Gunst  und  Gegner  brachte,  da  er 
sich  recht  in  me  Hitte  des  literarischen  Parteikampfes  stellte.   Kobert  hatte  als 
Gharakter  aelner  Überbildeten  die  Schlegelsche  Romantik  gewählt  und  verspottet, 
ohne  die  Sache  tiefer  als  von  der  bloß  formellen  Seite  zn  ernissen.    Dri  »  r  mich  die 
Grundzüge  des  rohen  französischen  Fossenspiels  beibehielt  und  Bedienten  und  Eeit- 
knedit  zn  TMgem  der  Verspottung  der  romantischen  Formen,  eigentlich  nur  der 
Sonettforra,  machte  wie  sein  Vorbild,  die  Zii<  litipmg  der  l)eiden  überbildeten  -M;i'!chen 
auch,  wie  bei  Moliere.  nicht  eine  üterarische.  .lunderu  eine  grsellige  war,  so  konnte 
dies  grobe  Ifadiwr-rk,  das  zn  d#n  Beriiner.  geschweige  deutschen  Sitten  durcbMM 
nicht  paßte,  nur  der  Teiidon/  wogen  beim  Publikum  des  IVeimuthitren  Billigung 
finden  und  muüte  der  Stellung  Kobert»  in  der  Literatur  gleich  vom  Beginn  an  eine 
adiiefe  Biditnng  geben;  und  in  dieser  ist  er  bis  an  sein  Ende  geblieben.  Zwei 
Jahre  später,  am  14.  April  1806,  wurde  eine  Oj^er  von  ihm  in  Berlin  g'^t'^ben.  zu 
der  er  den  Text  nach  Gozzi  gearbeitet  und  zu  der  üimmel  die  Musik  gehtieri  hatte. 
Sie  geßel,  wie  seine  Biographie  vor  den  Gedichten  sagt»  Ittir  teilweise,  /neil  Dichter 
und  Musiker  alles  Maaß  auch  des  Guten  nnd  Besten,  was  man  dem  Publikum  an 
Einem  Abend  zumuten  darf,  überschritten  hatten'.   Das  Gedicht  sei  aber  mit  großer 
Sorgfalt  entwürfen  und  ausgearbeitet  und  dürfe  auch  unabhängig  von  der  Komposition 
als  dramatisches  Erzeugnis  für  sich  bestehen,  ein  Urteil,  dem  die  Entlehnung  des 
Stoifea  und  die  Vergleichnng  der  Bearbeitung  mit  dem  Originale  entschieden  wider» 
spricht.   Um  sich  von  dem  Berliner  Koteriewesen  zu  befreien,  machte  Robert  eine 
größere  Reise  durch  Deutschland  und  hielt  sich  längere  Zeit  in  Wien  auf,  um  die 
dortige  Bühne  kennen  zn  lernen.   Bei  dem  ernsten  Streben,  sieh  anf  feeten  Gmnd* 
lagen  auszubihlen,  hielt  er  einen  akademischen  Kursus  für  erforderlich  und  wählte 
die  Universität  Halle,  hatte  aber  nicht  Ausdauer  genug,  um  den  «trocknen  Voi^ 
leaiingen*  Aber  Fachwiseenacliaften  m  folgen,  fand  aadi  an  der  natmrphüoMphiedien 
Weisheit,  die  damals  die  Jugend  hinriß,  so  wenig  Geschmack  wie  an  den  Vorträgen 
fiber  klasaiachee  Altertum,  näherte  sich  weder  StefiTena,  noch  F,  A.  Wolf  und  trieb 
nabh  Dilettuitenaft  arine  Studien  mif  eigene  Hand.  Fttr  «in  Faehitadtatm  nieht 
interessiert,  hielt  er  es  nicht  lange  in  Halle  nin:  »  r  machte  eine  Reise  durch  Holland 
nach  Paris  und  kehrte  von  da  nach  der  Schlacht  bei  Jena  in  seine  Vaterstadt  zorilok. 

Ooedek«,  Orandiiax.  YUI.  t.  Aun.  33 
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Hier  lernte  er  l^iultte  keuueD,  des&eu  pbüu&opliische  Vorlesungea  selir  mächtig  auf 
{hn  einwirkten;  ihnen  .verdMiIrte  or  zugleich  den  leichtesten  Onergang  zu  den  Lehren 
des  Christentums,  welchem  (*t  seit  seiner  Taufe  mit  pmster  Wahrhafti^'keit.  aber 
auch  mit  aller  Freiheit  eines  protestantiachen  Forschers  anhing'.  £r  hatte  keiaia 
äufieren  Grund  gehabt,  die  Reluion  seiner  Täter  zu  verlassen ;  ein  Amt  zu  erlangen, 
bei  dem  der  übertritt  als  Vorbedingung  ßalt.  Uf;  nicht  in  seiner  Ab^i(>ht;  der  reiche 

K bildete  Jude  hatte  in  Berhn  ohnebiu  schon  eine  gesellschaftluhi-  Stellung;  sein 
ikenatoii  zum  ('hristontume  ging  aus  seinem  Innern  hervor.  Bobert  hat  sich 
«Mtdcm  von  allen  Diskussionen  über  religiöse  Dinge  fem  g^ehaltcn  tmd  wt'<!pr  mit 
dem  Judeatume  geliebäugelt,  noch  das  Christentum  Terepottet,  wohl  aber  inaerhalb 
des  ehtistltcben  Kreises  sich  gegen  die  Orthodoxie  mit  Entschiedenbeit  ausgesprochen, 
die  auf  einen  ausschliefilich  berechtigten  Glauben,  und  gegen  den  Pietismus,  der  auf 
einen  allein  berechtigten  Wandel  drang.  Er  nahm  den  freien  humanistischen  Stand- 
punkt auch  in  Ulaubenssachen  ein.  auf  dem  or  die  ausge7,eichnotst«?n  Männer  seiner 
Zeit  stehen  sab,  und  hat  sich,  obwohl  früher  Jude,  niemals  anders  gezeigt,  alt 
geborene  Christm  aaeh.  Im  ganzen  blieben  ihm  dfsae  Dinge  fremd,  da  sein  ^rken 
mehr  einem  ästhetischen,  als  religiös -politischen  Gebiete  zugewandt  war.  In  Berlin 
übefsotste  er  für  die  Bühne  ein  fünfaktifee  Trauenpiel  Ton  Baoor-Lormiaa,  Omaaia 
od«r  Joaeph  in  Egypten ;  es  würde  am  9.  Angnat  lMi6  dort  saent  an^eflUirt  Ssfa 
ganzes  Verdienst  beschrankt«  sich  darauf,  die  Ubersetzung  in  Alexandnnem  gelie^srt 
XU  haben,  denen  er  für  den  tragischen  Gebrauch  in  Deutschland  neoen  £ingang  m 
-fendiaffini  wOnadite.  Aueh  apMer  hat  «r  aidi  fttr  Ueine  Lnatspiele  dieaea  Yenee 
bedient  und  sich  vielfacli  bemüht,  ihm  dio  Eintönigkeit  zu  nelimon,  freilich  ohne  Ein- 
sicht in  das  Wesen  dieser  Versart  (§  24ä  »  Bd.  V.  8.  69),  ja  olmo  richtige  Erlmintnis 
dhM  Bnies,  da  er  die  erste  H&lfte  bald  ana  dem  NibelungenTerse,  bald  ana  einer 
jambischen  Dipodie  bildet,  während  er  die  zweite  Hälfte  unverändert  beibehält, 
sodafi  ein  einbeiUicher  Vers  gar  nicht  mehr  vorhanden  ist.  Es  kam  ihm  darauf  an, 
die  Konversationssprache  nachzubilden,  konnte  diese  aber  in  dem  gewöbnlkiiaD 
Bieatei^ambua  viel  weniger  mühsam  treffen,  da  hier  der  Reim  nicht  hinderte. 

Diesen  seit  L/essings  Nathan  und  Schillers  Don  Carlos  iiblichea  Vers  wandte  er 
in  seiner  ersten  selbatlndigen  Tragödie,  Die  Tochter  Jephthas,  an,  doch  mit 
allerlei  lyrischen  Formen  vermischt,  wie  das  Stück  überhaupt  das  Produkt  einer  noch 
nicht  geklärten  persönlichen  wie  künstlerischen  Gftrung  ist.  Im  Beginn  spricht  sich 
das  Gefühl  schmenliohar  Eai|ilhidung  aus,  an  dam  Kampfe  des  Volkes  gegen  den 
Feind  nicht  teilnehmen  m  können.  Die  ne7.iehnng<>n  auf  die  Zeit  mn  d^m  Falle  bis 
zur  Erhebung  Preußens  sind  deutlich,  ohne  der  dramati&chea  Objektivität  zu  schadra, 
aber  sie  sind  individuell  gehalten,  nur  in  der  Person  Nimrods,  nicht  im  Volke  aeUat 
dargestellt  und  eben  nur  Andeutungen,  die  aus  dem  Stücke  in  des  Dichters  eigenes 
Ltsben  weisen.  Auch  die  Idee  des  blinden  Schicksals,  dem  der  Meu.sch  nicht  ent- 
fliehen könne,  ist  schroffer  hervorgehoben  als  der  Stoff  und  seine  Entfaltung  erforderten. 
Der  Seher  Achas  wei£  schon  Tor  dem  Gelübde  Jephtbas,  dem  Herrn  daa  Erste  zu 
opfern,  wss  ihm  aus  seiner  Wohnung  entgegenkomme,  das  Unheil  Toraus,  tind 
schreckliche  Träume  verkünden  auch  hier  die  unheilvolle  Zukunft.  Daß  die  Be- 
handlung, der  Tod  der  völlig  achuldloseu  Tochter,  w&hiend  der  durch  ein  übereiltea 
Gelübde  allein  seholdige  Vater  tnr  tragischen  Hanptperaon  bitte  gemadit  werden 
müssen,  keine  künstlerisch  befriedigende  sein  konnte,  leuchtet  ein.  und  das  Streben, 
hier  ein  Seitenstück  zu  der  euripideischen  Iphigsnie  in  AuUs  zu  «chaffm,  mufite 
erfolrioa  bldbeo,  da  hier  daa  Opfer,  wenn  anon  erat  naeih  dem  Sdiloaee  dea  Stfleka. 
wirkhch  vollzogen  wird.  Es  lag  nicht  in  der  Ab.sicht  des  Pi  ljfrrs,  gegen  die  Starr- 
heit dm  jüdiadien  Gesetzes  das  Gemüt  des  Zuschauers  aufzuregen,  auch  kaum,  die 
jfidiaeha  Freodiirkeit  daa  Gdioraama  an  Terberrliehen;  er  anenta  dn  Problem  der 
jüdischen  Geschichte  zu  lösen,  ohne  den  ^fut  zu  haben,  vom  Standpunkte  der  neueren 
Weltansohauung  die  im  übereilten  Gelubdo  liegende  Schuld  zum  Gegeo&tauda  der 
tngteeben  Eotwickelang  an  madben.  Er  lieÜ  den  Jephtha  wahnainnig  werden  und 
in  diesem  Zustande  Ungereimtheiten  begehen,  die  nicht  geeignet  sind.  Teilnahme  für 
ihn  zu  erwecken  oder  zu  erhöhen,  um  so  weniger  da  Jephtha  wieder  zur  Vernunft 
zurückkehrt,  nachdem  es  dem  Diditar  gedianit  hat^  eine  FenSnHdikeit  wegzuschaffen, 
die  für  den  Ab»chluß  des  Dramas  unbequem  geworden  war,  ond  daran  Tod  nUA 
benutzt  wird,  um  Dioa  williger  in  den  Tod  gehen  zu  lassen. 

In  dieaam  Trauerspiele,  wie  mifilungen  es  auch  ist,  war  wenigstens  das  Streben 
unverkennbar,  poetische  Motiv»»  mif^ufinden  und  zu  entfalten.  Völlig  vermiÄt  wird 
beides  in  der  eiguitUchen  Hauptarbeit  Koberts,  dem  Trauerspiele  ,Die  Macht  der 
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Verh&ltniMe*,  das,  ia  Prns:\  p^sfhrieben,  gesucht  nöchtera  so  völlig  objektiv  gegen 
die  EiobUdong  bevorrechteter  Stande  auftreten  wollte,  daß  ein  Werk  entstanden  Ut 
mit  einer  der  beabsichtigten  geradeza  entg^en^setzten  Wirkung.  Cbamiaso  bezeugt, 
daS  ein  ,znm  Srhnhemflck  aller  Adligen  und  Ultraisten  auf  die  Bühnp  fT*>brafhte8 
titttck  vom  Parterre  aus^opfiffon  und  vom  Hofe  getialten'  worden  sei;  er  mtiiit  damit 
smr  daa  kleine  Dulspie'  .I  >i>  Nichtigen*,  aber  das  TrauersiHel  ist  dem  Korne  nach 
ganz  gleichen  Charakters.  In  den  Nichtigen,  in  Vamhagenscber  Wohirednerei  ge- 
schrieben, fein,  elegant,  kalt,  herzlos,  soll  ein  Graf  als  schlichter  Bürger  das  Herz 
der  ihm  bestimmten  gr&flichen  Braut  erforschen,  die,  von  dem  Plane  unterrichtet,  in 
einem  Herrn  Schulz  den  Grafen  zu  sehen  und  von  liebe  fQ/  ihn  erfüllt  zu  sein 
meint,  aber,  als  sie  den  Irrtom  erkennt,  ihn  vornehm  nnd  herzlos  stehen  läßt;  darauf 
ladet  der  Cr:^f  ihn  zur  Hochzeit  ein.  Es  ist  die  unverkennbare  Absicht,  den  Unmut 
des  Zoschauera  gegen  die  Öde  GemQlakälte  dieser  vornehmen  Geaellschaft  auizaregea 
und  m  dem  Zuschauer  n  tiberlasaen,  die  iatlietiaehe  Gereditwkeit  adbet  antnifllMu 
Aber  die  Alberniieit,  lie  liier  dem  mißhandelten  bürgerlichen  Herrn  S<'hulz  verliehen 
wird,  ist  wenig  geeignet,  die  Absicht  des  Verfassers  ins  wirksame  licht  za  heben. 
Andi  iit  es  zvralaHsif  ob  flher  ritUiehe  oder  bffrgetliehe  7oritntng«n  wie  bei  Goethe« 
Müiolnildigen  es  dem  Zuschauer  Qberlassen  wird,  zu  entscheiden,  irr  l  en  Irr 
Diehtar,  wie  hier,  wo  eine  geselischafUiche  wirklich  oder  vermeintlich  vorhandene 
Üboiiiebnnfr  dacnpeslellt  enebeint,  in  dar  Sdnrabe  liit,  wdohar  linnvng  eir  äoh 
zuneigt  Hior  bat  in  dem  Bestreben  olijektif  lu  Mfai  der  Diebtot  abenäien,  daft  ' 
wirksame  Uegen.Hatze  nötig  sind. 

Ganz  dasselbe  ist  der  Fall  in  der  Macht  der  Verhältnisse,  einem  StOeke^ 
das  ohne  irgend  einen  Hauch  von  Poesie  mit  der  tödlichsten  Kälte  nn  1  Berechnung 
angelegt,  aber  so  ausgeführt  ist,  daß  sich  der  Verfasser  in  der  Wirkung  völlig  ver* 
redinet  bat.  Es  wird  darin  die  Frage  erörtert,  ob  ein  Adliger  einem  von  ihm  b^ 
leidigten  Bürgerlichen  Genugtuung  geben  dürfe,  eine  Frage,  auf  veelche  das  Offizier- 
korps im  Stücke  mit  Einschluß  eines  dazu  gehörigen  Freundes  dos  Beleidigten  ver- 
nefaiend  antwortet.  Man  muß  deshalb  annehmen,  der  Verfiwser  habe  eine  derartige 
Oenngtuung  im  Sinne  der  Zeit  und  des  Militärstandes  ffir  unzulässig  gehalten.  Da 
aber  die  Beleidigung  nach  der  Überzeugung  des  Beleidigten  nur  mit  den  Waffen 
in  der  Hand  gesühnt  werden  kann,  der  Beleidiger  sich  indes  standhaft  weigert,  diese 
m  ergreifen,  sehießt  <lcr  Bürgerliche  den  Adligen  nieder.  Es  findet  sich  nun,  daß 
der  Biirgerlicho,  ein  Schriftsteller  Weiß,  ein  außerehelicher  Sohu  des  Ministers  und 
so  der  Bruder  des  Erschossenen  ist.  Da  sich  —  sehr  seltsamerweise  —  der  Bürgoi^ 
liehe  nnn  zu  der  adligen  Familie  rechnet,  erscheint  es  ihm  für  diese  schimpfUch, 
wenn  er  öffentlich  hingerichtet  werde.  Deshalb  trinkt  er  das  Oift,  das  ihm  der 
Minister,  der  es  selbst  auf  gezwungene  Weise  erhalten  hat,  bei  einem  Besuche  im 
Ge&ngnisse  zugesteckt  hat  und  eri&hrt  dann,  dai  der  Fürst  ihn  begnadigt  hat, 
bevor  noch  ein  Urteil  gesprochen  worden  ist.  Die  aUee  begründende  Beleidigunjg 
wird  durch  eine  Liebschaft  v«*raulaßt,  die  des  bürgerlichen  Helden  Schwester  mit 
dem  adligen  Obersten  unterhielt,  und  dem  Helden  eine  OhrfMge  eingetragen  hatte. 


trockenen,  nach  allen  Seiten  hin  bis  zur  Spitzfin  iir'krit  erörterten  Fragen  der  Standes- 
ehre, die  sich,  wie  sie  hier  vorgetragen  werden,  mehr  für  das  Lustspiel  als  für  die 
TrägBdie  eignen,  da  der  ZniSsU  eine  Hauptrolle  dabei  spielt,  hat  Robert  ein  StllA 
zusammengebaut,  worin  die  einzelnen  Personen  TriTiz  siiitt' nli.iftr'  Teilnehmer  an 
einer  weitläufigen  Konversation  sind.  Zufällig  sieht  Weiß,  der  Heid  des  Stückes, 
-die  Papiere  wa  aeüie  nnebdidie  Abkunft  idoht  an;  snftUig  erhält  er  den  Brief 
seiner  Schwester  an  ihren  Buhlen,  mit  dem  er  seinen  Gegner  hereinlockt;  zufallig 
empfängt  sein  Vater  das  Gift  und  trägt  es  in  der  Tasche  mit  sich  herum,  bis  es 
ihm  der  Sohn  abnimmt;  zufUlIig  trinkt  Weiß  einige  Augenblicke  vor  der  Nachricht 
von  seiner  sog.  Begnadigung  das  Gift  —  und  eine  Menge  solcher  willkürlichen  Zu- 
fölligkeiton  werden  zu  Hobeln  der  dörftigen  Handlung  gemacht  Von  einer  Erhebung 
des  Gemüts  innerhalb  des  Stückes  und  durch  dassel^  innerhalb  des  Zuschauerkreises 
ist  k-pino  Spur.  Die  absonderliche  Grille  des  Schriftstellers  Weiß,  sidi  für  ein 
Famuienglied  anzusehen,  weil  er  der  natürliche  Sohn  ist.  wirkt  ganz  gegen  die  Ab- 
flicht des  Yerffsssers  geradezu  komisch  und  raubt  dem  Helden  den  letzten  Best  der 
Teilnahme.  Am  Schlüsse  bleibt  niclita  übrig,  als  die  T^ehre.  daß  man  sich  nicht  in 
Kreise  drängen  soll,  die  über  dem  Stande  sind,  während  der  Autor  die  Absicht  ver- 
folgt, in  Ehrensachen  die  Standeeunterschiede  aufhören  zu  lassen  und  das  Ehrgefühl 
«ba  Adels,  daa  ohne  Duell  nicht  bestehen  kftnne,  auch  für  dea  Bürgerlichen  zu  b»- 
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anspracbeOf  da«  Duell  ako  nicht  zu  beseitigon,  soodera  als  ein  Notrecht  de«  ßurgcr- 
tomi  wie  des  Adels  darzastelleo. 

Mit  dem  Stücke  selbst  hatte  sich  Robert  lange  getragen;  der  Abschluß  fällt 
erst  in  die  Monate  nach  dem  Kriege  und  die  Darstellung  in  eioe  Periode,  wo  die 
behandelten  Fragen  ▼ielfiudi  pnktisch  auftreten  mochten.  Er  selbst  hatte  an  dem 
Kriege  keinr-n  Anteil  genommen,  wohl  sber.  wie  seine  Sthwester,  die  Erhebung 
Deutschlands  gegen  die  Fremdherrschaft  nacli  Kräften  in  seinen  Krmsen  mitbefördert 
Um  n^t  untitig  zu  sein,  suchte  er  eine  Beschäftigung  und  fand  sie  als  Hilfsarbeiter 
bei  dem  rnssischen  Gesandten  Grafen  Goloffkin  in  Stuttgart.  Die  Tätigkeit  walirte 
jedoch  nicht  lange,  da  Robert  schon  im  Sommer  1814  UQt«r  ehrenvoller  Anerkennung 
Miner  geleisteten  Dienste  zu  leiiMr  tmen  MuAe  zurückkehrte.  In  dieser  Zeit  schriw 
er  seine  Kämpfe  der  Zeit,  die  er  in  Stuttgart  ,in  gewählten  Kreisen  und  auch  am 
Hofe  uütor  größtem  Beifall'  vorlas.  Es  sind  lang|  ausgesponnene  lyrische  Gedichte, 
imitt  in  freien  Rhythmen,  voll  ehrenhafter  patriotischer  Gesinnung,  voll  entschiedner 
Feindseligkeit  gegen  Napoleon,  gedankenreich,  nur  ohne  irgend  einen  eigxsifenden 
lyrischen  Ton ;  den  hat  er  rieUeicht  absichtlich  vermieden,  da  er  die  seltsame  Ansicht 
ausspriclit.  nur  das  sei  ein  lyrisches  Gedicht,  wuriu  das  subjektive  Ich  des  Dichters 
anzoireffen  ist.  Er  will  in  diesem  Gedicht,  denn  er  betiachtet  die  zwölf  einzelnen 
,  Gediehfe  als  ein  Ganzes,  auf  der  flln«i  Seite  die  HiMae  der  Natfeoen  von  dem  Ver> 
n\inftiustiukt  geleitet  darstellen,  auf  der  andern  nur  einen  einzigen  Vertreter,  thronend 
auf  sich  selbst  aerstöreuder  selbstischer  Klugheit,  Willenskraft  und  Genialität.  Was 
swiicben  beiden  Parteien  in  der  Mitte  edüeicbe:  die  krafUose  Arglist,  die  den  Ter- 
nunftiustinkt  der  Masse  und  die  Grandgesetze  der  Sittlichkeit  nur  als  Mittel  ge- 
brauche, um  auf  ongenialische  Weise  ebenfalls  nur  Bolbstalichtige  und  zwar  brutal- 
aiimHclie  Abeiehten  lu  eneidieD  —  daa  habe  er,  teils  ans  iraietisehen,  trils  ans 
politi-rhrn  Fr=:ichen,  nur  hier  und  da  anzndeuten  und  im  letzten  Gf^-nnc;f^  Hrr  nn- 
volleudtit^^n  Begebenheit  nur  als  ein  Tranmgesicht  zu  geben  vermocht.  Dies  Be- 
kenntnis über  das  eigene  Werk  zeugt  von  dem  rein  doktrinären,  wenn  man  will  vom 
philosophischen  Ur-jir-ngo  der  Gedichte,  die  üirer  Zeit  viel  gepriesen,  aber  wenig 
gelesen  worden  sind,  da  man  nach  dem  Kriege  ganz  andere  Dinge  verlangte  ab 
einen  philosophisch  -  betrachtenden  Aufbaa  des  kaum  durchlebten  Abadmittes  der 
Weltgeschichte.  Docli  auch  in  diesen  gut  gemeinten  Ausarbeitungen  zeigte  sich 
wieder  ein  ernstes  würdiges  Streben  des  Menschen,  den  nur  der  unglückliche  Irrtom 
verblendete,  er  könne  darob  die  Ausflillung  dichterischer  Formen  ohne  dichterische 
Durchbildung  seines  Wesens  zum  Dichter  werden.  Etwas  der  Art  machte  sicli  ihm 
jedoch  immer  fühlbar  und  drängte  ihn  mehr  utid  mehr  von  dem  Pelde  der  Produktion 
anl  das  der  Kritik  und  der  praktischen  Einwirkung  auf  das  Theater. 

Er  hatte  nach  Keinem  Rücktritt  von  der  diplomatischen  I^^nfbahn  in  Frankfurt  und 
Berlin  gelebt,  dann  einige  Zeit  in  Breslau,  wo  er  in  Verbindung  mit  seinem  Freunde 
Karl  Schall  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  Bflhne  für  möglich  hielt.  Doch  waren  die 
Erfolge  nicht  sehr  ermunternd,  auch  zog  es  ihn  nach  Süddeutschland  zurück.  Er 
lebte  in  Karlsruhe  und  Stuttgart  wieder  einige  Jahre  im  Genüsse  der  glücklichsten 
Freiheit,  angesehen  und  beliebt  in  den  ersten  Kreisen,  wenn  er  iliTien  aud)  eine  stille 
Tätigkeit  nnd  vertraulichen  Umgang  mit  Fieonden  vorz^.  Im  Jahre  1818  lernte  er 
Friederike  Braun,  die  Tochter  des  Magisters  Braan  in  Böblingen  kennen,  die  durch 
bewunderungswürdige  Schünlieit,  sowie  durch  seltene  Eigenschaften  des  Her;/  ns  und 
einnehmende  Gaben  des  Geistes  ansgeaeiobiiet  war.  Mit  ihr  verheiratete  er  sich  1822, 
ZnnSdktt  nahm  er  seinen  Anfen^dt  in  Dresden  nnd  lebte  mit  l^edr  in  firemidl{<Aem 
Verkehre,  fand  aber  keinen  geeigneten  Boden  für  seinen  Tfitigkeitstrieb.  So  kehrte 
'  er  wieder  nach  Berlin  aurttck  und  wandte  sich  einer  weit  verzweigten  journalistischen 
Titig^keit  in,  ind«n  er  an  mebreren  Zeiteehiiften  einen  bestimmten  geregelten  Anteil 
nahm.  Besonders  blieb  die  Böhne  sein  Augenmerk.  Er  glaubte  auf  die  König- 
städtische einwirken  zu  können,  fUr  die  er  seinen  Schicksalstag  in  Spanien 
schrieb,  eine  Verepettong  der  SchiekaabtnigOdien  nnd  der  Terehrnnf^  Galderona  anf 
der  Bflhne.  Er  stellt.-  rlnrin  zuerst  die  komische  Figur.  'oltdcm  nni^ndlirh  oft 
variiert  worden  ist,  ,die  aliens  kann*,  nämlich  einen  Berliner  Jungen  im  Dialekt  auf. 
Daa  Stfiok,  an  aidi  nicht  angeadiiolct  gearbeitet,  hatte  kein  aoamriichea  Glfiek,  nnd 
als  seine  Nichtigen  auf  der  Hofbflhne  durchfielen  und  andere  Stücke  schon  deshalb 
verunglückten,  weil  man  ihn  irrtümlich  für  den  Verfasser  hielt,  verlieU  er  Berlin  und 
sog  1824  wieder  nadi  Karlsruhe  und  nahm  sich  des  Theaters  uneigennützig  an.  Von 
dort  aus  imtemahm  er  mit  seiner  Frau  eine  Reise  nach  Paris  und  kehrte  1827  nach 
Berlin  zurück.  Die  Julirevolutioa  störte  seinen  dortigen  friedlichen  Aufenthalt;  er 


Digitized  by  Google 


Ludwig  JUbnt  (Ukta  und  Sdirifkan). 


617 


koBJite  ucb  in  die  Stimmang  der  Zeit  nicht  finden  und  die  politiache  Begeistenm;^, 
die  in  allen  Kreisen  aofflaramte,  nicht  teilen,  da  er  darin  kaum  etwas  anderes  sah, 
als  die  Billiguni^  roher  Gewalt  und  wilder  Zerstörung.  Verstimmt  zog  er  sich  zurQek. 
Als  sieh  die  Cholera  Berlin  n&herte,  verlieB  er  es  und  ging  im  Sommer  nach 
Baden,  um  da  den  Winter  nüdff  sn  Terbriiirai.  Er  war  aber  in  doppeltem  Sinne 
auß  der  S'ryl];i  in  Ii-'  Cliarvbdis  gefallen.  Verdüchtigungeu  seiner  uenkart  und 
abenteuerliche  Nachreden  waren  ilmi  aus  seiner  Heimat  gdolßL  in  Baden  waren 
die  Gemtlter  hSeiiat  errsgt,  die  ÄdleningaD  liafliff  und  iQiAaidilaloe;  «r  «Ii  teiae 
Meinung'  nVit  der  ihn  umgebenden  noch  mehr  in  Widerspruch,  als  e.s  in  Berlin  der 
Fall  ffewtt&en  war,  und  mußte  es  geschehen  lassen,  daA  Leichtsinn  und  Boafaeit  seinen 
redliehen  Sinn  lant  verunglimpflM.  Dn  steten  innedren  Anfregungen  maditen  iln, 
der  Tor  I  r  Cholera  geflohen  war  für  pinc  :\iitiere  Seuchi^  rmpfänglich,  die  damals  in 
Baden  umschlich.    Im  Juni  erkrankte  er  am  Nerveoheber  und  erlag  einem 

Bfickfalle  am  5.  Juli  18S2,  und  wenige  Wodien  spftter,  am  10.  August,  folgte  ihm 
aetne  Frau  an  derselben  Krankheit. 

a.  Der  Freimüthige  1832.  Nr.  144.  —  b.  Der  Gesellschafter  1832.  Nr.  121.  — 
c.  Unser  Planet  1832.  Oktober.  —  d.  Leipziger  Zeitung  1882  Nr.  168.  —  e.  Ne- 
krolog 10,  258/32.  —  f.  W.  Häring  (W.  AJexis):  Heils  Pcnelopo  für  1842.  S.  85  92 
=  Erinnerungen.  Berlin  1900.  S.  377/81.  —  g.  Wilh.  Dorow,  Erlebt«a  aus  den 
Jahren  1790/1827.  Dritter  Theil.  Leipife  1845.  S.  2ü8  f.  Anlage  F.  8.  —  h.  Ign. 
Enh.  Deutschlands  Balladen-  und  Romanzen -Dichter^.  l'^PA.  1.  Hl^ß  —  i  AUg. 
dtBch.  Biogr.  28  (18ö9),  S.  72U,22  (Frz.  Brümmer).  —  k.  Wüh.  Haane,  Ludwig 
und  Friederike  Bobert.  Eine  Baden-Badener  ErinneEOBg.  Nach  einem  Voftng  .  .  . 
jUrlsruhe.  (i.  Braun.  1895.    39  S.  gr.  8. 

Briefe  an  u.  Dorow:  Denksclirifteu  1,  99/103.  —  %  Eduard  Gans:  Dorows 
Benüniscenzen.  1842.  8.  34/46.  —  v.  Sophie  Müller:  Leben  der  Sophie  Miillor.  Hg. 
TOn  J.  Graf  Mailäth.  Wien  1832.  8.  147/49.  —  cT.  Rahel:  Denkschriften  1,  103/16; 
Dorows  Beminiscenzen.  1842.  S.  25/34.  —  e.  Ludw.  Tieck  (10:  1816/29):  Briefe  an 
Tieck.  1864.  3,  140/72.  —  C.  Vanhagmi:  Dwdnehnftaii  2,  76/84  (MMnlMim  im 
Mmi  22  über  Karl  Sand). 

Brief  an  B.  von  Hdne:  Heinee  Werke  (Karpeles)  1887.  8,  399/402.  Vgl. 
unten  Nr.  la. 

1)  Die  Sylplien.  Zauberoper  in  drei  Akten  naoh  Goni.  In  tfniik  gawtst  von 

Friedrich  Heinrich  Himmel.   Leipzig  1806.  8. 

Aufgeführt  in  Berhn  1806  April  14.  Teichraanns  N  ichlaß.  S.  415.  Für  dl» 
linaik  wurden  500  Talor,  für  den  Text  !W  Taler  gezahlt.    Ebenda  S.  464. 

2)  Omasis,  oder  Joseph  in  Egypten.  Ein  histor.  Drama  in  lunf  Aufz.  Aus 
dem  Frans,  des  Bb.  Baonr-Lormlan  im  Venmale  de«  OriginalB  flbers.  von  Bobeit. 

Berlin,  Hitzig.  1808.  VIII,  103  S.  12.  Sieh  §  310,  A.  XIX.  317  ^  Band  VIT.  S.  682. 

3)  Bittersitto.  Romanze:  Dio  Musen.  1812.  I.Qu.  ö.  179/85.  Ludwig Nobat^soJ. 

4)  Kämpfe  der  Zeit.   Zwölf  Gedichte.    Stuttgart.  Cotta  1817.  8. 

Proben  vorher:  Morgenblatt  1817.  Nr.  92  f.  (17  f  April).  —  Auch  in  den  Ge- 
dichten 1838.  2,  153/268.  Zueignung  an  Fichte.  BerUn  im  März  1816.  —  Gewitter- 
stille.  C^nzone.  —  Nacht.  —  Sünde.  —  Morgengluth.  —  Das  Strafgericht  — 
Erst^hun^.  —  Gnadenfrist.  —  Befreiuilg.  —  S&tg.  —  Dmt  Küttig.  —  DI»  GciBd.  — 
Traunigeeichte.  —  Erläuterungen. 

5)  Cornelia.  Tascheubucli  f.  1819.  S.  '24/7:  Der  AIcister  [Heinrich  Danecker] 
und  das  Kind  ,ln  geistiger  Zeugungsqual,  vertieft  in  Seelenfleifi*.  L.  Bobert  Ohne 
Namen  schon:  Morgenblatt  1817.  Nr.  133.  8.  529 f.  Auch  in  einem  Sonderabdrucke, 
dessen  Erlös  dem  Qmstatter  Armen -Verein  fiberlassen  wurde,  und  in  den  Gedichten 
1,  163  f. 

6)  Die  Tochter  Jephthas.  Trauerspiel  in  fUnf  Akten.  Stuttgart,  CotU  1820. 
185  8.  8.   Vgl.  Utbl.  z.  Morgenbl.  1821.  Nr.  31.  8.  121;4  (MOIlner). 

Aiif-:!:- rrihrt  in  Breslau  1811  (M.  Schlesinger,  Gesch.  des  Breslauer  Theaters. 
Berlin  lö^Ö).  ~  in  Weimar  1811  Sept  21.  Vgl.  Goethe  an  Sara  r.  Grotthus  1810 
Deo.  6.  7:  Warlm  (W.  A.)  IV.  Sl,  tö4f.  480.  Dtaa  B.  485.  —  1818  in  Fng. 

7)  Die  Macht  der  Verhältnisse.  Ein  Trauerspiel  m  fönf  Aufzfigen  und  zwei 
Briefe  Aber  das  antike  und  moderne  und  fiber  das  sogenannte  bttrgerlidhe  Tctuertpiel 
Yon  Lndwig  Bobert   Stuttgart  und  Tübingen,  CotU  1819.   148  8.  8. 

8.  3:  Erst  r  Brief.  —  8. 18:  Di«  MMbt  der  TeriiittniiM.  fin  TmnamUL  — 
B.  184:  Zweiter  Brief. 
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Am  ;iU.  Nüvember  1815  zuerst  ia  Berlin  aufgeführt.  Teichmann,  Nachiaft 
8.  853.   Morgenblatt  1815.  Nr.  31U;  in  Stuttgart:  Geeellschafkr  Nr.  16. 

6.  71  f.  D.  A.  Tgi  llMgeDblatt,  Lit-BL  1819.  Nr.  2  a&d  28.  VgL  1820  IntbU 
Kr.  16.  S  61. 

Literar.  Wochenbl.  1819.  4,  HS.  —  Litbl.  z.  Morgenbl.  1M9.  Nr.  17.  S.  68 
(Selbstanzeige).  -  All^.  Lit.-Zt«.  1819.  Nr.  206.  Sp.  789/92.  —  J.Minor.  Zur  G«- 
scbiobte  des  bürgerlichen  Trauorspiels  in  Deutschland:  Deutsche  Dichtung  1895. 
18,  247/52.  —  Arth.  Eloesser.  Das  bürgerliche  Drama.  Berlin  1898.  S.  212  f.  — 
Bcinh.  Steig,  II.  von  Klt^ists  Berliner  Kämpfe.  1901.  S.  639/43.   Dazu  S.  6R2|9. 

8}  Taschenbach  f.  Damen  1822.  S.  1/9:  Sigyna  «Mftnnor,  streitsüchtig,  mögen'.  — 
8. 176/97:  Fr^m«iit  «fner  [g«raiinteo]  Bsarbeitnng  des  GelMnohni  Sdiäfecgedichts: 

Dor  cTFtn  Schiffor  Frptes  Iiiyil.  Sorge.  ZwrytPB  Idyll.  Jugend.  Dritte«  UjlL 
bebnsucht.   Beide  titUcke  stehen  nicht  in  den  Gedichten. 

9)  Bheinblüthen  f.  1822.  8.  221 :  Die  Wahrheit  zu  Sais  ,Wenn  Ibr  es  dürft, 
0  sagt  mir  ehrUcb!'  —  S.  226:  Stationen  (Verhängnis.  Scheinfreiheit.  Blindheit^ 
Nein.  Willkür.  Freiheit.  Böses.  Kampt  Gleichheit.  Friede.  liebe.  Gnade).  — 
8.  232:  Der  teure  Namen  ,Wo  sieh  zwei  Gemüter  finden*.  —  8.  286:  Beiselfigen 

J)io  Liig',  ich  weiß  es,  soll  man  has.son'.  —  S.  244  ;  N:igelsc}imidt6  Hund  ,A11  mein 
liebes  Leben  lang'.  —  S.  248:  Ein  ueu-alt  Lie<l  ,Er  waren  einmal  vior  Dirnen'. 

10)  Feierstunden.  Von  Biedenfeld  und  KuÖuer.  Brünn  1822.  Bd.  2,  8.  3ö8f.: 
Der  Hmid  imd  die  KatM.  Bine  Febel. 

11)  Festspiel  zur  Nachfeier  der  Yrrmählung  des  Prinzen  Johinn  v,-,ii  Sachsm  mit 
der  Piinzeeain  Amalia  von  Baiem.  Dresden  [18221.  16  8.  8.  Die  Musik  vom  köuigl. 
SapMImeister  G.  H.  t.  WAer.  Yorber:  Meigenblatt  1882.  Nr.S84  (27.  Nor.).  8. 118^6. 

12)  Am  28.  August  1823.  (Drama  zur  Feyer  von  (Joethe's  758tem  Geburtstag): 
Morgenblatt  1823.  Nr.  225  (19.  Sept.).  S.  897/900.  Ohne  Vfn.  Nachahmung  des 
Vorspiels  im  Himmel  zu  Faust  Nach  dem  Abdrucke  im  Morgenblatt  wiederholt  in : 

A.  Nicolovius,  Ueber ' Goethe.  Leipzig  1828.  8.  863/7;  Vollstämlig  in:  Kheinblüten 
für  1825.  8.  360/76;  Eduard  Sab  eil,  Zu  Goethes  hundertdreüUgstem  UeburUtag. 
HeUbronn  1879.  8.  S.  1  bis  26.  Sieh  §  284,  1.  Nr.  79x)  —  Bind  VI.  8.  ^: 
J.  Minor:  Ein  Wiener  Stammbuch.  Carl  CHoaij  gewidmet.  1898.  8.2721;  Cbronik 
des  Wiener  Goethe-Vorcins  1898.  12,  42  f, 

13)  Kbeinblütben  f.  1824.  S.  51/71:  Ans  einer  Geschichte  dos  kaiaers  JuUaaus 
Apostata.  Ein  Fragment  (Vorso)  S.  169/94:  Gaben  der  flflehtigen  Hnae  (Kleine 
Gedichte,  ReimsprG<  he,  Käthsel,  Epigramme  und  (li^rd  ). 

14)  Blind  und  Lahm.  Nachspiel:  3.  Jahrbuch  deutscher  Nachspiele  für  1824. 

B.  71/148.  Veree.  An%eftthrt  in  Berlin  1819  September  7. 

15)  Er  wird  zur  Hochzeit  gebeten,  oder:  Die  Nichtigen.  Lustspiel  in  finem 
Acte:  4.  Jahrbuch  deutscher  Bülinenspiele  für  1825.  S.  73/128.   In  Versen. 

Aufgeführt  in  Berlin  1823  am  1.  November.  Vgl.  (Thamisso  an  de  laFoye  1824 
Jnnnnr  6:  Werke  6,  136.  —  liter.  Conv.-Bl.  1824.  S.  1106/8. 

16)  Khcinbülthen  fUr  1825.  &  821/83:  Gaben  der  fifiobtigen  Kaee.  Foit- 

seUung.  —  S.  360/76:  s.  Nr.  12). 

17)  Die  üeberbUdeten.  Lustspiel  in  einem  Auüuge  nach  ]loliere*i  Jirideiiiee 
ridicules' :  5.  Jahrbneh  dentacher  Btthnenepiele  für  1826.  S.  191/241.  in  YetMB 
und  Pros«. 

Beben  1804  am  8.  April  In  Berlin,  dann  wieder  in  Breilaa  anl||efiUirt,  bier  in 

,nenerer,  freier  Bearbeitung*. 

18)  Kassius  und  Phantasus  oder  der  Paradiesvogel.  Eine  err- romantisch© 
Komödie  mit  Musik,  Tanz,  Schicksal  und  Verwandlungen;  in  drei  großen  und  drei 
kleinen  Aufzügen;  yon  Ludwig  Robert.  Nebst  einer  empfehlenden  Vorrede  von  dem 
berühmten  Hunde  des  Aubrv.    Berlin,  Vereinsbuchhandlung.  1896.  XU,  140  S.  8. 

Gegen  die  Speculaticu  der  Böhne  auf  Kasseusti'icke. 

Vgl.  literar.  Convers.-BL  1825.  Nr.  10  (12.  Jan.).  S.  37/39  —  Leipz.  Lit-Ztg. 
1825.  Nr.  42  (17.  Febr.).  Sp.  329/33.  -  Allg.  Lit.-Ztg.  1825.  Nr.  59.  §p.  487  f. 

19)  Staberl  in  höheren  Sphären.  Posse  ia  dit^i  Aufofigen.  Karlsruhe  1826. 
2  Bl,  126  S.  8. 

Vgl.  Tieck,  Dramaturgische  Blätter.  1826.  2,  301/5;  Krit.  Scbiiftsn.  Leipiig 
1852.  4,  75/78.  —  Bl&tter  f.  Üterar.  Cnterh.  1826.  S.  447  f. 
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20)  Das  schwane  Kästchen.  Eine  wunderbare  Historie:  Tasobenbach  nun 
geeelL  Vergnügen  f.  1827.  S.  1/111.  Wieder  abgedr.  in  Wolffs  Encjdopidie.  Läpng 

1841.  6,  256;72. 

21)  Neue  Proberollen.  Ein  Spiel  in  einem  Aafnige:  7.  Jabriradi  denteolier 
Bühoenapiele  l&r  1828.  S.  308/96. 

22)  Der  todte  Gast.  Lustspiel  nadi  einer  EnShlung  Zsehokkei:  Jabrbudi 
denteeher  BQhnenspioU*,  20.  Jabr;,'.  für  18.50. 

Anfpfefiihrt  in  Berlia  1828  am  5.  Juni.    Vgl.  Teichmanns  Nachlaß  S.  398. 

2o)  Dos  Töpierhaus.  Eine  Wintergeschichte  in  brieflichen  Mittbeilungen: 
Vnnia  ftr  1829.  8.  163/892. 

24)  Die  Wahrsagung.  Eine  ErzftUimg  von  Ludwig  Eobert:  Tiadwnbadi  t 
Damen.  Auf  d.  J.  1880.   S.  220/314. 

25)  Die  Erfinduni;  des  Porzellanes,  eine  geschichtliche  Norelle:  Taschenbuch 
ftr  Damen.   Auf  das  J.  1831.   S.  1Ö1/284. 

26)  Der  Väter  Schuld.  Eine  Geschichte  aus  den  Tagen  der  Reeteamtion,  voa 
Ludwig  Bobert:  Morgeoblatt  1832.  Nr.  185/61  (6.  Juni  bis  6.  Juli). 

27)  Der  WaldfreieL  IMerspiel  in  zwei  Aufzogen:  14.  Jahrbndi  deatedur 
BtUmenspiele  ftir  1835.  S.  223/268. 

28)  DiT  Fußfall.  Dramatischer  Scherz  in  7.weiundsiebzig  Reimzeilen:  16.  Jahr- 
buch deutscher  Buhnenspiele  für  1837.  ä.  255/262.  Auch  in  den  Gedichten  2,  B.  96  f. 

29)  Bin  Sehidnalftag  in  Spanien.  GmnMie  mit  Geeang  In  dni  Anfrilgen: 

18.  Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele  ftr  1839.  S.  119/86.   In  Versen  und  Prosa. 

30)  Gedichte  (=»  Schriften  ßd.  1  und  2V  Mmnhcira.  HofT.  1838.  I:  XXVI, 
264  S.  U:  VI,  282  S.  8.  Vgl.  HeiJelb.  Jaiir bucher  Xr.  12.  S.  178/86 
[G.  Schwab]. 

Acht  Bücher;  das  erste  enthält  epigrammatische  Gedichte,  das  zweite  neben 
Epigrammen  auch  snbjectitre  Lieder  und  B^aden,  das  dritte  meistens  Obersetznngen, 
das  vierte  die  größeren  Gedicht©  aus  den  RheinblQtcn  und  politische.  Im  fünften 
und  sechsten  stehen  meist  Gedichte  an  Personen:  Goethe»  ScbugeU  Uhland,  Bückert, 
Todtenopfer  flir  die  Königin  tod  Württemberg.  Goethee  Todtenfeier,  Salfpni  anf  die 
Bühne  und  der  Fußfall  (Nr.  28).  Die  Promenaden  eines  Berliners,  zuerst  im  Morgen- 
blatte (1824  Nr.  218/35.  Vgl.  Baphorion  1898.  5,  152/4).  füllen  das  siebente  und 
die  Kimpft  der  Zeit  (Nr.  4)  das  Mite  Buch.  B&m  Iran»  Biographie  iet  der  Sunm- 
long  vomn^eetallt.  Ene  drimatiedien  Arbeiten  nnd  die  Novellen  eind  nidit  geiammelt. 

In.  Friederike  Bobert,  geh.  Braauj  geb.  am  29.  April  1796  in  Böblingen  bei 
Stuttgart,  Terheimtete  sich  1822  mit  Ludwig  Bobert  nnd  starb  am  10.  Anguat  1832 

in  Baden-Baden  am  Nervenfieber. 

Varnhagen  von  Äiae,  Denkwflidigkeiten  18S8.  4,  899.      Zeiteefar.  f.  dtidi. 

FbiloL  1899.  31,  379  f. 

Briefe  an  Tieck:  Briefe  an  Tieck.  1864.  S.  156.  165  f.  170  f.  (diese  di«i  im 
AlHChluß  an  Briefe  Uires  Mannes).  166  f. 

Briefe  von  Heine :  Heines  Werke  (Karpcles)  8,  420  f.  (an  sie  nnd  ihren  Mann). 
485f7.  489/42.  451/4.  9.  50.  52/54.  62  f.  66  f. 

Zerstreute  Ge<iichte  in  den  Kheinbliiten  ffür  1822.  S.  192:  Zwei  Lieder  in 
niederachw&bischer  Mundart  B.  —  ftir  1824.  S.  117:  Schifflein.  S.  121:  Ein 
SebwMik  in  niedereefawibiaeiier  Mundart.  R.  —  Ar  1825.  8.  944:  IVafalingaUed. 
S.  344:  Der  vierblättrige  Klee.  S.  :!45:  Trennung.  B.).  —  Gesellschafter  1838. 
Nr.  IIS:  lied  ,Wn<;  treibt  beim  ersten  Frührothscheine'  Carlsruhe  12.  März  1826. 

2.  Ludwig  Börne,  geboren  nm  6.  Mai  1786  in  Frankfurt  am  Main,  Sohn  dpa 
jfldischen  Wechslers  Jakob  Baruch,  wurde  in  (iicßen  bei  Professor  Uezel  und  soit 
dessen  Al^ange  nach  Dornst  bei  Professor  Crome  als  Pensionär  eiaogen.  Da  für 
Juden  im  damaligen  Frankrurt  eine  Staatsanstellung  nicht  zu  erlangen  gewesen  w&re, 
wurde  Baruch  ftir  das  Studium  der  Medizin  bestimmt;  er  betrieb  es  in  Berlin  \mter 
Anleitung  des  Arztes  Markus  Herz  und  verliebte  sich  dabei  leidenschaftlich  in  dessen 
schöne  Wna  Henriette,  wie  die  gedruckten  Briefe  an  sie  ausweisen.  In  dieeen  Briefen 
seigt  er  bereits  alle  die  Eigenschaften,  die  den  Schriftsteller  später  Irennzeichnen, 
Gefüll].  S<  Ii  itfainn,  Witz.  Humor  und  den  leichten  Stil,  der  immer  beschäftigt  und 

durch  Kurze  und  Scb&cfe  überrascht.  Seine  medisiniaohen  Stadien  setite  er  zwar 
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noch  in  Halle  fort,  gewana  ihnen  aber  wenig  üeacbmack  ab,  wählte  darum  1807  ia 
Heidelber«;  <laa  Studium  der  Stnatawisamachaften  und  setzte  es  1808  in  Giefien  fort» 
Heimgekohrt  wurde  er,  da  die  Juden  im  d.imalic,'en  Großherzoi^tiiin  Frankfurt  zum 
StaAtsdiensbA  zugelassen  wxirden,  als  PoU^oiaktuar  in  Frankfurt  Hn^of^tclU.  Dies  Amt 
modite  ihm  nicht  sonderlich  behagen,  aber  1814.  als  die  alt  i  Zustände  wiederkehrten, 
verlor  er  es  dodi  unj?em.  Nun  traf  ihn  wieder  dpr  volle  Druck,  den  die  Juden  früher 
zu  erdulden  gehabt  hatten,  und  man  kann  ihm  die  Erbitterung  darüber  und  über 
alle  die  politischen  Einriebtangen,  die  die  'Wiedcriwhr  bflTOti  flb«nniiideiMr  Zusttiid« 
müglich  machten,  durchaos  nicht  verdenken. 

Börne  trat  1818,  nm  die  Hemmnisfle  ru  beseitigen,  die  ihm  dem  Juden  im 
Wege  standen,  zum  ('hrist«>ntume  über  und  nahm  ilen  Namen  Ludwig  Börne  statt 
dee  bis  dahin  geführten  Lob  Baruob  aa.  DaA  sein  Übertritt  nicht  aus  innerem  Be- 
dttifniwe  benrorging,  bedarf  keines  Bewsfses;  doch  hielt  er  InBerlidi  Rieden  mit  dem 
angenommenen  protestantischen  Bekenntnisse.    Er  gründete  die  Wage,  in  der  er 
aafier  Theaterrezensionen  und  Kritiken  eine  Beleuchtung  der  an  Osteneidis  Herrschaft 
knnlteBden  Zutttnde  in  sdner  witzigen  Wräse  ifA.  Angeregt  dnreh  den  BHbIg,  den 
ilieses  Blatt  hatte,  bat  dor  Verleger  Börne,  die  Kodaktion  des  Frankfurter  Staats- 
Kistretto  zu  übernehmen,  und  als  diesem  die  Fortsetzung  untersagt  worden  und  er 
wegen  Terdndtts  einer  ubertntnng  der  Zmanrvoiwlitfraii  verliaTOt  worden  war, 
leitete  er  gh  ich  darnarh  die  Zeitscbwingrn .   !ie  in  Oflfonhach  gedrncltt  worden. 
Auf  Veranlassung  der  osterreidüscben  Präsidiaigesandtschaft  aber,  die  mit  den  ftei- 
tnütigen  Äußerungen  der  Zeitsohwingen  ttldit  tofrieden  wer,  enteog  ihn  die  i^oiB- 
herroglitli  htssisclie  Regioning  die  KonzeF'^inn.    Nach  einzelnen  Ansflügen.  die  ihn 
bis  nach  Paris  führten.  licU  ihn  die  preuMische  llegieruog  in  eemer  Heimat  als  an- 
geblichen Verbreiter  dema^'ogi sicher  Flugschriften  verhaften.  Da  sich  aber  bald  henne» 
stf  lltf .  daß  Börne  mit  der  Tätigkeit,  die  man  ihm  schuldgab,  nicht«  zxi  tun  hatte, 
muüti'  er  frei  gelassen  werden.  Diese  Beweise  von  Aufmerksamkeit  waren  wenig  geeignet, 
P>öme  zu  gewinnen,  fttn  erste  jedoch  stellte  er  die  selbständige  publizistische  Tätigkeit 
ein  und  lebte  zurückgezogen  in  Stuttgart,  Frankfurt,  Paris,  Berhn  oder  Hamburg;  hier 
begann  er  die  ilorauägabe  seu.er  Schriften.  Diese  zeigten  ihn  als  einen  der  anmutigsten 
Humoristen  der  neueren  Zeit,  dem  man  die  poUtis<£en  Seitensprünge  als  unschuldige 
.Scherze  glaubte  nadiselien  zu  müssen.  Ibra  waren  aber  diese  Dingo  die  Hauptsache, 
freilich  konnte  er  sie  der  damaligen  Preßverhaltnisse  wegen  nur  leicht  und  lose  be- 
rühren, und  mm  8tachen  sie  unter  der  humorii>ti.schen  Umhüllung  nur  um  so  schiiftr 
hervor.  In  einer  Zeit,  wo  der  Druck  auf  allen  lastet,  wo  jede  freiheitliche  Gesinnung 
und  Bestrebung  gewaltsam  niedergehalten  wird,  gelten  und  wirken  die  bloßen  An« 
Bpieluiigen  auf  verbotene  Dinge  bei  der  Menge  mehr,  als  das  ofT»  ne  freie  Wort  in 
emer  freien  Zeit.  Es  bildet  sich  ein  (iebraucb  der  Stichwörter  und  ein  Stil  der  An- 
dentengen,  die  beide  auf  große  weite  allgemein  verbreitete  Ideenreihen  berechnet  sind 
und  deren  Ergänzung  un(l  Ausdeutung  nicht  in  Verlegenheit  setzen  dürfen.   Es  ist 
der  Sül  der  politischen  Parteik&mnfe,  der  seinen  Wert  verliert,  wenn  jedem  freisteht, 
rand  heran«  m  sagen,  was  er  aenfct  nnd  wül,  und  nicht  die  Willkür  der  Staats- 
polizei, sondern  nur  den  unparteÜKchen  Eichter  vor  Augen  zu  liaben  braucht.  Damals 
galt  die  bloße  Bemerkung,  daß  jedermann  ein  Hecht  auf  Prefifreiheit  habe,  daS 
UentsdiLuid  nicht  bloB  von  nnvemtwortltehen  Regierungen  regiert,  soodnn  dsB 
eine  Vertretung  des  Volks  datieben  gestellt  werden  müsse,  daß  Österreich  anßer- 
deutscbe  InterMsen  habe,  denen  es  die  der  Deutschen  aufopfere,  und  dergleidtien 
allgemeine  Wahrheit  für  eine  groSe  Kühnheit,  nnd  im  gewiseen  Sinne  lag  so  etwaa 
auch  darin,  da  die  Strafgcwalt  gleich  riniutt^r  wurde  und  ohne  Urteil  und  K(K;lit  an 
Gut  und  Freiheit  strafte.   Von  dieser  Kühnheit  war  Börne  erfüllt:  er  rieb  sich  an 
den  politischen  Dingen  auch  dann  nedb,  als  er  selbst  f5r  seine  Fsiaon  nichts  mehr 
zu  befahren  hatte. 

Bald  nämlich  nacli  der  (ranzösischen  Julirevolution  war  er  wieder  nach  Paris 
gegangen,  nm  das  glorreiche  Volk  in  der  Nähe  zu  besehen.  Er  &nd  swu  nicht,  was  er 

zu  finden  gemeint  hatte,  allein  sein  Aberglaube,  daß  den  Deutschen  von  Fran\'rr»ich 
das  Heil  kommen  müsse  und  werde,  blieb  unerschütterlich.  Er  tK;hrieb  seine  Briefe 
Aue  Paris,  und  der  Bundestag  sorgte  durch  deren  Verbot  dafür,  dat  sie  empfohlen 
wurden.  Ein  verbotenes  Buch  mußte  ein  gut^  Buch  sein,  eine  Folgerung,  die  immer 
wiederkehren  wird,  so  lange  die  schlechten  ungehindert  umlaufen.  Mau  begreift 
kaum,  wie  diese  mit  tausend  witzigen  Nichtigkeiten  angefüllten  Briefe  durch  die 
g^^nwärtig  so  schal  und  zahm  klingenden  politischen  Neckernifn,  durch  diosf-  mehr 
verdrießlichen  als  gefährlichen  Aufforderungen  zur  Involution  das  Intoreese  erwecken 
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konnten,  das  sie  damals  lebhaft  entflammten.  Han  lacht  über  die  Heldentaten,  den 
König  von  Bayern  vom  sichern  Paris  aus  unter  Gef&brdung  eines  deutschen  Yeriegers 
«lamit  zu  schrauben,  er  sei  auf  Saphirs  Dichtorruhm  eiforsQchtig  gewesen  und  habe 
ihn  deshalb  aasweisen  lawen»  «ich  der  Bevolatioa  in  Gera  xu  frauen,  weil  die  Klein- 
gtaaterei  die  Erlernung  der  Geographie  ersehwert  habe.  Man  fragt  ridi,  was  in 
aller  Welt  diese  Pariser  Brandbriefe,  denn  so  sind  sie  pemoint,  die  immer  und 
immer  wieder  den  Deutschen  zurufen,  doch  endlich  einmal  mit  der  BeFolution  einen 
flni>flidi«D  Anfhnjr  ta  madien,  für  den  doeh  unvermeidlidieii  WfedenniflMttt  ta 
bieten  haben  als  den  fonnloson  BegrifiT  Freiheit.  An  allen  positiven  Gedanken  fehlt 
ee;  kein  Mittel  wird  genannt,  dem  unbestimmten  Begriffe,  bei  dem  alle  Parteien  ihre 
beaond«rra  yontellnngmi  haben,  ^«tfbare  Oectalt  zu  geben.  Nfeht  «inmal  ein* 
faßlicho  Stan*sforni  str!it  im  Hint>-r;rrnnde.  weder  Monarchie,  noch  Republik,  nur  das 
•ohöne  Wort  Freiheit,  ungewifi  bleibt  es,  ob  nationale  oder  individuelle,  mögliche 
od»r  uiimSglicbe.  Mit  diesem  Ummd  Kapitale  ebd  diu  Briefe  ans  Fuis  besbitten, 
und  da  auf  di  Tiinge  der  Aufwand  bei  den  vorhandenen  Mitteln  zu  groß  wird, 
müssen  Unmut,  HaM,  Erbitterung,  absichtliche  und  bewußte  Verblendung  zu  Hilfe 
kommen,  am  dem  lieben  DentseUtmd  alle  Verbrechen,  Fehler  und  Dummheiten  vor- 
zuröcker,  di«  es  begangen  hatte  oder  begangen  haben  sollte.  Man  hat,  um 
Börne  zu  lobcu,  gesagt,  er  habe  die  Rolle  eines  Volkstribunea  gespielt  und  keine 
andsn  spielen  wollen;  deshalb  sei  er  mit  klarer  Absicht  einseitig  gewesen  und  habe 
immpr  auf  denselben  Fleck  losgeschlagen.  Aber  die  Tribunen,  die  Gracdien,  dio 
KiLuzi,  die  O'Connel  hatten  sehr  positive,  sebr  feste  Zwecke  vor  Augen  und  standen 
mit  dem  Gegner  Stim  gegen  Stirn.  Man  hat  gesagt,  seine  matloee  Härte  gegen 
Deutschland  sei  aus  einem  Übermaß  von  Vaterlandsliebe  hervoi^egangen,  iina  nur 
weil  Deutficldand  uie  seiuen  Wünschea  nachgekommen  sei,  habe  er  es  geschulten, 
ffBechimpft,  verhShnt«  dem  Geiiobter  des  Auslandes  preisgegeben,  um  es  endlicit 
dahin  xii  bringen,  wohin  es  kommen  sollte.  Eine  wunderlic-no  Art  von  IJebe,  die 
den  Gebuüdenen  krankt  und  vorspottet,  weil  er  die  vorgeschlagenen  Formeln  zur 
Sprengung  seiner  Ketten  für  Aberglauben  hält.  Und  wie  ungeheuer  mußte  die 
Eitelkeit  dieses  liebevollen  Volkstribunen  sein,  der  bei  stets  sinkendem  Erfolge  sich 
mehr  und  mehr  von  der  Alleinwirksamkeit  seiner  Einbildungen  Überzeugt  hielt,  die 
ganze  Welt  und  das  geliebte  Vaterland  insbesondere  auf  das  tiefste  verai  f.t-  tc,  WL>il 
sie  nicht  dachten  und  handelten,  wie  er  es  wänschte.  An  der  inneren  Erbitterung 
soll  B6rae  untergegangen  sein.  Er  war  von  Jugend  aof  sdiwtdilidi,  und  alle  Hiiie 
Briefe  zeigen  ihn  von  gebrechlicher  Gesundheit.  Dazu  Ii  un  Ii-'  unglücIdiclM  GliUe 
der  Hypochonder,  sich  selbst  zu  heilen  und  bald  ungehörig  zu  verzärtdn,  bald  toll- 
ktthn  absnbirten.  An  dieser  Knimethode  ist  Börne  au  18.  Februnr  18S7  in  Ma 
geet  rl  11.  niebt  an  gebneheneni  Senea^  einer  Knmkbeit,  die  nur  in  Bomanen 
vorkommt. 

Der  politisdie  Sehriftatdier  BSme  hat  m  seiner  Zelt  niebt  einnal  lUe  Be> 

deutinin;  pines  Agitators  gehabt;  sein  Haß  ohne  seinen  Witz  würde  keinen  Eingang 
gefunden  haben.  G^enwärtig,  wo  die  Gegenstände  seines  Hasses  kaum  noch  in  der 
Erianorung  leben,  hat  er  nnr  nocli  dm  BMentnng  eines  Humoristen  und  zwar  eines 
der  besten  des  Jahrhunderts,  dorn  os  nur  an  der  Ge.schlosscnhoit  der  Form  fehlte, 
um  eine  rein  künstlerische  Wirkung  zu  üben.  Er  stammt  aus  der  Schule  Jean  Pauls 
und  hat  wie  dieser  sehr  viel  dazu  beigetragen,  den  deutschen  Sül  zu  verderben, 
indem  er,  mehr  noch  als  Jean  Paul,  eine  poetische  Prosa  und  den  Stil  der  Winke 
und  Andeutungen,  hinter  denen  wenig  oder  nichts  steckt,  verbreitete. 

a.  Geburtstag:  Mittbeilungen  an  die  Mitglieder  des  Vereins  für  Geschichte  und 
Aitertbumskuüde  in  Frankfurt  a.  M.  Bd,8  (1868),  S.  288  bis  290  (H.  Elias  ÜUmann). 

b.  Mensel,  Gel.  Teutschland  221  (1829),  S.  126  (L.  Baruch). 

c.  Eduard  Meyer,  Gegen  L.  Börne,  den  Wahrbait>,  Becht-  nnd  EhrrergeAnen 
Briefsteller  aus  Paris.   Altona,  1831.    16  S.  8. 

d.  Gabriel  Riesser,  Börne  und  die  Jttden.  Ein  Wort  der  Erwiderung  auf  die 
Flugschrift  des  Herrn  Dr.  Eduard  Mover  gegpn  Börne.  Altenburg,  1832.  31  8.  8. 
Unten.  Hamburg,  im  November  1H;:11.'  In  Altona  von  der  Zensur  nicht  zum  Drucke 
sogelassen.  Vgl.  den  sechzehnten  Pariser  Brief  24./X1I.  1831     Zwölfter  Theil  S.  1/5. 

e.  Eduard  Meyer,  Naehträge  sa  der  Beurtoeilang  der  Böxneecben  Briefe  ana 
Paris.   Altona  1832.  8 

f.  Neueste  W/mdenmgen,  Umtriebe  und  Abenteuer  des  Kvii^- n  Juden  unter 
dsaa  Namen  Bftni^  Heine  himI  &iplttr  n.  a.  lum  Beaten  der  Anstalten  g^gen  die 
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St.  Simonjü  aiitt  Jächt  gestellt  von  Crueiger  (Friedrich -Wilhelmstra^e  1832).  YgL 
UtiiMlB  Lit.-Bl.  1833.  Nr.  5. 

g.  W.  Alexis  erklärt  im  Gcsellfwhafter  1833.  Nr.  28,  S.  144  in  beztig  auf  die 
neuesten  Briefe  Burnes  alles,  was  er  über  ihn  sage,  für  schamlose  Lügo  und  witxlose 
Ploasenreißerei. 

h.  L.  Wibl,  Börne,  Görree  and  Rothschild  oder  die  Jadengoase  in  Frankfurt: 
Phönix.  FrOhllngsseitung  fUr  Deutschland.  B^.  von  Ed.  DuUer.  1835.  Nr.  128  f. 

L  Ludolf  Wienbarg,  Menzel  und  di«  jaagß  LLttentur.  Fngnmni  lor  dMit* 
scben  Bevue.   Mannheim  183d.   S  4f. 

j.  Wolfgang  Menzel,  Herr  Börne  und  der  dentodie  PhfaiotiBniug :  Literatur» 
Bktt  1836  April  11.    Abgisdr.:  Nr.  ij.  S.  341  52.   Dagegen  erschien  Nr.  14). 

k.  Bei  Börnes  Tode  (1087)  enduflaea  u.  a.  AuMtza  in:  1.  Lit  und  loitiache 
Butler  dar  BSmnlialla  Nr.  1857  f.  —  2.  lütlsniMhtnaitung  Nr.  88.  86.  88.  — 
3.  Unser  Pianot  Nr.  61.  —  4.  Frankfurter  Telegraph  Nr.  24  —5  Der  GesellMdufttr 
Nr.  35.  —  6.  Moxgooblatt  Nr.  59.  -  7.  Zte.  t  d.  el^.  Welt  Nr.  4&.  ~  8.  BL  t 
Ut  üntailu  Kr.  69. 

Nekrol.  15,  220/'232. 

1.  Ferdinand  Backhaus,  Ludwig  Börne  in  eeioem  literarischen  Wirken,  oder 
Batultate  mdner  Kritik  Aber  B6me*i  Sdniftoo.  Ein  Bopplement  sa  Bttane't  «iiiiiiit- 
lidifln  Werken.    Zittau  und  Leipzig,  1837.   Vm,  194  S  8 

m.  Eduard  Beurmann,  Ludwig  Börne  als  Charakter  und  in  der  Literatur. 
IVinlfart  a.  M.  1837.   2  Bl.,  162  8.  8.;  Zweite  Ausgabe  1841.  a 

n.  E.  KoUoff,  Börne  in  Päriß:  Jahrbuch  der  Literatur,  fintsc  JalugMig. 
1889.  Hamburg,  Hoffmanna  und  Camp.  1839.   S.  143  bis  160. 

0.  Heinrich  Heine  über  Ludwig  BSnifi.  Hamburg  1840.  376  S.  8.  In  den 
spSteren  Anf!!7ribpn  siml  nl!«  Stellen  wepif^lassen  worden,  die  sich  auf  das  Verhältnis 
zu  Frau  Jeanette  ötraus-Woijl  bt-ziehen.  Sieh  dazu  Augsb.  Allg.  Ztg.  1846.  Jan.  3.  S.  22. 

p.  Karl  Gutzkow,  Bornes  Loben.  Hamburg  1840.  8.  Zu  o.  mid  p.  Bl. 
f.  literar.  ünterh.  1841.  Nr.  86/40  (5./9.  Februar).  S.  141  60. 

q.  August  Bodou,  H.  HeiQö  über  L.  Börne.  Zur  Charakteristik  Heines. 
Hdnz  1841.   vm,  20  8.  8. 

r.  Sieh  Biographie  in  Nr.  23). 

s.  K.  Bö  Ische,  L.  Börne:  Männer  des  Volks.   Bd.  8.  1860. 
t.  Julius  Färst,  Henriette  Herz,  ihr  Leben  und  ihre  Erinnerungen.  Berlin  1850. 
o.  Alfred  Meifiner,  Heinrich  Heine- Erinnerungen.   Hamburg  1856.   S.  77  f. 
T.  H.  £.  Brockhaus,  Leben  ?on  Friedr.  Arnold  Brockhaus.  2.  Band.  8.  282/8. 
D«ia  sieh  Nr.  ij.  8.  375  f. 

w.  K.  v.HoUei.  Viersig  Jahre.  Braalau  1845.  Bd.  5,  8.  53  f. 

X.  Aua  Sdileiermaehers  Leben  in  Briefen.  Band  1  und  2.  Berlin  1860. 

y.  Sieh  Biographieen  in  Nr.  26)  und  27). 

2.  Wö^gaog  llensel,  Dantwttrdigkeitfin,  hg.  to&  Koond  MeueL  Bialelsld 
und  Leipzig  f877.  8. 

tz  H  Steinthal,  lAdwig  B6nw:  WartennvuiB  Mbnntiiwfto  Bd.  60  (1881X 

&  305  bU  314. 

ML  Goatar  Kar  palet,  Ludwig  B5nie.  Uolitafcrüilen  ana  seinen  WeriESD.  Mit 
einer  Biographie  Börne's.    Leipzig;,  1870.    VI!!,        S  8 

bb.  F.  Brunold  [Aug.  rerdinand  Meyer],  literari&cbe  Krinnerungeo.  Zofiogeo 
vnd  Leipzig  1876.   Band  1,  8.  4 f.;  ZUfieb  n,  Leipzig  1881.  Band  1,  S.  4t 

rr.  Allg.  dtäch.  Biographie  1876.  8,  164  Us  178  QL  Cnxriere)  —  Lsbene- 
büder.   Leipzig  1890.   8.  139  bis  lö2. 

dd.  Ludwig  Kaiisch,  Pariser  lioben.   Mainz.  1880.   8.  818 f. 

ec.  Graf  Friedr.  v.  Sehack,  Ein  hrilbes  Jahrhundert.  Stuttgart  18S8.  1,  62/54. 

ff.  Ludw.  Stein,  H.  Ueine,  L.  Borne,  B.  Auerbach  und  das  Judenthnro:  Das 
Jfldieehe  Litteraturblatt  Jahrg.  11  (1882),  Nr.  8. 

gg.  Znm  hundertsten  <Inb^:rtstage  ersehiBen  U.  a.:  1.  Conrad  Alberti 
[?=  Conrad  Sittonfoldl,  Ludwig  Börne.  (1786  bie  1887).  Eine  biographisch- 
Uterarischo  Studio  zur  lieier  seines  hundertjährigen  Geburtatags.  Leipzig.  1886. 
208  S.  —  2.  Brahm:  Deutsohe  Rundschau.  Mai.  —  3.  M.  Carriere:  AUg. 
Zeitung  Beilage  Nr.  125.  —  4.  K[arl]  Fr[enzelJ:  National -Zeitung  Nr.  288.  — 
5.  Ludw.  Salomen:  Illustrirte  Zeitung  Nr.  2236.  —  6.  Veit  Valentin,  Rede  aof 
L.  B.  Bei  dessen  hnndertjäliriger  Geburtsfeier  .  .  im  Auftrag  eine«  Fefit-Ausschusses 
Ftankforter  BQrger  gehalten.   Frankfurt  a.  M.  o.  J.  [1886J.    16  B.  8.   B.  wäre  ein 
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Meikstem  in  der  £ntwiokelaQg  onsen  geistigen  Lebena.  £r  bitte  den  Prozeß  der 
ÜD^eetaltong  Dentedüasdi  fim  19.  Jahrb.  in  seinen  ersten  Anfingen  mit  angeregt. 

hb.  Tiktor  Hohn ,  Gedanken  aber  Gootho.  Berlin,  1887  ;  2.  Aufl.  1888;  8.  Aufl. 
1Ö9Ö.  S.  160  bis  165.  1661  168.  171*).  313  bis  315. 

H.  Chittlieb  Sebnapper-Aradt,  Jeanette  Strans^Wobl  nnd  ihre  Bsiiebnagen 
so  Börne:  WeBtormanna  Monatshefte  Bd.  62  (1887),  S.  46  bis  58. 

ij.  Michael  Uolzmann,  Ludwig  Borne.  Seüi  Leben  and  sein  Wirken,  nach 
den  Qndlen  daigestdlt  Berlin  1888.  YÜL  409  a  8.  RsiBig  gearbeitet.  Mit 
reichem  bibliographischem  Materlile,  dM  dankW  benutit  worden  igt  —  Zedi.  t  d. 
österr.  Gymn.  1888.  S.  1090  f. 

kk.  Ludwig  Geiger,  Yorttige  and  Venndie.  Dieaden  1890.  8LS79. 

11.  Karl  Emil  fiMsoa,  B.  und  die  Iteoen:  Deatadm  Oiditimg  1890.  Bd.  9, 
8.  49  bis  55. 

mm.  Joh.ProelS.J.BV.CottanndLadwigBOnw:  AIIg.Ztg.1890.  Beilage  Nr.  186  t 
nn.  Sebastian  Brunner,  Zwei  BuschmSnnw  ^6nie  oad  Heine).  AktsnmiSig 
geschUdert   Paderborn  1891.   XII,  407  S.  8. 

00.  Qeorg  Brandes,  Die  Litteratar  des  neunzehnten  Jalirbanderts  in  ihren 

Hanptströmnupen.    Leipzig  1!*91.    Band  <>.  S.  48  bis  90. 

pp.  Jacob  Baechtold,  (iottfned  Kellers  Leben.  Seine  Briefe  und  Tagebücher. 
Biriin  1894.   Bd.  1,  S.  217  f. 

qq.  S.  Lublinslci,  Tiitteratur  und  Geaellsrhaft  im  neunzehnten  Jahrb.  Berlin 
1900.    Band  3.    Vorher:  Magazin  f.  Lit.  96,  497/9.  521/5.  756/62. 

rr.  Michael  Holzmann,  Aus  dem  Lager  der  Goethe-Gegner.  Mit  einem  An- 
hange: Ungedrucktea  von  nnd  an  Börne.  Berlin  1^04  =  DLD  Nr.  129.  3.  Folge,  Nr.  9. 

Briefe  an  a.  einen  jungen  Buchhändler  in  Augsburg  (1836  Mai  31):  Telegraph 
fftr  Deutschland  1842.  Nr.  ^»2 ;  Nr.  jj.  S.  355/8 ;  Graf  Paars  Autograpbensammlung 
li598.  Nr.  1120;  Deutsche  Dichtung  1893.  13,  275.  —  ß.  Cotto:  Allg.  Zte.  1890. 
Beilage  Nr.  186  f.  Job.  Proeiß  (Die  Cottaache  Bachhandlang  und  das  Jange  Dentseh- 
land').  —  y.  Herz:  Nr.  25).  —  /.  A.  MüUner:  Dt*ch.  Dichtung  1887.  Jahrg.  3, 
8.  68f.  ^  ^.  Dr.  Pinhaa  in  Cassel:  Monatabl&tter  sur  Belehrung  film  das  Juden- 
Uran.  Jahrg.  1,  Nr.  1.  —  «.  Rahel:  Dnrow.  Denksebriften.  BerUn  1841.  5,  8. 114f.  — 
C.  B.  Roinwald  (1822  November  28):  Nr.  jj,  S.  190f.  —  'i.  L.  Robort  (1821  August  2): 
Dorow.  Denkschriften.  6,  a  116  t  —  Spaaier  (1834  Oktober  27):  Uoltai,  300  Briefe  1, 
1,  89  f.  —  ».  Troxler  (1886  Norvember  18):  Dorow  a.  a.  O.  8. 117^. 

Bripfo  an  Börne  von  A.  Müllner:  Dtsch.  Dichtung  1887.  Jahrg.  3,  S.  63  f. 

1)  Aus  einer  i.  J.  1809  von  L.  B5me  gehaltenen  l^de :  Popul&r-wiasenschaftliohe 
Meunblltter  zur  Belehrung  Uber  das  Judenthnm.  1888.  Jahig.  6.  Nr.  6. 

1811 :  sieh  Nr.  29). 

2)  Die  Wage.  Eine  Zeitschrift  für  Bürgerleben,  Wissenschaft  und  Kunst. 
Herausgegeben  von  Dr.  L.  BSrno.  Fhinkfurt  a.  M.,  Hermann'scbe  Buobhandlung. 
1818  bi8  1820.  Erschien  in  zwanglosen  Heften.  1.  Band  »  acht  Hefte;  2.  Band 
—  fünf  Hefte.  Frankfurt  a.  M.  und  Heinrich  Laupp  in  Tübügen.  1820  bis  1821.  — 
Dm  eiste  Heft  des  ersten  Bandes  «nehien  1819  in  iweiter  Auflage  mit  neaem 
Toiworte.   (Schriften  3,  S.  145/7). 

Ankündigung  der  Wage  1818  (Schriften  3,  S.  119  44);  Aufforderung  an  Goethe 
Mitteilungen  der  Zeitschrift  zukommen  zu  lassen:  (locthe-Jahrb.  1898.  Bd.  19,  S.  98 

3)  B.  leitete  die  Zeitung  der  freien  Stadt  Frankfurt  1819  (Schriften  3,  S.  148  62) 
und  seit  September  1819  die  Zeitachwingeu,  die  Joh.  Baptist  von  Pfeilschifter  1817, 
begründet  hatte  nnd  die  erst  in  Jena,  dann  in  Leipzig  und  später  in  Offenbach  gOi^. 
druckt  worden  waren.  Vgl.  L.  Geiger,  Aus  Alt- Weimar.  S.  314  Anm.  Ankündlgang 
Börnes  1819  (Schriften  4,  S.  33/40);  Das  Testament  der  Zeitschwingen  1819 
(Schriften  4,  S.  41/5). 

4)  Morgenblatt  1820.  Nr.  245 f.,  Nr.  2^51  f.  und  Nr.  312 f.:  Briefe  aus  Prank- 
furt (Schriften  16,  S.  310(36).  —  1821.  Nr.  24 f.,  Nr.  42 f.  und  Nr.  212:  Briefe  aus 
Frankfurt  (Schriften  16,  S.  338,58  und  17,  S.  223/5).  —  1822.  Nr.  56y62:  Der  E8- 
künstler  f Schriften  4,  S.  243  58).  —  Nr.  143/65:  Der  allgemeine  Anzeiger  der  Deut- 
schen (Sdiriften  17,  S.  169/71).  —  Nr.  211:  Schilderungen  aus  Paris.  Lebms-Etsens. 
Versailles  (Schriften  5,  S.  20f.  und  104/6).  —  Nr.  212  f.:  Die  englische  Scha  isj  it  ler- 
Geeellschaft  (Schriften  6,  S.  191i201).  -  Nr.  230:  Talma,  Stern  und  Steuermann 
(Schriften  5,  8.  59/81  nnd  8.  41  f.)  n.  s.  bis  278  unter  dem  Titel:  Schilderungen 
au^  Paris.  Sieh  Nr.  jj.  S.  878.  -  Nr.  242/4:  Ans  meiMin  xhefaüidMB  Waadw- 
buche.  Börne  (Nachgel.  Schriften  1,  S.  1/48). 
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5)  l^ie  äpeude.  Eine  Auswn)il  von  Aphorismen,  Epigrunmeo,  Anekdot^  Be* 
merkungen  n.  t.  W.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Börne.  (Schriften  4^  8.  ie8/71X 
HtniuigeeehMi  von  Bernhard  Beinwald.   Oflanbach  1823.  460  S.  8. 

6)  Morgenblatt  1823.  Nr.  103  5:  Der  Roman.  D.  R.  (Schriften  3,  S.  163/79).  — 
Nr.  161:  Die  Kraniche  des  Ibvkus.  D,  B.  (fckhrifteu  3,  S.  225/30).  —  Nr.  199: 
Die  Kunst,  in  drei  Tagen  ein  Original-Sdiriftitieller  zu  werden.  D.  B.  (Schriften  3, 
S.  231/5).  —  Nr.  2-45 '50:  Altes  WisAPn.  neues  Leben.  Ohne  UntwiohiUt  (Sehriftea  8, 

S.  180,207).  —  Dif  iibri<?eu  Aufsätze  sieh  Nr.  jj.  S.  378  f 

7)  Morgenblutt  1824.  Nr.  43:  Die  Septennalile.  D.  B.  (Schriften  5,  S.  177/'85).  — 
Nr.  168 f.:  U«b«  dm  ümgug  mit  MBnaeheik  D.  B.  (Sdmftn  8,  S.  286/44). 

8)  Morgenblatt  1825.  Nr.  294  f.:  Denkrede  auf  Jean  Paul.  Von  Dr.  Börne. 
Vorgetragen  im  Museum  zu  Frankfurt  am  2.  Dezember  [1825j.  Besonders  erBchienen: 
Dencrede  ...  Fr.  Richter.  Eine  Neujahrsgabe  f&r  die  Freunde  und  Verelinr  des 
un.storbli(hon  Jean  Taul.  Erlangen  1826.  «.  Wiedergedr. :  Schriften  4,  8. '46/60 
und  in  der  HempeUcb«n  Ausgab«  Jean  Pauls.  Bd.  1.  8.  XXXVI/XUL 

Du  Beolaehe  Bepertorium  ludet  ,uiorgenlindiaelieii  BomlMtt*  darin;  dai  Iii 
.  CoDTen.-BI.  1826.  Nr.  118.  S.  472b  ■timmt  bei. 

0)  Mor^cnM  itt  1826.  Nr.  290.  298:  Aphorimieii.  Dun:  Blitter  üllr  litonr. 

üntarh.  1827.  Kr.  Ö4.  8.  216b. 

10)  Einige  Worte  über  die  angekündigten:  Jahrbücher  für  wisaenschaftUche 
Kritik,  hg.  von  der  Societät  ffir  wissenschafll.  Kritik  WO.  Borliii.  Heid«lbeig,  Winter. 
1827.   20  S.  8.   (Schriften  3,  S.  W/67). 

11)  Gesammelte  Schriften  tod  Ludwig  BGm».  Hambaxg,  bei  Hofiinaui  and 

Ompe.  1829  bis  1834.   VIII.  8. 

Band  1  und  2:  XXX.  209  und  VI,  198  S.  Dramaturgische  Blätter.  —  Band  8 
und  4:  VIU,  255  und  329  S.  Vermischte  AuMtze.  Enihlimgen.  Reisen.  — 
Band  5:  VI,  290  8.  Schilderungen  aus  Paris  1822  nnd  IR23.  ~  Band  6:  210  8. 
Fragmente  und  Aidiorismen.  —  Band  7:  VI,  3Hi  S.  Kritiken.  Band  8:  VI, 
132  8.   Aua  meinem  Tagebuche.  Zweite  AufUge.   1829  bia  1840.   VIIL  8. 

AbendzeitnnfT  1829.  Nr.  63  (Wegw.).  8.  August.  Über  TheU  1  bie  4.  Chietar 
Solltui  [L.  V  A;vensleben].  —  nesoUschafter  1829.  Nr.  104.  8.  629 f.  —  Jahrbb. 
für  wiaaenach.  Kritik  18a0.  Oct.  8.  481/94  aber  Band  1  bia  7.  Wilhelm  Keumann 
deeaen  Schriften.  Leipzig  1835.  I,  8.  266/80. 

Über  da.s  Verhältnis  d<T  verso.liiodeneti  Ausgaben  von  Börnes  G^aramelt^n 
Schriften  zu  einander  spricht  Michael  Uolzmann  in  einer  Rezension  too  Nr.  31)  im 
Eaphcnion  7  (1900),  8.  868^  Zu  einer  kritiieben  Anigabe,  die  noeli  UMteht,  hat 
er  floh  duiit  als  am  bestell  inigerOstet  enHeien. 

12)  a.  Briefe  aus  Paris.  1830  bis  1881  von  Ludwi<;  Borne.  Hamburg.  Bei 
Hoffinann  uud  Cumpe  1832.  II.  8.  Mit  dem  besonderen  Titel  als  9.  (VIII,  319  S.) 
und  10.  (VUI,  316  S.)  Theü  der  Schriften. 

J.  G.  A.  Wirth,  üeber  Börne's  Briefe  und  deren  Aufnahme  in  Deutschland: 
Deutsche  Tribüne  1832.  Nr.  16,  vom  19.  Januar.   Abgedr.:  Nr.  jj.  8.  391/400. 

Friedrich  Wilhelm  Caror^,  lieber  Börne's  Briefe  aus  Paris:  Hanauer  Zeitung 

1832.  Beüage  zu  Nr.  43,  vom  12.  Februar.   Abgedr.:  Nr.  jj.  8  8^1  91. 

b.  Briefe  auB  Paris  1831  bia  1832  Ton  Ludwig  Börne.   Paris.  Dei  L  Brunet 

1833.  II.  8.  Mit  dem  besonderen  Titel  als  dritter  und  vierter  TheU  der  Briefe  aoa 
Puie,  ebenso  als  elfter  (  VIII.  326  S.")  und  zwölfter  (VIIT,  372  8.)  Theil  der  Schriften. 

c.  Briefe  aus  Paris  \>^'oJ.  bis  1834  von  Ludwig  Börne,    Paris.  Bei  L  Brunet 

1834.  II.  8.  Mit  dem  be.sonderen  Titel  als  fünfter  und  sechster  Theü  der  Briefe 
«ne  Paris,  eben.so  als  13  j;VI,  312  S.)  und  14.  (VI.  319  S.)  Theil  der  Schriften. 

G.  G.  Gorvinus,  über  Bornes  Briefe  aus  Paris  1831:  Historische  Schriften, 
Darmstadt  1888.  Bd  7,  S  383  411.  Der  Anftate  etand  vovber  In  den  dentuben 
Jahrbflehem  Bd.  1  (183ö),  S.  83/107. 

120  Worte  dea  Glaubens  von  Abbe  de  Lamennais.  Aus  dem  Französischen 
Abeneirt  Ton  Ludwig  fiSme.  Ptoii  1834.  188  8.  &  —  Hnriuii  1884.  96  8.  8. 

18)  Geeammelte  Schriften.  Hamburg  1885.  XVf.  8.  Band  1  bie  8  —  Titd- 
enflage  von  Nr.  11).   Band  9  bis  14  —  Nr.  12). 

1836:  sieh  Nr.  22). 
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14)  Menzel  der  Franzoeenfresser;  von  Ludwig  Börne.  Paris  1837.  160  S.  8.  — 
Zweite  Auflape.  Paria  IS^B.  8.  —  Auch  als  15.  Theil  der  Geaammelten  Schriften 
Nr.  11).  -  Born  1844.  8.  —  Frankfurt  1848.  8.  —  Paris  1S49.    158  S.  12. 

1837:  Blätter  f.  1.  Unterh.  Mr.  49  f.  —  litt.  a.  krit  Blätter  der  BörsenbaUe 
Nr.  im  —  Der  GeselUchaftcr  Nr.  22.  —  lUtternaebtsilig.  Nr.  58.  —  Ob«n  Nr.  j. 

15)  Geaammelte  Schriften  von  Ludwig  Börne.  Zwwte  [wdiUMk  OriginaI-]Ani- 
gib«.  HimbQig  1840.  VUL  8.  Itth«!«  wie  Nr.  11). 

15)  Geeanunelto  Sebriftm.  Dritte  Tezmelirte  ttnd  recbtnlMge  Ansgebe.  Statte 
gart  1840.  T.  16. 

DrametargiMhe  Blfttter.  —  Termudite  AnMtn.  —  MÜditiigen.  —  Beilen. 

Kritiken.  —  Fragmente.  —  AphoriBraen.  --  SchildemngMi  tue  FutS  18S8  bU  1823.  — 

Aus  meinem  Tagebuche.  —  Briefe  aus  Frankfurt. 

17)  Mittbeilongen  aus  Börnes  Nachlaß:  Gedenk-Buch  zur  4.  Jubelfeier  der  £r- 
findmig  der  BndidmekerkiuMt,  beganiKeii  in  fVankfiut  a.  IL  1840.  8. 189  bie  198. 

18)  Lndwig  Börners  ürtibell  Ober  H.  Heine  IJntfedrackte  Stellen  aus  den  Fnieer 

Brief- n.  Als  Anhang:  Stimmen  fibcr  H.  Ileine's  letztes  Burli  (über  BörneX  M» 
Zeitblättern.    Frankfurt  a.  M.  Bei  Job.  David  Öauerländer.  1S4U.    i9J  S.  8. 

19)  Gesammelte  Schriften.   16.  TheU.   Stuttgart  1844.  16.   Sieh  Nr.  14). 
Vermischte  Anfs&taw.  —  Drametnigisehe  BULtter.  —  Af^orienien.      Briefe  tue 

f^kfurt.  —  Kritiken. 

20)  Nachgelassene  Schriften.  Herausgegeben  von  den  Erben  des  literarieoben 
Naclilasses.   Mannheim  1844  bis  1850.    VI.  8. 

Band  1:  Briefe  und  vermischte  Aufsätze  aus  den  J.  1810  hh  1821.  —  Bund  2: 
Briefe  und  vemuacbte  Aufsätse  aus  den  J.  1821  bis  1822.  Ton  einem  Notizenblatte. 
Tagebuch  1817.  Geschichte  meiner  Gefangenschaft  1820.  Geenhiiäte  des  Prenliaehen 
Staates  18'2Ü.  —  Band  A  und  4:  Briefe  aus  den  J.  1824  bis  29  und  vermischte  Auf- 
8&tse.  —  Band  5  und  6 :  Anbaus  zu  den  Briefen  aus  Paris.  Brieio  aus  der  Schweiz 
1830  bis  1838.  Teniflolits  AnMtM.  Apberismen. 

21)  Moderne  Beliqnien.  Henraagegeben  von  Arthnr  Mudler.  Zw«it«r  Baad. 
Berlin  1845.  8. 

S.  1/180:  Ludwig  Börne.  —  S.  8/78:  Vermischte  Aufsätze.  —  S.  74/141:  Kri- 
tiken. —  S.  142/80:  mgmente  nnd  Apnorismen.  Die  Seiten  Sfl80  aneb  in  Nr.  28)' 
8.  159/336. 

22)  L.  Börnes  Französische  Schriften.  Herausgegeben  von  Cormenin  und  Uber- 
letit  von  E.  WeUer.  Bern  1847.  206  8.  8.  YgL  Bl  f.  Ul  ünterfa.  1848.  Nr.  196 
[Gtfr.  Keller]. 

Der  Ütel  der  fraozösiachen  Ausgabe  lautet:  Frameota  poliUques  et  littcraires 
par  Ludwig  B6me.  Precedes  d*nne  note  par  M.  de  Cormenin  et  d'nne  nottoe  bio- 
graphique  sur  l'auteur.  Paris  1842.  Enth  Aufsälie  Börnes,  dio  im  EefiMmatenr, 
Bulletin  scientafiq^ae  et  induatriel,  und  in  der  Balance  erschienen  waren. 

La  Balance.  Berne  AUemande  et  frangaise  publik  par  L  Boeme.  Fkentiere 
Velnme.   Paris  I8f^6.    Nur  drei  Hefte  erschienen. 

Angab.  Allg.  Ztg.  1836.  Außerord.  Beilage  Nr.  190  bis  192:  Wechselverii&ltnUl 
zwisehen  IVaakrach  nnd  Dentsdiltnd  nnd  Böniee  Balanee. 

23)  Gesammelte  Schriften.  17.  Theil.  I/^ipzig.  Wm.  Kori  1847.  400  S.  8. 
Sieh  Nr.  19).  -  Zweite  Auflage  1849.  VUI,  S91  S.  8.  Franaöaiacbe  Schriften  und 
Nachtrag.  Hit  einer  Biographie  des  Verfasaers. 

24)  Die  Mauthpredigt  von  Ludwig  Börne.  Leiprig  1848.  16  &  8.  Sonder- 
draek  ans  Schriften  12,  S.  110  bis  129. 

25)  Briefe  dea  Jungen  Börne  an  Henriette  Herz  [1802  bis  1807 J.  Leipzig: 
P.  A.  Broekbane  1861.  VH,  188  8.  8. 

26)  Gesammelte  Sr>briften.  Neue  Tollständige  Ausgabe.  Hamburg  nnd  Frank* 
furt  1862.   XU.  8.    Mit  Hiographie  von  Maximilian  Roinpanum. 

27)  Geeammelte  Schriften.  Vollständige  Ausgabe.  Wien,  Tendier  u.  Comp. 
1868.  ZU.  16.  Vit  Biegr.  von  K.  Grftn. 

28)  QeiHnmelteSdiiifteD  von  L.  BSine.  YoUstiiidigrte  Ansg.  Stnt^  1880. 
XIL  8. 
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29)  ünbekaanto  Aphorismen  Börnes  mitget.  von  L.  Geiger:  Die  Gegenwart. 
Bd.  fi»  (1884),  Nr.  14.   S.  2161 

Dipp^  Gedankenspäne  stammen  aus  Nr.  77  der  Gemeitinützlichen  Blätter  für 
das  GroiitierzogthuBi  Frankfurt  und  des&eü  Umgobungen  von  1611.  £bendort  Nr.  69 
stehen  noch  andere  .unbekannte*  Aphorismen  Börnes,  die  jetzt  Nr.  jj.  6.  874/6  ib« 
gedruckt  sind  und  deren  Wietlerauftaucben  dort  nachgewiesen  ist. 

30)  Gesammelte  Schriften  von  L  Rnrnp    Kybmk  1^84.   XIL  8. 

31)  Getanuuelte  Scbrüten.   Vollst.  Ausg.  in  6  Bänden  nebst  Anhang:  Nach- 

felasasne  Behriftoi  in  2  B&nden.  Mit  Binleitiuig  von  Alfred  EUar.  Lapng,  Mas 
[6ue  [1899].  Vni.  12.   Vgl.  Nr.  11). 

32)  Gesammdte  SchriCton.  Neue  ToUttAndige  Aiug*be.  Beilin,  A.  W«khert 

[1902].  XIL  8. 

t,  Christian  Johann  Hoiurieh  Heise  wurde  am  13.  Dezember  1797  in 
Düsseldorf  geboren  und  war  der  Bohn  jOdiseber  Eltern,  des  Handelsmannes  Samaon 

Heine  und  der  Eliaabeth  van  Geldern,  deren  Nanio  nur  adlig  klingt,  ohne  auf  eülMD 
£rb-  oder  Brieiadel  der  Ifamilie  hinzuweisen,  üeine  selbst  liebte  ee  freilich,  den 
EvhtSn  m  erweekeo,  als  ad  er  mfitteriidierseits  ton  adlig«'  Abkunft.  Seine  Jagend, 

iil  iT  ilir  \\"!i]<:  Zuverlässiges  bekannt  geworden  ist,  hat  er  selbst  mit  unschuldigen 
Jdeinen  Erfiudunffen  ausgeschmückt,  und  andere  sind  ihm  darin  gefolgt.  Auch  sein 
spAtena  Leben  ttt  AmA  die  Sueht,  es  an  fersdiSneni  oder  nodi  oUlidier  dar- 
zustellen, als  es  war,  mannigfach  verdunkelt  uu  !  vorwirrt  worden.  So  viel  scheint 
sicher,  daü  er  eine  streng  rechtgläubig  jAUische  Jugenderziehung  genofi  und  cur 
unverhrfioblidlien  ErfBllang  der  jOdisehen  Gebote  angehalten  wuHe.  Als  er  isiin 
J:ihre  alt  war.  kam  er  auf  das  Lyzeum  in  Düsseldorf,  das  in  ninem  alten  Frantiekaner- 
kloster  eingerichtet  war  und  fast  aussciiließlicii  von  kntbolischcn.  freilich  sehr  wenig 
Idndilieh  geelnntsn  GeiefUehen  eeleitet  wurde.  Was  er  dort  gelernt  bat,  kann  nldht 
viel  gewesen  sein;  es  lag  auch  gar  nicht  in  der  Absicht  seiner  Eltern,  ihm  ein© 
gelehrte  Bildung  zu  geben,  da  er  für  den  Handelsstand  bestimmt  war.  1815 
kam  er  in  das  Kontor  eines  Wechslers  in  Frankfurt  a.  M.  Doirt  will  er  nur 
vierzehn  Tage  ausgedanert  und  in  der  Stadt  Oberhaupt  nur  zwei  Monate  zu- 
gebracht lialien,  wahrend  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sein  Aufenthalt  zwei  Jahre 
wihfte.  Von  Frankfurt  nahm  ihn  1817  der  Bruder  seines  Var-  r  ,  Salomen  Hnne, 
der  unermüdliche  Wohlt'iter  der  Seinigen,  nach  Hamburg  und  richtete  ihm  ein 
Kommissionsgeschäft  unter  der  Firma  Harry  Heine  und  Compagnie  ein.  Dies  bestand 
jedoch  nur  von  Is^lH  bis  rar  Dquidation  im  Frühjahre  1»19.  Heine  ang  aieh, 
wenn  man  seine  Bekenntnisse  aus  dieser  Hamburger  Zeit  berücksichtigt,  um  ganz 
andere  Dinge  bekümmert  haben,  als  um  sein  Geechiift.  Er  versuchte  sich  sdion 
damals  in  Gedichten  und  ließ  sie  in  einem  Hamburger  Blatte  drucken;  sie  verraten 
einerseits  seinen  Kampf  mit  der  Sprache,  die  er  mit  Mühe  richtig  schrieb,  anderseits 
seine  Neigung  zum  Gespenstischen  und  Traumhaften.  Er  hatte  dort  eine  Jagendliebe, 
das  heißt,  neben  seinen  liederlichen  Verbindungen  mit  den  feilen  St^hünen  des  .XpoUo- 
•aalee  dachte  er  darauf,  eine  reiche  Heirat  zu  machen.  £r  nennt  seine  JugradgeUebte, 
die  er  als  seine  Muhme  bezeidmet,  bidd  Berllia,  bald  Ottilie,  nnd  liebt  es,  die  Sache 
80  darzustellen,  als  habe  sie  ihm  das  gegebene  Wort  gebrochen,  indem  sie  sich  mit 
einem  Christen  verheiratete.  Wie  viel  Wahrheit  in  diesem  Liebesmärchen  li^;t,  UJt 
sieb  kanm  nodi  ermitteln,  ist  aanh  nicht  der  ünterrachung  wert;  ideell  hat  er  das 
Verhältnis  ft-stgidialten  und  in  allen  seinen  Jugenddiditungen  als  Grundlage  benutzt, 
indem  er  auf  der  einen  Soite  gebrochene  Treue  als  Motiv  behandelt,  auf  der  antkm 
Hat  gegen  Besits  nnd  gegen  Christentam  walten  VtÜ.  Unter  dteaen  Gerichtsptinlrtn 
erklären  die  Homt  (l  inkcln  und  bedeutungslosen  Tragödien,  auf  die  .  r  b^ini 

Erscheinen  und  später  besonderes  Gewicht  legte.  Über  sem  Hamburger  Leben  schreibt 
er  an  bumannel  Wehlwill  (Wolf),  das  innere  sei  «n  brfltendee  verrinlmi  in  den 
düstem,  nur  von  phantastischen  Lichtem  durchblitzten  Sch.ieht  der  Traumwelt,  sein 
äußeres  Leben  ioU,  wüst,  zynisch,  abstoltend  gewesen;  er  habe  es  zxuu  schneidenden 
Gegeneati  aeines  inneren  Lebens  gemacht,  damit  ihn  dieses  nieht  durah  ann  Über- 
gewicht zerstöre  (Werke  19,  4f.)- 

Aus  diesem  Loben,  dessen  wahre  Art  seine  Memoiren  Schnabolewopskis  mit 
offener  Frechheit  schildern,  riü  ihn  sein  Olieim  Salomen.  Er  gewihite  flua  die 
Mittel  zn  einem  dreijährigen  Studium  der  Koehte.  mit  der  Bedingring.  daß  er 
nach  Ablauf  der  Frist  die  juristisciie  Doktorwürde  erlange,  um  Advokat  zu  werden. 
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Heioe  willigte  ein,  Terliei  Hamburg  und  begab  sich  zonJLchst  xu  deo  Eitern  nach 
DllMddarf,  nm  «foh  dort  noeh  etwaa  für  die  üniTerutit  vonabereitm.  Er  wiblt» 

Bonn  und  j^np  im  Herbst  1819  dahin.  Dort  liatto  er,  da  er  die  erforkrli  Ijcn 
Gjmnasialstudien  Dicht  durchgemacht  hatte,  ein  Maturitäteexamen  zo  beeteben  und 
«roMt  darin  dmi  niedrigsten  Giad.  In  der  Geeefaiehte,  sagte  das  Zengiua,  sei  er 
nirlit  ohne  alle  Kenntnisse;  seina  deutsche  Arlieit,  vrip-^vrih!  .i'if  wnnd-:'niche  Weise 
gelalit,  liefere  den  Beweis  eines  guten  Bestrebens,  ein  Zeugnis,  da«  sich  mit  den 
über  dies  Examen  verbreiteten  ^^ythen  sehr  Obel  venfoigen  Uttt  und  diese  als  bkie 
Erfindungen  kennzpi  fmnt  Er  hielt  sich  in  Bonn  und  auch  später  zur  Burschen- 
schaft, bis  er  ausgestotiea  wurde,  und  verkehrte  vorzugsweise  mit  seinen  Landflleuten 
J.  B.  Bousseau,  Chn.  Betbe  und  Frdr.  Steinmoim,  von  denen  der  letzte  epüter  viel» 
fache  Mythen  über  ihn  zu  verbreiten  bemüht  fjewesen  ist.  Auch  mit  J.  ¥.  Dieffen- 
bach,  der  Ostern  nach  Bona  kam,  und  mit  K..  Simrock  scheinen  Berührungen 
stattgefunden  zu  haben.  Heine  war  am  11.  Dezember  1819  als  Studiosus  der  Reimte 
immatrikuliert  wnrdf^n,  vermochte  a>"T  tlcr  JuriaprudenT;  keinen  Geschmack  abzu- 
gewianeu.  Er  wandte  sieb  mehr  der  allgemeinen  Bildung  zu,  hörte  die  Vorlesungen 
bei  HcUlmann,  Arndt,  Badlof,  Hnndeshagen,  Delbrück  und  fthlte  sich  besonders  von 
A.  W.  von  Schlegel  anf^ezopfen,  sodafi  er  ihn  im  Sommer  1820  besang  und  im 
folgenden  Jahre  sogar  öffentlich  gegen  Berliner  AngriiTo  verteidigte.  Er  wollte  dabei 
unentschieden  lassen,  ob  jene  bitteren  Ausfalle  gegen  die  politische  Tendenz  der 
damaligen  Bestrebungen  Schlegels  mit  Recht  oder  Unrecht  eiferten,  doch,  meinte  er, 
hätte  die  Achtung  i  icht  außer  Augen  gesetzt  werden  dürfen,  die  dem  literarischen 
Reformator  durchaus  nicht  versagt  werden  könnte.  Diese  Parteinahme  hat  nur 
Interesse,  weil  unter  allen  Gegnern  Schlegels  niemals  einer  so  sjniscb  au^^etrstsn  ist 
wie  Hmu«  in  spitereo  Zeiten,  da  er  nieht  Uot  die  TerdioMte  des  literarifloiben 
Reformators  herabwürdigte.  Rondern  die  Person  selbst  dem  skandalö-sest^n  spiitte 
preisgab.  Heines  Aufenthalt  in  Bonn  dauerte  ein  Jahr.  Seine  Freunde  rühmen  ihm 
pttntriUdien  Bssneh  der  KollssieQ  und  getrsnet  BeHsdneiben  naeb.  Etwas  Ton  den 
Studien  ist  auch  haften  geblieben  und  zeigt  sich  in  den  späteren  Aufsätzen  fibi-r  ilie 
romantische  Literatur,  ficeUicb  so  oberfiädüich  und  verkehrt,  daS  es  besser  geweeen 
wir«,  Heina  hätte  aneb  dieses  Wenige  vergessen,  er  wttrde  dann  niebt  baben  bo* 
Isbren  wollen,  wo  er  nrrli  a!!r"i  zu.  lernen  hatte. 

Im  September  verließ  er  Bonn,  ging,  nach  einem  kurzen  Aufeuthalt  in  Düseel* 
dorf,  nach  Gftttingen  und  wurde  dort  am  4.  Oktober  18SM>  als  Jiuut  immatrikuliert 
Seine  Absicht  war,  fleißig  zu  sein.  Allein  er  wandte  sich  auch  hier  von  der  Jurisprudenz 
ab  und  wie  in  Bonn  der  Geschichte  (bei  Sartorius)  und  dem  Altdeutschen  (bei  Benecke) 
zu.  Seines  Bleibens  war  aber  in  Göttingen  nicht  lange,  da  er  hier,  durch  das  rohe 
Studentenwesen  verletzt,  zu  einem  Duelle  getrieben  wurde;  freilich  kam  er,  da  die 
Sache  verraten  wurde,  nicht  auf  die  Mensur,  aber  schon  am  23.  Januar  1821  wurde 
er  mit  dsm  Consilium  abeundi  auf  sin  halbes  Jahr  belegt.  In  dieser  Angelegenheit 
wurde  er  aus  der  Burschenschaft  ausgestoßen,  und  die  Krankheit,  die  er  vorgeschützt 
haben  soll,  um  noch  einen  Aufenthalt  von  einigen  Wochen  in  GötÜogen  zu  erwirkcu, 
Wir  keineswegs  fingiert,  visimehr  der  Grund  jener  Ausstoßung. 

Im  Fehniar  verließ  er  Güttingen,  ^ying  nach  Berlin  und  wurde  am  4.  April 
1821  immatrikuliert.  Sein  Leben  war  iiier  ein  doppelseitiges.  Er  bewegte  sich  in 
den  Salons  der  Rahel  und  der  Elise  von  Hohenhausen  und  anderseits  in  den  Wein- 
und  andern  Häusern.  Beide  Seiten  sind  nicht  ohne  den  griißten  Einfluß  auf  seine 
Eotwickelung  geblieben.  In  den  Salons  und  dem  Verkehre,  der  sich  daran  knüpfte, 
maBts  er  sich,  bei  aller  Freiheit,  die  dem  Schöngeist  gestattet  war,  zusammennehmen. 
Er  gewöhnte  sich  ein  vornehm  gleich  giltiges  Wesen  an,  das  er  später  äoAerlich 
immer  mehr  ausbildete.  Er  lebte  sich,  walu-scheinlich  durch  Yamhagen  nnd  denon 
Schwager  Robert  veranlaßt,  in  den  Traum  hinein,  daß  er  tv  IiI  lie  diplomatische 
Lsufbiüm  emschiagen  könnte,  und  sprach  das  auch  in  Briefen  aus,  während  er  doch 
wissen  mußte,  daS  dazu  fBr  Jnden  in  Preußen,  aber  aneh  in  Fnmbrridi  keino  Ans» 
sieht  W  ir  Xt'  -n  den  Salons  be.^chäfUgto  ihn  damals  auch  nocl)  c,-]ir  emstlich  der 
Verein  für  Kultur  und  Wissenschaft  der  Juden,  der  im  November  lbl9  gestiftet 
wnrdo  nnd  bssondsn  C  Gms,  Lsopold  Znnz,  Moses  Moser  n.  ».  sn  ^firigen  Mit* 
gliedern  zählte.  Heine  wurde  am  4.  August  1S22  als  Mitglied  riufL'rn  .mmpn  In 
der  Unterrichtsanatalt  des  Vereins,  berichtet  A.  Strodtmaun  (1,  '^^lü),  gab  er  mehrere 
Itonttte  blndnidi  wOehenflieh  drei  Gssehiehtstnnde«;  unter  seinen  Sebfilem  befand 
sieh  der  nachmals  so  berfihmt  gewordenf  Or'pn*rili>t  Silomnn  ^Tunk,  der  ihm  bis  an 
•sin  Lebensende  ein  personlich  treuer  i^'reund  blieb,  i^tne  vertraute  Freundschaft 
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knfipfte  er  mit  Mose»  Moser,  dessen  edles  Bild  aas  den  an  ihn  gerichteten  Briefen 

Heines  wohltuend  hervortritt.  Sein  luteresse  an  dem  Vereine  war  aber  nicht  von 
nachhaltiger  £r,  der  «ich  selbst  einen  geborenen  iTünd  aller  pcaitiven 

Rel^ionen  nannte,  konnte  afeb  fttr  die  religiöse  ^Iv  des  Teraine  nicht  erwirawn 

und  fand  die  älteren  Mitglieder  mehr  lidierlich  als  ehrwürdig.  Ihm  war  es  mehr 
um  bftrgerliche  Gleichstellung  der  Juden  ala  um  innere  Beform  des  Judentums  zu 
tnn,  vnd  wihraid  er  Iiier  bitte  wMten  kOnnen,  war  ihm  dort  die  Wirlraamkeit  tct* 

schloBsen,  zum  Teil  schon  deshalb,  weil  er  sich  ficheute,  als  Jude  aufzutreten  nnd  die 
Interessen  seiner  Ji'reunde  äuiterlich  au  den  seinigen  zu  madien,  ebenso  wie  sie  sich 
fon  Minem  Bonatigen  Treiben  fem  hielten.  Es  wird  wenig  Anklang  finden,  wenn 
A.  Btrodtmann,  der  von  Heines  auf  den  Redouten  dps  Opernhauses  durcbschwärmten 
Kfichten  und  dem  mitGrabbe,Köchy  uad  ihren  wilden  Gesellen  aufgeffihrten  romantisdien 
Possenspiel  eines  aidi  oelbet  rerhöbnenden  titanischen  Oberront«»  spricht,  während 
sich  Heine  selbst  ganz  offen  und  nackt  in  seinen  Liedern  zu  noch  weit  scbHnirriprem 
Treiben  bekennt,  —  wenn  »ein  Biograph  meint,  er  habe  sich  kopfüber  in  die  Wogen 
dee  geeeUigen  TeikeluB  gestürzt,  uro  in  geistreichem  Gespräch  oder  im  Wirbeltans 
bunter  Vergnügungen  sein  Leid  zu  fibert&uben.  Man  glaiilit  dieser  Darstellun;^  nm 
so  weniger,  da  Strodtmann  selbst  an  den  poetischen  Son>stbetrug  des  Heinisihen 
Uebeeromaiia  erinnert,  sodaß  von  einer  Rettung  vor  der  aufreibenden  Gewalt  einer 
verzweifhmgstoUen  Grefühlsschwelgerei  nicht  die  Rede  sein  knnn.  Das  wilde  L<?ben 
in  Berlin  wurde  seiner  selbst  we^^fii  mitgema(*ht,  nicht  um  darin  ein  Gegengewicht 
gegen  Liebesleid  zu  finden ;  denn  dieses  neont  Höne  aelbat  ein  erlogenee* 

Es  ist  nicht  tulich,  auf  diese  Dinge  genauer  einzutrehen;  tthrr  {ifanz  davon  ?ax 
schweigen  war  unmöglich,  wenu  maa  den  Hintergrund  der  Lieder  Heinca  und  die 
Art  von  Geliebten  kennen  lernen  wiU,  an  die  er  !^ine  Liedw  riditete.  Er  ist  un- 
be£uigen  genug,  eine  von  ihnen  zu  ersuchen,  ihn  beim  Begegnen  durch  ihren  Grufi 
nicht  blofznstellen.  Heine  ist  der  erste,  der  einen  solchen  Ton  in  die  deutsche 
Dichtung  einzuführen  wagte.  Sein  verderblicher  Einfluß  war  um  so  größer,  als  er 
der  Liederlichkeit  «inen  Anstrich  von  Gemüt  zu  geben  und  das  Unreine  seiner  Em- 

ffindnngen  mit  allem,  worflber  eine  solche  Poesie  gebieten  kann,  äußerlich  m  mn- 
leiden  und  zu  gclimücVon  wußte.  Er  hatte  dem  Volksliede.  anfän^'lich  in  unbeholfener 
Weise,  dann  mit  voller  Meisterschaft  die  einfache  Naivität  und  die  Innigkeit  des 
Aoedmeka  abgelatiaeht  mid  wandte  nnn  die  erworbene  Ennet  an,  nm  m  seinen 
eigenen  Gedichten  die  Ironie  und  den  V'ifz  damit  zu  versclimelzen.    Da  ihm  s.her 


Grundlage,  ja  dae  Weeen  aller  Poesie,  lleherlich  enditen,  eo  wandte  «ich  snne 

Ironie  gegen  seine  eij,'enen  Emi)finrlungen  und  machte  sich  über  die  täuschenden 
Mittel  und  ihre  Erfolge  lustig.  Daher  klingt  selten  eine  poetische  Stimmung  voll 
ans,  sondern  schnappt  mit  «Ineai  Bcfaerae,  einem  Witse,  einer  Zwddentigkeit,  dnem 
Zynismus  ab.  Aber  die  poetischen  Mittel  sel])8t  waren  nicht  selten  nur  Surrogate 
für  die  Poesie.  Mau  muA  sich  erinnern,  daß  gerade  zu  der  Zeit,  in  die  Heines 
Berliner  Studien  fielen,  der  von  E.  T.  A.  Hofifmann  mit  so  groSer  Tirtuosität  variierte 
Ton  des  Phantastischen,  Abenteuerlichen.  Gespenstischen  und  Fratzenhaften  vor- 
herrschte. Diesen  Ton  führte  Heine  in  die  Lyrik  und  bald  auch  in  seine  Prosa  ein. 
Der  gespenstische  Miirchcuspuk  Ton  grüngoldnen,  ringehiden  S^änglein,  tönenden 
Blumen,  kichernden  Stimmchen  und  traumhaften  Erscheinungen,  die  die  öde  All- 
täglichkeit des  Lebens  verdecken,  nicht  verklären  sollen,  bilden  bei  Heine  wie  bei 
Hoffmann  einen  großen  Teil  des  Ersatzes  für  PoeefOb  Heine  geht  bis  zu  wörtlichen 
Anlehnungen  an  Hoffmann,  'mtrr^cheidet  sich  aber  von  dessen  ganzer  Art  wesentlich 
dadurch,  daß  er  sich  nienials  den  Schein  zu  geben  sucht,  als  ob  er  an  diese  Dinee 
glaube  oder  Glauben  erwecken  wolle,  während  sich  Ho£fmann  alle  erdenkliche  Müfie 
gibt,  seine  selbstgeschafTcne  Spukwelt  sich  selb.st  glaubhaft  zu  machen  und  zwar 
sich  mehr  als  anderen.  Bei  Heine  war  alles  nur  Farbenmisdmng,  um  die  Alltaglicii- 
keit  seiner  Stoffe  zu  kolorieren,  ja  um  sich  Stoffe  zu  malen,  wo  sieb  wirkliebe  Anlässe 
nicht  darbieten  wollten.  Nie  bat  irgendein  Dicliter  die  Form  des  Traumes  mehr 
benutzt  als  Heine,  vorzugsweise  des  grauenhaften,  beängstigenden  Traumes,  der,  das 
Widerspiel  aller  Poesie,  beklemmt  und  niederdrückt.  Innerhalb  dieser  Grenzen  hatte 
Heine  unbestreitbar  eine  große  Virtuosität  entwickelt,  und  da  seitdem  die  Ausdauer, 
mit  der  er  seine  Kunst  geübt  hatte,  dieser  eine  große  eindringliche  Wirkung  ver> 
liehen  liatte,  viele  unter  den  Klängen  seiner  Lieder  aufgewachsen  waren,  so  hatte 
scöne  Kanat  eine  Art  von  MoetenUtiigkeit  erworben,  nach  der  mim  ältere  und  neuere 
IMohter  m  tdbiftMii  wi^.  JiJk  «r  mftrat,  war  daa  noch  bei  weitem  weniger  der 
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Fall.  Man  muS  sich  die  gleichzeitigen  Stimmen  aeinor  Güoner  und  Freunde  über 
die  erste  Sammlong  seiner  Gedichte  Ins  Gedächtnis  zurückrufen,  um  rieh  zu  ernmon, 
daB  sie  bei  aller  Schonung  ihrer  Schwächen  doch  nicht  umhin  konnten,  di^o 
Schwächen  auf  daa  entschiedenste  hervorzuheben.  Heine  selbst  meint  in  der  von 
ihm  verfaBten  Buohhändleranzeige,  nie  verschieden  auch  die  Urteile  über  den  Wert 
dieser  Pofi<?ien  augfallen  möchten,  so  werde  doch  jeder  ge«^tehen,  daß  der  Verfasser  durch 
anderwarta  seltene  Tiefe  dor  Empfindong,  lebendige  haimoristische  Auschauuag  und 
keeke  gewaltige  Darstellung  eine  fiberrasoMode  Originalität  bekunde.  Fast  alle  Gedichte 
der  Siunmlung  seien  ganz  im  Geiste  und  im  schlichten  Tone  des  deutschen  Volks- 
liedes geechrieben,  die  Traumbilder  seien  ein  Zyklus  Nachtstiicke,  die  in  ihrer  Eigen- 
tümlichkeit mit  keiner  von  allen  vorhandenen  poetischen  Guttungen  verglichen  werden 
könaten.  In  einem  Briefe  an  Wilhelm  Müller  bekennt  er,  daB  dieser  und  das  Volks- 
lied grofien  EinfluB  auf  ihn  ^reübt  hätten,  doch  sei  in  seinen  Gedichten  nur  die  Form 
einigermaßen  volkstümlich,  der  Inhalt  gehöre  der  konventionellen  Gesellschaft  an. 

Nun  die  Gönner:  Yarn hegen  bedanerti  daß  die  Buchhändieranzeige  alles 
▼orweggenomnieii  liebe.  Der  IMenw  hahe  anegeMidiiiete  Anlasen.  ,8eüie  Lieder 
kommen  aus  einer  cohtnn  Quelle;  es  ist  Anschauung  und  Gefühl  darin.  Nachahmung, 
bewoBte  und  absichtliche,  ist  aoeh  dem  gernften  Dichter  noch  erlaubt,  die  uawÜl- 
kflitielie  abor  dem  anfimgenden,  bei  der  Maaee  ton  GebOdetem,  ftet  novenimdlidi; 
eelbst  in  ihr  kann  sieh  aas  Selbptiinrlige  zeigen.  So  mrn  lito  allerdings  hier  einiges 
an  Uhland,  anderes  an  Bückert  erinnern,  aber  das  gilt  mehr  Ton  der  Tonart,  als 
voo  dem  Gdialt  tmd  moB  fleUekht  auf  eine  hOhece,  gemeiuMshaflüdie  Qnelb  muerea 
deutschen  Volksliedes  überhaupt  zurüekpoffihrt  werden.  Das  Eigentümliche  arbeitet 
sich  aua  diesem  überlieferten  mit  Kralt  empor,  und  bloB  Nachgeahmtes  ist  uns 
nifKenda  Torgekommen.  Beeoaden  glttoklich  erscheint  nns  H.  in  seiner  didittt^aiien 
Auffassung  der  Gegenstände:  zeigt  sich  darin  oft  ein  höchst  sinnreicher  und 
anziehender  Humor.  Die  Sprache  ist  kraftvoll  und  gedrungmi,  auch  Kart  und  lieblich, 
wo  es  sein  soll,  doch  leider  zuweilen  auch  verfehlt.  Die  Verse  ^ind  mit  Kunde  und 
Gewandtheit  gearbeitet'.  Das  Urteil  verbreitet  sich  dann  über  einzelne  Gedichte  und 
zeigt,  daß  der  große  Schönredner  keinen  Begriff  von  dem  unterscheidenden  Charakter 
dieser  Gedichte  gewonnen  liatte. 

Heines  Freund  Koussean  cnrht<*  ihr;  nm  seinem  Leben  zu  erklären:  ,Er  ist  einer 
von  denjenigen  Dichtern,  die  durch  maxinigfui  he,  meist  unverschuldete  Leiden  m  die 
Dornen  der  Poesie  hineingejagt  wurden,  udi  nh  Nachtigallen  zu  singen  und  m 
sterben.  Wollte  er  die  Nacht  des  Lebens  aufsuchen  oder  überraschte  sie  ihn  am 
Morgen  des  Glückes:  genug,  seine  ganze  Jugeud  war  nur  ein  Wechsel  von  irrsal, 
die  ent  seine  Eltern,  dann  ihn  selber  betraf.  Eine  finstere  Ansicht  aller  mensch- 
lichen Dinge  prägte  sich  früh  seinem  Charakter  ein,  vielfache  Reisen  und  Umher- 
Bchleuderungen  durch  Torheiten,  von  denen  die  wenigsten  Jünglioge  verschont  bleiben, 
lehrten  ihn  Welt  und  Menschen  bald  von  einer,  wie  ihm  deuchte,  unangenehmen  Seite 
kennen,  und  eine  sonderbare  Liebe  kam  hüuu,  brennende  Naphthatronfen  in  das 
aufgeregte  Meer  seiner  Brost  in  schütten.  10t  einer  glühenden  Einbudnngskraft, 
die  ihm  als  Geschenk  der  Natur  zugefallen,  drang  und  wühlte  er  sich  in  die  Ab- 
gründe des  Daseins  i  hier  baute  sich  seine  Muse  ihren  Palast,  im  Beiche  der  Nacht 
tmd  dea  Tranmee  wurde  aie  heimiaeh,  Uer  bHtiten  die  KiyetaUe  aemer  Trinen, 
rieselten  diu  Tn  pfpteine  ^^i'irirT  Wehmut,  graute  der  I^üsalt  seines  Schmerzes, 
sieiBten  die  Hammen  seiner  Verzweifelung,  höhnten  die  Gnomen  semer  Ironie,  und 
Ininen,  Wehmut,  Sebmers,  Venweifelnng  nod  Inmie  addifftn  neh  sn  Diamanten  der 
Lieder  am  Prüfstein  seines  <^nitpn  Herzens.  Dies  Hieii  ist  wirklich  ein  gutes  und 
ein  trenbiederes;  der  Dichter  aber  schämt  sich  seuer  Gutmütigkeit,  er  will  absicfat- 
lieh  aeinen  ZeH^eneeaea  eckig,  wild  und  verdorben  ereeheinen,  und  die  Snoht,  sieh 
selbst  in  einem  schlimmen  Lichte  darzustellen,  ist  bis  zur  Sch  wai  hheit  in  ihm  auf- 
gereift.   Es  geht  ihm  wie  manchen  Mäuneru,  die  sich  sctmmeu,  wenn  sie  einmal 

S rweint  habM,  wril  es,  wie  Schlegel  in  den  CSiaiaktariftiken  mit  Beeht  bemerk^ 
enschen  gibt,  die  nicht  ohne  widerliclie  Verzerrungen  weinen  können,  wenn  ihr 
Gefühl  auch  das  mildeste  und  edelste  wäre.  Aus  diesem  unedlen  Gefühle  der  Scham, 
ein  sanftes  und  rührendes  Gefühl  jpreisgegeben  zu  haben,  entateht  bei  Ueino  daa 
BeetrrlM >n,  der  Aussprache  dm  Heiilgen  eine  kleine  I^ästerung  nachzusenden,  seinem 
Amor  immer  eine  SchoUenkappo  oder  seiner  Graüe  deu  Klumpfuß  beizugeben.  Sein 
Lob  wird  Ironie,  sein  Tadel  Humor,  jede  Zusammenstellung  ist  Witz,  auf  liebe  folgt 
Holm,  auf  Entzücken  Schlangenbiß  oder  doch  dor  schwellende  Stich  der  Wespe,  und 
diea  alles  ausgeeprooheu  in  laederu,  die  auf  das  geheimste  Seelenleben  des  Verfassers 
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anspielea*.  Dieser  iVsmid  kannte  ihn  genau,  wu  Mit  JahiMi  ftoÜB  innigste  mit  dem 
Diebtor  vertraut  and  verschweigt  mch%  nur  dal  «T  dM  WalBgMaOBUlIMM  in  «M 
günstu^  Belettchtang  zu  rfloken  auc^t^ 

Immer  mann,  dem  rieh  Hdne  bileflfoh  genäliAt  batto,  war  Tön  dioeom  ge- 
warnt worden,  zwischen  seinen  !;<  htpn  und  seinem  inßeron  Ix"beri  einen  Zusamnitm- 
hang  sa  auobeu,  den  Geist  seiner  Dicbttuigeo  aus  der  Gesclucbte  des  Verfaaaeis  zu 
erkUnii.  Dem  wie  leidit  dieae  andi  Anfsoilnf  geben  Unm  Uber  win  Gediaht,  via 
leicht  sich  wirkHch  nachweisen  ließe,  dr\ß  ft  ]  iliti8che  Stell iincr^  Religion,  Privathafl, 
Vorurteil  und  Rücksichten  auf  sein  Gedicht  eingewirkt^  so  müsse  man  diesaa  dennoch 
nia  «rwihnen,  beamdan  nidit  bei  Lebseftaa  d«a  Diabtera.  Man  antiranM  daa  Qeffiebt 
und  zerreiüo  Frincn  f^eheimnisroHpn  Schleier,  wenn  jener  Einfluß  der  Geschirhto,  den 
man  nachweise,  wirklich  vorhanden  sei ;  man  verunstalte  das  Gedichti  wenn  man  ihn 
flUarhlfrih  bineing^rabelt  habe.  Da  nun  aber  Heine  dnrdi  falaoiwa  Hineb^rtbeln 
in  80  manche  Dinj^  des  Lebens  und  der  Dichtung  Verunstaltungen  genn^  Torfnrht 
bat,  würde  es  uuzeitige  und  unverdiente  Schonung  sein,  nicht  auch  einmal  die 
Jimnia  anftodaeken.  aus  der  die  Giftblume  au^awMbien  ist,  und  mit  gleidizeitigen 
Zengnissen  zu  erb&rten,  daß  Ilrines  Bewunderer  und  Frenndp  ihn  sehr  ^nt  ilnrch- 
at^uten  und  sich  nicht  irre  machen  ließen  durch  seine  Versicherung,  daä  das  aui^ere 
Gtrtat  aflinar  Geschichte  mit  aeiner  wirklichen  inneren  Geschichte  nicht  zu8ammeo> 
paaae.  So  erkannte  Immormann  in  dm  meisten  Erzeugnissen  Hmnes  den  Schlaf; 
einer  reichen  Lebwsader  und  das,  was  das  erste  und  letzte  beim  Didiiter  sei:  Herz 
und  Seele,  und  dai,  WM  daraus  entspringe:  eine  innere  Geschichte.  Deshalb  merke 
man  den  Grrlirhten  an,  daß  er  ihren  Inhalt  einmal  stark  durchempfuudeu  tuad  durch- 
lebt habe.  Er  sei  ein  wahrer  J(ingling,  und  das  wolle  viel  sagen  zu  einer  Zeit, 
worin  die  Menschen  schon  ala  Greise  auf  die  Welt  käm«k  Mit  kecker,  fast  drama- 
tischer Anschaulichkeit  zeichne  er  die  Znatände  seines  Innern;  mit  jnfrcndlirhfr  TTn- 
befangenheit  gebe  er  sich  bloß  und  habe  den,  kräftigen  Seelen  eigfuiuuiliclieu  AI>- 
scheu  vor  weichlicher  Sentimentalit&t  in  sololiem  Grade,  daß  er  sidi  lieber  hin  und 
wieder  in  das  Gemeine  und  Possenhafte  verirre.  Aus  allen  seinen  Liedern  spreche 
der  Unmut,  der  sich  oft  bis  zur  Wut  und  Verzweifelung  steigere.  Bleibe  man  bei 
den  Worten  stehen,  so  sei  diese  trübe  Stimmung  durch  ein  "gestörtes  Liebesverhältnis 
erzeugt,  dringe  man  etwas  tiefer,  ao  scheine  ein  Herberes  als  jener  UebesverdruS  die 
Brust  des  Dichten  bewegt  tu  baben  und  daa  arme  MSdeben,  das  so  bitt«r  gescholten 
werde,  für  die  TJnbill  andrer  büßen  zu  müssen.  Ihn  scheine  jener  bittre  Grimm  über 
die  nüchterne,  unempfängliche  Gegenwart,  jene  tiefe  Feindschaft  gpgen  die  Zeit  Sana 
beaonden  stark  SQ  Mwej^,  nnd  dtmu  eiUln  neb,  warum  der  Jüngling  Heina 
;i.urli  nirht  ein  f'iii/!i>ps  iicdidit  ZU  gebcu  vcTmocht  habe,  aus  dem  Frc-udo  und 
Heiterkeit  spreche.  Mit  dem,  worüber  er  aich  unmittelbar  beklage,  würde  er  leichter 
und  barmoidaelMr  fertig  yewordati  aein,  wenn  nidit  daa  BewuMaefai  «inea  tiefenn 
Zwiespalte?  zwischen  Poesie  nnd  WirKÜchVeit  in  pcincr  Fk'oln  läj^-o.  Ihn  mit  Byron 
ve^leichend,  findet  er,  daß  Byron  gewaltiger  und  reicher  den  Abgrund  einer  zer- 
atKrten  Beel»  lelge  ala  irjgtnd  ein  anderer  und  dat  Heine  ihm  darin  andk  ideht  von 
fem  nahe  Icrmine.  ünjr'^jTrn  ?ei  der  Deutfiche  viel  frisrlicr  un  d  Iphenemutiger ,  es  sei 
ihm  noch  möglich,  seinen  i^iuM  an  einer  einzelnen  Erscheinung  auszulassen,  wahrood 
dar  Lord  alle«  Menschliche  und  (röltliche,  Zeitliche  und  Ewige  gleichm&ßig  verhöhne. 

DeutUchor  sprach  Willibald  Alexis,  auch  ein  Freund  des  DichtorR,  r;h»^r  seine 
Gedichte.  Er  fand  ihn  bei  vielem  dichterischen  Feuer  und  dichterischer  Produktions- 
kraft  von  einem  künstlerischen  Standpunkte  der  Poesie  noch  weit  entfernt.  Er 
unterscheidet  Dichter  von  Sängern,  jenen  weich,  sanft  oder  feurig  gestimmten  Ge- 
mütern, denen  die  l^Iatur  Worte  geliehen  habe,  ihre  Gefühle  in  Liedern  auszusprechen, 
obne  daft  ihnen  zugleich  die  Kraft  verlieben  sei,  Teile  des  Lebens,  wo  niclit  gar  daa 
ganze  TTniversnm  in  ihren  Liedern  wieder  tn  reproduzieren.  Heine  gehöre  als  lyrischer 
Dichter  unter  die  Sänger,  aber  in  besonderer  Weise.  Es  seien  nicht  die  wilden  Er- 
güsse einer  wütenden  Leidensdiaft,  nicht  die  sanften  Kliagn  «äMs  leidenden  Gemütes, 
nicht  der  Ausdruck  der  Freude,  nicht  der  des  SchmerzM,  was  die^e  lieder  errengt 
habe  und  in  ihnen  vorherrsche:  es  sei  der  wunderbare  Ausdruck  der  Laune,  es  seien 
Reflexionen,  in  einer  kr&ftigen  Bildersprache,  es  sei  ein  augenblickliches  Gefühl,  das 
hie  und  da  zwar  auch  durdi  seine  Tiefe  anspreche,  vorzüglich  aber  durch  die  sonder* 
bare  Gestaltung  die  Auftnerkaamkeit  feßle.  Er  geht  so  weit,  den  Gedichten  den 
eigentlich  l^^rischen  Charakter  abzusprechen,  da  die  Reflexion  zwischen  dem  Epischen 

und  EpigranunatiaolMa  acbweUe  und  in  das  Lied  sich  nicht  selten  daa  draroatiache 
Elament  einniadi«.  Dw  lahaät  wä  aa  wanigw  ak  di«  Foim,  waa  origindl  in  Harn 
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Diolitnngen  anziehe.  Ein  zerstörtes  Gemttt,  das  weder  im  höheren  Bittlichen  Auf- 
schwünge, noch  beim  Bflckbliok  auf  das  Leben  Buhe  und  Aussicht  gewinne,  das  sich 
'U'ölialb  Ell  den  energischen  Genüssen  der  Sianlichkoit  berausche  und  hier  Vergessen- 
heit^ für  alle  ZweiM  aueh«.  aai  nicht«  Neues  seit  Byrons  Yoigaoge,  liiater  dem  Heine 
freüicb  sehwadi  surfldcbleibe.  &  sei  W  ihm  mehr  dn  ^mentanmel,  aber  dieaelb« 
Troytlu>>iu'ki?it  herrsche  bei  ihm  wie  bei  dorn  Briten,  wenn  a,;cli  nur  utgativ  aua- 
gesprochen, indem  m  lüe  Sehnsaoht  nach  dem  höhere  Seelenfrieden  nicht  zu  kennen 
•mmeio».  Nicht  aeMen  adisiiw  er,  im  knnlraD  GefQhle  an  diesem  Itnnlmi  lentttrtaii 
Zustande  Vergnügen  findend,  sich  selbst  erst  in  einen  s  ilrhrn  Zustand  hinein  fingiert 
m  haben,  um  diesem  seltsamen  Gef&hle  nachzusehen.  Manchmal  rerwandle  sieh 
daa  tiefate  OeflUil  im  Angeobliek»  des  Anadnidta  m  «fcmn  Komiaehea,  ttber  daa  man 
loche  und  lachen  roIIp,  nhor  nur  um  das  Weinen  zu  b<"iv;"iItig'eTi.  Wo  ilfv  Dti  hter 
jedoch  Empfindungen  Worte  gebe,  die  man  in  der  Poesie  bisher  lieber  rerscii wiegen 
oder  nur  angedeatet  liabe,  wenn  er  Sitaaticmaii  hinmde,  die  in  ihrer  seltsamen 
heit  halb  SchamrSto,  halb  Lachkitzel  erregen,  so  verstehe  r^n  sich  wohl  von  selbst, 
da£  er  in  dem  übermOtigen  und  rücksichtslosen  Ergoß  einer  wilden  Lost  auch  wilde 
Bilder  galmnche,  und  es  sei  besser,  dafi  man  lachend  an  ihnen  vorAbergebe,  als  dal 
man  RiVh  rmpörcn  i  Inboi  vcnvrüe.  Aus  dieser  »einer  Anschauungsweise  sei  denn 
auch  erkiäriicli,  wiu  daa  Hochnathetische  luit  dem  Niedrigen  und  Gemeinen  Hand  in 
Bind  gehe,  ja  wie  dieser  Wechsel  das  Wesen  der  Heinischen  Dichtungen  deresatalt 
ausmarho,  daß  das  Komische  mit  patbc^tirrhcn  Bildern,  daa  tief  Ergreifende  mit 
Worten  auage<iriickt  werde,  die,  aug  dtsia  gemeinen  Loben  genomiueu,  fiir  den,  der 
^  ^nch  an  die  Worte  halte,  einen  lächorlichon  Eindruck  madian.  Yen  dem  Formellen 
auf  den  Gehalt  der  Ije<ler  eingehend,  bemerkt  Alexis,  dafi  die  meisten  erotischer  Art 
seien.  Die  Gehöhte  werde  darin  nicht  nebelhaft  verhimmelt,  vielmehr  in  solche  Nähe 
geführt,  daS  man  sich  fast  zurückziehen  nÖehta,  in  der  Besorgnis,  der  Dichter  habe 
sich  versehen  und  etwa  im  Rausche  das,  was  aller  Welt  verborgen  bleiben  und  nur 
ihm  erschlossen  sein  sollte,  zum  Vorschein  gebracht.  Da  sehe  man  denn,  dafi  es  ein 
Wesen  mit  Fleisch  tmd  Bein  sei,  von  dessen  Seele  und  Herzen  auch  mitunter  geredet 
werde,  das  aber,  wenn  beide«  in  Konflikt  gerate,  nur  durch  seinen  Leib  interasaiere. 
Der  Diditer  lüfte  inweilen  den  Vorhang  so  weit,  dafi  auch  der  Nimbus  verschwinde 
und  man  unter  der  Geliebten  solche  Wesen  entdecke,  deren  Liebe  zu  erworben  jeder- 
mann nur  mifti^  Kosten  verursachen  ddrfte.  So  aai  dann  die  goachiUerte  Liebe 
weniger  eine  SitdSildemng  der  geistigen  TenOeknng  als  dee  irdiaeben  Gemnaee.  ht 
(Üi'mmi  liadem  voll  fir  ischlicher  Lust  werd»^  üo  T.astfrnheit  des  Obszönen  mitunter 
diuch  piaatiaoh-antike  Haltung  erhöht,  was  man  nur  der  gebildeten  Sprache  wegen 
m  erirägan  vennflge.  ZnweileD  werde  die  SobUderanf^  widi%  md  emwrend,  wenn 
der  Dichter  bei  der  Geliebtt'n  im  Grabe  schwelgend  den  Huf  Jer  A'ifprRtdiiin^'^pnsnune 
fthorhören  wolle.  Beleidigeoder  noch  werde  er,  wenn  er  bei  einer  Liebe  dieser  Art 
nad  bei  der  nuKweidentii^  Natur  aeiner  HsnnllerUabaten  aieh  bia  anm  Buchlosen, 
zum  H^hue  gegen  Gott  steigere,  wenn  er  hc^C'^nnr».  nicht  an  den  Gott  zu  glauben, 
von  weichem  das  Pfäfflein  spreche,  und  kernen  Gott  zu  haben ,  als  das  Herz  seines 
Mädchens.  Doch  hebt  Alexis  neben  dem  Pikanten  und  Sarkastischen  auch  die  Lieb- 
lichkeit der  Schilderung  des  indischen  Orients  hervor,  'Ins  fingierten  Liebcslnn  les  mit 
den  einfachsten  Bildern,  die  schlagende  Kürze  im  Ausdrucke  bei  Tiefe  dos  Gedankens. 

Ein  andrer  Beurteiler  nannte  die  Gedichte  ein  Buch,  das  aus  lauter  Sünden 
gepen  den  Zwf  f>l<  fl^r  Poesie  b^tehe,  es  fehle  ihm  nicht  nur  das  versöhnende  Prinzip, 
jene  Harmonie,  woraul  selbst  die  wildesten  Aufbrüche  der  lioidenschaft  berechnet  sem 
aoMaD,  aendem  man  finde  darin  sogar  ein  feindliches  BAidp,  eine  schneidende  Disso- 
nanz, einen  wilden  Zerstörungsgeist,  der  alle  RlTimen  ans  dem  Leben  herauswühle 
und  die  Palme  des  Friedens  nirgends  aufkeimen  iuäso.  In  seinen  Gedichten  erblicke 
man  das  nnheiroliche  Bild  jenes  Engels,  der  von  der  Gottheit  abgefallen  sei;  edle 
Schönheit,  die  verzerrt  werde  durch  ein  kaltes  Hohnlächeln,  gebietende  Hoheit,  die 
in  trotzigen  Hochmut  übergehe,  klassischen  Schmerz,  der  sich  anfangs  windig  ge- 
bärde and  endlieh  in  troatloaer  Zerknlrschong  versteinere.  Seine  Liebe  sei  nicht  ein 
seliges  Hingeben,  sondern  ein  unseliges  Verlangen,  deshalb  seien  auch  jene  Gedichte 
am  kläglichsten  ond  schlechtesten  ausgefallen,  in  denen  der  Verfasser  gewaltig 
zärtlich  und  schmachtend  tue.  Es  sei  ^greiflich,  dafi,  obschon  er  so  unverzeihlich 
gegen  den  Zweck  der  Poesie  sündige,  seine  Gedichte  dennoch  heim  groften  Publikum 
ao  vielen  Bei&ll  Anden,  da  die  Sünde  an  ond  für  sich  schon  intersasanter  sei  als 
die  nicht  selten  gar  langweilig  Tugend.  Aber  je  weniger  er  dem  Zweck  der  Poesie 
goldige,  desto  imhr  luSie  er  ihr  Wesen  heigziffeD  ond  beachtet;  es  lebe  in  seinen 
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Gedichten,  es  herrsche  darin  eine  reine  Objektivität  der  Darstellung,  selbst  da,  wo 
seine  SabjekÜTitlt  ihn  selbst  zum  GegenitandB  wihls.  Er  zeige  sich  als  groBer 
Dichter  mit  angeborenem,  klarem  Anschauungsverniogen,  er  räsoniere  und  reflektiere 
nicht  mit  philosophisch -poetischen  Worten,  sondern  er  gebe  Bilder,  die,  in  ihrer 
Zusammenstellung'  ein  Ganzes,  die  tiefsten  philosophiaeb-foetischen  Gedanken  erweckten. 
Seine  Gedichte  seien  Bildcrzeirhen.  Abbreviaturen  von  großen  Gedanken  und  tiefen 
Gefühlen,  allgemein  verständlich,  da  sie  besondert  gut  gew&hlt,  klar  und  einfach 
seien  und  die  Bilder,  Formen  und  Sprache  des  deutsdien  Volksliedes  gebrauchten. 
Noch  nie  habe  in  unserer  Literatur  ein  Dichter  seine  ganze  Indiridualität,  lein  innerea 
Leben  mit  solcher  Keckheit  und  solcher  BQcksicbtsIosigkeit  dargestellt  wie  er.  Da 
die  streng  objektive  Darstellung  dieser  ungewöhnÜL-hen  grandiosen  Subjektivität  gani 
das  Gepräge  der  Wahrheit  trage,  und  diese  eine  wundersame  aUbeai^[{ende  iüraft  be* 
sitze,  so  zeige  sich  darin  ein  Grand  mehr,  wedialb  Heinst  Gedidite  «inen  so  nnwider- 
stehlichen  Reiz  ausübten.  Er  babo  die  letzte  KonvenienzhtUle  abgeworfen.  Die  Natur 
habe  ihn  zu  ihrem  Liebling  gewählt  und  ihn  mit  allen  erforderlichen  F&higkeiten 
anegeriletet,  dal  er  einer  der  gröfiten  INofater  PwiliciileiMh  ««den  kBniw;  et  hange 
ganz  von  ihm  ab,  ob  er  ea  vorziehe,  eeinom  Vaterlande  VSlderblkll  SU  lein  als  feir- 
lockendes  Irrlicht  oder  als  riesiger  Giftbaum. 

Trots  aUen  dieeen  Stimmen  blieben  die  OeiBehte  dooli  ra  ftemdartig,  tu  an- 
stöSig,  als  daß  sie  damals  hätten  Eingang  finden  können.  Erst  als  eine  andere  Zeit 
anbrach,  als  Heine  mit  anderen  Werken  zu  Hilfe  kam,  die  fimilich  denselben  Grund- 
«luotltter  tmgen,  aber  allgemeiners  Interessen  berOhrten,  «st  als  sie  die  Komponisten 
verbreiteten,  fanden  sie  ein  großes,  stets  wachsendes  Publikum,  das  die  SubjektivitAt 
des  Dichters  ihres  Ausdrucks  wegen  in  den  Kauf  nahm  und  den  gemeinen  Ursprung 
seiner  erotischen  Fbeeie  nicht  menr  erkannte,  da  er  die  Spuren  davon  verwischt  hatte, 
freilich,  um  sie  später  mit  desto  grußorer  Unbefangenheit  in  den  Gedichten  an  Ver- 
schiedene und  der|;leKlien  Prostitutionäpoe'^ien  wieder  aufzudecken,  zum  hohen  Ent- 
tQcken  alter  LBsthnge  und  einer  Jugend,  die  aus  der  Entfesselung  ihrer  Begierden 
soziale  Fragen  schuf.  In  diesen  Zeiten  nahm  Heine  kein  Blatt  vor  den  Mund  und 
verschmähte  ts,  seinem  inneren  Leben  eine  künstlerische  Gestaltung  zu  geben,  wie 
er  es  noch  in  seinen  beiden  Tragödien  Tersucht  hatte,  die  während  seines  Berliner 
Aufenthaltes  dort  erschienen.  Diese  gingen,  da  sie  nur  aus  seiner  Subjektivität  ver- 
ständlich waren,  die  damals  niclit  sonderlich  interessieren  konnte,  ganz  wirkungslos 
vorüber  und  haben  auch  später  nur  geringe  Teilnahme  gefunden.  Da  sie  aber,  vom 
den  Gedichten  abgesehen,  die  beiden  einzigen  Produktionen  sind,  in  denen  Heine 
künstlerisch  geschlossene  Form  versucht  hat,  verdienen  sie  nähere  Beachtung. 

Wie  schon  erwähnt,  hatte  sich  Herne  einen  Lebensroman  zurecht  gelegt,  den 
er  als  Mittelpunkt  seiner  Dichtungen  benutzte:  eine  unglückliche  liebe,  Verrat  der 
Geliebten  an  ihm  zu  gunsten  eines  reichen  Christen.  Im  Almansor  behandelt  er 
den  Stoff  von  dem  Gesichtspunkte  dea  Glaubens,  im  William  Ratcliff  von  dem 
dee  Besitzes  und  der  Treulosigkeit  £r  selbet  war  von  dem  Werte  seiner  beiden 
Stücke  sehr  fibeneagt  und  etollte  sie  writ  Aber  eeine  lyriedien  Qedkhte.  Zwar 
In^nnte  er  sieh  nicht  verbergen,  daß  ihnen  das  eigentliche  dramatische  Element  fehlt, 
aber  er  hielt  sie  dennoch  hoch,  da  ihm  das  klar  war,  was  er  daout  gewollt  hatte. 
Den  Inhalt  dringt»  HflUner  in  fdgenden  Beridit  sosammen:  Edward  BatdilT  hat 
ßchön-ßetty  geliebt.  Sie  haben  sich  entzweit,  da,  als  Betty  einmal  gesungen  hat 
.Warum  ist  dir  dein  Schwert  so  roV,  Edward  mit  den  Worten  eingefaUen  ist:  ,Ich 
habe  geioblagen  mrin  liebebeo  tot*.  Darflber  hat  sie  lieh  eo  entwtst,  dal  sie  den 
Edward  nicht  wiedersehen  will.  Sie  hat,  um  ihn  zu  Irgern,  den  Mac-Gregor,  er  ana 
Verzweiiiungstrotz  die  Jenny  Campbell  geheiratete  Sie  hat  eine  Tochter  Maria,  er 
einen  Sohn  William.  Er  ist  ana  alter  liebe  um  Hiie>6regors  Sdiloi  geedüidMn; 
sie  hat  am  Fenster  die  Arme  nach  ihm  ausgestreckt,  und  Mac-Gregor  hat  ihn  aus 
Eifersucht  erschlagen,  darüber  ist  Betty  gestorben.  Audi  Jenny  ist  gestorben. 
Edward  und  Betty  sind  nun  das  Ahnenpaar,  weiches  ale  Nebelmann  und  Nebelfras 
um  William  und  Maria  spukt.  Diese  beiden  Früchte  zweier  Verdrußehen  haben 
einander  beim  ersten  Anbluk  geliebt,  aber  die  Nebelgestalten  haben  sie  auseinander 
gescheucht  und  ^valten  nun  gespenstisch  in  William,  da  sie  ihn  zum  Werkzeug  ihrer 
Rache  erkoren  haben.  Mario  hat  sich  mit  Lord  Macdonald  verlobt;  William  hat  ihn 
erschlagen;  sie  hat  sich  mit  Lord  Duncan  verlobt;  William  hat  ihn  gleichfalls  er- 
schlagen und  Marien  jedesmal  den  Brautring  zurückgebracht.  Jetzt  hat  sie  sich  mit 
Lord  Douglas  vermählt,  William  fordert  ihn  zum  Zweikampfe  an  den  einsamen  Ort, 
wo  seine  Vorgänger  gefallen  sind;  Douglas  ersciieint,  verwundet  ihn  und  läüt  ihn 
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liegen.  Er  rafft  eich  auf,  «It,  von  dem  Ahnenpaar  getrieben,  ina  Schloß,  ersticht 
Marie,  ersticht  ihren  Vater  and  erschießt  sich  selbst.  Die  beidoa  Nebelbildcr  er- 
scheinen, umarmen  sich  nnd  verschwinden.  HQllner  nennt  die  .AusfUhran^  der 
abgeschmackten  Fabel'  kurz  und  kräftig,  die  Charakteristik  null  Di«>fl«r  wiiimet 
Alexis  eingehende  Betrachtung ;  er  schildert  William :  Er  besncht  als  ätudent  auf  der 
liohen  Schule  xu  Edinburgh  Mao-Gregors  Schlo8  und  verliebt  sieh  in  Marie,  in  deren 
sanften  Zügen  er  die  eines  Nebpl^^ibe?  7n  prkonnen  glaubt,  das  ihm  in  Gesellscliaft 
eines  Nebelmannes  von  frdhester  Kiudlieit  hu  erschienen  war.  Marie  scheint  ihn 
«iediir  ra  lieben,  als  er  aber  fragt,  ob  sie  ihn  liebe,  sieht  sie  ihn  scheu  und  wider- 
willig an  nnd  spricht  höhnisch  knixend  ihr  frostiges  Nein.  Er  stfirzt  fort^  elternlos, 
liebelos.  im  Gewfihle  der  Hauptstadt  die  Qual  des  Herzens  zu  fibertftuben,  aber 
weder  Portwein  noch  Champagner  fruchten,  weder  Blondinen  noch  Brünetten  können 
seinen  Schmsn  fortULndeln;  im  &>iel  verliert  er  alles.  £r  wird  B&aber,  treibt  in 
England  sein  Wesen,  aber  m  sient  ihn  nach  Schottland,  und  er  hat  geediwocen, 

ieden  zn  i  rmor  lon.  der  es  wage,  Marlen  brautlieh  zu  umfangen  usw.  In  dem  Räuber- 
»ben  Williams  und  seiner  Doklain  kulminiert  das  Stück.  £r  sagt,  einen  Mann  er- 
greife der  Zorn,  wenn  er  sehe,  wie  dte  Pfennigaeelen,  die  BqImd,  oft  im  Überflaiie 
schwelgen,  in  Samt  un  !  S 'i  b^  srhitnraem,  Austern  schirirfrn,  qirh  in  Champagner 
baden,  im  Bette  des  Doktor  Graliam  Knnweil  treiben,  in  goldenen  Wagen  durch  die 
SInien  nwseln  nnd  anf  den  HangeiMder  etols  Itenbemen,  der  mit  dem  letiten 
Hemde  unter  dem  Arme  linpaam  und  seufzend  nach  d-^ni  Typihhause  wandert.  Fr 
hSlmt  die  klugen,  satten  Leute,  wie  sie  sich  mit  einem  Walle  von  Gesetzen  gegen 
äUeo  Andrang  der  sdirsienden  flbeiUlitigen  Hungerleider  wohl  verwahrt  haben.  Wer 
diesen  W.ill  rlnrrlibrprhp,  fnr  den  seien  "Rifhter,  Henker.  Strick  und  Galgen  bereit. 
"  Seine  Genossen  haben  gleicherweiee  die  Welt  in  zwei  Nationen  eingeteilt,  die  sich 
wild  bekriegen,  in  Satte  und  in  Hungerleider,  halten  aber  den  Kampf  dieser  gegen 
jene  für  einen  sehr  ungleichen.  Heine  selh'^t  hat  später  darauf  hingewiesen,  daB 
hier  in  der  dramatischen  Literatur  zum  ersten  Male  der  soziale  Kampf  des  Fan- 
perismus gegen  den  liei  ht um  hi  handelt  sei.  Nur  die  ungeflbte  Hand  dei  Dramir 
tikers  war  schuld,  daß  dies  Tliema  damals  nicht  breiter  und  anschaulicher  auseinander- 
gelegt, Boadern  nar  beiläufig  als  ein  Motiv  im  Charakter  des  sonst  bloß  von  Eifer- 
snelrt  geleiteten  William  beröhrt  wurde.  Da  die  Tragweite  dieses  Themas  danaals 
kaum  geahnt  wurde,  ließen  die  befreundeten  BeurtHlfr  nicht  einmal  ein  Streiflicht 
darauf  fallen  und  begnügten  sich,  die  ästhetischen  Seiten  des  Trauerspieles  hervor^ 
zuheben.  Nur  Varnhagen  machte,  ohne  Zweifel  nach  unverstandenen  Äufierungen 
des  Dichters,  im  allgemeinen  darauf  aufmerksam,  dafi  beide  Tragödien,  William 
Hatcliff  8owt>hl  als  Almansor,  Teile  eines  ideell  zusammenhängenden  Ganzen  seien. 
Auch  der  Almansor  ist  seinem  Kerne  nach  nur  ein  Gebilde  ljri<^i  h  dranKitischer 


fingierten  Nebenbuhler  und  das  Christentum,  m  dem  dieser  wtek  bekennt.  Er  wird 

als  ein  Betrüger  eingeführt,  der  dem  Zuchthause  entsprungen  ist,  als  eine  Kr  atur 
eines  anderen  Schuftes,  der  mit  ihm  die  xeiohe  Mitgift  zu  teilen  gedenkt.  Der  Gang 
der  Handlang  ist,  wieder  naeii  Hllllnen  gedilagtem  Beferate,  folgender:  Dem  Haaren 
Alv  wur  l-  vr  n  seiner  geliebten  Gattin  ein  Sohn  Almansor  geboren.  Die  llutt^^r 
starb.  Aljs  Irennd  Abdallah,  dem  um  dieselbe  Zeit  eine  Tochter  geboren  worden 
war,  nahm  den  verwaiste«  Knaben  m  aidi  nnd  lieft  ihn  mit  seiner  Zaktma  aufziehen. 
Als  er  spftter  in  des  Vaters  Sehl  iC  zurückkehrte,  ergriff  den  Aly  ein  solrhrr  Schmerz 
am  die  tote  Gattin,  dafi  sein  freund  ihm  den  Yorschli^  machte,  ihre  Kinder  mit 
einander  tn  verloben  nnd  zu  veitnnidien,  damit  er  selbst,  Alj,  seinem  Sohne  ein 
wackerem  Weih  -  rziehe,  Abdullah  aber  den  künftiir'^ri  Kliemann  seiner  Tochter  bilde. 
So  galt  Almansor  für  Abdullaha  Sohn,  Zuleims  für  Alvs  Tochter.  Beide,  mit  dem 
GelMmnis  ilirsr  Yertanselinng  nnbakaant,  gewannen,  als  sie  heranwuchsen,  einander 
lieb,  aber  ehe  es  zu  ihrer  Vermählung  kam,  fiel  Granada  in  Ofwalt  der  Christen, 
und  Aly  wandte  sich  der  Beligion  des  iLreuzes  zu,  mit  ihm  Zruleima.  (Bei  der 
Schilderung  dieees  Ren^tentums  l&8t  Hsine  seiner  Satire  den  freiesten  Lauf  und 
die  Anwendung  auf  die  jödischen  Proselyten  ergibt  sich  von  selbst).  Abdullah  blieb 
dnn  Glauben  seiner  Väter  treu,  ward  Älvs  Feind  und  entfloh  mit  Almansor  nach 
AMkn  nnd  starb.  Aly  b&lt  seinen  Sohn  für  tot  und  ^aubt,  Abdullah  habe  ihn 
ermordet,  verschmäht  aber  als  Christ  die  Rache,  die  er  an  Zuleima  nehmen  könnte. 
Almansor,  noch  voll  liebe  für  die  früher  ihm  bestimmt  gewesene  Braut,  kehrt  nach 
Spanien  zurück,  um  sie  wiederzusehen.  Er  findet  sie  dem  spitzbübischen  Christen 
Eniiqoe  raiiobt,  der  ladi^loh  ein  WericMug  des  ebenfislU  dem  Zaohtbaaae  ent- 


Polemik,  eine  Satire  gegen 
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spruBgeneu  alten  Scborkai  Diego  ist  Almanior  tiebt  and  •pricht  Zuleima;  sie  liebt 
ittD  noeb,  aber  sie  tot  vmlobt  und  ttriit  anf  dem  Ptankte,  «ich  to  Tennimen.  Hit 

bewaffneten  Mauren  iH)erf;il!t  Almnnf^nr  das  "horhr.eitliche  »^rliliiß.  Er  wird  verwuriilet, 
aber  dennoch  gelingt  es  ihm,  die  obooiäcbtigo  Braut  auf  seinen  Armen  davonzutragen 
und  mit  ihr  die  H5be  «inea  FbImos  eu  erreichen,  wo  er  sich  für  den  AugeobHek  in 
Sirhprlirit  plaubt.  Zuleima  Vommt  zu  sich,  sie  meiut,  im  Hiramrl  zu  frvrnrhrn,  und 
fühlt  sicii  selig  in  den  Armen  des  Geliebten.  Inzwischen  aber  hat  em  alter  Diener 
Abdullahs  dem  Aly  entdeckt,  diB  MiD  Sohn  Almamor  der  Entfnhrar  war.  Der  «nt' 
zfirktp  Vat-r  eilt  den  Entflohenen  nach,  um  big  su  vereinigen;  aber  Almansor,  der 
sich  Ton  den  erbitterten  Bachern  verfolgt  wäimt,  stürzt  sich  mit  der  geraubten  Braut 
Tom  Felsen  hinab,  und  Alj  kann  den  Willen  der  Allmaclit  nicht  begreilm,  dMb 
Rügt  ihm  eine  Ahnung,  daß  die  Lilie  nnd  die  Myrtp  anf  dem  Wege  ausgerentet 
werde,  (iber  den  der  goldene  Siogeswagen  Gottes  in  stolzer  Majestät  dabinrollen  soU. 
Heine  hat  mit  dieser  trostlosen  Ansicht  hier  gewi£  keine  Satire  beabsichtigt,  um  so- 
entschiedener  in  den  übri^^en  Stfüpn  dpr  Tragödie,  wo  das  Christfntum  als  Religion 
des  Todes,  des  Blutes  uaw.  und  seiue  Auhaiiger,  selbst  die  lammfromme  Glaal^ns- 
«tnfait  Zuleima,  teils  als  lächerliche,  teils  als  schuftige  Geschöpfe  dargestellt  werden, 
während  alle  Glorie  auf  den  glaubenstreuen  Almansor,  den  Mauren,  und  Fdne  Partei 
fällt.  Das  empfanden  die  zeitgenössischen  Beurteiler  sehr  wohl  und  fuljlien  auch  die 
allerdings  deutliche  Satire  au  die  jüdischen  Benegaten  heraus;  dagegen  blieb  es 
ihnen  rätselhaft,  warum  Enrique  als  spitzbübischer  Schuft  auftreten  mßßte,  während 
diese  Annahme  doch  aus  der  Sprache  des  Dramas  übersetzt  nur  anzeigen  wollte, 
welcli  einem  Patrone  der  Dichter  aufgoojifert  sei.  Viele  einzelne  Stellen  des  Stückes 
von  selbst  ähnliche  Deutungen  an  und  xeogea  von  der  lyrisch -satirischen 
Stunmnng,  ans  der  m  hervorcegnngen  ist.  Daniiiwr  hat  audi  die  Charakteristik, 
wo  sie  ernsthaft  sein  wollte,  s  hr  },'elittoii  S  i  kurz  und  bündig  sich  Heine  in  seinen 
Gedichten  ausdrückt,  so  breit  und  wortreich  stattet  er  die  Beden  seiner  flguren  aus; 
Bedeblnme  iv^diselt  mit  Bed«bhinie,  dine  den  GedaDlmt  m  (Brdmi  odar  zu  vevtiefeii 
oder  eindringlicli  r  ,  i]  machen.  Von  Menschengestalten  kann  nicht  die  P*  de  =eitt 
als  aUenüslIs  an  den  ätellen,  wo  eine  epigrammatisch  zugespitzte  Persönlichkeit  auf- 
tritt, wie  naflh  dem  TM»  des  gatanllen  jttdiaeben  BtnUers,  der  bkr  den  Namen 
des  getauften  Mauren  Aly  trägt. 

Ueiue  war  zwei  Jahre  in  Berlin  gewesen  und  hatte  für  sein  Fach,  die 
Jurisprudenz,  wenig  oder  niolita  getan.  Waa  andere  fn  Mnerer  Friit  gleiehiM» 
•pielend  erlernten,  wurde  ihm  nnciitllich  schwer,  weil  er  -ircdor  FleiÖ,  norh  Geduld, 
noch  Sammlung  hatte,  das  Mechauioche  seiner  Wissenschaft  durchzunehmen.  Wie 
in  der  Juristerei  ging  et  ihm  auch  im  übrigen.  Die  gröbste  Unwissenheit  blidkt 
überall  durch,  aber  er  verstand  die  Kunstgriffe,  die  armseligste  Blöfie  durch  Witze, 
Seitensprünge,  Persönlichkeiten  und  freche  Erhudungen  den  Augen  der  flüchtigen 
Leeer  zu  entsiehen  und  setzte  seine  Kunst  darein,  zu  belustigen,  während  er  die 
Miene  annahm,  zn  belehren.  Die  ganze  Art  dtpser  alleroberflächlichsten  Schrift- 
stellerei  trat  schon  in  den  prusaiscTicn  Aufsätzen  hervor,  die  er  während  seinee 
Berttner  Aufenthalts  drucken  ließ,  über  Bomantlk,  übo*  Smets*  Tasso,  über  Polen, 
öber  den  westdeutachen  Musenalmanach  nsw.  Er  machte  sieb  selbst  kein  Helil 
daraus,  daß  er  die  juristische  Karriero  nicht  betreten  wolle.  Aber  fortzustudieren, 
was  der  Slndent,  der  kdse  Xollegia  beeueht,  so  M  nennen  p^0,  dazu  hatte  er 
Neigung,  und  der  Oheim  war  großmütig  genng,  ihm  noch  zwei  Jahre  die  Mittel  zn 
gewähren,  sich  weiter  auszubilden.  Im  Erühjahr  1823,  als  er  diese  Zuaichorung 
•>rhalten  hatte,  machte  er  allerlei  Pläne,  die  je  nach  dem  Freunde,  au  den  er  gerade 
schrieb,  verschieden  lauteten,  aber  darin  übereinstimmten,  daß  er  nach  Paris  gehen 
wolle.  An  Wohlwill  schrieb  er,  daß  er  sich  am  Rheine  zu  fixieren  gedenke,  und  wenn 
t>8  dort  nicht  möglich  sei,  in  Frankreich,  wo  er  französisch  schreiben  und  sich  einen 
Weg  in  die  Diplomatie  bahnen  werde.  An  Immermann,  dem  er  .seinen  Stammbaum* 
verborgen  gehalten  hatte,  tebrieb  er  Ihnliche  Andeutungen;  er  werde  noch  einige  Zeit 
in  Paris  studieren,  sich  dort  in  die  diplomatische  Karriere  lancieren,  wozu  er  aller- 
dings nur  durch  Abfassung  einer  Broachüre  zu  gelangen  hoffen  könne.  An  SchotU^ 
meldete  er,  im  Herbet  werde  er  in  Paris  sein  nnd  auf  der  Bibliothek  ttadferen  nno 
nebenbei  für  Terbreitung  der  Jrutsclirn  Literatur,  die  in  Franl^rLirlj  Wiirzd  zu 
fassen  beginne,  tätig  aein.  Yon  allem  geschah  nichts,  als  daß  er  im  Mai  Ibi'i  Berlin 
verlieB  nnd  m  seinen  Eltern,  die  sdt  1828  In  Lanebow  wehnten,  mriiclMrte  vnd 
von  dort  hur  TTamburg  besu  lil^  m  l  mit  des  Oheims  Unterstfitzung  nacJi  Cuzhaven 
ging,  um  gegen  sein  nervöses  Kopfweh  die  Seebäder  zu  gebrauchen.  Dieser  Bekannt^ 
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Schaft  mit  dem  Meere  rerdankte  er  einen  Teil  der  NordReobildor,  die  immer  zu 
seinen  vonüglicbsten  Gedichten  gerechnet  worden  sind  und  seine  übeln  Seiten  am 
wenigsten  zeigen,  sie  aber  keineswegs  gaas  «itbehren,  da  auch  hier  der  MtoI« 
Scherz  mit  des  Dicht«»  «igsoMi  Empfiadiuigw,  wie  mit  dsn  göttUohea  DingoD  eein 

Gespött  treibt. 

Nachdem  er  das  Jahr  hindurch  in  Hamburg  und  Berlin  studiert'  hatte,  mnito 
er  dein  Drängen  des  Oheims  endlich  naehgebeu  und  anstatt  dieser  freien  Studien 
Jurisprudenz  studieren  und  sich  aui  eine  Universität  begebeu  und  zwar  in  Güttingen. 
Am  80.  Januar  1824  wurde  er  zum  zweitenmal  immatrikuliert,  und  hier,  wie  er 
sagt,  vom  Batskeller  und  der  Bibliothek  ruiniert.  Dieses  wenigstens  war  nicht  der 
Fall,  da  er  auter  Arnims  Einsiedlerzoitung  und  des  Knaben  Wuiiderhora  nur  einige 
Beic.cbeschreibttngen  Ober  Italien  benutzte,  an  juristische  Bücher  aber  nicht  dachte. 
£r  hielt  das  langweilige  Göttinger  Leben  auch  nicht  lange  ans,  miichte  vielmehr 
schon  im  April  wieder  einen  Abstecher  nach  Berlin  und  lernte  unterwegs  in  Magde- 
burg: Tmmermann  persönlich  kennen.  In  Berlin  zog  ihn  der  Kreis  Viimhagena  und 
JEloberts  wieder  an,  und  aoc^  «eine  j&dischen  Freoads  sachte  ex  wieder  auf;  ihnen 
gegenüber  idgte  er  immer  ^e1  Interaese  Ar  jfidieelie  Stdfe,  die  er  diehteriseh  va^ 
arbeiten  wollte.  Nach  seiner  Rückkehr  beschäftigte  er  eich  yorzugsn-eise  mit  einer 
historisoben  Novelle  ,Der  Babbi  von  Bacheracb*,  worin  die  mittelalterlichen 
Jodenverfolgnngen  dargeetdlt,  zugleich  andi,  wie  ans  dem  Briefen  liervorgeht,  die 
GrÜndr  (hiru'fli  i;t  werden  sollten,  welche  einzelne  Jaden  bestimmten,  zum  Christen- 
tume  überzutreten.  Die  Grundlage  der  Dichtung  war  also,  wie  bei  den  Tragödien, 
wieder  aas  Heinei  «ifnMT  Lalienageeeliid^te  bergenommen  uid  aeigt,  daS  er  damals 
noch  ^rmfiht  i\-nr,  seine  inneren  und  p'^r^^önlirfion  (Jp.^rhirkn  objektiv  in  dichterischen 
Gestalten  darzustellen.  Es  ist  zu  bedauern,  daM  diese  Arbeit  nicht  über  die  Anfange 
IräuMit  gefitodert  wurde,  da  sie  unter  aUen.  was  Heine  versucht  hat,  das  Gediegenste 
m  werden  versprach.  Siüd  auch  die  einzelnen  Züge  in  dem  Erhaltenen  meistens  aus 
der  Gegenwart  hergenommen,  zeigt  sich  auch  eine  entschiedene  Nachahmung  der 
Hoffmannschen  Bizarreiien,  und  nimnit  aueh  die  Satire  auf  das  Treiben  der  Frank- 
furter Juds  nq^nsop  p'mnt  irroßen  Ranm  ein,  so  ist  die  Erzählung  doch  ruhij;  und 
bedächtig  mit  dem  C  harakter  der  mittelaiterUchen  Zeit  in  Einklang  gebracht,  die 
Grundlegung  der  Motive  geschickt  und  ungesucbt  bewerkstelligt,  die  Darstellung 
einfach,  fest  und  anschaulich  j^phaltp!»,  7nf]:leifh  der  Hnß  i'ei^m  die  Verfolger  unter 
den  Übriston  energisch  in  deren  iaceu  vursrnniicht  und  vom  geschichtlichen  wie  vom 
persönlichen  Standpunkte  wohl  begründet;  aadb  sind  die  Charaktere  inhaltreioh  und 
entWickel imgsräbig  angelegt.  leider  aber  wenig  über  die  Anlage  hinausgeführt,  da 
die  juristischen  Studien,  die  jetzt  vvenigstenH  bis  zum  Kollegieu besuch  und  zum 
Lesen  der  Kompendien  gediehen  zu  sein  schienen,  und  der  Jeidende  Gesundheita- 
sustand', an  den  die  Freunde  nicht  glaubten,  die  Arbeit  ins  Stocken  brachten.  Um 
sieb  zu  erfrischen,  machte  Heine  im  Herbst  1824  eine  Wanderung  Ober  den  Harz 
und  von  da  zurflck  durch  Thüringen.  Auf  dieser  Reise  hat  er  in  Weimar  auch 
Goethe  besucht,  nnd  dieser  hat  ilun  ,recht  viel  Freundliches  und  Herablassendes 
geeagf ,  wie  er  in  dnem  Briefe  an  M<Mer  sebreibt.  An  Varnhagen  irad  L.  Bobert 
si'lin  il  t  er  nicht«  davon,  wohl  weil  er  sich  durch  Goethes  kühl  '  A  ifnalimo  verletzt 
fühlte.  Es  scheint,  als  ob  dieser  bei  seinen  Mahnungen  und  Warnungen  an  ;unge 
Diditer  und  sonst  Heine  im  Auge  gehabt  habe,  gmiannt  hat  er  ihn  bloB  einmal. 

Im  Winter  nach  der  Rückkehr  schrieb  er  die  Harzreise  nieder,  die  zuerst  im 
Gesellschafter  erschien  und  dann  in  den  ersten  Teil  der  Beisebildw  aufgenommen 
wnide.  Innritehen  nuudite  er  am  8.  Hai  188S  sein  juristieehst  Enmen  nnd  promo- 
vierte am  20.  Juli  als  Doktor  der  Rechte  unter  H  ii:< ,  der  in  seinem  TMplom  einen 
groben  gnunmatiscben  Schnitzer  stehen  liefi.  der  noch  &raerlichcr  war  als  der, 
welcher  Heine  bei  der  DiS|Kitatioii  enteehlttpft  sein  soU.  et  «riüelt  den  dritten 
Grad  und  !iat  f^rir.o  Ansprüche  niemals  höher  gespannt,  seitdem  seine  Juristerei  auch 
ak  abgetan  betrachtet,  obgleich  er  vor  der  Disputation  noch  einen  Schritt  getan 
hatte,  nm  eine  zur  Anwendung  seiner  Beditskenntnisse  gedgnete  bürgerliche  StdUnnir 
im  damaligen  Deutschland  wenigstens  möglich  zu  machen ;  doch  hat  er  diesem 
Schritte  niemals  weitere  Folgen  gegeben.  Er  war  am  28.  Juni  1825  in  Heiiigenstadt 
zum  lutherischen  Bekenntnis  Übergetreten.  Dal  «r  dazu  von  einem  inneren  Bedürf- 
nisse nicht  getrieben  wurde,  ließ  sich  erwarten.  Er  selbst  sagt  vor  dem  Übertritt 
mit  dürren  Worten,  seine  Denkungsart  lasse  ihn  die  Taufe  als  einen  gioichgiltigeu 
Akt  ansehen,  den  er  auch  symbolisch  nicht  wichtig  sehte.  Nach  der  Taufe  sagt  er, 
in  Maev  Weise  verblümt,  d'afi  ihm  niebts  eo  Mbi  ein  Gieoel  sei  und  dni  er  aidite 
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flo  sehr  hasse  als  das  Christentum  und  das  Kreuz,  dsA  er  im  Herzen  ein  Jude  sei, 
sich  aber  aas  Luxnsfibermut  habe  taufen  lassen.  Auch  später  hat  er  sich  immer  weg- 
werfend über  den  getanen  Sdiritt  geäußert,  durch  den  or  nur  um  6ü  beseer  l-rri  rlifigt 
lu  sein  bekannte,  die  Grundlagen  aller  kirchlichen  Gemeinschaft,  ja  die  Grundia^n 
der  Religion  selbst  einer  Trmk  m  mtierzlehea,  natdrlfdi  in  seiner  die  in 

nichts  anderm  bestand,  als  in  Sj  >tt  und  Verhöhnung,  Auf  dieser  Bahn  können  wir 
ihm  hier  nicht  folgen,  zur  Charakteristik  reicht  es  hin,  an  die  Stelle  zu  erinnern, 
wo  er  den  HoIUnder,  der  naMrfidk  teino  e^pstt»  Erfindung  ist,  dM  Dnieiniglnit 
durcli  die  Unterscheidung  zwischen  Kabeljau,  Laberdan  und  Stockfisch  erkilran 
läfit,  es  sei  im  Grunde  ein  und  dasselbe,  und  man  bezeichne  damit  nur  drei  rm- 
•ohiedene  Einsalzungsgrade  (12,  78).  Näher  anf  diese  nnd  schlimmera  Spöttereien 
einznpehen.  ist  nicht  vnnnöten.  Et  bedarf  auch  gar  mrht  dos  Xachweiscp.  dn?>  Hfines 
Frivolit&t  nichts  im  Urmmel  und  anf  Erden  schonte,  was  der  Menschheit  heilig  ist, 
•benao  irenig,  dal  er  die  Triebfedern,  die  ihn  geleitet  hatten,  in  allgemein  giUigea 
rjnindsätzeu  ximzuschafTen  bemüht  war;  kaum  rtötig  ist  m  zu  Rncfn.  daß  er  in  dem 
.Kampfe  gegen  Pfaffen  und  Aristokratie*,  den  er  gern  als  seine  Ijebcnsaufgabe  be- 
aeidmete,  nur  ein  Mitläufer  gewesen  ist,  ti])er  dessen  Witze  man  lachte,  w&brend 
man  die  Armseligkeit  seiner  Kämpfe  nach  ihrem  wahren  Werte  schätzte,  dss  heißt 
verachtete.  Aber  hervorgehoben  werden  mu8,  dafi  er  seine  Polemik,  die  meist  ans 
gekränkter  Eltielkelt  bsrvorging,  niemals  rein  gegen  Sachen,  sondmn  in  der  unreiasleii 
Weise  immer  gegen  Personen  richt4»te,  sodaß  seine  Sciirifton,  von  Hfn  R«igebildem 
an,  ni<dit8  sind  als  eine  uüunterbrocijene  Folge  von  Schmähschriften  jq  modernem 
Gewände  nach  Art  des  berüchtigten  Bahrdt  mit  der  eisernen  Stirn.  Er,  dar  iidi  gegML 
alle  alles  erlaubte,  ertrug  nicht  den  geringsten  Spott  und  bot  alle  Welt  dagegen  auf, 
ala  gelte  ea  der  Verteidigung  der  wichtigsten  Angelegenheiten  der  Menschheit,  wo 
es  sich  lediglich  um  seine  nichtige  eitle  Person  handelte.  Nie  hat  in  irgend  einer 
Literatur  der  Welt  ein  Schriftsteller,  ein  Dichter  ein  widerlicheres  Schauspiel  un- 
unterbrochenen Skandals  zum  besten  gegeben,  als  Heine,  und  niemals  bat  ein  Pas- 
<|iullant  so  viel  Bosheit  entwickelt  wie  er. 

Auf  seine  Schriften,  selbst  auf  seine  späteren  Gedichte  einzugeben,  ist  über- 
flüssig, da  seine  Art  immer  dieselbe  geblieben  nnd  diese  bei  Gelegenneit  seiner  ersten 
' If  iliclitrt'immlung  und  seiner  Tr  iUiidien  im  Spiegel  s*  iru  r  Zeit  hinlänglich  charakteri- 
siert worden  ist  £s  bleibt  nur  übrig,  über  den  Verlauf  seines  äußeren  Lebens  noch 
mit  einigen  Worten  nt  bericbten.  Naäi  seiner  n«Mnotion  lebte  er  bei  deo  Eltem  in 
Lüneburg  nnd,  als  or  unabhängiger  wurde,  in  Hamburg,  stets  von  dem  rrifliin 
Oheim  auf  das  üreigebigBte  nnterstütst.  1825  und  1826  besachte  er  das  Seebad  zu 
Norderney  (die  von  dort  an  X.  geedniebenen  Brielb  find  an  Rud.  Cbristuni  in 
Lüneburg  gerichtet);  18'J7  niai  ht-^  <t  eine  Reise  nnrh  Kn>:lrind,  wohin  ihm  Salomen 
Heine,  um  ihn  äufierlich  bedeutender  erscheinen  zu  lassen,  einen  nur  Torzuzeigenden, 
nicht  zn  realisierenden  Kreditbrief  an  Bothsoliild  im  Betrage  ton  400  FM.  Steit 
mitgab,  aber  Heine  verwertete  ihn  am  Tage  nach  seiner  Ankunft  und  verwendete 
den  Betrag  wie  ein  Geschenk.  Im  Herbst  ging  er,  wieder  von  dem  Oheim  unter- 
stützt, als  Redakteur  der  europäischen  Annalen  nach  München.  Heß  aber  alle  Arbeit 
von  lindner,  dem  Mitredakteur  bpoof^^fn  Brhnipirhrlfp  i]vm  Minister  Schenk,  dem 
Dichter  Beer  und  dem  Könige  Luciwig.  Da  si«  ii  eine  passende  Stellung,  auf  die  er 
gerechnet  hstte,  niebt  finden  wollte,  verliefi  er  München  und  unternahm  eine  Reise  nach 
Italien.  Dann  lebte  er  wieder  in  Berlin  und  Potsdam,  1830  in  Hamburg,  besiiflitf» 
im  Sommer  das  Seebad  zu  Helgoland,  blieb  noch  bis  gc^en  die  Mitte  des  Jahrei» 
1881  in  Hamburg  und  ging  dann  nach  Paris. 

Dort  nahm  er  fort.Tn  leinen  bleibenden  Aufenthalt  und  verfaßte  für  die 
Allgemeine  Zeitung  und  Iranzösische  Jouroalo  die  meisten  seiner  Schriften.  Als 
der  Bandestag  1885  die  Schriften  dos  jungen  Deatachianda  verbot,  wurde  auch 
Heine  von  dieser  Mafir^el  betroffen  und,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht, 
wirklich  in  Bedrängnisse  gebracht  Aber  er  wußte  auch  diesen,  übrigens  ganz 
ungerechtfertigten  Schlsg  der  absoluten  Willkür  zu  seinem  Vorteile  zu  benutzen. 
Er  erließ  unterm  28.  Januar  1886  ein  Schreiben  an  den  Bundestag:  ,Mit  tiefer 
BefarBbnis  erfüllt  mich  der  Beschluß,  den  Sie  in  Ihrer  81.  Sitzung  ron  1885 
gefaßt  haben.  Ich  gestehe  Ihnen,  meine  Herren,  zu  dieser  Betrübnis  gesellt  sieh 
auch  die  höchste  Verwunderung.  Sie  haben  mich  angeklagt,  gerichtet  and  verurteilt, 
ohne  daß  ffie  nddi  weder  mtlndlicli  noeh  BebrifUieh  vemommeD,  ohne  daS  jemand 
mit  nit  iner  Verteidigung  beauftragt  worden,  ohne  daß  irgend  eino  Liid  ini;  an  mich 
ergangen.  So  handelte  nicht  in  ähnlichen  fällen  das  hsiL  römische  Reich,  an  dessen 
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Stolle  der  deutsche  Band  getreten  ist;  Doktor  Martin  Luther  f^lorrefchen  Andenkons, 
dürft«,  versehen  mit  freiem  Geleite^  vor  dem  Reichstage  erscheinen  und  sich  frei  und 
öffentlich  pfiffen  alle  Anklagen  ferteidigen.  Fem  itt  von  mir  die  Anmaßung,  midi 
mit  dem  hocht^uren  Manne  za  vergleichen,  der  uns  di>  Drnt'roüieit  in  religiösen 
Dingen  erk&mj^ft  hat;  aber  der  Schaler  beruft  sich  gern  aui  (ins  üeiBj)ieI  des  Meisters. 
Wenn  Sie,  nsine  Herraii,  mir  ni^^lit  freiM  Geleit  bewilligen  woUeo.  mich  vor  Ihnen 
in  Person  zu  verteidigen,  so  bewilligen  Sie  mir  weninstens  freies  Wort  in  der  deut- 
schen Druckwelt  und  nehmen  Sie  das  Interdikt  zurQck,  welches  Sie  gegen  alles  was 
ich  schreibe  verhängt  haben.  DieM  Worte  aind  keine  Protestation,  aoiidem  nur  eiae 
Bitte.  Wenn  ich  mich  pepen  etwas  verwahre,  so  ist  es  allenfalls  gepcn  die  Meinung 
des  Publikums,  welches  mein  erzwungenes  Stiügchweigen  fUr  ein  Eingestanduis  stniN 
würdiger  Tendenzen  oder  gar  für  ein  Verleugnen  meiner  Schriften  ansehen  könnte. 
Sobald  mir  das  freie  Wort  vergönnt  ist,  hoffe  ich,  bündigst  zu  beweisen,  daß  mnine 
Schriften  nicht  aus  irreligiöser  und  unmoralischer  Laune,  sondern  aus  einer  wttitrliaft 
religiösen  und  moralischen  Synthese  hervorgegangen  sind,  einer  Synthese,  welcher  nicht 
bloB  eine  neue  hterarische  Schule,  benamset  das  junge  Deutschland,  sondern 
unsere  gefeiertsten  Schriftsteller,  sowohl  Diditer  als  Philosophen,  seit  langer  Zeit 

Schuldigt  haben.  Wie  aber  «lUfh,  meine  Herren,  Ihre  Entscheidung  über  meine 
itte  auafalle,  so  seien  Sie  doch  überzeugt,  dafi  ich  immer  den  Gesetzen  meines 
Tatefriandes  i^onamen  werde.  Der  Zufkil,  daB  ioh  midi  anter  dem  Bereich  Ihrer 
Macht  befinde,  wird  mich  nie  v*t1  it  n,  !i?  Sprache  des  Haders  zu  führen;  ich  ehre 
in  Ihnen  di»  höchsten  Autoritäten  einer  beliebten  Heimat.  Die  peraönliohe  Sidier* 
heit,  die  mir  der  Aufimthalt  im  AaslaBti»  gvwilirt,  erianU  mir  glöckUebem^se, 
ohn«  Besorgnis  vor  "^finrinjtnng,  Ihnen,  meine  Herren  in  f,'eziemender  Untertänigkeit, 
die  Venicherungen  meiner  tiefsten  Ehrfurcht  daraubrineen.'  Da  der  Bundestag  auf 
diew  ladiende  verhSbnvng  nicht  antirorlete  vmd  mSw  freieB  Geleit  nodi  miee 
Wort  gewährte,  suchte  sich  Heine  in  anderer  Wcibp  zu  helfen,  und  während  er  in 
Deutschland  rOstig  fortdrucken  ließ,  als  ob  nichts  vorgefallen  sei,  benutzte  er  in 
Paris  das  Terbot  asiiier  Schriften,  um  sich  vom  Ministmiam  Gniiot  eine  dauernde 
Einnahrae  auszuwirken  l>i>  franzfisischc  Deputiertenkammer  hatte  200  000  FranfS 
zu  jährlichen  Unterstützungen  an  P'lUchtlinge  auA  allen  J.<äMdem  Europas  bewilligt, 
deren  Verwendung  geheim  blieb.  Davon  erhielt  Dr.  Schuster,  fMher  bei  der  GUttfnger 
Bevolte  beteilipt,  ftinf  .Talire  lanj;  je  360  Frcs..  Heine  aber  von  1836  an  monatlich 
400  und  im  ganzen  bis  zur  Februarrevolution  32öU0  Frcs.  als  Anteil  ,an  dem  groAen 
Almosen,  das  das  französische  Volk  an  so  viele  Tausende  von  Fremden  spendete,  die 
sich  durch  ihren  Eifer  für  die  Sache  der  Revolution  in  ihrer  Heimat  mehr  oder  weniger 
glorreich  kompromittiert  hatten  und  an  dem  gastlichen  Herde  Frankreichs  eine 
Freistatt«!  suchten'.  Tliiem  und  später  Gniiot  hntten  dafür  keinerlei  Dieoate  verlangt, 
kannten  aber  ihren  Mann  jjenü^end,  um  zu  wissen,  daß  sie  kfinfn  Gegner  von  Prank- 
reichs Politik  besoldeten.  Auf  dies  bittre  Brot  der  Verbannung  iiabeu  andere  Flücht- 
ttuni  Börne,  Bochau.  German  M&arer,  Venedey,  Marx  n.  a.  niemals  Anspruch  gemacht 
und  niemals  etwas  davon  genossen,  wohl  aber  den  frivolen  Spott  und  die  giftigsten 
Verlfistemngen  des  groBen  Vorkämpfers  der  europäischen  Freiheit  erdulden  müssen. 

Im  Herbste  1843  machte  Heine  einelleise  nach  Deutschland  und  sah  auch  den 
Han  wieder.  (Die  Verse  in  das  Fremdenbuch  des  Burgberges  scheinen  untergeschoben). 
Bdt  1840,  dem  Jahre  des  prenSiscben  Thronwechsels,  verfafite  er  eine  Reihe  von 
Ivrisch  -  politischen  Satiren,  die  zum  Teil  an  Zynismus  alles  übertrafen,  was  er  bis 
dabin  geacbrieben  hatte,  dann  aber  durdi  sein  Winterm&rchen  und  ähnliche  Dich- 
tungen nodi  flberliotett  wurden.  In  seinen  letsten  J^ahren  hatte  er  wiederholt  pei^ 
Sfinlichen  Skandal,  den  die  doutsclien  Blätter,  in  Ermangelung  besserer  Stoffe,  wie 
die  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Tages  bebandelten.  Mit  dem  Aevolutionsjahre 
1848  Ürte  die  Bedmitung  Heines,  die  er  bia  dabin  gefaabt  Imben  neehte,  völlig  auf, 
und  nur  die  persönliche  Teilnahme  seiner  Freunde  richtete  die  Aufmerksamkeit  noch 
auf  ihn.  Er  war  krank  und  litt,  wie  einst  Moffmann,  die  furchtbarsten  Schmersen 
in  aehier  Hatntwngruft,  verlor  aber  niemab  die  heitere  Launa  bia  an  adn  Bnda. 
Einige  Stunden  vor  seinem  Tode  fragte  ihn  ein  Bekannter,  wie  er  mit  Gott  stehe. 
Heine  antwortete  lächelnd:  ,SeieQ  Sie  ruhig!  Dieu  me  pardonnora,  c'est  son  metier.' 
IBald  darauf,  am  17.  Februar  1856  morgens  vier  Uhr,  atarb  er. 

Heines  Einfluß  auf  die  loutpche  Literatur  ist  ^^hr  groß,  aber  durchaus  ver- 
derblich gewesen.  Er  nahm  der  ir'oesie  den  Emst  wie  die  Heiterkeit  und  gab  ihr 
dsfBr  den  Spaß  und  die  Grimasse.  Er  entband  die  Individualität  von  der  Ba- 
adninkong,  die  dto  Sitia  ihrar  Bildung  und  die  Kunat  Unam  Anadmdt  anferlegan. 
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Indem  er  die  Armseligkeit  persönlicher,  meist  eingebildeter  oder  erlogener  Geschicke 
mm  Stoff»  der  Dichtung  machte,  zog  er  sie  in  dM  Alltigsleben  henmtar,  aulatt 
dies  za  ihr  emporzuheben.  Er  verwischte  die  Formen,  Trelcbe  Poesie  nnd  Prosa 
scheiden,  und  wie  er  in  jene  prosaische  StofTe  einführte,  mischte  er  in  diese  lyrische 
Ergüsse  und  machte  sich  hinterher  über  diese  ^owüliulich  wieder  lustig.  Er  bat  cUe 
Methode  eingeführt,  ernste  Gegenstände  zu  behandeln,  ohne  ihrer  mächtig  geworden 
zu  sein,  und  sich  da,  wo  die  Kenntnisse  versagen,  mit  witzigen  Seitensprüngen  zu 
behelfen.  um  die  Aufmerksamkeit  abzulenken  und  anderweit  zu  beech&fligen.  In 
allen  diesen  Dingen  hat  er  eine  groBe  Menge  von  Nachahmern  gefunden,  die  sdn« 
Manier  ausbreiteten  und  dadurch  mehr  um  ihren  Ruf  brachten,  als  sie  beabsichtigten. 
Sieht  man  gegenwärtig  die  Reihe  Reiner  Schriften  ruhig  und  unbefangen  wieder  durch, 
80  erschrickt  man  faat  vor  ihrer  geistigen  Ode  und  Leerheit  und  muB  aich,  uro  die 
Wirkung,  die  eie  auf  die  Zeitgenossen  gehabt  haben,  ^n^enntteii  zu  begrrifen,  daran 
erinnern,  daß  damals  die  literatur  der  Stichwörter  und  der  Anspielungen  im  Schwange 
war,  die,  wenn  sie  nur  einen  der  vielen  Gegenstände,  welche  der  freien,  offenen  Be- 
bandlnng  venagt  wann,  Idoht  anklingen  Uel,  ein  fielstimmSgea  Echo  fand.  Sobald 
die  A  if  h^bung  der  Zensur  den  Schriftstellern,  und  die  Freiheit  der  parlamentarischen 
Eede  allen  (Üe  onttmwundene  Erörterung  aller  poUtisohea  and  kirebliehen  Fragen 
gestattete,  moSte  die  CMtung  jener  Literatur  der  StidiwOrCer  und  der  Ampieliiiigen 
unrl  nit  ihr  die  Wir]:;m'^-  H- irmB  aufhören.  Ül  rigens  haben  dcFSpn  Schriften  zur 
Herbeiführung  besserer  Zustände  in  keiner  Weise  mitgewirkt,  wie  man  vorgibL 
aondeni  von  dem  Streben  naoh  einer  NrnbegprOndiiDg  freier  ZSnstiade  nur  Vorteil 
gezogen.  Er  hat  niemals  einen  positiven  befreienden  Gedanken  ausgesprochen,  der 
sein  Eigentum  wäre;  den  durch  alle  seine  Schriften  durchlauf  enden  Gedanken,  dai 
die  ünsittUehkeit  «in  Beeilt  auf  Eititeiiz  habe,  kann  man  weder  einen  freimachenden, 
no<^  einen  poaitiven  nennen. 
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L  Marquis  de  Lagrauge,  Henri  Heute:  La  Fram  e  httcraire  1835.  Band  XX. 

m.  Alexander  Jung,  Ausstellungen  fiber  Heinrich  Heine:  Literarischer  Zodiakus. 
Journal  für  Zeit  und  Loben,  Wissenscbait  und  Kunst.   August  1835.   S.  128/45 
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^  Charaictere,  Chaiaktfirittüc«!  and  v«nnifleht»  SdbfUlMU  Bntor  Band.  KfinigBbwg 

1848.   8.  1/34. 

D.  Die  Partei  der  Beweguni^  in  der  ncnetteo  draticlMD  litentur:  Bnuif 
Minerva  1835.  Okt.  S.  132/52. 

0.  In  der  Ankündigung  der  Zeitschrift:  Der  Leuchtthunn  183Ü  Januar  hat 
J.  B.  Rousseau  gegen  die  .BomantiBche  Schule'  (C.  Nr.  61)  geschrieben.  A.  Strodtmann 
(Nr.  pp)  drookt  &ad  8. 200  Stellen  danoa  ab  und  nennt  es  ein  giftgeeduroUenee 
Pamphlet. 

p.  Karl  Gutzkow,  Beiträge  zur  Ceschiehte  dar  neoaeten  litentnr.  StntlBart 

1836.  na.  Bd.  1,  a  79/»4:  H,  Heine. 

q.  Die  deuiatihe  literatnr  Ton  Wolfgang  Mensel.  Zweite  venneliite  Anflage. 
Statttcart  1836.  Hallberger'sche  Verbf,'shandlunR.  IV. 

In  dem  4.  Teile  dieser  Auflage  S.  ;^/41  die  Angriffe  gegen  Heine. 

r.  Melddor  Meyr,  Über  die  poetitdien  Biehtnngen  onaeror  Znt.  Erlangen, 
Heyder.  1838.  8.   8.  27|5S    t'!  .  r  Keisobilder  und  (S.  50)  Buch  der  Lieder. 

a.  Grostav]  PffizerJ,  Heines  Schriften  und  Tendenz:  Dt3eh.  Yierteljahrsschrift 
1888.  L  8.  167/847. 

t,  Arnold  Tiii  L'f",  Tl.  R  .  «"harnl-TtpHsirt nach  ■^rirr^n  Schriften:  Bnrh  'Icr  T.ief^pr, 
2.  Aufl.  2)  Eeiäebilder  4  Teile,  2.  Aufl.  3)  Salon.  4)  Ueber  den  Deuundaateo. 
5)  Französische  Zustände.  6)  Die  romantiaene  Schule.  7)  Kahldorf:  Hallische  Jahi^ 
bOflber  1838.  Nr.  25/29.  3p.  193  227  —  Gr-ammelte  Schriften.  Band  2,  S.  1 ;  erweitert 

u.  Eduard  Wedekind,  Ueber  H.  H.:  Fosaune  (liannoT.  Zech.)  1Ö39.  Nr.  68,/7. 
J.  B.  KouBHeau,  Heinrich  Heine  zu  Paris:  Lebende  BOder.  Nu  b  eigener 
Anschauung  gezeichnet.  1840.  Diesen  Aufsatz  hat  J.  Nassen  wieder  entdeckt  und 
in  seinen  neuen  Heine -Funden.  Leipzig  1898  (A,  II.  Nr.  ar.)  zuerst  veröffentlicht 
8. 16/88.    Leider  sagt  er  nicht,  wo  der  Aufeatz  steht. 

w.  Karl  Gutzkow,  Börne»  Leben  Hamburg  i>iAO.  8.  In  derVonada  wandet 
sich  G.  gegen  Heine;  wiederabgedruckt  in  Nr.  w.  n.  S.  25  bis  43. 

«.  Ludwig  Börnes  Urteil  über  Heinrich  Heine.  Sieh  oben  S,  525  =->  §  325,  2.  18). 

ß.  August  Boden,  H.  Heine  fiber  L.Btoia.  Zur  Cbarakteiiitik  Heüie't.  Mains 
1841.   VIII,  20  8.  8. 

X.  August  Nodnagel,  Deutsche  DiehUr  der  Gegenwart  Damiladt  18til. 
BiafaL  8.   Heft  2.   S.  221/280:  H.  Heine. 

xi.  Natur  und  Leben.  ZOrich  1843.  S.  298  bis  301  über  H.  Heine. 

}  Karl  Gadaka,  Dmtaehlanda  Oiflbte  von  1818  bia  1848.  Hannorer  1844.  8. 
8.  43  bia  49. 

s.  Bebaatian  Brunner,  Nebeljungenlied.  Paderborn  1845;  4.  Aufl.  1857;  Mit 
einem  Stahlstich.   1891.  8. 

ti.  Sebastian  Branner.  Der  deatsche  Hiob.  Dichtung.  Begenabuxg  1846.  8. 
M«ttn:  Ibr  gro8en  dentsdien  Geister,  ibr  kritiriert  nidit  s^McHit,  ur  nennt  emander 
Lumpen,  und  jeder  von  euch  hat  Kecbt. 

aa.  JeaeiMi  HiUebrand,  Die  deutaebe  NatiooaUiteratur  seit  dem  Anfange  des 
aditMlmteB  Jahrhuiderli,  baamden  aait  Leiaing,  bia  anf  lUa  Oegeowart»  hialoiiMh 
nnd  ästhetisch  kritiaeh  danaefedlt  Hambnig  nad  Gotha  1846w  Zwdte  Anflatt  18S1. 
Bd.  3.  S.  290j8. 

bb.  A.  Nodnagel,  Heine t  Herriga  ArelnT  1847.  2,  22  bia  84. 

cc.  Politische  Orriirlite aus  DeutBchLinds  Neuzeit.  Von Klopstock  bis  nuf  dieOegen- 
wart  Hg.nnd eingeleitet  TonHermann  Marggraff.  Leipzig  1847.  XXXXIV,  433  ^  8. 

dd.  Heines  Blaapbentien  nnd  ihre  Beurtbeilung  in  der  deutschen  Preeae  in 
eirrm  Aufsatze  unter  dam  Titel  Zeichen  der  Zeit:  Biatov.-polit  Blitter  1847. 
Band  20,  S.  246/8. 

ee.  DD.  Zweite  Abtheilung.  Leipzig  1849,  8.  471/83. 

eei.  Juhan  Schmidt,  GeMhiabte  der  deataohen  litteiatar  im  19.  Jahriinndart 
Leipzig  1855.  Bd.  1. 

ff.  Buperti:  Bremer  Sonntafcsbl.  1866.  Nr.  26  Dagegen  erschien:  Die 
Recensenten-Höllo  oder  oberflächliche  Kritik  und  Heinesche  Tiefe.  Einige  Worte  in 
Briefform  an  die  deutsclie  Nation  ?on  X.  Y.  Z.  Rendsburg  1806.  42  S.  8.  VgL 
Bllttar  f.  hter.  Unterh.  1857.  Nr.  21.  &  889  f. 

BT.  H.  Heines  Höllenfahrt.    Hannorer,  C.  Rümpler.  1856.  8. 
le  Norellen-Zeitung  1867.  Nr.  726.  23.  September.  S.  606  hatte  Karl  Goedeke 
als  Verfasser  bezeichnet.   Dieeer  erklärte,  nicht  den  ^'eringsten  Anteil  an  dem  Ge- 
dichte an  haben,  und  fOgte  hinan,  er  wftxe  moraUach  aberacingt,  Wolfgang  MOller 


Digitized  by  GOügie 


540  Bodi  Vm.  Diehtong  d«r  «llgtm«nMii  BÜdnog.  §  815,  8.  A,  L  hh— i'. 

Ton  KöDigswinter  hätte  di»  Satire  verfafit  Tgl.  Blätter  f.  liter.  Uoterh.  1856.  Nr.  43. 
8.  IWl  H.  Mfargirraff];  Kftlo.  Ztg.  1895.  Kr.  785  (G.  BSttidwr)  wetat  lueii,  dU 
Goedeke  richtig'  vi-rnnitet  liat. 

hh.  H.  Ileinr^R  Himmelfahrt.  Eine  Geisterstimme  {von  Emma  von  Hallberg). 
Trier,  Troachel  la^T.   59  8.  8. 

hh^.  Luise  Hoffmann,  Heines  Anbinft  im  Schattenreich.  Som«:  Altmm  det 
Litwarisoben  Vereins  in  Nßrnberg  für  l^ö7.  8.   8.  2d6/ö0. 

ii.  FHedrieh  8teinmann,  H.  Heine.  Denkwürdigkeiten  und  Erlebnisse  aas 
meinem  Zusammenleben  mit  ihm.  Prag  und  Leipzig,  Verlag  von  .1.  L  Kober.  1857. 
XII,  331  S  8.  Vergl.  dazu  Blätter  für  liter.  ünterh.  1857.  Ht.  31.  S.  573 f.; 
Kari  Put«:  Schnorrs  Arehir  f.  Lit.-Gesch.  10  (1880).  8.  685/88. 

jj.  Heinricli  Heines  Wirken  und  Streben,  dargestellt  nn  seinen  Werken.  Von  Adolf 
Strodtmann.  H«ra bürg  1857.  VII,  143  8.  8.  —  2.  Auflage.  Berlin  1878/4.  II.  8. 

kk.  Eduar  l  Schmidt* Weißenfels,  über  H.  Heine.  Nebst  einem  Anbang»: 
Ältere,  bisher  nicht  «rieder  abgednmkte  Diclitunpen  von  H.  Heine.  Berlin,  HenMDIl. 
1857.   VI,  187  8.  8.    Vgl.  JJlälter  f.  liter.  Unterh.  1857.  Nr.  Ö.  S.  162  f. 

11.  D  Hornnng,  Heinrioli  Heine,  dar  ünitarblicfaa,  EiiM  Hahonng  asa  dam 
Jenseits.   Stuttgart  iao7.   266  B.  K. 

mm.  E.  M.  Kortbenv,  Heinrich  Heine:  Silhouetten  und  Reliquien.  Wien  und 
Plfag  1S61.  8.   8.  230;48.*  Vorlier:  Ostdeutsche  Post.  Wien  1856.  Nr.  48.  74. 

nun^.  Jobannes  Idinckwitz,  Der  neuhochdeutsche  Pamafi.  Lsipzig  1B$1. 
8.  883  bis  947.  Ebenso  in  der  zweiten  Auflag  1864. 

nn  Gottfr.  Becker,  H.  H»  eine  biflgmpbisoh-Uttanmidia Bkina.  FluUdalphia, 
1861.  Joho  Weik  u.  Co. 

00.  K.  Th.  Kianitxka,  Hefnridi  H^e  der  liedordKeliter.  Ein  romantiMlias 
Lebonabild.    lAyr.li!;.  Kollmann.  1864.   VI.  S.    Nur,  nra  0.=»  zu  npriiun 

pp.  Adolf  strodtmann,  U.  Heine's  Leben  und  Werke,  Berlin  llt>67f.  II.  8.; 
Zweit»,  vertwtsert«  Anfl.  Berlin,  Fnnx  Daudier.  1878  und  1874.  2  Bl.,  460  8.  8.; 
Dritte  Aufl.  1884    H.  8.    Brin^jt  viele  Quellen. 

R.  Rud.  Gottschall,  H.  H.*s  Entwickelangsgang  nach  neueren  Quellen :  Unsere 
Zeit  1867.  N.  F.  III,  2,  S.  821  —  Ptortitta  ond  Stadien,  Bd.  1  ^  litsrar.  Ghsr 
rAicterkSpfe.  I^eipzig:  F.  A.  Brockhaof.  1870.  Bd.  1,  8.  185  Ut  284.  Sieh  andt 
Blätter  f.  lit,  ünterli.  1869.  Nr.  22. 

fi.  .Julian  Schmidt.  Bilder  aus  dem  geistigen  Lsben  nnaeiw  Zeil  Lsipiiar 
1871.    N.  F.    Bd.  2,  S.  288/421:  Hoinr.  Heine. 

y.  Karl  Elkan.  H.  H.:  Weetermanns  Monatshefte  187fi.  Band  40,  S  147/56; 
811(86;  478/91.   Gosohickt  naeh  der  tireitiai  Auflage  von  Nr.  pp  gearbeitet. 

qq  Maximilian  Heine,  Erinnerungen  an  Heinrich  Heine  und  neine  Familie  von 
seinem  Bruder.  Berlin,  1868.  X,  247  8.  8.  Vorher:  Gartenlaube  1866.  Sieh  Nr. pp.«. 

rr.  William  Stigand,  The  life,  works  and  opinions  of  Heinrich  Heine.  London 
1875.  n  >^  Albert  M.  Sein  nennt  es  Olli  elendea  Baoh  and  bewmat  diea:  Dtsoh. 
Rundschau  d  (1876).  S.  279  bis  282. 

88.  Steplinn  Born,  Heinricli  Heine.  Vortrag.  Basel  187&  498.  8.  ■»OffiMlt' 
liehe  Vorträ^^e,  ^rohalten  in  der  Schweiz.   Bd.  III,  Heft  4. 

tt.  Eduard  Grisebach,  H.  H.;  Die  deutsche  Litteratur  1770 — 1870.  Wiwi, 
1876  —  Gesammelte  Studien.  Uipzig  1884.  &  964  Ma  898.  Vgl.  BIUBOnthals 
Monatshefte  für  Kritik.  Bd.  6  (1876),  Heft  2. 

uu.  F.  Sintenis,  H.Heine.  Ein  Vortrag.  Dorpat  1877.  Schnakenbnrg.  318.8. 

VT.  Allff.  dtsch.  Hiofrr  1»^80.   Hand  11,  S.  Xi'^  bis  :i51  (J.  Mähly). 

ww.  Maria  £mbden-Heine,  Princinassa  della  Bocca,  Erinnerungen  an  Heinrich 
Heine.  Von  seiner  Nichte.  Hamburg  1881.  8.  —  Zuevit  italianlieh:  Fifonae,  188a 
18&  S.  8.  —  Eine  andere  Obertetiang  mit  dem  Titel:  8lf2ien  aber  H.  Wien 
1882.  V,  136  S.  8. 

Alfred  Meitner:  Magazin  f.  d.  Lit.  des  In-  nnd  Anslandea.  Jahrg.  60  (1881). 
Nr.  1:  Gaedortz:  ebda,  Jahrg.  .51  nS'^e).  Nr.  45. 

Sieh  (Augsb.)  Allg.  Ztg.  1880.  Beilage  Nr.  295:  F.  v.  H.,  Aus  Heine's  Privatleben 
nnd  datn  Beil.  Nr.  848  tnr  Daeltgeidiichta  H.  Heines. 

XX  G.  Karpeles.  Bainrieh  Haine*a  Biogr^diie.  Hambuig.  HoiSi&ann  and 
Campe.  Iö8ö.   160  S.  b. 

yv.  Bobert  Prooll,  jUnrieb  Heine.  Sein  Lebensgang  ond  seine  Schriften 
nach  den  neuesten  Quellen  dargestellt.  Mit  lUaitnitioiliea  vnd  «ioom  Handsehrift- 
Facsimile.  Stuttgart  1886.   VI,  394  S.  S. 
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zz.  LoiuB  Ducrofl,  Heine  et  aoa  temp«.  Pärig  1886.  XI,  825  S.  8.  Veogl. 
Allgem.  Ztg.  Beilage  Juli  15.   Bevue  critique  Oktober  25  und  1887  Febr.  14. 

a'.  Wilh.  Ludwig  Holland,  Zu  ühlanda  GedSohtnifl.    I^ipzig  1B8G.    8.  64. 

V.  Viktor  Heba,  Gedaaken  aber  Goetb«.  Berlia  1887;  2«  Aufl.  1888;  a.Aufl. 
1896.  S.  166/66. 

c'.  Heinrirli  La  ibe.  Über  H.  H.  Kin  un^fdruckter  Anfnts  lAube«.  Leipsig 
1846  Aug.  6:  Dtsch.  Euodadiau.  Bd.  52  (1887),  ti.  468/67. 

d'.  GoataT  Karpeles,  Heinea  Antolnographie.  Nadi  aeinen  Werken,  Brieftn 

und  Gespräcluii.    Berlin  1888.  S.;  e.  Aufl.   Berlin  1888.    VI,  5SG  S.  s\ 

e'.  üeinridi  Keiter,  Heinrich  Heine.  Sein  Leben,  sein  Charakter,  seine  Werke 
daigeataUt  von  .  .  .  R6I11  1891.  Bacfaem.  139  6.  irr.  8. 

Sieh  ^  325,  2.  Xr.  mm  =  oben  S.  523. 

f.  Georj^  Brandes,  Die  Litteratur  des  neuaztihnten  Jahrhunderts  in  ihren 
HauptatrömuDgen.  Leipzig  1891.   Band  6«  8.  90  ff. 

A.  V.  d.  Linden,  d  r  Übfrsetzer  der  fünften  Auflage  dea  sechsten  BanJeß, 
scheint  8.39/192  besouders  heniusgegeben  zu  bähen  unter  dem  Titel:  Ludwig  Börue 
and  H.  Heine.  Leipsig  18u6.  8. 

g'.  Ludwig  Yon  Embden,  Heinrich  Hcino's  Familienleben.  Mit  122  bisher 
ungedruckten  Familienbriefen  des  Dichters  ¥oa  den  Uuivtr&itÄtsj^hreu  bis  zu  seinem 
Ibde,  und  4  Bildern.    Hamburg  1892.   344  S.  8. 

Münchn.  Ailg.  Ztg.  1892.  Nr.  '290 '^95;  IJt.  Ctntralbl.  1893.  Sp.  21:  Dtacb. 
Rundschau  iG  (1893),  ö.  288;99;  Anz.  f.  dtsch.  Alterth.  1894.  XX,  8.  75  78  (Kedlich). 

b'.  Johannes  ProelB,  Das  junge  Deutschland.  Ein  Buch  deutscher  Geistes- 
hicht( .  Stuttgart  1892.  Cotta.  VIII»  804  &  8.  ü.  als  ZettMhriftoteiier  S.  124/82 
uu(i  aC'UBt  oft  er»ähut. 

i'.  Heinrich  Heine  der  Antisemit  und  Nihilist  Bausteine  zum  Heine- Denknud 
aus  Heine's  sämmtlichen  Werken  zusammengetragen  von  Dr.  J.  Staarstecher. 
Köln  1893.  Bachem.  56  8.  8.  Allen,  die  nach  der  LectQre  noch  Lust  haben,  für 
ein  Heine- Denkmal  einzutreten,  widmet  dies  BQchlein  mitleidsvoll  Dr.  J.  Staarstecher. 
Inhalt:  1.  H.  H.,  der  treue  Sohn  seines  Volkes.  2.  Christ  aus  Ueberseugong. 
3.  der  getaufte  Protestant.  4.  der  Freund  des  Katholicismus.  5.  der  deutsche  Patriot. 
6.  der  Freund  des  preußischen  Staates.  7.  eine  Orundsftule  des  Thrones.  8.  der 
oonaenuente  Volksfeind.  9.  der  Dichter  der  liberalen  Boorgeoiaie.  lü.  der  deutsche 
Cbaxalter.  dM  dentsehe  Gentlth.  Sdhlnltnirt. 

k*.  Heine-Almana  '1  Protest  gigfiA  die  Dttsseldoifer  Denkmal  Verweigerung. 
Nfiinberx  1893.   V,  218  S.  8. 

Y.  Max  Nietzki,  Honrioh  Heine  als  Dichter  und  Mensoli.  Beitrige  la  seiner 
C!iar.ikteristik.  Berlin  1895.  2  Bl.,  170  S.  gr.  8.  Der  erste  Teil  vorher  als  Progr. 
des  Kueiphöfischen  ätadt>G;mn.  zu  Königsberg  in  Pr.  Königsberg  1895.  25  S.  4. 

m'.  J.  Nassen,  Heimrlch  Heine's  nminenteben  nebst  einer  Heine- litteratnr. 
rZweiter  Titel]  Heinrich  Heine'.^  Familienleben.  Erstf  r  T^  il:  Heine's  Beziehungen  zu 
Mutter,  Schwester  und  Gattin.  Zum  ersten  Male  nach  samtlichen  vom  Dichter  selbst 
vorliegenden  Naehiiehtm  und  mit  Berücksichtigung  aller  dem  Verfasser  Über  diesen 
Gegenstand  bekamt  gswoideaett  Schriften  kritiaeb  dargeeteUt.  Fiüdst  1896.  8  unbez. 
Bl..  16'J  6.  8. 

1.  Neuere  Heinelitteratur.  2.  H.  Heines  Verhältnis  zu  Matter  nnd  Schweeter. 
8.  H.  Meine  und  seine  Mathilde.   4.  Heine  und  Goethe.   Anhang:  Heine- Litteratur. 

n'.  Jules  Legras,  Henri  Heine  poete.  Paris  1897.  XXIV,  438  8.  8-  Livie  I, 
Ls  3*wb  der  Lieder*.  1.  La  compositioo.  2.  Le  decor.  3.  La  langiie.  4.  Le 
rrtbme.  —  II.  Annees  de  lutte.  1.  Henri  Heine  k  Paris.  2.  Neuer  Frühling  et 
Verschiedeoe.  3.  Bomanzen.  4.  Zeitgedichte:  a.  Atta  Troll,  b.  Deutschland.  — 
III.  L'agonie  du  poete.  1.  Romanzero.  2.  Dernieres  noesies.  —  Conclusion.  — 
Appendioe.  1.  Documenta  inedits.  2.  Biblio^raphio.  Vgl  Kevuo  des  DeoX  Höndes 
1897  15  mars  S.  457.  (Kene  Doumic);  Eupb.  5,  149,6U  (Walzel). 

0'.  R.  8.,  Zu  H.  H.S  hnndertotem  Geburtstag:  National -Ztg.  1897.  Nr.  689  f. 

p'.  Tezelin  Haiusa.  Heinrich  Heine.  In  chamkteristisoben  ZOgen  lum  100.  Ge- 
burtstag.  München  und  Wien  1899.  38  8.  8. 

q'.  Adolf  Bartels,  Geschichte  der  deutschen  Litt nt  ir.  Zweiter  Band:  Das 
neunzehnte  Jahrhundert.  Leipzig.  Eduard  Avenarius.  19u2.  8.  8.  310  bis  827  das 
Beste,  das  neoerdinga  snaammennasend  Aber  H.  Heine  gesagt  worden  ist. 

z'.  J.  E.  Pontskj,  H«iM  Dostojewski  Gofkg.  Em^ps.  Leipiig  1908.  YIU, 
ISO  8.  8. 
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A,  II.  Biographisehe  and  literargesohiehtliehe  Einielheiten. 

a.  Geburtstag  und  -j«hr. 

1.  £.  Kühler,  H.  Heines  Geburtstag':  Weim&risclies  SoontagsblAtt  1856. 
Kr.  lö.  —  2.  Emst  EUter,  Heines  Gebartejahr:  Seufferts  Vierteljahrachr.  4  (1891), 
S.  4ß5/74. —  3  Hermann  Hflffer,  "Wann  ist  H.  H.  gehören?:  Dpiits^hp  Rnndachau 
1897/98.  Nr.  ö.  S.  3Ö2/91.  —  4  Anton  Klette,  Noch  ein  Wort  über  H.  H.  8  Ge- 
burtsjahr: Zsch.  f.  Bttcherfrounde  Bd.  2  (1898/9),  S.  804f.  —  5.  Karl  Emil  Franzos. 
H.'s  GeburtÄtafir:  Deutsche  Dichtung  27  (1899),  8.  ??;  auch  einzeln:  Berlin  1900. 
82  S.  8.  DtÄch.  Lit.-Ztg.  1900,  8p.  419.   Sieh  auch  Nr.  a.u,  8,  284  f.  und  Nr.  ar,  11. 

b.  Adolf  StrodtmaoD,  Die  Mutter  H.  Uoine's,  nach  ihren  Jugendbriefen  ge- 
schildert: Deutsche  Rundichaa  Bd.  12  (1877),  S.  86il00  »  DiohtwpiäUA.  Statigiit 
1879.  1,  ö.  213/32. 

c.  Ä.  Wedeil.  Heinrich  Heine's  Stammbaum  mütterlidlKMiti:  BfliMg»  snr 
Gesch.  des  Niaderrheia«.  DUaseldorf.  Bd.  1  ^1886),  &  &/12. 

d.  David  Kanfmann,  Ana  H«ninoh  Heine*«  Abneniaal.  Bredav  1899.  xll, 
812  8.  8. 

tt,  Jos.  Mendelssohn.  Salomon  Ueine.  Bl&tter  der  Würdiguag  and  Ennuerung. 
Eamlrarg  1846.  8.  Sieh  A,  L  Nr.       &  187/217. 

f.  Emat  Elitei,  Zu  HieiiMa  BlognälilB:  SMilhrti  Yiartatjilmolir.  Bd.  4  (1881). 

8.  465/508. 

1.  Hefnea  Gabwrlitfilir.  Sieh  A,  Ü.  Mr.  a.  2.  —  2.  Hein««  liebe  ni  Tberae.  Dan 

Karl  Hessel,  H.'s  Buch  Le  Grand:  Seufferts  Tj^  r  (189*2^  S  .V>4. 

g.  Otto  Kedlich.  Die  Auvresenbeit  Napoleons  I.  in  Düsseldorf  i.  J.  1811. 
Dllaseldorf  1892. 

h.  Paul  Holzhauaen,  H.  H.  und  Napoleon  I.  Frankfurt  a.  M.  1903.  IX, 
S92  8.  8.  DtBch.  Lit.-Ztg.  Sp.  976/81;  N.  Jahrb.  f.  kl.  Altartb.,  Gesch.  u.  dtsch. 
literat.  11  (1903),  S.  535  f.  Harry  Mavnc. 

i.  Julius  Asbach,  Das  Düsseldorfer  Lyceum  unter  baiorischer  und  franzrisischer 
Herrschaft:  Beilage  zum  Jahresbericht  des  Gymn.  in  Düsseldorf  1899.  4.  Sieh 
H.  HQffer:  AUg.  Ztg.  1888.  Nr  129.   Vgl.  dazu  Nr.  246. 

j.  A.  Strodtmann,  Aus  Hpinp'p  St^identenlehen :  Neue  Monatsschrift  für 
Dichtkunst  und  Kritik.  Hg.  von  Blumenthal.  Bd.  o  (1877),  Heft  4  Dichter- 
profile.   Stuttgart  1879.    1,  8.  233  Ua  268. 

k.  Ludolf  Wienhnri:!:,  Erinnerungen  an  H.  H.  in  Hambttig:  Dar  Compalt. 
HaiubuTgar  WochenschniL  1857.  Nr.  57.  Septbr.  13. 

1.  Carl  C  assau ,  U.  H.  in  LQnebui|;:  Nordwest.  Jahrg.  1885.  Band  8,  Nr.  33.  34. 
m.  Arthur  Zechlin ,  H.  H.s  Beaiehnngan  zu  LBneboiv:  iMaia  Zaofa.  f.  d.  dtnh. 
Unterr.  16  (1902),  8.  540  bis  556. 

n.  Gci;cn  einen  Artikel  in  öffentlichen  Bl&ttem,.  er  sei  Jude  und  eines  der  auf 
flüchtigem  Fuße  befindlichen  Häupter  der  liberalao  Partei  in  Deutschland,  soll  H.  im 
Joumiü  des  Debats  (1835  Oktober)  geantwortet  haben,  er  sei  kein  Haupt  der  deut- 


Ucherlich  finden;  er  aei  femer  kein  Jude,  aondern  UitgUed  der  AogaboimaolMn 
Konfesaion,  und  werde  nfmmennelir  «Ue  Gemrfnaehaft  mit  %eaer  ehrwarmgen  Kinahe 

aufgeben,  die,  neben  ihrem  istlinhen  Segen,  in  einigen  deutschen  Staaten  auch 
aeittiehe  Bechte  gewiihre.  Er  habe  sich  endlich  in  seinem  Vaterlands  keinerin 
ooUtiadien  Vergahena  adinldig  gemacht,  nie  habe  irgend  «ine  AnUage  auf  Ihm  ge> 
lastet;  er  sei  mit  einem  regelmäßi^jen  Passe  nach  Frankreich  gekommen,  and  lebe 
hier  unter  dem  gütigen  Schutze  des  Gesandten  seines  Staats,  £r  dfirfe  daher  mcht 
vnter  die  FtOdiuinge  gezihlt  werden,  die,  wenngleich  gana  aditbare  Leate,  doch  in 
Ktmkreich  einer  besonderen  Legislation  unterworfen  wämi  So  steht  in  ir^r  Beilage 
aar  (Äugsb.)  AUg.  Ztg.  1835  Oktober  13.  Im  Joumsl  des  Debats,  wenigstens  in  der 
Ausgabe  dee  IHpartements,  steht  diese  Verteidigung  nicht. 


0.  Ludwig  Wihl,  H.  Haiiie  in  Ftoü:  Telegraph  fOr  Deutschland  1888.  JnlL 

Nr.  22.  8.  117/122. 


p.  Die  (Augsb.)  AUg.  Ztg.  1848.  April  28  Beila^  Nr.  119  schreibt  aua  Paria 
in  ganz  ruhiger  Weise,  disfi  im  3.  Hefte  der  Revue  retrospoctive  Angaben  fiber  die 
geheimen  Fonds  des  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  der  gestürzten 
Begierung  veröffisntlicbt  würden.  Unter  den  Empfängern  steht  Heine,  Fablidst,  und 

dazu  die  Anmerkung  ,Wenii  Heine  solche  Geldunterstötzung  erhielt,  so  geschah  es 
wohl  mehr  für  das,  was  er  nicht  schrieb'.   Am  23.  Mai  antwortete  Heinrich  Heine 
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in  der  außerordeotlicheD  Beilago  mit  einer  ErkllniDg,  in  jenem  Artikel  hätt«  eine 
i^Uage  ^standen,  die  nnumwunden  dabin  lautete,  als  habe  das  MiDisterium  (loisot 
für  bestimmte  Summea  seine  Feder  erkauft,  nm  seine  (des  MiDisteriums)  Regienm^s- 
akte  za  yerteidigen.  Darauf  wiU  er  nicht  aalvrorten,  er  könnte  nur  von  den  Assisen 
der  literatufj^cbicbte  gerichtet  werden.  BI0&  gsgm  die  AmMrlmng  will  er  tiob 
wenden.  Er  habe  das  Almn<?rn  (oben  8.  637)  genommen  zu  pinor  Zeit,  da  seine 
ScbrifteD  und  auch  die  zukouttigen  vom  deutschen  Bundesrate  verboten  gewesen 
w&ren.  Er  wäre  damals  ein  Mann  gewesen,  «dessen  Ausweisung  bei  mandber  Ge- 
legenheit ro<*!'xmirt  rvorrinn  Wie  dringend  meine  königl,  prf'Mfiischen  IVeunde  mit 
solchen  Reclanuitiuut n  die  französiecbo  Regierung  behelligten,  ist  m&nniglich  bekannt'. 
rSo!J  Jules  LcL'raB  gebt  in  seinem  Artikel  der  üeutariien  Bnndschau.  Bd.  79  (1894), 
8.  848  72  und  Bd.  80  (1894),  S.  82/95  über  die  ,Un8timraigkeiten',  <lie  sich  aus  dem 
Tom  11.  April  1885  datierten  Briefchen  Heines  an  die  italieniscbo  Fürstin  Belgiojoso 
ergeben,  zu  leicht  hinweg.  Sieb  auch  Nietzki  (A,  I.  Nr.  V),  B.  123/SO.  Die  gra» 
ErkUrang  abgedruckt  Werke,  Bd.  21,  8.  120/3  =  Elster  YI,  524  f. 

q.  Fanny  Lewald,  Erinnerungen  aus  dem  Jahre  1848.   I,  8.  104.  208. 

r.  Adolf  Stahr,  Zwei  Monate  in  Paris.    Oldenburg  1851.    Bd.  2,  S.  234  367. 

•.  A.  F.  Chn.  Yilmar,  H.  H.'8  Bekehrung:  Zur  neaesten  Culturgeschiohte 
DeatMsUandB.  Z«ntrante  Blltter.  Frankfurt  a.  M.  1867.  Dritter  Thell,  8.  72/81. 

t.  "Rnlii  rt  Priitz,  Der  sterbende  Aristophanes:  Neue  Schriften.  Zur  deutschen 
literatur-  und  Kulturgeschichte.  Halle  1854.  Bd.  1,  S.  843  bia  376.  Zu  Nr.  r. 

n.  tStBokbrief  Hmnes:  W«iitt.  Jahrb.  1866.  Bd.  3,  S.  fSO. 

V.  Alfred  Meißner,  Heinrich  Heine.  Erinnerung  von  .  .  .  Hunbur?,  Hoflf- 
mann und  Campe  1356.  VIIl,  266  8.  8.  VgL  Alfred  MeiBner  Pnnz  Hedrich. 
Beriin  1890.  8.  7/9. 

w.  J.  Duesberg,  Erinnerungen  an  H  IT.:  Deutsche  Zeitg.  Gazette  aUeOMIlde 
de  Paris  1856.  Nr.  1.   Vgl.  Blätter  f.  iit.  Uuterh.  1866.  Nr.  42.  8.  779. 

z.  Karl  Bosenberg,  H.  und  Börne  flbar  Dratadiland  [B.s  persönliche  Be- 
gegnung mit  H.  1^:!5  iiRw.]:  Geistige  FoldzQge  .  .  .  fh^r  vrn  Gubitz].  Berlin  1857. 

y.  S  —  d,  Erinnerung  an  H.  Heine:  Wostermaniiti  Monatshefte  Bd.  5  (1858  9), 
8. 900  bis  267.   Sieh  dazu  unten  Nr.  a«,  6.  204/Ö0. 

z  Heinrich  Bohlfa,  Erinneningux  an  H.  H.  «w  d.  J.  1861:  GntnUrabe  1868. 
S.  473/5.  487/9. 

ac.  Heinrich  Laube,  Erinnerungen  uiHain«:  Chtttanfamb»  1868.  8.8/10.  94/6. 

8itth  dazn  unten  Nr.  ao,  8.  234/41. 

s^.  Alfred  Meifiner,  Kleine  Memoiren.  Berlin  1868.  B.  141  54:  Heines  Mouche. 

ay.  Levin  SchQcking,  Ibimierungen  an  Heinrich  Heine:  Der  Salon  für  Kritik, 
Kunst  und  Gesellschaft.  Hg,  TOn  Ernst  Dohm  and  Joliot  Bodanberg.  Letpiig. 
Bd.  3  (1868),  S.  541/550. 

aif.  Hennann  Uaffar,  Aus  dam  lebon  Hflinrioh  EäM%  Berlin  1878.  Till, 
183  S.  8. 

Enth.  1.  Aus  H's  Jugendzeit.  Heine  und  Christian  Sethe  8.  1/73.  —  2.  H.  Tor 
dem  Bonner  Universitätsgericht  S.  74  98.  —  3.  H's  Abgangszeugnis  S.  99  106.  — 
4.  H.  und  J.  B.  Bousseau  8.  107/25.  —  5.  Zu  H's  Gedichten  8. 126i66.  —  6.  H.  und 
Karl  Hillebrand  S.  156/63.  —  7.  AeuBerungen  H's  aber  die  musikalische  Bearbeitung 
Mtner  Gedichte  S.  Iü4  81. 

M.  Alfred  Meißner,  SchattentMut.  Bd.  1.  2.  ZOrich  1881.  8.  LeUte  £e^ 
imMrang  tn  H.  Hnne. 

aC.  Alexandre  Weill,  Souvenirs  intiraea  de  H.  Heine.    Paris  1883.    144  S.  8. 

«4.  Madame  C.  Jaubert,  U.  H.  Erioneningen  aus  den  letzten  20  Jahren  seines 
J«b«na  [1886  bis  18651.  Antoiii.  Üb«n.  von  Lolae  Welter.  Paris  und  Leipzig  1884. 
98  S.  8. 

ad.  Camille  Seiden  [Frau  Ton  Krinitz,  t  18961,  Les  demiers  jouis  de  Henri 
Heim.  Fm  1884.  17,  m  8.  8.  —  Übenelit:  Jana  1884.  IV,  104  8.  8. 

a<.  Henri  Julia,  Heinrich  Heine.   Erinnerungen:  Deutsche  Re\'ue.  Jahrp.  9 

(1884)  ,  Band  3.  8.  48/7.  165i73.  296/312.  Jahrg.  10  (1885),  Band  4.  S.  35/49. 
Jahrg.  11  (1886),  Band  1.  a  296/312. 

ax.  Tb.  H.  Pantaniat,  Heinrich  fiaiiM  und  krin  Ende:  Dahaim.  Jabigang  81 

(1885)  ,  Nr.  28. 

aJl.  Fanny  Letrald,  Erinnerungen  an  H.  H.:  Westermanna  Monatshefte  1S86. 
Oktober.  Bd.  61.  1887.  April/Mai.  8.  216  bia  286  —  Zwölf  Bilder  nach  dem 
Leben.   Berlin  1888.  8.  196,281. 
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a^.  Gustav  Karpeles,  H.  H.  und  seine  Zeitgenossen.  Berlin  1888.  F.  und 
P.  Lehnuinu.    2  unbez,  Bl,  Mb  S.  und  1  Bl.  Iah.  8. 

Euth.  1.  H.  U.  in  Berlin  S.  1/19.  —  2.  Josef  Lehmann  und  H.  M.  ä.  19/39.  — 


8.  Goethe  und  H.  8.  40/55.  —  4.  GnstaT  und  Heinrich  8.  55/67.  —  5.  Tom  Ficbttti- 
bauBi  und  der  Palme  S.  67  75.  —  G.  Ii.  und  Grillparzer  S.  76/87.  —  7.  H.  in  Frank- 
furt a.  M.  a  87/110.  -  8.  Franz  lifit  und  H.  H.  S.  111/128.  -  9.  H.  und  di»Mank 
a  128/44.  —  10.  Lady  Dolf  8.  144/56.  11.  Dni  ¥nmd»  8. 166/78.  —  1%.  Ebi 
Bosuch  bei  George  Sand  S.  178 '89.  1  V  Mathilde  Heine  S.  190/207.  —  14.  Die 
Frau  tie?atteria  &  207/15.  —  15.  Eine  Tochter  Heines  S.  216/31.  —  16.  Heines 
BekraCair  8. 881/88.  — 17.  lU  l«tet«r  Ttm  8. 288/45.  ^  18.  Die  Mmimi  8. 815/69.  — 
19.  H.  in  Enghind  S.  269/81.  —  '2v.  Unbekannte  uad  angedruckte  Bzieie  Ten  H. 
&  282/838.  —  21.  Zum  17.  Februar  1886  8.  839/45. 

%y.  JohMuiM  Proel8,  Heine  aU  Jovntalnt:  AHgem^ne  Zeitung  1800.  BeUu» 
Nr.  198.  200. 

al.  E.  Grenier,  Souvenirs  littcraires:  Revue  pol.  et  litt.  1892.  Heft  9 

uü.  Huinrich  von  Treitschke,  Das  Märchen  vom  Flüchtling  Heine:  Deutsche 
Geschichte  im  Neunzehnten  Jahrhundert  hüiptig  1894.  FAnfter  Thmt  &  764/66w 
Sieh  unten  Nr.  ai»,  Ö.  232/84  und  Nr.  av-. 

an.  Jules  Legras,  Heinrich  Heine  in  Paris.  Neue  Briefe  und  Uriiuaden  aus 
seineni  Nachlaß.  Mitgeteilt  und  erläutert:  Dtidi.  BundadiMi.  Baad  79  (1894)^ 
8.  848/72.   Band  80  (1894),  S.  82  95. 

a^.  J.  £.  Poritzky,  Wie  sollen  wir  Heinrich  Heine  verstehen?  Fänepejoho» 
legiaebe  8tiuUe.  Berlin,  1896.  Carl  Onnder.  88  8.       Zweite  Auflage  1697. 

a<y.  Gustav  Karpeles,  Sexifst  aus  dorn  Leben  Heinrich  Heines.  Nebst  ung«»- 
druckten  Briefen  desselben:  Deutsche  Eevue.  Hg.  von  Bich.  Fleiacher.  Stuttgart 
82.  Jafaig.  (1897).  Augaat  8.  149  bia  170. 

ar.  J.  Nassen,  Nene  Herne-Funde.   Leipzig,  H.  Barsdorf.  1898.   III  S.  8. 

I.  Auf  dem  Boulevard  du  Calvaire.  Em  bisher  unbekanntes  Gedicht  vtm. 
H.  H.  —  2.  Heine  und  J.  P.  Lyser.  —  3.  Ein  Sonett  an  H.  aus  d.  J.  1837.  — 
4.  Sonnenuntergang.  Eine  poetische  Paraphrase  des  gleichnamigen  Gedichtes.  Von 
H.  H.  —  5.  Die  erste  bisher  unbekannte  Biographie  H.  H.'s.  Von  seinem  Jugend- 
fiminde  J.  6.  Ronsseaa.   Aus  d.  J.  1888.  —  6.  H.  als  politischer  Tlfichtiing.  -  • 

7.  H.  über  n.  ,.:iu.  —  8.  Eine  franrösisthe  Übertragung  von  vier  Stücken  der 
^gliacben  Fragmente'  von  Dr.  Max  Kaufmann,  dem  ersten,  bisher  unbekannten 
HeineQbeiaetnr.  —  9.  P.  Trignatüt  (ürbaJn  Didier)  tmd  A.  Dapnj  als  franzSaiscfae 
Heineübersetzer.  —  10.  Proben  englischer  und  spanischer  Übextn^oiigeii  HiainiaelMr 
Poesien.  —  11   Dr.  Ed.  Duller  über  Heines  Geburtsjahr. 

au.  GuisUiv  karpelea,  Heinrich  Heine.  Aus  seinem  Leben  und  aus  seiner  Zeit. 
Leipzig  iHitit.  Verlag  von  Adolf  Titz©,   VlU,  »47  S.  4. 

Inhalt.  Erstes  Buch.  Aus  der  Jugendzeit.  1.  Der  Ahnensaal.  2.  Heimat 
und  Kindheit.  3.  Das  Lottchen.  4.  Die  MiUionenerbschaf't.  —  Zweites  Buch.  Lehr- 
und  Wanderiahre.    5.  Lehrjahre.    6.  H.  als  Erzielier.    7.  Chn.  Dietrich  Grabbe. 

8.  Dramatische  Pläne.  9.  Psalter  und  Harfe.  10.  Das  Buch  der  Lieder.  11.  H.  contra 
Kaßmann.  12.  MOnchen.  13.  Die  italienische  Reise.  14.  Wanderjahre  IS.  Karl 
Immermann.  —  Dritt^.s  Buch.  Im  Exil.  16.  Chamisso  und  die  Schwaben.  IT  Fr  lr. 
Hebbel  18.  Kichard  Wagner.  19.  Ferd.  Lassalle.  20.  Drei  Historiker.  21.  Ein 
Beaoeb  bei  Oeorge  Sand.  22.  Alfred  de  Musset.  23.  Em  GesprSdi.  24.  Ton  der 
Matratzengruft.  L'5.  Alexander  Weill.  26.  Die  Kleinen.  27.  Die  Mouche.  —  Vierte« 
Buch.  Die  Nachwelt.  28.  H.  I^ubes  Grabrede.   29.  Heineporträts.  80.  Das  Denkmal. 

a^.  Ludwig  Geiger,  Heine  und  die  preußische  Censur :  Das  Junge  Deutachland 
und  die  pEeoSiacbe  Geoaur.  Berlin,  1900.  8.  1&/47;  «nah  Bnphnciai  6,  887/40. 

a/.  S.  Rahmer,  ITeinrirh  Heines  Krankheit  und  LaideiUgeadlicllt».  Eine 
khtiacbe  Studie.  Berlin.  G.  Reimer.  1901.   Vll,  81  S.  8. 

aib.  Emat»  Bieter,  War  Heine  französischer  BUrger ? :  Dtsch.  Rundaoluni  1901/2. 
Kr.  21.  8. 204  bia  212.  Sieh  oben  Nr.  ao. 

aw.  Hann  Bloesch,  Das  Junge  Deutschland  in  seinen  Beziehungen  zu  Frank- 
reich. Bern  IWo,  136  S.  8.  Untersucbungeu  zur  neueren  Sprach'  und  Literatur- 
Geaeh.   Hg.  von  Oskar  Walzel.   1.  Heft. 

1.  Die  Julirevolution  nnd  ihre  Einwirknngea  S.  7/48.  2.  Pranknioh  im  Urteil 
deor  Denteohen  S.  51/136. 
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A,  III.  Neitrnngen  in  besag  auf  seine  Gedichte.  Natienale  Stellmig. 

Weltschmerz. 

a.  Volkelt,  Die  Liebe  iu  Heine'»  Gedichten:  Im  neuen  Eeich  1B73.  S.  i34. 

b.  Max  Kaufmann,  Bdnee  Ltebesloben.  Zfirich  1897. 

Dtech  Lit.-Ztg.  1898.  Sp.  704    Jahrosber.  Bd.  10.  IV:  11.  43. 
c  Oskar  Elein-Hattin^en ,   Das  Liebeeleben  Hölderlins,  Leaaus,  Heines. 
Berlin  1901.  8.   Eophonun  ^,  779  S2  (Eduard  Castle). 

d.  Max  Eanfmann,  Heinee  Charakter  und  die  moderne  Seele.  Eine  Studie 
mit  neuen  Briefen  nnd  dem  bisher  verschollenen  Jugendgedicht  ^Deutschland  1815'. 
Zttiieli  1902.  8.   Dtech.  Lit-Ztg;^  1903.  Nr.  7  (H.  Maync).   Vgl.  C.  Nr.  3). 

e.  Hermann  Schiff,  H.  Heine  und  der  MeD>Ienditi8iiraa.  BrielS»  an  Adolf 
Sk(Hltmann.   Hamburg,  Biehter.  1866.  8. 

f.  GuteT  KarpaUs,  H.  E.  and  daa  Jndenflinm.  Bnalan«  Hoidanfidd  1868. 
81  SS. 

g.  Max  Woiubor^,  Über  H.  H.  als  Typus  des  jüiUschen  Volkäcbarakters : 
Jfldiediee  literaturbl.  Jahrg.  9  (1880),  Nr.  35  f. 

h.  H.  Heine:  Populär -wissenschaftl.  Monatabiitter  snr  Belehmng  fibar  daa 
Jttdenthum.   Jahrg.  1  (1881),  Nr.  6. 

i.  Heinrich  von  Treitschke,  Eän  Wort  tther  unser  Judenthnn.  Barlin  1881 
«-  Deutsche  Kämpfe.  N.  F.  Leipzig  1896.  Bd.  1,  S.  9  bis  66. 

j.  Ludwig  Stein.  H.  Heine,  L.  Börne.  B.  Auerbach  und  das  Judenthnm:  Daa 
JUische  literaturblatt.  Jahrj,'.  11  i  l-"--2i,  Nr.  8. 

k,  £duard  Ton  Uartmann,  Daa  Judentum  in  Gegenwart  und  Zukunft.  1885. 

1.  Hefnrleh  Ton  Trailaohka»  Lord  Byron  iind  d^  Kadlkaliamiu:  Biatofunba 
und  politische  ÄrfHüt,!^  vornehmlich  zur  neoartan  deutschen  (^schichte.  Leipiig 
1865.  &  ai^öö;  Fünfte,  Tennehrte  Auf laca.  iMpBg  1886.  Band  1,  S.  805/47. 

m.  H.  Solitrf,  H.  Bieina  nnd  aeln  vateflattd.  Gasnowite  1879.  18  8.  8.; 
Zweite  Auflage,   ebenda  1888. 

n.  J.  H.  Witte,  Sinnen  und  Deukeu.   Halle  1889. 

DarWeltwshnMn  in  darDiolitang:  Byron,  Heine,  Leopardi,  Lenao,  Goethea  Fanal 

0.  M.  Zdziechowski.  Der  deutacbe  nvronigmua:  FtaCMld  FoUki  Jalucg.  87. 
Bd.  107.  8.  Ö18/Ö0  und  Jahrg.  28.  Bd.  109,  b;  oU6,32. 

p.  lÜb  Halofaior,  Heines  Verhältnis  zu  Byron.  Bariin  IHOH  —  latsrailiialor. 
IVianchungen,  hg.  vnn  S  -hirk  und  Waldberg.  Nr.  27. 

q.  Alfred  Chnatlieb  Kalischer,  H.'8  Verh&ltais  zurBeligion.  Dresden  1890.  8. 
Haan  Ii.  NiaCcki  (A,  L  Nr.  10,  S.  187  f. 

r.  Hans  B.  Fischer,  H.  Heine  im  Lichte  nniarwr Zeit.  Mfinehan  1894.  87  S.  8. 

Dagegen  :  Gesellschaft  7  (1894),  8.  963. 

a.  Leo  Berg,  Ueine  und  nnoeie Zeit  Eine  Uttani'.-Iiialor.  SIdaaa:  NaoaBMiya. 
OUanbarg  1901.  S.  '244  f 

t  Ix>uiä  P.  Betz,  H.  H.  ein  Waltdicbter  und  ein  Dichter  der  Welt:  btudien 
larTBq^abÄModaaUtt-Gaich.  dar  naoaran  Zeit.  naakflirta.]C.  1908.  8.  8.896/881. 


A,  IV.  Litarariaelta  Einflllaaa.  Spraolia  nnd  Matrik.  Mnaik. 

Literarische  Einflllaaa:  a.  Jean  Taul:  Karl  Putz,  Jean  Paul  nnd  H  II  eine: 
SehnoRB  Archiv  10  (1881),  8,  685  bia  588  und  F.  NezrUcfa,  Jaan  FaoL  Sein  Leben 
nnd  aeina  Werke.  Badin  1888.  8.  8.  66 f. 

b.  Aschkenas  Appamtna,  üabar  den  Sartaimna  Hainiieli  Heinaa.  Ijitik 
Ton  .  .  .  Leoben  189U. 

0.  Theodor  Odinga,  Üeber  die  ESnflOaae  der  Bomantik  auf  Heinxioii  Heine. 
Leipdff  1891.  27  S.  8. 

d.  S.Heller,£icheDdorffii£iafiufiautHeinesLynk.  Frogr.  Lambeigl897.  418.8. 

e.  Wilhelm  Sttdal,  Haina*a  EinHoS  anf  SahaflaTa  IHalitnngan.  IMae.  Lriralg 
1898.   59  S.  8. 

f.  Otto  zur  Linde,  H.  Heine  und  die  deutsche  Bomantik.  Freiburg  i.  B.  1899. 
^19  8.  S.  —  f^.  A.  Stylo,  H.  u.  d.  Bomantik.   Fragr.   Krakau  1900. 

f.  K.  E.  Franzos,  H.  in  Kimthen:  Die  Gegenwart  1880.  Nr.  16. 
.  Job.  Fastenrath,  H.  in  SOdamerika:  Magazin  f.  d.  lit.  des  Auslandes 
Jahrg.  49  (1880),  Nr.  36. 

1.  Louis  P.  Betz,  Heine  in  Frankieieh.  £ina  littmriiiatoiiaehe  UntBiandrang; 
i^ünch  1895.   XII,  464  8.  8. 

j.  0.  A.BarBW  md  Heinridi  Haina:  Zsob.  t  dM.  FUkL  85  (i908X  8.988. 

fteaieka,  Chmbiss.  TDL  a.  Aal.  86 
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546  Buch  VUl.  Dichtung  üer  allgememen  Bildung.  §  325,  3.  A»  IV.  k~B.  ee. 

Spraclio  uud  Metrik:  k.  Adolf  Strodtiuänn.  Aus  der  Werkstatt  i  ines 
Diobters:  Der  äaion  für  Kritik,  Kunst  und  Geeellschaft  Ug.  von  Enut  Dohm  und 
Juliu  Bodmberg.  liOipeig.  Bd.ö  (1870),  S.  307/9  mit  drei  fSmimilM  von  Bfinisoben 
Gedieh  tb  rou  il  ions . 

1.  Uago  Gftedcke»  Aus  Heinrich  Heines  Dichterwerkststt.  Jbane  Studie.  Ham- 
borg, HoAmam  und  Cempe  1876.  8. 

ra.  Max  Kaibock,  HeitK^Roliquieii :  Dtsch.  DichtuDu'    Bd  1  (1^37),  S.  152/4. 

n.  Wol%sng  Kircbbsch,  Heines  Diohterwerkstatt:  M«g»r.in  für  die  liUentar 
dee  In-  und  imiandee  1888.  Nr.  18  bb  20. 

0.  Wilh'lin  BSlsche,  Die  naturwissanscbaftlichen  GnuidUigMil  der  Boeiiei. 
Piolegofflena  einer  reeUstischen  AsiheüL  Leipsig  IdÖä.  IV,  93  8. 

JHmA.  m.'VL  1887.  Nr.  86  (Lndwig  Sefaidel). 

p.  Wilhelm  Bölsche,  Ii  IT  Ver  idi  einer  ästhetisch-kritischen  Analys«  ^.^'iH-  r 
Werke  und  seiner  Weitanechauung.  Eiste,  selbständige  Abteilung.  Leipzig,  H.  Diir- 
ssleti  1888.  TD,  196  8.  8.;  Zwäte  Aofiage  1892. 

>[.  Xauthif)  j  u  H  (Franz  Sandvoß],  Was  dQnket  euch  um  Heine?  Ein  Bekenutnis. 
lieinzig,  Grunow  lööti.  3  BL,  104  8.  {W«^  der  fsLiohen  Impentive  sieb  sodi 
Beädhier  GonTencUomblfttt  1829.  Nr.  166.  8.  656).  Elster  VII,  624  nennt  diet  eine 
wertlose  SoLniälischrift  voll  einßeitiger  Partpiverblenduog.  So  luadit  man  solch  ernste 
Arbeiten,  zn  denen  z.  B.  auch  Majc  Nietzkis  (A,  1.  Nr.  V)  Gbaraktenstik  zftblt^  nicht 
tot.  8ini  ebenfolle  A,  I.  Nr.  o. 

qi.  Wilb  Bslsehe,  Hinter  der  Weltetedt  Leipiig  1901.  Hsuw  im  Abendrete. 
eeinee  Jahrhunderts. 

r.  Connid  8«liirf,  Beyera  Idire  vom  deatsdien  YeMbeu  nnd  Heines  Stellung 
innerhalb  derselben.   Czeruowitz  ISüb. 

s.  Karl  Heesel,  Die  methsohe  Form  in  Heines  Dichtungen:  Lvons  Zscb.  f.  d. 
dtedi.  ünteir.  Jebrg.  1889.  8,  8.  47/68. 

t  Paul  Hemer,  Die  freien  Ebythmen  in  H.  H.'s  Nordß^ebildem.  Ein  Beitöd; 
zur  neuen  deatscbeu  Metrik.   Bostodser  Dise.  Heidelbexg  1889,   56  S.  8. 

a.  Vax  8eelig,  Die  diditerische  Spradie  In  Heines  Bveh  der  IMsr.  Leipzig 
1891.   XVI,  110  S.  8.    Erschien  zuerst  als  Disfl.    Halle  a.  S.  dun  0.  GlOde: 

I^onS  Zsch.  f.  d.  dtsch.  Unterricht  Jahrg.  6  (1892),  a  136^48. 

V.  Oefaur  Netoticzka,  Zu  Heines  BsUaden  nnd  Romanzen.  Frtwr.  Kronstadt 
Leipzig  1891.   31  S.  4. 

w.  Gerbard  Zillgen  z.  Bheiniscbe  £igeoiÜJulichkeiten  in  H.  Heine's  Schriften. 
Eine  mundartliche  FiandereL  Progr.  Waren  1899.  17  8.  4. 

X.  Jeaunot  Emil  Frh.  v.  GrottbuS,  Heinrich  Heine  als  deutscher  Lyriker.  Eine 
littezarische  Ketzerei.  Stuttgart,  Belser  1894.  31  S.  —  Zeit&agen  des  christlicbeu 
Volkilebens.  Nr.  141. 

V.  Alfred  Bioso,  Lyrische  Didituag  nnd  Denar»  deatidie  Lnikar.  Bedin, 
W.  Herz  1896.  VIII,  270  S.  8. 

s.  B.  M.  Werner,  Lyrik  nnd  Lyiürer.  Hamburg  nnd  Leipzig  1900.  8.  Hie 
nnd  da.    Verj,'l.  An;'  f  dtech.  Altertb.  17,  :V20. 

aa.  Karl  Hessel,  H.  und  das  deutsche  Volkslied:  Kdlnisehe  Zeitung  1887. 
Nr.  68.  Febraar  2a. 

bb.  Rudolf  Heinrich  Greiuz,  H.H.  und  das  dentadbe  Tolkafied.  Nenwied  nnd 
Leipzig  1894  =  Kultur-  uud  Literaturbilder.  Heft  2. 

cc  Friedlieh  Krey  Big,  Heinrieb  Herne  nnd  Alfred  de  Mnaset,  deuteeii-firaniQaiBolie 
Bfickblicke. 

dd.  Louis  P.  Betz,  H.  Heine  uud  Alired  de  Musset  Eine  biographisch -litte- 
lariielit  Barallele    Zflrioh.  Albert  MQlIer'B  Veriag.  1897.  THI,  117  8.  8. 

Kochs  7r.rh  f  v-V  T.itg.  N.  F.  Bd.  14   S  201  f 

oe.  Heine  in  ÜuKlaud  d.  h.  Gedichte  Heines  von  ruasiachen  Komponisten  in 
Mnaik  gesellt:  IHe  Musik.  III.  Jahrg.  Heft  1. 

ff.  Alfred  Bock,  In  utprhe  Dichter  in  Ihren  Betiebnngen  mr  MniÜL  GisSsn 

1893.  8.   N.  A.  19UÜ.   Herne  S.  221  bis  286. 

B.  Bri*>fe  nnd  Bezieh ii  n  gen. 

a.  Jiu^ndbriei'e ;  i<>iednch  Ötemmann,  MeHatofeies.  Eevue  der  deutschen  G^en- 
wart  in  Slmien  nnd  Umdaaen.  Leipzig,  1842.  Theil  1,  Heft  1,  S.  195  bis  212. 
Münster,  1846.  1,  4.  7  bis  19.   Sieb  Dentaehe  Sundadian.  Bd.  8  {1876X  8.  8861 
Hiiffor  (A,  H.  Nr.  wT).  S.  142|5. 
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b.  Briefr  von  H.  H«iiM.  Hg.  von  F.  Stainiuaiin.  2  Talle.  Aantefdain  1861.  16. 

—  C.  Nr.  104). 

ft.  C.  Kr.  107)  Band  XIX  Ua  XXI  nad  117)  Bd.  8f.  anthalten  Briafc  Hainea. 

d.  In  A,  1.  Nr,  [rj  iiat  ^^faximilian  Heine  viele  Briefe  seines  Bruders  verSttnit- 
lieht,  ebenso  gibt  Eduard  Engel  C.  Nr.  114)  eine  Eeihe  solcher  Schriftstttcke. 

e.  Ad.  Kobnt,  H.  H.  und  die  Frauen.  3.  Aufl.  Berlin  1888.  XI,  352  S.  8. 
Die  GaiSMiwart  1889.  Nr.  88. 

f.  BnVfe  an  (oder  Beziehung  zu)  die  Familie  (Mutter.  Schwester,  Bruder, 
Schwager  imd  Onkel  Henry):  A,  I.  Nr.  qq,  S.  149  185  und  Nr.  g';  A,  II.  Nr.  a/u, 
S.  *B4  und  Deutsche  Dichtung  1892.  Bd.  13,  S.  94/7;  an  Salomen  Hoine: 
C.  Nr.  107),  Bd.  XIX:  A.  T.  Nr.  qq,  S.  168/72:  nn  Mathilde:  C.  Nr.  110)  S.  865 
bis  397;  1844  Aug.  und  Septbr.  25:  Dtsch.  liundschau  79  (1894),  S.  364f.,  fran- 
aSaiadl,  also  im  Original,  zuerst  Tvegras  (A,  I.  Nr.  n'),  S.  406  f. 

g.  eine  Freundin  der  Fran  TToine:  Dtsoh.  Revne.  Jahrg.  10.  4,  S.  37  f.  — 
h.  Boea  Maria  Assing  1835  Juni  30:  C.  Nr.  108),  S.  241.  —  i.  Amalie  Beer: 
K.  E,  Franzos,  Heine  und  die  Matter  Meverbeers:  Dtsch.  Dichtung  35  (190^, 
S.  19  22:  Neue  Freie  Presee  (Wien)  1903.  Nr.  14046.  —  \\  Michael  Beer:  G  ustav 
Manz,  Michael  Beer's  Jugend.  Freiburg  1891.  S.  42/54.  —  j.  die  Fürstin  Belgiojoso 
1835  Aprü  11:  Dtscli.  Rundschau  79  (1894),  S.  356.  358;  1836  Oktober  30:  ebenda 
S.  361  8;  Legraa  (A,  I.  Nr.  n'),  S.  399/403.  -  k.  Hektor  Berlioz:  Dtsch.  Revue 
1Ö84.  3,  S.  3Ü2  f.  -  1,  Fritz  von  Beughom;  Neue  Monatsschrift  für  Diditkunst 
und  Xlitik.  Hg.  von  Blomenthal.  Bd.  5  (1877),  S.  309/12.  -  in.  Grafen  Eugen 
▼on  Breza  1835  August  30:  C.  Nr.  108),  S  242;  sieh  auch  A.  II.  Nr.  au,  8.336/8.  — 
n.  Brockhaus  1820  Februar  7:  F.  A.  Brockhaus.  Von  £d.  Brockhaus.  Leipzig 
1881.  Thaa  8,  8.  405/8. 

0  lulius  Campe:  C.  Nr.  107),  Bd.  XIX;  1844  Dezbr.  19:  Max  Hpine,  Er- 
innerungen  S.  90f.  Dtecli.  Kundschau  79  (1894),  S.  365.  —  p.  Adelbert  Ton 
Cliamiaao:  Naüooal-Ztg.  1888.  Nr.  578  —  A,  D.  Kr.  w,  B.  172/77.  —  q.  Philttdte 
Chasles  1855  Mai  2:  Dtsch  Rundschau  80  (1894),  8.  85.  I^gras  (A,  T.  Nr.  n^, 
S.  418  f.  —  r.  Michel  Chevalier  1855  Febr.  24:  Dtsch.  Bevue  1884.  3,  ti.  3041. 
Dtaeh.  Bondaehao  80  (1894),  8.  82f.  «  Legraa  (A,  I.  Kr.  nO,  S.'4148.  —  a.  Bal- 
mina von  Chezy  1835  Januar  9:  C.  Nr  108),  S.  240.  t.  Rn'lnlf  Christiani: 
Emst  Elster,  Heine  und  Christiani.  Nebst  fünfzehn  bisher  uugedruckten  Briefi» 
Heisede  und  dnem  Briefe  Ltiinanitaiin*a:  Dtadi.  finndschau,  Jahrg.  1900/1901. 
Band  III  (April  Tnni  1901),  8.  288;310.  369/88.  458/70;  Baad  IV  (Joli/Septambar 
1901),  8.  47/64:  sieh  auch  A,  II.  Nr.       8.  285. 

n.  Cotta:  Angab.  Allg.  Ztg.  1867.  BeiUge  Nr.  50/2  =-  C.  Nr.  107),  Bd.  XIX f.; 
Allg.  Ztg.  1890.  Bnlage  Nr.  198.  200  f. 

V.  Hermann  Detmold:  H.  HflfTer,  Heinrich  Heine  und  Johann  Hermann  De^ 
mold.  Mit  (24)  bisher  ungedruckten  Briefen  H.  Heiners:  Dtach.  Rundschau  Bd.  4Si 
(188.-1.  s.  427  58.  Nachtrag  dazu  Bd.  43,  S.  143  und  Anz.  f.  d.  Alterth.  20,  78. 
Sieh  auch  C.  Nr  110).  —  vi.  Job.  Gustav  Droysen  (1829  Septbr.  6):  Deutsche 
Bandschau  Bd.  III  (1902),  8.  123.  —  w.  A.  Dumas:  C.  Nr.  107),  Bd.  XXI;  femer 
Dtflch.  Kevue  1884.  3,  S.  305  f.  A,  U.  Nr.  a.a,  S.  829/33.  -  i.  Ferdinand 
Dümmler:  C.  Nr.  107),  Bd.  XIX.  —  y.  Adolf  Ebeling:  Adolf  Ebeling,  Fürstin 
und  Professor.  Köln  1881.  8.  Darin  E.  über  seine  Beziehungen  zu  H.  —  z.  Sig- 
mund Engländer:  C.  Nr.  107),  Bd.  XXI. 

aa.  I.  H.  und  Eduard  Fichte  1851  Oktober:  Weetermanns  Monatshefte  Bd.  5, 
8.  266.  Sieh  dazu  A,  U.  Nr.  a/i,  S.  299/301  und  Nr.  a»,  S.  234/41.  —  bb.  Friedrich 
de  la  Motte  Fouque:  Briefe  an  Fouque.  Berlin  1848.  8.  119  bis  122  C.  Nr.  107), 
Bd  XIX.  Ferner  C.  Nr.  108),  S.  130  f.  —  ec.  Em.  Geibel:  Bnino  Ponipecki,  H  O. 
Faderborn  1901.  8.;  B.  v.  Gottschali,  Zwei  krauke  Dichter  (H.  Heine  und  i:.m. 
Geibel):  Dtsch.  Berne  28  (1908),  Septbr,  8.  899/809.  —  eei.  G6rard  aieh  unten 
Nr.  q*.  Nerval. 

dd.  Goethe:  C.  Nr.  114)  Memoiren  8.  311  f.  -  G.-Jahrb.  8  (1887),  S.  288. 
o.  Walter  Bobert-tomow,  Goethe  in  Heinee  Werken.  Berlin,  F.  Weidimg,  1888.  8. 
ß.  A,  II.  Nr.  a^,  8.  40 f.;  y.  Dtsch.  Revue  1884.  S.  395;  d.  Gegenwart.  Bd.  25 
(1884),  Nr.  8;  e.  Heidelb.  litt-Bl.  1884,  Sp.  215;  C.  Ed.  Grisebach,  Das  Goethesclie 
Zeitalter.  Leipzig  1891.  8.  141,4  Goethe  und  Heine;  Dtsch.  Bnndschau  1900/1. 
Band  III,  S.  4G1/Ö.  Band  IV,  8.  47 f.  —  ee.  Gbiiatian  Dietrieh  Grabbe:  A,  II. 
Nr.  a»,  S.  69/80. 
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StiB  Bneh  VIIL  Diehtimg  der  aUgameinen  BÜdmiic.  §  SS6,  3.  B.  ff— C.  4). 

ff.  F.  W.  Gabitz,  Erlebnisae.  Nach  EriaoeruDgeu  und  Aufzeichnungen.  Beiiin 
1868.  Band  2,  8.  260  Iris  297.  Halnea  Beziehiiiigen  ra  dem  Etennageber  dea  GeeBÜ- 

ftchaftsrs.  Drei  Briefe  au  Ilm:  Lüneburg  1823  Äug.  21;  GSttingen  1S-J4  Mfin  2; 
Hamburg  182&  NovMnber  23.  —  Franz  Urillparzer:  A,  Ii.  Nr.  a/i,  S.  76 f.  — 
hh.  F^BSfoie  Gaisot:  IHBdi.  Bondeohaa  80  (1894).  8. 88.  A,  II.  Nr.  a«,  8. 229/82. 

ii.  Karl  Gutzkow:  a.  Telegraph  1889.  Nr.  75 f.  S.  593:  an  Heine  vom 
6.  Aogost  1838  FrölA  S.  262/7;  ß.  Deataehe  JBevue  1880.  November.  S.  454/9; 
y.  C.  Nr.  57). 

jj.  W.  Häring:  C.  Nr  107),  Bd.  XIX  kk.  Friedrich  Hebbel:  A,  II.  Nr  , 
S.  178/91.  —  iL  die  Hennescbe  Buchhandlung  in  Stuttgart.  Paria  1888  Aug.  14 
rOrigiiial  bd  Aleuader  Um  Cotm  f]:  IHmIl  DuAtung  2  (1888),  S.  14«.  —  mm.  Kul 
Hillebrand:  o.  A,  II.  Nr.  a<r,  8.  166/63;  ß.  Nr.  a^,  S.  231  f.  —  nn.  Ferdinand 
Hiller:  C.  Nr,  107),  Bd.  XXL  —  oo.  Guate?  Hugo:  C.  Nr.  107),  Bd.  XIX.  — 
pp.  HTas  (BrodhatTMÜie  BnehhaadhmfO:  C.  Nr.  Iü7),  Bd.  XX. 

qq.  (16)  Karl  Immermann:  a.  C.  Nr.  107),  Bd.  XIX;  auch  G.  Karpelee 
(C.  Nr.  117),  Bd. 8  und  9;  /f.  £.  £l8t«r:  Dtsch.  Bundachau  1900/1.  Band  IIL  ti.  ^72ß!i; 
y.  A,  n.  Nr.  av,  8.  160  bia  171.  —  rr.  Ifadame  Caroline  Jaabert:  C.  Nr.  114) 
Memoiren  S.  818/22.  Sieh  Ä,  II.  Nr.  a^,  nr  1  aa,  S.  207.  —  sb.  Henri  Julia-  Dt-^Hi. 
Berue  1884.  3,  8.  44  f.  -  U.  £.  Chu.  A.  Keller:  U.  UOffer,  H.  Herne  und  Ernst 
GhriatUoi  August  Eellftr.  Mit  biaber  ungednuiktBii  Brlefbii  BemeB:  Deutabbe  Bnnd- 
Bchau.  Bd.  86  (1896),  S.  126';^  -  uu.  Joseph  Kloin:  C.  Nr.  107>.  Rcl  XIX.  Siell 
A,  IL  Nr.  a<f.  7.  —  vv.  Kolb  Paris  1844  April  12  und  1853  M&rz  22  (.Original  bei  AI. 
Ibjer  Golm  f):  DtMh.  Diehtunt?  2  (1888),  8. 152f:  C.  Nr.  107),  Bd.  Xäf.  9miar 
A,  n.  Nr.  &u,  8.  307/26.  —  wn-.  GusUv  Kühne  Paris  183?  Mai  19  [Original  b€i 
AI. Meyer  Cohn  fj:  Deutaohe  Dichtung  2  (1888),  8. 160 f.;  C.  Nr.  107),  Bd. XX. 

XX,  Fardinand  Laaaatle  1846:  C.  Nr.  107),  Bd.  XXI;  femer  IHsefa.  Bondaeban 
1884.  III.  S.  IG«.  A,  II.  Nr.  a;u,  8.  302/7.  Gegenwart  1889.  Bd.  47,  8.  324  f. 
and  Bd.  48,  ö.  34ö  =  A,  H.  Nr.  ar,  8.  204/19.  —  jy.  H.  Laube:  «.  C.  Nr.  107), 
Bd.  XX.  /».  Nord  und  Bftd.  Bd.  64  (189S),  8.  28/61  Briefe  ^  H.  Heine  an  Hein- 
rich Laube.  Hg.  von  Eugen  Wolflf.  Breslau  isy;^  _  Urkunden  znr  Goschinht^^  der 
neueren  deutachen  litemtnr.  L  y.  Heine  über  Laube;  Vom  Fela  zum  Meer  1884. 
Netember.  —  zz.  Jeaef  Lehmann  LOnebufig  1828  Septbr.  8:  Dtieh.  Diebtang  2  (1888), 
S.  143.  Sieh  dazu  A,  II.  Nr.  ati,  S.  19/39  und  286;  Paris  1854  Okt.  5:  Hoffraann 
V.  F..  Findlinge.  1  (1860),  Ö.  344/6.  —  a'.  Michel  Levy:  Dtsch.  Rundschau  79  (1894), 
8.  367/71;  Legraa  (A,  L  Nr.  n'),  8.  407  18.  -  b'.  August  Lewald:  C.  Nr.  107), 
Bd.  XX.  ~  c*.  Franz  Liszt:  G.  Karpelee,  F.  L.  und  Fl  TT  T'^el  pr  I^nd  und  Meer. 
Bd.  57  (1886),  Nr.  7  f.  =  A,  H,  Nr.a^,  S.  III.  -  d'.  Bemamin  Lumiej:  C.  Nr.  107), 
Bd.  XXL  —  it\  Job.  Peter  Lyaer:  Oer  Salon.  HI.  Bd.  1847.  Wien.  Sieh  A.  TL 
Nr.  ar,  2.    Vgl.  T^nphorion  9,  340. 

e'.  Hans  Ferdinaod  MaÄmann:  «.  A.  Mühlhausen,  Der  Malimann  U.  Heinee 
und  der  hiatorische:  AUgem.  Iconaerrative  MonatMidirift  1894.  Bd.  51,  8.  8&l/n. 
ß.  A,  n.  Nr  ai.  S.  107,'13.  -  f.  Alfred  Meißner:  C.  Nr  107),  Bd.  XXI,  — 
g'.  Arnold  Mendelssohn:  C.  Nr.  lu7),  Bd.  XXL  —  h'.  Woligaag  Menzel:  A,  II. 
Nr.  üft,  8.  298/6.  —  h'^.  Friedlich  Merekel  in  Hamburg:  Grenzboten  1868. 
n,  8.  182 '02  Norderney  l'^2^)  Au-.  21  [Origin.nl  bei  Alex.  Meyer  Cohn  f]-  — 
i'.  J.  Mejerbeer;  Dtsch.  Eerue.  Jahrg.  10.  4,     4U,49  und  A,  II.  Nr.  a/i,  8.  302. 

k'.  Fran9ois  Mignet  1885  Oezbr.  2:  Dtsch.  Rundaofaaa  79  (1894).  S.  369; 
1S:;6  Sf  ptlir.  1:  ebenda  S.  .'^61;  1843  Oktöbcr  20:  ebenda  S.  364;  1849  Januar  17: 
Edou^d  Petit,  F.  Mkmet.  Paria  1889.  S.  174  f.  =»  A,  IL  Nr.  ai»,  8.  222  L  Lm 
Original:  Legras  (A,  L  Nr.  n'),  S.  408 L  Sieh  auch  Henri  Jolia  A,  H.  Nr.  ai,  1884. 
3,  8.  309 f.  Endlich  A,  II.  Nr.  aw,  8.  219/24.  —  1'.  Grafen  M.  Moltke:  C. 
Nr.  107),  Bd.  XIX.  —  1'».  Eurele  Montegert:  A,  U.  Nr.  a/*,  8.  333 f.  -  1'».  Emile 
Montegut  Paris  1866  November  6:  A,  II.  Nr.  a/x,  8.  884 f.  —  m'.  Moses  Moser: 
C.  Nr  lOG).  Sieh  auch  Nr.  107).  VA.  XIX.  —  n'.  die  Mouche:  C.  Nr.  107),  Bd.  XXI; 
voUstäudiger  C.  Nr.  114)  Memoxren  8.  323/39.  Sieh  A,  II.  Nr.  a^  und  a^,  die  aieh 
dort  Cainüle  Seiden  nennt  —  o^.  WObelm  Mfiller  1826  Jon  7:  F.  SteinmiBB, 
Heines  Briefe.  Amsterdam  1861.  2,  47.  Tgl.  oben  8,  801  unter  B.  Feiner 
C.  Nr.  107),  Bd.  XJX,  S.  273. 

p'.  Adolf  MflUner  (Berlin  1821  Dezember  80  und  1826  Juni  21):  Denteehe 
Schrift^toll.-r  1S87.  Nr.  51.  Sp.  84  f  und  Dtanh  Dichtung.  Bd.  1  (1887),  S.  152  f. 
Mailners  Antwort  1826  Aug.;  Dtech.  Dichtung  ebenda  S.  153 L  ~  q'.  Gerard  de 
Nerval  Qp».  Iltar  6.  Labmnie]  1840:  DImIu  Benie  2.  8,  8.  80O£  —  i'.  Fndin. 


e 


Digitized  by  Google 


H«iDrieh  Hnne  (Werke). 


549 


Oesterley:  A,  II.  Nr.  a^,  S.  288/92.  —  r*!.  Oppenheim:  C.  Nr.  107),  Bd.  XXI. 

Färat  H.  Pückler-^  uskau:  Briefwechsel  und  Tagebüdier  des  Fürsten.  Ug.  von 
L.  AMing.  Btriin  1874.  Bd.  m.  ^  f.  Rahol  is23f.:  C.  Nr.  108).  S.  127 f.  — 
n'.  Friedrich  RÄÜmann:  C  Nr.  107),  Bd.  XIX.  -  v'.  Gabriel  Rießer:  K.  E.  Pranzoe, 
Heinrich  Heine  und  Gabriel  Kieiier.  Ifüt  einem  Briefe  H.  Heines:  Dtach.  Dicbtiuig. 
32.  Bd.  (rJ02),  Heft  5.  —  w'.  Friederike  Robert:  C.  Nr.  106).  —  xf.  Ludwig  Robert; 
•benda.  —  y'.  Karl  Roeenberg:  Sieh  A,  II.  Nr.  x. 

■/.'.  J.  B.  Kousseaa:  «.  Ä,  II.  Nr.  aJ,  S.  107  20.  Alfred  Meißner,  J.  J. 
Ruiisseau  und  H.  Heine.  —  aa.  Christian  Schad:  8eufferte  Tierteliahrsachr.  Ö, 
:Uö  28.  —  ai.  Eduard  von  Sehen k:  C.  Xr.  107),  Bd.  XIX  —  a;'.  Wilhelm  August 
Schlegel:  Werner  Hesse,  Heine  und.  iiehlegel.  Ein  Culturbild  aus  der  ersten  Zeit  der 
Bonner  Universität:  AUg.  Ztg.  1880.  Nr.  17;Jt3.  —  aJ.  Musikverleger  Michael  SchloB 
in  Köln:  C.  Nr.  I(i7),  Bd.  XXI,  A,  II.  Nr.  acf,  S.  178/8  und  C.  Nr.  114)  Memoiren 
S.  340/40.  —  af.  Maximilian  Schottky:  C.  Nr.  107),  Bd.  XIX.  aC.  Christian 
Seth«.  Sieh  A.  II.  Nr.  acf,  1.  und  Dtscb.  Diehtang  2  (1888),  8.  143.  -  ar,.  Karl 
Simrock:  C.  Nr.  107).  Bd.  XIX.  Euphorien  9,  239.  -  a.^  Philipp  Suitta: 
Reinh.  HofifmanM.  H.  H.  und  Philipp  Spitta:  Beweis  des  Glaubens  1884  und  18.^5. 
Jan.;  femer  A,  II.  Nr.  1.  8.  r).)-i/3  und  endlich  A,  II.  Nr.  tf,  S.  87/97.  -  a^.  Adolf 
Stahr:  C.  Nr.  107),  Bd.  XXI.  —  ax.  Friedrich  Steinmann:  C.  Nr.  107),  Bd.  XIX. 
Sieh  Dt*ch.  Didituug,  Bd.  30,  Heft  lOf.  Bd.  151,  Heft  ö.  —  a;..  Stieglitz  (1829 
Jani  20):  Heinrich  Stieglitz.   Eine  Selbstbiographie.    1865.    8.  428. 

a*4.  Saint-Renö  Taillandier:  C.  Nr  107).  Bd.  XXI,  S.  209  f.;  ferner  Dtach. 
Revue  9.  3,  S.  301  f.  A,  II.  Nr.  a/*,  S.  ;J26;0.  —  a*'.  Ad.  Thiers  1856  Juü  lU: 
BtMh.  Rundschau  80  (1894),  S.  90  f.  92  f.  Logras  (A,  I.  Nr.  n'),  S.  421/8.  A,  II. 
Nr.  a«,  8.  22529.  —  a^.  F.  J.  Tjntschew:  C  St  107),  Bd.  XIX.  -  ao.  Varn- 
hagen:  «.  J;  202,  1.  ä2)  =  C.  Nr.  108).  Varnhagen  und  Heine.  Eine  literar. 
Studie  von  Kudolf  Gottschall:  Uom  Zeit  186:).  N.  F.  1,  S.  009.19.  Sieh  auch 
C.  Nr  107),  Bd.  XXI  (ISm).  —  an.  .lakob  Venedey:  Elster  VI.  h2lrM.  Zu 
S.  3ÜUf.  —  a^.  Richard  Wagner:  «f.  E.  Pasque,  Ii.  Wagner,  H.  Heine  und  ,Le 
vaisseau  fkntSllM^:  Nord  und  SQd  1884.  Bd.  3«»,  S.  121/80.  190/210.  ß.  A,  II.  Nr.  at>, 
S.  191/204.  -  a*T.  fWg  Weerth:  C.  Nr.  107),  IM  XX!  -  ar,  Dr.  med.  L.  Wert- 
heim in  Paris:  C.  Nr.  107),  Bd.  XXI  und  Nr.  114;  Memoiren  ü.  ;146/Ö9.  Leipziger 
ZMtung  1890.  Beilage  Nr.  81.  ai>.  J.  Wohlwill:  C,  Nr.  107),  Bd.  XDC.  — 
a^.  Leopold  Zanx:  Nr.  107),  Bd.  XIX. 


C.  W  e  r  k  e. 

1)  Wfinnebergiade  ein  Heldengedicht  in  2  Geeangeinl  JCoIde  Muse  gieb  mir 
Kunde*:  Dtach.  Rondsdura.  fiuidS  (1676),  S.  868/80      HÖfier  (A,  II.  Nr.  a«) 

8. 129/38.   Femer  Nr.  26)  «.  S.  211/5  und  Elster  II,  63/6. 

2)  Hamburgs  Wächter  1817.  Nr.  17.  Febniar  8:  Zwei  Lieder  der  Minne. 
Der  Traum  ,Ein  langer  [statt:  banger]  Traum,  gar  fürchterlich'.  —  Die  Weihe 
»Einsam  in  der  Waldkapelle*.  Hessel:  Seufferts  Vj.s.  1,  611.  —  Nr.  26.  Februar  27: 
Die  Romanze  vom  Rodrigo  ,Donna  Klara'.  Elster  I,  508/11.  —  Nr.  33.  März  17: 
Die  Stunden  JKs  treibt  mich  hin,  es  treibt  mich  her*.  —  Der  Zimmermann  .Lieb 
Liebchen,  leg's  Händchen  aufs  Herze  mein'.  —  Die  Lehre  .Mutter  zum  Btenelein'. 
Alle  unteneiohnot:  Sj.  Fnadhold  Bieaenharf.  —  Elater  1,  13.  II,  Ul.  1,  4L  30.  31. 
H,  112. 

3)  Deutschland.  Ein  Traum  ,Sohn  derXhorheit!  träume  immer*.  1819?  1820? 
Sieh  £.  Elater:  DeuUche  Dichtung  25,  7 f.;  fiflifor  (A,  IL  Nr.ac)  S.  185/9;  iemar 

Nr.  26)  «.  8.  217/20.    Vgl.  Nr.  9)  3. 

3a)  Bheimsoh^westfiUiscber  Anzeiger  1820. 

Nr.  31.  Beilage:  Die  Romantik  Elster.  TM  VII,  S.  149  bin  151.  —  Nr.  44. 
Beilage.  November  14:  Das  Liedchen  von  der  Reue  JÜerr  Ulnch  reutet  im  grünen 
WaW.  H.  Haine.  Elatar  I,  4Wbh  —  Nr.  34.  BeOago.  Aprfl  26:  Daa  Uotto  an 
Bvrons  Lebewohl    H   H-   —  Nr.  74.  Bailago.  September  15: 

I>ord  Byrons  Lebewohl.   H . . . .  H . . . . 

4)  Der  Gesellgchafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Herz.    Berlin  1821. 

Nr.  73.  Mai  7:  Poetische  Ausatellnngen.  I.  Der  Kirchhof  ,Icli  kam  von  meiner 
Herrin  Haue*.  —  Nr.  75.  Mai  11:  II.  Die  Slinnesänger  ,Zu  dem  Wettgesango  reiten*.  — 
Nr.  76.  Mai  12 :  IIL  Gespräch  auf  der  Paderboraer  Haide  .Hörst  du  nicht  die  lust'gen 
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Töne'.  —  Nr.  77.  Mai  14:  IV.  Sonette  an  einen  Freund.  1.  ,Im  Hirn  spukt  mir 
ein  Mährchen  wunderfein'.  2.  ,Du  sahnst  mich  oft  im  Kampf  mit  jenen  Schlingeln*. 
Nr. 93.  Juni  11 :  V.  Die Brautnacht  ,Nun  hast  du  das  Kaufpeld,  nun  zögerst  du  doch  ?*,  — 
Nr.  106.  Juli  4:  VI.  Treue  üehersetzung  der  Goiaterlieder  in  Byron's  .Manfred*.  — 
Nr.  108.  Juli  7:  VII.  Ständchen  eines  Mauren  «Meiner  sdilafenden  Znleima'.  Vgl. 
Sonntagsblätter  1847.  Nr.  36.  —  Nr.  77.  Beilage.  Beraerlfer  Nr.  10.  S.  361.  Mai  14: 
Sonetten -Kranz  an  Aug.  W.  t.  Schlegel.  I.  ^er  schlimmste  Wurm:  des  Zweifala 
Dolchgedanken'.  —  II.  ,lm  Reifrockputz,  mit  Blumen  reich  verzieret*.  —  III.  Un- 
frieden nicht  mit  Deinem  Eigenthume'.  —  Nachwort  (Eine  sehr  lobende  Anmerkung 
fiir  Schlegel  gegen  Ausfiüle  des  Lit.-Bl.  zum  Morgenbiatte,  die  vorher  in  der  Neoen 
Berliner  MonatMohrift  fttr  Philosophie  und  literatnr  gestanden  hatten).  —  Nr.  1S9. 
Beilage.  8.  602 :  Anzeige  de«  rheinisch-weetfaliaclien  Musenalmanachs  von  Prdr.  RaÄ- 
mann  (Hr  1821.  H.  Heine.  Dazu:  Berichtigung  in  der  Beilage  xu  Nr.  134;  Elster 
Bd.  yn,  8.  171  bis  176.  —  Nr.  174.  Beilage.  8.  809:  Bitte  [an  einen  Booten  Heine 
in  der  Abendzeitung,  einen  Vornamen  beizufügen].  Berlin,  16.  Oktober  1821.  — 
Nr.  179  bis  186:  Almansor.  Fragmente  aus  einem  dramatischen  Gedicht  [Akt  2, 
Anftr.  8,  7  bis  9.  IH,  4.  5.  IV,  2.  3]. 

5)  Der  Zuschauer.   Zeitschrift.   Berlin  1821.  4. 

Nr.  74  bis  8B.  Juni  21  bis  Juli  19:  Tnsso's  Tod.  von  Wilhelm  SmeU. 
Elster,  Bd.  VU,  S.  152  bis  170.  —  Nr.  78.  Juni  30:  Das  Bild.  Trauerspiel  vom  Frei- 
herm  E.  v.  Houirald  «Lessing-da  Vinzis  Nathan  und  Galotti*.  — ny.  —  Nr.  89. 
Juli  10:  Das  projektirte  Denkmal  Güthe's  in  Prankfurt  a.  M.  ,Hört  zu,  ihr  deutschen 
Männer,  Mädclien,  Frauen'.  — rry.  Auch  in  Nr.  10).  —  Nr.  93.  August  4:  Bam- 
bsrg  und  WBnbwK  «In  beider  wdohbOd  ilieSt  der  GtMdm  QtuSk^.  §tr  Htnrj. 

6)  Abend-Zeitung  1821.  Hg.  von  Theodor  Hell  und  Friodricli  Kin.l.  Nr.  258. 
Souoabeod»  am  27.  Oktober;  Der  Glückwunsch.  H.  Heine.  Jm  näobt'gen  Traum 
hab*  ieh  mich  seibat  geaehMf^.  Tergl.  Nr.  267  der  Abendzeitnng.  Elater  I,  16. 

7)  Rheiniadi-WeetphäliBdier  Musenalmanach  auf  das  J.  1822. 

8.  108:  Das  Lied  vom  bl5den  Ritter  ,Es  war  mahl  ein  Ritter  tnibseelig  und 
atumm*.  H.  Heine.  —  S.  190:  Ständchen  eines  Mauren  ^Meiner  schlafenden  Zuleima*. 
H.  Heine.  Sieh  Nr.  4)  Nr.  108.  -  [S  VH:  Heine,  Huti,  geb.  sn  Düsseldorf  1797, 
studirte  die  Hechte  m  Bonn,  Göttingen  und  Berlin,  an  welchem  letztern  Orte  er 
jetzt  lebt;  eine  Sammlung  seiner  Gedichte,  von  denen  der  Gesellschafter  mehrere 
AnssteUtingeD  enthitt,  wud  nidiateDe  bei  Maurer  «ladMiiieii]. 

8)  Gedichte  von  H.  Heine.  Berlin,  in  der  MmarenolieD  BaeUiandlang.  1888. 
YIU,  170  S.  und  1  Bl.  Berichtigung.  8. 

TttnmbOder.  8.  8:  Die  Wondennaid  ,Eiii  Traum,  gar  seltaam  «sbanerBoii'. 
Sieh  Nr.  2)  17.  —  S.  8:  Der  GlflckwunRcl»  ,Iui  nächt'g'  n  Traum  liab'  ich  mich  Reibst 
ge«chaat'.  Sieh  Nr.  6),  —  8.  9:  Die  Trauung  ^m  Traum  sah  ich  ein  Hänncben 
Hdn  und  putzig*.  — 8. 10:  IMeHoehzeit  ,Wa8  ^bt  und  tobt  mein  tollee  Blut?*  — 
S.  1.3:  D  r  Kampf  .Im  süßen  Traum,  bei  stiller  Nacht'.  —  S.  17:  Die  Brautn;i  lit 
,Nun  hast  du  das  Kaofgeld,  nun  zögerst  du  doeb  ?'.  Sieh  Nr.  4)  93.  —  S.  22 :  Der 
Eirefahor  Jch  kam  von  meiner  Henm  Haue*.  Steh  Nr.  4)  78.  ^  8.  88:  HÜ»  BImm 
,Ic!i  lag  und  schlief,  und  adilief  recht  mild'.  —  8.  84:  Das  Erwachen  J)a  hab*  ich 
viel  blasse  Leichen'. 

ft.  R.  M.  Meyer,  Heines  aebtee  fVaumbtld:  Seofferte  Vierteljabmehrift  5  (1892), 

s.  m. 

ß.  üudolf  Zenker,  Heines  achtes  Traumbild  und  Bums'  JoUjr  Beggars:  Kochs 
Zach.  f.  Fgl.  litg.  N.  F.  Bttid  7  (1894).  S.  245/51. 

y.  w.  Wacker nagel,  Oeeeh.  d.  dtsoii.Iitt  Zireite  Auflage.  II.  Baad.  Basel 
1094.  6. 672,  Aom.  38. 

Minnelieder.  8.  39:  Hinnc^rul  ,Die  du  biet  ao  KjfaSn  und  rein*.  —  8.  41: 
MinneT<lagi  .KinHam  klag  ich  meine  I^eiden'.  —  S.  44 :  Sehnsucht  .Jedweder  Geselle, 
sein  Mädel  am  Arm*.  —  S.  46:  Erwartung  ,MorgenB  steh  ich  auf  und  frage'.  — 
8.  47:  üngeduld  ,Eg  traibt  mich  bin.  ea  trnbt  mieh  herl'  Sieh  Nr.  2)  88.  —  8. 48: 
Das  Wörtlein  Liebe  ,Ich  wandelte  unter  den  Bäumen*.  —  S.  49:  Holzmover  .Lieb 
Uebchen.  ]£ß'B  Händchen  auf's  Herze  mein'.  Sieh  Nr.  2)  33.  —  8.  60:  biß  weige 
Blume  ,ln  Veten  Garten  heimliidi  stehlt.  —  6. 62:  Lebewohl!  ^chfine  Wiege  memer 
Leidott'.  —  S.  'A:  Abfahrt  ,Warte.  warte,  wilder  Schiffmann'.  —  S  56:  Auf  dem 
Bbein  ,Berg'  und  Burgen  schau'n  herunter'.  —  S.  ^:  Ahnung  ,Oben  wo  die  Sterne 
glfihen*.  —  &  50:  Nachhall  ,Hit  Myrten  und  Bomd,  Upblidi  u&d  hold*.  —  8.  61: 
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Der  Traurige  .Ailea  thot  es  weh  im  Herzen*.  —  S.  62:  Die  Vermählto.  1.  ,Wie  die 
WeUeDSchaumgeborone'.  2.  ,Ich  grolle  nicht,  mid  mon  dw  H«n  madi  tlibhl*. 
3.  «Ja,  du  bist  elend,  und  ich  grolle  nicht'. 

Romanzen.  S.  67:  Die  Weihe  ^Einsam  in  der  Waldkapelle'.  Sieh  Nr.  2)  17.  — 
S.  70:  Die  Benretimm  ,Ein  Reuter  durch  das  Ber(?thal  zieht*.  —  S.  71:  Die  Brüder 
,Oben  auf  der  Beigesspitxe*.  —  S.  73:  Der  arme  Feter.  1  bis  3.  —  S.  76:  Lded  des 
gefangenen  Binbers  ,Al8  meine  Grofimutter  die  lise  behext*.  —  S.  77 :  Die  Grenadier 
J^ach  Frankreich  zogen  zwev  Grenadier''.  Vgl.  Schnorrs  Archiv,  Bd.  11  (1882). 
S.  320.  —  8.  79:  Die  Botscha^  .Mein  Knecht!  steh  auf  und  sattle  schnell*.  —  S.  80: 
Die  Heimffihrung  ,Ich  geh*  nicht  allein,  mein  feines  lieb*.  —  8.  81 :  Don  Ramiro 
.Donna  Clara!  Donna  Clara!*  Sieh  Nr.  2)  25  —  S.  Belsatzar  ,Die  Mittemacht 
zog  niher  schon*.  —  8.  93:  Die  Minnesfinger  ,Zu  dem  Wettgesange  schreiten*.  Sieh 
Nr.  4)  75.  —  8.  96:  Stikndchen  eine«  Mauren  ,Meiaer  scluafenden  Zuleima*.  Sieh 
Nr.  4)  108.  —  S.  96:  Die  Fennterschau  ,Der  bleiche  Heinrich  ging  vorbev*.  — 
S.  97:  Der  wunde  Bitter  J.ch  weifi  eine  alte  Kunde'.  —  S.  99:  Des  Knaben  Wasser- 
£ahrt  Jeh  stand  am  Mastbaum  angelehnt*.  —  S.  101:  Das  Liedchen  von  der  Reue 
fimt  Ulrich  reitet  im  f,T-ünen  Wald'.    Sieh  Nr.  3)  44. 

Sonette  und  vermischte  Gedichte.  S.  107:  Sonettenkranz  an  Aug.  Wilh.  von 
Schlegel.  I  bis  III.  Sieh  Nr.  4)  77.  —  8.  110:  An  Cari  v.  ü.  Ins  Stammbuch 
Jlnfanga  wollt'  ich  fast  verzagen'.  -  S.  III:  An  den  Hofrath  Georg  S[artoriu8]  in 
Göttingen  .Stolz  und  gebietend  ist  des  Leibes  Haltung*.  —  S.  112:  An  J.  B.  R[ousseau] 
,Dein  Freundesgruß  könnt*  mir  die  Brust  erschliefien'.  —  S.  113:  An  meine  Mutter, 
B.  Heine,  geborne  v.  Geldern.  I.  II.  —  S.  ILO:  An  H.  Str[aube].  Nachdem  ich 
seine  Z^techrift  für  Erweckung  altdeutscher  Kunst  durchlesen.  —  8.  116:  Fresko- 
Sonette  an  Christian  SFethe].  I  bis  X.  Sieh  Nr.  4)  77.  Zum  5.  sieh  Hessel: 
SoufFertB  Vierteljahrschrift  1,  513  f.  —  S.  126:  Die  Nacht  auf  dem  Drachenfels.  Au 
Faz  V.  B[eughem].  —  S.  127:  An  Str[aubeJ  ,Wenn  der  Frühling  kommt  mit  dem 
Sonnenschein*.  *—  S  128 :  An  Alexander,  Pr.  v.  Wittgenstein  ?].  In*s  Stamnbndi 
Eine  große  Landstraß'  ist  unaro  Erd  '.  —  8.  129:  An  Friz  8t[einmann].  In's  Stamm- 
buch ,Die  Schlechten  siegen,  untergehn  die  Wackem*.  —  S.  130 :  An  l^'ranz  v.  Z[ipf  ?J 
^  zieht  mich  nach  Nordland  ein  goldner  Stern'.  —  S.  132:  An  eine  Sftngerinn. 
Als  sie  oine  alte  Romanze  sang  ,Ich  denke  noch  der  ZaubervoUen'.  —  S  134:  Die 
Lehre  ^utter  tum  Bienelein'.  Sieh  Nr.  2)  33.  --  S.  135:  Das  Lied  von  den  Dukaten 
^oiiie  gflldeneo  Dakaten*.  —  S.  137:  Gespräch  auf  der  Paderbomer  Haide  ,H8trt 
du  nicht  die  fernen  Tone'.  Sieh  Nr.  4)  7G.  —  S.  140:  Traum  und  I^ben  .Es  glühte 
der  Tag,  es  elahte  mein  Herz'.  Sieh  Heaael:  Seufferta  Viartaljahiaohhft  1,  5141  — 
8.  149:  An  81«  ,Die  Totben  Blumen  hier  xind  andi  die  bleiefasn*. 

Uebersetzungeu  ans  Lord  Bvrona  Werken.  S.  145:  Manfred.  Erster  Aaftmp. 
£r8ter  Auftritt.  Sieh  2}r.4)  106.'-  8. 160:  Lebewohl!  Sieh  Nr.  d)  74.  -  8. 105: 
An  Imk.  Chflde  Harold.  En^  Gmmg.  —  8.  107:  Ont*  Nadit  Cbilde  Harold. 
Erster  Gesang.  —  Am  Schluß:  Berlin  den  N<.v   1821.    H.  Heine. 

Geaellschafter  1821.  Nr.  206  vom  26.  Dezember.  8,  967.  Ankündigang  der 
flo  «bau  «nMdneiieiMn  Geifielit«.  —  GeMnsehafter  1888.  NTr.  11.  8.  62.  e  (Tam- 
hagenj.  —  Sjmanskis  Zuschauer  1822  Nr  "  Januar  10.  -  Literar.  Convers.-Bl. 
1822.  Nr.  90  (April  18).  8.  360  (Berüner  Korrospondenz).  —  Literatarbiatt  ziim 
Morgmibktt  1922.  Kr.  67.  —  Rfaem.-westpb.  Anzeiger  1828.  Befla|m:  Kimal-  midi 
Wissenschaftsblatt  Nr.  23  vom  31.  Mai  [Immermann]  und  Nr.  2?  vom  7.  Juni 
rScbm.1  ^  A.  Strodtmann  (A,  I.  Nr.  pp)  S.  20i;9.  -  AUg.  lit-Ztg.  1823.  Nr.  139. 
Sp.  246.8.  —  J.  B.  Booneans  Agrippina  1884.  Nr.  17  M«  25.  WIMcfbolt  und 
erweitert  in  dessen  Kiuatatudien  1834.  S.  238  bi.s  259, 

9)  Der  Zv^rh^v.or.    Zeitschrift.   Berlin  1822.  4. 

Nr.  2.  Januar  o:  l>er  Kopf  spricht  ,Ach!  wenn  ich  nur  der  Schemel  wär''. 
Sieh  Nr.  12)  Nr.  7.  -  Nr.  3.  Januar  ft:  Deutschland.  Ein  Traum  ,8ohn  der  Thor- 
heit!  trtumf  immor'.  Wiedergedruckt  in  Steinmaons  Musenalm.  für  1843.  8.  15, 
Zu  diesem  Abdrucke  vgL  Heines  f>klärung:  Z^.  f.  d.  eleg.  Welt  1843.  Febr.  8. 
Sieh  Nr.  3).  —  Nr.  32.  März  14:  Aucasain  und  Nicolette  oder  die  Liebe  aus  der 
gnten  alten  Zeit  [im  BerliniaclK^n  T  is»  hr  nlcalender  für  1820],  An  [den  Verfasamr] 
J.  F.  Koreff  ,Uast  einen  bunten  Xeppicii  ausgebreitet*.  H.  Sieh  Band  VL  S.  187.  — 
Nr.  106.  HMnridi  IV.  Vgl  Ztf .  f.  d.  elefr.  Walt  1888.  Nr.  249.  Caaoaw. 

10)  Rheinisch-westpbäÜHclK^r  Anzeiger  1822.  Beilage:  Kunst- und  Wireenschafts- 
Uatt  Nr.  6  bis  30:  (Drei)  Briefe  aus  Berlin  (26.  Januar,  16.  M&rz  und  7.  Juni).  — 
Bktor,  Bd.  TU,  B.  176  Ina  187.  660  1»a  597. 
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11)  Der  Gesellschaft rr  18-2^  Mr.  lü.  Januar  28:  Zwoi  Lieder.  1.  Liebos- 
weh  ,Uad  wUiten's  die  Blumen,  die  kleinen'.  —  2.  Sylvester -Abend  ,Da8  alte  Jalir 
■0  ixmaätf.  StA  B.  Elster.  Nr  !M)  «r.  8.  lY  f.  und  1,  8. 92.  —  Nr.  90.  Febraar  4: 
Zwei  TraiimbiH  PT  1.  ,Df>r  Traumgott  bracht*  mich  in  ein  Riesenscliloß' : 
2.  jNacht  la£  auf  meinen  Augen'.  —  Nr.  84.  Mai  27;  Traum-Bilder.  Neuer 

Srldna.  1.  Jkae  Hü  itt  da  mit  seinen  eoldnen  liehtem*.  —  Nr.  85.  Beilage, 
ai  29.  ^.  402:  Ehrenerklärung  ffir  <}f^n  Baron  von  Scbilling  wetzen  des  ersten 
der  3riefe  aus  BerUn'  in  Nr.  10).  Berlin,  den  Ö.  liai  1»22.  H.  Heine.  —  Nr.  92. 
Jmn  10:  Di«  Wallfahrt  nach  KeTlaar.  f  bis  m.  Hit  einer  aosAhilidMii  An- 
merkung über  den  Stoff.  Über  diesen  vgl.  ancb  Ge«ell«Aaftsr  1818.  Nr.  165.  S.  659 f.; 
Bl&tter  f.  liter.  Unterb.  1856.  S.  477.  —  Nr.  101.  Juni  ^6:  fünf  Frühlings- 
'Lisdar.  1.  .Gekommen  ist  der  Maye';  2.  ,Idi  will  meine  Seda  tandicD*;  3.  JSn 
haben  dir  viel  erzählet*;  4.  ,Die  Krdo  war  so  lange  gei^iL'"' ;  5.  »Warum  sind 
denn  die  Kosen  so  ulati'.  —  Nr.  106.  Juli  5:  Traum-Büder.  Neuer  C^klua.  2.  ,Der 
Traomgott  bracht«  midi  in  dne  Landsdiaft'.  —  Nr.  121.  Jnli  81:  Lfedsr.  1.  ,0 
schwere  nicht  und  küsse  nur';  2.  .Die  Linde  blühte,  die  Nachtigall  sang':  *'  .Wir 
haben  nel  für  einander  gefühlt';  4.  ^ch  glaub'  nicht  an  den  Himmel';  ö.  ,Du  bliebest 
mir  tien  am  Uogstsn* ;  6.  .Mein  sfiles  Lieb,  wenn  du  Im  Grab*.  —  Nr.  161.  OlAober  9: 
Tiersehn  Lieder.  ((Jedichtot  im  Herbste).  1.  ,An^  meinen  Thranon  sprießen': 
2.  ,Hanch  Bild  vergessener  Zeiten';  '6.  ,£in  Jüngling  liebt  ein  Mägdlein';  4.  ,Am 
Krrasweg  wird  begrabm*;  5.  ^ie  IiabeD  mich  gequälet*;  6.  .Wenn  Zwd  von  einander 
scheiden';  7.  ,Mir  träumte  wirlyr  der  alte  Traum';  ,Mv  steh'  auf  des  Berges  Spitze; 
9.  ,Mein  Wag^u  roUot  langsam';  10.  ,£s  steheu  unbeweglich';  11.  ,1'as  ist  ein 
Bnuuen  nnd  Heulen';  12.  .Allnächtlich  im  Traume  seh'  ich  dicii*;  18.  ,Der  HerbsU 
wind  rüttelt  die  Bäume';  14.  ,Es  schauen  die  Blumen  alle'. 

12)  Aurora  für  1828.  Mannheim.  S.  161  bis  171.  Siebzehn  Lieder. 
(Gedichtet  im  Winter):  1.  .Mag  da  drauBen  Schnee  sich  thürmen'.  —  2.  .Die  Rose, 
die  Lilie,  die  Taube,  die  Sonne'.  -  3.  ,Wenn  ich  in  deine  Augen  stfh'.  —  4.  .Dein 
Angesicht  so  lieb  und  schön'.  —  5.  ,Schöne,  helle,  goldne  Sterne'.  —  6.  JSo  hast  dn 
ganz  und  gar  vergessen'.  —  7.  ,Ach  wenn  ich  nur  der  Schemel  wär*.  Sieh  Nr.  9)  2.  — 
8.  .Und  als  ich  so  lange,  so  lange  gesäumt'.  —  9.  .Und  wüilten's  die  Blumen,  die 
kleinen'.  —  10.  .Ich  dadiV  an  sie  den  ganzen  Tag'.  —  11.  .Die  Welt  ist  so  schön 
und  der  Himmel  so  blau'.  —  12.  ,Die  blanen  Teilchen  der  Aeugelein'.  —  13.  Jiebste! 
beut  sollst  du  mir  sagen'.  —  14.  .Auf  meiner  Herzliebsten  Aeugelein'.  —  15.  ,6eit 
die  Liebste  war  entfernt'.  —  16.  ,Wo  ich  bin,  midi  rings  nmdnnkdf .  —  17.  ,Das 
alte  Jahr  so  traurig'.   Sieh  Nr.  11)  16,  2. 

13)  Westteutscber  Musenalmanadi  Ar  1828.  Bg.  toh  Joh.  Bapt  Bounsaa. 

&8ter  Jahrg.    Hamm  and  Münster. 

S.  69:  Traum  .Mir  träumt:  ich  bin  der  lieb«  Gotf.  (Elster  I,  125).  S.  148  f.: 
(Sieben)  Lieder.  1.  ,Lehn'  deine  Wang'  an  meine  Wang''.  —  2.  .Du  sollst  midi 
liebfind  umschließen'.  —  3  ,Dio  Mitternacht  war  kalt  und  stumm'.  —  4.  .Es  leuchtet 
meine  Liebe'.  —  5.  »Das  ist  ein  Flöten  und  Geigen*.  —  6.  ^  i&Ut  ein  Stern 
heranter*.  —  7.  ,8ie  haben  midi  geqnSlet^.  (Eletor  1, 67;  H,  9;  1, 90;  88;  78;  88;  8$). 

14)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  (Jeist  und  Herz  1823. 

Nr.  10  bis  17.  Januar  17  bis  '29:  Ueber  Polen.  Geachiieben  im  Herbst  1822. 
,S«t  einigen  Monaten  habe  ich  den  preuBiachen  Theil  Polens  die  Krens  und  die  Quer 

durchstreift'  e  -  Elster,  Bd.  VII,  8.  189  bis  '217.  —  Nr.  112.  S.  ÖGD.  Literatur. 

I.  Ge«lichte  von  J.  B.  Rousseau.  U.  Poesien  für  Liebe  and  Freundschaft.  Ton  Dem- 

adben,  unterzeiclinet :  e.  —  Elster,  Bd.  TU,  S.  218  bis  221.   Vgl.  Briefe  an 

Hoser  S.  15. 

15)  Tragödien,  nebst  einem  lyrischen  Intermezzo,  von  H.  Heine.  Berlin  1823. 
Bei  Ferdinand  Dümmler.    2  Bl.,  247  S.  und  1  S.  Verbesserungeu.  8.    Sieh  Nr.  99). 

BI.  2.  Zueignung.  An  Salomen  Heine  .Meine  Qual  und  meine  Klagen*.  — 
S.  1/68  William  Ratcliff.  Tragödie  in  einem  Akte.  -  3.  69/128  Lyrisches 
Intermezzo.  1.  ,Aus  meinen  Thränen  aprieiien'.  Sieh  Nr.  11)  161,  1.  —  2.  «Die 
Boee,  dto  Lilie,  die  Taube,  die  Sonne'.  Sieh  Nr.  12)  2.  —  3.  .Wenn  ich  in  deine 
Augen  seh'.  Sieh  Nr  12)  3.  —  4.  ,Dein  Angesidit  so  lieb  und  schön*.  Sieh 
Nr.  12)  4.  —  5.  .Lehn  deine  Wang'  an  meine  Wang".  Sieh  Nr.  18)  S.  148.  —  6.  .Idi 
will  meine  Seele  tauchen'.  Sieh  Nr.  11)  101.  2.  —  7.  ,Es  stehen  unbeweglich*. 
Sieh  Nr.  11)  101,  10.  —  8.  ,Auf  Flügeln  des  Gesanges'.  —  9.  Die  Lotosblame 
ängstigt'.  —  10.  ^  Rhein,  im  heiligen  Strome'.  —  11.  ,Du  liebst  mich  nicht'.  — 
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12.  ,Da  sollst  mich  liebend  umschlieAen*.  —  13.  ,0  schwöre  nicht  und  küs&e  nur'. 
Sieb  Nr.  11)  121,  1.  —  14.  .Auf  meiner  Herzliebeten  Aetig«lein'.  Sieh  Nr.  12)  14.  — 
15.  ,Die  Welt  ist  dumm,  die  Welt  ist  blind'.  —  16.  , Liebste,  heut  sollst  du  mir 
sagen'.  SiehNr.l2)  13.—  17.  ,Da»  ist  ein  Flöten  und  Geigen'.  Sieh  Nr.  13)  S.  152.5. — 
18.  ,So  hast  du  ganz  und  gar  Tergessen*.  Sieh  Nr.  12)  6.  —  19.  «üad  wüteoe  die 
Blumen,  die  kleinen*.  Sieh  Nr.  12)  9.  -  20.  ,Waram  sind  denn  die  Rosen  so  blaß*. 
Sieh  Nr.  11)  101,  5.  —  21.  ,Sie  haben  dir  viel  erzählet'.  Sieh  Nr.  11)  101,  3.  — 
22.  »Die  Linde  blühte,  die  Nachtigall  sang\  Sieb  Nr.  11)  121,  2.  —  23.  ,Wir  baban 
Tiel  für  einander  gefühlt*.  Sieh  Nr.  11)  121,  3.  24.  ,Ich  glaub'  nicht  an  den 
HimineL\  Sieh  Nr.  11)  121,  4.  —  25.  ,Du  bliebest  mir  treu  am  längsten'.  Sieh  Nr.  II) 
121, 6.  —  S6.  ,Dto  Erde  war  so  lange  geitzig".  Sieh  Nr.  11)  101,  4.  —  27.  ,ünd  ele  ich 
80  lanjTP,  so  lange  gesäumt'.  Sieh  Nr.  12)  8.  —  28.  ,Die  bhuen  Veilchon  der  Aenj^e- 
lein'.  Sieh  Nr.  12)  12.  —  29.  ,Die  Welt  ist  so  schön  und  der  Himmel  so  blau'. 
Sieh  Nr.  \2)  11.  ^  80.  ,Mein  söJeelieb,  wenn  du  im  Grab'.  Sieh  Nr.  11)  121,  6.  — 
31.  .Ein  Fichtenbaum  steht  ein8am\  —  82.  ,S'lirno,  helle,  goldnc  Stemo'.  Sieh 
Nr.  12)  ö.  —  33.  Der  Kouf  spricht:  ,Ach!  wenn  ich  nur  der  Schemel  wir'.  Sieh 
Nr.  9)  2.  —  34.  ,Seit  die  Liebste  war  entfernt'.  Sieb  Nr.  18)  16.  —  36.  ,Ans  meinen 
großen  Schmerzen'.  —  36.  ,Ich  kann  es  nicht  vergessen*.  —  ,Philister  im  Sonn- 
tagsröckleiu'.  —  88.  ,Manch  Bild  vergessener  Zeiten'.  Sieh  Nr.  11)  161,  2,  — 
39.  ,£in  Jüngling  liebt'  ein  MSdcben'.  Sieh  Nr.  11)  161,  3.  —  40.  8.  102  «Frannd- 
»chaJfl,  Liebe,  Stein  der  Weisen*.  —  41.  ,Hör'  ich  das  Liedchen  klingen*.  —  42.  S.  10  5 
,Mir  träumte  von  einem  Königskind*.  —  43.  S.  104  ,Mein  Liebchen,  wir  saiea  bei- 
sammen'. -  44.  S.  105  .Aus  Mten  Mährchen  winkt  es*.  -  45.  8. 107  Jcb  bab*  dich 
geliebet  und  Hobe  dich  noch!'  =  46.  ,.\m  leuchtenden  Sommermorgen'.  —  47.  .Es 
dachtet  meine  Liebe'.  Sieh  Nr.  13)  151,  4.  —  48.  ,Sie  haben  mich  gequäiet'.  Sieh 
Nr.  11)  161,  5;  13)  154,  7.  —  49.  S.  110  ,E«  liegt  der  heifie  Sommer.  —  50.  ,Wenn 
zwey  von  einander  scheiden'.    Sieh  Nr.  11)  H'l,  51.  S.  III  ,Sie  saßen  und 

tranken  am  Thcetisch*.  —  52.  S.  112  ,Vergiftet  sind  meine  Lieder'.  —  53.  ,Mir 
träumte  wieder  der  alte  Traum*.  Sieh  Nr.  11)  161,  7.  —  54.  ,Ich  stdi'  auf  des 
Berges  Spitze'.  Sieh  Nr.  11)  Ifil.  8.  —  55.  ,Mein  WaKeii  rollet  langsam*.  Sieh 
Nr.  11)  161,  9.  -  56.  S.  116  ,lch  hab'  im  Traum  geweinef.  —  57.  .AUnächtlich 
im  Traume  seh'  ich  dich'.  Sieh  Nr.  11)  161,  1'2.  —  5H.  ,Das  ist  ein  Braueen  und 
Heulen*.  Sieh  Nr.  11)  161,  11.  —  59.  ,Der  Herbstwind*  rüttelt  die  Bäume*.  Sieh 
Nr  11)  161,  18.  —  60.  Jis  fällt  ein  Stern  herunter'.   Sieh  Nr.  13)  ii.  153,  6.  — 

61.  ,I)er  Traumgott  bnoht'  mieh  in  ein  KiesenschloB*.   Sieh  Nr.  11)  20,  1.  — 

62.  ,Die  Mitternacht  war  kalt  und  stumm*.  Sieh  Nr.  13)  S.  150,  ?>.  -  63.  ,Ara  Kreuz- 
w^  wird  begraben*.  Sieh  Nr.  11)  161,  4.  —  64.  ,Wo  ich  bin,  mich  rings  ura- 
dunkelt*.  —  65.  ,Nacht  lag  auf  meitien  Augen*.  8ieh  Nr.  U)  80,  2.  66.  «EHe 
elteD  bösen  Lieder*.  —  S.  r2fi,247  Almansor.   Eine  Tra^'  Hr. 

Der  Gesellschafter  1823.  Nr.  72.  S.  344.  E.  (Yarnhugon).  —  Der  Frei- 
müthige  li?'23  5./6.  Mai  und  10.  12./13.  Juni.  —  Morgenblatt  1828.  Nr.  166. 
S.  663  f.  (Korr. -Nachrichten.  Berlin,  im  Juni).  —  Lit.-Bl.  zum  Morgenblatt  1823. 
Nr.  50.  —  Deutsche  Blätter.  Breslau  1823.  (M.  Moser).  Sieh  dazu  Uofluianu,  Find- 
linge. Leipzig  1860.  S.  332.  —  Literar.  Conversationsblatt  1823.  Nr.  136.  S.  541  f.; 
1824.  Nr.  220.  —  Der  Gesellschafter  1825.  Nr.  11.  Beuierker  Nr.  3.  S.  öS  f. 
F.  (Peters).  —  Wieuer  Jahrbücher  Bd.  31  (1825),  S.  157/85  (W.  Alexis). 

Der  Almansor  wurde  1823  am  20.  Angutt  in  Brannicbweig  aai|;eAUirt  nad 
ausgepfiffen.   Vgl.  Strodtmann  1?,  S.  272  f. 

Intermezzo,  poeme,  traduit  eu  vers  Irancais  per  F.  Bisteihuber.  Paris,  Foulet 
1858.  18. 

Drames  et  fantaisies.    Paris,  M.  Levj-  1865.  12. 

Wctti  ritselier  I\Iu8enalmanacli  für  1824,  hg.  von  J.  B.  Rousseau.  Zweiter 
Jahrgang.  Hanitu  und  Münster.  S.  109:  Lied  .Gekommen  ist  der  Maie'.  H.  Heine. 
Sieh  oben  Nr.  Iii  Nr.  101,  1.  —  S.  149:  TraumWld  fe.N.]  —  Nr.  11)  Nr. 84,  L  — 
S.  10:  Heine.  Uarri,  lebt  gegenwärtig  in  Göttingen. 

17)  Der  Gesellschafter  oder  Blätter  für  (Seist  und  Herz  1824. 

Nr.  49/52:  Drei  und  dreiBig  Gedichte  von  H.  Heine:  Nr.  49.  1.  ,lch  woiB 
nicht,  was  soll  es  bedeuten'.  Vgl.  Ä.  Seyberth,  Die  Lorleisagen.  Frogr.  Wiee- 
baden  1H6'?  und  K.  Loimbach,  Die  Lorelei,  die  Loreleidichtungen  mit  ^sonderer 
BOokeicht  aul  uie  Ballade  von  H.  Heine.  Woifenbüttei  1879.  8.  —  2.  Jm  Walde 
wendl*  ieb  und  weinet.  —  3.  «Am  fernen  Harisente'.  —  4.  ,Sqr  mir  gegritlt,  da 
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grofie*.  —  5.  ,So  wandr'  ich  wieder  dea  alten  Weg*.  —  6.  ,StilI  ist  die  Nacht,  es 
rahen  die  Gassen'.  —  7.  ^Ww  kamitt  da  mbig  wdilafflii*.  —  8.  «Dis  Jongfinni  ■enilfl 
in  der  Kammer'. 

Nr.  50:  9.  ,Mein  Herz,  mein  Herz  ist  traurig*;  10.  ,Als  ich  meines  Liebchens 
Familie';  11.  ,Wir  safien  am  Fischerhanse';  12.  ,Da  sdiönes  Fischermädchen';  13.  ,Der 
Mond  ist  aufgegangen';  Ii.  J)er  Storni  tpislt  «of  sum  Tanse';  15.  ,Dar  Abend 

kommt  gezogen'.' 

Nr.  51 :  16.  .Wenn  icli  an  deinem  HuMue'.  —  17.  ,Da  droben  auf  jenem  Beige*.  — 
18.  ,Wenn  ich  auf  dem  Lager  liege'.  —  19.  ,Ich  wollte  bei  dir  weilen'.  —  20.  ,Wm 
will  die  einsame  Thräne'.  —  21.  ,Der  bleiche,  herbstliche  Halbmond'. 

Nr.  52  :  22.  ,Im  Traum  sah  ich  die  Geliebte'.  —  23.  ,Das  ist  ein  schlechtes 
Wetter*.  —  24.  .Deine  weichen  Liljenfinger*.  —  25.  ,Mädchen  mit  dem  rothen  Mfind- 
chen*.  —  26.  ,Wie  dunkle  Träume  stehen'.  —  27.  .Hast  du  die  Lippen  mir  wund 
geküßt'.  —  28.  .Und  bist  du  erst  mein  ehliches  Weib*.  —  29.  ,Als  sie  mich  um- 
schlang mit  zärtlichem  Fressen*.  —  80.  ,Blamir'  mich  nicht,  mein  liebes  Kind*. 
81.  ^Selten  habt  ihr  midi  verstanden'.  —  32.  ,Gaben  mir  Bath  und  gute  Lehren*.  — 
88.  ,Wi»  der  Mond  eioh  tonebtMid  dzingsl^. 

18)  Agrippina.   Hg.  von  J.  B.  Rousseau  1824. 

Nr.  27:  Lied  ,Wie  die  Kastraten  klagten*.  E.  Heine.  —  [Nr.  37:  Dresdener 
Poesie  ,Zii  Dresden  in  der  eebOnen  Stadt  der  Elb«*  o.  N.  Von  Fnedrleh  Steuimnnn, 
H.  Heine  (A,  I.  Nr.  ii)  S.  168 f.  fälschlich  Heine  zu^'e.schrieben.  Das  Gedicht  stammt 
von  Joh.  Bapt.  Bonsseaa,  Gesammelte  Dichtungen.  Berlin  1845.  Bd.  2,  8.  III].  — 
Nr.  44:  Borieekee  Sonett:  .Wie  nübm*  die  Armut  bald  bei  nrir  ein  Ende*. 

Nr.  89:  Lieder  von  •♦♦*e.  1.  ,Die  Wälder  und  Felder  grOnen'.  —  2.  ,Er  steht 
so  starr  wie  ein  Baumstamm'.  —  3.  ,Man  glaubt,  dall  ich  mich  gräme*.  —  4.  ,Da 
bist  ia  todt  und  weift  es  ntelif Elater  I,  418.  —  5.  ,Iieben  tind  Haaaen,  Hawrni 
und  Lieben*.  —  6.  ^'aE  ich  dieb  liobe,  o  MSpiefaen*.  —  7.  ,Tag  and  Naeht  bab*  ioh 
gedichtet'. 

Nr.  90:  8.  ,DIe  Jahre  kommen  und  geben*.  —  9.  (Dranlen  aiebeaireiSe  Flocken*.  — 

10.  ,E8  faCt  mich  wieder  der  alte  Muth*.  —  11.  ^uf  den  Willen  Salamanftia*.. 
Vgl.  Strüdtmann,  Heines  Leben  1,  S.  375  f. 

19)  Rheinblßthen  f.  d.  J.  1825. 

Kleine  Gedichte  von  H.  S.  846/9:  1.  ,Dm  Köuig  Wismawitra'.  —  L'.  .Nun  ist 
es  Zeit,  daß  ich  nut  Verstand*.  —  3.  ,Du  Lilio  meiner  Liobc'.  —  4.  ,I(h  rief  den 
Teufel,  und  er  kam'.  —  5  ,Mensch!  verspotte  nicht  den  Teufel'.  —  6.  ,Und  als  ieb 
ondi  meine  Sdimenen  geUi^. 

20)  Eheinisclie  Flora.  h>;.  von  Rouaseau.  IS'I't.  Nr.  12  (Januar  20):  Wauder- 
lied  von  H.  Heine  .Nacht  liegt  auf  den  fremden  Wegen'.  —  Nr.  26  (Februar  13): 
Lied  von  H.  Heine  ,Dn  biat  wie  onM  Blnmo*.  Hr.  176  (November  8):  Profioiat! 
»Gab«  mir  Sath  und  gute  Lebion*.  Vorimr:  Nr.  17)  82. 

21)  Der  Gesolhcbafter  oder  Blätter  ftir  Geist  und  Herz  1826.  Nr.  11/24: 
Uarzreise;  von  H.  Heine.  Geschrieben  im  Herbst  1824.  LH.  —  VgL  dazu  JLeise 
Ton  Osterode  nach  Cnauathal*  ron  Carl  D . . .  ne  in  O.  (DÖme  in  Osterode),  dem  an* 

geblieben  SchneidrriTPsellen,  im  Gesellschafter  I?"6.    Bemerker  Nr  -26.    S.  693 f. 

Zu  der  Berg-ldjlle  ,Auf  dem  Berge  steht  die  Hütte'  vgL  Aatou  £nglert:  Lyons 
Zeofa.  f.  d.  dtsefa.  Unterr.  Jabrg.  8  (1894),  S.  300  f. 

22)  Die  Biene.  ScbönwissenscIiafUicbee  ünterhaltuu^sblatt.  Hg.  Ton  P.  L. 
Kruse  und  J.  Haeaeliiu^or.    Dritter  Jahrganir.    Haraburi^  182G.  4. 

Nr.  13:  Kleine  Gedichte  von  H.  H.  (Geschrieben  im  Herbste  1823).  1.  ,In 
mein  gar  zn  dunkle«  Treben'.  —  2.  ,Dtt  hast  Diamanten  und  Perlen'.  —  o.  .Sie  haben 
hent  .\bend  Gespll?  1  iff.  —  4.  .Hat  sie  sich  denn  nicht  geäußert'.  —  5.  ,Sie  liebten 
sich  Beide,  doch  Keuißr*.  —  6.  ,Theurer  Freund!  was  soll  es  nutzen*.  —  7.  ,Werdet 
nur  niebt  ungeduldig*. 

23)  Reisebilder  von  H.  Heine.  Efater  IbsiL  Hambmffi  bev  HoSbiann  und 
Campe.  1826.  300  8.  8.   Sieh  Nr.  25). 

S.  1/80:  Die  Heimkehr  I  bis  LXXXVni.  —  8.  81  f  110:  Gediehte,  BomanteB, 

Balladen.  —  S.  111/200:  Harzreise  (mit  Zusätzen).  Sieh  Nr.  21).  —  S.  261/;X>0;  Die 
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Geaellschafter  1826.  Nr.  108.  S.  520.  W.  —  Jen.  All«.  lit.-Ztp  ls26.  Nr.  176 
Sp.  447  L  —  Mitternachtbl.  1826.  Nr.  139.  S.  554/6.  —  Hall.  Aüg.  Lit.-Ztg.  1826. 
»1. 807.  8p.  TWf  —  Jabrbacber  für  wissenschafü.  Kritik  1827.  Nr.  97  (K.  Immer- 
mann).  —  Leipi.  Ut-Ztg.  1827.  Nr.  134.  —  Bl&tter  Ittr  Utem.  Unterfaaltang  1827. 

Nr.  10.  S.  S8  f. 

Beruh.  Senffert,  Heines  .Heimkebr':  Seußerte  Vrarta^ahnehiift.  Bd.  8  (1880), 

8.  689/601.  Sieh  auch  Nr.  122)  und  124). 

24)  Berliner  GoaTersaticme- Blatt  für  Poesie,  Literatur  und  Kritik.  Kedigiert 
TOR  F.  T.  lOnter  und  W.  Btnng.  1887.  4. 

Nr.  28.  Februar  8:  Seebilder  von  H.  Heine.  I.  Sonnenunterj,'anK  .Die  schöne 
äoone*.  —  Nr.  6<i.  K&n  2d:  II.  Der  Geeang  der  Okewiiden  ,Abeudlicb  blaMer  wird 
«•  an  Meei«*  —  Nr.  64.  Min  30:  m.  Die  CHStter  Grieehenhuida  ,VdlbUi]i«nder 
Kond!  In  deinem  liebt'. 

2V)  Reisebildor  von  H.  Heine.   Zweiter  Theil.  Hamboig  bejr  HoffhiMin  oad 

Campe.  1827.   326  S.  8    Sieh  Nr.  23). 

Nordeee.  —  Ideen.      Da.s  Buch  Le  Grand.  —  Briefe  aus  Berfin. 

Yi^l  Gegellschafter  1827.  Nr.  82.  S.  409  von  W.  Vamhagen,  Zur  Geschichte 
und  Litteratur  Ö.  587.  —  Jt;n.  Allg.  I.it.-Ztg.  1827.  Nr.  171.  Sp.  407  f.  (k.).  — 
HalL  Allg.  Iit.-Ztg.  1827.  E^gän^un{^8bl.  Nr.  85.  —  Mitternachtbl.  1827.  Nr.  III. 
S.  442.  —  Blätter  f.  liter.  Untorh.  1828.  Nr  15  f.  S.  57/9.  61  f.  —  A  )ondzoitunf?  1828. 
Wegweiser  46.  —  hei\)i.  Lit-Ztg.  Nr.  89.  —  Eousseau  (A.  I.  Nr.  a)  S.  257: 

„die  bittersten  Sarkaanioo  werden  ans^efiprudelt,  aber  so  oft  auf  Kosten  des  Hnligen 
and  Ehrwürdij.'f'n,  daß  der  Eindruck  des  Ganzen  o'm  höchst  fatalor  wird." 

«.  Paul  Kcmer.  Die  freien  KbythmoD  m  ii.  ü.  s  Nordseohildern  Ein  Beitrag 
snr  neuen  deutschen  Metrik.   Rostockor  Diss.   Heidelberg;  1889.   56  S.  8. 

ß.  Karl  Hessel,  Heine's  Buch  lie  Grand:  Seofferta  Viertaljahrachrift.  Bd.  5 
(1892),  6.  546  72. 

26)  Buch  der  Lieder  ton  H.  H«bie.  Hambarg  bei  Hoffniaiitt  and  Campe 
1837.   372  S  8 

1.  Junge  Leiden.  1817  bis  1821.  Traumbilder,  Lieder,  Bomanzen.  Souette. 
Fraalte-Senette  Nr.  8).  —  3.  tjrriaohes  Intermetio.  1622  Ma  1828.  —  3.  Dia 
Heimkehr    1823  bla  1824.  —  4.  Aua  dar  Hamdaa.  1824.  —  6.  Di»  Nordiaa. 

1825  bis  1826. 

Alle  Gedichte  dieaer  Sammlung  hatte  Heine  schon  vorher  TorOffimtUehl 

Tgl.  Gcstllschaftor  !Si'7   Nr.  186.  S.  9:n  f.  W.  «Vamhagen,  Zur  Gesch.  und 

Litteratur.  b.  693.  -  Abend-Ztg.  1828.  Wegw.  40.  S.  181/8  (Tb.  Hell).  -  Utbl. 

nun  Morgenbl.  1828.  Nr.  52.  8.  2(fö'8  (G.  S[<£wab1).  Dazu  A.  Ii.  Nr.  &u,  S.  294.  — 

Allg.  Lit-ZUr.  1829.  EigSnsongabL  Nr.  8.  —  BL  f .  Utar.  Untarh.  1829.  Nr.  184. 

8.  733  f. 

a.  Hainrieh  Heines  Bach  der  liadar  nabat  ainar  Nachlese  nach  den  ersten 

Drucken  od^^r  Handschriften.    [Hg.  ton  Ernat  Elatar],    Heilbronn,  1887.  8. 

^  Dtscb.  Litt.-Deokmale  Nr.  27. 

I.  Zweck  der  Torliegenden  Ausgabe,  die  die  ftiteate  Textfassung  bietet.  — 
II  Anuty?  <\r~  Inhalts  der  Hoineacben  Jugendgedicbte.  —  HI.  Die  Darstellnngs- 
niittel  lu  Heines  Jugendgedichteu.  —  IV.  Drucknadiweise.  —  V.  Vergleichende 
Übersichten  Ober  die  Anordnung  der  Ge<Iichte  dieses  Neudnickes  m  älteren  Heine- 
echen  Samml  !n:rrn  VI.  Alphabetisches  Verzeichnis  <ler  Anfan^rszeilen  und  Über» 
Schriften  der  ücdiciite  ~  Bucii  der  Lieder  S.  1/192.  —  Nachlese  Ö.  193  205.  , 

fl.  Gustav  Karpeles,  Heines  Buch  der  Lieder.  Eine  bibliographische  Piaadarai: 
Zsehr.  f.  Bücherfreunde  1898.  2.  S.  576/81  =  A,  11.  Nr.  af,  S.  98  bis  107. 

V.  Max  Beelig,  Die  dichterische  Sprache  in  Heines  Bucli  der  Lieder.  Halle  a.  S. 
1891.  XVI,  110  8.  8. 

(f  RoLcrt  C  tze,  H.  Heines  Buch  der  Lieder  und  aain  VerhAltnia  snm  deat- 
schen  Volkslied    iiallo  a.  S.   Diss.   189Ö.   47  S.  8. 

€.  Boeh  der  Lieder.  Mit  12  UehtdrabkbUdani  and  100  Taztillaatfatioaen  ton 
Flaal  Thunann.  Leipzig  1884.  4. 

27)  Neue  aU^^main»  politisdie  Annalen.  24.  Band.  Stuttgart  und  Tübingen, 
CotU  1827.  8. 

8.  3  bis  11:  üeber  Napoleon,  die  von  S<'ott  erwartete  Lehens  -  Boschreihun^' 
desselben  und  Segura  Geechichte  des  russischen  Feldzugs.  Von  H.  Heine.  Fragment. 
Vorher  im  Mittemuditblatt  Ar  gabildata  Stände.  1827  Mira  16.  Nr.  44.  S.  173/6. 
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2Ö)  Morgenblau  Nr.  75  f.:  Die  jetzigen  Eogl&nder.  —  Nr.  88  bis  97: 

üeber  Bern  StmeiMee.  Ebtor  VII,  224  bis  tfS8.  —  Nr.  888/98.  296/8:  Beiie  nMh 
Italien. 

29)  Neue  allgemeuie  poliÜaebe  Annaleo.  Hexausg^bou  von  H.  Heine  und 
F.  Ii.  lindner.  26.  Buid.  dtuttefsrt  und  Tttbiitgen  18S».  8. 

S  7H  bis  79:  Gesprfuh  auf  der  Tb  ni^r  —  S.  257  bis  269:  Die  Emanzipatioa 
der  JhLatboliken.  —  S.  28ü  bis  288:  Das  neue  englische  Ministerium.  —  S.  365  ma  879: 
Die  en^Bchen  FlnanieD. 

30)  Neue  allKemeine  poUtiiolw  Annaleo.  lig.       ,  ,  .  27.  Btiid  Stuttgart 

und  Tübingen  1828.  8. 

8.  55  bis  tib;  Die  englisclieü  OppösitionsparU'ion.  S.  69  bis  75:  John  Bull. 
Uebersetzt  aus  einer  englischen  Beechreibnngl^n  I  iik  H.  H.  Elster  YII,  '239,43. — 
S.  284  bis  298:  Die  «ieutsclio  Litteratur  von  W.  Menzel.  Elster  VII,  244  56.  — 
S.  o90  bis  392:  Ueber  körperliche  Strafe  iii  England.  Nachbemerkungen.  Elster 
TII,  269/61. 

31)  Taschenbuch  f  ir  Damm  auf  das  Jahr  1829.  S.  65:  I.  Tragödie.  1.  .Ent- 
flieh  mit  mir  und  tey  mein  Weib';  2.  ^  fiel  ein  Keif  in  der  Frühlin^nacht*. 
BhMiiifobet  YolhaUed:  8.  ,Aaf  Umm  Grab  da  steht  ehie  linde".  Vgl.  H.  Httflbr 
(Ä,  II.  atf),  S.  121  f.  —  S.  67:  II.  Ramsgate.  1.  ,0,  1^-  Iiohrn^wiira'-f>n  Dichters«; 
2.  ,Ia  welche  soll  ich  mich  verlieben';  3.  .Spätherbstuebel,  kalte  Träume'.  —  S.  68: 
ni.  Neoer  FrfihliDg.  I.  4)ie  sehOnen  Augen  dar  VMhlinganadit*;  S.  69:  2.  JA 
lieb' eine  Blume,  iln  h  wniß  idi  nicht  weL  b  '  3.  ,Eb  hat  die  warme  Frfihlini'^snnrht'; 
S.  7u:  4.  ^  drangt  die  No^,  es  läuten  Uiu  Glocken*;  ö.  ,Ach,  ich  sehne  mich  nach 
nitiiiaii*;  6.  .Weiui  d«  mir  Torflber  wandelst*;  8.  71:  7.  .Wieder  ist  daa  Herz  be- 
zwangen'; S.  72:  8.  ,Es  haben  unsre  Herzen*. 

32)  Morgenblatt  1829.  Nr.  265 f.:  ItalieniRche  Fragmente.  I.  Adda.  IL  Auf 
den  Apenninen.   Nr.  284 f.:  Yeroua.   Nr.  286:  (ienua. 

83)  Beisebilder  von  H.  Heine.  Enfeer  Tbeil.  Zweyte  Auflage.  Hamborg  1830. 

VI,  318  S    -    Sich  Nr.  2?>). 

Yorrcdß  aus  Hamburg  den  24.  Juny  1830.  —  S.  1 :  Die  Heimkehr.  (1828 
bis  24).  Nr.  I  bis  LXXXVIII.  —  S.  85:  Die  Hanmise.  (1824).  [Le  Blocksben: 
Revue  des  Deuz  Mondes  1882  Juni  151.  —  S.  289:  Die  Nddsee.  (1825  bia  26). 
I  bis  XII  und  I  bis  XII. 

Yf^.  Briefe  an  Yamhagen  8.  217  und  [Vambagen]  im  Oeoellsebafter  1880. 
Nr.  162  vom  6.  Oktober  »  Vambagen,  Zur  (}eech.  und  Litt.  S.  5g0. 

34)  BeisebUder  von  H.  Heine.  Zweiter  Theil  Zweyte  Auflag».  Hamborg  1831. 

VIII,  307  S.  8.   Sieh  Nr.  25). 

Vorrede  aus  Paris  20.  Junj  1881.  —  8. 1:  Die  Nordsee.  Dritte  Abtheilung.  — 
S.  70:  .Xenien,  die  aus  der  Feder  Immermanns,  meines  hohen  Mitstrebenden,  geflossen 
sind'.  —  S.  81:  Ideen.  Das  Buch  Le  Grand  lö26  [Le  tambour  I^  Grand:  Bevne 
dea  deox  Mondes  1832  Septbr.  I].  —  8.  251:  Neuer  Frahling.  I  bis  XLIV. 

35)  Reisebilder  von  H  Heiuo.    Dritter  Tfi  nl    HaQibur>r  1830.   410  8.  8. 

S.  1 :  Italien  1828.  I.  Heise  von  München  nach  Genua.  —  S.  215;  IL  Die 
Bäder  von  Lacea.  K.  Immermann  gewidmet  [Lee  baina  de  Lueqaee:  Berne  dea 
Deox  Mondes  1832  Dezember]. 

(Gesellschafter  1830.  Nr.  20.  B.  96/8.  Bl&tter  f.  literar.  Unterh.  1830.  Nr.  23. 
8.  91 1;  dagegen  schrieb  anf  Hsinea  Andiiageo  Vanhagen  Nr.  44. 

36)  Wesernymphe.  Novellen  and  Erziblnogen.  Hg.  von  Th.  t.  Kobbe.  Bnmen, 
bei  Wilhelm  Kaiser.  1831.  8. 

8.  231/88:  Der  Thee.    Von  H.  Heine.   Elster  VU,  278  f. 

37)  Morgenblatt  1831.  Nr.  49.  Neuer  FrQhling.  I.  .Unterm  weÜen  Baurae 
sitzend*;  U.  .Es  erklinj^en  alle  Bäume*;  lU,  ,Dio  blauen  FrQblingsaugen* ;  IV.  ,VVie 
des  Mondes  Abbild  zittert':  V.  ,Weil  ich  dich  liebe,  mufi  ich  dich  flienen*;  VI.  ,Wie 
die  Nelken  duftig  athmen!*  —  Nr.  50:  VU.  .KOsse,  die  man  stiehlt  im  Dunkeln*; 
VIII.  ,In  m  -in  r  Erinn'runji  erL'lüh 'ti';  IX.  .Hab  ich  nicht  im  Reich  der  Trtume*; 
X.  ^ond&chemtrunkue  Linden b Iii then*;  XI.  ,Durch  den  Wald  im  MondensrhHne*; 
Xn.  Gem&ldegallerieen*. 

Nr.  157:  Gedichte.  I.  Jn  dem  Walde  sprießt  und  ^'rOnt  es*;  11.  .Der 
Schmetterling  ist  in  die  Blume  verliebf ;  DL  ^e  schlanke  Wasserlilie';  iV.  ,Mit 
deinen  blaasQ  Angen';  V.  ^Soig»  aieht.  da  ieb  mathe^;  VI.  ,Bmat  ist  dar  FrOh- 
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liO);,  aeiao  Träume*.  —  Nr.  lüb:  Vll.  ,SterQe  mit  deugoldnen  Füfichen';  YUL  ßebm 
wieder  \no  idi  fortgerissea' ;  IX.  ,Die  holden  WOnsohe  blfihoo*;  X.  .Wie  ein  Gnieeii* 
antlitz  droben':  XI.  ,Verdioiiiett  Sinn  im  kalten  Henen  iMge*;  301.  iHimmal  gfsa 
und  wocheotiglichr 

Nr.  S67Me  274:  GemUdeausatellang  In  Ptoie.  Bieter  hie  dtittw  Artikel. 

88)  Naehtrftge  zu  den  Beieebildern  ron  H.  Heine.  Hamburg  1881.  VIH,  8968.  8. 

Vorrede  aus  Haml  nrr;  15,.  Nüvrmb  r  1830.  —  8.  1:  Italien.  TTI  Stadt 
Looca.  —  S.  141:  Englische  Fragment«  lf^2S.  I.  GeaprlU^  auf  der  Themae.  Sieh 
Nr.  99)  S.  78.  II.  London.  III.  Die  £nf;länder.  IT.  The  Uh  of  Napoleon  Bona- 
parte  by  Wnltr^r  Scott  V.  Old  Bailcy.  VI  Das  neue  Ministerin m  VII.  Die  Schuld. 
YllL  Die  Uppoaitionspartlieyen.  IX.  Die  Emanzipation.  Sioii  Nr.  29)  8.  257. 
X.  Wellington.   XI.  Die  Befreyung.      SeUoSwort  29.  November  1880. 

Briefe  an  Varnlia^'eii  8  219.  Blätter  f.  lit.  Unterh.  1831.  Nr.  35.  45.  8. 159 
(^eine  ist  abeiseschnappt).  19df.  ~  Menzels  Lit.-Bl.  1Ö31.  Nr.  79  f. 

IMe BMsebuder  erschienen  in  neuen  Auflagen:  Theil  1  [sieh Nr. 88)  und  88)]: 
1?10.  ]9-i9  IHnF,  -  Theil  2:  fsioh  Nr.  25)  nn  !  :14)]:  1848.  1»^^!  l^'f^  —  Theil  3 
[meii  Nr.  Ööjj:  ibH.  1860.  1856.  —  Theil  4:  ih.j4.  1850.  1856,  sodaü  also  die  beiden 
mten  Teile  fünf,  die  beiden  letrten  vier  Aufla^n  erlebten. 

Eeisebilder.  Tableaux  de  voyajic.   Paris,  V.  Lecou  185^.  12.    Xouvello  edition, 

«recedee  d  uue  etude  sur  H.  Heine  par  Theophile  Gautier,  l'aris,  Michel  Levy  1858. 

39)  Kahldorf  über  den  Adnl  in  Briefen  an  den  Grafen  M.  von  Moltke  H^. 
TOn  H.  Heine.  Nürnberg,  bei  Hoti'maaii  und  Campe.  1831.  152  S.  Verfasser  der 
Briefe  war  Robert  Wesselhöft. 

Die  Vorrede  des  Herausgebors  nach  der  Handaofarift  gibt  Elster  YII,  280/98. 

40)  Der  Freimüthige,  Berlin  1883.  4.  Nr.  5:  Verschiedene,  von  H.Heine. 
Prolog:  ,Nun  der  Gott  mir  gQnstig  nicket'.  Seraphine.  1.  ,Wandr  ich  in  dem 
Wald  dee  Abends';  II.  Jin  dem  stifien  Meeresstrande*.  —  Nr.  6:  III.  ,Dafi  du  mich 
liebst,  das  wufit*  ich';  IV.  ,Sie  floh  vor  mir  wie'n  Reh  so  «rheu';  V.  ,Wie  schändlir.h 
du  gehandelt'.  —  Nr.  15;  ClariBse.  1.  ,Mein  schönster  Liebesantrag';  II.  ,UeberaIl 
wo  du  auch  wandelst';  III.  ,HoI  der  Kuokuck  debe  Mutter*;  IV.  ,Wie  du  knurrst 
und  lachst  und  brtitesf.  —  Nr.  32:  Horten ee.  I.  ,Wir  standen  an  der  Straßen- 
eck''; II.  ,Das  Fräulein  stand  am  Meere';  III.  ,Es  ziehen  die  brausenden  Wellen'; 
IV.  ,Nicht  laiige  täuschte  mich  das  Glück*.  —  Nr.  33:  Angeliqae.  I.  ,Wio  ent- 
wickeln sich  doch  schnelle';  II.  .Ach  wie  schön  bist  du,  wenn  traulich';  III.  .Schaff 
mich  nicht  ab,  wenn  auch  dein  Herz'.  —  Nr.  61:  Diane.  I.  ,Dieee  schönen  Glieder- 
maseen';  II.  ,Am  Golfe  von  Biscava';  III.  .Maaehmal  ipenn  idi  bei  Snob  bin*.  — 

Epilog:  ,Ehmal8  tjlaubt'  ich,  alle  Küsse'. 

41)  »anzösisdie  Zust&nde.   Hamburg  1838.  XXYI,  408  S.  8. 

Die  Vorrede  aus  Paris,  18.  Oktober  1882.   

Französisch:  De  la  France.  Paris,  Eugene  Bendvel  1888.  ZZIZ,  847  8.  8. 

De  la  France.   Paris,  Michel  Levy  1857.  12. 

Vorrede  zn  den  FransSsieehen  Znatftnden.  Naoli  der  franiSe.  Ausgabe  erginzt 
und  hg.  von  F.  G  . .  K  •  r.  Leipzig^  ^deloff  mid  Ounpe.  1888.  58  8.  8.  Saeh  «ndi 
Deatsche  Dichtung  1908.  1.  Juni. 

42)  L'Europe  litteraire.  Journal  ile  la  litterature  nationale  et  etrangere. 
Fwie  1883. 

Nr.  1.  4.  6.  19.  23.  31.  .'^6f  (1.  Mira  bis  24.  Mai):  Etat  acttiel  de  la  litt^ 
rature  en  Allemagne.  Par  Mr.  Henri  Heine.  V^  Emil  Linden:  Gesellschafter  1883. 
Nr.  77.  Sw  886. 

43)  Zur  Geschichte  der  neuenn  eohdnen  Utteiatar  in  DenteeUand.  Parie 

und  Laijaig  1833.  II.  B. 

H.  Hiiffer,  Das  fiteste  Mannekript  ven  H.  Heine's  ,Rofmantfedier  BAmk^i 
Deatecho  Rundschau  Bd.  4^  i  l^H5).  S.  139/43. 

Chn.  H.  WpiRp:  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1833     1  Nr  ^9 

44)  De  1  Allemagne  depnis  M.  Luther:  Bevue  des  Deux  Mondes  1834.  Mars 
8.  478  bb  603;  Novembfe  &  878  bia  408;  IMeembie  S:  888  Ua  478. 

Darfiber:  L.  Börne  im  B^lMniatiar  und  fibotietet  in  den  Blitlem  f.  litetar. 
ünterh.  1835.  Nr.  217  f. 

De  rAfiemngiM.  Nenvelle  Mitton.  Firia,  H.  Uwj  1866.  TL  12. 


556  Biuih  VUI.  Dtehtong  der  aUgemanM  BÜdang.  §       8.  C,  45)-66). 

45)  Der  Salon.  Enter  Bmnd.  Hambuxg  im.  XXVlll.  882  B.  Wkderb. 

1849.  1860. 

S.  V:  Vorrede.  Paris,  17.  Oktober  1838.  —  S.  1:  Französische  Maler.  Gemälde- 
auaatelluDg  in  Paria  1831.  -  &  148:  Gediehte.  —  S.  206:  Aas  den  Memoiren  des 
Herrn  von  Schnabelewopsld. 

Blätter  f.  literar.  Unterhaltung  1834.  Nr.  HO  [Cbn.  U.  Weifte?]. 

1b)  Morgenblatt  1835.  Nr.  121 :  Gedicht©  von  H.  Heine.  I.  Jch  liebe  solche 
zarte  Glieder* ;  II.  ,Gleicb  Merlin,  dem  eitlen  Weisan' ;  UI.  ,Du  liegst  mir  im 
Arme*;  IV.  ,Wenn  Ush,  beaeligt  von  Liebeeküasen' ;  V.  ,Un6re  Seelen  bleiben  freilich*; 
VI.  ,In  meinen  Ta^jestniumen* ;  VH.  »Ein  Jeder  liat  zu  diesem  Feste*.  —  Nr.  123: 
VUI.  ,Kitt7  stirbt!  und  ihre  Wangen';  IX.  .Das  gelbe  Laub  erzittert*;  X.  »GMangios 
war  idi  «nd  iMUomitteii*. 

47)  Dar  Salon.  Zwwitir  TSmi.  Hamlraxg  1886.  VI,  880  B.  S.  Wfadflrii. 
1052.  1861. 

8.  V:  Vorrede.  Paria  DeoemlMr  1884.  ~  8.  1:  Zar  Gaaeldbhts  d«r  Bel%|iott 

und  PhüoBophi.^  in  Deutschland.  —  S.  285:  Frühlingalieder  I  bis  XXXVII. 

Butter  i,  Uteiar.  Unterhaltung  i8i&.  Nr.  100  —  Ludwig  StrOmpaU,  Abband« 
ana  dem  Gabiete  der  Ethik,  der  8taatswiaiensdhaft,  der  JUUietfk  und  der 
Theologie.  I>iipzig  1895.  I,  S.  1/6;  Gersdorfs  Repert.  5,  802  f.  (Darin  wird  H.  ein 
Schwätzer  i^iannt);  L.  Wienbarg,  Zur  nauaatan  Literatur.    Manaheim  1835.  8. 
8. 119  48;  Kftrl       Haaa,  Geaammelte  Warin.  Leipzig.  Bknd  12  (1891),  S.  306/17. 

48)  Journal  des  Debats.   Paris  1836.   Jan  vier  30. 

Brief  an  den  deutschen  Bundestag,  französiscJi;  dnit.'irh  in  der  (Augsb.) 
Ztg.  1836.  Februar  10.  Nr.  41  Beilage  mit  dem  Datum  vom  28.  Januar  18^  du 
im  Jonmal  des  Debats  fehlt.   Die  Bittsdirift  iat  oben  8. 888  f.  «bgedniekt  wartev 

Bd.  20,  S.  61  8;  Elstrr  VIT,  S.  589  f. 

49)  Milteruachtzeitunp  1838.  Nr.  2:  Gedichte  ron  H.  Heine.  I.  An  ,Ea 
kotomt  fa  spät,  was  da  mir  liehelat*.  —  Nr.  4:  II.  A^n]  J[ennv]  .ich  bin  nun  fwif- 
unddreißig  Jahr"  alt*.  —  Nr.  *>:  Ch**  ,Nicht  mal  emen  einzigen  Kuß*.  —  Xr  9: 
Winter  ,Neae  Melodieen  spiel'  ich.  —  Nr.  21;  Ein  Waib  ,Sie  hatten  sich  beide  so 
hendkih  lieb*. 

50)  MorgenbUtt  1836.  Nr.  88/92.  114^125:  Hoientinische  Nächte.  Erst«. 
Zweite  Naclit  Franzöaiaoh:  Lei  nvlt  flonntinee:  Berne  dea  Deux  Mondea  1886. 
April  15  und  Mai  1. 

61)  Die  ramantiadie  Bohnle.  Hamburg  1836.  VUI,  348  8.  8.  ESgentüoh 
sweite  Auflage  von  Nr.  43). 

Latter  Auxiliaxy  to  the  Historj  of  Modern  Poiite  literatoie  in  Germanv,  bjr 
flainrieh  Heine.  Tranalated  from  ü»  Geraum  by  G.  W.  Häven.  Boston,  Jamee 
Mnnroe  et  Co.  [1836].  8. 

52)  Buch  der  Lieder.  Zweite  Aufli^^e.  Hamburg  1837.  (Fkoa  ofaea  Eagimb 
Reuduel  rue  Chrisüue  No.  3),   XVI,  364  S.  ö.    Sieh  Nr.  26). 

B.  Seuffert,  Die  zweite  Auflage  von  Ueinee  Buch  oer  Ueder:  ^erte^ahr- 

Bohrift  f.  Litt.-Ge.Hch.  Band  6  (1^93)^  S  172/80. 

53)  Ueber  den  Denunzianten.  liane  Vonrede  zum  dritten  Theüe  des  Salona  von 
H.  Heine.  Hamborg  1837.  89  8.  8. 

Datiert  aus  Paris  24.  Juni  1837. 

64)  Der  Salon.  Dritter  Band.  Hamburg  1837.  2  Bl..  279  S  s,  —  Wiederh.:  18Ö7. 
8. 1 :  florentiniscbe  Nachte.   Sieh  Nr.  50).  —  S.  145 :  i:<iemeatargeister. 

56)  Ueber  die  tnmßmach»  BOhne.  Yerlnate  Briilb  an  Aug.  Leirald  fon  HeiM. 
Geschrieben  auf  einem  Dorfe  bei  Fluie:  AUgeoMliie  Theaftai^Befne,  hg.  fw  A.  Leweld. 

8.  Jahrg.  118871. 

XJnordentlMb  noehmali  wiederiiolt  in  den  Brieftn  Hebes,  hg.  von  Friedlieb  Stein* 
mann,  nachdem  sie  schon  1S40  und  1857  im  4.  Bande  des  Salons  gestanden  hatten. 

.^6)  Der  sinnreiche  Junker  Don  Quixot^  von  I  n.  Mnnrhi  Vnn  Mittel  Cervantes 
de  riaavedra.  Aua  dem  Spaniachen  überBetzt;  mit  dem  Leben  vuu  Miguel  Cervantes 
nach  Viardot,  und  mit  einer  Einleitung  von  Heinrich  Heine.  Erster  Bwd.  Dtatlgart 
1887.  Vcriag  der  Classiker.    Heir^o§  Einleitung :  S.  X!.V  bis  LXVL 

57)  Der  Schwabenapiegei.  Von  Heinrich  Meine;  Jahrbuch  der  Littentur. 
Enter  Jahrgang.  Hwubiiig,  Heflnunn  und  Campe  1889.  8. 896  bia  892. 
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Heine  lehnte  in  der  Zeitung  f.  d.  ebg.  Welt  1889.  Hr.  88  die  Antondiait  ab 
wegen  Verstümmelung  durch  die  Zensor. 

Vgl.  Oittdmri  Telegraph  1888.  Nr.  1,  Nr.  84  nnd  Nr.  76  f.,  wo  Gutelmri 
Brief  an  Heine  rom  8.  AuguBt  1838  abgedruckt  ist,  ferner  Nr.  60)  Nr.  75  bis  77. 

58)  Buch  der  lieder.  Dritte  Auflage.  Hunburg  1889.   XVIU,  362  &  & 

Sieh  Nr.  52). 

59)  Shaitespeares  Maedfliien  nnd  FnHDWii  mit  EdaeBtemiigMi  vm  H.  HeiiM. 
Lsipzig  1839.   2^5  S.  K. 

(k))  Zeitung  ffir  die  elegante  Welt.  183».  Nr.  75/77:  ächriftäteUernöten. 
Heinrieh  Herne.  Elster  VII,  S.  888/50.  —  Nr.  106:  Neue  Oediehte  Ton  H.  Heine. 
I.  0,  lOpr;  nicht  ,Eiu  schöner  Stern  geht  Mtf  in  mwner  Nacht*;  II.  Psvohe  ,ln  der 
Hand  die  kleine  Lampe^  Bitter  Olaf  1/8.  —  Nr.  172:  Neue  Gedichte  von  H.  Heine. 
I.  Frflhling  ANe  WeUen  blinken  und  dielen  dahin*;  II.  Die  Nixen  Jim  einsamen 
Strande  plätschert  die  Fluth';  III.  Die  Liebp.  Vorwort  zur  neuen  (dritten)  Auflage 
des  Buches  der  Lieder  .Das  ist  der  alte  Märchen waid !'  —  Nr.  215:  Gedichte  yon 

H.  Heine.  Ana  einem  nldiatana  endMinendett  2.  Bande  dea  Bndiee  der  lisder. 

I.  An  Emma  (Geschrieben  zu  Berlin  1829)  ,Der  Tag  ist  in  die  Nadit  verliebte  j 
U.  An  dieselbe.  (Berlin  1830)  »Dieser  Liebe  toller  Fasching*:  III.  An  dieselbe. 
(Berlin  1880)  ,8dMm  mit  ilmii  aeblimmatsn  Sebatteo';  IV.  Behnanefat  naeh  der 
Fremde.  (Bremen  1831)  [spator:  Anno  lö29]  ,Daß  ich  bequem  verbluten  kann'; 
y.  Heimweh.  (Paris  1889)  ,0  Deutschland,  meine  ferne  Liebe'.  —  Nr.  249 :  Gedichte 
von  H.  Heine.  I.  Canossa.  (Geschrieben  su  Beriin  1821)  ,Anf  dem  SdiloBhof  zn 
Canossa';  II.  Ali  Bey  ,Ali  Bey,  der  Held  des  Glaubens';  III.  Die  Wette.  (Nach 
einem  dänischen  VolksUede,  geschrieben  zu  Hamburg  1830)  ^err  Peter  und  Bender 
aalen  beim  Wein';  lY.  Bertrand  de  Born  ^in  edler  Stolz  in  allen  Zagen'.  —  Anler- 
dem  Nr.  28:  Erklärung'  (wegen  Nr.  57).  Paris  21.  Januar  1839.  Heinrich  Heine.  — 
Nr.  102.  S.  408:  Die  parwliatiache  Erklärung  gegen  Ludw.  Wihl,  unterzeichnet: 
Hsklor,  Jagdhniid  bei  Hofltaiann  und  Campe  in  Amborg.  Elster  YH,  532/5. 

61)  Der  Salon.  Vierter  Band.  Hamburg  1840.  8  BL,  342  S.  8  Wiederh.  1857. 
[nil  Seinem  geliebten  Freunde ,  Heinrich  Laube.  —  S.  1 :  Der  Babbi  von 

Badieracn.  8.  109:  ,Der  ScbluB  und  die  folgenden  Kapitel  sind,  ohne  Verschulden 
dee  Autors,  verloren  ge^nngeu'.  Sich  G.  Karpeles,  H.  Heine  tmd  der  Rabbi  voa 
Bacharach.  Wien  1895.  —  S.  III :  Gedichte  I  bis  IX.  —  S.  129 :  Romanzen  I  bis  IX.  — 
S.  151:  üeber  die  französische  Bühne.  Vertraute  Briefe  an  August  Lewald.  Ge- 
aelurieben  im  Mai  1837,  auf  einem  Dorfe  bei  Paris.   Sieh  Nr.  ü5). 

J.  Nassen,  Zu  H.  H.s  Salon  IV  und  seinem  GecUehtiyklaa  ^Katharina*: 
Enphorion  10  (1903).  S.  U24'32. 

62)  Hemrich  Heine  Ober  Ludwig  Börne.  Hamburg  1840.  876  S.  8.  Sieh 
oben  S.  522  =  §  825,  2.  o/q.  Haine  fteOieh  hat  nie  eine  iweite  Anfinge  der  Schrift 
veranstalten  können. 

Butter  Ar  Utecar.  UnteriL  1841.  Nr.  8^40.  B,  U1A80.   

63)  Buch  der  lieder.  Vierte  Auflage.  Hambug  1841.  XVÜI,  882  8.  8. 
Sieh  Nr.  08). 

Friedrich  Hebbel:  Hamburg.  Conreepond.  1841.  Nr.  245  «-  Werke  12,  261  £ 

64)  Vori&uflge  Erklärung.  Cauterets  den  7.  Juli  1841.  Heiniioh  Heine:  Ham- 
bug.  Correapond.  1841.  Nr.  167.   Elster  VU,  S.  11  bis  18. 

65)  Bei  des  Nachtwächters  Ankunft  in  Paria.  Untereohr.  (Gedichtet  in  dieeem. 
Jahr!)  [1842].   H.  Heine.  Elster  I,  804  f. 

66)  Zeitung  für  die  elegante  Welt  1842.  Nr.  11:  Neue  Gedichte  von  H.  Hmne. 
I.  Deutßchlan'l !  ((ioschricbpn  im  Sommer  1840)  .Deutschland  ist  nocli  ein  kleines 
Kind';  11.  Unterwelt.  (Gesehrieben  im  Frühling  1840).  1.  .Blieb  ich  doch  ein  Jung- 
geeelle!*  2.  ,Attf  goldenem  Stuhl,  im  ReicJie  oer  Schatten'.  3.  «Während  solcherlei 
Beschwerde'.  4.  , Meine  Schwiegermutter  Ceres !'  III.  Die  Wasserleute.  (Geschrieben 
im  Herbst  1841)  .Wohl  unter  den  Linden  erklingt  die  Musik'.  —  Nr.  19:  Neue 
deutsehe  Lieder.  Von  Heinrich  Heine.  (Geedirieben  in  Paria  1842).  II.  [I  fehlt] 
J^icht  mehr  baarfuS  sollst  du  traben';  III.  ,Dcn  Frommen  schenkt's  der  Herr  im 
Tranm';  IV.  .Deutscher  Sänger!  sing'  und  preise'.  —  Nr.  1Ü4:  Neue  Gedichte  von 
H.  Heine.  I.  Die  Unbekannte  ,Meiuer  goldgelockten  Schönen';  II.  Wechsel  ,lfit 
Brünetten  hat's  ein  Knde!'  III.  Zuweilen  ,Zuweilen  dttnkt  ea  micil,  ala  trflbo'f 
IV.  König  Harald  üarfagar  ,Der  König  Harald  Harfagai'. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


560   Bneb  TnX.  DiciitQOg  <l«r  allgHiMiiMa  BüduDg.  |  325,  8.  C,  67)-93). 


67)  Fahser  deutsche  Zeitung  iö42. 

Doetrin  Vehlage  die  Trommel  und  fürchte  dich  nicht'.  —  Der  Kaiser  von  China 
,Mein  Vater  war  ein  trockner  Taps*.  —  Verkehrte  Welt  ist  ja  dia  verkehrte 
Welt'.  ~  Erleuchtung  ,Michel!  fallen  dir  die  Schuppen*. 

68)  Zeitung  für  die  ele^ninte  Welt  1843.  Nr.  1  bis  10:  Atta  Troll,  von 
Heinrich  Heine.  Caput  I  bis  XXIV.  —  Nr.  29.  S.  702/8:  Kampf  und  Kämpfer.  I.  — 
Nr.  32 :  Gedirhte  von  H.  Heine.  I.  Lebensführt  Jlin  Lachen  nud  Singen !  Ea  blitzen 
und  gaukeln';  II.  Nachtgedanken  ,Denk'  ich  an  Deutschland  in  der  Maditf,  ^ 
Nr.  34.  III.  Der  Tambourm^or  ^  iat  der  alte  Tambonrmajoi'.  —  Nr.  S6.  8. 874/8: 
Kampf  und  Kämpfer.  II. 

Za  Atta  Troll  vgl.  Saint-Bene  Taillandier,  De  letat  de  la  poeaie  en  AUe- 
magne:  Bevue  des  Deux  Mondes  1843.  Nov.  S.  434/65. 

69)  Hnmoristieche  Blittrr  IT^.  von  Theodor  v.  Kobbe.  1843.  Nr.  22.  Juni  1: 
3in  lüchen  und  Singen!  Ks  blitzen  und  gaukein'.  [In  Andersens  Album.  Paria 
4.  Hai  184S1.  Sidi  Nr.  68)  88.  I. 

70)  Deutsch -Französische  Jahrbücher.  Hg.  von  Arnold  Buge  und  Kari  Heix. 
Paris  1844.  Erate  liefening.  S.  41/44:  Lobgwinge  auf  König  Ludwig.  I  bis  UL 
Elster  II,  169. 

71)  Hiinioristische  Blätter,  hg.  von  Tb.  Kobbe  1844.  Nr.  21:  Heinrich  Heine 
an  Geo^  Uervregli.  (Bei  seiner  Äusweieun^  aus  Preußen).  Motto:  Sin»,  gAm.  Sie 
Gedankenfreiheit  .Mein  Deutschland  trank  Bich  einen  Zopf. 

72)  Buch  der  Lieder.    Fünfte  Auflage,    namburtj  1844.  8.    Sieh  Nr.  63). 
Die  folgenden  Auflagen  184?,  1849.  1851,  1862.  XIX,  362  S.  16.,  1853,  18.54. 

XVI,  362  S.  16.,  1855  sind  von  Heine  selbst  im  einzelnen  nicht  durchgesehen  worden; 
daher  viele  DmeUbhler. 

TH)  XfMip  Ordirhtr.  von  H,  [[Min.:'.    ITanihurg  1S44.    421  S.  8. 

Neuer  Frühling^  -  Verschiedene.  (Seraphine:  Angeliqae;  Hortense:  Clariese; 
Tolante  nnd  Marie;  ramna).  —  Der  Tannblneer.  Eine  Legende  (GeedifieDen  1836). 
Schöpfungslieder;  Fricilriko  (1828);  Katharina;  In  drr  Fnnide;  Tragödie.  —  Eo- 
manien.— Unterwelt.  —  Zeitgediohte.  —  Deutschland.  EiuWintennährohen.  S. 277/4^1. 

SIegm.  LevT,  Zu  Hein'ee  SehSpfungsliedem:  Sehnorrs  Arohiv.  Bd.  18  (1884X 
B.  482 f.  -  Ludw.  Geiger:  Euphorien  8  (1901),  S.  338/40. 

74>  Deutschland.  Ein  Wintermärchen.  Hanibiir<r  1844.  14Ü  8.  8,  Sieh 
Deutaciiu  Dichtung  9  (1891),  S.  2C0:  Zu  Heiues  VViutemiurchen. 

74a}  Nene  Gedieht»  von  H.  Heine.  Zweite  Aaflag».  Hamhnrg  1844.  8.  Sieh 
Bieter  I,  S.  534  f.  und  Nr.  73). 

75)  Vorwärts.   Hg.  von  Ch.  Bernays  und  H.  Börnstein,   Paria  1846. 

Der  neue  Alexander.   I.  «Es  ist  ein  König  in  Thüle,  der  trinkt^;  IL  4)a  uttt 

er  und  schwatzt  mit  lallender  Zung'.  —  Unsere  Marine.  Nautisches  Gedicht  ,Wir 
triumtcn  von  einer  Flotte  jüngst'.    Karl  Hessel:  Seufferts  Vjs.  1  (1888),  S.  519 f. 

75 aj  £iliiard  Boas,  Die  deutsclie  Flagge.  Ein  Album.  Leipsig  1846.  8. 
8.  183:  Auf  dem  Boulevard  du  Calvaire.    Sieh  A.  IL  Nr.  ar,  1.   AnMfWm  6.  Kar- 

peles:  Deutsche  Dichtung  1900.  Oktober.  S.  31. 

76)  Telegraph  1846.  Nr.  17:  Der  neue  Alexander  Jiein  Lehrer,  mein  Aristo- 
teles^. Ehter  II,  174  f. 

77)  Morgenblatt  1846.  Nr.  21i):  Gedichte  von  Heinrich  Heine.  I.  Der  Asra 
,Täglich  ging  die  wunderschöne';  II.  Frau  Jutte  .Pfalzgräfin  Jutte  fuhr  über  den 
Bhein' :  III.  Geofroy  Budel  und  Melisende  [!j  von  Tnpoli  ,In  dem  Schlosse  Bky  er- 
blickt man'.  —  Nr.  212:  IV.  Brantfahrt  ,In  einem  Nachtpott  kam  er  geschwonmienS 

G.  Xarpeles,  Die  Quelle  von  H.'a  Aera:  Sohome  IVunilienuatt  1888»  87. 
Sieh  dazu  Elster  VII,  S.  624  f. 

78)  Pariser  Horra.  H^.  von  Gennui  Mfturer  und  Ferdinand  Brann.  1847. 
Schlofilegende  ,Zu  Berhn  im  alten  ScliI  ' 

79)  Sonnta^sblätter.  red.  von  Frankl.  Wien  1847.  Nr.  36:  Sechs  neue  lieder. 
Von  Heinrich  Herne.  1.  Der  sterbende  Almansor  ,Auf  die  schlafende  Zuleima*.  Vgl. 
Gesellschafter  1821.  Nr.  lOS.  2.  Ketty  ,Den  Tag.  den  hab'  ich  so  himmUsch  ver- 
bracht*. 3.  Getraumtes  Glü  i:  , Als  "die  junge  Bose  blühte*.  —  Nr.  37:  4.  Der 
scheidende  Sommer  ,Das  gelbe  Laub  erzittert'.  5.  Der  Dichter  .Wenn  man  an  dir  Verrat 
geObt*.  —  Nr.  88:  6.  Gearag  der  Walkjnea  »ünten  SeUaelit  Doch  oben  edUMen'. 
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80)  Aibum  ron  Onginalpoeiieen.   Hg.  von  H.  Pattmaon.   Borna  1847.  8. 

S.  137:  1.  Fbmare  ,AUe  Liebeti^tter  jaadizen'.  2.  Dieselbe  ,Sie  tanzt.  W{« 
aie  das  lieibcheii  wiegt'.  3,  Eine  Andre  »Gestern  noch  fürs  lieb«  Brot*.  —  S.  141: 
4.  Guter  Bath  ,Wenn  dich  ein  Weib  verrathea  bat'.  —  S.  142 :  5.  Zur  Doctrin  ,U0 
dich  nicht  kirren,  lai  dich  nkht  winni*.  -~  8.  143:  6.  Daa  WiegenUod  ,1m  Wald, 
in  der  Köhlorhütto  utzf .  —  8. 145:  7.  Die  Weber  (Yen  Diobter  ntridirt)  ,1m  dtteteni 
Aoge  keine  Thrine*. 

80  a)  Sittengemilde  aus  d«u  elaäsaiscliea  VoikslebMi.  NoTellen  Ton  A.  Weill 
in  Paris.    Mit  einem  Vorwoii  von  Heinridi  Heiiie.   Zweite  Temehrte  Auflage. 

Stnttpirt  1847.    T!.  ^. 

Das  Vorwort:  Lister  VII,  874  bis  376.  Die  erste  Auflage,  ohne  Heines  Vor- 
irort,  wer  1848  enehieiMii. 

SD  Atta  Troll.   Ein  SomnieniadiMiMm.  HamWiig  1847.  UV,  1(8  8.  8. 

Sieh  Nr.  68)  Nr.  1  bis  10. 

Vgl  Th.  Althans:  Blätter  f.  Uterar.  ünterfaeltong  1847.  Nr.  189  and  Hr.  100 

Im  163;  Bevne  des  Deox  Mondes  1847  Mars  15. 

82)  Heinrich  Heine's  politisches  GlaubensbekenntnlA  oder:  Epistel  an  Denteoh- 
land,  geschrieben  in  Paris  im  Oktober  1882.  Leipzig  1848.  23  S.  16. 

88)  FMadiftti  Hainbarg  8.  Juni  1849.  Nr.  46:  Vlsetgedieht  von  Honridi 
Hüne  »Beeren -Meyer,  Meyer -Beer!'    Elster  IT,  178/80. 

84)  Deutsche  Monatsschrift  1850.  September.  S.  472:  DeiitschUnd  von  Hein- 
rich Heine.  Im  Oetober  1849  ,Gelegt  hat  sich  der  starke  Wind'. 

85)  BheinieelM  Mudoeltung.  K9bil8ftl.  ».Min.  Nr.89:  DerlAebeLriehen- 
bigIngnü  ,Du  bist  geetorben  und  weiBt  es  nidli^.  Sieb  Nr.  18)  Nr.  89,  4. 

86)  Frankfurter  Musen -Almanach,  hg.  tod  Baohmann  -  Korbott ,  Kothe  und 
Milnrer.  1851.  S.  dOf.:  Michel  nach  dem  Miurz  ,äoi&og  ich  den  deutschen  Michel 
geknnnt*.  Ebter  I,  187  t 

87)  Neue  Gedichte  fon  Heinrich  Heine.  Dritte,  fetindtrte  Anfllge.  Hamborg 
1861.   XVI,  m  a  8.   Sieh  Nr.  73)  and  74  a). 

Bimiikanien  anter  den  Tenafaiedenen  DInnn  8.  886  f.,  untw  den  Sd^pfunge- 
bedmi  Nr.  7,  a  864  nnd  die  BeOie  ,Znr  Ollen'  a  890/8. 

Hf^)  Der  Doctor  Faust.  Ein  Tanzpoem,  nebet  kuriosen  Berichten  über  Teufel, 
Hexen  und  Dichtkunst.  Hamburg  1861.  106  8.  und  1  Bl.  8.  Es  ffibt  auch  eine 
Aasgabe  aus  demselben  Jahre  bei  draieelben  Verlage,  gedruekt  von  H.  Hotop  in  Caeeel, 
die  nnr  10;^  S  hnt    V^'l.  TCrrh?  Znch.  f.  vgl  Utf^.  N.  F.  11  (1897).  S.  33f5. 

Mephistophele  et  la  ieeenUe  de  Faust  Par  Mr.  St  Kene  Taillandier:  Kevue 
dee  Deuz  Menden  1858.  1.  fivrier. 

89)  Bomanzero.   Hamburg  1851.  Yl,  818  a  8. 

Gottfried  Keller,  Der  Apotheker  von  Charaounix.  Ein  Buch  Romanzen:  Ge- 
sammelte Gt-aiciite.  Berlin  1883.  S.  426;502.  Die  ältere  Fassung  vom  J.  1860: 
Knphorion  1895.  Ergtgib.  S.  138  89. 

J^'einen  Ursprung  verdankt  das  merkwürdige  Werk  dem  Erscheinen  des 
.Bomauzero*  (1851),  apeziell  der  Bomanae  ,äpaDiscliü  Atriden'.  Es  behandelt  im 
zweiten  Teile  Heines  Hiromelfihrt  und  nachhorige  Kaltstellung  in  einem  WlldnlHIll 
dee  Montblanc.    Vgl  Baechtold,  G.  KeUers  Leben.  2  (1894),  325  31. 

90)  Die  HarzroiHP.    Haroburp  l!^53.    152  8.  16.    Sieh  Nr.  33)  S.  85. 

91)  Blätter  für  literar.  Unterhaltung  1853.  Nr.  18.  30.  April:  Götter  im  Elend. 
Bbter  VI,  76/98. 

Zuerst  französisch:  Revue  des  Deux  Mondes  1853  April  1. 

Unrecbtm&Bige  Übereetxaii|;:  Die  verbannten  Götter.  Aas  dem  Fraui^sischen. 
Neb»t  MÜtimlangen  fiber  den  kinnken  Dichter.  BeiÜn,  Gnatev  HempeL  1858. 
XVm  S..  1  Bl.  und  67  8.  & 

92)  NeueGedirhte  Vierte  Auflage.  Hamburg  1863.  XVI, »32 a  16.  SiehNr.87). 

96)  Deutacber  Musenalmanach  för  1854  von  Qm.  Schad. 

a  T:  Bot  HobeUed  ,Dea  Weibee  Laib  ist  ein  Gedicht»;  a  9:  lied  der  Marke- 
tenderin (Aua  dem  drcifli^fibrigeo  Krieg)  ,ünd  die  Husaren  lieb  ich  sehr'.  Karl 
Heaael:  Seafierta  VierteUahrschrift  Bd.  1  (1888),  S.  520  f.  Anton  Englert,  Heinee 
BrfMige  sn  SobMii  Almuanh:  ebendn  Bd.  5  (18K2),  a  315/88. 

6««4eks.  QnaMtt.  Vm.  t.  AeA.  86 
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94)  Vennischte  Schriftea  von  Heinrich  Heino.   Hamburg  18M.    III.  8. 

I  (322  S.  und  1  Bl.):  G«rtindniMe.  Gedichte.  1868  und  1854.  —  Die  Götter 
im  Exil.  —  Die  Göttin  DiHna  -  II  (XVIII,  319  S.)  und  III  (310  Ä  uimI  1  BL): 
Lotezi«.   Berichte  über  Politik,  Kunst  und  Volkaleben. 

Mx)  Vamiioht»  Sohrifken  von  H.  HeiM.  Amsterdun  miß.  III.  16.  Dem- 
selben Inhalts.  Naefadraak. 

95)  Lutecc  Lettre«  aar  la  vie  publiqne,  artißtique  et  eodale  de  la  llVanoe  par 
Henri  Heine.   P&riß,  Äüchel  Levy.  1665.  18.   Kdit  bme  1859.   XV,  428  8.  Ib. 

96)  Poeme«  et  legendes  par  H.  Htfm.  Mi,  M.  Lery.  1855;  Vwn.  Mit  1850. 
H,  8r!5  S.,  wiederh.  18^4. 

Atta  Troll.  Lmtormezzo.  Lft  mer  du  Nord.  Nooturnes.  Feuüle«  ?olaates, 
BonunMfo.  L»  Um  d»  Im u». 

97)  Atta  TtoU  Hn  flooniiMmMlititniia.  Hamtraig  1856.  XI?,  SSO  8.  16. 
Sieh  Nr.  81). 

98)  Deutecher  Musenalmanach  f.  1857  von  Chn.  Schad.  S.  874 :  Heinrich  Heine. 
Aua  de«  Diohtm  NtcUasse  mitgetheilt  durch  Henri  Julia.  1.  Die  Wahleeel  ,Die 
Frrihoit  hnt  man  «att  am  End"  Si>h  Nr  s7>  Zur  Ollea;  S.  377:  2.  Der  tugend- 
haiie  Hund  ,Eiu  Pudel,  der  mit  gutem  i  u*;' ;  S.  379:  3.  Pfard  und  Esol  ,Auf  eisernen 
Schienen,  so  schnell  wie  der  BUtz';  S.  381:  4.  Jammerthal  ,I>er  Nachtwind  durch 
die  Luken  pfeiff;  S.  382:  Edu^nl  .PuiKvcliierter  I^ichenwagen' ;  8.  S83:  6.  "Ver- 
mittlung  ,Du  bist  begeistert,  du  buäi  Mutli  ,  383 f.:  7.  ,Ni(£t  gedacht  soll  Beiner 
werden'.  Elster  II,  107;  8.  384  :  8.  ,Die  liebe  begann  im  Monat  H&rs*;  S.  38^: 
9.  Sehnsüchtelei  ,ln  dem  Traum  siobat  du  die  stillen'.  Sieh  Nr.  87)  Zur  Ollea; 
8.  385  f.;  10.  Die  Ubelle  ,Eb  ist  die  Libelle  die  blaue*:  S.  387:  11.  Ramsgate  ,0,  d^ 
liebenswürd'gen  Dichters'.  Sieh  Nr.  31)  8.  67;  8.  387:  12.  Zum  Lazarus  ,Wer  ein 
Herz  hat  und  im  Herzen';  S.  388:  13.  .Nachtn,  erfaßt  Tom  wilden  Geiste';  S.  389: 
14.  «Ganz  entsetzlich  ungesund'.  Elster  II,  87;  S.  390:  15.  .Mein  Tag  war  heiter, 
glücklich  meine  Naofat*;  8.  390 f.:  16.  ,Ich  seh'  im  Stundenglase  schon';  8.  391: 
17.  Den  Straufi,  den  mir  Mathilde  band',  Karl  Hessel:  Seuffert«  Vierteliahrschrift 
Bd.  i  (1888),  S.  519;  S.  392:  18.  ,lcii  war,  o  Lamm,  als  Hirt  bestellf.  K.  Hessel: 
Seoffnts  Vierteljahrschrift  1,  S.  618f.;  S.  393:  19.  Miserere  ,Die  Söhne  des  GlQckea 
baneid*  \ch  nirht':  K     4  :  20.  HaUeliq»  .Am  Himmfll  Soda'  and  Mond  und  Stem*. 

Sibh  A.  Lugierl  zu  Nr.  93). 

99)  Tragödien,  nebst  «ineai  Ijrieelien  Intetmeoo.  Siraite  Aoflage.  Hambiiis 
1867.  8.   Viele  starke  Druckfehler  f  Sieh  Nr.  15). 

\00)  Buch  der  Lieder.  15.  Auflage.  Hamburg  1857.  XVI,  362  S.  16.  — 
16.  AuÜ.  Ebenda  18Ö8.  XVI,  362  8.  16.  -  17.  Aufl.  Ebenda  1859.  XVI,  362  S. 
16.  —  18.  Aufl.  Ebenda  1860.  XVI,  868  8.  8.  Sieb  Nr.  72). 

101)  Nene  Oediekte.  Seehrte  Anfing«.  Hnnbnxg  1860.  XVI.  888  S.  &  Sieb 
Nr.  MX 

108)  IKohtungen.  Amsterdam  1861.  II.  H. 

I:  191  8.  Bomanzen.  Balladen,  Trauml  ildfr,  Liedor.  EiRmbahnbUder,  Zeit- 
gedichte. —  II:  168  8.  und  1  BL  Vermischte  Gedichte,  Sonette,  Auf  rother  Erde, 
Aus  der  MatntHngmft,  BnEUendee,  Boxleakan,  Fuodieen,  SoheiM,  Venebollenei. 

103)  Berlin.  Herbstm ahrchen  in  27  Knpiteb.  Ten  H.  Hebe.  Amsterdm, 
Qebrfider  Binder.  1861.    VI,  1.^9  S.  8. 

Friedrich  Steinmann  sagt  im  Vorwort:  ,es  ist  aus  seinen  [dee  Dichters]  Brouilloas 
sniammengesteilt,  geordnet  und  ergänzt  von  anderer  Hand'. 

Vgl  Alfred  Meißners  Erklänmg-  vom  8.  Juni  1861  in  Nr.  70  der  Hamburger 
,Reform'  und  A.  ätro<itniann,  Ueber  den  Steinmanuscheu  Pseudo-Heine  in  Nr.  82 f. 
des  Hamburger  «Freischütz'  von  18«. i.  Femer:  Anmerkung  in  Heine»  efamitliffliMin 
Wefken.    Hamburg  1861.    T.  S.  XVI  f. 

F.  Stein  mann,  Der  Froschmäusekrieg  wider  Heines  Dichtungen.  Amsterdam 
1861.  8. 

104)  Briefe  von  H.  Heine.  Heiansgegeben  von  Fr.  Stmnmnnn,  AoMterdam 

1861.   II.  16. 

105)  Orion.   Hg.  von  Strodtmann.    Hamburg.   Bd.  1,  Heft  1.  1863. 

S.  6:  An  Georg  Herwegh  ,Herwe^h,  die  eiserne  Lerche*:  Diesseits  und  jenseits 
des  Bheins ^Sanftes  Basen,  wildes  Kosen';  8.  7:  Lebewohl  ,Hatte  wie  ein  Pelikan'; 
Meipbine  .Gtnl  iet  die  Aebnliebkitt  der  beideii  lehSiiMi*. 
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106)  H.  Ueinea  Bhefe  an  sÜDen  i  roand  Moses  Moser.  Leipzig  1862.  VIX,  232  & 
Aaeh  in  dt»  StminliMig  dmr  Werke  aiilii;enoiniiMii. 

10?)  Heimidl  Heine's  g&mmtliche  Werke.  Rechtmäßige  Original -Ansgsbei. 
Hambaxg.  Hoffmann  und  Campe.  1861  bis  1868.  18K6.    XXI.  8. 

I  bis  II.  1H6I.  Ikiäebildcr.  —  III.  1861.  EngliAcbe  ]«Vagmente  and  Shake- 
BgmoiB  Mftdcben  und  Fraiieu.  —  IT.  1861.  NoreUistiscbe  Fragmente  (Der  Rabbi 
von  Bacharach.  Memoiren  des  Herrn  von  Schnabelowopeki.  Floren  tinische  Xiichte. 
Vbis  Vll.  1861.  Ueber  Deutschland.  Drei  TheUe.  (i:  Zur  Geschichte  der  Religion 
nnd  Philosophie  in  Deataohland.  II:  Die  romantische  Schule.  III:  Elementargeister 
und  D&monen.  a  Eloraentarpeister;  b.  Der  Doktor  Faust;  c.  Die  Götter  im  Exil; 
d.  Die  Göttin  Diana).  -  VII  [  his  XI.  1862.  PransöaiBche  Zust&ade.  Vier  Theile, 
(I:  Das  Bürgerkönigthum  im  Jahr  1832.  II  und  III:  Die  parlamentarische  Perinda 
des  Bürgf^rköni^hump.  IV:  Kunstberichte  aus  Pariij).  —  Xtl.  1862.  Ludwig  Börne. 
Eine  Denkschnit  v  on  Heinrich  Heine.  —  XllI  und  XIV.  1862.  Vermischte  Schriften. 
Zwei  Theile.  (I  Autobiographische  Skizse.  Die  Romantik.  Drei  Briefe  ans  Berlin, 
üeber  Polen.  Der  Thee,  Humoreske,  Recensionen.  Gedanken  und  Einfalle.  II:  Ein- 
leitung zu  jKahldorf  über  den  Adel*.  Vorrede  zum  ersten  Bande  d^  .Salon'.  Ueber 
den  Denundanten.  Der  S(  h^vabenspisgeL  Einleitung  zur  Frachtausgabe  des  ,Don 
Qnixote*.  Vonrort  zu  A.  Weill 's  ,Sittengemälden  aus  dem  elsHssiRchen  Volksleben*. 
Thomas  Revnolds.  Ludwig  Marcus.  Geatändnisge).  —  XV  hia  XV  III.  1868.  Dk^ 
tm^fsn.  Tfer  Theilo.  (I:  Baeh  der  lieder.  Anhang  älterer  Gedichte  und  üeber- 
«rtmngen.  II:  Tragödien.  Romanzen  und  Balladen.  III:  Atta  Troll.  Deutachland, 
«in  Witttermirchen.  Zeitgedichte.  IV :  Komanoero.  Letzte  Gedichte).  —  XIX  bis  XXI. 
im.  t866.  Briefe.  Drci  Thrill». 

106)  Briefe  Ton  H.  Hein  "  an  Rahol,  L.  Ix^jbert,  Tarnhagen,  Frie  I  riko  Robert, 
gab.  Braun:  §  292,  1.  5^  Leinxig:  F.  A.  Bxookhaos.  1865.  8. 127  bis  2ö8.  Nr.  1 
feit  66.  Ton  1823  bis  1847. 

109)  Heine's  s&mmtliche  Werke.   Hamburg  1867  bis  1868.  ZTIII.  8. 

Derselbe  Inhalt  wie  Nr.  107);  nur  die  Briefe  fehlen. 

HO)  Letzte  Gedichte  und  Gedanken  von  Heinrich  Heine.  Aus  dem  Nachlasae 
dea  Diditers  znm  ersten  Male  veröffentlicht  (von  A.  Strodtmann).  Hambarg  1869. 
"TT^  407  8.  8     Drei  Auflagen  in  demselben  Jahre.    Snppli  mentband  zu  Nr.  107). 

S.  1:  Gedichte;  8.  183:  Gedanken  und  Mnftlle;  S.  269:  Yarmiachte  Aoftttift 
und  Briefe.  —  S.  77 f.:  Bimini.  —  Die  Sonette  8.  65/9  sind  nidit  won  Heine,  aondan 
von  de  III  spätem  Reichsminister  un  d  Ii  a  unövrischen  Logatiousrate  Hermann  Detmold 
(geb.  24.  JttU  1807,  getauft  23.  Februar  1815,  geatorben  17.  Miin  1856). 

T^.  A.  I.  Nr.  pp.  ß.  JnL  Sdunidt. 

lU)  A.  Strodtmann,  Immortellen  H.  Heine's.  BarUn  1871.  3  Bl.,  216  S.  8. 

Eine  ny3t<*mati8ch  geordnete  Sammlnng  philosophischer,  politischer  und  lite- 
rarischer Aussprüche  des  Dichters  und  zwar  1.  Persönliches.  II.  Natur.  III.  Tod 
und  Unsterblichkeit  IV.  Reli<;ion  und  Philoeophie.  V.  Staat  und  Gesellschaft. 
VI.  Kunst  und  Literatur.  VU.  MaM.  YIU.  MnaiL  IX.  Manidi  and  Welt. 
X.  Frauen,  Liebe  und  £he. 

IIS)  Slnmäiiihe  Wwfce.  Hamborg  1873  f.  XYIII.  8.  Wie  Nr.  100). 

US)  Heinridi  Heiaaa  äbntUcbe  Werke.  Hit  Einleitungen,  erliiitmdea  An- 

morbin^^en  nnd  Vrrzeichnissen  sämtlicher  Lesarten.  Von  Dr.  laniit  Slster.  häfiäg. 
BibUographischee  Institut  o.  J.  rid87  bis  18901.   VII.  8. 

Bd.  I.  1887.  572  8.:  Boen  der  Lieder.  Nene  Gedichte.  Romanzero.  Damach 
An m Prien npen,  Lesarten,  Alphabetisches  VerzeichniR  der  .Vnfani^sxoilen  der  Gedichte, 
Inhaltsangabe.  —  Bd.  il.  1887.  565  S.:  Nachlese  zu  den  Gedichten.  Tragödien. 
Atta  Troll.  Dentsehland.  Damaeh  Leearten  naw.  wie  in  Bd.  I.  —  Bd.  III.  1887. 
580  S.:  RHRebiklrr.  Damarh  Irf^Karton  nnd  Tnlinltsanpabo.  Bd.  IV.  1888.  635  S.: 
Der  Salon.  Darnach  Anmerkungen,  Lesarten  und  Inhaltsangabe.  —  Bd.  V.  1888. 
556  8.:  J^raniSsiBebeZvatinde.  Die  Bomantisdie  Schule.  Shakespeares  M&dchen  nnd 
IVauen.  Darnach  T^aartnn  und  Inhaltsanpabn.  -  Bd.  VI.  18*^0.  fl^'')  S. ;  Vermischte 
Sdudften.  Der  Doktor  i^'aust.  Darnach  Anmerkungen,  Lesarten  und  Inhaltsangabe.  — 
Bd.  VIT.  1890.  122  S.  u.  656  S.:  Vorwort  dea  Hg.s.  H.  Heines  Leben  und  Werke. 
Ludwip:  Bömp  Kino  Denkschrift.  Nachlese  zu  den  "Werken  in  Prosa.  Damacls  An- 
merkungw,  Lesarten,  Nachtrige  zum  Text,  zu  den  Anmerkungen,  zu  den  Lesarten, 
ÜbevMt  ftber  die  EntMangiMit  der  Wed»  Hainee;  BeckMigongw  «nd  Inkalte- 
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aDgabe.  Am  ScbluBae  AipbabdUaobM  InhaltB-Verswohni»  m  Bd.  I/VII.  Au.  f.  dtiob. 
Alterth.  18  (1892),  884/91  (<X  Bedliob).  Bette  AmgidM,  wenigstem  was  den 
HwtiMhen  Text  anbelangt. 

114)  Hemricli  Heine's  Memoiren  und  neugesammelte  Gedichte,  Prosa  und  Briefe. 
Mit  Einleitung  iig.  von  Eduard  Kugel.  Hamburg  1884.  359  S.  8.  Vorher  zum 
Tfltt:  GartMiUabe  1884.  Sieh  Gegenwart  1884.  »t.  22. 

115)  Werke.  Hg.  tod  H.  Unbe.  Dloatrierto  Piwibt-Aiiegabe.  Wien.  BsniiagBr 
1884/8.   VI.  gr.  8. 

11(0  Meines  sämtliebe  Werke  in  vier  Binden.  Hg.  too  Otto  F.  Laehmann. 

I^pzig,  Keclam  o.  J. 

117)  Heinrich  Heine's  Gesammelte  Werke.  Hg.  von  Gustav  Karpeles.  Kri- 
tiaebe  Gesamtansgabe.  Berlin,  Grote.  1887.  IX.  8.  Die  biographische  Einleitung 
von  C.  A.  ßuchheim  aus  Nr.  121),  kritiadi  bearlieitet  Ton  6.  Karpdea. —  Zweite  miA 
vermehrte  Auflage.    \mi  f.   IX.  8. 

118)  SämmtUche  Werke.  Hg.  von  W.  Bölsche.  Leipzig.  Berlin  1887.  VI.  8. 

119)  S&mmtliche  Werke.  Mit  Einleitung  von  St.  Born.  Stuttgart  1887 f. 
Zn.  8.      Cottasche  Bibliothek  der  Welt-Iitentnr. 

120)  S&mraUicbe  Werke  ITit  biegr.-litaiMrgeeeb.  Geleitwort  von  Ii.  Holthot 
Stuttgart  1899.  Lez.-8.   Ein  Band. 

121)  Heines  Prosa.  Hg.  von  Dr.  C.  A.  Buchheim.  Oxford  1884.  Clarendon- 
Fke8.   XLIV,  316  S.  8.   Vgl.  Daniel  Sanders:  Allg.  Ztg.  1884.  Beilage  Nr.  847. 

122)  Heines  Harzreisek  Mg.  von  C.  A.  Baehheim.  Oxford  1886.  CUraadoo- 

Pre«.   XXUI,  1S2  ä  8. 

128)  Karl  Hessel,  Diehtungen  von  Heinrich  Heine.  Ausgewählt  und  erläutert. 
Bonn  1887.  A.  Marcus  and  E.  Webers  Verlag.  8. 

124)  Die  Nordsee.  Meerdichtnng.  Nebst  einem  Anhange:  H.  H.  ala  Oiebter 
des  Meeres  von  E.  Hessel.   Norden,  H.  Braams  1894.  8. 

4.  Miehnel  B«er,  geb.  am  19.  AuguBt  1800  in  Berlin,  itingater  Bohn  den  am 
27.  Oktober  1825  verstorbenen  Bankiers  Jakob  Hers  Beer  und  seiner  Frau  Amalia 
Meyer,  jüngerer  Bruder  des  Komponisten  Meyer  Berr.  wuchs  in  dem  Hausp  seiner 
reichen  Eltern,  das  Dichtern,  Künstlern  und  Schauspiekm  offen  stand,  früh  bewundert 
snf  nnd  hatte  mit  den  Eindrücken,  die  das  alliuArfthe  Lob  auf  ihn  madite,  sein 
kurze«!  Le1>en  hindurch  zu  rirr^pii  Die  i^^efeiertesten  Schauspieler,  Iffland  und  die 
Bethmacn  und  nach  ihnen  das  iilhepa^^r  Wolff  und  die  Crelinger,  erwiesen  dem 
Kniiben,  seiner  Eltern  wegen,  aneieichuende  und  anspornende  Teunalime.  Schon  in 
seinem  vierzehnten  Jahre,  als  er  noch  lat;  Werdersche  Gymnasium  bci^nchte,  galt  «r 
für  einen  Dichter  und  im  siebzehnten  muUte  er  sich  selbst  dafür  halten,  als  er,  mit 
den  Alten  wetteifernd,  die  Kljrtemneetra  zum  G^enstand  einer  neuen  Tragödi» 
wählte.  Er  las  sie  den  Schauspielern  vor,  und  diese  fanden  das  Werk  der  Darstellung 
wert;  es  wurde  deshalb  am  8.  Dezember  1819  zuerst  auf  der  Berliner  Hofbulme  ge> 
geben.  Wolff  spielte  den  Orest,  seine  Frau  die  Kljtemneetra,  die  Crelinger  die 
Elektro  und  licmm  dou  Aegisth.  Schon  diese  Besetzung  muAte  dem  Stfldce  Erfolg 
sichern;  und  der  Dichter  war  bescheiden  gonug,  den  Beifall,  den  das  Stück  fan(^ 
der  Darstellung  zuzuschreiben  Schon  als  Versuch  eines  jungen  Mannes .  die  aus 
antiken  \ind  niodomen  Tmgrrfiini  erkannten  tragischen  Motive  selbständig  zur  An- 
wendung zu  bringen,  würde  da«  Stück  Achtung  verdienen,  aber  erst  recht  verdient 
'  ee  eie,  da  sich,  wie  unverkennbar  auch  die  Goethiscbe  Schule  seni  nu»,  wurUklie 
SprhRtnndi;j:keit  xeipt,  -^ni  besonders  darin,  daiJ  der  Dichter  die  von  den  antik«» 
Dramatikern  angewandten  Motive  nur  insoweit  bestehen  läßt,  als  sie  allgemein 
menschlich  mOglich,  nicht  bloS  giieduaefa  sind. 

Klytemnestra  hat  den  Agamemnon  nicht  geliebt,  ist  dagegen  in  ihren  heiligsten 
MuttergefÜblen  tödlich  verletart  durch  die  Opferung  ihrer  hoiUgeliebteo  Iphigenie. 
Die  lange  Abwesenheit  des  Gemahls  bat  ihr  Herz  Willig  von  ihm  abgewendet  und 
dem  Aegisth,  der  ihr  feurige  Liebe  gezeigt  hat,  leidenschaftlich  zugetlrängt.  Im 
Begriff,  sich  mit  dem  leidenschaftlich  geliebten  Sohne  des  Thjcst  zu  vermählen, 
muß  sie  den  totgeglaubten  Agamemnon  heimkehren  sehen.  Um  der  Strafe  ihrer 
Schuld  vorzubeugen,  beschließt  sie  die  Ermordunt*  de«  Gatten,  und  da  Aegisth  zn 
feig  ist,  die  Tat  zu  vollbringen,  bohrt  sie  dem  schlafenden  Gemahle  e^st  den 
DM  in  die  Bniat  AegfaÜi  wbd  ihr  Genahl,  litt  die  MaaN  den  UeMen  aU^ 
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mählich  fallen,  erscheint  beim  ßopnn  dce  Stückes  als  treulos  und  bekennt  offen,  dafi 
er  Klytemncätrah  liand  nur  geuomujün  habe,  um  zu  herrschen.  Die  gedemütigte 
. Königin,  die  ihn  nodi  liebt,  beechlieftt  ihn  ermorden  zu  lassen.  Dazu  bietet 
Bicli  ColctTünhciit,  als  ein  IVemder,  den  der  Ztiachaner  längst  als  den  durch 
Elüktra  nach  Phokis  geretteten  Orest  kuunt,  m  Mykene  erschieueu  ibt  und  die 
Nachricht  tob  dem  Selbstmorde  Orests  gebracht  hat.  Diese  Knnde  befreit  den 
Ap'^sth  von  seiner  letzten  Furcht  und  rernnlaGt  ihn,  sich  nnn  ohne  Rückhalt  zu 
zeigen,  wie  er  ist.  Orest  ist  gekommen,  um  dau  Aegiäth  jm  mürdäu  und  dadurch 
den  Vater  zu  riehen.  Der  Dichter  hat  es  vorsichtig  vermieden,  den  eigentliefaMi 
Täter  zu  bezeichnen.  Orest  hält  den  Aopisth  dafür  und  findet  die  Mutter  nur 
schuldig,  weil  sie  den  Mörder  geehlicht  hat.  AI»  tue  ihn  jetzt,  den  sie  nicht  als 
ihren  i:k>hn  kennt,  zum  Morde  ttberredet,  schildert  sie  die  Mordnacht  und  r^  das 
Gemüt  des  Sohnes  dadurch  fast  bis  zum  Wahnsinn  auf  Er  erschlägt  den  Aegisth 
meuchlings,  aber  darauf  auch  die  Mutter,  die  ihn  vörllucht  und  dann  erst  erßihrt, 
dat  der  eigne  Sohn  ihr  Mörder  gewesen  ist.  Sterbend  weist  sie  den  Flucbbeladnen 
an  den  Gott,  der  mit  Sonnenhlick  da«  All  diir^hschaut,  und  enthüllt  mit  dem 
seherischen  Blicke  der  Sterbenden  eine  Zukuult,  wo  der  Fluch  vom  Hause  des 
Tantalus  hinweggenommen  sein  wird.  Die  Beurteiler  fanden  es  anstößig,  daß  Beer 
von  der  Fabel  des  Altertums  abgewichen  sei,  gaben  sich  aber  nicht  einmal  die  Mühe, 
den  Bau  der  modernen  Tragödie  zu  ergründen,  der  darauf  beruht,  daß  der  Sohn  erst 
von  der  Mutter  selbst  ihre  Schuld  erf^rt.  Man  spottete  darüber,  daß  Orest  vor  d«r 
Tat  wahnsinnig  werde,  da  die  Alten  ihn  doch  erst  durch  den  Muttermord  dazu 
machten.  Aber  er  ist  nicht  wahnsinnig.  Die  furchtbare  innere  Aufregung  ist  wohl 
motiviert,  wenn  ein  Sohn,  der  den  Mörder  des  Vaters  zu  töten  kommt,  das  heißt  eine 
Schuld  an  dem  Schuldigen  zu  strafen  im  Begriff  ist,  plötzlich  erfährt,  daß  er,  wann 
er  gerecht  sein  will,  sein  Amt  an  der  eigenen  Mutter  zu  üben  bat.  Auch  die  Haltung 
der  Elektra  erregte  das  Mißvergndgnn  der  Beurteiler,  da  sie  hier  nicht  wie  im  Alter- 
tume  zum  Muttermorde  drSnge,  sondern  davor  zittre.  Auch  sie  weiß  nicht,  daß  die 
Mutter  die  Schuldige  ist,  wenigstens  hat  der  Dichter  es  sehr  fraglich  gelassen,  ob 
sie  es  wisse,  ünd  selbst  wenn  sie  es  wüßte,  kann  sie  nicht  dadurch  verlieren,  daß 
sie,  abweichend  von  den  £lektren  des  Altertums,  die  eigene  Mutter  zu  schonen  wünscht. 
Die  Szenenfolge  ist  mit  sicherer  Hand  geordnet  und  dient  trefflich  dazu,  die  Aaf> 
merksamkeit  zu  spannen  und  den  alten  Regeln  gem&ß  Mitleid  und  Furcht  in 
steter  Wechselwirkung  einander  hemmen  und  fördern  zu  sehen.  Die  Sprache,  der 
Goethischen  Iphigenie  nachgebildet,  bewegt  sich  frei,  leicht  und  kräftig  im  Charakter 
der  Redenden;  der  Ausdruck  der  Leidenschaften  ist  immer  naehdmc^voll,  ohne  die 
üblichen  tragischen  Übertreibungen.  Das  Ganze  ist  ein  wohlgelungenes  Werk  nicht 
eines  Schülers  der  Alten,  sondern  eines  Dichters,  der  trotz  dem  antiken  Stoffe  den 
Forderungen  der  neueren  Zeit  gerecht  zu  werden  weiß,  der  vor  allem  nicht  antik- 
konventionell  zu  denken  und  zu  empfinden  strebt,  sondern  allgemein  menschliche 
Gedanken  und  Empfindungen  gestaltet  Die  weisen  Berliner  Kritiker  wiesen  ihn 
jedoch  von  antiken  Stoffen  auf  romantische,  für  die  er  melir  geeignet  sein  werde. 

Dieser  Weisung  folgte  der  junge  Dicliter  io  seinem  nächsten  Drama.  Aber 
er  sndite  vorher  eine  feste  sichere  ^dnng  zu  prewinnen,  frühe  schon  fiberzeugt, 
daß  bei  voller  Freiheit  und  Unabhängigkeit  eine  rein  ästhetische  Besi  liiiflifjuni^'  ni  Iii 
gwQge,  um  ein  tüchtiges  Mitglied  der  bürgerlichen  GeeeUschaft  zu  j^ben.  £r 
ttodterte  in  Berlin  Philosophie  und  Geeohichte  und  bedauerte  sp&ter,  nidit  «oflli 
juristische  Kollegia  gehört  zu  haben.  Größere  Reiaen  gaben  ihm  einen  weiteren, 
freieren  Blick.  Bdion  vor  der  Auffiibrang  der  Klytemneetia  war  er  in  Italien  jra- 
weeen,  wo  sein  Bmder  damals  große  musikalische  Triumphe  feierteb  jESine  «mne, 
mit  mehr  Muße  und  Sammlung  dorthin  unternommene  Reise«  hewpWffiMMl  dem 
Anschauen  der  Kunstwerke  gewidmet,  führte  ihn  bis  Neapel. 

Dort  vollendete  er  sein  m  Denteohbrnd  angel^tes,  in  verschiedenen  Teilen  IteUens 
eifrig  gefordertes  zweites  Drama,  Die  Bräute  von  Ara^onien,  ein  fünfaktiges 
Trauerspiel,  das  die  Luft  und  Glat  des  Südens,  wie  sein  Biograph  meint,  sowohl  in 
der  Sprache  als  in  den  Charakteren  unverkennbar  aufweise  und  nnseacutet  des  m 
der  Komposition  wie  in  der  Ausführung  noch  sehr  fühlbaren  Mangels  an  Roifo  dorn 
wahren  l^ben  doch  viel  nfther  trete,  als  Klytemnestra  und  daher  immer  als  ein  Fort- 
ediritt  anrauhen  sei  jßn  anderer  gleichseitiger  Beurteiler  nennt  das  8tfi<sk  eine 
Leidenschafts-  und  Intrigeutragudin  in  ;iller  Form,  ausgeführt  mit  einer  Mtliaftig- 
keit  des  Geistes,  weldie  iÜr  gewöhnliche  Tragödienleeer  den  Mangel  der  Geiulüskraft 
und  des  FhantaiMditinae  mldfiiftig  decken  «erde. 
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König  Ra^mondo  von  An^nien  ist  gestorben  und  hat  teetamentariseh 
verfQgt,  dafi  die  too  seinen  beiden  Töchtern,  Constantia  und  Hippolita,  Aber 
Aragon  herrschen  solle,  die  Prinz  Alfons  von  Sizilien,  der  Erbe  des  Landes,  als 
Gattin  w&hle.  Constantia,  die  milde  sanfte,  ist  die  lieblingstochter  des  Vaters 
gewesen,  Hippolita  die  der  Matter,  die,  durch  den  Verlust  des  Gatten  schwer 
erkrankt,  geschworen  Iiatte,  für  den  Fall  daB  ihr  Genesung  geschenkt  werde, 
Constantia  dem  Kloster  zu  weihen,  also  die  eigene  Wohlfahrt  mit  dem  Opfer 
eines  freien  Wesens,  das  noch  dazu  ihre  Tochter  ist,  zu  erkaufen  versucht.  Auf 
diesem  Menschenhandel  beruht  der  Gedanke  und  die  Verwickelang  des  StQckes.  Da 
die  verwitwete  Königin  genesen  ist,  mufite  sie  das  Opfer  vollziehen;  aber  Constantia 
ist  nicht  freiwillig,  sondern  gezwungen  ins  Kloster  gegansen  und  daraus  entflohen, 
bevor  sie  eingekleidet  worden  ist.  Sie  kommt  zurück,  als  Mfons  in  Aragon  erscheint, 
um  die  Braut  and  das  Land  in  Besitz  zu  nehmen.  Die  Königin  hat  ihm  das  Porträt 
ihrer  Tochter  Hippolita  bestimmt,  der  Maler  aber  hat  dafllr  das  Bild  Constantiens 
antergeschoben  und  das  Urbild  dicBes  Bildes  liebt  Alfons,  wie  beide  Schwestern  ihn 
lieben,  den  sie  einmal  zu£Ul^  gesehen  haben,  ohne  selbst  von  ihm  gesehen  worden 
zu  sein.  Alfons  versdimiht  aie  Hipp(dita,  die  in  leidenschaftlicher  Eifersucht  gegen 
die  Schwester  deren  Ermordung  beschließt  und  dazu  ihren  älteren  Liebhaber  Alvaro 
durch  das  Versprechen,  ihm  ihre  Hand  zu  geben,  willig  macht  Alvaro  ersieht  die 
Gelegenheit,  Constantia  za  flberfallen,  als  sie  allein  ist;  er  hat  aber  nidit  den  Mut, 
die  Tat  zu  vollbringen.  Es  ist  ganz  dieselbe  I.Äge  wie  die  zwischen  Malcolm  und 
Oskar  in  MOllners  Yngurd,  und  wie  dort  Oskar  aas  der  Todespforte  sich  hinunter» 
stQrzt,  stürst  sich  hier  Constantia  vom  Balkon  ins  Meer.  Hippolita  verweigert  dem 
Alvaro  natürlich  die  Erfüllung  ihres  Versprechens  und  leugnet,  die  Anstifteriu  der 
Tnt  gewesen  zu  sein.  Er  habe,  um  sie  mit  dem  Bande  des  Frevels  zu  umstricken, 
in  hitziger  Eile  ihr  Wort  aufgegriffen,  aber  er  berufe  sich  vergebens  auf  die  Madit 
der  Verffihrung;  es  gäbe  auf  Erden  keine  solche  Macht,  die  zu  solcher  Tat  zwinge, 
als  das  ei^e  Herz.  Nicht  einem  blind  waltenden  Geschicke  sei  der  Mensch  zum 
grausen  Spiele  dahingegeben;  sein  ganzes  Leben  mhe  in  seiner  Brust;  er  selbst  sei 
sein  (iott  und  sein  Schicksal,  und  Tat  heiße,  das  begehen,  was  man  gewollt  habe.  Ab 
sie  wiederum  von  Alfons  vefschmäht  worden  ist,  will  sie  ihm  ihre  Schuld  gestehen  und 
MMeieht  in  der  Nadit  an  sein  lager,  um  ihr  Bekenntois  abzulegen;  er  hat  sidi 
eben  irstoclien ;  sie  selbst  nimmt  Gift,  und  die  Königin  kommt  zu  Jcr  Einsicht, 
daß  sie  die  eigentlichA  Urheberin  sei,  daß  ihre  Strenge  dem  Himmel  nicht  wohlgefällig 
gewesen  sei,  dat  ihm  nnr  Olsnbe,  nicht  das  G^t  sn  glauben  gefalle  und  daß 
ihr  nicht  als  Cliristin  gutgerechnet  werde,  was  sie  als  Motter  verbrochen  habe. 
Hippolita  büit  durch  ihren  Selbstmord  die  Vermessenheit,  daß  sie  ihr  Schicksal  durch 
▼«roredien  hat  lenken  wollen.  Es  ist  eine  Tendenztragödie  gegen  erzwungenen 
Glaulx'n,  gegen  erzwungene  Klostergelübde  und  insofern  wohl  eine  Frucht  der 
italienischMi  Beissi.  Beer  tritt  gegen  den  Frevel  auf,  das  eigene  Wohl  durch 
Ophnnfi  anderer  begrfinden  zu  wollen,  gegen  Mifbrandi  de«  Glanbens,  nicht  gegen 
den  Glauben  selbst.  Und  auch  inneil;;ili)  meiner  Schranke  tritt  er  bei  filh  ni  Nach- 
druck doch  nur  dichterisch  gestaltend  auf.  Die  Tragödie  ist  aber  auch  ein  Intrigen- 
ttSdr,  und  darin  liegt  ihre  Sohwfdie.  Die  Verwodisdnng  der  Bildnisw  dnreb  den 
MalfM  Octa^io,  der  rin.^  .^rt  von  eigenmächtiger  Vorsehung  spielt,  ist  der  Tragödie 
nicht  würdig,  obwohl  man  zagestehen  muS,  daß  alles  auch  so  gekommen  sein  könnte, 
wemi  der  fra»  das  BOd,  in  da«  er  sidi  vwllebt  batto,  nldit  ethalten  bitte.  Aber 
eben  deshalb,  weil  die  Verwechselung  gar  keine  wesentliche  Bedeutung  hat.  durfte  sie 
nidit  so  breit  und  folgenreich  durch  daa  Stück  wirken.  —  Nach  Schenk  wurden  die 
Brint«  anf  mdiraren  Bflbnen  rar  DaitteUnng  gebraeht  und  hatten  rieh  kelnei 
glänzenden,  jedoch  des  Erfolges  der  Anerkennung  zu  erfr<  n'Mi  Unter  den  in  Berlin 
anfgeifihrtai  StUcken  erscheint  es  nicht,  und  aadi  die  Kritiker  nahmen  wenig  Kotis 
davon. 

Uni  s  i  ^Tüßere  und  tiefere  Teilnahrae  fand  das  einaktige  Trauerspif  l  Dor  Paria, 
das  auf  allen  BUhnen  gegeben  wurde  und  Beers  eigentliches  Hauptwerk  bildet  Der 
leioho  Diobter,  der  wohlanfgenooineDe  Weitoiann,  der  seiner  mensoblieben  Eigen- 
schaften wegen  allgenii  in  geschätzt©  Judo  wählte  zum  trau'l^i  hifti  Stoffe  einen 
indischen  Parin,  einen  innerlich  reinen  Menschen,  der  an  der  Brutalität  der  Verb&lt- 
msae  nntereeht.  Der  Pttria  Gadhi  b«t  die  tnm  Tode  bestimmte  Witwe  elneB  niehen 
Alten,  die  Tochter  eines  Rsjah,  entführt,  zur  Frau  genommen  und  ist  glücklich  mit  Uir, 
soweit  ein  Glied  dieser  für  unrein  und  verworfen  geachteten  Kaste  es  sein  kann. 
Ein  Tanmndeler  Krieger  findet  ^«ebt  in  dev  Hatte  des  Buiae,  wird  deieen 
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Jf'nui  Miga  verbunden  und  vom  augeuachflinlichen  Tode  gerettet  Zum  Danke  wül  er 
dfo  Bentriii  dt  Shlatin  woMknn  Umod,  um  sie  aemen  Lflaten  an  oj^cn.  Br 

erfährt,  daß  es  eeinp  pigene  Schwester  ist,  dip  dnrrh  di?  Fhirht  vor  dem  Feuertode 
und  durch  die  Verbioduue  mit  dem  Unreiaen  seine  Ehre  beschimpft  hat.  Den  Jhna 
beattflsnit  «r  d«n  Opfnrtod«  dordi  daa  Befl  de«  Piriattan,  die  Sehirvatar  tmd  ihr  Kind 
will  pr  rptten.  Die.qp  abfr,  um  nicht  von  ihrem  Gatten  geßchieden  zn  Icbeu,  tfilt 
mit  ihm  den  gütigen  Salt  einer  Frucht«  die  sie  dem  Bruder  kurz  vorher  entrissen 
iMi  Belda  aterlMm  tmd  ala  dar  opfergierige  Priester  erscheint,  findet  «r  etatt  des 
einpn  Opfprs  ztrpi.  l>ip  hohe  Rittlu-hc  Wiirdo  der  Behandhiug  zeugt  davon,  wie  tief 
der  Dichter  unter  (iem  Koutlikt  innerer  Berechtigung  und  wirklicher  äuÜerer  Geltung 
Ktl  und  zugleich,  wie  «mst  et  ihm  war,  dla  DlMMmaiit  diohteviseh  la  avftaaen.  ,D«r 
Pnrin',  Vief,  Ooethr'  (?urch  Kckerraann  lobend  aussprechen,  ,kann  füplirh  als  Symbol 
der  herabgesetzten,  unterdrückten,  verachteten  Menschheit  alier  Völker  gelten,  ood 
wi»  efai  solcher  Gegenatand  allgemein  maiweUioh  eraohaint,  ao  ist  er  dadurch  hOehal 
popti^rh.  N^irht  •n-nnit^pr  ist  der  VprfaßBer  wegen  der  in  der  Rphandlimir  Rpines  (je^cz\- 
standes  bewieseneo  großen  Ukooomie  zu  loben.  Ohne  Zwang  sind  alle  jene  tragischen 
Motiva  m  einen  «iniigen  Akt  fnaammengehracht,  die  Handlnng  antwidcelt  sieh  an 
einem  einzigen  Orte,  und  der  handelnden  Personen  sind  nur  drei'.  Gleiche  An- 
erkennung wurde  dem  Paria  von  allen  Seiten  zu  teil,  lauge  hat  er  sich  auf  den 
Bohnen  erhalten  nnd  aar  Beaiegung  des  Yonurteila  kiiftig  mitgewirkt. 

Von  nnn  an  lebte  Brpr  nur  unrh  Rrdton  in  Berlin;  1824  ^inf.^  er  nnrh  Paris, 
wo  er  ÖchriftsteUer,  Künstler  und  politische  Persönlichkeiten  kennen  lernte  und  von 
allen  gaadiitat  wnrde.  Er  aalbst  fand  an  der  IhuEtcOaiachen  liteiator,  dw  UasaiadiMi 
wie  der  rnmantifschpn ,  wcnit;  Freude  nnd  ^prnrh  den  Fronzoeen  gorndrzn  und 
rundweg  die  Poesie  ab.  Nach  dem  Tode  seines  Vaters  kam  er,  um  die  Mutter,  an 
der  er  zärtlich  hing,  von  Berlin  in  die  Seehider  von  Genua  und  Ltvomo  zu  begleiten. 
Auf  der  Reise  dahin  machte  nr  in  Münrhon  die  Bekanntschaft  des  baycrisrhon 
JCiniaten  £.  v.  Schenk,  mit  dem  er  spüterhiu  in  dauernder  Freundschaft  bheb.  Aul 
dar  Heimkehr  aus  Italien  besudite  er  Wien  nnd  machte  die  Bekanntaobift  GtHl- 
parzers  und  des  Dichters  Zcfllitz.  1827  hun  er  wieder  nach  München,  um  dort 
mehrere  Monate  zu  verweilen.  Es  war  damals  durch  König  Ludwig  neben  dem 
kflnallerischen  ein  poetisches  Lehen  angeregt  worden,  das  Beer  gefiel.  Durch  Schenk 
kam  er  mit  den  höneren  Schichten  <i^r  rrf  sell^^chaft  in  München  in  Verbindung,  und 
auch  der  König  selbst,  dem  er  sich  durch  einige  Gedichte  zu  MaakenzQgen  empfohlen 
hatte,  nahm  ihn  wohlwollend  auf,  eine  Qnnst,  die  aneh  dem  Diditar  in  alntlen 
kommen  sollte.  Denn  als  er  im  Sommer  am  Rheine,  wo  er  Immermann  kennen 
lernte,  sein  Trauerspiel  Struensee  abgeschlossen  hatte  und  nun  nach  München 
zurückkehrte,  um  es  daselbst  aufführen  zn  lassen,  nahmen  einige  Diplomaten  an  der 
Kühnheit,  eine  noch  po  fri-^rho  und  besonders  wnhl  eine  so  kompromittierende  Episode 
der  neueren  Geschichte  wahrheits^mäS  auf  dio  Bühne  zu  bringen,  groÜes  Argemia 
und  suchten  die  AudÜhrung  in  hintertmhen.  König  Ludwig  teilte  diese  enghenigeB 
Ansichten  nicht  und  nahm  keinen  Anstand,  die  Darstrllnn^^  auf  dem  Hoftheater  zu 
erlauben.  Sie  fand  am  27.  März  1828  statt.  Das  Stück  wurde  mit  FleiS  und 
liebe  gegelMn  nnd  mit  lautem  steigendem  Beifall  aufgenommen.  An  anderen  Orten 
dachte  man  nicht  so  unbefangen  wie  König  Ludwig,  sodaß  die  Aufführung  des 
Struensee  auf  München  beschränkt  blieb  und  das  Stück  höchsteus  in  geschlossenen 
Kraiaen  vorgeleeen  werden  konnte,  wie  in  Berlin  dnrdi  Holtei,  bis  ee  gedruckt 
erschien  nnd  die  rflhmondste  Aufnahme  fand.  Beer  bnttf  das  Thema  seines 
Paria  nur  variiert,  indem  er  den  Träger  des  vorwärts  drängenden  Geistes  der  Ge- 
schichte und  der  Menschheit,  <mter  der  starren  Verstocld^heit  und  ruchloeen  Trett<- 
losigkeit  der  Hofkabale  und  der  dumpfen  Versunkenhpit  eines  stumpfsinnigen  Volkes 
untergehen  ließ.  ^Mit  großer  Kunst*,  sagten  die  Beurteiler,  ,hat  er  hier,  ohne  der 
Poesie  selbst  im  mindesten  Gewalt  anzutun,  das  Ringen  politischer  Ideen  und  Kräfte, 
den  Kampf  humaner  Regierungsprinzipe  mit  dem  aristokratischen  Aberglauben  der 
alten  Zeit  und  mit  der  Schlangenkunst  modemer  Piofkabalen  geschildert.  Man  darf 
Iiier  nicht  an  8tmeneee  allein  denken;  was  er  tu  Dänemark  wollte  und  was  dort 
Bemstorf  später  verwirklichte,  das  wollte  damals  auch  Pombai,  das  wollte  Joseph  11., 
und  das  Bestreben  aufgeklärter  Regenten  und  Minister  in  der  Mitte  des  Ib.  Jahr- 
hunderts, den  Bürger  nnd  Baner  gegen  dm  Add,  ^e  Denker  und  Dichter  gegen 
den  Klerus  in  Hrhnt;  zn  nehmen,  war  fast  allc^PTnein  europäisch  und  würde  den 
beesem  Zustand  Europas  ohne  die  Stürme  der  Revolution  heroei|^nihrt  haben,  wenn 
es  nkht  damala,  «la  noch  n  froh  nnd  unnif,  tuA  fibenll  an  XiludMi  geMmitart 
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wäre,  wie  die,  weiche  den  oogiiicldicben  Straeneee  aufi  Blatserüst  brachte.  Mithin 
hat  Beere  Tnraenptfll  «In  eeht  welthistorische«  Intereeee.  Die  Handlang  ist  lebendig, 
die  Charaktere  Bind  scharf  frrgeneiii  mdur  gestellt  und  trefflich  durchgeführt,  die 
Sncache  ist  ohne  falsche  Emphaae  oder  üppigen  Bilderreichtum  blähend  and  rein*. 
Aue  flbrigm  Stimmen  sprachen  in  fthnfiener  Weise.  Den  Fehler,  den  Schenk  und 
Immormann  dariri  zu  crlcetiiieii  meinten,  daß  der  Held  in  der  Mitte  des  dritten 
Aktes  verschwinde  and  erst  am  Ende  des  Stückes  wieder  erscheine  und  dafi  er  in 
dem  wichtigen  Momente  MiiMr  Veriiaftong  nicht  persönlich  vorgeführt  wwde,  gab 
B  1  r  zn  und  heMÜlgto  Um  doidi  volbttndig»  Uiiim«ituig  dar  Mstaa  Swiimi  dat 
dritten  Aktes. 

In  Mtinoben  hatte  Beer  Vontadien  tn  einer  Tra^dle  Kaiser  Albredit  begonnen, 
liefi  diese  aber  falli  n  als  er  im  Sommer  nacli  Berlin  und  von  da  mit  seiner 
Mutter  nadx  Spaa  und  sp&ter  naoh  Düsseldorf  ging,  wo  er  den  Best  dee  Jahres  mit 
Immennann,  Sehadow  and  den  Kftottleni  ^eil^te.  1829  nistB  er  nach  Paris,  wo 
Graf  Saint  Aulaire,  sein  Freund  und  der  Freund  der  deutschen  literatur  Oberhaupt, 
seinen  Struensee  in  derBevue  fran9aise  anzeigte  und  zum  Teil  übersetste.  W&hrend 
seines  diesmaligen  fait  sweijfthrigen  AnfenthsJta  in  Frankreich  sdirieb  er  seine  beiden 
Lustspiele  Nenner  und  Zähler,  in  drei  Akten.  uimI  Don  nouen  Toggenhurg  in  einem 
Ao&uge,  beide  in  Ftosa.  Schon  im  ersten  Auftritt  des  vierten  Aktes  im  Stniensee 
hatte  Beer  ein  gn§n  komiseliee  TUent  gezeigt,  das  er  nvn  selbstilndig  ralftltete. 
In  Nenner  unrl  75  Iii  er  ist  der  Titel  von  einem  Elif^paaro  hergenommen,  in  dem 
der  mittellos  und  dadurch  willenlos  gewordene  Herr  Hannibal  den  Zähler  und  die 
leiehe  zanktttehtige  Fnui  Bjannibal  den  Nennw  maehl  Der  ISnfiiil,  dafi  Uannibal 
berechnet,  wie  oft  ihm  seine  Frau  in  den  zehn  Jahren  in*  s  Unglücks  rorgewoifen, 
er  habe  sie  um  alles  betnweo,  und  auf  die  so  gewonnene  Zahl  10950  ein  Los  zu  einer 
Gfiteriotterie  nimmt,  das  Gut  gewimit  nnd  wieder  zum  Herrn  der  Tnn  wird,  deren 
widerspruchslos r  Sklavo  er  bis  dabin  gewesen,  ist  rt'lir  unb^rhaltcrid  und,  l>ei  aller 
Naohdrückliobkeit,  mit  grofier  Femheit  durcbgefiihrt.  Mit  Recht  rühmt  Schenk  an 
dieeem  Lustspiele  komnoheii  Hnmor,  treffenden  Wits,  Oewandifceit  nnd  Feinheit  des 
Dialoi^s,  ^  ffio  lobendige  Charakterz -i*  hiiung;  man  darf  hinzufügen:  bescheidnes 
Maßhalten  im  Gebrauch  der  komisoben  Elemente,  eine  Einschalt,  die  dem  neaen 
Toggenhurg  nidit  nadttsiflfamt  werden  kann.  Rn  jnnger  Profeeeor  wird  von 
seinem  Vir^-ä-vis,  einer  kalten  Kokett i  .  durch  eine  freundliche,  anmutige  Stuben- 
nachbariu  befreit,  sodaA  er  dieser  seine  Hand  anbietet  Aber  diese  Kachbaiin  erlaubt 
sieh,  in  seiner  Abwesenlnit  in  seinen  Bfioliaii  nnd  SditUten  sn  ttSbern,  nnd  als  sie  yrni 
ihm  dahei  betroffen  wird,  j^eht  sie  mit  Scherzen  darüber  hinwee  und  bittet  um  di^ 
Erlaubnis,  ihn  gleich  auf  seinem  Zimmer  zeiehuen  zu  dürfen.  Hier  hat  dem  Dichter 
dooh  die  ftmiSSwdie  Lostspiefanaeberei  einen  Streich  gespielt.  INe  Siene  spielt  twar 
auger.Ki  heinlich  in  MOnchon.  aber  din  iranze  kleine  unscliuldige,  nur  sehr  unschick- 
lüme  Intrige  schmeckt  zu  sehr  nach  Pariser  Lustspielkonreoienz,  um  deatsdiea 
Ziiieliftnem  gefällig  za  sein.  Aneh  sind  die  Lostapiele  Beere,  wie  es  sdbeint,  niemals 
«ttljjeftihrt  worden 

Als  die  Juiirevolution  in  Paris  auabrach,  war  Beer  in  Boulogne.  Er  b^rrüAte 
das  EielgniB  alt  Wiederhentellttng  der  so  lange  von  den  Bonibonen  nnteidiÄdrten 

Freiheit,  wogegen  ihn  die  belgische  Revolution  uii  !  die  n  -uei^'^iic^-en  in  Deutschland, 
wenn  man  Schenk  glauben  dürfte,  mit  Unwillen  und  Ekel  erfüllt  haben  sollen.  In 
den  Briefisn  an  Immemann  (211)  kommen  allerdings  Iniwnngen  der  Art  tot,  aber 
nur  über  Tagesbegebenhntfn,  während  er  den  freien  offenen  Bück  für  eine  beginnende 
bessere  Zeit  nicht  verleugnet.  Noch  in  Paris  hatte  er  ein  Trauerspiel  beendet, 
Sebwert  nnd  Hand,  In  dem  er  mehr  dki  Cliaraktevs  als  die  B^benh«ten  tum 
Gegenstand  seini^r  Arifgahe  machen  wollte.  Die  Frau  eines  deutschen  Cenoralb.  die 
auf  die  falsche  Nachricht  vom  Tode  ihres  Geliebten  ihrem  Manne  die  Hand  gereicht 
hatte,  findet  ihre  ente  Liebe  wieder  und  geetebt  dies  ihrem  argwBImiaQh  gemaditen 
Gemahl,  dooh  zugleich  mit  heiligem  Sehwur,  daß  sie  ni'  lit^  kenne  als  ihre  Pflicht, 
nichts  wolle,  als  sie  erfüllen.  Durch  die  Blinke  einer  Freundin  ist  sie  gezwungen, 
gleich  dannf  ihren  errten  Geliebten  wiedenuseben,  der  sich  fltr  ewig  von  ihr  ter» 
abschieden  will.  Als  nie  den  Tod  auf  seinem  Antlit  sieht,  hält  sie  da^  Bekenntnis 
ihrer  Liebe  nicht  mehr  sorfiok.  Ihr  Gemahl  hat  sie  belauscht  and  tntt  zu  ihr, 
als  jener  sieh  entfernt  bat,  um  sie  in  tiditen;  vor  seinem  drohenden  Auge  stArit  sie 
bewußtlog  zusammen;  schon  im  Begriff,  sie  7u  tnteu.  täuscht  er  er  in  Gewissen  mit 
der  Vorspiegelung,  veua  er  nur  selbst  die  Hand  von  Blut  rein  erhalte,  treffe  ihn 
kein»  Sofinld,  otd  ihr  atoliM  Hm  kMinmd  nnd  Manaa  Zides  gewig,  legt  er  Miim 
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De{,»en  nebon  dio  Briwußtlose,  überläßt  si«  sieh  selbst  uad  verrechnet  sirli  nic!it;  sie 
hat  sich,  als  er  wiederkehrt,  selbst  getötet  mit  demselben  Degen,  den  ihm  im  Bc^iim 
des  Stacks  der  Fürst  b«  Miii«r  Heimkelir  aus  dem  besiefirten  Frankreich  gegWM 
hntfj;  und  den  er  ihm  nun  nun  zweiten  Male  pibt,  ma  ihn  gegen  Frankreich  zn  tragen, 
da  Napol^n  von  Elbs  entflohen  ist.  Alle  Freunde  Beers  fanden  An8t/)ß  an  dem 
G«tindni8  der  Liebe  Eleonorens  fast  unmittelbar  nidi  ihrem  emeutf^n  (Gelübde  der 
onTerbrüchUchen  Treue;  er  liefi  sich  aber  nicht  irre  machen;  das  Publikum  teilte 
jedoch  die  Ansicht  seine«  Freundmkreises  nnd  fand  den  moralischen  Ehebmch  an- 
stSiig.  I>er  Fehler  freilich  lag  im  General  ebenso  sehr  wie  in  der  Charakterzeidurans 
seiner  Frau;  dio  augenfain<:"  Ri^rr  luinnE:  des  Dichter«  in  beiden  Charakteren  er- 
kältete das  Interesse.  Dazu  kaiu,  dulü  m  den  ersten  Akten  eine  gewöhnliche  Iffland- 
sohe  bfirgerUehe  Haustragödie  beabsiclitigt  zu  sein  Hchion,  während  sich  gegen  das 
Ende  hin  unerwartet  eine  Art  von  Gerechtigkeiteijflr^'p,  wie  Rio  in  den  spanischen 
Trauerspielen  wohl  vorkommt,  geltend  machen  will,  und  docli  wieder  so  sclieu  und 
zaghaft,  dafi  man  sieht,  der  Dichter  ist  vor  der  äuBersten  Konsequenz,  den  Charakter 
des  Generals  durch lüiführea,  zurückgewichen.  Sehr  lahmend  wirkte  auf  das  Interesse 
die  Anwendung  emor  groben  Maschinerie:  die  beiden  Hebel  der  Begebenheiten 
liegen  in  den  PeraoBiD  einer  voreiligen  Freundin  Eleonorens  und  in  einem  alten 
Bedienten  ihres  Mannes.  Das  Hölzerne  dieser  Maschinerie  deutet  auf  einen  Mangel 
der  Kunst,  da  auch  ohne  diese  Mittdispersonen  der  Gang  der  Begebenheiten  möglich 
zu  madMo  war,  die  Charaktero  dann  aber  anders,  das  heiBt  telMtütiger  ond  tiefer 
hitten  angelegt  sein  müssen.  Auch  wird  man  die  Bemerkung  Schenks  nicht  für 
richtig  ludten  können,  daß  der  historiH  'lu  Hintergrund  in  kühnen,  aber  festen  Um- 
rissen angelet,  der  Weltkampf  gegen  Napoleon  in  Spanien,  BuBland  nud  D^^atsch- 
land,  die  Bestauration  in  Frankreich  un<l  die  Rückkehr  des  Kaisers  aus  Elba  mit 
grofiem  Geschick  in  die  Handlung  vorüocliten  sei.  Alles  beschränkt  sich  vielmehr 
anf  leichte  Andaatung  und  lose  äußerliche  Verknüpfung.  Kein  einziges  innere»  Motiv 
ist  ans  diesen  f,'escliichtlichon  Dingen  hergeleitet,  kein  einziger  Charakter  als  Ver- 
treter einer  der  Zeitnchtungen  auch  nur  gefärbt,  viel  weniger  aufgestellt.  Das  Ganse 
konnte  unabhängig  von  geschichtlichen  Bexfigen  vorgehen.  E3n  Fortsehritt  auf  der 
diunatischen  Bahn  war  in  dem  Trauerspiele  nicht  zu  erkennen. 

Im  Spätberbste  1830  kehrte  Beer  nach  München  zurück.  ,Än  den  Verhand- 
lungen der  bayerischen  Stände',  berichtet  Sohenk,  ,die  sich  im  Jahre  1831  versammelt 
hatten,  nahm  er  den  lebhaftesten  Anteil;  er  verfolgte  ununterbrochen  den  Ginrr  der- 
selben, doch  berührte  ihn  die  darin  mimer  heftiger  auftretende  Opposition  um  so 
aehmenlicher,  als  sie  zum  Teil  gegen  «inen  von  ihm  hochverehrten  Konig  nnd  gegen 
einen  Minister  gerichtet  ivar,  den  er  den  vertrsMt6''ten  seiner  Freunde  nennen  konnte'. 
Dieser  Freund  war  Schenk  selbst,  dessen  unerträgliche  Amtsführung  dumult«  kiag- 
iichee  Bode  nahm.  Schon  im  Juni  1881  verließ  B.  Mfinoheo  wieder  und  ging  nadli 
Pans,  nm  der  Aufftihmn<T  der  Opf>r  seinp?  Bruders  , Robert  der  Teufel*  boizuwohneu, 
und  reiste  von  da  im  Frühjahr  18o2  nnv.h  Berlin,  um  die  Einstudierung  seines  Trauer- 
spiels, Schwert  und  Hand,  zu  leiten.  Nachdem  er  von  Berlin  aus  eine  BeiM  nach 
Bridf  n-Badpn,  dnnn  an  den  Khfin  und  nach  Frankreich  gemacht,  kehrte  er  gegen  Ende 
de«  Jaiires  lutcli  München  zurück.  Ideen  zu  Neuem«  z.  B.  einem  Schauspiele,  Mazarin, 
und  einem  Lustspiele,  die  Amazone,  hnlten  ihn  wohl  noch  beschäftigt,  wollten  sich 
aber  nicht  gestalten;  seine  Stimn-inno-  war  durch  die  Prosa  der  TJetrenwart,  wie  er 
es  nannte,  unpoetisch  geworden,  ilit  unveränderter  liebe  hatten  ihn  seine  Freunde 
aufgenommen;  zn  diesen  gesellte  sich  nun  auch  Platen,  den  er  schon  lingat  als 
Dichter  ehrte  und  jetzt  anch  persönlich  kennen  lernte.  Für  den  Sommer  hatte  er 
sich  eine  Keise  nach  Griechenland  vorgenommen.  Aber  es  kam  nicht  dazu.  Eünige 
Monate  nacli  aelner  Ankunft  in  München  ergriff  ihn  ein  Unwohlsein,  anfangs  ver- 
nachlässigte er  es  nnd  stoigerte  es  vielleicht  durch  gesellige  Zerstreuungen.  Es 
wurde  daraus  ein  bösartiges  Nervenfieber;  nadi  zehntägigem  Leiden  erlag  er  ihm  am 
28.  März  IHli.'!  Er  wurde  unter  gnier  TeilDabme  und  feierlichem  Gepränge  auf  dem 
israelitischen  Kirchhofe  begraben,  wo  ihm  im  folgenden  Jahre  nach  Klenzes  Zeichnung 
ein  8<^6nes  Denkmal  von  Marmor  gesetzt  wurde.  —  Beer  war  Jude,  aber  er  hat 
geze^i^  iaM  tkk  ein  Jude  selbst  in  jenen  Jahren  der  Unteidrfldrung  eme  seiner 
Bildunc^  und  seinen  Talenten  ent^iprer  licinie  Stellung  zu  erringen  vermochte  und  dafi 
die  freieste  dichterische  Bewegung  nicht  unter  seiner  Eigenschaft  als  Jude  zu  leiden 
hatte.  Er  hat  daa,  was  ihn  tief  innerlich  drückte,  objektiv  und  dadurch  um  so 
wirksamer  darzustellen  gewußt.  Seine  Polemik  war  eine  kflnstleriacbe,  niemals  eine 
persönliche.  Sein  stilles,  ruhiges,  festes  und  bewuütea  Auftreten  in  der  Literatur  hat 
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den  Jaden  mehr  Freunde  gewonnen  und  ihnen  größere  Achtnng  verschafft,  als  die 
seiner  sonsti^n  schriftetellerischen  Glaahensgenoasen  der  zwanziger  Jahre,  die  trotz 
ilms  Übertritts  niemals  Christen  wurden. 

a.  Michael  Beer.  Von  K.  Boaenbers:  Der  Gesellschafter  188S.  Nr.  64. 
S.  319/21.  -  b.  Der  Freimfithige  1833.  Nr.  73  (W.  Alexis).  —  c.  Umri«  Ton 
Michael  Beere  Leben  und  Wirken.  Von  J.  J.  Sachs  in  Beriin:  Abendzeitung  1888b 
lit.  Notizenbl.  Nr.  SB  f.  —  d.  Michael  Beer.  Ein  nekrologisdier  Bfickblick  auf  sein 
Leben  und  Leisten.  Von  Job.  Jac.  Sachs  [geb.  1803  Jnli  26,  f  1846  JanuAr  11]. 
Leipzig  1833.  Abdruck  aus  den  Zeitgenossen.  —  e.  Nekrolog  II,  208f.  —  f.  DeatMiM 
Faadon  ä  (1840),  S.  41  f.  —  g.  Allg.  dtsch.  Biogr.  Bd.  2  (1875),  S.  250. 

b.  Gustav  Friedrich  Manz,  Mionael  Beer's  Jagend  und  dichterische  £ntwickelung 
bil  mm  Paria.  (Erster  Teil  einer  Biographie  des  Dichters).  Dissert  fMbnxg  L  Bt. 
1891.   72  B.  8.  —  L  Derselbe:  Die  Gegenwart  1893.  44,  53  f. 

Michael  Beer's  Briefwechsel.  Herausgegeben  von  Eduard  von  Schenk.  Leipzig: 
F.  A.  BrockhauB  1837.  \J,  281  S.  8.  Enth&lt  58  Briefe,  nur  die  beiden  ersten, 
1827,  an  Schenk  [G.  Manz,  Michael  Beer  und  Eduard  von  Schenk  (üngedruekte 
Blilfe  Beere):  Nord  und  SSd  71  (1894),  S.  42/54],  die  übrigen  an  und  von  Immer- 
mann von  1827  hh  1832  Mai  30.  Ein  Brief  an  L  (Paris  1825  Mai  11):  Holtat, 
300  Briefe  1,  1«  26  f.  —  an  ?  (Neapel  1821  August  11):  Deutsche  Dichtung  1894. 
17,  185  f.  —  an  Th.  Hell(?)  München  1828  April  1:  Hoffmann,  Findlinge.  Leipzig 
1860.  S.  209211.  —  an  und  von  Sophie  Müller:  Mailath,  Leben  der  S.  Müller. 
Wien  1832.  S.  133.6.  13947.  —  an  Nees  von  Esenbeck  Paris  1825  Mäiz  12: 
Holtei,  300  Briefe  1,  1,  23/25;  Berlin  1825  Dezember  5:  Hoffinann,  Findlinge  S.  334  f. 

1)  Kh-temnestra.  Trauerspiel  in  vier  AMheflnsgeii.  Laipog:  F.  A.  BrooUiMu 
1883.    2  Bl,  132  S.  und  1  Bl.  8. 

Aufgefährt  in  Berlin  1819  am  8.  Dezember.  Teichmanns  NachlaS  S.  353.  — 
AbendzeituDg  1819.  Nr.  3()9.  —  Der  Preimöthige  1819.  Nr.  261.  —  Ztg.  f.  d.  eleg. 
Welt  1820.  Nr.  1.  —  Berth.  Auerbach,  Galerie  der  auegezeichnetsten  Israeliten  aller 
Jahrhunderte.  Stuttgart  1888.  Lief.  5.  —  (jeeellachafter  1820.  Nr.  8.  S.  351 
Gtz.  —  Lit.-Bl.  zum  Morgenbbrtt  1823.  Nr.  99.  &  888  f.  [HdlliMr?].  —  Jan.  AÖo. 
lit-Ztg.  1824.  Nr.  140.  ErgSnzungsbl.  Nr.  91. 

2)  Die  Br&ute  von  Anagonien  Tso !].  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Midiael 
Beer.   Leipzig:  F.  A.  BfoeUuma  1823.  2  BL  182  S.  und  1  S.  Druckfehler.  8. 

Vgl.  Lit.-BL  mm  HofgenbUtt  1888.  Nr.  98.  8.  890f.  —  Litmr.  Conm..BL 

1823.  S.  597  f. 

3)  Ludwig  XIV.  und  Phüipp  V.  Gemälde  von  Gerard:  Abendzeitung  1824. 
Nr.  167.  Unten.:  Mübad  Beer. 

4)  An  TrantMbold  (GMkbt):  AbendMttnng  1884.  Kr.  298.  ünlevi.:  Im  Jnli 

1824.  Beer. 

6)  Velpomene.  Tor  ihrer  Statne  im  Loavre.  Plaris.   Michael  Beer:  Abend- 
leitang  1825.  Nr.  136. 

6)  Der  Paria.  Trauerspiel  in  einem  Aufzu::p  Urania  a.  d.  J.  1826.  8. 141  bia  192. 
Aufgeführt  in  Berlin  1823  am  22.  D  pinber.    Teichmanns  Nachlafi  S.  354. 

Abendzeitung  1824.  Nr.  95;  1825.  Nr.  54  ^P  rtrag  für  die  Waisen  in  Pirna)  ond 
Nr.  62.  Mittemachtbl.  1826.  Nr.  33.  —  in  München  l^^T:  Blätter  für  literar. 
ünterh.  1827.  S.  271  b  —  in  Wien:  Abendleitung  1828.  Nr.  (>8.  Sieh  unten  Nr.  101. 

Die  drey  Paria :  Gotthes  Kunat  n.  Altertfa.  1894.  5,  1,  8. 101/&  Bd.  HT.  &  7^ 

Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  '27. 

7)  Abendzeitang  1827:  a.  An  die  Königin  [von  Bayern].  Nr.  51.  (Michael 
Beer).  —  b.  Von  wni  Fkar  Griedien:  an  den  König  und  die  Königin.  Nr.  52 
(Mionael  Beer).  —  c.  Des  Dichters  Heimath.   Nr.  273.   Beer  in  Niederau. 

8)  Raphaels  Schatten.  Aua  den  Papieren  eines  großen  Malers.  Stuttgart  1827.  8. 
ObneVfo.  Wiederholt:  Nr.  11)  B.  i>  13.  Sieb  Blätter  für  literar.  Unterh.  1829.  S.488f. 

9)  Strnensee.  I^enpiel  in  fünf  Aufzügen.  Stuttgart,  0>tU  1829.  8.;  Zweite, 
mit  einem  Nrn^litnige  vermenrt«  Aufla^'e,    Ebenda  1847.  8. 

Aufgeführt  in  München  1828  am  27.  März.   Abendzeitung  1828.  Nr.  105  and 
16fr  (Sefaenk).  Sieh  nntm  8.  677,  §  826.  1.  C.  17).  —  Morgenblatt  1828.  Nr.  88 
Hb  97  vuii  Heine.    Sieh  oben  S.  O.V),  :;.  C,  Nr.  28).       Gesellschafter  1829.  Nr.  15. 
S.  72  (Hoiteis  Vorleaiing).  ~  Berliner  Conversations- Blatt  1829.  ^Nr.  15.  Januar  22.  # 
8. 60.  <-  lit-BI.  mmHoisenUatfe  1880.  Nr.  75.  S.  296/9.  -  Ober  die  AnfflUmmg 
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in  BerUn  1846  Septbr.  19  vgl.  H.  Th.  BtMMber,  Dnaafeng.  fikbMO  and  KHtilM. 
Berlin  1847.  8.  120/8. 

BadaaM  ITnb.-BiU.  Nr.  899. 

10)  Der  Paria.  Traaerspiel  in  einem  Aufzuge.  Zum  Erstenmale  dargeBtellt  auf 
K.  Theater  zu  Berlin,  den  22.  December  1828.  Stattgart^  Cotta  1829.  Vgl. 

Ui-BI.  zun  MorKenbl.  1829.  Nr.  55.  8.  217/20. 

1 1)  Sämmtliche  Werke  von  Michael  Beer.  Heranagegebmi  von  Eduard  von  Sebottk. 

LMpau:  F.  A.  Brockhaus  1835.    XLIV,  «tf.  1  S  8. 

Biographie  und  Charakteristik  Michael  Beer'i  von  £.  v.  Schenk.  S.  IX  bia 
IXXVUL  Zwei  (jedichte  auf  M.  Beer  von  M.  G.  Saphir  und  von  Henriette  Otten- 
heiraer.  S.  1:  Klytemneetra ,  Trauerspiel.  -  S.  99:  Die  BrSnte  %on  Araponien, 
Trauerspiel.  — -  8.  233:  Der  Paria,  Trauerspiel.  —  8.  2Ö5:  Struensee,  Trauerspiel.  — 
8.  521 :  Sdiwert  und  Hand,  Trauerspiel  in  fttnf  AufisQgen  (Aid^twfQhrt  in  Berhn  1832 
am  30.  April.  Teichmanns  Nachlaß  ö.  355).  -  S.  G51:  Nenner  tmd  Zähler,  Lnstspid 
in  drei  Aufsügeo.  —  S.  773:  Der  neue  Toggenburg,  Lustapiel  m  einem  Aufzuge.  — 
8.  817:  (iedichte  (unvollständig).  —  8.  918:  Baf&ala  Sohatteo.  Aus  den  Ftafrim 
eilMa  grollen  Malers.    Geb.  1W2,  i  1890. 

12)  Ch.  D.  Grabbe,  M.  Beer  and  £.  von  Schenk.  Hg.  Von  F.  Bober t»g. 
Beilitt  nnd  Stnttgart  [1889].  8.      Kttnahnara  DtKä.  Kat-llt  Bd.  161. 

g  326. 

1.  Eduard  von  Seh«nk  wurde  am  10.  Oktober  1788  in  Dfiseeldorf  freboren, 

Sohn  des  Generaldirektors  des  Finanzdepartements  Johann  Heinrich  v.  Schenk  f+  1813) 
und  seiner  Frau  Magdalena,  geb.  v.  Sauer.  Sein  Vater  war  beim  Regierungsantritt 
Maximilian  Josephs  (1799)  nMh  MQnchen  berufen  w  ir  ion,  und  dort  erUelt  8.  auf 
dem  Gymnasium  seine  gelehrto  JnpfTirniiMung.  Im  Ufrlst:  l>'Ofi  pin^  er,  um  die 
Kechte  zu  studieren,  nach  Landshut.  wo  besonders  Savignv  auf  ihn  einwirkte.  Durch 
eine  Disaertation  (iber  die  Dos  (1812)  erwarb  er  sich  die'  Doktorwürde,  trat  in  die 
Landgerichtspraxis,  Vnm  darauf  an  das  Stadtgericht  in  MQnchen  und  wurde  bald 
zum  Assessor  dieses  Kollegiums  befürdert.  1817  trat  er  zur  rOmisrh  •  katholischen 
Kirohe  Ober  und  bewährte  sich  fortan  als  einer  der  eifrigsten  Vorkfimnfer  der 
römischen  Kurie.  1818  wurde  er  C  tipim?ekretär  im  Justizministerium,  1823  Appel- 
lationsrat  im  Kheinkreise  zn  Zweibrucken ;  dort  fand  er  einen  Kreis  befreundeter 
liebhaber  der  Kunst  nnd  Poesie  und  verlebte  seine  glficklicbste  Zeit.  Mit  aeinen 
Freunden  unternahm  er  im  Sommer  18*22  tlne  Reise  nach  Oberitalien,  wo  er  die 
Bekanntschaft  C^ovas  machte,  dessen  Tod  üm  zu  einem  Gedichte  veranla£te.  Bia 
dahin  hatte  er  sid)  n.  a.  nrit  einer  Obersetzung  Dantes  beschäftigt,  zu  der  seine 
FVpunde  Zeichnungen  und  Erlloterunpen  lipforn  Rolltrn  Das  Unternehmen  geriet 
jedoch  ins  Stocken.  Dagegen  versuchte  sieh  Schenlc  auf  dem  dramatischen  Gebiete 
und  zwar  zunächst  mit  dem  Trauerspiele  Henriette  von  England,  aus  dem  er  einen 
Akt  in  der  Zeitschrift  Orpheus  Ter5nenUichte.  1828  wurde  er  als  Generalsekretär 
des  Juatizdepartements  nach  München  zurückversetzt  und  1825  zum  Ministerialrat 
und  Vorstand  der  Schul-  und  Kirchensektion  ernannt,  deren  Chef  der  Graf  Annaos- 
pcrg  war.  In  dieser  Str  llung  nahm  er  be.'^ondpr^  teil  an  der  Verlegung  der  ünivereitrit 
von  Landshut  nach  München,  an  der  Umbildung  der  Akademie  der  Wissenschaften 
nnd  an  allen  jenen  Maßregeln  zur  Wiederherstellung  geistlicher  Orden  in  Bayern. 

Er  entepmeh  den  rücksrhrittüchen  Absichten  des  Königs  liudwig  so  sehr,  dafl  dieser 
ihn  zum  weiteren  1'*  weise  besonderen  Vertrauens  in  seine  nmfassenden  Kenntnisse, 
Treoe  und  Anhängli«  l  l^i  U  am  1.  September  1828  zum  Minister  des  Innern  ernannte 
nnd  damit  in  eine  Tätigkeit  einführte,  deren  nachteiliger  EinfluC  Rir^h  noch  lange  in 
Bajem  fühlbar  machte.  Zunächst  setzte  er  den  kurz  zuvoi'^  verfafiten  Schuiplan 
durch,  dessen  Zweck  es  war,  die  von  Thiersch,  Jacobs  und  andern  angebahnte  freiere 
humanistische  Bildung  zu  verdrängen  und  d^m  Einfluß  der  Geistlichkrit  weiteren 
Spielraura  zu  sichern.  Eine  Hcihu  von  Verordimngen  über  die  mannigfaltigsten 
Cl^l^enstäii  i«  b^eichneten  seinen  Eifer  und  seine  Energie  in  den  verschiedenen 
Zweigen  der  Verwaltung.  Als  sich  infolge  der  französischen  Julirevolution  auch  in 
ikytirn  eine  friere  (reisteebew^ng  zn  entfalten  begann  und  namentlich  in  der 
politischen  Fnu»  auf  Öffentlichkeit  der  Verwaltung,  anf  Befonn  des  Justizwesens, 
auf  Verbesserangen  in  der  stiindisnhen  Vertretung  gedruntren  wurde,  erliel  Schenk 
unterm  28.  Januar  1631  ein  verlassungswidnges  Zensuredtkt  und  gleichzeitig  eine 
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dem  Geiste  der  Verfueuog  widerstreitende  VerfÜguur,  inraft  deren  mehrere  zu  Ab- 
geordoeten  gswlblte  MliineT,  die  in  den  firttheren  BttDdevenamralitngBn  die  Baohte 
des  Yolks  unerschrocken  verteidifift  hatten,  wogen  ihrer  Eigenschaft  als  Staatsdiener 
oder  Pbnaionaempi&nger  von  dem  Eintritt  in  die  Kammer  auegeacblossen  wnrdaa. 
Darfiber  erhob  neb  »wliolien  der  Kofnerung  und  der  Eammor  der  Abgeotdoeten  ein 
heftiger  Streit,  der  sich  bis  zu  einem  Antra^'o,  Schenic  in  den  Anklagestand  zu 
Tsrsetzen,  steigerte  und  mit  Scheolu  Entlassung  aus  seiner  Stellung  eines  Ministers 
des  Innern  endete.  Br  trat  als  Flrlddeot  an  «e  Spitze  der  yenraltung  im  Eegen- 
kreise  zu  Regensburg.  Die  Gnade  seines  Königs  blid)  ilmi  ungeschmälert.  Er 
wurde  sum  Beiofasrat  ernannt  und  f&r  die  Wintermonate  zum  ordentlichen  Dienste 
dea  Stantarats  naeb  Mflnelien;  dort  starb  er  am  26.  Apiü  1841  am  Seblagflosoe. 

Schenks  kurzer  Dichterruhm  beruhte  meist  auf  seinen  dramatisrhen  Erzeugnissen 
und  besonders  auf  seinem  Trauerspiele  Bqlisar,  dessen  Analjse  genügen  oug,  um 
aeinen  dlohteriadien  Charakter  erkeonen  zu  lassen.  Den  von  einem  aiegreidien  Zuge 

Segen  die  Vandalen  in  Afrika  nacli  Byzanz  zurückkehrenden  Bclisar  kündigt  ein 
UBgfrauencbor  mit  Tanz  und  Gresang  an,  und  auch  Beiisars  Tochter  Irene,  die  von 
einer  dieoendeo  Jnngfraa  die  Hridentaten  dea  Vaters  hSrt,  damit  der  Ztisdianer  aneh 
etwas  davon  erfahre,  jubelt  dem  Siegor  entgegen;  nicht  so  seine  Gattin  Antonina, 
die  Ton  einem  kflnlich  verstorbenen  Slcbven  vemoomien  hat,  Beiisar  habe  ihren  und 
seinen  erstgeborenen  Sohn  knn  nadi  der  Qebnrt  aus  den  Armen  der  sehlaftniiilBeB 
gemachton  Mutter  gcrisRcn,  um  ihn  töten  zu  lassen.  Denn  ein  Traum  hatte  ihm 
den  ISohn  als  Feind  des  Vaterlandes  gezeigt,  and  um  diesem  Unheile  vorzubeugen, 
batto  der  Yater,  der  ans  den  gheehbehen  T^ragikem  nnd  ans'SohiUert  Brant  won 
Hessina  doch  hinlänglich  wissen  muBte,  dafl  alle  Maßregeln  zur  Vereitlung  solcher 
gefährlichen  Träume  nur  deren  Erfüllung  befördern,  den  Mord  des  äohnes  für  odtig 
gehalten.  BekanntUefa  sind  die  mit  deigleieheo  Untaten  betnftragten  Diener  rai& 
leidiger  als  die  Herren,  und  so  vergießt  denn  auch  der  Sklave  Beiisars  das  Blut  dea 
Knaben  nicht,  sondern  setzt  ihn  am  Meeresufer  aus,  wohl  wissend,  dafl  in  allen 
Wrdien  solobe  Kinder  gerettet  werden.  Antodna  ist  aber  flbenengt,  da0  ihr  Bcitn 
von  wilden  Tieron  zerrissen  ist,  zumal  da  sie  auf  der  Bühno  selbst  ihre  Phantasie  bis 
,sur  Vision  erhitzt  und  den  Zuschauer  zu  dem  Glauben  verführen  will,  es  geschehe 
wfarldieh  nnd  wahrhaftig,  was  aie  M  doeh  nnr  einWldel  iJs  sie  rieh  anf  m  BBbe 
ihrer  Vision  cmporgoschraubt  hat,  treten  zwei  Bösewichter  zu  ihr,  der  Oberkämmorer 
Eutropius  und  der  Oberste  der  kaiserlichen  Leibwache  Bufinns,  beide,  ohne  daß  man 
«fflUin  weahalb,  ein  paar  abgesagte  Feinde  des  riegreiehen  FsIdbemL  Mit  ihnen 
schlieHt  die  erhitzte  Antonma  einen  Bund  der  Rache,  der  auf  nichts  Geringeres  ge- 
richtet ist,  als  den  Beiisar  zu  verderben.  Als  dieser  wiederkehrt  und  zwar  im 
Trinmpbzuge,  setzt  ihm  der  Kaiser  Jnslinian  einen  goldenen  Loibesrkmns  auf  und 
schenkt  ihm  einige  junge  Vandalen,  daranter  einen  namens  Alamier,  dem  der  Feld- 
herr vergebens  zu  entlocken  versucht,  woher  er  komme  und  wer  er  sei,  während  der 
Zaadkmer  iUsa  Grand  hat  an  veraratsn,  dal  ea  der  anageaotiU»  Solln  Belisara  ist 
Der  Feldherr,  eben  zum  Konsul  ernannt,  wird  vor  den  Senat  berufen,  wo  ihn  jene 
beiden  Bösowichter  des  Hochverrats  anklagen  und  nicht  ermangeln,  einige  Briefe, 
die  er  an  aaine  Fran  geaebrieben  nnd  in  denen  neben  ilrtlidien  Ergüssen  aneh  von 
Plänen  auf  eine  Krone  Afrikas  die  Rede  ist,  als  lifweisende  Dokumente  beizubringen. 
Der  Angeklagte  sagt  zwar,  daß  diese  Schriftstücke  gefälscht  seien,  da  aber  die 
Empfittflorin  Mhanptet,  rie  sden  völlig  echt,  nnd  >war  ao  anasagt,  weil  ihr  Mann 
ihr  den  Sohn  entrissen  und  dem  Tode  tiberliefert  habe,  so  sieht  weder  der  Senat, 
noch  der  gerechtigkeitsliebende  Kaiser  einen  Grund,  die  Sache  weiter  zu  untersuchen; 
jener  fibertrigt  dem  Senate  das  Urteil,  and  dieeer  in  seiner  H^rbeit  erimnt 
auf  Tod.  Damit  sind  aber  die  Bürger  von  Konstantinopel  so  wenig  zufrieden  wie 
die  Soldaten,  im  Gegenteil  erbeben  sie  sich  für  Beiisar  und  zwingen  den  Kaiser,  eine 
Art  von  Begnadignn|^  eintreten  zu  lassen;  doeh  wiid  BeUsar  nnn  nidit  weiter  ge- 
Bchfitzt;  denn  da  der  Kaiser  <len  beiden  AnklSt^ern  die  Sorge  aufgetragen  hat,  daß 
der  Verbreeher  das  kaiserliche  Antlitz  nicht  wieder  schaue,  glauben  diese  dem  Be- 
fehle am  richerstsn  in  genügen,  wenn  afo  dem  Bdisar  die  HOgUehlMit  dea  Schanena 
benehmen,  und  da  sie  ihn  weder  toten  noch  lebenslang  einsperren  dürfen,  blenden 
sie  ihn.  Dem  Uuglückliclien  bietet  sich  seine  Tochter  Irene  in  Knabentracht  zum 
Führer  an  und  wira  angenommen;  bei  disoer  Gelegenheit  erinnern  aioh  beide  an  die 
Lektüre  dos  Beiisar  Von  Jouy  und  sagen  manches  darau»  gegen  einander  auf.  Im 
Himus  kommen  beide  gerade  rechtzeitig,  um  Alamier,  der  mit  einem  Haufen  Alanen 
naoii  Bjsani  riehen  nnd  d«n  Bdiaar  rattea  will,  als  BeliMm  SUavan  n  nklaniiitB; 


Digitized  by  Google 


578 


dabei  itellt  es  aich  heraus,  daß  dieser  Alamier  einst  ausgesetst  worden  und  der  Sohn 
Beiisars  ist.  Die  Alanen  lassen  sich  dadurch  Ton  ihrem  Marsche  nach  Koustantinopel 
nicht  abhalten,  wo  die  renmQtige  Antonina  dem  Kaiser  in  Gegenwart  ihres  Bundes- 
genoasen  Rnfinus  bekennt,  welche  schlimme  Dinge  sie  benngen  hat.  Ala  Rufinus 
sie  Lfigen  straft,  scheint  es  dem  Kaiser  diesmal  geraten,  die  Sache  weiter  zu  utiter- 
Huchen.  Er  läßt  den  Eutropius  kommen  und  weil)  Ihm  das  Geständnis  der  BetrOgerd 
abzulocken;  hierauf  lüSt  er  die  beiden  säubern  Gesellen  zur  Terdienten  Strafe  ab- 
führen und  gibt  nicht  undeutlich  zu  verstehen,  wie  lieb  e«  ihm  wäre,  könnte  er 
selbst  den  Henker  der  ruchlosen  Buben  spielen.  Instvischen  sind  die  Alanen  g^n* 
Bjzans  angerückt  und  haben  die  kaiserbchen  Heerführer  so  empfindlich  getrofren, 
dafi  sich  diese  nach  der  Gegenwart  Beiisars  sehnen,  durch  tien  der  gesunkene  Mut 
der  Griechen  wieder  ermuntert  werden  wfirde.  Beiisar  läBt  denn  auch  nicht  lange 
auf  sich  warten,  tritt  unter  einem  Haufen  von  Landleuten  hervor,  Qbernimmt  den 
Befehl  des  Heeres  und  wird  von  den  jubelnden  Kriegern  auf  einer  Bahre  fortgetragen. 
Kaum  haben  die  Zurückbleibenden  Zeit,  dem  Kaiser,  der  eben  ankommt,  als  Beiisar 
weggetragen  wird,  das  zu  erzählen,  was  die  Zuschauer  gesehen  haben,  als  Belisar  mit 
seiner  Expedition  schon  im  reinen  ist.  Die  Barbaren  tmd  TSUig  gesdilagen,  Bjzanz 
ist  gerettet,  aber  Beiisar  hat  einen  Pfeilsehufi  erhalten  und  wird  unter  Trauermusik 
hereingetragen,  um  durci)  seinen  Tod  dem  StQcke  ein  Ende  zu  machen.  Daa  alles 
iat  in  einer  kalten,  ^hutten,  gedankenleeren  und  empfindanffMumMli  Spndia  dargestellt, 
die  bald  spanische  Trochäen,  bald  gereimte  JamMn  Wihtt,  bald  Mieb  in  fauBloMil 
Teilen  und  melodramatischen  Strophen  auftritt 

Die  übrigen  dramatischen  Araeiten  Sehenks  sind  zum  Teil  Gelegenheitsstücke, 
in  derselben  glatten  Sprache,  ohne  tieferen  GehaK  In  seinen  lyrischen  Gedichten, 
die  den  reflektierenden  deklamatorischen  Charakter  trafen  und  meist  römisch -katiio- 
Hsefae  Tendenzen  verfolgen,  ist,  von  diesem  Standponate  ans,  manches  Gelungene. 
Er  bekennt  eine  vierfache  Treue;  gegen  Gott,  gegen  König,  gegen  die  Gatten  und 
Treue  dem  Ritterwort.  Dies  Thema  behandelt  er  auch  in  Horaanzen  und  Sonetten. 
Zn  einem  grOBeren  epiBch-ljrischen  Gedichte  in  siebenzeiligen  Strophen  machte  er  in 
EMfensburg  den  Anfang.  Ahasverus,  der  ewige  Jude,  sollte,  gegen  das  Ende  des 
neSiebaten  Jahrhunderts  in  einer  Benediktinerabtei  des  südlichen  Deutschlaada 
■nmiband,  die  wichtigsten  Erscheinnngen,  die  er  auf  seinen  Irrfahrten  gesehen  hatte 
und  in  denen  sich  (lie  innere  und  äußere  Geschichte  von  sechzehn  Jahrhunderten 
UMgdü  soUta,  erzählen.  Davon  sind  drei  Gesänge  eraohieaen:  «Albertos  Magnus*, 
and  Matgantha*  nnd  Jü-Tang  nnd  LnSong*.  Im  ersten  wird  dia  Bek^rung 
und  Erlösung  des  Regensburgor  Bischofs  in  einer  nächtlichen  Grabszene  geschildert, 
die  danof  hinaualäoft,  daft  der  Möncbastand  die  beate  BoBe  für  den  Vorwitz  des 
WiitiM  sei.  Der  dritte  Oetuig  aehfldert  die  Leiden  einea  verfolgten  Ofafiatanpaaiw 
ans  dem  Herrscherstamme  Cliliias,  dem  der  auf  Ahosver  lastende  Fluch  zum  oegen 
«tcd.  Dies  eniache  Gedicht  hätte  vielleicht  Sehenks  beate  Leiafcong  werden  können, 
da  bei  efoheHfidieni  Gedanken,  vsidw  Mannigfaltigkeit  der  Szenen  nnd  Yielftltig- 
kiit  der  Stc-fFe  lirbot. 

8cb.'a  Nschlalt  in  der  Uof-  und  Staatabihliothek  au  München.  Daa  im  folgenden 
danna  vmeidinete  nadi  IGtteihmgaD  Briob  Pstseta  nnd  Frans  Mnnoktn. 

Seil  's  Bildnis  (Stahlstich,  gez.  von  H^infqt.hib^  d,  gest  von  Fldaobmaiui),  in 
Uormajra  Taschenbuch.  Nene  Fdga.   1.  Jahrg.  I8BÖ.  Stuttgart 
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^  dem  reichen  Üchatze'):  Charilüä  für  im  8.321/04.  —  ühland  (1841  Jan.  13): 
L.  Ublands  Leben.   Stuttgart  1874.   S.  289/94. 

Im  Narhhsse  außerdem  Briefe  an  8cn  vnn :  Will  Alexis,  Franz  Baader  (5), 
Wilh.  Beer,  Boisaeree,  Castelli,  ChamiMO,  Diepenbrock,  Max  Friim.  von  Freyb«rg  (29), 
Gnllpaneflr,  Hormayr  (86),  Therese  Huber  (19:  an  Sch.  und  dessen  Eltern),  Immer» 
mann,  Lamont,  Mafimann,  OehlenschUger,  Platen,  Pocd.  Pyrkpr,  Saphir,  Schelling  (19), 
Gthi.  Heinr.  Schubert,  Heinr.  Schubert  (12),  Gustav  Schwab  (7),  Thiersch  und 
anderen,  so  z.  B.  etwa  125  Briefe  von  hohen  (jeiatlichen.  —  Femer  über  800  Briefe 
an  Sch  s  Vater  Heinrich  vnn :  Mitj^ledmi  der  Fkmilie  JmoU,  Bat  Uaim  in  OOumI* 
dorf,  Langer,  Graf  Hompesch  u.  a. 

Brtefe  dw  Vttnliii  QdUtrin  «b  8o1i.i  EUnn:  C.  ISr.  34)  t. 


a  Sehriften. 

1>      .  .  MiiM  «nte  diflfaieiische  Arbeit  (1802  und  1803)  war  eine  Tragödie 

.Af^memnnn',  von  welrher  nur  drei  Aufzüge,  nicht  das  Ganze,  vollendet  worden. 
1805  folgte  daA  Trauerspiel:  ,die  Horaüer',  welches  gleichfalls  Fra^ent  und  Uli- 
mdruckt  geblieben.  Aus  dem  Jahre  1806  ist  ein  aohliftliches  Bruchstfiok  sinar 
Parodie  des  8hakt  flpear^'RrhtMi  JTamlet*  übrig.  Schon  von  Schenk's  Uebersetzungen, 
wie  Medea  von  Öeneka,  Ipbigeaia  in  Aulls  und  Andromache  von  Bacine  (1806  and 
1807),  liefi  sich  auf  den  selbstatliidigaii  Dtehterfenins  dflaaslbaa  aohlialsii.  .  .  .* 
Sif<h  A.  Nr.  k  1.  S.  11. 

2)  Das  Becht  der  Dos  vor  Justinian,  ein  histoiisoh-ciTilistischer  Versuoh. 
Landahnt  1812.  8. 

3)  Gedanken  und  Empfindungen  am  Fujie  des  Altars  zur  Feyer  von  Ostern 
und  Frohnleirhnahm.  München,  1882.  Bay  Jakob  QiahL  72  8.  8.  Ohna  Yfia. 
Höchstwahrscheinlich  von  Schenk. 

Im  Vonrort,  unterzeichnet :  £.  S.,  ballt  ee,  der  Verfasser  stah«  alciit  all  Maater 
vor  dem  Altare,  sondern  kniee  nur  als  Laie  zn  den  Fflfien  desselben. 

Kajsers  Bacher-Lax.  3,  16a  fuhrt  irrtümlich  i&ren&OB  Haid  als  Vf.  an. 

4)  Caaoraa  Tod  [18.  Aogiiat  1899].  Ein  Gedinbt  Httnehen  1889.  8.  Ter- 
ailMD.  —  Zweite  Aufl^.   Mönchen,  Finsterlin    IS'23.  8. 

YgL  Abeod-Ztg.  1828.  Wogw.  Nr.  12  (b.  Febr.).  S.  48.  -  Cbethes  Onterh. 
mit  Eassler  t.  IfftUer«  8. 1071  110  —  Gaapribdie  (Biadannaim)  4,  281.  2851  (1898 
8ipi  29  Ot.  2). 

5)  Die  Muse  ...  Hg.  von  Friedr.  Kind.  September  1822.  Bd  S.  lieft  3: 
Komanzen  von  Eduard  Schenk:  a.  Die  CHkade  ,Delpho8  tönet  von  Gesäugen*. 

8.  77/81.  Vgl.  Nr.  60)  1 ;  A.  Nr.  p.  —  b.  Der  traurige  Gast  Joetwandeln  ging  ich  einst 
vors  Thor*.  S.  81/83.  —  c.  Der  treulose  Jünglin«:  ,Wnrum  so  ohne  Duft  und  Glnf. 
8.  84/87.  —  d.  Die  drei  Wanderer  ,Zwei  Pilger  wandeln  Einea  Pfad'.   S.  88/95.  — 

e.  Der  Untersberg  [bei  Salzburg]  ,Was  für  ein  Weib  klimmt  dort  hinan'.  S.  96/99.  — 

f.  Die  Windsbraut  ,Waa  hör'  ich  draußen  tohm'  S  100/8  —  g.  Die  Rosen.  Ztt 
einer  silbernen  Hociizeit  ,£in  junges  und  sionigea,  iiebendea  Paar'.   S.  103/6. 

8)  SoDflü  auf  die  Bildsiale  der  Bqrebe  von  Ganova,  vdohe  ndi  im  Beaiti  Ibrar 

^Lijostät  der  Königin  von  Baiem  befindet  ,AIä  Psyche  dastand,  reifend,  ehiM  FsUal': 
Mojgenbl.  1828.  Nr.  13  (15.  Jan.).  S.  49.   Eduard  Schenk 

7)  ,Der  Herr  Verfasser  .  ,  hat  auch  eine  klasaiacho  Leberseuung  der  Hölle 
fon  Dante  in  ii  uts  hrn  Terzinen  vollendet,  die  .  .  im  Verlage  einer  der  ersten 
Buchhandlungen  Deutschlands  als  Prachtausgabe  erscheinen  wirti':  Abend-Ztg.  1823. 
Wegw.  Nr.  12  (8.  Febr.).  ö.  48.  In  einer  Anzeige  der  JfcLomanzen':  Nr.  b).  —  Vgl. 
«UQh  litentr,  Coiif<Ta.-BL  18S4.  8.  50:  [BcbenkJ /1er  neqa  Uebenetaer  DanteV. 
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8)  W.  G.  Beckers  Tasi-heabuch  z.  getell.  Vergnügen,  Hg.  von  F.  Kind.  Auf 
d.  J.  1824 : 

a.  Der  Hirtenknabe  von  Bethlehem.  liegende  .In  jener  Nacht,  die  den  ewigen 
T*f.  8.  168/71.  Nach  Nr.  59)  b  1  stammt  da«  Gedicht  aus  dem  J.  1«03  Wieder- 
holt: Nr.  21)  h;  59)  b  1;  Legenden.  In  Bearbeitungen  der  DMnhaftesten  Dichter 
Deatscblands.  Leipzig  1846.  1,  33/36;  A.  Hungari,  I^genden-Flur.  Frankfurt  n.M. 
1868.  Ö.  Söl/a.  Vgl.  »ach  A.  Nr.  bb.  —  b.  Die  heilige  Wegzehrung  BaiUde 
jErwadit,  erwMlit  and  famduiMt  aeia  WotT.  8.  2M/9. 

9)  Orpheus  .  .  hg.  von  Dr.  Carl  Weichselbaumer.    Nürnberg  1824: 

a.  Aua  d«n  Trauerspiel»:  Henriette  von  England  [1.  Aufz.,  L/9.  Auftritt]  von 
Eduard  Schenk.   Heft  1.  S.  75/108.   Vgl.  S.  16U  Druddehler. 

Die  Verleger-Anzeige  (Leipz  Lit.-Z^.  1«28.  Nr.  809  vom  13.  Dec.  Sp.  2469f.), 
da£  das  1.  Heft  bereits  die  Presse  rerlaiMMi  hat,  ist  vom  31.  Ootober  1823  datiert. 
Tollstindig  in:  Nr.  20)  e. 

Vgl.  litbl  z.  Morgenbl.  1824.  Nr.  5  (16.  Jan.).  S.  18;  1828.  Nr.  86.  8.137  f. 
[M.  Beer.  Vgl.  Nr.  ISn.  —  Litonur.  GonTfln.-BL  1884.  a  50.  —  Aband^tg.  1824. 
Wegw.  Nr.  6.  16.  &  17f.  61. 

b.  Orpheus.  Ebi  Gedidit  ?ob  Idaaid  SolMiik  Jhutt  db  intehoUan  Woc«*. 
Heft  1.  8.  154/9. 

Vgl.  litbl.  z.  Morgenbl.  1824.  Nr.  5.  S.  19  a.  -  Leipz.  Lit.-Ztg.  1825.  Sp.  427  f. 
(aieben  Strofen  abgedruckt). 

c.  Sonette  von  Eduard  Schenk.  Heft  2:  1.  Die  Poesie  JOie  bunten  Schwingen 
anaeinander  schlagend*.  8.  8.  VgL  Nr.  69)  c  4.  ~  2.  Auf  einen  Fhfloiophen  .Ein  Pilger 
macht  sich  auf  beim  ersten  Gluien'.  S.  4.  —  8.  Echo  .Getäuecht  durch  liebe,  nein! 
durch  liebeswihnen*.  8.  ö.  —  4.  Der  Nibelaogen  Lied.  1810  ^eil  euch,  ihr  SAn^ 
kflhner  Nibelongen!*  8.  6.  —  5.  Haria  mit  der  Laiehe  Jesn.  Gemilde  von  Daniel 
da  Volterra  in  der  Gallerie  zu  München  ,Zum  letztenmal  vrill  sie  den  Sohn  um- 
achlifltea'.  8.  7.  Wiederholt:  Nr.  21)  s  6.  -  6.  Die  sterbend»  Maria,  altdeutacbas 
GenriOde  in  der  GtOerie  sn  SoUeidieiDi  ,Die  Loat  dea  Todea  vnd  die  Qnal  des 
Lebens*.  S.  8.  —  7.  Der  Morgen  am  Meer,  Landschaft  von  Claude  Lorrain  in  der 
Gallerie  zu  München  ,Der  junge  Tag  erhebt  aioh  aus  den  Wellen'.  8.  9.  —  8.  Die 
Mdilole  dee  Jaeon  in  der  Glyptothek  in  tfflnelMn  «Verboiigen  hielt  in  ihran  Ffaiater- 
nissen'.  8.  10.  -  9.  An  Correggio  .Nicht  uuare  Luit  mehr  drücket  die  G^talten'. 
8. 11.  —  10.  Die  Aloe  «Unscheinbar,  dunkel  steht  und  mitoetaltet*.  8. 12.  Wiedeiv 
holt:  Nr.  21)  g  1.  Aua  d.  J.  1818;  A.  Nr.  bb.  —  11.  Der  Brand  der  Kinbe  dee 
hdligen  Grabes  zu  Jemsalom.  am  12.  October  1808  ,Das  Grab  des  Welterlösers  zu 
leittöien*.  8. 13.  Wiederholt:  Nr.  21)  g  3.  —  12.  Auf  dem  Maioua  PlaU  in  Venedig 
4)iee  iat  Venedig,  diee  die  behre  Stlt^.  8.  14.  —  18.  Bei  dem  Tode  Floe  Vif.  ,jUa 
Pius,  nach  errnngner  Martyr- Krone*.  S.  15.  Wiederholt:  Nr.  21)  g  5.  Aus  d.  J. 
1823.  —  14.  Zur  Jubelfejrer  der  fünf  und  zwanxigi&hrigen  Itegierunff  Seiner  Majestät 
det  Königs  von  fieiem,  am  16ten  Fsbroar  1884  \Eh*  das  JabiAninwrt  eehwano,  da» 
■un  verflossen'.  8.  16. 

Wieder  abgedruckt  wurden:  Nr.  12  und  10  im  literar.  ConTeia.-BL  18i24. 
Nr.  848.  8. 978.  —  Nr.  1.  10.  18  in  (Hormayrs)  Arddr  1887.  Nr.  88/89.  8. 881.  — 
Steitllcbe  14  Nrn..  anders  geordnet,  in  Gr^rs  Sonetten.    1«34.    4,  '22.3;^6. 

d.  Bfliae  über  den  oplfisen  [Aiuraat  1822,  mit  Direktor  von  Langer],  von 
Sdoiid  Soheok.  BMI  8.  9,  81/104.  fiieia  eine  Knnetbeilage. 

YgL  Abend^tg.  1885.  Wegw.  Nr.  8.  8.  80b. 

10)  Kaiser  Ludwigs  Tramn     Festsniel  zur  Feier  des  ersten  Erscheinens  Ihrer 
estäteu  des  Königs  Ludwig  und  der  Königin  Therese  von  Bayern  im  königl.  Üof- 

Nationaltheater  tu  München  am  27.  M&rz  1826.   München,  "Lindauer.  8. 
Vgl.  Allg.  Ztg.  (Augsburg)  1826.  Nr.  88.  S.  351  f.  -  Abend-Ztg.  1826.  Nr.  86f. 
(10  f.  AnrU).  a  340.  344.  -  Sdiickhs  Wiener  Zsotir.  1826.  Nr.  58  (16.  Majr).  8. 461  f. 
WMetlMltiB  Nr.80)o. 

11)  Abend-Zeitung  1827 :  a.  Gedichte  [Sonette],  auf  dem  Maskenballe  in  MStt- 
eben  am  12.  Februar  1827  überreicht  1.  Von  acht  Paar  baierischer  Gebirg-Bewohner: 
an  8e.  Majestfit  den  König;  2.  Von  acht  Paaren  italiftnischer  Landleute:  an  [wie  1]; 
8.  An  Ihro  Majestät  die  Königin.  Nr.  51  (28.  Febr.).  8.  201  f.  (Eduard  v.  Schenk).  — 
b.  An  Ihro  Buyeat&t  die  Königin  von  Baiern,  drei  Paare  von  Landleuten  aus  dem 
Herxogthume  Sachaen-Altenbnrg  am  25Bten  Februar  1827  [Sonett].  Nr.  67  (19.  Mira). 
8.  98&  B.  T.  8oiiink. 
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12)  .Das  Hoftheater-Personal  hat .  .  dem  .  .  Hoftheater-Intendantea,  Herru  Baron 
V.  i'oifil,  kürzlich  einen  .  .  gilberudo  Pokal  mit  ainem  .  .  Gedichte  (Herr  t.  Schenk 
BoU  der  Verfasser  sejn)  .  .  ftbrnmiehr:  Abeod-Zte.  1887.  Nt.  157  (2.  Jnliu).  &  628 
(Konwp.  ans  HQnofaeD). 

1H)  AtiB  dem  Trauerspiele :  Beliaar,  von  Eduard  von  Schenk.  Die  letzten  Soenen 
dtH  dritten  Akts:  W.  G.  Heckers  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnfigen.  Hg.  von 
F.  Kind.  Auf  d.  J.  1828.  S  191/910.  Hien  ein  Kupfer  nadi  BaaMg.  m  Lmgw. 

Vollständig:  Nr.  20)  b. 

Vgl.  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1827.  S.  1061  f.  —  Leipx.  Lit-Ztg.  1827.  8p.  2525. 

14)  Nachtviolen.  Soanette  von  Eduard  Schenk.  (Gedichtet  im  zwanzigsten 
IflbeDsjiOire  des  Verüassers).  I/XU:  Taschenbuch  f.  Damen.  Auf  d.  J.  1828.  8.  259/72. 

Wiederholt  in  Gregers  Sonetten.  1831.   1,  809/90  (inig  ^SonnenUmnea*  be» 
titali.   Vgl.  unten  Nr.  19). 

15)  Todtenfeier  für  Clara  Veepermann  [t  1827  März  6:  Abendztg.  1827.  Nr.  62J. 
C^ntate,  gedichtet  von  Eduard  von  Schenk,  in  Musik  gesetzt  von  Bffflrtnumn  StilM. 
Manchen,  Lindauer.  1827.  gr.  8.  —  Wiederholt:  München  1881. 

Aufgeführt  im  Münchner  Hof-  und  National -Theater  1827  Dez.  21.  VgL 
Abend-Ztg.  1828.  Nr.  81  (6.  Fabr.).  B.  124.  Mit  Abdruck  «ner  SfesU«.  -  A.  Nr.  t 
1872.  S  246. 

16)  Morgenblatt  1828:  vSieh  unten  Nr.  18). 

17)  Stniensee,  Trauerspiel,  von  Michael  Beer:  Abend-Ztg.  1828.  Nr.  154 
(27.  Joniu).  S.  618/5.  Aufsatz,  ohne  Vfh.  In  Nr.  42)  S.  XXI  nennt  sich  Schenk 
all  dm  Tf. 

18)  Albrecht  Dürer  in  Venedig.  Lustspiel  in  einem  Aufzuge  von  Eduard  von 
Schenk.  Zum  erstenmal  dai;^tellt  auf  dem  königlichen  Hoftheater  in  München  am 
7.  April  1828  zur  dreihnndertjährigen  Gedächtnififeyer  Dflrsrt:  Taschenbuch  f.  Damen. 
Anf  d.  J.  1829.   8.  1/64. 

S.  8  5:  Prolog  .Es  zieht  ein  Name  durch  die  deatachem  Ganen'  £7  Oktavenl. 
Vorher  im  Morgenbl.  1828.  Nr.  98  (17.  April).  S.  369. 

Hs.  in  der  Mannheimer  Theatorbibl.  if  895  (Walter  1899.  2,  fj). 

Spätere  Drucke:  München  lÜ2ti.  8.  —  Nr.  20)  f.  —  Durchgesehen  und  aufs 
neue  hg.  von  D.  Gronen.  Kempten,  KSeel.  1888.  56  S.  8.  =  Katholische  DUet- 
taaten-Sühne.   Heft  8 

Vgl.  Litbl.  z.  Morgenbl.  1828.  Nr.  35  (29.  April).  8. 137|40.  Der  angenannte 
Rezensent  war  naeh  Nr.  42)  S.  XX  Michael  Beer. 

Aufführungen:  MühcImi  1828  April  7  (wl<  iltrhült  am  13,).  Vgl.  Morgenbl. 
1828.  Nr.  93.  S.  371 1:  Blätter  f.  Uter.  Unterh.  1828.  Nr.  III.  120.  S.  448a.  479b; 
(Hormayrs)  Archiv  1828.  8.  254;  Abend-Ztg.  1828.  Nr.  108  S.  482  and:  ArtiH. 
Notizenbl.  Nr.  7.  S.  27  (H.);  Schickhs  Wiener  Zschr.  1828.  Nr.  75.  S.  611.  — 
Berlin  IH'28  Dez.  4.  VgL  Teichmann  &  368.  —  Drewlen  1829  Okt  29  (3  mal  ge- 
geben) \  gl  PrÖlB  1878.  a  «29.  -  Prag  1829  Febr.  !1.  Vgl  Abend-Ztg.  1829. 
Nr.  91.  S.  864;  Wiener  Zschr.  1829.  S.  398  f.  -  Winn  (Burgtheater)  1828  Okt.  4 
(bis  80.  Jan.  1836  12mal  gegeben^  Vgl  Der  Sammler.  Wien  1828.  Nr.  126  f. 
8.504.  m.  Ennin;  Wiener  &iir.  1828.  Nr.  181.  8.10881  1880.  Nr.  67.  aM8 
(Eilair  ala  OSrer);  Wlaaaack  1878.  a  29ö. 

19)  Sonnenblumen.  Sonette  von  Eduard  von  Schenk  (Ciedichtet  im  zwanzigsten 
Lebensjahre  des  Verüsssers).  I/XU:  W.  G.  Beokers  Taachenboeh  smn  geeelligen  Ver^ 
gnügen.   Hg.  von  F.  Kind.  Auf  d.  J.  1829.  8.  877/80. 

Wiederholt  in  Qngsn  Sonetten.  1881.  1,  997/808  (irrig  ^aohtfiolm'  betitelt 
Vgl  oben  Nr.  14). 

90)  Schauspiele  von  Eduard  von  Schenk.  Erster  £bis  DritterJ  Theil  .  .  .  Stutt- 
nrt  und  TQbhigen,  Verlag  der  J.  6.  Cotta*adien  Baehbandhrag.  Für  die  K.  K. 
Ootterreichischen  Staaten  Job.  Baptist  Wallishausser  in  Wien.    1829/35.    III.  S. 

I.  1829.  5  Bl..  2Ü6  S.  Druck  der  J.  Q.  Ck)tU'schen  Buchdruckerey  in  Stutt- 
gart. Vgl.  litbl.  s.  Morgenbl.  1829.  Nr.  81  vom  81.  Jnti.  B.  241/4.  W.  Mfenzell; 
Blätter  f.  liter.  ünterh.  1829.  Nr.  255.  S.  1019 f.;  Jahrbücher  f.  wissensch.  Kritik 
18:^0.  Jan  Nr.  4^7.  Sp.29  35.  4162.  Ludwig  Boberti  Jahrbücher  f.  literaiur  1S30. 
49,  91/106  [Deinbardatein]:  Allg.  Lit-Ztg.  1880.  Nr.  78.  6p.  582/4.  X. 

Ooeieke.  OmsMa.  VlU.  «.  Aafl.  S7 

r 
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tu  .  ,  .  dem  König  Iiudwig  von  Bajeru  .  .  .  gewidmet  [ÖonettJ  stellt  ein 
Wald  ToU  mdffriiuw  Bliim0'.  BL  ^S.  Wiedarholt:  litU.  s.  HoiRrabbitt  1829. 
8,241;  Gref?er,  Sonette.  1831.  1, 

b.  B elitär.  Bomanüsches  Trauerspiel  in  ilmf  Aufzügen.  Zum  £rstenmale 
dargeeteUt  auf  dem  kSnigüdien  HofthMtw  in  Mfliidkcii,  am  Fabmar  1886. 
EL  5  bis  S.  190. 

Bruchstück  vorher:  Nr.  13). 

Handtebrift  in  der  Kamibafmar  ThaatarMbliotbek  M819  (Walter  1899.  2,  10). 

Spätere  Dnirkc:  Leipzig  [1872].  128  8.  16.  =  Reclams  Tniv -Bibl.  Nr.  406. — 
Ch.  D.  Grubbu,  M.  Beer  und  £.  von  Schenk.  Hg.  von  F.  Bobertag.  Berlin  und 
Stattgart  [18891  8.  »  Kfinohnaia  Dtsoh.  Kat-Iit  Bd.  161:  B.  857/60  (Sünkitung). 
8.  361/508  (Beiisar  oa«.).  8.  m  Nadkbfldimg  einer  Baita  von  Nr.  k  naah  &t 
Original«  Handaehiift. 

AnfAhrangen:  Mftnehen  1886  Febr.  28.  Tgl.  GeaeHsehafber  1826.  Nr.  48 
{V.  J  nonen);  Schickhs  Wi^nor  Zscbr.  lÜr  Kunst  usw.  l^^'Jf;  Nr.  44.  S.  349 f. 
(Uüncbuer  Korrespondenz  vom  Febr.  1825:  das  Stück  hat  ,eioe  Wirkung  gemacht, 
wovon  in  den  Annalen  nnsrer  Bahnenstücke  kein  Bevspiel  gefunden  wira.  Bs  Ist 
e:;'j  Kmistwerk  von  sololi-rr  Erhabenheit,  da£  »^s  dif  Würdigung  unsers  uiiRterblit-hr-t. 
Dichterfürsteo  Göthe  verdient  .  S.  350  die  Bemerkung,  daß  Schenk  bereits  ,duruh 
maiatarliafte  Diditongen,  theOa  anter  eigenem,  thella  oniar  flfemdem  Namen*  aehoa 
rühmlich  bekannt  sei.  Der»  .fremden  Namen'  nennt  der  Korreßpondent  nicht); 
Abeod-Z(g.  1826.  Nr.  73  f.  S.  292.  296  ((ClassischeB  Meisterstück  ersten  Banges'). 
Nr.  108.  Ü412;  Utarar.  Co&m.-Bl.  1826.  Nr.  78.  S.H12:  Morgenblatt  1886.  Kr.78f. 
8.  auf.  315 f.  (-tz.);  Dramaturg.  Blätter,  h^r  vm  L  Tirrk  (Beilage  .ler  Dresdner 
Hoigen-Ztg.  1827)  Nr.  22/25  (die  Sp.  198  versprocheoe  1' ortaetzuug  ist  nicht  erschienen); 
Heeperoa  1826.  S.  892.  —  Berlin  1828  Mai  25.  Vgl.  Teichmann  S.  364.  —  Bonn 
IS-JT  Mai  Vgl.  Beer  an  Schenk;  Beers  Briefw.  1837.  8.  14f  l>rfs.|pn.  öffentlich 
vorgelesen  von  Julius  Max  Schottky  1827  Nov.  30.  Vgl.  Dresdner  Morgen-Ztg.  1827. 
Nr.m.  Sp.  1647.  Ebenda  1828.  Nr.  12.  Sp.  96  f.  wird  der  Ar  dieaeTorlerang  ton  Braat 
Georg  von  Rrttnnow  gedichtete  Prolc;:  al  L^i' druckt;  üresdner  Korrespondenz,  Anfang 
Dex.1827:  Wiener  Zsohr.  1828.  S.  39.  Autgefuhrt  1h27  De2.27  (14mal  gegeben).  Vgl. 
Abend-ZaRnng  1828.  Einbeimischee  Nr.  1.  8. 1/3;  Wiener  Zschr.  1828.  Nr.  27.  8.216; 
Prölß  1878.  S.  620.  -  DüaaeMorf  1836  Januar.  Vgl.  Düsseldorfer  Tnnrhl  1R36. 
Nr.  26  (26.  Jan.).  Grabbe  ^  Werke  (Grisebach).  1902.  4,  79/82.  Daß  .Schenk's 
Paaeie  nicht  weit  her  sey*  habe  er  (Grabba)  aeit  Jahren  gemerkt.  Beim  Saliiat* 
habe  S  h  •:etan  was  ein  gebildeter,  aber  ala  Dichter  durch  nnd  darcb  takt- 
und  talentloser  Menseh  tha*n  kann  .  .  —  Hamburg  1828  Mirs  3.  Vgl. 
Fr.  6.  Ziounermanna  Neae  Dramaturg.  Blätter.  2.  Bd.  Ilamburg  1828.  Nr.  VJIIW. 
S.  775'816.  —  Hannover  1828  Febr.  Vgl  Aben<i  Zt-.  1828.  Nr  124;  Wiener  Z-.rhr. 
1828.  Nr.  89  (24.  Juljr).  S.  732.  Htarrys].  -  Kassel  1827  De«.  26.  Vgl.  Abend- 
Ztg.  1888.  Nr.  41.  8.164  -  Leipzig  1827  Sept.  Vgl.  Morgenbl.  1827.  Nr.  888. 
8.  952;  Abend-Ztg.  1^27.  Nr.  252.  8.  100^  St  Petersburg  (vgl.  unten)  1827 
April  30  zum  Benefize  der  Biroh-PfeiflFer.  Vgl.  Abend-Ztg.  1827.  Nr.  133.  8.  532.  — 
Prag  1826  Juni.  EBUir  aU  Gast.  Vgl.  Wiener  Zsofar.  1826.  Nr.  96  (12.  Aiig.X 
S.  770 f.  (Orreep.-Nachrichten.  Prag,  im  Juny  l^'^)-.  ,.  Die  Erwartung  war  groB, 
der  Erfolg  war  klein.  Es  ist  ein  gewöhnlichea,  langweiliges  Stück  .  .');  Ober  die 
Anfitthrung  vom  März  1827  vgl.  Abend-Ztg.  1827.  Nr.  m.  S.  432;  Uber  die  von 
1^;V}  vgl.  Wiener  Zschr.  1P30.  S.  101  (t  fUmni  als  Gast).  —  Wien  1827  Jan.  27 
(Burgtheater.  Bis  21.  Apnl  1851  37  mal  g^ebeo).  Vgl.  (Hormana)  Archiv  1827. 
Nr.  17/18.  20122.  8.  89/96.  109/11.  117  f.;  Wiener  Zschr.  1827.  Nr.  80t  8.  lS9t 
167  f.  (Sch.  habe  aus  dorn  Stoffe  ein  bühnenwirksames  Stück  zu  gestalten  verstaubten, 
jdaaartbe  aber  zu  höherem  Bange  dichterischer  Würde  nicht  zu  schwingen  vermocht*. 
8.  160).  1880.  8.  72.  1159  und  1830.  8.  7  (über  spätere  Aufführungen);  Der 
Sammler  Wien  1827.  Nr.  21  f.  S.  83  f.  87  f.;  Wiener  Theater- Zt*,r  1^27;  Blätter 
t  liter.  Uoterh.  1827.  Nr.  55.  8.  219a;  Abend-Ztg.  1827.  Nr.  65;  Whiseack  1876. 

8.  178.  807. 

Russische  rbersetzuug  von  P.  G.  Obodovskij  (Russische«  Theater.  1840.  1.  Bd.). 
1840  in  St  Petersburg  aufgeführt.  Vgl.  Deutsche  Blätter  f.  Liter,  u.  Leben.  München. 
Hin  1840.  8.  96. 

«.  Ther.  H'sher:  !>entsche  Briefe  [Rand  VI.  S.  318]  1834.  S.  143.  -  ß.  Marg. 
T.  Liebeekind  an  Ther.  Uuber  (1824  Apnl):  Forschungen  z.  Gesch.  Bayerns  1901. 

9,  61.  -      Dar  Oaaalhchaftw  1888.  8.  488fi.  —      Bdliank  an  Tiaak  (1888 
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Januar  6):  B.  Nr.  o.  8.  219 f.  —  «.  Dram  itnr^in'^rh-^  Ski:;zen  von  Ludwig  Ualirsch. 
Liipug  1829.  Bd.  1.  —  C  Nath.  Leberiuaan,  Beiisar  in  d«r  Literatur  der  roman. 
«.  «rman.  Nationen.  Heidelberger  Diaiert.  Nflmberg  1899.  Drnok  tob  ä.  Qatnuum 
Co    8.    Vel.  A.  L.  Stiefel:  Kochs  Stndinn  7  Lit-,  1  (lOOl).    S.  136  9.  Mit 

aahkeicben  Nachträgen,  darunter  Schenke  ,U.'  —  n.  Aug.  Heisenberg,  BeUsar  ond 
Flooboleon:  Beil.  z.  Allg.  Ztg.  1908.  Nr.  969  f.  Zar  Bdkmg«. 

c.  S.  191/206:  Nr.  10). 

IL  1883.   4  Bl.,  279  S.   Vgl.  Litbl.  z.  MorgenbL  1885.  Nr.  38  f. 

d.  .  .  .  der  Königin  Therese  von  Bayern  .  .  .  gewidmet  [Sonett]  ,Die  Königin 
mht  aof  erhabnem  Throne'.   Bl  2/3. 

e.  Henriette  von  England.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  Zam  Erstenmale 
dargestellt  auf  dem  königlichen  Hoftheater  in  München,  am  1.  Dezember  1826. 
S.  1  1^4.  S  249/79:  QcMhiohtlioli»  ErliiitaniBgw  an  dem  Tianeitpiel  HenmM» 
von  England. 

Bruchstück  vorher:  Nr.  9)  a.  —  Vgl.  Schenk  an  Tieck  (1828  Jänner  6):  B.  Nr.  o. 
S.  220  f.  —  Über  die  Autföhrung  mJüünchen  vgl.  Wiener  Zschr.  1827.  Nr.  8.  S.  63; 
BUtt«r  f.  liter.  ünterh.  1827.  Nr.  30.  8.  119f;  Abend-Ztg.  1827.  Nr.  41.  8.  164. 
Ken  eiiiftndiert  1841.  Vgl.  Bl&tter  f  Uter.  ünterh.  1841.  S.  776:  Kunst  und  Theater 
in  München.    Anfani?  Juni  1841. 

f.  S.  125/Ö0:  Nr.  18). 

i;.  Der  Üntersberg.  Singspiel  in  drei  Aufzügen.  Zum  erstenmal  dargetteUt 
WOS  dem  könif^lichen  Hoftheater  in  München  mit  Musik  von  Froiherrn  von  Poill  HU 
90.  Oktober  1829.   S.  181/248.   Stofflich  mit  Shakespeares  ^turm'  verwandt. 

Vgl.  Beer  an  Schenk  (1827  Mai):  Beers  Briefw.  1837.  8.  9:  ,Idi  habe  meinen 
Bruilor  [Vi.  Meyorbeer]  so  lüstern  nach  Ihrem  OpernatofF  der  Untersbor^xer  gemacht^ 
dai  er  mir  förmlich  dien  Auftrag  gegeben,  diesen  Stoff  für  ihn  zu  erbeuten  .  .  — 
Korresp.^Nat^ehten.  München.  Ende  September:  Morgenblatt  1927.  Nr.  251. 
S.  1004.  —  Corresp.-Nachrichten.  München,  im  Deoember  1827:  Wiener  Zschr.  1828. 
Nr.  4.  S.  30:  ,Hr.  v.  Schenk  bearbeitet  mit  dem  Opellmeister  Stünz  eine  Oper,  .  . 
üntersberg  .  1830.  Nr.  6.  S.  46  f.  Bericht  über  die  AnffUhniiig.  Verzeichnet 
da.s  unverbürgte  Gerücht,  Poißl  habe  den  Text  gänzlich  verstümmelt,  die  Dichtung 
aolle  in  ihrer  ursprünglichen  (j«atalt  von  Spontini  komponiert  werden;  1880.  Nr.  146. 
8.  1182  (Aufführung  1830). 

h.  Verbesserungen.   S.  (280). 

III  1885.  4  Bl.,  296  a  a.^1  km  Bl.  Vgl  Uraieb  litbi.  1886.  Nr.  60. 

Ö.  239  f. 

i.  Dmr  Majeatät  der  verwittweten  Königin  Caroline  von  Bayern  .  .  gewidmet 
JBrhabne  Königin,  die  Du  im  Lande'.  ' 

k.  Dio  Krone  von  Cypern.  Scliau&piel  in  fünf  Aufzügen.  Zum  Erstenmale 
dargestellt  auf  dem  kAniglichen  Hoftheater  in  Münzen  am  29.  Miirz  18:>2.  S.  I  i  146. 

Das  Orij?:inal- Manuskript  im  Nachlaß  (Cod.  germ.  5108).  Vgl.  Nr.  b  1889.  — 
Ein  Bühnen-Maouakr.  in  deutacber  Schreibschrift  lithographiert  (2öö  8.  4.)  in  der 
K.  Bibliothek  zu  Berlin  (Sammig.  von  Privatdrucken).  —  Haadadir.  in  dev  Haan- 
hMiner  Thfr^torbiM  M  i(i21a  und  b  (Walter  1899.  2,  34). 

Aufführungen  außer  der  oben  genannten:  Wien  1833.  V^gl.  Deutsche  Dichtung 
1888.  3,  3^5  f.  —  Dresden  1842  Nov.  19  ('2  mal  gegeben).   Vgl.  Prölß  1878.  8.622. 

1.  S.  147/6(5:  Nr  30);  S.  149  An  Sohelling  [Sonett]  ,Dem  Donner  gleich  bei 
heiter'm  Morgenatrahle*.  — -  m.  S.  167/84:  Nr.  37).  —  n.  Die  Griechen  in  Nürn- 
berg. Lustspiel  in  drei  Aufzügen.  Zum  Erstenmal  dargestellt  auf  den  Stadt>Tbeateni 
in  Nürnberg  nn  l  Regensburg  am  Slsten  März  1834.  8.  1^' 29«.  8.  187:  An  Lud- 
wig Twsk  [SonettJ  ,(je&chtet  war  altdeutsdie  Kunst  und  SitteS  VgL  Euphorion 
1886.  Bigagah.  &  160;  Sdianlr  an  Tfeek  1886  Hey  6:  B.  Nr.     &  882f. 

21)  Geiaflieher  Blumenstrauß  aus  spanischen  und  deutschen  Dichter-QlriM  .  . 
dArgeboton  von  Melchior  Diepenbrock  .  .  Sulzbach,  III.  Zugabe  von  geist- 

Uchen  Lieiiern  deutscher  Sän^r.  [Zusatz  im  Inhalts -Verzeichnisse  S.  X:  Gedichte 
von  E.  8.].    Sämtlich  ohne  Vfi, 

a.  Schuld.  1808  ,Darf  ich  den  Blick  zu  dir  noch  schlagen*.  S.  229  f.  — 
b.  Reue.  1808  ,Mein  Gott!  wo  bin  ich  hingerathen'.  8.  231/4.  —  c.  Buiie.  1809 
,Anf  allen  Straften,  allen  Stegen*.  8.  235/7.  —  d.  Sehnsucht.  1809  ,Wolll  bOr'  Ich 
oft,  in  Domes  Nähe'.  8.  238.  —  e.  Wiedergeburt.  1810  41ebet  euch  aus  meinem 
Heraen*.  8.  239,41.  Vgl.  A.  Nr.  o.  p.  —  f.  Die  Kirche.  1822  ,Vom  Himmel  selUt 

87* 
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bereitet*.  8.  242/4.  Vgl.  A.  Nr.  o.  p.  bb.  —  g.  [Sonette]:  1.  8.  246  —  Nr.  9)  c  10; 
2.  Das  Fest  der  Auferstehung.  IBIO.  S.  246;  ü.  S.  247  »  Nr.  9)  c  11;  4.  An  die 
SeparatiBton.  1818.  8.  248  ;  6.  6.  849  ^  Nr.  9)  c  18;  6.  &  860  —  Hr.  9)  e  6.  • 
h.  8.  261/8  =  Nr.  8)  a. 

Vgl.  I  337,  1189  «  Band  Uli.  s.  1017.  -  Diepenbrock  aa  Görres  (1S28 
Okt  SO):  G«rret,  GeMumnelto  Briefe.  1874.  3,  847. 

2'2)  Musica.    Romanze  von  Eduurd  von  Schenk   ,Aa8  entfemtea,  mIiöMBM 
Gauen':  Taschenbuch  f.  Damen.  Auf  d.  J.  1880.  8.  197/200. 
TgL  LitbL  s.  MoigenbL  1829.  &  864. 

28)  ,Außer  Euerer  Exc.  sind  unter  meiner  Bedaction  (der  Jahrb.  f.  Literatur] 
noch  .  .  von  S<ihenk  und  .  .  Creuzer  dem  Institute  als  Theilnehmer  beigetreten': 
Schriften  der  Goethe -GeseUsch.  17  (1902),  S.  218  (Deinhardstein  an  GoeUte,  1880 
April  15). 

24)  [Lied,  golegentlich  der  Anwesenheit  Thorwaldsens  in  Hänchen]  ,Es  ward 
der  Kunst  ein  Tempd  aufgerichtet':  Schorns  EunstrBlatt  1830.  Nr.  31.  S.  121t 
Mitgeteilt  in  dem  Beridite  über  das  Deoknuil  dea  Henogi  von  Lenolitaiibaqg 

in  der  Set  Miohaeliskirche  zu  München. 

2ö)  Volkslied  naeh  der  ü&ndelaehea  Melodie  Goü  aavo  the  king.  o.  0.  o.  J.  4. 
(Saidendmcik). 

26)  Bede  zur  Innlkdian  GrondrtMwlggnng  Walliallw  am  18.  Ootobor  1880. 
Btgsnsbiiiv  1830.  4. 

Wieder  abgedruckt:  Ausgewählte  Abhaudlun^n  und  Reden,  erkÜrt  von  Alex. 
Baldi.  Bamberg  1H94.  12.  <=^-  Sammlung  h  its  her  Diditongen  and  FhMawsito, 
t  d.  Sohulgebrauch  hg.  v.  Aug.  Brunner.    1.  Bd. 

«.  Martin  Luther  und  Herrn  von  Schenke  Walhalla:  Bl&tter  f.  liter.  Unterh. 
1830.  Nr.  385.  8.  1340. 

27)  Taschenbuch  fTir  Damen.    Auf  das  Jahr  1831 : 

a.  Dichterglück.  lölO  ,Ich  fordre  uichte  von  deineu  Gaben'.  8.  133.  V^. 
Nr.  59)  b  8.  b.  Graf  Arthus  ,Graf  Arthus,  Herr  von  Falkenstein'.  8.  186.  Vgl 
Nr.  69)  b  10.  c.  TrosteskUinge  ,Oft  in  meinen  tröben  Tag^n*.  8.  139.  Vj^I, 
Nr.  69)  0  lU.  —  d.  Der  Majrtraak  jEs  waren  die  Monde,  die  zwölfe,  beiaamuen'. 
8.  141.  ^  6.  Die  FOrateotOohter  ,In  Mflncfaen  ist  ein«  lihM.  8.  148. 

28)  Joseph  Fraunhofer.  Gedicht  von  Eduard  von  Schenk.  I.  II.  ,Zu  München 
in  dee  neunzehnten  Jahrhunderts  erstem  Jahr*;  Hormiijrrs  TaBcbenbach.  Neue  Folgen 
2.  Jahrg.  1831.   M&nchen.   S.  1/8. 

Dieser  Jg.  des  Taachenbttohs  ist  Sdienk  gmidtMi. 

29)  Rede  zur  ersten  von  Ref^PTishTirp^B  Bürgern  veranstalteten  Jahreabitt  der 
Grundsteinlegung  Walhallas  am  18.  Uctober  lb31.   Begensburg  1831.  4. 

30)  Alte  und  neue  Kunst.  AUegoriscbes  Yorspiel  zu  GQtiie*8  CkKttnbtnilfeter 
Ton  Eduard  v.  Schenk,    Stuttgart  und  Tübingen,  Cotta  1832.    24  S.  12. 

Dargestellt  auf  dem  königlichen  Hoftheater  xa  MOnehea  am  21.Jani  1832  vor 
Croethe's  Iphigenie  auf  Tauris. 

WieJler  abgedruckt:  Nr.  20)  1. 

Vgl.  Abend-Ztg.  1833.  Uter.  Notizeabl.  Nr.  56  (13.  Juli).  8.  222  f.  W.  t.  Lüde- 
mann.  —  §  234.  C.  IV.  25)  «  Band  IV.  8.  604. 

31)  [In  Sophie  Maliers  AlbnmJ  ,A1b  noch  ein  Kind  im  zehnten  Jahr':  Leben 
der  Sophie  MOUer  .  .  Hg.  von  Joh.  Grafen  Mailith.  Wim,  1832.  8. 812f.  MttndMn, 
den  1 7.  Junius  1828.    Eduard  von  Schenk. 

82)  Prolog  zum  Trauerspiel  Struenaee  von  Midiael  Beer.  Gesprochen  auf  dem 
Theater  zu  Regensburg  am  '26ten  April  1833  ,Vom  Norden  k&m  ein  Dichter  hK- 
gesogen':  Morgenbl.  1833.  Nr.  114  (13.  Mai).  S.  453.  Eduard  too  Schenk. 

Wiederholt:  Nr.  42)  8.  XLIHf. 

oS)  Bede  zur  feierlichen  BrOffiiung  der  Kreisgewerbeadmle  in  Begenibnig  aa 

7.  November  1838  gehalten.    Regensburg  1H33.  8. 

34)  a.  a.  Charitas.  Festgabe  von  Eduard  von  Schenk.  Mit  BettrSgen  von . . . 
Bagenaborg.  Friedrich  Pustet  1884.   7  Bl.,  X,  860  8.  8. 
Vgl  Gersdorfs  Reporter.  1834.  1.  395. 

(I.  Charitaa.  Festgabe  für  1835  [1836.  1838J  von  [wie  «].  Zweiter  [faii  Viarterl 
Jahrgang.  ICt  Beitvfigen  von  .  .  .  Begensburg.  Friedrich  Pustet.  IIL  8. 
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Jg.  2  (1835):  4  BL,  X,  418  S.  u.  1  BI.  —  :]  (1836):  4  BL,  VIII,  462  S.  und 
1  BL  —  1837  nicht  ezsohieneD.  -  4  {im):  4  BL,  XII,  372  S.  u.  1  BL  —  1839 
aieht  «ndhianmi. 

;•.  Charitas.  Festgabe  Ton  [wie  er].  Neupr  FcA<^o  erster  Jahrgar^.  Mit  B«i- 
trftgen  toq  .  .  .  Landshat,  liÜO.  In  Commisaioa  der  KrüU^adieii  ünTversiiäts-Biich- 
Imdlnnir.  Draek  der  FMttim.  OfBdn.  8  BL,  xnt  845  8.  8. 

Ging  später  in  den  Verli^^  von  G  J  Manz  in  Regenaburg  über. 

Vgl.  Deutsche  Blätter  f.  litter.  u.  Leben.  Münohea  1840.  S.  179/82. 

1841  nidit  mcliieneQ. 

(f.  Charitas.  Festgab«  Hir  1842  von  [wie  rc].  Neuer  Folge  zweiter  JahrgHlg.  Mit 
BeitriUraa  von  . . .  B^gensburg.  Verlag  von  G.  Joseph  Maos.  XXXII,  446  S.  n.  1  BL  8. 

Hit  poetiidMD  vnd  proiaiadMii  Beiträgen  von:  L.  A.  (1835)  —  Ludwig  Anr- 
bacher.  —  t.  Baranto  (lS?n,  fibersetzt  toh  nieponbroclj).  -  [Wilh.  BauSerger] 
8.  VerÜBSser.  —  Friedrich  Bausbak.  —  Friedrich  Beck.  —  Alors  BOssel.  —  8.  Oaxeo- 
baign-.  Sieh  aneh  Oarl  Fmnm.  —  M.  D.  (1835.  40)  —  IfSdehfer  Diemobrock.  — 
Carl  Fernau  [ps.].  Sieh  aach  8.  Daxenberger.  —  Fri*  Irii  h  Baron  von  la  Motte  Fouquo 
(1842).  —  Max  Fnyherm  von  Frejbeig.  —  Amalia  If^Urstin  von  (iallitzin  (1840 
8.  1/10:  5  Briefe  an  die  Eltern  Edu.  von  Sdienke  178S/94).  —  Johuia  GeineL  — 
Xönig  Ludwig  von  Bayern.  —  A|)ollonia9  von  Maltito.  —  (C!arl  Friedrich)  Philipp 
von  Martius.  —  Xionprioz  Maximilian  von  Bajem.  —  C.  v.  N.  (1835)  »  Clemens 
vM  Nenmayr.  —  J.  A.  Paogkofer.      Frtnx  Grafen 

(§  317,  1.  St.  98.  102.  112.  128.  147).  -  Johann  Michael  von  Sailer,  —  Eduard 
von  Schenk  (auch  IL  Ö.).  —  G.  iL  von  Schubert.  —  Friedrich  Thiersch.  —  Franz 
Lambert  Frhm.  t.  TarioottTt  —  dem  Verfiuaef  der  BeataahOhle  [Wilh.  Banberger].  — 
Dr.  Carl  Weich  selbaumer.  —  Friedrich  (Aug.)  Frrihrrrn  von  Zu -Rhein. 

b.  Charitas.  Feel^abe  fOr  1843  fbis  1847].  (lestiftet  durch  £duard  von  Schenk. 
Fortgeaetat  von  [seit  1845:  dnreiiV  Carl  Fernau  [Bilaat  Daxenberger].  Hit 
BeitxftgeD  von    ...   Regensbon.  Verlag  von  G(eoig)  Joaepb  Maaz,  Y.  8. 

Bogennorm:  Charitas.  N.  F.  m.  [bis  VIL]. 

Nene  Folge.  Jg.  3  (1843):  XXXI,  448  a      4  (1844):  XXX  8.,  8  leere  BL, 

372  S.  -  5  (1^45):  XXIV,  860  8.  -  6  (l^^4n):  869  S.  —  7  (1847):  XVm, 

390  S.   Weissenburg  a.  Ö.,  Meyer'sche  Druckereu 

Hit  poetiidna  nnd  proeafaehen  Beltrtgen  Ton:  ***  (1845  S.  801/11  Der 
Hnsikns  und  der  Schneider.  Novellistische  Soene  auB  Arm  Alltagsleben).  —  Ludwig 
Anrbacher.  —  ^ranx;  anch:  Franz  Xaver;  Fr.  X.)  Badhauser.  —  Carl  Barth  [in 
Landaberg].  —  Friediiefa  Beek.  —  [Joh.]  Georg  Beilhack.  —  Carl  Philipp  Borger.  ^ 
Julins  V.  Braun.  Aloys  Büssel.  —  Heliuine  [von  Chezy].  —  G(eorg)  F(riedrich) 
Daumer.  —  [8.  Daxenberger]  a.  C.  Fernau.  —  Eduard  Dorsch.  —  A.  Erhard.  — 
Carl  Fenan  [baxanberger].  —  Emet  FSntar.  —  L.[ndwig]  B.fernhard]  v.  CKUner.  — 
J  [ohann]  B.  Goßmanu.  —  Wilhelm  Freiherrn  von  Gumpi>  nl  t  r^-Wallenburg.  — 
Uelmine  [von  Cbezyj.  —  (j(60^)  Henner.  —  Franz  de  Paula  iiocbeder.  —  [(Jonstantin 
Hftfler:  1844  S.  m/XIII].  —  (%riatiaa  Knorr.  —  Franz  v.  Kobell.  —  Amalie  Eraflt.  — 
König  Ludwif;  von  Bayern.  —  ApolloniiiK  von  ?f;iHitz.  —  (Xarl)  Ffriffir )  P(hilipp) 
v(on)  Martius.  —  H(ans)  F(erdinand)  Mafimauu  —  Kronprinz  Maximihan  von  Bayern.  — 
Fr[anz]  X.  HittarmaTer.  — >  Franz  Xaver  M&Uer.  —  Fhuu  Grafen  v.  Pood.  — 
Friedrich  Schauer.  —  Eduard  von  Schenk.  —  Dr  V.  T  Schermer.  —  Georg  Scheurlin.  — 
Fslix  Schiller.  -  Fr.(anzl_  Schmidt  —  Dr.  Hermann  Th.  Schmidt.  —  (J.)  6.  U. 
V.  Schnberi  ^  K.  F.  Befanlar.  Carl  Bohultea.  —  J.  A.  Seuffert.  -  (M 
Weidiselbaunier.  —  Friedrich  Zuccarini.  —  (Joseph)  Zucrarini  —  Virginie  ZuccarinL 

Vgl.  Blätter  f.  liter.  ünterh.  1842.  S.  1465  f.;  184Ü.  ^5.  712;  1847.  S.  259  f. 

35)  Charitas.  18iJ4:  a.  Fabeln  und  Parabeln  von  Eduard  von  Schenk.  S.  1/24: 

1.  Das  Echo.    Nach  Desbillons  ,Mir  giebst  du  jeden  Ton  zurflcke*.    S.  3.  — 

2.  Die  Spinne  und  die  Schnecke  ,Wie  ist's  möglich  nur,  o  Schnecke*.  S.  4.  — 
8.  Der  Pfau  ,Einem  Pfau  mit  offnem  Ead'.  S.  5  f.  —  4.  Die  Wespe  ,Zum  Garten 
hin  der  Hesperiden*.  S.  7.  —  5.  Morgenroth  ,Bei  dunkelm  Blau  und  lichtem  Cklb*. 
S.  8  f.  —  6.  Luft  und  liebe  .Luft  umgiebt  dich,  du  siebest  sie  nicht'.  S,  10.  — 
7.  Gemalte  Fenster  ,Mit  hochzeitlichem  Kleide'.  S.  11.  ~-  8.  Tages -Anbruch 
,Scbtichtern  blickt  der  junge  Tag'.     S.  12  f.  —  9.  Das  ewige  licht  ^Festlich 

geschmadct  ist  der  Dom*.  S.  14/16.  —  10.  Der  I>enz  ,Der  Lenz  ist  ein  Schmetterling'. 
.  17.  —  U.  Das  Himraelsfeld  .Wohl  könnet  ihr  das  Feld,  das  weite,  grolle'.  S.  18.  — 
12.  Tarkenbecher  ,So  oft  der  Tark,  der  seltne  Zecher*.  &  19.  —  18.  Der  Wanderer 
and  die  Niyade.  Wandeier:  ^ber  hinan'.  8.  20/24. 
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b.  Georg  und  Margaretha.  Von  Eduard  von  Sohaok  ^Eioft  kam  ich  in 
em  lernes  Inselland'  (47  X  TmÜ-  Strofon].  S.  331/60. 

Vorbemerkaog.  S.  338 f.:  «Das  nachfolgende  Gedicht  iat  ein  Bruchstück  aas 
einem  Epos,  der  ewi^e  Judo,  welches  der  Verfasser  schon  ?or  zwanug  [im  Bnefe  an 
Langer  iS32  Okt  16:  ,vor  23']  Jahren  begonnen,  allein,  damals  noch  zu  jung  für 
die  gehörige  Ausführung  eines  solchen  Stoffes,  bsld  wieder  aufgegeben  hatte.  Erst 
achtzehn  Jahre  später,  angeregt  durch  Fragmente  aus  einem  lyrisch-epischeu  Gedieht, 
welches  soia  Freund,  Christian  Freiherr  von  Zodlitz  [§  323,  2.  29)  2.  Aufl.  S.  381 
'=  Band  VIII.  S.  467],  über  den  nämlichen  .  .  .  Gegenstand  mit  der  ihm  eigenen 
Meisterschaft  begonnen,  —  nahm  der  Verfasser  seinen  jogencUiohen  Versuch  mtdat 
auf  und  arbeitet  nun  an  dessen  Vollendung  .  .  .' 

Über  die  Entstehung  seines  AliasTer£p(«  iolert  aidi  Seh.  wmh  j&  das  IMeftn 
an  Langer:  B.  Nr.  X.  S.  14/16. 

«r.  Friedr.  Hei  big,  Die  Sage  vom  ,Ewigen  Juden',  ihre  poetische  Wandlung 
und  Fortbildung  (Sammig.  gemeinverst.  wissensch.  Vorträge.  Heft  196).  Berlin  1874. 
56  S.  gr.  8.  Ganze  Absätze  daraus  hat  Hans  Eschelbach  in  seiner  litsxarhjstonaolMD 
Studie  gleichen  Inhalts  (Baden-Baden  1896)  wSrtlidi  abgeschrieben. 

ß.  Rud.  Fürst,  Ahasver-Diditungen :  Das  litterar.  Echo.  6.  Jahrg.  Heft  21.  22 
(1904).  8p.  1467/77.  1539/4«.   Mit  weiteren  Literaturarfraben.  Über  Schenk  8p.  1473. 

36)  Albertus  Magnus.  Von  Eduard  voa  Schenk*  l*  Bruchstück  aus  einem 
Bpoe         ewige  Jnde']  ,Dae  yienriinte  Jahrliaiideit  war  gakonanMi*:  Deataeber 

llnsenalm.  f.  d.  J.  1834.   Hg.  von  Ä.  v.  Chamisso  und  G.  Sehivab.  B.  889/411. 

Wiederholt  in  A.  Nr.  p,  —  Vgl.  Nr.  3ö)  b.  and  44). 

37)  Ahnen  und  Enkel.  Festspiel  zur  Feier  der  Vermählung  Sr.  Hoheit  des 
fism  Ehrbgraihenogs  von  Hessen  mit  Ihrer  KSnigL  HebeEt  der  FnuseMin  Mathilde 

von  Baypm.    Regensburg,  Pustet.  1833.  8. 

Dargestellt  auf  dem  k.  Hoftheater  in  München  am  29.  und  31.  Dezember  1833. 
Wieder  ebgedmekt:  Nr.  20)  m. 

88)  Rede  not  feierlichen  Eröffiumg  Anstalt  für  Erziehung,  Unterricht  und 
Beschäftigung  anner  Kinder  in  Begensburg  am  24.  August  I8S4.  Kegensburg  1834.  8. 

39)  Epoden.  Von  Eduard  von  Schenk.  I/IX:  Deatsoher  Museoalm.  f.  d.  J.  1835. 
Hg.  V.  A.  V.  Chamisso  u.  G.  Schwab.   S.  77/87. 

40)  CbaritM.  1886:  a.  Gedichte  von  Eduard  von  Schenk.  &  1/24:  1.  Die 
Wallfahrt.  Legendi.  1816  ,Ein  Pilger  wallt  a  if  rauhen  Wegen'.  S.  3  13.  - 
2.  Göttliches  in  uns  ,Die  Erde  ist  hart,  die  Erde  ist  kalt'.  S.  14  3.  Die  Palme. 
Bonett  ,Stark  ist  als  zarte  Pflanze  schon  die  Palme'.  S.  15.  —  4.  See  und  Berge 
,Vor  mir  ruhet  der  See  .  .  S  16.  —  5.  An  J.  B.  Neubig,  den  Uoborsetzer  Balde's. 
Sonett  ,E6  lebt'  ein  Priester  einst  tm  Dichterwalde'.  S.  17.  Wiederholt:  Greger, 
Sonette.  1834.  4,  237.  —  6.  Die  Acazia.  Der  Dichter:  ,Was  umflflsterst  du  mich  . .  .* 
S.  18.  —  7.  Judas  lind  Dismas  ,Zwoi  Männer  gehn  zugleich  hinaus'.    S.  19'24. 

b.  Der  Moucb  und  die  Grätio.    iNoveilu  von  Eduard  von  Schenk.   S.  317/72. 

41)  An  die  Donau.   Begensburg  1835.  8. 

42)  Sftmmtttdie  Werke  tob  HieliMl  Beer.    Hg.        Bdmurd  «ob  Sehenk. 

Leipzig;  1835. 

Die  »Biographie  und  Cbamkteristik  Michael  Beers'  (S.  IX/XXXVÜI),  von  d«r 
die  Reinsclirift  im  Nachlasse  li^,  wurde  auch  besonders  gedruckt:  Leipi^r  1S35. 
Sieh  §  325,  4.  Mr.  11).  —  Oben  Nr.  82).  —  Ib.  Mondte  litmTZodiMQi. 

Dec  1836.   S.  458. 

48)     .  Idi  habe  noch  den  ewigen  Jaden  .  .  Tor  mir  .  .  dann  den  Thaesiio^ 

die  Herausgabe  meiner  vermischten  Gedichte  . 

Schenk  an  Langer  (1835  Aug.  17):  B.  Nr.  X.  S.  17. 

44)  Hi-Tang  und  Li-Song.  Von  Eduard  von  Schenk.  (.Bruchstück  aus  dem 
Epos:  ,Der  ewige  Jude'.  Ahasverus  erzählt)  ,Am  Bergoshaag  in  tiefer  Wälder 
Schatten':  Dentacber  Mnaenalman.  f.  d.  J.  1836.  Hg.  v.  A.  v.  Cbamiaio  u.  6.  Scbvab. 
S.  74/104. 

Vgl  Nr.d5)b.  3<). 

45)  Charitas.  1836:  a.  Xeue  Fabeln  und  rrir.iljt  lii  von  Eduard  von  Schenk. 
S.  1/42:  1.  Der  Garten  ^än  reicher  Mann  haU'  einen  Garten'.  8.  3/ö.  —  2.  Der 
Hnikd  and  die  HObiier  ,Bei  einem  Wirtbibaaa  Inbit*  kh  da'.   8.  6£  —  3.  Yei^ 
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Mliitdene  Weisen  ,Ailler  flieL^en,  Eulen  flattern*.  S.  8.  —  4.  1»  fj^pfantreripn  Blumen 
,Ei  atand  ein  junger  Blamenflor*.  8.  9  t  —  6.  Wasser  and  l'eaer  ,Ak  das  Waseer 
war  gesdiiedeB*.  S.  11/18.  —  6.  W«in  and  Dfditiiiig  ^  trankgewordner  Blnnwn- 
staab  der  Wein?*  8.  14.  —  7.  Die  SchwEne  ,Seh'  ich,  wip  ili^  Si-hwrinf  p-lHt«n'. 
8.  16  f.  Vgl.  Nr.  59)  b  4.  —  8.  Im  Dome  ,Al8  idi  am  Abend  jüngst  im  Dome 
•tend*.  8.  17.  —  9.  Atlantis  «JabrtaiiMnde  biadindi  schon  sehnt«  sieb*.  8. 18  f.  — 

10.  Paraboli-^rhrs  Alrhahpt  ,UmRtirTt  von  Schnee,  aidT  hoher  Berge  Jodi*.  8.20  25  - 

11.  Der  Schatten  ,i!;r8cUaQ'en  war  der  Menseh  «u  Staub'.  8.  26/28.  —  12.  Die 
Gloeken  der  Jahresseiten  «Dnrdi  ds«  HsmdieiiMrot  Eufgef.  8.  29/42. 

b.  Nächtliche  Erz:ih!iinc:fn  von  Fduarrl  vrn  Rrhnnk;  1.  [Prahmen  'Rrz&hlungl. 
8.  377/90  usw.  —  2.  Der  Hund  als  Prophet  [hörte  der  En&ähler,  Waldemar,  von  F.H. 
Jftoobi.  dem  sie  Lesainfr  loiteeMlt  hatte.  Yf^  B.  890}.  8.  891/7.  —  8.  Der  Bavb- 
jimr.  8.  400/9.  -  1  Die  (Jräfin  von  Saulx.  S.  415/20  '>.  Pfefffl  G^-^^ter- 
seher  [ein  Frränd  des  Krz&hlers,  Theodor  s,  ,bat  sie  aus  dem  Monde  des  Dichters 
Pfeffel  gehört,  dem  sie  befmgoet  isfj.  8.  488jB.  ^  8.  Der  CUemaee.  8.  429/45.  — 

7.  Die  Kainsnacht.  8.  447/60. 

46)  Originalbeitrag  (?)  in  dem  Erbauungsbuch  .llallelnja*.   Aachen  1836. 

47)  Plc  Ip  r.nr  feierlichen  ErufTnung  de«  l(gl.  SehaUebranemiaen  ia  Eiobstidt 

am  24  Marz  i8o6.    Kegensburg  1UH6. 

48)  An  Se.  Hajest&t  den  König  Otto  von  Griechenland  bei  AUerhdcbstdessen 
Beraflh  dar  WalhalU  ■m  87.  Joni  1^  e.  0.  4. 

49)  Eintrag  in  8ehilki«  HbuB.  8tattgtrt  1887. 

60)  Kadmos  und  Harm>  riin.  Mythisches  Feat.spipl  zur  Feier  des  ersten  Er- 
scheinens  Ihrer  Majestäten  iiee  ILönigs  Otto  und  der  K,öQigm  Amalia  von  Griechen- 
land im  bgL  HeffttMAter  sn  IfBaoheii.  Sagenebniig  1887.  8. 

51)  Chsritas.  1838.  8.  851/880:  Die  Bischöfe  Jobann  Michael  von  8ailer.  und 
GeoTf^'  lyfichael  Wittmann.  Rf^ytrnj^  zn  ihrer  Biographie  von  Erluard  von  Schenk. 
Einleitung  8.  253/6  München,  den  16.  August  1837;  I.  Johann  Michael  von  tiailer. 
a  867/300;  II.  Georg  Michael  WiUmann.  8.  301/12;  Nachtrag  [Reden  Franz  Xaver 
8chwäbls.  Bischofs  von  Regensbur^,  b«i  den  Grabdenbnalaii  8j  nnd  W.a  am  2.  Sept. 
mi].  S.  313/20.  —  Vgl  oben  B.:  Briefe  von  8ailer. 

Soodfliabdniek:  B^snabug,  Foatet  1888.  18. 

52)  Michael  Beer's  Briefwechsel  Hg.  Toa  Sdnud  von  Schenk.  Leipzig  1887.  8. 

8ieh  §  325,  4  —  oben  8.  .^TO. 

53)  Charitas,  1840:  a.  Gedichte  von  Eduard  von  Sebent.  S.  li;4S  1.  Eva 
und  Maria.  L  ,Unter  Paradieses  Bäumen'.  8.  13/15;  II.  ,ln  der  Palmen  kühlen 
8cbatten*.  8.  16/18.  —  2.  8anct  Franciscns  ,Als  einst  Franciscus  von  Assis*.  8.  19/21. 
Wieder  abgedrockt:  A.  Hnnfrnn,  Legenden -Flur.  Frankfurt  a.  M  lPn3.  S.  154/6. 
VgL  A.  Nr.  bb.  —  3.  AUwissenheit  ,Ein8t  war  ein  Mönch,  berühmt  durch  Wisaen- 
sehaft*.  8.  22/25.  Vd.  A.  Nr.  bb.  —  4.  Der  kalte  Baum  ,Schlog  Leuchtenberg 
genüber*.  8.  26/30.  Vgl.  A.  Nr.  bb.  -  5.  Die  Phaläne  .Im  Schimmer  des  Mondes 
^ulcelte*.  8.  31  f.  —  6.  Der  Adler  and  der  fliegende  Drache  .Es  zieht  auf  den 
Wiesenplan'.    8.  33  f.  —  7.  Gartenzucht  «Dieht  an  mein  Haus  ein  Gärtchen  Rtößf. 

8,  36  f.  —  8.  Die  Blume  am  Wege  ,Auf  raschem  Wagen  fuhr  ich  über  Land'. 
8.  37 f.  —  9.  Vierfache  Treue  Jlin  vierfach:  treu!  .  .  .'  8.  39.  —  10.  Dreifache 
Klugheit  .Ein  kluger  Wirth  w&gt  oinnoal  jeden  Deotf.  8.  40.  —  11.  Hiatorische 
Sonette.  I.  Schloß  Trausnitz  im  Thale.  wo  der  von  Lndwig  dem  Bayer  besi^^ 
Friedrich  der  Schöne  gefangen  sali  ,Still  geht  die  Pfreimdt  dort  unten  in  den  Thalen'. 
8.  41  f.;  n.  Die  Glocke  ta  Kastel,  gestiftet  von  Ludwig  dem  Bayer  nach  dem  Sieg 
Qber  Friedrich  den  Schönen  bei  MQhldorf  ,Nach  blut'ger  Kaiserschlacht  verhalltem 
Toben'.  S.  43;  IIL  Am  Grabe  der  Agnes  Bemauer,  bei  Straubing  .Jüngst  kniet' 
ieh  in  der  sühnenden  Kapelle'.  8.  44;  IV.  Die  Ruinen  des  Klosters  Gnadenberg, 
Ton  den  Schweden  zerstört  1635  ,"Rothglüh'nde  Fensterbogen  dort  im  I>aube'.  8.  46.  — 

12.  Gelübde  ,Treu  meinem  Gott  und  Gottes  Sohn'.   8.  46/48.   Tgl.  A.  Nr.  bb. 

b.  Vorwort  [zn:  .Bekenntnisse  eines  vormaligen  DlnminntMi  veo  Qemeiia  von 
Nenmayr',  seinem  Schwiegervater].   8.  51/63.   E.  8. 

r)4)  Der  Sänger  in  Untersberg :  Deutscher  Moaenalmanncb.  l.Jalugang  [1840]. 
Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.  —  Sieh  Nr.  Ö9)  c  13. 
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55)  Scene  ans  dem  Tranerspiel:  .Adolph  von  Naasan'  von  Eduard  von  Schenk. 
Dritter  Aufzug.  Letzter  Auftritt:  Deutsche  Blätter  f.  Litter.  u.  Lebeo.  München, 
F6l>nuur  1840.  S.  44/48. 

Handschrift  im  Nachlaß  (Cod.  genn.  5109). 

Mit  einem  Vorspiel  ,Die  Königswahl'  aufgeführt  in  Miiacheo  1Ö41.  VgL  Blätter 
f.  Uter.  ünterh.  1841.  Nr.  191.  S,  7751  (,m*):  IbuOb  und  Theater  in  MUmdiea. 

An&ne:  Juni  1841. 

,A.  von  N.'  war  die  erste  Tragödie  einer  geplanten  Trilogie,  die  mit  ,i)Laiser 
AllüMlitB  Ende'  abaddieBen  toUte. 

56)  Rpr^r  lipi  dfr  feierlichen  TJeberreichung  des  Ludwins or den 8  äs  den  Jtgl. 
Begiernngsrat  Kitter  v.  Bösaer,  am  15.  Oct.  1840.    Eepensbuig  1840.  8. 

57>  Kfilairs  Gedächtnüfeier :  Morgenbl.  1841.  Nr.  78. 

Auch  in  L.  WoUii  Altnanadi  f.  Ftmnde  der  BefaanapiaUniiiBt  a.  d.  J.  1842  f. 

abgedruckt. 

öS)  Charitas.  1842:  Bethulia.  Biblisches  Schauspiel  [mit  CbörenJ  in  drei 
AnftCUren  von  Eduard  ron  Schenk.   S.  3.57  446.   FfinffilS.  reimlose  lamben. 

Bereits  1811  begonnen  und  in  den  letzten  Monaton  vor  geinem  Todo  Qberarbeit«t 

59)  Cbaiitaa.  1843:  Gedichte  aus  dem  Nachlasse  von  Eduard  ron  Schenk. 
8.  r68: 

a  Vorwort :  Sieli  A.  Nr.  k  1.  Darin  8. 9  daa  Sonett  ,Wir  togaa  bdtar  dnreh 

die  grünen  Auen'. 

b.  Gedichte  aus  erster  Jagendieit   I.  8.  20/28  —  Nr.  8)  a.  <~  2.  Pappel  und 

Weidp  fl804)  ,S.  he  die  Pappel!  .  S.  23.  —  3.  Der  Springbrunnen  (1804).  S.  24. 
4.  Die  bohwäoe  (1804).  S.  24.  VgL  Nr.  4ö)  a  7.  —  5.  Morgeuroth  (1805)  ,Bei 
dnnkel'm  Blan  nnd  lichtem  Gelb*.  8.  25  f.  —  6.  Aaf  dem  Banme  (1806)  ^Siehat  dn 
auf  dee  Berglen  Gipfel'.  8.  27  f.  —  7.  TTnt^r  dorn  Bnnmr>  .KrriuirVr  du  den  Matten*. 
8.  29  f.  —  5,  Dichterglück  ,Ich  fordre  uichts  von  deinen  Gaben'.  8.  31/83.  VgL 
Nr.  27)  8.  —  9.  An  FT  H.  Jaoobi  (1808)  .Yerionn  war  der  alte  Glaube'.  S.  34/37.  — 
10.  Graf  Odo  (1811)  ,nraf  örin,  Hrrr  von  Falkenstein'.  S.  38/40.  Ygl  Nr.  27)  b. 

c.  Gedichte  aus  späterer  Zeit.  1.  Gleicbnifi  (1823)  .Schüchtern  blickt  der  junge 
Tag*.  8.  41  f.  —  2.  Hymne  nnd  Elegie  (7.  Juli  1886)  ,In  der  Sonnen'.  S.  43f.  — 
3  Hn^  Sonett  ,lch  lege  gern  in  zierlicli' n  Sonetten',  S.  45;  [Sonette:]  4.  Die  Poesie. 
8.  4^..  Vgl.  Nr.  9)  0  1;  5.  Die  Malerei.  S.  47;  6.  Die  öcolptur,  S.  48;  7.  Die 
Architektur.  8.  49;  8.  Die  Musik.  S.  50;  9.  An  Bettina  [von  Arnim]  (22.  M&rz 
1838)  ,Eiu  neuer  Lonz  umfing  die  Erde  blühend'.  S.  51.  —  10  TrostesklSnge  ,Oft 
in  meinen  trüben  Tagen*.  S.  52  f.  Tgl.  Nr.  27)  c.  —  11.  Dichterstols  ,Was  blickest 
da  so  hohen  Mnths'.  8.  6450.  —  12.  Der  Hand.  (Wahre  Geschichte.  25.  Min 
1838)  ,In  Aufruhr  ist  der  tranzc  Flecken'.  S.  57  60.  —  13.  Der  Singer  in  üntersbc  rf? 
(1840)  ,Am  üntersbeige  da  sprudelt  ein  Quell'.  8.  61/67.  [G^eo  die  N^leon- 
varehmng  der  Dentiohenl.  Sieh  Nr.  64).  —  14.  Mntaataaio  and  Alfiari  {1888)  ,Yon 
lartem  Fleisch  nur  eine  Masse*.   S.  68. 

60)  Charitas.  1844:  Gedichte  von  Eduard  von  Schenk.  1.  Die  Cäkade  .Delpboe 
tönet  von  Gesängen'.  S.  238  42.  Vorher:  Nr.  5)  a.  —  2.  Der  Waffenaaal.  Qadiohtet 
zu  Mühlfelden  am  Ammenaa,  den  1.  Baftember  1881  ,DaiBpf  braaat  vam  wilden 

Sturme',   s  ?4:-!  45* 

61)  .Skizzen,  Aphoriamen,  Tagebuchnotizen,  Geistliche  lieder  (im  Nachlaß). 

6 Ix)  Fälschlich  zugeschrieben  werden  ihm  (z.B.  in  A.  Nr.  1.  S.470  unddamadt 
in  Nr.  r.  Kehrein  S.  8ti):  Christliche  Psalrablumen,  oder  religiöse  Dichtungen  von 
E.  C.  F.  Schenk.  Begensburg,  Beitmayr.  a  J.  [1831].  8.  Vgl  Bl&tter  f.  liter.  ünterfa. 
1832.  Nr.  217.  S.  923.   Der  Verf.,  Emst  Schenk,  war  Pfarrer. 

2.  Franz  von  Elsholtz,  geb.  am  1.  Oktober  1791  in  Berlin,  wurde  auf  dem 
Gymnasium  dos  Grauen  Klosters  vorgebildet,  muBte  aber  mit  den  Elt«ru  der  Krio^^s- 
jahre  wegen  den  Wohnort  häufig  wechseln.  Beim  Aufrufe  des  Königs  trat  er  1813 
als  Freiwilliger  ein  und  wurde  Leutnant  im  Husarenregiment  Ziethen,  nahm  an  der 
Schlacht  bei  Leipzig  t<>il,  zog  mit  den  Stegern  in  Paris  ein  und  beploitete  Bliicher 
nach  London.  Den  zweiten  Feldzug  machte  er  als  Rittmeistor  mit.  Nach  dem 
Kriege  erhielt  er  1816  die  Stelle  eines  Begierungssekretärs  in  Köhl,  scheint  sie  aber 
nur  bis  zum  Anfange  der  zwanziger  Jahre  behalten  zu  haben,  da  or  von  da  an  i:r"ßi?re 
Belsen  durch  England,  Holland  und  Deutschland  unternahm  und  sich  von  1Ö23  bia 
1825  in  Italien  aufhielt.  Nach  der  Heimkehr  lebte  er  Längere  Zeit  in  Weimar,  rerkehrts 
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im  Hause  Goethes,  mit  dem  er  im  Sommer  1823  in  Marienbad  zosammen^troffea  war, 
sing  dAon  nach  Berlin,  Ton  dort  im  März  1826  nach  München,  redigierte  einige 
Monate  lang  die  ,£o«'  nnd  kehrte  Aber  Weimar  nach  seiner  Heimatstadt  zurQdc. 
Als  1827  das  Theater  in  Gothn  neogeetaltet  werden  sollte,  übernahm  Elsholts  auf 
Wunsch  de«  Herzogs  die  Intendanz  and  hatte  sie  vom  Januar  lti28  bis  Oktober  1829 
inne.  Etwa  am  das  Jahr  1836  aledflte  er  als  sichsisch-kobarg-gothaischer  Legations- 
rat  in  Diensten  seine«  Herzogs  nach  Mfinrhen  über.  Knrz  nach  seiner  Ankunft 
(löo7)  gründete  er  die  .Zwanglose  Geeeilsciiaft',  die  nachmals  im  geistigen  Leben 
Münchens  eine  hervorragende  Rolle  «spielte  und  1887  ihr  fünfzigstes  Softuiigitat 
f»»iern  durfte.  Aus  ihr  ging  die  unten  Nr.  27)  verzeichnete  Zeitschrift  hervor.  Sein 
diplomatisches  Amt  legte  Eisboltz  1851  nieder.  Beim  Ausbruche  des  dentscb- 
franaOdschen  Krieges  machte  der  noch  immer  rHeUg»  alte  Herr  vergebliche  Ver- 
suche,  eine  Stellang  bei  der  preutischen  Armee  tu  erhalten,  feierte  1871  in  voller 
ftiache  seinen  80.  Geburtstag,  erlag  aber  wenige  Monate  darauf  in  der  Nacht  vom 
21.  mm  22.  Januar  1872  einer  Erkältungskrankheit.  Seine  Gattin  Josephine,  «&ie 
geborene  Gräfin  von  Tr>rrio|p>Seafiild,  mit  der  «r  eine  luig»  mid  ^flcklioDe  Ehe  ge* 
fuhrt  hatte,  überlebte  ihn. 

EbboUs  umehte  sich  zuerst  durdi  ein  kleines  Bühnenstdolr  Komm  b«rl  bekannt, 
das,  wie  er  selbst  sagt,  auf  allen  Theatern,  ,auf  staub'gem  Scheunenflur,  in  gold- 
verziertea  Hallen'  gegeben  wurde,  weil  es  einer  KOnstlorin  Gelegenheit  gab,  sich  dem 
Publikum  jai  Tierandswanzig  Bollen'  auf  dnmal  zu  zeigen.  Eine  Sduiaapieleriii,  die 
Anstellung  sucht,  muü  die  Worte:  Komm  her'  vielfach  nach  angegebenen  Lagen 
und  RmphndaDfnweisen  wiederholen.  Der  Einfall  ist  seitdem  häufig  benutzt,  doch 
ans  dem  rein  D^amatorischen  ins  Kostümliche  und  ins  Rollenfach  erweitert  und  auch 
zu  Operetten  ausgebeutet  wordm,  '^vif^lBrstreitet  aber  dem  Wcspn  des  Dramas,  das 
Menschen  darstellen  soll,  nicht  bloß  i^uizelno  aufgegriffene  Momente.  Eisboltz  selbst 
parodierte  seine  erste  .dramatische  Aufgabe'  durch  eine  zweite  Geh  hin!  in  welcher 
er  diese  Worte  durch  eine  Schauspielerin,  die  von  einem  Manne  dargestellt  werden 
mu&,  ebenfalls  nach  verschiedenen  Lagen  und  Empfindungen  in  groteskem  Kostüme 
wiederholen  und  dann  durch  den  Direktor  der  dürftigen  Wandertruppe  awdBlltoii 
liifit.  Dies  Spitd  fand  weniger  Anklang  und  acheint  anSer  in  Kobnig  und  Gotim 
nicht  aufgeführt  woriiou  zu  sein. 

Sein  Ruf  in  weiteren  Kreisen  gründete  sich  anf  daa  iiinfaktige  Lustpiel 
Die  Hofdame,  für  das  Eisboltz  Goethen  zu  interessieren  wußte.  Fürst  und 
Fürstin,  im  B^riff  eine  Konvenienzheirat  ohne  Liebe  zu  schließen,  richten  ihre 
Neigung  auf  andere  Personen ,  er  auf  die  anmutige  Larve  eines  Gänschens  von  Hof- 
darae,  sie  auf  den  Kammerherm  dop  Fiir<iten,  der  mit  der  Hofdame  RoRalio  verlobt 
ist;  diese  weiß  auf  einem  Maskenbälle  die  Sache  so  zu  wenden,  daii  Fürst  und 
FBxatin  einander  begegnen  und  für  einander  eutbrenueo,  indem  sie  die  Geliebten 
vor  sich  zu  haben  meinen,  bis  dann  die  Aufklärung  kommt  und  beide  befriedigt. 
Goethes  Teilnahme  erstreckte  sich  nur  auf  die  ersten  Szenen  und  hat  für  diese 
einige  Motive  gegeben,  die  auf  das  Ganze  ohne  EinfluE  geblieben  sind.  Das  Stück 
ist  -Ah  eine  Art  Muster  des  höheren  Lustspieles  gerühmt  worden  und  ist  in 
Futirung  und  Sprache  auch  den  besseren  deutschen  Stücken  dieser  Art  beizuzählen, 
aber  durchaus  oberflächlich  gehalten,  da  die  Charaktere  nur  spielen  und  weder  ihre 
Leidensrhfiftfn,  noch  ihre  Bekehrung  glaublich  zu  machen  wissen.  F^ürst  und  Fürstin 
liebeti  einander,  trotz  fremder  Neigungen,  in  der  Maske,  also  dodi  wohl  wegen  des 
Geistes  oder  dee  Gemütes,  die  sie  offenbart  haben,  ohne  ihr  Angesicht  zu  zeigen. 
Davon  erlahrt  der  Zuschauer  aber  durchaus  nichts,  sondern  muß  sich  mit  d^r  Ver- 
sicherung der  Wirkung  begnügen,  im  übrigen  geht  es  in  dem  Stücke  buut  geuug 
her«  nn«  auch  an  komischen  Piguien  fehlt  ea  nicht.  Der  Verfasser  ist  sogar  so 
vi^rwegen,  diMi  Ilofmarschall  dazu  zu  raachen,  nnd  versp^^rrte  sich  dadurch  den  Weg 
auf  dio  Uoftheater.  für  die  er  daa  Stück  doeh  eigentlich  berechnet  hatte. 

Burlesk  ist  das  vieraktige  Lustspiel  Die  Prokumtlenshoirat  am  Htrfe*  dea 
Prinzen  Ueinrich  zu  Rheinsberg.  Um  dio  Vorbereitungen  zur  Hochzeit  eines  Fräu- 
leins, deren  Bräutiijam  plötzlich  durcli  militärischen  Dienst  am  Erscheinen  behindert 
ist,  nicht  vergeblich  getfcflen  m  haben,  läßt  der  Prinz  den  Bmder  der  Braut  kommen, 
der  die  Hochzeit  per  procura  mit  dfr  Schwester  feiern  muß.  Da  ihm  dio  eigene 
Braut  nachgereist  und  auch  der  wahre  Bräutigam  seiner  Schwester  am  Morgen  nach 
der  Hochzeit  eingetroffen  ist,  so  entwickeln  eich  daraus  alk  rlr  i  Mißverständnisse  und 
komische  Situationen,  die  manchmal  bis  zur  groben  Zweideutigkeit  getrieben  werden. 
Durch  die  Lösung  des  Rätsels  endet  schlieftlidi  alles  in  WohlgefaUen.  Ganz  lappisch 
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ist  der  Gegenstand  eines  anderen  Lustspiels  Der  sprechende  Hund,  worin  einem 
verliebten  katbolischen  Pfarrer  glaublich  gemacht  wird,  daß  sein  Hund  d^s  Spreciien 
lernen  and  ibm  dann  über  alles,  was  er  zu  wiaaen  wtinsche,  Auskunft  '^A^en  könne. 
Der  Pfarrer  ^bt  darauf  ein,  mufi  aber  zu  seinem  Schrecken  hören,  daü  der  Hund, 
der  da»  Sprechen  gelerut  hat,  nun  seines  Herrn  eigenen  säubern  Lebenswandel  er- 
x&hlt,  so  dafi  er  wieder  stumm  gemacht  werden  muB.  DiaMT  alberne  8|mB  iat  durch 
drei  Akte  gezerrt  und  durch  den  Lieboshandel  zwischen  der  jungen  Köchin  und  dem 
Knechte  des  Pfarrers  notdürftig  verbrämt.  Seltsamerweise  ist  das  Stück  einem 
Kanonikus  gewidmet,  freilich  mit  der  Bemerkung,  dafi  es  sich  nur  dem  Mißbrauch, 
nicht  dem  (ilauben  feindlich  zeif^en  wolle.  Sehr  ruh  und  i^roh  ist  der  Polterabend: 
reisende  Schauspieler  benutzen  den  Polterabend,  um  dem  Bräutigam  die  ärgerlichsten 
Dinge  zu  sa^n. 

Auch  im  französischen  Lustspiel  hat  sich  Elsholtz  versucht.  In  seinen  Eng- 
ländern in  Frankreich  will  Mademoiselle  Sigisntonde  einen  englischen  General 
nicht  heiraten  und  sucht  ihn  durch  ihre  Laanenliaftigk<it  abzu  ach  recken.  Als  dies 
nicht  hilft,  schlägt  sich  das  Kammermädchen  ins  Mittel  und  läßt  die  Mademoiselle 
mit  dem  eigentliclien  Geliebten  Sir  Arthur  in  einem  Zimmer,  wo  ein  Bett  steht,  vom 
General  betroffen  werden.  Dieser  Hangel  an  Dezenz,  den  die  Fransöainnen  als  solchen 
nicht  empfinden,  heilt  den  Gcaenl  v<»t  MÜiam  Yoxaats  su  heiraten  ond  Arthur  und 
Sigismonde  werden  ein  Paar. 

Über  die  beiden  Trauerspiele  lifit  sich  nichts  sagen,  als  dal  Omen  das  TkagiadM 
fehlt  Die  Cordova  sind  nach  dem  Muster  der  Spanier  gebildet.  Lerma,  der 
gvcen  des  Königs  Befehl  nach  Spanien  zurückgekehrt  ist,  weU  er  gehört  hat,  daS 
laine  Geliebte  ihm  geraubt  werden  solle,  wird  vorhaftet  und  soll  zum  Tode  verurteilt 
werden,  üm  ihn  zu  retten,  ^bt  seine  Leonore  seinem  Richter  die  Hand,  worauf 
er  zu  lebenslänglichem  Gefängnis  begnadigt,  aber  gleich  darauf  durch  Don  Juan 
d'Anstria  befreit  wird.  liconore,  die  zu  ihm  ins  Hans  gekommen  iat,  um  ihm  ihr 
Opfer  fftr  sein  Leben  zu  gesteben,  kann  nicht  dazu  gelangen,  da  ihn  der  König 
plötzlidi  rufen  läßt.  Er  schließt  sie  ein  und  gibt  dann  im  Vorzimmer  des  Königs, 
der  ihm  ein  eiliges  Geschäft  aufgetragen  hat,  dem  ihm  als  solchen  unbekannten 
Gemahl  I^ieonorens  den  ScblQsael.  um  sie  nach  Hause  zu  fuhren.  Da  er  aber  un- 
mittelbar darauf  erfährt,  Leonore  sei  mit  Las  Torres  vermählt,  stürzt  er  nach  und 
ersticht  in  blinder  Wut  die  Geliebte  und  dann  sich.  Den  ganzen  Handel  hat  eine 
bösartige  Stiefmutter  angezettelt.  Ebenso  äußerlich  sind  die  tragischen  Motive  in 
der  nordischen  Tragödie  König  Harald  gehandhabt:  der  heidnische  Sohn  tritt 
gegen  den  christlichen  Vater  auf  und  löst  den  Konflikt  durch  den  Mord  seines  An- 
stifters und  dann  durcli  Selbstmord.  Die  nabeliegende  Aufgabe,  Heidentum  und 
Christentum  zu  Grundmotiven  der  Handlung  zu  machen  und  Taten  und  Charakter» 
darnach  zu  gestalten,  ist  kaum  äußerlich  geetrailt,  da  die  Hand  des  Diehtsrs  ftr 
sine  entsprechende  Lösung  zu  schwach  war. 

Ein  lithogr.  Bildnis  E.ens  im  Besitze  der  hzgl.  Hoftheater- Intendanz  zu  Gotha. 
Vgl  den  Fach-Katalog  der  Wiener  Musik-  und  Theater-Ausstellung.  1»92.  S.  350.  Nr.  9. 


a.  (Hitzig)  Gel.  Berlin  im  J.  1825.  S.  55  f.  —  b.  Goethe,  Tagebuch  1826 
Ükt  20:  Werke  (W.  A.)  III.  10,  2-59.  Vgl.  Jahrbuch  d.  Freien  Deutschen  Hoch- 
stifts 1902.  S.  251  f.  260.  Sieh  unten  Nr.  23)  b,  y  1.  2.  —  c.  Mensel  22"  (lt>31). 
S.  44.  87  (falschlich  Essholz).  —  d.  Büchner,  Gel.  Berlin,  1834.  S.  12.  —  e.  Wolff, 
Encyclop&die.  Leipzig  1837.  2,  271.  Sieh  Nr.  23)  c,  y3.  —  f.  Kehrein,  Dramat  Poesie. 
1840.  2,  314  f.  —  g.  K.  Gödeke,  Deutschlands  Dichter.   Hannover  1844.   S.  371  f. 


u  München.  2.  Die  Zwanglosen  und  der  Verein  für  deutsche  Dichtkunst:  Blättor 
f.  liter.  ünterh.  1849.  Nr.  184  (2.  Aug.).  S.  735  (,43'):  „Hr.  v.  Elsholtz.  der  sich 
so  gern  den  .Goethe  der  Grelegenheitsdichter*  nennen  hört  .  .  [Vgl.  Nr.  28) 
Vorwort]. 

k.  Todes -Anzeige:  AUg.  Zeitg.   Augsburg  1872.   Nr.  24  (24.  Jan.).   S.  3M. 

tUnterz.:]  Josepbine  v.Elsholts,  geb.  Gräfin  Törring'^feld.  Albert  ^sholtz  [jüngwsr 
)ruder  des  Verstorbenen],  königl.  preuß.  Appellations-Gerichts-Rath  [in  Magdeburg;]. 
Mönchen,  am  22.  Januar  1872.  1.  Beilage  z.  Allg.  Zeitg.  Augsburg  1872.  Nr.  26 
(26.  Jan.).  S.  392.  Nekrolog.  Vgl.  auch  Nr.  24.  8.  361a.  —  m.  AUg.  dtsch.  Biogr. 
6  (1877),  8.  66  f.  v.  L[iÜencron]. 

n.  Fünfzig  Jahre  der  Zwanglosen  (lesellschaft  1837—1887.  München,  1887. 
KgL  Hof-  und  UniveraiUts-Buchdruckerei  von  Dr.  C.  Wolf  &  Sohn.   16  8.  gr.  8. 
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Enth.:  [GoschichtP  iler  Z.  G.  in  drei  Perioden  1837  4S  !«52  70  1871  87]. 
S.  1/13.   Mündien,  zom  Dreikönigsfest  M.  L.  [Max  Lossen].  —  Verzeichnis 

BämUicber  Mitglieder  der  Gesellschaft  der  .Zwanglosen*  1887—1867.  S.  U/16.  — 
fB'  ii^rbnnden]  Festlied  zur  Pünfzigjälirij^en  Stiftungsfeier  der  Z.  G.  in  München  [ron 
Franz  von  Holtzendorffl  ,Nan  füllet  das  Glas!  Nun  hebet  den  Blick!'  2  Bl. 
gr.  B.   [Druckeitti  wie  oben]. 

VffL  auch  Nr.  28)  &Ö61:  Grandboohatifbuig  . .  .  ,bi  ditMt  Baob,  naeb  d«r 
Terbondnen  Kath*. 

0.  Aloya  Dreyer,  Franz  von  Kobell:  Oberbayeriadiat  Afdiiv.  Httoalwii.  Bd.  68 
(1904).    S  23  25.    Über  die  Ges    ^  r  Zwanglosen. 

Daa  Archiv  der  Z.  G.  befindet  sich  gegenwärtig  in  der  Hat  des  Geheimrat» 
?on  Winckl  in  Manchen  (Mitteilnng  Franz  Monclrers). 

Briefe  von  E,  nn:  ff.  Deinhardstein  (Wien  1834  Jan.  10):  Fritz  Donebaue» 
Autofrr.-Sammlg.s  (Frag)  1900.  S.  66;  Deutsche  Diclitung  188b.  4,  268.  V^. 
Nr.  19).  —  ß.  Goethe:  Nr.  23)  h,  y  ^  y.  ThflatMdirektor  WagnuA  fn  Fng 
(Karlsbad  1831  Febr.  24):  Donebauer  a.  a.  0. 

Briefe  an  £.  toü:  Goethe:  Nr.  23)  a.  b,  /  2.  —  Karl  Mali  (1828  Des.  28): 
BMperw  1889.  Nr.  M.  a  828.     Kansler  v.  HflllMr:  Nr.  88)  a.  b,  y  8. 

1^  Waaderangen  dnnsh  Kttn  am  Rhein  und  seine  Umgegend.  In  einer  Reihe 
von  Bnefen  an  Sophie,  von  fkus  filehoLti.  Entee  [einiigeej  lieft.  KOIa,  Bacbem. 

1820.    VI,  97  S.  kl.  8. 

Darin  kloine  Gedichte  eingestreut. 

V<rl.  Jen  Lit.-Ztg.  1821.  Nr  37.   Sp.  289/92  (H— £).  —  Laips.  U%Ä^, 

1822.  öp.  .011  f.  (Ladelt  den  ,unertragiu:li  gezierten"  Stiij. 

2)  Der  neue  Aehilks.  1881 :  §  321, 6.  16)  —  oben  S.  285.  ~  Jen.  allg.  Lit.-Ztg. 
1822.  Nr.  IIG.  Sp.  431  f.  (L.). 

Unt«r  dem  Titel:  ^ikii  Organist  oder  Griechenland  und  Napoleons  Tod'  wieder 
abgedmekt  in  Nr.  26)  b. 

8)  Der  Bildner  [B.  Thorwaldeenl  ,Ee  starb  der  Kirche  Fürst  [Pius  Vn.]; 
-  im  Yolksgodrftnge':  MorgenblatI  1884.  Nr.  70  (82.  Min).  &  877.  Bom,  im 

Januar  1824.  Franz  Elsholtz. 

4)  Abbandlnng  ftber  die  Bingmaoeni  der  Stadt  K51n  an  Bfaifai ...  als  Leit- 
bdan  lur  G«Mbiebta  dienr  Stadt:  Oer  GeaellMshaAer  188?. 

h)  Ko^,  Blicke  auf  Welt  und  Kunst.    München,  J  C  Fleischmann.  is"i'^.  i. 

£lsi)olt2  redigierte,  ohne  sich  zu  nennen,  nur  die  Nrn.  51  (3.  April)  bis  1 16. 
Nr.  51  braefate  ale  enten  Artikel  ,Gedanken  €S9thea  fiber  deatsebe  ZeitedirifteD. 
(Als  Vorwort  der  neu  bestellten  Rodaction)'.  Nr.  117  vom  4.  Sept.  pntli  ilt  oine 
Jlflnoheo  am  1.  September  1826.  Fr.  v.  E^olts*  ontoneiobnete  JBrklärung',  dai 
EL  wegen  kontrmktwtdriger  Ehimengnnß  d«e  Yeilegen  in  die  Bedaktl<»is>G«edUtfl» 
fliesen  ,V(>ri  lipiit*"  ar;'  t'rr^iwillig  entH:i^i'  und  an  dem  Blntt«  nicht  den  t::rTinf^ten 
Anteil  mehr  nehme.   An  seine  Stelle  trete  i'rof.  bendtner      2^^,  Band  VIL 

8.  18S1  —  £.  liefinie  wfthrend  der  genannten  Zeit  Gediebte,  Sobaraden  «.  a.  teila 
mit  vollem  Namen,  t'^ils  mit  der  Chiffre  F.  v.  K  j^ezeichnet. 

Weiteres  über  die  in  §  314.  —  Vgl.  £.  an  Goethe  ([9.]  M&rz  1826): 

Nr.  28)  b  r  2.  8.  866:  Bittet  vor  Antritt  der  Bedaktion  Ooethen  um  Bdtrige.  — 
Abend-Ztg.  1826  Nr.  230  (26.  Spy  t  l  S  0'.!ü:  CorrPBp  Nachr.  Münrhpn.  im  Aogust 
1826:  yEin  gewisser  Herr  von  Elzholtz  [soj,  der  eigens  von  BerUn  nach  Mündien 
leisete,  nm  me  Zeitsdmft  Eo«  la  beben*,  habe  naeb  einem  pdiaeilieben  Streite  mit 
dem  Verleger  die  Bedaktion  freiwOUg  niade^gelegt.  —  Hesperaa  1896.  &  74&  7b&f. 

6)  Der  Doppiprozeß    Oper.   (Musik  von  Alova  Schmitt). 
Aufgeführt  in  Hannover  1826  (vgl.  Allg.  dtoch.  Biogr.  32,  43). 

7)  Jägerlied  ^agd  ist  Spiel.  (  Siimt  niebt  Tiel':  Der  Samnlar.  Wien  1886. 

Nr.  83  (13.  July).  S.  331.  ¥.  v.  Elsholz.  [Nachdruck]. 

8)  Bpiträge  zu  den  Blättern  für  literar.  Unterhaltung. 

9)  fisbxttiscbe  Erzählaogen.  (Nach  «Hebrew  Tales  bj  Hvman  Hurwitz').  Schön- 
beit  ist  eine  VMndinn  der  weisbeit;  Gate  Antwort;  veriiramdnng  [Prosa]:  Oer 
Stammler.   Wien  1827.   Nr.  43  (10.  April).   S.  171  f.   Fr.  Elsholtz.  [Nachdruck]. 

10)  Morgenblatt  1827:  a.  [2  Charaden]  Nr.  ISO  vom  29.  Juli.  S.  720  [Eifer- 
sucht].  Nr.  186.  8.  744  [Wüdfangj.  —  b.  [2  B&thselJ  Nr.  132.  S.  768  [Da^  £y]. 
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568     Bttctb  Vm.  Diehtniig  dm  allgeiiMiiMii  Büduag.  $  886,  2.  ID—SS). 

Kr.  m.  H.  m  [Beif].  —  o.  Das  Liebste  im  Loben  »Wm  dtt  Liebste,  finget  Ihr'. 
Kr.  906.  8.  809f 

S&mtlich  unten.  Fr.  v.  Eisholz  [Nr.  180  vecdnukt:  EüiImIz]. 

1 1 )  Denkbl&tter.  I.  M.  der  Königiii  CSmtoUm  von  Baiern  dargebracht  Berlin, 

L.  Oehiüigke.  1827.  gr.  8. 

£nth.  einen  Sonettenkranz  zum  Preise  von  aebt  Edelsteinen,  deren  Anlanga- 
■buchfltflben  den  Namon  Carolina  bilden:  Chrveopras.  Amethvst.  Bubin,  Onji,  LmuI*- 
stein,  Jaspis,  Nephrit  und  Euklau.    Porner  (leieirtjuboitsgediclite. 

Vgl  Abend -Ztg.  1827.  Nr.  118.  &  462  (Kotii).  —  BIttter  f.  Uter.  Unterk 
1827.  S.  1133  fk-in*^  An^eit^e). 

12)  Das  Yermäciittüfi  des  Pieondes:  Urania  a.  d.  J.  1828.  S.  341/402.  Ohne 
Vfb.   In  Briefen. 

Wiederholt:  Nr.  26)  a. 

Vgl.  Jen.  allg.  Lit-Zte.  mi.  Nr.  172.  Sp.  411.  -  Blätter  f.  Üter.  Unteih. 
1887.  Kr.m  87987.  -  Laiu.  Ul-Z^r.  1887.  Kr.  816.  %».  8688.  Ataii4Stg. 
182»  We;^.  91.  8.  861  —  Ihawilwr  HoiginhZIg.  1887.  Sp.  1087  (F.  Kind.  Yw- 

mutet  eine  Dame  als  Vfin.). 

13)  Die  Edelsteine.  Festspiel  in  1  Akt.  Gotha  1828.  Zur  Begrüüuüg  des 
Herzop  und  seiner  Anverwandten. 

Vgl.  Abend-Ztg.  1 828.  Nr.  190.  S.  7B0  (Komfpondflns  ans  Gotlin  Tom  1. Juli  1888). 

14)  Gesellschafter  1^28.  31:  Nr.  16). 

15)  Schauspiele  von  F.  Elsholtz.  Erster  Band.  Stattgart  und  Tübingen, 
in  d«r  J.  G.  Cotte'sdien  Bndibandlnn^.  1830.   188  S.  8.  * 

Entb.  a.  Die  Hofdame.    Sie].  Xr  23)  b.  —  b.  Komm  her!    Sieh  Nr.  23)  c. 

Vgl  Jahrbücher  f.  wies.  Ikiitik  Okt.  1830.  Nr.  70.  Sp.  563/9.  Wilh.  Neu- 
nmnn.  —  Blittor  f.  Uter.  Üntefa.  1881.  Nr.  117.  8.  810.  —  iJg.  Ut-Zte.  1881. 
Nr.  160.  Sp.  688f.  —  Heeperua  1881.  Nr,  810.  8.  1887  f. 

16)  Ansichten  und  Umrisse  aus  den  R<^i=r- Mappen  7wpipr  Fr<^iiriflp  Hg.  von 
F.  y.  Elsholtz  .  .  .  Berlin  und  Stettin,  in  der  Niooiaisclieu  Buchhandlung,  lööl. 
n.  (VI,  295;  VI,  881  8.).  8. 

Einzelnes  danina  mlMr  im  Gaadbohalter  18S8.  Kr.  188/9;  1881.  Nr.  186/8. 
Vgl.  S.  991. 

Vgl.  Jen.  allg.  Ut.-Ztg.  1831.  Kr.  77  (April).  113  (Juni).  Sp.  136.  424  (n.).— 
Blätter  f.  litcr.  Unterh.  1831.  Nr.  267  (24.  Sept.).  S.  11 57 '9  (,2.V):  1832.  Nr.  314« 
S.  1322,4  (,34^).  —  Allg.  Iit.-Ztg.  1831.  Nr.  190.  Sp.  240;  1832.  Ergzgsbl.  Nr.  48. 
Sp.  886.  —  ICflniela  tJm.  1882.  Kr.  8. 

17)  Deutsche  Hoftheater  und  Hoftheaterintendanten,  ms  einer  über  diesen 
G^gsnsUnd  vorbereiteten  Schrift:  Morgenblatt  1833  März.   Vgl.  Nr.  27)  a  2. 

18)  Bede  zur  Feier  des  Allerhöchsten  GeburtüfeBtes  Sr.  Majestät  des  Königs. 
Yerfasst  von  F.  v.  Elsholtz;  im  Königlichen  Operiihause  gesprochen  von  Madame 
(Auguste]  Oelinger.  Berlin,  den  3.  August  1H;^3.  2  Bl.  4.  ,Es  quillt  ein  Born 
aus  tiefem  Grunde'.  Wiederholt  in  Nr.  20)  ä.  121  f.  und  28)  S.  lUf.  In  beiden 
nnter  d.  T. :  Preußens  drei  Worte.  Nftch  Nr.  28)  wurde  diese  «Festrede*  an  dem- 
selben Orte  am  3.  Aognst  1^  gehalten  und  trigt  im  ,lnbaltf  das  Entstshnngsdatnm 
,Carl8bad  1K34'. 

19)  Hamens  Bild.  Versspial. 

In  seinem  Briefe  an  Deinliardstein  1834  Jan.  10  erUttet  EL  die  endlidie  Auf- 

rihiiini^  dieses  StürkoB,  die  nach  einer  Wiener  Korrespondenz  in  den  Deutschen 
Blättern  f.  litt.  u.  Leben  (1840  Okt.  S.  824  b)  ,mit  Nächstem  zn  erwarten'  war. 

20)  Gedichte  von  Franz  v.  Elsholtz.  Berlin,  in  der  Nicolaischeu  Buchhandlung. 
1884.  Vm,  831  S.  8 

T.  Zueignung.  II.  Lieder.  III.  Balladen  und  LMMpden.  IV  Vermischte  Ge- 
dichte. V.  Huldigungen,  Denk-  und  äendeblätter.  vi.  Käthselspiele.  VII.  £r- 
Ifoterangsn.  —  Die  Abteilungen  IL  IV  und  V  enthalten  auch  französische  Qadidite. 

Vgl.  Schickhs  Wiener  Zst  hr.  1834.  Nr.  150.  S.  1800.  —  Gsrsdwrfo  Bnpsrtoriun 
1834.  2,  682,  -  Menzels  Utbl.  1835.  Nr.  43. 

21)  Doppelte  Vision:  Deutscher  Kalender  f.  d.  J.  1836.   Hg.  von  Chn.  kLapp. 
.  8. 118  f.  Franz  von  Elitaolti. 
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Fnaz  T.  Eltholts  (Sduraspide  u.  a.).  581^ 

22)  Künstler- Kacbe.  oder:  Der  Polterabend.  Posse  in  1  Akt:  Jahrbuch  deut- 
uim  Babneospiele.  14.  JalnyrM  Ar  1836.  Beriin. 

28)  SchaiHpiele  von  Franz  v,  Eleholtz.  Ereter  Tlieil  .  .  .  Zweite  vermehrte 
and  mit  Goethes  Briefen  über  J)ie  Hofdame'  versehene  Aasgabe.  Leipzig:  F.  A. 
Braeklurat.  1885.  XZIV,  m  8.  «. 

a  Vorwort  zur  zweiten  Ausgabe.  S.  V/^XJV  Darin  S.  XI/XXIV  Briefe  über 
die  Hofdame'  an  Elsliolts  von:  Goethe  (ö:  Weimar  16'^  Nov.  16  bis  1826  Nov.  i) 
fmd  Aoftraf;*  GoetheV  vom  Kaoskir  von  HflUer  (8:  Weiraar  18:f6  Hai  16.  Joni  20; 
1827  Jan.  6).    Vgl.  Nr.  b.  y  L>. 

b.  Die  Hofdame.  Luatspiel  in  fünf  Acten.  (Zuerst  dariraeteUt  auf  dem  herzogl. 
HofUieatef  iron  Goborg-Gotha,  sodann  tu  Franlmirt  am  Hain  n.  s.  w.).  8.  1/1S4. 
(Alexan  lrinor)    S        Zueijfnunj?  .Ihr  HoMi'n,  Em  h,  die  treu  dk'  Horzen  neiget'. 

o.  Handschrift  in  der  Mannheimer  Theaterbibi.  M  826  (Walter  md.  2,  29). 

ß.  AnffUiniogen:  1.  Gotha.  Tgl.  Abend-Ztg.  18s!8.  Nr.  190.  S.  760  (Korra- 
spondonz  aus  Gotha  vom  1.  Juli  1828.  .\nküudigung)  —  2.  Franifurt  a.  M. 
22.  Dez.  182ö.  Vgl  Flora  München  1829.  Nr.  2  (das  Stück  aei  durchgefallen). 
68.  66;  Hespema  1829.  Nr.  66.  75.  91.  8.  M.  997.  868  (gegen  die  Amlaasungen 
der  ^ora');  Abend-Ztg.  1829.  Nr  7  '  S.  2«8  (Korrespondenz  aus  Frankf.  a.  M.  vom 
18.  Vsbr.,  unten.:  X.  Y.  Z.  Das  Stück  sei  mit  Becht  ausgeäscht  worden,  denn 
der  Vf.  bringe  Sehmnti  nnd  Ünanatindigkeit  sn  Harkte,  statt  Witsea  and  ftiner 
Unterhaltung.  Diese  ,horben  An'sdrfioke'  weist  einr  .Berichtigung'  der  Redaktion  in 
Nr.  W  8.  548  aU  ungerechtfertigt  zurück).  Nr.  82  S.  828  (Korr.  aus  Frankf.  vom 
12.  Min;  atsUt  noohmals  den  Hilerfolg  feet).  ~>  S.  Nadi  einer  lOttnlung  im  Hee- 
perus  (1831  Nr.  310  S.  I2'i7)  Rollte  die  .Hofdame'  D.  zemTier  1831  in  Stuttirart  ge- 
geben werden,  wurde  aber  ^angeblich  aua  Gründen  der  Konvenienz  und  Schicldickeit 
wieder  snrtekgolegt*.  -  4.  Hflneben.  April  1889.  TgL  DeatMhe  Theeblltter  1889. 
Nr.  4  S  ;ut  V.;  JournaliRtiPrhps  Cnrioenm:  Ebda.  Nr.  10.  S.  78/80.  Der  Yrr- 
f aaser  der  Hofdame  (gggen  die  Besprechung  von  Kaioytiof  in  der  Abendzeitung  1839. 
Nr.  116/7).  Nodi  If^war  «ine  AuflUinuig  am  MflnoliMr  HefUiMier  geplant  & 
hatte  daa  Stück  zu  diMsm  Zweelw  liiofat  fibmrbeltat  (Bsil.  s.  AUg.  Ztg.  1872. 
Nr.  26,  ö.  892a*). 

y.  1.  Goethee  Tagebflefaer  1826.  N«v.  IS.  18.  16.  19.  80;  1886.  Mint  19. 

Juni  9.  August  22.  Nov.  1  Werke  (W.  A.)  UI.  10,  123/7  pass.  l?:'  '2fi'2.  2^8. 
264.  Vgl.  827;  Gespräche  (Biedermann)  7,  317  -  Unterhaltgn.  mit  Kauzler 
T.  HUIer*  8.  940;  Nachgelassene  Werke  5,  345/52  (ans  dm  Briefen  Geethea  aa 
E  usammengestellt).  —  2.  Otto  Heuer,  Goethe  und  die  ,Hofdame':  Jahrbuch  dat 
Freien  Dentscheu  Hoohstifts.  19Ü2.  S.  236/65.  £nth.  u.  a.,  auüer  den  schon  in 
Nr.  B  gedraekten  Briefen,  fftnf  von  BlaiiolU  an  GoaÜM  gsitebteto  (BwUn  1896 
N  fv  ;;o  V  is  Berlin  1826  Dez.  6),  inner  einen  in  Nr.  a  nlcbt  «ntiialtenm  dea  Kanskre 
Müüer  an  £.  (Iö29  M&rz  18). 

e.  Komm  bar!   Dnunatiiebe  koUgth»  in  Sbem  Act.  (Zuerst  dargeatollt  anf 
dem  KonigV  TTofthnater  zu  Mflnrlien.  sodann  zu  Berlin.  Wien,  Peteraburir,  Dresel 
Hannover,  Hamburg,  Kassel,  l*'rankfurt  am  Main,  Mannheim,  Karlsruhe  u.  s.  w.). 
B.  186/58.  (Aletanchriner).  8. 187:  Zueignung  an  Auguste  CrcÄinger  ,Nidit  ora  mit 
neuen  Krän'en  Dich  zu  schmficken'. 

a.  Handsehr.  in  der  Mannheimer  Theaterbibi.  M  875  (Walter  1899.  2,  84).  — 
S.*a  Klage  Uber  die  vielen  hioge  vor  dem  Dradc  genmbten  nnd  veriliiohten  A1^- 
iOiuiften:  Nr.  a   S  V. 

/f.  Nachdrucke:  Wolffs  KncjrclopiUUe.  1837.  2,  271/4.  —  Gaben  der  Muse. 
Beriin  1889.  8.  299/808. 

>'.  Aufffihningen :  München  Febr.  1826.  Vgl.  Abend-Ztg.  1825.  Nr.  79. 
S.  316.  -  Berlin  1826  Sept.  28.  Vgl.  Abend^l«.  1826.  Hx.bl.  ti.  228;  Teichmann 
8.  867.  —  Diaaden  1826  Kbr.  1.  Vgl.  Abend-Zto.  1826.  EUiheimisdiee  Nr.  8. 
S.  9  f.  Th.  Hell;  PrTdß  S.  628  (zehnmal  rrrj^cbon)  -  Wien,  Hofburgth.  1826  Sept.  16 
(bia  d.  febr.  1852  24  mal  gMeben).  YgL  Wiener  Zachr.  1826.  Nr.  125.  S.  1006; 
Abend-Ztg.  1826.  Nr.  273.  6.  1092;  BeOiaw  Gonvaiaatioi»* Blatt  1899.  Nr.  288. 
S  f»7R  (Korresp.  aus  Wien,  September);  Deutsche  Blatter  f.  lit.  u.  T/'bpn  Branchen 
1840.  Okt.  S.  324  b;  Wlassack  1876.  Ö.  171.811.—  Frag  1830.  Vgl.  Wiener  Zschr. 
1880.  8.  1079  (Corresp.  ana  Prag,  Oetober).  —  Kariamhe  1868/4. 

[Anonyme]  Aufforderung  an  deutsche  Bühnen-Directionen  [,ihrer  YerpflichtoiMf 
gegen  den  Autor'  von  Nr.  c  ,genug  zu  thun'l:  Abend-Ztg.  1827.  Nr.  89.  S.  366. 
BarUn,  im  Hdn  1827. 
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cf.  DäniBcbe  Übenetzui^,'  von  Karl  Peter  Bogard.    Vgl.  Erslew  1.  173. 

e.  Parodie:  Morgen!   Dramatische  Aufgabe  fii  1  Akt:  NarranbibUotiiÄ.  Hg. 

Ton  F.  Stoinmann.    1.  Bdcli.    Berlin  1.S27. 

d.  Geh  hin!  Dramatische  Aufgabe  in  Einem  Act  mit  melodramatischer 
HusikbegleituQg.  (Zuerst  dargeBtellt  auf  dem  Herz<^l  Hoftbeater  Ton  Coburg-Gotha 
n.  s.  w.).  S.  159/84.  Nachspiel  S.  I86'91.  (Alexandriner).  S.  160:  Die  Muaik  ist 
2u  haben  bei  dem  Componisten,  Herrn  Musikdirector  Girachner  in  Berlin.  S.  101: 
Zueignong  an  den  k5nigj.  wilrtemhorgiachon  Staataminister  Freiherm  K.  A.  von 
Wangenheim.  .An  Dich ,  der  trota  des  Amte«  atrengen  Pflichten'.  (Über  die  Auf- 
führung in  Gotha  1828  vgl.  Abend-Ztg.  1828.  Nr.  19ü.  S.  760).  Verbeaaerungen 
A.  192 

Zweiter  Theil  .  .  .    Ebenda  18HÖ.    2  Bl.,  263  8.  8. 

e.  Die  Ck>rdova.  Trauerspiel  in  fünf  Acten.  S.  1/1 12.  (Trocbüen).  Zueignung 
an  die  deat»chen  Kritiker  [entschuldigt  es,  daB  donh  dn  Vanahiii  diMM  Stfiok 
fltatt  Nr.  k  in  den  Band  aufgenommen  wurde]. 

f.  Der  sprechende  Hund.  Lustspiel  in  drei  Acten.  [Mottoj.  3.  118/208. 
(Knittelieime).  8.  115:  Zueignotig  aa  den  Kaaomlnu  ***  su  **•  ,Wte  Da  mit 
frommen  Waffen  oft  gerungen'. 

g.  Lee  Anglaia  en  Jnrance.  Folie -VaudeTÜle  en  un  Acte.  S.  203/68.  (Fran- 
zöaiscb.  Proaa).  8.  2()4:  Die  zu  der  versprochenen  Darstellung  auf  dem  französiscboa 
Theater  in  Berlin  eingerichtete  Musik  ist  zu  finden  beim  Componisten,  Herrn 
Musikdirector  Girschner  ebendatelbat  [diese  Mitteilung  auch  in  französischer  Sprache]. 
S.  205:  Zueignung  an  die  CraiiitMidieD  Kritifcar  ,A,poU4>'t  fOgnag  iit*f,  —  m> 
inni  ich  glannen  — '. 

Dritter  Theil  .  .  .   Ebenda  1854.   XI,  263  S.  8. 

Vorwort.  —  h.  Die  Hand  der  Vergeltung.  Romantitehe  Oper  in  drei  Acten. 
Musik  von  E.,  H.  z.  8.  [Ernst,  Herzog  zu  Sachsen].  Zum  erstenmal  dargestellt  auf 
dem  Hoftheater  zu  Gotha.  8.  3/48.  —  i.  Die  Procurationsheirath.  Lustspiel  in  yier 
Afiten.   S.  51/162.   (Prosa).  —  k.  8.  164/263:  Nr.  .{()).    Vgl.  Nr.  e. 

Vgl.  (Ersdorfs  Repertor.  1835.  6.  371  f.  -  Abend-Ztg.  1836.  Blätter  f.  Liter. 
Q.  8.  w.  Nr.  'J.  Robert  Blum.  Wiederholt:  Deutsche  Theeblätter  1839.  8.  78 f.  — 
Berliner  ConTer8.-Bl.  1836.  Nr.  14.  ~  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1896.  Nr.  9B; 
18ß6.  Nr.  33.  8.  «04/6.  -  Menzels  Lit.-Bl.  1836.  Nr.  74  S.  296. 

24)  Mann  oder  Weib  ?  Lustspiel  in  2  Akten,  von  Franz  v.  Elaholts:  Jahrbücher 
f.  Drama,  Dramaturgie  u.  Thsatar.  Hg.  von  B.  WilUromm  n.  A.  FimÄnK,  h  Band. 
Leipsi^  1837.  4. 

Szene  aus  dem  Leben  des  bekannten  Chevalier  d'Eoo. 

Vgl  Deutaohe  Bllttar  f.  litter.  n.  Leben.  1840.  Okt  8.  d24b  (AnffBhnBg 

ia  Berlin  geplant). 

25)  Eintrag  in  Schiller«  Album.  Stuttgart  1837. 

26)  Politische  Novellen.  Von  Frz.  v.  Elsholtz.  I.  .  .  .  Berlin,  Vereuia-Buoh- 
haadlung.  1838.   VIU,  164  S.  8. 

Auch  unter  dem  Titel:  Dan  Venniohtnü  dea  Fnandee  .  .  .  PoliÜsefae  NaraOen 

von  U8W. 

Enth.:  a:  Nr.  12).      b:  Nr.  2).  —  c.  Verderben  durch  Ehienakrapel.  (Beitne 

SUr  Geschichte       Prozenses  gegen  Karoline,  K5nii,>in  fon  Englaad]. 

Vgl.  Geradorfa  Repert.  1838.  16,  95  f.  (,ü6'). 

d.  [Zwei]  Bruchstück[e]  aus  einer  im  zweiten  Bande  Politische  NoveUea 
(Berlin  .  im  Verlage  der  Vereinsbuchhandlung)  nädiatens  erscheinenden  Erz&hlung 
,der  Nachtwächter*:  Deutsche  Theeblltter.  1839.  Nr.  11.  S.  82/85:  [1].  Welt- 
miaaiaebe  Uebe;  Nr.  16.  8. 110/8:  [2].  Daa  VIedenMhen. 

27)  a.  Deutsche  Theeblätter.  Hervorgernfon  und  gepflegt  durh  F.  v.  Elsholtz, 
A.  V.  Maltitz  und  F.  Aug.  v.  Zu-Rhein.  Nr.  1  [April]  bis  40  [Dezember].  München. 
Druck  und  Verlag  von  Georg  Franz.  1839.  2  Bl.  (Titel  u.  Inhalt  des  ganzen 
Jahig.),  je  2  Bl.  (Titel  und  Inhalt  von  Nr.  1/26.  27/40)  und  320  zweispaltige  S.  kl.  4. 

Mit  eingedruckten  Holzschnitten.  —  Wöchentlich  eine  Nr.  von  je  acht  Seiten. 

Mit  poetischen  und  prosaischen  Beiträgen  von  den  Herausgebern  und  von: 
t  (Nr.  40)  --  Johanna  von  A.  (Nr.  30  f,  83.  40  Skizzen  ans  dem  KfinaÖerleben).  — 
Antonio  (Nr.  26  29  Daa  treue  I<^schermädcheD.  Novelle).  —  B.  —  Bl.  —  (Ritter) 
Viins  (von)  Baader  (auch  Fr.  v.  Baader).  ~  Ludwig  Becbstein.  —  Fr.  Beck.  — 
<J.  G.)  BeObaek.  —  C.  Bleiig.  —  Looiae  t.  Boraatedi  —  Gaoig  von  Bothmer.  — 
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Knut  voa  Brunoow.  —  Alo}»  (aucii  AL  Jo.)  Büssel.  —  U.  —  (v.)  £.[l8bolU  ?1.  — 
H.  F.  —  K.  F.  —  Carl  Feraau  [Sebastian  F.  v.  Daxenber^rJ.  —  Ernst  Freibwin 
TOM  Feuchtersieben.  —  Emst  FörsU'r.  --  K  de  I;i  Motte  Fouquc  (Nr.  4/7  Dor  lelaita 
Kitter  von  Malta.  Au&  dem  KeisetagobucU  eiut>6  preufiischen  Johanaitera).  — 
Biehard  Franke.  —  Eduard  Geba.  —  t.  KobeU.  —  M.  [Nr.  15  8.  115  laut  Inbalt 

Ton  Maltitz].  —  M  [Maltitz].  —  Neanmnn  (Nr.  16  Der  Kohlenzirkel.  Ein 

chinesisches  Bchauspiei  in  vier  Akten,  mit  einem  Vorspiele.  Aus  dem  Chinesischen 
flbenetzt.  Das  Vorspiel ;  Nr.  .M6  Farab^n  nnd  SprOche  ans  dem  Chinesischen.  I.  II).  — 
fNr  10  Die  Erschaffung  des  XcKers.  Eine  brasilianische  Volksaapo;  Nr  16  17 
Palmeoiieder  1.  2.  8  4).  —  P.  —  F(r.  Graf  ?.)  FüC4ii.  —  Otto  Frechtier.  —  Friedrich 
Blickflfrk  (9  817,  1 .  144  oben  S  168).  -  Stephan  Schewireff,  Professor  der  Littemtiu^ 
ffeschichte  zn  i^foRkau.  —  Franz  Schmidt.  —  Aus  dem  Buss.  des  Sbukoffskv.  — 
It.  —  W.  St.  —  Wolfgaug  Stich.  —  H  StiegliU.  -  Str.  (Nr.  18.  2()f.  Gedichte).  — 
T.  —  —  Dem  Verfasaer  der  Hofdame  rElsholtz].  —  W.  jU  150  f.  »  C.  Weifthsel- 
baumer].  —  A.  W.  —  (Dr.)  C(arl)  Wpirl  s  Ibaumer.  —  A.  Z.  —  Ludwig  Zrnkpr  — 
Z.  ßb.  [Zu-Bhetn?].  ~  Cogenannteu  (darunter:  Nr.  9  f.  Ein  Tag  aus  Kobert 
Oniskard's  Leben.  Skiz^;  Nr.  22  8.169  Glosse  .Blume,  die  uns  Gestern  adwnlnt'). 

Elsholtz  tniii  folgendes  bei:  1.  An  Theodelin<le  Prinzessin  ym  f,i  liditenberg 
von  Kindern  der  Bewahr- Anstalt .  .  ,Nimm  hin  dm  Dank  der  armen  ivieineu*.  Nr.  2. 
8.  I».  München,  im  Jänner  1889.  F.  v.  E.  Wieilerholt:  Nr.  28)  8.  89  u.  d.  T.: 
Kinder-Gebet.  Dort  im  Inhalt  S.  III  mit  der  Jahreszahl  1-^40.  —  2.  Uebor  die  deutsche 
Theater -Kriük*).  Nr.  8.  S.  60/62.  Fr.  v.  Elsholtz.  )  Bruchstück  aus  einem  im 
Manaakript  Tollendeten  und  zur  öffentliclien  Erscheinung  bereit  liegenden  größeren 
Werke  unter  dem  Titel:  Theatralische  Denkwürdigkeiten,  worin  die  Zustände 
des  deutschen  Theaters,  nach  allen  Eichtungea  hin  und  vermöge  der  dreifachen 
Eigenschaft  des  Verfassers  als  dramatischer  Dichter,  Beobachter  nnd  vormaliger  Ho^ 
theater-lntendant,  beleuchtot  und  besprochen  wird.  Vgl  Nr.  17).  —  3:  Nr.  23)  b. 4.  — 
4:  Nr.  26)  d.  —  b.  Der  Huseit.  (Eine  Reise-ßemerknng  auf  dem  Wege  nach  Karlsbad 
»nr  Beherzigung  für  andere  böhraische  Wauderer).  Nr.  21,  S.  162/4.  Elsholtz.  — 
6.  Literarischer  Kund-  und  Rathgeber.  Nl.  S4.  8.  272.  v.  E.  —  7.  Herz,  Mund 
und  Hand.  Epistel  an  '^"'^  Grafen  von  ***...  ,Bestfirzt,  vernichtet,  trostlos  stand 
ich  da'.  Nr.  88.  8.  297.  München,  im  Oktober  1839.  F.  v.  Elsholtz.  —  8.  (?)  Monat- 
liche Theaterschau.  Zweiter  Artilp]  Yr.  38.  8.  803 f.  E.  —  9.  Dem  hohen  Ver- 
lobten [der  Kgin.  Viktoria  v.  England.  Hiyz.  Albertj  .Wenn  des  Geschicks  geheimniß- 
Tolles  Walten*.  Nr.  89.  8.  d05.  F.  v.  Bdiolte.  WM^holt:  Kr.  28)  B.  42  n.  d.  T.: 
Allee  Werth. 

Fortgesetzt  unter  dem  Titel: 

b.  Deutsche  Blätter  Ar  Utteratur  und  Leben.  Hg.  dnreh  F.  von  Elsbolts, 
A  von  Maltitz  und  F  Anj^  von  Zu  Klioin  unter  Mitwirkung  von  .  .  .  [folgen  die 
Mitarbeiter].  München,  Januar  [bis  Dtzember].  184U.  12m<U  je  2  Bl.  (Titel.  Inhalt 
u.  a.)  und  388  sweiipaltige  S.  kl.  4.  Jan.  bis  Min-Umschlag  Bl.  2rw.:  München« 
Diack  und  Verlag  von  Georg  Franz.  Die  Seiten  161  und  162  irrtümlich  doppelt  zählt 

Obiges  ist  der  Titel  der  Monatshefte,  in  dem  es  von  April  ab  statt  ^Münciien  . . 
1840'  Imtet:  Jfooat  April  [unr.].  1840.  HfindMO.  Omdk  nnd  Yeriig  too  Geoig 
Fnnz'. 

Die  B.'  wurden  monatlich  auagegeben.  —  November  S.  856:  Ankündigung. 
Mfineben  den  1.  November  1840  Frhr.  Fr.  A.  von  Zn-R)iein  [Tritt  vom  .kfinragen 
Jannar  an  von  der  Redaktion'  ab].    Ein  wmterer  Jalirgang  ist  nicht  erschienen. 

Mit  prosaischen  und   poetischen  Beiträgen  von  den  Herausgebern  und  von: 

8.  —  65.  —  84.  —  A.  —  L.  Aurbacher.  —  B  .  .  .       F.  B.  —  P.  B  g.  — 

Ludwig  Bechstein.  —  Fr.  Beck  J  Tr  nnilhack.  —  [Joseph  Hermann]  b.  B.  Phise- 
mar.  —  L.  v.  Bornstedt.  —  Maximilian  Gral  von  Bothmer.  —  Emst  von  Brunnow.  — 
Aloys  Büssel  (vermutlich  auch  die  AI.  B  . . .  1  bozw.  AI .  , .  B  -1  unterz.  Anzeigwi 
8.  87.  125  f  l  Heinrich  Fahrmbacher  (S.  272/6);  H  Falirnbm  hor  fS.  178  f.),  - 
(3axl  Fernau  (.auch  C-  F.;  ^-^  Sob.  Daxenberger).  —  Ernst  Freiherm  .  n  Feuchters- 
leben  (u.  a.  8.  293/303  Erinnerungen  an  Johann  Mavrhofer).  -  >  r  Baron  de  In 
Motte  Fonqaö.  —  Ludwig  August  Krankl.  —  Eduard  GeliP       H.  if...,  H...., 

H...r,  H  r.  —  Hammer-PurgstaU.  —  Fr.  v.  P.  Hutiiedwr.  -    E.  [so,  auch  im 

Inhalt]  A.  Kaltenbrunner.  —  J.  P.  Kaltenbaeck.  —  Franz  v(on)  KobeU  Friedrich 
KöUe.  -  M.,  M...,  A.  V  M  [vermutiich  Maltitr]  —  Rudolf  Mai^graff.  Carl 
Fr.  Ph.  V.  Martiua.  —  Maximilian,  Herzog  in  Bayern.  —  C).  F.  Neumann  (S.  18/20. 
142/7  Dm  wMeqKelbttdenn  KMd.  Ein  <£ineaidfien  Mnlodranw.  IfitgeOwilt  {Wm- 
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uMi].  Blol  der  erst«  Aufzug;  8.  178  Chinesiache  Sprichwörter.  mitoBthMlt).  — 
Banno  Phisemar  [Joaeph  B«nnanD].  —  Franz  Graf  v.  Pocd.  —  Otto  rrechtler.  — 
Dr.  Qoitzmaiui.  —  Honrath  Dr.  (hoxg  von  Reinbeck.  —  S . .  -  Edoard  tod  Schenk. 
—  8t(epban  v.)  Sdiewireff.  —  Fnmz  Schmidt.  —  Dr.  G.  H.  v.  Schubert  —  Cari, 
Baron  von  Scliweizer.      Dr.  Söltl.  —  Alexander  von  Starnberg.  —  (Dr.)  Wol^ang 

Stieh.  —  N.  von  Stieglitz.  —  Adelheid  von  Stolterfoth.  —  tz,  tz,  tz.  — 

n(Mrich  V.)  Thi«noh.  —  C.  A.  Tiedge.  —  Carl  Weich eelbaumer.  ~  A.-Z.  —  J.  G. 
Zaocarini.  —  Ungenannten. 

Von  ElaboltB  nur  ein  einziger  mit  seinem  Namen  versehener  Beitrag: 
1.  Der  treae  Bitter*)  .Es  war  ein  junger  Ritter  aus  der  Hiapanier  Land'. 
April.  8.  124.    '*')  Dem  edlen  Spanier  I).  G  . . .  M  . .  .o  all  Pfand  der  Hochachtung 
gewidmet  —  Wiederholt:  Nr.  2Ö)  S  27  f.  Dort  mit  dem  Datam  ,Wieo  1Ö84';  aneh 

heüt  dort  der  ,edle  Spanier*  Don  L . . .  0  

YgL  BUtttor  l  Utar.  Untmh.  1841.  Mr.  84.  8. 1861  (,109*);  18I».  Nr.  184. 
B.  786. 

28)  Fest-  und  Gelegenheita'Baiine  von  Franz  v.  Elaholtt.  Hflndien,  bei  Leonhard 
Hanzel.  1848.  IV  und  S.  5  112.  gr.  8.   Fümschlag:]  Gedruckt  bei  Johann  Deeohler. 

Vorwort  S.  III  f.  Manchen  am  Neujahrsmorgen  1848.  Verweist  auf  eine 
Kritik  seiner  Gedicht-Sammlung  vom  J.  1834,  in  der  er  ,der  Göthe  der  Gelegenheits- 
Diohter'  [vgl.  oben  Nr.  i]  genannt  worden  war.  Die  Ausgabe  des  Büchleins  ver- 
aOffute  sich  bis  naeh  der  Februarrerolation.  Vgl.  den  MaakmS  an  mieh  aelbaV. 
8.  109. 

51  zumeist  an  Personen  gerichtete  Gedichte,  darunter  an  die  Sohauspielerinnen 
und  Sängerinnen  Caroline  Muller  (S.  40  f.),  Wilhelmine  Schr&der-Devrient  (8.  b2) 
und  Jenny  LutKer-DiD^elstedt  (S.  ö7  f.);  ferner  an  Pauline  Freiin  t.  KoadeUn-Sduaer- 
ling  (8.  49/51),  Julie  Grftfin  von  Egloffstein  (8.  hS)  und  Henriette  Paalimr  gab.Waeb 

(Ö.  76  f.).    Mehrere  Gedichte  in  französischer  Sprache.    Vgl.  oben  Nr.  h. 

29)  £rziehang8<Methoden,  oder:  Wie  schwer,  ein  Mann  zu  sein!  Lustspiel  in 
4  Akten  von  Fin.  t.  Elaholti:  Jahrbttdi  deotaelMr  BftbiiaiiipMa.  88.  Jalng.,  Ar 
1849.  BerUn. 

YgL  Deutsche  Bl&tter  f.  Litter.  und  Leben.  184U.  Okt  S.  324  b  (eine  Auf- 
fthniDg  im  Burgtheater  sei  mit  Nidiateoi  an  enrartan).  —  nittsr  f.  Uter.  ünlarii. 
1848.  S.  1458  (kurze  Anzeige). 

30)  König  Harald.  Trauerspiel  in  fünf  Acten  von  Franz  von  £lsboltB.  Zum 
eiaten  üale  daneetellt  auf  dem  König].  Hoftheater  zu  Berlin  [9.  Mai  1884.  Vgl 
Teichmann  S.  355].  Den  Bühnen  gegenttber  ala  Maanaaiivt  gedmekt  Laipa^: 
F.  A.  Brookhaua.  is.53.   101  S.  8. 

Von  dem  stehengebliebenen  Satze  8.  21/101  wurde  Nr.  23)  k  abgezogen. 

31)  Tonv.  Romantiadhe  Oper  in  8  AvIMgen.   Xtbidm  1864.   Morik  voa 

£.  H.  s.  8.  [Emst,  Herzog  zu  Sachsen]. 

82)  Veteranen -Lieder.  Ein  Tagebuch  aas  den  BafeaiangakriigWL  Laüaig, 
Weber.  18».  VHI,  138  8.  16. 


§  327. 

Karl  Lebreoht  immermann  wurde  am  24.  April  1796  in  Magdebuig  ge- 
boren. Sein  Täter  war  Krief^  und  Dom&nenrat,  der  sich  erst  in  Toifsertektsn 
Jahren  vorlieiratet  hatte  und  im  Hause  ein  strenges,  keinen  Widerspruch  duldendes 
Bsgiment  fährte,  aber  für  die  Ausbildung  seiner  Kinder  liebevoll  sorgte  und  an  dem 
ersten  ünteniettte  selbsttätig  Anteil  nahm.  Yen  ihm  ging  eine  eemrofiEs  Festigkeit 
und  Kegclrerhtigki  it ,  zugleich  ein  ausgeprigter  altpreuBischer  Patriotismus  ani  dMi 
Sohn  über,  der  bei  den  hereinbrechenden  Unglllcksjahren  PreuBens  schon  weit  genug 
vorgeschritten  war,  um  die  Bestürzung  und  den  Schmerz  der  Erwadisenen  mitzu- 
empfinden ,  um  80  mehr,  da  seine  Heimat  von  PreuÜen  abgetrennt  wurde.  In  die 
finstere  armsdige  Zeit  blickte  der  Tyroler  Gebirgskampf  mit  seiner  Verwirrung  und 
Tmie  wie  ein  seltsames  fremdes  Mbrchoa  und  emUte  den  Knaben  schon  Mm  mit 
Begeiste  rung  für  den  Kampf  gogon  die  fremden  Unterdrücker.  Nachdem  er  das 
i^vmnaaium  des  Frauenklosters  in  Magdeburj;  besucht  hatte,  bezog  er  im  JTrühjahr 
1818,  am  die  Baehte  an  atodierai.  die  Univenitftt  Halle.  Aueb  nach  AnfliabanE 
der  ünhraiaitit  mnlte  er  dem  Bemde  daa  Yaten  genii  in  HaUa  vertkiben,  nao 
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ertt  naich  der  Sohiaoht  bei  Impag  wurde  ihm  die  väteriiehe  £inwilliguDg  som  £iii- 
Iriit  In  das  Heer  erteilt  Er  tnt  •]>  fVeiwOnsor  ein,  wurde  aber  ▼on  eineni  MerveiH 

^ber  befallen ,  und  als  er  nach  einem  Vierteljahre  endlich  ^^eiiesfii  zu  aoiuer  Abteilung 
■tiett  ^'A'  Feldzug  beendet,  eein  Vater  geetorben«  Am  einer  Stimmung,  die 

an  Venweif  lang  grenzte,  rief  Üin  die  Nadiridrt  ton  Napel^kmi  nneht  ton  Elba  heran«. 
Er  trat  n\m  sofort  unter  die  Waffen  und  nahm  beim  Jägerdotachoment  des  ersten 
Batatllona  des  Leib-Infiuiterie-Begimenta,  das  der  9.  Brigade  dea  3.  Anneeicorps  an- 
geMrle,  an  den  Sdiladiten  bei  IJgny  mid  Belle-AlBanoe  wie  an  mehremn  Gefediten 
an  der  Seine  ttdl  und  zog  am  7.  Juli  mit  in  Paris  ein.  Ära  5.  DezeQiber  zum  S'ec-ond- 
leatnant  ernannt  und  am  17.  terabiGhiedeti  kehrte  er  zu  seinen  Studien  nach  Halle 
nrfld^. 

Von   dort  besuchte  er  fleißig   die  Vorstellungen   der    weimarischen  Schau- 

Sieler  im  benaohbarten  Lauchst&dt  und  lernte  daUd  eine  Bfihne  kennen,  die  in 
n  donii  ihm  Stil  nadihaltige  EindrSdre  bervorrief.  Sie  gaben  ihm  den  Cradanken, 
dafi  eine  Erlösung  dcB  deutschen  Theaters  von  dem  Sehlendrian  und  der  AIUä;,']ichkeit 
des  gewöhnlichen  Theaternablikoms  möglich  w&re,  dessen  Entbehrlichkeit  in  lAoeh- 
itidt  angenfüllig  sein  raoeote,  im  Ubiigen  DentseUaBd  aber  siebt  Mdit  dtdanolitota. 
In  Halle  selbst  lernte  er  ein  aniletes  Publikum  kennen,  mit  dem  ar  In  dst  «limi> 
hafteeten  Weise  den  Kampf  aufnahm,  freilich  ohne  dauernden  Erfolg. 

Seit  den  Notember  1814  beetaBQ  dort  noter  des  StndeDtsD  rine  bnraeheiiMiMl^ 
liehe  Verbindung  Teutonia,  die  anfanfts  eini^'on  Nutzen  Btiftete,  da  sie  die  einzige  war 
nnd  weil  keine  Streitigkeiten  and  äpaltungra  vorkamen.  Auch  mochten  ihren  Gründern 
recht  19bliehe  Zweehe  torgeacdiweM  habra.  Bald  aber  bildete  lädi  in  Ihr  ein  STstem 
der  ünterdrfirknr)^'' und  der  Flerrschgueht  aus,  das  den  Nichtverbündeton  nnortrSpHch 
werden  moAte,  zumal  da  sie  mit  der  Zeit  an  allen  Fehlten  andrer  derartiger  Yer- 
MndnngeD  krankte,  nur  anf  ünen  ^genen  TorteQ  sah,  in  der  WaU  ihm  Ht- 
glieder  nioht  plficklich  war  und  Streitigkeiten  anzettelte.  Im  Winter  1816  Ins  1817 
erreichte  die  Macht  der  Tentonia  ihren  höchsten  Gipfel.  Sie  gebirdete  sich  in 
Stadenteneaehen  tOUIg  wie  die  anordnende  nnd  befehleDde  Gewalt  und  metts  rieh 
sueh  da  Kritscbeidangen  an,  wo  sie  ihr  nicht  (gebohrten.  Einige  ihrer  Anfuhrer  ge- 
stalteten die  Verbindong  plötzlich  zu  einem  Sittengericht  und  zn  einer  Anfsehsnn 
Aber  d«a  Ttan  wad  Laasen  der  Qbrigen.  Tagend  vnd  StttJiebMt  eotltMi  mit  dar 
Klin(];e  in  der  Faust  j^epredipt  werden.  Allein  anstatt  bei  sich  selbst  anzofangen, 
forderte  sie  jene  Eigenscnaften  erst  von  anderen  und  war  gegen  ihre  eigenen  Handr 
Inagen  sehr  duldsam.  Ein  armer  Student  nnnmie  Knaost  sammelto  tmteneiehnar 

auf  eine  zu  Anrhen  erseheinende  Bibliothek  deutscher  Klassiker,  Da  Ria  N.iehdruck 
war,  meinte  die  Teutonia  mit  Becht,  diese  Beförderung  dee  Diebstahls  sei  nicht  sa 
gestatten.  Sie  vergriff  sieh  mv  in  den  Mairegeln,  fin  Hanpt  der  Tratonia  kam 
zu  dem  Sammler  und  verbot  ihm,  den  Nachdruck  za  fördern  als  etwas,  was  der 
Stadentenehre  widerstreite.  Dieser  entschuldigte  sich  mit  setner  Dürftigkeit,  erklärte, 
er  werde  sieh  dem  Yerbote  ideht  fügen  nnd  gebranehte  dabri  etoen  beMdtoenden 

ÄnBdmrk,  nahm  ihn  jedoch  sofort  zurück  and  bat  ihn  ab.  Trotzdem  herau&- 
gefbrdert,  erklärte  er,  sich  weder  schlagen  zu  können,  noch  za  wollen.  Die  Teutonia 
nahm  Baehe,  Emige  Tage  naeh  dem  torgange  ttberiM  Ihn  ein  mit  HetqieitBduii 

versehener  Hanfe,  riß  ihn  wiederhrdt  ru  Boden  und  mißhandelte  ihn,  während  die 
ftbrigen  Mit^^lieder  der  Teutonia  umherstanden  und  ihren  Beifall  zu  erkennen  gaben. 
Empört  Aber  diese  Roheit  setrte  bamormann  am  4.  Hin  1817  eino  Ektiinm^  uaf, 

die  von  einer  bedeutenden  Anzahl  von  Studenten  unterschrieben  wurde,  Sie  be» 
ieogten  darin  bestimmt  und  feierlich  ihre  höchste  MiBbüligung  des  Gescheheneii« 
ihi«  Bereitwilligkeit,  jedem  BeAAb  der  Toffeseliten  naduokoBunen  und  kein  Geeets 
Qber  Ri'rb  anzuerkennen,  als  das,  welchem  der  Staat  gehoben  hätte.  Denn  es  werde 
Zeit,  dai  die  Universitäten  sich  von  lange  genährten  Vorurteilen  losrissen  und  ein- 
•dmt  lernten,  wi»  sie  ram  Staate  ud  vaterlande  sMnden.  Jedo  andere  Gewohn- 
heit und  Vorschrift,  möge  sie  heißen  wie  sie  w  Ik,  sei  für  die  Unterzeichner  nicht 
forhanden;  denn  das  Ganze  könne  doroh  kein  Gesetz  gebunden  werden,  wozu  nicht 
jeder  seine  Stimme  gegeben  habe.  Di»  ErUiion^  endete  mit  der  jedenfirila  sehr 
wenig  studentenhaften  Drohung,  daß  die  Unterzeichner  jede  Gewalttätigkeit,  jede 
Herausforderong  and  jede  Beschimpfung,  die  ihnen  von  denen,  welche  sich  durch 
die  Erirlinmg  beleid^^t  haltm  nriMbteo,  angetan  werden  sollte,  imüdilbtr  und 
ohne  Schonnnp  der  Person  der  berufenen  Behörde  anzeigen  würden.  Diese  Er- 
klärung wurde,  wie  darin  auegesprochm  war,  dem  Protektor,  dem  Ministerium  des 
Lom  and  dam  Sfinig»  Qbanmht.    Die  Anfr^ung  ooter  den  Stodentan  war 
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aoAerordentlich  ^B.  Die  Teutonia  bot  alles  auf,  die  Gegner  Ztt  beleidigen  and  za 
beschimpfen.  Die  Bewegung;,  die  sich  auch  über  andei«  ümTerritXten  Terbreiteta, 
dauerte  bis  in  den  Sommer  hinein.  Da  der  Streit  heftiger  wurde,  baten  dio  Unter- 
seiebner  der  Elrld&rung  um  Schutz  beim  Ministeriiun.  Eine  Kiiminaluntersucfaung 
erfolgte,  in  der  die  üntenseicfaner  gegen  die  Schuldigen  als  Zeugen  auftraten.  Der 
Unfuq:  der  Teutonen  wuciis.  Der  akademische  Senat  konnte  oder  wollte  keine  Ab- 
hilfe gew&hren.  Da  wandten  sich  Immernuam  und  einige  andere  im  Auftrage  der 
fibrigen  uunittelbar  an  den  KOnig,  schilderten  die  Sachkge  und  trugen  ihre  Bitte 
Tor,  daü  die  öffontlicbe  Sicherheit  baldigst  wieder  hergestellt  werden  möge.  Es  er- 
ÜDdgte  darftof  eine  anerkwineadQ  Kabinettaorder  and  die  Behörden  schritten  kräftiger 
ein.  Immermann  aber  hatte  bd  der  berrsehenden  Btudentenpartei  fortan  den 
Buf  eines  feigen  Denunzianten,  dem  auch  Fouque  die  Freundschaft  kündigen  zu 
müssen  glaubte  Beim  Wartboigfeste  wurden  die  beiden  Scbnfton  Immermaons 
mit  v«rbrannt,  in  denen  er  dieee  Vorgftn^  rerOffentlidite,  um  d«o  wahren  Sach- 
verhalt auch  den  Unbeteiligten  lieutlirli  zu  machen.  Er  hatte  den  Kampf  zum 
Nutzen  aller  au^nommea  und  mit  unerschQtterter  Folgehchtigkmt  soweit  siegreich 
durchgefUhrt,  wie  er  flbeihanpt  geführt  werden  konnte.  DaA  ea  ihm  nidbt  gwngen 
werde,  das  Verbindungswesen,  die  Tyrannei  der  Minderzahl  fibMT  di0  Mslllbnt,  glfln^ 
Hob  SU  beseitigan,  k<»nte  er  sich  »elbat  nicht  verbergen. 

Die  Folgen  aber,  die  «ein  and  amner  Genoesen  mntigee  Auftreten  nach  sidi 
zog,  mufiten  ihm  ilt^onoch  unerfreulich  sein.  Denn  nicht  nur,  daß  die  Teutonia  in 
HdUe  von  der  Staatspolizei  unterdrückt  wurde,  es  begannen  infolge  dieser  VorftUe 
non  andi  die  Verfolgungen  aller  Stodenteoverbindnngen.  Die  Staatsgewalt  fand 
in  dem  einzelnen  Falle  den  willkommonou  Anlaß,  die  bursehenschaftlichen  Vor- 
bindungen,  die  oraprünglich  eine  ehrüche  und  gründliche  Verbeaaerung  des  ak»» 
demlscnen  Leben«  snm  Ziele  hatten,  al«  geflUirlicb  ansnaehen,  weiter  m  treiben  ond 
dann  mit  in(jui»itionBniäLii^;eni  Kifer  zu  verfolgen,  ja  <!r[i  Glauben  /,n  erzeu^'en,  «^nl, 
weil  Bich  einige  junge  Leute  nicht  gefiigig  bewiesen  und  müliebige  Bahnen  wandelten, 
das  ganse  V^k  noon  niebt  ivtf  sei,  am  In  den  GenoB  der  vor  dam  Krieg«  veiw 
sprochenen  freieren  Staatsieinrichtungen  zu  tret«n.  Die  Auflehnung  einiger  Stndtmton 
geigen  althergobraohte  Unsitten  wurde  sa  ein^  der  Anlinsit  der  nun  stets  rascher 
«nd  rüeksMitsloaer  hervortretenden  Reaktion  fn  Deatseblaad. 

Immermann  stand  fortati  ciiisaiii;  w-  r  Vorgänge  kannte,  faßte  sie  im  Partei- 
geiat  befangen  in  einem  für  ihn  ungünstigen  lichte  auf  und  mied  ihn;  er  selbst  war 
m  «ehr  von  der  Gereehtigkeit  seiner  8a^e  überzeugt,  um. die,  welehe  gegen  ihn 
waren,  zu  suchen  oder  zu  überzeugen,  was  er  ohnehin  für  verlorene  ^Ifihe  erkennen 
moite.  £r  verscbloi  sich  schroff  vor  allem  Umgange  nnd  hatte  nun  den  in  einer 
Minor  Sohriften  aosgesprodieiien  Sats  m  bewihren,  dal  die  wahr«  Mlnnliehkeit  darin 
beruhe,  allein  stehen  zu  könntMi.  Aher  dies  Älloinstehen,  das  Tii<!it.  rhno  einen 
hohen  Grad  von  Selbstbewußtsein  doiduuführen  war,  hat  sich  au  ihm  auf  das  em- 
pfindUehtte  gorieht;  denn  nicht  nar  im  Leben  blieb  er  einnun,  weil  er  die  Mi««« 
unter  sich  sah,  auch  in  der  Literatur,  die  ihm  Ersatz  für  das  Leben  werden  sollte, 
hielt  er  sich  für  besser  und  höher,  als  ihm  die  Zeitgenossen  sageeteben  woliten. 
Er  meinte,  wenn  er  sieh  die  besten  Master  aaswihle  and  ihnen  mit  angestrengter 
Kraft  oachringe,  könne  ihm  der  Beifall  der  Besten  nicht  entgehen  All  in  « r  irrte 
aich  in  der  richtijwa  Sofa&tsuQg  seiner  Kr&fte,  indem  er  meinte,  ihm  müsse  tfeltogen, 
was  er  wolle,  unbelrilmmert  darnm,  ob  er  mit  oder  gegen  den  Strom  amwimme. 
Was  ihm  selbst  groß,  wii  lj(i(>,  anmutig.  nePällig,  launig  oder  witzig  erschien,  sollte 
nun  auch  die  Wdt  dafür  halten,  ohne  daß  er  sich  tUe  Mühe  gegeben  h&tte,  die 
Wege  zu  wlnindeo,  anf  denen  rieh  den  Zei^enossen  heikommen  UeSe.  Nodi  im  Jahn 
l;-17  trat  er  in  den  Staatsdienst,  arlH  itete  bis  1819  ala  AuKKultatnr  und  Referendar 
in  Groiaschersleben  und  Magdeburg,  wurde  dann  als  Auditeur  zum  Generalkommando 
des  vrestflUisehen  Armeekorps  nüA  Mflnster  vOTsetrt  vod  blieb  dort  bis  vm 
Januar  1824. 

{n  Hier,  in  der  steifen,  streng  katholischen  Stadt,  die  eine  freiere  Geistestätigkeit 
tticiht  kannte  ond  nieht  kennen  wollte,  war  bamemiaan.  den  dhoattidien  Teradir 
abgerechnet,  noch  raobr  als  bisher  auf  eich  selbst  angewiesen.  Um  so  tiefern  ßn- 
dmck  machte  ee  auf  ihn,  als  er,  der  in  seiner  Jugendliebe  bittere  £nttftttschangea 
«■fahren  hatte,  mit  einem  um  eine  fremde  Fran  vemmmelten  Geaellsehafliknis« 
bekannt  wurde,  der  ihm  fast  alles  zu  bieten  schien,  was  ihm  bis  dahin  versagt  ge- 
blieben war.  Die  Jttaa  des  Bngadekommaadeors  Adolf  von  Lfitzow,  des  AnAbrers 
dar  nMb  ihm  heoamitiii  Fniiobar,  «in»  gdbonw  Oiilia  BUm  ^  AUsMdCk  hOdato 
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in  Mflnxter  schon  seit  üinitrrn  Jahren  den  Mittelpanlct  geistig  anfrfrüpter  Geselligw 
ksit.  Yerwiekelungen  ihrer  Angelegeoheiten,  dit  üur  mQttarllcbes  Vermösea  ihr 
TOTmthnlten  wurde  und  aaoh  die  vom  Tftter  tagMl«lMitMi  BinnabiiMD  anmliebea, 

marht^n  ihr  die  Hilfn  pincs  Rechtsbeistandes  wönschpnswnrt.  Ihr  war  ImmoTv 
mann  empfohlen  worden.  Aas  dem  rechtskundigen  Berater  wurde  ein  i'reund  des 
HansM  und  liild  dernn  «ifmüiche  Seele.  Elisa  war  etwas  Qber  sechs  Jahr  ilter 
als  Immermann,  aber  noch  nirht  dreißig'  -jnd  wird  a.h  eine  bezaubernde  Erschciirnng 
geschildert.  Immermaan  fafite  eine  ienlenscludtUcbe  Neigung  zu  ihr,  und  auoh  «« 
war  nicht  ohne  Teilnahme  fQr  diese  Empflndmig,  nm  so  mehr,  als  ihr»  Eh«,  Inlsi^ 
lieh  freilich  noch  ungetrübt,  nicht  glücklich  war  Die  geistreiche  Frau  wnr  ihrom 
Kanne  weit  Überlegen  und  liebte  küDstiensche  UenOsse,  die  ihm  gleich^tiger  oder 
«sfftiM  «BMiiiimin.  In  ilinm  Salon  wurden  die  bestsD  Uditangen  der  Weltliteratur 
gelesen  und  Terstander,  wShrend  der  Gemahl  ,in  abgesonderter  ünterhalturif^'  und 
abgerfioktem  Platze  mit  »einea  Genossen  den  Abend  auf  seine  Weise  auch  da  ver- 
lebte'. Immermann  fiel  vorzugsweise  die  Bflib  des  Vorleeers  zu,  und  er  gefiel  sich 
darin;  seine  kräftipp  wnhltönende  Stimme  erechloB  namentlich  die  dramatischou 
Dichtungen  Goethes,  Kleists,  Shakespeares  und  Calderons,  denen  dann  auch  des 
Dichters  eigene,  für  diesen  Kreis  gedachte  oder  ausgeführte  Dichtungen  folgten.  Er 
hatte  sich  schon  aU  KnabR  und  auf  der  ünivcniität  alR  Dichter  vi^rsncht,  aber  ohne 
rechten  inneren  Trieb  und  ohoe  äuAere  Anregung.  Diese  fand  er  im  Beifall  seiner 
Amndin  und  der  Ihrigen,  zu  denen  unter  andern  auch  der  OesdhklilMdireiber  Fr.  Kohl» 
ransch  gehörte.  Vieles  war  diPR'^m  Kreisn  noch  frisch  und  neu,  was  draußen  schon 
vorübergegangen  war,  und  das  Gefallen  an  Nachklängen  derartiger  Erzeugniseu,  <iäa 
dieeen  Kreis  erfüllte,  wurde  auch  außerhalb  dendbeo  vorausgeeettt  Als  drangen  der 
Beifall  ausblieb  oder  sich  das  (Jef;^'ntpil  d  ^von  ftuBerte,  mnSte  natürlich  die  Welt 
unrecht  haben.  Der  Dichter  glaubte  sich  nicht  verstanden,  weil  er  sich  nicht  hatto 
verst&ndlich  machen  können  oder  weU  man  ihm  auf  seinMB  indlfidinUen  Wege  nidll 
folgen  mochte  Gewohnt,  das  allppineine  Urteil  gering  711  schätzen,  befestigte  er 
sich  um  so  mehr  in  seinen  Ansuhten  und  Formen  und  schlug  den  Beifall  eines 
Uetnen  dileftanttioben  Kreises  höber  an  als  talbtt  die  unbefangene  unbeteiligte  Kritik. 

Immennann  mtwickplte  ^pit  soinnr  VrTPptznnj?  nach  Münster  eine  g1t>8e  dichterische 
Titigkeit  Das  meute,  waa  er  damals  schuf  und  sehr  hoch  hielt,  verwarf  er  später 
attee.  Er  bezeichnete  mIm  Jogcodwarke  nur  als  Zeugnisse  dafür,  daß  er  du  KmUgß 

Emcht  habe,  ohne  es  zu  prrpichen.  x\Ilein  sie  sind  einmal  da  und  gehören  zu  seiner 
twickelung.  In  dem  romantischen  Lustepiele  Die  Prinzen  von  Syrakus  ist  di« 
Haadluig  ein  wahres  Nichts.  Der  alte  Fürst  Ton  Syrakus,  der  einen  BmdeiuKivd 
b<?;[janf^a  hat,  fürchtet  bei  dor  üo Verträglichkeit  seiner  drei  Söhne  die  Wiederholung 
eines  solchen  Verbrechens  und  treibt  zwei  von  ihnen,  den  Arminio  und  Carlo  in  die 
Fremde,  während  Fernando  das  Beioh  erbt  Von  der  Sehataeht  atdt  den  Brüdern 
getrieben,  zieht  nach  dem  Tode  des  Vaters  diesf^r  hinnti^,  um  sie  aufzusuchen.  In 
oalerno  hält  ihn  die  Liebe  £u  Angelica,  der  Tochter  des  l>  ür8ten,  zurück,  er  konjugiert 
mit  ihr  anutre  und  läSt  die  Brüder  durch  Boten  suchen,  belmmmt  aber  unbestimmte 
Nachrichten,  daß  sie  ^'estorben  seien.  Sehr  pass^'nd  tret/>n  nnn  die  beiden  Vermißton 
sofort  auf,  Carlu  als  Dichter,  Arminio  als  ein  geistvoll  Verrückter,  beide  Phantasie  und 
Laune  vertretend,  und  Fernando,  der  Vertreter  der  Gelehrsamkeit,  nimmt  db  in  seine 
Dii  n^to.  Sein  mißtrauischer  Diener  Fredrigo  rät,  sie  wieder  zu  entlassen,  und  als 
Fernando  dem  Üate  fob^n  will,  kommt  die  Entdeckung  an  den  Tag.  Allgemeine 
Versöhnung  und  die  Verlobung  Fernandos  und  Angelicas  machen  den  Beeohlol. 
Eine  unendliche  Witzhascherat  jagt  die  andere  und  vor  aller  Anstrengung ,  alles 
recht  lustig  zu  macheu,  kommt  keine  Heiterkeit  auf.  Die  rielfach  eiugotiochtenen 
Uterariedien  Travestien,  ein  LiebliDgemittel  Immermannscher  Komik,  zeigen,  daß  der 
Verfasser  nur  für  das  Lesen  arbeitete,  während  er  doch  ein  darsfAlIi' in  d  LustBpiel 
geschrieben  haben  wollte.  Das  Muster,  die  launige  Komödie  bhakespeart^B,  ist 
unverkennbar,  aber  nicht  minder  der  Abstand  zwischen  Ulbild  und  Nachbildung. 
Während  dort  immer  Menscheu  auftreten  und  di  r  Scherz  aus  der  Lage  oder  den 
Charakteren  hervorgeht,  siebt  man  hier  nur  personiiizierte  Begriffe,  die  von  der 
Willkür  des  Verfassers  bewegt  werden. 

Auch  da,  wo  der  Dichter  selbst  auftritt,  in  der  ersten  Sammlung  seiner  Ge 
dichte,  erscheint  er  nicht  als  solcher,  sondern  als  verdrieAlicher,  kalter  Verstandes- 
mensch, der  sieh  lelbet  auf  eine  Höhe  stellt  und  der  Welt  Armseligkeit  und  Torheit 
beilegt,  deretwegen  er  sie  dann  selbstt^'pfallif;^  geringschätzt    Er  selbst  ertappt  sieh  auf 
dieser  wohlfeilen  Manier,  die  selbstge&chaffenea  Phantome  sn  verhöhnen  und  mit 
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SinbildungQn  za  fochten,  um  aicb  dann  in  kindiarhar  Weise  dee  äiixee  za  erfreaea« 
nber  er  nun  yim  dieeer  nnpoeHadieo  üiiui  nidit  »blaweii  tind  reentfertlgt  eie  mit 

der  Erfahrung,  daß  es  nun  einmal  so  und  nicht  andoTR  s^i.  daß  ?icli  in  der  "Welt 
nichts  als  Toxen  und  Fioeel  oder  wie  er  eich  auch  wohl  aoadröckt  .bare  IftPM  und 
Dampfe*  breit  naelMn  luid  er  sut  aeineB  verkannten  Terdieoaten  der  elniige  Würdige 
iei.  Und  dabei  l  edient  er  sich  einer  ao  nnohternen,  trivialen,  gereimten,  rhythmischen 
odier  metrischen  if^rosa,  daß  dieser  angeblichen  elenden  und  albernen  Welt  gegen&bar 
aBch  nieht  eine  Abnong  subjektiv  Poeae  anfbommen  bann;  telbat  da,  wo  er 

einen  Aufschwung;  vrrsiK'Iit,  '.venn  er  in  dem  , Gehet'  den  Vater,  der  alles  hat, 
anmft,  anderen  Buhm  und  Gold  su  geben,  ihm  aber  Liebe,  bekennt  er,  dai  ihm 
fehlt,  am  waa  er  Sehl  Daher  amd  «kon  andi  die  Liebe^ediehte  oboe  Hert  mid 
Se'^do  und  nehmeQ  ihre  Zuflurht  zur  Schilderung  von  lauter  Äußerlichkeiten  der  Ge- 
liebten, ohne  iigoid  einen  Anklang  des  GeiUhhi  in  der  eigenen  Brost:  er  liebt  mit 
dem  Avge,  nkbt  nnt  dem  Beneo,  und  Iwbflft  aieii  andh  da  mit  der  Ausrede,  er 

dürfe   nieht  vertrauen,  vran  seine  Augen  gesehen,  denn   niemand   werde  ce  füsson, 

wem  er  e«  sa^e.  In  den  eachiicher  gehaltenen  Bomanaen  und  Balladen  tritt  die 
nnat  Troatlongbeit  dieaer  Uebetenen  nnd  gemtttieeen  TerstaBdeediditung  naeh 

den  behandelten  StofTon  sowohl  als  in  der  Form  der  Behandlung  hervor. 

Iks  X^riker  Immennann,  der  apftterhin  mehr  und  mehr  zum  blofien  kalten 
fironiber  winde,  bat  aneh  nlemala  Belfell  gefunden,  desto  mehr  wnrdoB  eeina 
dramatischen  Erzeugnisse  von  einigen  seiner  Zeitgenossen  nnd  später  von  einem 
kleinen  Kreise  ron  Verehrern  gepriesen.  Nach  den  Prinzen  von  äjrakus  trat 
tr  mit  drei  nanerspielen  hervor  irad  liei  dann  ein  ilterea  StAeb  nachfolgen. 
Diese?  die  Verschollene,  deren  T^ruarheitting  er  zwölf  Jahre  später  in  seine 
Schriften  auigenommen  hat.  ist  eine  Schicksalstragödie  mit  rersöhnendem  Ausgange. 
Über  das  ernte  nnter  den  Tranerspielen,  Das  Tal  tob  RonoeTal,  das  Immermasm 
noch  in  Magdeburg  entwarf,  schreibt  er  an  FouL|ue,  er  sei  durch  Fr.  Schlegels 
UffBiftny^p  und  dann  durch  das  Gedicht  dee  Strickers  [g  43  und  290. 1, 3)]  anger^ 
worden.  Er  wollte  daratdlen,  wie  das  Gbristentnm  über  Gewalt,  liat  und  v«mil 
durch  seine  (TÖttlichkeit  nnd  Milde  siege  und  wie  or  gerade  dann  in  den  Oemütem 
seine  Herrschaft  gründe,  wenn  es  äußerlich  am  Boden  liegend  erselieine.  Daher 
werdo  in  dem  Aogenbll««».  in  dem  das  ehriatiiejie  Heer  nnter  BolaBd  vemiehtet 
und  die  Helden  alle  in  ihr  Blut  gestürzt  werden,  durch  eine  wundersame  Vprknttung 
die  spamsche  chrisüidie  Mark  gegründet,  welche  daa  Bdiwert  zn  erringen  nicht  rer» 
mochl  habew  König  Karl  hat  gelegentüdi  gelolert:  Oandon  solle  das  erste  Beieh 
haben,  das  erobert  werde,  kann  sicli  aber,  als  er  Spanien  erob«'rt  hat,  nieht  ent- 
schUefien,  sein  Wort  zu  halten,  verleiht  daa  enwerte  Iiand  vielmehr  Boland. 
Daher  Gerrit  Gandon  die  Ghiltten  und  aefaien  Bmder  Itoland,  der  von  der  manrieehea 
Prinzessin  Ziiraide  g-diebt  wird.  Inzwischen  sind  die  SnchRen  aufgefitanden,  Karl 
wird  mit  dem  Meere  zurückgerufen,  Boland  ^bt  ihm  bis  Bonoeval  das  Geleit. 
Dorthin  «itt  dm  wanendo  Znaide,  aimmt  daa  Gbriatentnm  an  «id  wird  Botands 
Weib  Die  Mauren  ziehen  heran,  töten  die  Christen  und  Roland;  Karl  erschlägt 
den  feindlichen  Marsilias,  Zoraide  bleibt  als  Verwalterin  des  Beichee  zurttcfc.  Daa 
gebroeheue  Wort  des  Königs  iat  das  eigentHeho  Metf  t  der  Begebenheiten  nnd  die 

Szene  zwisehen  Ganelnn  nnd  Karl  sehr  dramatiRch.  Kr  ut  deutlich  gemacht,  daß 
Karl  sein  Wort  nicht  halten  durfte,  ebensosehr  aber  auch,  daß  er  unrecht  hantelte, 
als  er  ee  gab,  nnd  dal  Ganelon  wohl  befngt  war,  anf  BrfUlmig  so  dringen.  Dieaer 
Zwiespalt  ist  nicht  gelöst,  nur  durchhauen,  und  der  wortbrüchige,  freihch  zur  Wort» 
brüchi^iioit  gebieterisch  gezwungene  König  geht  &ei  ans,  während  das  ganz  nn- 
idinldige  Heer  samt  den  Helden  die  Behnra  beiablen  mnl.  In  diesem  TWmenpiele 
sind  viele  Szenen  Shakespearischer  Narrenteidinge  mit  ganz  trivialen  Späßen  -wie 
3tth'  ist  erste  Pflicht  des  Untertanen*.  Seihst  der  Ton  Heine  zu  Gunsten  Immer- 
maniis  gestimmte  yanbagsB  fend  die  Komik  nicht       imd  noch  nieht  mit  den 

Bnste  zum  wahren  Humor  verknOpft. 

In  derselben  Weise  mischte  Immermann  in  dem  Trauerspiele  Edwin  ganz 
inSerlidb  den  Emst  mit  dsm  Spate  nnd  Spotte,  indem  er  es  (tir  witzig  hielt,  sor 
unpa^isendsten  Zeit  daa  UDgcliörigr^tc  r  inz'iflirken.  Zur  Zeit  der  RSehsiachen  HeptÄrchie 
wird  die  wohlfeile  Bemerkung  gemacht,  da£,  wenn  es  in  Northumberland  an  Narren 
fehle,  DentseUand  damit  ansbelfen  könne,  nnd  bomiadie  Bersoiien  sehreien  nnd  IwoleB 
Ton  Menschenrechten,  am  sin  larherüch  zu  machen;  Junter  Dunst  seufzt  von  Werther 
und  Lotte.  Dieser  Junker  Dunst  selbst  ist  eine  Verspottung  Fouqoee,  dem  der  Dichter 
Bosb  Tsr  kuism  dsn  Awdniok  veinw  Aehtniig  und  Tmfamng  daigebnidit  hatte  mid 
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den  er  nun  alp  Verfasser  i^ea  Thiodolf  und  den  Sin^ird  verhöhnte,  ja  als  c>inon  Don  Qnixoto, 
der  fiir  eine  feile  Dime  schw&rmt,  schimpflich  mißhandelte.  Das  fand  selbst  Vamhuren 
fOngerecbf.  Daa  Stflok  Mlbst  ist  Terwickelt  and  verworren ,  toU  von  BegebenliMtoii 
und  äufierat  arm  an  Handlurifi;.  Von  den  drei  JnpondtragSdien  dflrfte  tlom  Petrarra 
der  Vorzog  gebühren,  obgleich  er  wegen  mangelnder  Handlung  am  wonigsteu  die  üe- 
dfalgmigeii  einee  Dramas  erfüllt,  aber  eine  gewisse  Ober  die  Dichtong  bingsnrehte 
Anmut  liBt  manche  M&ngel  und  Schwächen  überBehen.  Es  ist  die  Liebe  Petrarcas 
ZU  Laora,  die  beim  ersten  Blicke  auftiammt,  während  die  Tändelei  mit  der  armen 
JanuMlto  diese  zum  Selbstmorde  treibt  Wenn  imnMTmann  das  hendose  Spiel  mit 
einem  einfachen  liebenden  Mädchen,  dan  der  Dame  znm  Opfer  {gebracht  wird,  dar- 
stellen wollte,  80  würde  sein  Zweck  erreicht  seia  und  Petrarca  als  Gegenstand  eines 
Strafgedichtes  dastehen;  er  wollte  aber  ganz  etwas  andarss,  nimlich  dia nnabirsiBlnn 
Macht  der  IJöbo,  selbst  der  Liebe  zur  Frau  eines  andern  und  den  groSen  ünter- 
achied  zwischoo  einer  solchen  Liebe  und  dem  flüchtigen  sinnlichen  Wohlgefallen  vor 
Augen  stellen.  Wie  viel  aus  seinem  eigenen  Innern  Leben  in  diesem  daidbaus  nicht 
wohltuenden  Gemälde  enthalten  ist,  darf  nur  nupedeutet  werden.  Es  werden  in  der 
Folge  noch  greifbarere  äpur«i  vorkommen,  wo  die  Enthüllungen  der  inneren  persSn- 
lichen  Zusttode  hat  zur  Satire  werden,  so  wenig  ee  die  Absicht  gewesen  ist,  sie  in 
diesem  Lichte  zu  zeif^en     In  Reicher  Weiee  hat  Goethe,  dessen  Tasso  hier  Vorbild 

e Wesen  ist,  niemals  dio  Wirkhchkeit  in  seinen  Gedichten  blofigcstellt,  nicht  einmal 
den  für  das  weimaritdM  Lfobhabortbeater  bestimmten  Stflcken,  die  gewissermaAea 
nur  Gesellschaftsspiele  waren  un<I  ihre  Würze  in  der  heiteren  Neckerei  der  Mit- 
spielenden suchten.  Fär  Goethe  glaubte  Immermann  in  der  Sache  der  falschen  Wandrar- 
jähre  eintreten  zu  mflasen,  und  er  zdgto  im  Pater  Brey  den  ^ten  groSen  DIehteff'» 
der  in  der  Nachtmfitze  in  seinem  Garton  ppaziercn  ^"-oht  und  von  dem  andringenden 
fLompeuTolk'  mit  einem  .wahren  Junge-Hunde-Gequiek'  bestürmt  wird.  Würdiger 
behandelte  er  die  Angelegenheit  in  dem  Briefe  Aber  die  fftlsehea  Wand»?'- 
jshre;  hier,  wie  aueli  in  vielen  anderen  Äußerungen,  gab  er  zu  erkennen,  wie 
scharf  und  fest  sein,  des  Prosaisten,  Auge  für  die  firforderniase  der  Kunst  war, 
wie  er  sehr  wohl  walte,  worauf  es  in  der  Poeiie  ankam.  Aber  dies  Wissen  ver- 
mochte  niemals  zum  Können  selbst  dnrcJizudringen  tmd  deckt  den  tiefen  Z^riospslt 
auf,  der  zwischen  dem  scharfen  Verstände  und  der  Gabe  der  Darstellung  bestand, 
die  er  erzwing«i  wellte. 

Gleich  Immermanns  nächstes  Trauerspiel  KönigPeri  ander  und  sein  Haus, 
zu  dem  er  den  Stoff  aus  Herodot  (ä,  60— 5o)  entnahm,  zeigt  wie<ler  von  dem  Wollen 
Qad  Nichtkönnen.  Viel  grSieren  Beifall  erntete  er  mit  esinem  Lustspiel  Das  Auge 
der  Liebe.  Oberon  hat,  weil  Titanic  ihm  einen  Liebling  entführte,  die  dent«<ae 
Prinzessin  Amanda  durch  Blattern  und  dergleichen  so  sehr  eiitstellt,  JaU  sie  ein  Bild 
dar  SchenSUcbkeit  geworden  und  aus  Neapel  vertrieben  ist.  iJieser  Zustand  soll  so 
lange  w&hren,  bis  das  Auge  der  Liebe  sie  auch  in  dieser  Entstellung  erkennt.  Dies 
^eechieht  hinter  der  Szene  schon  in  der  Mitte  dee  Stücks  ohne  alle  Entwickelung  ganz 
pUtilieb,  also  völlig  undramatiscb.  üm  dem  Stficke  dann  noch  einige  Dauer  möglich 
zu  machen,  sind  durch  Anleihen  bei  Jakob  Ayrers  ,Comedia  von  zweien  fürstlichen 
Bäten*  allerlei  Episoden  benutzt  und  zu  eigentlichen  Hauptsachen  gemacht,  da  sie  den 
Hörer  allein  beechäftigen  könnten,  wenn  die  unerhörte  Witzhaacherei  und  WortspieUiigd 
nicht  ebenso  ermfideto,  wie  die  Komik,  die  hier  die  hohe  poetische  Sprache  (in  Versen 
Goethes  und  Schillers)  im  Munde  der  Alltäglichkeit  mit  plumpen  Reden  der  Gemeinheit 
gemischt  hat.  Kein  anderes  StQok  Immermanns  wimmelt  so  sehr  von  Zmidentig- 
keiten  wie  dieses.  Die  Intrige,  welche  dm  als  Herrin  verkleidete  Kammermädchen 
anzettelte,  au  sich  alt  und  verbraucht,  hat  nur  insofern  Berechtigung  im  Stück,  als 
aie  zeigt,  daS  dabei  wenigstens  kein  Auge  der  Liebe  vorhanden  war.  Zu  einer  Art 
von  Begeisterung  steigerten  sich  die  Verehrer  dee  Dichters  bei  seinem  Trauerspiele 
€ardenio  und  Gelinde,  dessen  Sto^f  zuerst  Gryphius  und  nach  ihm  Arnim  be- 
handelt hatten.  In  Olympias  Schlafzimmer  hat  sich  ein  Mann  geschlichen  and  den 
Kuf  des  Mädchens  kompromittiert,  dio,  als  Cardenio  leugnet,  dies  Attentat  begangen 
zu  haben,  dem  Lysander,  der  sich  über  den  kleinen  Makel  hinwegsetzen  will,  die 
Bind  reicht  Cardenio  vergeJit  fast  in  dem  Zwmfel,  ob  Olympia  schuldig  sei  oder 
nicht,  und  gelobt,  als  sie  ihm  entdeekt,  Lysander  seihst  sei  der  Eindringling  ge- 
wesen, diesem  den  Tod,  denn  L^sauder  hat  ihn  um  das  Glück  »umes  Lebens  ge- 
bracht. Ihn,  den  Spröden,  liebt  die  Buhlerin  Gelinde.  Um  ihn  geneigt  zu  machen, 
braut  ihre  Kupplerin,  die  Hexe  Tyche,  einen  Liebestrank ,  7u  dem  sie  das  Herz  des 
treu  liebenden  Maltesers  Maroellos  verwendet,  den  aie  zu  diesem  Zwecke  al^^eschiachtet 
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bat.  Cardenio  trinkt  den  molkigen  ekelhaften  Trank  auf  der  Bühne  und  entbrennt  nun 
in  heftiger  Leidensdiaft  fUr  CeUnde,  die  weist  aber  seine  U&nd  ab,  da  die  Ehe  der 
wahre  Tod  der  Liebe  sei  und  diese  nar  in  der  Freiheit  bestehen  könne.  Nach  aliadei 
nichtanatzigen  Zwischenftllen  ersticht  Cardenio  den  Ljeander,  dessen  Leute  aas 
HiSTerstAnanis  Pampbilio,  den  Freund  Ccürdenios,  ermorden.  Des  Marcellus  Geist  er- 
scheint und  spricht,  Gelinde  fUlt  dabei  tot  nieder,  und  Cardenio  ersticht  sich  mit 
seinem  von  Amts  wegen  ihm  m  diesem  £nde  herbeigeseha^^n  Schwerte;  eine  Zofe 
ist  schon  im  ersten  Akt  gestorben  und  Tyche  wird  eingefangen,  um  ihre  Strafe  zu 
erleiden.  Der  Rektor  der  ITniversitftt  Viren,  Olympias  Bruder,  sieht  die  Moral, 
freilich  eine  andere  als  Platen,  der  dies  8tück  ,die  grdite,  mehr  als  ekelh^fU 
MetzeluDg'  nannte,  ,die  je  der  fette  Frosch  Bombast  im  dunstigen  Lrrlichtersumpf 
poetischen  Wahnsinns  laichete*.  War  Lfitsow,  Elisas  Gemahl,  säon  als  Hugo  tob 
Bade,  Lauras  Mann,  geschildert  worden,  so  ist  nun  hier  Elisa  selbst  dargestellt,  und 
was  sie  Immermann  sagte,  ist  hier  der  offenkundigen  Buhlerin  in  den  Mund  gelegt. 

Die  Ehe  Elisas  war  keine  glückliche;  sie  wurde  gelöst,  und  Inunermann,  der 
inawiachen  zu  Anfang  des  Jahres  1824  als  Kriminalrichter  nach  Magdeburg  zurück- 
TVFSetzt  war,  wohin  ihm  die  geschiedene  Elisa  gefolgt  war,  bot  ilu*  ietct  und  zu 
wiederholten  Malen  noch  seine  Hand  an,  da  er  nicht  ohne  sie  leben  könne.  Elisa 
lehnte  jedoch  ttiete  im  Anerbietsn  «b»  da  lis  Um  CMheit  nidit  mm  svieiten  Mala 
opfern  wollte. 

Ob  diese  Art  von  realer  Dichtung  ein  Gewinn  für  die  Literatur  sein  konnte,  ist 
wohl  nicht  schwierig  zu  ermessen.  Wenn  jeder  Dichter  die  unglQcklicfaen,  ver^ 
•dirobenen  Verh&ltnisse,  in  die  er  sich  etwa  geatürzt  hat,  so  nacn  auf  die  BQhns 
bringen  wollte,  wie  das  in  diesen  Immermannscben  Stttcken  mit  grofiem  Behagen 
geechiebt,  würde  die  Literatur  rielleicht  weniger  erlogene  Poesie,  sicher  aber  audi 
weniger  Poesie  haben.  Die  Wirklichkeit,  wie  sie  hier  ans  Licht  gezog«n  wird, 
ist  keine  gesunde,  und  nur  Gesundheit  gibt  dichterisches  Leben.  Immermann  wihnta 
aber,  seine  unnatürliche  Lage  sei  das  wahre  Element  der  Poesie  und  verkam  so 
tief  in  dieser  Verkehrtheit,  daB  er  ernstlich  mit  dem  Gedanken  umging,  sie  zum 
Gegenstande  eines  umfassenden  Roman  es  zu  machen  (woraus  dann  apäter  die 
Epigonen  hervorgingen).  Es  war  ein  Glück  flir  ihn,  dafl  er  aus  seinem  Wahne 
gawutaam  aufgerüttelt  wurde,  denn  die  eigene  Beurtöilungskraft  reidbte  nicht  so 
weit.  Bei  seiner  Untersuchung  Uber  den  Ajax  des  Sophokles  kam  er  zu  dem  Er- 
gebnis, daB  gegenwärtig  eine  Schöpfung  im  Geiate  der  alten  Tragödie  nicht  mehr 
möglich  sei,  ohne  daB  er  ni  der  Einsiebt  in  das  Weaen  der  alten  Tragödie  selbst 
gelangt  wäre,  da  er  sie  nicht  vom  charakteristisch-nationalen,  sondern  vom  philo- 
8opbisch*&8thetiachen  Standpunkte  ansah.  H&tte  er  zu  erkennen  vermocht,  daB  die 
ganze  Kunst  der  griechischen  Tragiker  dne  durchaus  nationale  war,  und  bitte  er 
sich  über  die  Eigentümlichkeit  des  griechischen  Nationalcharakters  Klarheit  ver- 
aohafEan  können,  so  würde  ar  TieUei<^t  lu  der  Erkenntnis  gelangt  sein,  dai  aUa 
wahre  Kunst  immer  nur  mit  den  Uitfedn  wirken  kann,  mit  denen  die  Griedtea 
wirkten.  Nicht  als  sollte  ein  moderner  Dichter  irgend  einen  StofF  im  antiken  Sinne 
behandeln,  im  Gegenteil  niemala,  wenn  nicht  zufUli^  eine  Eigenschaft  des  griechischen 
Nationaldiaraktert  mit  einer  des  modernen  überanstimmt.  Antike  Tran^ien  mit 
allen  charakteristischen  Motiven  in  die  moderne  Zeit  herübergeholt,  können  ihren 
Charakter  so  sehr  verlieren,  daB  aie  sum  Loatapial  werden,  sei  es  nun  sum  Possen» 
•pfel  wie  die  Iphigenie  auf  Tatuia  des  Enripldaa  oder  tum  betrügerischen  Lastspiel 
wie  der  Philoktot  des  Sophokles.  Gerade  die  Motive  in  diesen  Stücken,  die  bei  uns 
nur  zum  Lustspieie  brauchbar  sein  würden,  die  Kasuistik  und  die  List  and  Treo- 
lofiigkeit,  machten  ihren  Wert  ans  bei  ihren  Zeitgenossen,  die,  noch  von  ksuMr 
aristotelischen  Theorie  befangen,  sich  selbst  sehen  wollten,  wie  die  Franzosen  ea  sehr 
wohl  erkannten  und  deshalb  ganz  andere  Motive  in  den  Vordergrund  schohra  ab 
die  Alten.  Auch  Goethe,  dessen  Iphigenie  bei  Immermann  nur  ein  duldsamer  B]kk 
trifft,  wußte  sehr  wohl,  was  er  tat,  als  er  die  Iphigenie  innerlich  verwandelte,  imd 
handelte  gerade  deahalb  im  Geiste  der  grieobischen  Dichtung,  weil  er  alles,  waa 
ausgesprochen  grieciusch  war,  völlig  abstreift»  und  «in  ganz  modernes  Weaen  schuf, 
das  so  wunderbar  wirkt,  weil  es  der  griechischen  Arglist  und  Lüge  entgegentritt 
Immermann  hatte  dafür  kein  YerstSadäis,  Anstatt  die  Stoffe  im  Sinne  der  Altea 
national  zu  behandeln,  trug  er  in  de  seine  eigenen,  von  dtn  Deotidhen  nicht 
geteilten  Ansichten,  und  wunderte  sich  dann  üIm  r  die  batduillktflll  XSpib,  dia  MM 
dichteiisohen  Verdienste  nicht  zu  würdigen  veratanden. 

Dar  Kampf  der  Tiroler  hatte  ihm  von  Jngaad  auf  vor  dar  Seck  giitiiidani 
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erschien  ihm  aber  nicht  poetisch  genug,  um  ohne  die  abenteoerliohsten  Zus&tse  be> 
stehen  zu  können.  Als  er  dieeen  Kampf  in  seinem  Tranerspiel  in  Tirol  bebandelte, 
kam  es  ihm,  seinem  eignen  Bekenntnis  zufolge,  auf  den  Gegensatz  zwischen  dem 
rohen  Heldent4un  der  Tiroler,  ihrer  Treue,  ihrem  Glauben  und  dem  feinern  Helden- 
tum  der  Franzosen,  ihrsm  Verstände,  ihrem  Ehrbegriff  an.  H&tte  er  den  gesdücht- 
Ücben  Stoff  in  diesem  Sinne  behandeln  wollen,  ao  ^räre  zwar  eine  Reihe  Ton 
dialogisierten  Szenen  möglich  geworden,  aber  noch  kein  Drama,  weder  ein  episches 
wie  der  Teil,  noch  ein  dramatisches  mit  geschflrztem  und  gelöstem  Knoten,  üm 
eine  Art  bindender  Handlung  zu  erzielen,  tat  er  vun  seiner  Erfindung  etwas 
hinzu,  wodurch  das  Ganze  zwar  sein  besonderes  Eigentum  wurde,  aber  das  wesentlich 
CbaraJttoristisehe  des  Stoffe«  tdir  beeintriUshtifrt  und  dem  nationalen  Gefühl  ent> 
fremdet  wurde.  Es  war  die  Liebschaft  der  Elsi  mit  dem  Franzosen  und  die  aben- 
tenerliche  Geschichte  von  Uofers  Schwerte.  Das  Widerliche  jener  «Depeschenmord- 
brandehebruehstirolerin*  hat  er  nnr  deshalb  eingefügt,  um  Hofer  den  kaiserlichen 
Brief,  den  er  gleich  in  Villadi  entgegennehmen  konnte,  der  ihm  aber  nach  Steinaoh 
so  nebenher  entg^ngescfaickt  werden  sollte,  solange  vorauenthalten,  bis  er  ihn  über- 
haupt nicht  mehr  zu  sehen  brauchte.  Sodann  ferwendets  er,  muh  dem  Vorbild  der 
Jungfra.1  von  Orleans,  einen  Traum  Hofers  von  seinem  Schwerte,  und  der  Engel,  der 
das  eben  weggeworfene  dem  Schlafenden  wieder  zur  Seite  legt,  eine  Albernheit,  die 
Immermann  ein  Wunder,  einen  dichterischen  liehteffiskt  nennt,  wihrend  er  seihst  Vor- 
schläge macht,  diesen  Effekt  entbehrlich  zu  raachen.  Dazu  noch  die  .Narreteidung^ 
des  Nepomuk  t.  Koib  und  das  ganz  motivlose  Intrigenspiel  des  Pfaffen  Donay! 
Einige  Szenen  des  Stfickes,  übrigens  reine  LÖitsinelazeiien ,  wie  die,  wo  die  !nroler 
in  der  Schenke  die  Franzosen  überlisten  und  zu  Isarreu  haben,  sind  nicht  zu  tadeln, 
das  Ganze  moSte  schon  deshalb  miJUingea,  weil  das  Hauptgewicht  dem  Stoffe  nach 
anf  die  Seite  der  Tirolw  ikUen  mnite,  der  AuffiMsttiig  naeh  aber  auf  Seite  des 
/eineren  Heldentums  der  Franzosen'  gelegt  war  und  dem  natioralen  Gefühle,  das 
niemals  parteilos  sein  kann,  widerstrebte.  Dennoch  sagte  Immermaun  |j»nz  trotzig 
•elbafbcfwttlt  tod  sdnem  Stfldrs:  ^Freilieh  ist  es,  wie  ieh  vorausaebe,  wieder  Ton  der 
Beschaffenheit,  daß  unsere  Bühne  es  nirht  aufnehmen  wird.  Ich  habe  es  aber  so 
lassen  müssen,  wie  ich  es  habe  machen  können*.  Dabei  schlfigt  er  in  demselbea 
Atem  allerlei  Ablndeningen  vor,  vm  ea  niebt  ao  >ti  laasen,  wie  «r  ea  maeben  bnnite. 
Spatel",  als  er  die  I^ächerlichkeiten  seiner  Erfindniii^rn  selbst  einsah  und  eine  Um- 
arbeitung Tornaimi,  die  alle  Grundfehler,  weil  es  Grundpfeiler  waren,  nicht  weg- 
aehafllni  «niBte,  sudite  er  aielk  mit  dar  Anarade  m  trtaten,  daa  Erinkahida  seiner 
Arbeit  sei  clar^iiH  entstanden,  dafi  er,  freilich  widerwillig,  auf  die  Konvenienzen  des 
Theaters  geachtet  habe,  das  jedoch,  da  es  selbst  keinen  Stil  habe,  und  sich  salbat 
keilten  Bai  wisse,  dem  Diehter  niebt  geben  kOnne.  waa  ea  salbst  entbabm. 

Die  große  Fruchtbarkeit  Imniermanns  war  durch  die  genannten  Schriften  noch 
nicht  erschöpft  Noch  in  Münster  gab  er  die  Papierfenster  eines  Eremiten  heraus, 
deren  Dorebainander  ridi  vorzageweise  mit  sattiiaeheii  Bfaaifttttgen  g^en  Tbeater- 
angelegenl leiten  lir^schäftit:!.  Zu  <]'.-m  Eomati  knnamen  noch  die satirisoheu  Elegien,  Jie 
gagw  die  Teünaiune  an  der  laufenden  politischen  Geschichte  gerichtet  sind,  eine  sehr 
magere  Iteihe  tob  Variationen  tllwr  den  Eingang  der  zweiten  laegie  Goetiiea.  Sie  rfnd 
Imraornuinris  ^grämlichste  Erzeugnisse  und  nichts  als  nftchtcrne  Prosa  in  ßt>hr  schlechthin 
Versen,  denen  selbst  in  der  sp&teren  Überarbeitung  nicht  aufgeholfen  ist.  In  die 
ftrfihere  Zeit  gehört  aneli  daa  kleine  Loatsinel  Die  Brflder  (später:  Die  Naehbam), 
die  lange  Jahre  Nachbarn  gewesen  sind  und  sieh  &c!ilif  ßUch  an  zwei  Ringhälften 
erkennen.  Der  eine  Bruder,  Ehreofried,  hat  immer  Unglück  gehabt,  w&brend  dar 
jüngere,  Martin,  immer  yom  Ollldke  begünstigt  worden  wi  Ihre  Kinder  befraten 
einander.  Der  dünne  Stoff  ist  durch  allerlei  rberfl'itisij^'^ki'iten,  lie  weder  für  den 
Stoff  förderlich,  noch  für  die  Charakteristik  dienlich  sind,  möglichst  au^gepatzt  und 
ausgeweitet,  daher  die  lUbreheDsehwttaerM  swiaehen  Fnedridi  and  KKthohen  am 
Brunnen,  nachdem  sie  einander  f:,'-ckn2t  haben,  Iduß  damit  Käthchen,  ,dip  kleine  Bestie', 
|die  kratzt  und  beiit',  das  Kreuzeben  rerlieren  muB,  das  Friedrich  dann  aus  dem 
Brtmnen  bevaaftidiolaii  bat  In  dar  Sehalmiaohan  Orifin  besteht  die  Bohalmaiaf 
der  IclnfTPn  Gräfin  darin,  daß  Bio  ihrem  auf  Seitenwopen  Rchleichendoü  Oomahl  die 
Sünde  bequem  zu  machen  versucht,  natürlich  ao,  daA  er  wie  Beaumarcbais-Mozarta 
Graf  Almatifa  aa  arfUnaii  and  basefaimt  tu  seiner  Fflidit  lutfickkabren  mnl.  Tielbr 
noch  steht  dfir  frpüich  auch  boreits  in  Halle  entstandene  M 0  r  o  n  s  c  h  e  r z, 
(Zank  unter  Liebend«i,  der  traun  nicht  gar  au  widitig*.  Der  gekränkte  Lieb- 
babär  nimmt,  ala  Kartiiiiabl%«(in  mkUdat,  dw  GaUtMaii  dia  Beicbta  Ovar 
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liebe  ab.  Von  dem  neuen  FyemalioD  sagte  selbst  Beer,  <UÜ  darüber  ein  Uau(^ 
dir  Affoktalioii  fobwebe.  J)w  Crattelten  encoeinen  um  ao  weiii^r  natOrlicb,  je  mehr 

Bi'e  Bpin  wollen,  aod  überdies  g\ht  sich  darin  ein  aeltaamea  Haschen  nach  Plastik 
der  DarsteUoQg  kund'.  Aach  an  der  tou  »einer  Freuadia  Elisa  bctgonnenen  Über- 
wtraiig  dea  SmttisdiMi  iTftnho«  hatte  Inmacmaiui  Anteil,  obfpIflMi  fina  daa  "Bog- 

Uiflha  nicht  ^"jlrtufig  w^r. 

Hit  Heine  war  er  schon  trühor  in  brieflichen  Verkehr  getreten,  hatte  seine  Ga- 
didite  g^obt  nnd  ihn  in  Magdeburg  persönlich  kennen  gvrant.  Hsine  aehfttzta  ihn 
trotr  der  sehr  groSen  Versdiiedenartigkeit  ihrer  Naturen  nußcrnr'lentlirh  und  machte 
in  Berlm  förmlich  Propaganda  fQr  ihn.  Aaf  die  Aufforderung  Hernes  lieferte  Immer- 
■aon  zu  den  Beiaebildem  jene  bekannten  boohnfitigim  Epigramme  gegen  Eraeug^ 
niase,  die  er  wedf>r  verstand,  noch  mit  Witz  Terapottete.  Auch  einn  lobpreisende 
Rei^iion  über  den  ersten  Band  der  Keisebüder  und  die  darin  euthaltenen  Gedichte 
iduieb  er  fttr  die  Berliner  Jahrbücher,  mit  deren  Charakter  er  aonat  wenig  Üb«r- 
etnatimmung  hatte.  Diese  Kotoriefreund^^rhaft ,  vnn  der  aich  Immermann,  deaaen 
ehiliehe  deutsche  Sachlichkeit  mit  Heines  charakterloser  Selbataudit  in  ao  sciiarfem 
Osgouaatse  stand,  bal  beaaawr  lÜDaialkt  apiter  leaanmadwn  suchte,  war  der  Anlal 
in  der  Antwort  des  ange^ffenen  Platen  im  romantischpn  Oprliptis. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1826  hatte  Immermann  die  Anzeige  erhalten,  d&i  er 
ala  Landesgerichtsrat  nach  Dfisaeldorf  veraetst  werde.  Er  bot  wr  Gtlfin  EÜisa  au& 
neue  aeine  Hand  an,  aber  wiederam  vprprbpns.  Endlich  aber  versprach  sie,  ihm 
nach  Düsseldorf  au  folgen.  Heiraten  wollte  eia  ihn  nicht;  dagegen  gaben  sie 
«imuidmr  das  Versprechen,  sich  auch  sonst  nicht  zu  varmllilan.  Dies  war  di»  «b- 
tiinnige  Bedingung,  die  Elisa  stellte  und  auf  dir;  Tramerraann  unbesonnenerweiae 
einging.  Er  fesselte  sich  dadurcli  an  ein  unoatüriiches  Verbiltnis,  daa  schon  bisher 
katond  und  seine  bessere  Natur  erdrückend  auf  ihn  gelegen  hatte  und  nna,  da  «a 
ein  durch  ein  förmlichea  unainniges  Gelübde  gefestigtes  und  erkULrtee  war,  ganz  tot- 
derblicii  auf  ihn  einwirkte.  Er  ging  su  Anfang  des  Jahrea  1827  nach  Düsseldorf; 
im  August  folgte  ihm  Elisa  nüt  ilupar  Piegatochter,  «iner  natürlichen  Tochter  ihres 
Vaters.  Sie  bezog  mit  Immermann  ein  ron  einom  fifrnßcn  (Jartpn  umgebenes  l.;itid- 
hauB  in  dem  freundlichen  nahen  Derendorf,  Kurz  Tor  ihm  war  Wüh.  Schadow  nach 
Dflaaaldorf  gekommen,  mit  ihm  Lessing,  Hildebrandt,  Sohn,  Hühner,  Bendemann, 
Schirmer  «nd  andere  folptcn  nach.  Ein  Künstler! cbf^n  machte  sich  geltend.  Der 
Weltrerkehr  des  Rhema,  das  regere  Leben,  der  Zuüult  von  Fremden,  der  Umganc 
mit  den  höheren  Stinden  am  dortigen  Hofe  des  Prinien  FHsdrich  schien  neue  aal 
bedentoode  VerhSltnisae  zu  versprochon.  Allein  Irnmerraann  blieb  ziemlich  einsam, 
und  er  klagt  wiederholt.  daA  er  nichts  sehe,  nichts  höre,  was  ihn  geistig  anrege  und 
anfliribdie,  dag  er  groSe  Anlage  habe,  ganz  zum  Hypochonder  so  weraso,  daS  er 
caai  für  sich  lebe  und  kaum  iomand  sehe  odrr  spreche.  Er  war  um  so  fleißiger 
nn  Dichten;  aber  auch  die  Erfahrungen,  die  er  mit  aeinen  Arbeiten  machte,  waren 
nicht  sehr  geeignet  ihn  aufzubeitom.  Sein  hSdiataa  Stnben  war.  dramatischer 
Dichter  zu  spin,  nicht  Wog  in  j^edruckton  Büchern,  sondern  auf  der  Bfihne.  Außer 
der  Si:helmischen  Grätin  war  kaum  ein  Stück  von  ihm  gegeben  worden;  das  Traner- 
spiel in  Tirol  wurde  aus  politischen  Gründen  beanstandet;  aber  er  lieft  in  semem  Strsbsn 
nicht  nach  und  war  endlich  so  glücklicli,  sein  Trauerspiel  Friedrich  II.  auch  auf  der 
BerUner  Hof  bühne  dargastoUt  su  wissen.  Auch  in  München  bemühte  sich  Beer,  daa 
Stück  auf  die  Böhne  in  Diingan,  abar  es  mudan  Bedingungen  gestellt,  die  den  Verderb 
dpR  Trauprspieh  hätten  Temrsachen  müssen,  Rollte  um  ein  Drittel  gekürzt  werden, 
alle  den  Katholizismus  in  Friedrichs  Beden  zu  scharf  angreifende  Stellen  wwf allen  und 
der  Kardinal  ohne  nihere  Bestimmung  dar  gaistlichen  Würde  auftreten.  UBBMimaan 

E stand  die  pv^tp.  und  letzte  Bedingung  zu.  Ober  die  zweite  äußerte  er,  wenn  das 
ünchner  Publikum  nicht  eiusehe,  daß  sich  in  einer  Tragödie,  welche  recht  eigentlich 
dan  Bieg  dsa  reinen  Katholizismus  über  den  Freigeist,  aneh  den  gafwaltigatoa,  dai^ 
stelle,  doch  zuvörderst  der  Freigeist  kraftvoll  und  kühn  aussprechen  rnftss«».  so 
wolle  er  alle  Stollen  opfern,  die  unmittelbar  gegen  das  Dogma  gerichtet  seien;  das 
Beligion^gaailtftch  mit  Enzius  und  die  Angriffe  gegen  die  weltliche  Hierarchie  mflSten 
bleiben,  wenn  die  Dichtung  nicht  in  ihrpm  Cnmde  geschwächt  T.nd  zcrstSrt  werden 
solle.  4)ie  Handlung  besteht  darin,'  bemerkte  er  femer,  ,daii  der  Kaiser  durch 
seine  Oppoaitioo  gtftn  die  Kirche,  und  durch  die  tiefere  ihr  zum  Grunde  liegende 
Idw,  gegen  die  positiren  Fundamente,  auf  denen  die  Welt  beruht,  die  Welt  verliert 
Die  isUnneit  derselben  ist  in  dem  Yerhiltnisse  zu  suchen,  worin  alle  Szenen  zur 
OantaUangdar  ana  Jmmt  Oppoailfon  «ntapriogendan  Xonllikte  atelMi,  ud  ria  iahiaiM 
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fort,  weil  Ton  Akt  zu  Akt  das  Verderben  de»  Knisers  näher  zieht,  vo«  der  Welt  in 
sein  uigneä  HäU8,  und  sicii.  m  lier  ZerstSruDg  aüer  Faiuili&ubBnde  Tolleudöt.'  Das 
letztoro  iät  richtig.  Denn  die  unter  dem  Scheine  dee  Göttlichen  um  die  weltUdw 
Macht  kampfi  ude  Kirche,  der  jedes,  auch  das  echindlichste  Mittel  recht  iat,  wenn 
m  nur  zum  Ziele  führt,  greift  hier  iu  der  Person  des  Kardinala  Oktavian  Ubaldini 
den  Kaiser,  der  sich  schon  als  dauernden  Sieger  betrachtet,  ron  allen  Seiten  ver- 
niehtend  an.  mit  dem  Bann,  mit  Truppen,  mit  Verrat  und  dem  Zwiespalt  in  seiner 
Famiiiü.  Der  Kaiser  gebt,  nach  Immermanns  Darstellung,  zom  Teü  durch  seine 
eigene  Schuld  unter,  durch  Überhebung,  Mangel  an  rechtseitiger  kluger  Nachgiebig- 
keit,  durch  hitsige  Übereilung  im  Jähzorn.  Dab«l  gef&nt  es  dem  Verfewner, 
den  Grund  des  Zwistes  unter  den  Brüdern  Enzius  und  Maufred  lediglich  auf  ein 
willkürliches  und  unmotiTiertes  Geheimtun  des  Kaisers  su  gründen,  indem  er  in 
künstlicher,  aber  durchaus  nnkünstlerischer  Weise  zu  verbergen  sucht,  daü  Roxelane 
des  Kaisers  uatürlicbe  Tochter  ist.  Ihr  entdeckt  es  der  Vater,  dann  auch  dem 
Imbm,  wihrend  Manfred  es  erst  erfahrt,  da  ee  zu  nichts  mehr  dient,  als  seine  Pein 
m  yerschärfen.  Die  ganze  Tragödie  beruht  in  ihrer  Verwickelung  teils  auf  diesem 
Punkte,  teils  auf  der  Achselträgerei  des  Gherardo  ron  C&nale,  der  mit  recht  rohen 
gioben  HolzBchnittstrichen  als  bewuSter  Verrftter  gezeichnet  ist.  Wenig  feiner  aus» 
gearbeitet  ist  der  Kardinal  übaldini,  der  Bich  als  echt  jesuitischen  und  eingefleischten 
Vertreter  der  Kurialpolitik  darstellt  la  der  Anlage  gut  und  gut  gedacht  ist  sein 
Gegenstück,  der  Enbischof  von  Palermo,  der  die  wahrhafte  Frömmigkeit  verkörpern  soll, 
aber  die  Ausführung  des  Gedankens  su  Anfang  des  fünften  Aktes  ist  sttSlich  weich* 
lieh  und  zeuet  nicht  Ton  groBer  Festigkeit  der  schildernden  Hand.  Die  kr&fti^te 
mit  wenigen  Strichen  gezeicjinete  Gestalt  ist  die  des  biderbeo  hundetreuen  Mannns 
von  Ebulo.  Die  Charakteristik  des  Kaisers  ist  unsicher.  Er  will  Ziele  erreichen  und 
ist  nahe  daran,  sie  zu  fassen,  aber  er  weiS  die  rechten  Mittel  nicht  zu  eigreUiNi. 
Der  Verfasser  des  Buches  de  tribtu  impo»torü>%u ,  dessen  Autorschaft  er  nicht 
surflokweist,  als  sie  ihm  sein  Sohn  Manfrad  auf  den  Kopf  zusagt,  konnte  nun  und 
nimmer  so  spredien  und  solch  ein  Ende  nehmen  wir  hier.  Die  Roxelane  könnte 
aof  der  Bühne  selbst  völlig  entbehrt  werden,  da  de  hier  nichts  tut;  alles,  wozu 
sie  verbraucht  wird,  könnte  mit  ihr  hinter  den  Kulissen  abgemacht  werden.  Nor 
ein  einziges  Mal  zeigt  sie  einen  Anflug  von  Willen,  als  sie  ihr  gegebenes  Wort,  Fttr* 
Ütte  einzulegen,  in  hitziger  Übereilung  nicht  achtet,  sondern  das  gerade  Gegenteil 
tut  Das  Grundgebrechen  dieses  an  Keminiszenzen  reichen  Trauerspieles  ist  darin 
in  finden,  daB  ein  groSer  weltgeschichtlicher  Vorgang  aus  kleinlichen  Motiven,  grobem 
Verrat,  leicht  zu  vermeidenden  Familienzwisten  hergeleitet  und  ein  ungeheurer  Kampf 
zwischen  weltlicher  und  geistlicher  üerrschaft  über  die  Walt  zu  einem  auf  liebea- 
swist  beruhenden  Pamiliendrama  herabgedrüekt  wird. 

Auch  ein  Lustspiel  brachte  Immermann  in  Berlin  auf  die  Bühne,  dot-li  uicht 
auf  daa  Hoftheater,  Die  Verkleidungen.  Ein  Prinz  und  eine  Prinzeiaiü,  beide 
verlobt,  ohne  sieb  gesriien  zn  haben,  und  beide  einander  abgenei»^  ohne  Chrand, 
treffen  während  des  WafTenatillstandes  1813  auf  einem  Schlosse  in  Schlesien  zus;immen, 
werden  für  Schauspieler  gehalten  and  gezwungen,  als  solche  aufzutreten,  gewinnen 
Neigung  für  einander  und  lernen  den  Irrtum  kennen.  Allerlri  Verwickelungen  ohiM 
eigentliche  Komik  und  ohne  alle  und  jede  Poesie,  soviel  auch  von  Poesie  und  HuflMV 
gaspxoohen  wird.  Auch  der  groie  Unbekannte  (Scott)  spielt  darin  eine  Bolle. 

Besondcnrt  empfiodlich  wir  et  ImmermaiiD,  dafi  er  sein  Lastspiel  Die  Schill« 
der  Frommen  nicnt  auf  die  Bühne  bringen  konnte;  er  hatte  das  Stuck  nach  Weimar, 
Berlin  und  Hamburg  geaMidi.  Am  letzten  Orte  verzichtete  die  Direktion  auf  die 
AnflUurang,  weil  sich  der  Spott  Aber  den  Mifibraucb  der  Frömmigkeit  nicht  woU 
ftr  die  öffentlidio  DarBtellung  gezieme. 

Um  dieee  Zeit  war  es,  ids  Immermann  durch  Platens  Odipus  aafgaacbeacht 
imd  lief  verwundet  wordo.  Er  glaiibl«  eine  Antwort  nidit  vermeiden  m  Unnen. 
Mühsam  brachb'  f<ie  zu  stände  mit  seinem  im  Irrgiirton  dor  Metrik  umhor- 
taumelnden  Kavalier.  Zu  seiner  eigenen  Ehre  ist  dies  traurue  Erzeugnis  hoch- 
mütiger Sdbttflbersdiitzung  weder  damals  nodi  aplter  »onderlica  beftditet  worden. 
Er  suchte  nun  durch  gesteigertes  Schafifen  an  Umiang  zu  ersetzen,  ihn)  an  Ge- 
balt gebrach;  auch  suchte  er  etwas  darin,  gerade  jetzt  seine  Dichtungen  im  Cottaacheo 
▼eiliMre  erseoeinen  tu  Iiwen.  Rasch  wurde  eine  neoe  Volge  der  Oed! ehte  tvtamnwn- 
|reet<-dlt  und  air^  hiTfits  Gedrucktem  ein  Eänrlchen  Miecelleu  peschafTeii,  heiJo  itn 
GottMohen  Verlage  und  beide  ohne  allen  Erfolg  im  Publikum,  ee  denn  der,  daft 
aM  im  CotteMlMn  Utentnrblatte  ein  herbes  Strafgericht  über  die  CMbbto  g»* 
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halten  wuide,  die  nicbU  seieu  als  ein  Spiegel  der  Eitelkeit,  m  dem  ein  vereemacbe&dAr 
NaraasuB  sich  liebäugelnd  selbst  anbete.  Aber  die  selbstfjef&Uige  £itelkeit  war  aodi 
lange  nicht  verflogen.  Je  weniper  Echo  Immennann  draußen  fand,  desto  mehr  über- 
zeugte er  sich  selbst  von  seinem  Werte  und  seinen  Fähigkeiten,  denen  eigentlich 
nichts  vsnagt  Mi,  wedw  Lyrik  noch  Epik,  weder  Lustspiel  noch  Tragödie,  weder 
Novelle  noch  Romui,  weder  KanstkritiK  noch  Kunstpraiis.  ZiiiiachRt  wnrde  das 
komische  Gedicht  Tulifäntohen  vollendet  und  mit  üeioea  uud  Beers  Hilfe  aii*> 
gefeilt  (Okt  1820),  ein  Gedicht,  das  sich,  wie  ar  aellMt  sagt,  auf  dem  Gebiet  da« 
Albernen  bpwf>gt,  und  man  dürfe  darauf  80  genau  nicht  nehm*»n,  wenn  das 
Alberne  ein  Analogon  des  2^atüriiehen  bleibe  oder  mit  dem  Natürlichen  durch  einen 
Zug  zusanunenhänge.  Er  wer  dabei  bemüht,  das  LäcfaerUebe  mit  dem  Edeln  ud 
dpm  Pathctisrhen  gehörig  zu  verbinden  und  einen  bequemen  epi«trben  Ton  sa 
treffen;  uuch  auf  den  Vam  wandte  er  groAe  iSorglalt,  wobei  Heine  ihm  erst  die  ridlitigea 
Winke  gab  Die  Späfie  des  Uedichtes  habMi  ihier  Zoit  Beifall  gefunden,  der  kleine 
Held  mit  der  großen  Seele,  der  mit  einer  Federmeeserklingo  als  Scbrttrt  mul  dem 
Schilde  von  einem  büberlinge  ausgerüstet  die  Brummflu-ge  tötot,  den  bull  a.m  der 
Eiäonmauor  zieht  und  diese  mit  dem  darauf  sitzenden  Riesen  in  dim  Abgrnnd  stürzt, 
der  Schimmel  Znckladoro,  die  Königin  (iraudioae,  die  Prinzessin  Balsamine,  die  ihn 
ala.Lesezeieheu  lu  ein  Buch  ?on  Jakob  Böhme  legt,  der  Biese  Schlag^Uodio,  der  äohn 
üngeachlai-hta  und  der  Tramplagonde,  Herr  auf  ochl<^  Bxembambra,  der  aieb  ea  der 
Konjugation  von  Tjpto  abmülit  und  dergleichen  Possen  im  spaniflch™  Romanzenstil 
oder  der  leideuschaftlichen  Jaiubeu  des  bewegten  Dialogs  der  spamschen  Buime 
machten  woiigstaia  keine  Ansprüche,  allenflüu  den ,  das  hochtrabende  Miniieii- 
und  Kitterwesen  zu  verspotten,  und  daa  konnte  man  si  h  gefallen  lassen.  Immermann 
selbst  aber  steckte  tief  in  der  mjstiscben  Romantik  und  pfl^te  sie  gerade  in  einem 
AugenbUcke  mit  dem  inninten  Anteile,  als  sie  durch  die  Zeit  den  letzten  heftigsten 
Sto8  erlitt.  Nie  hatte  ein  Ereignis  so  erschütternd  auf  ihn  gewirkt  wie  die  fnnaSMBefae 
Julirevolation,  wenn  er  sich  auch  über  ihre  Folgen  sehr  täuschte. 

Von  Immermanns  Verehrern  wird  anter  seinen  poetisofaen  Arbeiten  am 
höchsten  gestellt  die  in  dialogisch -lyrischer  Form  abgefaßte  Szenenreihe  der  Mythe 
Merlin,  eines  Immermannschen  Seitenstückes  zum  Goethischen  Faust,  wie  denn  auch 
Geibel  Immermanns  ,gewaltigen  MerUn'  als  den  zweiten  Faast  bezeidinete  und  die 
herrschende  Gleichgiltigkeit  gegen  da«  Wprk  bekla'ite.  Satan,  durch  die  Gottes- 
frucht der  reinen  Jungfrau  um  seine  Herrschaft  über  die  Erde  gebracht,  beschUeSt, 
da  ihm  nichts  Obrig  bleibt,  als  nadizolfleii,  anefa  einen  Mittler  zu  erzeugen,  um 
dem  Gottessohn  einen  Satansaohn  entgegeninsetzen.  Er  braucht  dazu  die  reine 
züchtige  christliche  Jungfrau  Candida,  während  sie  schläft  So  entsteht  Merlin,  der 
freilich  Tom  Vater  die  Erkenntnis,  von  der  Matter  aber  das  Herz  hat  und  die  |p> 
Wartung  seines  Erzeo^rs  täuscht.  Anstatt  die  Menschheit  wieder  für  Satan  zu  ge- 
winnen, schlieSt  er  sich  denen  an,  die  Gott  suchen  (der  Tafelrunde)  und  wirft  sich 
zu  ihrem  Führer  auf.  Allein  ala  er  sie  auf  den  Weg  zum  Grale  gebracht  hat,  TerlUtt 
er  sie,  weil  ihn  die  Liebe  zur  nichtigen  Welteitelkeit  (Niniana)  gefangen  hält,  sodaB 
er  den  nach  dem  Führer  Rufenden  nicht  dienen  kann.  Als  ihn  der  Vater  zwingen 
wiU,  den  Gesuchten,  nur  nicht  Gefundenen,  zu  verleugnen,  stirbt  er,  den  Namen 
Gottee  heiligend.  Wenn  es  die  Aufgabe  der  Poesie  wäre,  die  Welt,  das  Leben,  daa 
Mensohenherz  in  mystische  Formeln  zu  verstecken,  so  würde  der  Merlin  neben  dem 
zweiten  Teil  des  Faust  einen  ehrenvollen  Platz  einnehmen  und  dee  Studiums  wert 
sein  können,  das  in  neuerer  Zeit  in  steigendem  Maße  darauf  verwandt  worden  ist 
Allein  es  hätten  «mz  andere  dichterische  Kräfte  aufgeboten  werden  müssen  als  die 
Immermann  zur  Verfügung  stehenden,  wenn  die  zu  Grunde  liegenden  Gedanken  in 
dramatischer  Form  wirklidi  fesseln  sollten.  Die  individuelle  Lyrik,  die  hier  aller- 
dings höher  steht,  als  in  irgend  einem  anderen  Werke  Immermanna,  reichte  dazu 
nicht  aus.  Vom  geschichtlichen  Standpunkte  war  der  Merlin  ein  groSer  Anachroni»* 
mus.  Die  Poesie  kann  freilich  schöpfen,  in  weldier  Zeit  sie  will,  M>er  wenn  sie  ihre 
Stoffe  aus  einer  der  Zeitrichtung  durchaus  entgegengeeetzten  Welt  wählt,  ohne  die 
tiefere  Vermittelang  des  Gegensatzee  zu  finden  und  aufzuweisen,  schafft  sie  fQr  eine 
esoterische  Gemeinde  und  darf  sich  nicht  beklagen,  wenn  die  Zeit  über  sie  hinweg- 
geht. Einem  anderen  Geiste  folgte  Immennann  in  acinem  Alexis,  der  zwar  aud^ 
8  liun  vor  der  JulirevoluUon  begonnen  war,  aber  erst  nach  ihr  abgeechloesen  wurde. 
£r  selbst  ^bt  iu  einem  Briefe  an  Beer  den  leitenden  Gedanken  an,  den  Untergang 
dar  It&nstUchen  und  unnatürlichen  Schöpfung  Peters  des  Groien.  Der  Zar  wira  in 
den  Gang  lebloaar  Annan  hinwBgariaaap,  fewiuit  die  Sinaiebt  In  die  NicbtigiMt 
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■eiaer  Welt  and  maS  sich  zuletzt  schmerzlich  überzeugen,  d&Ü  er  den,  der  eigentlich 
dCT  BmI»  ist  (Minen  Soba  Altiis),  diesem  soblechten  Haohwerke  zn  opfern  gezwungea 

ipt.  TXis  StlirV  zfrflillt  in  drei  Teile.  In  den  Boj.'irpn  vr'ird  der  vcruntilii riete  Ver- 
such der  Altru&sen  dargestellt,  das  neue  Baßland  Peters  über  den  Haufen  zu  weifen. 
D«  tb  ndt  LBge  und  nnsalingUohsn  Ifitteln  arl»eitMi,  ist  ihr  üntergaog  gsvit. 
Immennann  hat  die  Boi&ron  selbst  and  die  Motive  ihres  Handelns  insoweit  ganz 

ßt  dramatisch  dargestellt,  als  er  verstandesmäSig  dabei  zu  Werke  gehen  konnte, 
t  jedo<^  fltr  dies  ätrnfiland  selbst  keine  Teilnahme  so  erwecken  gewufit,  da  er  selbst 
keiiift  dnffir  liabon  konnte.  W'dor  Furcht  noch  Mitleid  erwecken  diese  Bojaren  beim 
Leser;  ebensowemg  Anteünabme  bei  uns  wie  bei  den  Russen  ihrer  Zeit.  Mit  dem 
Ziirea  selbst  hat  es  sich  Immermann  anlsrordentlich  bequem  geniaeht.  Die  Axt^ 
wie  er  die  Aufruhrer  durch  srin  t  loSes  pereönliches  Erscheinen  zerstreut  und  Ahsir- 
vindrt,  ist  rem  äufierlich  und  wilikdrUcn  hinjgestellt  and  erscheint  ganz  und  gtr 
«a^iiblich.  &  ist  ein  bloler  Dens  sk  maohina,  dessen  gemltige  mrkungen  aof 
onser'-^n  Bühnen  nur  ein  zweifelhaftes  unf^'lfiubiges  Staunen  und  wegen  der  Kunst  des 
Dichters,  die  Dinae  innerlich  aufzuschließen,  gerechtes  Bedenken  erwecken  kann. 
In  dem  zweiten  Teile,  dem  Gericht  Ton  äanM  Fstersburg,  tritt  der  Charakter  dar 
Katharina  mehr  luui  mehr  entwickelt  hervor,  während  die  leidende  jH»uptpen?on, 
Airais,  in  seiner  Unentschiedenheit  und  Tölligen  Tatlosigkeit  weder  db  Teilnahme 
hat,  die  Opfer  sonst  wohl  haben,  noch  Teilnahme  ftir  die  Idee  erwedtt«  flir  di»  «r 
eicrrntlif-h  nnterpeht,  eine  Entwickelung  Altrußlands  nhnp  fremdartige,  von  außen  er- 
borgte Mittel.  Daß  der  Zar  das  btück  mit  der  tragischen  Ironie  beendet,  der  (ver- 
nftete)  Alsoia  sei  rom  SeUagflaß  getroffen,  wirft  ein  grelles  Lieht  mal  den  ganzen 
Charakter  zurück,  aus  dem  überhaupt  hervorgeht,  wie  wenig  Iramennann  geeignet 
war,  eine  Idee  ohne  Ironie  zu  gestalten.  Was  würde  aus  den  ächillerschen  Ueldem 
gsirordso  sein,  wenn  der  Dichter,  anstatt  in  reiner,  Tielleicht  Aherieh weugliehcr  B** 
seisterang  in  ihnen  aufzugeben,  sich  dahinter  gestellt  hätte,  nvn  mit  Ifienen  and 
Gebbtlen  unausgesetzt  darauf  hinzuweisen ,  Uali  er  nur  mit  sprechenden  Puppen 
spiele  und  riel  klüger  sei  und  weit  höher  stehe,  als  die  Toien,  mit  denen  er  sich 
emen  Spaß  mache.  Dag  nher  iF;t  der  Charakter  der  Immermsnnsclien  Dramatik  und 
besonders  in  diesem  Alexis,  dessen  dritte  Abteilung,  Eudoiia,  er  einen  tragischen 
Nacbgeeiog  nennt,  der  alle  Elemente  der  froheren  Teile  auf  einen  bShem  Punkt 
wieder  versammle  und  die  Töne  in  zusammengefaßter  Harmonie  auf  einmal  ausklingen 
lasse.  Die  äußere  Fabel  sei  die  v5Uige  Verfinsterung  der  letzten  Lebenslage  Peters 
und  sein  verzweiflungsvolles  Streben ;  die  ümere  Idee  die,  daft  der  Dämon  des  Ver- 
standes und  der  Aufklärung,  wie  er  Petem  so  mäditig  getrieben  hatte,  am  Ende 
besiegt  werde,  wenn  er  die  Natur  in  ihre  letzten  Schlupfwinkel  verfolge,  weil  sie 
tUk  dort,  aufs  äußerste  gebracht,,  in  mvthiaoher  REseengestalt  aufrichte  und  den  ver- 
wegenen Feinfi  niederschlage.  Eine  sehr  trostlose  Idee,  dszu  eine  völlig  unwahre 
und  geschichtlich  in  dem  vorli^nden  Falle  onmiögliohe.  Denn  die  Einbüdung  des 
Dichters,  daß  die  künstliche  Schdpfnnff  Beters  in  lieli  selbst  sasammenstfirze,  war 
nichts  als  ein  Verschließen  d*  r  Ant'en  vor  dieser  so  bedrohlich  in  des  Dichters 
Gegenwart  hineintretenden,  aubgewüchsenen  Schöpfung  Peters.  Di^  laoe  Anzweifeln 
geschichtlicher  Tataachen,  dies  Schwanken,  ob  sich  der  TragOde  mit  voller  Entschieden- 
heit auf  die  Seite  Nett  oder  Altmßlands  stellen,  ob  er  den  russisch -nationalen  oder 
den  deutschen  Standpunkt  einnehmen  solle,  das  küiile  Uinauftreten  Ober  den  Stoff, 
und  dies  vornehme  bittor*.«  licrabiacheln  auf  die  Armseligkeit  der  selbstgeeohaffeDen 
Welt,  war  dae  UngiOok  dieser  Diehtong,  acdaS  sie  noeh  weniger  Anldeng  luid  «le 
der  Merlin. 

Viel  größere  Bedeutung  als  Immermanns  eigene  dramatische  Dichtungen  hatte 
für  das  deutsche  Theater  sein  in  vieler  Hinsicht  bedeutender  und  lehrreicher  Versuch, 
als  Bühnenleiter  das  deutsche  Theater  auf  eine  höhere  Stufe  zu  heben. '  Zwar  hat 
er  die  geplante  Geschichte  seiner  BQlinenleitang  nieht  mehr  schreiben  können,  aber 
iu  den  Düsseldorfer  Maskengesprächen  erzählt  er  wenigstens  in  äußeren  ümrissen 
von  Entwickelung,  Siegen  und  Ausgang  des  Teilnahme  heischenden  Unternehmens. 
Knall  dem  Berichte  seines  Freundes  Sohnsase  begann  Immennaon  damit,  mit  Be* 
willigijng  des  Direktors  der  Däaseld orfer  Truppe,  den  Schauspielern  einzelne  Dar- 
stellungen sorfi^rältig  einzustudieren  und  als  Mustervorstellungen  aufzuführen.  Das 
Pabtikun  lud  Geschmack  an  dem  voUendelen  Spiele,  und  der  Gedanke,  eine  von 
Immermann  zu  leitende  Bühne  einzurichten,  wurde  besprochen.  Eine  nicht  unbeträcht- 
liche Summe  wurde  durch  Aktien  gedeckt,  einjähriger  Urlaub,  mit  der  Erlaubnis, 
wtfaamud  dMMlbeii  die  lnspektion  dsa  städtisohen  Thenten  sa  tDenehiiMn,  henilllgl. 
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Das  Untemelmiea  trat  ins  Lsbeu.  Die  Schwiehgkeitea  waren  aoü,  aber  loimer- 
Buuuia  Be^aintetimg  und  BehuiUobkeit  adMotm  Mn«  OpliMr  und  AnitreogaDgeo,  und 

die  Vereinif^ung  dich  to  riech  er  Bitrabung  mit  pra\'tinchem  GoschicV,  sittlirljt'r  Enerpie 
und  «inar  daaerhafteu  (ieeundboit  machte  ihm  Uuerwartetea  oiöfilidi.  Die  KieiDbeit 
dM  Orte  fiettettote  Witdarholaiii^  nur  in  dtn  MltnialHi  nOw,  ftwt  jede  äaS- 
ffihrung  war  (kihor  eine  vollständifj  neue.  Dennoch  war  Voinn  o^erflärhlirh  piir^tndiert. 
Immermanna  Eifer  and  Fieifi  rii  auch  die  Sobauapieler  fort.  Manche  bedeutende 
Tdento  tMfiuidaii  iioli  unter  ihnen,  aber  du  Ansgeceidineto  dieser  Bahne  bestand 
weniij:pr  in  den  Leistunj^en  pin:f!ner  TTernen  (Ipr  mimiprhpn  Kunst,  als  rarh  (Jr>in  Vorbilde 
der  weimariadieia  Trappe  Goethes  in  dem  iieaamtepiele  und  darin,  dafi  vollst&ndig 
nnf  daa  DMitenrarir  angefangen  wnrd«.  In  dieaem  Sinne  konnte  de  eida  mit  jeder 
dentsrhpn  Rühne  messen,  fih'-rtrnf  Pif  vipneirht  alle.  Besonders  hoch^feschätzt  wurden 
die  Darateliungen  der  Stella  fon  iroethe»  des  Blaubart  von  Tieok,  mehrerer  ähake- 
•peaiiMher  wra  Cfelderoniaditr  StOeka»  Tteler  Lattepiele.   Dennodi  war  dta  Inatitat 

nicht  vr>n  Bestan''!.  Das  Publikum,  mehrcrp  dor  rpichen  <^rinnpr  tinrl  .^ktinnzpichner 
aelbst  wollten  auf  die  Omr  nicht  Tenichten,  deren  kosten  mit  der  genngeu  Ein- 
nahme dodi  nioht  In  Vorraltnia  zu  bringen  waren  and  deren  Beform  dnrdi  Hendeln 

BohrjH  an  Verrat  Rtrcifcndr  (Jlpirhf^iltit^'tpit  gleich  anfan^'s  Rcheiterte.  Dazu  kam, 
datt  der  tiommer  bei  geringer  Einnahme  die  volle  Zahlung  der  Gagen  fordert«. 
80  lekrten  aieh  die  voniandenen  Hittol  mehr  nnd  mehr  inf,  und  am  1.  April  1887 
achlofi  Immprmann,  ^vfp  er  es  selbst  nennt,  seine  B'ihnc  als  bankerotter  Impn'sano. 
Er  kehrte  wieder  zu  seinem  Amte  und  zur  Literatur  zurück.  W&hrena  dieser 
Theatorperiode  hatte  Iramermann  den  alten,  aehon  im  Jahre  1826  behandelten  Plan 

der  Epigonen  wieder  aufgenommen.  Knm  es  darnn^s  nur  d;irauf  an,  rlas  ]/-^hcn  und 
die  JSohidcaale  emea  lustigen  Deutscheu'  zu  schildern,  so  wurden  in  der  i:'olge  die 
Anaprdite  weit  höher  geeteUi,  nnd  die  GeaeUdite  rines  ingendUdien  Fantes  sollte  nun 
zu  einem  Spie^^lbilde  der  Zeit  umgeschafTfri  Trerden.  Die  Epigonen  sind  Monschca, 
die  an  den  Schicksalen  einer  Alteren  Geueration  tu  tragen  haben  und  in  ihrer 
Passivität  als  schwachlieh  oder  in  ihrer  Anflehnnng  nnd  ihrem  Kampfe  gegen  die 
niederdrü 01(011  den  EinflfiBsc  ji'is  frflhprer  Zeit  nls  Ifirhorlich,  wenn  nicht  gar  Ter&ciitUch 

feschüdert  werden ;  in  keiner  Weise  Vertreter  eiuor  epi^nischen  Menaehhttt,  sondern 
leine  individuelle  Jämmerlichkeitaa,  die  nur  laftllig  in  der  neuersn  SSeit  mitianfen 
und,  ohne  Nachhilfe  de«  VyrfassorB,  cfar  keine  Äneprürbe  machen,  ffir  etwas  mehr 
sa  gelten,  Aucii  in  diesea  Koman,  der  im  ganzen  wie  in  vielen  li^mzeiheiteu  daa 
Torlild  Wilhelm  Meisters  erkennen  Hit,  sniden  eine  Menge  persönlicher  ZQge  aus 
Immermaons  Verhältnissen  hinoiti.  Die  Jonauna  ist  geradezu  die  Gräfin  Elisa,  ihr 
Freund,  dessen  Gebeine  sie  im  Sarge  bei  sich  verborgen  hält,  der  unglückliche 
Friedfidi  Friesen,  der  seinen  frühen  Tod  in  den  Ardennen  fand,  dessen  Freund 
wiederum  Au^st  von  Vietin<,'hnfT.  Natürlich  sind  dieaf»  an  sich  der  Wirkhchkeit 
entlehnten  Dinge,  in  romanhafte  Verbindung  gebracht,  aber  allenthalben  spielt  Er- 
lebtes und  GeMrtes  hinein,  das  dsdurch  jedoch  mehr  verloren  als  gewonnen  hrt. 
Wie  bitter  Immermann  sich  rächen  konnte,  zeigte  er  in  der  Karikatur,  die  er  von 
A.  W.  Schiegel  (Buch  3.  Kap.  7)  deshalb  entwirft,  weil  dieser  ihn  goIeKenÜu:h  in 
einem  harmlosen  Epigramme  geneckt  hatte.  Und  doeb  beklagte  er  sk  h,  dui  Platen 
ihm  niif  Rcitif  plnmi  rtQ  Xenien  nach  Verdienst  geantwortet  und  als  Chorführer  der 
tollen  Uichterlingsgenossenschaft  gesalbt  hatte,  die  auf  dem  Hackbrett  Fiebertr&ume 
pbnntasierto. 

Hnt  Iramermann,  von  dem  Hebbel  urteilte,  er  sei  ein  tüchtiger  Mann,  d' r  sirb 
aber  wie  ein  Kiese  gebärde,  überhaupt  etwas  Bleibendes,  etwas,  an  dem  seine  Zeitgenossen 
wahren  herzerquickenden  Anteil  genommen  hätten,  geschaffen?  Sein  Reisejournal 
etwa,  in  dem  er  mit  knlter  Cpringschätzung  über  die  nationalen  Bestrebunf^en  der 
edelsten  Männer  Süddoutsciüands  aburteilte,  ohne  nur  begriffen  zu  haben,  was  das 
Wesen  jener  Richtung  ausmachte  ?  Oder  wts  sonst?  Man  nennt  den  Münohbenten 
und  denkt  dabei  an  Einzelheiten.  Wußte  er  doch  im  Dezember  lSo7.  als  er  ,an  der 
abenteuerlichen  Komi>08ition  schrieb,  selbst  noch  nicht,  was  daraus  werden  solle'. 
Das  Buch  zerfUlt  in  zwei  Hälften,  die  beide  auf  demselben  Beden,  der  ruten  Erde 
Westfalens  spielen.  Jede  dieser  Hälften  umfaßt  eine  gesonderte  Welt,  du  eme,  in 
weldMr  der  Freiherr  Münchhausen,  ein  Abkömmling  dee  berühmten  Lügenmiinch« 
bansen,  bsnedlt,  bewegt  aidi  in  verneinenden  Pilementen,  in  Lüge,  Spott,  Ironie;  die 
andere,  deren  hervorragendste  Gestalten  der  Hofscinilze  und  die  blonde  Lisbeth  sind, 
lunfafit  die  geaunden  Grundlagen  menaohliohen  Daseins;  sie  gibt  Wahrheit,  gibt  sie 
mit  Yoriiebe  nnd  gibt  eie  peelM.  MttnehhMiasn,  d«r  Tntsc  dir  bkndea  liMi, 
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mit  derpn  Horli 7.01t  das  Buch  schließt.  ver9ohwin<l<»t  im  dritten  Teile  und  kommt 
nifht  wieder  züin  Vorschein.  Ebenso  Kmerüiitia,  iaabütbä  Mutter.  Ureprünglit^b  war 
«e  auf  MünehhauBen,  zn  dem  Fürst  Pü -kler-Mualcau  als  Modell  gedient  hatte,  allein 
al'gesehen  und  es  nMUo  haarscharf  über  vieles  in  I^iteratur  Tind  l.ebpn  hrrpehen.  Im 
Schreiben  verlor  bicii  die  Lust  an  Uea  Possen  und  Windbcutt'leieu  des  Titelhelden; 
Immennann  TerlieB  die  Welt  der  Lüge,  des  Spott»  ohne  Gesinnung,  der  kalten 
Ironie,  der  pnmütlogen  Phantasterei,  des  schwärmenden  Verstandes  nnd  Bohiit^»  Bich 
mit  dem  gesunden  Lebun  der  unverkünstelten  frischen  Natur  aus.  Er  fand  es  in 
der  keuBcoea  atnken  Liebe  reiner  Menschen.  Das  war  mehr  al«  ein  literuischer 
Fortschritt,  e«  war  ein  Schritt,  der  auf  eine  individuelle  Neuj?eburt  dee  dichterischen 
Menschen  folgte,  und  dieser  Schritt  war  kein  ideeller,  sondern  ein  wirklicher,  von 
palen  Folgen.  Das  unnatürliche  Verhältnis,  in  dem  er  so  lange  ansgehalten  hatte, 
war  durch  den  ernsten  Teil  des  MfinchhanBen  innerlieh  bereits  so  put  wie  anfgelöst; 
es  wurde  QUO  auch  außtärlich  aurj^uliubcu.  Auf  einer  ßtiise  Latttt  laiinenDaau  eine 
Enkelin  des  bekannten  Kanzlers  Niemejer  kennen  gelernt  und  sich  ohne  VorwiiaeB 
der  Gräfin  Elisa  mit  ihr  verlobt.  Am  2.  Oktober  188!>  vprnjähltt'  er  sieh  mit  ihr. 
Der  Bruch  mit  dür  Gra.tiii  war  entsdutnieu,  diese  verliefi  Düsseldorf  und  ging  nach 
Berlin.  Dort  ist  sie  \bbb  gestorbaa.  Imuammn  fühlte  sich  zum  erstenmal  im 
Leben  frei  und  glOrlHrh  Wfnn  man  erkennen  will,  wie  sich  sein  frfiheres  Ij^ben 
zu  dem  Ende  seiner  Tage  veriiniteu  iiat,  mnü  man  die  beiden  Hälften  den  ^lunclihauBan 
Teigleichn,  oder  auch  seine  beiden  letzten  dichterischen  Erzeugnisse,  Ii  üj>fer  de» 
Scnweigens  und  Tristan.  Jene  ein  Tranerspiel,  haben  noch  alle  die  Schwächen, 
die  bis  dahin  in  loimenBaDos  Werken  fast  auHuabmelos  begegnen;  dieser,  das  epische 
Gedicht,  zeigt  EigenschafiBB,  die  bei  Immermann  Töllig  neu  erscheinen,  ohne  freilich 
den  früheren  Charakter  ganz  abgestreift  zu  haben.  Die  mit  dem  Herzog  Manfred 
ohne  liebe  verlobte  Ghismonda,  die  Tochter  des  Herzogs  Tancred  von  Salerno,  sieht 
den  schönen  Guiscardo  und  bestimmt  ihn  zum  Endjmion  in  einem  lebenden  Bilde,  in 
dem  sie  die  Diana  darstellt.  Bei  der  Aufführung  Kann  Guiscardo  seine  Liebe  nicht 
bemeistem,  er  siürast  Ghismonden  zu  Füßen  und  stört  das  Fest.  Nachte  tritft  er 
Gbismooden  im  Garten  und  gesteht  ihr  seine  Liebe  nnd  zugl«ch,  dai  er  eotsagei 
Sie  wird  datiurch  gerührt  and  nimmt  ihm  den  Schwnr  ab,  gegen  jeden  ein  onTep- 
brüchliches  Schweigen  zu  beobachten.  Tancred  aber  hat  sie  belauscht.  Noch  in  der- 
selben Nacht  beruft  er  Qviacard  zu  sich,  um  ihn  rom  Hofe  zn  verbannen.  Ais  er 
ihm  dabei  das  Geschehene  rorhält,  leugnet  Guiscard  alles  und  reizt  den  Fürsten,  daS 
dieser  ihn  mit  dem  tiK^uen  Dolche  durchbohrt.  Ghismonda,  die  am  anderen  Morgen 
die  Tat  erffthrt,  verlangt  die  Leiche,  an  der  sie  sich  mit  dem  freien  Bekenntnis 
ihrpr  Liebe  selbst  ersticht.  In  diesen  aus  Bowmccio  entlehnten,  keineswegs  durch  die 
Umgcstaltuü<^'LQ  verbesserteu  Stoff  hat  die  Ironie  des  Dichters  eine  Menge  Ungehörig- 
kaitaB  liineinEOtragen.  Der  Eingang  mit  seinen  höfischen  Konversationen  ist  ganz 
und  gar  lustspielartig,  völlig  gegen  allen  Stil  dringt  die  Ironie  ein  in  den  ünter> 
haltungen  während  der  Vorstellung  der  lebenden  Bilder.  Die  visionäre  Baserei 
Tancreds  nach  dem  Morde  flieSt  aus  dem  breiten  Irrtume,  die  Grimasse  könne 
tragisch  werden  Das  Liebesgespräch  im  Garten  trifft  gute  reine  Töne  und  ist,  in 
dieMr  Welt  des  konventionellen  Vomehmtuns,  eine  Vorahnung  der  neuen,  sich  inner- 
tidi  dwduurbeitenden  Epoche,  die  leider  kurz  sein  und  keine  andere  Frucht  tragen 
sclUe.  als  den  Tristan.  Sohon  im  Winter  nach  der  Julirevolution  hatte  sieh  Immer» 
mann  aus  dorn  Gedichte  Gottfrieds  von  Strafiburg  (§  41)  die  Motive  ausgezogen, 
die  ihm  poetisch  erschienen,  um  sie,  ohne  weitere  Beachtung  des  mittelalterlichen 
Dichters,  gelegentlich  anszuführen.  Dazu  wollte  sich  immer  weder  Zeit  noch  Stimmung 
finden.  Als  er  nach  seiner  Verheiratung  Gott  und  der  Natur  dankte,  endlieh  ein- 
fache, solide  Tflodilltnisse  zu  haben,  durah  die  er  sich  erst  als  Mensch  und  Bürger 
fühlte,  ging  es  auch  mit  Studium  und  Poesie  recht  an.  Das  Gedicht  strömte  wie 
ein  Hochgesang  der  Liebe  aus  seiner  erwachenden  Seele.  Schon  im  Juli  1840  waren 
die  ersten  elf  Gesänge  fertig;  es  sollten  noch  neunzehn  folgen,  und  er  hoffte  bis  Ende 
des  Jahres  damit  abzuschließen.  Aber  es  war  anders  über  ihn  beschlossen.  Er  hatte 
noch  die  Freude,  ein  Töchterlein  auf  den  Armen  zu  halten.  Wenige  Tage  darauf 
erkrankte  er,  schien  aber  rasch  zu  genesen,  wie  immer.  Doch  schon  nach  Wochenfrist 
kehrte  das  fleber  wieder  und  erwies  sich  sds  ein  nanfiaeai  das  ihn  am  25.  August  1840 
im  kaum  begonnenen  45.  Lebensjahre  hinraffte. 
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A.  Lit«rar.  Hilfsmittel  and  Cli«rakteiiitik«ii. 

,H,  T%  her  «las  Theater  in  Düsseldorf  im  Wiuk-r  1882/8.  Efai  Britf  [ontefS.:] 
Der  ]<>eimatbj£e  im  Nr.  114  f.  117  (10714.  Juni). 

b.  LWieiib»r|^,K«riLniiMniuniii:  Zur neoMten  litt.  M«tmh«im  1836  B.Bbt 

c.  Chn.  D  Grabbe.  Achtundvierzi^  Theaterkritiken:  DöRHeldorfer  Taglbbtfc 
8.  K&rs  1886  bis  7.  Mai  lb36  -  S&mtl.  Werke.  Berlin  1902.  4,      bia  118. 

d.  Chn.  D.  Grabbe,  Das  Theater  in  DAtMidorf  mit  RflokbUoken  mnf  die  flbriffe 
deutsche  Schaubflhne.  Düsseldorf,  Schreiner  188Bi.  18.  —  Simtl.  Werk».  BeiUn  1908. 

4,  1  bia  83:  Daa  Theater  zu  Dasseldorf. 

L  ym  Frankfint  a.  M.  und  deeiea  Theater.  —  n.  Dttseeldoff.  —  Ut  DOeesl- 
dorfs  Schauspielhans  und  der  Souffleurkasten.  —  IV.  Töpfer  und  Calderons  Loben  ein 
Traum.  —  V.  Theaterwesen.  —  VI.  Begründung  des  jetzigen  Dfiseeldorfer  Theaters.  — 
m  Bepertcdre.  —  Yllt  Hakbetb.  DekoratloMii.  IX.  X  Hamlet  Stell».  — 
XI  Die  Oper.  —  XTI  Schluß.  Anhang:  Rezensionen eioseliier  AnfRUmiageB:  Walisii» 
steios  Toa.   König  Johann.   Alexis.  Blaubart. 

e.  H.  Lanbe,  Immemunin:  Zeitnog  für  die  elegant»  Weit  188&  Vr,  818 
Moderne  Charakteristiken.  Mannheim  1885.  II,  9ö  bis  108.  —  Gaoa  and  Immer- 

mann:  Pandora  1841.  4.  Band. 

f.  Tbfeodor]  M[undt1,  Bnmeimann  und  dae  JaMiuideirt  der  I^igeoen:  Chn» 
laktere  und  Situationen  vier  Bücher  No\r!l  n,  Skizson,  Wanderungen  auf  Reisen 
nnd  doxch  die  neueste  Literatur.   Wismar  und  Leiustig,  1837.   1,  8.  272  bia  292. 

f.  K.  Gntskow,  K.  Immennann:  GOttsr,  Halden,  Den  Qninte.  Bambaxtg  1888. 
1,  149  bis  164 

Sieh  aooh  unten  C.  Nr.  70). 

h,  K.  6oedeke(?),  Eaillmmeimann:  HannevsminPoemme  1889.  Nr.  88f.  118. 

i.  Fr.  V.  üechtrits,  Blicke  in  dss  Düsseldorfer  Kunstr  und  Kfin.stlerlfbfn. 
Dflsseidorf,  Sefareiner  1889  o.  40.  II.  8.  Darin  1.  188  bis  2»0:  Dss  Düsseldorfer 
flieater  unter  Immennanna  Leitong. 

j  Immermann  (Nekrolog):  Düsseldorfer  KreiBblatt  und  täglicher  Anz.  1840.  Kr.235. 

k.  K.  Schnaase,  Dr.  £arl  Lebreoht  immermann:  Beilage  sor  allg.  prent. 
StantsMltung  1840.  Nr.  282,  wieder  abgedtnekt  in  der  Hattnofnitoben  Poeanne  tMk 
Nr.  1 17  bis  119  nnd  im  Nenen  Nekideg  der  Dentaehen.  Weimu  18^.  18.  Jthsgßag, 
a  901  bis  914. 

L  C.  Matierath,  Immennannt  Kbebdeskee  Jabxbneh  t  1841.  &  207/16. 

m  K.  Gutzkow,  ImmermaDii  in  Hsmbafg:  Telsgrifll  1840.  Nr.  168£  YeP» 

mischte  Schriften  1842.  8,  148  bis  168. 

n.  Th.  T.  Kobbe,  EllmMd  nnd  Dfleeelderf:  Telegraph  1841.  Nr.  181  bis  185. 

0.  Karl  Immermann.  Blätter  der  Erinnerung  an  ihn.  H^:  mn  Ferdinand 
Freilicrath.  Mit  Immermanna  BildniÜ  in  Stidilstich  nach  einer  Zeichnung  von 
C.  F.  Leeeing.  Stuttgart,  Krabbe  1842.   YIU,  178  8.  6. 

Vorre'U''  von  Freiligrrith.  Bri  Tmmfrm:inn3  Tod  von  G.  Kinkel  —  Über 
Inunermanns  Merlin  yon  Kinkel.  —  Über  Immermauns  Merlin  von  L.  bcbucking.  — 
Mein  yerhiltnit  m  Immennann  Ton  0.  L.  B.  Wolff.  —  Briefb  Immeraianns  an  FreUig> 
rath.  —  Immermann  in  Weimar  von  Fr  v  Miillnr  An?  Immermanns  Nacblafi.  — 
SeUuBgedioht  Yon  Freiligrath  —  Freiligraths  ges.  Dichtungen  8,  18:  Zu  L's  GedächtniA. 

V.  Akx.  Jung,  Yoilesangeii  Aber  die  moderne  liter.  d.  Denteoben.  Dansig  1842. 

P  C.  A.  Sohlönbaoh,  Eine  Stande  bei  Lnrnennann:  Zeitnng  1  d.  e£qgants 
Welt  1842.  Nr.  192. 

q.  Adolf  Stahr,  Karl  Immermsnn:  Unsere  Zeit  1844.  8. 86  bia  194  Seine 
Sebrmen  zur  Litt,  .nd  Kunst    Berlin  1872,  2,  3  bis  120. 

r.  H.  Blaze  de  Bury,  Immermann:  £cri?ains  et  Poetes  de  l  AUemagne.  Paris 
1846.  a  821  bia  862. 

r'.  Biogr  und  liter.  Skitien  ane  den  LsbsD  n.  d.  Zeit  Kail  Jfdratere.  1846. 

5.  808  t  (4.  Okt.  1881).  .. 

a.  Joe.  T.  Eiebendorff,  Immermann:  Über  die  Bedeutung  der  neueren  romant. 
Poseie.  Leipzig  1847.  8.260  hin  -  Zur  Geach  des  Draraas  1854.  S.  178f. 

t.  Dand  >V.ätrauB,  Karl  Immermuin  (1849):  Jüeme  iSchnften.  Leipzig:  F.A. 
BloeUunu.  1868.  B.  185  bie  846  —  Ose.  Schriften.   Bonn  1876.   2,  IW  Ue  197. 

u.  Karl  Lobrocht  Immermann:  Opgenwart  1849       4>'fi  bis  BOkS. 

T.  Wol^ang  Müller  von  Königswinter,  Düsseldorfer  Künstler  ans  den  letJten 
fitaftuidswin^  Jahren.  Leipzig  1854  8. 
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w.  Gr&fiu  Elisa  von  Ablefeldt,  4ie  Q*ttin  Adolfs  voa  LAtsoir,  die  Fieundia  Kad 
bBinenDUiiia.  Bim  Biographie  ton  Lndmitt»  Aesing.  Nebtt  Briefen  Ton  Immw- 
mann,  Müller  und  Henriette  Paalzow.  Mit  dem  Bil  inii  Elisaa.  Berlin,  Dnooker 
1857.  döl  &  8.  —  immermaana  eigene  Geeiändniase  über  daa  YerhUtoia  bei  PuUiti 
(St.  aa>  1,  97  bie  101. 

I.  Wolfganf,'  Mnllor  von  Konigaw  intf  r,  Karl  Tramermann  und  aein  Kreis. 
En&iüuDgen  einee  Bbeiniacbeo  Chronisten,  firster  Baad.  Leipzig:  Broclthaas  1861. 
▼III,  417  8.  8. 

j.  Ed.  Devrient,  Immennaims  Dhektfon:  Getdi.  d.  dtnch,  SobftiupielknMt 
Leipzig  1861.  i,  267  bis  288. 

t.  Fr.  Eohlranseh.  Mein  Lebeo  in  Mtbitter:  Erinnerungen  ans  meinem  Leben. 

HmnoTer  S.  184  bis  266. 

aa.  Karl  immennaon.  Htm  Leben  oad  seine  Werke,  aus  Tageb&chern  und 
Briefen  an  seine  Vsmilie  msammengestellt.  Herausgegeben  von  GostaT  m  Pntllti. 
BeitiD.  W.  Hertz  1^70,    Zwoi  Bände    XIV,  358  und  339  S.  8. 

Die  eigentliche  Verfasserin  des  Buches  ist  Inunermanns  Witwe  Marianne. 

bb.  Hmra.  Friesen.  Karl  Immeimann:  Kfameningen  eines  alten  lindes  an 
InTieclc.  Wien  1871    1,  28  bis 

ca  fieinr.  Laube,  Immermann  in  Düseeidorf:  Das  norddeuteche  Theater.  Leipzig 
187«.  8. 101  bis  108,  *^ 

dd.  Karl  EoRcnkrant,  lamMnumi:  Yon  Ibgdebaig  bis  KBaigibsfg.  Beriin 
1873.  8.  löO  bis  1Ö4. 

ee.  Über  FeKx  Mendelssohns  TsrhUtnts  m  bsmeiniaiui:  8.  Hensel,  Dio 
Fam Hin  Mendelssohn.  Berlin  1882.  1,  868  bis  ;'.73.  ~  Felix  Mendelssohns  Beisebriefe. 
4.  Aufi.  Leipzig  1864.  2,  17  bis  98.  ~  i«ellner,  MosterbOhoo  &  287  f.  ~  W.  A. 
Lampadlns,  Hsndelssohns  MÜntUeiie  Wirksamheit  in  Düsseldorf:  F.  Mendelssohtt- 
Btetholdv,  Pin  Gesamtbild.    Leipzig:  1886.    S  18;j  bifi  20:^. 

IT.  fiobert  Pröl8,  Karl  Immermaun  als  Dramatiker:  Gesch.  d.  neueren  Dramaa. 
Leipsig  1888.  8,  II,  265  bis  276. 

ge.  AUg.  dtsrh  BiopraphiR  \i  (1H81),  8.57  bis  C3  fO  zu  Putlitz). 

tm.  Ehnnerangen  an  Friedrich  von  Ueohtritz  und  seine  Zeit  iu  Briefen  von  ihm 
nnd  an  ihn.   Mit  einem  Vorwort  von  Bsintieh  von  Svbel.  Lnpzi^,  EBnsl  1884^ 

TTYVl   420  S  M 

Vgl  Beü.  z.  Münchner  Allg.  Ztg.  1886.  Nr.  60.  —  Sohles.  Ztg.  1900.  Nr.  639. 
hlP.  Über  Is  Bmder  FsrdinandvgL  Onstav  in  Patliti:  IHaofa.  Bnndsehra  84 
(1884).  S  900/12. 

iL  Gisbert  t.  Vincke,  Karl  Immermanns  Shakespeareeinnchtungen.  L  Hamlet, 
n.  König  Jobann.  III.  Heinrieh  IT.  zweiter  Teil  lY.  Coriolanoa.  Y.  Jnliu  Chetar; 
Jahrbuch  d.  de uts  ben  Shakespearegeeellschaft  IP'^n  f.  21, 175  bis  186;  22,  172  bk  188, 

Ii*.  F.  Koeber,  Litter.  ond  Kunst  im  Wupperthal.  1886.  8.  95/100. 

jj.  Richard  Fellner,  Gesehidite  einer  Dentseben  Mostnrbllm».  Kail  Inmei^ 
maiins  Leitung  des  Stadttheaters  zu  Düsseldorf  Stutt;;art,  Cotta  188^   XVI,  526  S.  8. 

I.  Die  deutschen  Bühnen  zur  Zeit  Immermanns  —  II.  Immermann  in  Düssel- 
dorf. —  Iii.  Immermann  als  Dramaturg.  —  IV.  Das  Düsseldorfer  StadtttuMter  188888: 
Die  Schlüssel.  Emilia  n  ilotti.  Stille  Wasser  sind  tief.  Standhafter  Prinz  Prinz 
▼on  Homburg.  1838/34:  Don  Juan.  Egmont.  Nathan.  Gavigo.  Faust.  Wasser- 
träger. Braut  von  Messina.  Andreas  Hofer.  1834/35:  Prinz  von  Homburg.  Mao» 
betli  FTnmlt  t.  T,ebi^n  ein  Traiim  Stella.  Wallensteins  Tod.  König  Johann.  Alexis. 
Blaubart  Jungfrau  von  Orleans.  Faust.  1835/36:  König  Lear  Richter  von  Zalamea. 
TartuHb  in  Dentschland.  Romeo  und  JnHa.  1836/87:  Das  M&dchen  aus  der  Frsmda. 
Kaufmann  von  Venedig.  Der  wunderthätigo  Magus.  Othello.  Der  Glöckner  von 
Notre  Dame.  Die  Räuber.  Die  Tochter  der  Luft.  Familie  Schroffenstein.  Jolios 
Giosar.  Vgl.  litt  Osntnlbl.  1889  (Greiienaob);  Dtaoh.  Litt.-Ztg.  1890.  8. 168  (Minor). 

kk.  Immermann  im  Wiener  Bnrgtheator:  Daa  Wiener  Burgtheater  und  daa 
deutsche  Drama.  Beitrage  zur  Geschichte  der  dramatischen  Produktion  1814  bis 
1867.    Nach  nngedrnckten  Quellen:  Deutsche  Dichtung  1888.  Bd.  4.  Heft  8/9. 

kk*.  H.  V.  Treitschke,  Deutsche  HrRch.  4  riP89),  S  416  51. 

U.  Eugen  Kilian,  Tieck  und  Immormana  als  Vorläufer  der  Mfindiner  Bühneor 
iiAnm:  Beilage  zur  Mflnehnor  Allg.  Ztg.  1890.  Nr.  819  und  221. 

mm.  Schenkung  von  TmmormannB  Nachlaß  an  das  WsimarindlO  GosittlS»  und 
Schillerarchiv:  Über  Land  und  Meer  lo92.  Nr.  28.  8.583. 

nn.  Max  Dnntt,  Alt-JXMdorib  MaImIiiiIo:  SonntvobaOago  dar  Yosa.  2%. 
1896.  Hr.  17, 
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00.  Kari  Immermann.  £iDe  Ged&chtnisschrift  zum  100.  GeburUtag  des  Dichters. 
Mit  ebieiii  Porträt  ImmermaimB  in  P!jotj;;ravure  und  eiaer  LichtdiuckUfel.  Herauo- 
ffMeben  yoq  0.  Hoinr.  und  Johannot  Qtffdno.  Hambwg  nnd  Ismigt  Vom.  IM. 
VT  220  8.  8. 

S.  1/40:  0.  H.  G«ffok«n,  K.  Immermann  als  deutscher  Patriot  —  8.  41/86: 
K.  M.  Meyer,  Tnlifäntrhon  S.  87/118:  F.  Srhultheß,  Zeitpeschicbt«  und  Zeit- 
geaosaen  la  lauBermauas  Epigom  n.  —  S.  119/150:  Jok  Geäfcken,  HeitngQ  zur  £ni- 
stehuQgagMohiebte  des  Münch  hauten.  —  8.  151/9M:  B.  lUlirar,  buMnMmi  alt 
Damaturg.  —  8.  204,230 :  Joh.  Geffcken,  Marianne. 

Vgl.  Schle*.  Ztg.  1896.  Nr.  649  (Gottacball);  DUch.  lit-Ztg.  Iö97.  S.  457 
(Fftrtt);  Mag.  t  Litt.  1897.  S.  759  (Minor);  Ans.  f.  d.  Alterth.  28,  874,82  (Walsol). 

pp.  Rob.  F.  Arnold,  Karl  Tmmprraann.  Gedenkrede  zur  Centeunarfeier  deo 
Dichters  in  der  Wienor  deutsch -akademischea  Lese-  und  Bedehalle.  Wien  1896. 
19  a  8.   Vgl.  EaphMloii  4,  201. 

qq.  R.  Fellner,  Karl  Immermann  and  die  deatscbe  Bfibne:  Sonntagsbeibgp  zur 
Voss.  Ztg.  1896.  Nr.  17  f.  —  B.  Felluer,  Immermann  ak  Oramataig,  s.  Gedichtnisschnft. 

rr.  Er&gt  v.  d.  Planitz,  Karl  Immermann.  Zn  aeinam  handari|liiiifaB  Qa- 
burtatage:  Breslauer  Mori^eTiyte:.  1S96.   Nr  191 

SS.  Erich  Schmidt,  Zu  immerouiaQS  Sakul&rfeier :  Charakteristiken.  Berlin 
1901.  2,  288,29  . 

tt  Richard  M.  Meyer,  Karl  Immermiinn:  Biographische  Blätter.  Berlin  1896. 

2,  107/112      Deutsche  Charaktere.    Berim  1«97.   8.  120  bis  127. 

uu.  K.  Uasseneamp,  Karl  Immermannu  Zur  Erinnerung  an  s^en  hundertsten 
Gabnrtstag:  Beiträge  znr  Geschichte  des  Niedorrbeins.  Düsseldorf  1897.  XI,  1/27. 

TT.  A.  Ell menr eich,  Erinnerongen  an  Karl  Immermann:  Dtsch.  WodienbL 
1899.  6.  und  13.  Jan. 

ww.  H.  Maoban,  Rrinnafanian  an  K.  Imnannaiin:  Magdabugar  Zig.  1899. 
April  28. 

XX.  Hob.  PrölB,  Das  Immermannsche  Theateruntemehmon  in  Düsseldoaf:  Knn> 

ge&8te  Gesch.  d.  deutschen  8chauBpielkuBst.   Leipzig  1900.    S.  881/387. 

yy.  H.  Landaberg,  Immermann  als  Dramaturg:  Bühne  u.  Welt  1  (1900),  831. 

28.  Eugen  Kilian,  Dia  Wallenstein -Bearbeitung  von  Karl  Immermann 
SP  Mnnckera  Forsehun^n  zur  neueren  Litteratiirerwchichte.  Berlin  1901,   IH,  7;i'Hl. 

a«.  Immermanndenkmal  am  Düsseldorfer  Stadttheater:  Bühne  und  Welt  1901. 

3,  968. 

Fr  Mirhjiel  Schiele,  Karl  Immermanns  Studenteujahre  und  sein  Konflikt 
uut  der  HaUiastir  Teutonia:  Äkademische  Monatshefte  1902.  Nr.  213  f.  Souder- 
dnak.  56  S  4. 

uy,  Werner  Daatjan,  Immermanna  Jngenddiaman.  haigng  1804.  200  &  8w 

B.  Briefe  von  und  an  Immermann. 
ff.  an:  (22)  Elisa  von  Ahlefeldt-  I,  Assiug,  Gräfin  von  Ahlefeldt.  Leipzig  1857. 
8.20äbi8  249.  1822  Febr.  2  bis  1824  Juli  24.  --  Wiiübald  Alexis:  Jahn.Iraroer- 
mamia Merlin.  Berlin  1899.  S.  119.  -  y.  (2B)  M.  Beer:  Michael  Beer»  Briefwechsel, 
hg.  von  Eduard  von  8chenk.  Leipzig  1837.  8.  Vgl.  Deutsche  Pandora  1840.  3,  42; 
1829AprU22:  Holtei, 300 Briefe.  1,2,8.70  72;  von  Beer:  Holtei  ebenda  1, 1, S.26f.— 
S.  an  und  von  Brockhaus:  Fr.  Arnold  Brockbaus'  Leben  und  Wirkan  geschildert  von 
Heinr.  Ed.  Brockhaus.  Leipzig  1881.  Theil  3,  S.  405.  —  s.  Joh.  L.  von  Deinhard- 
stein  (1837  Aug.  3):  Deutsche  Dichtung  4  (1888),  S.269.  —  C  Jos.  Derassi:  Fellner. 
MosterbObne  S.  237.  —  n.  (10)  Ednaid  Devrient:  Immermanns  Theaterbrielii  &  18 
bis  68;  Briefe  Derrients  an  Immermann :  Fellner,  Musterbühne  H  162 f.  —  an  und 
von  D[eyck8j  m  Koblenz:  Putlitz  2.  8.148  bis  ir>ö;  Boepe,  Merlin  S. 27;  Jahn,  Merlin 
S.  119.  —  t.  Eduard  Dnller:  Fellner,  Musterbflhna  8.  91  f.  —  x.  Familie  (Mutter, 
Brüder  Ferdinand  nnd  Hermann):  Putlitz,  Immermanns  Leben  nnd  Werke;  facaim. 
DNL.  Nr.  139  Immermanns  Werke  I,  1,  S.  VIU;  Jahn,  Merliii  S.  108  bis  122.  — 
l.  Fo  u  ]  u  L  ( 1S18  Sept.  9):  Briefe  an  Fouque.  BerUn  1848.  8.  160.  —  ju.  (5)  Prailig* 
rath  (1837  Okt.  bis  1839  April):  Frei%rath9  Erinnernngsblätter  an  I  mmerrnann. 
Stuttgart  1842.  8.  118  bis  136;  Putlitz  2.  S.  245;  (7)  Freiligrath;  yüü  FreiligraLh 
an  Inunermann  (9),  an  Marianne  (2):  W.  Buchner.  Ferd.  Freiligrath.  Lahr  1883. 
Bd.  1.  —  f.  (2)  König  Friedrich  Wilhelm  IlL  (1817  Mai  19  und  1835  Juli  4): 
DNL.  Nr.  159  —  Immermanns  Werke  I,  1,  8.  X  nnd  Fellner,  Musterbübne  S.  409f.  ^ 
|.  0>  nn  nnd  1  Ton)  Goaihas  Qoaliia  nnd  dia  Romantik  8  —  Sduiftaa  4m  Qoethe 
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GeMUschaft  1899.  254  bis  258  und  372  bis  375;  vgl.  PutUtz  1,  158.  Goethoi 
Biiefw.  mit  Staatarat  Schölts  S.  274.  304;  mit  Zelter  3,  358;  luBeraogea  in  den 
Geeprfiohen  nnd  TagebOchem;  K.  Jahn,  Merlin.  Berlin  1899.  S.  81  bis  86  and  120 
bis  123.  —  o.  (17  an  und  55  von)  Chn.  D.  Grabbo:  s.  Nr.  74);  Grabbes  s&mmtL 
Werke.  Detmold  1874.  4,  515  bis  586;  (3X  der  dritte  von  1886  Febr.  25:  NQnw 
bereer  Korrespondent  72,  205;  (79  von)  Gnbbe,  Bimtl.  Werke,  hg.  von  Ed.  Griae- 
bach.  Berlin  1902.  4,  128  bis  488. —  n.  an  und  von  Grua  (Schauspieler):  Fellner, 
Moatarbflhne  S.  247  1  266.  —  g.  (8)  Friedrich  Halm  (MOncb-BelUnghaasen):  Immer- 
rnanna  Theaterbriefe  S.  97  bis  114;  PntUtz  2,  181;  1837  Ang.  5:  Mfinchn.  AUg.  Ztg. 
1890.  Beil.  Nr.  337.  —  a.  an  H.  Heine  (1830  Oktober  6) :  Dtsch.  Rundschau  Jahr- 
nag  27  (1901),  Band  3,  S.  436;  (lö)  von  Heine:  1822  Dexember  24  bis  1832 
Iieieiniber  19:  Hernes  ges.  Werke,  hg.  von  G.  Karpelea.  Beriin  1887.  Band  8  und  9.  — 
von  W.  V.  Humboldt:  s.  C.  Nr.  37).  -  r.  von  der  Kalenderdeputation:  Deetjen, 
Jngeoddramen  S.  15.  —  «.  an  und  von  Joatisminiater  von  Kampts:  FeUner, 
Mosterbfihne  S.  418  f.  —  (p.  KSnigitidter  Theater  (1824  Uftn  4):  Deetien,  Jagend- 
dramen  S.  159.  —  y.  Gespräch  mit  Heinrich  Laube:  Laube,  Daa  Bargtheater. 
Wien  1868.  S.  474/6;  Briefe  an  Laube:  Ftandora  1841.  Bd.  4.  —  an  Felix 
Mendelssohn:  FeUner,  MoiterblÜme  8.  S96.  298.  811;  Ton  Mendelaeohn: 
Reisebriefe  von  Mendelssohn-Bartholdj.  Leipxig  1868.  1,  317 ;  Fellner,  Masterbühne 
S.  293.  296.  301;  S.  Honsel,  Die  FamiUe  Menddaadui.  8.  Aufl.  Beiün  1883.  1,  329 
nnd  868.  —  «.  W.  ron  Merkel  (1818  Jon!  88):  DNL  159,  aXXXVm.  —  ^.  Meyer- 
beer (1828  Juli  27) :  Weimar.  Jahrb.  2  (1855),  S.  229  f.  —  ««.  Eingabe  an  das  preußische 
Ministerium  (1817  M&n8):  DNL  159»  S.X.  -  ßß.  Maiianae  Kiene  je  r:  PuUitz  2, 12; 
289f.;  250/91.  —  yv.  von  Baupaoh:  Holtet,  300 Briefe.  Haanofer  1872.  2, 1,  S.9/12. 
—  <f<f.  (3)  an  Graf  Redern:  Immermanns  Theat«?rbriefe  S.  1.  5.  69;  Putlitz  I,  261.  — 
«t.  ?on  Bager  (Schaospieler):  Fallner,  Musterb&hne  S.266.  —  CC*  (6)  an  Wühalm 
Sebadow  (1880  Deiember  10  bia  1881  April  18):  Pntlitz  1, 858.  869;  lUlner,  Muster- 
bahne  S.  59/62.  261/4.  —  »jij.  an  und  ron  Ludwig  Schiele:  Fr.  M.  Schiele,  Immer- 
manna  Stadentenjahre:  Akademiaohe  Monatshefte  1902.  Nr.  2131  —  99.  Greanr&ohe 
bK  Xttl  Schnaase  1882:  Pntlitz  1, 846/50;  (2)  an  Sehnaaae:  FbOner,  MasterbObne 
S.  106/12;  Schnaase  an  Marianne  (1867  März  26):  Jahn,  Immermanne  Merlin  8.  25.  — 
u.  von  and  an  Job.  Leonhard  Sohrag  (ongedruokth  aieh  Eophoiion  11,  486.  — 
tat.  TOn  nnd  an  Chph.  Ludwig  Friedridi  Sehttiti:  PnefWeehiei  iwieolieB  GoeUie  nnd 
Btaatarath  Schultz  8.  274  Anm.  1,  -  XI.  von  Gustav  Schwab:  PuÜiti  1,  13.  — 
fift.  an  nnd  ron  FrL  von  Seele  (Schauspielerin):  FeUner,  Moaterbühne  S.  247.  — 
rr.  A.  T.  St&gemann:  Patlitz  2,  826.  —  ff.  AmaKe  Tdh  Sybel:  Ptttüti  8,  8971; 
Creffckens  Ged&chtnisachrift  S.  130  und  210;  Fellner,  Masterbahne  S.  104.  —  00.  vom 
und  an  den  Döaseldorfer  TheaterTerein:  FeUnerjMoaterbflhne S. 2471  n«r.  (17) 
von  Karl,  (4)  yoa  Marianne  Lumenttann  an  Tieet:  HolteL  Briefe  an  L.  TIeefc.  Bnnm 
1864.  2,  47/128;  (4)  anTieck:  Imraermanns  Theaterbriefe  S.  75;96;  Tieck  an  Immer- 
BMiiB  (1882  September):  Jahn,  Immermanna  Merlin  S.  115.  —  gg.  (4)  an  Fr.  ron 
ITeebtriti:  Ennnemngen  an  üeehtriti  nnd  aeine  Zeit  Leipxig  1884.  fll  87^/88. 
880.  —  ca.  (8)  an  Varnhagen  von  Ense:  Dorow,  Denkschriften  und  Briefe  zur 
Charakteristik  der  Welt  und  litterator.  N.F.  Berlin  1841.  8.  188/60;  Ton  Yarn- 
bagen:  Holte!,  800  Br.  9,  8,  104/7.  —  rr.  eine  TerwAndtt:  PtaUUi  8.  8911  — 
vv.  an  und  von  0.  L.  B.  Wolff:  Putlitz  2,  146  f.  —  <;po.üngedmkte Briefe  m 
nnd  an  Hm^rn*^""  im  Goethe-  and  Schüler-ArchiT  in  weiiiiar. 

C.  Werke. 

1)  Prolog  zu  Julius  von  Voß  ,Einaldo  und  Armida'  Februar  1815  (uugedruckt). 

2)  Der  Weihnacbtamann.  Ein  rOhiendee  Famüiengem&lde.  1816  Dezember  16 
(angedruckt). 

8)  Der  G&rtner  und  die  Blnmeii  0m  AtanadriiNiii;  ongednMktX 

4)  Kriegatagebuch  (verloren). 

5)  Ein  Wort  zur  Behendgung.  Von  Karl  Inunermann.  o.  0.  [Jena]  1817. 
84  8.  8. 

C.  A.  S.  Schnitze,  der  Arzneiwissenschaft  C^didat,  Antwort  auf  ,Ein  Wort  zur 
Beherzigang*  von  Immermann.  o.  0. 1817.  100  S.  8.  (Beilage  S.  89  bis  100:  Vor- 
fede  so  dnr  Vnrfeiinng  der  Tiatoiiin). 

6)  Letztee  Wort  über  die  Streitigkeiten  der  Studirenden  zu  Halle  seit  dm 
14.  März  1817  von  Immermann.   £ine  JBnriderung  auf:  C.  A.  S.  Schultze,  .  .  •  • 

Qoedsk«.  QraadiiK.  VUI.  i.  Aufl. 
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610     Buch  YUL  IMobtang  der  «UgemeiaeQ  Bildung.   $  327,  C.  7)— 29). 

Nebst  drei  Beilagen.  Leipzig,  Klein.  1817.  —  Die  I.  und  IL  Beilage,  Eingabe  an 
das  Ministerin m  rom  8.  M&rz  und  an  den  König  vom  &Mia  1817»  wiMsr  abgedmokt: 
DNL  159  -    Immermanns  Werke  I,  1,  S.  Xf. 

Vgl.  Fouque  U.M&r«  1820  an  Immermann.  --  Fr.  Michael  Schiele,  Karl  Immer» 
manna  btudentenjahre  und  eän  Konflikt  mit  der  Halieater  leutonia:  AkadeoiiadM 
Monatahefte  1902.  Nr.  213  f. 

7)  Miroben  (ungedruckt;  teilwäw  fftr  die  «Wander  im  8|ieeMr<^  femwteQb  1817. 

8)  Der  Gfitnir  vad  die  Boee.  Zum  9.  Notember  1818  (Dialog;  nngednekt). 

9)  Dichtung  nnd  WaliriMil  Feetquiel  snr  HbeMt  Tnvdinp  (ilteefee  Vtmuag 
miged  ruckt). 

10)  Die  Weihe  des  Herdas  (Festspiel  zur  Hoohieit  Ton  Wilh.  Herabmch;  un* 
gedruckt). 

11)  0  oei^  Jngend:  Deeljien,  Jngenddiameo  8, 18. 

12)  Tagebuch  (während  des  Aufenthaltes  in  Münster)  benutzt  von  Putlitz  1,  54 f.; 
aus  der  Dasseldorfer  Zeit  PutUtz  2,  121  Ua  182.  159  bk  175  ««^  Sehxiftfln  Bd.  18. 
AusÜge:  Jahn,  Merlin.  Berlin  1899. 

18)  Dir  ZinngiaSer  (dramatiaehe  Sjlmtwdiolitaog;  nngediuflkt}. 

14)  Sehnsucht  nach  Müneteilmid  ote  Sehinken  wid  FtanpeEiudnl  in  der  Fiemde 

15)  Zwiegesang  (Huldigung  für  Goethe):  Deetjen,  Jngenddramen.  8.  20/22. 

16)  Beiträge  ins  Frauen taschenbuoh  f&r  1820.  a.  Jung  Oank  (jubelt  im  feet- 
liohen  Saal).  S.  194/6.  —  b.  Das  Requiem.  Kunstlegende  (Amadaeoa  ntrt  im  UeuMn 
Zimmer).   8.  266/274.  —  Vgl.  RnVfe  an  Fouque  8.  161  f 

17)  Beiträge  zur  Eos.  Kaimt-  und  Literaturblatt  als  Beilage  zur  Zeitacbnft 
•ne  Beiern  zur  Erheiterung  und  Belehrung.  Ntimberg  1820:  a.  MQnster  im  Män 
(Theaterkritik)  Nr.  '2!  b.  üeber  den  Streit  zwischen  Voß  und  Stnlhprf,r  Nr  2*2  — 
o.  Gespräch  im  Parterre.  Nr.  öö.  c.  wieder  abgedruckt  nebst  MittaüunsMi  über  «. 
«nd  b.  von  Werner  Deeljen,  UnmenDiam  mid  de  Boe:  Enphorbm  11,  487  Ue  486. 

18)  Die  yerfichleeeene  Kjumner.  Notelle  (ungedmckt).  1820. 

19)  Die  Prinzen  von  Syrakus.  Romantisches  LuRtspiol  von  Karl  Immennann. 
Hamm,  Schultz  u.  Wnnderraann.  1821,  104  8.  8.  —  Schäften  Bd.  14,  S.  97  f.  — 
Leipzig,  Junge.  187«.   68  S.  8. 

Vgl.  Litbl.  1822.  Kr.  81;  Wiener  Jahrbfleher  1882.  80,  806/14  (M.  v.  GoilinX 
1826.  35,  8.  59  f. 

2<))  Gedichte  von  Karl  Immermann.  Kit  Mnsikbeilagen.  Hamm,  Sdraltz  und 
Wnndermann  1H22    184  S.  8. 

Zueignang.  Uranien.  L  Scherze  [12]:  Die  Muse  und  der  JQnger.  Die  htibsche 


Antoniiiä.  Süßlied.  Der  Bänkelsänger.  Nachtwächter  vor  der  Brautkanimer  Storch- 
Ued.  MUnsterscbe  FarabeL  Münsterscher  B^enhimmel  1820.  —  II.  Bomanzen  [8]: 
Jung  Osrik.  Merlins  Chnsb.  Der  Klaasner.  Raimund.  Die  Geschwister.  Farben* 
m&rchen.  Der  Hollunder.  Das  Requiem.  III.  Freude  nnd  Wehmuth  [40]: 
Endjmion.  l*>ost  und  Tbauwind.  Der  Einsame.  Zitherspielere  Abschied.  Bei 
Hondenlicht.  Mit  seidnen  Blumen.  Wiegenlied.  Gebet.  MoigengruS.  Kindliches 
Gefühl.  Nach  dem  Italienischen.  Was  Noth  thut.  Der  Knabe  und  die  Quelle. 
Sankt  Jürgen.  Der  Stern  Aber  dem  Thurme.  Maienlied.  Fester  Sinn.  SchamgefiihL 
Materialismus.  Sdiwmte  Sflnde.  Frfihlings-Fhantasie.  Die  tiefe  Quelle.  Sommer^ 
abendtrauin.  "Wie  sie  mir  am  besten  gefällt.  Solmsucht.  Auf  der  Wiese.  Hinter 
dem  Schlehenbusch.  Am  Baume.  Auf  dem  Bhein.  Die  Blumen,  an  eine  trauernde 
Tochter.  Melpomene:  1.  .Willst  Da  rerlaasen  mich  »mz?*  2.  ,U&,  wie  es  rauschet I 
es  triefen  die  Lichter!'  Gnom  und  Nachtigall.  Die  Wiege.  Die  Koae  und  der 
Schmetterling.  Der  Baum.  Die  Njmphe.  Die  schöne  Kartenlegerin.  Troubadoon 
Hochzeitlied.  VoUkommnes  Gastmahl.  Die  Weihe  des  Heerdes.  —  lY.  Leiden- 
schaft [LS]:  Wenn  ich  dies  und  das  w&re.  Stindchen  Daa  geraubte  Tuch.  Yer- 
•weiflung.  Adler  und  Taube  Abschied.  Phantasieen  in  der  Gesellschaft.  Der 
Knabe  nnd  der  Geist.  Beichte.  Von  Vielen.  Der  Kammerhm.  Dilettanten.  Bath 
utid  Antwort    Begel.    Denkroruch.    Gesprich.    Daa  Kafieebaos.    Der  Menschen- 


hasaer.  —  Y.  Vaterland  [8]:  VoigemhL   Lfttieo.  Katahaoh.  Lsipiif.  Padt. 
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Heimzug.   Oideneband  und  Ehreopfühl.   Dae  Oimb  im  Wiüde.  —  VI.  Faeaang  [5]: 
Sifttenohlftfo.   Gebet  am  Frieden.   Im  Walde.  AlfooKk  Dm  Und  in  der  In». 
Vgl.  Wiener  Jahrbücher  1826.  Bd.  35.  8.  691 

Zu  II:  Der  Minlltliige  1888.  Janwur  18  MfiUiMn  Bpigiaaini*:  Werte  Sapple- 
auatbd.  3.  1.  ) 

21)  Trauerspiele.  Hamm  and  Münster,  Schultz  und  Wimdermann  1822.  416  S.S. 
8. 8:  Meineo  Freanden.  —  I.  8.  7/168:  Dee  Thal  tob  Boneefsl.  —  II.  8. 154/804: 
Znngnang  an  Götbo.  Edwin.  —  III.  S.  ;i05;416:  Petrarca.  —  Werke  Bd.  16. 

Vgl.  Geeeilacbafter  1822.  8.  604.  £.  fVarohageol:  MaUners  Uteratorbl.  1822. 
Nr.  891;  Wiener  Jahrb.  1888.  Bd.  10  mid  1806.  Bd.  86,  8. 14/36  (Mathlas  tob  Gollin): 
Leipziger  Lit.-Ztg.  1823.  Nr.  241.  Zu  T.  WeppelaBBene  Szenen-.  Doetjen,  Jn^'end- 
dramen  S.  36.  Tb.  £icke.  Zur  neueren  literaturK^chichte  der  Kuiandaage  in  I>eutsch- 
land  und  Frankreieh.  lane  IfteraiMMorfadw  Studie.  Leipzig  1801.  8.  8.81/86; 
K,Tie1"':  Korha  StntliVn  7:ir  vpr^l.  lÄt^.  2,  4r'i7  f. 

AafführuDg  des  Thal«  von  Roncevai  m  Frankfurt  a.  M.  1822/23. 

22)  Bezensiott  der  Gedichte  H.  Heines:  Kuoat-  und  Wiesenaobaftsblatt  dea 
Sheiikiacb-westaUflchen  Anzeiger«  31.  Mai  1822.  Nr.  23.  8Mi  oben  8. 651. 

Vgl.  Ad  Strodtmann,  Heinee  Leben  1«  S.  197  200 

23)  Die  Fapierfenster  einee  Eremiten.  Heraasgegeboa  von  Karl  Immermann. 
Himini,  Sdialte  und  Wandermann.  1888.  Vm,  185  8.  8.  —  Scbrift«i  Bd.  9,  SL  0/155. 

Einlnitiinp  des  Vprfaesfrs.  FnrdrirhB  Rriefp  m  Ludwig.  Ans  Friedrichs 
Tagebuche.  Zuaätz«.  —  Vermischte  Gedanken.  Kreta  Fenstaracheibe.  —  Satiren: 
1.  Noch  einige  alphabetisch -dramatui^cbe  Bemerkungen.  8.  Arertiasement  tob 
kürzlich  rrfttndenor  hölzemor  Geeellachaft  Von  der  Censiir  untprdriickt,  4  Lei- 
chenrede auf  den  Satiriker  Mücke,  ö.  MorgenbetrachtUDgeo  über  den  Hundeschwanz. 
6.  Abendlied  dea  alten  WiefatMB  an  der  Lützener  SchliuüitBftnle.  —  Vermischte  Ge- 
danken. Zweite  Fensterscbdhp  -  Dio  Vurschollene  (Drama  in  Prosa.  Schriften  4» 
419/463).  —  Hjrmnen  [in  Prosa]:  1.  An  die  Entsagung.  2.  Naohtgesang  eines  Ver- 
humeraden. 

24)  WidmungBgedicht  zur, Verschollenen* an Lottchen:  Deetgen^JngaiddcainsB&TT. 

25)  Beiträge  in  den  Weatteutachen  Musenalmanafh 

für  li>2iJ:  a.  Der  Vogelsteller  ,Mit  meinem  Korb  ein  frischer  Jung*.  S.  35.  — 
h.  lied  des  Unglücklichen  .Ich  höre  viele  Menschen  klagen'.  S.  117.  —  c  Ein  andres 
,Glühe  nur,  Flamme  der  Pein'  S.  118.  —  d.  Bei  Nacht  ,lrh  seh  nach  einem  Stam*. 
S.  207.  "  e.  Der  neue  Magus  ,Ich  hab  der  schwarzen  Kauet'.    S.  232. 

für  18'24:  f.  lied  der  Braven  ,NlcbtUch  in  der  Uube  Grün'.  S.  169.  • 
P  Ossian  ,Rb  <?tpht  auf  falber  Haide*.  8.  215.  —  h.  Spruch  der  Weihe  .Willst  da 
büden^  willst  du  dichten*.  S.  261.  — >  [S.  X  als  Mitarbeiter  angeführt:  Immeniuum, 
lari,  DIr.-Aaditiar  in  Mttnsler). 

'^f')  Beiträge  in:  D  ut'.che  Blätter  Mr  Poesie,  Litteratnr,  Kunst  und  Thsstar. 
fierau^cKeben  von  K.  ÖchalL  K.  t.  Uoltei  und  Fr.  Barth.  Breslau  1823. 

a.  Der  Sehilbr  3ier  sitn  ieh  am  Maenhangg*.  Kr,  4.  —  b.  GretdieBa  Bom 
Jn  Gretchens  Kammer  an  der  Wand'.  Nr.  5.  —  e.  Der  Togal  «Der  Knabe  dottf. 
Nr,  24.  —  Gerüchte.    N.  F.    S.  6'.)  und  67. 

27)  Britjf  einen  Freund  ub«r  tiie  faisclien  Wanderjabre  Wilhelm  Meiatera  und 
ihre  Beilagen  von  Karl  Immermann.  Münster,  mit  Koerdinkscheu  Schriften  1888. 
88  a  8.       DNL  159.   1,  11,  S.  297  320.    V^'l.  apRelhchafter  1823.  S.  60.  E. 

28)  Ein  ganz  firisch  schön  Trauer-Spiel  von  Pater  Brey,  dem  falschen  Propheten 
In  der  iweilsn  Fbtans.   Ane  Höht  gezogen  dundi  K[arl]  Qmmermaatt],  iCtam. 

Gedruckt  in  diesem  Jahr  [1823].  Münster,  Mit  Koerdinkscheu  Schriften.  '20  S.  8.  — 
Hempel  17,  456/467.  —  DNL  159.  LH,  321/334.  VgL  Gmndrü  Bd.  IV.  8.  7281 

MorgenbL  1888.  l^bmar  7  (L.  Bnbert);  Uteratnrbl.  Nr.  40  (MlUlner);  Gee«a> 
adiafter  (Vambagen). 

*29)  Beiträge  in  Gubitzens  Gf^iwlTschafter  oder  Blätter  für  Geist  und  Her? 

1823:  a.  Neun  Elegieen  von  Karl  Immermaan.  Nr.  42  bis  47;  Gedichte.  N.  P. 
B.  III  bis  133,  in  anderer  Reihenfolge  und  teitlidi  verändert;  Schriften  1,  S.  5521: 
1.  Clio  .Ans  dem  Dome  zu  Köln'.  2.  Melpomene  ,Ala  ich  mein  jüngstes  Gedicht  in 
liefer  Stille  gesungen'  (fehlt  in  den  Schriften).  '6.  ThaUi*  .Eine  Gattung  gibt  es 
jedoch«  die  grfinet  und  blühet*.  (Mit  Zensorlücken).  4.  Polybjmnia  .Meinen  Tei^ 
snhmaflhtiaiden  ünm  mit  elwas  Wein  an  nalBen*  (leUl  in  den  Bchriften).  5.  JBmtn 
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.Arh,  wie  hab  ^r^h  gewünscht  in  liebenden  Armen  tu  rohen'.  6.  Terpaichore  »Nimmer 
liali  ich  die  liiiile  geliebt,  das  wüste  Geschwämie'.  7.  Euterpe  ,Tönet,  o  Saiten,  den 
tnurtpäten  Ton*.  Kalliope  ,Weicbet  zur  Rechten  and  weichet  zur  Linken,  ihr 
Hei  l  Ii  des  XagM*.  9.  ünni*  «Hatte  der  Mann  in  Torifai  Zeiten  «in  Jttit'm  Be- 

wußtM'vn'. 

b.  [FGnfl  Gedichte.  Nr.  123  bis  127;  Gedichte.  N.  F.  S.  11  bis  21:  1.  iOI- 
geraciue  VergeDun«,'  ,Wenn  Einer  mich  gekränket  hat*.  2.  Der  Abenthourer  .Tnn^je, 
schnüre  mir  den  Kanzen'.    8.  Meoechlicher  Sinn  ,Ich  wei£  mir  einen  braven  Mann*. 

4.  Parabel  ,1m  Garten  sitz  ich  tnanr  Twft.  5.  Heve  Sxwu-Ptodifl^  ,Komint  ihr 
alte,  die  nach  mehr  gelüstet'. 

1824.  Nr.  13  bis  16:  c.  Proben  aus  dem  Lustspiel  ,Daa  Auge  der  Liebe' 
(Fabel.  Vorspiel  in  Lüften.  Aus  «lern  ersten  Anbog«.  Aot  dem  drittan  Avbngß, 
Am  dem  Tierten  Aufzuge).    Vgl,  Nr.  M). 

18'25.  Nr.  56  bis  61 :  d.  Bruchstück  aus  einem  Boman  ,I..oben  und  Schicksale 
«inea  lustigen  0MitMiien*.  Von  Karl  Immermann.  Erstes  bis  dritte«  Kapitel  {dm 
sp&ter  ganzlich  umgearbeiteten  Abschnitte  ans  den  Epigonen*:  Hennann  un  Wixta- 
hause  und  bt^i  der  Henogin).   Vgl.  Nr.  71). 

30)  Xöuij^  Periander  und  sein  Haus.  Ein  Trauerspiel  von  Karl  Immennann. 
Elberfeld,  Bühler.  1823.  112  S.  8.  (Zueignung  an  Friedrich  Kohlrausch  und  Fer- 
dmand  (ieesert).  —  Werke  16,  S.  299/374.    VrL  GeMllschafter  1823.  Nr.  16L 

5.  776 f.;  Wiener  Jahrb.  1826.  Bd.  86.  8.  36/48. 

81)  Adolf  4«r  Tragöde  [eine  gegen  HfiUaer  geplante  dramatiathe  Satire].  1888. 

82)  Die  Brüder.  Kin  Schauspiel.  Zeit  der  Handlung  Einige  Jahre  nach  dan 
dreißi^rj^hrigen  Kriege:  Berlinischer  Taächenka1fiii!t  r  auf  das  Schal^ahr  1824.  — 
Schriften  14,  8.  185  242:  Die  Nachbarn,  dramutiBclie  Idylle  in  einem  Aufsage. 

VffL  litbl.  1824.  Nr.  21;  Gesellschafter  1824.  S.  24.  E.  [Vamhagen];  Goeth» 
aa  Sdiätz  M&rz  1824.  Cber  die  Düsseldorfer  Aufführung  Grabbea  Werka  4»  S.  ^ 

^9,)  Kin  Morpenscher?  Lustspiel  in  Vpr«pn  f  Alt  landrincrreimpaaren],  von  Karl 
iDUnerinana;  Jahrbuch  deutscher  iSacnsuicie  lux  iö^-i.  3,  145^198.  —  bchriften  14, 
a  94S/800. 

84)  Das  Auge  der  Liebe.  Ein  Lustspiel  v  n  Karl  Immennaan.  Hamm,  Schills 
1824.  143  ö.  8.  —  Vgl.  Nr.  29)  c.  —  Werke  14,  S.  92/176. 
8. 8;  VMapial  im  Lofban.  —  8. 18:  Daa  Laatwial. 

Vgl.  UtU.  s.  Hmganbl.  1824.  Nr.  105;  Wiener  Jahrbficfaer  1886.  35,  61/69. 

35)  Der  neue  Pygmalion:  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen  Tür  1825. 
Sb  10/100.  Wieder  gedr.:  Morgeobl.  1829.  Nr.  298/3U.  —  Wolffs  Encyolopädie  4  (1839)^ 
a874/86.  -  YgL  Nr.  61)  h  nnd  65);  BriaAmbaal  mit  ILBaer  aAföiud  8ftL 

36)  Gardenie  und  Gelinde.   Tranenpiel  m  fünf  AoMIgan.  Bariin,  Laua  IMS. 

166  8.   12.  -  Werke  16.  S  H80'465. 

Über  den  Stoff  s,  Andreas  Ür^  phius  und  Achmi  vun  Arnim  Grundriß  §  189,  20. 12)  f 
nnd  §  286,  7.  27).  —  R.  Bozbur^er,  Zu  Cardenio  und  Gelinde:  Sehnorrs  Archiv  12, 
219/224.  —  Deutsche  Lit.-Ztg.  189;i.  Sn  184  f.  —  K.Neubauer,  Zur  Quellenfrago 
▼on  Grvphius'  ,Cardenio  und  Gelinde':  Kochs  Studien  z.  vgl.  Lit.-Gesch.  2.  4;i3/451. 

Vi^l.  Gesellschafter  1826.  Nr.  21.  E.  [Varnhagcn]  und  Varnhagens  brieflidie« 
Urteü  4.  Jan.  18'26;  Jen  allj?.  Lit.-Zt{?.  1826.  Nr.  239  (F.  K.):  Wiener  Jabrbürhw 
1826.  35,  48/57:  Burue,  ges.  Schriften  1»2».  1,  135/147.  186b.  4,  %102;  Fiaten, 
Bomantiaehar  Odipna  T.  j»/80. 

')?)  Über  den  rasenden  Ajax  des  Sophokles.  Eine  ästhetische  Abhandlung  tou 
Karl  Immermann.  MagdeboiK,  Heinrichahofer  1886.  92  S.  8.  (Seiner  ehrwürdimn 
lahzaiia  der  ünifaiaitlt  an  Halle  widmet  diew  Blitter  ana  Dankliariteft  der  yw- 
iMaarV.  —  Werke  17,  S  ^  9  4  M 

nolegomena.  —  Die  Fabel.  -  Betrachtungen  über  den  Stoff.  —  Behandlung.  — 
Skulptor  in  dar  Poaato.  —  Wahl  nnd  SteUnng  des  Chart.  ^  Tngischea  Oaaete.  — 
Tragische  Ironie.  —  Ist  eine  Nachahmuuir  ilr r  alt^n  Tra;^'ödie  mSglich  ? 

Vgl.  Gesellaohafter  1826.  Nr.  82:  Wiener  Jahrbücher  1826.  35,  278,284  (Dein- 
liaKdatabi);  Wilhalm  t.  Humboldt  an  Immaimann:  Ftaflita  1,  132/184. 

88)  Ivanboe  von  Walter  Seatt.  Kach  dat  aanaata»  Originalansgabe  ubeisetit 
und  mit  einem  einleitenden  Yanrorta  TaraalMn  mn  K.  jbnnMnnann.  Hamm,  Wanda»* 
mann.  1826.  HL  12. 
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Die  Übersetzung  ist,  wie  anc}i  in  fcn  , Epigonen'  1,  268  und  282  angedeutet 
wird,  Ton  der  Qräfin  Aiüefeldt,  aber  von  Immennann,  von  dem  die  Ijriacben  Eitt- 
lagMi  UbarlngcD  liiid,  doidigMelMii  and  bwronrartet 

391  Lie  l  für  die  Mittwn nlugwTlBchaf t  .Wnikommflo,  VtmoA*  m  gitoea  Gurten': 
Berliner  Convors.-Bl,  1827.  Nr.  180  (Sept.  11).  S.  720. 

40)  Besenrionen  in  den  (Berliner)  Jahrbüchern  f&r  wiaacn^rhaftlicbe  Kxitüc. 
Stuttgart  und  Tflbingei  ,  (  rta 

1827 :  a  Landhaueleben,  Erzählungen  von  L.  A.  v.  Arnim ;  b.  Reigebildar  von 
H.  Heine.  Erster  Teil.  Nr.  95/98.  8.  760/776,  Tgl.  Strodtmann,  Heine«  Leben  l\ 
488/442:  c.  Die  Familien  Walastb  wid  Laith«  «in  NoreUAB^yUra  von  Hrinrioii  BtolEnM. 
Kr.  148/4.   8.  1189/42. 

Goethes  Tadel  über  IrQmerniMnB  BezensioD  der  Kleistiacben  bciinfieu  (UeBpr&ch 
mit  dem  Kanzler  von  Müller  16.  Juli  1827)  beruht  anf  einem  Irrtum,  denn  disM 
Basension,  die  Immennanns  Besprochung  Toransjrpbt,  ist  von  Hotho  verfaßt 

41)  BecbsunddreiAl^  Epigramme:  Heines  Baiaebilder ^^ordemej).  Zweiteir 
IMl.  Himburg.  Hoffmun  n.  (ämpe  1827.  —  Zweite  Aufl.  1881.  8.  70/80:  Xenien, 
die  aus  der  Foder  ImniMniiaDiii,  mcinea  holMD  IfitetniMndaB,  gnffliiMun  tind.  — 
Werke  11.  8. 332  334. 

Der  iHMtiMhe  Uttentor  [4].  —  DnimlttM-  [4].  —  OrtUdM  Meo  [5].  — 
Glockentöne  [5].  —  Orbis  pictus  [18]. 

42)  Die  eohelmisofae  Grtfin.  Lastspiel:  Slebeutea  Jahrbuch  deutscher  Böhnen- 
•piele.  Berlin  1828.  —  Vgl.  Nr.  55)  b  —  Werke  14,  S.  207/280.  —  Reelam  Nr.  444. 

Aufgeführt  in  Berlin  auf  dun  Kfinuntädter  Theater,  Tgl.  GeseUscbafter  18^. 
Nr.  16,  und  am  3.  April  1839  auf  dem  Hoftheater.  —  BriefwechMl  mit  Bear  8. 18 

and  203.  —  Über  die  Düsseldorfer  AnfTÜhrung  Grabbe  4,  63. 

43)  Daa  Trauerspiel  ia  Tjrol.  Ein  dramatistJies  Gedicht  in  fünf  Aufzügen  Ton 
Karl  Immermann.  Hamburg  1828.  Bei  Hoffmann  u.  Campe.  XIV  (Vemde),  200  8. 
8.  —  Werbe  17,  S.  7/150.  —  DNL  159,  I.  S.  129/302. 

Parodiert  von  Aug.  W.  Schlegel,  Die  Tiroler.  Tragische  Soane :  Deutscher  Musen- 
alnunach  ftir  1  ^:v>.  3. 14 f.  ^-  8&mtl. Werke  2,  S. 865/867.  —  Platen,  Romantischer Odipus. 

Vgl.  Monatliebe  Beiträge  zur  Gesch.  dramatischer  Kunst  und  Literatur.  Hg. 
von  Holtei.  Band  1  (1827),  S.2«5/72;  Gesellschafter  1828.  Nr.  8/4;  Berliner  ConT.-Bl. 
1828.  Nr.  2,  4.  (V.);  Hannoversche  Abendztg.  1828.  Nr.  82  (J.  M.  Schottky).  1829. 
Nr.  251  f.:  Archiv  f.  Oe&chtchte,  Statistik.  Literatur  u.  Kunst.  Wien  1828.  Nr.  148 f. 
(Hormajr);  Uormajrs  Brief:  PutUtz  1,  156;  Heine,  Beise  von  München  nach 
Genua.  7.  Kap.:  Stuttgarter  Morgenblatt  1828.  Nr.  286/228;  litbl.  zum  Morgenbl. 
182H.  Nr.  79;  Börne,  Ges.  Schriften  1829.  1,  179/210  —  1868.  4,120/139;  Karoline 
Pichler  7.  Jan.  1828  an  Therese  Huber:  Grillparzer-Jahrb.  3,  346;  Wiener  Jahrb.  41 
OL  Enk). 

Ober  Hoferdichtangen :  Wurzbach,  biographisches  Lexikon  d.  Kaiiartoma  Oatsr» 
reich  9,  147.  —  LA.  FrankL  Hofer  im  Liede.  Innsbruck  1884. 

Heinr.  Böttinger,  Ober  die  Qmlleii  m  bamumaaM  TtmnfUL  in  TjMl: 

Eaphorion  7,  7S/96. 

Aufgeführt  in  Düsseldorf  1829. 

44)  Aodreee  Holir,  der  Saodwirtti  von  Pa&beyer.  Hb  TraoeHnM.  (1888.  Mit 

ein^r  zweiten  Vorrede):  Schriften  1835.  Bd.  8.  Bflflin  1886.  Ul,  104  8.  16.: 
Classiker  des  In-  und  Aualandes  Bd.  68. 

Dieee  ümtrbeitnng  des  .Tnoenpiele  in  ^rtol*  «orde  am  28.  Avril  1884  und 

8.  Mai  IH35  in  Düsseldorf  j^oBpielt.  •  Frlii  Mendelssohn  über  seine  KompoBitionen 
dnsa  28.  Dea.  1883  an  seinen  Vater.  —  Heinr.  Hub.  Houben,  Emil  Derxient  l'raukfurt 
^  IL  1908.  8.  21  nnd  228. 

B(iIinpn!)9arboitung  von  August  Förster.    Wien  188? 

Julius  Willborn,  Gostav  zu  FutUts  und  Immermanns  Andreas  Uofar;  Hamboiig. 
Jahrsneitsn  1864.  Nr.  12/20. 

46)  Betträge  zur  Methodik  der  Üntersuchungs-Führung.  Mitgetheilt  von  Kail 
Immermann,  Landgerichts -Rathe  und  Instructions -Richter  zu  Düsseldorf.  Brief  d^ 
Einsenders  an  deu  Herausgeber.  8.  1/4.  A.  Geschichte  einer  Eiploraüo  mentis. 
8.  5/32.  B.  Versuche,  die  GewiSbeit  des  Thatbeetandee  herzustellen.  S.  32/58: 
HiUigs  Zeitschrift  Air  Criininal*BeoiitapaBge^  Jahigang  1828.  8.  1&  Hsft  (Jannar 
und  Februar). 
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46)  EaiBer  Friedrich  der  Zweite.  TnweCTpiel  in  fflnf  Aa&ügea.  Hamboig^ 
Hoffmann  o.  Campe.  1888.  8  BL  fflneignimg  an  wUImIbi  Sdiadoir)  und  176  S.  8L  ~ 
Werke  17,  8.  161/277. 

46a)  Ssene  aus  dem  Trauenpiel  Kaiser  Friedrich  der  Zweite:  Heitels  Boitr&ge 
lur  Geacb.  dramatischer  Kunst  und  Lit.  Berlin  1828.  Heft  8.  —  46  b)  Scene  aus  I.'s 
neneetem  Trauerspiel:  Kaiier  Kiedrich  d.  Z.  [Akt  '2,  Auftr.  71:  Neue  Dramaturgische 
Bl&tt«r  von  F.  G.  Zimmennaim.  Hambug  lü2&.  Baad  S.  »x,  49.  8.  387/92.  Vor 
Erscheinen  der  Nr.  46)  mitgeteilt. 

Aufgeführt  in  Hamburg  6.  März,  in  Berlin  15.  Okt.  1829. 

Vgl.  Briefwechsel  mit  Beer  8.  31.  37.  41.  95.  101 ;  Genlladufter  1Ö29.  Kr.  18, 
8.  57  f.;  HannoT.  Abendzeitung  1829.  Nr.  19  n.  132. 

Werner  Deetjen,  Immermanns  Kaiser  Friedrich  der  Zweite'.  Ein  Beitrag 
nur  Geschichte  der  Hobenstaufendramen.  (Ijeipziger  Disa.  l&O  S.).  Berlin  1901. 
215  8.  8.  «>  Literarhistor.  Forschungen  hg.  tou  S<£ick  u.  Waldberg.  Heft  21.  YgjL, 
Enphorion  10,  932  (Biemann).  —  Deetgen,  Immennanns  Plan  zu  «inem  ZyUoft  tw 
HoMOStlolenanunen :  Kochs  Studien  zur  vergl.  lit-Gescb.  3,  417. 

47}  mSJdiMn  und  GriUen:  Morgenblatt  1828.  Nr.  279.  281  (datu  Nr.  28& 
8.  n4ßiym.  804.  818.  Vgl.  Nr.  61). 

48)  IN»  YoUflidiiiigaL  Lnflniel  in  dni  AUn.  HuDlMn«,  HfllHwaiin  o.  Ounp» 
1888.  2  Bl.  und  138  8.  8.  —  Werke  14.  S.  182/262. 

An^seftUurt  in  Hamborg  und  am  30.  Joni  1829  in  Berlin  am  KAnigttidter 
TlMifear.  —  YgL  GoMUfeduift«  1889.  Kr.  18  v.  107;  Hmmt.  Abeodatg.  1889.  Nr.  86^ 

49)  Die  Schule  der  Frommen.  Lustspiel  in  drei  Akten.  Stattgart,  Cotta  1888. 
119  8.  8.  —  Werke  14,  8.  292/364.  —  Leipzig,  Junge  1878.    100  8.  16. 

Vgl.  Briefwechsel  mit  Beer  S.  54  und  63;  Goethes  Tageböcher  10.  Not.  1888. 

50)  Der  im  Irrgarten  der  Metrik  omhertaumelnde  Cavalier.  Eine  literarische 
l^agOdie  von  Karl  Immermann.  Hamburg.  Bei  Uoffmann  u.  Campe.  1829.  48  8.  8. 

Vorrede  8.  9  bis  16.  —  XXII  Sonette  und  Trochäen  8.  17  bis  48. 
Vgl.  Briefwechsel  mit  Beer  8.  84;  Geaellschafter  1829.  Nr.  44;  Ulhnann,  Aua 
d«  Jooinal  eines  Lesers:  MmgaaU.  1889.  Nr.  279. 

51)  Beiträge  im  Stuttgarter  Morgenblatt  1829.    [Sieh  Nr.  47)]. 

a,  Skiuen  und  Grillen.  Die  gelehrte  Cousine  ^Scheltet  mir  nicht  die  Dader*. 
Nr.  14;  Gedichte.  N.  F.  8.  187.  —  b.  DithTrambns  .ünordantlioh*.  Nr.  12.  — 
c  Huraanitüt  des  Jahrhunderts  .Jfmgst  ertappt  ich  den  schlauen  Dieb  Im  Hausflur*. 
Nr.  24.  —  d.  Das  schreibende  Haus  ^inen  Freund  hab'  ich,  der  Schriftsteller  iat^. 
Nr.  30;  Gedichte.  N.  F.  8.  191.  —  e.  Mein  Vaterland  ^wisohen  Meer  and  Kmmel 
schwankte  treibend*.  Nr.  40.  —  f.  Gretchens  Bose  ,In  Gretebens  Kammer  an  der 
Wand*.  Nr.  289  Nr.  26)  b;  Gedichte.  N.  F.  S.  67.  —  g.  VergümeinnkJit  Jch 
lag  an  Uebeheos  wanner  trsaer  Brüste.  Nr.  298;  Gedichte.  N.  F.  8.  74.  —  h.  Der 
neue  Pygmalion.  Erzählung.  Nr.  298  bis  311.  Vgl.  Nr.  35)  und  55).  —  Femer: 
L  Ueber  die  Kunst -Akademie  zn  Düsseldorf:  Kunst-Blatt  z.  Morgenbl.  1829.  Nr.  3. 

52)  Graf  Adam  von  Schwanenberg.  Tranemniel  aas  der  deutschen  Geschichte 
(1889):  Beer  B.  101  und  118.  —  PatUtx  1,  888. 

58)  Beiträge  im  Musenalmanach,  herausgegeben  von  Amadeus  Wendt.  Leipng. 

Ffii  das  Jahr  1830.  S.  80  bis  82:  a.  AUgemeine  Vergebung  ,Wenn  sonst  midi 
«er  gekränket  bat^.  ->  8.  88  bis  85:  b.  Der  Abentiieiuer  «Jviig«i  aelmflre  BMinM 
Baiizen';  Gedichte.  N.  F.  8.  14  nnd  11. 

54)  Gedichte  von  Karl  ImnuniUHUi.  Nene  Stattgart  imd  Tabüigw, 

Cotta  1830.    2bO  S.  8. 

Zueignung  an  meinen  Bruder  Ferdinand.  —  Erstes  Buch:  Spruch  des  Dichten. 
I.  Vermischte  Gedichte  [38]:  Der  Abentheurer.  Köhlerglaube.  Allgemeine  Ver- 
gebung. Abfertigung.  Das  Spiel  des  Lebens.  Menschlic^ier  Sinn.  JParabel.  Ge- 
wöhnhche  Begegnung.  Moderne  Kreuzpredigt.  Philisters  Begeisterung.  Deutsciie 
Biederkeit.  Allegorie.  Trinkers  Entachuldi^^ung.  Trinkers  Seufzer.  Künstlers  Lied, 
Scherz -Ghasele.  Die  vergnügte  Laub«.  Teiupelsprufh.  Gute  Gaben,  böse  Gaben. 
In  der  Heimath.  Ossian.  Ued  des  Unglücklichen.  Ein  andres.  An  einen  Uuzo« 
friednen.  Der  Vogelsteller.  Novembertag.  Zauberei  der  Liebe.  Philosophisches 
Ständchen.  Mit  seinem  Haar.  Ihr  Spiegel.  Die  Federn.  Wir  Geschäftigen.  Bei 
trflbem  Wetter.  Im  Btarm.  Die  mbreeherinben  lippen.   Kones  GUtok.  KQoig 
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Lenz  und  Krämer  Lenz.  MUtTerst&adoiß.  II.  Bomanzen  und  Balla(le&  [14]:  Oretb» 
tlmt  Böse.  Der  Schäfer.  VeipßmeiDnicht.  Bitter  Lüderitz.  Der  Fischfang.  Fischen 
Traam.  Die  Schleichhändler.  Ewige  Trauer.  Räuber  und  Richter.  R&ubers  Hooh- 
uit.  Der  Student  von  Prag.  Der  Prinz  und  die  Sch&ferin.  Der  Haselstrauch. 
Bpite  Liebe,  drei  Romanzen. 

Zweites  Bufih:  Sptudi  des  Drahten.  I.  ElegMo  [9].  II.  SoMtte,  swei  Btihan, 
Dreysaig. 

Drittes  Bach:  Spruch  dea  Dichters.  L  Skizzen  und  Grillen  [10]:  Mein  VtlMw 
hnä.  Hnraanität  des  Jahrhunderts.  Die  gelehrte  Cousine.  Das  »«'hreibende  Hanl. 
Naturzustand.  DiUijrambua.  Des  Dichters  Haupt.  Der  nächtliche  BesucL  Mein 
Gebet   Schwanengesang.   II.  Die  Wiege  und  dar  Tnnm,  fünf  Womaiiwiii.  III.  Om 

6nb  auf  Sanct  H<>Iena,  [neun]  Fragmente. 

Vgl.  Lit.  Beil.  zum  Morgenblatt  1»30.  Nr.  112. 

56)  Misoellen  von  Karl  Immermann.  Stuttgart  undTfibingen,  Cotta  1880.  358  S.  8. 

a.  Der  neue  Pygmalion.  Erzihlung.  8.  2/80.  Vgl.  Nr.  35).  —  b.  Die  Ktti- 
mische  Gräfin.  Lustspiel  S.  81/117.  VgL  Nr.  42).  —  c.  Der  CameTAl  und  dit 
BomnambQle.   Ans  den  Memckiren  eines  Unbedeutenden.   S.  119/258. 

a.  Werke  8,  8.  9/60;  Redam  Nr.  387.  —  b.  Werke  14,  S.  263/285.  —  c.  Werlce  8, 
8.  61/152;  Deutscher  Novellenscbatz  yon  Ueyse  und  Kurz  Bd.  5;  Beclam  Nr.  3d5. 

Briefwechsel  mit  Beer  8. 18.  88.  203.  224.  235.  —  Wiener  Jahrb.  52.  264/70 
(Deinhardstein). 

56)  Der  Lieutenant  und  das  BVfiulein.  Anekdote  aus  der  Praxis  eine»  Arztes: 
Korgenblatt  1830.  Nr.  89/92.  BruchstQck  aus  den  Epigonen.  2.  Buch.  2.  KapiteL 

57)  Tulifintchen.  Ein  IMdengedicht  in  drei  Gesängen  von  Karl  Immennann. 
Banbnrg,  Hoffmann  u.  Campe  1830.  144  8.  8.  —  Bd.  1  Buch  4.  -  Reclam  Nr.  300. 

BiUet  «n  Michael  Beer.  —  L  TaliAatobea  Fliegentfidter.  —  IL  Die  Mauer  voa 
Bmttbamhra.  —  III.  Balaamine. 

Heines  Änderunggvuräi^hläge  zu  TofiflntolMII  im  Bri«f  Tom  tf.  Apiil  1880x 
Qm.  Werke,  hg,  von  Karpeles  9,  78/87. 

nimitrirt  von  Th.  Hosemann.  Berlin,  A.Hofinann  u.Comp.  o.  J.  [1861].  185  8.  8. 

Vgl.  Der  Freimüthige  1831.  Nr.  61/63  (Alexis);  GesellBchafter  1831.  Nr.  71. 
&  358i  M.  Been  Briefwechsel  S.  7.  lOk  III.  121;  GttUkows  BeiU.  s.  Geseh.  d. 
iMMBton  litt.  1836.  8.  124/129.  Heine. 

a.  W  Alexis,  Tulifantchen  und  Graf  Platen;  Bl,  f.lit.  Unterh.  1840.  Nr.  167. 

b.  Job.  Geffoken,  literanaohe  Satiren  der  zwanziger  und  dreißiger  J«hre; 
BriliftrittiMh«  BieiL  d.  Hunbnigor  Nadiriditsn  1889.  Nr.  22. 

e.  R.  M.  Meyer,  Tulifäntchen :  Geffckens  Feetschrift  1896.  S.  41/86. 

58)  Graf  Köditz    HistoriMlieB  LostqieL  (1880  g^plmt):  PatUte  1,  IM. 
Bkiefwechsel  mit  Beer  S.  144. 

80)  Der  Tod  des  AtMOm  (End«  1880  geplante»  lkwwrspiel):  PtaUite  1,  265. 

60)  Der  Scbwanenritter.  Ein  Gedicht  in  fünf  Getiagen  von  Kail  Inmeniiiiui 
(Fragment  fines  epischen  Gedichtes.  1830). 

Gedruckt  von  dem  Fragmente  sind  nur  zwei  Strophen :  K.  Jahn«  Immermanna 
MMliL  BMUn  1809.  8. 88/4.  —  VgL  FtatUte  1,  972;  DKL  150.  1,  n,  175. 

61)  König  Erich  XIV.  von  Schweden.  HistorisdiM  Truenpiel  (gaplaat  1881).  — 

Beer  8.  177.  —  Putlitz  2,  -M.    -  Leffson,  Alexis  8.  21  f. 

62)  Die  Quarantaine.  Rahmenerzählung.  1831.  Der  Plan  zu  dem  nicht  aua> 
geAhrten  Nov^Oeniyklaa:  PntUte  1,  29911;  DML  160.  2, 1,  a  IX  f. 

63)  Aufsatz  Ober  Michael  Beere  Dichtungen  (November  1831;  ungedruckt). 

64)  Der  Sturm  (ungedmokter  Opemtegrt  fllr  räz  MtodriMohn).  fblix  an  mnm 
Vater  1831  Dezember  19. 

65)  Merlin.  Eine  Mjthe  von  Karl  Immermann.  Düsseldorf,  J.  £.  Schaub  1832. 
244  8.  8.  —  Schriften  1834.  8, 1/244.  —  Beclam  (1876)  Nr.  609.  —  DNL  169.  II.  ^ 
Im  Verlage  der  Insel.   Berlin  1900. 

L  Zueignung.  S.  1/16.  II.  Vorspiel.  S.  17/51.  III.  Der  Graal.  S.  53/228. 
IV.  Merlin  der  Dulder.   Nachspiel.    .S.  225/244. 

Vgl  Gesellschafter  183:1  Nr.  Iß  (Gentzel);  Der  Freimüthige  Nr.  99fl03 
(Schnaase);  Halleeche  allg.  Lit.-Ztg.  Nr.  121/122  (Bosenkranz):  Blätter  f.  Uter. 
üntMfa.  1841.  Nr.  226/22»  (Uaohtrits). 
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ImnMrmanDs  Uauptqaelle  bildeten :  .Altdeutsche  Gedidite  ans  den  Zeiten  der 
Tafelrunde  aus  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  die  heutige  Sprache  Ober- 
«tagen*  von  Felix  Frans  Hofsater.   Wien  1811.   Sieh  Band  TU.  S.  732.  Nr.  460. 

a.  Gottfried  Kinkel,  Über  Immermanna  Herlin :  Freiligratba  BTfiinemngsbl&tter 
an  Lmnermann.    Stuttgart  1842.    S.  3;'18. 

b.  L.  Schückine,  Über  Iramennanns  Merlin  (Die  I^ge,  der  Diditer,  das 
Gedieht):  Freiligraths  Erinnemngsbl&tter  S.  19/70. 

e.  Gustar  Kühne,  Porträt«  und  Silhouetten.  1843. 

d.  G.  Boepe.  Über  Immermanns  Merlin.   Progr.   Hamburg  1848.       S.  4- 

e.  W.  L.  Holland,  Über  ühlands  Ballade  Merlin  der  Wilde.  Stuttgart  1S76. 
18  8.  8.  (gibt  eine  Zusammenstellung  der  Merlindichtungen). 

f.  ßichard  W egener,  Immermanns  Merlin:  Anfafttze  zur  litteratar.  Betlhk 
1882.  8.   S.  851179.  -  Vgl.  Schnorrs  Anshir  11,  587  ^Boxberger). 

g.  A.  EttÜDger,  Die  romantisolM  8oh«Ift  ttd  ihn  BMHhUBgHI  m  Biduod 
Wagner:  W^enahrb.  1886.  1,  121. 

h.  F.  Kirchner,  Über  Immermanns  Merlin:  Beilage  zu  den  Berichten  der 
Bsriinrr  Humboldt- Akademie, 

l  Kurt  Jahn,  Die  YoigMohicbte  von  Immmaannt  MnÜn.  Diaa.  Berlin  1898. 
43  a  8. 

j.  Kurt  Jahn,  Immermanns  Merlin.  Berlin,  Mayer  u.  Müller  1899.  128  S.  8.: 
Fiüiatra.  Untersuchungen  und  Texte  aus  der  dentschen  und  engl.  Philologie.  Heft  IIL 

I.  Herlinroman.  Merlin  in  Dentachland  und  zur  Zeit  Immermanns.  —  TT.  Immer- 
manne  Leben  und  Werke.  Imraormann  und  Goethe  und  die  Gnoeis.  —  III.  Die 
Dichtung.  —  lY.  Briefe  und  Tagebdcher.  Immennann  und  Goetlie.  Der  Merünplan. 
Sdniaase  an  Hwianne. 

Vgl  FrankfortvHodirtifMNriclitB  15, 181  (Koeh);  DImIl  Ut-Ztg.  18».  8.8» 
(J.  GeOokeo). 

k.  Thaddlaa  Kielin aki,  IKsTiagBdie  deaGUnbena.  Betracbtungen  nlBunw- 
manne  Merlin.  Leipzig,  Teubner  1901.  50  S.  4.:  Soti  !erabdruck  ana  dem  YII.  Bd. 
dar  ^euea  Jahrb.  f.  d.  klaaa.  Altertom,  Geach.  u.  deatache  Litt* 

1.  F.  Mnneker,  Die  Otalaaag«  bei  elnig«n  DIditeni  der  neoarai  deutMlMB 
littenftnr:  Sitiuugsbericbt«  der  bayr.  Akademie.   Mfiadmi  190S.   Heft  8.  S.  3511 

66)  Alexis.  Eine  Trilogte  Ton  Karl  Immermann.  Mit  einer  Musikbeilage. 
Düaaeldorf.  Verlag  von  J.  E.  Öehaub.  1832.  419  S.  8.  -  Schriften  18ä5.  Bd.  4.  — 
Mam  [18731  Nr.  494/5. 

I.  Die  ßojareu.  Schausniel.  S.  1/170.  11.  Das  Gericht  von  SL  Petanbwqg. 
Tragödie.   8.  171/351.    III.  Eudoiia.    Ein  Epilog.    S.  353/418. 

Vgl.  Briefwechsel  mit  Beer  S.  119.  204.  254.  272.  278;  Bl.  f.  lit.  ünt.  189S. 
Nr.  844  f.;  Der  FreimQthige  1833.  Nr.  47,51;  Gesellschafter  1833.  Nr.  2  3;  Zeitung 
L  d.  elegant«  Welt  Nr.  213  (Laube);  Leipziger  Lit.-Blatt  (Wienbarg);  AUg  Lit.-Zte. 
1884.  Nr.  166;  Hebbels  TagebQcher,  hg.  Ton  Werner  Nr.  2690  nttd  W«rk»  5,  8. 107. 

Über  die  DfisselHorfor  AufWhruDg  Grabbe  4,  31  und  44. 

August  Leffsou,  Immermanns  Alexis.  EUue  Uterarhistoriscbe  Untersuchung. 
Qollia  1904.    106  S.  8.    Vgl.  Zs.  f.  d.  österr.  Gymn.  1904.  S.  1190/27  (Arnold). 

I.  Der  Stoff  in  der  dramatischen  I.iteratur.  II.  Batetehurgf?frenchichte  der 
Thlogie.  IIL  Die  Trüogie.  IV.  Die  Aofhahme  des  Werkes.  V.  Die  Buiiueageechichte. 

08a)  Zwei  Scenen  (Bojaran  II,  8  and  Oevioht  V,  6):  Mbdenie  Ktaafikw. 
KmmI  1854. 

67)  Alexis,  Drama  Ton  Karl  Immeimann.  In  freier  Bearbeitung  für  die  Biihna 
in  IBnf  Avftflgen  ynm  WiHiebn  Bnflhholt.  Mit  aiMOi  n  diatom  Dcamn  komponirtan 

Mftnnerc.hor  von  ^fenielssohn-Bartholdy.  Stntigwt  1885^  III»  und  2  8^  8.  Elfte 
Anfi&hrung  in  MfUichm  1885  Oktober  5. 

Vgl.  Mflncfaner  aUg.  Ztg.  1885.  Nr.  IM)  (E.  Paaehkan);  Nmm  Zeit  1886. 
Nr.  20  f.  (Eugen  Kilian). 

87  a)  Dio  Romanows  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.  Nach  der  Dichtung  Alexis 
Ton  Kurl  liuiUL^ruiauu  für  dm  Bühne  frei  bearbeitet  von  W.  Buch  holz.  München 
1808  (nngedruckt). 

67b)  Alexis.  Trauerspiel  von  K.  Immefmann  ftr  di«  BOlina  eingeridltek  TM 
Sogm  Kilian  (in  iLarlsruhe;  ungedruckt). 

68)  BeiMge  im  Deataefaen  Mnaeoalmanaeh,  herausgegeben  von  Chanrfaae  nnd 
fldiwab.  Laipiig, 
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FQr  du  Jahr  1838.  8.  264/68  und  264:  a.  Die  Idaale  .Hioaehen  war  ron 
KilideaMBen*.  —  8.  964/6:  b.  Dia  Diodmraii  Jkm  Viddw  gMchlaehtalf. 

69)  Etat  de  lapeinture  en  Allemagne.  Kampa  Htteraire  1833.  1, 281  f.  n.  864t 

6,  41  f.  u.  231  f.  -  vgl.  Heine«  Brief  nn  IraTnennann  19.  Dez.  1832. 

70)  BetMjjourDal  von  Karl  Immermann.  DQaaeldorf,  Scbaub.  1883.  466  S.  8.  — 
BaiBcjoimia]  In  drei  BSefaem:  Schriften  8.  Bd.  694  8.  8. 

Erstes  Buch  Ausflug,  —  8.  113.  Zweites  Buch.  Briefe.  -  S  308.  Drittaa 
Buch.  Heimath  und  Heimkehr.  —  8.  424.  Briefe.  Grillen  im  Wufen. 

ViirZcitoiiff  f.  d.  elflsttite  Welt  18S8.  Nr.  213  (Laube);  Um.  i.  HoigMibL 
1S84.  Nr.  Id  (Gatakow);  Hannov.  Abendstg.  1835.  Nr.  71. 

71)  Die  Epigonen.  Familienmemoiren  in  Neun  Bücliern.  Heraasgegeben  toh 
Xari  immermann.  Düsseldorf,  Sdiaub  1836.  Drei  Bände.  431,  369,  489  S.  8,  — 
Zipiite  Auflage.  Berlin,  Eble  1854.  Dfei  TsUe.  728  &  8.  —  Schriften  Bd.  5  bis  7. 

I.  Bd.  Erstef?  Bach.  Klugheit  und  Irrtum.  —  S.  139.  Zweites  Buch  Das 
Schioi  des  Staadesherm.  —  S.  328.  Drittes  Buch.  Die  Verlobung.  —  11.  Bd. 
Viartn  Buch.  Das  Carous.^el,  der  Adelsbrief.  —  S.  197.  Fflnftes  Buch.  Die  Dema- 
goppn.  —  S.  259.  Sechstes  Buch.  Medon  und  Johanna.  —  III.  Bii.  Biebcntos  Bneh. 
mzantmiacbe  Händel.  —  S.  Id3.  Achtes  Buch.  Correepondeiu  mit  dem  Arzte.  — 
Imntea  Bneh.  Ooniaiie. 

71a)  Bruchstficke  aus  einem  Bomaii  Laben  und  SehlolBnle  eisea  küljgeD  DeiiA- 

•dien  sieh  Nr.  29)  d  und  Nr.  56). 

Die  Epigonen.  Familien -Memoiren  in  neun  Büchern.  Hg.  von  Karl  Immer- 
mann.  Zwei  Bände.  Berlin,  1865.  593  S.  16. *  QaaäM  dee  In-  ond  Aoalaadea 
Bd.  66/67.  -  Reclams  Üniv.-Bibl.  Nr.  343/347. 

Vgl.  Der  Freimüthigö  1836.  Nr.  135;  Mitternaohtzeitung  1836.  Nr.  187  f. 
^nbe);  A.  Rebenstein,  Carl  Immermann,  das  deutioho  Puijlikum  and  ,die  Epigonen': 
QeeeUschaftpr  l^m.  Kr.  117 f.;  HalHsche  Jahrbücher  l~:vj.  Nr  148/151  (Schiff). 

a.  IL  (iutzkuw,  Götter,  Helden,  Don  Quixote.   Hamburg  1888.   I,  149;  164. 

b.  O.  L.  B.  Wolff,  Emtv  Ober  die  Epigonen,  wieder  abge&Mki  In  Mligxatht 

Krinnerangsblätt^rn  an  Immprmann  [A,  n  ]  S  8Wf96. 

c.  Der  soziale  Roman  in  Doutsciiiand :  Grenzboten  1864.  2,  41/47. 

d.  Michael  Ber n ay  s,  Die  Epigoiien  (1865):  Sohriften  nr  Kritik  und  litt-Oeeofa. 
Leipzig  1899.   4,  I23T). 

e.  J.  0.  E.  Donner,  Die  Epigonen:  Der  Einfluß  Wilhelm  Meisters  auf  den 
Roman  der  Romantiker.   Helsingfors  1893.  8.  8.  187/211. 

f.  Friedr.  Schultheß,  Zoitgoschichte  und  Zeitgenossen  in  Immermanns  Epi- 
gonen: Preufi.  Jahrb.  1893.  73,  212/288  —  Geffckens  Festschrift  1»96.  S.  87/118. 

g.  Fßr  das  Carooeael  Kiliaer,  Dm  19.  Jahibmidert  in  Wort  nnd  Bild. 
Berlin  18D8.  1.  321. 

h.  Für  die  Gestalt  i'^  Educationsrats  vgl.  Fr.  Kohlrausch,  Erionernngen  aus 
meinem  Leben.    Hannover  1S63. 

i.  Hebbels  Ta^-ln;«  lier  Nr.  2725 

72)  Theaterdiarium.  Oktober  18:32  bis  Aug.  1838:  FeUner,  Muslerbuhne  S.270f. 
78)  Dflaieldorfer  Briefe  (1883  geplant):  Patlito  2,  71. 

74)  Grabbe.  EntUung.  Charakteristik,  Briefe.  November  1884  bis  Mai  1886. 
Brudistücke  eines  noch  angedruckten  Werks:  Dramaturgische  Erinnerungen:  Franks 
■weites  Taschenbuch  dramatischer  Originalien  1888.  8.  I  bis  CXII.  —  Schriften 
Bd.  12.  Abteilung  3. 

75)  Dan  Fest  der  Freiwilligen  7u  Köln  am  fibein.  &  febnur  1888.  KAln 
1838.  8.  —  Schriften  Bd.  12.  Abteilung  8. 

78)  Die  Opfer  dee  Sdiweigens.  TnuMrepiel  in  ffinf  Aufzügen  von  Karl  Immer- 
mann:  Franks  drittes  Taschenhnrh  clramatischer  Originalien  1839.  8.  213/357.  — 
l*ian  und  dritter  Act  .  .  .:  Ost  und  West.  Prag  1887.  Nr.  9 f.  8.  65/70.  73/77.  — 
GUaMOBda.  Dnunatisehee  Gedicht:  Sohriften  Bd.  14.  8.  301  f. 

AufgefQhrt  am  Perlinpr  Hnfthf^atpr  am  13.  Januar  l^M*^.  --  in  fing  1844 
Mira  2.   Vgl.  Ost  und  West  iö44.  8.  84.  86  f.  ßob.  Z[immermann]. 

77)  Bruchstficke  aus  Immermanna  Mfinchhaasen:  Humoristische  Blfttter  hetnns- 
gegeben  von  Theodor  [Christian  August]  von  Kobbe.   Oldenburg  1839. 

I,  2  bis  8:  das  11.  und  12.  Kapitel.  —  I,  17  bis  21 :  Die  Wunder  im  Spessart  — 
U,  3  bis  7:  der  zweite  Teil  der  ,Biidnngsgeechichte*  (die  hollftndische  Epiaode:  ,Der 
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Hoftchla^'  des  Pferdes'  bis  ,auf  dt»  TMchen  ihrer  V&ter  angewiesen  sind').  —  II,  9 
bis  17:  der  erste  Teil  der  .Bi^^ungsgeschichte'  (Das  Leben  ttntev  den  IktMl  ,lleia 
sogenannter  Vater"  bis  ^  den  äternen  geschrieben'). 

78)  ft.  MOndduaMD.  Em«  Geaoliiclite  in  Anbeden  tod  Karl  finiiHBDUUUi* 
DOlMUorf,  Schaub  1888  biß  1839.   IV.  8.      S  hriftea  Bd.  811. 

L  Bd.  VI,  245  &:  Erste«  Bach.  MOnchhausens  Debüt  Kapitel  11  bift  lA. 
1  Ms  10.  16  bia  17.  —  Zweites  Bach.  Der  wflde  Jftf?er  (Oberbof ).  -  H.  Bd.  IT, 
389  S.:  Drittee  Buch.  Acta  SchnickschnacksdinurruiiiH  -  Vierk^ii  Bach.  Polter- 
eeuter in  und  am  Weinabeig.  —  III.  Bd.  VI,  288  S.:  fünftes  Buch.  Hochnit  und 
uebeegMehlek.  Die  Wunder  im  Spesaart,  Waldmiliiciwn.  —  Beehalsa  Bneli.  WU- 

Surgisnacht  bei  Tat^e.  Intermf;,zo.  -  IV.  Bd.  V,  IHv  S.:  An  Ludwitj  Ti^  ck,  D'idst'l- 
orf  20.  Apxü  1839,  an  dem  Tage,  wo  die  letzten  leiten  des  Mflnchhauaeo  aa  £ada 
geaditieben  wniden.  8feb«ntea  Bueli.  Dia  Sdiwnt  Kails  des  Grölen.  —  Aditan 
Bodk.   Weltdame  und  Jvirii^^frau.    Anliang:  Zwei  Briefe. 

Mftnchhausen.  Eine  Geachichte  in  Arabesken.  Zweite  Ausgabe.  DOaseldorl^ 
Sebanb  1841.  17.  8.  Dritte  (Titel)  Auf  tage.  Berlin,  Eide  18fi4.  Vier  Tafln  in 
zwei  Bfinden.  XXX,  810  und  854  S  H.  -  Mfinchhausen.  Eine  (jMchichte  in 
Arabesken.  Berlin,  A.  Hofinana  u.  C^amne  185».  IV  Teile,  228.  178.  224.  152  8.  8.: 
Badaait  ünhscnlbibHtf^k  Nr.  985/87^  -  IV  TMle  in  9  Bdn.  XX,  789  B.  Beribi. 
Hefinano  u.  CJomp.  1857  bis  ISGl:  Qawsiler  dcR  In-  und  Auslandes  Bd.  45/48. 

b,  MOnohhausen.  Kommentierte  Aa§gabe  ron  Max  Koch.  Berlin  und  Stuttgart 
1887.  XL,  404  und  874  B.:  DNL  100.  Ante  nnd  awnite  AbteUniv. 

r.  La  blonde  Lisbeth.  TradootiMi  dn  Vtfift  d*Aw.  IMfiwe-dn  K.  MgftMr. 
Leipzig,  A.  DOrr.  1861.  855  &  19. 

d.  DerOberbof.  Kabineta-Anag^  BezHn,  Hoflnnnn  n.  Comp.  1870;  KlaadlEer' 
uagalit!  1871. 

e.  Der  Oberhof  Ton  Kill  Mit  einer  Einleitung  £10  8.]  Ton  Lerin 
Behfleking.   Stuttgart  o.  J.   8äi8  B.  8.  —  CoUeotioo  Bpemann  (Dentaehe  Hand- 

nnd  Hausbibliothek)  m.-L 

f.  Der  Oberbot  Mit  einer  biographischen  Skizze  von  K.  Siegen.  Leipzig  1899. 
Vin,  816  8.  8. 


EDw  Oberhof    Hamburg  1902.  u.  a.  m. 
Illuitrierte  Ausgaben:  Der  Oberhof.   Prachtausgabe  mit  lilustrattouen 
TOn  B.  Vantier.  Berlin  1868.  VI,  946  8.  gr.  4.;  zweite  Anfl.  1869*  ftnfte  AnlL 


1894.  —  Der  OVjfrliof.  Kr7äh]nnp  an.=!  flpin  Roman  Mfun'hhau?,fn.  Volks  au. ^p;abe 
mit  neun  Illustrationen  nach  Originalzeichnungen  von  C.  Schweitzer.  Leipzig,  Hart* 
knoeb  1871.  459  8.  16.  —  Idylle  ans  dem  Mfinehbanaea  mit  ZeiehnuDgen  veo 
Wold  Frif  tlri.  h,  mit  Einleitung  von  Emst  H.  rm;ii;ii.  Berlin,  Grote  1875.  445  S  8.; 
dritte  AuÜ.  1881.  X,  866  S.  8.  —  Der  Oberhof  mit  Silhouetten  Ton  A.  Schurz. 
Leipzig,  Titze;  sweite  Anli.  1898.  —  Der  Obetbof  aus  HOneiblinnBen  ndt  47  Ab- 
bilwngen  von  R  Vautier.  Hamburg,  Verlagsanstalt  1902.  VIII,  373  S.  8.  —  u.  a.  m. 

«.  Ober  Münchhausen  in  (ieaohichte  und  Dichtungen  Tgl  |  225.  13  und  g  232, 
19.  90).  —  F.  Y.  Zobelttte,  Hanofabansen  nnd  die  MUnddunnidia:  Zidhr.  t  Bfldi«»> 
freuiKte  1897.  1,  247  f.  —  KrauK^,  Hieronimos  Karl  Itiedlieh  Fkaibanr  V.  Mflaoh- 
hausen  (1720  bis  1797):  AUg.  dtsch.  Biogr.  23,  1^5. 

p.  Adelf  Btabr,  BHek»  auf  die  neoeate  Utteratur  des  Hnmora:  Kobbea  ^ume- 
rlaliscbe  Blätter'  1^30       35  f. 

Ueinr.  Laube  :  fialL  Jahrbücher  1840.  Nr.  81/88;  Derselbe,  Gans  und  ImoMr- 
maun:  Dentaehe  Ftodera  1841.  Bd.  4. 

cf.  FToilitjrath  \\\  Opz,  1874  an  W,  RauBchenbascfc:  Gsginiiart  1876,  98.  JnK 
—  W.  Büchner,  Ferd.  FreiU^ralh.  Lahr  1882.  2,  451.  ' 

«.  F.  Sintenia,  Über  Immermanna  Ifttnebbansen,  ein  Vortrag  nnd  Goetbe  nnd 
Fdlft  Pfickler- Muskau,  eine  Studio.    Dorpat  isT,'.,        S  s 

{.  Joh.  Geffeken,  literarische  Satirm  der  swanzürar  und  dreiüiger  Jahre:  Bell»> 
triatisoh«  Beil.  d.  Hambnfger  Nnohriebtea  188».  Nf.  ». 

.  Ilt'inr.  V  Sybel,  Über  das  Vorbild  zum  Hofiobnlian:  Na^dixiiditMi  fibsv  dia 
Soester  f amilie  SjbeL  München  1890.  8.  65  f. 

9.  Job.  Ooffokan«  Beitrigo  rar  Entstahu|gM«adiiflfata  dit  llflMAhiOMn: 
Geffckens  Festschrift  1896.  S.  119/130  (mit  nngattuekttt  BtttvOite  nnd  Er- 
l&atttonmm  aua  ^"""f™*^"*  HachlaJi). 

Fr.  Bauer,  Ataiuaaiibni'  Hnmar  in  Immannanna  MfineUMOMi.  Ala  Baitrag  zur 
Qaadiiobto  daa  dautMslMii  Bnnnn«.  Wien  1896.  Ftegr.  daa  BUaabolMjinii.  18  8.  8. 
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X.  Richard  M.  Meyer,  Die  Ziegeo  aaf  dem  HeüJton:  Eupborion  3,  431^1. 

1.  Walter  Volkmano,  Beitrl^  zur  ErULatamng  von  Immennanns  jCttncI^ 
liaafen.   Breslau  1897.   Progr.  des  Maria  Magdalenengymn.   22  S.  4. 

u.  Ferd.  Graf  Sporck,  Hans  t.  Wolzogeo  und  Haaa  Sommer,  Münctihauäen. 
Ein  Schelmenatfick  in  drei  Aufzogen  und  «faiMD  Vorapiil  ttti  nadi  InrnnsniHUUi. 
Uipcig  0.  J.  |;i897].   60  S.  s. 

y.  Fr.  Idenhard,  Münchhausen.    Komödie  in  drei  Aufzügen.   Stuttgart  IdOO. 
Dar  Obwliof.  Soauntischo  Oper  in  vier  Akten  nach  der  gleichnamigen  Er- 
Zählung  K.  Immetmaimi  Toa  F.  Brauh  and  J.  Balti.  Mnaik  Toa  Joa.  IdeMaUnd. 
Leipzig  1892. 

79)  Adolph  8du5dter^a  Bild  von  der  Flaaeha.  Htnnoriallseh  ni  dwitan  Tsitodit 

von  Carl  Tmmerraann  und  W.  rorneliuB.  Hierzu  da8  vom  Künstler  selbst  rsulirte 
Blatt  0.  0.  1840.  —  Werke  17.  &  601^624.  —  Zweite  Auflage.  BtraUund  und 
fiwUii.  Im  Yariage  ton  W.  Onmalitia.  1840.  S4  6.  8. 

I.  Der  Traum  von  der  Flisrhe  von  Imraermann.  S.  3/7.  -  II.  Das  Lied  von 
der  Flaadie  von  W.  Comeliaa.  (Einleitung.  Der  Klinsüer.  Sehnsuchtaaeu&er.  Daa 
Bild.  Der  KSni^  t«n  Tbuto.  Dir  Domherr  von  Augsburg).  S.  7/24. 

Adolph  Schriult«  r.M  Bil  l  von  der  Flasche,  rom  Künstler  selbst  raclirte«  Folio- 
biatt,  mit  erklärentiem  Texte  von  K.  Immermann  und  W.  Cornpüns,  Berlin  1841. 

80)  Düsseldorfer  Anfänge.  Maskengespr&che,  mitgeteilt  von  Karl  Immermann: 
Deutache  Pandora.  Gedenkbuch  zeitgenöeaischer  Zuat&nde  und  Schriftsteller  Stutt» 
fart  1840.  3,  3,88.  —  S<-hriften  Bd.  12.  Abteilung  3.  —  DNL  159.  1,  I,  S.  9'n2. 

81)  Triatan  und  laolde.  Ein  Gedicht  in  Bomanzen  von  Karl  Immermann. 
Dfiaaetdorf,  Verlag  von  J.  E.  Seliaiib  1841.  454  8.  a  ~  Neu  aufgelegt  Leipzig  1846; 

BOriic.  Ehle  1B54.   IX,  454  S.  8.  —  Werke  r^,  S  17/287.  —  Beckm  Nr.  911913. 

Erster  Teil:  Biwalk  o.  Blancbeflur.  Die  Jagd.  Die  Sdiwalben.  St.  Patricke 
SebilP.  Wirt  und  Gaat.  Der  GMitter.  TMatan  der  Bieehe.  Der  AR  Mittagssauber. 
Die  Mccrfahrt  Cornwall.  —  *weiter  Teil  Bran^-ane.  Die  Mörder.  Das  schlimme 
Melotchen.  Der  Bettler.  Daa  Schwert.  Isolde  Weiashand.  Kadin.  Tristan  Wahn» 
wHs.  Bcee  und  Bebe. 

81a)  Ans:  Tristan  m\<\  Im Me.  Gedicht  in  Komauzen*  BlWlIill  und  Blancbeflur: 
Bhdnisches  Jahrbudi  1840.  Erster  Jahrgang.  S.  271/d22.  —  .  .  .  Die  aweite  und 
▼ierte  [Bomanzel:  Ebenda  1841.  2.  Jahra.  S.  219/86. 

Keinhold  Becbst*  in,  Tristan  und  wolt  in  deutschen  Dichtun^M n  der  Neuzeit. 
Leipzig  1876.  8.  S.  58/7^  —  FaDOiama.  Hamburg  1842.  Nr.  19^21.  —  Beeia 
Briefe  8.  285. 

82)  Knrlä  Imraexmaana  Sebriften.  Dtteaeldoif,  Vorlag  von  J.  &  SehAub.  1836 

bia  1843.  XIV.  8. 

Erster  Band.  ISSb.  IX,  586  S.  Gedichte  in  sechs  BQchem.  1816  bis  1833. 
Spruch  des  Dichters.  1.  Buch.  Frfibe  Stunden  [42]:  Die  EraeheiDnng  (Uranien). 
Endjminn  Der  Stern  Ober  dem  Thurmc.  Pantheon.  Die  vergnQgte  ^ube  (lied 
der  Braven).  An  einen  Unzufriedenen.  Tempelspruch.  Gute  Gaben,  böse  Gaben. 
Gebet.  An  die  Feinde.  Wir  Annen.  Matenaliunus.  Kommt  Zeit,  kommt  Kath 
(Lebens^'erühl)  An  Lesbia.  Mor^n^in^fi.  Offne  Erklärung.  Abschied.  i>er  Ein- 
same. Bei  Mondenlicht  Zitherspielers  Gram  (Zs.  Abschied).  Zitberapielers  Trost 
(Troubadours  Uochzeitlied).  Baulied.  Nachtwächter  vor  der  Brautkammer.  Storchen- 
lied.  Der  Abentheurer.  Philosophisches  Ständchen.  Allgemeine  Yergebuag.  Köhler- 
glaub«.  Distinction  (Abfertigung).  Menschlicher  Sinn.  Philisters  Begeisterung. 
2wei  Parabeln.  Das  Spiel  des  I^bens.  Im  Herbste.  Die  Yerlafine.  Der  Morgen- 
stern, nach  Hebel.  Die  Irrlichter,  nach  Hebel.  Frfihlingsphantasie.  In  der  Heimath. 
Lied  des  Unglücklichen.  Ein  Andres.  liittersdiläge.  VorgefQhl  1813.  Leipzig. 
Ordensband  und  EbrenpfÜhl.  —  II.  Buch.  Wonne  und  Wehmuth  [41]:  FQr  mich! 
Vorbei  I  Frage  und  Antwort.  Die  tiefo  Quelle.  Zeitrechnung.  Wiedergeburt.  Das 
genuibte  Tuch.  Wenn  ich  dies  und  das  wäre.  Auf  der  Wiese.  Der  Schlehenbusch 
^inler  dem  Schlehenbusch).  Ständchen.  Am  liaumo.  Auf  dem  Rheine.  Wie  sie 
mir  am  besten  gefällt.  Sehnsucht.  Der  Tanz  (Terpsichore).  Beizende  Weisheit 
(Erato).  Novembertag.  Mit  seinem  Haar.  Ihr  Spiegel.  Die  Federn.  Wir  Ge- 
schäftigen. Bei  trflbem  Wetter.  Im  Sturme.  Ihre  Lippen  (die  ?erbreoherisdien 
Lippen).  Fröblirhps  VfrKrhwpntlcn  Wünsche.  Vorgefllhl.  Stumme  Erklärung. 
Hehrer  Sinn.  lodlicbe  Ahauog.  Zauberei  der  Liebe.  Auf  dem  Heimwege.  Am 
Moigoo  dmof.  Vonwolf  Inng-  NaehtirBndrir.  Kalte  Fraonde.  *i  iot  rotfibor.  Laeroa 
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Bestreben.  Geister-KleDii.  Kurses  Glück,  König  Leoz  und  Krimer  Lodz.  B^p^b- 
oll.  IbgitclMt  Leben.  Nadi  mandiem  Jahr.  —  III.  Bacb.  Grotesken,  Idyllen  [12]: 
Dio  Nymphe.  Der  Baum.  Rose  und  Sc !i au  tterling.  Das  ülQckskind:  1.  Die  Sup- 
slikantin.  2.  Die  Dankbaren  (die  Wiege,  zwei  Idyllen).  Farbcnmährchen.  Sankt 
Antonias.  Der  Bänkelsänger.  BeoeneenteD- Idylle.  Der  Tranm  von  der  FUudie. 
Der  Todteöß  licin,  ein  Traum  Hrei  Hexen.  —  IV.  Buch:  Tnlifäntcbrn 
y.  Buch.  Komanzen  und  Balladen  [34]:  Ich  kam  einmal  in  einen  schönen 
Garten.  Kreuzfahrers  Heimkebr.  ülrikas  Gesang.  Der  StiMm.  VergiSmeinnicht. 
Der  Prinz  und  die  Schäferin.  Die  drei  Jungfrauen.  Der  kranke  Könicr  I.iodGr- 
segen  äpäte  Liebe.  Drei  liotnauzeu).  —  Bebeoca.  Ossian.  Peter  Bad^uÜ  (der 
barftUige  Pater).  Die  Witttro  von  Wykombe  (Bitter  und  Wamba).  Anna  Maria. 
Der  Vogelsteller.  Junp:  Osrik.  Räuber  und  Richter  Räubers  Ho<^zeit  Ritter 
Lttderiti.  Die  Schleichhändler.  Die  Geschwister.  König  Fisch  (der  Fischfang).  Der 
HaseletraiMii.  (}enug  der  magischen  Laterne!  Sanot  doifitu.  Der  Pilger.  Dar 
Dprbant  Ewi^o  Trauer.  Das  Grab  auf  St.  Helena,  [5]  Fragmente  aus  Frafjmenten. 
^  lege  und  Traum  [5  Romanzen].  Schmidt  Welaad.  Dietlieb.  Der  21auberer  Vir- 
sUius.  Der  Bettler.  Das  Amen.  -  VL  Buch.  Welt  und  Zeit  [46):  Einer  finstem 
Güttin  gehört  dn«?  T  -  li.'n  (Spruch  des  Dichters).  Romanze  vom  guten  Herzen  Phan- 
tasien in  der  GesellscliaJt.  Der  Menscfaenhasser.  Bi^l.  Von  Vielen.  VateriäniiiBches 
Gewerbe.  Wenn  man  auch  nidit  konnte!  Lied  der  Stegreifsritter.  Moderne  Kreoi- 
predigt  Verwahning.  Die  kleinen  und  die  groiten  Jungen.  Gefährliches  Werben.  Die 
Dioskuren.  Die  Ideale.  Hafenszene.  Des  Dichters  Haupt.  Schwanengesang.  Lustiges 
Fest  der  Schönheit.  INomenschenken !  (Eöthlich  biQhet  die  Krone  ob»  Apfelbaums). 
Die  Freunde  (Euterpe).  Thalia.  Mein  Held  (Kalliope).  fmnJi^  (UrauU).  Der 
Dom  zu  Köln  (Clio).   Einundzwanzig  Sonette. 

Zweiter  Band.  1835.  696  S.:  Reisejoumal  in  drei  Bfichem.  1831:  I.  Buch. 
Auaflucht  II.  Buch.  Briefe.  III.  Buch.  Heimath  und  Heimkehr.  —  Frfihlin^ 
Capriccio.  1Ö33;  Au  .  .  (Ein  Kind  im  Mai  geboren).  Vierzig  Gedichte.  —  Blick 
in*a  Tyrol.  1833.  —  Ahr  und  Lahn.  1832. 

Dritter  Dar, rl  434  S.:  M  erl i  n.  Eine  Mythe.  1881.  ~  AndzeM  Hofer 

der  Saadwirth  von  JPaaseyer.   Ein  Trauerspiel    Iä2t>.  1833. 

Vierter  Band.  1835.  468  8.:  Alexii.  Eine  TrilogiA.  1880.  1881.  —  &  419: 
Die  Verachollenrv    1820.  18:M. 

Fünfter  bis  siebenter  Baud.    1836:  Die  Epigonen. 

Achter  bia  elfter  Band.    1833  bis  1S39:  MünchbAUeen. 

Zwölfter  Band  Hamboig  bei  Hoffiluulii  o.  CemiM.  1840  bie  1849.  Memorft- 
bilien.    Drei  Teile. 

Dreizehnter  Band«  Düsseldorf,  Schaub.  1841:  Tristan  und  Isolde. 

Vierzehnter  D  ind.  1843.  438  S.  Dramen  und  Dramaturgiscbps  S  1:  Über 
den  raaenden  Ajax  <le8  Sophokles.  1826.  —  8.  97;  Die  Prinzen  von  Syrakus.  Bo- 
amrifaehee  Lustspiel  1821.  —  S.  185:  Die  Nachbarn  Dramatische  Idylle  in  einem 
Aufzuge  (Tgl.  oben  Nr.  32)  Die  Brüder).  —  S  2i'.\:  Ein  Morgenscherz.  Lustspiel  in 
Versen.    1824  (vgl.  Nr.  33).  -  8.  301:  ühiamonda.    Dramatisches  Gedicht  1837 

Nr.  76). 

RB)  Meraorabflien.   Von  Karl  Immermann    Hamburg,  Hofltaianii  nad  Gimpa 

1840  bia  1843.   IH.  8.  ==  S<5briften  Bd.  12.  Abteilung  1  bis  8. 

Erster  Band.  1840.  VUl,  886  8.t  Die  Jngend  vor  fünfundzwanzig  Jahren. 
8.  8:  Avisbrief  S.  34:  Knabenerinnermrrf'n.  —  8.  98:  Die  Familie.  —  S.  169: 
Pidagogiache  Anekdoten.  —  8.  198:  Der  Ulieim.  —  8.242:  I^ehre  und  Literatur. — 
8.S84:  Fichte.  —  S.         Jahn.  —  S  8.51:  Der  Despotisraus.  —  S.  376:  Die  Jugend. 

Zweiter  Band.  1843.  X,  453  S.  S.  1 :  Grabbe.  Erzählungen.  ChnniVtensüTt, 
Briefe  —  ai83:  T.u'ebuch  September  1^36  bis  Februar  1837.  —  8.276:  Das  Feet 
dcT  Freiwilligen  zu  Köln  am  Rhein  3.  Februar  1888.  —  8.  235:  Epilog  zu  Goethat 
Todtenfeier.  —  8.  361 :  Albrecht  Dürers  Traum.  —  8.  891 :  Kurfürst  Wilhelm  im 
Theater.  -  8.  417:  Ost  und  West,  Festspiel.  —  8.  445:  Strophe  bei  dem  Tode  des 
KBnigs,  Juni  1840. 

Dritter  Band.  1843.  4  Bl.  un<l  :;7r)  S  S.  1:  Fränkische  Reise.  Herbst  183?.— 
S.  171:  Düsseldorfer  Anf&nge,  Maskengesprache  1841  —  DNL  169.  I,  1/112. 

84)  Theater-Briefe  von  Kad  Imraemunm.  "Hg.  Ton  GnatiT  n  Pvtlitt.  Beriin, 
Duncker.  1851.    114  S.  8. 

86)  Karl  Immermann.  (Auswahl  mit  Biographie):  Moderne  Klassiker  Bd. 34. 
KmmI  18&4. 
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86)  Immermanns  Werlte.   Mit  der  Biograiibie  de«  Dichters  von  Bobert  Box- 

berger.   Berlin,  Heuipel.   XX.  18. 

Erster  Ut  vierter  Teil    ImmermaiiDs  Leben  a.  Werke.   S.  IV  bie  LXXXVHI: 

MüTichhansen  — Füofter  bis  siebenter  ToiL  B  III  bis  XVI:  Iramcrmünn  ab  Koman- 
dichter.  Die  Epigoaen. —  Achter  TeU.  8.3  bis  7:  Immennano  als  NovelloDdichter. 
8.  9  bis  152:  Miscellen:  Der  Moe  ^gmtlion.  Der  Cameval  und  die  Somnambüle.  — 
Neunter  Teil.  8.  3  bis  7:  Iramermaim  als  Romantiker.  S  9  bis  150:  Die  Papier- 
feoater  eines  Eremiten.  S.  151  bis  löÖ:  fijmneu:  An  die  Entsagung.  iSacbtgeäang 
ciiiM  Verhnngernden. 

Zehntor  Teil.  S.  3  bis  ^:  Immormanns  Beiseerzüblungen.  S.  9  bis  232:  Keise- 
joumal  in  drei  Büehera.  1831.  8.  ^33  bis  256:  Bück  ins  lirol.  1833.  S.  257  bis  272: 
Ahr  and  Lahn.  1832. 

Elfter  Tpü  S  XT  hm  XYI :  Immermann  &h  Lyriker.  368  8.  Gedichte.  1816 
bis  1833.  I.  irühe  StundüQ  [46j.  —  II.  Wonne  und  Wehmut  J46].  —  IIL  Grotesken, 
Idjllen  [13].  -  IV.  Romanzen  und  Balbdn  [41].  ^  V.  Welt  und  Zeit  [28  0^ 
dichte  und  21  Sonette].  —  VI.  Weggelassene  Gh  li  lite  der  ersten  Sammlung 
1822  [46]  und  der  zweiten  von  1830  [23  und  14  iSünette].  Zerstreute  Gedichte  [Bt]* 
VrOUings- Capriccio  [41]. 

Zwölfter  TeU.   8.  3  bis  8:  Einleitung.  —  8.  d  bis  116:  Tulifäutcben. 

Dreizehnter  Teü.  S.  7  bis  16:  Einleitung.  —  S.  17  bis  287:  Tristan  und  Isolde. 

Vierzehnter  Teil.  364  S.  Lustspiele:  Die  Friunn  von  Syrakus.  Ein  Morgen- 
scherz.  Das  Au^o  der  lieb«.  Di»  Yerklnidimgin.  Die  »nhftlmkdui  Grifin.  Di» 

Schule  der  Fromuien. 

Fünfzehnter  TeiL  392  8.  Dramen:  Die  Nachbarn.   Merlin.  AkllB,  eine  Trilogia. 

Sechzehnter  Teil.  555  S  Trruiprspiele.  I.  Das  Thal  von  "Ronceval  Edwin. 
Petrarca.    Küaig  Periander  und  sem  Maus.   Cardecio  und  Gelinde.    Andreas  Hofer. 

Siebzehnter  Teil.  S.  1  bis  395:  Trauerspiele.  H.  Das  Trauerspiel  in  Tirol. 
Kaiser  Friedrich  der  Zweite.  Ghismonrhi  uie  Verschollene.  —  S.  397  bis  52i 
Anhang:  Über  den  raeenden  Ajax  den  bupiiokles.  £än  ganz  frisch  schön  Trauap- 
spiel  Ton  Pater  Brey.  Der  im  Irrgarten  der  Metrik  nenuntanmelnde  Cavalier. 
A,  ßchrfidtora  Bild  von  d^r  Fla.^'^ho       ?  525  his  531:  Nachtrag  des  Herausgebers. 

Achtzehnter  bis  zwanzigster  loil.  Memorabilien.  I.  222  S.:  Die  Jugend  vor 
fünfundzwanzig  Jahren.  —  II.  267  8.:  Grabbe.  Tagebuch  Sept.  1836  bis  Febr.  1837. 
Das  Fest  der  Freiwilligen  zu  Köln.  Epilog  zu  Goethes  Totenfeier.  Albreoht  Dürers 
Traum.  Kurfürst  Johann  Wilhelm  im  Theater.  Ost  und  West,  Festspiel.  Strophe 
beim  Tode  des  Königs.  ~  IIL  215  S.:  FriLnkische  Reis«.  Berbft  1887.  DflMeldoite 
Anftnge,  Maskengespr&che  1840.   Alphabetisches  Register. 

87)  Immennanns  Werke.  Hg.  von  Max  Koch.  Berlin  und  Stuttgart,  W.  Sp»- 
mann  o.  J.  [1887  und  881.   IV.  8.  -  Dtech.  Nat.-Litt  Bd.  159  und  160. 

Erster  TeU.  LYTTI  S  Einleitung.  302  8.;  Dflneldorto  Aaftoge»  MMkea- 
gespriiche.    Das  Trauerspiel  iu  Tyrol. 

Zweiter  TeU.  335  S.:  Merlin.  TrisUn  und  Isold«.  GoeUw  und  di«  fidMlMD 
W*nderjahre.    Ein  ^anz  frisch  schön  Tranf>r?pie!  von  Pater  Bier. 

Dritter  und  vierter  Teü.  XL  S.  Eiuleiiuug.  404  und  374  S. :  Münciihausen 
■dt  Kommentar. 

Vgl.  Beil.  z.  Münchner  Allg.  Ztg.  188a  Nr.  837  (WAlsel);  Hamboxger  Nach- 
richten 1887.  Nr.  89  tGeffckeu). 

88)  Drei  Gedichte:  a.  Die  heilig«  BÜMbeth  ^nf  hoh«ai  Söller  der  Warlbaiy 
stand'.  —  b.  Das  Vaterland  ,Die  Erde  war.  Des  Chaos  Stürme  schwiegen*.  —  c  Wer 
hat  Recht  ,Die  Mutter  spricht,  das  Küssen  muB*:  Dtsdi.  Nat-Iitt  1888.  Bd.  L, 
8.  XXXIX  bis  XLLU.  -  o.  bereits  1887  in  Könneckel  BOdemtlM  rar  Qmdb.  dw 
dmtachen  Nat-Lit.  S.  275  autographisr  h  nachgebildet. 

89)  Ausgewählte  Werke.  Mit  Einleitung  von  Franz  Mu ucker.  Stuttgart, 
Grtkas  Nachfolger  o.  J.  [1898].  YL  8.  (Cottas  he  BibUothek  der  WelOitteratur). 

I.  S.  6  bis  42:  Einleitung.  —  S.  48  hin  .17  ':  Cardenio  und  Gelinde.  Kaiser 
fViedrich  der  Zweite.  Merlin.  —  II.  384  S. :  Audreas  Uofer.  Alexis.  Ghismoada.  — 
m.  806  8.:  Tulifäntchen.  Tristan  und  Isolde.  -  IV.  n.  V.  394  und  358  S.:  MOncb- 
hausen.  -  VI.  364  S.:  Aus  den  Memorabilien:  Die  Jugend  vor  fOnfimdswaniig^ 
Jahren.  Fränkische  Reise.   Düaaeldor&r  Anfänge,  Maakengeaprftche. 

90)  Werke  (Auswahl),  hg.  tob  Httiy  Xayno.  LeiM*  BibikgrqpliiMhM  In- 
ititBt   0.  J.  [1905].  V.  8. 

Münchhausen.  Die  Epigonen.  Merlin.  Andreas  Hofer.  Memorabilien  (teilweise). 
Uniien  Sdiriflen  und  Diditongen. 
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Bueh  Ym.  Diditong  der  allgememen  Bildung.  §  328. 


§  328. 

Christian  Dietrich  ttnbbe,  |?eboren  am  11.  Dexember  1601  in  Defanold, 

war  der  Pnhn  eines  Ziichthans-  und  Leihh-inkverwaltore  l'-r.  «irlbst  wenig  gebildet, 
mit  seiner  emfacheD,  nur  plattdeutscK  redanden  Frau  ailea  zusammensparte,  um 
•einem  eiosigeD  Sohne  eine  gelehrte  Ausbilduner  versebaffini  zu  kftnneo.  Beide  Eltern 
hingen  mit  großer  Liebe  i:nd  Trpiip  au  ihm  Die  Angabe,  dafl  die  Mutter  ihn,  als 
er  noch  klein  gewesen  eei,  durch  geistige  Geträuke  beruiiigt  habe,  ist  Ver- 
leamdong,  wohl  aber  scheint  ee,  daS  sie  den  Knaben  aus  MattorUfllte  verzog,  indem 
sie  ihm  allen  Willen  lieB  and  eine  ^^pwisse  j^eistige  Oberlcrrcnhoit  einrHumte.  Grabbe 
entwickelte  schon  als  Kind  beryoretecbende  Züge  seines  Charakters,  er  hielt  sich  Ski 
besser  und  Utigw  als  seine  Spielgenoesen  and  sachte  «iden  za  scheinen,  als  er  war. 
Bei  angestrengtem  Flfißp  nahm  er  die  Miene  an.  als  tuf  er  wenig  oder  nichts,  und 
alles  komme  ihm  von  selbst.  Sein  Geffihl  zu  zeigen,  schämte  er  sich  ;  er  verbarg  es 
hinter  «iner  erkfinstelten  Schroffheit  oder  herbem  Spott,  war  aber  innerlich  eine  gani 
weiche,  wi^ichüche  und  furchtsame  Natur,  obgleich  er  es  liebte,  heroisch  ruifzutreten 
und  den  grotien  Mann  za  spielen.  £r  besuchte  das  Gymnasium  zu  Detmold.  Mit 
OMnUehte  beschäftigte  er  sicn  am  liebsten ;  er  las  Sneton  und  Flutarch  mit  VorUelw 
und  wurde  auch  frülie  Rrhon  mit  poetisrhen  Werken,  außer  den  in  der  Schule  ge- 
lesenen, bekannt.  Seine  schriftlichen  Arbeiten  zeicbuetea  sich  durch  originelle  Auf- 
fuBung  der  G^enst&nde  aus.    Sein  Ijehrer  Falkmann  mimterte  die  Schäler  zu 

K tischen  Versuf  hen  anf,  und  Grabbp  gp^.p]  sich  darin,  den  Lehrer  durch  groteske 
tntaaien  in  Erstaunen  zu  seteen.  £r  verstieg  sich  bis  zu  Trauerspielen,  in  denen 
m  granstg  genug  herging.  Za  Oftern  1819  verliei  er  seine  Vaterstadt,  um  die  üoi- 
Tflrsität  z'i  beziehen.  Er  war  urRprünglich  zum  Theologen  bestimmt,  vrähltp  aber  in 
Leipzig,  wohin  er  ging,  dfM  Studium  derBechte.  Seine  Absicht  war,  tieitiig  zu  sein; 
er  belegte  gleich  fQnf  Kollegien,  gab  den  Besuch  aber  bald  auf  und  trieb  statt  desMD 
was  ihm  behagte,  las  allerlei  wild  durcheinander,  besuchte  das  Theater,  dichtete,  zog 
in  den  KafTeehäusem  umher,  trank  und  stürmte  auf  setue  Gesundheit  loe,  die  er  ftlr 
«senfest  erklärte.  Dabei  machte  es  ihm  ein  schadenfrohes  Behagen,  wenn  der  eine 
oder  and'To  Bekannte  aufschanderte,  den  er  in  seine  für  sich  gctriVbenfn  Orgien 
blicken  \iei.  Er  verwilderte  innerlich  wie  äuÄerlicli.  Da  er  von  Haus  aus  auf 
beschrftnkte  Verhältnisse  angewiesen  war  und  dies  Leben  sich  mit  seuien  Mitteln 
nicht  bestreiten  ließ,  stellten  sich  bal  l  Nnt  und  Mangel  ein,  die  ihn  finster,  herb 
und  bitter  stimmten,  aber  nicht  zur  Umkehr  brachten.  Je  elender  es  ihm  erging, 
desto  voller  nahm  er  in  den  Briefen  an  die  Eltern  den  Hund  über  die  guten  Aua- 
sichten  in  die  Zukunft  Er  verlieft  Leipzig  nach  dreijährigem  Aufenthalt  um  Ostern 
1822  und  ging  nach  Berlin.  Seinen  Versicherungen  infolge  hatte  er  die  Kechte  so 
redlich  studiert,  daB  er  sich  vor  keinem  Examen  zu  fürchten  braudit»,  Raubte  aber, 
sich  in  der  Heimat  seine  Laufbahn  durch  jugendlichen  Obermut  versperrt  zu  haben. 
In  Berlin  geriet  er  in  die  Kreise,  iu  deuan  Heine  verkehrte  und  in  denen  m  wiederum 
sehr  ,geßial',  das  ist:  auierordenUich  liederlich  herging,  wie  die  an  Grabbe  ge- 
lichteten  Briefe  in  Zieglera  Biographie  des  Dichters  und  andere  Zeugnisse  ab- 
•ohieckend  genug  beweisen.  Dabei  gestaltete  sieh  Grabbes  Lage  immer  peinlicher. 
,Ton  aller  Welt  verlMten,  immer  mehr  in  die  tiefste  Hilflosigkeit  versinkend,  erhob 
er  Rf'ine  scheue  Stimme  zu  der  Gnade'  des  preußischen  Kronprinzen  in  einem  Briefe; 
da  er  jedoch  nicht  abgesandt  wurde,  konnte  er  auch  nicht  beantwortet  werden. 
Er  sagte  darin,  von  vielen  sei  er  genial  genannt  worden,  er  wisse  indessen  nur,  dal 
er  wenigstens  ein  Kennzeichen  des  Genies  besitze,  den  Hunger.  Mag  dieeer  Brief 
auch  nur  eine  der  vielen  Komödien  gewesen  sein,  die  er  mit  sich  selbst  aufführte, 
•0  scheint  dooh  die  daxin  erwähnte  Zuversicht,  in  Berlin  ida  Schausnieler  eine  B<^ 
Bchäftigung  zu  finden,  bei  ihm  wirklich  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Allein  es  glückte 
ihm  nicht  einmal,  zu  irgend  einer  kurzen  Probedarstelluug  im  Zimmer  zugelassen  zu 
werden,  da  weder  sein  großer  Kopf  auf  dem  zarten  schwächlichen  Körper,  noch  seine 
Stimme,  die  umfangreich,  aber  nicht  wrbltonend  war,  noch  sein  westfälischer  Dialekt 
empfehlen  konnten.  Er  hatte  inzwischeu  seinen  Herzog  Gothland  im  Juni  1822 
nbgeecUoeeen.  Dn  er  bei  annen  Genossen  durch  die  ,Genialität*  dieser  Dichtung 
großes  Erstaunen  erregt  hatte,  ihm  deren  Urtfil  aber  elend  und  verächtürh  rnrhien, 
wollte  er  sein  Lob  aus  dem  Munde  einer  auerkanuteren  Autorität  böreu  und  sandte 
deshalb  am  21.  September  das  Trauerspiel  ,halb  mit  Vertrauen  und  halb  mit  Zagen* 
an  Tiock  mit  der  Bitte  um  ein  paar  beurteileude  Zeilen  Von  (leri  Kühnheiten  seiner 
Komposition,  versicherte  er,  habe  er  keine  einzige  ohne  näheren  Bedacht  hingesetzt. 
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Er  hinzu,  daS  er  im  Bewußtsein,  etwas  Aasgezeichnetes,  wenn  auch  niohti 

Gtitfs  geliefert  zu  haben,  Heck  auffordere,  ihn  öffentlich  für  einen  frechen  und  ei> 
bärmlioheu  Dichterling  zu  erklären,  weun  sein  Trauerspiel  den  Produkten  der  gewöhn- 
üdMii  dMDftUfien  Dichter  ähnlich  sei.  Der  exzentrische  Ton  des  Briefes  mochte  Tieek 
TeranlaRsen,  daa  Trauerspiel  selbst  anzusehen,  in  dem  er  dann  die  grotesken  Cha- 
rakterziige  des  Briefstellers  wiederfand.  £r  antwortete  am  6.  Dezember,  Grabbe  habe 
locht,  daJ  sich  sein  Stück  durch  seine  Seltsamkeit,  Härte,  Bizarrerie  und  niäkt  mUhi 
groie  Gedanlsen.  die  auch  mehr  als  einmn!  kräftifr  ausgedrückt  seien,  sehr  von  dem 

£ wohnlichen  Troß  der  Theaterstücke  damaliger  Zeit  unterscheide.  Es  seien  Stellen 
rin,  die  man  groB  neonen  könne,  Verse,  aus  denen  wahre  Dichterkraft  hervorleaohta. 
Auch  sei  das  Stück  So  wpnif  sTißlifh  sentimental,  unbestimmt  und  anderen  nach- 
geahmt, daß  es  sich  gewisserrnaiien  zum  Erschrecken  ganz  allein  stelle,  sieh  im  Ent- 
setzlichen, (irausamen  und  Zynischen  gefalle  und  dadurch  nicht  allein  jene  weich» 
liehen  Gefühle  ironisiere,  sondern  zugleich  alles  Gefühl  und  Leben  des  Schauspiels, 
ja  selbst  diesen  Zynismus  zerstöre.  Da  sich  der  Zynismus  hier  selbst  als  die  einzige 
vnd  leiste  Wahrheit  geben  wolle,  trete  der  unpoetische  Materialismus  in  das  Stück 
und  zerstöre  sich  selbst.  Der  Ton  der  Verzweiflung,  der  in  den  Stellen,  wo  Zweifel 
an  Gott  oder  Schöpfung  ausgedrückt  werden,  ausklinge,  mache  um  Grabbe  besorgt 
und  dränge  zu  der  ^^mung,  diesem  Zerstörnngsprozesse  des  Lebens  nachzugeben, 
der  sich  in  der  Maske  seiner  geborenen  Feindin,  <}pr  I'oesie,  aufdringen  wolle.  Eben 
dadurch,  daß  die  Tragödie  so  gräfllicli  sei,  zerstöre  sie  allen  Glauben  an  sich  und 
hebe  sich  also  aof.  Das  GraGiiche,  dessen  hier  mit  so  großem  Nachdmek  gedadit 
wurde,  lag  ebensosehr  in  der  Erfindung  der  Fabel  wie  in  der  rhetorischen  Ausmhrung. 
Von  letzterer  kann  ein  annähernder  Begriff  nicht  ohne  Proben  gegeben  werden,  woia 
hier  der  Ort  nicht  ist.  Aber  schon  die  Phantasie,  die  eine  •olUft  Greuel-  und  Ekfll- 
welt  schaffen  konnte  wie  die  Febel  det  GotÜand,  zeidit  ane,  am  Gnbbee  Werk  sa 
kennzeichnen. 

Em  Hohr  Berdoft,  von  einem  satanisch-kannibalischen  Hane  gegen  die  fSonpieir 

erfüllt,  hat  sich  zum  Oberpriester  und  Feldherm  der  Finnen  aufgeechwuriEjen  imd 
landet  schiffbrüchig  mit  seinem  Heere  in  Schweden,  wo  ihm  nur  der  Kronleidherr 
Theodor,  Herzog  von  Gothland,  ^fährlich  erscheint  üm  diesen  zu  beseitigen,  benutzt 
er,  in  das  Schloß  Gothlands  emclnn^x'nd.  die  Nachricht,  daB  dessen  heißgeliebter 
Bruder  Manfred  plötzlich  in  den  Armeu  des  dritten  Bruders  Friedrich  g^torben  sei, 
ta  der  Verdächtigung,  daS  hier  ein  Brndeimord  geschehen  sei.  Um  seinem  teuf- 
lischen Spaßp  Hpti  Schein  der  Wahrheit  zu  geben,  eilt  er  dem  Tlieodor,  der  sich 
flberzeugeo  will,  rorauf,  hackt  dem  Manfred  im  Barge  den  Schädel  entzwei  und 
Mbflrt  die  Wut  Gothlands  noch  bOlier;  denn  dieier  nimmt  den  Mord  nun  als  gewü 
W.  Er  eilt  an  den  Hof,  fordert  gegen  den  vermeinten  Rfördpr  (lerechtigkeit  und 
verhilft,  als  der  König  den  von  deu  Großen  das  Eeldis  für  schuldig  Erklärten  freispricht, 
ndt  eelbst  zu  seiner  Rache,  indem  er  den  Bruder  fordert  und  ersticht;  unter  den 
Klagen  seines  Vaters  stirbt  dieser  Bruder.  Der  König  entkleidet  den  entwichenen  Mörder 
seiner  Würden,  ächtet  ihn  und  bietet  das  Reich  gegeu  ihn  auf.  Gothland  erfahrt 
dann,  wie  er  hintergangen  worden  ist,  und  wird  dadondi  an  eich  und  der  Welt  irre; 
in  einer  Raserei  wie  in  der  Puppenkomödie  s^tricht  er  aus,  wa«  Grabbes  eigene  Ansicht 
ist,  der  Mensch  erkläre  sich,  wenn  er  die  W  eltgeschichte  lese,  das  Gute  hinein,  weil 
er  n  ing  lei,  ihte  grause  Wahrheit  sich  selber  kühn  zu  gestehen.  Grabbe  meinte, 
wenn  er  dies©  .grause  Wahrheit',  die  nichts  war.  als  die  Ausgeburt  seines  überreizten 
Gehirns,  der  Welt  unterschiebe  und  grell  darstelle,  so  vollbringe  er  eine  ^ofi« 

SwtiAche  Tftt.  Er  IStt  den  Helden  unter  dem  Bollen  der  Donnerschläge,  die  er 
hrwGrmer  nennt,  znr  Ehre  (iotte»'  glauben,  daß  ea  keinen  Gott  gebe  und  in  dieser 
Weise  des  Kasperletheaters  seine  Fliantaaie  die  groteskesten  Sprünge  tun.  als  ob  es 
etwas  Gewaltiges  sei,  dergleichen  weder  aus  den  Situationen  noch  aus  den  Charakteren 
herfließende,  lediglich  auf  Willkür  and  Laune  des  Verfassers  beruhende  Roheiten  zu 
Tage  zu  fördern.  Jedo<!h  läßt  er  die  Sorce  für  eine  psycbnlogische  Entwickelung 
seines  Helden  nicht  ganz  aus  dem  Auge.  Da8  er  ihm,  der  sich  mit  den  feindlichen 
Pinnen  verbunden  hat.  den  Durst  nach  Rarh"  an  dorn  Newr  Rcnlia  gibt,  floß  aus 
dem  Gange  der  Begebenheiten-,  aus  Grabbes  Lauuo  nelbst  al  tr  kam  die  Wendung, 
daß  er  den  Gothland  durch  seine  Rasereien  zur  Selbstverachtung  getrieben  hatte  und 
ihm  nun  die  Absicht  aussprechen  ließ,  den  Verlust  der  innern  Größe,  wie  er  es  nennt, 
dareh  äußere  zu  ersetzen;  weil  er  sich  selbst  verachtet,  müssen  ihn  die  Völker  achten; 
er  will  die  Kronen  Finnlands  und  Schwedens  auf  seinem  Haupte  vereinen  und  dann 
den  IMeden  der  Seele  gern  in  den  JLaof  geben.  Die  Art»  wie  er  die  Fionen  bewegt» 
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ihn  zu  iimm  Kdaige  zu  macbeu,  ist  aufterordeatlicb  komisch,  da  ei  (mit  £Ulfe  det 
IMehten)  alleilei  Sdiandtiten  mid  NiodertrSefaligkfliten  BnrdoM  w«il,  mit  dsran  Ent- 

hüllutig  er  ihn  aas  dem  Sattel  hebt.  X  cli  komischer  ist  es,  wie  er  die  einenf^ouden 
ächwedoa  auf  dem  Meere  zom  Scheiteru  bringt  und  sie  zu  Land«  schlägt  W&hiend 
«r  sicÄ  bMr  wi*  dSe  Ibriooette  an  groben  IMbtsn  fssbArdet,  kitwlt  d«r  Hohr  Gotti> 
lands  Sohn,  Gustav,  in  ebenso  marionettenhafter  Weise  mit  den  gemeinsten  Vor- 
steUungen  der  erwachenden  SionUchlseit  zur  Wollust,  ergeht  sich  dabei  in  den 
BTDbdnten  Ansdrfidien  und  wiegelt  ihn  gegen  den  Vater  auf.  Die  feldfifid^itigen 
Schweden  verlassen  den  Schauplatz  mit  dem  Oelübde,  am  ersten  Hai  des  nächsten 
Jahres  neu  gerüstet  wieder  zn  oaoheinen,  um  den  Usurpator  zu  vertreiben.  Gothland 
118t  im  entnonen,  und  um  doch  etwas  tu  tnn,  ]^oeojphiert  er  mit  dem  Neger  fiber 
Unsterblichkeit  und  gibt  den  Befelil,  liü  Gefangenen,  5000  an  dtr  Z;ihl,  niederzuhauen: 
das  |»Bchieht,  während  auf  der  Büiuie  drei  Verse  gesprochen  werden,  und  dann  geht 
der  KnmiB  flbw  ÜnstwUidilnit  weiter.  Der  Hdd,  der  ddi  dnen  Hanfsn  Ton  lu- 
sam mengesperrten  Tigern  nennt,  die  sich  selbst  auf&essen,  soll  mit  seiner  Gattin 
Cficüie  versöhnt  und  durch  sie  erweicht  werden,  aber  er  widersteht  dieser  Kühioog 
henhäft  wie  «ne  Pappe,  indem  er  einem  Unteroffizier  gebietet,  das  Weib  Mmit  ihrem 
"V  itar  mit  zwölf  ^lann  aus  dem  Lager  zu  transportieren;  allein  scheint  im  Lager 
schlechte  Diszij^lin  zu  herrschen,  da  sich  niemand  rührt  und  die  eheliehe  Unter- 
tedmig  nodi  einige  Selten  lang  fortgeht,  bis  ,da8  Cresehrei  dann  eodli«^  ein  Ende 
hat'.  Nun  gehen  die  Saaten  auf,  die  der  Neger  bei  dem  jungen  Gothhmd  ausgestreut 
hat;  die  Sinnlichkeit  ist  ihm  über  dem  Kopfe  zusammengeschlagen,  und  er  empört 
■ich  gegen  den  Yatsr  wie  ein  patziger  Jun^.  Da  Gothland  aehr  wohl  einiieht,  wer 
dtn  ,Bengel'  so  verderbt  hat,  regt  sich  eeiur  Rachsucht  gegen  den  Neger  aufs  neue. 
Dieser  b&lt  (ibrigens  ganz  vergnö^ch  ein  oächtUcbes  Trinkjgelage  und  wird  dabei  von 
dem  Helden  des  Stfleks  fibemedit;  Berdoa  li8t  er  fesseln  und  wegschleppen,  dem 
Si  hne  läßt  »  r  ^i  ijzi^jf  Sutenbiebe  geben,  mul  die  finnischen  II nnptlr  ute,  die  den  Neger 
frei  zu  sehen  verlangen,  zwingt  er  ^t  Qrabbes  Hilfe)  auf  ihren  eigenen  Tod  zu  trinken, 
wonuif  er  ihnen,  die  «t  niebt  m  lÜnditeD  bnmdie.  TeriebtHoh  im  Rfldnn  inwendsl 
Ein  Verbrecher  Tocke,  den  Gothland  selbst  für  eine  Parodie  auf  sich  erklärt,  findet 
eben  darum  keine  Gnade.  Da  aber  der  Held  nicht  glaubt  schlafen  zu  können, 
reitet  er  zum  Bekogno«det«n  ans,  denn  es  haben  sidi  nemde  Trappen  edien  lasaen. 
Sein  Pferd  ist,  nacÜ  einer  Weile,  unter  ihm  gestürzt,  und  er  hat  sich  verirrt  Er 
kommt,  wieder  nach  einer  Weile,  an  eine  Hfitte,  in  der  sich  sein  Vater  und  sein 
Schwiegervater  getroffim  haben,  beide  wollen  an  ihm  Bad»  nehmen  nnd  eeUehen  «jch 
mit  .d\>}T  rmatändlichkeit  und  Oroßartii_:l{eit  der  Puppenkomödie  an,  ilm  ,wie  ein  Huhn 
zu  schlachten',  eine  der  komischsten  üzeuau  dimer  an  solchen  Dingen  überreichen 
XairanettenspielerBi.  Als  der  8pa8  lange  genug  gewährt  hat,  flnd^  das  eritomie 
Opfer,  daß  es  ,doch  zu  arg  werde',  In  freit  sich  ,mit  Kiesenst&rke'  und  lätift  davon. 
▲mÖt  sein  Haar  ist  weiB  geworden,  sein  Antlitz  völlig  gealtert;  er  meint,  es  seien 
.•eduiuidBiebzig  Jahre*  verstridien,  alt  er  naeh  einigen  Standen  lom  Lager  mrllek- 
Itehit,  was  die  Seinen  'nel  befremdlicher  finden,  als  den  Befeid,  den  er  gibt,  piimtliche 
Finnen,  die  ein  abgesondertes  Lsger  haben,  in  derselben  Nacht  umzobringeu,  ,fast 
60000  ICann*.  Dieaea  Torhaben  wird  jedodi  doroli  seinen  Sdw  vemten.  von  nva 
an  steigert  sich  die  tragische  Kraft  immer  höber  zur  vt  JIeadeten  Paprienkon^ödie: 
Gothland  ersticht  im  Handumdrehen  seinen  trouesten  i'reund,  und  als  oieeer  klagt| 
da8  er  das  nidit  nm  ihn  verdient  habe,  antwortet  er,  das  sn  ihm  efaierlei  Mord 
und  Totschlag  erheben  sich,  die  Finnen  dringen  herein,  Grthland  svu  ht  sich  hcrauB- 
aulügen;  der  Neger  läAt  sich  aber  nicht  t&UiMhen,  leiftt  ihm  die  Zeichen  der  Königs- 
wfirls  ab  nnd  gebietet,  ihn  bei  dem  zum  Tode  verdammten  gememen  Terbreeher 
Tocke  auf  die  Streu  zu  ketten,  wobei  der  Held  denn,  seine  ganze  Fassung  zusammen- 
nehmend, ganz  emsthaft  allerlei  Alfanzereien  macht  und  der  Neger  ihm  eine  Vor> 
leeong  fiber  die  wahren  Motive  hSit,  von  denen  der  Benommitt  geleitet  sei  Auf 
diese  Szenen,  die  den  Schlüssel  zu  Gothlands  Charakter  enthalten  sollen,  legte  Grabbe 
selbst  groHes  Gewicht  und  sie  haben  auch  insoweit  Bedeutung,  als  sie  schlicht 
lieraossagen,  waa  er  danteUen  wollte,  aber  vw  Komrie  nieht  kennt».  GofUand 
muH  sich  zu  Tocke  auf  das  Stroh  leij^en  und  svird  da  mit  gemütlichem  Galgenhumor 
verhöhnt  und  mühandelt,  bis  er  seine  Ketten  zerreiftti  Tocke  erwOrgt  und  huuu)»- 
stOrrat,  nm  endlidi  an  dem  ürheber  allee  ünbeils,  dem  Neger  Borden,  eiam|dMiiMlie 
Riehe  711  nebmen.  Wae  Homer  schildert,  ^bAli  Grabbe  dar  Der  wütende  Held 
verfolgt,  w&hreud  Finnenheei  und  Schwedenheer  dem  Schauspiele  zusehen,  sein 
,8Qinranwildbi«il^  in  wilder  Hals  meliimali  8ber  die  Bfihne^  nm  ihn  m  tSteo,  wikA 
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tker  in  seiner  wahnsinnigen  Jagd  au%ehalteD  durch  die  Leiche  des  Sohnes,  der  von 
dem  fluchtigen  Neger  nebenbei  erwürgt  worden  ist.  Einen  Augenblick  stutzt  der 
wilde  J&ger,  nimmt  dann  aber  die  Hetze  von  neuem  auf  und  schleppt  endlich  den 
Erwischten  bei  den  Haaren  des  Hinterhauptes  auf  die  Ssene,  and  da  selbst  die 
Pappen  komödie  die  Zerstfickelang  des  Opf ein  nicht  vor  den  Äugen  der  Zu- 
schauer vollbringen  könnte,  verzichtet  auch  Cfrabbe  darauf,  malt  aber  desto  wollüsti^/^r 
die  Qualen  nnd  Martern  aus,  die  Gothland  jedem  einzelnen  Gliede  des  Negers  antun 
will.  Nachdem  er  seine  Rache  hinter  der  Szene  vollbracht  hat,  tritt  er  gfthnend  auf 
und  schuft  ein.  Einer  seiner  Hauptleute,  den  er  beleidigt  hat,  weckt  ihn  und  stellt 
ihn  zur  Rede.  Dm  macht  ihn  nicht  verlegen;  er  antwortet  gleichgiltig  nnd  reizt 
den  Gegner,  daß  dieeer  ihn  in's  Teufels  Namen  krepieren  heiSt  und  ihm  den  Degen 
durch  den  Leib  j&gt,  worauf  Gothland  zu  Boden  stOrzend  ihm  zuruft,  er  bilde  sich 
doch  ticht  etwa  ein,  ihn  mit  diesem  Degenstich  zu  ärgern :  er  mache  sich  nichts  au« 
Leben  oder  Tod,  and  die  Hölle  sei  doch  weni^tens  was  Neues,  auch  an  sie  werde 
man  sich  gewöhnen  können.  Ais  er  geetorben  ist,  dringt  der  König  Olaf  von  Schweden 
heran  und  die  Rebellen  «tfirzen  sieh  in  ihre  Schwerter  oder  entfliehen.  Darauf  folgt 
noch  einiges  Köpfen  und  einige«  Rmmi  und  Wimmem  daa  alten  Gothland,  nnd  der 
Vorhang  nllt. 

Das  war  die  geniale  Tragödie,  die  bei  dem  schwächlichen  Gesclilechte  so  viele 
Bewunderung  fand  und  die  noch  jetzt  ala  ein  DenVmal  literarischer  Kraft  angepriesen 
wird,  während  sie  nichts  ist,  ais  eine  Überspannuug  der  Ohnmacht,  ein  komisches 
Fratienbild  des  poetischen  Unvermögens.  Grabbe  wählte  nur  zum  Scheine  die  dra- 
matiaohe  Form,  verzichtete  aber  von  vornherein  darauf,  etwas  anderes  zu  liefern  alc 
eine  lose  an  einander  genüit«  Folge  von  dialogischen  Abschnitten  einer  langen  grftt- 
lichen  Geschichte,  in  der  er  seine  eigenen  überspannten  Phantastereien  Ober  meta> 
physische  Dinge  im  Munde  unmöglicher  Personen  be«]uem  vortragen  konnte.  Diesen 
Gnindcharakter  haben  alle  seine  aramatischen  Erzeugnisse,  wenn  auch  nicht  alle  in 
der  grellen  Weise  des  Gothland.  Er  wollte  einen  Mensclien  darstellen,  der,  von  seinem 
Todfeinde  getäuscht,  sich  gern  von  dem  Gedanken  verlocken  lieil,  der  Richer  einer 
vermeintea  Bluttat  zu  werden,  und  deshalb  nichts  tat,  um  die  Täuschung  aufzuklären, 
Beine  Rachbegier  Gerechtigkeit  taufte  und  aller  Warnungen  ungeachtet  auf  seinem 
Sinn  beharrte  and  den  minder  geliebten  Bruder  erschlag,  nm  den  mehr  geliebten  zu 
ridien.  AI«  «r  mr  Erkmntnis  seiner  Untat  gekommen  war,  woÖte  er  tmat  bereuen, 
und  weil  Verzweifeln  leichter  ist  als  Bereuen,  und  Fluchen  nicht  so  schwer  wie  Beten, 
verzweifelte  und  fluchte  er,  metzelte  die  Heere  nieder,  die  ihn  verfolgten,  zog  den 
Degen  gegen  den  eigenen  Vater,  entthronte  den  König,  riB  seinen  Sohn  mit  noi  ins 
zeitliche  und  ewige  Verdorben,  stieS  die  Gattin  in  den  Tod,  mordete  uud  würgte,  bis 
u  an  «einem  Verderber  Baehe  genommen  hatte  und  dann  gleiohgiltig  den  Tod  erlitt 

Der  Stoff  imr  in  n«h  lelion  übeTladMi  und  wurde  m  nodi  mebr  dorch  dio 
Ausführung,  die  ^irdmim  nur  flurch  die  beuueme  Form  möglii  ii  w  ir  Wie  in 
dieeer,  so  lieS  er  aich  in  jener  gehen.  Wer  keine  Sohranken  der  Form  zu  achten 
aoteehlonen  war,  konnte  rira  lelcot  entocblieSen,  noeh  keine  andere  Sehfanke  geltem 
zu  lasri-n  und  K-irit-  (Icdunken  und  Ausdrücke  zu  hoch  oder  so  nie<lrig  flit-^'en  zu 
laeaen,  dai  sie  vor  dem  gemeinaten  Sehmutz  nicht  aicher  waren,  wie  Gott  im  Himmel 
▼or  ibien  o!<^i  geaMien  irar.  Dieae  «Tniadie  Frscjhbeit,  die  den  ft«mden  Namen 
nur  borgte,  um  der  eigenen  V-^rzweiflung  ungehemmten  Ausdruck  zu  geben,  galt  ihm 
nnd  seinen  Bewunderern  für  titanische  Kraft  und  Genialität.  Um  «ie  benrorsurofeu, 
bedurfte  es  nur  einer  «ngenbfioküeheQ  Vorttellung,  die  Welt  eef  «ine  Pappenkomödie, 
in  der  man  sich  alles  erlauben  dürfe,  weil  jeder  finfiirt  erkenne,  daß  nichts  Enu  t- 
haftee  beabaicbtigt  werde.  Diese  Voratelinog  einriff  Grabbe  and  f&iirte  «ie  Charakter^ 
gemli  dimli.  Hltnnter  inte  er  «leb  fn  aer  Ftaibeiifebiiiiff  nnd  kam  cn  wvkfiA 
poetischen  Stellen,  wie  den  Klagen  de^  alten  Gothland  an  der  Leiche  seines  Sohnes 
Friedhch,  die  den  borlsaken  Ton  des  Ganzen  stOrend  unterbrechen.  Da,  wo  er  seine 
gaaie  Kraft  fnHanmtmMbmen  wollte,  wurde  er  am  posaenbaftesten,  z.  B.  in  der 
Zeichnung  dis  lakonischen  Arboga,  der  sicii  um  solche  Dinj^c  wie  rnslorMichkeit 
nicht  kümmert  binnen  dee  Atems  von  drei  Versen  5000  Gefangene  niederhaut,  aich 
wie  Kaaparle  dttreh  nidita  anler  FiMttng  bringen  litt  nnd,  al«  der  Befehl  gegeben 
wird,  ihn  zu  köpfen,  niclita  zu  sagen  hat  als  ,meinetwegen' 1  Wenn  die  Srlucksals- 
ond  GreaeltragGdien  noch  Absehen  erregen  konnten,  so  vermag  der  Gothland  nur 
mm  LadbwD  m  roiien,  zu  jenem  Lachen,  mit  dam  man  dem  H«M«Mpida  «inaa  find«« 
folgt.  Die  ünzulingUdikaii  und  Übevtreibnng  der  Mittel  lat  diaidbä.  nur  ihre  Arten 

lind  ver^chi'.'den. 
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Ganz  in  dersolbeii  Manier  der  Poppen komödie  bewegt  "^i^h  ^rrahbp  in  dem  Lust- 
spiele Scherz,  Satire,  Ironie  und  tiefere  Bedeutung,  lia»  im  Jahre  1822 j^e< 
•ohrialMa  «nrit  awl  hin  on4  wieder  wohlfeile  Splie  über  Zeitliterstur  maofat.  wiw 

ist  anders,  wenn  der  in  der  Sonne  des  Augusts  erfmrpnp  Teufel,  den  pinifje  Natur- 
histonker  finden  und  bestimmen  wollen,  bald  als  Pastufstocbter,  bald  aie  ticiirift- 
stellerin.  wihreod  er  ädi  als  Canonicus  Tbeophil  Teufel  su  erkennen  gibt,  wenn 
dieser  Teufel  die  Y'va^cT  ins  Licht  hält  oder  skm.  in  das  KHminfotipr  getzt,  um  sich 
zu  warmen,  oder  sich  mit  der  rechton  Hand  den  linken  Ä.rm  auareiüt  und  die  Natur- 
historiker damit  sur  Stube  binausprügelt,  sich  vom  Dorftchmiede  sein  losgegangenes 
Hufeisen  wieder  anschmieden  läBt  und  mit  Casanora  in  den  Käfig  geködert  wird, 
(iauz  m  seinem  Elemente  befand  sich  Grabbe,  als  er  im  dritten  Akte  das  Saufgelage 
des  Schulmeisters,  des  Barons  Mollfels,  des  Dichters  Rattengift  und  Gottliel^hens 
darstellt«.  Da  herrscht  die  tollste  Lfinne  des  Rausches,  der  betriink<»np  Mollfpla  si*»ht 
den  äciiulmeister  fiir  seine  Geli)>i>le  au,  der  betrunkene  Schuimtii«U)i  halt  sich  aeibst 
daffir  und  »einen  betrunkenen  Z(>gling  für  seinen  erziimtffli  Vater,  der  die  VerbiadttBg 
hir.deru  will;  sie  klettern  auf  den  Tisch,  um  nicht  herunterzufallen,  währetul  der  von 
der  Armseligkeit  seiner  Poesien  zerkuirachto  Dichter  schun  darunter  liegt.  Des 
Teufels  GroAmutter  tritt  als  schöne  junge  Dame  in  der  Tracht  einer  Russin  aui^ 
da  die  Unsterblichen  ewig  jung  bleiben.  Ihr  fol^t  als  LiTieebedienter  der  Kai^Ar 
Nero,  dem  als  Höllenlektüre  Krugs  Schrift  über  den  Stand  der  griechischen  Sä^dio, 
Goethe«  Dinm  un  !  Wandeijahre  nebst  den  Gedichten  der  Louise  Braohmann  über- 
antwortet werden,  worauf  die  höllischen  Herrschaften  versinken.  Die  Farce  schlieSt  mit 
einer  Punachgesellschaft,  zu  der  sich  auch  Grabbe  mit  der  Laterne  einfindet.  Aii»*», 
was  der  Titel  sagt,  bietet  das  Stück,  wenn  man  die  tiefere  Bedeutung  ausnimmt,  und 
von  der  entschiedenen  Weltansicht,  die  dem  Stöcke  zu  Grunde  liegen  soll,  ist  auch 
niobts  zu  entdecken,  wenn  es  nicht  die  sein  soll,  daA  die  Welt  ein  mittalmäßigee 
Lurtapiel  sei. 

Für  Grabbe  war  sie  wenigstens  ein  weinerliches  Tranerspiel  oder  ein  katzen- 
jimmerüches  Melodrama.  Seines  Bleibens  war  nicht  länger  in  Berlin.  Er  richtete 
seine  Augen  wieder  in  die  Feme  und  versuchte  es,  als  Schauspieler  anzukommeii. 
Die  frenndliche  Teilnahme,  die  er  bei  Tieck  p^efnnden  hatte,  gab  ihm  die  Hoffnung, 
durch  dessen  Vermittelung  sein  Ziel  zu  erreichen.  Im  März  1»23  wandte  er  sidi 
aus  Leipzig  an  ihn  mit  einer  derartigen  Bitte.  Er  wollte  klein  anfangen  und  sich  in 
alle  Schranken  fÜrnu.  Tieok  lieS  ihn  kommen.  Grabbe  traf  im  Mai  in  Dresden  ein  und 
wurde  von  Tledr  dem  Intendanten  Könneritz  zugeführt,  aucli  sonst  wohl  aufgenommen. 
Aber  die  Theaterlaufbahn  konnte  ihm  nicht  möffnet  werden.  Er  hatte  kein  Talent 
dafür.  Dagegen  suchte  man  seine  poetische  Gabe  in  seinem  Interesse  zu  verwendeu. 
Er  sollte  ein  Bühnenstück  schreiben,  und  w  schrieb  das  kleine  Trauerspiel  Nannette 
und  Maria,  nur  die  Skizze  eines  tragischen  Idylls.  Leonardo,  von  Jugend  auf 
mit  Maria  versprochen,  liebt  sie  nicht,  da  er  sie  für  stolz  und  kalt  hält,  sie  liebt 
ihn  um  so  heftiger,  ist  aber  zu  stolz,  ihre  Leidenschaft  zu  bekennen.  Er  hat  die 
muntere  reizende  Nannette  gesehen  und  ihr  sein  Herz  gegeben,  üm  das  Yerh&ltiii/i 
zu  Maria  zu  lösen,  geht  er  zu  ihr;  sie  hält  den  Sturm  ihrer  Leidenschaft  zurück 
und  bekennt,  ihn  zu  hassen.  Er  und  Nannette  lassen  sich  beim  Pfarrer  im  Gebirge 
trauen.  Am  Blorgen  nach  der  Hochzeit  geht  Leonardo  aus,  um  seiner  jungen  Frau 
Geschenke  zu  kaufen.   Während  er  fort  ist,  kommt  Marias  Bruder  Alfredi,  trifft  die 

t*unge  Frau,  und  als  er  erfthrt,  sie  sei  Leonardo«  Gemahlin,  stöttt  er  ihr  ,mit  der 
^aust  aufs  Herz',  daß  sie  stirbt.  Er  verlädt  sein  Opfer,  und  Maria  kommt.  Dort 
trifift  Leonardo  sie,  und  als  sie  sich,  um  von  seiner  Hand  zu  sterben,  als  Täterin  be- 
kennt, erdolcht  er  sie.  Mit  ihrem  Bruder  nimmt  er  den  Zweikampf  auf,  beide  ver- 
wunden sich  und  umschlingen  sich  mit  den  blutenden  Armen,  wobei  Leonardo  die 
Bemerkung  macht,  ihre  Tat  sei  sehr  verschieden,  aber  ihr  Schmerz  eins.  Auch  hier 
bewegt  der  Dichter  nur  Marionetten,  aber  die  Worte,  die  er  ihnen  leiht,  atmen  häufig 
zarten  ]K)eti3chen  Duft,  fallen  dann  freilich  auch  ebenso  häufig  wieder  ms  Bizarre 
and  Groteske.  Er  meint,  vielleicht  versöbne  dieses  Stück  manchen  Leser  mit  dem. 
was  ihm  nadi  seiner  Meinung  im  Gotbland  anstößig  gewesen  ist.  Wenngleich  das 
nicht  möi;lich  ist,  fand  this  kleine  Spiel  doch  einige  Anerkennung.  Die  Anlage  der 
beiden  weiblichen  Hauptcbaraktere  wurde  vortretfiicm  genannt,  sie  seien  einer  weiteren 
Ausführung  wohl  wert.  Beeonden  Maria,  die  in  ihrer  stolzen,  groSmütigen  Seele 
die  tiefste  glühendste  I>eiden8chaft  {gewaltsam  zurückdränge  und  an  die  Donna  Uraka 
im  Cid  erinnere,  erscheine  als  die  schönste  Q«Btalt,  die  bis  dahin  vom  Dichter 
gaMbaffsB  wordM  sei  und  beweiae,  dal  er  wobl  imstande  sei,  vom  ÜbermaS  zum 


Digitized  by  Google 


ChriilMii  OmblM  (Lte). 


637 


MaA,  von  der  Kraft  zur  Anmat  zurüoktukehren.  Ob  da«  Urteil  in  Dresden  ebenso 
Utttete,  ist  unbekannt;  imfgvf&hrt  scheint  da«  Stück  wenigstena  nicht  worden  zu 
MHk  Abef  die  Intendanz  honorierte  ihm  die  Arbeit,  ala  or  mok  dni  Mo—tw, 
,4m  OChCutnn  aeines  Lebens',  im  Juli  die  Heimkehr  antrat. 

Die  Anst^ung  war  ihm  abgeaciüagen  worden ;  es  tröatete  ihn,  Uai  Tieck  ihn 
ouk  *?*fwiHmg  und  Hnmanitit  behandelt  hatte ;  Tieck  hatte  sich,  obwohl  mit  GrabbM 
Art  vonnleaen  sehr  unzufrieden,  fortdauernd  sichtlich  för  ihn  interessiert  und  aeiae 
Dankbarkeit  erweckt;  diese  war  dann  fast  in  Tölpelhaftigkeit  ansKeartet.  Tieck  Tersah 
ilm  mit  Empfehlungsbriefen  für  die  Reise.  Die  fiihrte  ihn  zunidMt  nach  Leipzig, 
tWO  er  mit  mf>tireren  Jugradfreunden  die  letzten  Blüten  der  Erinnerung  abpflüclcte'. 
Ir  Terbraclite  dort  einige  Wochen  und  ging  dann  nach  Braunachweig ;  dort  wieder» 
httt»  er  bei  Klingemann  seinen  Wunsch,  Schauspieler  zu  werden,  doch  ohne  Häolg. 
Dagegen  kaufte  ihm  die  Direktion  des  Theaters  auf  Tiecks  Empfehlung  sein  Trauerspiel 
Nannette  und  Maria  fttr  30  Taler  ab,  sodaß  er  damit  nach  Hannover  reisen  kounte. 
Wiederum  bemühte  er  sieh  veirgebeDB,  dort  einen  Platx  an  der  Bflhne  zu  finden.  Zu  Fu8 
wanderte  er  weiter  und  schlirli  sich  nachts  ,in  das  verwünschte  Detmold  ein',  weckte 
ieine  Eltern  und  wurde  ,von  ihnen,  denen  er  ihr  ganzee  kleines  Vermögen  weggesogen, 
die  er  80  oft  mit  leeren  Hoffnungen  giliiiMlit,  «•  Miiietiragm  von  der  hawon  Stedt 
verspottet  wurden,  mit  PYeudentränen  empfangen*.  Um  sich  des  Weinens  zn  er^ 
wehren  und  keine  Ifflandache  Szene  aufzumhran,  grüi  er  zur  plumpsten  Grobheit. 
Dieee  tselbatscbUdanmf  flhanilrteriaiert  den  flMHen  Skaiohen,  der  im  Leben  wie  ia 
dar  Diditung  anders  erscheinen  wollte,  als  er  wsr,  innerlich  weich  und  zerknirscht, 
wnd  na  es  nicht  merken  zu  lassen,  zu  einer  heroischen  Maske  seine  Zuflucht  nahm, 
fti,  grdee  Unglück  fttr  üm  war  diB  eeiiie  Eltern  ihn  nicht  anhalten  konnten« 
«De  geregelte  Lebensweise  zu  ergreuen  und  nun  die  Studienfrttchte  zu  verwerten. 
8a  seiner  Juristerei  hatte  er  nicht  die  geringste  Neigung.  Stets  lieS  er  die  Blicke 
BOch  in  der  Feme  umhmdiweifen  nach  äner  Theaterbeschäftigang,  w&re  ee  auch 
BOT  lüa  Copist  mit  sehr  geringem  Gehalte.  Seinen  Eltern  log  er,  wie  er  an  Tieck 
■ehrieb,  stündlich  vor,  daß  er  in  du:  Feme  anstellt  sei  und  erfreate  ne  nicht 
wenig.  .WflitM  sie  das  Gegenteil«  lo  wtedn  ne  wie  Schnee  vergehen',  dennoch 
wünschte  er  aus  voller  Seele,  daS  sie  emes  sanften  Todes  schon  l&ngst  verstorben 
wftren;  ,dann  wäre  ihnen  besser,  rief  er,  und  ich  wäre  fTei\  Ea  war  ein  beginnender 
attUir  Wahnsinn,  der  seinen  Landsleuten  auffiel,  wie  wenig  er  auch  mit  ihnen 
anging.  Endlich  mußte  er  sich  doch  entschließen,  einen  entacheidenden  Schritt  zu 
tan,  um  seine  getäuschten  Eltern  zu  beruhigen,  freilicii  erst,  nachdem  er  fast  ein 
ganzee  Jahr  snemielnn  umhergeechlichen  war.  Am  2.  Juni  1824  machte  er  sein 
Advokatenexamen  und  trat  in  TätigkMt.  Die  geringfügigen  Sachen,  die  ihm  «ikaniMi, 
widerten  ihn  an ;  er  vernachlässigte  sie  und  hing  seinen  Träumereien  nacJli,  ohne  sich 
in  einer  Arbeit  susammenzuraffen. 

Marius  und  Sulla,  schon  in  der  Berliner  Zeit  entworfen,  gedieh  nicht  über 
den  zweiten  Akt  hinaus  Plier  machte  er  den  Versuch,  die  Gesohiehte  in  einer  Reihe 
«k^aionderter  Bilder  zu  behandoln,  mit  nicht  unbedeutendem  historischem  Talent, 
gutem  Blick  und  Benutzung  bedeuten<ler  Momente,  aber  ohne  dramatisches  Geaehidi. 
Es  waren  Meißnersche  Skizzen  (§  '224,  ö2)  in  etwas  höherem  Geiste.  Daneben  regte  tidi 
die  Idee  zu  einem  Fanat,  der  mit  dem  Uon  Juan  zusammentreffen  sollte,  aber  sein 
unglücklicher  Hang  zum  Trünke  ließ  ihn  m  nichts  Größerem  kommen.  Die  stete 
Beschäftigung  mit  Shakespeare,  dessen  hiatoriadie  Stücke  ihm  als  Muster  galten, 
veranlagte  ihn  so  der  Abhandlung  über  die  Shakspearo-Manie,  von  der  er  seibat 
befangen  gewesen  war.  Er  untersuchte  den  Ursprung  dieser  Bewunderung  in  seiner 
barocken  oberflächlichen  Weise  und  zählte  eine  Keihe  von  Ursachen  auf,  die  darauf 
hinaualaufen,  daß  sie  nnr  der  Armeeligkett  des  Publikums  entspreche.  Daß  Shakeepeare 
die  ihm  gezollte  Bewunderung  verdiene,  hatte  er  schon  dadurch  verneint.  Ex  nannte 
die  historischen  Dramen  des  Briten  lediglich  poetisch  renierte  Chroniken,  in  denen 
kein  Mittelpunkt,  keine  Katastrophe,  kein  poetisches  Endziel  zu  erkennen  sei,  und 
•teilte  die  übrigen  noch  tiefer.  Er  ging  dabei  einige  dieeer  Stüdn  dorch,  um  su 
seigen,  daß  Shakeepeare  die  Geschichte  niefat  begriffen  habe,  toU  Unnatur  eteete, 
kein  Kompositionstalent  besitze  und  dergleichen  ;  dagegen  sei  dor  berechnende  Vorstand 
dea  Dichters  auagezeichnet.  Doch  schützt  daa  nicht  vor  Vorwürfen  wie,  daß  die  beiden 
ersten  Akte  des  Othello  unwesentlich  seien  und  Ähnlichem.  Sehr  Iran  hüt  er 
sich  bei  der  dritten  Frage,  wohin  die  Nachfolge  Shakespeares  da«  deutsche  Theater 
fähren  würde:  zum  Mangel  an  Originalität  Daa  deutecne  Volk  verlange  nrade  daa 
Gegenteil  von  Shakespeare:  möglichste  F.infiinhheit  nnd  Klarheit  in  Woit,  Fonn  wid 
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Handlung;  in  der  Tragödie  «we  ungestörte  Begeisterung,  treue  und  tiefe  £mp&udung» 
«in  TfttioiMOM  Qod  siigl«iah  edit  dramaitiMlMi  UatoriaaMi  Sdianipiel;  «a  «olle  ad 

der  Bütine  das  Ideal  erblicken,  dae  pich  ira  !/cboti  überall  nnr  ahnen  Uwe,  deuUcbe 
Cbaraktere,  krftfti^  Snraobe'  und  einen  guten  Verabau.  In  der  Komik  rerlange  ea 
nicbt  •ottdärhare  weMimgaii  oder  Witw,  die  anler  der  Fonn  dee  Anidiuefei  niehti 
Witiige«  an  sich  haben,  vielmehr  geannden  MrTiPch(^nrnr=tnnd,  j'iiesraal  blif/artig 
etnactüagenden  Witx»  poetische  und  moraliache  kraft.  Von  aUedem  finde  es  daa 
Chtgenteu  bei  Sbakeepeare.  Mit  der  VarOfboWehung  dieeer  AUiaiidlanif  wdienle 
Grabbe  dir  T«'iliiafime.  dif  Ti^rl-  ihm  bis  iiahin  Viewahrt  hrxtto  Di*"  Vf>rtiflFentlicbllllJ 
geschah  iniblge  einer  Aufforderung  des  Buchhändlers  Kettembeil,  den  (jrrabbe  in 
Leipzig,  später  in  BerUn  nnaiMr  bailto  kennen  lernen  nnd  der  nun  aeine  dramatiielMii 
DicbtuD^'en  dniekeo  Uei,  dabei  aber,  mit  Gnbbea  Bnvilligmi^,  die  giObetan  Zynianien 
unterdrückte. 

Nodi  iwr  dieeem  8<Aritt  ina  Pabliknm  hatte  Grabbe  eineo  anderea  getan,  den 

in  ein  öff'^ntlirheH  Amt.  Dtirch  Vermittlimtr  (Ipp  ArrbivratR  Cloat/'rmeier.  eines 
tiöoners  seines  Vaters,  hAtte  (irabbe  I62ü  die  Öteile  eines  Müit&rauditeurs  in  Detmold 
mit  16  Talern  monatKcben  CMialtee  eriialtea;  daneben  konnte  er  eeine  AdvokaatnipnudB 
fortführen.  So  ^ieritiL'  liepe  Fördenint:  war  so  madite  sie  ihn  doch  miß^rrr  t-nTlK-h 
glüeUich,  da  er  sich  äuUerhch  ausgezeichnet  und  in  die  Beihe  unitbrniierter  Staate 
dieoer  aafjgenommen  eah.  Sein  i^nt  führte  er  jedoch  mit  der  allei|p<Htwi  Seaq^* 
losi^keit  und  T^n  riinime.  Rolaß  bald  pennp  Klai:f>ti  und  Beschwerden  fiHpr  ihn  ein- 
liefen. Dabei  natim  sein  Man^  lum  Truuk  immer  zu,  die  Bnmflasche  icam 
nicht  vom  Tieebe,  er  wurde  ia  esmen  Beden  und  in  eeinem  Betragen  Immer  a3miedber 
und  groteflker  nn*!  zeigte  die  deutlichsten  Spuren  eines  stillpn  Wahnsirins,  ];\irortfli 
sich  auf  Landkarten,  um  die  Lander  unter  sicn  zu  bringen  und  trieb  kindische  l'osaeo 
mit  der  feierlieben  Ernsthaftigkeit  eines  Greiaea.  ESnen  Berliner  Btadenten,  Ehren- 
reich  Eichholz,  dpr  Bii^h  an  ihn  K^fflscht  niid  ihm  T.rb  £rnqppnd''t  hattp.  wchri  oin 
Bekannter  ibn  überraschte  und  ihn  durch  spöttische  Blicke  über  die«e  Anräucherung 
beeohSmt»,  biB  er,  indem  er  tat,  ala  ob  er  ilm  kftsaen  wollte,  in  die  Wange,  am 
ihm  ein  ZFirhrn  Reiner  Hochachtung;  zu  geben.  Elr  fatte  einr  li  icirn^rhaftliche 
Neigung  zu  der  einzigen  Tochter  Clostermeiers,  und  als  diese  ihn  wiederholt  freundlioh 
abiriies,  feste  er  sie  Mi  der  Kehle,  um  sie  zu  erwfligen,  hantierte  mit  Degen  nnd 
Pistolen,  gebärdote  sich  wie  beeesBen  und  fuhr  dann  mit  lustiger  GeBellRrbjirt  frleidi- 
m&tig  aufs  Land.  Dann  fafite  ar  eine  andere  Neuzung  zu  einem  einfachen  Bürger' 
midchen,  verlobte  aieh  und  erhielt  bald  darauf,  mil  oone  eknnilen  Wahndnnaen&le 
zu  bunt  wurden,  den  Abnchird  Darauf  kehrte  er  zu  seiner  ersten  Neigung,  I-Tinlie 
Qoatermeier,  zurtick,  war  dieniunl  >;lückUcher  mit  seinen  Werbungen  und  Terheiratete 
aieh  mit  ihr  im  Mftrz  1833. 

W&hrend  dit»8er  Jahre  hat  er  seine  bc-^ti  n  T>irhfnn^"^n  geschafffii  nnd  während 
seiner  ersten  Werbung  seine  beste  nicht  nur,  sondern  eine  wahrhaft  grolie  und  schöne, 
Heiniich  den  Sechsten.  Im  Sommer  1828  war  sein  Don  Juan  und  Fanat  faitigr 
gewordi  n  ,.o»ine  tollschöne  Dichtung,  wo  die  Gedanken  Blitze.  Ii'  W  rto  Dnnner  und 
die  Eioptindungeu  ikbläge  sind,"  rief  Menzel:  „ein  ungeheurer  Gedanke.  Don  Juan 
und  Faust  in  ein  Gedicht  zu  bringen.  Man  darf  in  einem  gewiieen  Sinne  dieee 
beiden  Helden  die  höchsten  Ideen  der  tragischen  Poesie  nennen,  sofern  sie  die  beiden 
Extreme  männlicher  Kraft  bezeichnen,  Don  Juan  die  liöchste  Lebenskraft,  Faust  die 
hodiate  Geisteskraft."  Das  war  nun  freilich  Grabbes  Idee  nicht,  der  beide  naeh 
demselben  Ziele  streben  und  doi  Ii  auf  zwei  Wagen  karren  läült.  Don  Tuan  Ii  alt  es 
für  töricht,  sich  um  das  ÜbermenRchliche  zu  mühen,  wenn  man  ein  Mens<>h  ist.  und 
Faust  den  Menseben  ftir  zwecklos,  der  nicht  nach  dem  ÜbennensehUcben  strebt 
£b  sind  die  z.wH  Naturen  deB  Menschen,  die  hier  n'-b'^nf^inandf^r  srf^pteüt  werden, 
während  sie  Rieh  bei  Goethes  Faust  in  demselben  Individuum  vereint  bekämpfen. 
Der  Schauplatz  int  nac-h  Korn  verlegt.  Vor  dem  Hause  des  spanischen  Gesandten 
Don  Gu^nnnn,  des  Vaters  der  Donna  Anna,  erscheint  Don  Juan  und  initerr''dt^t  8irh 
mit  Lt;{^>orello  Uber  Annas  Bräutigam  Don  Octavio,  einen  soliden  Salonmenschen  von 
hente,  und  Aber  Donna  Anna,  die  er  beaitien  will,  ohne  sich  an  sie  an  binden.  Er 
lockt  durch  einen  Lärm  die  Schone  ans  Fen^tfr  und  den  Vatrr  unn  drm  Hnn«;*»,  dem 
er  aufiieftet,  Faust,  der  Zauberer  aua  Deutscidand,  der  kürzhch  nach  Kom  gekommen 
sei,  trachte  nach  aeber  Tochter.  Gniraenn  bllt  die  Ehre  seiner  Toditer  sidier  gegen 
Zauber  und  Schwert,  was  Juan  nur  um  so  mehr  vfizf,  dm  Sior"  Ober  ein  solchee 
Weib  zu  erringen.  LenoreUo  mui  von  der  Zofe  herausbringen,  wo  die  Donna  am 
ntefaeten  Tkge  tu  finden  iat  Fnurt  in  seinem  StadienimnMr  von  nie  getlQllein 
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VViäBOTi^durst  :;oi|unilt  ruft  die  Hölle.  Ein  Rittor,  Satan,  er-i'^iciut  und  verweist  den 
Jb^oncheodeD,  nachdem  der  Fakt  geschioHaeu  ist,  sur  BMebeideubeit,  in  der  allein  daa 
l^lfidc  iMinhe.  Fanst  befieUt  d«B  Bitter,  ihn  hbnater  inr  Hftlle  und  danii  snrtek 
KU  den  Höhen  der  Gestirne  zu  führen.  Als  Oclavio  und  der  Oonvemeur  eintretoo, 
eind  beide  soeben  versunken.  Im  Garten  wird  Donna  Anna  von  Joan  flberrasclit; 
eie  bekennt,  ihn  in  lieben,  aber  sugleiob,  daS  eie,  getreu  ihrer  Ehre,  dem  Octavie 
ihre  Han  l  reif^hen  werde  Durch  diesen  werden  sie  getrennt.  Faust  und  der  Ritter 
haben  die  Fahrt  durch  daa  Weltall  gemacht,  jener  ist  durch  Maaeon  nicht  zu  be- 
ledigen, da  eie  nnr  erdlieh  eind  gegen  den  nnerdHnhen  Gedanken.  Wieder  verweut 
ihn  sein  rrofährte  auf  die  Etescheidei  lieit  im  i  an  Seinf^'^u'!-: irhfn.  Ein  Bild  Annas, 
dm  er  zeigt,  reizt  ITaust  (der  schon  vermählt  ist) ;  er  läßt  sich  veijUngeu  und  zu  ihr 
AlueD.  &  ist  Oetnviee  Hoebzeit,  wo  alle  zasammentnflen.  Don  Juan  läfit  durch 
Leporetln  Händel  anzetteln  und  sti cht  'Ion  Ortavio  im  Zweikampf  nieder.  Wshroiifirlem 
entfährt  Faust  die  Braut  durch  die  Luft  nach  dem  Gipfel  des  Montblanc,  wie  der 
Bitter  im  Abfthren  venft.  Zwdfaim{if  ewiaeben  Don  Juan  und  dem  Gonvoraenr, 
di'^Ror  fällt  und  mahnt  den  Juan.  Anna  zu  retten  und  in  ein  lüoster  zu  f&hren. 
wüs  Juan  allzu  schade  düQkt  Au  Gott  erinnert,  meint  Juan,  die  Erde  sei  so 
alleriiebvt,  dat  ilim  vor  Innter  Lust  und  Wonne  ^e  Zeit  fehle,  an  den  in  denken, 
der  ßif  LrpRf  hiflfen  habe,  wie  es  das  größte  l^ob  für  den  Koch  sei,  wenn  man  seine 
Speisen  genieie.  Er  verläSt  den  äterbenden  mit  der  Versicherung,  daß  er  bald  in 
den  Annen  eeiner  Tochter  sdiger  zu  ruhen  denke,  als  jooM^  im  Paradiese  im  An* 
schauen  Gottes.  Auf  dem  Montblanc  hat  der  Ritter  für  Faust  ein  prächtiges  Zauber- 
schloß geechafTen,  dem  niemals  Befriedigten  genOgt  ee  aber  nicht.  Anna  weist  den  ^e- 
waUeamen  EntfOhrer  surttek,  deeaen  Cmst  naeh  liebe  schnaubt,  wie  nach  Blut  der 
Tiger.  Auch  seine  Trrmpn  nihn'n  sie  nicht.  Sie  erwähnt  seines  Weibe«.  Faost 
weii,  datt  ihn  kein  anderer  verraten  bat  als  der  Bitter.  £r  gebietet  den  unteren 
Geistern,  den  Verräter  zu  quälen  und  zu  martern,  bis  sein  Schreien  selbst  seine 
Feinde  rOlire  und  Bchrecke.  Alle  seine  Künste  vermö^'en  nichts  über  Anna,  sie  läftt 
sich  keine  Liebe  abzwingen,  äie  fordert  ihn  auf,  ihren  Vater  an  Don  Juan  2U  rächen. 
Dieser  ecKheint  mit  LeporeUo  in  den  Sdmeeirilaten  dee  Montblanc  Faust  tritt  ihm 
entgegen.  Beidf  Kttfiion  sieh  zu  ithfrtrntzea.  und  beide  vprachten  sich.  Faust  läßt 
ihn  im  Sturm  davunfübrcn.  Auf  emeui  Kirchhofs  bei  Born  spielt  nun  die  an 
der  BUdaXnle  des  Gou?emeurs,  die  Ehiladnng  rar  Tafel.  Faust  in  den  Schachten 
unter  dem  M'  nthlanc;  die  (innmcn  höhnen  ihn  wegen  spin^r  IJ^hn  zu  Donna  Anna. 
Dieser  ist  entschlos&eu  zu  zertrüuuueru,  was  er  nicht  beftitzen  kauu;  er  töt«t  Anna 
mit  seinem  Worte.  Vergebens  verlangt  er,  daft  der  Bitter  sie  zum  Leben  erwecke« 
dieser  höhnt  ihn  aber,  daß  er  sie  habe  sterben  lasqni,  eh' er  sie  venlorhou ;  ein  Baum 
Islle  nicht  auf  einen  Hieb,  und  ein  W^eib  sei  nicht  einmal  ein  Baum.  Faust  ist  tief 
«ndlftttert,  er  fleht  die  Tote  an,  ihm  sn  veneiben,  daS  er  g^nn  habe,  was  er  nicht  hätte 
Kdlen;  seine  Reue  zu  hören,  die  weit  mehr  srifi-o  als  seine  Tränen :  „In  einer  Stunde," 
zqA  er  d«n  Teufel  zu,  „bin  ich  dnn**.  Er  will  nur  noch  d^  Juan  verkünden,  daft 
Anna  vendiieden  sei,  damit  er  jsmmre  «rie  er  selbst.  Der  Tenfel  höhnt:  wenn 
Juan  das  tue,  wolle  er  mitjammam.  Juan  behält  auch  seinen  unTerwüstlichen  Leicht- 
sinn bis  ans  Ende,  wird  weder  von  der  Todesnachricht  sonderlich  ergriffen,  noch  von 
dem  plötzlichen  To<)e  Fanets.  den  der  Tenfel  erdrosselt,  und  ebensowenig  von  dem 
Erscheinen  der  Bildsäule  des  ^Iniiverneurs.  Er  lehnt  Reue  und  Beesenmg  ab,  da 
ihm  alles  gefklle,  was  er  ii,et&n  nahe,  und  er  mit  aicb  selbst  zufrieden  sei.  Sei  er 
Don  Juan,  !>()  .sei  er  nichts,  wenn  er  ein  andrer  werde;  weit  eher  Don  Juan  im 
Ahgrundschwefel  a'>  TTeili^er  im  Paradieseslichte.  Mit  den  Worten  «(König  und 
Rohm  und  Vaterland  und  Liebe"  verabkt  er  mit  dem  Ritter. 

Das  Stück  ist.  obgleich  in  Detmold  aufgeführt,  nicht  fttr  die  Bühne  geeignet, 
weil  P9  kein  l.«hen  darstellt  E«  I  pniht  auf  emer  ledi^jlich  verstandesmäßigen  Ent- 
wickelung  der  beiden  in  Don  Juan  und  Faust  liegenden  Be>;ritTe.  des  nimmersatten 
Genieftens  mit  Leib  und  Seele,  des  Beharrens  im  Genufi  und  des  Erkennens,  daß  der 
Mensch  nur  geoieSe.  was  er  besitze,  sei  es  körperlich  oder  in  der  Idee.  Was  sich  aus 
diesen  Vorstisllun^en  machen  ließ,  hat  Grabbe  daraus  zu  machen  gesucht  und  sich 
dnbai  wiodsr  seiner  Marionettendrähte  bedient,  an  denen  die  Puppen  zappeln  oder 
sieh  sperren.  Poesie  liegt  in  dieser  Behandelun^  des  Stoffes  gamioht,  denn  was 
hier  vorgeführt  wird,  ist  nicht  ein  gehobener  Zustand  menschlichen  Lebens,  sondern 
ein  Spiel  mit  Begtiflfen.  die  mit  individuellen  Namen  maskiert  sind.  Aber  er  leiht 
ihnen  (abgesehen  von  der  Handlunf:)  Worte,  um  ihre  Eigflnhritpn  711  Teichnen,  die 
wenn  man  sie  als  Gedichte  Grabbes  über  die  Begriffe,  die  er  beiiaudelt,  ansehen  darf, 
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wirkliche  Ge<1icbte  gind,  didaktische  Gedichte  mit  aller  Schärfe  desVerBtandes  und  groter 
Wirme  der  ErnpünduD^;  nur  eben  lyrisch- «Udaktieche  Gedichte,  kein  Trauenpiel. 

Nilher  trat  er  seinem  Höhepunkt  in  seinem  ersten,  im  Winter  too  18^8  auf 
1829  pfedichteten  Hohenstaufen tranerspiele,  im  Barbarossa.  Zwar  hat  Grabb« 
%  auch  hier  wieder  kein  Bühnenstück  mit  fortachreitender  Verwickelung  und  Losung 
geliefert,  sondern  nur  eine  Reihe  von  GescbicfatabUdem  von  der  Wiedererhebung  der 
UHnbardiK'hen  Städte  bis  sur  Vertreibung  Heinrichs  dea  Löwen  und  der  Erwen>ung 
des  Königreichs  beider  Sizilien  durch  die  Vermählung  Heinrichs  mit  der  normanniacheo 
Constanze,  und  auch  die  einzelnen  Geschichtsbilder,  die  er  Szenen  nennt,  sind  nur 
in  grollen  rhapsodischen  ZQgen  gezeichnet;  aber  das  ganze  grole  Gesamtbild  hat  eine 
innere  Einheit  und  fortschreitende  Entwiekelung  wie  die  Geschichte  seihet,  deren 
Geiat,  wenn  auch  noch  so  indiriduell  aufgefaßt,  mit  so  charakteristischen  ZQgeo  der 
Wahrheit  verkörpert  eraehflint^  daS  die  Tragödie  genau  auf  die  behandelte  Zeit  paftt. 
Sie  gibt  jedodi  mehr  als  ein  blofes  Abbild  eines  einadnen  Zeitraums  deutscher  Ge> 
schichte.  Indem  sie  sich  auf  das  Wesentliche  großer  Parteikärapfe  deutscher  Fürsten 
beschriokt,  ihre  Anlisae  und  Folgen  an  einem  gegebenen  Falle  anschaulich  macht, 
erinnert  ile  ganz  objektiT  an  alle  Kämpfe  der  Art  am  die  H^emonie  und  spiegelt 
auch  Zeiten  ab,  die  Grabbe  nicht  mehr  erlebte.  Die  Hauptaufgabe  der  Dichtung  ist 
die Darstellungdes  Abfalls  Heinrichs  dee  Löwen  Tom  Kaiaer  und  der  daraus  ffir  beide 
erwachsenden  Folgen.  Der  Dichter  entwickelt,  nicht  mehr  OMrienettenhaft,  sondern 
dramatisch  vielseititr,  ilie  Gründe,  die  den  Briumadiweiger  bestimmen,  seinen 
Freuod,  d«a  Kaiaer.  im  miili<Aatflp  Mommt  im  Stich  zu  IsMen;  seine  Bestimmung 
flUirt  inn  auf  den  Norden;  dM  htsrsiSB  de«  Kaisers  fftr  Italien  hat  Ar  ihn  keine 
Bedeutung  uii  I  zieht  ilm  von  seiner  Aufgabe  ab  Imlem  er  diese  festhält,  gibt  er 
den  Lehnsherrn,  den  Freund,  auf  und  opfert  das  vermeinte  allgemeine  Wohl  dem 
ebenen.  Wie  racht  d^  LBwe  avoh  hct,  die  ttafienischen  Kimfife  fttr  verderbliche 
Ablenker  iIit  deutflcheii  Kraft  zu  balt«n.  eben  ho  recht  hat  der  Kaiser,  wenn  er  nicht 
dalden  will,  dafi  ein  Vasall,  seibat  der  Freund,  sich  über  ihn  emporhebt.  Da  er  durch 
die  Bgefttmlchtigkeit  des  YaaalleB  in  das  tJngtflelt  ha  L^ano  ^ef&brt  worden  ist, 
das  ihn  '.iin  den  Preis  <]i-h  Kanipfep,  in  Italien  zu  bringen  ilrolit,  wirbt  er  mit  anderen 
Mitteln  als  bisher  darum.  £r  versöhnt  sich  mit  dem  Papste  und  richtet  den  Bück 
auf  Neapel  Alt  die  yersSlmTing  mit  Pltp«t  Akunder  ToUsogen  nnd  der  weitere 

Plan  eingeleitet  ifit,  Avendft  er  sieh  narh  Deutschland  znriiok  nnd,  nncii  einer  Rast 
im  Lustuunr  bei  Mainz,  wiüirend  der  Löwe  sein  Heerlager  axu  Uazze  hat,  zor 
Sdüacht.  die  mit  der  Niedartege  Heinrlebe  endet  tmd  Um  Iflchtig  an  die  Meeiieli« 

KiJHte  wirft,  wälirenil  sich  der  Kaiser  in  Oo^ihir  vom  Glanzo  umgeben  und  durrli  die 
Heirat  seines  Sohnes  mit  der  normannischen  Constanze  den  benüügenden  Bück  in 
•ine  beUe  Znlnmft  geMfbet  deht.  Seine  Herrsehafk  nMbt  von  der 
Sizilien;  er  hat  Frieden  daheim  und  keinen  ebenbürtigen  Gegner  dranßen.   Dm  Btiob 
steht  auf  der  höchsten  Ötufe.   Was  wird  sein  ferneres  Geschick  eein? 

Die  Fkig»  beaatvoftet  Heinrich  Tt.,  ein  Trauerspiel,  in  dem  aloh  die  Kumt, 

leri  u  ^imbbe  Oberhaupt  mächtie  wercb  n  i^ollte,  ebonsd  wie  ih  r  Hold,  auf  die  höchste 

ötufe  erhebt,  bis  sie  dann,  langsamer  als  jener,  aber  nicht  minder  durch  eigene 
Sebnld,  vOIHg  vmalnkt  Andi  hier  hat  sie«  Gnbhe  den  Forderangen  der  Bwn« 

tnClit  bequemt  und  durch  Ausdehnung  de«  'Manzen  und  Fülle  des  Einzelnen  din  Auf- 
führung unnuigUch  semaoht;  er  hat  wieder  nur  einen  in  Dialoge  gebrachten  geschieht» 
Uehen  Roman  griienrt,  ther  vieneielit  dea  gi9ltea,  den  die  literator  »ofauwelswi 
hat,  v(dl  wunderbaren  Lebens,  in  festen  Oe,^t.^lterL  auf  groSem  Hitit^'rgrunde.  Er 
zieht  die  unbelebte  Natur  mit  in  die  Handlung,  weü  die  Z«itbegebenheiten  mit  in  den 
•ogevwi  Bahmen  in  dringiSB  nnd  ne  in  notweiidigwi  Bestandteilen  dw  EntwiehvlMig 
der  Charakteristik  oder  der  Begebenheiten  zu  rnaihen  Heinerrestalten  ninl  \virlvlie!ie 
Mmaohen,  spredien  wie  Menschen,  wo  ihr  Gefühl  in  dichterischen  Bildern  überströmt 
oder  wo  sie  sieh  im  einfaeben  Natnredirei  Lnft  maohen.  Dabei  eine  BMehheii  dsr 
Bewegung,  die  in  Atem  hält,  ohne  sieh  /u  fn>erstnri;eri ;  alles  mit  künstlerischer  Be- 
sonnmhflit  behandelt,  geordnet^  abgestuft ;  eine  äpraohe,  durchaua  individuell  cha- 
Mittiristiadi  nnd  dnrdiwsg  voll  Poesie;  ein«  Kmft  ose  Aoadmeks  bei  «iMr  9ö  nrfMe» 
Beinheit  de^  Gefiihlfl,  (laß  von  der  Überflpanntheit  der  früheren  Arbeiten  und  ihrer 
geaaohten  üerzenshÄrtigkeit  kaum  irgendwo  eine  Spur  übrig  geblieben  ist.  Nur  sa* 
nnaiie  Analyse  würde  ua  alande  «ein,  die  gante  FftUe  der  Sebfobeit  m  entwidnlo, 
di«  hiof  eingerahmt  ist. 

Heinrich  herrscht  im  Königreich  beider  Sizilien  als  unbedingter,  rückaichtsloaer 
Despot,  der  grOitt  dir  H«li«i»t««tai,  fdl  Qdtt»  Sloli,  Lnii  dM  SMani,  aber  ob» 
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den  müden  Sinn  ^  Yatten.   8iiiM  bis  zur  GnuBamMt  gesteigerte  Hftrt»  httt 

di«  Parteien,  die  Italiener,  die  Normannen  nieder,  aber  vermag  nicht  die  widerstirben- 
den  jEtej^ungen  auszurotten.  Flüchtig  umherirrende  Normannen,  unter  ihnen  Tancied, 
führen  m  das  groSe  Bild  ein.  Von  ihnen  lernen  wir  in  wahrhaft  dichteriseben  ZOgen 
die  Schönheit  des  herrlichen  I>anfJe9  kennen,  den  Drucli  des  Despoten,  die  Entartunj^ 
des  Volkes,  die  eigene  HofiTnungslosigkeit,  ihre  eigene  ikhwäche,  die  am  eo  fühlbarer 
hervortritt,  je  wärmer  sie  Bebildern.  Da  kommt  die  erste  Kunde  vom  Tode  BarbaitNMM, 
die  dem  Tranerschiff  voraufgetingen  ist  und  die  Hoffnungen  der  Unterdrückten  neu 
belebt  hat.  Der  Graf  von  Acerra  bnogt  die  Kunde,  dafi  alles  in  Siülien  zum  Auf- 
stände vorbereitet  sei,  und  zugleich  die  Kroo»;  mit  Our  wird  dt  r  milde  Tancred  ge^ 
schmfiekt:  er  gelobt,  das  Normnnnenreich  zum  gewaltigsten  der  Erde  zu  erh5hen  oder 
von  den  Trfimmem  hingeschmettort  zugrunde  zu  gehen.  Deutsche  Krieger  kommen, 
die  nftchtijgen  zu  sucAmi,  donnerwettemd,  durstige  Kefakn,  gut  zum  Dreinschlagen, 
aber  unflUiJg  zum  Spüren,  zugleich  redende  Beispiele  von  der  mörderischen  Iln.taGtSt 
der  vom  Könige  Heinrich  g^hfltzten  Soldateska.  Wir  erbhckon  Heinrich  seihst,  auf 
der  Terrasse  eines  SchlosMs  bei  Neiqpsl,  mit  dsr  Auildit  anf  den  Golf.  Vergebens 
mahnt  Constanze,  die  Kraft  der  Normannen  zu  erwecl^en,  anstatt  sie  zu  ers^c^en, 
durch  Liebe  die  Dauer  der  Herrschaft  über  den  Tod  hinaus  zu  sichern.  Heinnchs 
Blidt,  der  durch  die  Welt  irrt,  flberciehtdie  liilNBiidd  Gattin  ondflberhört  ittro  milde 
Stifnme.  Er  sehnt  mrh  im  Herzen  nach  dem  unnfltz  in  Syrien  j^eonferten  Heere  des 
Vaters,  um  seinem  Willen  gegen  die  Normannen  blutigeren  Nacndruck  geben  zu 
können.  Dft  llii|^  dasTrsiu  rsrhiiT  bsimn.  Er  ahnt,  was  es  bringt,  aber  er  bewahrt 
die  Fassung,  ein  ganzer  Waiblinger,  die  kein  andere«  üngtöck  Kennen,  als  das  in 
der  eigenen  Brust,  und  auch  das  mit  einem  Druck  der  Hand  zu  beech wichtigen  wissen. 
Dennoch  hat  er  ssine  gmie  Selbetheherrschung  nöt^;,  alt  der  Schmerz  ihn  faftt;  er 
d nickt  ihn  gewaltsam  zurück:  die  Augen  edlen  sein,  was  sie  scheinen,  gestftbltss 
blaues  £rz,  heü,  doch  nie  üencht.  Die  Leiche  wird  aufgedeckt;  in  krampfhafter 
«diailirunir  •tSiBt  er  sich  darauf.  Kurze  gelle  Naturschrete,  ein  Moment,  ein  £r- 
starren,  vor  dem  Constanze  erbebt,  dann  ist's  Oberstanden.  Denn  an  des  Kaisers 
Leiche  erhebt  sich  der  neue  Kaiser.  GefaSt  vernimmt  er  den  Bericht  des  treuen 
Hohenzollem  vom  Tode  BarbaKMBM,  vom  (TiitMgBitge  des  Kreuzheeres  und  lernt  an 
der  Leiche  des  Vaters,  daß  er  zu  f^üßmütig  gewesen  ist,  ein  Held,  kein  Herrscher; 
die  G^ner  ^esciiont  habe,  wo  er  sie  h&tte  unterdrücken  sollen.  Wozu  der  Ruhm, 
wenn  man  ihm  die  Macht  opfere,  die  allein  ihn  aufrecht  erhalten  könne?  Er  hat 
andere  Ziele  als  der  Vator:  das  erbliche  Kaiserreich,  Deutschland  und  Neapel 
unterm  Fufie,  den  Papst  zu  seinem  Bischof  erniedrigt,  darür  scheinen  ihm  zahllose 
Lsidieii  kein  zu  hober  Preis.  Er  befiehlt,  lelii  Kind  zu  bringen,  um  ein  neuei 
Leben  an  der  Quelle  zu  sehen,  da  ein  groBes  ausgeströmt  hat.  Er,  der  die  Nationen 
zerreiitt,  spielt  wehmütigen  Au^es  mit  dem  Kinde  und  rührt  Conatanze;  sie  erinnert 
Sin,  der  im  Begriff  ist,  nach  Deutschland  zu  eilen,  um  die  Begisnmg  des  Beietee 
anzutreten,  weiche  Zukunft  das  Kind,  der  zweite  Friedrich  zu  erwarten  habe,  wenn 
er  nicht  wiederkehre.  £r  weist  die  Sorge  tou  sich.  Nur  Toren  laasen  ihre  Tatkraft 
daNb  den  Gedanken  an  den  Tod  lähmen;  er  lebt  und  will  es  bew&hren.  Der  Erz- 
herzog von  Österreich  fieht  zu  seinen  Füßen  um  Sühne  für  die  Schmach,  die  Richard 
Lowenherz  seinem  Bauner  anj^etan  bat.  Heinrich  macht  des  Österreichers  Sache  zu 
der  seinigen  und  verheiSt,  das  Gemeine  dieser  Unbill  solle  gemein  gebfiSt  werdra« 
Der  Bischof  Ophamilla  von  Messina  erseheint  Sein  Anblick  setzt  Heinrieh  in  ?,om: 
er  habe  in  Sizilien  bleiben  sollen,  um  diu  Nurmannen  zu  bewachen;  man  solle  ihm 
den  BiedMAoMmltl  nehmen  und  ihn  in  ein  Kloster  stecken.  Ophamilla  fleht;  «r 
komme,  vom  normannisrhen  Bischof  Matthäus  von  Palermo  verja<rt;  die  Normannen 
haben  sich  geregt,  der  Aufruhr  ist  gewachaeu,  kein  Dorf  mehr  des  Kaisers  in  Sizilien; 
die  aMnienen  rind  ermordet,  und  allee  tilgt  Waffen.  Aber  die  Araber  dieeseits  dee 
Pharus  sind  treu  geblieben  und  fliegen  nach  Neapel  zu  ihrem  Herrn  und  Krmig. 
Da«  greift  Heinrich  freudig  als  den  besten  Teil  der  Nachricht  auf.  Der  Gatuu 
Warnung,  sich  nicht  mit  dmi  Heiden  la  verbünden,  wmt  er  mit  dem  Worte  zurück, 
ein  petrener  Heide  sei  ihm  mehr  wert,  als  eine  Legion  untreuer  Christen ;  dns  Kleid 
mache  den  Mann  nicht,  heiße  es  Rock  oder  Religion.  Emir  Achmet  sprengt  iieran, 
Bsine  12000  Reiter,  Adler  auf  Bossen,  Bosse  wie  Sonnenstrahlen,  im  Felde.  ESn 
kurze«  Gespräch  über  Pferde,  voll  Naturfrische  und  Poesie.  Zu  ihnen  peflellt  sieh 
der  fränkische  Giai  Diephold,  der  von  den  bedrohlichen  Zeichen  der  YolksäÜmaiuug 
in  Neenel,  vom  Aufruhr  in  Calabrien  berichtet.  Der  Admiral  bringt  die  Kunde  von 
Biefaeros  Lendong  in  Triett.  Mit  meobem  Bliek  und  EntsohloA  sendet  Heiuieb  den 
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Snlienof;  htiin,  dea  britiscben  König  einzufangen  und  ihm  aiuzuliefern ;  im  öster* 

reicher  sei  er  selbst  beleidijjt.  Er  denkt  an  das  reiche  Tiosegeld,  mit  d^m  or  Weifen 
uud  Nunuanueu  bekämpfeu  will,  denn  üucli  von  der  EioschiSung  üeinnchH  des 
Löwen  kommt  die  Kunde.  Er  wendet  sieb  zum  Aufbruch  nach  Deutschland,  über' 
weist  Constanzen  die  Reffentai-haft  und  empfiehlt  den  Treuen.  Diepfiold  und  Ächmet, 
seineu  Sohu  zu  schirmen  und  ihm  den  Schlüasel  Neapels,  Kucca  d'Arcc,  zu  hüten. 
Den  BefGrchtungen,  dift  ihm  Papst  Cöleetin  und  die  Biömer  Schwierigkeiten  machen 
könnten.  bo>;t^<^'!iet  er  mit  der  Andeutung,  daß  er  Tusculum  opfern  werde.  Der  er- 
schreckten CüüüLauze  erwidert  er,  er  opfro  das  eigene  Her/,  dem  Haupte,  wie  er  schoa 
einmal  getan  habe.  Er  nennt  den  Namen  CäcUia.  Mit  suk-Jien  einfachen  Worten 
wirft  Grabbe  plötzlich  Licht  in  dunkle  Rätsel  und  erklärt  den  tiefen  Zwioapait  der 
menschlichen  Natur  Heinrichs  mit  der  des  Herrschurs  am  ächlusae  des  Aktes.  Allee 
bisher  Erzählte  umfalit  der  erste  Akt.  Im  zweiten,  do— a  Umitee  SHufigail,  wird 
Richard  in  der  Schenke  zu  Thierstein  erkannt,  gefau^n  fjeeetzt  und  Ton  Blondel 
aufgefunden.  Au  Ostfheslauds  Küste  landet  Heinrich  der  Löwe,  von  dem  Volke 
frewlig  begrfiSt,  tom  Grafen  Borgholt  und  dem  Slavenftirsten  Borrin  gleich  mit  einem 
Heere  versehen,  um  das  übermütige  Bardowick  zu  strafen.  In  Grabbes  realistischer 
Weise  tritt  die  Stadt  selbst  auf.  In  die  gemächliche  Sicherheit  dee  Kaafmaune  bricht 
der  Orimm  des  LSwen,  dessen  Spuren  in  den  Trümmern  der  Yetnichtung  sind.  Dm 
filnf  Szenen  dieees  Aktes,  mit  großer  Kunst  gearbeitet,  zeigen,  obwohl  voll  ron 
Grabbes  barocker  Laune  im  Ernsten  wie  im  Komischen,  doch  keine  seiner  schlimmen 
Seiten.   Der  Charakter  Richards  ist  nur  erst  angelegt,  durchaus  originell  und  doch 

Sns  im  Geiste  der  Geechichte  gehalben;  heftig,  gewalttätig  und  voll  ritterlicher 
nrtoisie.  Der  dritte  Akt  führt  zunächst  die  Eejchsversaniralung  zu  Hagen  vor. 
Grabbe  hat  die  Doppelrolle,  die  der  Kaiser  in  Deutschland  spielt,  bewunderungs- 
würdig dargestellt  und  vielleicht  nur  darin  gefehlt,  daß  er  hie  und  da  mit  einem 
beieeit  gesprocbnen  Worte  des  Kaisers,  in  dem  seine  Gedanken  enthüllt  werden,  zu 
deutlich  auf  den  Zwiespalt  der  inneren  Natur  und  dee  äußeren  Verhaltens  hingewiesen. 
Heinrich  tritt  mit  angenommener  Bescheidenheit  ein,  zeigt  aber  sofort.  da!ß  er  von 
ganz  anderen  Gedanken  erfüllt  ist.  Ein  Streit  um  den  Bisdiofesitz  in  LOttich  zwischen 
zwei  Bewerbern,  die  jeder  gleichviel  Stimmen  haben,  spaltet  die  Parteien.  Heinrich 
läftt  aie  rahig  aosreden  und  verwirft  dann  beide  Bewerber,  indem  er  einen  Dritten 
Aue  eigener  MaehtvoUkommenheit  ernennt  nnd  die  Gebühren  seiner  Kammer  zu  zahlen 
befiehlt.  Als  der  entsetzte  Nuntius  Einsprache  erheben  will,  weist  Heinrich  ihn 
Bcharf  zurück  und  beruft  sici)  auf  die  Partisanen  seiner  Krieger.  Hat  er  hier  seine 
Unabhängigkeit  vom  Papste  bewiesen,  so  zeigt  er  sich  in  der  zweiten  Sache  dea 
Reichstages  als  römischen  Kaiser,  als  Herrn  der  Welt,  der  die  Könige  vor  seinen 
Bichterstuhl  fordert.  Richard  Löwenherz  erscheint,  um  sich  gegen  die  Klage  Frank- 
reichs, daß  er  die  ihm  verlobte  Alise  veriaasen  habe,  zu  rechtfertigen.  Richard  fahrt 
gerade  durch,  nennt  die  liebliche  Alise  so  gelb  und  hager  wie  nur  ein  französisches 
Weib  und  weiß,  daß  sie  nicht  untröstlich  sein  werde,  da  sie  der  Tröster  nur  zu  viel 
habe.  Die  Anklage  Österreichs  leugnet  er  nicht.  Heinrich  springt  in  furchtbarer 
(erheuchelter)  Wut  auf  und  nimmt  don  Schein  an,  als  könne  die  geschmähte  Ehre 
nur  in  Blut  reingewaschen  werden.  Der  entsetzte  Reichstag  tut  Fürbitte  und  ra^ 
den  K9nig  sich  auslösra  zu  lassen.  Scheinbar  widerwillig  beugt  sich  seine  Jugena 
vor  diesem  Rate,  der  gerade  das  trifft,  was  er  gewollt  hat.  Als  die  Buße  festgesetzt 
ist,  läßt  er  Richard  neben  sich  Platz  nehmen.  Die  Ssene  ist  mit  wahrer  Meister- 
■ehaft  ansgefBhrt.  Richards  Charakter  tritt  so  ganz  heraus,  wie  er  im  zweiten  Airte 
augelegt  war.  Eine  Botschaft  aus  Italien  setzte  den  Kaiser  aufs  neue  in  die  "Sotr 
wendigkeit,  seine  Doppelrolle  zu  bewähren.  Tancred  ist  Herr  Apuliens,  das  ganze 
Beieli  abgefallen,  Constanze  gefangen,  nur  Rooca  d'Arce  noch  sicher.  Heinrich  veraehlt 
die  Nachricht  und  niuiiut  die  Miene  an.  als  sei  ihm  eine  Freudenbotschaft  geworden. 
Die  Geschäfte  gehen  weiter.  Der  Reichsherold  bringt  die  Botschaft  vom  Falle 
Bardewidca.  Als  der  Kaiser  im  Begriff  ist,  die  Ansrottong  der  Weifen  zu  schwOren, 
tritt  die  kluge  Hohen  staufin  Agncf^  zu  ihm  und  zeigt  ihm  an,  daß  sie  sich  mit  ein.  ru 
Sohne  des  Löweu  vermählt  habe.  Leise  deutet  sie  ihm  an,  daß  sie  ihn  durchschaut 
habe,  daß  es  in  Neapel  sciiledit  fttr  ihn  stehe  nnd  daß  ihm  nicht«  lieber  sein  könne, 
ai3  ihre  Heirat,  die  ihm  Fiie<Ien  mit  den  Weifen  schaffe.  Der  Kaiser  erkennt  seines 
Uauaea  Art  in  ihr,  die  Klugheit  ihres  Rates,  gibt  die  Heirat  zu  und  enren^  die 
Freade  des  Reichstagee  Uber  das  Edle  und  Grote  eeines  Handelns.  Diese  Stimmong 
s  II  r  z'i  nutzen,  um  die  Erblichkeit  der  Kaiserwürdo  ;  i  orlangen.  scheitert  aber 
au  der  Befapgeoheit  der  Versammlung,  an  dem  Stolze  der  i^^Untea,  die  aicli  alle  für 
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fähig  halten,  seibat  eiamal  die  Kaiaerkrone  zu  tracen.  Heinrich  gibt  nach  und  bittet, 
d«Ar  sflinea  Sohn  mm  rttmiMbeB  Kfinige  nt  wihKMi,  «rreidit  aber  niohti  weiter,  als 

d&t  man  fiberlefr^n  wolle,  und  das  kommt  ihm  sch-ii  dr-r  Gewä}iriin<,'  [gleich.  Er  l)richt 
nach  Braunachweig  auf,  wo  d«r  Löwe,  von  der  weiMea  Frau  vorbereitet,  seinem  Tode 
entg^enwankt  nnn  in  den  Armen  aeiiMa  Sobnee,  der  Agnes  nnd  im  Frieden  mit 
dem  Kaiser,  i^pr  -hnf  (rlaubon  an  danornde  Freundschaft  zwiHchen  Weifen  und 
Waibliugero.  stirbt.  Der  Tod  des  läwen  geetattet  dem  Kaiser  frei  nach  Nei^wl  zu 
»ebeiL  Er  bat  ein  Krensbeer  veraammelt,  das  gebrauebt  «r  natttrlidi  nnr,  am  die 
Normannen  zn  jAichfii^rn  -;ir.<l  hoim  Brginn  dee  vierten  Aktee  Herren  Neapels, 

aber  anter  eich  uneias,  da  der  eine  Teil;  Aoerra,  Bohemund.  Bischof  Matthias  ihre 
Gegner  mit  Graiuamkeit  und  Baebsadit  «pfera  and  ao  den  troltigen  Aferaa  nnd  den 
am  Still  Tobpn  wie  ein  Ver/wei feinder  wiintrrrnden  Opbamilla  binrichten  laasen, 
wahrend  der  edle  Tanczed  für  öchonupg  der  üegner  spncbt  und  auf  das  noch  uo« 
gebrochne  Bosen  d*Aree  binweist,  wo  mebr  Rnbm  in  wAm  sei  als  im  Morde  webr- 
loser  Gefan^rener  Xl^.  dio  Blutmenechen  aurh  Constanzen»  Tod  verlnn^rn,  wi  i^nrt 
sich  Tancred.  ist  vielmehr  entschlosseo,  sie  frei  zu  geben  und  sich  dann  vor  Kocca 
den  Tod  su  holen.  Dort  sind  die  Betagorteo  anHi  tolettto  gebnelit  Hongennot 
hat  alle  fast  anf^^erieben.  Die  Deutscl  en  hnhpn  mehr  Durst;  die  Sarazenen  klagen 
um  ihre  Pferde,  deren  Qualen  ihnen  mehr  zu  Herzen  gehen  ala  die  eigenen.  Achmet 

Staunt  sie  mit  einem  Mireben,  dessen  Deutung:  den  t<dinti  des  ibnen  auTortranten 
aiserkintle^.  si  sifh  selbst  machen  ruifi^rn  In  höchster  Not  h?iren  sie  den  plumpen 
Hufaohl^  deiit^her  Pferde,  deutsche  ünegsweisen:  der  Kaiser  rückt  sieirreich  ein, 
vei^lt  die  Treno,  hat  seinem  SSbnflben  dn  Spielseng,  die  römische  Königskrone, 
mitgebracht,  nnrh  der  der  Schelm  greift,  und  cmyjfanf^  die  von  Tancred  h-  freite 
Gemahlin.  Dann  bricht  er  auf,  um  äizilien  zu  gewinuen.  Der  fünfte  Akt  apielt 
dort.  Vor  dem  Dome  ron  Fhlermo  findet  Heinrich  den  Platz  gut.  das  Schafott 
darauf  zu  erbauen.  Allee  ist  sein,  S'^in  R^^i  Ii,  ^^in  die  MarM,  sein  RichariT 
Gold,  aber  seine  Wfinaabe  streben  weiter;  der  uiorsciie  Thron  des  Griechenkaisers 
idtt  ihn:  er  sendet  dorthin,  frrien  Darelisitg  nnd  Tribat  zn  begehren.  Beides  wird 
gewährt.  Nun  kommen  die  Opfer:  Bohemund  liegt  geblendet  in  meinen  Schlössern, 
Matthäus  wird  zum  Feuer,  Aoerra  zum  Vierteilen  verdammt.  Unerbittlich  den  Gegnern, 
ist  er  den  Bundesgenoesen  wcörtbrBdiig.  Den  Pisanem  nnd  Genuesen  hat  er  flir 

ihr»  Hilf.'  I'al-  rmn  vr-r- jirnrhen.  ist  aber  niflit  gewillt,  ee  7m  L'f*«'iiliren.  ..Hab'  ich 
duinm  versprochen,  kanu  ich  es  nur  dadurch  bessern,  dali  ich  so  gescheut  bin,  um 
es  sehleoht  su  halten.**  AJa  er  in  den  Dom  eintreten  will,  um  das  Weihnachtafest 
und  den  eigenen  Sieg  zu  feiern,  tritt  eine  Alte  an  ihn  heran,  die  von  ihrem  Sohne 
vergebens  zurückgeriasen,  ihm  verktlndet,  er  werde  binnen  zwei  Tagen  sterben  und 
keinen  seiner  WAnaohe  erfBllt  eeben.  Er  selbst  liält  sich  für  einen  besasren  Propheten 
und  verktindf^t  ihr,  sie  werde  den  Feuertod  sterben.  1^'^r  Atnn  brirht  nus  Dnrthia 
will  er  zur  l^aikenjagd.  £a  folgt  eine  kurze  Szene  von  hoher  Schönheit  zwischen 
einem  Hirten  auf  einem  Gehöft  vor  Palermo  und  seinem  Knecht.  Dieeer  erwfthnt 
des  neuen  Herrschers;  der  Hirt  bleibt  sehr  gleichmütig  weist  auf  die  Trümmer  des 
Apollotempels,  die  Befestigungen  der  Karthager  und  der  Römer,  den  zerfallenen  Turm 
der  Byzantiner  gegen  die  Konaren,  die  W&Ue  der  Sarazenen,  alles  in  Stücken,  nur 
eins  ist  treblieben,  d»*r  Hirte  löst  Vn  Hirten  ab  (v^l.  Jungfrau  v.  ().  Prolog  3tjl),  und 
ob  der  Normann,  ob  der  Hoüenstaufe  Sizilien  behorrsidii.  abends  tanzen  die  liSnd- 
midcben  doeh.  Auch  der  Kaiser,  wie  schrecklich  er  ist,  wird  sterben;  die  Saaten 
wachsen  immer  wieder.  In  trr  Schlußszene  steht  der  Kaiser,  auf  Ii  r  F  tlki  i  jai:  i.  .trn 
Baume  der  bew(»hnten  Weit,  am  AUia,  dessen  Schnee  durch  die  üaume  sciummerc, 
auf  der  Höbe  seines  GIficks.  Aber  seins  WQnsohe  schweifen  gierig  weiter,  und  da  er 
den  Himmel  nicht  bernl  zirhfn  kinn.  erobert  er  im  (leiRte  schon  die  Länder,  die  der 
südliche  Wogeiischiag  de«  Meers  bespült,  als  er  plötzlich  vom  Schlage  getroffen  hin- 
itttnt  und  mit  dem  Blieb  in  den  nnausbleibhchen  Anfrnbr  der  Welt  den  Geist 
anabaucht,  ein  mächtiger  Dpspot.  dessen  Werk  mit  ihm  zusammpnbricbt. 

Eine  dürftige  Analyse  vermag  kaum  eine  Ahnung  vom  dem  Gange  der  Be< 
geiienheiten  zu  geben,  gesobweige  von  der  Handlung,  die  in  der  fortschreitenden, 
•  durch  vi'-hoiti;»,.  Mntivc  aufgehaltenen  oder  geforderten  Willensentwickelung  des 
absoluten  Do8|)oten  besteht;  am  wenigsten  von  der  kunstvollen  Ausfülirun}^  und  dem 
Wahrhaften  Dtchtergeiete,  der  aus  dsm  Ganzen  wie  aus  «lern  Einzelnen  spricht.  In 
der  bloßen  Krwährmni:  muß  7  P.  die  weiße  Frau  fast  komisch  erscheinen,  eine  Nach- 
ahmung der  Ahntrau.  Aber  was  dort  viell^cht  beabsichtigt  war,  ist  hier  erfüllt 
Die  wsils  Fnui  ist  hier  Tain  8diis(dcgs^sott,  fislmshr  nltleidswwt;  sie  Usbt  di« 
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£rde  immer,  weil  sie  da  zaent  geliebt  und  nie  eine  andere  Liebe  begriffen  bat, 
dftnoB  mmdelt  sie  zu  ihrer  Freude  aod  su  ihrer  SInfe  eolange  «if  ihr,  bia  die  Erde 
•ertrtimmert  Der  Abergbube  des  Volks  wird,  wenn  man  die  Erecheinang  3]r  Roldie 
nicht  annehmen  will,  in  den  vieionärea  YonteUongen  de«  zom  Tode  waniieDdaa 
Uiren,  zur  Gestalt  and  zu  einer  nUden,  rührendra,  Frieden  verbreitenden  Gestalt. 

Mit  Heinrich  VI.  hatte  Orabbe  seinen  HöhepiiriVt  prrpirht.  Das  Stück  war  im 
Deiember  1829  fertig  geworden.  Unmittelbar  darauf  nnteroabm  er  ein  moderne« 
Dnoia  Napoleon  oder  die  hundert  Tage,  das,  obwohl  in  Aufzüge  und  Szenen 
einstellt,  nichts  Dramatiaehes  hat,  als  den  Dialog,  im  libripen  eine  Reibe  tod  Gr*- 
schichtsbiUlem  darbietet,  die  zum  Teil  ganz  unterhaltend  und  immer  geistreich  sind ; 
im  allgemeinen  aber  emgin  diese  dialogisierteo  Epigramme,  diese  gesprochenen 
Feldhermbefehle,  in  Bzene  gesetzten  Bulletins  und  Schlachten,  die  nichts  sind  als 
zerhackte  Blfttter  aus  einer  Kriegsgeschichte,  mit  ihrem  Mitbranoh  der  dramatischen 
Form  ÜberdruB.  Einzelne  »  wie  die  satirischen  Tom  Hofe  Ludwigs  sind  scharf 
und  schneidend,  aber  fallen  zum  groSen  Teil  in  den  alten  Marion ettenstil  zunkk. 
Man  sieht  die  berechneten  Drähte,  an  denen  die  Männchen  und  Weibchen  ilire  Uiied- 
oaiMi  beben  und  senken  und  hört  die  feine  oder  grobe  verstellte  Stimme  des  Puppsa 
•pielers.  dpr  für  sie  retlet.  Gersf^e  dies  Drama,  das  mr  Zeit  der  ersten  Wirkungwi 
der  Julirevulution  erschien,  natürlich  kurz  vor  ihr  geschrieben  war,  fand  doch  gröfterea 
BdiUl.  als  die  Uohenstaufer.  Menzel  meinte,  Grabbe  babe  nie  etwas  Besseres  gl^ 
schrieben.  Dss  Ganze  Rei  genial  entworfen  unrl  rusamraengefafit,  die  CharaM^re 
trefflich  gezeichnet,  die  rechten  Situationen  gewählt,  die  Sprache  geistreich,  ja  an 
den  wichtigsten  Stellen  UaHisdi,  wo  sie  in  wenigen  Worten  die  Weltgeschichte  ent- 
halten müsse.  Darin  lag  gerade  das  \fan)^'elhafte,  daü  er  sich  an  <\en  wirhtif^ten 
Stellen  auf  die  Dialc^isierung  eines  BiiÜetius  oder  eines  Telegramms  btibcLraakte 
and  statt  eines  Dramas,  eine  ihuipiodSMbs  Qeschichte  gab.  Mau  rühmte  seinen 
Blick,  dai  er  habe  schreiben  tnnren:  „Orleans  einst  König!",  ein  Euf,  der  Ifirht 
nach  der  Julirevolution  eingefügt  sem  konnte.  Schärfer  der  Blick,  als  er  den 
•ItHk  Mapoleonisten  unmittelbar  dafftnf  rufen  lieB:  „Würde  mA  endlich  weggeja^ 
wenn  er  je  Konig  wf^rdwn  sollte'"  Denn  die  ErfüUnnq:  dieser  Prophezeiung  erschien 
damals  kaum  glaublicii  und  selbst  wohl  dem  Dichter  kaum.  Ganz  äholioben  Charakter 
zeigt  Hannibal,  auch  nur  in  Dialog  gebrachte  Hauptraomente  der  Geschidite,  un- 
bekümmert um  die  drsmatifiche  Form  Dnbei  spielt  hier  Grabhes  bizarre  Laune 
•törend  mit.  Hanno  hat  &eiu  Haus  mit  Drahtfedern  eingerichtet,  (ieren  jegliche  anf 
aiimi  dsr  Sddalitsiiie  der  unteren  Qewjttb»  wirkt,  sodai  jedes  von  ihnen  einstflrst, 
wenn  an  seiner  Feder  fredrtirkt  wird.  Mit  einem  Bolchen  l'ederchen  zerschmettert  er 
wahrend  der  L  titerhaituBg  mit  Giagon  und  Melkir  einou  Buten,  der  eine  unerwünschte 
Nachricht  gebracht  hat.  Gi^gonsHans  ist  no<>h  besser  unterminiert  In  der  f&nften 
Abteilung,  die  am  Hofe  des  ftusia*"  spielt,  läßt  Orabbe  afiner  T>anne  den  Zfltrel  rölHg 
schielen.  Pnibioa  ist  ein  in  Bjzau^  vtrhUdeter  Heck.  Als  eiu«r  aeiner  Uoüiuge  in 
•einer  Gegenwart  nkit,  findet  er  in  diesem  Prusten  eine  Anspielung  auf  seinen  und 
setner  Ahnen  Namen  and  sendet  den  Häflinp,  der  vergebens  beteuert,  er  habe  nicht 
geprustet,  sondern  geniest,  zur  Besserung  beiuur  Litton  :iuf  zwanzig  Jahrt^  in  die 
Vflibannung  usw.  Die  Tragödie  ist  Immermann  gewidmit,  der  ihm  „zur  Vollendung 
derselben  die  Muße  geschafft  und  ihm  mit  dorn  treffendsten  Rate  heifrestauden". 
Grabbü  hatte  damals  ein  Ab)!  in  Düsseldorf  gefunden.  Seine  Ehe  mit  Lüne 
Clostermsier  war  wohl  meist  durch  seine  Sehnld  höchst  unglücklich  gewesen. 
Dazu  kam  seine  überaus  schlechte  Amtsführunq',  die  Folge  seines  wfleten  Lebend' 
Wandels.  Auf  die  Einzelheiten,  die  mit  cinar  gewiggeti  Behaglichkeit  dargestellt 
worden  sind,  soll  nicht  eingegangen  werden.  Grabbe  war  ssines  Amtes  enUasseo^ 
durfte  aber  die  Uniform  beibehalten  Mit  einer  eiferfüchtipen  Ängstlichkeit  darin 
den  Beweib  mit  sich  zu  führen,  daü  er  niclit  abgeÄctzl  und  beschimpft  sei,  trug 
di^  Zeichen  der  Gnsde  seines  Fftrstsn  zur  Schau.  Er  verliefi  die  Frau  und  Detmold, 
wandte  sich  nach  Frankfurt  a.  M.  und  setzte  dort  im  Oktober  und  November  1834 
aeiü  ,.genialee"  Leben  fort.  Von  da  aus  wandte  er  sich  an  Immermann,  der  ihn 
einige  Zeit  vorher  in  Detmold  kennen  gelernt  hatte,  und  bat,  nach  Dfisseldorf  kommen 
zu  dürfen.  Immermann  nahm  ihn  wohlwollend  auf  und  suchte  ihn  zu  heben.  An-  ' 
scheinend  gelang  das  auch;  bald  aber  fiel  Grabbe  in  seine  zjmisehen  Sitten  zurQek 
und  schonte  selbst  seinen  Wohltftter  nicht  mit  hinterrttoks  ge&nierten  Sarkaamen 
über  die  Vornehmtuerei,  über  die  Armseligkeit  seiner  Theaterwirtachidl,  über  seine 
dichterische  Einbildung.  Immermann  mußte  brechen  und  überließ  Grabbe  seinem 
fichickid.  DiM«  warn»  alte  Sadieii,  ww  Aiobenbröd«!,  Cid  «ad  daifMeta, 
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die  noch  in  Berlin  entetÄnden  waren,  herror,  stutzte  tie  mit  einigen  neuen  An- 
spielungen auf  und  sank  von  £leud  zu  Elend  Als  letzter  Troet  erschien  ihm  eine 
AuBiöhnmig  mit  seiner  Frau.  Er  ging  wieder  nach  Detmold,  fand  die  nicht  zu  ver- 
weigernde Aufnahme  in  das  Ha<is  seiner  Frau.  Noch  einmal  versuchte  fr  ^ftine  Kraft 
zusammenzuraüen.  Er  naimi  die  lu  DüHaeldorf  begonnene  Uermanusschlacht 
wieder  auf,  hraoht»  aber  nichts  zn  etan  Ii  als  eine  ctollMtkarikatur  seiner  frfliwMi 
Manier,  Anstrengtingen  «ur  (rroßf».  (ii  kraftlos  orlahmen,  patriarchalitchp  Svenen,  zu 
deren  Kuhe  und  Fnedeu  ihui  Fneueu  und  Kuhe  iehlten.  Im  eigenen  Uauae  ein 
Verlassener,  ron  Fremden  gegen  die  eigene  Fun  gemMMk,  ■taib  er  am  12.  Bepttmbir 
in  dtt  Arami  Miner  «Iteii  Matter. 

A.  Lebensheschreibnngen  niid  Cbwakteritliken. 

a.  Phönix  18^6    Nr.  232  f. 

b.  Berliner  Coiiversationsblatt  lüHG.    Nr.  IIb  bia  i20. 

c.  Allgemeine  Zeitung  1887.  AoinofdMitliahe  Belli««  Kr.  66  Ua  M. 

d.  Blums  Theaterlexikon  4,  88. 

e.  N.  Nekrolog  14.  Theil  2,  S.  bhÜ  bis  59ö.  Ebenda  S.  1203.  Nekrolog 
Harb.  Burgmfillers,  des  am  7.  Mai  1886  verstorbenen  Komponisten. 

ei  F.  Freiligrath.  Bei  Grabbe's  Tode:  Morgenblatt  1886.  Hr,  264.  Dato 
Aug.  Nodnagel,  Dtsche.  Dicliter  der  Gegenwart.  S.  85  42. 

f.  Hermann  Marggraff ,  BQcher  und  Menschen.  Breslau  1887.  8.  ?:  Grahbe. 

g.  Ernst  Willkomm,  Silbonetten  dramatjecher  Dichter.  1.  Grabbe:  Jahr- 
böcher  für  Drama,  Dramaturgie  und  Theater.  Hg.  von  £.  Willkomm  und  A.  Fischer. 
Leipzig,  Julius  Wnnder,  1887.  4.    Band  1,  S  67  bis  76  »  Blitze.   Leipzig  1846. 

h.  K.  Imroermann,  Grabbe.  Erzählung,  Charakteristik,  Briefe.  Sieh  oben 
8.  617.  Nr.  74)  —  MemorabiUen.  Hamburg  1848.  Bd.  2,  S.  1  bis  182  Bd.  19. 
Sellin,  HempeL 

Vgl.  Phönix  1887.   Nr.  277,  Nowinber  28  (Edu.  Oallflir). 

i.  Grabbe«  Leben  von  Eduard  Dnller  in  Nr.  9). 

i'.  Johannes  Scherr,  Poeten  der  Jetstzeit  in  Briefen  an  «ina  ftan.  8lat|gart 
hsohe  Verlagsbuch  handlang.    1844.   S.  171  bis  196. 

k.  Ed.  Jerrmann  [Schauspieler],  Ein  Besuch  in  Leipzig:  Prutzens  Deutsches 
Maaeum  1852.  1,  S.  188  bis  198. 

1.  Karl  Ziegler,  Grabbo'a  Laben  and  Cbaiakter.  Hambnig.  Hoffnuuui  und 
Campe.  1055.   212  8.  8. 

Vgl.  [JuUaa  Sebnidt]:  GniiibotoD  1866.  I,  460£;  Haniga  Anhhr  19  (186eK 
mi5  Sachse. 

m.  Ludmilla  Assing,  Gräfin  Elisa  von  Ahlefeldt,  die  Gattin  Adolphs  von 
lAlaow,  die  Freundin  Karl  Immermanns.  Eine  Biographie.   Berlin  1867.   851  S.  8. 

n.  Wolfgang  MQller  von  Königswinter,  Erzählungen  eines  Rheinischen  Chronisten. 
Lewzig:  F.  A.  Brockhaus.  1861.  Erster  Band.  Karl  Immermann  und  sein  Kreis. 
Mmimals. 

0.  Heinrich  Döring,  Grabbe:  Erach  und  Grubere  Encjklopidi«.  1.  Sektien« 
Tbeü  77  (1864),  8.  200  bis  207. 

p.  F[i^edrich]  WHlhelm]  G  u  b  i  t  z ,  Erlebnisse.  Nach  EfinnaiWiBan  and  Att^ 
aaichnunsen.   Zweiter  Band.   Berlin  1868.   8.  2ö8  bis  260. 

q.  Das  dritte  Heft  des  dritten  Bandes  von  der  ersten  Auflage  dieses  Grund- 
lieaae,  in  dem  die  Charakteristik  Grabbes  stand,  trug  die  J&hreezahl  1870. 

r.  Johannes  Scherr,  Dämonen.   Leipzig,  0.  Wigand.    1870.  8.   S.  26d/. 
Zweite,  durchgesehene  Auflage.   1878.   LXKVI,  274  S.  8.   S.  195  bis  274. 

s.  Oskar  Blumenthal,  Beiträge  zur  KenntniB  Grabbe's.  Nach  ungedruckteu 
Quellen.  Bedin.  Grote.  1875.  44  8.  8.  Die  Bachausgabe  der  Dias,  stimmt  Wort 
lor  Wort  flberein,  hat  aber  den  Titel:  Nachträge  zur  .  .  .  Aus  .  .  . 

t  Allg.  dtsch.  Biographie.  Band  ».  (1879),  S.  532  bis  636.    Alfre<I  Stern. 

u.  O.  Blumenthal,  Aus  Grabbe's  Leidensgeschichte.  Zum  Theil  nach  ong^ 
droekten  (Quellen:  Flaaderaieo.   Leipzig,  E.  J.  Gflntber.  8.   8.  1  bis  .34. 

V.  H.  Heines  Memoiren:  Gartenlaube  1884.  Nr.  8.  8. 133 f.  Oben  8.  564,  114). 

w.  foinneruagen  aa  Friedrich  von  Uechtritz  and  seine  Zeit  in  Briefen  von 
ihm  und  an  ihn.  Ißt  efaien  Vorwort  von  Heinrich  von  Sybel.  Leipzig,  S.  Hirtel'' 
M64.   S.  XVUI  f.  und  32. 

1.  Wanderbuch  eines  Schwermütigen  von  Leinwnn.  Nau  heraosgegaben  von 
Hann.  Conradi.  Berlin  1886.  8.  88.  39. 
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y.  Carl  Bleib  treu,  Revolution  der  Literatur.  Leipzig,  Wilhelm  Friedrich 
1886.   S.  3.  21.  >>0. 

z.  Konrad  Alberti,  Chn.  Dietrich  Grabbe.  £ine  biographiwsh-litterarucbe 
Studie:  Westermanas  Illustrierte  Deutsche  Monatshefte.  Bd.  62  (1887).  S.  178  bii  192. 

tz.  Adolf  Friedrich  Graf  von  Schaok,  Eiii  h«llMt  Jahiliimdtrt  BkMgiank 
und  Leipzig  1888.   Bd.  1.  S.  89  bis  91. 

aa.  Hermann  Conradi,  Wilhelm  II.  und  die  junge  Generation.  Kioe  Z6it> 
fWjehologische  Betrachtung.   Leipzig.   Wilhelm  Friedrich  [18891.   S.  58. 

8.  V  steht:  Hochmut  kommt  vor  den[so!j  Fall.  S.  59:  Karrikatur.  Und  nim 
lese  man  die  Freundlichkeiten  gegen  die  Philologen,  die  der  Vf.  von  sich  gibt 

bb.  Carl  Anton  Piper,  Beiträge  zum  Studium  Grabbee:  Forschungen  zur  aeottWl 
litteraturgeschichte.   Ug.  von  Franz  Muncker.   Bd.  VIII.   Hfmchen  1898. 

I.  Grabbe,  eine  psrdiopathische  Erscheinung.  —  II.  Herzog  Theodor  von  Gothland. 
Lit.  Centraiblatt '1S9!>.   8p.  622  f.   M.  K.  —  Euphorien  »i  (1899),  8.  589/90 

(H.  Bartmann).  —  litteratarol.  f.  germ.  und  roman.  Philologie  1900.  8p.  404  11 
(Albert  Leitzmann).  —  Deutache  Litteraturztg.  1901.  Sp.  220  (G.  Roethe).  — 
Kodhs  Studien  /ur  vergl.  Ijt.-Gesch.   Bd.  II  (1902),  8.  382/84  (Bruno  Golz). 

00.  UermauD  Bartmann,  Grabb«8  Vflifa&Ltnia  an  Shakespeare.  Dias.  189d. 
45  8.  8. 

(1(1.  Otto  Harnack,  GhtütiMi  DMrioh  GzBbba:  FmOSmhb  Jahriittoher  106 

(1901).  8.  193  bis  203. 

ee.  Grabbe  und  Freiligrath.  Naefa  uni^r.  Briefen  Ferdinand  Freiligraths. 
Von  Oscar  Blumeilthal:  Dtsrh.  Revue.   26.  Jahrg.    Dezember  1901.   S.  270/284, 

ff.  Oskar  Friedl&nder,  Ch.  D.  Grabbe.  NachträglidieB  zu  aeuMin  hon* 
dertsten  GeborUtag«:  Die  (leseUschaft  1902.  Bd.  1,  S.  14  bis  30. 

gg.  Otto  Nieten,  Cbriitiaii  Dietikfa  (kebbe.  Eine  Eufllhrnn«.  Bedin  1902. 
43  8.  8. 

hh.  Grabbe*s  Leben  von  Eduard  Griiebach  in  Nr.  19)  4.  Band 

ii.  Kurt  Hohn.  Grabbe  in  seiner  eigenen  Beleuchtung:  Nord  und  Süd  1903.  März. 

jj.  Carl  Behrens,  En  tysk  Digter  Christian  Dietrich  Grabbe.  Hans  Liv  og 
Digtnlng.   Kjebenhavn  1908.   8  Bl,  461  8.  und  1  Bl.  Indhold. 

kk.  Hans  Landeberg,  Christian  Dietrich  Grabbe:  M od«mie  EaMJB,  HflCt  18. 
Goee  n.  Tetilaff,  Verlagsbuchhandlung.   Beriin  1904.  8. 

II.  (kal  Bleibtreu,  Marlowe,  Grabbe  und  Lens:  Wiener  Rundschau.  Jahr- 
gang IV.    Nr.  24. 

mm.  Arthur  Moeller  van  den  Bruck,  Verirrte  Deutsche.  J.  C.  C.  Brun's 
Yeriag,  Mmden  i.  W.  o.  J.  [1904].  8.   8.  95  bis  113:  Christian  Dietrich  Grabbe. 

nn.  Arthur  PI  och.  Grabbe  als  Mensch  und  Dichter.  Dis«.  Halle  a.  d.  S. 
1904  =-  die  beiden  ersten  KApitei  der  Schrift:  Grabbe«  Stellung  in  der  dentsoben 
litteratar,  die  noch  nicht  erschienen  ist. 

00.  Oscar  Ewald,  Romantik  und  Gegenwart.  Erster  Band:  Die  Pr  blerue 
der  Bomantik  als  Grundfragen  der  Gegenwart.  Berlin,  Emat  Hofauum  u.  Co.  1904. 
XXn,  227  8.  8. 

1.  Problem  dos  Staates.  Frie<lrioh  Gcntz.  II.  Problem  der  Kunst.  Chn.  Diet- 
rich Grabbe.  HL  Problem  der  EeUgion.  Nikelaus  Lenau.  IV.  Problem  der  Erotik. 
Heinrieh  v.  Kleist. 

pp.  Otto  Krack,  Grabbe.  Beriin  nnd  Leipiig  [1905]  «  Die  Dkhtong,  fag. 
von  Paul  Bemer.  Band  XXV. 


B.  Briefe. 

Die  Briefe  Orabbes  sind  ebenso  wie  die  an  ihn  tnerat  von  O.  Blnmenfhal  ia 

seiner  Au8j,'abo  zusammengestellt  worden.  Er  benutzte  sämtliche  fjedruclcten  Quellen 
und  konnte  diesen  viele  noch  handschriftlich  vorhandene  Stücke  einreiben,  sodai  er 
nahezQ  zweibuiidert  Nnrnmem  bringt. 

E<iuard  Griaebaeh  hat  dieie  Zahl  nodi  um  ein  betiiobtiiehee  sn  vsnnehna 
vetmooht. 

Atfliur  PI  och.  Drei  [von  Griaebaeh]  vergesaene  Briefe  Qnbbes:  National- 

Zeitung.  1903  November  1.  Sonntags  -  Beila^^e  Xr.  44.  Träpt  den  Brief  Grabbea 
•a  Goethe  nach  1827  Oktober  27:  (kethe-Jahrbuch,  Bd  V.  (1884),  S.  138  [schon 
von  lOnor  in  aeiner  Beernrnhniig  von  Nr.  19)  Keschehen].  Hieb  dwa  Nr.  19)  4,  S.  232 ; 
fRBir  iwei  an  Gnbita  (a.  Nr.  p)  von  1827  Deumber  22  nad  1828  Kla. 
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B«sondPT«  ZQ  erwähnen  ist  Grabbes  S'^^hrpiben  an  den  Kronprinzi^n  vnn  Pren^pn, 
das  oiobt  abgeachickt  worden  iet  Abireflnu  kt  mt  es  m  Arthur  Muellerä  Moilurnen 
ReUqalen.  Berlin  1846.  Btmd  1,  &  18:;  f  Nr.  19)  Bd.  4,  8.  XIV  f.  Der  Freund« 
der  das  Schreiben  an  sich  nahm,  war  Ludwig  Güster  f.  Aus  dessen  Uäjiden  er- 
hielt e«  Eduard  Ferrand  £du&rü  äofaolz  ibia  bis  1842].  Dieser  überUei  das 
Sehfiilttftek  AvÜrnr  Motltor  nur  YwOiimtHflbiiBg. 

C.  Werke. 

1)  dramatische  Dichtungen  von  Grabbe.  Nebst  einer  Abhandlnne  fiber  die 
fihaknwaro-Mani».    Thmkfbn  a.  M.,  Job.  Qiilii  Hsnoamitdie  Buohhandlone. 

G.  F.  Kettf  iTiTicil.    1827    II.  8. 

üirster  Band.  XVI,  400  S  8.  L  Herzog  Theodor  Ton  Gotbland.  Eine  Iiar 
gddle  in  fünf  Akten.  —  &  IX  Ms  XIY  ist  Tieeks  Brief  ▼om  6.  Detember  1832  mit 
Anmerkungen  Grabbes  abge  lnulvt  S  XVI  i  rklärt  der  Verleger,  daß  er  des  großen 
fttblid  wegen  mit  Billigung  des  Verfassers  rieles  trertndeit,  ja  gestrichen  habe. 

Zwdter  Baad.  9  Bl.,  884  8.  8.  II.  Nannette  and  Maria.  Ein  tragischee 
flpiel  in  drei  Aufzügen  S.  5o:  III.  Scherz.  Satire,  Ironif  im  1  tii  f- rf  Kf  deutmi^'. 
MB.  LiMtspiel  in  drei  Au&Qsen.  —  S.  191 :  IV.  Marias  und  äuila.  Eine  Tragödie 
in  Auf  Aeten  (Nodi  nnfouendet)  Von  der  fSnflso  Swoe  dee  iweiten  Aktes  tat 
Ikft  nur  Schema        S  V.  üeber  die  Shakspearo-Manie. 

Zu  I.  [Bechuns  Daiv.-Bibl  Nr.  20i;21_8ish  Nr.  bb.  H.  —  UI:  Beclams  Quin- 
BibL  Nr.  897.  -  IV.  Ifarins  nnd  BoUa.  Histnrisdi-dnnatisefae  BOder  in  b  Tstten, 
ferteeeetzt  von  Erich  Korn.    Berlin  1890.    116  S.  12. 

GeseUschafter  1827  Nr.  206.  S.  1023  bis  1028.  Dntexz.  Pr.  [wahrscheinlich 
K6chj,  von  Orabbe  Justrnierf ,  d.  h.  der  pOite  Teil  der  Beiendon  ist  Belbstb^ 
räucherung].  ^^'r=^tphalia,  eine  Zeitschrift.  1828  Januar  5.  1.  Stück.  Ft. 
Pustkuohen.  Abgedruckt  Nr.  19)  4,  ä.  247/Ö0.  —  A%.  lit-Ztg.  1828.  Nr.  269.  — 
Mecfcnr.  —  Abend-Zeitang  1828.  —  Bediner  OmfenationablBtt  —  Idt>Bbitt  siim 
Hmgenblatt  1829.  Nr.  29. 

2)  Don  Juan  und  Faust  Eine  Tragö'ii«»  fin  vier  Akten]  von  Grabbe.  Frank- 
furt am  Main ,  Job  Christ.  Heruiannsche  BuciiliiiUiiluiig.  G.  F.  Kettembeil.  1829. 
288  8.  8.    Sh  Ji  Nr.  12).    -  Reclams  Univ.-Bibl.  Nr.  290. 

Vgl.  Gesellschafter  1829.  Nr.  78.  S.  400  —  Allg.  Iit.4Stg.  1829.  ElgIgnbL  lU. 
8p.  883/6.  —  Lit.-Bl.  zum  Morgenbl.  18^.  Nr.  73  f. 

8)  Die  Hoheoftenlto.    Bin  Cydns  von  TngMien  von  Oiabbew  Entsr  Baad: 

Kaiser  Friedrich  Barh.iro.^sa  Frankfurt  am  Main,  Job.  Qlrilt.  H«niiaiUI*adie  Bodl- 
handlong.   G  F.  Xettembeü.    1829.   2  Bl ,  210  S.  8. 

Kiuier  Friedrich  Barbarossa.  Eine  Tragödie  in  ftatt  Akten. 

Aktl,  1.  II,  2.  III,  3:  Morgenblatt  1829.  Nr.  136/9. 

TgL  Abendseitang  1829.  Wegweiser  Nr.  79.  Böttiger.  —  Gesellschafter  1830. 
BL  80.  a  mfb  Dr^ennanii  Sdk.  —  Blittsr  f.  literar.  ünteiii.  1880.  Nt.  mt 

4)  Die  Hohenstaufen.  Ein  Cyclus  von  Tragödien  von  Grabbe.  Zweiter  Band: 

Kaiser  Heinrich  der  Sechste.  Frankfurt  am  Main,  Job.  Christ.  Hermann'sche  Buch- 
handlung. G.  F.  KettemboU.  1830.  2  Bl.,  252  S.  und  2  Bl.  Druckfehlerberiohti- 
gnngen  aa  Nr.  8)  und  4).  8. 

Kaiser  Heinrich  der  Sechste.    Eine  Tragödie  in  fünf  Akten 
«,  Für  die  Bühne  bearbeitet  von  Johannes  Henningsen.    Hamburg,  Konrad 
Kioft.  1901.   104  S.  8 

ß.  Rudolph  Braune  (in?)  (nii'^?)  Roßla.  Chn.  Dietr.  Grabbf  üikI  seine  Tragödie. 
Kaiser  Heinrich  VI:  Hammer,  iiiatter  für  deutschen  Sinn.    d.  Jaiirg  (1904),  Nr. 
8.  440  bia  448. 

fi)  Napoleon  oder  die  hundert  Tage.  Ein  Drama  in  fünf  Aufzügen  von  GraVibe. 
Frankfurt  am  Main,  Joh.  Christ.  Hermann'sche  Boohhandlong.   G.  F.  Kettembeii. 
1881.  322  8.  8.  —  Beelams  ünir.-BiU.  Nr.  8ß9.  —  Meyere  Tolksb.  Mr.  8881 
IMaterM   <]  dtseh.  Bahne  Nr.  11  (Bob.  Hallgarten). 

Vgl.  Lit.-Bl  z.  Morgenbl.  1831.  Nr.  72.  —  Bl.  f.  literar.  Unterh.  1831.  Nr.  1581. 

«.  HenMum  (raeht^ena  lu  Taentorff,  Napoleon  im  dentaohsn  Drama.  Em 
Beitrag  zur  Technik  des  historischen  Dramas.   Frankfnrt  a  M.  1903. 

6)  Hannibal.  Tragödie  nm  Grabbe.  Dflsseldoii,  bei  J.  fi.  C.  Sfliininer.  1886. 

174  8.  12. 
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An  K.  Immemuaii«  Düsseldorf,  dm  Ii.  Februar  18^.  —  1.  HadiuImü  aate 
PfurtM.  •  II.  Nuaaiitift  und  Cadua.  —  IIL  Ahtdded  vom  ItaUt«.  —  IT.  CHupoii.  — 
V.  König  Ftuias.  ~  EIdmIim  Bmmd  einer  llteren  Betibeltong  im  FhAms  1835. 

Hr.  3. 

Der  FraundthiM  1883.  Nr.  1851  —  Ztg.  f  d.  elefr.  Welt  1886.  Nr.  98  f. 

ff.  Hannibal  Eine  Tragödie  von  Christian  Crabbe  Kr^nrt  umi  für  -lie  BCLhne 
bearbeitat  too  C.  Spiulmann.  Veriag  von  Hermann  G«efuiua  in  Halle  f  ISOll. 
Xm,  100  8.  8. 

^  AntriTi  BeicM,   Hralbea   nnd  Orillpwten  ,flbunilMl*:  EaphoiMD.  El^ 

g^MSUDgHboft  zum  2.  bände  (18d&>,  8.  94  9b. 

7)  ARchenbrödol.  Dramatiauhes  Mibrchen  von  Grabbe.  Düsaeldorf,  bei  J.  H. 
C  Schreiner,  1885.   99  3.  und  ]  «nbes.  8.  VerbesaemugeD.  8. 

2.  Akt,  2  und     Sr^me  vorher  im  Morpenblatt  \><'M1   Nr.  ^?64'7 

8)  Daa  Theater  zu  Düsaeldorf  mit  Bückbiickeu  auf  die  (ibng«  deatsche  Sdiau- 
Uhu*.  Ton  Gnbbe.  DOnaiaoif;  bei  J.  H.  C.  SdiniBer,  1888.  8. 

9)  Die  Hetmannseohlacbt  Drama  von  Grabbe.  Mit  Grabbe's  Leben  von 
Eduard  Duller.   DOsaeldorf.  b«i  J.  H.  C.  Schreiner.  1838.   91  und  181»  S  8. 

S.  3/91.  Grabbe  von  Eduard  DuUer.  —  S.  1/139.  Die  HermannsadUacht  von 
Grabbe.  (HerauegoKeben  von  der  .Wittwe  dee  Verfaaeers*.  Detmold,  im  Oktober  18d<>), 
Einzelne  Szenen  früher  im  Phönix  183C.  Nr.  2H  und  1837.  Nr.  1;  anoh  im 
Bbeinisohen  Odeon  i.  S.  442  bia  447. 

10)  Gmpello.  Hiatotifebe  NoveUe  von  Edw.  HtrtonrnU  mit  eioam  ▼eniwrl 

von  Grabbe.   Dfin^el  lorf,  bei  A.  Forberg,  1840.  Till,  178  8.  gr.  18. 

Gendorfs  Repertorium  25,  561  f. 

11)  Moderne  Reliquien.  Herausgegeben  von  Arthur  Mueller.  Berlin.  Adolf 
Qambrecht.  1845.  Bd.  1,  S.  151  bia  182:  Der  Cid.  Qralo  Opor  in  zwei  bio  fOnf 
Akten.   Hnsik  von  Bnrgmflller.   Text  von  Grabbe. 

Vgl.  oben  Nr.  e  und  am  Ende  dea  Brie&bidinitfcea. 

12)  Don  Juan  und  Faust  Eine  Tragödie  von  Grabbe.  Zweite  Auflage.  Fhrak* 
liirt  1862.   8.    Sidi  olicn  Nr.  2).  —  Neue  rTitpl-"!  Auflage.    Pra^:,  Temp^ky  1870. 

a.  Für  die  buhne  bearbeitet  von  A.  Frkrn.  von  Wolaogen  (Den  Bühuen 
gigmftbor  MMraahripl).  Leipzig.  Dnck  von  Oawald  MutM.  1877.  Vm,  98  8.  8 

18)  Christ.  Dietr.  Grabbe's  sftmmtliche  Werke.  Erste  Gesammtau^abe.  Big. 
und  eingeleitet  von  Budolf  GottaciialL  Zwei  Binde.  Leipiig,  Fiiütpp  ttsdUunjon. 
1870.  8. 

14)  Bnnte  Mittheilun^n  aus  Grabbes  handschriftlichem  Nachlal:  Dio  Gigonwort 
1878.    1,  8.  8  bis  11.  25  bis  28.  205  bis  207.  i'M  f   0.  Blumenthal. 

15)  Christ.  Dietr.  Grabbe's  a&mmtliche  Worko  und  handacbiifUicher  Nachlai. 
Erste  kritiadie  Geeammtausgabe.  Herausgegeben  und  erl&ntert  von  Oaknr  Blnmon- 

thal.   Detmold,  Mever  sehe  Hofbuchhandluu^.  1874.   IV.  8. 

Vgl.  Sdiuorrs  Archiv  h  (1876),  S.  Iä4,6  Moritz  Heydrich. 

16)  Ch.  D.  Grabbe,  M.  Beer  und  £.  von  Schenk.  Hg.  von  F  Bobertag. 
Boilin  nnd  Stuttgart  [1889].  8.      KQrschners  Dtach.  Nat.-lJt.  Bd.  161. 

17)  Aus  Grabbee  Tagebuch.   MM^teilt  von  Kvl  Emil  Fmaoo:  DontMbo 

Dichtung  5  (1889),  S.  224  bis  226. 

18)  Robert  Hallgarten,  Aus  dvm  Nachlasse  Grabbee:  Euphorioo  7  (1900), 
8.  647/64  und  758/64. 

19)  ChriBtian  Dietrioh  Grabbe's  sämtliche  Wprkp  In  vier  Bänden  heraus- 
gegeben mit  teztkritischen  Aubängen  und  der  Biographie  des  Dichters  von  Eduard 
Griesbach.   Berlin,  B.  ßohr's  Verlag.  1902.   IV.  8 

Erster  Band.  XVI,  488  S.  Dramatische  Dichtungen:  Herzog  Theodor  von 
Gothland.  —  Nannetto  und  Maria.  —  Scherz,  Batire,  Ironie  und  tierore  Bedeutung. 

—  Karins  und  Sulla.  —  Ueber  die  Sbakspearo*  Manie. 

Zweiter  Band.  480  8.  8.  Don  .Tnan  nn  l  Faust.  —  Kaiser  Friedrich  Barbiipom. 

—  Kaiser  Heinrich  der  Sechste.  —  Aschenbrödel.  —  Textkritischer  Anhang. 

Dritter  Band.  429  8.  und  1  Bl.  mit  Inhalts -VerzdohniA.  Napoleon.  — 
Barbarossa  im  KjflFhäuser.  —  Kocziuako.  —  Hannibal.  —  Der  Cid,  —  Die  HennanTis- 
aohlacht  —  Alexander  der  GroBe.  —  Christus.  —  Textkritischer  Anhang.  —  Nachtrag 
inm  tetHoitiMhott  Anhang  deo  «Mtn  BondM. 
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Vierter  Band.  526  S.,  LXIV  8.  und  1  Kl.  mit  Inhalte-Veraeichnis  Am  vierten 
Bandee  uod  Druckfehler-Berichtigung  zu  den  vior  Bänden.  Das  Theater  zu  Düddel- 
dorf.  —  Reoenaionen  eioxelner  Autführungou  des  Düsseldorfer  Theaters.  —  Ver* 
mlMihte  kleinere  Schriften.  -  271  Briefe  Grabbe'a:  &  143/504.  526.  —  TcKfekritucher 
Anhang.  -  Grabbe's  Leben:  S.  IIAIV. 

Streng  chronologisch  geordnet.  Oer  Tast  nach  Grabbes  Original handschriftea. 
Der  Verlar  hatte  mit  Grabbes  ZuatimmuDg  bei  Nr  1)  I.  din  ärgsten  Unflätereien 
auegamerzt,  der  neue  Herausgeber  nennt  das  vorballhoraen.  Die  Ausgabe  ist  trotz- 
ten nicht  frei  von  Mängeln. 

Deutache  Lite  rat  urzeitung.  Jahrg.  24  (1903),  Sp.  1840'6.  (J.  Minor).  —  Eine 
naoe  Grabbe-Ausgabe :  Münchner  AUgem.  Zeitung  190o.  Beilage  Nr.  24.  S.  18ö,68 
(Otto  Ni«t«n).  Wfli«  niebt  gmvg  m  spottan  fibor  die  kmuäan  CMMbanrtKidM. 

2.  Friedrich  Wilkelm  Waibllnger,  geh  am  2L  November  1804  in  UeU- 
broan,  beBuobte  die  Schale  in  8tnU|{art  und  eotwiokelte  früh  ungewöhnliche  Be- 
gabung, aber  auch  schon  einen  ungezügelten  Hang  zu  ausschweifenden  Genüsaea. 
In  seinem  vierzehnten  Jahre  hatte  er,  wie  er  seibat  erzählt,  die  lioidensohaft  zum 
Trinken  so  sehr  zur  Fertigkeit  gebracht,  daß  er  Uber  Männer  den  Sieg  davon  trug. 
lt<19  kam  er  auf  das  Ober-Gymnaaium  zu  Stuttgart,  wo  sich  G.Schwab  de«  talent* 
vollen  Knaben  freundlicli  rateoil  und  sorgend  annahm,  aber  vergebens  bemüht  war, 
Minen  AusschweifongSD  oder  seiner  oiaBloaen  Uelbstübereobltzung  Schranken  zn 
aetsen.  1821  bezog  er,  um  Theologie  zu  studieren,  die  Universität  Tübingen.  Hier 
lernte  er  den  wahnsinnigen  Dichter  Hölderlin  kennen,  deaaen  Lebensschicksale  und 
deiaea  Bornas  Hyperion  einen  tiefen,  aber  nidhi  günttigen  Eindruck  auf  ihn  machten. 
Er  ^b  sich  dem  Wahne  hin,  mit  etwas  klassischer  Bildung  und  sentimen- 
taliatiacher  Gefühlsschwärmerei  vermöge  er  ein  dem  Hyperion  ebenbürtiges  Werk  zu 
schaffen.  So  entstand  sein  Phaethon.  ein  Roman  in  Briefen,  der  Hölderlin  seibat 
zum  Gegenstande  hatte  und  dessen  Manier  zu  kopieren  suchte.  In  der  Widmung 
an  Biatthiason  nennt  er  den  Boman  ein  Suchen  nach  Gott,  der  die  achr&ukenloae 
Freiheit  sei,  den  der  Mensch  ahne,  aber  dem  er  gehorche;  webe  ibm,  wenn  er  mehr 
«olle;  Wahnsinn  falle  auf  ihn;  er  neunt  das  Werk  Streben  nach  Jugend  in  einer 
venütetra  Zeit  Aber  es  ist  nichts  als  ein  fbrtlaufender  Erguß  fiberschwänglicher 
GefGhlsschwärmerei,  der  ea  vor  allem  an  dem  fehlt,  was  als  Höchstes  anfgeatellt 
wird,  am  Mafie.  Auch  ist  nur  beiläufig  angedeutet,  keiuMW^  durchgeführt,  daE 
Phaethon  an  dem  Streben  nach  Gottähnlichkeit  zu  Grunde  geht,  da  er  vielmehr  an 
einer  überspannten,  stürmischen  Liebe  zu  einer  C&cUie  scheitert.  Ebenao  InBerlich 
iet  der  afidliche  Hintergrund,  Griechenland  und  Italien,  nur  genannt,  nicht  gezeichnet. 
Dennoch  war  dieses  Erstlingswerk  vielverheifiend,  da  ein  so  junger  Autor  ein  rein 
idealistisches  Streben  zeigte.  Jeder  weitere  Schritt  auf  seiner  Bahn  war  aber  fortan 
ein  Abfiül  von  der  Höhe  dieser  Erhebung.  Zunächst  die  zehn  Lieder  dar  Qriechen, 
die  twar  frfiber  erschienen  als  Phaethon,  aber  später  gediriitet  waren.  Sa  bestechen 
noch  heute  durch  ihre  Form,  wirkten  aber  viel  weniger  als  W.  Müllers  Griechenlieder, 
die  volkstümlicher  waren  und  nicht  ins  allgemeine  verflachten.  Dann  die  fttnf  Er- 
zählungen (obgleich  auf  dem  Titel  steht:  Vier)  aus  der  Gesehteilte  des  damaligen 
Griechenlands,  die,  in  freien  reimloaen  Versen  geschrieben,  viel  scheuEliche,  allenfalls 
mögliche,  aber  keineawegs  poetische  Begebenheiten  behandelten.  Eine  von  ihnen, 
Tkelula,  benutzte  Raupach  zum  Stoffe  seinea  Trauerspiels  Raftele.  Weniger  noch 
als  in  diesen  Stücken  entsprach  Waiblinger  den  billigsten  Erwartungen  in  seinem 
Drei  Xafe  in  der  Unterwelt,  satirischen  Straifzügen  voU  apottwohlMer  Witae  gegen 
Mbwibiauie  Lokalberühmtheiten  wie  Ponis-Pistor  (Beinbeck)  nnd  andere  weder 
dunals  noch  später  wichtige  Persona),  während  die  scliädlichen  Richtungen  der  Zeit, 
besonders  das  flache  belletristische  Treiben  unberührt  blieben,  da  Waiblinger  selbst 
IsMullen  AnteU  daran  nahm.  Die  Abendzeitung  und  bald  auch  andere  Blittw 
zählten  iliu  zu  ihrem  fleißigen  Mitarbeiter.  In  Ermangelung  gehaltvoller  Stoffe  und 
anstatt  seinen  kleinen  dür&gen  Vorrat  zusammensubalten,  suchte  er  Ersatz  iu  der 
witMlndmi  Form  und  in  der  Breite  und  gefiel,  da  die  alltSgliebsie  Lssewelt  ihn  immer 
verstand,  ohne  daß  ihr  ein  Aufwand  von  Nachdenken  oder  Empfindung  zugemutet 
wurde.  Aus  diesem  journalistischen  Handwerkslebeo  suchte  ihn  der  Baron  Cotta« 
dem  er  empfohlen  war,  zu  befreien  und  ihn  auf  einen  Boden  zu  versetzen,  auf  dem 
er  fBr  sein  Talent  Stoff  und  Form  finden  könne.  Von  Cotta  untorstützt  gijig 
Waiblinger  1827  nach  Italien,  von  wo  aus  er  Schilderungen  für  das  Morgenblatt 
nnd  die  Allgemeine  Zeitung  lieÜBni  sollte.  Er  begann  auch  damit,  aber  nnr  wenige 
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Boob  Via  IHditimg  ehr  allgoiiMiiMi  BOdang.  §  328,  8. 


»einer  B«itrnge  taadeu  «iie  Billigung  der  ReUaktioueo.  Dadurch  kam  er  in  Be- 
driofmiase  und  überliel  aieh  fortan  d«m  wUtteateo  IVaiben.  Bald  wnrda  er  som 

<Jef!^<ött  der  Künstler  und  des  Volkes  in  Rom,  und  er  selbst  verspottete  sich  mit 
(<Hitier  Not  uud  seiner  Liederlichkeit  Platen  nahm  sich  seiner  tätig  an,  konnte  aber 
ticea  Dichtungen  keinen  Gescbmack  abgewinnen,  da  er  in  ihnen  den  dinollrtmi 
Menechert  wiederfand,  mit  linm  irr  Verkehr  an  pi"h  =irhnn  bedenklich  penng'  war. 
Von  Rom  aug  knäpfte  Waiblinger  mit  Berliner  Buciihänciiem  und  Kedakteuren  an, 
nnd  diese  gaben  ihm  den  Auftrag,  Schilderungen  italieniacher  Ge(j:eadMl  lllidyolkNMiMll 
ni  liefern.  Da»  bestimmte  fortan  sein  Schiffen  T'm  die  Schilderungen  intereeeantw 
zu  machen,  verbaud  er  aie  durcli  eiuen  dunneu  novelliattsehen  Faden  und  liefert« 
deahalb  wader  Novellen,  noch  Schilderungen,  amdern  ein  in  der  Form  nachlSsaign 
Gewebe  von  beiden.  In  den  Britten  in  Kora.  einer  Novelle,  deren  SchluB  durch  eine 
andere  vom  Anfange  loagerisaen  wird,  verspottet  er  den  en^liscbeu  Spleen  und  die 
engkache  Hysterie;  den  Gegensatz  dazu  bildet  das  freie  nackte  rOmiscne  Volksleben. 
Die  Verwickelungen  und  komischen  Szenen  sind  gewaltsam  geh&uft,  wie  ea  bei  aeinea 
Sdiriften  dnrohgingig  zu  geschehen  pflegt.  Anstatt  Lichter  und  Schatten  mit 
küDstlerischer  Boecnnenheit  ruhi^'  und  aachgemäfi  zu  yerteilen,  trägt  er  die  Farben 
grell  und  aohxeieud  aot  Da»  Ganse  macht  dann  in  den  iuunoriatiacben  Dichtuoseo 
einan  kcmiadm  BndriK^,  dodi  bleibt  man  falofig  zweiMliaft,  ob  man  ttber  iKe  Er- 
findung oder  über  den  Aut<  r  ülbst  lachen  sdll  Su  I  pmtiht  er  sich  in  dem  Abenteuer 
von  der  Sohle  vergeblich,  eine  heitere  SUuimung  zu  erwecken  Mao  aieht,  wi« 
er  Hdi  gewaltsam  snatrengt,  tib«r  aeine  jpeinlielit  Lage  in  Rom  ni  aabemn.  Dia 
erregt  Jrlißbohagen.  Die  tojK  t^rajihigche  St  hild- rimf:  dfti  Wepps  zum  Capitole  wird 
dadurch  nicht  erfreulicher:  sie  scheint  beiiäuhg  m  sein,  ist  aber  von  anikoi  vor- 
gnsidUDat  und  lenkt  die  vaiatellnngen  wieder  nor  auf  die  kfimmeriiche  Lage  d«a 
Erzählers.  Das  M&rchen  von  der  blanrn  'irott?  bindet  sich  freilich  nicht  an  jene 
Vorzeiclmung,  bewegt  sich  vielmehr  lo  Ireieeter  Ungebandeaheit  der  Phantasie,  aber 

S;erade  dadurch,  dal  e»  den  schlechteaten  franzöaiachen  Peenm&rchen  als  Master 
Ölgt  und,  sie  an  zOgelloser  Willkfir  fibprbiptpnd,  nlle  Motive  durrhpinanderstftrit, 
allen  Apparat  mit  vergeudender  il&nd  voracbieutitirt,  kummt  man  vor  lauter  Koeen- 
licht,  reenglaai,  Donneruchlägen  und  Taschenepielereien  zu  keinen.  Genul  dea 
Wunderbaren.  In  der  Erzählung  Francesco  Spina  finden  zwei  Söhnr*,  rifrr>n  Jn^'^ad 
in  ein  L>äuimerdüster  gehüllt  wird,  Uire  Eltern  wieder,  der  eine  die  Muiter,  der 
andere,  Fianoesco  Spina,  seinen  Vater,  den  linier  Florida.  DiaM  durch  allerlei 
müssige  EinschiebBel  und  Erfindungen  unmtSig  gedehnte  Erkennnngegeechichte  spielt 
auf  dem  Hintergruade  lümischer  Örtlich keiten.  Die  Erklärungen  und  Schilderungen 
sind  grötten teils  dem  alten  Florida  in  den  Mund  gelegt,  ohne  dag  aie  ihm  seinem 
Charakter  nach  zukftmen.  Eine  sehr  ausgeaponnene,  aber  höchst  unnatQrlich  geschilderte 
Episode  greift  nach  Spanien  hinQber,  bietet  aber,  da  hier  die  Anschaoung  fehlte, 
keine  charakteristische  Beschreibung  dortiger  Gegenden  und  Sitten.  Zwiarhen  ihr 
und  der  Hauptgeaehicht«  ist  kein  kUnstlenscbea  Gleichgewicht,  and  die  Fabel  dar 
letiteren  ist,  wenn  anidi  fllr  den  gewöhnlichen  Leeer  spannend,  via  znr  Lidiarllcltteit 
unwahrscheinlich.  Mehr  auf  seinem  Gebiete  befindet  sich  Waiblinger  in  l-jui  Bluirn-ii- 
feat.  Hier  treten  Personen  aus  dem  Anfange  das  16.  Jahibunderta  auf,  hreilioh  nach 
modemeii  Modellen  gearbeitet,  wie  der  Ralmien  aelbat,  daa  Frtblingafeat  in  Gentam. 
Aber  man  Ictt  doch  wieder  unter  vf rnfitiftigen  Menschen,  die  'vohl  ihre  Grillen 
haben,  aber  nicht  wie  un  Grottenm&rdien  vor  lauter  Phantasterei  läatig  und  on- 
lieqaem  weiden.  Die  Sdiüdenuig  dea  Blnmenftataa  lallwfc  iat  aveh  hi«r  wieder  die 

durch  änEfrlirhrn  Antrifb  L'fbntrrif  HanptP..nrh>v  In  ihnlichor  Weise  sind  die 
Schilderungen  der  heiligen  Woche  in  Eom  zu  euer  novelliatiacheu  lorm  zuaammen- 
garaUit.  Die  Wanderangen  dorch  Roma  Umgegend  haben  diese  Form  nicht  and  ge- 
winnen dadurch ,  wenngleich  sie  sich  nur  an  AoBerlichkeiten  halten  tmd  wohl 
«in  offenes  Auge,  aber  keinen  tieferen  Blick  zeigen.  —  Auch  im  Drama  bat  sich 
Waiblinger  vamiBlil  Sein  Tranerapiel  Anna  Bnllen  bestätigt  jedoch  seine  Meinong 
nicht,  dafi  er  vorzugsweise  zum  Dramatiker  bestimmt  sei.  Der  lebenslustige 
unbefangene  Charakter  der  Titelheldin  ist  mit  leichter  Hand  gezeichnet,  aber 
nidits  weniger  als  tragisch ,  da  Anna  nur  leidend ,  nicht  bandelncl  auftritt  EiM 
der  besten  Leistungen  Waiblingers  ist  seiri  Aufsatz  über  HfUderlins  Leben« 
Dichtung  und  Wahnsinn.  £r  kehrte  damit  zu  seinem  Anftuigu  ^urtick  nad 
wies  in  der  Besprechung  des  Hyperion  nnd  der  Gedichte  die  krankhafte  Reizbarkeit 
dea  Dichters  nach.  Unmerklich  wird  der  Leser  in  die  Tiefe  der  Zerrfittnng  dea  nn** 
glücklichen  Mannes  hineingeführt  und  lernt  an  diesem  einen  Falle  gestOrten  GeiatM^ 
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Mmds  BMhr  keDQeD  ah  diesen  einen  FaU.  Die  in  diesem  ep&ten  Aufsatae  bemchende 
Jbah»  nnd  1fllii;uDf?  zei^,  d«S  fidi  WaibHnger  wofcl  tu  nbMran  and  ti<fer  gi»> 

srhf'i[>ftrTi  Darstellungen  geMmmrIt  haVien  wür-le,  wonn  er  sich  nicht  durch  Koinen 
wüsten  VVandel  körperlich  lerrtlttet  und  einem  frühen  Tode  entgeseogetriehen  li&tte. 
Ir  ttarb  in  Born  im  17.  Janiur  1880,  Im  kaum  begMUMMii  8^  LeMo^ahsa, 

A.  Literar.  Hilfsmittel  and  Charakteristiken. 

a.  über  W.  Waiblioger,  desaen  Sehrifteo,  An-  and  Aasdofatan:  Abendzeitaiig 
1886.   Wegweiser  Nr  6».  72.   a  278/5.  286  f.    P.  .T.  R  [Phil  Jos  R^hfues?] 

b.  ErinDerangen  aus  der  Kindheit.  Ton  Wilhelm  Waabknger:  Abend«Zeitang 
1888.  Nr.  64/79  (16.  M&n  bis  2.  Aunl  i  -  b<.  Nr.  28)  e. 

c  Der  tVeimüthige  1830.  Nr.  67  f.  —  d.  Abendaeitang  1880.  Nr.  35.  —  e.  Nürn- 
berger Korrespondent  183U.  Nr.  54.  —  f.  N.  Nekrolog  8.  Jahrg.,  f&r  1830.  S.  62/64. 
g.  Nr.  84)  Band  I,  8.  1/170. 

h  Robert  E.  Prutz,  W.  Waiblingerr  HRllpBche  Jahrlfirher  f  dtsch.  Wipnen- 
schjift  und  Kunst  1840.  Nr.  223/6.  ö.  1776  bis  18Ö3  =-  Kieme  Sciinfteo.  Mers«^ 
iNUg  1»47.   Zweiter  Band,  S.  213  bis  268. 

i.  Karl  Gödeke.  Deatschiaada  Dkhter  toq  1818  bia  1848.  Hannorar  1844. 
8.  131:  Wilhelm  Fr.  Waiblinger. 


j.  Wilhelm  Waiblinger,  geachililert  von  Moriz  Kapp:  JahrbOdMr  d«r  G<(0i^ 
varL  %  von  A.  Schwegler.  Tübingen  1847.  S.  2ö4  bia  287. 

k.  liavid  Friedrich  Straat,  Luawig  Bauer:  1847  «  Elwia  Behrilten.  Leipzig: 
F.  A.  Biwkhaus.  1862.  S.  246  bis  278  -  GeRammelte  Schriften.  Bd.  2.  Bmri  lö76. 
8. 199  Ina  218.  —  1.  GuaUv  Schwab  von  Karl  KlüpfeL  Leipzig  1858.  8. 186  bia  187. 

m.  Dai  dritte  Haft  dea  dritten  Bandes  ▼on  mx  oatao  Aiiflage  diease  Ormtdriaiaa, 
in  dem  auf  S.  528/31  die  Charakteristik  Wa:":n«er8  stand,  trog  iVw.  Jahrenzahl  1870. 

n.  Bichard  Weitbrecht,  Ein  halbreigeasenar  Dtebter:  Allgemeine  Zeitnog 
1880.  Bailaga  Nr.  17/1«. 

0  Hermann  Fischer,  Wrika,  Indwig  Bauer  und  Waiblinjrpr:  Neue  ZOreher 
Zeitung  188^.  Nr.  132.  134.  198  <^  Beiträge  znr  Litteraturgescbiobte  in  Schwaben, 
mtngen.  1891.  a  148  bia  179. 

p.  F  a  8 1  p  n  r  a  t  h ,  Los  malograd 08  poeta«  de  AI em  a  n  i  n  •  Re vista  d  e  Eep afi  a  1 S  85  N  r  4  0  4 . 

q.  Feodor  Wehl,  Dpr  Rahm  im  St<>rben  Em  Beitrag  aui  Legende  de«  Todes. 
HamboTg  1886.  8.   S.  ?. 

r.  Kanke  an  Heinrich  Ritter  Aber  Waiblinger:  Leopold  von  EMikrr,  Zar 
Lebensgeschicbte.    H^.  tod  A.  Dotb.    Leipsig  1890.   ö.  229  f. 

s.  Rudolf  Krauß,  Waiblinger  im  Verkehr  mit  seinen  schwäbischen 
Vortrnff:  Schwäbische  Chronik  18')').    Rfinnta^^Bbpüatrp  Nr  '^'J.    Mit  BenatBQQf  VS* 
gedruckter  Bnefe  Waiblingers  an  Eaer  und  Moritü  iiapps  Tagebüchürn. 

1  Allg.  dtseb.  Biographie.  Bd.  40  (1896),  8.  Ö97  bis  599.  Hermann  Fisehar. 
u.  Karl  Frey,  Wilhelm  Waiblinger.    Sein  Leben  und  seine  Werke.  Aaran, 

1904.   Druck  und  Verlag  von  H.  R.  Sauerlftnder  und  Co.   XII,  ^91  und  153  8.  8. 
Der  Verfissser  suciit  leider  mit  seinem  tont 

Waiblingers  noch  sa  übertrampfen. 
B.  Pissin,  Wilhelm  Waiblinger:  National-Zeitnng  1904.   Nr.  SKIk 
V.  Kmiolf  Schaefer,  Wilhelm  Waiblinger.    Eine  Jahrhunder' 


läge  aar  Alla.  Zig,  1904.  Nr.  2b7  (NoTember  21),  S.  337  bia  841. 

w.  It  XranS:  SonatagiÄcilaga  lor  Toariadiaa  Zdtang  1904.  Nr.  47  bia  49. 

B.  Briefe. 

Briafe  Wilhelm  WafliUiigan  ana  Itafian  in  dia  Hairaalli:  Dar  FnihafeB. 
AHona  1839.   Zweiter  Jahrgang.    Viertes  Heft   8.  1  bis  3V 

Waiblinger  an  Friedrich  £ser:  SOddeatsche  Monatshefte  1  (1904),  Heft  10.  — 
Fraand  Wagner  in  Rom  (1825  Angnst  19  Tübingen):  Nr.  48)  II,  S.  181/8.  —  an 

Wagnersche  Buchhandlunp  in  Dresden  (1S27  Okt.  2  Rom):  Nr.  42)  !I,  S.  187  f. 

Aus  Briefeu  an  Waiblinger  von  Friedrich  Gottlob  Franckh  (1823.  1826): 
Beilage  zur  (Münchn.)  Allg.  Ztg.  1902.  Nr.  267.  S.  343.  Dia  Briefe  im  Besitze  dar 
Kgl.  Landesbibl.  in  Stuttgart.  ■-  fH)  von  E.  Mörike:  Herrn.  Fischer,  oben  Nr.  o, 
8.  162/75;  Beilage  zur  Norddeutschen  Allg.  Ztg  1900.  Nr.  221:  Süddeutsche 
Mooatabefte  1  (19U4),  Heft  10.  SftmtUch  wieder  gedruckt:  Ednazd  HOnkes  Briefe. 
Berlin  1903.  Bd  1,  Nr.  7/12.  18.  22.  &  9/17.  26/8.  85/7.  —  roa  Paul 
Biographische  Blätter  1896.  2,  128/38. 

aoadeke,  enaidB.  VM.  l.  Aafl.  4| 
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C.  Werke. 


1)  Lieder  der  Griechen.  Von  F.  W.  WaibUnper  Stuttgart.  Verlag  voa  VlMlfeh 
Fnuwkh.  1823.  YUl,  5Ö  S.  8.  Sieb  §  321,  6.  64)  »  obea  S.  287  f. 

AbendieHnog  16».  V<gv.  Nr.  88.  a  IM  (Apifl  10). 

2)  Pi  a  thon  von  F.  W.  Waiblinger.  Zwey  Theüe  Ptutt^rart,  Verlw  m 
Frudxich  Franckh,  1828.  Ym,  168  und  160  S ,  1  BL  Druckfehler,  gr.  & 

Ili-Bl.  lom  lloraMbl.  im.  Nr.  88  (Oktol»«r  17),  8.  819/81:  JSn  tni^mim 

Roman,  sehr  arm  an  Bofrebcnhpit^n,  an  Handlung,  an  Chara Heren ,  abtr  voll  tob 


8)  Abendzeituni?  1825.  a.  Nr.  75.  S.  297 :  Der  Tod  ,Wenn  aus  des  Mondes 
ernitem  Lichte  Herab  auf  onbetret'ner  Bahn'  [sieben  aohtseU.  Str.].  —  b.  Nr.  301. 
S.  1201:  Auf  dem  ^enraldstittenee  ,Es  lachen  die  Beige  mit  flppigen  Schatten*. 
Wüh.  Waiblinger. 

4)  Vier  Erz&hlungen  bub  der  Geschichte  de«  jetzigen  Griechenlands.  Von 
W.  Waiblinger.  Nebst  einem  Anhange.  Ludwigsbarg  bei  C.  F.  Nast  jun.  1826 
[d.  i.  1825].   210  S  H. 

Sieh  >?  321,  R  TG  =  oben  S.  289.  -  Mittemachtblatt  1820.  Nr.  20.  22  f. 
Enth.  a:  Kaionaaore.  —  b:  Ykelula  [s.  §  329,  30;  S.  639,  Z.  16  v.  u.  und 
8. 864].  >-  e:  Saplin^Tiie.  —  d:  Die  Boee  von  Farsietan.  —  e:  Der  itarbende  Knn»E. 

5)  Drei  Tapp  in  fler  Unterwelt,  Ein  Sdiriftchen  das  Vielen  ein  Aneto^  sein 
wird,  und  besser  anonym  herauskäme.  Motto:  Nichts  für  ungut!  Von  Wilhelm 
Waiblingar.  Stattgart,  Bei  Gebrüder  Franckh.  1826.    130  S.  12. 

Becks  Repertor.  1826.  2,  378.  —  Blittv  f.  Mterar.  UatNlMttaiis  1888.  Nf.  186 
(29.  NoTember),  S.  499. 

Franz  Horn  wird  hauptsftchlich  YerspotM;  er  ist  dar  VUmr  dM  durch  Selbet- 
mord  mf  drei  Tage  in  die  TTrit^Tw^lt  t'^kommenen  Verfasser*;  dann  weiden  dann 
genommen  Adrian,  Hans  Georg  iiiageix,  üaroline  Fichler  u.  a. 

6)  Olttra,  der  Yampyr  oder  nneiMrt  mericwflrdiger  Rapport  iwiiolMn  einer 

somnarribülen  Katze  und  einem  magnetiBipronden  Floh,  oder  roniantisrbt'  ünt^rhaltungan 
über  moderne  Umtriebe.  Dieter  angedruckte,  in  Handschrift  erhaltene  Eoman  soll 
■ieli  naht  mit  Haofb  SatantmeiiHiirai  beirBhrsn.  Sieli  B.  Kran8:  B«ilag«  nr  Allg. 
Ztg.  1902.   Nr.  267.   8.  348. 

7)  Mittemachtblatt  1826.  Nr.  49.  S.  195f.  Od«a  an»  d«r  Schweiz.  (Von 
Waiblinger).  a.  Die  Jungen  JLvf  foDnn  Gnaa  oti*  idi  und  warte  dein',   b.  An 

die  Bchweizeralpen  ,Ihr  Alpenberge,  l&nderbeschirmende'  —  \r  62  S  24">  7:  Oden 
aus  Venedig.  (Von  Waibluger).  ,1^  SommfifDadlt  ist  sanft  und  Uu'.  Da«  Weit- 
ende. I.  ,Ein8t  ging  idi  iwttoben  Grlbem  anf  und  aV.  IL  Jlir  triUiint*  ich  «Ufaide 
am  rfer  da  des  Meers'  Nr.  92.  S.  366:  An  Hölderlin  ,KnmTn  herauf,  Jammer- 
heiligerl'. —  Nr.  96.  B.  382:  Am  Tidno  fin  wunderlicher  Fluriui'.  ~  Kr.  180. 
B.^:  An  Bonly  ,W«liitsak  du?  leh  aah  die  Ttninen*. 

8)  Abendzeitung  1888.  Nr.  98  (April  26),  S  396:  Hemlink's  St  Christophoius 
,Zimi  Gegenufer  glücklich  zu  gelangen'.  —  Nr.  164  (Juli  11),  8.  663:  Lied  aus  Anna 
Bullen,  Trauerspiel  von  W.  Waiblinger  .Kennst  Du  die  glücklichste  der  Seelen'.  — 
Nr.  888  (Ootober  6),  S.  949.   An  die  Geliebte  .Kennst  Du  die  sQsse  Maiennacht*. 

9)  Morgenblatt  1826.    Nr  '.'^^l    S.  1188 f.:  Abschied  am  Genfersee  .Es  siegt 


An  Kari  ton  Bonatetten.  Twin.  JSn  fromm  GaflUd,      nrilden  SouMnaehafai'. 

10)  Blüthen  aus  d^r  Schweiz.    Erster  Strau£.    V„n  Wilbohij  WLiIbliatj^-r. 

a.  Meyringen.  —  b.  Eiinnerong  an  Grindelwald.  —  a  Der  Alpenwauderer  auf  der 
Qrimsel:  Alpemraaen  a.  d.  J.  1887.  8.  254/84. 

11)  Abendseitung  1827.  a.  Nr.  52  bis  ö8  (M&n  1/8):  Mitteilung  aus  Bom. 
Mitte  Februar.  Darin  wird  die  Züchtigkeit  der  römischen  Mädchen  gVfio  die  ge- 
heuchelte, angelernte  Scham  der  deutschen  Mädchen  gepriesen.  Dazu  vgl.  Bl.  f.  literar. 
Unterhaltung  1827.  Nr.  106  (Mai  7).  8.  424:  ...  .Die  Bedaction  der  ,Abend- 
zeitung*  sollte  dem  Publicum  öfifentUcbe  Abbitte  thnn.   Wer  meint  aa  andm?*  — 

b.  Nr.  106  (Mai  8),  S.  421:  An  Thorwaldften,  zur  Fleier  aeines  GeburtafMce.  Im 
Namen  eines  deutschen  Künstlervereines  ,Sev  uhb  ge^TüiJt  zur  Iiuitorn  Foier^timäi'' 
[7  Ottaveiime).  —  o.  Nr.  III  bis  120  (Mai  9/19):  iW  Frfihling  in  den  Qebixgen 


WOhiliii  Waiblingw  (Woln).  048 

Latiams.  Briefe  an  Theodor  Hell,  Ton  W.  WaiblinAer.  —  d.  Nr.  115  (Mai  14). 
8.  459:  lied  an  die  Heimath  ,Ach,  waram  in  diäter  Twme*.  —  e.  Nr.  186  (Aug.  4), 
8.  741 :  Der  Äbcndstern.  Ode.  ,Alle  Fn^ud'  und  Trauer,  o  du  Iioldseli^.  —  f.  Nr.  260 
(Oot  18).  8.  997:  Mein  Fl&tiohiio  [Auf  dem  proteatant.  Xirchhofo  an  d«r  Pyraoüde 
GMu  in  Bom]  .Die  Boh'  M  ndd  Mto'.  —  g.  Nr.  SM  (Nmiber  27), 
8  1188 f.:  Das  Pantheoo  .Oit.  in  der  Mitlaniidite  Sob««^'  [«-  Nr.  28,  b]. 

12)  Abendaeituug  1827.  Wppwpi.pr.  a.  Nr.  46.  48.  50  f.  (Juni  9'27):  Die 
PläUe  von  Uom.  -  b.  Nr.  58  f.  64.  66  f  70.  72.  74.  78.  80  f.  84.  88.  90  (JuÜ  21 
bis  Norember  10):  Wanderung  ins  Sabinerland.  Briefe  an  Theodor  HelL  Seiten» 
«tdck  zu:  Dpt  FdihUng  in  den  Gebiign  datUttniM  in  Nr.  III  Ma  190  dtr  Alttod^ 
leitung.   Erster  [bis  Eüfter]  Brief. 

13)  Morsenblatt  1827.  Nr.  117  f.  120  (Hai  16/19):  Daa  akademiacbe  Fert  im 
Tfliliigiiini  d»  nopigud»  HdA  in  BonL 

14)  BÜithen  der  Muae  au8  Eom.  1827.  Von  Wilhelm  Waibllnper,  Posaia  nlMl 
nrbe  lUnnae  Viaere  majoal   Hoiat.  Berlin  b«i  G.  Keimer  1829.   VI.  284  8.  8. 

Kniiat^BL  mm  IfotgeiibL  1839.  Nr.  64  (Aog.  10),  8. 253/6  (-eo).  -  Mittir* 

wchtbl.  1829.  Nr.  89.  -  Blätter  f.  literar.  Unterh.  1830.   Nr.  69.   8.  275  f. 

15)  DrPBdnPT  Morgen-Zpitiinu'  1^27  Nr.  162  (Ott.  9),  Sp  1'28991:  1.  Daa 
Taterland  ,äü  sülleifl  SommcrmorgtjQ  walle'.  —  Nr.  172  (Okt.  2t>),  Sp.  1369;72:  2. 
Sehnancbt  nach  dem  V;it4>rl;i[idH  ,War'8  auch  im  Vaterlande,  Wo  mir  zum  enten- 
mal'.  -  Nr.  175  83.  194/6.  201  f.  2U4/10  (No?ember  1  bi«  Dezember  31):  3.  Am 
einem  Tagebuche  in  Oleyano.   Briefe  fon  Wilhelm  Waiblinger  an  Kraokling. 

16)  Dmdiier  Mofgm-SMtn»  1828.  Nr.  8  (Januar  9),  Bf.  18/6:  1.  Vier  Elegien. 

Von  Wilhelm  Waiblinper.  n.  ,Wenn  der  goldnen  Lcksc  mir  daa  SchicVsal'.  —  b. 
Nr.  4,  Sp.  26/7:  J>>cb  nicht  immer  der  Beige  melanchorsche'.  ~  o.  Sp.  27^9:  .Kehrt' 
leb  mflda  tob  ¥m  xmA  Berg  nach  HtnM*.  —  d.  Nr.  6.  Sp.  43/6:  J^e  Stande  dai 
Tappe  aber  weiht'  irh'  2  Nr  15  fJanuAr  22),  Sp.  1185:  AbBchiod  ?on  Olefano 
^b'  wohl,  da  anvei^üches  Jbelaendorf.  —  3.  Nr.  15  t,  Sp.  115/7. 121/4:  Wandenmg 
von  Olavaäo  naeh  Bom. 

17)  Abendzeitung  1828.  a.  Nr.  15  (  Januar  17),  3.  57:  Der  Thurm  de»  Nero. 
Ode  »(Seme,  wenn  der  Abend  aaa  Sohattenthftlem*.  —  b.  Nr.  62/6  (M&n  12/15) 
fZoimpondMis]:  Ans  Bern.  Am  81.  9»1wttar  1828.  WaiUinger.  —  e.  Nr.  168/81 
(lolina  14/29):  Don  Florida,  ^e  Erx&hlung  von  Willulm  Waiblinger. 

18)  Morgenblatt  1828.  1.  Nr.  2f;.  S  103:  Niobe  ,0  so  lang  eine  Mutter  noch 
heilig  ist'.  —  2.  Nr.  28.  8.  lUä:  Die  Ürotte  der  Diana  ,0  du  Tom  heiTgen  Boden 
der  F^belwelt'.      Ii.  Nr.  85.  8.  189:  n.  BanvMnto  Cellini  b.  Orndn  Cwnin.  — 

4,  Nr.  41.  S.  16;>:  TasRn 

18a)  Zeitun«:  für  die  elofrante  Welt  1828.    Sieb  Nr.  34)  TL 

19j  Berliner  Couvers.-Blatt  ib28.  Nr.  218/24  (Norember  6/14):  Wie  ee  einem 
dentschen  Poeten  auf  dem  Capitol  ennngen,  ooer  daa  Abeathtnir  von  dar  SoUn. 
Mittheil unpcn  eines  Anonymus  durch  W.  Wfiiblinper 

20)  Geeellaobaftdr  1828.  Nr.  199/205  (Desember  13/24):  Sommer-Aoaflog  nach 
Olefano  von  Wilhelm  WaiUinfn. 

21)  BIfithen  aaa  dar  Sehweiz.  Zweiter  Straug.  Von  Wilhelm  Waiblinger: 
Alpenrosen  .  .  .  a.  d.  J.  1829.  8. 101  hi»  112:  a.  KaBnacht  ,0  Freyheit,  ewig  Weaen 
im  Menachengeisf .  —  b.  üeber  den  Crotthard  ,Der  Nebel  hingt  am  grauen  Fela- 
granit'       i    Tsola  madre  .Hifr,  wo  die  zarte  Natur  in  überschw^aglicher  Schöne'. 

0.  Der  Knabe  auf  dem  Bimplon  J)ea  Simplona  Schlünde  gUnen*.  —  Daa  MAddien 
VW  Lurnrn.  1.  JBelig  Sdhwrfieuand.  wie  deine*;  2.  JEhi  Heb  LunwwrthfalMil*, 

22)  GeselUchafter  1829.  Nr.  5/7  (Januar  9  12):  Jahiealaaf  In  Bom.«--  Ki:  141 
(Januar  24.  26;  Zweiter  Berkht  —  Nr.  86  (Febnur  18)  Dritt«.  —  Kr.  84  (Ft- 

bruar  2äj  Vierter  Bericht 

98)  Anna  Bollen,  Königin  ron  England.   Trauenpiel  in  fBnf  AnfiAgon  von 

Wilhelm  Waiblinger.    Berhn  bei  G.  Reimer.    1R29    X,  212  S.  8. 

Dem  Grafen  August  Ton  Platen-HailermUnde  gewidmet.  In  der  Vorrede  (Bom, 
Jnny  1828)  sact  der  Vf.,  d«8  die  Th«6die  bonüi  1825  «nttadon,  ab«  1828  nn- 
goarbeitet  worden  eoi. 

Bi.  f.  literar.  (Jnterh.  1880.  Nr.  12.  8.  47  f. 
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24)  AbeutlzeitunfT  1«''''  a  Nr.  '28  34  (Fehniar  2/9):  Briefe  aus  der  Insel 
Oipri.  —  b.  Nr.  63  (Marz  J4),  ä.  248/Ö2;  üeber  das  St.  Carlino-Tbeater  in  Neapel.  — 
c  Nr.  64/79  =  oben  S  641  Nr.  b.  —  d.  Nr.  182  (Juni  8).  Sp.  5^6:  SehoBOcht  nach 
Neapel.  An  Theodor  Hell  .Kaum  dieser  Erde  lieblichste«  Schattengrfin'.  —  e.  Nr.  lf>2  7 
(Juni  26  bis  Juli  2):  Auaflug  von  Neapel  nach  Pestom.  Hu  noristiAcbe  Briefe  von 
W.  WaiblinKer.  Zu  Nr.  154,  S.  616  vergl.  „Zur  Berichtigung-:  W^^^wriaer 
Dtwmber  28),  S.  406.  K.  F.  Scheiter.  —  i  Nr.  212 f.  (September  4 f.):  Der 
YefOT  im  Jahre  1829.  —  g.  Nr.  214/7  (Septemlwr  7/lU):  Briefe  Aber  Benerent  and 
Avellino.  —  h.  Nr.  282/37  fS^pt- minr  i;^/Oktober  Briefe  über  Pompeji.  — • 
L  Nr.  Hit  (Oktober  bt):  Pompctjanische  Lieder.  —  k.  Nr.  260t  (Oktober  30 f.) i 
Brief  avt  Ftienuo. 

26)  Abendzeitung.  182«.  WsKweiaer.  Nr.  48  50  (Juni  n;24),  S.  189/91.  193  C 
8011:  Die  Besitznahme  Fina  YIU.  am  24.  Mai  1829.  Brief  aa  den  Heraa^pber, 
TOD  W.  Waiblinger. 

26)  a.  Taschenbuch  aaa  Italien  und  Griechenland  auf  das  Jahr  1829.  HerauRgo- 
geben  von  Wilhelm  Waiblinger.  Erstes  Buch:  Born.  Berlin,  bei  (i  Reimer.  IV,  408  S.  ». 

Berliner  Conr.-Bl.  1829    Nr.  106/8.  8.  4 15  f.  419  f.  422/4.   Th.  M(un<lt]. 

b.  -  1830.  —  Zweites  Buch:  Neapel  und  Rom.  -  IV.  870  S.  8.  Sieh  oben 
S.  122,  Nr.  315.  Vgl.  Hittemacfatbl.  1829.  Nr.  12  and  Nr.  808.  —  ▲bendieitiiiig 
1880.   Wegw.  7  (Jan.  23),  8.  26  f.   Tb.  HelL 

27)  üeber  die  Scneation.  welche  eine  Stelle  in  dem  .Taschenbaoh  aus  Italien 
und  Griechenland  Ton  W.  Waiblinger*  unter  den  Kflnstlern  in  Rom  berrorbrachte: 
Gesellschafter  1830.  Nr.  86  f.  (Mirz  2.  4)  und  Beilage  S.  172.  176  f.  17719.  Ano- 
Kfma  Selbstrerteidigaiig. 

28)  Berliner  ConTersationsblatt  1829.  a.  Nr.  64  (M&rz  17),  S  218  f.:  Rora. 
Elegie  von  VV.  Waibbnger  [aus  Nr.  14]  .Wahrlich,  o  Roma,  du  bist  an  bezauberndem 
Wechsel  ein  Wunder.  —  b.  Nr.  66  (Mftrz  19),  S.  217  (.:  Das  Pantheon  .Oft  in  der 
Mitternächte  Schweigen*  m.  U.  [=  Nr.  II,  g).  —  c  Nr.  66  (März  20),  S.  v21f.:  An 
<lie  Veilchen  des  Albanersoe's  .Allee  Schöne  feiern  die  Dichter,  alles*  m.  ü.  —  d. 
Nr.  f>8  (März  23),  S.  229:  Röiuiache  Epigramme.  Von  W.  Waiblinger.  An  die 
SopniiataraUateo  in  der  Kunst,  Fleeolaner.  Nauuener,  die  vom  strengen  Stvl  usw. 
1/7  —9.  Nr.  €0  (Hin  86),  S.  287f :  Deotidie  KAnatler  in  Rom.  Elegie  ,0  wann 
Vehret  dir  Zt-it,  die  unschätzbare,  alte  vergangne'.  Daran  Bcldießt  aich  an  ^.  238  f. 
Nachwort,  unters.  F.  F.  [Friedrieb  Föraterj  ,Uit  obigem  Ueuichte  beschließt  die 
Redaetion  die  Gedirht*Auittellnng  des  deutaolMD  Singera  in  Rom*.  Folgt  eine 
Wfiri[i;;ung  Waiblingers.  -  f  Nr  8^  (Mai  7),  8.  347:  P.mtlieon  .Sei  mir  gegrößt, 
ehrwürdiges  Hans  des  alten  Oljmpus'  m.  U.  —  g.  Nr.  89  (Mai  ^).  8.  349:  Sötuiecbe 
Epigramme  rem  Waiblinger.  —  h.  Nr.  91  (Mai  II),  8.  }fM:  (kpiUA  ,Berg  derGMter 
und  Helden,  Triam j  hntorpn  und  Sieger*  m.  TT. 

29)  Wcndta  Musenalmanach  f&r  1830  8.  108/23:  [ZwAlQ  lieder  aus  Capri 
VW  W.  Waiblinger.  -  Ar  1881.  8.  19H/90H7  (Sieben)  sinlianieehe  Lieder.  8. 86«/«8: 

a.  Abschied  von  Sicilien  ,0  Brautcrpprfi.Td  k ,  das  einst  am  Hot*hzeittage'  h  Der 
Tiber  .0  Lethe,  dessen  Strome  der  aitt^n  kraft'.  -  lür  1832  S.  1U9/UÖ:  Aus  dem 
Nachlai.  a.  Die  Tab  dee  Timoleon  ,Wir's  eine  Nymphe,  die  in  der  fiSnaamkcitf. 

b.  Die  Tnmifl  von  Agrigent  .Glsozreichste  Tochter,  dor'eche,  det  Rnbmee  toll*. 

Vgl.  Blätter  f.  Uterar.  Unterh.  IS^^O.   Nr.  303.  8.  1212 

80)  Abend-Zeitang  1880.  Nr.  H&  (Tebr.  10);  lied  ans  Cäpii  .Clapri  werde  mir 
»tpU  der  Kd.'lst'Mtif',  —  Nr.  63  f.  (März  15  f):  lieder  am  Rnrrf-nt.  a. 
Apulien  bat  der  UobenstaaÜMi'.    b  ,W&hle,  (>Ötiin  der  Liebe,  mit  den  Grazien'. 
€1  JPVeuiMle  glaubt*  idi  in  Tatttlaad*  aar  ESaen*. 

31)  Penelope  Ittr  1880.  S.  249  306:  Beiträge  zu  einer  Qiaralcter- Skizze  der 
heutigen  Römer.  —  ftr  1831.  8.  301  bis  332:  Skizzen  ans  Italien  von  W.  Waib- 
linger. a.  La  donna  ambfsioea.  b.  üeber  da«  Theater  in  Rom  e  [Sieben]  Epi- 
gTiimme,  ^rl.on  t^pdr,  Nr.  IIV  d.  [Fünfzelm]  Epigramme  mit  der  ^^er^^hrift:  Um- 
gebungen Roms.  e.  An  den  Grafen  von  Piaten-HallermQnde  (Waiblinger  richtete 
1828  Irai  «edidite  an  Fiats»,  die  Nr.  48)  L  a  100/6  nadi  dcir  iiaaSiefaiift  f«>> 
BÜMtlicht  sind;        dazu  dort  II,  S.  1961. 

Butter  fftr  literar.  Unterh.  1880.   Nr.  296.  B.  1182. 

82)  An  Gnanth  [Gedicht]:  Für  Fkeund»  dnmtüaAm  Xnntt  T«iiR.MiMld. 
Hanau  18  n.   Gedichtet  1822. 

BÜtter  f.  Ut  Unterh.  1832.  S.  735. 
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38)  Friedrich  Uölderiios  Lebeu,  Dicbtuug  und  Waliaamu.  Vou  W.  Waiblioger:  ' 
ZaHgeaoeaen    3.  Reihe.   Bd.  IIL  Nr.  2;jf.   Leipzig  1831. 

34)  VVilh.  Waibliiiger's  jreearanielte  Werke,  mit  dee  Dichters  Leben  von  H.  r. 
Canitz.  EecbtmäfiiM^  Au8;;abe  letzter  Hand.  Neun  Binde.  Mamburg  [Cannstadt], 
Georg  Heabel,  183»  bis  1840.  8.  —  Zweite  reebtmifiige  Gesammtausgabe  [die  ftlach- 
Üch  W.  zugeBchriebenen  StQckeaind  weggelassen,  sonst  TiteUuagabe].  Hamburg  ebenda 
1842.  —  Dritte  rechtm.  wohlf.  Geaammt^Ausg  [TiteUusg.].  Pforzheim  1859.  IX.  8. 

Band  I.  Vorwort.  WaibUngers  Leben  [darin  die  Erinnerungen  aus  der  Kind- 
heit: oben  S.  641,  bj.  —  Die  Britton  in  Rom.  Nofelle.  JBnte  Abteilang  (Xneb«ii- 
buch  aus  Italien  ua<l  Griechenland  für 

Band  II.   Francesco  Spina.   Eine  Erzählung  (Taaofaenimeh  Ar  1880  und  der 

Säter  damit  verbundene  Don  Florida      Nr.  17)  c.  —  Die  Britten  in  Rom.  Zweite  Ab- 
eilung.  —  Das  Abenteuer  vou  der  Sohle,  oder  Wie  ea  einem  deutschen  Pooten  auf 
4tm  Capitol  ergangen.  Mittheüung  eines  Anonymus  durch  W.  Waiblioger  [sieh  Nr.  19]. 

Band  III.   Das  Märchen  von  der  blauen  Grotte  (Taaehenbnch  fDr  1830). 
Das  Blumenfeat.   Novelle  (Taschenbuch  fQr  1829).  —  Friedrich  Hölderlin's  Leben, 
Sichtung  und  Wahnsinn  (  -  Nr.  '6'6). 

Bmd  IV.  Die  heilige  Woche.  Cbajrak(en;omilde  aua  Born  (Taaobeabuoh  i&r 
18319).  —  Drd  Tage  in  der  üntorwelt  (— •  Nr.  5).  —  Bosa  Taddei  tintetr  den  Artah 
4itro  Licori  Partheuv ;  i-a  ' T,is<'henbuch  fÖr  183Ü).  —  Aua  Waiblin;:cra  Ta^'ebuch. 

Baad  Y.  Anna  Bullen,  Königin  vmi  England.  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügaa 
<g«adhrieban  1825).  —  Die  Nidht  id  St  Petar.  —  Sinngedicht»  und  Epigramm«. 

Rjinil  VI.  Erzählungen  aas  der  Geschichte  des  jet/iY'en  Griechenlands.  1.: 
Kalonasore.   2.:  ti.  19.  Yiidula.   3.:  S-  129.  Euphrosjne.  Eine  historische  Erzählung. 

4.  :  8.  178.  DIe.Roee  von  Fardttan.  Eine  hiatoriioba  Enlhlang  in  tir«i  Gssingsn. 

5.  :  S  'i'27.   Der  sterbende  Korsar.  —  Lieder  der  Griechen. 

Band  VII.  Blüthea  der  Muse:  Lied  der  Weihe.  —  Kom  und  Umgegend 
n!kMh«Dbuch  fQr  183(i).  —  Neapel  die  ätadt  und  das  Lsnd.  —  Inseln.  —  Liedtr 
der  Sehnsucht  und  Liebe.  —  Vermischte  0  H  Iit^:  [sieh  Nr.  3)  b;  H);  24)  i;  30)].— 
Alezandersfest  oder  die  Gewalt  der  Musiif.   Aus  dem  Englischen  des  Drfden. 

Band  VIII.   Besonderer  T.:  Wanderungen  in  Italien.   Enter  Theil:  Die  üm- 

Sebungen  Roms.  Der  Frühhng  in  den  Gebirgen  Latiums  1827  -  Nr.  11)  c  —  Wan- 
erung  ins  Sabinerland  1827  ^  Nr.  12)  b.  Aus  einem  Tagebuciie  in  Olevauo. 
1827  (Gesellschafter  1827).  —  Wanderung  von  Olevano  nach  Rom.  1827  (Gesell- 
«ehafter  1H27).  Somraerausflug  nach  Olevano  1828  (=•  Nr.  20).  —  Skizze  eines 
W^weisi^rs  thircb  die  Umgebungen  Roms,  die  Gebirge  der  Latiner,  Volsker,  Sabiner, 
Aeqnar,  Herniker  und  Marsen  bis  in  die  Abruzzen.  1830  (Taschenbuch  für  1830). 

Band  IX.  bs.  T.:  Wanderungen  in  Italien.  Zweiter  Theil:  Neapel  und  SidUau. 
Reisen  in  die  Abruzzen  und  an  den  Fuoinersee.  1828  (Zeitung  ffir  die  el^ante  Welt 
1828i.  Ausflug  von  Neapel  nach  Päütum.  Humoristische  Briefe.  1828  [— Nr.  24,  t .]. 
—  Briefe  aus  der  Insel  Capri.  Ib2&  £ »  Nr.  24,  a.L  —  Ueber  das  St.  Carliuotheatar 
in  Neapel.  1828  [  Nr.  24,  b.].  -  DerTemiT  im  J.  1889  [•»  Nr.  34,  f.].  -  Bliif» 
über  Benevent  und  Avi  lliuo  W2d  [-  Nr.  24,  g.l.  —  Briefe  Mmt  Fonp^jl  1829 
t—  Nr.  24*  h.J.  —  Brief  aus  Palermo.    lö2H  [=  Nr.  24,  k.J. 

VnvoQstänilig  und  unkandig  angeordnet;  es  fehlsn  Nr.  9),  llmi«r  Dto  Tlilw 
von  Rom:  Nr.  12)  a;  Jahreslauf  in  PI  im:  Nr.  22);  Die  Braitziialirao  l*iu8  VIT!  am 
24.  Mai  1829;  Kr.  25);  Beitrüge  zu  einer  Charakter-Skizze  der  heutigen  Komer.  1830: 
Nr.  8 1)  o.  a.  Der  Hg.  hat  Stallen  ana  Goathea  Fuat  ftr  Gadiobte  WaibUngers  angesehan. 

Vnrgl.  Posanne.    Norddentsche  Blätter  für  IJteratur  1840.    Nr.  3  bis  6.  — > 
ireihafen  lö39.   Heft  4.  —  BL  f.  liter.  Unterh.  1841.   Nr.  241/3.  —  Wiener  Jahrb,. 
1844.    105,  205/33.  —  Hebbel,  SämÜ  Werke.   Haolmig  1881.    12,  45/8. 

35)  (jedichte  von  Wilhelm  Waiblinger.  Herausgegeben  von  Eduard  Mörike. 
Hamburg,  Verlag  von  G.  Heubel.  1844.  294  S.  12.  —  Neue  [Titel-] Ausgabe. 
8tattgart  1853.  Sieh  dazu  Nr.  43)  II,  S.  209  f. 

36)  Dresdner  .\lbum.  [Hg  von  Elfriede  Ton  MühlonfolR]  Dresden  1847.  8.; 
Zwoit©  Aufl.  Berlin  185ö.  8.  a.  S.  275:  Ein  Gedenlvbi&tt  für  Kraukling  ,Täglich 
predigen,  lehren  und  droh'n*.  Rom  1828.  Wilh.  Waiblinger.  —  b.  B.  410  :  Pfuscher 
in  Rom  .Bleibt  mir  vom  römischen  Forum  hinweg*.  Olovano  1828.  Wilh.  Wail^ 
luiger.    [2.  Aufl    a:  i.  Abllieilung,  8.  157.    b:  ebda.  S.  183], 

37)  Wilhelm  Waiblinger.  Bilder  aus  Neapel  und  Sidlien.  Herausgegeben  mit 
einer  literarischen  Notis  foo  Eduard  Qriaebaob.  Leinii^  Biduurd  KcJrst.«in,  1879. 
XII,  1^7  S.  8. 
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88)  Die  Britten  in  Som.  Novelle  voa  Wilhelm  Waiblinger.  Eängeieitet  Toa 
Edmmid  ZoUer.  Ldpsig,  BeeUm.  o.J,  [1880].  140  B.  a  -  üniT.-mW.  Nr.  18M. 

39)  Ufldir  de«  Bömiscben  Carnevals  und  »ndere  Gedichte  aas  Latätim  und  don 
Sabinerbergen  von  Wilhflm  Waiblinger.  Mit  Anmerkungen  hg.  Ton  Eduard  Grie©- 
bach.  Leipzig,  üedam  o.  J.  [im].  91  S.  8.  ~-  Uair.-Bibl  1470.   Sieb  Nr.  43. 

40)  tJniradrmMM  imt  W.  Walbfinger.  Ißtgvtoilt  tob    P.  Hn  b  1:  Dtatadie  Dieb* 

tiB^.  Band8(is901,  S.  45/52.  Ana  Bnefen  W  s  an  seinen  Vater  1827.  -  AphoriftrnpQ 
ana  W.s  Tagebuch  lü^lt  über  Schiller  und  Goethe,  Mörike,  Uhland.  —  Monolog 
fttti  dnani  nngedniekteii  Sdunimtid»         und  Hti". 

41)  Lied  aus  Italien  ,Noch  sprühn  die  Wellen  tausend  goldne  Fmdm*:  DeatldM 
IMofatung.  Band  7  (1890),  S.  241.    im  auf  Capri  gedichtet 

42)  lied  aui  Italien  .Vera^fi  der  Heimat  nicht':  Deutsche  Dichtung.  Band  11 
(1892),  8.  91.   1829  auf  der  f^rt  von  Neapel  nach  Capri  gedichtet. 

48)  Wühelm  WaibÜngn^t  Gedieht»  um  Itafoa.  Ntch  den  «ntoi,  rom  Dtditer 

selbst  besorgten  Drucken,  sowie  aus  dem  hnnd schriftlichen  Nachlaß  hg.  ron  Eduard 
Grisebaoh.  Zwei  Bändchen.  Leipzig,  fieclam.  o.  J.  [1893  und  1895].  112  S.  nad 
818  &  8.  -  UniT.-Bibl.  UTOi  88811  Dm  6nt»  Blnddmk  irt  db  smito,  nr- 
nthrto  Anflaga  toh  Kr.  89. 


§  329. 

Emst  Benjamin  Balomo  BmmmIi  wurde  am  21.  Mai  1784  in  8tew> 

pitz,  oinem  Kirchdorfe  bei  Liegnitz,  gehören.  Sein  Vater,  ein  ernster  strenger 
Mann,  der  dort  die  Fredigerstelle  bekleidete,  gab  ihm  den  ersten  Unterriebt  und 
hielt  ihn  zum  regelmäfiigen  Kirchenbesnche  an.  Er  pflegte  den  Knaben  zu  prüfen, 
ob  er  das  Gehörte  begriffen  b&tte,  und  gewdhnte  ihn  dadurch  seh  n  in  früher 
Jugend  an  Nachdeuken  und  geordneten  Ausdruck  seines  Wissena.  Kaupach  ent- 
behrte doH  Umganges  mit  anderen  Kindern.  Sein  ftlterer  BrudMT  Friedrich  (geb.  am 
1  Jnli  1776)  besuchte  seit  1787  die  Stadtqrhnle  7 u  Liegnitz,  kam  nur  in  den  Fertea 
n&ch  Hause  und  war  wegen  des  Alistundea  der  Jalire  nicht  geeignet,  ihm  näher  za 
treten,  obwohl  eine  herzliche  brüderliche  Liebe  zwischen  beiden  bestand.  Von  seinen 
Schwestern  war  die  eine  Uter,  drei  jünger  als  er,  sie  konnten  ihm  die  Spielkameraden 
nicht  ersetzen.  Einsam,  auf  sich  angewiesen.  Terstandeam&tig  erzogen,  auf  die  Dorf- 
kinder wie  auf  eine  geringere  Menschengattung  herabsehend,  wuchs  er  auf  und 
wurde  vom  Vater,  der  au  treuer  Diener  dee  Thrones  und  des  Altara  von  der 
französischen  BeroIntioB  mit  Abscheu  erfüllt  sein  motte,  gegen  dl«  antveiitoeiMD 
Bestrebungen  empört  und  zur  Untertanen troue  cnuahnt  So  bildete  sicli  Bchon  frühe 
die  OruniUage  des  Gharakters,  der  sich  durch  Schicksale  und  Erfahningen  festigte 
und  immer  etmiig  dendbe  bUeb,   Zq  den  eneihttttaradeben  EiMmisasii  Banpedu 

Sehorte  rpIu  zehnter  Geburtstag.  Er  wandelto  iti  dem  Garten  mit  dem  Vater,  als 
ieser  plötzlich  Tom  Schlage  getroffen  tot  neben  ihm  hinsank.  Seit  jenem  Tage 
adnen  aller  Frehdnn  fon  iram  uiaben  gewidwn.  Die  Xvttar  war  in  dimtigen  Um* 
ständen  und  der  Bruder,  wplrhpr  Koit  179v!  in  H.iIIp  gtudiertp,  konnte  sich  noch 
nicht  allein  weiterhelfen;  so  war  Emst  aut  die  Unterstützung  wohlwollender  Menschen 
aagewieaen.  iJa  die  Mutter  den  Pfarrsitz  räumen  multe,  zog  sie  mit  den  Kindern  nadi 
liegnitz;  dort  besuchte  Ernßt  di  '  StadtBrhale  und  brachte  sich  durch  angfstrcncrtea 
ileiS  rasch  vorwärts,  s  liaü  er  schon  im  dreizehutea  Jahre  in  die  erste  liLlasse  auf- 
rückte. Sein  Bruder  Friedrich  hatte  179<>  seine  Studien  in  Halle  ToUeodst  «nd  eine 
Hauslebrerstelle  bei  dem  Freiherm  von  Rothkirch  in  Panthenan  angenommen.  Da  er 
Ton  den  kleinen  Überschüssen  seines  Verdienstes  die  Mutter  nicht  nach  Wunsch 
unterstützen  konnte,  nahm  er  auf  Anraten  französischer  Auswanderer  im  Dezember 
1797  die  Stelle  eines  Erziehers  bei  den  Söhnen  de.^  Ministers  von  Nowossiltzoff  in 
St.  Fetersburg  au  und  zeigte  sich  von  dort  tum  bteta  eifrig  um  das  Wohl  seiner  Familie 
bamtiht  und  beeondera  vn  aeilieB  jfingeren  Bruder,  der  zum  Teil  schon  auf  seine 
eigenen  Kräfte  angewieeen  war  und  seine  Wohnung  bei  einem  Schulfreunde  durch 
Kachhiifeuaterricht  selbst  verdienen  maßte.  In  den  Erholungsstunden  erging  er 
eich  auf  einsamen  Spaziergängen,  wo  er  sich  Rom.i[ie  und  Novellen  erduriite,  die 
aioh  der  dramatischen  Form  zuneigten.  Ostern  1801  bezog  er  die  UoiTenitit  Halle, 
um  Theoh^  zu  studieren.  Er  war  17  Jahr  alt  ood  hatte  den  gateo  Teiaati,  ani 
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Ziel  emsi^  zu  verfolgen,  abw  ^flich  anfangs  sab  er  sich  von  einer  Menge  von 
Bflfcfmr*^  in  du  »wdlmUalM  Stadentenleben  gezogen;  ee  gefiel  ihm  dano^  da 
«r  dnnh  «flWktfarte  Boheit,  die  er  eieh  in  Liegnitz  angeeignet  hatte,  um  die  Weidi- 
heit  seiner  Gefllhle  zu  verbergen,  etwae  verwiUiert  war.  Fleiß  und  Kenntnisse  galten 
in  dMD  Kreise,  in  dem  er  TerkehrtOt  nicht  viel,  desto  mehr  daa  Fechten.  Sein 
getonder  Körper  kam  ihm  dabei  tnfflfdi  m  atatieii.  Er  beaal  den  Mut  niehte  n 
scheuen.  Familienverbindungen  hatte  er  nicht.  Profeesor  Jacob,  der  einzige,  dem  er 
sich  genftbert  hatte  and  von  d«n  er  auch  wohlwollend  au^nommen  worden  war, 
virde  ibm  verhait,  weil  er  ab  Rektor  die  Verbindniw,  &t  Raupach  angehörte, 
aufgehoben  und  ihm  damit  seine  einzige  Freude  gestört  hatte.  Von  da  an  (iberliefi 
er  sich  immer  mehr  einem  zügellosen  Stodentenleben,  ohne  jemals  Geschmack  daran 
ta  ftidea;  aber  ea  zentnate  um  und  liel  ibn  nicht  zu  sich  selbst  kommen.  Er  war 
immer  unter  dem  wütendsten  Haufen ,  um  sich  zu  betäuben.  Manchmal  trat 
ibm  seine  Bestimmung,  seine  Familie,  die  Zukunft  und  alles  in  ihr  lebhaft  vor  Aogen, 
aber  das  Beispiel  von  Hunderten  und  Furcht  vor  der  onfiberwindlielMB  IUUm,  die 
es  ihm  kosten  würde,  wieder  auf  den  rechten  We«;  zu  kommen,  zogen  ihn  zurück. 
So  verbrachte  er  das  erste  Jahr  seines  akademischen  Aufenthalts.  Seine  Studien 
lagen  ginzlich  darnieder.  Zvrar  hatte  er  Kollegien  belegt,  Kirchengeschidite,  Logik» 
Ästhetik,  besuchte  aber  nur  Kirchengeschichte  und  Ästhetik,  ohne  Nutzen  davon  sa 
haben,  da  er  nicht  repetierte.  Daneoen  trieb  er  etwas  Mathematik  und  Geschichte 
auf  eigene  Hand  and  fand  in  der  Geschichte  seine  Welt.  Am  Ende  des  Jahres  ffihlte 
er  die  Folgen  seines  Lebenswandels ;  seine  Gesundheit  war  geetört;  er  lag  an  einer  Leber» 
entsftndong  hart  darnieder,  ohne  Pflege,  ohne  Geld,  da  er  jfthrlioh  nur  180  Taler  zarVer- 
fBgung  hatte.  Diese  äufierst  miBIiche  Lage  brachte  ihn  wieder  zu  sich  selbst.  Er  kehrte 
an  den  StadiMi  aurOok,  zum  Latein,  zor  Theoloaie.  Es  kostete  zwar  viel  MOhe,  aiob 
dMHi  sa  gewShiMii,  aber  ea  gelang.  Er  hArte  i>ogmatik,  Moral  and  rdmiadie  Altar* 
tflmar.  Seine  Terbindung  störte  ihn  nicht  mehr;  sie  war  zu  Grunde  gegangen;  sie 
batte,  naebdem  er  aie  gegen  daa  Verbot  wieder  eniobtet,  ibm  viel  an  dünken,  dankte 
ihm  aber  dordi  iDtmimi  und  Hai.  Dadmdi  erUelt  aeiiie  elmelmi  idmi  adiwadie 
Anhftnglichkeit  an  Menschen  seines  Alters  den  letzten  Stoß.  Er  lebte  eingezogen 
nnd  fleiBig  und  nahm,  im  Hinblick  auf  seine  Zukunft,  die  ihn  aneb  nach  Railand 
ftbren  sollte,  wie  seinen  Brader,  daa  Franaösiselie  ohne  Lehrmeiater  vor,  las,  solifiab 
und  half  sich  durchsprechen  mit  einigen  Bekannten  fort.  Er  las  sehr  viel,  darunter 
alle  Schriften  von  Voltaire  und  Rousseau  und  übersetzte  viele  Schriften  von  Lafontaine, 
der  in  Halle  lebte  und  damals  ein  beliebter  Romandichter  [Band  V.  S.  4781  war,  ine 
Französische.  Gefichichte,  Latein  und  Mathematik  dienten  ihm  zur  Erholung. 
Von  philosophischen  Sachen  hörte  er  nur  Metaphjsik.  Fleiüig  und  den  Blick  stets 
auf  die  Zukunft  gerichtet,  die  ihm  neben  den  fikbtaii  für  sich  selbst  auch  die 
für  Mutter  und  Sichwestem  auferlegte,  gelang  es  ihm,  seinen  Willen  durchzusetzen 
und  in  den  beiden  letzten  akademischen  Jahren  nachzuholen,  was  er  im  ersten  ver- 
aiomt  hatte.  Als  er  die  Unhenität  verlieS  und  vergebens  auf  einen  Wink  seiDM 
Bruders  wartete,  entschloB  er  sich  Ostern  1B04,  eine  Stellung  als  Hauslehrer  zu 
suchen;  er  fand  sie  bei  einer  Obersten witwe  in  GroB-Wiersewitz.  einem  Dorfe  acht  Meilen 
von  Liegnitz,  unter  günstigen  Bedingungen.  Aber  so  leicht  der  Dienst,  so  angenehm 
das  Haas  war,  genügte  uim  die  Stellang  nicht.  Als  sein  Bruder  ibm  bald  nach 
deren  Aanalime  sdirieb,  er  möge  nach  St.  Petersburg  kommen,  löste  er  friedlidi 
die  kaum  eingegangene  Verpflichtung  und  ging  noch  im  Sommer  1S04  nach  St.  Peters- 
baig,  wo  er  in  seines  Brudera  Platz  hatte  treten  sollen.  Allein  die  Familie 
Kowoeailtaoff  wftnaefate,  dal  fViedrich,  der  seiner  Genmdbeit  wegen  beimankelireit 
"»erlangte,  die  Erziehung  des  zweiten  seiner  Schüler  vollende.  Raupach  war  deshalb 
genötigt,  eine  weniger  vorteilhafte  Stelle  anzunehmen,  sie  lieB  ihm  aber  Zeit,  aiob  in 
aar  KiMBatik  und  in  der  finuuSeiidMO  Spraehe  weiter  amanbDdeB.  Die  Brfimr  eahm 
einander  oft;  der  ältere  war  über  die  Fähigkeiten  und  leichte  Fassungskraft  des 
jüngeren  erstaunt  und  erfreut,  aber  ihn  störte  nicht  selten  das  bestimmte,  schroffe 
Weeen,  das  diesen  oft  rfleMditaloe  ansapieehen  Uel,  waa  «r  Ar  wabr  in  erimman 
glaubte.  Ohne  Welterfahrung,  dem  Scheme  abhold,  bequemte  er  sich  fiuBeren  Formen 
wenig  und  gab  sich,  wie  er  war.  Im  Sommer  lb05  wurde  ihm  ein  vortailbaftes  An- 
erbieten aus  Moskau  gemacht,  and  er  ging  darauf  ein.  Nachdem  er  dort  eine  geraume 
Zeit  gelebt  hatte,  übernahm  er  die  Erzienung  des  Sohnes  eines  reichen  ungebildeten 
Russen,  der  den  gröfiten  Teil  des  Jahres  auf  einem  Gate  Perewlee,  250  Werst  hinter 
Meataw,  subraebte.  R.  war  in  schlimme  Hftnda  giAdkii;  Vater  und  Sohn  einer  des 
aad«Nii  wOidig.  Der  Ldim  bielt  ea  niebt  lang»  ana;  er  Itefea  daa  Vabiltnia  und 
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kehrte  nach  8t.  Petenborg  surüek  und  Oberaahm  sa  Anfug  d«e  J.  1807  bei  dea 

S'~Dg8teil  NowoMilt7/iff,  dessen  Vater  inz-wiechen  gestcrbf^n  wnr,  da«  Amt  de«  Erziehers, 
in  Bruder  kehrta  nach  Deutsofalaud  zurück  und  trat  l  '6i)d  al»  Froftüssor  der  Mathematik 
bei  der  Bitterakadml»  sn  Liegnitz  ein;  dort  starb  er  am  11.  April  1819  [Band  VII. 
8.  43^]   Von  ihm  wsr  flin  BomMi:  „TMini  und  BomamHf*  enduflnaa  «nd  anbeiiMrkfe 

E^Bt  Raupaob  erlGUte  »eine  Lebrerpflichten  mit  groBer  OewisMnhaftigkett, 
und  aein  Zögling  bing  mit  inniger  liebe  an  ihm.  Auch  die  Mutter  war  sehr  sn- 
frieden;  bei  dieoen  allseitig  angenehmen  Verbiltniasen  währte  Baupachs  Dienst  bis 
snm  Abschliisse  der  Erziehung,  g&nse  sieben  Jahre.  Er  genoß  einer  unbeschränkten 
Freiheit;  alle  im  Haui«,  toq  der  Geonralin  bia  aom  letstea  Bedienten,  Tanntedea 
jeden  unangenehraen  Bindrank.  Er  hatte  ea  sieh  Tom  Attftmg  in  com  Gentie  ge- 
ma<"ht,  in  dem,  was  or  für  recht  und  vernünftig  erl^annt  hatte,  nie  um  einefi  Haares 
Breite  sa  weichen,  und  da  er  su  stoU  war,  um  jemals  unbescfaeidea  sa  sem,  so 
galten  aebe  ^febl«  wie  die  der  Herrio,  und  niemaBd  liel  ifdi  einfaUeo,  nsdi  Mmea 
Gründen  zu  fragen.  Ai:ch  blieb  ihm  freie  Zeit  t,'enüff  ftir  p.eine  Privatfitnilien.  Er 
trieb  Mathematik,  Fhüosophie  und  Geaobiebte,  zugleioh  erlernte  er  die  ntssiscbe, 
•pniiiaabe  and  Halienisdie  SpnalM.  Andi  beganii  er  whon  jetxt,  sich  in  diUMtiidMn 

iubeiten  zn  verf^nchen. 

Das  älteste  seiner  Stficke  war  das  Trauerspiel  Die  Fürsten  Chawanskj, 
dm  er  im  Sommer  1810  nnsarbeitete,  ein  leidenachaftliehes  Senaationsatück,  in  dem 
der  Oiarakter  der  2Sarewna  Sophia,  durch  Liebe  gemildert,  die  ans  Eifersucht  in 
ihre  alte  Wildheit  surückftllt,  mit  großer  Sorgfalt  gearbeitet,  der  de«  Jury  Chawanaky 
ohne  K(«aeqoens  nnd  Wahradieinlidikeit  gehalten  ist.  Eine  groSe  Menge  dramatischer 
Beminiszen^pn  aus  Macbeth,  Kabale  und  Liebe,  Maria  Stuart  u.  a.  kennzeichnen  die 
Anftagerarbeit.  Eine  Art  von  Seiten-  und  Gegenstück  bot  das  Schauspiel  Loren  so 
und  Uecilia,  liebe  im  Streite  mit  Sohneepflicht,  mit  der  Summe  am  Schluß  4ltM 
ihn  (den  Ijormm),  den  weder  Pflicht,  Tränen,  Bitten,  noch  Rat  zu  überwinden  ?er- 
niocbt  hatten,  nun  der  fromme  Glaube  der  Geliebten  dennoch  überwunden  habe,  d.  h. 
•la  Cecilia  sich  vergiftet,  beetoht  Lorenzo,  der  sie  fttnf  Akte  hindurch  einer  ihm  be> 
stimmten  Braut  vorgezogen  hatte,  nicht  U&nger  darauf,  sie  su  heiraten.  Wie  ee  um 
das  gleichzeitige  Lustspiel  „Die  Matrone  von  Epheaus"  bewandt  ist,  ist  nicht 
zu  sagen;  es  wird  berichtet,  es  habe  nur  dem  Namen  nacli  mit  der  allbekannten 
NovelXe  des  Petroniaa  zuaammengebangeo.  Höberen  Schwang  venoobte  B»ap*oh 
im  Timoleon,  einer  Verherrlichung  des  Kaisers  Alexander,  der  antiken  Tragödie 
nachgebildet,  mit  Chören.  Die  symbolisch Iiezieluum'eii  Rind  [^Teifhar  deutlich. 
JUio  prologisiert  Das  Btfick  zeigt  Sikelia  in  Tjraanenband  ^fallen  wie  alle  Völker 
der  Erde;  der  atels»  miditige  ICarthager  Int  et  halb  halb  gewaltsam  «f^ 

ob«rt  und  hat  darin  geschaltet  wie  der  Wolf  in  der  Hürde.  Doch  endlich  hat  sich 
Zeus  des  jammervollen  Liandes  erbarmt  und  ihm  vom  lemea  Osten  den  iaug- 
anelinteo  LBeer  nlner  Ketten  gesandt,  Timoleon,  den  Qsldon  von  Ebiintb.  Dieaer 
hat  enflbeü  Syrakus  mit  Waffen^'ewalt  von  meinen  Unterdrückern  befreit  und  wild 
wie  diese  Stadt,  so  das  ganze  Land  vom  Aufgang  bis  zum  Untergang  erlösen.  Von 
dem  BewuBtaein  der  guten  Tat  befriedigt,  lehnt  er  die  angeboten«  Hamebafl  fiW 
Syrakus  ab  und  kehrt  hi  im  Den  v.'^lliiren  Mangel  aller  Handhintr  ersetzt  in  keiner 
Weise  der  unendliche  ErguÜ  von  iSentonzen  und  die  unerschöpfliche  BcbönrednereL 
Auch  ist  die  patriotiscbe  Tendens  mehr  russisch  als  deutsch,  mehr  persönlich  all 
geschichtlich.  In  i^aiohar  Abaidifc  mr  die  Enihlnng  JDin  OfOndung  Monkson^  gn- 
schrieben. 

Baupach  sachte  sich  mit  diesen  Dichtungen  zu  empfahlen  und  glaubte  daxin 
sogleich  eine  Erw^^rbsquelle  zu  finden,  um  dif  Seinigen  besser  unterstützen  zu  können. 
Alkin  die  Kriegsjahre  waren  seinem  Eintritt  in  die  Literatur  hinderlich,  auch 
MdMint  Min  Brnder,  dem  er  seine  Arbeiten  mitteilte,  wenig  mit  ihnen  zufrieden 
f^ewAsen  m  ^ein  Aber  ihn  selbst  erfreute  das  Schaffen,  wenn  aneh  daa  Gefallen 
am  Geschafi'euea  gewöhnlich  nicht  von  langer  Dauer  vrar  und  der  Ehrgeiz  ihm  fem 
lag,  sich  einen  literanscben  Bnhm  zu  gründen.  Er  wufite  zu  gut,  von  wehlien  Zu- 
ftUi^eiton  daa  abhing,  um  viel  darauf  zu  hoffen.  Auch  suchte  er  seine  Theologie 
irieder  hervor,  da  ti<£  ihm  eine  Aussicht  bot,  die  Stelle  eines  Propstes  in  dsr 
deutech-evangelischen  Petrikirdie  zu  erlialten;  freilich  fiel  sie  dann  dem  besser  empfoll* 
Ionen  Hofpre<Ug«r  des  vontoriMnen  Prinzen  Geors  Peter  von  Oldeaboig  (9  304,  IJllX 
Tolborth,  so.  Jododi  «Innffto  tr  duah  Minn  BttwsAnng  to  fislp  oai  <r  bei  dm 
geWldoten  deotsdian  FnUikom  in  St  Petanboiy  ftr  «Insn  der  enftn  dortifw 
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Kanzelred ner  galt.  Er  predigte  oft  und  batt«  lueiät  eiue  gefüllte  Kirche.  Aber 
ihm  fehlte,  wie  er  du  Talent,  «ich  geltend  zu  machen,  weil  er  das  Talent 

hatte  zu  gelten.  Da  inzwischen  die  Erziehung  aeinea  Zögling  Tollendet  war,  verliei 
«r  im  J.  1814  daa  Haue  der  Generalin  NowMiiltsoff  und  privatisierte  in  St  Petara- 
bürg  ala  Lehrer  in  Sprachen,  Geschichte,  Geographie  und  Literatur  Eine  Anstellung 
•aehta  er  aidit:  Mltan  war  eine  ohne  Gunet  zu  finden,  and  da«  uiuuuweiohlialie 
Bvttefn  daitim  war  ihm  mwider.  übenHes  atluite  er  rieb  nadi  Deatedilind  loxflik 
und  iJurfte  als  gewiß  voraussehen,  daß  er  aidi,  wenn  er  noch  etwa  fünf  Jahre  ao 
fortarbeitea  könne,  ao  riel  erworben  haben  werde,  um  aufa  Geratewohl  nach  Deataeb- 
knd  konuiien  und  werten  m  Wunen,  Ue  aieh  eine  SMIe  wuih  Minem  Geeofanitde 

darböte.  Im  Jahre  ["-'tR  scliion  es  jodoch ,  als  oh  or  dauernd  in  Rußland  bleiben 
eoUe,  er  wurde  als  Frofeeeor  der  Geschii  lito  und  der  deutschen  Literatur  an  dar 
Uaeri  Hauptbildungsanalnlt  fllrPftdagogua  v^orana  1819  die  üntTertität  herrtngiBg) 
ang-pstellt  und  verheiratete  sich  mit  Cidlie  »on  Wildermeth,  der  Tochter  des  Alt- 
echuitheiöen  in  Biel,  die  ala  Erzieherin  in  einem  Ii ürsten hause  zu  Bt.  Peterabnrg 
lebte  und  ihren  Wirkungakreia  auch  nach  der  Verheiratung  beibehielt  Daa  EbepaM 
erhielt  eine  Wohnung  im  kaiserl.  Winterpahiflt.  Als  die  junge  Frau  1817  mit  dem 
icaum  geborenen  Soboe  zugleich  starb,  übernahm  und  vollendete  Eaapacb  den  ünter- 
rieht  der  jungen  Prinzessin  oad  bUeb  bis  an  seinen  Tod  mit  dieeer  ftrstlichen 
Familie  in  Verbindung.  So  angenehm  und  befrieflif^ond  die  Stellunf^  an  der  Uni- 
versität anfänglich  auch  sein  mochte,  ao  fehlte  doch  der  Bestand.  Die  aitrussische 
Partei  audite  schon  damala  die  wi^m^linge^  n  eatfcmett  oad  scheute  weder 
Intripupn  Tiocb  VerdächtitT'ingen,  um  ihr  Ziel  zu  erreichen.  Die  nattirliehen  Ver- 
bmdungeD  der  Deutaclien  mit  ihrem  Vaterlande  wurden  hervoiigehoben,  und  eine  Axt 
von  Demagogenriecherei,  die  damids  bei  uns  in  Titigkeit  war,  machte  aieh  auch  in 
BuSland  geltend.  Baupach  und  andere  seiner  Kollegen  wurden  davon  betroffen. 
Der  Belästigungen  mOde  und  in  der  Lage,  aieh  einstweilen  frei  zu  machen,  erbat  und 
erhielt  er  im  Spätherbst  1822  einen  Paß  zur  Keise  nach  Deutschland  und  Itttlieu. 
Den  WuQter  verlebte  er,  zur  Zeit  dea  Koiupeaaea,  in  Vanma.  wo  er  Hiraemenzeia 
KMe  edirieb,  and  bain  im  Frflbjabr  lt$S8  nadi  DeataaUnnd,  wo  er  snent  aeioe 
Mutter  in  Liegnitz  aufsudite  Eritji( hlüBan-n  ,  nirlit  nach  Ru£land  zurflckzukotiriai, 
forderte  er  aeme  EntUsaung  und  erhielt  sie  untorm  18.  August  1828.  War  die 
imtUdie  Veibindonir  nüt  Bulland  nvn  anoh  gelöst,  ao  anehte  Raupach  die  Ildaii 
doch  nicht  ganz  fallen  zu  lassen.  Nach  einer  Kur  in  Karlsbad  wandte  er  Mch 
son&chat  nach  Weimar,  wo  er  durch  Vermitteiung  der  Grofifüratin  bei  Hofe  vor- 
geataUt  wurde  and  einige  seiner  dnunatiadien  Dichtungen,  die  er  zahlrridh  Bdt 
sich  führte,  vorlas.  Ahor  aehon  Kotzobun  hatte  die  Erfahrunf:  g'cra^cht,  daß  es,  um 
in  Weimar  zu  leben,  nicht  genüge,  am  weltlichen  Hofe  Aufuahuiö  gefunden  zu  habem, 
wenn  dar  gaiatige  Uef  die  Aofnuinie  ablehne.  Qoethe,  mit  dem  er  einen  lebendigaa 
Verkehr  einzuleiten  erwartete,  empfing  ihn  vornehm,  l/öflich,  kalt  und  wortkarg. 
Wie  hätte  es  auch  anders  sein  können  zu  einer  Zeit,  wo  Groethe  unter  die  deutsche 
Literatur  einen  Strich  gemacht  hatte  und  Raajpach  kaum  in  sie  eingetreten  war. 
Pie  kühle  Aufnahme  empörte  Ranprtch.  Er  rauBte  den  Plan,  sich  in  Weimar  nirder» 
zulassen,  aufgeben.  Im  J.  besuii  er  sich  mehrere  bedeutende  Städte,  fand  aber, 
obwohl  er  eine  Anstellung  nicht  sm  hte,  in  kainer  ein  geeignetes  Feld  für  aeine 
Tätigkeit  Im  Hprhate  ^jm^  er  nach  Berlin,  wo  er  den  passenden  Boden  zu  finden 
hoffte.  „Fremd  ^erzühlt  scme  Biographin),  von  niemand  empfohlen,  überreichte  er 
der  Theater-Intendanz  sein  Lustspiel  Lafit  die  Toten  ruhen.  Man  nahm  es,  sah 
ee  an  und  entschuldigte  sich  damit,  es  sei  klehi  und  schlecht  geachrieben;  er  müim 
ee  zurück  mit  den  Worten :  „Klein  ist  ea,  aber  nicht  schleefat  geeehrieben ;  ich  woBte 
nicht,  daS  man  hier  klein  geschriebene  Stücke  nicht  liest"  Er  ging  mit  dem  Vor- 
antce,  in  kurzem  Berlin  zu  Terlasaen*'.  Hofnt  Eaneratedl  ■oohte  vannitteln,  da 
Banpach  als  Diditer  aehon  bekannt  war.  Dar  finOmte  Ell  lieh  «mIi  Mdit  be- 
gütigen und  blieb  nun  dauornd  in  Berlin,  fOr  deiMii  TbentBT  er  die  aapabjgtt» 
Erwerbung  war,  die  ea  jemals  gemacht  hat 

Tiele  StBelte  Rmptelia  wann  banita  auf  den  dentaeben  Bttbnen  gegeben  worden, 
einlpTO  :iuch  in  Borlin,  als  er  sich  dort  niederließ,  und  hatten  die  vorschiedenartitjste 
Aufnahme  gefunden.  Die  mweten  atanunten  noch  aus  Bufiland  her  und  trugen  zum 
Tail  daa  ^präge  rnaaiadier  ÄnadhramigaB;  der  Widerspruch  gegen  einen  hSlMT 
Gestellten  (ohne  politigi'he  Rficksieht)  heilt  gewöhnlich  Rebellion.  Damit  kontrastiert 
dann  die  Wahl  der  behandelten  Grandi^n  in  eigentümlicher  Weue.  In  der 
Brdattttfteht  wird  dl«  loUiaiin  der  Pflioht  gagan  dan  Tnter  mit  der  lüflht  gagan 
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dM  Tfttorlaad  belmddi  BiuJdo  oflhrt  mIiwd  TMar»  dao  Degm  Fidedfo,  um  dl« 

Selbständigkeit  Venedigs  zu  retten,  nnd  ersticht  sifih.  um  aufzusuchen  aus  der 
£rd0iuiaflht.  Die  Uefetselten  beruhen  auf  der  onl&sbareii  KoUiüoa  der  Eideetreod 
und  der  Keigunf?.  Onf  Bolwrl  Agnus  sobwöit,  dm  Ifalkolm  auf  d«i  Thnn  «i 
führen,  unrl  wini  rnn  dem  Rterbenden  Könige  als  Brftiitigam  epiner  Tochter  geßppn'''t, 
die  ihrerseits  ihrer  Mutter  geschworen  hatte,  ihm  nur  als  Könige  die  Hand  eu  reichen. 
Da  tie  beide,  durch  ihren  Eid  gefesselt ,  einander  nicht  angehören  können,  f&hrt 
AprinR  den  MalVolm  aiif  dpn  Thron  und  begibt  sirh  duin  auf  f  ino  weite  Pilgerfahrt, 
während  sich  Koaxununde  ins  Meer  stürzt.  Dazwischen  Tiel  Mordplane  und  Edelmut. 
In  den  Kftniginnen  wird  die  Folge  des  ersten  Schrittes  auf  der  Bahn  des  Ver- 
brechens reranschaulicht.  Harald  hat  seine  erste  Gemahlin  Hrrith  ermorrlet  und  ist 
eben  im  Begriff,  sich  mit  dem  Preise  des  Verbrechens,  der  schonen  Kagniiild,  zu 
▼erm&hlen,  als  ihm  der  in  der  ersten  Szene  aas  dem  Grabe  gestiegene  Geist  Syritha 
erscheint  nn<l  ihn  an  der  Gnade  jenseit«  verzweifeln  und  vor  der  irdischen  Ver^ 
geitnng  zittern  laMt.  Damit  titibi  Hie  ihn,  um  die  Zeugen  seiner  Taten  weg- 
nuiumen,  von  Mord  zu  Mord,  bis  er  mit  dem  Morde  seiner  zweiten  Gemahlin  schlieSt, 
worauf  ihm  SyriÜis  Geist  zur  Fahrt  in  die  Hölle  Glück  wünscht.  Der  Traum  ein 
Mftrohen  (ap&ter:  Das  Märchen  ein  Traum)  zeigt  die  bösen  Folgen  des  Eigen« 
willens.  Herzog  Uberto  verbietet  seiner  Frau  den  Karneval  zu  besuchen.  Da  ■•• 
jedoch  es  tut,  umspinnt  sie  eine  endlose  £ette  vom  Verirruni^a  nnd  Verbraebfln 
im  Traume,  sodaS  sie  sieb  Iwhn  Brwaeh«B  li^slirt.  ÄhnKdi  ww  (MlfaMinn  Tnumi  «in 
Leben,  aber  im  Vergleich  ilunit  das  Werk  eines  Dilettanten  gegen  aas  eines  Meisters. 
Der  Liebe  Z»abeikreis  behandelt  die  Liebe  Ottos  lU.  wo.  Cresoansios  Tochter 
SIepbanin.  In  dee  Freunden  Ahnn  die  repablikaniadiMi  FteteiUmpfe  Gent»  in 
die  Abhängigkeit  Mailands.  Außer  difer ii  Drarnon  behandelte  er  auch  probleniatiRrhe 
äto£fe  in  Enähiungen.  Dem  Proaelyteu  liegt  der  8irts  sa  annde,  daj  innere 
Zerrtttnnff,  fwbitiidm  mit  Sdiwidie  und  Tr&gheit  der  Yerannft  imd  des  WlBeiis 
(lio  pnw^hnhrhi^n  Ursachen  des  damals  häufiger  als  sor.pt  vorkommenden  Übertrittes 

{;ebiidäter  Protestauteo  zur  katholischen  Kbche  seieu.  Graf  Hohmutein  lernt  in 
tslien  eine  schöne  Nonne  kennen,  die  ihn  zum  Proeelyten  so  maoben  sueht. 
Unter  dpm  Srhf^inp,  sich  von  ihr  bekehren  zu  lassen,  macht  er  sie  auf  der  ge- 
meinschaftlichen Heimreise  in  ihu  verliebt  und  verführt  sie.  Aus  ihrem  Irrtume 
«rwadit,  fwlangt  sie  seinen  Übertritt,  er  aber  TerläSt  oad  vwgiSt  sie.  Als  er  sich 
and<»rwpitig  verheiraten  will,  wird  seine  Braut  vor  ihm  gewarnt  und  tritt  zurück. 
Nach  Jahren  lernt  er  auf  einer  diplomatischen  Sendung,  auf  der  or  oiuen  fremden 
Namen  führt,  eine  Tochter  dm  Diplomaten,  mit  dem  er  verhandelt,  kennen«  hÄmtel 
sif  nnt^r  dorn  fremden  Namen  und  tritt  mit  ihr  die  Heimreise  an.  ünterwega  will 
die  junge  Irau  eine  iütere  Schwester,  aie  Äbtissui  lat,  besuchen,  die,  wie  aich  im 
Zniammentreffen  ausweist,  die  Gefallene  und  Mutter  der  Frau  ist  Sie  stirbt,  dM 
junge  Frau  geht  ine  Kloster,  und  später  tritt  der  Graf  Hohenstein  zum  Katholizismus 
über.  In  ähnlicher  unwahrscheinhcher  Weise  wird  die  Fabel  in  den  übrigen  Er» 
Zählungen  Raupachs  geführt,  denen  in  Versen  sowohl  als  denen  in  schlichter  Prosa. 
Dagegen  ist  auf  die  Entwickelung  der  Seelenzustände  in  der  Eegel  groBe  Sorgfalt 
▼erwendet.  Aus  aller  Kunst  heraas  fiillen  SMne  Märchen:  er  läSt  derWillkllr  der 
Phantasie  ganz  und  gar  den  Z(igel  schießen,  und  die  dürftigen  Grundgedanken  werden 
diurch  diese  Art  der  Verkörperong  nicht  gehoben.  In  der  Wanderung  werden  die 
Lebenntofen,  fom  gennlsoditigMi  unbefriedigten  JUnglingsaltsr  bis 
nnfähigen  hinfälligen  Zustande  dtR  Greises  symbolisiert,  indrm  Kuthnas  Sohn 
Beechmend  zu  den  rier  Königen  Begenbogen,  Blütenwald,  Sonoenglans  und  Abend- 
ttem  pilgert  imd  anf  seiner  WandeniDfr  nät  atleilei  minheBballeB  ZanbenWefcdien 
in  uTvmäßiger  Weise  untr-rhaltru  wirtl,  Df^r  YrrfasRer  setrt  ^\rh  im  ;vi]lknr!irhBten 
Gebrauch  dieser  Mittel  keiue  Grenzen,  und  deshalb  lälit  seine  Kunst  iceine  andere 
TontallaBg  aufkommen,  als  die  einer  Menge  umgestürzter  Farbentöpfe,  deren  Inhalt 
zuBammenjrefloopcn  ist.  Strenger  ist  das  Märchen  Lafit  die  Toten  ruhen  gehalten, 
aber  in  sich  selbst  nichtiger;  es  behandelt  die  stürmisch-sinnliche  Liebe  zu  einem 
weiblichen  Vampyr  mit  obligatem  irdischem  und  ewigem  Verderben,  ein  scheuSUdMf 
Bild  blutiger  Srltwclgerei  und  berauschter  Sinne  in  den  Armen  einer  lebendig  Toten. 

Das  etwa  waren  die  dichterischen  Taten  Raup&chs,  mit  denen  er  in  Deutsch- 
land auftrat,  und  auf  die  er  seinen  Buhm  gegründet  hatte,  als  er  nach  Berlin  kam, 
ein  Gemisch  von  Gräßlichem  und  Abenteuerlichem  in  selbstgeföllic  zorflieBender 
Breite  und  Schönrednerei  mit  dem  Ansprüche,  schwere  ethische  Prolsieme  zu  lösen. 
Ocfm  dia  in  jinw  Zeit  bamdiMid«  ScUokwatlnigOdia  trUirte  «r  iioh  «M«Mft 
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mit  EntaaMeiiahdit;  „Die  Schwachheit  bat  sich  ein  Setödanl  erfund«!!  and  dem 
£rdeti]eben  rorgeeetzt,  um  für  ihre  Taten  nicht  einzustehen".  Dagegen  erklArte 
er  die  Selbstverschuldung  für  den  schwenten  Fluch.  Aber  in  dorn  ersten  seiner 
Stflcke,  mit  dem  er  aus  dem  Reiche  der  Pbantaatik  und  willkQri!oh«D  Eon- 
■tmktioQ  der  Zeiten  und  Begeberhpitpn  auf  im  Boden  der  Wirklichkeit  und 
Gegenwart  trat,  in  Isidor  und  Oiga  zeiglö  er  weniK^tena  nicht,  daß  er  die&en 
Sats  mm  Fondamentalaatz  »einer  Tragik  machen  wollte.  Der  Flach  der  L#ib- 
«igeiUMihaft,  daa  Thema  dieaea  Traaerspiela ,  igt  weder  im  allgemeinen,  noch  hier 
im  beaondem  eine  Selbstverechuldang.  Isidor,  der  aneheliche  Sohn  der  FOrsttn, 
der  naturlidie  Bruder  des  Fürsten  Wolodimir,  ein  Mann  von  hohen  Gaben  and 
wie  ein  Ffint  aa£snog«iu  aber  Sohn  ainar  Leibeigeiiaa  and  deshalb  sdibat  Imb» 
eigen,  batla  tmi  aefnem  Tatar  frefgelasaen  werden  aoHen,  dodi  war  der  Yater  vor 
Aosatellun^  der  Urkumie  geetorben.  Er  hc.ht  die  Gräfin  OIi:a  uud  wir^l  von  ihr 
wieder  gdiahtk  ittr  die  auch  der  Fürst  Wolodimir  auf  das  letdenachafüichste  ent- 
hnmat  ttt  INeaer  dringt  den  NebaolniMar  dadnrdi  aof  die  Saita,  dat  er  Ihm  den 
Freibrief  verweigert  und  als  seinen  Leibeigenen  einkleidet.  In  der  Eigenschaft  eines 
Jigars  muB  er  beim  i'rühstück  aufwarten,  das  der  Fflrst  der  Gräfin  gibt.  In  Olgaa 
G^nwart  gemlBhandelt,  zieht  Isidor  dm  ffiiaehAoger  gegen  aeinao  Bruder  und 
Herrn,  und  vorfallt  rjafur  der  Einepeminf'  in  die  Bi^irisrhen  Bergwerko.  Um  ihn 
SU  retten,  gibt  Ui^a  dorn  Fflrsten  die  Hand.  Isidor  aber  zwingt  ihn  am  Abend  der 
Hodizeit  zum  Zweikampfe  und  beide  fallen  darch  gleichzeitigen  DoppelschaS.  Daa 
b5ep  Prinzip  ist  ein  fast  kindischer  Alter,  der  Narr  Ossip,  der  dann  seine  Rache 
befriedigt,  weil  ihm  des  Fürsten  Vater  seine  Braut  Aiinia  genommen  und  einem 
Stallknechte  zum  Weibe  gegeben  hatte;  anter  diesem  Joche  war  sie  erlegen.  Dia 
Berliner  Kritik  rfihnito  d'w  scharfe,  für  daa  Lokale  (Bußland)  eigentümliche  Charakta* 
zistik  und  koDsequente  Durchführung,  sowie  die  edle  >Sprache,  die  sich  nur  zuweilaa 
mit  koIoesalflB  Budim  überbiete.  l£ui  könne  das  Ganze  altratragisdi  nennen,  indem 
der  Dichter,  wenn  auch  allerdinf^'s  mit  groQeT  Sicherheit,  narh  dem  Äußersten  strrhe, 
was  der  Effekt  in  der  Tra^odiu  verötaLLe.  Die  Situationen  Bcion  ins  Lugeheure  ge- 
steigert and  man  wisse  zaletzt  nicht  mehr,  ob  Zorn  oder  Mitleiden  obsi^n  solle. 
Eine  andere  Stimme  bezeugte,  dai  über  die  herrliehe  and  irrifUge  Sprache,  über  die 
Tiefe  and  Wahrheit  der  Gedanken  nnd  darüber,  daB  sich  die  Tragödie  darch 
dramatisches  Leben  vor  den  meisten  Erscheinungen  der  neueren  Zeit  vorteilhaft  aus- 
saichna,  aur  eine  Stimme  herrsche.  L.  Börne  war  mit  dem  Stüok  als  Traaerapial 
wente  laftwdeo;  ,^1]e  fallen  als  Opfer  der  Leibeigenschaft,  aber  dieser  S!ampf  mit 
der  Rabulisterei  tüi  kischi  r  GoKctzf  ki  k^in  Stoff  für  dramatische  Gebilde."  Darum 
kümmerte  sich  natürlich  daa  Publikum  nicht,  das  darch  die  schroffe  Neohüt  daa 
Stolfca  nnd  die  feste  Sieheriiait  der  BniwidteliiBi^  ffbarwiltut  wurde  mid  tod  da  an 
Baupaoli  den  wirksamstpn  Bühnendichtern  hfM;;äIiltH  und  nir  jedes  neue  Stück  roa 
ihm  ein  günstiges  Yorarteil  mitbrachte.  Mehr  wollte  Eaupach  nicht  £r  hatte, 
naeh  iwaifalfaaftan  Yanmelisn«  jelat  fasten  Fnt  aof  dar  Bohne  gefeit  Diassn  Stand- 
punkt suchte  er  za  behaupten.  Die  Ford^rnngen  hObwrar  Aatiietik  galten  ihm  wenig, 
ihm  kam  es  auf  Erfolg  von  der  Bflbne  herab  an.  Danach  richtete  er  seine  Er- 
findungen, die  Wahl  adnes  StoffiM  ein,  daaneh  disponierte  er  den  Gegenstand  und 
führte  er  Situationen  und  Charaktere,  oder  wenn  man  will  seinp  Figuren  nnd  Masken 
aus;  nach  diesem  Ziele  richtet  er  seine  Sprache  ein,  die  zwischen  einer  nüchtemoi 
VerständUchkeit  und  einer  aduinbar  dichteruehen  Erhebung  die  Mitte  hielt.  Mit 
Sentenzen,  dip  si^h  aunangen  und  nachspreciien  ließen,  ging  er  frcigehifr  i'm. 
„Schülers  zehnmal  abgebrühte  Phrase"  blieb  für  das  groie  „gebildete  Publikum'* 
noch  immer  aahmaelrhaft;  ob  rieh  die  Sentsni  gandt  flbr  die  Person  schickte,  Ton 
dpf  n'w  (Ti^sprochen  wurde,  war  Nebensache,  wenn  man  nur  den  allgamainan  aofaön- 
kÜDgunden  Phrasenreichtum  damit  vermehren  konnte. 

Zu  allen  diesen  Kfinaten,  die  dem  theatraiiaehi  Dichter  zu  stattsn  kam«:i, 
fügte  Baupach  noch  einige  andere,  besonders  in  seinen  Lustspielen  und  Possen. 
Er  behandelte  den  Stoff  nicht  als  abgeschlosaen  in  einem  einzigen  Stücke,  sondern 
lieS  Einzelnheiten  in  andere  Terlaafen  und  nahm  in  neuen  Stücken  das  Bekannte 
iltem  wieder  auf.  Vor  allem  aohnf  er  sich  gewisse  stehende  Fignren,  die  anter 
Mebt  verinderter  Gestalt  in  veraebiedenen  Stücken  wieder  auftraten.  Dies  dem 
echten  Lustspiele  unentbehrliche  Mittel,  das  wir  bei  den  Alten  wie  bei  Shakehj)»  :iro, 
Lope  und  Caldeion,  Meliere  und  Helberg,  Gozzi,  Goldoni  und  Kotzeboe  aof  das 
«ifkMiMle  mr  Anwandung  gebnoht  aeben,  gibt  dar  kondadian  Dmawlik  ant  ibr 
waluaa  Labm  und  int  aeitdim  mit  gvoAam  Ünndbt  nnd  mm  cnlan  Bchadan  daa 
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LostopieU  verauchlästigt  worden.  Alla  Bekannte  in  neuen  Verkleidungoo,  iu  ueuea 
SitnttioneB,  die  alten  Seherae,  Spftfie  and  Witxe  in  neuen  Wendungen,  fern  Ton 
allem  waa  sog.  höhere  Ansprüche  macht,  werden  immer  gefallen,  auf  der  B&hne 
wenigstens,  wenn  sie  beim  Lesen  auch  allt&glich  und  frostig  erscheinen  sollten. 
Aber  ein  Dramatiker  schreibt  nicht  für  die  Lektüre,  sondern  für  die  Darstellung  auf 
der  BfiiuM  uad  reohnet  dabei  auf  die  Unterstützung  durch  äsaneiie  uad  Sehausi«eler. 
Banpaob  walte  rieh  alle  Torteik  dieMr  Bedingungen  gewandt  wa  nntw  ra  machen, 
die  meisten  Klippen  ^^rst  hi -kt  zu  vermeiden.  Er  utiKiierte  seine  Stücke  selbst  -nii 
uad  lernte  im  Lebreo.  £r  schrieb,  wie  ea  in  der  Xheaterspraohe  heilt,  seine  Kolk  n 
dm  SeluMiipuleni  anf  den  Leib  und  war  dadunb  eebon  dam  Tellea  feiner  Wirku[i|<>  ^ 
Birlier.  indem  er  genau  voranswigsen  konnte,  wnf.  Rein©  Darsteller  zu  leisten  ver- 
mochten und  waa  über  ihre  Kräfte  hinaus  lag.  Mit  den  Erfolgen  wuchs  seine  Lust 
so  «iiaffen,  und  er  entwMdto  eine  Titigkeit  wie  Kotsebne  nnd  drang  bei  der 
Menge  seiner  Proiluktionfn,  untPr  dmen  ftir  j-^'de  Rildunt^schirht  urul  jedpn  Geschmack 
etwas  Zusagendes  war,  in  üegioaen,  die  so  weit  auseinauuer  lagen  wie  die  königlichea 
Heflheater  und  die  WinkelbOhne  der  Dorfsdunk«.  Dabei  war  ee  sein  Streben,  ein 
Streben  allcR  T/  br««  wert,  die  deutsche  Bühne  von  dem  Einfluß  des  Auslandes,  be- 
sonders [•Vaniv-reiohs  frei  zu  machen  und  sie  auf  eigoae  Füüe  zu  Stollen.  Vom 
J.  1801  bii  1826  waren  in  Berlin  unter  den  etwa  400  neu  aufgeführten  Lustspielen 
und  Possen  etwa  120  ausdrücklich  als  Übersetzungen  bezeichnet;  das  Verhältni*?  hat 
eich  auch  seitdem  wenig  geändert,  aber  unter  den  Stücken  von  deutschen  Verfassern 
waten  dia  Baapachschen  die  zahlreichstan.  Wlmi  andara  Dnunatikar  ao  flejü^ 

bemüht  gewf*<ien,  für  dpiitsfhe  Oripinnlp  7i!  Rorjren,  so  wfirde  ein  G^en^ewicht  gegen 
das  fremde,  bu«iuuderä  franziibische  Drama  zu  bieten  und  die  nimmersalte  Schaulust 
des  Publikums,  das  immer  nach  Neoam  verlangte,  doch  su  befriedigen  gewesen  sein. 
DaS  andere  nicht  so  fruchtbar  waren  wie  Baupach,  war  nicht  seine  Schuld,  hob  ihn 
aber  um  so  mehr  herror,  und  er  war  in  allen  dramatischen  Formen,  von  der  hoben 
Tragödie  bis  zum  Singspiele  und  dem  Openitezte,  titig  und  rührig.  Das  erste 
Loatapiel,  daa  er  anf  die  Bühne  brachte,  Kritik  und  Antikritik,  hatte  daa 
Thema  der  aobrUtstellemden  Frauen.  ESne  dieser  Damen  wird  in  tausend  Angaten 
nrogetrieben  und  dahin  gebracht,  einem  Manne  ihre  Hand  zu  reichi  n  Sie  hat  eine 
Bexanaioa  über  einen  Thjeet  in  der  Südsee  geadmebeot  den  ihr  Bewerber  einem 
Primaner  vm  ein  Billiges  abgekauft  und  bat  «TmekeD  laawn,  weil  er  weit,  dat  dia 
Damo  eine  Ke/onHv,iti  darüber  liefern  wird,  wie  detm  auch  geeohehen  Diese  soll 
sie  widerrufen,  standhaft  Terweigert  sie  es  und  tut  ee  utdi  schlielUioh  nicht,  da  aie 
dnich  Zafkll  lleiaterin  dar  ^tnation  wird  und  die  gegen  eie  geAfart»  uniieniliebe, 
plumpf^  Fopperei  a!R  (*ine  von  ihr  selhi'^t  ari^'elpirte  und  jj'eleitete  jinRp'iht.  Hier  tritt 
Eum  erstenmale  Kaupachs  Figur  Till  aut  und  zwar  als  Buchh&odler,  der  die  anonyme 
Autorin  verrät,  den  Shakespeare  in  Groschenbändchen  ediert  und  aÜarlei  K&nke  und 
Schliche  treibt.  Lächerlich  gemacht  werden  die  Shakespearomanen  (in  der  Figur 
euMS  Studenten  Löweoklan),  die  unfehlbaren  Polizeileute,  grub  nach  unten,  kriechend 
nach  oben.  Daneben  bewagen  sich  der  alte  lustige  Kom^ienonkel,  der  alte  ehrlich« 
derbdeutsche  Landeilelmann  und  andere  Figuren  im  alten,  wenig  geänderten  Kostüme, 
das  aber  wie  ein  neues  auasteht  und  die  Zuschauer  befriedigt,  wenigstens  lassen  die 
Tbaaterboichte  darauf  schliefen,  die  „bei  dem  Mangel  an  guten  Lustapielen"  dies 
willkommen  hieilen  und  die  vielen  zeitL'  Mniißen  komisrhen  Elemente,  das  geistreich 
Unterhaltende  und  das  dramatische  Talent  des  Autors  anerkannten  und  belobten. 
Später,  aka  Baupacha  Bühnengeltung  diB  Beienaenteii  Ungit  ttbar  dw  Kopf  g^ 
wachsen  war,  genügte  ea  ihnen  nicht,  wenn  er  Personen  und  Szenen  an  einem  loeen 
Kaden  sufreibte,  sie  verlangten  neue  unerhörte  Verwicklungen,  nie  dagewesene  Pläne, 
iknden  die  Figuren  alltäglich,  aber  muBten  eingestehen,  dafi  amüsant  sei,  was  er  biete. 

Gegen  die  Unart,  über  ein  mit  VeigntQ^n  angesehenes  Stück  erst  su  laehflo 
und  hinterdrein  zu  schimpfen,  sprach  er  sich  in  dem  Prolog  zu  den  beiden  Nttdit- 
Wächtern  scharf  aus,  un  I  d;i3  Fulilikum  klatschte  ihm  rauschenden  Beifall.  Es  I&ilt 
aich  nicht  leugnen,  dai  nicht  alle  ätücka,  dia  er  auf  d»  Bühne  bnu^ite,  allen  and 
dauernd  gefielen;  darin  «rfcannte  er  aber  aeine  Au^be  aadi  nielit   Bei  der  groflea 

Produktivität  kum  es  ihm  wcnifj:er  nuf  die  Vollenduii;^'  jcdos  nin/'eliien  Sliiekes,  als 
auf  die  Anziehungskraft  im  allgemeinen  an.  Waa  den  einen  nicht  gefiel,  gefiel  den 
aadam,  nnd  wenn  einmal  ein  Stitok  «ilan  milltel,  dürft»  man  Bianli  Im  niahalHi 
env;)rten  St,  ht  » s  mit  allen  Bühnendichtem  gewesen,  auch  bei  solchen,  die  weniger 
fruchtbar  waren  als  Kaupach,  und  bei  aoleben,  die  eine  längere  Zeit  hindurch  tfttig 
waren.  Denn  aiin  Sehafo  batdixfakl  äidi  anf  aCM     Jifait,  «ad 
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kunea  ZeitraumeB  bai  er  «ich  im  eniaten  und  beiteni  Sniale  bo  eiKiebig  enviosen, 
wie  nur  iiireiid  «imr  d«r  irngm  ihrar  FradrilMrltnt  bebumteii  Dmostilrar.  Dag 

BchiHi  erwähnte  L'intspih'I  T. aßt  die  Toten  rufinn  behan<l«'lt  die  Verblpndung  der 
Eifersuebt,  kein  neue«,  ab«r  ein  ewig  ergiebiges  Them«.  Ein  Baron  Klaubt  in  einem 
A^entdeii  einen  frflbenn  GeBebten 

ladot  ihn  ztitti  AbenrlpBRpn  anf  spin  Sfhloß,  läßt  ihn,  hIb  c-r  liort  eintrifft,  ^^'reifen 
and  emaperren.  Es  i«t  at>er  der  Liebhaber,  nicht  der  if'nui,  sondern  der  Niobte  nnd 
dam  ein  natOrlicber  Sohn  dea  Baiona.  Einige  Sdwn»  g«gen  den  FateUunns,  der 
schon  im  VerBr>hTvinden  war,  weiwn  anf  frühere  Entstohang  und  einige  starke  Zwei- 
deutig kt>iteQ  beinliJiea  sich  um  den  Bei£iU  der  Galerie  der  Hofbühne.  Auf  leUtere 
•Uein  glaubte  sich  Raupaeh  damals  noeh  nidit  beschränken  zn  mfissan.  Er  knüpfte 
Mch  mit  dem  KdnigRBtürltischen  Theater  an,  anf  dem  einige  Grotpskon  von  ihm  auf- 
geführt wurden.  Der  geraubte  Kult  ist  die  komische  GerichtSTeriiandlung  Uber 
einen  Kuli,  doo  ein  junger  Mann  in  England  einem  in  Kalkutta  geborenen  M&dcben 
ohne  ihre  Erlaubnis  gegeben  hat.  Der  Vormund  forHrrt  die  strengste  Bestrafung'  nach 
englischem  Eecbte.  und  der  Friedensrichter  stellt  sie  aut  6  Monate  Gefängnis  und  iunfzig 
Pfund  fest,  weil  das  Mädchen  erst  den  nächsten  Tag  16  Jahr  alt  werde,  worauf  der  Vater 
des  Attentäters  aus  der  Differenz  der  Zeit  zwischen  Indien  und  England  erweist, 
da£  die  GeküBte  schon  heute  das  Alter  erreicht  und  der  Küssende  keinem  Kinde 
Gewalt  angetan  habe.  Der  an  sich  unbedeutende  Stoff  ist  durch  die  überaus  komiaebe 
Charakteristik  der  handelnden  Personen  sehr  gehoben  und  eine  der  besten  Possen 
Rsupachs  geworden.  Von  der  Fastnaebtstrilogie  Meerrettig,  glei^hfallB  ftir  die 
KönigsstÄdtische  BUhne  g^'schrielen,  sind  nur  zwei  Teile  ge<lnickt  Hier  be^'e^'net 
neben  Till  (Geiiohtiflahreiber)  sum  eratanmale  die  zweite  stehende.  Figur,  der  i>orf> 
btdof  Bohelle.  fMlksb  wst  ali  Nvbcnpnrimi.  Meerrettig,  ein  geldstofawr  donuMt 
hSgn  Bauer  will  rüp  TorhlPt  dos  '^ok ratischen  Schulmeisters  zur  Frau  halion,  wird 
aber  «of  Anstiften  Tills  Tor  Mondsüchtigen  so  geängstigt,  dai  er  gern  aurücktritti 
dB  er  daa  Mideben  mit  dieaar  (simaliartoii)  Knuikbeit  Mbaflet  rieht  und  rie  den 
Ff^rKtor  Wrrri'-T  fitn-rlv'ißt,  darlegen  aber  sich  TerpflichtPt,  dos  Sc'tiuImeiBtflrs  pSdai^n^T.qche 
Werke  auf  seine  Kosten  drucken  zu  lassen.  (Als  J:«iebenmotiy  tritt  hier  das  zweite 
Qeaiebt  auf,  daa  in  dnu  BehMerrtfioke  der  MUler  nnd  asfai  Bind  zum  Haupt* 
motiv  erhoben  ist).  In  der  zweiten  Abtf^ilnnp  ipt  Mperrettig  in  die  Stadt  gesogen 
und  will  sich  dort  eine  Wirtstocht<¥  als  Mamsell  zulegen,  wird  aber,  wiederum  auf 
TOls  Anstiften,  unbarmherzig  geprellt  und  ist  froh,  mit  dem  Versprechen  davon» 
»kommen,  die  ältliche  Muhme  der  Wirtstochter  tu  phelinhen.  Eine  treffliche  Rolle 
iit  die  des  Referendars  August,  der  mit  der  weinerlichsten  banftmut  und  herzeus- 
brfldwlkbsten  Freundadlilt  die  fürchterlichsten  Drohungen  auastött.  ~  Die  Erfolge 
anf  der  iweiten  Bühne  waren  nicht  tTf^rinper  als  der  auf  der  königlichen.  Raupach 
aber  sog  es  vor,  sich  der  letzteren  bald  ausschlieSlich  zu  widmen  und  die  feate 
Stellung,  die  er  dort  fand,  zeigte  sich  äuSerUdi  MMh  darin,  daS  er  die  Gelegenbaita- 
noesie  übernahm.  In  dieser  Weise  gab  er  zum  Geburtstage  des  Kronprinzen  im 
Oktober  1826  seinen  Alaughu  mit  Prolog  und  eingelegtem  Chor,  einen  Stoff 
mit  stark  religiöser  Beimischung,  deesen  Verworrenheit  durah  einen  Blitzstrahl  ins 
Klare  gebracht  wird.  Bei  Gelegenheit  der  Vermählung  dea  Prinzen  Karl  mit  der 
Prinzes«in  Maria  von  Weimar  lieferte  er  für  Suontini  den  Text  zu  der  Oper  Agnes 
Ton  H  (1  h (> n  ataufe  n  nnd  das  Festspiel  Der  Fürst  über  alle;  in  dem  Oi^x  riitexte 
betrat  er  zum  eratenmale  den  Kreia  der  hohenatanflaebeo  Geachiohte,  freilich  noch 
die  tsodensiOae  Kehtiin^,  die  er  «l^iter  mit  so  aaaifanierader  Energie  Terfolgte. 
Lustspiele  und  PtsPHn.  Schauspiel^  und  Traten  dien  bezeichnen  seine  allseitige  Tätigkeit. 
Die  beiden  l^iachtwäohter,  der  alte  Schwank  von  bewahrt  und  verwahrt,  mit 
«ineni  jubelnd  anfgeneiBmeneD  Prologe  gof^en  Unarten  de«  ThotyimbHfcttms,  mitflel 
durchauf,  anfroblirh  wfil  daa  Stück  ohne  alles  GrfTilil  und  sämtlione  Charaktere  nns 
laoter  Eigenliebe  und  Habsudit  snaammengesetzt  waren  Till  trat  hier  als  Arzt 
■nf,  der  mit  dem  Totengrlbei'  anfgiiteiii  Fut»  ataad  nnd  Ton  ihm  mit  einem  Sack 
ToU  Schädel  beecht>n].:t  Trnrdn  Heiter  waren  die  Bekehrten,  die  den  Wider- 
nmehsgeist  der  Frauen  behandelten  nnd  ati  zwei  entgegengesetzten  Beispielen  nacb- 
«laara,  dal  die  adiOne  Hilft»  der  Menschheit  immer  oaa  O^nteil  tou  dem  tue, 
■was  man  sie  tnn  lassen  wolle,  eine  Variation  des  von  geplagten  Ehemännern, 
beladeaen  Vätern  und  gefoppten  Liebhabern  immer  mit  Befriedigung  aufgenommenen 
Themas.  Aber  auch  die  Spwvlatinnswut  der  Männer  wurde  nicht  geschont  in  dem 
Wechsler.  Ein  gem^^r,  fj^winnsfichtiger  I/otteriekoUekteur  hat  eine  Tochter, 
die  «nmi  Uebhaber  hat,  womit  der  Vater,  der  Wechsler,  nicht  zufrieden  ist;  diese 
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hat  jenem  ein  Lm  verkauft,  das  der  Besitzer  selbst  gegeo  eine  Prioue  durch 
ZeitnngMHiiiOBm  mdien  lUt  ood  dadurch  dem  Weduiler  wettvoll  maebt,  eo  dai  «r 

ee  aufsucht  und  um  200  Frd'or  zurückkauft,  aber  nur  40  Tlr.  darauf  pp-^innt  Der 
Handel  wird  dadurch  rfickgäugig  gemacht,  a&g  der  Wechsler  das  Paar  ohne  Mitgift 
weinigt. 

Öie  knrzf>  (ifirre  Bozcif^hnung  de8  Stoffes  kann  bier  wi>  (iberhanpt  bei  den 
Stftckeo  Baupachs  kerne  VorstelluDg  von  der  bunten,  beeehaftigeudeu  luthgue  geben 
und  noch  weniger  yon  der  Eindringlichkeit  der  Charakteristik  der  Haupt-  und  f^ben« 
personen,  die  im  steten  Hinblick  auf  die  ausführen  !>  Kunst  der  Schauspieler  oft 
nur  in  einigen  markierten  Zügen  uniriBsen  sind,  haung  jedoch  auch  mit  groAer 
Sowfalt  ausgearbeitet  erscheinen,  stets  aber  m,  dat  der  Sflhmipieler  innwbalb  der 
BoUe  nicht  mit  der  Individualität  des  Dichters  zu  kämpfen,  sondern  eine  objektive 
Persöulicbkeit  aUeufallB  durch  Bewegung  und  Ton  noch  genauer  durchzuarbeiten 
<jele|genheit  hat.  Dieee  Haltung  kommt  der  Darstellung  %n  statten,  reicht  aber  fllr 
die  Lektüre  nicht  aus.  An  gelesene  Dramen  aber  dachte  Baupach  nicht,  wie  denn 
das  bloBe  Buchdrama  nichts  ist  als  eine  Verirrung,  es  sei  denn,  daÜ  ee  bloS  die 
Form  borgte  und  ander«,  höhere  Gesichtspunkte  verfolgte.  Zu  diesen,  aber  immer 
mit  BeK&miohtigang  der  B&hnengerechtheit,  erhob  sich  Baupach  in  aeinen  ernsten 
SHtaiteii  ItaAuAt  nnd  der  Toehter  der  Laft»  Bobatt  dem  Teolef  nnd  dem  Kibelungen- 
Hort.  Rafaele  war  aus  W.  Waiblingw»  ^ecliischeii  Erzählungen  (=  oben 
B.  642,  Nr.  4)  b.)  entnommen  und  ersohian  mit  ihrer  Behandlung  dea  Glanbeo»» 
tor  Zeit  der  grieehischeB  Kimpfe  aeitgemiS.  Die  Barbanien  der  TOrlraB 
pciren  die  Grierhon  worden  schroff  hervorgehoben,  aber  dir  Antwort  der  Türken 
bleibt  nicht  verscbwi^en.  Schon  hier  zeigt  sich,  dafi  Kaupach  in  der  Kegel 
«hne  Fwteinahme  Ueiben  und  doch  die  parteierzeugenden  Gegenstinde  behmuMn 
wollte.  Bald  gab  er  (Hc°p  Kühle  des  Schaffens  auf.  Der  Türke  Abdallah  hat  zwei 
Kinder,  dea  Sohn  Osmm,  die  Tochter  Tkelula.  Diese  ist  dem  Pascha  bestimmt. 
Abdallahs  Schiffe  gehen  unter,  er  verarmt.  Um  die  Tochter  musniteuern,  gibt  er 
nach,  den  Sohn  mit  der  Ptlt^tochter  Bafaele,  einer  Griechin,  zu  verbinden,  deren 
grnBes  Vermögeu  er  verwaltet.  Bafaele  hebt  den  GriecbMi  Ueliodor,  der  sie  ent- 
führen will  Osmin  begegnet  ihm  im  Garten  des  Harems,  f&llt  ihn  an,  wird  aber 
selbst  getötet;  den  Helioidor  erdolcht  Oarnins  Difn^r  Abdallah  hHerhlicßt,  da  er 
des  Sohnes  Tod  der  Griechin  surecboet,  uie  zu  erwürgen.  Sie  hat  mit  Ykeluia  das 
Lagw  gewechselt,  sodaß  der  Vater  die  eigene  Tochter  erwüret  und  darüber  wahiK 
sinnig  wird  Bafaele  geht  in  ein  Kloster.  Die  Tochter  der  Luft,  Semiramis, 
nach  Calderon,  hat  nichts  Eigenes  als  die  straffere  Eutwickeluug  des  Weibea  sur 
Selbstherrscfaerin.  Bobert  der  Teufel  folgt  dem  damals  noch  wenig  beachteten 
Yolksbuche  ziemlich  treu  und  hat  im  Verhältnis  des  Sohnes  zur  Mutter  gute  Zü^ 
zu  entwickeln  gewuit.  Das  Stück  kam  nicht  zur  Aufführung,  weil  gleichzeitig 
Holteis  Robert  auf  dem  Königsstädtischen  Theater  und  ilejerbrorg  Oper  auf  der 
Hofbfthne  erschienen;  später  ist  es  dann  nur  auswärts  gegeben  worden,  während  der 
Nibelungen-Hort  weeenllteh  auf  Berlin  besdufttkt  bUeb;  aebr  mit  ünieeht,  da 
die  Zusammendrängung  des  tül  t  kanuten  Stoffes  dieec-iii  -  ino  neue  selbständige  Gestalt 
gegeben  hatte  und  daa  Stück  unter  den  Nibelungentragödien  bis  dahin  die  beste 
imd  ein  wirlmmeB  Theaterttflek  war.  Baupach  hat  iMk  nlebt  anf  den  Inhalt  dea 
Nibelungenliedes  beschrärkt,  «ond'  rn  dif  Ivrl;i?nng  Kriemhildens  vom  Drachenateine 
und  die  Gewinnung  des  Hortes  aus  dem  Liede  vom  hörnen  Sigiried  im  Vorspiele 
geseben.  Im  ttbrigen  sind  die  Hotif»  das  NibelnngmHedea  fiwt  mifetiiidart  bei- 
bpnalten,  nber  nicht  im  Zusammenhange  entwickelt,  vielmehr  nur  sprungweise  auf- 

Seoommeu;  das  Ganze  ist  dadurch  wiederum  zu  einer  lose  verknüpften  Beibe  von 
liUmenaieiien  geworden,  die  den  Kern  des  alten  Gedichtes  umfassen  und  die  Nebea- 
din'j:?  ganz  übergehen  oder  nur  kurz  berühren.  Das  (irundgebrwhi  n  1*  s  Stoffes  als 
Drama,  der  Boltontauscb  Gunthers  und  Sigfrieds  beim  Kampfe  nai  idenstein  und 
die  Bändigung  Brunbilds  dUNb  Sigbied,  der  ihr  den  Gürtel  raubt,  ist  hinter  die 
Szene  verlegt,  aber  auf  derselben  mehr  als  gut  erörtt^rt;  an  der  BrfKin  lking  dieees 
Doppelmotivs  (nicht  am  Motiv  selbst)  scheiterte  Eaumcbs  Kunst.  Er  geht  so  weit, 
Brunhild  fürchten  m  iMien,  daS  ihr  Kind  ein  Bastard  sein  könne,  mit  dem  sie  sich, 
um  diese  Schmach  zu  meiden,  in  den  Rhein  stürzt  Dort  am  Rhein  spielt  auch  das 
Ende,  die  Niedermetzelung  der  Burguuden  durch  Etzel,  den  Kriemhild  zum  Gatten 
genommoi  hat,  um  an  Hagen  Bache  zu  üben.  Ha^n  selbst  soll  als  treuer  Dieaat- 
mann  bis  in  den  Tod  dai^estellt  werden,  erscheint  jedoch  im  Odenwald  als  gemeiner 
feiger  Mordknecht.  Von  einer  inneren  VerschUngung  der  im  Stoff  liegenden  Itden, 
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ab  dramatisch  erscheint,  aber  Raupachs  Stück  ist  immer  noch  besset,  als  das  loht 
Puppenspiel  Hebbels,  das  sich  einer  gröSeren  Gunst  su  erfreuen  gehabt  hat. 

Baapach  blieb,  wie  schon  mai^  nieht  «mahlfalUeh  bsi  der  TncQdie;  «r  ftnd 
auf  dem  Gebiete  de«  Lustspiels  und  der  Posse  auch  gröBere  Anerkennung.  In  dem  kleinen 
heiteren  Spiele  Der  versiegelte  Bürgermeister,  das  ans  Ende  des  16.  Jh.  verlegt 
imd  in  Versen  geschrieben  ist^  hat  er,  von  der  iiiib  «mnal  nniimgiiii^ioiMB  liebenflta« 
abgesehen,  den  Aberglauben  der  Heienprozesse  zum  Gegenstande  genommen.  Der 
Btirgermeister  Braun  in  Schwaben  überrascht  die  Tochter  Else  und  den  armen 
fMlWlibfr  Wniniar  im  liebesgest&ndnis,  jagt  letiteren  ans  dem  Hause  und  befielüt 
nne  gegen  dessen  Mutter  verhängte  Pfändung  zu  vollziehen.  Um  aus  dieser  einen 
werten  Famllienschrank  zu  retten,  schafft  Willmar  üin  zu  oiuer  Nachbarin;  dieser 
aber  maeht  der  Bürgermeister  nachher  Liebesantr&ge.  Vor  dem  überraschenden  Manns 
rettet  er  sich  in  den  Schrank,  und  dann  wird  dieser  durch  Verrat  eines  alten  Weibes 
requiriert  und  versiegelt  und  mit  dem  anderen  Hausrat  auf  das  Kathaus  geschafft.  Dort 
aber  schwatzen  sich  die  hochweisen  Herren  deeBats  von  Schritt  zu  Schritt  in  den  Glauben 
hinein,  dai  die  Witwe  Willmar  eine  Hexe  und  der  Schranlc,  in  dem  ea  geaeufst  and 
■wrofen  hi^Mn  solle,  behext  und  des  Sdieiterhsufens  würdig  sei.  Den  eingespeirten 
Bürgermeister  befreien  vor  der  Entdeckung  und  dem  Feuertode  seine  Tochter  und  der 
Sehniber,  nachdem  er  ihnen  £he  and  Mitgift  iobrifttich  sogeaagt  bat.  —  Eine  BaUie 
foa  Laitspielen,  in  deoen  TDl  tmd  Sdidb  nuammen  anfmteo,  baaeiebnet  Banpaeb 
selbst  als  zusammengehörig.  Ein  Sonntag  aus  Schelles  Jugendleben  ist 
angedroekt  and  miSfiei  naoh  den  Theaterbwichten,  die  das  dreiaktige  Stück  als 
Varapiel  an  daik  ScWaiiMifadlain  baadahnsB  nnd  erwUmen,  daS  ea  MBeM  Utnan 
Lustspiele  anttlbnt,  von  Raupach  aber  der  Zeit  näher  gerückt,  mitunter  auch  lokalisiert, 
in  der  Pbaoteaia  des  Dichters  jedoch  nicht  reif  geworden  sei.  Allgemeinen  Beifall 
fiaideai  die  Seblalebblndler,  gegen  die  AaAtaidaiai,  beaonders  gegen  die 
Scottomanie  gerichtet.  Das  Interesse  der  Kiekebusch  für  derartige  Romantik, 
Zigeunere!,  Schleiahhindler  und  Abenteuer,  und  die  Eitelkeit  ScheUee  bringen  mit 
Naefabül»  Tllla,  dar  bier  als  Zollassistent  auftritt,  beide  in  irgerlich-Iädierliche 
Situationen,  von  denen,  wieder  mit  Tills  Hilfe,  ein  doppeltes  Liebespaar  den  Vorteil 
sieht.  Im  Zeitgeist,  der  vor  der  Julirevolution  gescnrieben  und  aufgeführt,  nach 
derselben  mit  Anspielungen  darauf  ausgestattet  und  gedruckt  wurde,  kehrt  sich  die 
unterdrückte  Vernunft  gegen  die  Unterdrücker.  Schelle,  der  sich  von  einem  Masken- 
bälle heimkehrend  in  den  Wald  verirrt  hatte,  wird  von  dem  tierisch-dummen  Dortjunker 
Kaspar  ab  ZaMgiilt  dagaCuigen  und  miShandelt.  Dar  verdummende  SefcaliillillliW 
Nebel  sieht  nun  an  Kaspar  die  Früchte  seiner  Erziehung  und  bekennt,  vergessen  zu 
haben,  dafi  wenn  man  dem  Zeitgeiste  nicht  wenigstens  das  Schlüsselloch  offen  lasse, 
er  mit  der  ganzen  Tür  ins  Haus  falle.  Schelle  bat  seine  Dorfbaderei  verkauft  nnd 
ist  ins  Milit&r  eingetreten.  Als  Begimentschiruq^  ist  er  im  Nasenstüber  vom 
Waehtmeister  Wall  zum  Manne  von  deseim  Tochter  Regine  bestimmt,  wird  aber,  da 
er  sich  infolge  der  Intrieuen  des  Kandidaten  Till  als  Hasenherz  zeigt,  verworfen  und 
von  der  Sdiwester  WaUa,  der  alten  Uzsnla,  rar  Ehe  mit  ibr  gaawnngen.  H&ufig 
wird  «ha  Feldsng  gegen  die  TBriten,  nnter  denen  hier  nadi  der  JoUivrolation  die 
Franzosen  gemeint  waren,  als  bevorstehend  erwähnt;  eine  leise  Anlehnung  an 
die  Zeit,  die  aber  viel  sam  Erfolge  dieaea  immer  gam  gwohenen  Stüokea,  das  sieb 
tria  die  Sobleiehbindler  lange  anf  den  Bttbneo  evbaHM  bat,*  aar  Zait  dar  Ent* 
atabnng  beigetragen  haben  mag,  obgleich  die  groteske  KoiBik  solcher  Nachhilfe  kaum 
badarfte.  Nach  der  frsnzösiadien  Julirevolution  ersdiefat  BdieUe  ala  Stadtchirurg 
mid  Verateber  der  Stadiiwratdneten  in  EriUiwinbel,  wo  dein  vergattidien  Bttigar* 
meister  Quantns  sein  Bruder  einen  Zottel  mit  den  Worten  Denk  an  Cäsar  in  die 
Tasche  gesteckt  hat,  damit  er  sich  des  empfohlenen  lümdidaten  Kaiser  erinnere. 
Da  der  Bürgeimaialsr  keine  Erinnerung  mehr  hat,  was  die  Worte  bedeuten  seOeOi 
spinnt  der  Batsschreiber  Till  daraus  eine  Verschwörung  gegen  das  Leben  des  Bürger* 
meistere  nnd  bringt  alles  in  die  tollste  Konfusion,  bis  sich  der  Cäsar  als  Kaiser  zeigt 
und  des  Bürgermeisters  Schwiegersohn  wird.  Dies  Stück  miifiel  durchauR,  obgleiä 
sich  Raupach  über  alle  Parteien  lustig  macht,  oder  vielleicht  gerade  deshalb.  Die 
possenhaite  Behandlung  so  emster  Gegenstände,  wie  Aufruhr  um  Einführimg  einer 
Gasbeleuchtung,  konnte  das  ernste  hoehpreisliche  Publikum  nicht  ertragen.  Wie 
hätte  efl  dem  letzten  Stücke  dieser  Reihe  perecht  werden  können,  Schelle  im  Monde, 
worin  der  ehemalige  Stadtchirurgus  als  Demodul  im  Vogellande  im  Monde  durch 
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Tule  trfibMiige  Fatalitäten  su  der  Mrknixachendea  SeUMterkenntnu  «Abrt  wird,  «r 
UMe  itati  «b  Dorfbidw  ohne  Abentsaer  bMb«a  •olko.   Diet,  aen  VSKela  d» 

AristophaneH  nacbf^bildete  PoMenapiel  ist  das  Freieete  and  Leichteste,  was  Raupachs 
Phantasie  geschaffen  hmt,  aber  Ton  allen  seinen  Arbeiten  am  unbekanntesten,  noch 
in  einigen  anderen  Stfieken  UsS  B«i|MMii  aeineii  Till  ohne  die  Gesellsobaft  SdiellM 

anftreten.  Im  Sonett  mit  Nachklängen  an  die  Revolution,  hat  der  Oberjäjjermeister 
▼on  Feuereisen  ein  an  seine  Tochter  Aurora  gerichtetes  Öonett,  das  diese  in  der  Ver- 
legenheit für  ein  selbstverfUttes  erklirt,  als  seine  Arbeit  der  I^inzessin  fiberreidit 
und  ist  dafür  mit  einem  Ringe  beschenkt  worden.  Nun  gibt  sich  sein  Sekretär  Till 
fSr  den  Verfasser  aus  und  ängstigt  den  Oberiägermeister  dermalen  mit  angedrohter 
Entdeckung,  daS  diflter  froh  ist,  mit  der  Einwilligung  in  die  Verbindung  MtoMT 
Tochter  abzukommen.  In  den  feindlichen  BrQdern  halten  sich  die  Brüder,  von 
denen  der  eine  Allopath,  der  andere  Homöopath  ist,  aaf  Tills,  des  Notars,  Intrigue 
ftr  ntrllekt.  Im  Gasthofe,  wo  sie  neben  einandnr  wohnen,  sehen  ri»  lidi,  apringeo 
in  gMMieitiger  Furcht  aus  dem  Fenster,  kommen  inm  Poliseidirektor,  wo  sie,  wi^er 
von  llll  und  dem  Zufall  gelenkt,  den  Ehekontrakt  ihrer  Kinder  unterxeichnen.  Till 
bedient  sieh  als  Werkzeug  einer  eingebildeten  Närrin,  die  sich  für  genial  hält,  weü 
er  sie  dafür  ausgibt,  und  alles,  was  er  in  aie  hinein  und  ans  ihr  heranaredat,  für  eigeoA 
Eingebung  hält  und  gar  nicht  Terwnndert  ist,  wenn  allea  anders  kommt  als  sie  g»- 
sat^t  hat.  Auch  in  tivmde  Stoffe  flocht  Raupach  seinen  Till,  so  im  Stiefvater  nach 
Holbeis,  wo  der  Stiefffaler,  anstatt  fttr  den  Sohn,  Ar  «Hih  aalbat  wirbt,  und  daftr 
mnni^Mli  geoatfUni  wM.  TiU  ist  in  lOea  disMii  BMetoD  Bmiittcbt  titjmm 
Charakter,  er  ist  aus  Schlesien  gebflrtig,  hat  einen  starken  Beiaatz  von  kanzelmäSigw 
Beredsamkeit,  an  dem  Treiben  dar  W^t  intsiesaieri  ihn  nor  daa  Nichtige,  da«  «r 
mit  dem  KimMbm  Ar  identisoh  erldirt,  er  nennt  steh  einen  SjnldUettanteo,  beht 
den  traekMien  SpaB  am  meisten  und  geht  Qberall  nur  darauf  aus,  einen  Spa£  att> 
suriditen.  Menschen  und  Dinge,  mit  denen  er  spielt,  sind  faat  alle  naeh  der  altn 
Welt,  die  alten  bdtannten  Theatwflgnren,  nur  nen  kostllmiert.  OaS  darin  kiin  ^m- 
warf  liegen  soll,  ist  schon  vorhin  bemerkt  worden.  Ohne  dafi  man  einen  groften 
Teil  der  in  dem  älteren  Lustspiele  vorhandenen  Voraussetzungen  zugibt,  die  Masken, 
die  lächerlichen  Leiden-  ond  Eigenschaften,  die  symbolische  oder  formelle  Behandlung 
der  liebe,  als  Übergang  sur  Ehe,  die  durch  äußerliche  Formalität  geschlossen  wird, 
läSt  sich  für  die  BQbne  unserer  Zeit  so  wenig  wie  für  die  Raupachs  ein  wirksames 
I^istapiel  schaffen  und  die  rafBaiaten  Versuche,  von  dieaen  Voranssetxungen  nnal^ 
hängig  dennoch  zu  einem  modernen  Lustspiele  zu  gelangen,  haben  vielleicht  feiner 
sugeepitzte  und  zierlicher  ausgeschnitzte  Arbeiten  hervorgerufen;  es  fehlt  ihnen 
leider  nnr  daa  Leben  an  sich  und  die  allgemeine  Teilnahme.  Raupach  hat  auch 
spiter  noch  eine  Reihe  kleiner  Lustspiele  geliefert,  unter  denen  Mulier  taceat  in 
ecciesia  das  feinste  und  anmutigste  ist.  Die  feine  Katharina  spielt  auf  das  ge- 
schickteste mit  dem  Gemahl,  dem  Weiberschliohter  Heinricii  VIII.,  und  weilt  d» 
JLsxpi  mit  groBer  Gewandtheit  ana  der  Solilingn  m  aehoi,  dia  der  alte  Blanbut  ihr 
berälts  fibergeworfim  hat. 

Sei  HO  Hauptaufgabe  glaubte  Raupach  aber  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  im  groften 
ematen  Drama  nnd  beaoDdera  im  hiatohaohen  Schau-  und  Traaeraniele  in  erkennen. 
Diesem  widmete  er  ddi  mit  einer  Antdaner  nnd  in  so  nusgedelmteni  VmflmM, 
wie  vor  ihm  kein  deutscher  Dichter.  Er  nahm  die  ganze  Geschichte  der 
Hobenataufen  auf  nnd  führte  in  den  lahlreichen  Stfieken  gans  parallel  mit 
dem  prenSiadien  Stantaleben  den  Onindnig  daa  XamplM  dea  Staatoa  nnd  dar 
Kirche  um  die  weltliche  Oberherrschaft  durch,  indem  er  zeigte,  daß  alle  Be- 
atrebangen  der  Päpste  kein  anderes  Ziel  hatten,  als  unter  dem  Deckmantel  der 
Baligion  dia  weltHeoe  AUeinbemdiaft  an  erringen.  Diese  Hohenatantondranun  haben 
eina  rein  politische  Bedeutung;  sie  be^'leiten  den  Kampf  der  preußischen  Regierung 
gegen  die  Cbergriffe  der  katholischen  Kirchenfürsten  und  enden  mit  der  Kölner  An- 
geMgenheit,  die  so  «ntaebieden  begann  und  so  schwicblicb  im  Sande  verlief  wie  ^ 
GeBohirhte  der  Hohenstaufen.  Auf  die  Einzelheiten  dieser  Dramen  könnte  nur  eine 
Monographie  eingehen,  die  einmsl,  von  den  Forderungen  bloßer  Ästhetik  abgehend, 
das  Drama  der  dreiBiger  Jahre  als  Ersatz  für  die  mangelnde  weltliche  Bednerbühne 
Deutschlands  su  betraditen  und  die  Schwierigkeiten  zu  berücksichtigen  wüßte,  die 
sich  dem  Dichter,  selbst  dem,  der  mit  dem  vorherrschenden  Credsnken  des  btaates 
dng,  von  tÜen  Seiten  entgagtnitellten  nnd  seinen  freien  Ausdruck  beachriLnkten. 
Von  der  politischen  TribQne  erwartet  man  keine  Parteilosigkeit  im  Kampfe,  und 
Raupacb  bekennt  durchweg  mit  Nachdruck  seine  Parteistellung,  die  keine  andere 
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sein  konnte,  als  die  vuiltge  Freiheit  und  ünabbängigk<Mt  doH  Staates  von  der  Kirche, 
die  Unterordnung  der  letzteren  unter  den  ersten  in  allen  Dingen,  wo  woltlicha  Vei^ 
hältnisie  in  Fra^e  kamen.  Er  wäro  vielleicht  tiefpr  und  wirkaaraer  einvre(In!pjf<»n, 
wenn  er  den  Staat  selbst  nicht  mit  einem  absnluU'n  Uerrsrhertume  fji»t  identiiiiiert 
und  das  Auftreten  demokratischer  Elemente  in  der  Geschirbto  niclit  verdichtigt 
hitte.  Nach  seiner  Sinnesart  und  seinem  Lebensgange  konnte  er  in  der  Geschichte 
Cromwells  kaum  etwas  anderes  erblicken,  als  eine  andere  Wendunp  des  Kampfes 
der  Kirche  zur  ünterwerfunp  des  Staates  und  in  dem  Führer  dieser  Richtiinif  ksum 
etwas  anderm  als  den  volleodetea  Heuchler,  Die  drei  StQoke  Aber  Crom  well  haben 
Bwi|Wielii  Bnfe  in  der  Litentur  mehr  (^f^chadet,  als  all  asln  Kampf  gegen  Arfst»- 
knlie  in  ihren  vieliiieataltipeii  Formen  ihm  frenfitzt  hatten.  Ge^en  das  Ende  seines 
Lebenn  miechte  er  aich  auch  aufieihalb  der  Bfibne  in  die  politischen  Farteikämpfe, 
aber  »erbittert  vnd  fenthnmt  Uber  dfo  Revolution,  nielir  die  (n  Berlin,  alt  in 
Deutflchlanil,  ö^t^rr-i^ll  f-in^eHchloRsen  Er  hatte  mitten  in  den  Stfirmen,  im  Mai 
latü,  eine  zweite  Ehe  tfesehloesen,  mit  der  Schauepidlerin  Anna  Fauline  Werner,  die 
eidi  nie  drunatiarbe  Dmtnin  nnter  den  Boebetnben  A.  P.  einen  Namen  femaebt  hatte. 
Mit  ihr  vprlifß  Herttni  dns  ihm  tmlridlich  <:f"^vrir!l"ti  war.  un'i  7.n'^  nnrh  pftsdam, 
verlegte  aber  nach  einigen  Jahren  seinen  Wohnsitz  nach  lierliu  zurück.  Dort  starb 
er  im  68.  Jahre  am  18  März  1853. 

In  dem  Berliner  Hoftheater  wurden  von  Raupach  zwischen  1820  und  1842 
aufgeiührt  (die  gesperrt  bezeichneten  scheinen  ungedruckt  gebliehen  zu  nein): 
1820  September  d:  Die  Fürsten  Chawanski.  —  1^21  Dezember  29:  Die  Erdennaoht.  — 
1<W5  Marz  16:  Isidor  und  01>ra.  —  April  19:  Kritik  und  Antikritik.  —  Juli  13: 
Lafcit  die  Todten  ruhen!  —  Oktober  15:  Alanghu.  —  1826  Januar  3:  Die  Bekehrten.  — • 
Oktober:  Die  beiden  Nachtwächter  (v;,'l.  Gesellschafter  1826.  Nr.  161).  — 
November       Rafaele.  —  1827  Januar  17:  Die  T  trhtflr  der  Luft,  nüfh  ralderon.  - 
Mai  28:  Agnes  von  Hohenstaufen,  Oper;  Musiif  von  Spontini.  —  ilai  29:  Der 
FQrstaberalle.      1828  Jnnnar  9 :  Der  Nibelangen-Hort.  —  März  8 :  Die  Schleidi- 
händler.  —  März  81:  Der  versiegelte  Bürgermeister.  —  Mai  12:  Ein  Sonntag  ans 
Schelles  Jugendleben.  —  August  18:  Vormund  und  Mündel.  —  Oktober  6: 
Vater  und  Tochter.  —  November  8:  Das  Bitterwort.  —  Dezember  10:  Genoveva,  — 
1820  Febmar  14:  Der  Platzregen  als  Eheprocurator.  -    Min  II :  Die  Brautführer.  — 
April  9:  Die  Royalisten.  —  Juni  16:  Die  Versucherin.   Der  Degen.  —  August  5: 
Die  feindlichen  Brüder.  —  November  fi:  Der  l'i  ftlcr        IS^O  .lanuar  22:  Kaiser 
Heinrich  VI.  Zweiter  Teil  —  Febmar  4:  Der  Müller  and  sein  Kind.  —  Febroar  13: 
Der  Stiefrater.  —  Min  17:  Daa  Sonetl  —  April  91 :  Der  Zettg^et.  —  Angnet  8ü: 
Der  Nasen^itabcr.      Dezember  6:  König  Philipp,  —  1831  Febnuir  10:  Das  Melo- 
drama. —  Februar  17:  König  £nzio.  —  März  25:  König  Fnedrich.  —  Mai  20: 
Daa  Btribniniddien.  —  Jnli  7:  Die  Franen  tob  BIbing.  —  tfßlli  Fsbmar  8: 
Das  doppelte  KeadezTous.  —  März  'A^:  Kaiser  Friedrich  II    Krater  Teil:  Frtr  tri  h 
nnd  eein  Sohn.  —  Mai  28:  Hahn  und  Hektor.  -    Oktober  4:  Das  Märchen  im 
Tranme.  —  November  12:  Baldrian  nnd  Rosa,  oder  eto  Schwank  Bfibesahla, 
Singspiel;  Musik  Ton  C  I^lnm        T>czrmbcr  6:  Jacobioo  von  Holland.  —  1883 
Januar  28:  Denk  an  C&sar,  oder  £:k>helies  letztes  Abenteuer.  —  März  20:  Kaiser 
Friedrich  U.   3.  Teil:  Friedrichs  Tod.  -  April  25:  Malier  taoeat  in  eodeaia,  oder 
die  kluge  Königin.  —  Mai  Iß:  Cromwell  Protector.       September  2:  Cromwells 
Ende.  —  Dezember  14;  Taasos  Tod.       1834  Februar  lö:  Die  drei  Wünsche, 
Singspiel;  Musik  ron  LiSwe.  —  Mftrz  10:  König  Manfred.  —  März  22:  König  Kon* 
radin.  —  NoTember  2(t:  Cnrona  von  Saluzzo.  —  1835  Januar  16:  Der  Kardinal  und 
der  Jeauit  —  März  19:  Kciiäer  Friedrich  I.    1.  Teil;  Friedrich  und  Mailand.  — 
Mai  9:  Die  Sehnle  des  I^ebens.      Juni  22:  Kaiser  Friedrich  I.   2.  Teil:  Friedrich 
and  Alexander.  —  Oktober  lö:  Kaiser  Friedrich  I.   3.  Teil:  Priedrieh  und  Heinrich 
der  Löwe.  —  Dezember  23;  Tbemisto;  Musik  von  Löwe.  ~  1836  Februar  4:  Prinz 
nnd  Bäuerin.  —  März  30:  Kaiser  Friedrich  I.  4.  Teil:  Friedrichs  Abschied.  —  1837 
Februar  5:  Die  alte  und  die  junge  Gräfin.  —  März  16:  Ein  teurer  SpaB.  ~  März  26: 
Kaiser  Heinrich  VL    1,  Teil:  Richard  Lßwenherz.  —  Oktober  15:  Die  Geschwister 
(nnter  dem  Namen  Leutner).  —  1838  März  17:  Vor  hundert  Jahren.  —  März  24: 
Die  Geheimnisse.  —  Jiül  16:  Adelheid  Ton  Burgund.  —  Dezember  ö:  Maria, 
Königin  von  Schottland.  —  1838  Janaar  5:  Die  Lebenemllden.  —  April  10:  Dia 
gewagte  Kur.      1840  Februar  13   Elisabeth  Farnese.  —  April  1:  Boris  Godunow, 
Zar  von  BuSland.  —  NoTember  20;  174u  oder  die  Eroberung  Ton  Grüneberg.  — 
1841  Jannar  8:  Atbalia,  Überwlning;  Mniik  MeidaMiB. 

«»•«•k*.  Omadiin.  VlU.  S.  Asi.  42 
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Aal«rd0m  wwim  von  EatipMb  gvDaiuit:  Angelika,  Traoerapiel  in  6  Alrtn.  — 

Florentille,  Trauerspiel  in  5  Akten.  -  Der  Fremdlin>^  auf  Enlen,  dramat.  Gediubt 
in  5  Akten.  —  Die  Entschleierta,  dramat  Gedicht  in  ö  Akten.  —  Das  verfehlte  Ziel, 
dnunat  Geweht  in  6  Akten.  —  Der  Wahn,  druntt  Gedieht  in  6  Akten.  —  Der 
Dolch,  draoiat.  Gedicht  in  5  Akten  (sein  letztes  Werk).  —  Die  Hatrune  von  EphesuSf 
Lostapiel  in  5  Akten.  —  Bohers  and  Hers,  Lustspiel  in  5  Akten.  —  Der  Stoiker, 
Lnttspiel  In  4  Akten.  —  Dae  Gnditiv  Lnetapief  In  S  Akten.  —  Hoakowilteelie 
In  tri  teil,  [jistspiel  in  H  Akten.  —  Die  Köni^n  Eli'--.'i1ir-th,  Lustspiel  in  3  Akten.  — 
Der  beste  Arzt.  —  Alles  doppelt,  Lustspiel  in  2  Akten.  —  Gute  Miene  snn  bösen 
SpSsli  Lastspiel  in  1  Akt.  —  Aller  guten  Dinge  sind  drei,  Lustspiel  in  l  AIct.  — 
Der  weibliche  Bruder,  Lustspiel  in  3  Akten.  —  Hans  auf  tler  Höne,  Posse.  —  Der 
Barbier  von  Stande,  Posse.  —  Die  Mondsucht,  Posse.  —  Das  Fastnachtspiel,  Posse.  — 
Yoii  dieeeii  StBcken  idieint  keuee  gedmekt  sn  eein. 


A.  Liternr.  Hilfemittel  vnd  Charakterietiken. 

a.  Ernst  üaupaoh  erhielt  die  philosophische  Doctorwürde  von  der  Universität 
HaUe  am  28.  November  1814.  TeigL  Int^BL  sur  Jen.  Allg.  Llt.-Z%.  1815.  Nr.  8». 

Sp.  194. 

b.  Meusel.  Das  gelehrte  Teutachland.    Band  VJ  (1823),  S.  253  f. 

c.  Raupach  bei  Goethe:  Baltische  BUtter,  red.  von  J.  L.  Klein  1838.  Daraus 
der  NoveUist.  Prag  1838.  Feuilleton  Nf.  7.  fieeuoli  Baapaefas  bei  Goethe  lH2!k 
Goethe  ,insolent*,  Kanpach  ,grob'. 

(l.  Neuere  dramatische  Dichter.  4.  Raupach:  Literar.  GonveiMtioillblltt  1884. 
Nr.  300  (Dezember  81).  S.  1197id.  GesamtwOrdigung. 

e.  Baupaduflhe  Lastepiele  (eine  kone  allgem.  Notn):  literar.  CSnivamtkNieUaM 
1826.   Nr.  17  (Mai  22).   S  m. 

f.  (Hitsig)  Gelehrtes  Berlin  1826.  8.  206 f. 

a.  Ernst  Ranpaeh  ist  der  Earipides  in  der  Parodie  von  Phüander  t.  Sittewald 

dem  Jün^'erti    Die  modernen  Frn^rhe.    Braunschweig  182'.1 

h.  Juue  Klage  Uber  suvtel  Kaupach  in  einer  Berliner  Korrespondenz  vom 
Jannar  I8S0:  BLT  Uter.  Unterb.  1830.  Nr  44.  &  17Sf. 

i.  Ludwig  Robert:  Morgenblatt  1830.  Nr  104,6.  S.  415  f  420.  121 

j.  Im  Wiuter  hatte  £.  Raupach  (vgl.  seinen  Brief  an  Deinhardstein  1832 
Jon;  30:  Dtsch.  Dichtung  3,  216  f.)  dem  Burgtheater  vier  Manuskripte  logesendet: 
zwey  Lustspiele  „Der  weibliche  Bnider'*,  „Das  doppelte  Kendeivous"  und  zwey 
ächauspiele  „Die  Frauen  v(m  Elbing*'  und  ,3ohert  der  Teufel".  »Was  die  beiden 
enteren  betrifft,  fahrt  er  fort,  eo  mgi  mir  nicht  viel  daran,  ob  sie  lar  Aufführung 
kommen  oder  nicht,  um  so  weniger,  da  das  eine,  streng  genommen,  nicht  meine 
Arbeit  ist.  Hinsichtlich  des  dritten  biu  ich  schon  luit  Ihrem  Vorgänger  [Scbrey- 
VKwel]  Qiwreingekomnien,  dal  es  nicht  sufgeführt  werden  soll,  weil  es  sich  nadi 
seiner  Meinung  ni(-ht  für  das  Burgtheater  und  überhaupt  nicht  für  Wien  eignet*  .  .  . 
Sie  werden  forner  nuch  zwey  Stücke  durch  Herrn  Castelli  erhalten,  ein  Trauerspiel 
„Kaiser  Friedrich  II.  und  um  Sohn'',  und  ein  Loatepiel  JEIahn  und  Hektor",  nicht 
von  mir,  sondern  von  einem  jungen  Manne,  der  unter  meiner  Leitung  arbeitet  und 
von  dem  ich  mir  etwas  verspreche.  Bei  aer  Auiltihrung  auf  dem  hiesigen  Theater 
h  it  die  letzte  Hälfte  etwas  gedehnt  geschienen,  und  deshalb  hat  der  Vf  die  letzten 
Akte  in  einen  zusammengezogen,  von  dem  Ihnen  Castelli  ebenfalls  eine  Abschrift 
zustellen  wird.  Könnten  Sie  das  Stfick  brauchen,  so  wire  es  mir  sehr  lieb  .  .  .* 
Sieh  Nr.  98)  17  [vgl.  S.  657  zu  1832  März  291  und  Nr.  TU). 

k.  August  XraxeL  Till  und  Schelle.  Ein  extempoiirter  Dialog  zu  Baupachs 
Lnstapielen:  Der  Gesellediafter  188S.  Kr.  43  (März  14),  S.  218  f. 

1.  C.  W.  Kahne,  Raupach  und  Häring,  oder:  Einiges  über  die  SteUnng  Vtm 
PreoSens  Dichtem  zu  Bäddeutschland  und  Europa.   Berlin  1833.  8. 

m.  PenOnlkhee  von  [Uee:  1l1>er]  Baupaeh:  Mörgenblatt  1884.  Nr.  99  (April  25), 
Bw  895  f. 

n.  Ctai  Jobann  Hoffmann,  Baupaoh'e  diohterische  Fruchtbarkeit:  Der  Frei* 
mtttlu>  1K84.  Nr.  187  (JnU  12).  a  549/51.  Verteicbnis  Baapacbscber  Stocke,  die 
bis  dahin  mifueffihrt  und  :iurh  gedruckt  worden  waren:  24  Trauerspiele,  lü  Sohatt^ 
2ä  l^tsuiele  und  Possen;  al^u  kaum  die  Hälfte  seiner  sämtlichen  Dramen. 

0.  Edoud  Gmnt,  Teimiiehte  Sehzillen.  Berlin  1881.  Bond  2;  8.  860. 
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p.  Hermann  Marggraff,  Raapach:  Allg.  Theater' Lexikon.  Alteaborg  1848. 

8.  157;6*J. 

q.  W.  Koner,  Gelehrtea  Berlin  im  J.  1840.  S.  279/81. 

r.  ImA  Friedrfoh  Bnrdaoh,  BflekbHeln  auf  iMia  Leben.  Lripag^  Tel 

gr.  8.    BI.  f.  literar.  ünterh.  1^48.  S.  803. 
s.  Morgenblau  1852.  Apnl  11.  8.  359. 

t  AUgemebie  Zeflniig^  1859.  Kr.  86:  IShi  biner  Beridit  Aber  BanpMlis  B»* 

glibnls.   Nr.  88:  Noch  ein  AVort  Ober  Ernst  Rnupach    TAidvrin-  Rellstao. 

(L  Vamhagen  hat  sei  bat  verständlich  mehmaU  ia  seinen  TagebOchem  aeiaea 
Gflüer  Aber  Raorach  aosgelasaen,  eo  Bd.  1,  8.  844.  7,  77.  8,  211.  9,  128.  188. 

V  Nrticr  N  kroliL:    DreißipKt-r  Jahrgang,  1862.   8.  196/200.    B  Hain 

w.  Pauline  üaiipaeh  [goü.  WernerJ,  Raupach.  Eine  biographische  BkiiM. 
Berlin.  Allgemeine  deutsche  Yeriagsanstelt  i»53    3  Bl..  76  S.  16. 

Die  Verfasserin,  Witwe  «les  Dichters,  zählt  117  Stücke  auf,  ohne  mehr  als  die 
Titel  zu  geben;  nicht  einmal  die  Bemerkung,  ob  sie  gedruckt  worden  sind,  oder 
nidit;  von  der  Entstetiungszeit,  dem  Inhalte,  der  Aufnahme  und  deigl.  kein  Wort. 

X.  Dichter  ua«l  Schniupfaler:  Bobert  f  rats.  Neue  Sduifleik  Halle  1864. 
2,  8.  2i£l  bis  2Ö7. 

Der  in  demselben  Aufsatze  (S.  267/94)  behandelte  Schauspieler  ist  der  an 

I8b  Janaar  1849  gestorbpne  Jean  Baptist  Bnisnr.  i:,'pb.  1812  Oktober  24). 

y.  A[Ie£aQderl  v. Sternberg,  ErioDciuu^sbiaLter.  Berlin  1855.  Theil  1,  S.  102f. 

z.  Aus  dem  Nachlaiae  QnataT  Gftitdela,  lus  Manaakxipt  gedraekt  Leipiig  1861. 
tiieaeke  a.  Devrient. 

aa.  Eduard  Genast,  Banpach:  Westermanns  Illustrierte  Monatshefte  1868. 
Nr.  S'6.  August  8.  548  bis  556  Ans  dem  Tagebuohe  «anea  alten  Schanqpjeler». 
Lelp^.  Bd.  3  (1866),  3.  21  bis  51. 

bb.  Charpie  von  K.  v.  Holte!.   Breelan  1866.  Band  1,  8.  184/54. 

cc.  Heinrich  h&uhv,  Da>  Bargtheater.  Leip-^iu^  J  .T  Web«  r.  1868.  &1101L847.  * 

dd.  F.  W.  Gabitz,  Erlebnisse.  Berlin  l&t>».  Band  3,  8.  168/89. 

ee.  Die  dritte  Heft  des  dritten  tedee  von  der  ersten  Anflace  dieeea  Önuid- 

risees,  in  dem  die  Charakteristik  Raupachs  stand,  trug  die  Jahreezanl  ls70. 

ff.  Zum  hundertsten  Geburtstag  erschienen:  1.  Th.  Geskj,  Ein  Teigesaener 
Dramatiker,         Erinnernngsblatfc  cor  lOOj&hrigen  GeburtstagsMsrs  lUnsirierte 

Zeitung  1884.  Nr.  2133.  —  2.  Rudolf  v.  Goltschall,  Em  vergessener  Dfaioatiker: 
Bl.  f.  üt.  ünterh.  1884.  Nr.  23  (Juni  5)  S.  353  f.  —  a.  Wühelm  Härder,  E.  S. 
Baamch:  Wiseenschaftliehe  Beilage  der  Leipziger  Zeitung  18^4.  Nr.  41.  8.  241/3.  — 

4.  J.  Pro  Iß,  Das  Jubiläum  von  Raupachs  Geburtatag:  Zach.  f.  d,  gebildete  Welt 
1884.  VI,  6.  —  5.  Max  äachse,  Bettrag  zur  Charakteristik  Eaupachs  und  seiner 
Zeil  In  Originalbriereo,  mitgeteilt:  Sonntagsbeilage  zur  Vossischen  Zeitung  1884. 
Nr.  84 f.  3>i{.  Sieh  unten  B.  -  6.  E.  Wiehert,  Zu  Raupachs  100 jährigem  Geburts- 
tage: MiUQuin  f.  d.  lit  d^  In-  und  Auslandes  1884.  Nr.  20.  —  7.  A.  M.,  Raitpacbs 
«vor  hundert  Jahren*:  National -Zeitung  1884.  Nr.  313.  Sonntaffs-Beilage  Nr  2ii. 

gg  Szenen  m" :  SVhwprt.  Hnmmf^r,  Buch.  Dramatisches  Gedicht  von  Friedrich 
Halm  (UngedruckUjr  Nachlalij:  DeuLöche  Dichtung.  Band  1  (1887),  8.47,51.  Ent- 
worfen lb29,  vollendet  1883. 

Darin  treten  die  drei  Trichter  fkne,  Sempemuum  nad  Baope  (Qzillpaiaer, 

Immermann  und  Raupach)  auf. 

hh.  [RaupachH  Beziehungen  zum  Wiener  Burgtheater]:  Deutsche  Dichtung. 
Band  :i  (If-H.S),  S.  214  H.  236/40.  Der  Gesarattitel  lautet:  Das  Wiener  Burgtbeater 
und  das  deutsche  Drama.  Beiträge  zur  Geschichte  der  dramatischen  Produktion 
1814—1867.    Nach  ungodruckten  Quellen.    I.    Ernst  Raupach. 

ü.  Allg  deutsche  Biogr.   Bd.  27  (1888),  8.  480  hi«  445.  M.  Bendiner. 

kk.  Josef  Bayer,  Vom  historischen  Drama:  Deotaelie  IKolitnog.  Baad  4  (1888), 
8.  883  f. 

IL  Heinrich  von  Treitschke,  Deutsche  Geeohichte  im  Neunzehnten  Jahr- 
hundert Yterter  Theil.   Leipzig  1880.  8.  4S8. 

mm.  Carl  Ludwig  Coato noble,  Aus  dem  Rnretheritnr.  Wien  1889.  II.  8. 
Oft,  meist  im  zweiten  Bande  AuIHlhrangen  Baupachscber  Stücke  besprochen. 

nn.  Heinrieh  Bnlthanpt,  Dramatnigie  desBehanspisls.  Oldenburg nnd  Leipiig, 
189Ü.  S.  178/84.  !'t7.  *J06f. 

00.  Ludwig  Geiger«  Beriin  1688—1840.  Band  2  (1895>,  8.  480  bis  486. 

pp.  Mtf  Bing,  Erinnsmngsn:  Dentadie  Diehlmig.  Band  88  (1897)i  8.  S9f. 
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B.  Bri«f«. 

Bri«f«  E.  Banpiehs  tn:  (7)  Mnbiirdstelii         Jqbt  80  Iris  18d9  Odobwr  10): 

Deutsche  Dichlunf?.  Band  S  fls^Qy  s.  216 f.  218 f.  2R6f.  24U.  -  Immermana 
(Berlia  Dezbr.  ai):  Holtei.  Dreihimdert  Briefe  2,  1,  9,12.       Pückler  (1824 

JuHUT  14):  BriefwwÄsel  des  Fürsten  Hermaon  wn  Pttek1er>Muskau.  Berlin  1874. 
6,  478.  —  Rannif^r  fl^':«j  Januar  28):  I/^henserinnerungen  und  ßri'  f'ivrrhsel  von 
fMr.  V.  Raumer.  Ij«ip7,ig  Ibßl.  2,  30S/1Ü.  —  höchst  wahrscheitiiu  h  Friedrich 
BocUitz:  Deutsche  Dichtung.  Band  17  (1895),  8.  226.  Das  dort  angesetzte  Datum 
25.  Äpril/7.  Mai  1814  mal  nüidi  aiin,  wie  es  aaob  der  Vorname  iet  Vgl.  £ttphoiioa 
Bd.  2  (1896),  Ö.  476  f. 

Auszug  eines  Briefee  8t  Fetofebiiifr  1821  Septbr.:  MoigenliL  18dl.  Nr.  266 
(Nerember  6),  S.  I0r,:3  f. 

Briefe  an  Rauparh  von  Böttiger  lt25  November  18  Dresden:  Sieh  A.  Nr.  ff.  5. 
—  Graf  Brühl  1826  April  2^  Berlin:  Sieh  A.  Nr.  flf.  5.  —  (2)  Caatelli  1821  Mai  2; 
1822  März  21  Wien:  Sieh  Ä.  Nr  ff  5.  —  König  Friedrich  Wilhelm  IIL  1838  Janttar  16 
Berlin:  Sieh  A.  Nr  flF.  5.  -  (2)  Müllner  1823  Dezember  27;  1825  Februar  8  Weißen- 
fels:  Sieh  A.  Nr.  ff  n.  —  Th.  Hell  1826  Mai  17  Dresden:  Sich  A.  Nr.  ff.  5.  — 
Hendel-Schfltz  1824  September  2u  Hamburg:  Sieh  A.  Nr.  ff.  5.  —  C.  Lebrän  1826 
März  18  Hauiburg:  Sieh  A.  Nr.  ff.  ö.  —  (2)  Rochlitz  1821  Februar  7;  Septbr.  21 
Leipzig':  Sieh  A.  Nr.  ff.  5.  —  S<jihreyyogel  1^-26  Juni  7  Wien:  Sieh  A.  Nr.  ff  .'').  — 
Wiiikler  B.  Tb.  HeU.  -  (8)  Wiatagerode  1817  JuU  13  Stnttg.;  bia  1826  Aprü  4: 
Sieh     Nr.  ff.  5. 

C.  Werke 

1)  iNap*iieon  (ier  ivrann,  der  Unterdrücker,  der  Verderber  Teutschlands.  Ia 
einer  Bede  an  die  Teatschen  dargestellt  von  Emst  Baupach.   DeutsdUand  1813. 
Am  Schlüsse:  Zum  Orock  erUnbt.   Bt  Fteteisbarg,  dea  2.  Jänner  181S.  Zeneor 
Sohn.   16  S.  8. 

Idi  kenne  viereilei  von  eiminder  «bweidMode  Eiemptore. 

2)  Ke<le  an  die  Deutgehen  im  Tiiottpbe  BaiUnd«  .  .  .  1618.  8.  Na«^  MmmL 

Ob  das  dieselbe  ist  wie  Nr.  1)? 

ili  An  da.<!  deutsche  Vaterland.    Von  Dr.  Emst  Kaupach.   ((redicht),    o.  0. 
und  J.    11  S.  s.   Abgedr.:  Mor^'enblatt  mh.  Nr.  Id9.  8.  6SS  bli  686. 
Allg.  Lit.-Zt«.  1815.  Nr.  186.  8p.  712. 

4)  Timoleoa  der  Befrejer.  Ein  dramatisches  (iedicht  von  Emst  Banpacb. 
St  Fetersborg,  gedr.  bei  Dreebeier  und  Helle»  bei  Hemmerde  und  Sehwetadife  in 

Comniisaion.  1814.    12H  S.  S. 

Allg.  Lit-Ztg.  1815.  Nr.  160.  Sp.  499/502.  Zueigaungss tanzen  an  Kaiser 
Akaumder. 

5)  Die  Fürsten  Chawansky.   Tranerspiel  in  fünf  ÄufziiKen. 

Auf^eflihrt  im  Bu^heat^r  zum  erstenmale  1819  Oktober  21.  Vgl.  Wiener 
Zseh.  1819.  Nr.  129  f.  S.  1052  f.  1059/62.—  Moigenblatt  1819.  Nr.  277/9.  S.  1108. 
Hilf.  III.")!.  —  (iesellRrhafter  1820.  Nr.  87.  —  AV>*'n'izpit.!U)j  1^2:5  Nr.  2(37  und 
1824.  Nr.  öy.  —  UcBolLschaft^'r  1829.  S.  824.  -  M.  £nk,  Melpomene  oder  Über 
dtia  tragische  Interesse.    Wien  1S27.  S.  348. 

Nacbpedr. :  Wien  lS'?n  S.  16. 

6)  Dramati»ebe  Dichuingen  von  D.  Emst  Baupach.  Kuss.  Kaiserl.  Hofratbe 
and  ordentlichem  Professor  der  (re-schichte  and  der  deutschen  Literatur  an  der 
Kaiserl.  Haupt-Bilduntrs-Anstalt  für  Pädagogen  zu  St.  Petersburg.  Lie^nitz,  1818. 
Bei  Johann  Friedrich  Kuhlmev.  4ö8  8.  gr.  8.  —  Zweite  verbesserte  Ausgabe, 
liagnitz  1821    2  Bl.,  458  S.  8. 

Enth.  I.  Timoleon.   II.  Lorenzo  und  Cedlia.   HI.  Die  Fürsten  Chawanskv. 
Liter.  Wochenbl.  1818.  2,  Nr.  46.  S.  365/7.  —  Lit-BL  zum  Morgenbl.  1819. 
Nr.  47.  a  185/7.  —  Hennee  1880.  81  1,  a  277/802  (Glodlue). 

7)  Die  Erdennacbt.  ein  dramatische,^  Gedicht  in  ffinf  Abtheiloilgen  leo  Dr. 
Ernst  Kaupacb.  Leipzig,  bei  (Jarl  Uobloch  1820.  a  Bl.  166  S.  8. 

Aben^^nmr  1820.  Nr.4:  1824.  Nr.6S.  -  (Wieoer)  GonvmtionbL  1820.  Nr. 75 
(Juni  24).  8.  6b7,701.  Baron  v.  Schlechta;  1821.  Nr.  53  (Juli  4)  8.  629/33.  —  Allg. 
lit'Ztg.  1821.  Nr.  158  8p.  396/8.  —  Lit.-BL  z.  Morgenbl.  1821.  Nr.  56  (JoU  16). 
a  221/4.  -  Uflndm.  Allg.  Ul-Z%.  182L  Nr.  47.  \  87^6.  -  Ii*.  Conm-ä. 
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1821.  Nr.  55  (März  7).  S.  217  f.  (0.  i?.);  (Nr.  239.  8.  966'.  —  Jen.  AUg.  Lit-Ztg. 
1821.  Nr.  119  f.  Sp.  465  75  (A  E.  K  — r  ~  A.  E.  Kroneisbr  —  8.  F.  Merk«l>.  — 
Hti<lelb«rger  Jahrb   1821.   Nr.  33.   S.  519  f.       Geaellschafter  1822.   Nr.  13. 

8)  Enäbleude  Di(üituiig«n  von  D.  Ernst  Buipftch.  Laipxig  boi  Caii  Cnobloofa. 
1881.  2  Bl..  284  8.  8. 

a.  Georg  un  1  X  iiia.  —  b.  Beruhard  und  Maria.  —  c.  Die  Auferweftcung 
Lazari.  —  d.  b&ogeriiebe.  —  e.  Fürst  MidiaeL  —  Nr.  b.  and  d.  sind  in  vierfQAigen 
reimloaen  Trodiieo  gwehiiebeo. 

9)  Die  Gefesselten  dramatische  Dichtung  in  f&nf  Abtheilungen  mit  einem  Prolog 
von  D.  Ernst  Kaiipach.  T^ipzig.  bei  Caxi  Gnobloch  1821.  2  BL  litol,  Vonede, 
nntert.  BraunsRhiveig.  im  Oct.  1820.   220  8.  8. 

Lit.  Conv.-Bl.  1821.  Nr.  240  (Okt.  17),  8.  967/9;  Nr.  263 f.  (November  Inf.), 
S.  lOöI  f.  1055  f.  -  HeideU».  Jahrb.  1821.  Nr.  71  f.  8. 1180/9.  -  Jen.  AUg.  Lit.-ZW. 
IHii.  Nr.  12.  Sp.  89/95.  A.  E.  K— r  ^  Krondaler.  ->  Horau-yrs  Arduv  1822. 
Nr.  69  (Mai  17).  S  313  20.  -  lit-Bl.  zum  MorgmU.  1H22.  Nr.  41.  8.  161M.  — 
Z^.  f.  d.  eleg.  Weit  1822    Nr.  35.  —  Leip«.  Lit-Ztg.  1822.  Nr.  87. 

10)  Mfine  Gedanken  tibur  Diditkunat.  Von  Dr.  Ernst  Eauj^ach:  Wiener  Con- 
VWWtionblatt  1821.  Nr.  70,2  (Septbr.  1.  6.  8.).  8.  829,32.  845/61.  855/62. 

11)  Der  Traum  ein  Mäbrcben  oder  das  Mäbrchen  ein  Traum.  Eine  drainatische 
Phantasie  Ton  Dr.  Ernst  fiaupacb:  Frdr.  Booblits,  (Jäbrliuhe)  Mittheilangeu  Zweiter 
Bud  1822.  &  106  bis  182.  TitekalL  188i.  Nr.  66). 

12)  Die  Königinnen  ein  dramatisches  Gedicht  in  fUnf  Akten  fWI  D.  Emrt 
BaujMKsh.  Leipzig  bei  Gari  Gnobloch.  1822.   181  8.  8. 

Jen.  AUg.  lit-Ztg.  1822.  Nr.  160  (August),  Sp.  217/24.  A.  E.  K— r;  Da- 
uefren  Antikritik:  ebenda  1822.  Int.-Bl  Nr  60  (November),  Sp.  473f6.  Baireuth, 
den  24ten  September  I8>2.  Dr.  Emst  Kaupach  Morgenblatt  1822.  Int-BL 
Nr.  34.  S.  133 f.  mit  d.  C:  l*oetische  Herausforderung];  Antwort  de«  Recensenten: 
ebenda  Sp.  476/9.  A.  E.  Kroueisler.  —  Lit.  Conv.-Bl.  1822.  Nr.  258  (Novembor  9), 
S.  iü29/3i,  -  AJlg.  Lit-Z^f.  1823.  Nr.  12.  öp.  93/6.  —  lit-BL  *.  Morgeubi.  1823. 
Nr.  12  f.  8.  45/7.  49  f. 

13)  Morgenhlatt  1822.  Nr.  263  (November  2),  S.  1049  f.:  Di»  NMhtWAndlniiu 
Ballade.    .Ach!  Mutter   -  Mutter!  laU  mii-h  hinaus!'  Raiiitach. 

14)  I^Üt  die  Todteu  ruhu.  Mahrdieu:  Minerva  fiir  1&;;3.  S.  85/88.  Vgl. 
Wilhelm  .^lullers  SchriflMi  1890.  6,  S89f.  —  8t  Uoek,  Die  Vamivmge.  Berlin 
1900.  8.  108/111. 

15)  MorgenbUtt  1823.  Nr.  109  bia  112.  115  bis  117.  120  f.:  JPiMi  und  Magd. 
Ein  IUIucImb  von  Bnnpadi. 

Ii))  Ach  u  ir'  es  so!  eine  draraatisrbö  Phantasie  von  D.  Emst  Raupach: 
BochliU,  Jährlidie  Mittbeüungen.  Dritter  Band  1823.  8.  121  bis  208.  Titelaua.  1824. 
AI»eDdieitnng  1828.  Wegv.  Nr.  3. 

17)  8t  Schatzes  FHIhlingaboto  fttr  1883:  Die  Ortndiiog  Meslnin. 

18)  I>ebrecht  Hirsemenzels,  eines  deutschen  Sehulniei.sters,  Briefe  aus  und  fil>er 
Italien.  Ug.  yon  D.  Emst  Kaupach.  Leipzig,  bei  Carl  Cuubloch.  Ib23.  XVI, 
856  8.  8. 

AIIk.  Lit-Ztg.  1828.  Nr.  310.  8p.  743  f  ^  Al)end«eitung  182rj.  Wegw. 
Nr.  99.  —  Lit.  (;on?er8.-ßL  1824.  Nr.  68  (März  9).  S.  230/2.  —  Jen.  Ailg.  lit- 
Ztg.  1824.  Nr.  86.  Sp.  208  (ef.).  -  Ut-Bl.  t.  MoigeiiU.  1884.  Nr.  58  (JaU  8), 
8.  209  r  > 

1^1  Küeiublüten  ffir  1824.  S.  1  bis  50:  Die  Wanderung.  Kiu  Mahrcheu  [FrosaJ. 

80)  Der  Liebe  Zauberlrria,  ein  dnmatischee  Oedidit  in  ffiof  Acten,  t«o  Dr. 

Eniet  Raupach     ^.r-i^r^^.  hpx  C-xr]  CnoMoch.  1824.    130  8.  8. 

Liter.  Couvers-Ul.  Iä24.  Nt.  93  (Aiirü  22).  Ö.  369(71.  -  Jen.  Ailg.  Lit.-Zte. 
1H24.  Nr.  162  (Augnefc),  8p.  884^.  T.  Z.  —  Ui-BL  snu  MorginbUtt  18.». 
Nr.  »1/33. 

Der  nämlicbe  btüff  lag  zu  Gmnde,  wie  in  Ueelitrit^eus  Tnuerspieio:  Koui  und 
Otto  der  Dritte. 

?n  Orphea  für  1H25.    a.  S.  139/60:  Zwi  H<Uladen.    1.  Die  Heetie.    2.  Dnn 
Ave  Mana.  -    b.  S.  261/308:  Der  Renegat    ErxAÜiuug  [in  Ver8«uj. 
Wilh.  Mfilkn  Sohiifken  1830.  6^  891/4. 
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22)  Die  Freunde.  Ein  Xnu«rsmel  in  fünf  Acten  von  Dr.  £.  fiMpich.  Lenäg, 

1886.  bei  C.  Cnobloch.   171  8.  8. 

Fünflüßigo  reimlose  Jamben.  Zw*!  ^'C-auesisohe  E<lelleute.  Der  eine  ritaldo, 
will  Deowkratie,  der  andere  Fregoso,  Adelsberracbaft.  In  dem  auabrechenden  Kämpft 
Sieg  der  Piitei  Hontaltlo«;  Fregoao  litt  den  Frettnd  dareli  fonditanhaad  ermonlan. 

Abendseitung  mA  Nr.  4«  Allg.  Iii -Ztg.  1826.  Nr.  157.  8p.  420/4. 
Hit  Froben.  -  lit  Cottver8.-Bi.  Ie2ö.  Nr.  IU5.  8. 419  f.  Dazu  Nr.  149.  8.  SM'.  — 
Ut.-BL  tiim  MofgmbL  1886.  Nr.  48.  8.  1671.  Mflllnar.  —  Jen.  Al)g.  Ut-Ztg. 
1828.   Nr.  184.   Sp.  31  f.  D. 

23)  Orphea  fÜT  18S6.  &  178  bia  24tt:  D«r  Fnwdjt.  Bin»  ErxUüong  vmi 
D.  £raRt  Baupach. 

TgL  Wifhäm  M«llm  ftihriflao  18S8.  6,  891. 

24)  Mitternachtblatt  1826.  a.  Nr.  19:  Der  Palms- nntng  im  Kolosseum.  (Von 
Baupacli).  —  b.  Nr.  ^7  f.;  Ueber  da«  HofmeisU'rwespn  in  K^itiland.   Voq  E.  Eaupach. 

85)  LaMt  die  Todten  ruhen!  Lustspiel  ia  drei  Akten  von  Dr.  £.  Baupaoh. 
Hamburg.  Bei  Hoffioaann  und  Campe.  1826.   116  S.  8. 

AiifpefBhrt  in  Berlin  1825.  Juni  13.  —  Baupach  führte  hier  zuerst  seinen 
Till  ein.  Vgl.  Gesellschaftör  1825.  Nr.  l'^S.  S.  616.  —  Abeodzeitung  1825.  Nr.  350, 
Oeselläcliafter  182b.  H.  24.  —  Aufgef.  in  Prag  1827  August  unter  dem  Titel:  .Aooll 
die  Todten  quÄlen  den  Eifersüchti^'cn*.  Vgl.  Abendzeitunp:  1827.  Nr.  231  f.  — 
D&nisch  aufifef.  Ib28  im  Kgl.  Theater  zu  Kopenhagen.  Vgl.  El.  f.  Uter.  Unterh. 
1888.   Nr.  272  (November  26),  8.  10>«'. 

Lit«r.  Conven  -Bl.  182&  Nr.  16ä  (Juli  22),  B.  678.  —  filütar  L  Utar.  Untaih. 
1827.   Nr.  66.    S.  217  f. 

26)  Die  Lübeignen,  oder  Mdor  und  Olflft.  Tranerapiel  in  ftnf  Akton  ron  Dr. 
Fru  t  Raupacb.  Launig,  ltti6  b«i  Oul  Gnoblodh.  146  a  8.  —  Badwnt  1TDi?.<^ibL 

Nr.  18Ö7. 

WolfT,  Encvclop.  Leipng  I84I.  6,  158  f.  Abdmek  der  1.  und  3.  Bseo«  dia 

&  Aitef. 

Aufgeführt  in  Berlin  1825  M&rz  16.  YeL  Gaaellachafter  1825.  Nr.  55.  — 
AbflDdsmtiiDg  1885.  Nr.  78^6.  8.  m  898.  896.  800.  604.  Nr.  809.  —  Mittn>- 

naditblatt  i^^n,  Nr.  141t  Mfinnrr,  -    Börne,  Gesammelte  Srhriftm  1,1/11. 

Aufgeführt  in  Wien,  Hof  burgtheat«r  1827  Mai  15:  Wieoer  Allg.  Theater-Ztg. 
1827  (Mai).  8.  616  f.  688  f.  (L.  lUliTtob).  -  BUtlnr  Ar  fitarar.  Untatli.  18». 
Nr.  18i».  S.  719. 

Aufgeführt  ia  engl.  Bearbeibing  ,Der  Labeigeue  oder  die  rus'iLsehen  Brftdei' 
in  CoventrUarden  (London).  Sieh  Ahend-Ztg.  1828.  Nr.  50  (Febniar  27),  S.  199 
Dio  englischen  Zeitsrhriften  wußten  nichts  von  der  deutschen  Herkunft  dea  Stttdna 
und  rieten  auf  Mr.  Talbot  oder  Lord  Normanhy  als  Verfasser. 

Blätter  f.  lit^rar.  üntorh.  1826.  Nr.  126 f.  8.  SOllS.  506  f.  J.  W.  LöbeU. 
Dazu  vj,'l.  Morgenblatt  1827  Nr.  11.  8.  42  f.  Dagegen  Erwiderung:  BI.  f.  liter. 
üüterh.  18-.^7.  Nr.  44.  8.176  b.  —  Lit.-Bl.  zum  Murgenbl.  1826.  Nr.  33.  S.  130/32. 
Aus  dem  Tagebuche  reisender  Künstler.  —  F.  Philippi,  Dramaturgische  Brand- 
mketan.  Heft  2  (1826),  S.  14/30.  —  Blätter  f.  liter.  Unterh.  1828.  Nr.  61.  S.  244b. 

87)  Die  Cbristnacbt.  £ine£raäblung  von  K. Kaupach;  Fanelope fOr  1827.  aiSli85. 
Jan.  AUg.  Lit'Ztg.  1826.  Nr.  218.  8p.  303. 

88)  Alanghu    Sehaufin«!  ia  drei  Alrtra  vod  Dr.  Ernst  Baupach :  Orpbaa  fllr 

1887.  8.  126  bis  178    Der  erste  Akt  vorhrr:  Mittcmachtblatt  1826.   Nr.  Inf. 
Aufgeführt  in  Berlin  1825  Oktober  lö;  ÜeeellBchafter  if?25,  Nr.  171.  —  Morgeo- 

blatt  1825.  Nr.  274  f.  8.  1095  f.  llüO.  8— r.  Lit.  Convers -Blatt  1825,  Nr.  286. 
S.  1144.  —  Abendzeitung  1826.  Nr.  58.  -  Jen.  AlljT  Lit -Ztg.  1826.  Nr.  816. 
8p.  297  f.  —  Sieh  auch  Uegela  Besprechung  der  Bekehrten  Nr.  34). 

89)  Das  LMidl«bni  in  Roiland:  HittiBttalitblaU  1887.  Nr.  50f. 

80)  Der  Fürst  über  alle.   Lustspiel  (vofiadruckt). 

Aufgeführt  in  Berlin  1887  Mai  ^.  ~  im  BoigtiiMteK  18S9  l^bruar  18.  TgL 

Wiener  Zsch.  1829.  8  2ö9  f.  ' 

81)  Dar  geraubte  KnS.  Lustspiel  in  einem  Akt,  von  B.  Bmqpadi:  Jahrbndi 

daatecher  Bfihnen^piele.  Sechster  Ja!  ru'.  Berlin,  1887.  &  1  bia  40. 
im  Köni^sstädtiachen  Tlieater  oft  gegeben. 
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iJ2)  HaiiR  Michel  Meerrettigs  liebes-  und  Ehestandesachen.  Eano  Faetnacht»- 
tiflogfo  TOD  E.  Baupacb.  Erster  Theil.  Die  Mondsui-ht.  Posro  ia  zwei  AJkteB: 
Almanarh  dramatischer  Spiele.  25.  Jahrg.  Hambur»;  1827.  S.  189  bis  271.  Prosa.  — 
Zwcater  Theil.  Das  FaataachtBspiel.  Posse  in  drei  Akten:  Alm.  dram.  bp.  26.  Jah». 
HamlniTK  1888.  B.  119  Im  21S. 

33)  Kritik  und  Antikritik.  Lustspiel  in  vier  ÄktMl  VOH  Dr.  Emst  Baupaoh. 
Hamba».  Bai  Hofimana  und  Campe.  1827.  139  S.  8. 

Anfgvfllhrt  in  Berlin  182^  AynÜ  89:  <3«8ellKha(t«r  1825.  Nr.  78.  8.  888.  — 
Abendzeitung  1825.   Nr  213. 

Ailg.  lit-Ztg.  1027.  Kr.  192.  äp.  6i^5i.  (-r~).  —  Uittemaditblatt  1827. 
Mr.  181.  -  fit.  f.  Ht  üittorh.  182^.  Nr.  96.  B.  883f.  ,Wir  halten  B.  «mdMa 
fGr  den  besten  deutschen  Lustspieldichter,  wenn  aruh  nieht  unter  den  jetit  lelModeil» 
so  doch  unter  den  jetzt  schreibenden  Jüugern  Xiialias  .  . 

lit  Conver8.-Bl.  1825.  Nr.  185  (Aug.  11),  S  739. 

Aufgeführt  in  Frag  1828  Septbr.:  Wiener  Zsch.  1828.  Nr.  125.  B.  1019  f. 

84)  Die  Bekehrten.   Lustspiel  in  fünf  Akten  von  Dr.  £mat  BnpMh.  Httl^ 

bürg,  bei  Hoffmann  und  Campe  18*27.    124  8.  8. 

AufgefOhrt  in  Berliu  1826  Januar  3:  Gesellschafter  1826.  Nr.  10.  —  Geo. 
Wübelm  Frdr.  Hegel.  Ueber  die  Bekehrten:  Werken  Berlin  1835.  Band  17«  8. 414 
bis  424.  —  Mittemaohtbl  1826.  Nr.  29.  -  Abendzeitung  1828.  Nr.  196  vnd  Wegw.  79. 

S.  313.  Gustav  Sellen  L.  v  Alvensloben].  Ib2'J  Nr  -  AWg.  Lit -Zt-r.  1828, 
Nr.  83.  Sp.  671  f.  [sehr  gelobt].  —  Bl.  f,  liter.  üutorii   l-'^-.  Nr.  Ö7.  S.  387. 

S6)  Vater  und  Tochter.   Schauspiel  in  fünf  Aufzügen.   Sieh  Nr.  59). 
Aufgofüiirt  in  Berlin  1828  Oktober  6.  —  im  Burgtbeater  1828  Septerabor  18. 
Vgl.  Wi  I,  r  Z^rh.  1828.  Nr.  119.  S  «>70/2. 

36)  Baiaele.  Tranenpiel  ia  fOnf  Akten.  Nach  einer  neugiieQhiaQhen  Sage  f aieh 
§  321,  6.  131)  vnd  328,  2.  4)  b  —  oben  8.  292.  6421.  Hunbnfipr  1828.  136  &  8. 

Aufgeführt  in  Berlin  1826  November  8.  V^rl.  Gesollschafter  1826.  Nr.  183.  8.290. 
~  Mitternacbtblatt  1827.  Nr.  8.  Die  Schluiszenen  aus  einem  Theater-Manuskiipt 
aheadmokt:  Nr.  611  —  Litentnrblatt  siun  Horeenblatt  1889.  Nr.  81.  8.  121 1 

87)  Das  Ritterwort.   Lustapiel  (nicht  gedruckt). 

Aufgeführt  in  Berlin  1828  Novembet  8.  —  im  finigtheator  1828  Febniar  U, 
Vgl.  Wiener  Zeitschrift  IbS'J.  S.  291  f. 

88)  Der  veniegelte  Bfii^rraeister.  Posse  in  zwei  Akten:  Almanach  dramatischer 

Bpielp.  J.ihrg.  27.  Hamburg  1829.  8.  1  bis  76.       Rerlams  Univ.-Bihl.  Nr.  1830. 

Aufgerührt  in  BerUn  1828  Uärz  31.  Vgl.  GeseUschaiter  1828.  Kr.  ä3.  S.  416.  — 
Abendzeitung  1829.  S.  572.  -  Bitttor  f.  litor.  Dntoili.  1829.  S.  823. 

fane  tschechische  Übersetzung  von  Stii-panek  ersrhien  Prag  l'^44. 

39)  £in  Sonntag  aus  SoheUe'sJugcndleben.  Vorspiel  der  Schleichhändler  £Nr.42)J. 
pMae  in  dra  Akten  (nicht  gedmekt). 

Aufgeführt  in  Berlin  1828  Mai  12.   Vgl.  GeaeUschafter  1828.  Nr.  83.  S.  416. 

40)  Die  Tochter  der  Luft.  Eine  mythische  Tragödie  in  fünf  Akten  nach  der 
Idee  des  P.  Calderon  von  Dr.  Emst  Baupacb.  Hamburg.  Bei  Hoffmann  und  Campe. 
1829.   176  8.  8. 

Aufgerührt  in  Berlin  mi  Jannar  17.  Vgl  Gesellschafter  1827.  8.  588.  — 
Mittemachtbl.  1827.  Nr.  45  f 

Allg.  Lit.-Ztg.  1830.  Nr.  232,  Sp.  575  f.  -  BI  f  liter.  Unterh.  1830.  Nr.  75. 
S.  SOO.  .Welch  eine  gigantische  Arbeit  ist  dies  im  Vergleich  zu  den  Pjrgmäenwerken 
HoHms*. 

Aufgeführt  im  Burgtbeater  1826  Augnat21.  Vgl.  Wiener  Zadir.  1826.  6. 874/6.  — 

Grillparzer-Jahrb.  8  (1898).  8  116/20. 

41)  Der  Platzregen  als  Eheprocurator.  Dramatisierte  Anekdote  in  swal  Akten: 
Almanach  diMuatisdwr  Spiele.  Jabig.  28.  Hamborg  1880.  —  Eedams  ünir.*KbL 

Nr.  1839. 

Aufgeführt  in  Berlin  1829  Fsbniar  14  Vgl.  Geeellsdiaftef  1829.  Nr.  891.  — 

Abendzeitung  1829.  Nr.  74  und  277. 

42)  Die  Schleichhändler.  fSieh  Nr.  89)].  Lustspiel  in  vier  Aufzügen  von  Dr. 
Ernst  Raupacb.  Hambarg,  bei  Hoffmann  nnd  Campe.  1630.  128  8.  8.  —  Seclams 
Univ..jlibl.  Nr.  1706. 
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Aufgtfülirt  iu  Berlin  1828  März  3.  Vgl  G«MUacbalt«r  1829.  Nr.  75. 
S.  m  I        Bl.  f  liter.  Utttarh.  1831.  Nr.  M.  8.  217.  —  AUg.  Ut-Ztg.  1832. 

Mr.  85,  Sp.  40  fOTO) 

Tscbechiäche  Übe«,  von  J.  K.  Tyl   Prag  1878. 

48)  Der  Degen.  Dramafitcliw  SdiMS  in  wwm  kvMmm  vm  Dr.  S.  BftUMdi: 

Almaiuich  dramatischer  Spiele.  Jtlllg.  29.  HunlNUg  Iwl.  8w  191  Im  348.  — 
Keclams  UDiv.-Bibl.  Nr.  1839. 

AufgeflibTt  in  Beriin  1889  Juni  16.  ^  TgL  GeeellMhafter  1829.  Nr.  105. 

44)  Der  Bettler.  Schauspiel  in  einem  Aufeu^,  von  Dr.  Emst  Raaptoh: 
Aluwnach  drniniti.rh.r  Spiele.   Jahr^'.  30.    Hambar^  1882.   8.  69  bis  120. 

Auf»;eführt  m  Berlin  1829  November  5.  —  u  Oldeubaq;  1844  Januar  11. 
Vgl.  Adolf  Stfthr,  Oldeobnigiiehe  ThMtnrMluii.  Oldenburg  1846.  2,  149. 

45)  Denk'  an  Cäeai !  oder  SdidlM  Ifttsleft  Abontemr.  FonaiHiiMl  in  ftnf  Akten. 

Hamburg  192  S.  8. 

Aul^^mhrt  in  Berlin  1888  Januar  28.  —  Tgl.  GeMlbdudtor  1888.  Nr.  17.  - 
BWmütbiKer  ls34  S. 

Unter  dem  Titel;  Die  Gasbeleucbtuo^  iu  KräbwinkeL  Posse  in  Um  Aufzogen, 
naoh  Raupac-h,  Rlr  das  Josephttidter  Thentsr  eingnichtet  und  dmt  snm  «ntsomab 
Miliserubrt  1833  Februar  18.   VkI.  Wiener  Zs.  1833.  S.  223. 

46)  Der  Wecbslor.  I.u^itspiol  in  drei  Akten  TOtt  Dr.  fiiuet  Ranpaoh.  Hnmbuig^ 

1832.    Bei  HofTmann  und  Campe.    9Ü  8.  8. 

47)  Huldi^ng  den  Frauen  für  1833:  S.  153/1ÖO  Lieder,  a.  Ein  Blinder  au 
die  Sonne  «Willkommen,  wunderreicbe  Soone'.  b.  JB»  keucht  der  SUer;  in  die 
Erde  sticht'.  —  c.  ,Lieben  sollten  auch  die  Sterne?* 

48)  Erzählungen.  Laijnig  1833.  12. 

Enth.:  e.  Die  lehllne  Malierin.  -  b  Der  Fkneelvt       Nr.  2».  —  c.  Die 

Griinduni:  Moskaus  (    Nr.  1 7 ).  —  d.  Die  Windemng  («•  Nr.  19).  —  e.  Ine  Rnuen.  — 

f.  Die  Chri.^tnacht  (-»  Nr.  27). 

49)  Öcbelle  im  Moade.  Ein  Mahrchen  in  vier  Aufzügen  und  einem  Vorspteie 
von  Dr.  Einet  Banpecfa.  Hnmbnig,  bei  Hdbiann  nnd  Gunpe.  163&  176  8.  6i 

50)  Der  StieFTater.  Lu8t8])iel  in  drei  ÄuFzügen,  nach  Holbelg,  fon  Dr.  Bmt 
fiaupach.  Hamburg,  bei  Hofiinann  und  Campe.  1833.   120  S.  8. 

Anii^hrt  in  Berlin  1880  Februar  18. 

61)  Das  Sonett  Lustspiel  in  drei  Aufzüf^  von  Dr.  Ernet  Benpedi.  Harn- 
hug,  bei  Hnffmann  und  Campe.  1888.    \00  S.  8. 

Aufj,'erahrt  in  Berlin  1^30  März  17.         Gesellschafter  1830.  Nr.  7.S.  M  Veit 

52)  Huldigung  den  Frauen  für  18J4.  B.  213/5;  Ballade  ,Die  trauernde  Mutter 
eitrt  und  spinnt*. 

58)  Die  Teindlicben  Bräder  oder:  H  ni'n  p.ith  nnrl  Allopath.  PosFPnRpinl  in 
drei  Aufsfigen  von  Dr.  Ernst  Baupach.  Hamburg,  bei  Uoffmann  und  Lami^e.  1834. 
116  S.  8.  Aufgeftibrt  in  Berlin  1829  August  5.  Vgl.  Gesellschafter  1829.  Nr.  131.  — 
Abend7Ht.m^'  1H2!'.  Nr.  24n.  2fif!.  277.   1866.  NotisU.  Nr.  24.  -  Anfgeflkhtt  nur 

ein  Mai  im  Burgtheater  1841  Februar  8. 

54)  Robert  der  Teufel.  Komantisches  Schauspiel  iu  fünf  Aufzügen.  Hamburg 
1834.    168  S.  8. 

Vgl.  Hermann  Tardel,  Die  S«^  von  Robert  dem  Teuf.d    Rr-rlin  1900.  S  33  43. 

hh)  Der  Nibelungen-Hort  Trat  ödie  in  fünf  Aufzogen,  mit  einem  Vorspiel  von 
Dr.  Emst  Raupieb.  Hamburg,  bei  Hoffinann  nnd  Oanpe.  1884.   164  8.  8. 

Auf-ionihrt  in  Berlin  i>^28  Januar  9.  V^rl.  Bl.  f.  liter.  Unt^Tb.  1828.  Nr.  92. 
&  367f.  -  Geeeliscbalter  1828.  Nr.  20  f.  S.  99/108.  A— r.  —  Mitternachtbl.  1828. 
Nr.  68   8.  281. 

AnigefQbrt  im  Burgthenter  1828  Deiember  29.    Vgl  Wiener  Zeoiir.  1889. 

Nr.  16  f  8.  125/7.  1.H8/40. 

Ernst  Koch.  Die  Sage  von  Kaiser  Friedriob  imKyffbioeer  new.  Lsipaig  1886. 

&  66/8.  68  f.    Sieh  A.  Nr.  nn.  H.  Bulthanpt 

66)  UeuoTOTa.  Traaereniel  in  fOaf  Auizfigen.  Uambuxg  1834.  148  &  8. 
AnfiBoflibrt  in  Berlin  1^  Dezember  10:  Geaellech»fter  1829.  Nr.  5. 
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57)  HuliliguDg  Ueu  Ftwiea  für  183ö.  &  60^;  Boiniuuea  und  üedor.  a.  ,Aii 
der  Zophyr  flog  vorflber*.  —  b.  «Yerlalt  die  blnnenmoheii  Aoen*.  —  e  ZigeuMP* 

Ued  ^igeuuer,  auf  zum  Feste'.  —  d.  ,1)ie  Blume  klaf^,  die  in  der  Wüßte  blüht*. 

58)  Tassos  Tod    Traaerapiel  in  fünf  Akten    Hamburj,'  1835.    142  S.  H. 
Aaf^efül^rt  m  Berlin  1883  Dezember  14:  (itiStillscbafttir  1883.   Nr.  205.  — 

Einaeliie  Saenen  ebgedmokt:  Der  Fraimathige  1834.  Kr.  65/7  (Apfil  S/&). 

59)  Vormund  und  Mnudd  Schanspiel  in  fflnf  Akten.  Hamburt;  lR;i5  140  H  h. 
FortsetzoDg:  Vater  und  Tochter       Nr.  8ö).  Der  Stoff  iat  aus  dem  eu^lisoüeu 

Komane  der  Incbbald :  Simple  atofy  enteomnien.  Vgl.  MetgenUett  ISalft.  Nr.  881/5. 
a  1124.  1128  1181  f.  1136.  1140 

Aufgeführt  ia  Berlin  1828  August  1».  —  im  Burgtheater  1627  November  3. 
▼gl.  Wiener  Zaob.  1827.  Mr.  144  (Denmber  1),  8. 1191/4.  ^ 

601  Der  Z.  it-.Mst     Possenspiel  in  vier  Akten.    Hamlntrf:  1835.    138  S.  8. 

Aufgeführt  in  Berlin  1830  Apnl  21.  Vgl.  Gesellschaiter  1830.  Nr.  84.  S,413t 
H  Veit  beant  das  Vaadeville  Lm  perroqueti  de  mire  Philippe  als  QaeUe. 

61)  Der  Nasenstttber.  Posse  in  drei  Anflügen.  Hamburg  1835.  116  IL  8.  — 
Bedams  Üniv.-Bibl.  Nr.  1918  -  Anfjrefrihrt  in  Berlin  1830  Au.'iist  30. 

62)  Der  König  und  der  Cardinal.  Aus  Baupach's  Tragikomödie:  Cardinal  und 
JeeoH:  Der  Fraimathige  1885.  Nr.  24/26  (Fehraar  2/5).  —  An^efUirt  in  BerUn  1835 
Jennar  16. 

6:-i)  Der  Müller  und  sein  Kind,  Volksdrama  in  fünf  Aufzügen  Ton  Dr.  Emst 
Kauparh.  Hamburg,  bei  Hoffmann  und  Campe.  1886.  120  S.  8.  —  Reclanis  Univ.- 
Bibl.  Nr.  1698.  —  Prolog  von  Sdirejfogel  fsn  Nr.  63)1;  Wiener  Zedir.  1880.  Nr.  89 

(Aprü  1).  8.  313  f. 

Aufgeführt  in  Berlin  1830  Fabmer  4.  YgL  GeseUeoheftMr  1880.  Nr.  41.  — 

im  Burgtbpater  1830  Märj:  30. 

64)  TascheDbuch  der  Liebe  und  liVeundscbaft  1836.  8. 196  t:  Winterkndschaft 
JESe  ftinlnht  die  Sterne  gar  grimmig  knIV.  E.  Bupedk 

6.^)  Mulier  taceat  in  eudesia,  oder  die  kluge  Königin.  Tragikomddie:  Jihriniflb 
deutscher  Bühnenspiele.    15.  Jahrg.   Berlin.  1886.  8.  181  bis  226. 

Aufgeführt  in  Berlin  18.33  April  25.   Vgl  Gesellschafter  1883.  S.  356. 

^)6)  Das  Häbrchen  im  Traum.  Ein  drametisches  Ge4li<*ht  in  drei  AbtheUnngen : 

Der  Abend,  dif»  Nacht  und  cler  Morgen,  Ton  Dr.  Ernst  Eaupacli.  Hamburg,  bei 
Hoffmann  und  Campe.  18-1*3.  I(>2  8.  8.  Nr.  11),  für  die  Bühne  umgearbeitet 
Vgl.  Deutsche  Dichtung     (1S,S8),  S.  237/9  und  Grillparzer  §  32/!.  1.  E.  V,  104)  • 

oben  S.  401.  —  Aulgi  fiilirt  in  Berlin  1832  Oktober  4  mit  Musik  von  I/öwc 

67)  Der  Nan  seiner  Freibät.  Luetepiel  in  iwei  Aufsügen,  tou  £.  üauixach: 
Jebibneli  devtwlier  BBbnenspide.  Jabije.  16.  Beilin.  1887.  8,  155  bia  208. 

Aufgeführt  in  Berlin  1836  März  21.   Vgl.  Gesellschafter  1836.  Nr.  88  f. 

68)  Die  alte  und  die  junge  Gräfin.  Lustspiel  in  drei  Aufzügen,  von  Dr.  £.  Raupaeli: 
Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele.  Jahrg.  17.   Berlin,  1838.   S.  173  bis  226. 

Aufgeführt  in  Berlin  1837  Februar  r>. 

69)  Ein  theurer  Spafl.  Dramatische  Anekdote  in  zwei  Aufzügen  von  E.  Kaupaeh: 
Jahrbuch  deutscher  Bilboeuspiele.  Jahig.  18.  Berlin,  1839.   Ö.  \6*d  bis  224. 

Auliieflibrt  in  Berlin  1§S7  Min  16. 

70)  Hahn  und  Hektar.  Lustapiel  in  fier  Aufzügen:  Jahrbuch  deutadier BlUinoii> 
spiele.  Jahrg.  Vd,   Berlin,  1840.  8.  I  bin  66.   Vgl.  oben  A.  Nr.  j. 

AufiKenbre  in  Berlin  18:^2  Mai  88.  in  OMenbnrg  1844  Jannar  4w  Vgl. 
Adolf  Stahr,  Oldrn'  ,r^.ische  Theaterschau.    Oldenhiirt,-  *?.  145/9. 

71)  Corona  von  8aluzzo.   Schauspiel  in  fünf  Akten.   Hamburg  1840. 
Au^efUhrt  in  Berlin  1834  November  20.  —  im  Bnntkai(l«r  am  16.  Dexbr.  d.i. 

72)  Der  Prinz  und  die  Bftoerin.  Trauenqpiel  in  flbu  AnftllgeB  nadi  eioar  altan 
Norelie.   Hamburg  1840. 

Aufgeführt  in  Berlin  1836  Februar  4. 

73)  Theruisto.  Eine  Tragödie  in  fünf  Akten.  Hamburg  1H40. 
Aufgeführt  in  Berlin  1835  Dezember  2s  mit  Musik  von  Löwe. 

74)  Die  Brautführer.  Foese  in  drei  Aufzügen  vonE  Baupatth:  Jahrbodi  deat> 
echer  Bühueuepiele.   Jahrg.  20.    B<»rlin,  1841.  8.105   bil  148. 

Aufgeiühit  in  Berlin  1&2U  Mar;;.  Ii. 
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75)  Die  Sduüe  dee  Leben«.  Schautpiol  in  Anf  Aufcügen  nach  wm  altn 
NotcII«.  HuDlmiiK  1841.  6.  —  Bedanu  üniT.-Bibl.  Nr.  1800. 

Aufgeführt  in  Berlin  1885  Mai  9. 

76)  Cromwell.   Eine  Trilogie.   Hamburg  1^41  bis  44.    III.  8. 

I.  Die  Boyalisten,  oder  Cromwell  General.  Schauspiel  in  vier  Akten.  -  Keclamsi 
Univ.-Bibl.  Nr.  1880.  -  Aufgeführt  in  Berlin  1829  April  9,  Vgl.  Geaellscbafter 
1829.  Nr.  66.  —  Berliner  ConTen.-BL  läSO.  Kr.  74  (April  14),  S.  295  f.  —  Bl.  f. 
liter.  ünt-rh,  1829.  Nr.  124. 

Aufgef.  in  Oldeubur»;  1844  Januar  2:  Adolf  Stalir,  Oldenbur^riache  ThMtsiMibMi. 
Oldanboig  1845.  2,  138/44.  Derselbe  Stoff  wie  in  W.  Scotts  ,Woodatock*. 

Ii.  Cromwell  Protector.  Drama  in  fOnf  Akten.  Auf^sefShrt  in  Beriin  1883 
Hai  16.    Vgl.  Gesellschafter  1833.   Nr.  82. 

m.  Cromwells  Ende.  Traoerapiel  in  fttuf  Akten.  Aufgef.  in  Berlin  1833 
BeptMuber  2. 

77)  Das  Hulbnin&dcben.  Schauspiel  in  drei  AnJUgen;  Jahrbuch  deatMlier 

BSbnenspiele    Tahrt?.  '21,    Berlin,  184^.    S.  1  bis  44 

Aufgefulirt  m  iierUn  1831  Mai  20.    Vgl.  Abenu^mtuxig  1832.  S.  784. 

78)  Der  Gliedenmum.  Sehwank:  Jahrbneli  deutidier  BAhnenapiele.  Jdng.  21. 
Berlin,  1842    S.  181  bis  160. 

79)  Das  Luatspiel  ohno  Titel,  in  drei  Aufzügen.  Von  E.  Raapticfa;  Jahrbuch 
dentsober  Bflbnensplele.  Jahrg.  22.  Berlin,  1843.  S.  61  bis  112. 

80)  Die  VerBiicberin.  Lustspiel  in  drei  Akten:  Jahrbneh  deotsoher  BIÜimih 
spiele.   Jahr?.  23.    Horlin,  1844.   S.  193  bis  268. 

Aufgeführt  in  Berlin  1829  Juni  16.   Vgl.  Geeellschafter  1829.  Nr.  105. 

81)  Die  gewagte  Cur.  luatepiel  in  drei  AulMfleo  von  EL  Banpiob:  Jahrbndi 
dentscher  Bühneuspii^  le.   Jahrg.  24    Berlin  1845.   8.  53  Ue  96. 

Aufgeführt  in  Berlin  18:-i!)  April  10 

82)  Die  Geschwister.  Schauspiel  von  Em. Leutuer:  J&iirbueh  deutscher  Buhuen- 
spiele  Jahig.  25.  BerUn,  1846.  Wunbeeh  8»  909b  Mdueibt  Nr.  62)  irrig  Dein» 
hardstein  zu. 

Aufgeführt  in  BerUn  1837  Oktober  15.  —  in  Wien  1838  August  28. 

83)  Ideal  und  Leben.  Drama  in  fünf  Aufzügen  von  E.  Rau;»Mh!  Jainbiioh 
deutscher  Bühnenspiele.    Jahrg.  26.    Berlin  1817,    S.  93  bis  158 

84)  Vor  hundert  Jaliren.  Komischea  SittengemSlde  in  rier  Anftügen;  Jahrbuch 
dentscher  BlUinenepiele.  Jahrg.  27.  Berim,  M».  —  Bedamt  ünir^ffibL  Nr.  17S4. 

Aufgeführt  in  BerUn  183S  Hära  17.  —  Sieh  oben  A.  Nr.  oc,  7. 

^.'l  Auf.  <\om  rioetiRch(>n  Nachlasse  von  Emat  Wflhelin  Acinmiaoil,  mit  einen 

Vorwort  von  Ern&t  Baupacb.    Leipzig  1848.  8. 

86)  Die  Lebentmfiden.  Luataplfll  in  ittnf  AUeii:  Jahibodi  deuteelier  BOhiMii- 
apiele.   Jahrg.  28.    Berlin,  1849. 

Aufgeführt  in  Berlin  1839  Januar  5,  im  Burgtheater  1841  Dezember  lö. 

87)  Die  Aufgabe  der  jetzigen  Kammern.   Berlin  1849.   14  S.  8. 

83)  Elisabeth  Famese.   Historischee  Lustspiel  in  viar  Akten:  Jahrbwdi  dauU 

Bolwr  Bühnen spiclo.   Jahrg.  20.    Berlin,  1850. 
Aufgeführt  in  Berlin  1840  Februar  13. 

89)  Mirabeau.  Historisches  Drama  in  fünf  Akten  und  einem  VorspieL  Berlin 
1850.  8. 

90)  Adelheid  von  Burgund.  Historisehaa  Ibanenpial;  Jahrbuch  dentMlMr 
Btthnenspiele.  Jahrg.  30.  Berlin  1851. 

Aiiilpllttat  hl  Beiiin  1888  Jnli  16. 

91)  Jaknhine  von  Holland.  Historisches  Schauspiel  mit  emem  Vonfiel:  Dte 
Verlobten:  Jahrbuch  deutscher  Bühnenspiele.   Jahig.  81.  Berlin  1852. 

Aufgeführt  in  Berlin  1832  Dezember  6. 

92)  Der  Aberglaube  ala  weltgeednditiiohe  llaehl.  Vortng  im  wiaaenachnfl- 

liehen  Verein  am  14.  Febmar  1852  gehalten.   Berlin  1852.    27  S.  8. 

93)  Die  Kegelspioler.  Ein  dramatiaehea  Mirahen:  Jahrbneh  deataaher  BtthMtt- 

spieie.   Jahrg.  32.   Berlin,  Ibbö. 
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94)  Saat  and  f  nicht.  Drama  nüt  einein  Vorspiele:  Jahxbuoh  deutecher  Bühuea- 
spiele.  Jabnr  88.  Berlin,  1854. 

i^i)  Maria,  KöDiKiD  YOQ  Schottland.  Hietoritdies  TnMMnpUl:  Jahibodi  deat* 
•eher  Bühnenspiele.   Jahrg  87.   Berlin.  18Ö8. 
Aufgeführt  in  Berlin  I83B  Dezember  5. 

96)  Ranpachs  dranuttiache  Werke  komischer  Gattung.  Erster  Theil.  Hamburg, 
Heffmani)  iuhI  C-ampe.  1829  bis  85. 

£atb.  L  Nr.  26);  81);  32).  VgL  Blätter  f.  lit«r.  Unterh.  1829.  Beilage  Nr.  4. 
BL  1.  -  n.  1832.  Nr.  39);  42).  —  lU.  11*34.  Nr.  49);  60);  61).  -  IV.  1885.  Nr.  68); 
60);  61). 

^7)  Krnst  Kanpao.bs  Schauspiel»  ttnd  TrMienfieleL  Enter  fiud.  Hmboiy, 

bei  Uoffmaim  und  Campe.  1830.  912  8.  8. 
Enth.  a.  Nr.  33).  -  b.  Nr.  86). 

Bl.  f.  Itter.  Unterh.  1831.  Nr.  49.  8.  218  £  —  Allg.  lit-Zt«.  1881.  167. 

8p.  66  f. 

98)  Erust  üaupach's  Dramatische  Werke  ernster  Gattung.  Erster  bis 
Seobaiefanter  Band.  Hamborg.  Bei  Hoffmann  und  Campe.  1836  bis  1843.  XVL  8. 

Erster  Band.  4  Bl,  312  S.  1  Rnfriole  Trauerspiel  in  fünf  Aufzfl^n  nach 
einer  tieugriechiscben  Sage.  Ort  <ior  Handlung  ist  eine  Seeatadt  auf  der  Westküste 
von  Natolien.  Sieh  Nr.  8ß).  —  2.  Die  Tochter  der  Luft.  Eine  mythische  Tragödie 
in  fünf  Akt<>n  Seinem  yrennde  0.'£inannBt  Engen  SkalUgr  gewidmet  &  187 
bis  812.  Sieh  Nr.  40). 

Zweiter  Band.  1886.  4  BL,  864  8.  —  8.  Robert  der  Teoftl.  Romantiadiee 

Schauspiel  in  fünf  AufzQgen.  Ort  der  Handlun«:  N^  ntiandie  Unitrrpenrf  von  Born. 
Sieh  Nr.  54).  —  4.  Der  Nibelungen -Hort.  Tragödie  in  fOnf  Aufzügen  mit  einem 
YonpieL  a  169  bis  354.  8Ieli  Nr.  66). 

Dritter  Bnnd.  1835.  4  Bl..  270  8.  —  5.  Genoveva.  Trauerspiel  in  ftnf 
Aufieagen.  Zeit  und  Ort:  achtes  Jahrb.,  Schloß  bei  Trier  und  in  den  Ardennen. 
Sieh  Nr  56).  —  6.  Der  Müller  und  sein  Kind.  Volksdrama  in  fünf  Aufzögen.  Anfang 
den  18.  Jahrh  ,  Dorf  bei  Grodizberg  in  Schlesien.    S.  149  bis  270.   Sieh  Nr.  63). 

Vierter  Band.  1835.  5  Bl.,  284  S.  —  7.  Tasso«  Tod.  Trauerspiel  in  fßnf 
Aufzögen.  Ferrara.  Belriguardo,  Rom.  Der  Grottherzogin  Maria  von  Weimar  ge- 
widmet. Sieh  Nr  n^^i.  —  8.  Vormund  und  Mündel.  Schauspiel  in  fünf  Aufzügen: 
Land^rit  dnr  Miß  Millnpr  mi'l  T.fln<!nn.    Prosa.    S.  143  bia  284.    Sieh  Nr.  n*»). 

fünfter  Band.  Die  Uobenslnulen.  ein  Cjolna  biatoriacher  Dramen. 
Enter  Bend  1887.  XZU,  a'tO  8.  Friedridi  Wilhelm  Hl.  gewidmet  Vorrede.  — 

9.  Klieer  Friedrich  I.  Erster  Theil  oder  Friedrich  und  Mailand.  Hi8torisrlif«s  Drama 
in  ftnf  Aufsttgen  mid  einem  Vorspiele.  —  10.  Kaiser  Friedrich  L  Zweiter  Theii 
oder  Friedrich  nnd  AleEnnder.  6  1.  nnd  VonpieL  8.  189  bie  850. 

Sechster  Bnnd.  Hohenstaufen.  Zweiter  Band  1887.  2  Bl.,  280  S.  — 
11.  Kaiser  Friedrich  I.  Dritter  Tbeil  oder  Friedrich  und  Heinrich  der  L5we.  ö  A. 
and  Vorspiel.  —  12.  Kaiser  Friedrich  I.  Vierter  Theil  oder  Friedrichs  Abeobied. 
5  A.    S.  159  bis  230. 

Siebont  r  Band.  Hohenstaufen.  Dritter  Band.  1837.  2  BL,  348  S.  — 
13.  Kaiser  Heinricii  VI.  Erster  Theil  oder  Heinrieb  und  die  Weifen.  6  A.  and 
Vorspiel.  —  14.  Kaiser  Heinrich  VI  Zweiter  Theil  oder  Heiniiehi  Tod.  5  A.  8. 155 
bk348.    Morsenbl.  183«».  Nr  f)2/55.  S.  208  f. 

Achter  Band.    Hohenstaufen.    Vierter  Band.    1837.    2  BL,  Sö6  &  — 

15.  König  PhUipp.  Enier  Theil  5  A.  VgL  Mofgenbl.  1881.  Nr.  12f.  8  48/51.  - 

16.  König  Friedrich    Zweiter  Theil.   5  A.  und  Vorspiel.    S.  187  bis  3'^6. 

Neunter  Band.    Hohenstaufen.    Fünfter  Band.    1837.   2  BL.  340  S.  — 

17.  Kaiser  Friedrich  U.  Erster  Theil  oder  Friedrich  im  Morgeolande.  5  A.  und 
Vorspiel.  Vgl.  A.  Nr.  j.  —  18.  Kaiser  Friedriefa  II.  Zwdter  Tbtä  od«r  Atodikh 
nnd.  seine  Söhne    5  A.   S.  177  bis  340. 

Zehnter  Band.  Hohenstaufen.  SechbL^r  Band.  1837.  2  Bl-,  380  8.  — 
19.  Kiiaer  Friedrieh  II.  Dritter  Theil  oder  Friedrich  und  Gregor.  5  A.  und  Vor- 
opipl  -  20.  Kaiser  Fnedriflh  IL  Viartttt  TbeU  oder  Ftiediicfat  Tod.  5  A.  und 
VorspieL  S.  176  bu  3öU. 
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£lfter  Baud.  UobeasUufea.  Siebenter  Band.  1837.  2  Bl.,  880  S.  — 
Sl.  KdniREnsio.  8A.aD<ITor^  Vel.  Morxe&bL  1831.  Nr.  661  a  264.  268.  — 
a^.  Hanfred,  FOrst  von  Tarent.   5  A.  und  Vorspiel.   S.  153  bis  330. 

Zwölfter  Band.  HoheDsUufen.  Achter  Band.  1837.  2  BL,  344  S.  — 
KSnig  Manfred.  5  A.  und  VonjueL  —  24.  KOnig  Kooradm.  5  A.  und  VoisneL 
8.  175  bis  344.  AvMUirt  im  BoigtliMtar  1886  Mu  21:  Wunw  Ztolir.  1886. 

a  517/20. 

Die  Hoh«i»teufen:  Wiener  Jalirb.  80  (1887).  6.  129/66.  M.  Enk;  82  (1838), 
8.  124 '3-1  M  Kiik ;  8.5  (1839),  S.  100/110  M.  Enk.  —  Jahrb.  f.  wiflMnMh.  Kritik 
183«.  Nr.  bi  ö4.  Öj).  64i;69.  H.  Th.  Rutsch r,r. 

Dreizehnter  Baad  1840.  '6  ßi.,  24U  S.  —  25.  Das  Mahrchea  im  Irauiu 
Nr.  66)].  —  26.  Der  Prioi  und  die  fiiUieria  [—  Nr.  72)]. 

Vieriehntcr  Hand.  1840.  4  Bl.,  252  S  —  27.  Corona  Ton  Saluzzo.  Ein 
Drama  in  0nf  Auüügen.  —  28.  Thamiato  [»  Nr.  73)].  Haus  des  koaigs  Orobo* 
meniM.  8  129  bis  262. 

FiinfzeLntPr  Band.  1840.  2  Bl.,  3?0  S.  -  29.  Die  Schule  des  Lebens. 
Sobauaniel  in  ftinf  Aufzügen  nach  einer  alten  Novelle  Nr.  76)].  —  SO.  Crom- 
weU.   Eine  Tnlogio  (Prosa).   Brtter  TheiL   Cromwdf,  General  8.  196  Ua  880 

(-  Nr.  76)  I.]. 

Sechsehnt i  r  Band.  1843.  1  Bl.,  407  S.  —  31.  Zweiter  Thoi!  rromwell, 
Protector.  8.  3  bis  JOO.  —  32.  Dritter  Theil.  CromwellB  Ende.  b.  m  bis  407 
[«  Nr.  76)  U.  und  III.]. 

In  der  Widmung  der  Hohenstaufen  (Bd.  6)  heifit  es:  „Ein  Werk,  iu  dem  ich 
es  versucht  habe,  eine  Reihe  heldenmütiger  Pürsten  darzustellen,  deren  Strebeu  dahiu 
ging,  dem  deutschen  Reiche  eine  festere  Verfassung  und  der  Christenheit  eine 
gröiere  Glaubensfreiheit  su  geben,  wem  hätte  ich  dieses  Wo-k  füglioher  widmen 
können,  als  einem  Herrscher,  der  sidi  stete  als  Schutzherm  der  sp&ter  errungenen 
Glaubensfreihoit  erwiesen,  unil  an  der  Wiedergeburt  und  Neugefitaltung  Deutschlands 
in  unseren  Tagen  entscheidend  Teil  genommen?"  Er  habe  nicht  an  ein  solcbea 
Werk  denken  kftnnen,  wenn  er  ttieht  im  k.  Tliaater  die  Bfllme  g^nndeo,  wo  er  leuw 
Gebilde  zur  Anschauung  bringen  g<>konnt.  Der  König  habe  ihm  in  der  Ict^tfln  Zeit 
die  erforderliche  Mufie  verschafft,  sei  bei  der  Darstellung  dar  meiaten  Dramen  gegea« 
wir%  geweeen ;  wie  weit  rie  eelnen  Beiüül  geAmden,  wtae  er  nidit.  Er  habe  eine 
noch  von  teiH'  in  'Unitscht'n  Drain  itikor  betretene  Bahn  gebrochen  im  !  zut  rat  rein 
hiatorisnbe  Dramen  auf  die  Bühue  gebracht.  Wenn  künftig  reicher  b^abte  Dichter 
dem  geptebenen  Beispiele  folgten,  so  könnte  uneere  Bflhne  ein  wahret  Nationaltbeater, 
«jn  Bolrfif  s  werden,  wo  das  Volk  im  Spiegel  seiner  eigenen  Vergangenheit  f^ri-romif^n 
tome,  was  zu  seinem  Frieden  diene.  —  In  der  Vorrede  spricht  er  »ich  über  seine 
Stelhittg  zur  Bühne  ana;  er  habe  der  Außländerei  entgegenarbeiten  wollen  und  daa 
wirksamste  Milte!  im  vaterländischen  Gewliichtsilrama  erkannt.  Es  sei  oft  geetritten 
wunleu,  ob  der  Dichter  die  Geschichte  verändern  dürfe  oder  nicht.  Die  Mehrheit 
habe  sich  für  das  Erstere  entschieden:  er  aber  könne  dieser  Meinung  nleht unbedingt 
beitreten.  ..Versttdit  man  imler  dem  Venindcrn  der  Geechidite  das  Zusammendrfingeo 
der  Begebenheiten,  das  Wet^bchneideu  aller  Zwindieuspiele  des  Lebens,  da«  Cber- 
apringen  der  Stunden,  wo  die  Ge.schiehte,  wie  zuweilen  Vater  Homaroe,  schlummere 
oder  Z11  schlummern  scheine,  das  Ausfüllen  der  L&cken,  die  sie  gelassen,  das  Erg&nzen 
der  Mutive,  dio  sie  versdiwiegtiu  hat,  so  darf  der  Dichter  nicht  allein  die  Geschichte 
verftndem,  sondern  er  mu8  es.  Denn  in  äner  Spanne  Zeit  und  in  einem  engen 
Rahmen  soll  er  uns  ein  vollständiges,  ateeaehloaaenes  Leben  aeigen,  einen  bis  zum 
entschiedenen  Ausgange  durchgeftinrten  Kampf  der  Fh>iheit  mit  der  Notwendigkeit, 
und  zwar  in  einem  klaren  l-i  lit  .  überschauenden  Bilde;  und  Rchwerlich  möchte 
aich  iu  der  Geschichte  der  ätoff  tiuden«  bei  dem  ee  ohne  jene  Nachhilfe  dieee  For^ 
derung  zu  erfüllen  mÖgUeh  win.  TereteM  man  aber  unter  dem  Vertndem  ein 
sogenanntes  Ausschmdcken  mit  eigenen  Krfindungeu,  ein  rmlildfn  der  Verhältnisse 
und  Beffebenheiteu,  ein  Umgestalten  der  Charaktere:  so  kann  ich  dem  Didbter  daa 
Beoht  daan  nicht  einrlomen.  Es  ist  eine  VerflUadinng  der  OeadiioiitB,  der  Mir- 
reicbsten,  ja  notwendigsten  Wissenschaft,  des  wirkMan  sty  ii  T^iIdungBmitt«ls,  das  wir 
beeitaen,  eme  um  so  geflUirlichere  Verfälschung,  da  sie,  durch  das  Gewand,  in  dem 
aia  eraehelnt  miebtiger  wirkend,  ala  die  Wahneit.  dieee  leioht  fardilwt  und  mt 
Mlbat  ala  Wahrlmt  ui  d«B  aiwtb«  dar  Manaohli^  atidUt». 
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ingast  Graf  tob  Platen-Hallemifinde  wnrde  am  24. Oktober  1796  in  Johann 
Peter  Uzens  Vaterstadt  Ansbach,  wio  er  Relbot  pietfitvoU  rühmte.  ,von  höchst  würdigen 
Eltern'  geboren.  In  den  Ton  IHU^  bis  zu  seinem  Lebensende  geführten  Tagebüchern, 
denen  er  einen  einleitenden  Überblick  über  die  Jugendzeit  roranstellte ,  haben  wir 
eine  Antobio^raphie  Platens,  die  sowohl  fttr  die  Kenntnis  des  edeln,  unglücklichen 
MensoliJii  und  Dichters  wie  vom  allf^eiucin  psycholopschen  Standpunkte  aus  ein 
JOokameat  Ton  höcbater  Wichtigkeit  ist,  ein  nur  mit  Augostina  and  Bouaaeaua 
Cotiftmoam  tn  imf^lefdieitdfle  rOeUmltiMM  SeeleogemSlde.  Erat  dieae  seit  IHM 
um!  19"ü  pndlirh  ungotrCibt  unil  uneingeschränkt  erschlossene  Quelle  peTv'ilirt  lan 
Einblick  in  Platens  ehrlichea  Ringen,  anermQdlichea  Streben  um  höchste,  reinste 
KvnilToIlfiidung ;  erst  dfo  TmdMtmr  wwecken  die  Teile  Tdlnahnra  fflr  den  in  hartem 
Kmpfe  um  seine  ^thisi  ho  nml  ästhi  tische  Bildung'  flieh  abquälenden  Menacl  rii 

Platens  ans  Hannover  stammender  Vater,  Graf  Philipp,  bekleidete  in  Aosbach 
die  Stelle  eines  Oberfovatneiston;  in  enter  Blie  tnir  er  tnit  einer  Tbebter  d^  Ober> 
stallmeisterB  von  Reitzenatein  vennfthlt  i:nivp=ien;  die  er«tc  Khe  war  unplöcklich  und 
wurde  getrennt;  am  11,  Mai  1795  hatte  er  nirii  mit  Chhstiano  Kreiin  Eichler  von  Auriz, 
der  Toäiter  des  ansbacbi8<-hen  Oborhofmarsohalls  Terheiratet:  auH  dieser  Verliimlung 
war  August,  nach  dem  7  1'  rim  s  J  inneren  Bruders,  das  einzk'  Kind.  Nach  einjäh- 
rigem Aalentbalte  in  Bchwabach,  wohin  der  Vater  rersptzt  worden  war,  kehrte  er 
nadi  AttidMMih  sniüelt.  Die  Sniehnng  war  einfach  und  wohlwollend.  Dafl  er  einem 
alten  Hans©  nngehöre,  daß  er  von  Adel  sei,  wurde  dem  Knaben  nin  ^rrsact:  er  "^pi^ltr 
mit  der  kleinen  PrinzesBin,  der  Tochter  des  Prinzen  Ludwig  TonPreulifu,  auf  dma  Scliiuatie, 
in  der  Regel  aber  nur  mit  Kindern  bürgerlicher  Familien.  Er  hat  nie  Gewicht  auf 
8<»!nen  Adel  gelegt,  später  sich  auch  des  Grafentitels  nicht  mehr  bedient.  Früh 
lernte  er  lesen  und  suchte  sich  aus  Weißes  Kinderfreund  die  kleinen  Komödien 
heraus,  png  auch  frühe  ins  Theater  und  TerfaBte,  ah  er  kaum  das  Schreiben  gelernt 
hatte,  kindUebe  Komödien  in  Knittelversen  (,Beluri'  1806)  mit  Feen,  Hexen,  Nixen  und 
Zauberern,  wozu  sein  LieblingsstOck,  das  Donauweibchen,  den  AnlaS  geboten  haben 
mag.  Die  Mutter,  die  ihn  darin  bestärkte,  zog  sich  ganz  von  der  Welt  zunick,  um  sich 
seiner  Erziehung  mehr  widmen  zu  können.  Die  erste  Reise  des  Kindes  in  Begleitung 
der  Mutter  ging  nach  Leipzig,  von  wo  eine  Enkelin  dei  Vateni  (am  erster  Ehe),  RaroHne 
V.  ''rpniniii;s_'>^ii,  aht.,'f^'''t  wurde,  die  in  Ansbach  blieb,  mit  der  Aiiirvist  r\h<-r  in  Rtotem 
Unfrieden  lebte.  Er  stand  in  seinem  neunten  Jahre,  als  nach  dem  i*M  Ton  Uim  die 
Kaiaerliehen  »nf  der  Flndit  elend  nnd  wriompt  dnreli  Anabadi  kamen.  Ein  tiefer 
Widerwille  gegen  rh>  Fr^ii/. r^ipn ,  din  Feinde  deutschen  Volkes,  prffillte  den 
Knaben:  er  zürnte  über  die  Stiftung  des  Rheinbundes  und  sah  mit  Schmerz  daa 
Endenden  dentneiien  Retdm,  den  verlnst  der  Bechte  des  IMohandeb,  den  Ml 
Prrnßfn".  Im  Sommer  1^^06  mFirht*-^  Cf-neral  Weraeck,  Chef  irs  Kadettenkorps  in 
München,  ein  Freund  des  Vaters,  diesem  den  Vorschlag,  den  Sohn  in  die  Anstalt 
eintreten  zu  lassen.  Der  Vater  ging  darauf  ein,  nnd  im  September  brachte  die  Mutter 
den  Sohn  nach  München.  Nicht  leicht  gewöhnte  er  sich  an  ia^  fremdartige  Leben, 
und  Terlemte  mehr,  als  er  lernte,  weil  er  sci^ion  zu  wissen  glaubte.  Über  hundert 
Zöglinge  waren  in  der  Anstalt,  sie  wur<ien  ununterbrochen  tonnfMditigt,  alles  ging 
nach  der  Uhr,  die  Spaziergänge  wurden  in  jedem  Wetter  nnt<^mommen,  anch  größere 
Wanderungen,  so  im  J.  LS07  von  Kadetten  und  Vorgesetzten  eine  Fußpartie  bis 
Innnbruck;  sie  schliefen  auf  Stroh,  wurden  aber  gut  genährt.  Spätere  Ferien  verlebte 
Plat<>n  im  Eltemhause.  glücklich  in  der  Nähe  wohlwollender  Menschen,  in  Unabhängig- 
keit und  äußerem  Wohlbehagen.  Mit  Widerwillen  kehrte  er  jedesmal  nach  München 
zurück ;  er  sehnte  sich ,  dM  Kadettenhaus  zu  Terlaasem,  aeine  Lage  war  drückender 
und  drückender  geworden;  er  Teriiehlte  nicht,  wie  sehr  er  das  fühlte,  und  zog  sich 
dadurch  die  Unzufriedenheit  des  Vorstandes  im  höchsten  Grade  zu.  Dieser  Unzu- 
friedenheit hielt  sein  Trotz  das  Gleichgewicht  Strafen  folgten  auf  Strafen.  Als  er 
gar  einen  Featproküg  dee  Generals ,  ohne  den  Verfaeser  zu  kennen ,  ein  trockenee 
Oei^toeb  genannt  batte,  traf  ihn,  auBer  einer  Arreststrafe,  der  dauernde  Unwille 
df'H  '"('nerals.  Was  ilm  im  Kadettenliause  drückte,  wurde  ihm  durch  die  Kamerad, 
achaft  erleichtert.  Unter  den  Tielen  Freunden  zog  ihn  Hax  t.  Gruber  besonders  an- 
deanen  Hnnptftndinni  Hatiwmatik  war,  worüber  er  jedoch  keinen  <fcr  anderen  Gegen- 
stände TernnrtiläRsi.'Ttfi;  frei  in  Rede  und  Tat,  war  er  von  jodi  r  Kiuseitigkeit  de« 
Urteile  weit  entfernt;  er  liebte  alles  GroSe  und  Feste.  Auier  ihm  erregte  Gustav 
Jaeobt,  im  ditlke  Sohn  det  Phiklogen,  FlttoM  ÜWbMhDM;  «An,  mllberlegt, 
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eio  Feind  alles  Geregelten  und  Ped&utisdien.  war  er  bei  »einen  Oberen  nidbt  iMÜebt, 
deaaenungeachtet  allzoit  fröhlich,  ein  warmer  Freund  der  Kunst  und  dee  Freundea 
Klagen  scheltend.  Von  ihm  nahm  Platen  die  einförmige  «Qgmde  Art  im  Vortrag  von 
Gedichten  nn,  die  ihm  eigen  blieb.  Vonüglu  h  geneigt  war  er  den  beiden  Brfldern Fugger; 
Graf  Joseph,  der  jüngere,  ein  atiller,  freundlirher,  sanfter  Giarakter,  von  allen 
geliebt;  Gnf  friedlich  eta  groler  Verehrer  der  deiitschea  Literatur«  ein  b^isterter 
Verehrer  G<ietliea,  wlhrend  Phten  SehOlm  Fkrtei  nahm.  Die  «iHüehat»  FMnd- 
Schaft  verband  il)n  n  it  Joaoph  Xylander,  den  er  erst  im  ilärz  1810  n&her  kennett 
gelernt  hatte.  An  ihu  wurtto  eine  ganae  Beihe  von  Gedichten  gerichtet,  aber  der  m 
<J«li»ierte  bekam  iie  sie  ni  leMn.  AU«  diese  Verandie  wurden  noch  Im  KadettoalmiMe 
vernirhtrt,  nbi^leich  sie,  da  Jacnh-?  sich  mehrerer  von  ilitn'ii  lirinilir-h  hfTiiiUhtit^t  und 
BIO  verbreitet  hatte,  aebr  gelobt  wurden.  Auch  andere  Kadetten  machten  G«Hlichte, 
schrieben  Opern,  Rittmomane  und  komponierten  Ueder.  Als  18u9  der  Krieg  mit 
Österreich  began:!  imA  violp  Kadetten  Offiziere  wurden,  '^ti'^t:  in  Bayern  die  Liebe 
zu  den  Franzosen  böiicr  als  jomalaj  Napoleon  war  der  Abgott  der  Menge;  die  Nach- 
richten Ton  siegreichen  Schlachten,  in  denen  nach  Bayern  mitgefochten  hatten,  steigerten 
die  Begeisterung;  im  Kadettenkorps  war  sie  auf  ihrem  Gipfel.  Platen  seinerseits 
wünadite  den  oAterreicbischeu  Truppen  Heil  und  Segen  und  allen  Welschen  den  Unter- 
gang. Auch  Ober  die  Tiroler,  die  damals  mehr  heldenmütig  als  glücklich  gegMi 
die  Übermacht  Napoleons  kämpften,  war  Platens  Ansicht  der  allgemcinm  tntg^n. 
Fast  mehr  noch  als  dies«  politischen  Gegensätze  bewegten  Beligionsstreiüglteiten  die 
Hotbmi  du  Kadetten;  die  Protestanten  waren  in  der  MindsiMhl,  abv  um  niehto 
duldsamer  als  die  Katholiken  Whs  im  Kadettenhause  vorging,  war  nur  der 
Widerhall  des  Kampfes,  der  ^aui  Bayern  bewegte.  Im  Supteuiber  1810  verließ 
FUten  dio  Anstalt,  in  der  er  vier  Jahre  g|ewesen  war  und  viv  Klassen  durch- 
gemacht hatte,  und  wurde  unter  die  königlichen  Pagen  aufgenommen.  Vor  dem 
Eintritte  verlebte  er  zwei  Monate  im  elterlichen  Hause.  Als  er  zurückkam,  waren 
eben  die  Festlichkeiten  zur  Feier  der  Verm&hlung  des  Kronprinzen  mit  der  Prinzessin 
Therese  von  Uildburghansen  beendigt.  Daa  Leben  in  der  Pagerie  unterachied  sidi 
auf  das  angenehmste  von  dem  in  der  Kadettenanstalt;  Lehrer  und  Inspektoren  waren 
höflich  und  achtungsvoll ,  es  herrschte  Reinlichkeit  und  Bequemlichkeit;  die  Speisen 
waren  gut  zubereitet,  rainlich  und  mannigfaltjg.  Daa  Aulhören  der  milit&ruchen 
PRnktiidikalt,  die  weite  und  bequeme  Kteiaung  taten  wobl;  eine  grSffere  FVeibat  war 
überall  gewährt,  Tu  Zahl  der  Edelknaben.  16  bis  -.0,  war  liif  ht  bo  ^roß ,  dafi  eio 
aich  g^enaeitig  gebindert  hätten;  die  Lektüre  wurde  nicht  streng  beaufsichtigt; 
Uasaseha  Werk«  wurden  nneingeschiinkt  tngelaasen,  ea  war  gestattet,  stdi  beBon«£m 
Lehrer  in  Sprachen  zu  halten;  die  Lehrstunden  selbst  waren  fruchtbrinirfn  f ,  und 
PriTatfleiA  half  günatig  nach.  Der  Dienst  bei  Hofe  brachte  manche  Abwechselung. 
Dw  Haoptdienat  war  b«i  der  Tafel;  die  Pagen  überreichten  den  Mitgliedern  des  könig- 
lichen Han?n=i,  was  hinter  ihnen  stehrnflo  Boilimte  ihnen  gaben.  Nach  der  Tafel 
muEten  sie  der  Königin  in  den  Salon  folgen,  bei  jeder  Gelegenheit  die  Schleppe 
der  fürstlichen  Damen  tragen;  bei  den  Hof  festen  waren  sie  gegenwärtig,  dabei 
dem  Könige  mit  langen  Fri'  krin  voranleuchtend,  über  Gänge  und  dureh  Zimmer. 
Einer  der  Hauptzeremonien  tage  war  das  Ritterfest  vom  St.  G^rgsorden.  Daa  Leben 
am  flofe  niacnte  einen  groiim  Eindruck  auf  Platen;  so  klenilich  ihm  manche« 
bei  näherer  Betrachtung  ers^'hien,  so  hatte  äufterlich  doch  alles  deu  Schein  des 
Großen  und  Sorgeufreien.  Es  war  eine  Bühne,  von  mancher  hohen  Königsgestalt 
betreten,  von  der  man  Genuß  hatte,  wenn  man  islbst  nicht  mitspielte  und  nicht 
wahrnahm,  was  hinter  den  Kulissen  vorging;  alles  gewann  ein  Ansehen  von  Wichtig- 
keit; das  Auge  wurde  nie  durch  den  Anblick  des  Mangels,  der  Dürftigkeit,  der 
MfibseligV«  it  I  eleidigt;  der  Blick  des  Monarchen  traf  nur  lächelnde  Gesichter,  wenn 
er  nicht  zufällig  in  den  Spiegel  fiel.  Die  Herzensgüte,  die  den  König  auszeichnete, 
bewies  er  auch  den  Pagen,  unter  denen  Platen  allmählich  Freunde  gewann,  sieh  aber 
keinem  so  innig  anscblofi,  daS  es  von  Einfluß  fürs  ganze  Leben  gewesen  wäre.  Am 
9.  Juni  1811  war  er  in  der  proteetantiechen  Kirche  eingesegnet  worden.  Die  Fenan 
brachte  er  gewöhnlich  bei  den  Eltern  zu,  doch  nicht  müBig,  so  lernte  er  dort  fm 
Herbst  11^13  das  Italienische,  las  ihm  einer  der  I'agen  Graf  l/>dron  T.iterano 
empfohlen  hatte;  längere  Zeit  blieb  er  noch  in  Briefwechsel  mit  ihm.  In  dieser 
Zeit  tsOta  tr  die  allgemeinen  OefUito  dar  dents^ien  Herten;  Flinten  und  TSlkir 
fühlten,  daß  der  Tag  der  H-  fr  i mg  und  Vergelt iii;^:  >,'okommen  sei;  ganz  Deutschland 
schwebte  in  freudigem  Erstaunen,  und  jeder  pries  sich  glücklich,  nooh  aikbt  ttt 
bnbM,  «aa  ksimr  OMlir  in  hoffen  gewagt  baut.  Dar  umMiiwiiBg  in  Btijm  «nr 
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ToUatlBdtg;  aut  eiomai  waren  alle  Zungen  gelöst,  man  durfte  wieder  frei  spieoheD 
imd  hudeln;  es  hatte  den  Anschein,  dt  wollten  die  Deutschen  wieder  «m  Tolk 
werden  Preufien  hatte  rheeen  Umschwung  Tollbrarlit  Platen  bM^nn  jetzt  sein 
Tagebuch,  das  er  bis  zu  seinem  Tode  fortlUirto,  drei  und  dreißig  Bücher,  in  aclit^hn 
■ts^ken  Bänden,  die  ersten  3U  BQcher  bis  in  die  Mitte  lHv?ö  reichend;  die  letzten 
zehn  Jahre  bis  Novem^fr  HS')  umfassen  nur  drei  Bucher.  Aus  den  früheren  B&nden 
hat  Schoo  1860  sein  Erlangor  FrßuuJ  Eß^elhardt  nach  dem  Inbalt  unvollständige, 
formal  mllkSrlieh  umgearbeitete  Auszüge  bekannt  ^^emacht.  Platen  laa  ungemein 
Tiel,  und  ein«»  häufig'  ins  Schauspiel  und  verbreitHtp  sich  in  dfm  Tngebuehe,  der 
Übung  wegea  und  um  den  Gang  seiner  Eutwickeiuug  überschauen  zu  können,  aus- 
fOhriiäi  durüber;  die  meisten  dieser  Dinge  erregten  nur  seine  autfenbliclcliche  Teil- 
nabme,  ohne  eigentlichen  Wert  für  ihn  zu  haben.  Es  bleibt  aber  lehrreich  zu  schon, 
wie  sich  der  junge  Geist  Ober  alles  Becbenschaft  zu  geben  bemtiht  ist.  was  ihn 
beschäftigt;  er  lebte  für  sich  und  schloB  sich  vor  dem  äuAeren  Leben  ab. 
Oft  regte  sich  der  Gedanke  in  ibm,  in  die  weite  Welt  zu  gehen,  sein  GlOck  zu  Ter* 
rochen,  sein  Schicksal  selber  sn  bauen,  seinen  Wert  an  den  Menschen  zu  prüfen;  er 
hätte  Seme  Jugend  durv  lr.vandern,  sich  selbst  seinen  Unterhalt  versclKiiT'jn,  Erfahrungen 
sammeio,  Menschen  kennen  lernen  m5^.  Aber  di«  Stadien  hielten  ihn  fest,  obgluob 
Obariiinft,  fllbHe  «r  tlod»,  daS  er  mm  jener  Spiwfaen  vernachlässigen  dürfe,  deren 
sich  eilt  (Gebildeter  nicht  entschlagen  kdnne.  Zu  den  alten Spraclim .  dem  Pranzr^inchen 
und  dem  ItaUeniscbMi  lügte  er  nun  das  üngliMhe;  das  wurde  ihm  leicht,  nur  schien 
den  SttddentMhen  die  Brwrnung  Tolttonmener  Anssinnidie  nahem  toimSglioii.  Seine 
poetischen  Versuciie,  die,  eweit  sie  erhalten  =;ind,  die  Münchner  Hof-  und  Staats- 
bibliothek in  Handschrift  verwahrt  und  freigebig  iler  Flatenforschang  zur  Verf&ffung 
stellt,  genügten  dem  gegen  sich  selbst  strengen  jungen  Dichter  nur  im  Augenbliw 
des  EntstehenR  Von  der  Veröffentlichunj?  wurden  sie  «hirch  die  stets  wncho  Selbst- 
kritik Platens  ausgeecbloasen  Dies  in  sich  gekehrte  zweifei  volle  Leben  wurde  durch 
aehM  am  7.  März  1814  erfolgende  Ernennung  nun  Lentnant  im  1.  hajrischen  ln> 
iMiterie- Regiment  ,Ki'nig*  (Garnison  M(inchenj  nur  noch  entschiedener  ausgebildet, 
da  er  beim  Eintritt  lu  den  Dienst  um  sich  her  die  zügelloseste  Unsittlichkeit 
sah;  er  war  4n  strengen  Pflichten*  anfgewachsen,  unbekannt  mit  der  Welt,  und 
glaubte  nun  ein  zweites  Gomnrrah  iw  finden.  Dieser  Blick  in  das  Münchner  Soldatcn- 
leben  erschreckte  ihn  um  »u  mehr,  als  der  junge  Dichter  eine  zarb'  Neigung  zu  einer 
inngeil  flvailsMll,  Marauise  Eupbrasie  ?.  Boisseson,  deren  Mütter  mit  ihm  in  demselben 
Hause  wohnte,  zn  ^'rapnnden  wälinto.  Der  junge  Ixjutnant  war  zu  schüchtern,  zu  blöde. 
Er  war  selbst  mit  sich  nicht  zufrieden,  auch  mit  dem  kaum  angetreteneu  Berufe 
nicht.  Das  Leben  toII  kiemlicher  ermüdender  Geschäfte  schien  ihm  die  Fähigkeiten 
seines  Geistes  zu  zerstören;  jedermann  sagte  ihm,  daS  er  nicht  zum  Soldaten  ge- 
macht sei,  dall  er  die  Wissenschaften  pflegen,  in  anderer  Weise  dem  Vaterlande 
dienen  solle.  Aus  seinen  Grübeleien  riß  ihn  die  Nachricht  von  der  Flucht  Napoleons 
von  Elba  und  der  rasch  erfoljrande  Befehl  zum  Ausmarsch  im  April  1816.  £e  gab 
anf  dieeem  Mandie  keine  Hddenteten,  wohl  aber  einen  adittägigen  Arrest .  da 
Platcii  am  16.  Juni  auf  <  iiipr  großen  Revue  in  Mannheim  anstatt  in  blautut  lienen 
in  gelben  Sommerbeinkleidem  erschien.  Da  daa  Begiment  am  Tage  nach  der  Schlacht 
von  Bell^AlKanee  Aber  den  Rhein  ging,  wurde  der  Arrest  sbgekertt.  Nach  rielfadiflD 
Hin-  und  Hprzfi^'en  in  ?>ankreich  f'li>'  Litib-'st*-'  Zfit  wurde  in  Vitrv  vcrhraeht)  zoff 
Platen  mit  seinem  Begimente  am  12.  Dezember  wieder  in  München  ein.  Die  tiefe 
Melandiolie,  die  ihn  anf  dem  Feldsoge  nicht  selten  befallen  hatte,  verHei  ihn  andi 
in  Mfinchen  nicht;  er  hattf  trühe  Stunden,  in  drnrn  er  pnr.z  an  ?Är.h  Fplb?t  ver- 
zweifelte; er  fürchtete,  weder  Verstand,  noch  Geist,  uuch  Begabuag,  noch  Uberhaupt 
etwas  zu  beritieii,  das  ihn  über  die  gMnsinsten  Menschen  erhiibe;  eins  aber  glaubte  er 
sich  nachsagen  in  dftrfen:  daB  er  gut  sei  und  daß  er  doch  ein  Streben  habe  nach 
etwas  Besserem.  6o,  dachte  er,  strebe  auch  das  Vaterland  dem  Besseren  zu,  und 
nan  werde  ihm  eine  repräsentative  Verfassung  geben,  aus  dieser  müsse  die  Erfilllung 
»eines  sehnlichsten  Wunsches,  die  Einheit  Deutschlands,  hervorgehen.  Der  (iputnche 
Bund,  deu  er  bei  der  ersten  Kunde  des  Namens  freudig  begrflSt  hatte.  er8<^'hieu  ihm 
nicht  einmal  mehr  als  ein  Schritt  dahin.,  nur  als  Spaltung  der  Macht,  als  blnfies 
Mittel,  Prpnßcn  und  Dentsrhiand  unter  Österreichs  Druck  zu  halten.  Der  lebhafte 
Anteil,  deu  er  in  diesem  binne  fortdauernd  an  den  öffentlichen  Dingen  nahm,  hinderte 
ihn  aber  in  seinen  dichterischen  Beschäftigungen  nicht;  er  entwarf  Enen,  einen 
Gustar  Waaa,  Arthur  ron  Savoyen,  Odoaker,  eine  Harfe  Mahometa.  Von  aem  Reich- 
tum seiner  dramatischen  Pläne  (Charlotte  Corday,  Konradin,  Berenice)  hat  erst  Erich 
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Fetzets  treffliche  kritische  Ausgabe  des  dramatisohenJNachlasses  em  roll«»  Bild  g»- 
Iteben.  Vollendet  irurde  Dur  (imn)  dio  in  Trochäen  abKefatte  Tragödie  ,l)ieToditer 
il"F!  Ka<imn<?' :  die  Lipbestrajrödie  ,Der  Hn('h7rit<;r'ast'  (.Alearda*)  in  zwei  vererhiodenen 
Fassungeil  weit  p*»rördert.  Aber  dann  hielt  FUten  sMne  Arheit«n  wieder  fiir  wertlos 
und  ferwarf  sie  oder  lieB  sie  liegen,  ee  war  Drang  in  ihm  zum  Schaffen,  aber  kein 
strömender  FlnÜ.  Er  tadelte  sein  Vielschreiben  und  tröstete  sich  wiedenim.  <?aß  e« 
von  Fruclitbarkeit  der  Einbildungskraft  zeuge  und  wenigstens  den  Wert  der  Übung 
habe.  Immer  mehr  entfaltete  »ich  der  Zwiespalt  der  Neigung  und  des  Zweifels  am 
Beruf.  Er  sehnte  sich  hinans  aus  Mönchen  in  die  Stille  und  Einsamkeit,  und  der  Dmck, 
der  auf  ihm  gelegen  hatte,  schwand,  als  er  im  Juni  eine  Reise  in  die  Schweiz 
antrat;  er  kam  unter  Menschen  Terschiedefler  St&nde  nnd  fühlte,  wie  nötig  ihm  die 
Kenntnis  aller  Menschenklassen  sei.  Die  Heise  ging  Aber  Lindau,  Meershurg  und 
Konstanz  nach  Schaff  hausen  und  Zttrioh  und  ron  da  in  die  innere  Schweiz  über  die 
Furka  und  die  Grimael  nach  Meiringen.  Am  5  August  war  er  wieder  in  Mfinchen, 
und  plötzlich  war  aUe  Heiterkeit,  alle  frohe  Laune  der  Reisezeit  wieder  verschwimdea 
und  das  frfibera  drlkikeDde  OefRM  (Iber  tefo«  tniertrigliche  Lage  wieder  <]a.  Sein 
Leben  erschien  ihm  flach  nnd  riIi.iI:  Lektüre  geuüt'ti^  ihm  nicht,  erwünschte  mehr 
geaeUi«n  Verkehr,  Leben  in  einer  Familie,  Umgang  mit  Frauen-  An  seinem  swaiuig>> 
tten  Gebartstage  in  Antbaoh  nannte  er  ala  seroe  Nebtten  nnd  Mimttett  WCInscbe: 
einstigen  Di''M>-rriihm,  eine  dipIomatiHr-lic  I,:uifti;ihn  nmi  rl'p  I?r'ka[itit Schaft  mit  dem 
K&rasaierieutnant  Friedrich  v.  BranUenstein,  dem  «r  eine  leidenschaftliche  Zuneieoog 
nevwradt  hatte  aniMliUeilioh  naeh  den  FbantatiebUde,  das  «r  rieh  nach  dem  bMen 
Solvn  von  ihm  pr-raacht  hatte  Xhrr  er  verzweifelte  an  allen  Irripii,  d,i  es  ihm 
nicht  »0  gut  werden  sollte,  eine  üuiversilät  zu  besuchen  und  seine  Studien  xu 
Tonradm,  Ottd  da  seine  Vena,  wann  am^  von  einzelnen  gelobt,  doch  nia  die  (Mfent- 
Üche  Stimme  gewinnen  würden.  Dann  üHfrkam  ihn,  der  sein  Glück  'lelhst  Vanen 
wollte,  die  Selmsueht  nach  Aroerika;  sein  8tan(i  war  ihm  verhait,  er  wäre  lieber 
Bpraiohnimeter  m  Philadelphia  geworden.  Als  er  hörte,  di«  in  HBncbra  anwesende 
Prinzf^^sin  v.  Wales  wolle  eine  Reise  nach  Persien  antreten .  ging  er  in  ihr  Hotel, 
am  sie  211  bitten,  ihn  in  ihr  Gefolge  aufzunehmen.  Die  Schwierigkeiten,  die  er  wegen 
der  Audienz  bei  ihrem  Kammerherm  fand,  gaben  ihm  zum  guten  Glücke  Zeit  zu  er- 
fahren,  daß  für  dies  .Tahr  (18I7)  von  der  Reise  nicht  die  Rede  spi  Unfähig  den 
Dienst  ohne  Unterbrechung  zu  ertragen,  bat  er  wieder  um  Urlaub  und  ^iog  im 
Juni  nach  S<hlierB«'e  und  fand  dort  in  einem  Eckzimmer  dea  Pfarrhanses  Wohnung. 
Gerade  dieser  Aufenthalt  wurde  trotz  der  zersplitternden  Vielseitigkeit  seiner  Arbeiten 
für  seine  innere  Sammlung  und  Stftrkong  wichtig.  Ruhige  MuBe  vermochte  er  freilich 
auch  in  den  Bergen  nicht  zu  ertragen.  Er  hatte  »iederum  eine  Menge  \ron  Büchern 
mit  «ich  geschleppt,  unter  denen  aie  spanischen  vorberracbten ,  da  er  d  ese  Sprache 
kürzlich  zu  erlernen  angefangen  hatte.  IHe  Übung  darin  genßgte  ihm  nicht,  er 
muBte  alles,  was  ihm  in  anderen  Sprachen  noch  unbekannt  war,  kennen  lernen  und 
er  trieb  alles  gleichzeitig.  Ja,  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte.  Philosophie,  Jüthetik 
nnd  Ungnistik  wagt«  er,  ohne  Lehrsr,  shien  Sdintt  in  die  empirischen  Wissenschaften. 
Nach  Rousseana  und  (J  tli  ^  Vorbild  Wann  er  Botanik  zu  treiben.  Es  war  kein 
Wunder,  dal  bei  dieser  im  Grands  doch  Überall  nur  naachenden  Vielgescbftftigkeit 
die  alte  Scibwwmnt  wieder  dnrdibraeh,  in  der  ihn  alles  niebt  der  Muhe  wert  ers^ien, 
in  der  er  das  beste  Sein  für  ein  VeRtrin  !yi  !i  ti  erklärte  und  ihm  der  f;t<1anke 
kam,  daB  Gott  allein  nicht  leide,  weil  aein  ganzes  Wesen  Tat  aei  An  einer  Tat 
fehlt  es  bd  Platen  allerdings;  aber  «r  Terstand  damntsr  sine  snteöhiedsn  greifbaie 
Wirk  nu;  iirA'"^  mißm.  ohne  zu  erwägen,  daO  difoe  nur  von  einem  festen  sicheren 
Standpunltte  aus  zu  erreichen  war  und  da£  ein  solcher  Grund  sich  nur  durch  Be- 
edirSnlrang  der  Kräfte  gewinnen  lasse.  Er  suchte  den  Fehler  anderswo,  in  dsm 
Mnnfrel  äußerer  Anleitung.  Denn  so  vielerlei  Bücher  über  Menschen,  Leben,  Umgang, 
Geselligkeit  und  dergleichen  populäre  Philoüoubie  er  auch  studiert  hatte,  alte  und 
neue,  deutsche  und  fremde,  so  konnte  >  r  auf  die  Ideen  anderer  doflknleaHile  f^bidklk 
eingehen;  er  übernahm  es  daher,  sich  selbst  eine  Norm  zu  geben  und  setjrte  im 
Angust  iBl7  während  dies^  ländlichen  Aufenthaltes  in  Schliersee  eine  Keihr^  von 
Maximen  anf,  die  or  oft  zu  lesen  sich  verpflichtete  nnd  die  ihm  in  allen  Verhältnis<u>n 
als  Lebeusregeln  dienen  sollten.  I>if?!P  Satze  zeugen  für  den  hohen  sittlichen 
Emst  seines  Strebens,  sich  zu  einem  ganzen  und  tüchtigen  Menschen  durch- 
zubilden, nnd  haben'  an  sich  betrachtet  oder  als  Summe  efaies  bewegten  LcAieiM 
nnl^Tiirharen  Wert;  anders  lag  die  Sache,  da  sie  gewissermnBen  als  Programm 
eines  erat  zu  beginnenden  Lebens  dienen  soUtsn  nnd  nicht  Ergebnisse,  swudem 
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genauer  Befolgung;  dieser  Leb«D8regeln  sich  uur  um  si  *  nl  ^  !  i<  Irn.  r  geltend  macbeit 
uuit«.  fi«i  <Mr  Verfasmuig,  in  die  er  durch  sein  zerstreutes  btudiom  geraten  war,  war 
es  Uol  «In  swwfelhaftM  Glfidr  Ar  ihn,  dai  Im  Frftbjahr  1818  aate  Mhaftar  Wnnach, 

eine  Umyersität  besuchen  zu  dürfen,  r^n-nahrt  wnrde.  Pagen,  die  -ifh  drm  Stadium 
widmeten,  erhielten  zu  diesem  Zwecke  ein  j&iuriiofaes  Stipendium  von  6UU  Guiden. 
Dnr  Ansprach  auf  diese  Vergünstigung  war  dindi  Flataiia  ffintritt  in  das  MÖitir 
eigentlk'h  aofgegeben;  da  aber  der  König  persönlich  Platen  freundlich  prsinnt  war, 
wurde  ihm  sein  Wunsch  gewährt.  Aber  wiederum  befiel  ihn  die  Bangigkeit  vor 
der  Zukunft;  er  fürchtete,  einen  ftbeln  Tausch  gemacht  zu  haben.  Br  war  21  Jalire 
alt.  Nun  ref^hnpfp  er,  dsB  er  drei  Jahre  studiereu,  dann  el>en8o  lange  praktizieren 
müsse,  um  nur  diplomatischer  Eleve  zu  werden.  Dagegen  schien  ihm  die  Mu8e 
des  Milit&rstandüs,  den  zu  verlassen  er  eben  noch  leidensnhaftlich  gewünscht  hatte, 
schien  ilun  rli.^  Möplirhkpit  vifr,  fünf  Monate  jährlich  in  Urlaub  zu  verbringen,  sehr 
i&rderlicii,  und  er  v  ar  uugewiii,  was  schlimmer  sei,  der  Exerzierplatz  oder  ein  Stofi 
Akten.  Aber  die  Würfel  waren  gefallen;  er  konnte  nicht  mehr  zurück.  Nach  einem 
kurzen  Aufenthalte  bei  den  Eltern  in  Ansbach,  traf  er  im  April  1818  in  Würzbnr<? 
ein  und  belegte  —  Zoologie  und  Botanik  bei  Kau,  außer  Naturphilosophie  bei  Wagner. 
Doch  auch  hier  wußte  er  sich  wiederum  nicht  zu  beschränken ;  er  setzte  sein  Naschen 
in  allen  Ästhetischen  Gebieten  fort  and  kam,  da  er  einen  Odoaker  zu  dichten 
begonnen  hatte,  auf  den  ESnfan,  naeh  Italien  zu  reisen,  um  die  Ortlichkeiten  seines 
Stoffes  kennen  zu  lernen.  Ein  Unglück  könnte  man  es  fast  nennen,  daß  ihn  unter 
den  akademischen  Lehrern  besonders  der  Idealphiiosoph  J.  J.  Wagner  anzog  und  ihn 
in  sine  Speknlatioii  lif,  die  Um  nieht  beftiedigen,  bei  der  mangelhaften  pbiloeophieidieB 
Vorbereitung  nur  verwirren  komte,  da  er  sich  nun  berufen  meinte,  alle  Vi'iysen- 
schaften  als  eine  zu  betrachten  n&d  durch  alle  zur  Einheit  durchzudringen.  Ein 
QfMt  war  ea  dag^en,  dat  er  die  Kraft  liatiB,  aleii  ans  diesen  Krdaeii  und  dner 
neuen  IJebe  zu  einem  Studenten,  Eduard  Schmi(h.loin,  I  ?zumachon.  Er  ging  im 
Oktober  löib  nach  Erlangen  und  wurde  dort  von  Wagners  unklarem  Gemisch  aus 
Erfahrung  und  Einbildung  befreit,  wie  kräftig  es  anfangs  aneh  naehwirkte.  Zuerst 
machte  Schubert  einen  wohltuenden  Eindruck  auf  ihn,  mächtiger  aber  wirkte  dann 
Sßhelling,  der  von  München  dahin  gekommen  war;  dieser  erhob  ihn  ebenso  sehr 
durch  I^hre  wie  durch  geselligen  Verkelir  nnd  erfüllte  ihn  mit  neuen  Ideen.  Wie 
lebhaft  er  für  W:i;,'iu  r  f  I  wämit  hatte,  so  entschieden  wandte  er  sich  in  Erlangen 
nach  Suhellings  Bekaunlsciiali  von  ihm  ab,  ia  gegen  ihn,  da  er  ihn  mit  der  trost- 
loaen  Ansicht,  es  sei  mit  der  Kunst  aus,  auch  mit  der  Dichtkunst,  persönlich  mutioa 
gemacht  hatte,  während  Schelling  ihm  Aussicht  in  wenig  angebaute  Gebiet»»  der 
Dichtkunst  oröffneto  und  seinen  Mut  und  sein  Selbstgefühl  kraftigte.  Anfangs  halte 
ihm  das  Leben  in  Erlangen  nicht  sonderlich  behagen  wollen,  da  er  keine  Freunde 
vorfand  und  in  Zaghaftigkeit  und  Selbsterkenntnis  seiner  abstoßenden  Eigenschaften 
zweifelte,  neue  zu  erwerben,  in  Würzburg  war  ihm  J.  J.  Döllinger,  der  Sohn  des 
Auätomea  (später  iler  eifrigste  Vorkämpfer  der  katholischen  Kirche  gegen  den 
Jesoitismus  und  der  berühmte  Begründer  des  Altkatholizismus),  ein  liebMer  Freund 
gewesen,  mit  dem  er  atte  nnd  neue  Hiatoriker  nnd  Dichter  las  und  auch  später 
noch  einige  Zeit  in  freundlicher  Verbindung  blieb,  in  Erlangen  fanden  sich  nun  bald 
freunde  in  Heuge,  unter  denen  der  Theologe  Engelhardt  ihm  am  nächsten  stand. 
Aneh  Studien  nnd  Boieaniflüge  gaben  ihm  Bemedigung  nnd  Ahwediaelung  Et 
;  riite  mit  sehr  groflem  BSfer  Persi.sch  und  Arabisch.  Bei  sei:  -  r  lusgezeichneten 
bpracbbegabung  kam  tr  bald  über  die  Sohwierigkaiton  hinweg  und  konnte  daran 
denken,  orlentafiaolie  DMiter  naeh  Handsdmflen  in  der  ünpnche  hennigeben  m 
wollen.  Auf  diese  Stadien  gestützt  kim  rr.  nrit  SVhellingB  Beistande,  "m  Vfr- 
lingeruQg  seines  ablaufenden  Urlaubs  em,  er  wurcie  ihm  auch  noch  für  das  vierte 
Jahr  bewilligt.  Als  auch  dieae  Frist  abgelaufen  war  und  er  afeh  entscheiden  soiltB, 
ob  er  der  Einlenifung  zum  Regiment«  folgen,  otler  zu  praktizieren  anfangen 
wollte ,  war  m  wieder  Scheliiug,  der  es  unter  Beistend  des  ICronprinzen  aus- 
wirkte, daß  Platen  als  Praktikant  an  der  Bibliothek  in  Erlangen  bleiben  durfte. 
Seine  Eltern  hatten  ihn  t;edrängt,  sich  zu  etwas  BeHtimmtr>m,  was  Brot  bringe, 
zu  entecheiüen.  Das  wuierstrebte  seinen  Neigungen  durchaus.  Er  meinte,  eine 
raaikiae  Wanderschaft  sei  eigentlich  die  wahre  Bestimmung  seines  Lebens,  und 
er  sehnte  sich  stets  danach,  sogar  im  Wintor.  An  bedeutenden  Orten  länirerp  Zeit 
zu  bleiben  und  dort  zu  studiereu,  sodauu  aber  den  Steh  weiter  m  setzen,  das  allein 
bitte  ihn  glücklieh  machen  UnoaD.  So  lang»  er  iofeftieh  frei  geatellft  war,  failgto 
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er  (lieber  Ntniriuig.  Seine  Kciseliist  fiihrte  ihn  1H20  nach  Wien,  durch  ßöluuou,  wo. 
er  die  tachecbische  Sprache  zu  lernen  begann,  nnd  nvh  firlaogen  zurQck.  Im  April 
de8  nächsten  Jahres  wanderte  er  nach  Salzburg.  Nach  seiner  Riickki  lir  lornti-  er 
ini  Sommer  Otto  v.  Bülow  kennen,  einen  hannöverischen  Dra^oueroffizier,  dor  oin- 
roal  zu  seinem  Vergnügen  ein  Jahr  auf  einer  Universität  zubringen  wollte  und 
Erlangen  gewählt  hatte,  weil  er  als  Knabe  einige  Zeit  auf  dem  Gjmnaaiom  zu  Bay- 
reuth geweeen  war;  ein  Instiger  Bruder,  «»e  leichte  Natur,  ohne  alle  Oezwungenheit 
und  ÄumaSutitr,  harmlos,  immer  freundlich  utid  bald  l'Iatons  liebster  Freund,  den  er 
im  (Spiegel  des  Uafis'  idealisierend  feierte.  Im  Herbste  b^leitete  ihn  Platen  nacli 
GdtÖngen,  hielt  sich  einige  Zeit  dort  auf  nnd  benutzte  die  Bibliothek.  Yod  hier 
aus  besuchte  or  .Takob  Griniin  in  Kassel .  Den  Rückweg  nahm  er  über  die 
Wartbui^  und  ging  von  da  über  Weimar  nach  Jena,  wo  aioh  Goethe  damals 
befknd.  Knebel,  ein  alt«r  Freand  aeinee  Vaters,  fennittelte  eineii  Beenoh  hm  Goethe. 
IV  i  !■  r  P'M' rl:f]ikeit.  welcli-^  dieser  verbreitete,  konnte  das  Oeapriich  nicht  Vie- 
dtjuteud  werden,  auch  blieb  Goethe  nur  kurze  Zeit.  Goethe  iiatte  sich  über 
Flateiisebe  Gedichte  günstig  auagesproclien  nnd  sie  durch  Eckennann  wann  empfehlen 
blassen.  Das  {^te  Vernehmen  wurde  nber  bald  darauf  durch  Knebels  Einfluß 
trübt.  Der  alte  Ramlerianer  küuute  den  romantischen  Versnoben  Platens  keinen 
Geschmack  al)<:ewinncn  und  bekannte  dies  in  nicht  gerade  ▼erbiadlioher  Form,  indem 
er  Platens  Apoll  einen  Kasperle  und  seine  Musen  Dienstmädchen  nannte.  Die  Antwort 
wollte  Platen  nicht  schuldig  bleiben,  und  seitdem  galt  er  in  dem  weiroarischen 
Kreise  als  lieldc^s,  während  doch  die  Lieblosigkeit  von  Jena  ausgegangen  war.  Platena 
Verehrupf^  für  Goethe  erlitt  jedoch  dadurch  keinen  Abbruch.  —  1822  muehte  Plnt'^i? 
die  Bekuuatscbaft  Liebigs,  mit  dem  er  FrBuadschaft  schloü,  obgleich  sie  eiuäuder  kaum 
mehr  als  flüchtig  iahen.  Liebig,  damals  schon  bedeutejid  in  ßeiner  Wissenschaft 
liehen  Entwicklung,  war  von  Platens  Poesien  nicht  sonderlich  erbaut,  schätzte  aber 
den  wissenschaftlich  strebenden  Menschen  und  erwies  ihm  von  Parle  aus  Freund- 
liches in  diesem  Sinne.  Andere  Verbindungen,  z.  B.  mit  H.  Leo,  sobloiiäcn  sich 
niclit  enger.  Auch  war  Platen,  bei  aller  Schwärmerei  der  Freundschaft,  doch  eehr 
leicht  zu  reizen,  ein  einziges  Wort,  das  einen  grändli<Äen  Zwiespalt  aufzudecken 
Bcbicn.  reichte  hin,  ilaß  er  dem  Freunde  sofort  den  Kücken  drehte  und  Rieh  von  ihm  los- 
sagte, dann  aber,  wenn  es  za  spät  war,  sich  selbst  deswegen  anklagte.  Im  Sommer 
)»92  maehte  er  einen  AnaBug  an  den  Rhein  btt  K91n  und  nach  Heidelberg,  wo  er 
mit  Umbroit  und  TTllmann  verkehrte,  auch  bei  Voß  eingeführt  wurde  un  l  Wüb.  Genth 
aus  Weilboig  kennen  lernte,  den  ersten  Menschen  seit  langer  Zeit,  der  ihm  so  recht 
DDiuittelban»  Teilnahme  fDr  Poerie  letgte  nnd  mit  Geiat  fiber  Goethe  apradi.  In 
Erlangen  machte  sich  dann  der  Mangel  an  zusagender  Gesellschaft  wieder  fQhlbar; 
nur  Eogelbudt  war  der  alte  und  ihm  ein  großer  Trost.  Unvermögend,  es  lange  au 
demeelMn  Orte  annmbalten ,  trat  Platen  im  September  182'2  eine  Keiee  nach  Wien 
an ;  in  liinz  wurde  er  plötzlich  anderen  Sinnes  und  entschloß  sich,  nach  Franken, 
aber  nidit  iiach  Erlangen  zurückzukehren.  Er  sagte  sich ,  er  habe  seine  Studien 
weit  genug  ausgedehnt,  und  es  entstand  nach  und  nach  immer  mehr  der  Wunsch 
in  ihm,  sieb  zu  konzentrieren,  sicii  auf  äußerst  wenige  IJücher,  auf  äuPer>t  wenige 
Arbeiten  7.u  beaoiiränken.  Er  beachloli,  zuerst  nach  Altdort  zu  geben;  dann  keiirte  er 
in  die  Universitätsstadt  zurück,  wo  er  im  Sommer  den  Schweden  Pet^^r  Ulrich 
Kemell  kennen  lernte  d^r  eines  BruHtloidens  wp>gen  nach  dem  Süden  geschickt,  nur 
um  Schtdliuga  willen  lu  Lrlangen  geblieben  war  und  langsam  hinsiechte.  Platen  war 
aein  unermüdlich  treuer  Pfleger  bis  zu  seinem  Tode  am  30.  März  1824.  Eine  schon 
im  Frühjahr  geplante  Uerbstreise  nach  Venedig  trat  Platen  auch  am  21.  August  m 
und  dehnte  sie  bis  zum  November  aus.  Er  vermochte  sich  von  Venedig  gar  nicht 
loszureißen,  und  als  es  endlich  doch  geschehen  mußte,  war  der  Urlaub  über- 
schritten. Die  Nürnberger  Kommandantur  hatte  von  der  eigenmächtigen  Ver- 
längerung der  Reise  erfidiren  nnd  sieb  beim  Erlanger  und  Ansbacher  Magistrat 
nach  dem  Verbleibe  des  beurlaubten  Leutnants  erkun  lif^t  Er  wurde  zur  Ünter- 
suohung  nach  Ntimberg  geruf(Ui  und  am  2.  Januar  mit  Arreet  bestraft»  Nach 
mehiOTen  TerhAren  anf  aw  ^nptwaohe  woide  dem  ibraetanten  erlaubt,  sieh 
zu  verteidigen.  Doch  ging  die  Sache  langsam  genug.  Erst  war  er  zehn  Tage  im 
Kaaernenarrest,  dann  vergönnte  man  ihm,  naefa  einer  Supplik,  im  Hausarrest  zu 
bleiben,  hfa  ^e  ünteraveSniig  vorüber  eri.  Die  FuniUe  efnee  Awindee  (Hermann) 
nahm  ihn  auf.  Dann  wurde  er  noch  zu  einem  vierwni  liieren  Kasernenarrest 
verurteilt,  wo  er,  in  einem  herzlich  schlechten  Zimmer,  üeiiiger  war  und  mehr 
raatande  hradittt,  ala  je  tuvor  in  eiMm  glaidi  kunen  ZemauoM.    Die  Bift 
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währte  bi«  Mitte  März.  Bei  seiner  Rückkehr  nach  Erlangen  wurde  er  ailent> 
halben  frenndÜch  empfangen,  ftthlte  aieih  jedoeb  nicht  meto  bebaglicli,  da  ihm 

der  Aufüntliall  in  Vpikhü^'  und  auf  der  Heimkehr  in  Mfiurhen  die  Vnrvuig-p  einer 
größeren  Stadt  wieder  vielfacli  ualiegebraohi  hatte.  Aber  er  war  an  Deutäcblaod, 
an  Erlangen  gefesselt,  da  er  noch  immer  all  Laatnant  anf  ürlanb  in  «einem  Begimente 
gezählt  wnrd  tnid  di^  kriniinerliclie  Unterstützung,  die  ihm  von  daher  zu  Teil  wurde, 
nicht  entbehren  konnte.  Da  schien  sich  im  Herbste  182'),  als  König  Ludwig  1..  der 
sich  ihm  schon  als  Kronprinz  wiederholt  günstig  erwiesen  hatto,  den  bayrischen  Thron 
bestieg,  eine  bi^^soD^  .Aussicht  zu  eröffnen.  Indessen  lag  dem  Könige,  obwohl  er  selbst 
dichtete,  dtr  Gtdauko,  einen  Dichter  in  Freiheit  zu  setzen,  fern,  und  die  Pflege  der 
bauendt  n  und  bildenden  Künste,  die  er  zu  seiner  Lebensaufgabe  machte,  nahmen  so 
vi-'lo  Mittel  liitiweg,  <lali  für  einen  Poeten  niclits  übrig  blieb.  Hätte  Platen  wie 
Kückerl  für  ein  ukudcmiiichüs  Lehramt  getaugt,  oder  sich  auch  nur  dazu  entsciiiießeu 
könuen,  so  wäre  Kat  zu  schaffen  gewesen,  da  er  aber  frei  bleiben  wollte,  paltta  «in 
Amt  ohne  Geld  nicht  für  ihn,  und  Ueld  ohne  Amt  war  nicht  aasfindig  zu  machen. 
Doch  verlängerte  der  neue  König  wiederholt  den  Urlaub  und  gab  im  Sommer  1826 
seine  Einwilligung,  dafi  dieser  Urlaub  in  Italien  verbracht  werden  konnte.  Da  sich 
aoch  einige  andere  Quellen  eröffneten,  wagte  Platen  den  Schritt  Über  die  Alpen  mit 
dem  festen  Entschiasse,  nicht  wiederzukehren.  Am  3.  September  1826  reiste  «r  von 
Erlangen  ab  und  begann  nun  ein  neuos  Lebon,  wie  er  es  »ich  längst  uud  oft  ge- 
wünscht hatte,  ein  atetes  Wanderleheu,  von  dem  er  nur  da,  wo  es  ihm  geüel  und 
solange  das  Bebauen  daiwrte,  aoariibte. 

Auf  diesem  Wendepunkte  des  Lebens,  das  auf  die  weitere  individuelle  Charakter- 
entwickelang  fast  gar  keinen  EinfluA  mehr  übte,  ist  es  geboten,  auf  die  bis  za  diesem 
Zdtpunkt  Mfentlien  gewordene  diebterisdie  Entwickeinng  Flatens  mrttdcsnbUelien. 
Er  hatte  untf^r  'li-ri  Kirflüss-  ii  der  Romantik  t^r-tandeu,  urtrr  •i  rior  Schule,  die  in  der 
Einführung  der  fromtien  Literatur  in  Deutschland  ihren  eigentlichen  Schwerpunkt 
hatte,  und  die  auch  das  eigene  Altertum  unserer  Literatur  wie  ein  Fremd^wordenea 
wiedererweckte,  um  der  Entwickeliing,  welche  die  deutsehe  Literatur  dureh  (loothe  uud 
S<  liillcr  genommen  hatte,  etwas  au  die  Seite  setzen  zu  können.  PUteu  war  sich  der 
Abiiäti>,'igkeit  von  disier  Schule  nicht  bewuilt.  er  glaubte  sich  auf  eigene  Hand  aiUK 
zubilden,  indem  er  an  allen  Dichtern  der  Welt  die  Kunst  erlernte.  Von  allen  Mustern 
uud  Meistern  war  er  abhängig  geworden,  und  die  Bekanntschaft  mit  jedem  neuen 
atSrto  jedesmal  wieder,  was  in  ilim  von  den  früheren  autiugehen  begann.  So  blieb 
er  selbst  ohne  Ruhe  und  Stetigkeit  der  Entwickelung  und  oline  Glauben  an  sich 
selbst,  wie  sehr  er  auch,  wenn  ihm  einer  der  Töue  gelungen  war,  von  seiner  Begabung 
fiberzeugt  sein  moohta.  Er  hatte  die  Diobter  alwr  abendländischen  Völker  kennen 
gelernt  und  ihre  Formen  nachklingen  lafisen,  vor  allem  die  lyrischen,  ohne  irgend 
einen  ihm  wirklich  eigenen  Ausdruck  seines  Wesens,  das  selbst  noch  kein  festes 
geworden  war,  gefunden  zu  haben.  Es  fehlte  ihm  nur  der  Orient.  Die  bis  dahin 
unbekannte  NeulMit  der  Form  reizte  ihn  lediglioh  als  solche  zum  Wetteifer  und  die  aus 
langjähriger  stiller  Übnng  erworbene  FOgsamkett  der  Sprache  half  ihm.  diesen  formell«! 
Wettkampf  glänzend  zu  bistelirn.  So  trat  er  nach  dem  Drucke  iler  Reforraations- 
l^ymne  (1817)  zunächst  1821  mit  seinen  Gaselen  hervor,  zugleich  als  bctnalie  erster 
in  OentaoUaiid  und  im  Abendland«  flberhaupt,  der  diese  bereits  im  Herdw 
empfohlene  Form  öffentlich  zeigte;  denn  auch  Rückert,  der  sich  vor  Platen  darin 
s»übt  hatte,  Int  dodi  nioht  viel  früher  als  dieser,  im  Herbste  1820,  mit  seinen 
GaseIeD  (SetUdien  Rosen)  bervw.  Flatena  Yersucii,  demi  mehr  war  es  nSeht^  fand  bei 
allen  nnmhaften  Beurteilorn  Beifall.  Tiefer  dringen  konnten  diese  Gaselen  nicht,  da  die 
Freniilartigkeit  der  Form  zu  groA,  zu  künstlich  war  und  ihrer  Bedeutung  nach  kaum 
von  den  fachgelehrten  OrieatallatM  verstanden  wurde;  man  sah  darin  nur  «in  will« 
ktirlifhpg  Beimspiel,  durchaus  nicht  den  aus  Reimen  \in(!  in  Reime  geschlungenen 
liiumenkranz  um  einen  einhoitliehen  Qnindgedanken ,  ein  lang  andauernde  GefühL 
Was  Platen  getan  hatte,  zeichnete  ihn  aus.  brachte  ihn  dem  Yolke  aber  nicht  näher. 
Der  nächste  Schritt  in  die  Öffenthchkeit,  die  Herausgabe  der  lyrischen  Blätter, 
war  fast  ein  Rückschritt,  da  er  im  wesentlichen  nur  solche  lyrische  Dichtungen 
ans  frtheren  Jahren  «larbrachte.  Ober  die  er  selbst  schon  hinausgewachsen  war,  Gedichte, 
denen  ein  bestimmtes  Gepräge  fehlte,  wie  es  der-^  Dichter  selbst  noch  fehlte. 
Die  Vor  mischten  Schriften,  die  er  zunächst  folgen  ließ,  wiederum  ein  Gemisch 
von  Formen  und  zum  Teil  wiedsRiiii  «iiM  Sammlung  aua  altni  Papieren,  war  weni];; 

geeignet,  ihm  Freunde  zuzuführen,  auch  wn  i  sie  besser  ausgestattet  gewesen  wäre, 
as  meiste,  was  Platen  hier  gab,  hat  er  sjuiter  selbst  verworfen  oder  so  verändert. 
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daB  Toa  dem  UrsprttogUcheD  fast  nichts  mehr  abrigbUeb.  Der  Spiegel  de« 
Hafia  eneblen  Dooii  fimndartiger  ahi  die  GeMleii  and  galt  iimmlieharwaiaa 

geradezu  für  ÜberBetxuog.  Die  Nhh-mi  (InRelr-n  zPtfTtPn  zwar,  daß  der  Dichter  flber 
die  Fomi  hinauagekommen  onii  einen  davon  luiabbaagigen  Gehalt  gewonuea  hatte, 
aber  vn  anfter  mnen«  die  aaeh  an  der  Form  Genafi  hatten,  wnr  im  stände,  diesen 
Gehalt  zu  erkennen?  Sc  sperrte  eicli  der  Dichter  durch  das,  was  ihn  dem  Volke 
zuführen  sollte,  von  diesem  geradezu  ab  und  vermochte  kerne  Gemmnde  um  «ich  zu 
«enammeln.  Der  Beifall  der  n&hereo  Freunde  konnte  ihm  nicht  gentigen,  und  seibat 
unter  diesen,  wii"  })edeatend  sie  gewesen  sein  mögen,  war  nicht  einer,  der  ihm  mit 
freiem  Blick  auf  die  Literatur  und  mit  richtiger  Sch&tznng  seiner  Kräfte  einen  fniclit- 
kringenden  Rat  h&tte  gehen  können.  Eine  hingeworfene  Äufterung  Sehellings,  daü  nir 
noch  immer  keinen  eigentlichen  dramatischen  Dichter  hätten,  lif?  (li>  Kritik  7.n  früh 
in  unaere  Literatur  getreten  sei  und  sie  gehemmt  habe,  daü  durcli  allzuviel  Selbstr 
bewiißtMoin  unsere  Poeten  meist  verdorben  wären,  da  Shakespeare  und  Calderon  ^nz 
unbekümmert  um  die  Kritik  der  Gelehrten  blo8  flir  das  Volk  von  der  Bühne  herab- 
gesprochen  hätten,  und  dafi  bei  uns  nur  Kotzebue.  wiewohl  im  schlechten  Sinne,  ein 
Beispiel  von  ungehinderter  dramatischer  Fruchtbarkeit  gegeben  habe;  derartige  Äuße- 
rangeo  erregten  in  Fiatan  wieder  miofa^  die  Neigong  lom  Drama  als  einem  noob  offeaea 
Felde,  kwr  m  feiner  exMitritdien  Wena  beUnnnerte  er  aidi  niobt  nra  die  ünter- 
suchung,  ob  jpmh  Dichter  auch  in  einer  kleinen  abgelegenen  Prorinzialetadt  ohne 
VeriQgung  aber  eine  feate  Bahne  zu  den  WirkuM^  gelangt  eein  wttrden,  die  aie  ge&bt 
ballen?  Er  glanbte  eidi  berofen,  daa  offene  ¥ui  anenbanan,  nnd  adinf  mit  einer 
ttberraschöiidfn  1^*  irhtigkeit  in  knxierZeit  eine  An  .  il  l  von  Dramen,  die,  bei  kräftiger 
Hilfe  eines  festen  Theaters  und  bei  dem  angesammelten,  nicht  geringen  Vorrat  von 
Stoffen,  wobl  la  elMtn  iiachhaltigeii  lra<^tbarBn  SduäRn  und  n  entsprechender 
Wirkung  hätten  führen  können  nv,'\  sirhpr  !::efährt  hätten.  Aber  Erlangen,  nur 
zuweilen  von  einer  umherziehenden  äcbauspielerge«ellschaft  besucht,  die  keinen  Zuspruch 
fand,  war  nicht  der  geeignete  Ort,  einen  BQhnandieihter  zu  erziehen.  Jeder  Versuch, 
auf  größeren  Bühnen  ein  Ö+firk  zur  Auffübmng  zu  bringen ,  b^rnitete  eine  Ent- 
mutigung, da  selbst  feste  un(i  positive  Zusagen,  wie  die  des  Müüiimt  r  Intendanten, 
Herrn  Foissl,  sich  als  schöne  Bedensarten  erwiesen.  So  braclite  Platen,  nadtdem 
seine  zahlreichen  früheren  Versuche  mit  Ausnahme  von  Marats  Tod  nnd  dar 
Tochter  Kadmus  sämtlich  unvollendet  abgebrochen  worden  waren,  nun  in  Erlangen 
f&rsich,  die  Freunde  und  für  den  Druck  .seine  I^itapide  zum  AbschluS:  den  gläsernen 
Pantoffel  (vom  15.— 19.  Oktober  1823),  Bor^nfrar  (im  April  18'24),  den  Schatz 
des  Eham|isiuit  (im  Juni  1Ö24),  den  Turm  mit  sieben  Pforten  (im  Januar 
1825)  und  m  etwas  längeren  Zwischenräumen  (bis  zum  A^ril  1825)  das  Schauspiel  : 
Treue  um  Treue,  das  am  18.  Juni  in  Erlangen  mit  groSem  Beifall  gegeben  wnrda 
und  auch  an  anderen  Orten  seine  BOhnenföhigkeit  bewährt  hat  Keinee  der  groSen 
Theater  hat  jemals  den  Versuch  gemacht,  eines  dieser  Stücke  aufzuoehmeu,  und 
einer  der  vielen  Intendanten,  noch  dazu  ein  Vetter  des  Diditers,  hat  ea  mit  dem 
Tnnn  mit  oiebeQ  Pforten,  den  die  Mfindiner  HofbiUine  «nt  mm  100.  Globartati«e 
des  Dichten  auffObrte,  gemacht  wie  Herr  v.  Foiad,  nimlioh  mgOMgt  lad  oicat 
gehalten. 

Auf  den  Wert  dieier  dnunatiadien  Venraobo  hier  einzugehen,  ist  entbehrUeh,  da 

sie.  wie  Platens  Werke  Oberhaupt,  die  ausgedehnteete  VcrbnMtung  gefunden  haben 
und  allgemein  bekannt  sind,  in  seiner  Teilnahme  fOr  die  dramatische  Dichtung  ist 
Platen  nie  ermattet.  Erich  Petzet  konnte  Uber  80  Stoffe  mMlefanen,  deren  Dramati- 

sierung  Platen  zu  verschicdrnm  Z'^it^n  ins  Auge  gefaßt  hatte.  Von  dieser  Tätigkeit 
ist  freilich  vor  liK)2  wenig  bekannt  geworden;  von  den  Werken  dagegen  waren 
aohon  im  Jahre  1880  allein  von  dem  Cottaschen  Verlage  mindestens  SO  000  Kxemplafn 
ab^josetzt.  Hier  genügt  es  zu  bemerken,  daß  auch  die  dramatischen  Schöpfungen, 
wenn  aiu-h  mehr  als  die  lyrischen  Gedichte,  nicht  der  sprechende  Ausdruck  von 
natens  dichterischem  Charakter  und  nur  unter  dem  Einflüsse  der  Bomantik  ent- 
fit.<4nd*Mi  sind,  die  ihn  bis  dahin  völlig  gefangen  hielt.  Manches  darin  konnte  freilich 
nur  Platen  geben,  da^  Ganze  hätte  audi  anderen  gehören  können.  AI»  Vorübungen 
hatten  die  Stücke  individuellen  Wert  für  ihn;  aber  auch  davon  abgesehen,  dürfen  sie 
sich,  Tvn=5  den  dichterischen  Wert  betrifFt,  mit  allen  dramatischen  Erzeugnissen  der 
zwauzijie!  Jahre,  nur  die  G riUparzors  auagenommen,  kühn  in  die  Schranken  wagen.  Jedoch 
was  half  ihm  das!  Hätte  er  stets  mehr,  stet«  bessere  Stücke  geschrieben,  sie  wären 
unau^führte  Bficherdramen,  sie  wären  wie  die  Stute  Rolands  tot  geblieben,  teils 
des  Pnbliknms,  teils  der  Theaterlenker  wegen.  Jenes  war  nicht  gewohnt,  diese  nicht 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 


Auguat  Graf  von  Platen  (Charakteristik). 


677 


frewillt,  si(  h  einen  Dichter  z-i  oraehen,  si  1  ni'^e  Tür  beide  noch  bühnengerechte 
Dramatiker  aacbwuchsen.    l)a  lag  die  Frage  nabe,  wie  es  denn  eigentlich  •mit  der 
Bühne  bewandt  sei!   Und  diese  Frage  legte  sich  Platen  ror  und  htiantwortete  sie 
in  il?>m  Hristophaniächon  LuaUpiel :  Die  v  erh  än  t^'nis  volle  Gabel,  einem  Stücke, 
das  bis  IQ  das  Klainat«}  uud  Geriagfiigigsto  den  Forderungen  dör  drumatiäcbeu  Form 
fanflgt,  am  sich  im  ganzen  völlig  davon  frei  zu  machen.  Es  ist  ein  Ijustspiel,  das  nichts 
anderes  ist  und  sein  will  als  ein  Lehrj^edieht  über  den  Verfall  der  Bübne  in  Deutsch- 
land, ein  Lehrgedicht,  daß  im  freien  Spiel  der  Laune  die  Gebrechen  aufdeckt,  aber 
in  seiner  ganzen  Haltung  zugleich  wirklich  poetisch  ist.   Mit  diesem  Gedichte,  dm 
Mgreift  und  zugleich  verteidigt,  sagte  «iofa  Platen  «ntscbieden  von  der  Romantik 
los,  mit  diesem  Gedichte  ist  die  romantische  Schale  ans  der  Literatur  gestrichen  und 
die  Schule  der  Poesie  wieder  herRostellt,  die  das  Erzeugnis  des  Dichters  nach  dem 
Warte  aeioea  mcnsobUohen  Charakters  mi&t,  obae  d«a  die  blo8e  Kuostfoim  nichtig 
«nebciiil  Fortan  wir  m  gMebgiltig,  weldier  Form  deh  der  Dichter  bediente,  der 
einfachsten  und  leichtesten  oder  fremdesten  und  .schwersten;  seine  Geltung  wurde 
nieht  mehr  davon  beeinflußt;  das  künstliche  Spiel  dar  Formen  war  nicht  mehr 
Sellwtiweeit,  Cut  weniger  ab  Kebeneadie;  jede  ergriffene  Fenn  mnlte  TollendM  aein, 
aber  in  jeder  auch  ein  vollendeter  oder  iiiil  voil  -m  E'-ast  nach  Voilendun-^  strebender 
,  Mensch  erscheinen.  Die  Poesie  war  in  bciier^  und  Ernst  wieder  der  erbebende  Aua- 
druck  eines  griiobeDea  Heneohenlebeiw.  Die  Hjstik  and  die  Ironie  der  Romantiker, 
beide  nur  entgegengesetzte  A'i^^flü'^ac  derselben  Quelle,  der  mfTiRrhlirhpn  Nichtir^keit. 
waren  abgetan,  der  Klaasiziamus.  die  känstierische  GeBtaltun^  des  ideal»,  waren 
wieder  eingesetst   Die  nftohwirkende  Kraft  dieser  befreienden  Tat.  die  in  der  Ge- 
schichte der  Dichtung  unvenränglich  lebt,  h&tte  Platen  jedes  weiteren  Wortee  über- 
heben können.   Aber  die  äelbetbefreiung  lieS  ihn  nicht  sebweigeQ.   Welche  Formen 
er  wftblte,  war  gleieheiltig,  in  jeder  nmfte  er  nlhBt  hervortreten  und  Kunde  vun 
der  höheren,  lichteren  Welt  geben,  aus  der  er  kam;  ob  im  leichten  Liede,  ob  in  der 
Ode,  Ujiune  oder  dem  heiteren  Märchen,  in  jeder  ergriffenen  Form  erweckte  der 
hinter  und  Uber  allen  Formen  lebendige  Genmtoharakter  die  haapteftchlichste  Teil* 
nähme,  die  Form  hatte  nur  eine  untergeordnete  Bedentnnj^.    Freilich  neben  donen. 
die  das  Wort  verstanden  hatten,  bewegten  sich  noch  audofö  Geister,  denen  m  un* 
verständlich  geblieben  war,  und  für  dieee  durfte  ee  kräftiger  wiederholt  werden.  Das 
geachah  im  romantiachen  Ödipus,  diesem  vollendeten  Abbilde  der  Zeit  auf  dem 
Hintergrunde  einer  idealen  Welt  im  Gemüt  dee  Dichtere.  Eine  Zergliederung  dieser 
beiden  Dichiiin^'<  n  ist  überflüssig  und  unmöglich;  sie  tjelten  nur  in  ihrer  Ganzheit, 
da  alles,  waa  sie  einsela  bieten,  auf  ein  GrOierea  und  Höheres  sorttokdentet^  da«, 
eheii  wie  da«  Ideel,  nnlkSbar  fat,  wenn  ea  vnm  Beeohaner  nioht  mi^bneht  wird: 
Schönheit  und  Freiheit.   Aus  der  belebenden  Kraft  l  eidi  r    rn'uhÄt  die  Welt  im 
Innern  daa  Dichtera.  der  die  unschönen  und  onfireien  Eracheinungen  der  Zeit  gdgfin- 
tbef treten,  nm  dmch  den  etillen  Oegeneati  ihn  SdUKning  su  empfangen.  OtA  der 
Dichter,  vnm   cif^cntlifhen  Rorrich  iIps  Schouen,  der  Dichtung,  ausgehend,  dieser 
snnichst  seine  Gestaltuugeu  entnimmt,  liegt  als  Notwendigkeit  in  der  Sache.  Waa 
•r  von  wirklichen  Dingen,  Personen,  Richtungen  and  Verirrungen  hennagreift,  Iwt 
nur  den  Wert  des  Bei.spiols.  nur  die  Bs  dentnng  des  Teiles,  an  dem  das  Pr&parat 
gemacht  wird;  der  einzelne  gilt  und  büUt  für  die  Geuo&äenscbaft,  und  ea  kommt 
wenig  darauf  an.  ob  alles,  was  von  ihm  ausgesagt  wird,  individuell  bei  ihm  zu  finden 
war,  da  er  eben  nichts  anders  ist,  als  eine  Musterkarte  von  Eigenschaften  der  Ge- 
noesenschaft.   Der  Schlag,  der  dem  einzelnen  zu  gelten  schien,  traf  die  Gesamtheit 
der  Gleichartigen,  und  das  Wehgesebrei  darüber  dauert  unter  den  Epigonen  noch 
nach,  die.  je  nach  ihrer  individuellen  Art  alle  die  Eigenschaften  bei  dem  Dichter  ver- 
missen, die  iimeu  unfaßbar  sind,  und  ihm  alle  die  zuscbreibeu,  die  nur  bei  ihnen  selbst 
gefunden  werden,  sich  meistens  aber  auf  den  bequemen  augenverblendenden  Kundt- 
griff  beschr&nken.  die  Schönheit  der  äußeren  Form  einzugestehen  und  alle.s  darüber 
Hinauareicbende  dem  Dichter  abzusprechen.    Es  hat  aber  nie  eine  Schönheit  der 
iuSeren  Form  in  der  Kunst  ohne  den  entsprechenden  Anteil  des  Gemüts  gegeben. 
Das  Korrekte,  waa  sie  meinen,  ist  nur  Grundlage  des  Schönen.  Das  so  beliebte  Wort 
von  dem  Marmorglatten  und  Marmorkalteo  hätte  ihnen  den  licherlichen  inneren 
Widerspruch  klar  machen  krinnen.    Wo  ist  der  kalte  glatte  Marmor  je  zum  Schönen 
herausgebildet  ohne  die  warme  Seele  des  Künstlers,  und  ist  nicht  der  lebenatmende 
MamoT  mthr  ala  Ibnnor?  Doob  es  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  nötig,  aof  diew 
verl  roiicn  und  sich  immer  mehr  verlierenden  Stimmen  Antwort  zu  geben.    Die  Zeit 
itat  es  getan  und  genau  in  dem  Sinne,  wie  es  Platen  voraus  verkündete.  Seine  beate 


678 


Bttcfa  VnL  Dichtnng  der  allgemeiiMn  Bildung.  §  330. 


Verteidigung  war,  daß  sein  Beispiel  befolgt  wurde.  Nicht,  dafi  die  Jüngeren  nun 
wie  er  uaselen,  Sonette,  Oden,  Hymnen  und  Eidoeen  oder  aristophanische  Komödien 
mit  Chören  und  Parabast  ii  hätten  liefern  sollen  oder  daß  ihre  Aufgabe  mit  dem  Bau 
tadellos  gemesMoer  yaroe  und  der  Verb«iuuinK  aaganauer  Roime  efföUt  gevtsan 
wäre,  das  hatte  dnidiaiu  untergeordneten  Wert.  Die  Jüngeren  erkannten  das 
Charakteristische  seines  Vorgaiif^t-s  in  der  inneren  Durohbikhing  des  {loetischen 
Charakters  vermöge  der  inneren  and  äuHeren  Schönheit  und  Freiheit;  in  der  Loe- 
sagung  von  romantiBcher  Hjstik  und  Ironie:  sie  maditeo  wieder  Ernst  mit  der 
Pnosie,  (las  leere  Sjiicl  mit  den  heiligrsten  UefUhlen  verbannend;  BiS  wnid«  ibnen 
wieder  zum  erhebenden  Ausdruck  eines  gehobenen  MmsdiMÜebena. 

Die  Snnnilang  der  Gediebte,  wMdie  Pisten  nadi  seinem  Übergange  Qber  die 
Alju-ü  herin vL'p.l),  enthielt  zum  j^roßten  Teile  Erzeugnisse  früherer  Jahre,  aber  fast 
kein  einziges  ohne  üulgreileude  Veränderungen.  Es  war,  als  habe  er  erst  jet&t,  wo 
er  eich  frei  fühlte,  das  Vermögen  erlangt,  G«dankon  und  Empfindung  mit  dem  aus> 
schliefilich  uasfienden  (iPivan  K?  zn  versehen.  Man  darf  nur  f^inige  der  bedeutenderen 
Gedichte,  nas  Grab  im  BuBotito,  Culumbos  Geist,  das  Kloster  Königsfeldea,  dni 
Pilgrim  ym  St.  Just  und  einige  Lieder,  den  Prolog  an  Goethe  in  der  fiimeren  und  in 
der  späteren  Gestalt  vorgleichen,  um  überall  die  Hand  des  Meisters  xu  erkennen,  die 
aus  (lern  Ungestalten  die  vollendete  (.iestalt  hervorzuheben  Kraft  hatte.  Manches, 
was  aas  frfthenr  innerer  Verwirrung,  aus  einem  Zwisq»slt  swisdien  Wollen  und 
Können,  ans  einer  angenblifklir'hpn  Verstimmung  hervorgegangen  war.  ^•irlr  rstrebte 
der  Umgestaltung  und  wuriie  gaui  ausgeschieden,  oder  faud  seinen  i'laU  iintor  den 
reineren  Formen  nicht  gerade  zum  Vorteil  des  Ganzen,  das,  wie  sehr  es  auch  p»> 
hoben  war,  doch  den  Dichter  noch  nicht  auf  der  Stufe  zeigte,  die  er  durch  seme 
weitere  Entfaltung  erreicht  hat.  Zwar  die  Sonette,  namentlich  die  venetianischen, 
sind  durch  spätere  nicht  übertroffen;  aber  in  den  Oden  schien  er  mit  jeder  neuen 
SU  wachsen.  Es  sind  monumentale  Schöpfungen,  deren  iede  «nzelne  vollendetem 
Wert  Iwt,  tiefen  Gelislt,  wärmstes  Gefühl,  reinsten  Ansamck.  Wer  daneben  den 
schönen  Bau  des  Verses  zu  würdigen  weiß,  hat  erhöhten  Genuß;  aber  auch  ohno  ge- 
naues Verst&ttdnis  fUr  diese  Seite  ihre«  Wertes  gew&bren  sie  den  reinsten  Genufi  als 
rfaytlmusclie  Pros*  genommen.  Das  gilt  sndi  von  ikm  Hymnen,  deren  kttnetHoiie 
Metren  nur  weni^'  ti  ^'elänfig  sein  können,  aber  durch  ihre  Gedankcnarcbitektonik, 
die  Tiefe  ihrer  Empfindung,  die  Scbönlieit  ihrer  Bilder,  das  Schlagende  ilires  Aua- 
dmelMe  mistig  ergreifen  and  eriiebeD.  Ein  nenee  Qement  ntlm  Piaton  sett  dem 
A^Ffhipde  von  Deutschland  mit  Nachdruck  auf,  das  politisr!  r-,  und  zwnr  mit  dem 
gruücu  weiten  Blicke  des  Sehers  von  der  Höhe  der  Geschichte,  sodait  auch  gegen- 
wärtig, trots  der  dnxdians  veränderten  Weltstellung  Deutschlands,  diese  großartigea 
Sch5pfungen  von  ihrem  poetischen  Werte  nifht'?  verloren  haben,  ja  kaum  diePoIon- 
lieder,  in  denen  sich  der  Zorn  gegen  Rußland,  alle  Tonarten  versuchend,  mit  der 
groBten  Energie  und  dooli  ans  msnsoKdi  gerührter  Seele  Luft  nuwhte.  IMe  tönernen 
Füße  dp«?  rnR^isi  hr-n  KoloBse''  waren  datnal'^  r.  rh  nicht  sichtbar  geworden,  nur  dessen 
schwere  lianii  liihibar,  die  danlc  dem  Uausa  liubsburg  auf  ganz  Deutschland  la&teto. 
Jede  Berührung  damit  sehien  snm  Verderben  zu  genidien,  und  der  Stmit,  der  vor  allen 
berufen  war,  die  Fr!ö<^m)g  zu  vollbringen,  Preuß>ni,  war  am  tiefsten  von  diesem  Drucke 
uiedergebeui^t,  da  ihm  das  BewuStsein  seines  Uerufes  verloren  gegangen  war.  Die 
wenigen  pohtischen  Lieder,  die  Flaten  in  diesem  Sinne  gedichtet  hat,  an  einen  Ultra, 
an  emen  deutschen  Staat,  sind  wie  prophetische  Blicke  in  die  Zukunft,  die  den 
bestätigenden  Kommentar  geliefert  hat.  Seit  Dante  ist  die  Terdue  nicht  wieder  mit 
glei<hem  Nachdrucke  aufgetreten,  wie  in  Platens  Beich  der  Geister,  und  selbst  bei 
dem  Italiener  begegnet  kaum  ein  Stra^ericht  von  froher  Hoheit  und  Gröie,  wie 
difae  EntrQciknng  des  Zaren  Nikolaus  ins  Reich  der  Geister. 

Aber  Platen  hatte  sich  nicht  bloß  den  hohen  Ernst  xu  eigen  gemacht,  er  war 
auch  des  heiteren  leichten  Tones  und  aller  lieblichen  Farben  Herr  geblieben,  wie  er 
in  seinen  Abassiden  zeigte,  dem  einfsdien  nnd  doch  so  kunstvollen  Märdien,  dss 
die  volle  l'>eiheit  der  Phantasie  mit  der  EHtUlung  strengster  Oiv^  tzi'  /  i  vereinigen 
weiß  und  in  Komposition  wie  Ausf&lirang  ein  nnveiglsiolüiohes  Muster  bleiben  wüd. 

Das  am  wenigsten  verstandene  Werk  Platmis  ist  die  Ligs  Ton  Gambrai, 
ein  dramntisches  Grn.Hl  !p,  das  die  Vatorlaudsliebe  im  Gegensätze  zur  Dc*spotie  in 
kurzen  knappen  Zügen  hervorhebt.  Der  Staat  aelbat  iat  der  Träger  des  Stücks,  und 
die  ein7.elnett  Personen  treten,  doch  nieht  ohne  individuelle  Zflge  dagegen  surfldk. 
Plat«>n  wollte  nur  eine  lebendigere  Darstellung  dieser  bis  ins  kleinste  historisch  treu 
behandelten  Ereignisse  geben,  als  es  in  der  Geschichtserzählung  tulich  erschien,  der 
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er  »ich  damals  wiilmete.  Seine  Geschicli teii  ik'B  Köui^Teiflis  Neapel  habm 
ihres  C^uelleDstudiums  und  ihres  ätiles  wegen  uugüttiiitfu  Buifall  erhalten. 

Über  sein  ruheloses  Wanderleben  in  Italien  ist  wenig  zu  sagen.  1828  wurde 
er  zum  Mit-^liede  der  Akademie  der  WissenBc  haften  in  München  ernannt  und  erhielt 
dadurch  eine  kleine  Grundlaf^e  seiner  Exiateoz.  1832  war  sein  Vater  ffestorben. 
Platen  kam  infolge  davon  auf  kune  Zeit  nach  Deutschland,  war  aber  froh,  wieder 
nach  Italien  zuriickzukehren,  das  ihm,  ohne  daS  Min  Hen  ton  Deutschland  abgelaisen 
hätte,  zur  wahren  Heimat  geworden  war.  Bei  einer  Wanderung  durch  Sizilien  kam 
er  nach  Syrakus ;  dort  wurde  er  vom  Fieber  befallen  uud  starb  am  5.  Dezember  18^5, 
Vieranddieifiig  Jahre  später  wurde  ihm,  mit  Beihilfe  seiner  Verehrer  in  Dentachland, 
ein  beceheidenea  Denkmal  in  Syrakus  eniehtet;  das  beato  hatte  er  aieh  in  aeineii 
Werlien  selbst  ^'osidzt,  die  IbiÜ  von  8t>inem  Freunde  Fr.  Fuggt>r  '+  lö.  Sept.  1838) 
mit  AosscbluS  der  Polenlieder  gesammelt,  geordnet,  zum  Teil  Überarbeitet  und  nicht 
gerade  Terbessert,  herausgegeben  witrdeiL  Die  fönenden  Ausgaben,  beaondera  die 
von  Redlirh  b-  =  ri^t  -  !!•  iii  i  i  N  tso,  haben  manche  Ergänz inir  gebradit.  Aber  wie  erst 
durch  £.  i'etzets  Ausgabe  dcä  dramatischen  Nachlasses  ein  abät^lüiefiendes  Urteil  über 
dieie  besondere  Seite  von  Piatena  dichterischer  TUtigkeit  gewonnen  wurde,  wie  erat 
die  vollständige  VerrtTrntli' lii^ng  der  Tagebnclicr  -mn  den  Menschen  Platen  wirk- 
lich kennen  lehrte,  ^v  r  i  gich  erst  durch  die  vollBtaudige  YerülTentlichung  seines 
gaiamten  diflfatBriacben  N  iL-hlasses,  den  die  von  Koch  und  Petzet  bearbeitete  Hesnescba 
Ausgabe  erschließen  soll,  das  iückenloae  Bil  l  von  Plat«ns  dichtenuifaer  Eaiwiokaltti^ 
seinem  arbeitsvollen  Bingen  und  seinen  Leistungen  ergeben. 

A.  LIterar.  Hilfamittel  nnd  Cbarakterfatiken. 

a.  K.  Ebenau,  Schniben  an  aina  Diditar-Fiaiuidm:  FnaUortar  Ina  1837. 

2,  $70  bis  675. 

b.  Semler,  Deutsche  Dichter  in  Italien:  Gubitzens  Gesellsehafter  1828. 

c.  Adelheid  v.  Stoltarfoth,  Ein  QrpKaMnkrana  auf  Platen'a  Qiab.  1888 

bis  1837.   (24  Sonette). 

d.  Aug.  Lewald.  Platen:  Panorama  von  München.   Hannheim  1835.   1,  63f. 
Craf  Platen.    Nekroh-g:  Augsb.  Allg.  Ztg.  1836.    Nr.  18  f. 

1.  Veit  Kngelhardt.  Platen  in  Erlangen:  Uoi){aablaU  1836.  Mr.  210/215. 

g.  Aug.  Lawald,  Zwei  Thaattrdidi&r:  BtaVbg.  Morf^bl.  1886.  Mr.  89 C 
»  AqaaraUen.   Mannheim  18:37.    ^i,  :307  bis  338. 

b.  H.  W.  SohaU.  PUten  und  die  Italiener:  Stuttg.  Morgenbi.  183a.  Nr.  d8f. 

i.  Fr.  W.  Joe.  Sebetling,  Ana  dem  SoUnlfertnur  am  77.  Jahnatag  dar 
(k.  bayr.)  Akademie.    2r  März  1836:  Sämtliche  Werke.    Erste  Abthlg.   9,  472. 

1.  U.  Marggraff,  Platen:  BürJier  und  Mtiuscheu.   Breslau  1837.   8.  266 f. 

k.  Heinr.  Döring,  August  Graf  v.  Platen -Hallermflnde;  Nener  Nekndag  dar 
Dmitschen.   Weimar  lo37.   13.  Jahrgang    S.  1070 '4. 

L  Melchior  Meyr,  Graf  Platen:  Ober  die  poetischen  liiclitunguo  unserer  Zeit. 
ErlaDgan  1888.  8.  69  bU  86. 

ra.  Johannes  Min^kwitz,  Graf  von  Platen  als  Menacb  und  Dichter.  [öOJ 
Litteraturbriefe.    Leipzig,  Kummer  1838.   XIV,  346  S.  8. 

n.  Briefe  des  Grafen  F^igger  an  Johannes  Minckwita:  Eiaanbahn.  Leipug  1889. 
Nr.  III  und  114:  f.it  Rl.  zur  Eisenbahn  Nr,  1'»  1! 

o.  K.Uoeiiekts  Platen  und  Jakob  ürimm .  ii.tmiuversehe  Po.iauue  lü'ä^J.  Nr.l32; 
1840.  Nr.  7. 

p.  Fr.  Majer,  Schatten  und  Lichter  aus  dem  Leben  des  Grafen  August  von 
Platen- Hallermünde:  Athen&um  f.  Wissenschaft,  Kunst  u.  Leben.  Nürnberg  1839. 
a  8  bis  öl. 

q.  Theodor  Creizenach.  Platen:        f.  d.  elegante  Welt  im.  Nr.  201  f. 
r.  W.  Frleke.  Erinnerungen  an  den  Grafen  Angnat  von  Plateo-HaIlerra(bide: 

Hannoversche  Posaune  1840.  Nr.  11  bie  14. 

8.  U.W. Schulz, GiaoomoLeopardi:  Beumonta Italia.  Berlin  1840.  S.262biak6ä. 

t.  K.  Eontad  Henae,  Platen:  DentacbeDiditer  der  Gegwiwart.  Erlintemde  und 
kritlache  Betrachtungen.  Sangerhausen  1^42.  2,  69  f.  Böewilli-:  und  ohne  Verstündnia. 

u.  K.  Gödeke,  Deutachiands  Dichter  von  1813  bis  1843.  Hannover  1844. 
8.  161  bia  173. 

V.  K.  Gödeke,  Platen.  ZQge  ana  Minttn  Leben:  Hannoveraebe  Moigeosly. 

IMd.   Nr.  20  bia  22.  24. 
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w.  Auguftt  von  Flaten  als  Lyriker  und  DramatUcer:  Literariacbe  Ztg.  Beriia 
1845.  Nr.  «  und  SO. 

X.  Frdr.  Zimmermann,  K^'de  zum  Gedäclituiß  Äaguat't  VOB  Fllften:  Zor  Ge- 
schichte der  Poesie.   Darmstadt  ml.  8.   ü.  891  bis  414. 

y.  Jos.  T.  Eiebendorff,  Fitten:  Über  die  Bedeotaofr  der  roraao  tische« 

Pbesie.   Lt-ipzig  1847.  S.  2b0  bis         263.—  Zur  Gesch. 'les  Dramas  1854.  S  I-Ot. 

z.  üuo  Horn.  Ein  Besuch  FiatoDS  bei  Jean  Paul:  Frankfurter  Couversationsbl. 
1849>  Nr  263 

aa.  Karl  Gfideke.  DD.   Zweite  Abtheilun);.    Leipzig?  1849.    S.  488  bis  521. 

bb.  Natb.  v.  Schlicbtegroll,  Erinaerungen  an  Aup^ust  Graf  von  Platen  in 
seiner  Jugendzeit.  München  lw2.  187  8.  12.  —  Dariii  8. 126  bit  187:  8tdoiiia  von 
Soefried,  die  Miitt«'r  Platens. 

oc.  Ii.  Döriuj^,  August  Graf  von  Platens  Biographie.  Jena,  C.  Doebereiner. 
1854.    119  8.  16.  BS  BioKTaphion  deutscher  Classiker.   Band  H. 

dd.  K.  Gutakow«  Ein  Denkmal  fdr  Platen:  Uoteriudtuofea  am  fainaUdMn 
Herd  3,  39«  f. 

ee.  Job.  Marbach.  Platens  Stellung  in  der  Entividtehiiig  der  dmtHh«a 
NationaUiteratur:  Weim.  Jahrb.  4  (1866>,  B.  48  bis  6^ 

ff.  Gotthilf  Heinr.  v.  Schubert,  Der  Erwerb  aus  einem  vergangenen  and  die 
Erwartungen  von  einem  zuktinftij,'eu  lieben.  l^'S.  311,  S.  626  bis  537. 

gg,  J.  L.  Uoffmann,  Platens  Stellung  su  Literatur  and  Leben.  Yortiige: 
Album  des  lit  Venins  in  Nttmberff  1857.  Ii.  8. 164  bit  286. 

hh  Chr.  Eisperger,  Zar  firinnerang  an  Ancoat  Grafen  voa  Flateii.  Tortrag. 
Ansbach  1858. 

U.  Raten  und  das  Sonett:  BL  f  IHer.  ünterh.  1860.  Nr.  61;  1864.  Nr.  89. 

8*1.  N.Martin.  Platen  et  l'Italio.  Paris  1860  (Poeteacontcmnorains  de rAUcmagne). 
k.  0.  Buchwald,  Platen  and  Aristophanes:  Deutschee  Museum  1864.  36, 37  f. 
IL  Bin  itaUeniadies  ficfuett  Ton  Bmannel  Giaraea  mit  dentMber  ÜbetM<sanier: 
Morgenblatt  1864.    S.  736. 

mm.  K.  Elze,  Zur  Charakteristik  Platens:  W.  Wolfsohns  Nordische  Kevue.  L&iyug 
1866.  Bd.  4.   Heft  1  —  Vermischte  Blätter.   Kothen  1^75.   S.  1  bis  25. 

un.  Alice  Salzbrunn,  Ein  Kranz  auf  das  Grab  des  Dichtere  AugxiSft  Grafen 
von  Platen  gesammelt  von  der  Ueraiisgeberin  des  , Albums  der  Malerei  und  Musik*. 
Hannover  1^66.  äO  S.  8. 

Enthält  Gedichte  von  Schwab,  Stolterfoth.  Minckwitz,  Smets,  Herwegh,  Kopisch, 
Strachwitz.  Müller  von  Köoigswinter,  Gottschall,  J.  G.  Fischer,  L.  Bechsteio.  Getbel, 
Puchta.  Fr  s W  iedel.  Doerr,  Emannel  Giaraea^  Jnllua  Sehaat,  DingelstBdt»  Aeidank. 
Prittwitz- (taffron,  Sturm,  Snl7(»ninn. 

00  Grafen  von  Platen  -  Hallerraund :  E.  Heinr.  Kneschke,  Neues  allg.  Adeiä- 
Ittikon.   Leipzig  1867.   7.  168  f. 

pp.  Julius  Schanz,  An  Platen.  Ein  Gedicht  in  vier  Gelingen.  Zwoite  ver- 
besserte und  vermehrte  Auflage.   Dresden  1868.   45  8.  8. 

qq.  Platens  Grabdenkmal:  Leipziger  Illustnrte  Zeitung.  Nr.  1338.  16.  Jan.  1869. 
rr.  Auguste  Cornelias,  Flaten  in  Venedig.  iMStsmel  in  einem  Akte.  1868: 
Bedana  ümV.-BtM  Nr.  108.  84  8. 

es.  Christian  Muff,  Platen  als  Aristophanide:Gren7.b  tt  ii  1873.  IIT.  S.201bis22I. 
tb  C.  de  Lollis,  Aogasto  Platen  m  Itaiia:  Nuova  Antoloffia  1876.  32,  201 
im.  Lothar  Bdhme,  Z«r  WUrdignag  FlateDS.  Fkogr.  Amaiberg  1879.  86  a  4. 
vv.  Karl  Putz,  BeiiditlgiiiigeB  in  GoedalaaFtBtHibiflgimpUB:  Sehnoifi  Aidiiv 
10  (1881),  533  bU  536. 

ww.  I.  Immelnann,  Deutsche  Diehtung  im  liede.  Berlin  1880.  8.  482 
bis  510.  -  Außer  den  hier,  oben  nii  unl  nachher  aa.  angeführton  Cedirbten  nt:f 
Platen  gibt  es  noch  solche  von  Michael  B««r,  Th.  Creiaenach,  Freiligrath,  Goedeke, 
Hebbel.  Immerroann,  Heyse,  H.  Kletke,  B.r.Le|Ml,  Ad.  Frafakr,  Saitonoa,  Ad.Btöber, 
T.  Walti^r  'latis  ti,  Urobreit,  Dav.  Fr.  Strauß  u.  a.  m. 

XI.  Konjekturen  zu  Pisten:  Deutsche  üt-Ztg.  1881.  Nr.  37.  Sp.  1442. 

yj.  Kob.  PrölS,  August  Graf  von  Platen  all  Dramatiker:  Geaoh.  d.  nMuma 
Dranms.   Leipzig  1883.   311,  279  bis  281. 

zz  Platens  Rechtschreibung:  Eelorm,  hg.  von  E.  Lohmeier  1883.  Bd.  I.  Nr.  6. 

aa.  Emanuel  Goibel.  I.  An  den  Grafen  von  Platen  (Sonett).  -  II.  Platena 
Vermächtnis  (Sr-inzen).  -  III.  Schlußwort  der  ersten  Ausgabe  1841.  —  IV.  Das 
wollen  wir  Piatcu  uicht  vergessen.  ~  V.  An  Jakob  Burkhard:  Gesammelte  Werke. 
Stattgart  1888.  1,  96{  116;  217.  3,  69.  6,  «7. 
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a^.  K.  Stracker jan,  Wilbelm  ItflUsr  und  Aagast  Gnf  von  Platen.  Frogr. 

Oldenburg  1884.  4. 

ay.  Heinr.  W«lti,  OaMdliolite  d«8<nMlto8  in  d«r  dMtidiMi  Dlditniig.  Xielpiig 
IbM.  S.  226  f. 

«f.  Julias  Hey  er,  Aotbara  ane  Heunstütte  doir  Diehtfamit.  Arnbach  1886.  8«. 
B.  47  bU  50. 

ae.  Zorn  fHafstuj&hrigea  Todestage        ertcbtoaeo  u.  a.  folgende  Aufa&tze : 
1.  K.  Alberti,  Zar  Erinn«rang  an  .  .  .  Platen:  BaTimtiier  Blätter  Bd.  8, 

S.  389/47  '2  Th.  Gesky,  Ein  üedenkblatt  zu  Platen»  .  .  WiMWWchaftl.  Bei- 
lage zur  Leiuzigor  Zeitung  Nr.  itö.  —  3.  £mü  NeubArger,  Zun  .  .  .  Platena: 
(Hflnchner)  Allg.  Ztg.  1ML  Nr.  881/7.  —  4.  Ladw.  Balomoo,  Za  Plateos  Gediofat* 
nis:  lUustr.  Ztg.  Nr.  2216.  —  5.  Paul  Schöiifeld.  Zum  GedächtTiiß  Platena:  Unsen 
Zeit  Leipzig.  Oez.  S.  742/62.  —  6.  C.  Schirlitz,  Platen:  Neuo  Jahrbb.  f.  Philo!. 
Bd.  184  (1886).  S.  17  bis  41. 

aC.  J.  Kont,  Lea  Parabo^ns  d'Aristophane  et  eelke  da  Platan:  Reme  da 
rEageignement  Havre  1886.  3,  110  bis  117  und  232, 

aj}.  Barch ewitz,  Aognst  Graf  Platen -Hallermünde  als  Diflbtsr  und  Monsidi: 
Barichte  d.  Philomathie  zu  Neisee  1886.  23,  231  bis  237. 

a».  Gottfried  Böhm,  Aus  Platena  Jugendzeit  1796  bis  1818:  Münchner  Mlg. 
Zig.  1867.  Bsilsg«  Nr.  268  f. 

at.  FVan^Agco  Mascogiari,  Augnato  Flatan  in  Italia:  Nuova  Antologia  1888. 
März.  S.  19Ö  bis  -Aid. 

ta.  Allg.  dtscb.  Biographie.  Bd.  26  (1888).  S.  244  bis  249.  M.  Koch. 

aA.  Adolf  Piohler,  Zu  meiner  Zeit.  Schattenbilder  ans  der  Vaigangmliait. 
1892.  8.  289  und  Aus  Tagebüchern.  1905.  S.  49  nnd  199. 

&u.  L.  V.  Soheffler,  Platena  letste  Waadariahrt  in  Itallan:  B«L  s.  Mflnahsar 
Allg.  Zeitang  1899.  Nr.  132 1 

av.  Ad.  Graf  r.  Behack,  Das  Grab  in  Syrakus:  ^don.  Stuttgart  1890. 
B.  885;78.  —  Ein  halbes  Jahrluindert.    Stuttgart  18><S.    3,  315  f. 

a^.  Basil  Lanneau  Gilderaleeve,  Platena  Poesie:  Essaya  and  Studies.  Balti* 
mora  1890. 

ao  Gottfiriad  Bahn,  Dia  Mntlar  das  IXditsn  Flalan:  Das  Bs^acUnd  1891. 

Bd.  2.  Nr.  8  f. 

tm.  Hannann  Behnldt,  Flaten  in  Born:  Lyooa  Zsch.  t  d.  dtseh.  Untarrielit. 
Jahlg.  6  (189*2),  S.  555/58. 

a(f.  Johann  Friedrich,  DölUnger  und  Plat«n:  Forschungen  zur  Kultur-  und 
Lü-Gasch.  Bayerns.   Mttnohflii  1806.  S.  69  bb  102. 

äff.  £.  Hell  muth,  Beitrige  zur  lyriecb^n  Tr>chnik  Platena«  gawaniMa  ana  daa 
TTmafbeitangen  seiner  Gedidita.   Pipgr.   Crefeld  1893.  40  S.  4. 

ar.  Paul  BeaaoB,  Platen.  Etada  Btagnpliiqna  at  littMw.  Fwia,  Lenax. 
1894.   101  S.  8. 

aw.  Fr.  Düsel,  Aus  Platens  Dicbterwerkstatt:  Zschr.  f.  deutsche  Sprache  1893/4. 
Band  7,  801  126  r.  266  f. 

titp.  Franz  Kern ,  Über  Platens  dichterische  Bedeutunj^  mit  besonderer  Beziehung 
auf  Heines  Urteil  in  den  Reisebildem:  Zu  deutschen  Dichtern:  Gesammelte  Aufsätze. 
Barlin  1896.  S.  164  bis  185. 

a/.  Antonio  Zardo,  flaten  a  Vanaiia:  Nnova  Antologia  1896.  Septamber. 
S.  822  bis  387. 

a^.  Ans  den  Festaufs&tzen  zu  Platens  hundertstem  Geburtstag  (24.  Oktober 
1896);  1.  EriAh  Schmidt,  Zu  Platens  B&kularfeier  «  Charaktenatikan.  Barlin  1901. 
2,  aÖO  bis  287.  -  2.  Nation  14,  62  f.  (E.  Heilborn).  —  3.  Paul  Gflldner,  Platen. 
Ein  (xedenkblutt  zu  seinem  hundortsti  n  Geburtstag:  Akadeniisc  he  Blitttr  Nr.  14. 
4.  Emat  F.  Lorenz,  August  v.  Platen.  Zum  hoodertaten  Jahrestage  seiner  Gehurt: 
Der  Sammler  (Beiblatt  tnr  Angsborger  Abandaattnag)  Nr.  128  («ntbüt  anoh  «in 
Gedicht  ,Zu  Platens  im.  Geburtatai;'  von  Karl  Zettel).  —  Ri  liLrd  M.  Meyer, 
Graf  Platen:  äonntagsbeiüige  der  Vossischen  Ztg.  Nr.  43  =»  Deutsche  Charaktere. 
Baiiin  1897.  8.  128^7.  —  0.  P.  8.,  August  Graf  von  Platan-Hallennllnda:  8ehla> 
aiiefae  Ztg.  Xr.  751 

axo.  Ferd.  Avenanus,  Papierue  Poesie  [gegeu  die  Bobttuptung,  dai  Platen  ein 
Maiater  der  Form  sei] :  Kunstwart  1800.  10,  49  bis  .'>3. 

bo.  Carl  Heinze,  Platens  romantischo  Komödien,  ihre  Komposition.  (Juellen 
und  Vorbüder.  Diss.  Marburg  i.H.  1897.  S.  8.  Vgl.  Dtsch.  Utt-Ztg.  1899. 
8p.  1847  (MeiHMr). 
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h^.  M.  Kücb,  Platen>  Vcrbultjiiß  zu  Goethe  und  S<hiUer  auf  Grundlage  der 
Tagebücher:  Frankf.  Hoclistiltsborichte  14,  3G0  bis  305;  16,  402  bi«  410. 

hy.  ü.  Surra,  Sat^j^io  sulle  odi  di  Aiigusto  von  Platen.    Civitanova  1898. 

brf.  Eugeiüü  Meie,  Aiif,'i)8to  ron  Platen  in  Napoli  o  la  sua  amidzia  cuii  il 
Leopardi:  Corriere  di  Napoli  Nr.  213.   2.  Okt.  1898. 

ht.  Oäwald  Miiy,  Der  Diclitor  Au^'.  Graf  von  Plataii*HaUexmünde;  29.  Bwicht 
der  Pbilomatliio  iu  iieiäts.  1898.  S.  öl  bis  bb. 

br.  Herrn.  Stoekhftaien,  Btudimi  sn  Pktau  Bdladtn.  Beriin  o.  J.  (1^« 
DiBS.].   64  S.  8. 

bq.  F.  Beater,  Drei  Wanderiahre  Platena  in  Italien  1826  bis  1829.  Mit  zehn 
ungcdruckten  Briefen  Platens  an  Konisch.  Ansbach  1900.  85  8.  4.  »  47*  JfthlW* 
beiichfc  des  hiatoruchea  Vereins  für  Mittelfranken. 

UttarariBoher  Voriieriefat.  —  RQekbltck  anf  die  Erlanger  Lehrjahre.  —  Der  erste 
römische  Aufenthalt.  24.  Okt.  182G  bis  April  1>27.  —  In  Neapel  und  am  Golf  April 
bia  jioT.  18Ü7.  -  Der  zweite  xomische  AufenthalU  23.  Nov.  bis  28.  April  1828.  — 
Du  Wanderleben  in  NordittHeiL  Ajml  1828  bis  Denmber  1829. 

b.*?.  Paul  Horn.  Was  venlanken  wir  Persien?:  Nord  u.  Süd  94  (19Ö0),  377  f. 

bt,  Oskar  Greulich,  Platens  litteratur* Komödien.  Eine  Utterar-hiatoriKhe 
Unteraochung.  Bern  1901.  182  8.  8.  Vgl.  Zentralbl.  1902.  8p.  31  (M.  Koeb); 
Enphorion  10,  :^_>>^  bis  8^2  (Sddü.^s.T). 

bx.  Erw.  K  i  r  c  h  e  r ,  Platens  Poieuiteder :  Studien  z.  vgl.  Litt-Geacb.  1  (1901),50bia67. 

bl.  Albert  Leitzmann,  Shakespeare  in  Platens  Tagebflchem:  Jahrb.  d.  dtMSb. 
Shakespear^sellscbaft  Kinl.  ;^7,  216  bis  2'A2. 

bju.  Artur  £em  v,  Platen  s  Orientai  Studies.  Persian  Uiaracter  of  the  Ghaaelen. 
Imitation  of  Peraiaa  Form.  Tranalations:  The  Influene»  uS  India  aod  Panria  on  the 
Poetry  of  Üern!;i;iv    New  York  1901.  8.    S       bis  37. 

hy.  Hauii  Landsberg,  Deutsche  Litteralurkomödien ;  Litt  Echo  1902.  4,  144Öf. 

b£.  M.  Kaufmann,  Heine  contra  Platen:  Heines  Chankter  nnd  die  moderne 
Seele.    Zürich  1902.    S.  75 

S.  b6  Vor/xHchuis  von  Kezensiüneu  und  Urteilen  über  Heines  Angriff  auf  Platen. 

ho.  Kuno  Fischer,  Sebelling.  3.  Auflage.  Heidelberg  1902.  S.  178  bis  182. 

bn.  Rudolf  Unger,  Platen  in  seinem  Verhältnis  zu  Goethe.  Ein  Beitrag  zur 
inneren  Entwicklungsgeschichte  des  Didit«rs.  Berlin  1903.  190  S.  8.  — '  HnndceiB 
Forschun^t  n  zur  neueren  Litt.-G«edi.  38.  Bd.  —  Tgl.  Stadien  s.  veigL  Ul-Gesch. 
4,  120  CPetzet). 

b^.  Albert  Frtea,  Platen  •  Forschungen.    I.  Zu  dem  dramatischen  NadUal. 

II.  Zu  don  ^'"ikcn  und  Tugobih-hern.  Borliii  1903.   126  S.  8.      Eberings  Berliner 
Beiträge  zur  germ.  und  romao.  Philologie.  Bd.  XXVI.  Germ.  Abtlg.  Nr.  13. 
Tgl.  Stadien  s.  vavgL  lii-Geaoh.  4,  123  (Petset). 

U.  Theod.  Fröberg,  Beit>lg»curGcsohiditedeed«atsclieik8onfllts.  StPMsn- 

burg  1904.   Vm.  213  &  8. 

bf.  Lndw.  Frey,  Ans  dem  Seelenteben  dea  Griten  Platen:  Jahrbneh  fttr  aezneUe 

Zwischenstufen.  Leipzig.   IM.  I,  159  bis  2U    VI,  357  bis  447. 

bv.  Rad.  Unger,  Textgeachichtlicho  Studien  zu  Platens  Ghaseieu  nach  den 
Münebner  Handschriften:  Stadien  z.  fergl.  Lit-Oeeoh.  4,  295. 

hff.  Rud.  Schlösser,  Piatons  Sonette,  ein  Versuch  zu  chronologischer  Anord- 
nung. Nachträgliuhe.s  zu  Piatens  Sonetten:  Studien  z.  vtjrgl.  Lit.-Gescb.  4,  188  u.  466. 

b/.  Rud.  SchloRfier,  Zur  Datierung  von  Platens  Aphorismen:  Studien  z.  Tergl. 
Iit.-Gesch.  5,  243.  —  Eine  grofio  Biographie  Platens  wird  von  Schlösser  vorbereitet. 

ht^.  E.  Petzet,  Schiller  in  Platens  Jugendlvrik:  Kochs  Studien  1905.  Schiller- 
heft. S.  294  f. 

bw.  J.  V.  Berper,  August  v.  Platen:  Osterreichische  Rundschau  20.  Juni  1905. 
ctt.  J.  Sadger,  Aug.  vuu  Platen.   Eine  pathologische  Studie:  Nord  und  Süd 
1905.  115,  108  f.  und  222  f. 

B.  Briefe  ron  and  an  Graf  Platen. 

Eine  Gesamtausgabe  der  noch  nicht  gedruckten  Briefe  von  und  an  Platen 
bereitet  L.  v.  Scheffler  in  Weimar  für  die  .Bibliothek  <tes  litterarisclien  Vereine 
in  Stuttgart'  vor.  Die  bis  jetzt  einzige  größere  Teilsammluug  gab  heraus  Joh.  Minck* 
wit^;  Poetischer  u.  literarischer  Nachlaß  des  (irafen  Aug.  von  Platen.  Ix'ipzig  1842: 
Platens  Biiefe.  Bd.  1,  S.  65  bis  282:  Krate  Enoohe.  Aufenthalt  in  DeutaohUnd 
reu  1617  bis  1826.  Bd.  2,  S.  1  bis  489:  Zweite  Epoche.  Aufenthalt  tn  Italien  bis 
tn  seinem  Tode,  ron  1826  bis  1885, 
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üngednickte  Briefe  Plalens,  benasgegeben  Ton  kog.  Leverkühn:  Deutacfae 
Benie  1884  Oktober.  Ö.  39/49. 

An  Minen  Vator:  Naehlafi  1,  240  u.  279.  —  An  seine  Mutter  (14.  Nov.  li^dö): 
Briefwechsel  zwischen  Platen  und  Minokwitz  1836.  S.  106.  —  Nachlag  2,  271  f.  Der 
Briefwechsel  Hatens  mit  seinen  Eltern,  mit  Bruchmann.  Fritz  Fuggor,  Max  v.  Gmber, 
Gustav  Jacobs,  Justus  v.  Liebi«:,  Puchta,  Si{,nsmun(l  liuhl,  Nathanael  v.  SolilichUv 
gxoU  o. «.  ist,  freilich  nicht  löckenlos,  handschriftlich  auf  der  Mündiner  Bibliothek 
Toriumdmi.  —  Ein  Brief  der  Grifln  Platen,  der  Mutter  des  Dtditers:  49.  Jnim»- 
bericht  des  bietoriHcben  Vereins  f.  Mittolfrankon  (1902),  S.  41  bis  46. 

An  Brockhaus:  Heiur.  £du.  Brockhaas,  Fr.  Arnold  Brockbaus.  Leipzig  1^76. 
8,  378.  —  tn  Bnnseii,  herausg.  v.  Theod.  Bumen:  Grenzboten  1878.  8,  21—88; 
Dtsch.  Beruo  1880.  4,  7.  —  an  Cotta  (ungedruckt  im  Cottaschen  Archiv).  —  an 
Ignaz  Döllinger  (uogedruckt).  —  an  die  Brüder  Frizzoni:  Naehlafi  2,  140 f. 

Briefwechsel  zwischen  Platen  und  ÜMedrich  Graf  von  Fogger-Hohoneck:  Nach- 
UM  1,  66  f;  2,  2  f.  -  an  Ed.  Gerhard:  Grcnzboten  1868.  S.  437  bis  440. 

Sieben  Briefe  au  uud  einer  von  Goethe:  Schriften  d.  Goethegesellschaft  1899. 
14,  259  bis  271.  Vgl.  Goethejabrb.  1.  270.  6,  201 ;  Rud.  Ung;cr,  Platen  in  seinom 
Verhältnis  zu  Goethe.  Borhn  in03.  S.  125  f.  —  an  Jakob  Grimm:  Hannoversche 
Posaune  1839/40.  Nr.  132  u.  737.  —  an  Mai  Gruber  18.  Febr.  1824:  Hoffmaons 
Findlinge.  8.  880.  —  Briefe  mn  und  au  Gustav  GOndel:  F.  Reuter,  Drei  Wandar- 
jahre  Platen«  in  Italien.  Ansbach  l'JOO  S  20.  23.  27.  55;  Aus  «lein  Nachlasse 
Gttndels.  Leipzig  lb6l.  S.  44  bis  6ö.  —  aii  und  von  (tottfried  Hermann  (24.  April 
1884):  Briefwechsel  zwischen  Phtten  u.  Mimkwitz.  S.  8ü  u.  68;  Nachlaß  2,  805  u. 
864.  —  K.  L.  V.  Knebel:  Knebels  Briefen  Platen  10.  Dez.  1823  vollständig  bei  Unger 
8. 121  f.,  teUweise  bei  Hompel,  1,  710  u.  Schriften  d.  Goethegesellschaft  1411.  877.  — 
Briefe  an  und  von  Aueust  Kopisch:  F.  Reuter,  Drei  Wanderiahre  PlatenR  in 
Italien  1826/29.  Ansbach  1900;  Otto  Jessen,  Aug.  Kopisch  in  Italien,  ungedruckte 
Briefe  de«  Dichten  an  seine  Mutter  und  an  Platen:  Der  B&r.  Beriin  1894.  Bd.  20, 
Nr.  87  hh  40  ~  an  Justus  v.  Liobig  (ungedruckt):  M.  Carriere.  Liebi-j  und  Platen: 
Angab,  allg.  Ztg.  1873.  Nr.  172  bia  176  Carriere,  Lebensbilder.  Leipzig  1890. 
8.  m  Ine  808;  Liebig  und  Platen:  FrinUecber  Kniler.  Nr.  S41.  12.  Mai  1908.  — 
an  Emilie  Linder:  F.  Binder,  Erinnerungen  au  E.  linder.  MQncheu  1S97.  S.  15. 
50 f.  —  Zehn  Briefe  an  Job.  Minckwitz:  Briefwechsel  zwisclien  August  Graf 
T.  Platen  und  Jehaiinee  Hindndtt.  Nebtt  einem  Anbani;  nnd  einem  Faeatmile 
natena.  Leipzig,  Kummer  IH86.  UOX^  168  S.  8.  Vgl  K.  G[utzkow]:  Lewaids 
DufOlNl  1886.  a,  179/82:  Nachlai  2,  287  f.  —  von  Fr.  Bückert:  SclinoriB  Archiv  5 
(1876),  &  888  f.  -  Drei  Briefe  an  Ueritz  R  u  gen  das:  Alex.  Meyer  Ohne  Katalog 
elMT  Antographonpammlung,  Beriin  1896.  S.  79.  an  L.  S.  Buhl  17.  Juni 
18St4:  Deutsche  Revue  Okt.  1884.  8.  39 f.:  üügednickt<?  Briefe  PUt«ns.  —  an  Frei- 
berm  r.  Bnmohr  (26.  Juni  1.S2k):  Uollei,  Dreihundert  Briefe  aus  zwei  Jahrhunderten. 
2,  2-25.  an  Schelling:  NarhlaB  2,  143:  V.  L.  Plitt,  Aus  Schellingfl  I^ben  in 
Briefen.  Bd.  2.  Leiji/ig  187Ü.  13.  Dez  1824 ;  Hanno v.  Morgeaztg.  184ö.  Nr.  2ü  bis  24. 
Über  ungedruckte  Briefe  Platens  an  Schölling:  Unger  8. 97  Anm.  —  an  v.  Schlichte- 
groll:  1815  Juni  15:  Morgenblatt  1836.  Nr.  14.  16.  Mai  1818:  Reil.  z.  allg.  Ztg. 
1896.  Nr.  2yu.  —  Vierzehn  Briefe  an  (iustav  Schwab:  Briefwech.sel  zwischen  Platen 
und  Minckwitz  1836.  B.  10»  bis  146;  Nachlaß  1,  232  f.  2.  26  f.  ~  an  Fr.  Thiersch: 
Fr.  Thierschs  Leben,  hg.  von  W.  J.  Tliiersch.  Lt^ipzig  und  Heidelberg  IKöfl.  1,  276  f. 
319,  32t;,  328  u.  331.  -  an  Xjlander  1815  November:  Mor^eobiatt  1836.  Nr.  68. 

C.  Werke. 

1)  Platens  Tagebnoh.   1796  bis  1825  [Herausgeg.  von  Veit  Engelhardt  and 

Karl  Pf c Ufer].    Stuttgart  und  Augsburg.  Cotta.  18(50.    XIV,  288  S.  8. 
Vgl.  Blätter  f.  hier,  ünterh.  1860.  Nr.  öl  f.   1864.  Nr.  39. 

2)  Die  Tigebtteber  dee  Grafen  Angnat  too  Flaten.  Ana  der  Handidirift  de«  Djeb- 

tors  herausgegeben  von  L.  v.  Laubmann  und  L.  v.  Seheffier.  Stattgart^  Cotta 
Nachf.  1896  und  1900.  XVI,  875  und  X,  1024  S.  8. 

Vgl  Deatidie  Rnndsehau  1896.  Bd.  89, 8. 299  (K.  Sehmidt  —  Cbaralteriitiken 

2,  280);  Deutsche  lit.-Ztg  1897.  S.  V.i2  (Steig);  Lit.  Ontralbl.  1897.  Sp.  177 
und  1900.  Sp.  278  (Koch);  Anz.  f.  dtsch.  Altert  1901.  27,  269  bis  267  (Köster); 
Eoph.  7,  689  bia  629  (Pettet);  F^kf.  Uocbetiltaber.  14,  300  und  16,  402  (Koch); 
N.  Jahrb.  f.  d.  klnss.  Altert.  lä(X).  3.  657  (Opitz);  Jahresber.  IV,  le.  48  (Mtchela); 
IV,  2,  161/7  (Sauer);  Nuova  Antologia  1901  (de  Lollis). 
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3)  Auj^.  Graf  voa  Plateu  Tagebüclier.  Im  Auszui^e  lieraus^regoboD  von  Erich 
Petzet  Mit  Porträt,  Abbildung  des  Grabmals  und  Faksiuülo  der  letzten  beiden 
Tagebuchaeiteo.  Miiuchen  and  Leipzig  o.  J.  [1905J.  ZX,  400  &  8.  —  Dia  Fraeht- 
scbale.   Zweiter  Band. 

4)  Betini.  Lnatepiel  in  zwei  Akten.  1806t  Erieh  Patzet,  Platane  di»mAtiediar 

Nachlaß  ^  Deutsche  Littentncdenkmale  Nr.  124.   Berlin  1902.   8.  3. 

5)  Charlotte  Corday.    1812:  Petzot.  Nachlaß  S.  4  bi«  Iii. 

6)  Konradia.    1813  bis  1816:  Petzet,  Nachlaß  S.  14  bis  33. 

7)  Horatitis.  Tranerspiel  von  Coniaille.   1814:  Petzet,  NaohlaS  8.34  bis  45. 

8)  Die  Toc)iter  Kadmus.    Eine  dramatische  Dichtnng  in  dngr  Akten.  181<»; 

Fetzet,  Nachlaß  S.  !n  bis  104  (vollständig  ausgeführt). 

9)  Moiven-  und  Abeud-Betrachtuogea  (Mai  1816).  —  Neue  Aasgabe.  Manchen 
o.  J,  [1896J.  39  S.  8. 

10)  Bevaniaa.  Tiauafapiel  naoli  Baein«.  1816:  Fetzet»  Naflliia  &  106  Ue  116. 

11)  Dor  Kochzoit^Mst.  Schauspiel  in  drey  Akten.  1816.  —  Zweite  Beaibaitang: 

Alearda.    1818:  PeUet,  Nachlaß  S.  117  bis  174. 

12)  Hymne  der  Genien,  am  Sficularfeste  der  Befonnation  [in  Uexametarnj. 
München,  Lentner  1817  (Einzeldmdr  in  150  Enmidaian);  Ntlmbefgar  OomqKHuient 
1817  November.  —  Werke  1M76. 

18)  Der  Sieg  der  Gläubigen.  Eiu  geistliches  Naclisri  'l  von  August  von  Platen. 
Geschrieben  im  Dezember  1817  zu  München.  Supplement  zu  Platens  Werken. 
Herausgegeben  von  Carl  Vogt.  Genf,  Lauffer  n.  Co.  1857.  44  8.  8.  —  Werke 
1876.    -  VprvnlhtfinfUnter  Abdruck:  Redlich  2,  1  bis  29 

Zueignuu^  m  die  Freunde.  —  Prolog.  —  Nachspiel  (Sankt  i:'etar.  Die  Matter 
Qottee.  Ein  Katior.  Sine  arme  Saeto). 

18a)  Die  [I  i  n  Propheten.  Ein  Schwank  iu  Veraen.  Umarbeitung  des  ,Siegee 
dar  Ghiubigon^  vom  August  1820:  Schriften  1822.  S.  101  bis  114.  —  Werke  1839. 
8.  161:  Die  neuen  Propheten.   £in  Nachspiel.  1817. 

Prolag.  Faiaonan :  Sankt  Bster.  Eine  anna  Seele.  Ein  eeiir  latiMialer  Hanadt. 

14)  Ghaselen  von  Angnit  Graf  v.  Platen  Hallamittada.  Erlaagan  Carl  Haniar. 

1821.  aö  S.  8. 

ParsMcbea  Motto.  —  Torwort,  Erlangen  den  leten  Mirs  1821.  Oliaaaien.  .Du, 

der  nif  ^'fswagt  zu  flicr^t  ii'  -  1.  .Der  sich  schaffend  hat  erwiesen  siebenmal'.  .Ent- 
apringen  ließest  da  dem  £j  die  Welt\  3.  «Düfte  sprüht  die  junge  Sproaae  fernehin*. 
4.  ,woI  mir.  sie  iMilto,  die  Uabande  Haad  mich*,  o.  ,Dia  Knospe  spradi:  da  nehst, 
ich  bin  im  Keim  erst*.  6.  ,Du  bist  der  wahre  Weise  mir*.  7.  ,Uom  raorgeol&nd'schen 
Dichter  brennt  das  Herz'.  8.  ,Dürft'  ich  doch  auf  alle  Pfade  folgen  dir!'  9.  ,Meia 
Harz  ist  zerrisaen«  do  liebst  midi  nicht!'  10.  JE»  tagt,  es  wirft  anfs  Meer  den 
Streif  die  Sonne'  11.  ,Ihr  befcrfibt  midb,  jene  haßt  mich,  o  wie  sehr!'  12.  ,Die  L5win 
ziert  des  I^weu  Mähne  nicht'.  ,1.3.  Komm  und  brich  des  jungen  Jahres  Hyactothen'. 
14.  .Ganz  in  Unschuld,  Lieb'  und  Güte  eltthte  die  Wange  dif.  lö.  ,Mir  vor  allen  schön 
erschien  die  Tulpe'.  16.  ,Sieh  die  Wolke,  die  mit  Blitz  und  iCnall  spielt'.  17.  ,DIr 
edler  Jüngüng,  bring'  ich  heut'  ein  Lied*.  18.  ,Wenn  du  sammelst  goldoo  Trauben 
ein*.  19.  «War  aog  wo  Nerv  im  Welt^'ehirne?  Du*.  20.  .Dar  Strom,  der  neben  mir 
verraaschte,  wo  ist  er  nun  ?'  '21.  ,Dir  gehorcht'  ich.  wiirf,'pn  Ohres,  ehedem'.  2'2  .Nach 
liebücher'm  Geschicke  sehn'  ich  mich'.  2o.  .Schatten  wirft  die  laubige  Platane  mir'. 
24.  .0  weh  dir,  der  dio  Welt  verachtet,  allein  in  eeyn'.  25.  .Du  grolUt  dem  Schah« 
weil  du  gebunden  bist'.  26  .E«  sprudelt  Wasser  aus  dorn  Stein  crapor'.  '27.  .Nah  dich, 
ungeweihte  Wespe,  diesem  Blumenberde  nie'.  28.  ,Ja,  deine  Liebe  flammt  in  meinem 
Busen'.  29.  ,An  der  Lilje  schönen  Kelchen,  und  am  Agley,  pranget  er*.  :^0.  ,Auf, 
und  nicht  länger  dich  verhehle  dem  Vaterland!'  —  .Hat  eacli  dea  Dieiiters  lied  er- 
freut*. —  An  Göthe.   .Dein  Name  steh  zu  jeder  Frist'. 

V«l.  Kunst  und  Altertum  1822.  3.  3,  175  (Goethe  Hempel  29.  454 1;  Wiener 
Jahrb.  d.  Iii.  1822.  19. 143  bis  Itö  (CoUin);  Allg.  Lit.-Ztg.  1822.  Nr.  ISO.  3p.  565/8 
(ancli  aber  Nr.  16);  Karl  Pati,  Ober  Bfldrarte  Ansprodi  anf  die  ersten  dentedien 
Chaaelen:  Schnorrs  Archiv  10  (l^'.'^ll,  52t;.  Dazu  C.  Beyer,  Nachrichten  von  Rtickerta 
Leben.  Ges.  Werke  12,  414  und  Bückort,  ein  biographisches  Denkmai  S.  HO;  Unger 
a.a.O.  8.  187f. 
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15)  I^risciiQ  Blatter,   ^o.  1.    Von  August  Onf  von  Flaten  Uaiiermünde. 
Uipsig:  F.  A.  Broekbaoi.  1821.  VUI,  Wi  8.  8. 

Vorredf  ,  Erlaubt!  den  24.  Mai  1S21  —  Prolog  .Bw  alle  Kämpfe  durchgekämpft 
die  lieb«'.  —  Sonette  £}Ul].  lölö.  ,I>ie  Welt  wird  Ptom  mehr  und  mehi", 

Vorwort  .Sonette  dichtste  mit  edlem  Fener*.  An  Bosafie:  1.  ,N{eht  ans  Begier  nnd 

iiu8  Genuß  Rewoben"  2  ,Ton  weiter  Ferne  Word'  ich  angezogen*.  An  Scbelling  in 
W  Exemplar  der  Ghaselen  .Gebeut  nicht  auch  im  £önigreiah  des  Schönen*.  An 
F.  T.  B.  bei  demedben  Anlasse.  Das  Sonett  an  Ooefhe.  An  SoheUiQg  ,Als  ein  Jabr» 

hundert  müde  sank  zu  Grabe',  Das  romantiBche  Drama.  Aufruf.  An  J  J.  W. 
,Die  Kunst  ist  todt,  wir  haben  sie  begriffen'.  Beruf.  Sonett  nach  Camoens.  — 
OhSre  am  einem  Drama.  1819:  Krenslkbrender  Matrosen;  Ho<d)seitdier.  6e- 

sanimolto  Lieder  [35].  181H.  IH'Jd.  An  Camoen-':  .Enthfillt  s'u-h  jfilirlicli  weit 
und  breit*.  2.  ,lch  bin  ein  Waanertropfen'.  3.  Trinklied  ,Wo  bich  gaiLeu'.  4.  ,Ein 
Hochzeitbitter  zog  der  Lenz'.  5.  Gesang  der  Todten.  6.  ,Da  liegst  Du  nun  im 
Grabe*.  7,  Das  Leben  ein  Traum.  8.  Fiwraenlied.  9.  Peruanisclies  Li.  1  lo.  ,Wa8 
gUt  die  Sdieidewand'.  11.  .Vergällend  konntest  du  versflSen'.  12.  ,LuU  tief  in  dir 
mich  lesen'.  13.  ^wischen  Fichtenwäldern*.  14.  ,Auf  ewig  fliehn  die  Scherze*. 
15.  Antwort  .Unseliger,  wohin  verirrst  du  dich?'  16.  ,Es  ziehen  viel  Gestalten*. 
17.  ,£inem  iungeu  Manne  gönnt  ihr*.  18.  ,Ich  schleich'  umher*.  19.  ,Yon  Magiern 
beifit  es  und  von  andern  Weisen*.    20.  Trinklied  ,So  lafit  uns  noch  einmal  vereint*. 

21.  Winterlieder:  I.  .Geduld,  du  kleine  Knospe*.  II.  ,Der  Himmel  ist  ßo  liell  und 
blau'.  22;'23.  Au  einöu  Freund:  I.  .Einsam  und  von  Stdimerz  durchdrungen'.  II.  ,Auf 
Gewisser,  welche  ruhen*.  24.  ,Ibr  Vöglein  in  den  Zweigen  schwank*.  25.  .Die 
Nebel,  ach.  verdüstern*.  *2ü.  .Wie  werden  wir  umhergetrieben'.  27.  .Wehe,  so  willst 
du  mich  wieder.  28.  .Was  ich  tue  und  vollbringe*.  29.  .Dies  Auf«  und  Niederw(^en*. 
30.  ,Wohl  iiab"  ichs  tief  empfunden*.  31.  ,Zwar  wind'  ich  jetzt  midi  durch  go- 
räuschVe  Menge'.  82.  ,£rfoncbe  mein  GeheimniA  nie'.  dS.  ,8uhenktest  du  mir, 
Kind,  VertrauMi*. 

Ghaselen.  Zweite  Sammlung.  1821.  Dem  Dichter  Friedrich  Rackert  su> 
geeignet.  Entremos  mas  adentra  en  la  espeeura!  I.  .Sieh,  du  schwebst  im  Reigen- 
tänze; doch  den  Sinn  erkennst  du  nicht*.  2.  .Wann  einst  der  Fisch  vom  Bade 
springt'.  3.  ,Bist  du  der  Freond,  weil  du  mein  Herz  gewinnest?"  4.  .Dir  wuchs  aus 
flacher  Rochten  ein  Paradies,  o  Freund!'  .5.  .Wallt  der  Busen  dir?  das  Gewand 
bebt'.  6.  ,üie  Blätter  sind  im  Buschrevier  gefallen  ab'.  7.  ,üu  bist  der  Stern,  der 
hoch  im  Blauen  schwimmt'.  8.  ,Ich  bin  wie  Leib  dem  Geist,  wie  Geist  dem  Leibe 
dir*.  9.  ,Wte  die  Lilie  sey  dein  Busen  offen,  ohne  Groll*.  10.  ,ln  Thäleru  ist  der 
Tulpe  Sitz,  du  siebst  es'.  11.  .Wenn  ich  hoch  den  Becher  schwenke  sflfiberanscht*. 
1*2.  .Die  Nachtigall  trotz  allen  Falken  bleibt'.  13.  ,Wann  wird  empur  der  Rosenast 
aiob  richten?*.  H^WjJinst  du.  daA  der  ii'ronunen'.  15.  »Wer  immer  Gott  ergeben, 
er  o^ert  ddi  der  Welt*.  19.  ,W«r  wetxt  vom  Schwerte  mir  hinwefp  die  Seliarten?* 
17.  J)ii  wähnst  so  sicher  dich  und  klug  zu  seyn'.  18.  .Bist  du  geboren  eine  kalta 
BOste?*  19.  ,Du  siehst,  wir  Iftohcln  deinem  Üohne  nur'.  20.  ,Das  Morgenroth  be- 
sbUmt  die  Nacht  endUeh'.  21.  .Laft  dich  nickt  Terftthmi  too  der  Rom  Dflflen'. 

22.  ,Nach  Sommervögeln  hasche  ii  lit'.  23.  .Die  Ruhe  wohnt  in  deinen  Zügen, 
Fkeond*.  24.  ,Die  Bebe  schlingt  um  ihre  Stango  Blüthen'.  25.  ,Du  bist  der  Wan- 
denmann,  der  auf  der  weiten  Fahrt*.  26.  .Wenn  dn  dich  snr  Quelle  bQckest.  seh' 
ich  gerne  zu*.  27,  .AV^ie  schön  dein  Haupt  die  Krone  von  Lilien  umfliclit*.  28.  ,Sieh', 
wie  die  Rosen  vor  dir  starben  weg'.  29.  »Kann  ich  Mutb  und  Lust  erneuen  ohne 
dlch\  SO.  ,Abend]iiramel  fobt  siiui  dichte  roaenrofh*. 

Romanzen  I'rste  Sammlung.  1813.  [G];  Saul  und  David.  Heimkehr. 
Mädchens  l^achrul  .  Der  Mädchen  l'riedenslieder.  Der  letzte  Gast.  Veii^ifimeinnicht. — 
KaehMldungen.  1819.  Bomamte  ans  dem  AU^ianiaehen:  1.  J&nmal  war*s  im 
Maienmonde'.  II.  .Hochzeit  hielt  man  dort  in  l*rankreich*.  Romanze  aus  dem 
Dänischen  ,£in  Ritter  so  männlich,  so  keck  and  so  hold*.  —  Romanzen.  Zweite 
Sammlnnr-  1819.1820.  [9]:  Wittekind.  Endymion.  Der  Pdgrim  vor  Sand  Jott 
Dir  Totltcnhand.  Da?  Or  ili  im  Hum  nT;  fn^hneiderhurg.  Glosse  ,Du  weinst.  HeiSp 
allerliebste,  du?'  König  Udo.  Irreuder  Kitter.  —  Anhang.  Romanze:  L  ,Wie 
rafft*  ich  mich  auf  in  der  Nadit,  in  der  Nacht'.  II.  ,Am  FelsenvorgeUig«  Mhioff*.  — 
Epilog  an  die  Freunde  .Erstorben  scheint  das  heilige  Verlangen'. 

Vgl.  literar.  Ckinver8.-BL  1821.  Kr.  261  G^r)  —  WUhelm  MOUen  Schriften 
1880.  6,  277  bis  289;  Unten  Nr.  77)  Y. 
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16)  Vermiachte  Schriften  von  August  Graf  von  PlatoD-Hallermünde.  Erlangen, 
bej  Carl  Heyder.  1822.    174  S.  8. 

Vorwort.  Im  November  1821.  S.  7  bis  24:  UaraU  Tod.  Eine  dramatuoiie 
SkizM.   1820  —  Kadilag  1,  41  bii  RO;  B«ilKcli  2,  41  bis  53.  —  S.  25  bis  48: 

Oden  und  C;)ntat«n.  ISlf.  las  1820  [10];  S..vn  und  Wirk.-n  Faust«  Gebet.  Drey- 
leben.  Kloster  Könlgsfelden,  aus  einem  Beisetagebuche-  Der  ISeelenwaiideror.  Die 
Antiken.  An  die  Ttilpe.  Chrietoacbt  Osterlied.  Licht.  —  8. 49  bia  100:  Lieder  [44]  0 
.SchiiiiTZ  uiul  Freude  sind  genossen'.  ,NiOfh  tniLicwin,  ob  mich  der  Gott  lieseele'. 
i.  Ich  plKickto  die  weilien  BlUthcn*.  2.  ,Lockt  es  nicht  auch  dich  ins  Weito*. 
3.  «Euch,  kleine  Welleo,  tefa  ioh  stäuben*.  4.  ,Sie  trag  ein  Baad  in  Haaren*,  g.  ^eat* 
ist  neu  dor  Taj,'  erstiuiden'.  6.  .Do.^  Abendsterns  ersehnter  Schein*.  7.  ,M.iij  der 
Wind  im  beben",    ö.  ,So  liast  du's  in  dir  fest  erwogen'.    9.  .Wann  wird  der 

goldne  FrtMiiientag  erscheinen'.  10.  .Wiederkehrend  nach  dem  Vaterlande'.  11.  ,Waa 
ist's,  das  jcdiMu  I.in Jonblatt  ontfiätisoll'.  12.  .Durfte  mich  oin  Gott  bethnren'. 
jj.  Nach  dem  iloilaudibcheu  JJa  tiit-ll  Ko.sdieu  lind".  14.  ,Hier  uuch,  nah' des  Gott- 
hardti  alten  Seen'.  Irt.  ,Wünle  si'll)-t  dio  Welt  zertrümmert'.  16.  .Willst  du  lauen 
Äther  trinken'.  17.  .Der  Schäferknabo  horcht  dos  Baches  Rauschen'.  18.  Wer  je 
sie  trug  im  Herzen".  19.  ,Sey  getrost  mitl  lächle  wieder*.  20.  ,VVeim  des  Gottes 
letzter,  milder  Schimmer'.  21.  .Werden  je  sich  feinde  Töne'.  22.  ,Noch  im  wollust- 
vollen May  des  Lebens*.  'lo.  .Duften  nicht  die  Lanbongän^e?'.  24.  .SrJieiden  löst 
mit  gord'schem  Hiebe'.  25.  ,Uud  mußtest  du  verichwiuden'.  2G.  ,Eueh,  liebe  Berge, 
grüß'  ich  wieder'.  27.  .Träume,  die  behende  fliegen'.  2S,  ,Ein  Vogel  bin  ich  worden'. 
29.  .Wenn  ich  auch  verliebten  Qualen',  30.  ,Die  alte  Gluth,  was  kann  sie  frommen'. 
31.  .Fühlst  du,  wie  die  Winde  kosen?*  Ü2.  ,Wie  Einer,  der  im  Traume  liegt'. 
'Su.  ,Fiihro  wohl!  Dicli  wiodi'r.soheii".  34.  ,Die  Liebe  hat  gelogen'.  35.  ,Wa8  wirfst 
du  aohiau  mir  Net««'.  UU.  .Schlummer,  deine  seFge  Jkiacht'.  ^7.  »Da  mahnat  aäaik 
an  fldimerzlicshee  Hflssen'.  H8.  ,Da  sprichst,  daB  ich  mich  t&iMehte\  89.  ,Befiangien 
im  verworrnon  Stn'l>on'.  40.  ,0  WitIiscI  von  Empfindungen'.  Die  T.oser.  Sunett 
JDaß  ich  dich  liebe,  hast  du  nie  vermutbef.  Sonett  ,WenA  Leben  Leiden  ist  und 
Leiden  Leben'.  Epilog  .Mir  hielt  der  Tag  den  Spiegel  rore  Geridit.  —  8. 101  bia  114 : 
Die  neuen  Propheten.  Kin  """clnvank  in  Vor.sen  1^17.  S  115  bis  11^:  Colombos 
Geist.  Ibia.  —  S.  119  bis  132:  Jüegiscbe  Gedichte  von  1Ö13  bis  IÖ20  [81:  Fng- 
mcut  .Horch,  wie  die  Naehtlnft  apieltf.  Epiatel  ,Da,  dei  Gedichts  nnd  de«  iMt^tm 
Freund'-  Rfirkblick  ,0  norh  denk  i<-h  mit  I.nst*.  [Zwölf]  Distichen.  Xarhleso  der 
Liebe.  .Vn  Psyche  [vier  DisticlieiiJ.  Gedichte  im  Geiste  der  Anthologie  (Hero  und 
Sappho,  der  Lorbeer;  Alexanders  Grab ;  Cäsar  am  Rubikon).  An  die  Muse:  I.  .Arnme 
des  Kinds  warst  du'.  II.  .Noch  besitz  ich  dich  nicht*.  —  S.  132  bia  167:  Der 
c^piepel  des  ilafis.  1821  [i9J:  Nach  dem  Persischen  von  Saadi  ,Die  Welt  kam  zur 
}inh\  \n  Otto  von  BUlow  ,Wenn  diese  Blumen  sich  zur  Krone  reihen'.  Sonett 
,DaB  Hati.s  kühn  st  y'.  ,Das  Alter  wägt  und  mißt  es'.  Ghaselen:  ,Hilf  mir  Uafis, 
daß  ich  hüße'.  1.  ,\Vadi  auf,  wach  auf,  o  Hafis'.  2.  ,Entgeht  auch  Segen  euch  und 
Friede  bier'.  3.  ,0  scheue  dicli  nicht,  in  Noth  z-i  seyn'.  4.  .Wer  hätte  nicht,  wie 
Schemseddin*.  .'>.  .0  nimm  dio  Rosen  auf.  f\.  ,..cr  T.iebe  Blütenstaub,  o  Frt'und*. 
7.  ,Der  Schenke  kummt,  mich  dünkt'.  ,Prci8eu  willst  du  micJi?  Was  kann  ich 
geben'.   9.  ,Da8  ist  der  wirkliche  Schöpfungstag*.    10.  ,So  viele  sahn  um  uns  wir*. 

II.  ,Die  Sterne  scheinen,  und  alles  ist  gut'.  12.  .Es  trillert  Bfllböl  anderswo'. 
13.  .Wer  wagte  je  zu  hassen  dich'.  14.  ,Wer  spricht  dem  Traur'gen  Trost  zu?' 
15.  , Deine  Wang'  ist,  dGrft'  ich  KOsso  holen  mir!'.  16.  ,Im  Glas,  im  helle  verklärten, 
gib*.  17.  ,Mädchen,  ewig  junge,  schöner  als  dio  Sonne'.  18.  »Du  fingst  im  liebUohen 
Trugnetz  der  Haare  die  ganze  Welt*.  19.  «Erschiene  selbst  Suleicba.  von  Grab  «r- 
stauden  liier'.  20.  ..It-lo  Tulpi^  muß  zur  Lcyer'.  21.  .Nicht  immer  Ii  itre  mich  mit 
Scherzen  auf.  22  jSo  war  ich  ein  Ball  des  Geschicks  nur?'  '23,  ,Und  i&ng'  ich 
noch  80  mild  Ton  deiiwr  8cb6nheit«.  24.  ,WiBt,  da«  Allah  jedem  Iidwhea*.  Bnbuat 
,Wenn  ich  Schenkenwangen  kflsse'.  .Wem  dicß  Büchlein  will  ^'«fallen?*  —  Abschied 
von  der  Zeit  aia  Epüogua  JConut'  ich  doch  sonst  mich  auferbauen'. 

Vgl.  Litemr.  Coiifen.-BL  1822.  Nr.  247.  8.  986/7. 

17)  Beiträge  in  die  .Urania'  a.  für  18*23.  S.  549  bis  500:  [Zwölf]  Sonette  Ton 
August  Graf  von  Platen.    1.  ,Nach  langer  Arbeit*.    II.  ,Wenn  du  vergessen  kannst'. 

III.  ,Kaum  land  ich  dich'  [von  Platen  nicht  in  seine  Sammlung  aufgenommen; 
wiedergedruckt:  Schnorrs  Archiv  10  (1880),  S.  584  f. J.  IV.  ,Was  will  ich  mehr'. 
V.  ,Wie  ein  Verlomer'.  VI.  «Waa  gleüt  der  Strom'.  VIL  .Wer  hätte  nie'. 
Till.  ,Dj»  eiate  Gonsf .  IX.  ,Wie  schirilU  das  Hen*.  X.  »Was  kann  dS»  Walt*. 
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XL  .Des  Glück«  Gunst'.  XU.  ^'er  in  der  Brust'.  —  b.  f(ir  1824.  ö.  a4J:  Prolog 
ao  G9the  za  einer  Übersetzong  Hafiatecher  Qedtehte.  Von  August  Graf  von  Flaten 
.Erhabner  Grei.s,  der  <lu  des  Hafis  Tönen'  (1822). 

18)  Äm  (irabe  Peter  Ulrich  Kemella.  2.  April  Erlangen.  Zwei  QuAit* 
blütter  ohno  Angabe  dea  TerfaaaerB. 

19)  Beiträge  ins  ,Frauentaaehenbocb'  für  1824.  a.  S.  8:  Die  grundlosdn 
Bronnen.  Eine  fränkisdie  Sng'c.  Fragment,  h.  8.  11:  Choröbtis  der  Kassandra. 
Heroide.  iblö.  (K;i>>.in(iras  Antwort  an  Choröbus  handscr-ritUich  im  Münchner  Nach- 
laß). —  für  \^'2:>.  r  S.  'I'y2:  Epistel.  1820  »Unmittelbarer  der  Natur  verschwistert'. 
d.  S.  257:  Wäinämöinens  Harfe.  Finnisches  Bauernlied  aus  detii  Schwedischen  über- 
setzt. —  0.  S.  260  f.:  Vermischte  Gedichte.  1822.  18'2:3:  I.  Au  eine  Gaisblattlaube. 
II.  AnfMlmb  der  Trauer.  III.  ,Du  denkst,  die  Freude  festzuhalten'.  IV.  Aaf- 
munteninp:  .Trinke  nur  nicht  tropfcnwei.so'.  V.  Sonett  .Dich  oft  zu  sehen'.  VI.  .Mein 
zu  schuchtorne^  Betragen'.  VII.  ,Sich  von  den  Menschen  fernzuhalten'.  VUI.  ,Icli 
gab  mich  stets  mit  ganzer  Seele  hin'.  IX.  Liebeswamnngen  ,I)en  Körper,  den  zu 
bilden*.  X.  Lebensfurcht  ^ch  möchte  gern  mich  frei  bewahren'.  XI.  Antwort  «Was 
soll  diefi  kindische  Verlangen*.  XU.  .Wohl  mit  Hafia  darf  ich  sagen'. 

Literar.  ConT«n.-Bl  1825.  Nr.  17  —  Wilh.  MQller»  Vorm.  Schriften  18S0. 
V,  S.  412/5. 

20)  Schauspiele  von  Anj^u-t  Graf  von  Plate a  Hallermüiide.  Erstes  Bändrhen. 
Erlaiwan,  Verlag  von  Carl  ]l»v  N  r.  1824.    1  Bl.  und  226  ij.  8. 

Legende.  —  Der  gläaeme  Pantoffel.  Eine  heroische  Comödio  in  fünf  Akten. 
Okt.  1823.  —  Zueignung  Des  vorberj,'Lhenden  Drama's  an  Schelliog  ,E3  muU  «in 
Volk  allmählig  höher  steigen*.  —  Historischor  Anhang.  Für  die  Freande  des  Dichters: 

1.  Klagen  eines  Ramlerianers  [Knebels]  bei  Durchlesung  des  gläsernen  Pantoffel.s. 

2.  Antwort  an  den  Ramlerianer.  -   Berengar.   Eine  Comödie  in  einem  Akt.  18*24. 

Vgl.  Goethe  zum  Kanzler  t.  Müller  24  und  zu  Eckermaim  30.  Hin  1824 
{<mm  Biedermanne  Oe^pr.irhsammlung  10,  121  nnd  5,  69). 

21)  Neue  Ghaaelan  von  August  Graf  vtni  Platen.  Erlangen,  gedruckt  mit  Junge'- 
aohen  Schriften.  1823.  1  Bl.,  62  S.  [Zuerst  von  Platen  im  Selbstverläge;  der 
Rest  der  Auflage  erhielt  dann  ein  neues  Titelblatt.  Erlangen,  Hadder  1824].  —  Zweiter 
unveränderter  Abdruck,    Krian^'eu  1836. 

,Der  Orient  ist  abgethan.Nun  seht  die  Form  als  unser  an'.  —  Prolog:  .Sollen  namen* 
los  un>  häntrt^r*.  —  Ghaaelen  .Ks  ^ieht  ein  Dichter,  ohno  Falsch  und  List'.  I.  ,Ein  Friihlings- 
athem  kouuut  ans  deinen  landen  her'.  11.  ,I)er  HollYiung  Schaumgt'büude  bricht  zu» 
sammen'.  III.  ,Die  I.iebo  ^nlit  Genuß  und  Schmerz,  und  Vieles  tragen  wir'.  IV.  ,Schwarsea 
Auge!  Böser,  falscher  Dieb'.  V.  ,Wenn  dich  mein  Blick  vermoclit  zu  finden  auch*.  VT. 
,0  Thor,  wer  nicht  des  Glückes  geheimem  Winke  folgt'.  VII.  ,0  wäre,  dich  zu  lieben,  mein 
einziger  Beruf*.  VIII.  .Mit  Manchen  tändelt"  it  h  so  manche  Zeit  hinweg*.  IX.  ,Den  Ge- 
ruch berauaebt  der  flieUer*.  X.  »Waa  ist's?  Wae  soll  gaechebn?  Die  Zeiten  sind 
^verwirrt*.  XI.  .Verdammen  mSgen  hier  and  da  der  Knnat  strenge  Richter  mich*. 
XII.  ,Dur  Frühling  liilft  der  Welt,  der  starren,  lahmen  auf'.  XIII.  ,Ich  bedurfte, 
deine  Liebe  zu  gewinnen,  heut  und  monten*.  XIV.  »Herein,  ergreift  das  KelcbglasI 
Waa  wcUt  ihr  weiter  tiinn  ?*  XV.  .0  llior,  wer  niobt  ün  Angenblick  den  wuran 
Augenblick  ergreift'.  XVI.  ,Ha'''  i<'h  dtu  h  Verlust  in  Allem,  wa«  ich  je  gewann,  or- 
tragen'. XVU.  ,£b  lächelt,  voll  von  Müde,  mir  manche  Angesicht'.  XVUL  «Die 
Zeiten,  wo  das  uebeben  nah,  eio  Robn,  ihr  wi8t  nidit  wie,  bemm*.  XIX.  .Wae  heim- 
lich oft  mein  Herz  orfrisrht*.  XX.  .Wer  Gelder  eingetrieben*.  XXT  .Bas  Srh5ne 
will  ich  verehren,  verlachen  die  ganze  Zeit'.  XX IL  .Kein  Yerstand  ger  kann  zer- 
gliedern, was  den  Menschen  wohlgefällt'.  XXIU.  ,Die  XottoD  atoreift  ich  ab,  und 
warf  die  Seile  weg*.  XXIV.  .Weiß  ich,  wohin  ich  noch  gezogen  werde*.  XXV.  ,Wie, 
du  fragst,  warum  dein  Wohlgefallen*.  XXVI.  .Jahre  schwanden,  dieser  Busen  ist 
von  Liebe  rein  gewesen*.  XXVII.  ,Eb  schmückt  mit  zarter  Decke  kaum'.  XXVIIL 
.Der  Trommel  folgt'  ich  manchen  Tag.  und  an  den  Ilöfen  lebf  ich  auch*.  XXIX. 
Jmmer  erhält  die  Verliebten  wach'.  XXX.  ,lch  sah  vor  mir  dich  wandeln  einst*. 
XXXI.  .Wae  giebt  dem  Freund,  was  giebt  dem  Dichter  seine  ^Veil)e?'  XXXII.  Jim 
allen  Fesseln  wand  mein  Geist  behende  sifh*.  XXXIII.  , Einmal  will  ich,  das  ver- 
sprech'  i(!h,  ohne  liebtrekose  leben'.  XXXIV.  .8<!hflchtorn  war  die  Seele,  war  er- 
ii^hrocken  sonst*.  XXXV.  ,Im  I^ben  fühl'  ich  ntets.  ich  weiß  nicht,  welebe  Qoil?* 
XXXVl.  .Ich  trat  die  Strafte  der  Gefahren  an'.  XXXVU.  ,Oft,  mit  banger  Seele, 
spiel'  ich  den  Zerstreuten,  dir  zu  Liebe'.  XXXVIU.  ,Könnt'  ich  spielen  eine  l.aute'. 
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XXXIX.  ,Wie  doch  sogleich  im  W«rtfae  der  Preis  der  Dinge  lallt'.  XL  .Meine  Lieder, 
dio  du  hörest,  träumen  nur  von  Sans  und  Braas*.  XLI.  ,Ein  Wuuder  muß  pparhphen, 
weuü  ich  dich  Rücken  soll'.  XLU.  ,Wenn  ich  nur  minutenlange  deinus  ialKks  ge- 
nossen hätte'.  XLIII.  ,Den  Zehnten  gibt  die  Horn  von  ihrem  Golde*.  XLIV.  ,Komm, 
denn  ohne  dich  die  Seele  durch  den  Wc-m  erlab'  ich  nicht'.  XLV.  ^ie  Ffille  diese« 
Lebens  erfüllt  mich  oft  mit  SchreekenV  XLVl.  .Es  Hegt  an  eines  Menschen  Schmerz, 
au  eines  Menschen  Wunde  nichts'.  XLVII.  .Ist's  möglich,  ein  Geschöpf  in  der  Natur 
au  sejn*.  XLYUI.  ,Mir  ist's,  als  stund'  ich  auf  dem  Ararat'.  XLIX.  ,Er,  deesea 
Stnn  dnreh  SchSnet  nidit  anznfachen  iit*.  L  JHe««  ireidilichen  Gesänge,  die  ich 
hier  zusammenflocht'.  —  ,Im  Wasser  wogt  die  Lilie,  die  blanke,  hin  und  her.'  — 
fWas  stets  and  aller  Orten*.  —  Epiloc.  .Gern  gehorcht  des  Herzens  Trieben'.  — 
Anhang:  Kaaslde.  ,Ja,  dn  standet  in  Itrifrger  Jugend,  grofler  Bahlgenot  dar  Zeitf. 

Vgl.  Kunßt  und  Altertum  1&'24.  4,  'S,  169  bis  16'2  (Eckerraann);  Goethes  Tage- 
bücher 8.  2<0T.  18'2d,  Gespräche  mit  Eckermann  21.  u.  24.  Not.  (ersterea  fehlt  iu 
Biedaniuuu»  Bammlung  4,  324,  mit  8or«t  28.  Olrt.  1828.  üntni  Nr.  77)  lY. 

22)  Sonette  ans  Venedig  von  August  Grafen  von  Platen.  Erlangen  1825.  18  8.  8. 

Dem  dentacheu  Freunde,  den  die  Sterne  lenken  (Stanze).  I.  ,Mein  Äuge  liesß'. 
U.  »Dies  Labyrinth  von  Brücken'.  III,  ,Wie  lieblich  ist's'.  IV.  ,Nun  hab'  ich  diesen 
Taumel'.  V.  .Yeut  Ii-  liegt  nur  noch'.  VL  ,Er«t  hab'  ich  wenigen*.  VIL  ,Der  Cana- 
lazzo  trägt'.  VIII.  .Es  scheint  ein  hinges'.  IX.  ,Ich  f(ihle  Woch'  an  Woche'.  X.  JHier 
wuchs  die  Kunst'.  XI.  .Ihr  Maler  fahrt  mich'.  XII.  ,Zur  Wüste  fliehend'.  XUJ. 
,Hi«r  seht  ihr  iMlich'.  XIV.  ,Weil  da,  wo  Schönheit  waltet'.  XV.  ,Ieh  lieb»  dlflfa, 
Wi»  jener  Formen  eine',    XVI.  ,Wa8  läßt  im  I/eben  aich  zuletzt  gewinnen'. 

Über  die  handschriftliche  Reihen fulgc  der  Sammlung  und  erata  Fassang  ein- 
zelner Sonette:  Studien  z.  vergl.  lit-Gesch.  4,  21'2.  In  d(Ki  Gedichtsammlungen  von 
1828  u.  18ä4  sind  Nr.  VII,  XV  und  XVI  weggelassen  und  dafür  ist  ala  Schloi- 
sonett  (XIV)  eingesetzt:  ,Wenn  tiefe  Schwermut  meine  Seele  wt^ef . 

Vgl  Goethes  Geapridw  6,  2B». 

23)  Ode.  An  König  Ludwig,  ,Vom  Sarg  des  Täters  richtet  daaVolk  ädk  «ttf*. 
Erlangen  1825.  4.   (Gleichiieitig  in  Nr.  296  den  ,Morgeublattfi'). 

'24)  Beiträge  in  Cottas  Stuttgarter  Morgen blatt  1826  bis  1828. 
18'25.  a.  Nr.  199:  Au»  dem  Schats  dee  Rbampeinit  ,Geniach  verlischt  die  Staniei^. 
—  b.  Nr.  201 :  Ahr  Ir  n  ^'  (  at?  d-  s  Khampsinit  .Durch  die  Lüfte  schmerzbeklommen'.  — 

c.  Nr.  218:  Aus  lri.stati  uiul  Isolde  .Wer  die  Schönheit  angeschaut  mit  Augen'.  — 

d.  Nr.  254:  Aus  Treue  um  Treue  ,Wer  wollte  lang  itdi  hinnen*.  —  e.  Nr.  296: 
An  König  Ludwig.   Ode  [Vgl  Nr.  23)]. 

18^.  f.  Nr.  82:  Au  die  Diana  des  Niesen.  —  g.  Nr.  99:  Die  beiden  Roaen: 
Die  Hagerose.  Die  gefüllte  Rose.  —  h.  Nr.  225:  Parabase  [aus  der  verbängnbvollen 
Gabel]  TWüt  ihr  etwa,  lieben  Christen'.  -  i.  Nr.  308:  Florenz  ,Dicli  hat  Florenz'  [Ode]. 

1827.  j.  Nr.  ?♦>:  Die  Pj  ramide  des  Ceetius  (Ode].  —  k.  Nr.  92:  Acqua  Paoüna 
lOdei.  -  1.  Nr.  11 :  .Wann  und  heU  dämmert  in  Rom'  [Ode].  —  m.  Nr.  103  bis  109: 
Rosensohn.  Ein  Märchen  in  zwölf  Kapiteln.  —  n.  Nr.  210:  Lebenestimmung  [Ode]. — 
0.  Nr.  231:  Der  Thurm  des  Nero  [Ode].  —  p.  Nr. '242:  .Wenn  du  Natur'  [Ode].  ~ 
q.  Nr.  273:  An  Goethe  [Ode).  —  r.  Nr.  2/8:  Die  Fischer  auf  Capri,  Ekloge.  — 
8.  Nr.  281 :  Ode  an  August  Kopisuh  ,8tet8,  doch  immer  umsonst  unter  dem  fremden 
Y<^'.  —  t.  Nr.         Einladung  nach  Sorrent  [Ode  an  Kopisch]. 

IHlih'.  u.  Nr.  56:  Antwort  an  den  Ungenannten  [Anselm  Feuerbach]  im  Murgeubl. 
(1827  Nr.  811).  —  v.  Parabase  aus  dem  Odipus  .Wem  Kraft  des  Gemüts,  wem  lief- 
ainn  fehlt*. 

2b)  Ihrcu  hochverehrtesten  Gönnern  am  ersten  Tage  des  Jahres  1826  in  tiefster 
Ehifiireht  dargebracht  von  der  dekretirten  Zettelträgerin  Pitz  in  Erlangen.  Einzeldruck.  8. 

26)  Die  verhännüEvoUe  Gabel  Ein  Lastspiel  in  ö  Akten.  Von  August  GraCan 
T.  Platen  Hallermünde.  Stuttgut  und  TQbingen  in  der  J.  G.  ColU*adiflB  Baob- 
Landlung  1^26.  69  S.  8.—  Zweite  Aufl.  Btntl|^  u.  Angeboig  1889.  90  &  & — 
Redamg  UDiv.-Bibl  Nr.  118. 

Vgl  An  Graf  Flateu.  Nach  Durdileaung  eetner  veriilngniBTolIeii  GsbeL  Zuruf 
nach  Italien  [von  Ausolüi  Feuerbach]  —  Feuerbachs  Nachgelassene  Stliriften  1,  141  unJ 
2)chweizers  Platenausgabe  1,  MorgenbL  1827.  Nr.  311;  Platens  Antwort:  An  einen 
ÜDcenannten  24)  u.  —  Ein  pruBendM  Gedkkt  von  Mtdiael  Beer:  MorgenbL  1827. 
Nr.  109  (feUt  in  Boen  almtL  Werkm).  —  MngenbL  1826.  Kr.  97  (Gnetef  8ohw»b\ 


August  Graf  «on  PItlaii  (Wwi»:  Gedidite  1888  vu  &.). 
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—  Blatter  f.  lit.  Uateriialtuiig  18^.  Nr.  158.  -  l!>aakfarter  Iris  2^  610  f.  — 
Dmdner  Morgenztg.  1827.  Nr.  183  (O.  E.);  Nr.  170  (Eraukling). 

27)  Tristan  und  holde.   1827:  Petzet,  Nachlaß  8.  175  bis  182. 

Flaton?^  Entwarf  ist  in  Reinbold  Bechsteins  Studie   Tristan  und  laolda  in 
deutschen  Dichtungen  der  Neuzeit*,  Leipzig  1876,  nicht  angelüiurt^ 

28)  Iphigenie  in  Aul».  1887:  Betset,  Nsefalai  8. 188  Ms  189. 

29)  Der  Turm  mit  sieben  Pforten:  Taschenbuch  ffir  Damen  auf  das  Jahr  1828. 
Ypl.  Lit.-Bl.  z.  Morgenbl.  1B27.   Nr.  100  (K.  A.  Böttiger);  Gusta?  Mejer  und 

Keiuh.  Kübler,  Albanische  Märcbea:  Schnorrs  Archiv  12  (1883),  184. 

30)  Schauspiele  yon  August  Grafen  t.  Platen-Hallermfindei.  8tattgaitQ.Tabing«B, 

in  der  J.  G.  Cotta'schpn  Rurhhandlnn^'   1^2«     '>50  8.  8. 

I.  Der  Schau  des  Rhampsmit    Liisiapiei  1024.  S.  1  bis  U2.   II.  Der  Thurm 
mit  sieben  Pforten.   Lustspiel  lb2n    S.  113  bis  144.   III.  Trene  um  T^ue.  Schau- 
spiel 1825.  S.  145  bis  250.  Yon  Nr.  III.  Vm  findet  pich  (anier  den  Mfinrhnor  Hand- 
schriften anch)  eine  Hb.  in  der  Berliner  Bibliothek  (Cod.  ms.  germ.  quart  826)  nach  • 
«UMT  Notii:  Zsehr.  f.  vgl  Lit.-gesch.  1889.  2,  102. 

I.  Der  Sdiats  dee  Bharapnnit.  Beckn»  UniT.-BibL  Nr.  188.  —  Oper  Tm 
A.  (iorter. 

HL  H.  Brnnner,  Über  Aucaasin  und  Nioolette.  Progr.  Kassel  1881.  — 
G.  Wagner,  Ancassin  et  Nicolette  oomme  Imitation  de  Floire  et  Blanehefleur  et 
comme  modele  de  ,Treue  um  Treue'.  Prop.  Arnstadt  1883.  188.  4.  —  Oben  A.Nr.a^.  — 
Aucaasin  nnd  Nioolete.  Ein  altfranzösischer  Roman  aus  dem  13.  Jahrhundert,  übers, 
von  Paul  Schäfenacker.  Halle  1908;  übers,  und  mit  einer  Einleitung  versehen  von 
Bidh.  ^>ORnann.  Dresden  1905.  —  Ancatrin  et  Nioolette.  Texte  critique  ed.  par 
Haan.  Suchior.    5.  AuH.    Faderbom  1903. 

Liter.-BLz.MorgenbL1828.  Nr.  73.  8.289/31;  Alig.  Lit-Ztg.  1829.  £rgzgBbL84. 
Sp.  887/9. 

31)  Gedif  hto  vcm  AuguBt  Grafen  von  Platen.  Stttttgtrt  and  TflbingsD.  Yeilaff 
der  J.  G.  Cottascheu  Buchhandlong.  1828.  303  8.  8. 

Eritei  Bneh.  ,Noeh  nngewü  ob  miah  der  Gott  bseseltf.  Bomtnsen  ttnd 

Lieder.  1813  bis  1823  [m]:  1.  An  nn'^  Geisblattranke.  2.  H&dchens  Nachruf. 
3.  Fischerknabe.  4.  ,So  hast  du  reiflich  es  ertrogen'.  5.  Matrosenlied.  6.  ,Noch  im 
mdlnstTolIen  Hai  dee  Lebens'.  7.  ,Mag  der  Wind  in  Segel  beben'.  8.  ,Wenn  des 
Gottes  letztrr,  milder  Sdiimmer'.  9.  .Willst  du  lauen  Äther  trinken'.  10.  ,Auf 
Gewässer,  welche  ruhen'.  11.  ,Werden  je  sich  feinde  Töne'.  12.  König  Odo. 
18.  ,La8  tief  in  dir  mich  lesen'.  14.  Der  Pilgrim  vor  St.  Just.  15.  Das  Grab  im 
Busento.  16.  Warnung.  17.  ,Ich  schleich'  umher'.  1P  ,Erf  rsche  raein  Geheimnis 
nie*.  19.  ,Ich  bin  ein  Wassertropfen'.  20.  ,£in  Hochzüitbitter  zog  der  Lenz'. 
21.  ,Wo  sich  galten  jene  Schatten'.  22.  Winterseu^r.  23.  Gesang  der  Todten. 
24.  Der  Seelenwanderer  25.  ,An  der  Erde  frei  und  frohlirh*  26.  licht.  27.  ,Ihr 
Vögfel  in  den  Zweien  schwank'.  28.  Aulschub  der  Trauer.  ,Wie  Einer,  der  im 
Traume  liegt'.  30.  ,Du  scheust,  mit  mir  alkin  zu  sein'.  31.  ,Irrender  RitteK*. 
82.  ,Wie  ndft'  ich  mich  auf  in  der  Nacht,  in  der  Nacht'.  33.  a.  ,Ich  möchte  gern 
mich  frei  bewahren*,  b.  Antwort.  34.  ,Du  denkst,  die  Freude  fest  zu  halten'. 
35.  ,Was  ruhst  du  hier  am  Blütensaura'.  36.  .Wie  stürzte  sonst  mich  in  so  viel 
Ge£ahr.  —  Vermischte  Gedichte  [11]:  1.  EpisteL  1817  ,Dn  des  Gedichts  wohl- 
wollender Freund'.  2.  Christnacht,  1819.  3.  Osterlied,  1820.  4.  Die  Antiken.  1820. 
6.  Legende,  1822.  6  I'r  »Ii  un  ^  n  i'the  zu  einer  Ubersotzung  llafisischer  Gedichte, 
1822.  7.  An  Schölling  als  Zueignung  zu  einem  Drama,  1823.  8.  Am  Grabe  Peter 
üliieii  Kenell*e,  1894.  9.  An  die  Diana  dee  Nieeeo  fwi  den  Jigum  der  Mflllmwtt, 
182rv    !0  Antwort  an  den  Unbekannten,  1828.    H.  WainlmM».«.  TtmAk  ti«^im^ 

Volkslied,  aus  dem  Schwedischen  übersetzt. 

Zweitee  Bneh.  Jm  Waaeer  wogt  die  lilie*.  (xaselett.   1891  [90]:  1.  ^t- 

"pringen  ließest  du  dem  Ei  die  Wolf  2.  ,Wohl  mir,  hoiUo'  8.  ,T>ii  bist  der 
wahre  Weise  mir'.  4.  .Wenn  du  sammelst  goldne  Trauben  ein'.  5.  »Es  sprudelt  Wasser 
nne  dem  Stein'.  6.  ,Der  Löwin  dient  des  L5wen  Mähne  nicht'.  7.  ,Nach  lieblicberm 
Geschicke'.  8.  ,0  weli  lir,  der  die  Welt  verachtet'.  9.  ,Du  grollst  dem  Schah*. 
10.  ,Ja  deine  liebe  üauimt  m  meinem  Busen'.  11.  ,DürfV  ich  doch  auf  alle  Pfode*. 
12.  ßie  Rebe  schlingt  um  ihre  St^e'.  13.  ,Du  irthnet  so  sicher  dich'.  14.  ,Da 
siehst,  wir  lächeln'.  15.  ,WähnBt  du,  dafi  der  Frommon*.  16.  ,I>aß  dich  nicht  yer- 
fOhren'.   17.  »Das  Morgenrot  beschämt'.   18.  ,Ich  bin  wie  Leib  dem  Geist'.   19.  ,Die 
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Kahe  wohnt  in  deinen  Zügen*.  20.  ,'Ww  die  Lilje  a«i  dein  Bosen*.  —  Der  Spiegel 
des  Hafis.  1821  [14]:  Zueignung  ,Wcnii  diese  Blumen*.  Gaselen:  1.  ,Wer  hätte 
nicht,  wie  Scbemseddin*.  2,  ,0  aclieae  dich  nicht',  3.  ,0  üimm  die  Boaen  tat, 
4.  fitr  fidieoke  sprichtf.  6.  ^Mien  wHlft  du  midi?'.  6.  ,Die  Starm  wslieltien*. 
7.  ,Wer  spricht  den  Traur'gen  Trost  zu?'  8.  ,Wer  wagte  je  zu  liasefn  dich'. 
9.  .Eb  trillert  Bülbäl*.  10.  rU&dchen.  ewie  junge'.  11.  ,Dq  finget  ün  lieblichen 
Tragueta*.  12.  «Witt,  dat  AUah  iedem  udachen*.  18.  Rubsjat:  L  .Wenn  ieh 
Schenkenwangen  käsee'.  IT.  ,Habt  ihr  nie  geschn  im  Walde'.  III.  .Da  ivh  für  des 
Lebens  Mühen*.  lY.  ,Läng8t  verlernt  zu  kämpten  hätt'  ich*.  V.  ,Freunü,  es  soll 
madk  mir  die  Jugend*.  VI.  ^11  dein  ganzes  Lob  geschrieben*.  YII.  ,Koimn,  denn 
ohae  dich  die  Seele*.  YUI.  ,Schilt  mich  atolz  die  Welt*.  —  Neue  Gasölen. 
1828  [46]:  Prolog  .Sollen  namenlos  uns  länger.   1.  ,Was  heimlich  oft  mein  Hen 


da*.  4.  ,ünter  deinen  Fensterpfosten'.  6.  ^ch  sah  vor  mir  dich  wandeln'.  6.  ,Scbwarzee 
Ange*.  7.  ,Ein  Maienathem  kommt'.  8.  ,0  Thor,  wer  nicht  im  Augenblick*.  9.  ,Der 
*  Hoffnung  Sohaumgebände*.  10.  ,Es  lie^  an  eines  Menschen  Schmerz*.  11.  .Den 
Geruch  berauscht  der  Flieder*.  12.  ,Oft  mit  bnni^er  Seole'  IH  ,Dii  bliihnt  umsonst, 
Natur!'  14.  .Den  Zehnten  gibt  die  Kose*.  15,  ,Mit,  Manchen  Uudeit  ich'.  16.  ,0 
Zeit,  in  der  ich  rastete*.  17.  ,Wie  doch  st  -leu  Ii  im  Werte*.  18.  ,Die  Fülle  dieses 
Lebens'.  19.  ,Hab'  ich  doch  Verlust  in  Allem'.  20.  ,Es  Iftchelt,  voll  von  Milde*. 
21.  ,Die  Zeiten,  wo  das  Liebchen  nah*.  22.  .Jahre  schwanden,  dieser  Busen*. 
2S.  ,Wie,  du  fragst'.  24.  .Weiß  ich,  wohin'.  25.  ,Ui'»  möglich,  ein  Geschöpf  in  der 
Natur*.  26.  ,Ich  trat  di«  Stralto  der  Gefahren  an*.  27.  ^mmer  iMt  die  Verliebten 
wach*.  28.  .Aus  allen  Fesaeln  wand*.  29.  ,Ieh  bedurfte,  deine  Uebfl*.  80.  .Könnt' 
ich  spielen  eine  Laute'.  31.  .Wenn  ich  nur  minutenlange*.  32.  ,Schüchtern  war  die 
Seele*.  83.  ,Dir  ja  nicht  aUein  rot  Allen*.  34.  .Was  gibt  dem  If^eond*.  35.  ,£a 
adunttckt  mit  nnv  Deeke*.  86.  .Da,  wie  fiwt  idi  es  Tumate*.  87.  ,l>u  'vennag 
ich  nicht  zu  sagen*.  38.  ,0  Tor,  wer  nicht  des  Glücks'.  39.  .Herein,  ergreift  das 
Kelchglas*.  40.  Trommel  folgt'  ich*.  41.  j£r,  dessen  Sinn  durch  Schönes*. 
42.  ,Dfe  Ketten  streift*  ich  ab*.  ^.  JDtese  weieUielien  Geritaige^.  44.  ,Fitlh  and 
viel  zu  frittf^'.    Fpili      ,Gern  gehorcht  des  Herzens  Trieben' 

Drittes  Buch.  .Wenn  du  gans  dich  fühlst  zerrissen'.  Sonette  [65]:  1.  ,Ent- 
led'ge  dich  von  jenen  Ketten*.  2.  .Sonette  dSflbtetä*.  8.  Das  Sonett  an  Goethe  .Dieik 
selbst,  Gewalt'ger*.  4.  Shakespear  in  seinen  Sonetten.  5.  Sophokles.  6.  An  Schelling 
.Gebeut  nicht  auch'.  7.  An  F.  v.  B.  ,Die  schöne  Schickung*.  8.  .Nach  langer  Arbeit*. 
9.  ,Wenn  du  vergessen  kannst*.  10.  ,Was  will  ich  mehr'.  11.  ,Wer  hätte  nie^. 
12.  ,Mir  schwillt  das  Herz*.  18.  ,Wa8  kann  die  Welt'.  14.  .Des  Glückes  Gunst'. 
15.  ,Wer  in  der  Brust*.  16.  ,Dich  oft  zu  sehen'.  17.  .Nicht  aus  Begier'.  18.  An 
Schelling  ,Wie  sah  man  uns*.  —  Venedig:  19.  ,Mein  Auge*.  20  Dies  Labyrinth  von 
Brückcu.  21.  ,Wie  lieblich  ist's'.  22.  .Nun  hab'  ich  diesen  Taumel'.  *28.  .Venedig 
liegt  nur  noch'.  24.  .Erst  hab'  ich  weniger'.  25.  .Es  scheint  ein  langes*.  26.  .Ich 
fühle  Woch'  an  Woche*.  27.  ,Hier  wuchs  die  Kunst*.  28.  .Ihr  Maler  führt  mich'. 
29.  .Zur  Wüste  fliehend'.  80.  .Hier  seht  ihr  freilich*.  81.  .Weil  da,  wo  Schönheit 
waltot'.  32.  »Wenn  tiefe  Schwermut*.  —  33.  An  Winckelmann.  84.  An  Jean  Paul.  8d.An 
Rückert.  36.  ,Wer  möchte  sich  um  einen  Kranz*.  37.  .Anstimmen  darf  ich'.  38.  ,Wie*s 
anoh  die  Tadler*.  39.  ,Nie  hat  ein  spät'rea  Bild*.  40.  An  C.  T.  G.  ,DaS  ich  ein 
Beehf.  41.  ,Wann  werd'  ich  dieses  Bangen*.  42.  .Auch  du  betrügst  mich*.  48.  .Wenn 
auch  getrennt  die  Körper'.  44.  ,Du  liebst  und  schweigst'.  45.  ,Wenn  einem  Freund*. 
46.  ,0  süfier  Lenz'.  47.  .Um  meinen  Schmerz*.  48.  ,Schön  wie  der  Tag".  49.  j£a 
sei  geeegnet*.  60.  ,QualTolle  Standen*.  51.  ,Bewmide«ting,  die  Knee^.  62.  .Wenn  ich 
so  viele  Kälte'.  53.  .Entschuldigungen  wirst  du'.  54.  ,Du  prüfst  mich  a'lzuhart*. 
55.  JMlan  schilt  mich  atolz**  56.  ,Wenn  unare  Neider*.  57.  ^ck  möchte,  wenn  ich 
ettriM^.  58.  .Die  Ueiw  eeheint  der  zarteete*.  69.  ,Wm  aoUt*  idi  nocil*.  00.  ,lad«i 
irlt  hier  im  Gr^inHi'  ni.  ,0  süßer  Tod*.  62.  .Die  letzte  Hefe'  63.  InA  der 
Muhe'.   64.  ,Wer  wüßte  je  daa  lieben*.   65.  »Hier,  wo  von  Schnee'. 

Viertel  Bnoh.  Oden.  1825—1827  [18]:  1.  An  König  Lndwig  .Vom  Sizg 
des  Vaters*.  2.  Florenz.  3,  Die  Pyramide  des  Cestius.  4.  ,Warm  und  boll  dämmert 
in  Rom  die  Wintemacht*.  5.  In  der  Neujahrsnacht  6.  Aoqua  Faolinä.  7.  ,Wemi 
du,  Nator,  eine  Gestalt  bilden  willst*.  8.  .Wem  dein  wachsender  Schmer«*.  9.  Jjui^ 
begehrten  wir,  nihig  allein  ni  sein*.  10.  Der  Turm  des  Nero.  11.  .Stets,  doch  immer 
umsonst,  unter  dem  frmden  Tolk*.  12.  Einladung  nach  Sorrent  18.  Serenate.  14.  »Wo 
IQx  Metidl  M  Ginnben  und  Tugend  b»,  16.  An  Ooetiie  ,W«nn  «Mh  Kntnr  mb 
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Weihe  Terlieh'.  16.  Jiebe,  Liebreiz,  Winke  der  Gunet  und  Allee*.  17.  ,'RoTas  Manera, 
Roms  Pracb tgärten'.  1 8.  JSfag  altrömiacbe  Kraft  rohen'.  —  £klogen[4J:  1.  Die  f  iacber 
auf  Capri.  2.  Bilder  Neapels.  8.  Analfi.  4.  Hirt«  and  Wimenn.  —  Hymii«:  Ab> 
•ehMd  Ton  Born.  —  Druckfehler. 

Vgl.  Stuttg.  Lit.-Bl.  1828.  Nr. 43.  S.  169/72  (GnetaT  Schwab);  Eos,  MflncfaiMr 
Blitter  f.  Lit  u.  Kunst  1828.  Nr.  135  f.  (F.  B.  W.  lirrmann);  Jahrbücher  f  wissen- 
idiaftl.  Kritik  1829  ApriL  Nr.  75 f.  öp.  5il5/604:  Berliner  ConTeiSd-BL  lb29.  Nr.  148 f. 
(Ludwig  Bob«rt){  ImmeniMum  «n  ont  97.  Jiiii,  Bew  an  Immemumn  80.  JnU  ISSß 
(Bliefwechsel  8.  44  und  49);  Unten  Nr.  73),  T. 

3-2)  Geratter  Tod.    Lustspiel  in  drei  Akten.    1828:  Petiet,  NadiJaB  &  190f. 

83)  Lieben  und  Schweigen.    182"<:  Petzet,  Nachlaß  S.  192. 

34)  Einladung  nach  der  Insel  Palmaria:  Taschenbuch  für  Damen  auf  das  Jahr 
18».  S.  414/16. 

.Sf))  Der  romantische  Odipus.  Ein  Lustspiel  in  fllnf  Akten  vom  Auf^st  Grafen 
von  Platen.  Stuttgart  und  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta*iob«i  BneÜttndlung.  1829. 
104  8.  8.  -  Zw.  Aofl.  1898.  106  S.  8. 

35a)  Aua  dorn  neuen  Lustepiel:  Der  romantische  Odipus,  vom  Grafen  v.  Platen. 
Parabase  ,Wem  Kraft  des  Gemiits,  wem  Tiefsinn  fehlt*.    Morj^^enblatt  1828.  Nr.  löO. 

Gustav  Gündel  an  I  r  x  onis:  Reuter,  Drei  Wun  icrja; n  1  latens.  S.  62fL  — 
(Joethr-^  Tafjebücher  11.  12,  17.  Juni  1>^29;  GeBpräche  7,  255;  8,  7.  —  Ecliermanns 
Naeblaij  1,  185.  —  Ad.  Strodtmauu,  Heines  Leben  und  Werke  1-,  601  bis  Gil.  — 
Gesellschafter  1829.  Nr.  9t>  u.  144.  -  lit-BL  zum  Morgenbl.  1829.  Nr.  33.  S  1^)^. 
Wolfgang  Menzel.  -  Berliner  ConTWfl.-Bl.  1829.  Nr.  158.  8.  62i;a  —  UaspsfaB 
1882.  Nr.  275/9  (Ebenau). 

Eine  Aufführung  des  Odipus  durch  Studenten  und  Künstler  fand  im  Augsburger 
Uof  zu  M  Quellen  am  4.  Joid  1855  statt  znm  Bestem  der  Chderawaisea  nnd  des 
Platendenkmals. 

u.  K.  Immermann,  Der  im  Irrgarten  der  Metrik  herumtaumelnde  Cavalier.  Eine 
litteraxische  Trafiödie.  Hamburg  1829.  48  a  8.  Vgl  Ljons  Zsch.  16,  713.  17, 
600 f.     Dflsseldorfcr  Anlüge.  1840.  Vierter  Teil:  Kflnebnen  Tmmermanii'Aii^be 

1,  I.  6!  Iiis  7f;, 

ß.  H*  Heine,  Die  B&der  von  Lukka  (Karl  Immermann  gewidmet):  Beisebilder. 
Ditttor  Theil.  Hamimrg  1880.  8.  215  bis  410.  —  Lee  Bamt  de  Lnoqtm:  Revue 

des  deux  monlos  Dez.  1832. 

y.  Jüh.  Geffcken,  literarische  Satiren  der  zwanziger  u.  dreißiger  Jabre: 
BdlAtristiaohe  Beil.  d.  Hamburger  Naebriehten  1889.  Nr.  22. 

cf.  über  Platens  Verspottung  des  Immcrmannsclien  Andreas  Höfa :  Enphorion  7, 88. 

36)  Beiträge  zu  Wendte  Musenalmanach: 

F&r  1830.  8.  14  bis  22:  a.  In  Genua,  b.  Die  Wiege  des  KSnigs  von  Born. 
C;  Morper.klaije.    d.  Die  modernen  Traj^iker  (Corneille,  Racine.  Alfieri). 

Für  1831.  8»  114  bis  122:  e.  Aacbermittwoch.  f.  An  Marco  Saracini.  g.  An 
«ne  Dame  in  ^ena.  Ii.  BrnneHeifliu.  i.  An  August  Kopiseh. 

Für  IS:''2.  S.  52  bia  88:  Romanzen:  j.  I.  Der  Tod  des  Carus.  k.  II.  Hannosan* 
L  UL  Luca  äi^norelli.  m.  lY.  Zobir.  —  Gelegenheitegedicbte:  n.  L  Gesang  der  Polen 
bei  dem  Tenuehtungsmaniftst  des  Satbafherndiert.  a.  11  An  einen  Ultra.  —  Oden: 

f.  I,  Der  bessere  Theil.  q.  IL  An  Karl  den  Zcljiiten.  r.  III.  Der  Vesuv  im  Dezember 
880.  S.  IV.  Loos  des  Lyrikers,  t.  V.  Herrscher  und  Volk.  —  u.  Proben  aus  einem 
Biu^  E|Ngranraie:  I.  An  die  Foetaster.  IL  Genie  und  Kunst.  III.  Halbdichter. 
IV.  Aufin unterung.  V.  Theater  und  Dichtkunst.  VI.  Die  wahre  Pöbelherrschaft. 
VIL  Religiöser  und  poetischer  Stola.  —  S.  334  bis  387:  v.  Aas  einem  Chor  des 
SopbaUea.  w.  An  Frans  den  Zweiten. 

37)  Beiträge  zu  Chamißso-Schwabs  D*  utschem  Musenalmanach  : 

F(ix  1838.  8.  273  bis  284:  a.  Dem  Kronprinzen  von  Baiein.  b.  Der  künftige 
Held.  e.TrinUted. 

Für  1834.  S.  277  bis  289:  d.  An  einen  deutschcu  Staat,  e.  An  Wilhelm  Genth 
[Antwort  auf  Genths  Ode:  ,An  A.  Graf  v.  Platen':  Genths  Dichtungen  H,  141/43J. 
X.  Fbüenona  Tod.  g.  Akmna.  b.  Db  (SiOndung  Karthagos. 

88)  Katharina  Cotnato.  1882:  Petzet,  NaoUai  8. 198. 

39)  Die  Liga  von  Cambrai.  rtesrhirhtlichoa  Drama  in  drei  AVtcn  tod  August 
Grafm  von  Platen.  J*^rankfart  a.  M.,  baueriander  1833  (dann  in  den  (x>ttaät<hen  Verhig 
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übergegaogan).  105  S.  12.  (S.  87  bb  106  AomerkuDgea).  Dazu  Piateos  Kpigramme 
(Nr.  94  bu  97  der  Gediefatsammiung  toq  18S4) :  ,RM«D8ent  der  Liga  von  (Snubni* 
und  weitere  ungedruckte  Regen  iliesen  im  Münchner  NachlaB. 

Vgl  Jahrbücher  f.  wiBeenschaftL  Knük  lim.  Okt  Nr.  77 :  Ztg.  f.  d.  elegante 
Weil  1888.  Nr.  288  (Laabe);  AUg.  Lit-Ztg.  1888.  Nr.  205.  8p.  428. 

40)  Selbstbiographie.  (n  lolirtes  München  im  Jahre  V^'l\  ^iler  VerzeichniB 
mehrarer  zur  Zeit  in  Bajems  Uauptatadt  lebeoder  SchriftateUer .  und  ihrer  Werke. 
Aua  den  toq  Ihnen  telbät  eotworfenan  odsr  rafidierten  Artikeln  losammengeateUt 
und  herausgegeben  durch  Adolf  von  SehldAli.  IfflllobMl  1884.  NMbtlMf  8. 170  f.  — 
Bedlioh  3,  2^  bis  271. 

41)  Getdiiditen  des  Kffnigrrieh«  Naapd  von  1414  Ua  144S.  yon  August  Gnfen 
von  Platen.  Frankfurt  am  M  lin.  Gedruckt  und  verlegt  von  J.  D.  Sj  rrl  in  l  r  1833. 
X.  360  S.  8.  Mit  einem  Steindruck  (dann  in  den  Cotta' achen  Verlag  übergegangen). 

▼gl.  Oeeellsebaftor  1888.  Nr.  158;  Ui-Bl.  Nr.  5.  OL  (Gonteel);  AUg.  !it!%tg. 
1838.  Kr  eeO    Sp.  .537/40.  Heinrich  Leo. 

Btoria  del  Keame  di  NapoU  dal  1414  al  1443  narrata  dal  Coute  Augusto  di  Platen 
•  tradotU  dal  tedeaoo  da  Tominaao  Gar.  Napoli,  A.  Datkou  1864.  IV,  280  8.  8. 

42)  Die  AbbaMiden:  Veata,  Tascbonbuch  f  1834.  S.  81  bis  224. 

TgL  Ailg.  lit-Zt«.  1833.  Nr.  230;  Der  Premiütige  Nr.  256;  Ztg.  t  d.  elegante 
Welt  Nr.  208  (Laube);  Iit.-Bl.  zum  IfotgmbL  Nr.  101. 

42a)  Die  Äbbassiilen.  Ein  Gedicht  in  neun  Gesingen.  Von  August  Graf  v.  Platon- 
HallarmOnde.  Stutt^rt  u.  Tübingen,  Cotta.  1836.  X,  146  S.  8.  —  Bedam  Nr.  478. 

8.  III  bte  X:  Prolog      C^ehte  1884.  8.  121).      8.  1 :  Erater  (jeeang.  — 

5.  19:  Zweiter  Gesang.  —  S.  33:  Dritter  Gesang.  —  S.  49:  Vierter  Gesang.  — 
8.  66:  Fünfter  Gesang.  —  S.  81:  Sechater  Gesang.  -  S.  97:  Siebenter  Gesang.  -> 
8.  118:  Aehter  (aeeang.  ~  8.  120:  Neontor  (3eaang. 

Dazu  Platana  Epigramin:  Beoenaent  dar  Abbaanden  ((jadichtaaininlniig  von 
1884.  Nr.  97). 

4S)  Bettrige  ina  Stuttgarter  Mofgenblatt: 

Für  1834.  N'r.  52:  a  KLi-lied  Kaiser  Ott    lea  Dritten,  b.  Der  alte  Gondoller. 
Füs  1836.  Nr.  68  f.:  c.  Epiatel  an  meinen  Freund  J.  Xjrlaoder  «Schon  unsre 
deatsdMii  Hfdne'.  Nr.  76:  d.  Oed  ans  Ftankreidi.  An  Xylaodar  .Milde  Flurai*. 

44)  CMidite  von  August  von  Platen.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Stuttgart  u. 
Tübingen.  Verkg  der  J.  G.  CotU'adMii  BudüiandlDiig.  1834.  444  S.  8.  (Platana 

Ausgabe  letzter  Hand). 

Erstes  Buch.  Balladen  (12]:  1.  Colombos  GeUt  181S.  2.  Der  Pilgrim 
vor  8t.  Juat  1819.   3.  Das  Grab  im  Busento  1820.   4.  Der  Tod  des  Cania  1830. 

6.  Harmoean  1880.  6.  Luca  Signorelli  1830.  7.  Zobir  1880.  8.  Gambaoorti  nnd 
Gualandi  1882.  9.  Alexius  1832.  10.  Die  GrQn  Inn- Karthago's  1832.  11.  Der  alte 
GondoUer  1833.  12.  lUagUed  Kaiser  Otto  des  Dritten  1833.  —  [42]  Bomanzen 
und  Jugendlieder.  ,Noch  ungewiS,  ob  midi  der  Gott  beseele'.  1.  An  «ne  (3eis- 
blattranke,    2.  Der  letzte  Gast.    3.  MädchenR  Nachruf.    4.  Fischerknabe.    5.  ,S<> 

'  haat  du  reiflich  dir'a  erwogen*.  6.  Matroaenlied.  7.  «Noch  im  woUustvollen  Mai  des 
Lebena*.  8.  M»g  der  Wind  im  Segel  beben*.  0.  .Wann  dee  Goftea  letiter,  müder 
Schimmer'.  10.  .Willst  Du  Inue;:  A'-'ther  trinlion*.  11.  ,Auf  Gewässer,  welche  ruhen*. 
12.  ,Werdenje  sich  feinde  Tone  fügen'.  13.  König  Odo.  14.  ,1^  tief  in  dir  mich 
keen'.  16.  Warnung.  16.  ,lch  schleich*  umhei'.  17.  ,BrforBche  mem  Geheimnis  nie*. 
18.  ,Wehe,  so  willst  du  mich  wieder*.  19.  Schneiderburg.  20.  ,Ein  Ilochzeitbittcr 
zog  der  Lenz'.  21.  ,Wo  sich  gatten'  22.  Winterseufzer.  2.H.  Gesang  der  Toten. 
24.  Der  Seelenwanderer.  26.  ,An  der  Erde  frei  und  fröhhch'.  26.  Licht.  27.  ,Ihr 
Vögel  iu  den  Zweigen  schwank'.  28.  Aufschub  der  Trauer.  29.  ,Wie  Einer,  der  im 
Traume  11^'.  30.  ,Du  eobeust,  mit  mir  allein  zu  sein'.  31.  Visiou.  32.  ,Dea  Körper, 
den  7.U  bilden'.  83.  Irrender  Bitter.  84.  ,Wie  ra£ft'  idi  mich  auf  in  der  Nacht,  in 
der  Nacht'.  35.  .Sollen  namenlos  uns  länger*.  36.  .Gern  gehorcht  dee  Herzens 
Trieben'.  37.  a.  ,Ich  möchte  gern  mich  frei  bewahren',  b.  Antwort.  38.  .Du  denkst, 
die  Freude  festzuhalten'.  39.  Tristan.  40.  ,Waa  ruhst  du  hier  am  Blütensaam*. 
41.  ,0  schöne  Zeit,  in  der  der  Mensch  die  Menschen  lieben  kann!'  42.  ,Wie  stürzte 
sonst  mich  in  so  viel  Gefahr'.  —  Gelegenheitsgedichte  [17]:  1.  Kloster  König«- 
felden  1816.  2.  Christnacht  1819.  3.  Osterlied  1820.  4.  Die  Antiken  1820.  ö.  I^nde 
1822.  6.  Prolog  an  Goethe  zu  einer  Obersetzung  Hafisischer  Gedichte  1823.  7.  An 
Sdielling  als  Zuei^ung  zu  einem  Drama  1823.  8.  Am  Grabe  Peter  Ulrich  Kemella 
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1824.  9.  An  die  Diana  des  Niesen  1825.  10.  Antwort  an  einen  üngeoannten  im 
Morgenblatt  1828.   11.  Flucht  nach  Toskana  182&   12.  Prolog  zu  den  Abbassiden 

1^2P  18.  An  einen  Ultra  1831.  14.  Das  Reich  der  (leister.  15.  An  einen  deutschen 
Staat  1832.  16.  Der  Babel  auf  Beisen  1833.  17.  Wäinftmöinena  Harfe,  Finnieohee 
Yolkdied,  am  dem  fidnpediadiea  fibenetit. 

Zweites  Buch.  [60]  Gaselen  ,Im  Wasser  wo^  die  Lilie'.  1  Firben  täuVi 
eben  auf  der  Schwinge*.  2.  ^ah  dich  un||;eweihte  Weape  diesem  frommen  Uerde 
ai«*.  8.  ,Wo1il  mir,  ee  hellta  die  Uebende  Rand  midi*.  4.  ,0  weh  dir,  der  die  Welt 
▼erachtet,  allein  zu  =riii'.  5.  .Wähnst  du,  daß  der  Frommen*,  ,1)1  grollst  der 
Welt,  weil  da  gebunden  bist'.  7.  ,Du  wähnst  so  sicher  dich  und  klug  zu  sein'. 
8.  «IHe  die  lilje  aei  dein  Bneen  offSen,  ohne  Groll*.  9.  ,Dn  bist  der  wahre  Weise 
mir*.  10.  ,Wenn  da  sammrlst  poldne  Trauben  rin'  11.  ,Der  L5win  dirnt  des  Löwen 
Mähne  niciit*.  12.  ,Ja,  deiue  liebe  äammt  in  meinem  Busen*.  13.  ,Die  Kuhe  wohnt 
in  deinen  Zfigen,  PVeund !'  14.  .Kein  Verständ'ger  kann  zergliedern,  was  den  Mensdien 
wohlgefltllt*.  16.  ,Wer  Gelder  ein^etrieHrn'.  16.  ,Wa8  heimlich  oft  mein  Herz  er- 
frischt'. 17.  .Ich  sah  Tor  mir  dich  wandeln  einst;  o  schune,  goldae  Tage  mir*. 
18.  ,TIefin*a  Herz  mir  Feuerbrände*.  19.  «Unter  deinen  Fensterpfosten*.  20.  .Schwama 
Anjre,  böser,  falscher  Dieb*.  21.  .Verdammen  mögen  hier  und  da  der  Kunst  gestrenge 
Eichter  mich'.  22.  ,£in  Maienathem  kommt  aus  deinen  I>anden  her*.  23.  ,0  Thor, 
wer  nicht  im  AugenUiift  den  wahren  Augenblick  ergreift'.  '24.  ,Der  Hofhong  Sdiaum- 
•  gebände  bricht  zusammen*.  25.  ,Es  hegt  an  eines  Menschen  Schmer?;  an  eines 
Menschen  Wunde  nichts'.  26.  .Den  Geruch  berauscht  der  FÜeder*.  27.  .Dich  erfleht 
das  Land  als  Segen*.  28.  ,Oft  mit  banger  Seele  spiel*  ich  den  Zerstreuten,  dir  zu 
Liebe*.  29.  ^Da  blühst  nmsonst,  Natur!  die  Zeiten  suid  verwirrt'.  30.  ,Den  Zehnten 
gibt  die  Kose  tos  ihrem  Golde*.  31.  ,0  Zeit,  in  der  ich  rastete*.  32.  ,Die  Fülle 
dieses  Lebens  erfdllt  mich  oft  mit  Schrecken'.  33.  ,Hab'  ich  doch  Verlust  in  Allem, 
was  ich  je  cewann,  ertru^n'«  34.  J^s  lä(;helt,  voü  von  Milde,  mir  maoofaee  Angesicht*. 
85.  JMe  Zemti,  wo  dae  Lfibdien  nah*,  sie  gehn,  ihr  witt  niebt  wie,  herom*.  86.  ,Jalire 
schwandoTi ,  lic-aor  Busen  ist  von  IJebe  rein  gewesen'.  37.  ,Wie,  du  fragst,  warum 
dein  Wohigefailen*.  38.  ,Weü  ich,  wohin  ich  noch  gezogen  werde*.  39.  Jet'»  mSg- 
Bcfa,  ein  Qw6Mitt  in  der  Nstnr  m  m\  40  .Ich  trat  m  SInle  der  Genlmm  an^. 
41.  .Immer  rrhrift  die  Verliebten  uar})'  42.  .Einmal  will  ich,  dn^  vrrs^pri^ch'  ich.  ohne 
Liebgekoae  leben'.  43.  ,Aus  allen  Fesseln  wand  mein  Geist  behende  sich*.  44.  ,Ich 
bedurfte,  deine  liebe  zu  gewinnen,  lient  nnd  morgen!*  45.  JSJBmai^  ich  spielen  eine 
Laute*  46,  ,Wenn  ich  r.ur  minntpn]ang-t>  deines  Blicks  genospi  n  hätte*.  47.  ,Sch'irhtrm 
war  die  Seele,  war  ersehrocifen  fast'.  48.  ,Dir  ia  nicht  allein  vor  Allen,  ich  entsage 
lange  schon*.  49.  ,Was  gibt  dem  Freund,  was  gibt  dem  Dichter  seine  Weuie  ?'  50.  ,Ea 
schmäckt  mit  zarter  Decke  kaum*.  51.  ,Da,  wie  fast  icli  muß  vermuten,  deine  Liebe 
lau  geworden*.  52.  J^as  vermag  ich  nicht  zu  sagen,  ob  die  Zeit  dich  mir  entriB*. 
58.  ,0  Thor,  wer  nicht  des  Glücks  geheimem  Winke  folgt*.  54.  ,Herein,  ergreift  dus 
Kelchglas!  Wis  ließe  sich  weiter  thun?*  55.  ,Während  Blut  in  reichen  Strömen  floß 
dem  Wahne,  tioß  der  Zeit'.  56.  ,Der  Trommel  folgt  ich  manchen  Tag,  und  an  den 
Höfen  lebt  ich  auch*.  57.  ,Er,  dessen  Sinn  durch  Sch&nes  nicht  anzufadicn  ist'. 
58.  ,Die  Ketten  streift'  irh  ab,  nnd  warf  die  Seile  weg'.  59.  .Diese  weichlichen  Ge- 
sänge, die  ich  hier  za^^nmmeniiüciif.  60.  ,Früh  und  viel  zu  frühe  trat  ich  in  die  Zeit 
mit  Ton  und  Klan-'  —  Sonette.  ,Was  stets  nnd  aller  Orten*.  [62]:  1.  .Eutled'ge 
diefa  Ton  jenen  Ketten  allen*.  2.  »Sonette  diclitete  mit  edlem  Feuer'.  3.  Das  Sonett 
an  Goetlie.  4.  Shakeepear  in  seinen  Sonetten.  5.  An  F.  v.  B.  in  ein  Exemplar  der 
Gasölen.  6.  An  Schelling  in  ein  Exemplar  der  Gaselen.  7.  ,Nach  langer  Arbeit 
glücklichem  Vollbringen*.  8.  «Wenn  du  vergessen  kannst  und  kannst  entsi^;en*. 
».  ,Wa8  wfll  ich  mehr,  als  flüchtig  dich  erblicken?*  10.  ,Wer  hätte  nie  von  deiner 
Ma<'l;t  <  rfahren?'  11.  .Wie  schwillt  das  Herz  von  seligem  Genügen'.  1'2.  .Was 
kann  die  Welt  für  unser  Glück  empfinden*.  13.  ,De8  Glfl<^es  Gunst  wird  nur  durch 
dieli  ^«igelMii*.  14.  ,Wer  in  der  Brust  ein  wadisendee  Yerlangvn*.  15.  ,Dich  oft  tu 
sehen,  ist  mir  nicht  beschieden'.  16.  .Nicht  aus  Begier  und  aus  Genufi  gewoben*. 
17.  An  Schelling  «Wie  sah  man  uns  an  deinem  Munde  hangen*.  18.  bia  31. 
Yenedig.  82.  An  WineMmaan.  83.  An  Jetn  Panl.  84.  An  Btteitert.  86.  ,W«r 
möchte  Birh  iirn  riripn  Kr-inz  bemühen'.  86.  .Anstimmen  darf  ich  ungewohnte  Tune', 
87.  ,Wie  8  auch  die  Tadler  an  mir  tadeln  mögen*.  38.  ^Sie  hat  ein  spät  res  Bild 
dein  Bild  vemichtet*.  39.  ,Wann  werd'  ich  dieses  Bangen  flberwinden'.  40.  , Audi 
dn  betrügst  mich,  da  von  allen  Seiten*.  41  .Wenn  auch  getrennt  die  Körper 
sind,  zu  dringen*.  42.  ,Dtt  liebst  and  schweigst.  0  hätt'  ieh  auch  g^uhwiegen*. 
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43.  .Wenn  einen  Freund  du  suchst  fdr'g  ganze  Leben'.  44.  ,0  s&fier  Lenz,  beilügld 
deine  Schritte'.  45.  ,Um  meinen  Schmerz  im  Stillen  zu  verwinden'.  46.  ,äcb5a 
wi»  dtr  T(ui  und  Uebliob  wie  der  lioraea*.  47.  JE»  am  ges^et,  war  die  Weit  yer- 
aehtat^.  48.  .QaalTolle  Standen  haat  do  mir  bereitet*.  A^.  ,Beviind«rung,  die  Muse 
des  Gesanges'  nO.  ,Wenn  ich  so  viele  Kiilt«^  lir  \ cr^eüie'.  51.  .Entschuldigungen 
wirst  du  kaum  badftrfen'.  52.  ,Du  prüCst  mich  aUzuluurt  Yoa  deiner  Senne*, 
£3.  ,Han  adiüt  mieb  stolz,  doch  bat  imcli*a  ni«  vardiwneii*.  54.  «Waui  miara  Haider 
auch  sich  schlau  verririfii'  'Ti  ,T.'h  möchte,  wenn  ich  sterbe,  wie  die  lichten*.  56.  ,Die 
Liebe  scheint  der  zarteste  der  Tiiebe'.  57.  ,0  afiSw  Tod,  der  alle  Menschen  sohrecket*. 
58.  jn»  letsta  Haff»  aollV  iöh  nodi  ffvnfeieB«.  6».  pfm  Lud  dar  Mflki«,  diaaea  Lud 
des  herben'.  60.  ,Wer  wiißto  je  das  Leben  n  rVit  zu  faR^^n"  fil  Hirr,  wn  von  Sahoea 
der  Alpen  Gipfel  glinzen*.    t>2.  ,Es  sehnt  &itih  ewig  dieser  Geist  m  a  Weite'. 

Drittes  Buch.  [881  Oden:  1.  An  König  Ludwig  1825.  2.  Florenz.  3.  Die 
Pyramide  des  Cestius.  1.  ,>Varra  und  hell  dämmert  in  Rom  die  Winteniacht'.  5.  In 
iler  Neujahrsnacht  6.  Acqua  Paolina.  7.  ,Wenn  <lu,  Natur,  eine  Gestalt  bilden 
willat*.  8.  Lebeoaatimmung.  9.  ,Lange  begehrten  wir,  ruhig  allsia  la  aein'.  10.  Der 
Thurm  des  Nero.  11.  An  August  Kopisch  .Stets,  doch  immer  umsonst'.  12.  Ein- 
ladung nach  Sorrent.  13.  Serenaie.  14.  .Wo  für  I^Ietall  feil  Glauben  und  Tugeml 
ist'.  15.  An  Goethe.  16.  JJA$,  Liebreiz,  Winke  der  Gunst  und  Alles'.  17.  An 
August  Krpisch  .Roms  Maneni,  Roms  Priichtgärten'.  18.  .Mag  altroniipche  Kraft 
ruhen  im  Asclieukrug*.  19.  In  Genua.  20.  Die  Wiege  des  Königs  von  liom.  (In 
Panna).  21.  Mor^enklage.  22.  Aschermittwoch.  23.  An  Marco  Saradni.  24,  An 
die  Gräfin  Pieri  m  Siena.  25.  Brunolleschi.  26.  Au  August  Kopisch  ,Wenn  zwei 
Loose  ror  uns  legt  ein  Beschluß  der  Zeit'.  27.  Der  bessere  Theil.  23.  An  Karl  den 
Zehnten.  29.  Der  Vesuv  im  Dezember  1830.  30.  lioos  dca  Lyrikers.  31.  Herrscher 
and  Volk.  32.  Aus  einem  Chor  des  Sophokles.  33.  An  Franz  den  Zweiten.  34.  Der 
kfinftige  Held.  35.  Kassandra.  36.  An  Wilhelm  Gentb.  37.  .Parthenope  ragt  so 
8chön  am  Se«ätrand  empor*  ''-^  Trinklied.  Hymnen  [3]:  Dem  Kronprinzen  TOA 
Bayern.  Abschied  von  Korn  1Ö27.  An  die  Bröder  Frizzoni  in  Bergamo  IbdL  — 
Eklogen  nnd  Idyllen  [7]:  1.  DteFiseber  anf  Capri  1827.  2.  Bador Naspela  1827. 
3.  Amalfi  1827.  4.  Hirto  und  Winzerin  182'>.  5.  Einladunj:  nach  der  Insel  Palmaria 
an  den  Freiherrn  von  Kumohr  182d.  6.  Philemons  Tod  1833.  7.  Das  Fischennädohea 
in  Borano  1883.  —  Epigramma:  1.  An  die  Pbetaater.  2.  Gerne  nnd  Kimst. 
3.  Halbdichter.  4.  An  einen  TheatflrschnTtatener.  h.  An  Denselben.  6.  Die  wahre 
Pöbelherrsohaft.  7.  Privilegiea  der  Freiheit.  8.  Furchtlose  Zwanjpanstait  9.  Geister- 
faroht.  10.  Auf  ein  gewiaaee  Kollefdam  11.  Sogenannte  Fmbaitakiiage.  12.  Der 
Galgen  K!.  An  einen  Despoten.  11  Dnit^che  Gesi  hi  ht«  als  Tragödie.  15.  Napoleons 
Antwort.  16  Eeichthum  und  Kiotalt.  17.  Griechen  und  Britten.  18.  Ep<^  und 
Drama.  Ui.  Des  Sophokles  Antigene.  20.  Spanisches  Theater.  21  Alte  und  Neuere. 
22.  L'  i^^irujH  Nathan.  23.  Lustspiel  und  Trauerspiel.  24.  Kotzebue.  25.  Theater 
und  Dichtkunst.  '^6.  Corneüle.  27  Racine.  28.  Alflen.  29.  Schiller.  30.  Alfieris 
Grab.  31.  Parini.  32.  Die  Epigramme.  33.  Auf  em  Bild  in  Pistoja.  84.  ümilta 
in  PistnjT.  .S.').  Uguccione  Mla  Kag^uola.  ''S.  M:i<lnnna  delle  carceri  in  Prato. 
37.  Baukunst.  38.  Architektur  und  Poesie.  39.  ^5ankt  Peter.  40.  Papstthum.  41.  Loyola. 
42  Kunstverfall.  43.  Madonnenverehmng.  44.  Auferstehung.  45.  Wunderliche  Heilige. 
46.  Vordienst  der  Kunst.  47.  Vaaaris  Biogravhipn.  48.  An  Tasari.  4\K  I>eonardo 
da  Viud.  üu.  Donatellos  Skulpturen  in  Monte  i'uiciano.  51.  Fresken  m  Monte  Oliveto. 
52.  Volterra  53.  Napoleons  Landhaus  auf  Elba.  54.  Die  Insel  Tino  bei  Piümaria. 
55.  Turin.  56.  Piemont.  57.  Genf  und  Genua.  58.  Tola.  59  Torrijos.  60.  An  die 
Märtyrer  der  Freiheit  61.  Aufruf.  62.  An  die  «ut*>u  Forsten.  63,  In  Monza. 
);4.  Domplatz  in  Cremona.  65.  Auf  ein  großes  Bild  in  Cremona.  66.  An  die  Brüder 
Frizzom.  67.  König  Enzios  Grab.  68.  Canossa.  69  Deutsche  Kaiser.  70.  Einwurf. 
71.  Die  Cikaden.  72.  Der  Schwalbenräuber.  73.  Odyssee.  74.  Pindar.  75.  Byrons 
Don  .Tuan.  76.  Hermann  und  Dorothea.  77  Der  deutsche  Hexameter.  78.  Rhyth- 
mische Metamorphose.  79,  Horas  und  Klopatock.  80.  Vonoiige  der  Natur.  81.  Manier. 
'82.  Dentieher  Oenittt.  88.  Aoftonntening.  84.  Jetzt  nnd  ^nst.  SS.Sptndie.  86.0fln- 
stige  Auslegung,  hl.  Vrr  i  Ltlii  he  OhimiftOht.  88.  Bitte.  89.  An  die  Rigoristen. 
90.  Triumph.  91.  Anschauung.  92.  An  den  Dichter.  93.  Die  unnabbaiea  Tritte. 
24.  bta  97.  Beienaent  der  Liga  nm  Cambnu  98/2.  Der  anonyme  Yerfolgnr.  100.  Skitae. 
101.  Rezensent  der  Abbassidcn.  102.  Neider  und  Siitleider.  103.Verprur.dpriim:  104  Mah- 
nung. 105.  Gerechte  fiache.  106.  Seufzer.  107.  Nördliches  und  südliches  Italien. 
106.  BeiienseL  109.  Die  keilen  Anfenthalte.  llCFteagü.  lU.NeapeL  118.FeuttoU. 
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113.  Die  Kelter  im  Grabmai.  IH.TotenTerbrexmuog.  115.¥iUaKiociardi.  116.  Fiohdiaua. 
117.  Villa  Patrizi.  118.  ViUen  in  Fnaeati.  119.  Wappen  der  Medid.  120.  Maohia- 
velHg  Tod.  321.  Logen  im  Kloster  zu  Aasiei.  122.  Äscoli.  123.  Auf  ein  Grabmal 
lu  124,  Daa  Kreuz  am  Meere.    125.  Ancooa.    126.  Mesae  Ton  Siokaglia. 

127.  Ceooo  di  Gioigio  in  Urbino.  128.  Lage  von  Urbino.  129.  San  Marino.  130.  C^nauln 
ron  San  Majrino.  131.  Der  Pladdia  Grab  in  RaTenna.  132.  San  Vitale  in  Bavenni. 
133.  Christen  des  fOnften  Jabrhunderta.  134.  Theodosius.  136.  Erscbeinang  Chriati. 
136.  Dantes  Grab.  137.  Kirchliche  Architektur.  138.  San  Petronio  in  Bolof^^a. 
138.  Auf  einen  Sebaetian  vom  Fnneia.  140.  Ariostens  Grab.  141.  P^arcaa  Katie 
in  Aiqnato.  142.  Yenedfg.  148.  Betmebtung.  144.  YerfcOL  146.  Die  VeneliaiMr. 
146.  Urbanität  147.  Ehedem.  148.  Doppelte  Reßtimmung.  149.  Viaion  d':-j  Iii,  Markus. 
150.  Dom  von  Treviao.  151.  P(«denooei  Freaken  in  Tieviao.  162.  HimmeUahrtafest. 
168.  DI«  Tanben  von  San  Vrnno.  164.  Gnb  dee  AndiMS  Dandelo.  156.  VUrtor 
Pisani.  156.  Doge  von  Ven rlif^  157.  Inschrift  ffir  Ho  Murazzi.  158.  Rückblick. 
159.  LebenaweofaMl.  160.  Deulcapruch.  161.  Veränderung.  162.  fieecbr&nkte  Wifi- 
Vegierde.  168.  Natontedien.  164^  Einseitiges  Talent.  165.  Veränderte  Zeiten. 
166  Religiöser  un.l  poetischer  Stolz.  167.  SelEetlob.  168.  Qedidite  tla  Naehbl.  — 
Anmerkungen  8.437  bis  444. 

Vgl.  Bl.  f.  litt,  ünterb.  1835;  HaU.  Allg.  Lit.-Ztg.  1835;  Abendsty.  1885 
(P.  W.  Rogge>.  Wieoer  Jahrbnrh^r  71,  102  bis  143  (M.  Enk). 

a,  Griecliiy  lio  Übertragungen  PIat4?ti8cher  Gedichte  durch  Joh.  Minckwitz: 
Brielwechael  zwischen  Platen  und  Minckwitz  1836. 

1.  Gedicht  an  Karl  X.  —  2.  Trinklied  von  Bajae.  —  3.  Gedicht  an  denVpBnv.  — 
4.  Gedicht  an  einen  deutschen  Staat.  —  5.  Philemone  Tod.  —  6.  Au  die  Foetüöter. 
7.  Gedichte  aU  NaAliS. 

ß.  Adolf  Laim,  Proben  «meiikanieeher  ObessetBongikanst  (Platena  ,Reiie'): 
Schnorrs  Archiv  4,  536. 

y.  Über  den  Tod  dee  Oune  o.  daa  Grab  im  Bnaento:  Benist  ArefaiT  1847. 
&  299  f. 

45)  Gaselöü:  Vesta,  Taechenbuch  fQr  1835.   Wien.    S.  310  bia  814. 

I.  «Siuig  ich  einst  in  deutschen  Landen'.  —  11.  ,Im  Kastanienwäldchen  aat 
ich*.  —  III.  ,Wafl  ich  dtnke,  waa  ich  sinne*.  —  IV.  ,Wo  Platnnen  stehn  im  Rasen*. 
—  V.  ,Dieae  Bäume,  diese  Blüten*.  —  VI.  ,Wo  sich  Madchen  rings  und  Knaben*. 

46)  Gedichte:  Briefwechsel  zwischen  Platen  und  Jobannes  Minckwitz.  Nebst 
einem  Anhang.   Leipzig  1836. 

Erster  Dmck  von :  a.  ,SQi  ist  der  Schief  am  Morgen'  (FrObUngaUed).  B.  XKXIT. 
Werke  1839.  S.  30.  -  b.  ,Verficbtlich  ist  dee  KMnfiehen  Eftelkeit'  (Fragment  ane 
dem  Festgosang  an  Schütz).  S.  XLIX.  Werke  1839.  S.  183.  —  c.  Hymnua  an 
If^rifldhcb  Graf  Fugger  »Wie  der  Herbat  zwar*.  S.  164.  Werke  1839.  8.  180. 

Yen  berate  «dnudkten  Gediebten:  Epietel  an  Xylaader  jSAm  vnere  deoteehen 
Haine'  S.  Lia  Werke  1839.  S.  41.  -  Odo  nr.  Karl  X.  —  Trinklied  von  Bajä.  — 
Ode  an  den  VeeuT.  —  Gediobt  an  einen  deutschen  Staat.  —  Philemons  Tod.  —  An 
die  PiMffceeter.  —  JUur  der  eneafteoden*.  —  ,Wer  mBdite  sich  am  einen  Kranx  b^ 
miihnn'  fSrmott).  —  An  cinrn  Ultra.  —  Die  Wierr^  i^^s  Königs  von  BoBL  —  Der 
alte  Gondoüer.  —  Der  kiinltige  Held.  —  Sechs  Gaselou;  b.  Nr.  46). 

47)  Gesammelt«  Werke  des  Grafen  August  von  Platen.  In  einem  Bande.  Mit 
dea  YertMeers  Bildnifi  in  Stahl  und  einem  Facsimile  seiner  Handschrift  [Heraus- 
gaben vnn  Fripdrifli  firaf  vnn  Fii  fri^rr- Hobenock  (gest.  11.  September  1838)  und 
Karl  Pfeuffer  (gest.  als  Uberrneüizmairat  13.  Seut.  löö^  zu  Tegernsee  bei  München), 
mit  einleitender  biographischer  Skisae  fon  Kail  Goedel[e].  Stattgarfe  nndTttUngen, 
Cotta.  1839.   2  Bl,  438  S  4. 

Lieder  nnd  Romanzen  [154].  —  Balladen  [13].  —  TenDischte  und  Gelegen- 
hoitagedichte  [84] :  ([Sieben]  Episteln.  Eine  Heroide.  Fragmente,  (xedichte  im 
Geiate  der  Anthologie  a.  a.).  —  Oaselen  [156]  und  Vierzeil^  [12V  —  Sonette  [871.  — 
Oden  [39].  —  Eklogen  vmi  Idyllen  [8].  —  Feetgesänge  [11].  —  Epigramme  [187].  — 
f'bprprtznriLrtMi  [6  aus  ddii  Grieohisühen.  1  nach  Horaz,  je  1  aus  dem  Euulisrlu  n, 
Dänischen,  Schwedieehen,  Finniacben,  üoüftndiachen,  Italienienhen,  3  aas  dem  Spa- 
niat^en«  1  ane  den  Ftoiiadien,  16  ane  Hufla*  Divu«  14  Yieneikn,  Gaeele  nach 
Bafla].  —  Die  neuen  Propheten.    Ein  Nachspiel  [1817  als  ,Sioc:  der  Cläubigen']. 

Dramen;  Mathilde  von  Valoia,  l'nigment.  1819.  —  Der  gläserne  Pantoffel  — 
Benngar.  —  Der  Sehats  daa  Bhwnpalntt.  —  Dar  Thnnn  mit  aieben  Pfoitea.  — 


69e    Bw^Vin.  DiditiiBg  der  aUgMMiiMi  BOdiifl«.  fi  880,  a  48)-63). 

Treue  am  Treue.  —  Die  veiMngiutToUe  Gab«l.  —  Der  romaoliMlie  ödipos.  —  Die 

IjgB  VC  in  Canilirai, 

Parabase.  1835.  —  Der  gmndloee  Bnumeo,  fngment.  1820.  —  Die  gniea 
Keiler,  Fra«nxieiit.  1886.  —  Die  Abluweideii.  I8Sf8.  —  Boeeneoho,  Mlraheii.  1818b 

Das  Theater  als  ein  NatioTialiiiHtit  it  1S25  Über  Terscbiedene  GcireripWnde 
der  Dichtkunst  and  Sprache  (Ejpoe.  £bjtiuiius  der  Nibelungen.  Bechtschreibung, 
Beim.  SehloB).  18S9.  —  GeediiefateD  dee  Kftugreielie  Neapel.  1881.  —  Vnmvag 

der  CArrareson  und  ihrer  Herrschaft  in  Padnn  Historisches  Fragment.  1888.  — 
189]  Lebensregeln.  1817.  —  S.  422:  Biographische  Skizze  von  K.  üoedeke.  —  Druck» 
fthierrenteichmS. 

Vr.)  Menzels  Dt.-BI.  1838,  Nr.  73  und  74;  1839.  Nr.  59;  Hall.  Lit.-Ztg.  1840 

•«  Konrad  Schwenck,  Charakteristiken  und  Kritiken.  1847.  S.  245/68. 

48)  Gedichte  aus  dem  ungodruckten  Nachlaase  des  Grafen  August  von  Flaten- 
HaUermfinde.  Als  Anbang  zu  den  bei  Cotta  erschienenen  Gedichten  Platene.  8ln8- 
bttig.  In  Commisaion  dee  literariscbea  Comptoirs.  1839.   XU,  51  S.  8. 

Vorwort.  —  S.  1:  ,Zu8ammen  pack'  ich  meine  Habe'.  —  S.  3  bis  51:  Polen- 
lieder [15]:  Gesang  der  Polen  bei  dem  Vemichtungsiuanifest  des  Selbstherrschers, 
rs.  Nr.  86)  nJ.  Wareohaoe  Fall  1831.  NiohÜicher  Obergang  der  Polen  bei  Kraken. 
Klaglied  der  Verbannten.  WiegenKed  einer  polnischen  Mntter.  VeimBditDb  der 
sterbenden  Pol' n  in  (Üm  Dentecben.  Eamus  omnis  execrata  Civitas.  Monolog  an 
den  Selbstherrscher.  £r  tanst  in  Moskau.  1832.  Klac^  eines  Volksstaounes.  1831. 
An  eisen  ikatediea  Vllnlsn  (EnN^rini  Ton  Pmiten^  üntefiidieeiNr  Chor.  1888. 
An  einen  Berliner  Jakobiner  (Stfgeoiann).  Italien  im  MUing  1881.  Berliner 
NationalUed.  —  Druckfehler. 

49)  Zweite  vermehrte  Auflage.  Ötraßburg.  Druck  von  G.  L.  Schuler.  kleine 
GeirarbsUnbe  Nio.  5.  1841.  XU,  75  S.  8.  —  Dritte  AuHage.  Frankfurt  a.  M.  1848. 

Vorwort  zur  ersten  Auflag.  —  8.  XI:  Zur  zweiten  Auflage.  —  Polenlieder.  — 
8.  53:  Briefwechsel  zwieehen  emem  Berliner  und  einem  Deutsdien  von  August  von 
Finten  [aeht  Briefe]. 

m  Oodichte.    Stuttgart.  Cotta.  1843.  IG.  —  Vierte  Auflage  mit  dem  Bfldnia 

des  Verfassers  1848    III,  440  S   h  —  1852.    III,  492  S.  16. 

51)  Gesammelte  Werke  des  Grafen  August  von  Pisten.  Stuttgart  u.  Tübingen, 
CMfea.  1843.  V.  16.  -  1847.  T.  8.  ttn?Y.  18.  —  1888.  Y.  1«.  —  1868/64. 
V.  16.  —  1^56.    V.  16. 

I.  Biograuhie  von  Karl  Go«deke.  LII  8.  —  264  8. :  Lieder  und  Romanzen.  — 
Balladen.  —  Vermischte  und  Gelegenheitsgedichte. 

II.  358  8.:  Gaselen.  —  Sonette.  ~  Oden.  ~  EUogMn  nnd  IdjUen.  —  Fsei- 
gesänge.  —  Epigramme.  —  Übersetzungen. 

III.  326  8.:  Die  nenen  Propheten.  —  Mathilde  von  Valois.  —  Der  gläserne 
Pantoflel.  —  Berengar  —  Der  Sehata  dee  Bbampainit^  -~  Der  Taim  mit  sieben 
Pforten.  —  Treue  um  Treue. 

IV.  842  8. :  Die  verhlngnÜTolle  Gabel.  —  Der  nnnantiscbe  Ödipns.  —  Die 
Liga  von  Cambrai.  —  Parabase.  — >  Dtst  grandloee  Brannen.  —  Die  gvoien  Kaiier. 
Die  Abbassiden.  —  Rosensohn. 

V.  232  S.:  Das  Tlieater  als  ein  Nationalinstitut.  —  Über  verfichiedene  Gegen- 
stände der  Dichtkunst  und  Sprache.  —  Geschichten  des  Königreichs  NeapeL  — 
Ursprung  der  Gemmen  und  um  Herrschaft  in  Padua.  —  Lebensregehi. 

52)  Bolenlieder  von  Angnst  TOn  Ftaten-HaUenntnde.  !F^bfturt  a.  If.^  lit^ 
tnrieolie  Anstalt.  1849.   52  S.  H 

Vorwort  8.  a  bis  5  unterzeidmet:  Prankfurt  a.  M.  den  18.  Juni  1849,  am  Tage 
dar  bmtelen  Sprengung  dee  ersten  denteohen  Rniunente!  L.  —  8.  6;  Znetnunen 
pack'  i*li  nipir.e  Habe.  —  8.  7:  Gesang  der  Polen  bei  dem  Vernich  tun  ^.^MBenÜbet  dee 
Belbetberrscben.  —  S.  12:  Warschaus  Fall.  —  S.  14:  Nächtlicher  Übergang  der 
Polen  bei  Kndmn.  —  S.  18:  Klaglied  der  Verbannten.  —  S.  21:  Wiegenlied  einer 
polnifichen  Mutter.  —  S.  25:  Vormärh'nis  der  sterbenden  Polen  an  die  Deutschen.  — 
S.  27:  Eamus  omnis  execrata  Civitas.  —  8.29:  Monolog  au  den  Selbstherrscher.  — 
8.  81:  Er  tanzt  in  Moeban.  —  8.  83:  Klagen  eines  Volks-otammed.  —  8.  35:  An 
einen  deutschen  Fürsten.  —  S.  39:  Unterirdischer  Chor.  Ende  der  Polenlieder.  — 
S.  44:  Anhang:  An  einen  Berliner  Jakobiner  (Stfigemann).  —  S.  46:  Italien  im 
AfiUittg  1881.  -  8.  48:  Beriiner  Natiendlied. 


Allgatt  Graf  von  Flaten  (OttmuHnlto  Warke.  Nadibl). 
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68)  PMtiMher  und  litteraiiscber  Nachlai  de«  Grafen  August  von  Flaten.  Ge- 
aammelt  und  heraiisgegebeii  von  Johamm  Minekwits.  Leipzig.  Djck.  1852.  IL  lÄ. 
(Mit  dem  Nebentitel :  Gesammelte  Werke  das  Grafw  Aiigoat  vm  rUtM.  4. «.  7.  Bd.).  — 
Leipzig  18&3/54.  IL  XXX.  721  8.  16. 

Brater  Band.  XXIV  S.  (Vorwort),  S88  8.:  Naehgelaasene  Lieder  und  Qe> 
difhtB:  Lioder  (.Mein  KU  achöcliteriies  Betragen*.  ,Wohl  mit  HaOs  darf  ich  sagen'). 
Vermiaclite  Gedichte  (Zusammen  pack'  ich  meine  Habe'.  Italien  im  Frühling  1831. 
An  einen  Berliner  Jakobiner.  Berliner  Nationallied).  Zwölf  Polenlieder.  —  Marats 
Tod,  eine  dran  atische  Skizze.  —  Platens  Selbstbio|nnphie.  Vorwort  zu  Im  ,Ver- 
raiachten  SciinfUn'  und  JiTrisrhen  Blättern'.  —  Platens  Briefe.  Erste  i^poche. 
Aufenthalt  in  Deutschland  von  1817  bis  1826. 

Z  w  0  i  t  e  r  B  a  n  d.  439  S. :  Platens  Briefe.  Zweite  Epoche.  Aufenthalt  in  Italien 
bis  zu  aeinem  Tode  vun  lä26  bis  1835.  —  Nachschrift. 

54)  Gedichte:  Sehlichtegroll,  Erinnernngen  an  Platan.  München  1852.  8.  35 
Ui  87.  -  Redlich  1,  464;  376  bin  3')-,;  700. 

a.  An  Chriatine  Königin  von  iSchweden.  1810.  —  b.  Am  frühen  Moixen  dea 
9.  Juni  ISn.  Yor  neiner  KonflnnatknL  —  c.  Der  Wahn  der  Jagend.  1811.  — 
d.  Dichterschickeal.  —  e.  Zuei  1:1111  np-,  1814  ,Wer  sticht  noch'.  —  n  An  die  Nacht. 
1814.  —  g.  Menacbenioe.  —  h.  Einzug  Cuiadoe.  1814.  —  L  Dea  flücbtlinga  Wieder- 
Mur.  1814.  —  j.  Gnaim  1815.  —  k.  An  daa  dentaohe  Volk.  1815."—  L  Bei 
der  Nachricht  vrn  Bonapartes  Einzug'.  m.  Zum  T/ebewohl  —  n  FlrLH*^  —  o.  Am 
Ufer  dea  Rheins.  —  p.  Deutsches  tiiegesLied.  —  q.  Vor  einer  heiligen  Handlung.  — 
T.  Die  Nqa^  1815.  —  a.  Einladung  zu  einer  Schweizerreise.  1816.  ->-  t  Schweiler 
gemüde.  1816.  —  u.  Gedanken  dar  liabe.  —  Moifeii-  and  Abendbafemditangan, 
1816.  —  w.  J'oee  te  voir  encore. 

55)  August  Graf  von  Flat«D.  Kandel  1853.  Mit  Porträt.  315  S.  16.  ^  Moderne 
Klaasik^r.   17.  Band.   (Biographie  mit  laUniehan  Proben  an»  da  Werken  nnd 

Inhaltsangaben). 

56)  Die  üohenataufea.  Widmungaatrophen  an  den  Xronpiiaien  ron  Preußen. 
1820:  Frankfarler  Hoaeiun  185?. 

57)  Gedichte:  Tagebuch  1860.  &  115.  126.  236/7.  277.  195.  a.  Aaf  dem  Bigi. 
1816  -  b.  Am  Züricher  See.  —  c.  Stammbuchblatt  für  Perglas.  —  d.  Sonette: 
I.  J)u  bi&t  zu  jung,  u  Freund*.  II.  .Als  ich  gesehn  das  erstemal  dich  habe', 
ni.  ,Mehr  als  des  Lenzes*.  IV.  ,80  sah  ich  wieder  dich*.  —  e.  Die  InKchriften: 
I.  ^Dankbar  reicht  dir  and  froh*.  IL  .Trink  and  dir  klinge  dein  Wort*.  III.  ,8iAhe 
dm  Kranz,  er  ist  dein*. 

58)  GaaamvMlt»  Werke.  Stuttgart,  Cotta  1889.  IL  Y,  485  und  587  &  16. 
Dnaaelbe  als  YoUcaanigabe  mit  Stahlstichen. 

59)  Gedichte  von  Angaek  von  fkten.  Leipaig  0.  J.  «  Bedama  UniT.-BibL 


60)  Gesammelte  Werke  des  Grafen  August  tou  Platen.  [Besorgt  von  Wilhelm 
Vollmer].  Mit  dem  BUdnifi  PJateoa.  Statliart  1876.  II,  46o  8.  12.  —  1877.  II. 
IV,  488  und  III,  566  S.  8. 

Erster  Band.  X,  461  s  Gedichte.  —  Die  neuen  Propheten.  —  ICathflde  Ton 
Yalois.  —  Per  trläseme  Pantoffel.  —  Berengar. 

Zweiter  üüud.  III,  468  S.:  Der  Schatz  des  BhampMuit.  —  Der  Thurm  mit 
aiaban  Pforten.  —  T^ma  um  Treue.  —  Die  TerfaingniBToUe  Gabel.  —  Der  romantiache 
Odipus.  —  Die  lign  von  Cambrai.  -    Parabase.  —  Der  grundlose  Brunnen.  —  Die 


Institut.  —  Über  Terschiedene  Gegenstände  der  Dichtkunst  und  Sprache.  —  de- 
schiehten  des  Königreichs  NeapeL  —  Uraprang  der  Carraseaen  und  iarer  Henschaft 
in  Padua.  —  Lebensregeln. 


Vgl.  Augsb.  AUg.  Ztg.  1878.  Nr.  28  (M.  Carriere). 

61)  Labonsregeln.  Stuttgart,  Kitzinger.  1876.  47  a  8.;  Zweite  AnH  1879. 
Vierte  verb.  Aufl.   Erfurt  1883.  47  8. 

68)  Dia  Abbaiaiden.  ilmüeie:  Ftsteoa  LakeDavegnln.  Gen,  Qiieahndi.  1877. 
144  &  16. 

68)  Ausgewählte  Gedichte.  SchuIau^iabamitAnmerknagen  von  J.W.Sehaefer. 

Stuttgart,  CotU.  1879.   X,  146  ä  12. 


Nr.  291  f. 


Das  Theater  als  ein  National« 
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64)  a.  An  Guido.  —  b.  Prolog  am  Karolinen  •Vorabend  ^  schwinden  di«  2<eitea 
wie  Nebelgestalten'.  —  c.  Ode  auif  den  Cfilibai  1.  To  Nathanael  SohlichtegroU. 
1818  ,Friend,  when  I  wm  stiU':  EdUngwa  üteratnrbktt.  Wien  18f9.  8^  178 
bis  181.  209  f. 

86)  Angntt  Gnf  Fbtens  Werire.  HeransK^beo  tob  Kail  dniitiaa  B«41icb. 
Berlin,  Herapel  o.  J.  [1880  bia  18831.  III.  8. 

Erster  Teil.  VlI,  781  S.  Gedichte.  Erstes  Buch:  Balladen  [12;  Anhang  2: 
Wittekind;  des  Alarich  Triamph]  Romanzen  und  JagendUedor  [72;  Anhang  ISO]. 
Gelegenheitsgedichte  [18;  Anhang  101  und  50  Nachbildungen  aus  dem  Diran  des 
Hafls]  Polenlieder  [U].  —  Zweit«»  Buch:  üaseleu  [60;  Anhang  100  nebst  lOVier- 
Milenj.  Sonette  [62:  Anhang  36].  —  Dlttlet  Buch:  Oden  [38;  Anhang  8].  Fett- 
gesänge  [10:  Anhang:  Fragment].  Eklogen  und  Idyllen  [7;  Anhonfr:  Skylla  und  der 
Reisende]  Epigramme  [IHS;  Anhang  22j.  —  Fragmente:  Der  grumilo&e  Brunnen. 
IKb  groBen  Kaiser.  Die  Hohenstaufen.  —  Anmerkungen.  Zur  Textkritik  (mit  dem 
Verzeiclini';  der  hier  entauüig  gedrufiktea  Oediehte).  AipbabetiflclMa  Be^star  der 
Gedichta,ül<4uge. 

Zweiter  Teil.   568  S. :  Der  Sieg  der  Gl&ubigen.  Die  neuen  Propheten.  Marats 
Tod.    Mathilde  von  Valois.    Der  gliseme  Pantoffel.    Berengar.    Der  Schatz  des 
Bhampsinit.   Der  Turm  mit  sieben  Pforten.  Treue  um  Treue.  Die  TerhüognisTolie 
Gabel.   Der  romantische  ödipw.  Die  ligft  von  CeinbisL  Die  Abbeandeii.  — 
meckungen  sor  Textkritik. 

Dritter  Tril.  TII,  806  8.:  Geedifehteii  dee  KStdanielit  ITeepeL  —  Kleine  |m>- 
saische  Stfi  I.  Rosensohii.  II  Leben srcLO In.  III.  Vorwort  zu  den  Casel^  ü 
IT.  Vorwort  zu  den  Ijriscben  Bl&ttern.  V.  Vorwort  m  den  ▼«rmischteu  tiduriften. 
VI.  Torrede  «o  der  Ehfisttbersetrang.  Vit  Das  Theater  als  efn  NatlonidliialHnt 
betrachtet.  VIII.  Aphorismen,  beson  lcrs  aber  dramatiBche  Kunst.  IX.  S-hluPbomer- 
kungen  zu  dem  Epos  ^e  Hobenstauiea'.  X.  Ursprung  der  Carraresen  und  ihrer 
Hemobaft  in  Fkidon.  raatoriadies  Bradhstadt. '  XI  Briefweehsel  swiadiea  «ittem 
Berlinpf  und  einem  Deutschen.  XII.  Selbstbi  ^raphie.  —  Zur  Erklärung  und  zur 
Textkritik.  Nachträge  und  Berichtigungen  zum  ersten  und  zweiten  T«L  Chrono* 
logische  Obersicht  zu  August  Graf  von  Platens  Werken.   Biographiadiea  (8.  821  £). 

Vgl.  Göttinger  gel.  Anzeigen  1884.  Nr.  10  (Sauer). 

66)  Zwei  ungedmckte  Strophen  der  Ode  »Europas  WOnecfae*:  Sahnons  Archiv 

10  (1881),  S.  536. 

67)  Gedichte.  Hg.  von  E.  BedUch.  Berlhi,  Hempel  1884.  VIII,  7Ö1  S.  8.  — 
Nach  den  vorzfiglichsten  Qasllen  reridirts  Aaag,  von  BedUdL    Berlin,  DQmmlsr 

1888.   Vill,  784  S.  8. 

68)  Werke.  2  Bde.  Berlin,  Friedberg  [Elberfeld,  Lotts  Naehf.].  1884.  Vm, 

426  u.  442  S.  8. 

6^))  Gedichte.   Elberfeld,  I^tt  1884.   VIII,  426  &  8. 
7U)  Dramou.    Elberfeld,  I^tt.  1884.    442  8.  8. 

71)  Fiatens  sämtliche  Werke.  Mit  emor  biographischen  Einleitung  [46  S.]  von 
KmI  Goedeke.  Stuttgart,  Cotta  o.  J.  IV.  8.  (Cotta'adie  BiU.  d.  WeUütteratnrj 
•ndi  in  zwei  Bde.  gebunden). 

I.  319  S.:  Biographie.  —  Gedichte.  Erster  Teil:  Lieder  und  Romanzen  1813 
bis  1828.  Balladen.  Jugendgedichte,  vermischte  n.  Gelegenheitsgedichte.  Folenlidder. 

n.  344  S.:  Gedichte.  Zweiter  Teil:  152  Ghaselen  96  Sonette.  Oden.  Eklogen 
u.  IdjUeo.  Festgesänge.  Epigramme.  Übenetsungen.  —  Epische  Fragmente.  ~ 
Dramatisches.  Marats  Tud.  Di«  neuen  Pkophaten.  Mathilde  t.  Yaloia.  Bamigar. 
—  Beigster  der  CredichtanfSnge. 

m.  880  S.:  Dar  g^iseme  Plmtoffisl.  —  Der  Sduite  d«e  BhampiiBit  —  Der 
Turm  mit  sieben  Pforten.  —  Treue  um  Treue.  —  Die  TCfliingnisToUa  GabeL  —  Der 
romantische  Odipna.  —  Die  Liga  von  CambraL 

IT.  330  8. :  Die  Abbsssiden.  —  Boeensohn.  —  Das  Theater  als  ein  Nstional- 
inatit  it  !>f  tr;i  lit'^t.  —  Die  Hohenstaufen.  —  Geschichten  des  Königreichs  Neapel.  — 
Ursprung  der  Carraresen.  —  Lebensregeln.  —  Anbang :  Vier  (ledichte  (Der  Schenke. 
Za  den  Neuen  Gbaaden.  Za  Calderons  ,Fegfeuer  des  Patridui^  und  «Brücke  Ten 
Mantible'.  Da.s  Ende  Polens).  —  Vorrede  zu  der  .Halisübersetzung*.  —  Aph  rismen, 
besonders  aber  dramatiscbe  kunst,  1821.  —  Briefwechsel  zwischen  einem  Berliner 
und  eiaem  DeatMhen.  —  SelbatUogiftphie. 
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72)  Latber.  Epidche«  Brocbstück  (Mai  lölO):  BeiL  sur  Münchoer  AUg.  Ztg. 
1887.  Nr.  m 

73)  a.  Aarora.  Sonett.  —  b.  Bei  einer  Wasserfahrt  —  c.  Des  Flüchtling  Wieder- 
l»hr.  -  d.  An  den  Nnrthumberland :  Beilage  lur  (MQnchner)  Allg.  Ztg.  1887.  Nr.  269. 

74)  Gedichte.  In  neuer  Tolkatamlicber  Auswahl.  [Hg.  von  Friedrich  Frizsoni 
in  BeigamoJ.   Stuttgart,  QMien  1887.  Till,  144  &  8 

75)  a.  Die  Grotten  ron  Arcy.   BaUada.  b.  Uadohra  «Was  werden  wir  umher» 

S trieben'.  Mitgeteilt  von  Heinrich  Meiaow  «it  dem  ungadmcfctan  Nacfalai:  DeatadM 
chtang  4  (1888),  S.  232/7. 

76)  Aphorismen,  üngedruckter  Nachlafi  [Mitgeteilt  von  Heinrich  Meisner]: 
Deatsche  Dichtung  4  (1888),  8.  237  f.  284.  310. 

77)  Klniiif  5^f"hriftcn  zur  Litteratiir.  Von  August  Graf  von  Platen.  (üngedruckter 
Nachlaß).  Mitgeteilt  von  Heinrich  Moisner:  I>eut8cbe  Dichtung.  Bd.  4  (1888), 
a  228/6.  266  f. 

I  Über  Epos  und  Epiker  (1816).  TT.  Bemerkunffcn  über  den  Verfall  der 
deuttKjijen  Litteratur  (1817).  —  III.  Etwa»  über  die  neuere  deutsche  Poesie.  Nach 
Dttrchleeang  des  ^Deutschen  Dichterwalds'  (1817).  —  IV.  PokiDiMlMt  FkooMnoiia 

an  die  Feinde  !>  r  i  lhf(«f>!en.  —  V.  Über  einen  Recensenten. 

78)  Eiuige  Worte  über  CJhristentum  und  Mystidsmua  (M&n  1818).  Aua  dem 
ungedruckten  Nadilal  mitfeleilt  Ton  Beinr.  Männer:  Dentselie  Bema  188l$. 

8,  201  bis  211. 

79)  a.  Colomboe  Geist,  b.  Der  Pilgrim  vor  St.  Just  c  Daa  Grab  im  Busento. 
(a,  b,  c  in  erster  Fassung),  d.  Abschiedswort  an  den  Geliebten,  e.  MfcMwna 
Nachruf,    f.  Än  eiuen  Freund  (Eduard)  ,Ffihlt  «in  G«wt  mot  dann  den  MidMIi*. 

Choröbus  der  Kasaandra:  oben  A.  Nr.  ai^. 

80)  Sechs  Epigramme,  hg.  tod  Fr.Dttsel:  Deutsche  I»ichtuug  16  (idd4),  S.  8.  ^ 
Die  diei  Bpignmme:  Goethe^  tiiger  B.  96;  «Terwegane  Hefiraog'  (1889),  Ungar  &  168. 

81)  Ungedni  kt.  f^eTi r  hto.  Zur  Feier  des  13.  .Tnli  1894  fQr  Gustav  Frcytaj:  in 
Druck  gegeben  (von  Georg  Hirzei).  Als  Manuscript  gedruckt  (in  80  numerierten 
Exemplaren).  47  S.  8.  1.  8.21:  Drevleben  ^Frey  und  MUieh'.  2.  8.  22;4:  KQnig 
Odo.  Ballade  .Lichter  fnnlceln,  funkeln  helle'.  3.  S.  24,6:  Der  Tod  des  Herakles 
,Grott,  ein  Held  noch,  selbst  am  Grabe'.  4.  S.  26/8:  Koriolan  ,Au8  der  Vateratadt, 
ans  Bora  vertrieben'  [vgl  oben  A.  Nr.  b^.  Stodchaoseo,  Platane  Balladen  8. 81/6]. 

82)  riatens  Worko.  Herau8j,'ogobcn  von  G.  A.  Wolff  und  V.  Schweizer. 
Kritisch  durchgMehene  und  erläuterte  Ausgabe.  Leipzig  u.  Wien,  Bibliogr.  Inafcitat. 
«.  J.  ri896].  II.  8. 

Erster  I'aii  l;  V  rrw  jrt  Platt-ns  T^bon  u.  Werke  von  V.  Schweizer.  G6  S.  — 
362  8.:  Gedichte.  Erstes  Buch:  Balladen.  Eomanzen  und  Jugmdlieder.  (jelegen- 
beitagedieiite.  Zweftea  Boeb:  Ghaaden.  Senette.  Dritfeec  Bncfa:  Oden.  Fsetges&nge. 
Eklogen  u.  Idyllon.  Epigramme.  —  Polenlie  ler  Anhang  (1.  Wittekind.  2  JTier 
noch,  nah  des  Gottharoa  alten  Seeen'.  3.  Am  Bodenseo.  4.  Die  liebe  hat  gelogen. 
6.  4)u  denkst  an  nudh  ao  adten*.  6.  FrtbUogslied.  7.  ,Süit  ist  der  Schlaf  am  Morgen*. 
8.  "II  at  KvuQoi  ^  Hagoi  JU't'OQU'^:  9.  Lieb*  u.  Lieblichkeit  umfächeln.  10.  In 
Palermo.  11.  Parabase).  —  Alphabetischem  Verzeichnis  der  Anfangszeilen  u.  Über- 
aduriften  der  Gedichte. 

Zweiter  Band.  49G  S.:  Die  verhänf^nißvolle  Gabel.  —  Der  romantische 
Odipos.  —  Die  Liga  von  Cambrai  —  Die  Abbassiden.  —  Geschicbteu  des  König- 
leiciis  Neapel. 

Vf,d.  T>t55rb.  Litt-Ztg.  1897    S  149f»  (Meisoer);  Euphorien  3,  646. 

83)  Ungedruckte  Gedichte:  Tagebücher  1896  u.  1900;  vgl.  oben  C.  Nr.  2). 

84)  Plateus  Ausgewählte  Dichtungen.  Für  den  Schalgebrauch  herausgegeben 
ven  Alb.  Atta n  aper ger.  Jäkpäg  1900. 

85)  An  Friedrich  vm  nryiTpn  .Vergönne,  Herrlicher,  dem  Uni  rVnT)t]ten'  (zwSlf 
Staoaea.  Januar  1820):  Alexis  Gabriel,  Fr.  von  Heyden  mit  besonderer  Berücksich- 
tigong  der  Bobenataofendiditnngen.  Bndan  1901.  8.  III  bia  114. 

86)  August  Graf  von  Platens  dramatischer  Kachlaß.  Aus  den  HandsabriftMi 
der  Maacbener  Hof-  und  Staatsbibliothek  herausgegeben  too  Ezich  Fetaet.  Berlin 
1903.  XCTII  XL  193  8.  8.  (Deutacbe  Lit-Denkn.  d.  18.  o.  19.  Jafatbe.  IM.  Heft). 
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BeluL  1806.  —  Chftrlotte  Corday.  —  Kosradw.  1813/6.  —  Coroeülea 

Horatina.  1814.  —  Di«  Tochter  Kadmua.  1816.  —  Bereoice  nach  Bacine.  1816.  — 
Der  Hochzeitsgaat.  1816.  —  Alearda.  1818.  —  Tristan  und  laolde.  1827.  —  Iphigenie 
iu  AuÜs.  1827.  —  <ievatter  Tod.  1828.  ~  Lieben  und  ächweigen.  1828.  —  Katharin« 
Gftmavo.  16S8. 

87)  Voß  und  Goethe.  Zwei  Diatichen:  Unger,  Haten  und  Goethe  (1903).  S.  93. 

88)  Zwei  Gedichtr  m  r,oethe:  a.  Werther.  Olttober  181!  -  b.  An  Ottilie  in 
Goethe«  Wahlrerwandtschaitcn.   Februar  1812.  —  Unger  a.  a.  O.  1^03.  S.  14/5. 

89)  N«an  Gedieht«  oikI  drei  ÜbcraetrongeB :  Uneer  1908.  Bdlages  8. 173  bis  190. 

a.  Der  Alpenhirte  und  sein  Sohn.  b.  An  XvYander.  c.  An  Pr!  iiier  [verfaßt 
Ton  Platena  Jugendfreund  Jacobs],  d.  FQr  einen  blauen  und  goldgenixkten  Beutel. 
«.  Taaao  ait  Eleonora.  f.  Torquato  Tasso  k  El^nore  (Priv^  d«  liberte  dana  nne  geöle 
affreuse).  g.  Bei  Wiß^^^i'^^  Tod.  h.  Die  zweite  Satire  rlps  Boileau  A.n  Goethe. 
L  j.  Yeiauche  einer  Übersatzung  [in  Proeaj  aus  dem  Osaiau  von  Maqpherson:  Oin»> 
Moni  Oithena.  k.  An  die  neue  Schule  [Distic  ben].  L  Von  «inMD  AplU  «oU  idi 
■agen  (Gelegenheitsgedicht  aus  Srhellings  Nachlaß). 

90)  Sonett«:  a.  ,Ach  ich  kenn  ein  a&fi  Verlangen'  1811/12.  —  b.  Aurora  ,8i« 
ktaimt  nnd  Orbt  de«  Orientes  Onn*  1812.  —  e.  liebeMlifdiied  ,Auf  ewig  hab'  ieli 

deinen  Kranz  verloren*  1814.  —  d.  Ungewißheit.  An  .  .  ,So  lang  betäubt  von  flüdh> 
tigern  Gaukelspiele'  1816:  Kociis  Stadien  z.  vergl.  Lit-Gesch.  1904.  4.  Utl/93. 

91)  Gaaelen:  a,  »Wenn  das  Licht  voller  Glut'.  —  b.  »Dieaer  Tag  sei  laut  ge- 

friesen*.  —  c.  ,Liil  noch  satt  mich  küssen'.  —  d.  /fsge  «ehon  cntflohn  uid  WodMO*: 
:ochB  Studien  z  veriil.  lit.-Gescb.  1904.   4,  805/07. 

92)  a.  Die  Kückkebr  [nach  Schillers  .Siegesfest*).  —  b.  Der  Tod  des  Heracles.  — 
c.  An  einen  meiner  Kameraden  [Graf  Lodron-Latereno].  als  er  uns  im  Oktober  1811 
verließ,  nm  nach  Mailand  zu  gehen.  —  d.  Die  Nacht  [Nach  Schillers  Ode  ,Der 
Abend'].  —  e.  Cbarade  von  vier  Sjlben  aus  dem  Jänner  1812:  SchiUerheft  tod 
Kooh«  Btndian  rar  fwgl«lcli«nd«a  latantuTgaMslueht«.  Bttrlin  1906.  &.  896  bis  800. 

93)  Platens  sämtliche  Werke.  (Mit  vollständigem  Abdruck  des  Münchner  und 
Berliner  Nachlasaea).  Herauag^ben  von  Max  Koch  und  Erich  Petzet.  In  Vor* 
benitnng  ßkt  Uit  Hm««*«  N«a«  KlaMife«nui«gftb«n.  Leipzig. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 

Mit  (*)  werden  diejenigen  Werke  und  Bemerkungen  versehen,  die  erst  nach  Ijeendigung 
de«  Draoik««  enchian«n  od«r  YertfliMitlicht  worden  sind. 

Band  VL 

8.  9:  Die  Samnlung  der  Briefe  A.  W.  8«lil«g«l«  wird  avSer  den  Naebtriecii 

auf  S.  795  vervollßtiindii:1  (lurch  solrhp  an  nnt!  von  HürfiTr:  Sohnorrfi  Archiv,  Bd.  3 
(1874),  S.  4S7/4Ö1,  an  Gentz:  Mittbeilungen  des  Instituts  für  österr.  Geschichta- 
fondintig.  Innabraek,  Band  24  (1908),  S.  1  bi«  18  und  «n  IfMInniab:  «band« 
Bd.  23  (1902),  S.  490  bis  495.  (*). 

Unter  y)  ist  binzuzufQgen:  von  Novalis:  S. '^85,  1.  i. 

SflUeunMieber.  S.  10,  Nr.  9)  Aur  den  IPngnmilbWk  hat  Anna  Weiter 
Schleiermachers  10  Gebote  der  Frau  aU  Beitrag  zur  Fnn«nfi«ge.  Bad  i^nnaat 
1898.   63  S.  8.  mit  Erläuterungen  herausgegeben.  C") 

8.21,  Nr.  20)  a.  Es  gibt  zwei  Ausgaben:  1.  SchleieniMher's  Vertraute  Briefe 
über  die  Lucinde.  Stutt^^art.  In  Oommisaion  der  Christ  Hausmann'schen  Anti(}uariat8- 
Buchhandlung.  18:i5.  1  Bl.,  124  S.  8.  —  2.  Schleiermachers  Vertraute  Briefe  über 
die  Lttcinde.  Jiit  nt  r  Vorrede  von  Karl  Gutzkow.  Hamburg,  bei  Hoflmann  und 
Campe.  1835.  XXXVUI,  140  S.  U.  &  Sieb  H.  t.  Trutwahk«,  I>«ttt«che  Geachiohte. 
Bd.  4,  S.  432. 

8. 144  mitNacbtr.  dort  8.804.  Hermann  Tardel,  Studien  zur  Lrrik  Chamlssos. 
Progr.  Oberrealschule  in  Bremen.  Ostern  1902.  64  S.  8.  Lyon«  Z«ch.  t  d.  dtach. 
Unterr.  Jahrg.  lü  (1902),  S.  654  bis  656.  (*) 
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ä.  152,  40)  Z.  3:  Die  drei  SonneD  warea  in  don  Berlim»chen  Blftttern  für 
deutsche  Frauea  1830,  im  4.  Hefte  de«  10.  Bandes,  S.  200/202  schon  gedruckt. 
BibliflgT.  Bepertor.,  Band  1,  6\\  480,  49  f. 

8.  164,  64)  Keue  veniMhrte  Auaigabe.  Stattgart  und  Berlin,  Colto  Nacht 
1905.  (•). 

S.  155,  68)  Ans  Chaniissos  Frfilizeit.  rnge<lruf;ktf  Brir-f,'  [und  dl«  Gadielita] 
nebst  Studien  von  Ludwig  Geiger.  Berlin  im>.   VI,  278  S.  b. 

L  CliaimMM  Selbitbio^rapbi«.  IL  Aua  Oiamiiaoa  BoiUiiar  Jngandaeii  m.  Die 
Yersucbe  und  Hindernisfle  Karla  fVgl.  8.  i87|  8)]*  17.  Chamiiao  und  Hetmine  tob 
Cbe^.  V.  Cbamisso  und  Frau  t.  StaeL 

S.  819,  G.     iMi  daa  TOriiin  an  8. 10,  Nr.  9)  HiningefÜgte. 

8.  220,  Nr.  5)  sieh  vorhin  zu  S.  21,  Nr.  20)  a. 

S.  372,  e'.  Heinrich  Dflntzer,  Ernst  Sohlilse  als  romantischer  Dichter:  BraoMT 
Bonntagsblatt  1860.  Nr.  20  und  21. 

S.  373,  Nr.  7)  Probe  einer  italienischen  Übersetzung  der  bezauberten  Hose  Ton 
Valentini:  Magaxin  f.  d.  Ut.  d.  Auslände«  18ö8.  Nr.  ö2.  Vgl.  Blätter  f.  lit.  ünterh. 
1858.  Nr.  24.  ö.  448a. 

S.  374.  Nr.  8).  Hs.  eines  Gesanges  der  C&cilia  w&hrend  des  Faldangaa  1818/14 
niedergeschrieben:  Kgl.  Bibl.  in  Berlin.    Mens.  m.  16.  no.  804. 

S.  446,  Beinbeek.  Nr.  4)  Herr  v.  Hopfenkeim.  In  Weimar  zum  erstenmal  auf- 
geführt 1802  Okt  m  Tgl  Burkhardt,  Dm  Baportoin  daa  vaiaur.  Thaataia.  1881. 
S.  4^.  137. 

5  450,  29.  Harold.  Briefe  an  Hardar:  Hajm,  Härder  8,  606  bia  608.  Tgl. 

Zaahr.  f.  Tgl.  Lg.  1895.  N.  F.  8,  70  f. 

8. 452,  33.  Sievers.  Nr.  16)  a.  ist  zu  streichen. 

S.  462,  54.  Ast.  Briaib  «a  Knabal:  OttntMr,  Zar  dtaeb.  litw.  v.  Gaadi.  Nfla- 
berg  18Ö8. 

8.  465.  Holbela.  Brief  an  den  Vf.  dea  St&ckes  ,Dea  Uiiiaii  Idoi*  (1849  Jlim.  8): 
Gilhofer  u.  Kanschburg.  (2.  Änetiai»)  K»tal«g.  Wiaii  1899.  Nr.  816.  —  an  ? 
(1847  März  26):  ebd.  Nr.  316. 

6  488,  96.  Eekstetfl.  Nr.  13')  Der  Bftz  derünrelt:  Mar.  f.  TSlkerpsvchologio 
and  Bprachwiss.  1859.  Bd.  1.  Heft  4. 

o.  54Ö,  Nr.  22  a.  1)  Inacriptio  in  obitum  xeg}a  Friderid  II.  Inschrift  auf  den 
Tod  König  Friadikh  daa  ZtMitaa.  IWikfiirC  am  Ktiii  1787.  28  8.  &  (Uteiniacli 
und  daatadi). 

Band  VII. 

S.  162.  3.  SehSner.  g.  All?:  -.rtngel.  Kirchenzt^?.  1897.  Jahig.30.  Sp,  78  bis  82. 
8.  176,  32.  Holl!,  b'.  Jiil.  S^  linellers  hinterl.  Werke  1,  41  f.  8.42:  Höhls  Ge- 
dieht Der  wahre  yaterlands.<iinn  (1><1(J). 

S.  180,  45  Oehrlg.  f.  £iach  o.  Grubert  AUg.  £nagrkk>pidb  1858.  L  56,  182 

bis  185  (Heinrich  Döring). 

S.  185.  §  300.  Nr.  a.  Z.  2  lies:  Nr.  52  statt:  Nr.  46. 

S.  186.  ZuKrauß  Nr.  i.  vgl.  Euphorion  1898.  5,  659  bia  669  (Wilhelm  Lang). 

S.  186,  1.  Werthes.  Briefe  an;  F.  H.  Jaoobi:  Goethe -Jahrb.  1886.  7,  206 
bis  210.  —  Wielaiid:  Seofierta  Vjschr.  1898.  6,  233  Anm. 

S.  IST,  8.  Afspmng.  Brief  an  A.  iL  a.  Tom  F.  £.  t.  Bochow:  N.  Jahrbfiobar 
f.  PhUol.  u.  Pädag.  1893.  148,  321. 

8.  189,  7.  Jiing-Stillliig.  f.  Ersch  und  Gruber,  Allg.  Encyklopädie  1851.  IL 
28,  432  bis  454.  —  g'.  Zur  Erinnerung  an  Jung-Sülling.  Ans  den  Papieren  eiiu» 
Toditer  Jung-Stilling's.  Barmen,  Laogewiescbe.  ISiBO.  8.  Darin  u.  a.  Max  t.  Scbenken- 
dorfs  ,Ab8chied  an  Jung-Htilling',  desselben  Gedicht  zur  Stilling'schen  silbernen 
Uoehiait  19.  Nov.  1815  .gedichtet  und  ^druckt  zu  luöln  aniEhein',  ein  Gredicbt  von 
Vollen!  an  Sehenkmdorf,  Auszüge  ant  Briefim  J.-6t8  an  die  Soi&igen,  Naohriolit  von 
aiiiBD  Briefwechsel  J.>St.s  mit  iVniqu<''s  Tochter  MarM. 
Briefe  Ton  J.  C.  lies:  Dreihundert  Briefe. 

Nr.  1)  viid  2)  Vgl.  M.  GSbol,  Jung-StiUing's  Jngendgeecbiohee.  Zur 

religiösen  Geschichte  Deutschlands  im  von^^eu  Jahrhundert:  Heinr. 
Geizers  Protest  Monatsblitter  mr  innere  Zeitgeecb.  1860.  Bd.  15. 
Heft  1  und  8. 

S.  191,  8.  Sekrelber.  82')  Hero.   Monodrama  mit  Chören,  von  Alois  Schreiber 
in  Musik  gesetzt  and  füra  Glavier  eingerichtet  Ton  J.  Brandl.  Karlsruhe,  Velten  (1827). 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 


702 


Ntditrtgie  und  Berichtiguiif;««  mm  HL  Bude. 


8. 192.  10.  Beintaard.  Schröder-Kloie,  Lex.  d.  hamburg.  Schriftfiteller  (1871) 
6.  S17  bis  219.  —  1'.  Wilh.  Lang,  K.  Fr.  B«inbard  im  aaswftrtigen  Ministerium  zu 
ftriß.    I.  IT  :  rre  iG  .Talirb.  Band  rn  (1885),  S.  362  bis  888  und  482  bis  498. 

a  193,  Nr.  »,  nach  7178t  hinzuzufügen:  üoetboJahrb.  1897.  18,  117  bia  119. 

8.  m,  IS  Sttadltai.  Briefe  aiiBedmer:  GoethfrJthrb.  1883.  4, 353.  1884.  5, 184. 

8.  195.  15.  Con«.  Brief  an  C.  Ton  Therese  Ruber :  (i  u  UiP  Jahrb.  1897.  18,  132f. 

ti.  L*  Selmikart*  Briefwechsel  mit  Ffaff:  Sammlung  von  Briefen  gewe<^iaelt 
swisoliea  JeMim  Frfedileh  Ffeff  uw.  hg.  toh  Kwl  Pfkff.  Leipzig  18611. 

S.  196.  Brief  Bargen  «D  Beb.:  ]Ioi]gmibUtt  181S.  WiedeilMtt;  Weinw. 

Jahrb.  1855.  3,  200  f. 

S.  199,  19.  Scblotterbeck.  Nr.  7)  Z  2.  Nach  preisen.  —  einiolllffeii:  8. 487 
Vis  i'*:^:  Sommervo^^els  Wochenzettel  (1810)  Erschien  als  FlogbUtt  mit  «nd  ohne 
lilustratiouea.    Wieder  abgedruckt:  Alemannia  188S.  16,  87  f. 

S.  209,  Z.  5  lies:  Jungfrau  Marie. 

S.  218.  Kepf.  Nr.  2G')  Opfergesang  am  Altar  des  Veterlaodee  von  K.  Q.iMft 
(Komp.  T.  F.  W.  Bemer.   Partitur.   Breslau,  Förster). 

8.  222,  40.  Hlemer.  Nr.  2)  a.   Adolph  a.  Klara.  Aufgeföhrt  in  Weimar  1802 

M:ir7  94  und  bis  181(1  Nov  1  in  I  rnif^hstädt,  Kudolstadt,  Leipzig*  und  Halle  noch 
2yinai  gegeben.  Vgl.  Burkliaidi,  lias  Repertoire  des  Weimar.  Theaters.  1891.  S.  lOö. 
Nr.  2)  c.  Z.  2  lies:  Dupaty. 

Nr.  2')  Amor  und  Psyche,  ein  Singspiel  in  4  Aufz.  von  F.  K.  Hiemer,  in 
Mnsik  gesetzt  von  J,  Ch.  L.  Abeiile  und  für  das  Ciavier  eingerichtet. 
Augsburg,  Gombart  (1801).  Fol. 
Nr.  80  Silvana,  heroisch-komische  Oper  in  3  Acten.  Hiuik  von  K.  M.  Weber. 
Ein  Ciavier- Auszug  vom  Komponisten  erschien:  BetHil, Sehlesinger  (1812). 
qn.-Fol.     N  volist&ndige  A..  mit  deateohem  md  rauien.  Teit  Ebenda 
(1827).  -  u.  a.  w. 
Kr.  9)  Aira  Haesen.  Znent  1818.  —  ToUitliidiMr  ClMffier-Aiittag  von 
Komponisten.   Bonn,  Simrock  (1819).  —  BeerMitolIg  fHr  die  Goitvn 
mit  Geeaog.  £benda  (1826). 
Nr.  Q*)  Geeäage  tob  Ooetlto,  J.  P.  F.  Hiditer,  Theod.  KSrnar,  A.  ven  Doaeh, 
Helmina  von  Chezv  und  Hiemer,  mit  Begleitung  dee  FieiioffMto  oder 
der  Guitarre  von  G.  Weber.   Bonn,  Simrock  (1815). 
Nr.  12)  Timantes.  Oper  (nach  Metastasio  182i>.  Htttik  von  P.Lindpoiatner). 
Einige  Gesangetücko  daraus:  Braunschweig  (1821). 
8.  227,  62.  Fetersohn*  ü.  Läugin,  Au»  J.  F.  Uebolei  ungeUr.  Papieren.  Tauber- 
biochofsheim  1882.   S.  147. 

S.  236,  5.  Wagner.  Nr.  8)  lies:  a.  Frische  Proben  . .  ISten  Jahrfaandert.  Narh 
einem  Codex  der  Großherzogi.  .  .  276.  —  b.  Noch  einige  Proben  ans  dem  Renner 
dee  Hugo  von  Trimberg.   Nadi  einem  Codex  usw.   St.  5.   8.  20  bis  88. 

S.  239,  Z  1.  Zu  WUiulgMi  nachintngen:  AUg.  dticfa.  Biogr.  1897.  2,  618 
bis  515  (R.  Heß). 

S.  245,  20.  Geminf.  Briefe  an  Goethe  audt;  Schriften  der  QeetbO'OBedlenhift 

Bd.  4.   Von  (ioethe  auch:  W.  A.  IV.  21.  448. 

Nr.  1)  Beiträge  audi  iu  den  Gemeinnützlichen  Blättern  f.  d.  Groflhzgtb. 
Frankfurt   Frankfurt  a.  M.  Mit  Anditiaehm  Sobriften  1811  £  Tgl. 
Goethe-Jahrb.  1885.  6,  121  bis  123. 
S.  245  f.  F.  J.  Emericb,  Gelehrter  in  Mainz:  W.  Aaeheobergs  Berg.  Taedien- 
bneb  1802  f. 

S.  250.  Sftft.  6.  TOB  Blef,  geb.  am  21.  Juli  1769  in  Mainz,  Sohn  des  kur- 
mainz.  Hofkemmemta  Jdi.  Kasp.  R.,  wer  eine  Ziit  lang  Geeendter  dee  «oetftliMlMn 
Grafenkollegs  im  Beidisteg  in  jRogMiebiiig,  lebte  dann  paval  in  Wien  nod  bierenf 

in  Wetzlar. 

MeoBol,  Gel.  TratseU.  15,  164.      b.  Beiminn,  Fhntbeon  8.  870.  — 
e.  Scriba  2,  584. 

Pbetieobe  Versuche.  1805.  8. 

8.  881,  7.  Metrieh,  8b)  Wörlitz.  Eine  Ode  [von  Dietrich]  in  Moaik  geeelit 
mit  Begleitung  des  Fianoforte  von  Ch.  G.  Tag.   Berlin,  Maurer  (1804).  qu.-Fol. 

8.  266,  Nr.  lü.  Frdr.  Matthissons  literar.  Nachlaü.  2.  Band.  Berlin  18^32. 
8  228  bis  318 

8.  271.  Nr.  21.  Briefe  an  Mnttbiieon:  doüM  Utenur.  KaoUaa.  3.  Band.  Beriin 

1882.  S.  77  bis  99. 
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8.  272,  22.  ZiMkernagel  f  1313. 

Nr.  3)  Die  Partitur  des  Oratoriums  erschien:  Wien  17S6.  Fol. 

S.  2S'S,  43.  Clodins.  Nr.  4')  Jos.  Uaydn's  Te  Denm  laadamus,  mit  untergelegtem 
deutsclien  Text  von  Ch.  A.  H.  Clodius,  fflr  4  Siogstimmaii  mit  Orchester  und  Oigal. 
Lmpzig,  Breitkopf  (1802).  FoL  W.  A.  Mosart's  Te  Deum  laadamus  .  .  Mit  untev^ 
gole^-t^ni  deutadMi  Ttat  Ton  Gh.  A.  H.  Glodioa.  UtuSg,  Bnttkopf  and  Hirtel 
(1Ö03).  Ji'oL 

B.  986,  45a.  Talk,  i  Flaiaehlen,  Johamkea  Falk,  der  Kfatdarframid.  Bariin 

16  8.  8.  =-  Für  Fe.sto  u.  Freunde  d.  innem  Mission.   Heft  6 

Bdefe  an:  Brookbaus:  Frdr.  Arnold  Broekhaua.  I^sig  1872.  1,  276 f.  — 
David  FUk  raoimi  Bradw]  (1794  Dei.  SS):  ^inar.  Jahrb.  1857.  6, 
4  bis  27      Fanny  Tamoir:  A.CallM  (Aafeogr.-)  Gatalog.  Bariin  1891. 

Vgl.  Üoethe^ahrb.  18,  286. 
8)  Ampbitruon.  Lustspiel  in  fünf  Anfirtlgen  von  J.  D.  Falk.  Halle,  in  der 
Ruffschen  Yerlagshandlun^'  1804.  Zwei  Abthoilnngen  (292  tind  202  S.). 
8.  —  Wiederholt:  1826.  —  Vgl.  K.  t.  Reinhard.stottner,  Flautus.  Leipäg 
1880.  a  219  bis  225. 
S.  299,  79.  (Jräve.  Brief  an  G.  von  Goethe  (1821  Jan.  8):  Blätter  f.  liter.  Unterh. 
lööb.  Nr.  12.  S.  223a.    Vgl.  Goethes  Tagebücher  1821  Jan.  10  =  W.  A.  HI.  8,  4. 

8.  301,  86.  Schreihm.  60  Heldengesänge  aus  der  Oper  Tigrane  (komp.  von 
Righini)  für  das  Pianof.  ausf^ez.  von  M.  G.  Fischer,  mit  italieii.  una  datttscham  Taxt 
(letzterer  von  Sclireiber).    Leipzig,  Breitkopf  und  Härtel  (1809).  Fol. 

6*)  Timoteo.  Die  Macht  der  T5ne,  nach  Dryden's  Alezanders-Fest.  Cantata 
Ton  P.  T.  Wint«r  Partitur,  mit  itaL  und  daataohem  laxt  (von  Sobreibar). 
Ebenda  (1809).  Fol. 
S.  3().>.  104.  Petrtek.  d.  Eraoh  n. Graber,  AUg.Enflgrk]opidia  1844.  m.  19, 806f. 
(Hainiich  Döring). 

8.  310,  180.  Helvif -Imboff.  Auszüge  aus  Briefm  SebiHerB  aa  eine  junge 
Dichterin :  Ztg.  f.  Ein.siedler  314,  78  =-  oben  8. 19).  19.  Stück.  4.  Jnny.  8p.  149 
bis  152.   Wiederabgedruckt:  Weimar.  Jahrb.  1855.  2,  472  bia  475. 

8.  885,  51.  Yngedes.  Nr.  6)  Ge^än^^e  ana  Conma,  einem  Bittergedieht  von 

Fouque,  mit  Begleitung  des  Pianoforte  Bonn,  Simrock  (1818)  Von  Vas^odes  OT» 
schienen  imch:  («ea&nge  mit  B^leitung  dea  Claviers.  Merseburg,  Böhme  (1809); 
Lafpxig,  HoAnefater.  Fol. 

8.  396,  Karl  Augu.st  Ilnchholz.  Romantische  Gemrilde.  Berlin  1804.  8. 
Enth.  1.  Bionda  und  Beguinu  oder  die  Kacbe  der  Unsichtbaren.  2.  Fiarescu  und 
Femanda.  8.  Guido  Mazarini  oder  Irlando  der  Yerkappte  (nach  Zschokkef«  AbälUno). 
4.  Pignatas  Flucht  oder  Menschenhaß  und  Rache,  b.  Guisepoina  und  AniaUla,  oder 
der  Todteukopf.  6.  Lutardo,  oder  der  Banditeuhauptmann.  x^eoa  AUg.  dtsch.  Bibl. 
94,  497  bis  600. 

8.  407,  6.  Eschkp.  Nr  6  i  Z.  2  «ehürt  zu  Nr.  5). 

8.  417,  40.  Johann  Samuel  Koseuhajn  (er  selbst  schrieb  sich  Rosenhevn) 
am  7.  Januar  1777  zu  Billroda  bei  Rastenberga  in  Thttringen  gobONO.  Über  ihn 

vgl  Altprenßisehe  MonatsR^)irift  37  (1900).  S.  631/40. 

Brief  von  Bosenbeyn  an  Karl  L»?hr8  (Lvck  1H32  Juli  10):  Ausgewählte  Briefe 
von  und  an  Chn.  A.  Lobeck  und  K.  I^ehrs    l/>ipzi<,'  1894.  8.  1941 

S.  429,  10.  BogQslawBki.  1)  Z.  1  lies:  1782. 

8.  517,  10.  Schneller,  o'.  Jos.  Goldscheider,  Carl  Gtfr.  Bitter  7.  Lettner. 
Graz,  1880.  8.  79/81. 

8.  519,  10.  am  Ende  lies:  XI  bis  XVL 

S.  529.  «.  Z.  4,  nd.  (seit  1899:  XI).  fries.  (seit  1899:  XHI). 

S.  5;i0,  ft.  Re^enhardt.  2.  Aufl.  181^8  f.    111  8. 

8.  530,  A.  Nr.  b.  AlemaoaiA.  Z.  3  liaa:  fl.  Heft:  18711. 

a  582,  18a.  Theokrita  AdoDiatnaon  .in  Stralburgische  IIa.'  ftbeft.:  DerBOigw- 
fcound.   StraBb.  1776.   Vgl.  Schmidt,  H.  L.  Wagner-'.  1879.  S.  122. 

8. 588.  681.  Vgl  Eapborion  10  (1903),  8.  230/55  (Alfred  Boaanbaum).  Nach- 
tiim  nnd  6efiditigang«»-snm  Heb«lnrttk«l  nnd  mm  vhwrMtnoif ■»Ftragnphen, 
•ni  die  hier  im  allgemeinen  hin^^ewiesen  wird. 

8.  539,  Hebel.  B.  JNr.  j.  lies:  Gedichte  .  .  Sitten.  Von  J.  P.  Hebel  Aus  . . 
flbartamgen.  Bremen  und  Anneh  1808.  902  8. 

Albert  G eiller,  Hebelhaus  und  HebddeDkmal:  Baakr  Jahrbneb  1901. 
Baaal  1901.  8.  210  bis  258.  {*) 
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S.  718.  Nr.         ä)  Nea  üben»,  von  l\  v.  Uortel.   Moüten  1811.   2  Bfinde.  8. 
S.  795,  Nr.  185.  lies:  GieBeo,  später  in  Göttingen,  zaletzt  in  Bonn. 
S.  817,  Ernst  Moritz  Arndt.  Hermann  Grieben:  T«t»r  Arndt.  PanönlidM 
Erinnerungen:  Der  Salon.  Bd.  6  (1870),  S.  621  bis  627. 

ftanz  Bühl,  Briefe  und  Aktenstücke  zur  Gesehidit»  FktnlMtt  mitic 

Friedrich  Wilhelm  III.   Leipzig  1899.   Bd.  1  und  2. 
Karl  Theodor  Gaedertz,  Was  ich  am  Wege  fand.    Leipzig  1902.  8. 

S.  1  bis  44:  Neues  vom  Vater  Arndt.  (*) 
Emst  Müsebeck,  E.  M.  Arndt  und  das  Idroblicb- religiöse  Leben  seiner 

Zeit   Tübingen  1905. 
Drei  Briefe  an  Perthes.  Villers,  Ju<1uk  Nord  und  Süd.  Bd.  94  (1900), 
S.  44^46.  —  an  Gneisenaa:  Albert  Pick,  Aas  der  Zeit  der  Not  1Ö06 
bis  1816.  Sdrilderangen  zur  preolifcben  CteMbidbl«.  Beiün  1900.  — 
an  Karl  Mavrr:  T       "Wafrners  Archiv  1871    S.  93. 
Sohriften  führen  auch  mit  Bezog  auf  den  GrundiiS  auf  der  Anhang  su 
dm  Anftntii:  Von  |»rMilisehen  Gemmtkfttiliig  im  Zentnilblntt  ftx 
Bibliothekswesen.  Jahr^'.  21  (1904),  S.  4W  bis  511  imd  der  Naditng 
dasa:  Jahrg.  22  (1905),  8.  27  bis  40. 
Nr.  18)  ist  nen  hg.  von  Wilh.  Mttneh  imd  H.  Mslnier.  iMgeoealw  1904 

(—  Bibl.  pädaf^og.  Klusaiker). 
Einzelne  Gedir)ite  sind  noch  r.u  nennen:  1799  Stammbuchblatt:  TQrmer. 
8.  Jahrg.   2.  Band  (IWl),  S.  171.  —  1821  Eheinisch-weeträliscber 
Musenalmanach.  8,  67  f. :  Die  Hurg  des  rechten  Wächters  .Ich  hörte 
der  Dingo  gowalt'fjen  Braus'.  -    1848  Album  der  TieUge  -  Stiftung 
Dresden.   Erster  Band.    S.  1  f.:  1.  Grabosgrün  ,Die  Helden  schlafen, 
nl!  ihr  Schall  und  Schein'.  ~  B.  106t:  2.  Des  Singen  Hodiehlnit 
,Mit  Siegerhaub'  auf  hoher  Stirn'. 
8.  846,  9.  e'.  Herman  Grimm,  Frau  von  Olfers.   VeoEeneii  einer  Sdulderang: 
DeatarJie  Rundschau.   Band  70  (1892).  S  249  bis  252. 

8.  862,  Nr.  206*.  B.  Z.  Becker,  Das  deutsche  Feyerkleid  zur  Erinnerung  des 
Einzugs  der  Deutschen  in  Paris  am  Slsten  März  1814  eingeführt  von  deutschen 
FnuMo.  Gotha,  in  der  Beckefaehen  Bochhandlnng,  1814.  20  S.  8.  Der  Name  des 
Tf.  stcbt  am  Schlüsse. 

Band  VI  Ii. 

8.  9,  Nr.  15a.  Poetleehee  Jonrnal.  Hg.  Ton  Didwig  Tieck.  Sieh  §  284, 
1.57  —  Bd.  VI.  8.  38  und  Bibliof^-.  Repcrt  1,  Sp.  13/8.  da:  n  Nachtrag  dort  Sp.  437  f. 

8.  81«  Nr.  188a.  Kosenblätter.  Hg.  von  K.  W.  PescheL  Landeshut  1818. 
Sedie  Hefte.  8.  Sieh  Band  TH  8.  449,  08.  9). 

'V',  Xr  171a.  Der  schlosische  Volksfround.  Eine  Zeitschrift  für  ge- 
Uldete  i^eser,  hg.  von  K.  W.  Peschel.  Landeshut  1823  bis  1825.  Goldberg  lti20f. 
gr.  4.  Sieh  Band  VII.  S.  449,  Nr.  66.  9). 

8.  40,  Nr.  20*2.    Die  Angriffe  Mollnan  geeohaben  im  IntelUgeiiiUatte  aaineB 

Mitternachtblattea  1828.  Nr.  2/4  und  18. 

8.  41.  ((.  Hinzuzafilgen:  Die  neuesten  Musenalmanache  und  Taschenbücher 
(1796  8):  Ldw.  Tieck,  Kritische  Schriften  1  (1848),  S.  75  132.  Aus  dem  Archir 
der  Zeit  usw.  Kettung  der  Taschenbücher  gegen  ihre  Verunglimpfer  . .  Mitgetheilt 
rm  Weisser:  Der  Gesellschafter  1817.  Nr. 41  (Märx  12),  8. 161  f.  —  Mich. 8ch midi, 
Deutsche  Musenalmanache  uml  pootischo  TaBchenbfichrr  Hf»v  ♦f^'Iegenheit  ihren  halb- 
hundertjährigen Alters:  Conver.^iationbl.  AVien.  Jahrg.  1.  Bd.  2  (1819),  Nr.  42  (No- 
vember 23),  S.  48i</94  —  Dresdner  Morgenzeitung  1827.  Nr.  156  (Fr.  Kind).  — 
Berliner  ConvenationebUtt  18^.  Nr.  254.  S.  1006  f.  —  Moxgenblatt  1840.  Nr.  147/62 
(Juni  19./26.). 

8.  54  Zeüe  1  v.  u.  lies  statt  Heft  2  :  8.  68511 

8.  57,  Nr.  32  Zeile  7  lies:  Sophie  [MeraanJ. 

8.  70.  Nr  127  Zeile  l  lies:  127.  «. 

S.  75,  Nr.  131.  Taschenbuch  für  die  Verehrer  der  schonen  Literatur  und  einor 
auigewftblten  edleren  Leetüre  usw.  Erster  [bis  Dritter]  Theil.  Frankfurt  am  Ma^rn 
bei  sembard  ESmer.  1811.  HL  19.  Bas  fet  effenbar  eine  N«aauf1!l^'e  der  AgUga 
TOa  1801  bis  1803,  S.  55,  Nr.  20     Im  Besitze  der  Stadtbibliothek  z  i  F  rankfurt  a.  M. 

8.  84,  Nr.  163.  Aglaia.  VgL  Paul  Wertheimer:  Neue  Freie  Presse  1904. 
Nr.  14418.  (♦) 
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8.  94.  Nr.  184  Zeil«  3  Um:  C.  NJäkeJ. 

8.  1)5,  Nr.  188  ]«tato  Zaito  Um:  X.  (1819  Baimaan.  Nadi  dMaw  eigean 
Angabe  im  Geaellachafler  1819.   Benierk  r  zj  Nr.  50,  Bl.  2). 

S.  Iü2.  Nr.  228'.  Wüh.  Müllers  Plan  eioM  AUgemeinen  Deatadiao  Kaaw- 
almaiMwIia;  fiKeli  nntni  m  8.  264,  Nr.  18^ 

8.  104,  Nr.        Zeile  12  Um:  C.  63),  statt:  C.  40y 

S.  119,  Nr.  2ä4  Zeile  4  v.  o.  Hardiag  ist  Deckname  für  Friedr.  Barth,  — 
Nr.  801.  Zefle  8  Um:  7  (1834). 

a  122,  Nr.  315,  Zeile  3  Um:  §  328,  2  26)  -  unten  8.  643. 

&  122,  Nr.  323.  Scbiefiler.  Nach  der  AbeDd-Zeitun»;  1829.  Wegw.  91.  8.362 
(Köhler)  trogeu  bei:  Bärmaoo.  —  Bondi.     CasteUi.  —  Eduard  DuUer.  —  Fltdngar. 
-  W.  T.  Gersdorf.  —  Glaser.  —  G.Harrys.  —  Haag.  —  Th  IL  11  —  Langbein.  — 
Muchler.  —  F.  Nork  [Korn].  —  Polt.  —  Schießler.  —  Sciimelka,  —  Scbottky.  — 
Slawik.  —  H.  Stahl  [J.  D.  H.  Temmel. 

S.  125,  Nr.  328.  cf.  Zolle  5  Um;  A.  B.  [ftdr.  Alai.  Baohmann.  Vgl  BtK- 
üner  Convers.-Bl.  1887.  S.  271b]. 

S.  127,  Nr.  339  ZeUe  1  Um:  UoMblfithen  .  .  .  [1830]. 

8.  128,  Nr.  1  Zeile  4  v.  u.  einzuschalten:  [T.  G.  Schr^er.   1828:  Bein  gefegt]. 

8.  129,  Nr.  10  ZeUe  3  Hm:  736/41  [E.  T.  A.  Hoffmana.   V^L  S.  486,  15)  gl. 

S.  130,  Nr.  20.  Im  Mitaxbeiter-Yerzeichnis  zu  lesen :  Ii.[onM]  Baak  =  n£) 
Ladwiff  Becker.   Vgl.  Gubitz,  Erlebnisse  3  (1869),  8.  293. 

S.  134,  I.  Tugendband  vergl.  Deutsche  Rundschau.  Band  16  (1878),  S.  135. 

S  137,  1  vergl.  E.  Fehre,  Leben  und  Schriften  des  Kurländers  Frdr.  Ludw. 
I^iadaer«  EevaL  P.  lüagM  Yerlac.  1895  «  Sonderabzug  ana  der  Baltiachen  Uonata- 
tehrift  Bd.  42.  Eapfa.  4,  201. 

8.  139,  Nr.  5.  Follf'Ti.  Sai  Der  Edelstein  von  Zaricli,  Von  Aug.  Adolf  Ladw 
PoUeo:  Deataeher  Musenalmanach  f.  d.  J.  1838.  8.  192^200  ,Kail  hklt,  der  große 
KaiieT,  wia  alt»  Sage  spricht^.  —  14)  BeiMg«  fai  dar  Alpina,  aeinraii.  JahA.  fttr 
sdiöne  Lit.,  hg.  von  Alfred  Hartmann  usw.  Solothum  1841.  Vgl  IRio^T  Jahrb.  1898. 
2, 125.  —  15)  HesaiaohM  Dichterbuch.  Hg.  von  J.  Marlwch.  fViedberg  1857.  Darin 
Beitrtge  von  Karl  ttiid  Ludwig  FoUen.  YgL  BL  L  Ut  ünteili.  18Ö7.  8.  475. 

S  148,  F.  Btekwt.  n.  7  «tadarbolt  in  Hainijdi  BAoharta  Klaincnn  SahiiftaD. 
Band  2  (1877). 

8.  149,  mm".  K.  Braun-WiMbaden,  Friedrich  Rfickert  als  Damagoga  lud  aT>> 
acbreckendM  Beispiel:  Dt^ch.  lievue  1884.  8.  Heft.  8.  273/85. 

8.  150,  uu'.  Ludw.  Geiger,  Litterarisch-poUtische  Polemik  Rückerts  aus  d.  J. 
1814:  Kochs  Zsoh.  f.  fgl.  Litt.-Gesch.  N.  F.  Bd.  4  (1891),  8.  llrtf. 

S.  150.  Zu  den  Briefen  Rückerts  ist  noch  besonders  nuf  R  149,  Nr.  jj. 
R.  Boxbergers  Eückert- Studien  liinzuweisen.  Anierdem  an  A,  v.  Humboldt  (184^ 
März):  Briefe  von  A.  v.  H.  an  Yamhagen.  Zweite  Auflage.  Leipzig  1860.  8.  206 
und  an  Jean  Paul  (Jena  1811  Juni  29):  Emst  FÖiatar,  DankwfirdigkaitaiL  HftnoiiaD 
1863    3  238  f 

's.  lo9,  Nr.  67)  Aglaja.  Taschenbuch  f.  d  J.  1826.  a.  8.  76/82:  Dithyramben 
^1.  Das  lioht.  2.  Das  Kind  der  Traube),  b.  8. 151  f.:  Eine  Minneweise  ,Immer  ruf 
loh*.  0.  8.  156:  Aus  dem  Persischen.  1.  2.  Dschelaleddin  Rnmi  spricht,  d.  8.  215/20: 
Aus  dem  Tagebu(;h.  1.  [bisj  4.  ö.  Abendli- d  an  die  Mutter.  6  Lied.  7.  Spruch.  8. 
a.  &  229/88:  Tändeleien.  1.  Na«  Ii  dem  Veneüaniaohen.  2.  [bisj  4. 5.  Wechselgeaang. 
6.  7.  Zun  OeWrtatag.  6.  [bis]  11.  12.  Sia  apridit  13.  [bis]  16. 

8.  159,  Nr.  67  a)  Huldigiuig  den  Kiwmo  f.  d.  J.  UM.  8.  146/8:  liad  JHb 
Erde  war  ein  bunter*. 

8.  m,  Nr.  78)  AgUja  für  1828.     8. 124/2:  FrUhlingsbetnufatong.  b.  a886  naw. 

Zu  S.  160.  Nr.  87)  S.  18'J  r:.  h  Jlrinrirh  Monges,  Zu  Rückerts  Schwslben- 
lied:  Aus  der  Jugendzeit:  Ljons  Zach.  f.  d.  dtsch.  Unterricht  Jahrg.  13  (1899), 
8. 826/29.  8. 177,  Nr.  256)  <f  ist  än  späteres  Datnm  der  YerOffentUchung  angegeben. 

8.  161,  Nr.  95a)  Musenalmanach.  Eine  Neujahrsgabe  Ar  1838.  Hg.  TOn  Main* 
rieh  KGntzel  und  Friederich  Metz.    Darmstadt,  kl.  8.: 

Scherzhafte  Gedichte  von  Friedrich  Bttckert  8.  130  bis  löl :  a.  IHe  DorÜMhol- 
kinder  .GoIdengrOne  Flamrae  Birk'  auf  weiSem  Stamme',  b.  Der  ParadiMbach  ,Ein 
Bach  an  meinem  Garten  Üiefit .  c.  Mein  Baum  ,Icb  war  auf  meinen  B^tum  gratiegen*. 
4.  Mein  Park  ,JttngBt  war  ich  unzufrieden',  e.  Die  Zwergengängo  Jm  Walde  sind 
Wege'  (Mit  Compodtion  f«n  Faid.  Nenliiaflar).  t  Dar  Btorch  .Obdach  audit  dnr 
Vogeischwarm'. 

OeaAaka,  GnndriM.  Yin.  f.  Aai.  45 
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8.  168,  Nr,  144a)  Cjanen.  l'aschonbuch  für  1839.  Wien  und  Leipzig.  S.  71  f.: 
Gedichte  tob  Friedrich  BAekert  1.  Wfirde  and  Schmach  der  Armuth  ,Der  Heil'ge 
Gottes  saS  in  Beinor  JHngtr  BcbaM*.  8.  Di»  BeendMT  ,Der  fitonuM  Wom  agnSb 
lu  denen,  die  da  kAiueu'. 

8.  171,  Nr.  161)  Ee  sind  vier  Gedichte.  1.  .Dort  des  Meeres  dunkler  Basen'. 
2.  »Persiens  8chah  Peres  hält  also*.  3.  dnr  Grab'  und  um  die  Grabe*.  4.  ;2a 
dem  griech'schen  Kaiserthrone'. 

S.  173,  Nr.  184a)  2«.  April  1853  .Haben  wir  die  Noth  der  Zeit':  üngedrockte 
G^icbte  .  .  fUr  G.  Frejtag  ia  Dmck  gegeben  (von  G.  Hinel).  Alt  Auauoript 
gedruckt  S.  15  f. 

S.  177,  Nr         d  sieh  vorhin  zu  8. 160.  Nr.  87). 

iQ%*  T.  Eichendorff.  8.  184,  Nr.  d'.  August  Ncdnagel,  Deutsche  Dichter 
der  Gegenwart  Dmnatedt  1842.  8.  87  U«  190:  Ei'eiieDdorff. 

S.  n>3,  Nr.  51a)  Dem  Dichter  der  .Pidmen  und  Birken  FJegör  v.  Sivr-rB]*. 
Berlin  im  April  1853.  Joseph  Freiherr  von  Eichendorff  ,Wo  sie  sciiwiodeln,  und  vor 
Bangen'.  Vgl.  J^or  von  Sivers,  An  Jose^  'tnBmn  EidiMidoilt  91.  April 
1853:  Schads  Deutsehet  MmenriniMMmh  18W.  8. 888/5.  In  der  Anrn.*)  Eidiendorib 
Gedicht  abgedruckt. 

8.  194,  Nr.  54  a)  Ein  Auswanderer.    1.  .Europa,  Da  fidiciie  Creatur!'  II.  ,Auf 
einmal  stößt  das  Sohiff  ans  Land':  Für  den  Friedhof  der  evangeUschen  n  im^inde  in 
Gratz  in  SteiermaiL   Braun^chweig,  Wien  und  Gratz  1857.   S.  19/21.   Josef  Frei-  * 
hm  von  EichendorfL 

8.  194,  Nr.  58  a)  Aus  dem  poetischen  Nachlafi  de<;  Joseph  Karl  Benedict  Frei- 
herm  v.  Eichendorff:  Ost-  und  Weetprenß.  Husen -Almanach  f.  1859  ...  hg.  von 
Dr.  Aug.  I/l  ni-inn.  Vieitsr  Jahrg.  Marienwerder.  S.  I:  Mahnung.  S.  2:  Das 
Alter.  8  2  f.  Fala  Mor^na.  S.  8  f.:  Der  bwn  Schiffer  (UMorich  Theodor  t. Schön 
lb47).    S.  5:  Wunder  über  Wunder. 

S.  194,  Nr.  ö8b)  Gedichte  aus  dem  Nachlasse  des  Dichters  in  Schads  Deutschem 
tfiumalmanach  1859.  Neuntem  Jahrg.  8.  If.:  An  meine  Freunde.  1815  ,£s  löste 
Gott  das  langverhalt'ne  Brausen*.  S.  2f. :  Die  Heimat.  Meinem  Bruder.  1819 
.Denkst  Du  dea  Schlosses  noch  auf  stiller  Höh'?*    S.  3:  Moderne  Ritterschaft  ,0 

rikk  beldeumath'ge  Zeit'.  8.  4:  Lockung  «Hörst  du  nicht  <lie  Quellen  gehen'. 
4 f.:  Memento  ,So  lange  Recht  regiert  und  ediSne  £Ktte'.  8.  5/7:  Aua  einer 
Reihe  politischer  Sonette.  ]  -  I  Die  AlUiberalen.  II  Ihr  habt  es  ja  nicht  anders 
haben  wollen.  IIL  Das  Schiff  der  Kirche.  S.  7:  Der  versp&tete  Wandwer  (Sonett). 

J«stiB«i  Keri€r*  8. 808  vor  a.  Wilhelm  MUllor«  üefa«r  die  neostte  hrrisdie 
Poesie.  Ludwig  ühhttd  Und  Jnittnna  K«RMr:  HonuM  1827.  Bd.  88,  &  94/189: 
Oben  &  275,  78). 

a  908,  Zeile  6  t.  n.  zu  streiehen:  Geibda  ...  bis  1888. 
S.  213,  Nr.  117)  1.  Luthers  Wappen  ,In  weißer  Rose  ruht  ein  rothos  Hers*. 
2.  lied  eilte«  wanderudea  Polen  ,iSchwerdt!  kehr'  zurück  in  deine  Scheide!*:  Uih 

S druckte  Gedichte  fQr  G.  Freytag  in  den  Druck  gegeben  (fon  Geoig  Himl).  Als 
inuscript  !.'f>'ir.  S.  13  f. 

L.  U bland.  S.  221,  A.  a'.  Sieh  auch  die  zu  8.  202  vor  a.  nachgetragene 
Bsoprechung  W.  Müllers. 

8.  2'22,  f.  H.  Heine,  Ladwig  ühland :  Die  romantische  Schule.  Hamburg 
1886.  8.  AuBerdem  H.  Ueioe,  Der  Schwabenspiegel.  —  Sieh  R.  Mohl.  Lebens- 
«rinneron^en  1,  19^3. 

S  '223,  Xr.  oo.  1.  lautet  genauer:  Zum  An'if^nkf^n  an  Herrn  Dr.  Johann  Lud- 
wig L  liiaud,  .  .  .  beerdigt  den  Iti.  Xuvembcr  l&d'A  lu  Tübingen.  11  S.  8.  ä.  Worte 
■m  Grabe  gesprochen  von  Decan  Geoigii.  —  b.  Nachruf  von  Carl  Mayer. 

8.  '22o,  Nr.  ao  wiederholt  in  M.  Bernays,  Kleine  Schriften.  Baad  3,  8.  805/28. 
8.  '229,  Nr.  58  ist  wiederholt  in  Vischers  Allotria.   Stuttgart  1892.   8.  469  f. 
S.  231,  eC.  Wilhelm  Moestue,  Ublands  Nonliaabe  Studien.  Berlin  [1908]. 
67  S.  8    Dtsch.  Lit.-Ztg.  1903.  S.  ÖÜ9.  (♦). 

8.  231.  en.  Carl  Nee  ff,  Zur  Erinnemng  an  Ludwig  ühland  und  du  ÜUand- 
hma  in  Tiibingen.    Eine  (ial)O  für  Freunde.    Stuttgart  1903.  8.    r  1 

S.231,  B.  ILKrauE,  Übersicht  über  ühlands  Bnefwccheel :  Wiirttembergiscbe 
^nsrtdjahTriiefte  ffir  fjindeigew^ehte.  K.  F.  Jalnig.  11  (1902),  S.  79  bis  187.  («). 

8.  237.  *J9)  2.  Abschn.  Mönnicbs  Scbrift  ist  ein  Scliulpngr.  in  4.  Hinzu- 
tolBgen:  H.  Weismann,  Ludwig  Ublands  dramatische  Dichtungen,  i'tir  Schule  und 
Hnns  ezlAntsrt.  jeVaaktot  «.  H.  1868.  (Herzog  Enut  &  1/102;  Ludwig  dw  Butt 
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S.  105/325).  —  Kuddf  KranA,  Die  Stuttgarter  Erataofl&hraogen  von  Uhluids  .Emst 
TOS  SflliinibeD*.  (Hit  tmgedmektea  BrloRn  von  und  an  übtafid):  Dentadhe  Revue. 
Band  28  (1903),  S.  374  77.  (*). 

S.  241,  Nr.  70)  21.  Erich  Sciimidt,  Die  Weiber  von  Weinsberg:  Sitsiuga- 
beridit»  der  Kirl.  FMaS.  Akademie  der  WtoeoieliaflMii  au  BteUa  I90i.  ZXCL  (*), 

8  241?.  75a).  Ublands  Keaammelte  Werk»  in  twai  Bindan.  H^.  toii  Amdmli 
Brandes.   Leipzig,  Beolam  [1898J.  IL». 

S.  848  f.  flboall  igt  atatfe  DedeUnd  m  leani:  Dedaridi,  wie  an  Anfeng  tob 
D.  Zeile  2  angaben  tat 

8.  249,  e'.  €1.  Schwab:  Germaaia.  Die  Vergaogeoheit,  Gegenwart  and  Zu- 
ktmft  der  deatschen  Nation.   Leipzig  1851.    1,  350  bis  852. 

S.  249,  m  t;  Zur  Erinnerung  an  Gnatov  Schwab.  1798  bU  1808.  8tatt«ut 
1892.    Als  Haudsciintt  gedruckt. 

S.  263,  Nr.  3.  6)  Briefe  an  K.Hft7<r  «on  Lman:  Annkl,  Tagebneh  8.  889 
Schun,  Lenaua  I^ioben  I,  312. 

Wilhelm  Mftller.  S.  '256.  Das  im  zweiten  Absätze,  Z.  4  erwähnte  Empfeh- 
lungsschreiben (nnterz. :  Berlin  im  August  1817.  FiiOipp  Bntfcmaiui)  wt  im  Umgn^ 
blatte  1818.   Nr.  18.   S.  71  f  abnedrackt. 

S.  259,  Nr.  g.  ßerUucr  Convers.- Blatt  1827.  Nr.  221.  8.  882  f.  W.  Hürnig 
[Haohrof]. 

Nr.  h.  vor  «:  Th.  Hell,  Gruft  im  üederknise  uaw.:  Abend^tg.  1828. 

Nr.  181  (2.  Juni).  8.  523. 
Nr.  Ii.  rf.   Schwetschkes  Gedicht  vorher  in  dessen  ,Gedi<  lit- n  eines  Pro- 
testontisobea  liVeundea*.  Leipzig  1847.  —  Nr.  b,  fi'.  Auf  die  Kunde 
▼on  W.  If.s  IHlhflai  Tode  ,Nicht  Ihn  —  nns  nns  traf  Mifigeschick' : 
Hesperuß  1S27    Nr  -^V.  (22.  mt).  S.  1009.  Fr.  Hang. 
Nr.  i.  VgL  U.  Hofmann,  W.  Hauff.  iVankfurt  a.  M.  1902.  S.  247/61. 
Nr.  r.  Maliers  Beaaoh  bei  Georg  DSring  in  Frankfhrt  am  Main:  Vgl.  Er- 

holunt-'sstiind. n    Frankfurt  a  M.  1833.  6.  Jg.   Bd  ?    S.  337  f. 
Nr.  a!.  Erinnerungen  an  W.  M.  in  ,Fortr&ts  und  Genrebilder'  von  0.  L.  B. 

Wolff.  Cassel  und  Leipxig  1889.  8.  Thafl. 
Nr.  p.   Fecbners  Aufsatz  stand  zuerst  in  Munrita  Freihnfen  1838    Heft  i. 
Nr.  p'.   Skizzen  aus  dem  Leben  und  der  Zeit  Karl  l^'ürsters.  Dresden 
1846.  8.  104  f.  (Tagebuch  vom  2.  und  7.  Dacambar  1818).  170  f.  (JoU 
1820).  8.  163  f.  und  224/6  (die  weiter  unten  mdchnatan  swai  Brief» 
M.8  an  F.).  833  (Tagebuch  6.  Okt.  1827). 
&  260,  mm.  Diary  and  Letters  of  Wilhelm  MUllar.  With  Ezplanatory  Notes  and 
a  Bic^pbical  Index    Edited  by  Philip  Sohuyler  Allen  .  .  and  James  Ta'"t  Hatfield  .  . 
The  University  Cliua^'o  Press  1903.  3  Bl.,  201  S.  8.    Mit  einem  Porträt  M.s  nach 
einer  Bleistift -Skizze  von  W.  Honsel  mu  iem  J.  1820.  ('). 

Enth.:  Mein  Tagebuch,  angefangen  am  7ten  Oktober  1815,  ads  an  meinem 
2Iten  Geburtstage  [bis  15.  Üccember  1816].  S.  1/90.  —  Briefe  von  Müller  an: 
seine  Frau  Adelheid,  Fouqne,  Tieck,  Karl  Förster,  Meusebach  und  den  Hgbr.  der 
.Berliner  Literatur -Zeitung'  [gemeint  sind  wohl  die  Jahrbücber  Ittr  «iaaansdiafÜioh« 
Kntikl.   S.  91/172.  —  Notes  and  index  of  names  8.  173/201. 

Vgl.  Ludwig  Geiger:  National-Ztg.  (Berlin)  1903.  Nr.  560.  -  K.  Blind: 
Voaaische  Ztg.  1903.  Nr.  479.  —  Alfred  Bosenbaum:  Euphorion  11  (1904),  S.  86öf. 

8.  800.  B.  Nr.  y.  Der  Brief  an  FBrster  bereits  in  den  ,8kizzen  sns  oem  Leben 
und  der  Zeit  K  Försters'.  Dr.  sden  1846.  S.  163  f.  Ebenda  S.  224  G  ein  zweiter 
Brief  Maliers  au  F.  (Dessau  1021  Dezember  9).  —  Nr.  tf.  Einen  Brief  an  Fonque 
(Barlin  1816  Angnat  6)  Twieichnet  der  Katalog  der  X.  Antograpbon^Avlüon  von 
Oilhofer  &  Eans  hburg.   Wien  1901,    Nr  !>  ) 

15  Briefe  Müllers  an:  Achim  von  Arnim,  F.  A.  Brockhaus,  Helmiua  von  Chezv  (4), 
Meusebach  (2),  Adolf  Mfilhier,  F.  t  Bamner,  Tamhagen  fon  Etaae  (8)  und  f*.  A. 
Wolf  (2)  teUt  J.  T.  Hatfield  mit  in:  The  Ammran  Journal  of  Phildogy  1908. 
Vol.  XXIV.  No.  2.  8.  121/48.  (*).    Vgl.  Euphorion  10  (1903),  8.  727  f. 

Brialb  ao  Müller  von  Att»rbom,  Fouqne,  Heine  (vgl.  oben  8.  261  vor  , 
Matthisaon  nnd  Tieck  mitgetaUt  in  den  Blittnn  lOr  Utanr.  Untnhaltong  1846. 
8.  906/10. 

8.261,  Nr.  1')  ünpoblisbed  Sonnets  of  Wilhelm  Müller:  The  Jounal  of  Phüo- 
logy.  Bloomington  1902.  VoL  IV.  No.  1.  &  Iß,  Philipp  &  Allan.  N«on  Sonatte 
aus  dem  Jabre  1814.  C'). 
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S.  261,  Nr  S)  1.  Kufi.  Für  4  m&Dtüiche  Solostimmen.  Musik  von  C.  v.  St  Julien: 
BeiUge  zu  Lewaids  Europa  1887.  Bd.  4  nach  S.  96.  Auf  draoaribea  BUtto  auch 
die  unten  zu  S.  27b,  72)  o  verzeichnete  Kompoiitlon. 

S.  261,  Nr.  6)  d.   lies:  Nr.  32/36. 

S  2t)2,  Nr.  6)  Zeile  2  li-s:  Jlcrliner  Theater,  statt:  Berliner.  —  i.  Zeile  1 
lies;  Nothwendige,  statt:  Eine  nothwendige.  —  U»  Poltnuk  luit  llüUner  wiederholt 
m  OttbitemM  .Geistieea  Fridsfigen*.  Berhn  1857.  —  k*.  Twmatlieli  i^ehfalb  too 

Müller  ßind:  Zwei  altdeutsche  n  ispi-'le.  (Kach  Handschriften).  1.  Vom  geiRtlichen 
Hochmuth.  2.  Von  der  Versuchung.  Nr.  7Uf.  &  27».  286.  W.  M.  -  o.  lies: 
Mfillmra  Tnmerspiel  ,Küuig  Yngurd*  tnf  dem  Baliner  ThMter. 

8.  262,  Nr.  7)  b.  Lies:  Rhein  fspät^r:  Hier  und  dort]  ,   .  374t  =-  Nr.  92)  1.  37. 

8.  262,  Nr.  9)  b,  v.  Mein!  Eine  Komposition  von  Leopold  Lonz  in:  Beiii^ 
zu  Lewaids  Enropa  1837.  Bd.  2  nach  S.  432. 

8.  263,  Nr.  10)  Faustas.  Reinhold  Steig,  Wilhelm  Müllers  Übersetzung  von 
Marlowes  Faust:  Eophorion  13  (1906),  S.  94/104  (*).  Nach  einer  ötelie  in  Arnima 
Vorrede  war  Müller  durch  einen  »unangenehmen  ZufalV  seiner  ursprünglichen  hand- 
scbriftUcfaen  Übersetzung^  beraubt  worden,  so  dali  der  Druck  von  IJjlS  .als  eine 
zweite  Terbesserte  Auflage  dem  Leser  zugefordert*  werde.  Doch  haben  sich  zwei 
Szenen  (Eingang  und  Schlufi)  der  ursprünglichen  Verdeutschung  erhalten.  Steig 
wiederholt  sie  aus  Kuhns  ,Freimnthi),'em'  Iblö.  Nr.  160  (10.  Aug.).  8.  639 f.  und 
Merkels  ,altem  FreimüÜiigem'  Iblü.  Nr.  29  (8.  Sept.).  8. 113  f.  mit  den  Abweichungen 
des  Druckes  von  1818.  Jenen  «unangenehmen  Zufall'  möchte  Steig  darin  suchen, 
daß  Merkel  bei  seiner  heimlichen  Flucht  aus  Berlin  das  ihm  anvertraute  Manuskript 
Müllers  zurückzuerstatteu  unterlassen  habe.  —  Eine  Ankündigung,  daß  daa  VV' erk  ,8o«bt3u 
«schienen'  sei.  im  Gesellschafter  1818.  Ankündigungen  Nr.  V  (3.  April).  Bl.  2tw. 

8.  263,  Nr.  11)  y.   Versanfang  zu  ergänzen:  ,Ich  muA  auf  alle  Berge  steigen'. 

S.  263,  Nr.  14)  d.  Drei  Könige.  Auch  in:  April-Launen  des  Gesellschafters. 
Berlin  1819;   e.  lAes:  Sonette,  von  Wilhelm  Müller.  An. 

S.  263,  Nr.  16)  Zeile  3  lies:  §  314,  I.  147. 

8.        Nr.  le')  Der  Getelbclwfter  1820:  Der  Aekerbaa  der  BOmer.  Nr.  8  f. 

<6.  7.  Jan.).   Wilhelm  Müller. 

8.  263,  Nr.  17)  £om.  Vgl  Conversatümblatt.  Wien  1819.  Nr.  b^i.  113  f. 
119.  168  f.  Damidi  niiiB  Nr.  17)  mit  Nr.  16)  den  Phti  traidien ;  Becks  Repertmriam 
1820  3  257  '9 

8.  264,  Nr.  180  Müller  an  Karl  Förster  (1820  Juny  15:  Diary  and  Letters 
1908.  8.  97):  .Ich  denke  jetzt  nehmlidt  emsttich  an  die  Ausfllhnuig  eine«  Plans, 

den  der  .lel.  Wetzol  kurz  vor  seinem  Tode  ankündigte  [vgl.  oben  S.  100,  Nr.  213], 
oehmlicb  die  Herausgabe  eines  Allgemeiueu  Deutscheu  Musenalmanachs  ins 
Werk  zu  setzen.   Was  meinen  Sie  dazu  ?' 

S.  264,  Nr.  19')  Conversationblatt.  Wien  1820:  1.  Die  goldenen  I.<ocken  .Mäd- 
chen mit  den  golduen  Locken*.  Nr.  91  (I.Aug.).  S.  832  f.  Wilhelm  Müller  oben 
B.277,  92)  1,  139  f.:  Fastnachtslied  t.  d.  goldenen  Zöpfen.  —  2.  Die  beiden  Flimmchen 
am  See  ,lch  sehe  zwei  Flämmchen  schwelen'.  Nr.  92  (3.  Aug.).  S.  841  f.  Wilh.  Müller. 

S.  266,  Nr.  26).    Vgl.  auch  Henriette  v.  Montenglaut,  An  Matthisson,  bei 
Erscheinung  der  Griechen -Lieder  von  W.  Mfiller  in  Dessau  ,In  einem  Tempe  . 
Zeitg.  f.  d.  eleg.  Welt  1822.    Wegen  Auslassung  einer  Stelle  veröffentlichte  die  Ver- 
lasserm  das  Gedicht  nochmals  im  Gesellschafter  lb22  Bemerker  10  (17.  Juni).  S.  459. 

S.  '266,  Nr.  26')  Allgemeine  Liter.-Zeitg.  1821 :  T.  Tasso's  auserlesene  Gedichte. 
Deutsch  von  K.  Förster  (1821).  Nr.  321.  Sp.  833/8.  Daß  MOUer  Vf.  dieser  anonymen 
Bezension  ist,  ergibt  sich  aus  seinem  Briefe  an  Förster  1821  Dec.  9:  Skizzen  aus  dem 
Leben  usw.  K. FOrstors.  Dresden  1846.  S.  225. —  Nr.  28)  Zeile  1  lies:  (»riecheu-Lieder. 

8.  267,  Nr.  32')  D.  Obemij{ker  Bote.  BxeaUu  1822;  Dem  älterHeiieu  Himut- 

Siare  usw.  Nr.  30  (23.  Sept.).  8.  121  f.  W.  M.  —  oben  S.  877,  92)  I,  lU/3.  — 
r.  -.yi))  b,  ,1  lies:  Stirn,  sta't;  Sflrne.  —  Nr.  34)  Zeile  5  lies:  IIP,  statt:  lU^. 
S.  267.  Nr.  36)  a.  Der  Schioi  der  «Winterreise*  (Der  greise  Kopf;  Letste 
Hoffining;  Dl«  Kiihe;  In  Dorfe;  Der  stflTmiaehe  Ho^n ;  Die  Nebensonnen;  Der 
Wogweiser;  Das  Wirtlishaus;  Math!;  Der  Leiermann)  erstmals  gedruckt  in  den  Bres- 
laoer  .Deutschen  Blättern  für  Poesie  oaw.*  1823.  Nr.  42  (14.  März).  8.  165  f.  Es 
Mklen  demneoh  in  dieeea  beiden  ersten  Droeken  die  zwei  Lieder:  IKe  Post  (im  ganten 
Zyklus  Nr.  13)  und:  Täuschung  (Nr.  19).  Eine  Kompo.sition  der  ,Was,-;erfluth'  von 
Eiduard  Tauwitz  op.  45:  Beilage  zu  den  ,Erinuerungen*.  Frag  185i>.  Band  77. 
Heft  11  (KuUcaUeolMB  Album  der  Erinnerangen  Nr.  7). 
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S.  26Ö,  Nr.  37)  II.  Vgl.  Äbend-Ztg.  1823,  Wegw.  Nr.  27.  8.106  f.  Böttiger. 

8.  268,  Nr.  89)  Müllers  Beiträge  in  den  »Deutschen  Blättern'  Bumraariöch  nacii- 
gebmgec  §  314,  I.  169    -  oben  S.  ^6. 

S.  2m,  Nr.  89')  Calderon  .Was  in  der  MenBchonseele  dunklen  Tiefen'  [Sonett]: 
Schauspiele  von  Don  P.  Calderon  .  .  üebers.  von  E.  F,  G.  0.  von  der  Malsburg. 
Leipzig  1823.  Bd.  5.  S.  (V).  Wiederholt  in  dem  Nachdrucke  von  Schlegels  Übers, 
des  .standhaften  Prinzen*  von  Caldoron.  Wien,  Sollinger.  1828,  S.  (3).  Als  bisher 
nngedrackt  mitgeteilt  im  Journal  of  Germanic  Philology  1902.  Xo.  4.  S.  517.  Vgl. 
Euphorion  10  (1903),  B.  724. 

S.  268,  Nr.  42)  ß.  Mein«  Muse.  Eine  Komposition  von  C.  Schulz  iit  dem 
,Ta«cheabucbe'  beigegeben. 

a  209,  Nr.  47)  K  TgL  UmoOm  UtemtorVL  1838.  Nr.  112.  8.  447  f.  (d.). 

S.  270,  Nr.  48)  Gedichte.  2.  Bändchen.  Besprechungpn  anch  in  Becks  Reper- 
torium  lö24.  2,  270;  Uesperus  1825.  Nr.  84  f  8.  136.  140.  G.  S.  [vermutlich 
G.  Sellen  L.  AWeDslebea].  —  Nr.  48)  II.  Wiotorrane:  Berliii,  Fbeker  k  Fhuieke 
[1903].    36  S.  4.      J'ji^'brunnen.   41.  Bändchen.  (*) 

S.  270,  Nr.  480  Allgemeine  Lit«r«tttr-2eitong  1824;  Benih.  Ibiersch,  lieber  das 
Zeitdtar  nnd  Vntmland  des  Homer;  B.  Tbiench,  ürgeetalt  der  Odywee.  Nr.  289 f. 
(Nov.)  Sp  48l/'J2.  Daß  diese  anonyme  Rezension  von  Müller  stammt,  bezeugt  dessen 
Brief  an  Räumer:  B.  Nr.  /a.      The  American  Journal  of  Fhilologj  XXIV,  2,  143. 

8.  270,  Nr.  51)  a,  y.  lies:  Selbstportrait ,  entworfen  in  seinem  nvnnsigfleii 
Jahre.  —  d.  Lies:  Anecdota. 

a  271,  Nr.  56)  f.  sieh  MüUnera  MittemachtbUtt  1828.  Nr.  S6. 

8. 272,  Nr.  57)  b.  «r.  HShen.  Eine  EompeeHien  von  E,  Tanwiti  op.  45  in:  Bei- 
lage zu  den  .Erinnerungen*,  Png  1859.  Bd.  78.  H«fl  1  (Mmiktlieehee  Albnm  der 
H^innerongen  Nr.  ö). 

8.  272,  Nr.  69)  f.  Morgenlied.  Komponiert  ton  L  Lens:  Beilage  zu  Lewaldt 
Earopa  1886.  Band  8. 

8.  272,  Nr.  G3f)  Am  17.  Januar  1826  sandte  Malier  Gedichte  itlr  das  Mitter- 
naditblatt  an  Httlhier.  Ygl.  Tbe  Amerieni  Jonnal  of  Philology.  1908.  KXIV,  145. 

S.  '.»71,  Nr  67)  b,  y.  Oes:  Nr.  123,  statt:  Nr.  133. 

8.  274,  Nr.  68)  b.  Missoluoehi.  Den  Dresdner  Druck  (1500  Exemplare)  hatte 
Graf  Kaickrouth  besorgt.  Vgl.  Mßlbr  an  sein«  Gattin  (IVanienebmnn  1826  Angust  10): 
Diaiy  and  Letter«.  1903.  S.  155. 

S.  276,  Nr.  72)  o.  Adler.  Ftir  4  Männerstimmen  und  Chor.  Musik  ?on  C. 
r.  St.  Julien:  Beil.  n  Lewaids  Earopa  1887.  Bd.  4  nach  8.  96.  Vgl  oben  sn 
a  261,  3)  1. 

S.  275,  Nr.  79)  Zolle  2  lies;  [Gesellschaft«! iod  .  .  .  ls27]  .  .  .  Stand  einige 
Tage  früher  eehon  im  Berüner  Convers.-Blatt  1827.  Nr.  1^  '  fii  Sept.)  S.  720. 

S.  276,  Nr.  H4>  Deborah.  Eine  Besprechung  auch  in  der  Jenaischen  AUg.  Litk- 
Zeitg.  1827.  Nr.  172.  Sp.  409  f.;  ZeUe  ö  lies:  18.  Bd.).  8,  1/148. 

8.  276,  Nr.  84a)  Mitt^rna.  htblatt  1828:  Lieder  von  Wilhelm  Müller.  Nr.  29. 
1.  Amor,  ein  Fiedler  .Amor  lernt  die  Fiedel  spielen'.  2.  Die  Vierundneunziger  ,Das 
Jahr,  das  mich  der  Welt  gegeben*  =-  oben  S.  277,  89)  b.  Nr.  30.  8.  Der  König  von 
Hukapetapank  ,Ini  Land  Hukapetapank*  oben  S.  '277,  b'J)  a.  4.  Nestor  .Wißt  ihr, 
was  des  Weines  Kraft'  —  oben  a  277,  89)  d.  Nr.  100.  Der  Phönix  ,Wenn  der 
PUnix  ist  bejahrt  nnd  nimmt  in  den  KTtftm  aV. 

S.  277,  Nr^'s)  Üriechenlieder.  Vgl  Blätter  f.  literar.  Unter h.  1845.  Nr.  226  f. 
S.  905/10.  Max  Müller.  Darin  die  oben  zu  S.  260  nachgetragenen  Briefe  an  W.  M. 
abgedrneikt 

S.  277,  Nr.  92)  Gedirhte.  Kompositionen  Mnllerscher  Lieder  lieferten  auch 
Eduard  Devrient  (vsL  MfiUer  au  seine  Gattin  1822  Juli  29:  Diaiy  and  Letters  1903. 
8.  105)  nnd  6.  Graf  Blankensee  (in  seinen  ,8e^  Uedem  eompon.  nsw.*  Beriin, 
Tiantwein.    Vgl.  Abend-Ztg.  1828.  Wegw.  14  .  8  54). 

8.  278,  2  HeuseL  k.  Diarj  and  Letters  of  W.  Müller.  Chicago  1903.  S.  192 
(Register).  -  Briefe  von  Henael'an  Müllner:  Honogl.  B^liothek  in  Gotha. 

8.  279,  Nr  2.  9')  Lsutaunel.  Dresden  1819:  [Hermajrsj  Archiv  1820.  Nr.  118 
(18.  Sept).  a  459. 

8. 279,  8.  Kaickrenth.  Zur  Literatur  nachzutragen :  [Wilh.  v.  Lüdemann]  Dresden 

\rie  es  ist.  1830.  S.  64.  -  Karl  Försters  Biographie  1846.  8.  118.  —  Wilh.  von 
Chesjr,  Uelmina  und  ihre  Söhne.  1863.  1,  172.  —  K.  L.  Leimbach,  Die  deutscheu 
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Dichter  der  Neuzeit.  4  (1890),  S.233;7.  —  Wilh.  Müller,  Diarv  and  Letters.  1903. 
S.  193  (EegiBter).  —  Krütrer,  Peeudorom antik.  1904.  S.  m;2'  (♦). 

S.  279,  3.  Nr.  7)  Gedichte  von  Kalckreutb  auch  in  Beckers  XaadMabadi  1820, 
S.  233  5.   1821,  8.  141  f.  806/8.    1823,  S.  231/7. 

S.  280,  3.  Nr.  8')  Aus  dem  Tagebuch  meiner  Fußreise  nach  Italien.  Nizza, 
den  29.  October  1817:  Deutsche  Blitter  för  Poesie  usw.  Breslau  1823.  Nr.  1 
(2.  Ju.).   S.  8  f.   Friedrich  Gr.  EalokrMifb.  —  Nr.  14)  Griechen.   Vgl.  Hesperus 

1826.  Nr  2r)7f.   S.  1025'7.  1Ü2S);31. 

S. 280, 3.  Nr.  10)  Beitriige  £alcki«aths  in  der  Abend-Zte.  auch:  1824  Wegw. 43 
S.  lee  (Auftate);  1825.  Nr.  152.  B.  606f.  (Elegie):  Wegw.  85.  8. 137f.  (RaBMinoD); 

1827.  Nr.  17.  8.66  (Prolog).  Ferner  in  der  Rheii  i^  iien  Morgen-Ztg.  .Chans'  1884. 
Nr.  85  (Sonett)  und  Nr.  106/16  (4./27.  Sept):  Da«  eheetütende  Bad.  Erz&hlung. 

8.  280,  8.  Kr.  15)  Stnraa.  AufgefOhrt  in  Beriin,  Kgt  Th.,  1827  Ang.  15. 
Vgl  G  R^Uschaft^r  l^  'T  S  676a;  in  Hamburg  182»  April  9.  Vgl.  Repertor.  su 
Zimniermaons  Neueo  Diamataigischen  Blfittem.  Hamburg  1828.  Bd.  8.  Nr.  1.  8  2. 

S.  281.  4.  BlankeBse«:  Nr.  4)  Zwei  Gedichte  auch  im  Jg.  fUr  1823.  8.  292/6. 
.•^9 f.  —  Nr  '1  Hosproohuncen  noch  in:  Jen.  Allg.  Lit.-Zt^?.  1824.  Nr.  73.  Sp.  199 f.; 
Litbl.  z.  Murguiit)!.  lH2ö.  S.  2.S8.  —  Nr.  5')  Die  Rose  und  der  Schmetterling  ,Zura 
Kchönen,  zart  geformten  Röslein  flog*:  Rheinische  Flora  1825.  Nr.  67  (28.  April). 
S.  265.  —  Nr.  7).  Vgl.  Menaeb  litbl.  im.  Nr.  67;  Abend-Ztg.  1882.  W». 
Nr.  20.  S.  77  f.  Th.  Hell. 

S  281.  Nr.  5.  Stndnlts.  d.  Diary  aad  Letters  of  W.  MflUar.  Chicago  1908. 
&  199  (Rppister). 

S.  ^62,  Nr.  ö.  3)  g.  Schmidt,  Nachgedruckt:  Der  Sammler.  Wien  1826. 
Nr.  12/19.  —  Nr.  3)  i.  Ues:  Jungfrau.  EndUaoog.  8.  8/69.  —  Nr.  4)  Lies:  1634. 
Eine  Skizze  nm  der  Geschichte  von  Lothringen  .  .  .  1823  Nr.  11  f.  8.  42  f.  45/47; 
Abdalmeloc.  [Anekdote].  Nr.  16.  S.  64.  —  Nr.  5)  Lies:  1824:  Hurina  Kapak 
[Gedicht].  Nr.  97.  S.  386.  .Gedichte*  ist  zu  tUgen.  —  Nr.  7)  a.  lies:  Eine  Erzählung. 
S.  883/72;  b.  Mann.  Novelle.  S.  14195.  In  demMlben  Jg.  1827.  8.223/6  das  Ge- 
dieht: Der  Teafelmcbmaus  in  Neurode. 

Grleohendichtungen.  S.  282,  Nr.  6,  Pitschaft.  Über  Sunil  -lirij:,  .ler 

nach  einer  Notiz  der  Abend-Zeitung  (1832  Wegw.  10  vom  4.  Februar,  8. 3ö  a)  im  «Narren- 
thnim*  endet»,  sind  aoSer  den  Eophorion  11  (1904),  8.  786  nnd  Anmeifenng  wieidt- 
neten  Naclirichton  noch  fi  li^  iide  Berichte  im  .(ieselUchafti^r*  zu  vermerken:  1823. 
Nr.  34  (28.  Februar).  S.  Iü4.  — r.  (P.  in  Leipzigi  von  der  Polizei  ahgescbobm):  Nr.  38 
(7.  Mir«).  8.  184.  — r.  (gleiohfuls  ¥orre«pondens  ana  Lripzig.  F.  inirae  nach 
Mr-rsehurL:  transportirt);  nomerk.  r  7  zum  41.  Blatt  (12.  Mär/,)  S. '2i)iV  M...  (dies 
wohl  die  Quelle,  aus  der  Goedeke  die  im  Grundriß  zitierten  Worte  P..s  schöpfte); 
Nr.  54  (4.  April).  8.  260.  -B-  (P.  in  Rudolstadt  Sein  Deklamatorium  schwach  be- 
sacht. Unter  den  Zuhürcrn  befand  sich  auch  Schillers  Tochter  Emilie);  Nr.  128. 
S.  616b  (P.  ju  bdiwalbach.  Juli  lÖ2a).  -  1824.  Nr.  189  f.  (26  f.  Nov.).  S.  948b. 
062  (P.  in  Hamburg.  Ein  Brief  P.s  an  Dr.  Barries  in  Hamburg);  Bemorker  24  zum 
192.  Blatt  (1.  Dez.).  S.  9R1/3  (Vortrag,  den  P.  am  18.  Oktober  1S24  zu  Fruhlinps- 
bude,  einom  Wirtsbause  nahe  bei  Hamburg,  hielt  und  den  ein  ScJinpUschreiber  zu 
Papier  brachte).  Dazu:  Genau  ah^druckte  Zusclirifl  von  Fitadiaft:  1825.  Nr.  31 
(23.  Fehr.).  S  unterz.:  Pitschnft  (In  Hambui^  sei  eine  ,kleine  Druckßchnft' 
erschienun,  die  vorstehend  erwähnte  Kede  enthaltend.  Wenngleich  einzelne  stellen 
darin  ihm,  Pitaohaft,  entsprächen,  so  mttaie  er  doch  daa  Ganse  ,ala  mir  too  einem 
Srherzlinge  angedichtet  erkl&ren*.  Folgen  noch  zwei  weitere  Zuschriften  P.s).  — 
Wichtig  für  die  Kuoutuis  der  Familienverhältnisse  P.s  ist  Georg  Harrys'  Korrespon- 
denz aus  Hannover:  1825.  Nr.  88  (3.  Juni).  S.  4 10.  Carl  von  Pitschaft,  Bruder  des 
groß  herzoglichen  Obergericlttarata  J.  B.  von  Pitschaft  in  Mainz  (ttber  den  Scriba  2, 
56:3/5  zu  vergleichen  ist  Vater  bmder  war  der  kurmainzischo  Hofkammerrat  Creorg  P. 
in  Mainz),  war  Kittmeister  in  österreichischen  Diensten  gewesen  und  (}uittiert«,  nacli 
des  Bruders  ZeugpiaM»  in  ehrenvoller  Weise.  Diesea  Zeugnia,  ein  a.  a.  0.  mitgeteilter 
Brief  J.  B.  Ton  Pftsehalts  (30.  Apnl  1826)  an  eroen  Kaannann  in  Haiinov<er,  iMgnet 
f-ine  .('lenuitskranlvhfit'  des  Bruders,  er  ImIi/'  liiM-hstens  nur  oinm  ]1:mvj,  zum  Auf- 
fallenden usw.  Darauf  eradiien:  Audiatur  et  altera  [so]:  lb27  Bemerker  9  zum 
86.  BL  (25.  April)  8. 829  f.  Darmatadt  im  Apitt  1827.  Der  enthnaiaatiaeh»  Frauen- 
verehrer,  Freiherr  Pitschaft.  —  Berichte  über  P.  ferner  im  Mor^'enblatt  1822.  Nr.  276 f. 
8.  1103  f.  1107  f.;  1823.  Nr  121.  S.  484  und  in  der  Abend-Z^.  1823.  Nr.  64. 
8.  2&&  f.  Zengnia  fttr  di«  Boliabtheit  P.a  bietet  Holtoia  Liadavpona  «Barliiwr  in  Wian*. 
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8.283,  a.      lies:  Nelisteroa  [d.i.  Rosenstiel,  hg.  von  E.  D'Oench]. 

S.  288,  ({.  Robert  F.  Arnold,  Zur  Bibliographie  des  deutschen  Philhellenismtu: 
Euphorion  U  (1904),  B.  735/41.  Nachträge  zu  Nr.  n.  und  tum  §  821,  6,  auf  die 
hier  im  AllgaoMÜMO  mwinn  wüd.  Bi»  werdoi  im  folgwdMi  nioht  einialB  irisdef- 
holt.  (*). 

8.  284,  Nr.  V)  Der  Gesellschafter  1820:  a.  Die  Auferstehung  Griechenlands. 
Ein  prophetisches  Gedicht,  an  Lord  Byron  ,Aiif  vom  Schlaf  erwacht  der  Hellas 
Gdttorstamm  .  .'  Nr.  39  (8.  März).  S.  175.  Gottfried  Eueren.  —  b.  Bruchstück 
au  dam  Drama:  ,Scander-Beg,  oder  die  Befreiung  Griechenlands'.  Von  Karl  Sonders- 
hausen.  3.  Akt,  7.  Auftritt.  Nr.  85  (26.  Mai).  8.  369  £.  Vgl.  BenMtfcar  Nc  14 
(18.  Juli).  8.  541  f.  F.  W.  Gubitz. 

8.  284,  Nr.  8)  a.  Das  anonyme  Gedicht  beginnt:  ,Wer  sagt  mir  vom  Lenze, 
wo  finden  wir  ihn?*  —  Zu  Nr.  b  und  c:  Dia  Namen  dar  beiden  Veifuaar  aind  am 
BchluBse  der  Gedichte  unterzeichnet. 

5  287,  Nr.  41')  Eidora  a.  d.  J.  1823:  1.  Hellas;  1821  .TJchturastrahlet  errilmt, 
fieilaa  dein  Yßlkargrab«.  8. 192^4.  Ülemann  Maller.  —  2.  Dia  Hallanin  im  Nordan. 
FMapiel.  S.  811/7.  CaA  TOD  Sehfraoli. 

S.  287,  Nr.  43)  Lies:  1^:  1.  Die  Neugriechen.  Nr.  18  (21.  Jan.).  S.  69 f. 
M.  U.  A.  Schmidt.  —  2.  Die  Thannopj^lan  ...  Nr.  43)  hat  demnach  mit  Nr.  42) 
den  Fiats  sn  tameheo. 

6  988,  Nr.  56)  Zeile  I  lies :  Thalien. 

8.  288,  Nr.  59')  Rainolds  Jlcinneroogen'.  Wien  und  Prag  1824:  Die  Bäckkehr 
naoli  Parga  .Freundlich  tragen  hne  Waate'.  Baad  4,  8. 187  f.  Wilh.  Frajli.  t.  Byb. 
[Veraratlich  Nachdruck]. 

S.  288,  Nr.  6(y)  August  Uedenus,  Graeciae  antiquam  gloriam  vindicauti 
sacrum.  Leipzig  1824.  Vier  Elagieo  in  latein.  Spnudi«.  TgL  BSttiger:  litU.  s. 
Mfligenbl.  1825.  Nr.  26.  S.  203. 

8.  288,  Nr.  67)  In  der  ,Agrippina'  (Köln  1824.  Nr.  59  vom  14.  Mai  S.  233) 
wird  Dr.  J.  Irmin  Loutbecher  .Verfasser  eines  eben  erschienenen  Romans:  Bozaris 
und  Theene'  genannt  Vgl  fibngoia  Kayaer,  Bomane  (Leipzig  lb86),  S.  86  b  ontar 
Lautbecher.  1824 

8.  289,  Nr.  76')  Rheinische  Flora  1826:  1.  Den  Hellenen.  Von  J.  B.  Rousseau 
Ringend  aus  der  Knechtschaft  Trümmern  .  .*  Nr.  72  (7,  Mai).  S.  285.  —  2.  Schlaoht- 
gesang  der  deutschen  Philhellencn  ,Der  Grieche  muß  hinaus  in's  Leichenfeld'  Nr.  77 
(18.  Mai).  S.  305.  Jakob  Schmitz.  —  3.  Lied  eines  alten  Kriegers,  der  zu  den 
Hellenen  zieht  ,Harab,  herab  von  deiner  Wand,  mein  altee  treue«  Schwert*  Nr.  112 
(18.  Juli).  8.  446.  Fr.  Oebelre. 

S.  L'S9,  Nr.  78)  hinzuzufti^'on :  g.  Athen,  eine  Cantate  Tin  einem  Konzerte  für 
die  noüaidenden  Griechen.  Halberstadt  1826  August  18  aufgeführt].  Nr.  211.  8.  844. 

8.  289,  Nr.  79)  a.  liaa:  8 . .  .r  [Bonfar]. 

S.  289,  Nr.  80)  Sturm.  Auch  besprochen  in:  Berliner  Convers.- Blatt  1827. 
Nr.  21.  8.  84  ÜLX  —  Nr.  82)  a.  Inauigentan.  Vgl.  anch  Rheinische  Flora  1826. 
UtbL  Nr.  6  (18.  I^br.).  8.  20.  (.8'). 

8.  290,  Nr.  89')  Empfindungen  beim  ersten  Aufmf  zur  Unterstützung  der  Griechen: 
Karl  du  Pre,  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  des  Schönen  und  Wahren.  Berlin, 
Ximua.  1828. 

S.  290,  Nr.  93)  Tiedgea  Gedicht  wiederholt  in:  LttbL  sur  Hheintsafaan  Horn 
1826.  Nr.  27  (12.  Aug.).  S.  102. 

S.  290,  Nr  98)  lies:  1827:  1  ...Schaller.  —  2.  Sachse,  Hellas  am  Oster- 
morgen  .Frei  oder  todt!  .  .'  (comp,  für  4  Stimmen  von  Brümmer).  Nr.  139.  S.  656. 
Auen  im  Hesperus  1827.  Nr.  187  (vgl.  Euphorion  11,  740)  und  im  ,Er8ten  Bericht' 
dee  .Vereins  von  Griechenfreunden  zu  Altenouig'.  Alteuburg,  Schuphaaa.  1829.  Bei- 
lage IV.  —  8.  Nsvaiino.  Nr.  879.  8.  1116.  liaz  BiOw 

S.  290,  Nr.  96)  Lies:  Gesänge  .  .  Heldenvolk.  Von  Rudolf  WyC  dem 
altem  .  .  Einnahme  fQr  die  Griechen.  Bern,  bei  C.  A.  JennL  1826.  57  8.  8.  £nth. 
nach  der  Anzeig«  im  litbL  s.  Morgenbl  1826.  Nr.  52  (90.  Juni).  &  205 f.  [Mauel]: 
Der  Griechen  Erwachen;  Der  Held  von  Miaialaoi^;  Noto  Boosazii;  MiMolooghii 
Fall  und  der  Schrei  des  Erbarmens. 

8.  290,  Nr.  W)  Sehlesischer  Mnaenalmanach  1827:  1.  8.  dar  Griechenlieder 
Sänger  [Distichen].  S.  255.  [U  r  s i  n  u s  migor  et  wänm].  —  8.  Ehuopa  an  die  Oiiedm 
[Diatichen].  S.  201.  Adolf  Suckow. 
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S.  291,  Nr.  117')  Schlesiacher  Masenalnianacb  1828:  Dank  an  die  edlen  Schlesier 
für  die  Griechenspenden  .ErJwbo  deinen  Bliok  in  Wehmatbloer*.  8.  188  t  faul 
Gottwalt  [Eduard  Pohl]. 

S.  291,  Nr.  122)  lies:  a.  Der  Griechenstamm  . .  —  b.  Om  gendite  8tdM 
^oakwaa  Fahnen  wehen'.  Kr.  m  —  e.  Nr  1S71  nmr. 

8.  292.  Nt.  1890  SdileriMAer  MaMn-Alaunaflii  1829:  1.  Zum  Neti|ahr  1828 
(Jeder  der  fii'h  rreihti  kann'  S.  9,11.  Schwarz.  [Über  den  Seg  bei  Navarino].  — 
^.  Capodistrias  TafeUied  .Woher,  wohin,  du  Uaike  du r  &  234 1  £.  L.  Kannegielier. 

8.  292,  Nr.  ISO  E.  Jneobi  m  den  Spenden  ans  dem  Arohiv«  dea  Sonntag»- 
TfNine.   Berlin  1829. 

8.  292,  1370  ,Mis8oluDghi8  Fall^  u.  a.  Griechendichtuqgen  in:  Gedichte  Ton 
AQwin  von  CandU  [A.lb.  v.  Carlowitz].  Dreaden  1829.  S.  181  m. 

8.  293,  Nr.  148)  Freund«.  EiiM  wohlMI«  [IlteH  Augftbe  metan  huaäg 
1832.   U.  (233,  206  S.)  8. 

S.  293,  Nr.  l4Vy  MiawiIiuigM:  Gediohte  von  Enat  Rielitar.  Wieshadeo 
1880.  S.  184. 

S.  293,  Nr.  146)  b.  Chamissoa  ,äophia'  stand  schon  im  Gesellschafter  1829. 
Nr.  14  (14.  Jan.).  8.  65  f. 

Zu  Mflllner  vergl.  S.  262,  Nr.  6)  g. 

S.  306,  Nr.  46)  Der  Kaliber.  Novelle  von  ÄluUuer.  (Aus  den  Papieren  eines 
Criminal-Bearaten):  Mitternaohtblatt  1828.  Nr.  1  bis S»0.  —  RecUttSÜniv-Bibl.  Nr.84. 

S.  317.  24  a.  Das  Erdbeben,  o'h^r  d»r  Schulmeister  und  sdnc  Frau.  Skizze  za 
einer  Schicksal-  und  Chor-Komödio,  la  zwei  Aufzügen  von  Hilarius  ßeimbold 
[««  A.  G.  Eberhard]:  Salina.  Bd.  2  (1812),  S.  67  bis  103. 

Frans  Grillparser.  S.  380,  Zeile  11  t.  o.  Nohl.  Stuttgart  1865.  8.  254 
(statt:  24).  —  S.  333,  II.  Grillparzers  Gespriche  und  die  Charakteristiken  sdnor 
Persönlichkeit  durch  die  ZeitgenoRBen.  Gesammelt  und  hg.  von  Au^rust  Sauer. 
1.  2.  Abteilung.  Wien  1904.  1906.  Verlag  dea  litoraiiaohen  Veteina  in  Wien. 
IL  (XXyj,  437;  LXni,  494  B.  nnd  1  Bl  ).  8.  «•  Sdiriftan  dai  lit-Ter.  in  Wien. 

n.  in.  (♦). 

8.  334.  n.  <f.  Uea:  Nohl  (statt:  Xhajrer). 

B.  889.  bei.  Jos.  ülliieb,  Gr.  im  gilfl.  Seilern'adiMi  Haue.  NentitadMin, 

Wien  und  Leipiig  1904.  B.  (♦) 

&  841,  Nr.  56,  ZeUe  2  lies:  52  (statt:  35). 

B.  844,  m  190  Tgl.  Ut.  Zentralbl  1904.  8p.  189  f. 

S.  ?Ai ,  121.  Hana  Sittenber|?er,  rill  parzer.  Hr:n  L<>ben  und  WilfeeO. 
Berlin  19U4.  8.  ^  Geistesheldeu  (Flihreudo  Geister).  Bd.  46.  {*) 

S.  858,  VI.  10.  Emil  Stern,  Grillparzeit  AaiLoht«  fllier  Spiadie  nnd  Stil. 
Ftogr.   Wien,  Staatsrealscb.  I.  Bez.  1904.  (*) 

11.  Hugo  Herzog,  Beobachtungen  zum  Sprachgebrauch  in  Grillparzers  dnima- 
tlachen  Werken.   Progr.    Radautz  1904.  (*). 

S.  367.  5)  Vom  1.  Bande  gibt  ee  einen  revidierten  Nendnidt,  weiin  die  biogr. 
Einleitung  verbessert  ist. 

S.  37.).  gß.  0.  E.  Lessing,  Grillparzer  und  das  Nene  Biama.  Bine  Stadieu 
München  und  Jjema^  1906.  (*). 

Ö.  380.  3)  Zweifellos  angeregt  durch  ein  Gedicht  von  L.  F.  G.  von  Goeckingk, 
betitelt:  .Klagelied  eines  SchiiTbnichigen,  auf  einer  wfisten  Insel,  Ober  den  Tod  seinee 
Höndes'  (sechs  Strophen).  Abgedruckt:  [Haken]  Bibliothek  der  Eobinaone  lU.  8.d26f. 

S.  381.  24)  d.  Ludwig  Wyplel,  .Bianca  von  Kastilien'  als  Vorstufe  der  Abn- 
frau.    Progr.   Wien,  Staats- Oberrealsch.  XV.  Bei.  1904. 

S.  391,  Nr.  67.  ist  zu  streichen. 

8.  392,  Nr.  97)  e.  Georg  (Christian  Braun,  Der  Sdimied  von  Antwerpen.  Eb 
KünsUerdrama  in  z.v-.;  Akten.    Mainz  1824.  8.   Sieh  Bd.  Uli.  s.  1088. 

f.  Gottfried  Kinkel,  Der  Grobacbmied  von  Antwerpen  in  sieben  Histtwien 

Sidiclite.  Zweite  Sammlung  1868.  Proben  aohon  in  den  Gediditen  1848).  BpMer 

B.  396.  F.  X.  Seidl.  Sanpho.  Dichtung.  Begensburg  1883.  ~~  Sappho,  Poeaies. 
Snifiee  de  ^BStüntas  poteles  dans  1e  mtaie  genre.  Londns  1792.  19 

8.  398.  8,  b.  Unterz.  Dr.  Gr.      Dr.  Grossing. 

S.  403.  Steftm  Hock,  Der  Traum,  ein  Leben.  Eine  literarhistorische  Unter- 
snehung.   Stuttgart  und  Bflriin  1904.  814  S.  8.  {*). 

8.  409.  168)  b.  Uee:  ....  wie  Nr.  a.  Werke»  1,  &  149. 


Kaohtiig»  und  Beriditisnagaii.  E.  T.  A.  Hofllniiin.  718 


S.  417.  2S4)  ües:  Nohl  (statt:  Tbayer). 

8.  432.  8M)  Ekttar  Dmok:  Andeneiw  SelbttUographie  ,Dm  MiTdMn  nOnet 
Lebens'  1865. 

E.  T.  A.  Uoffmaan.  S.  47.5,  Nr.  a.  Die  Jahrgänge  1812.  1813  und  Iblö  der 
Tagebücher  Uoffmanne  haben  sich  Dach  traulich  noch  in  Halle  geAmden.  Vgl. 
Euphorion  11  (1904).  S.  806  f.  (Hans  v.  Müller)  (*). 

S.  476.  II.  V.  W.  Alexis,  Zu  was  die  Poesie  nuU  ist.  Eine  Beminiszeuz  aus 
dem  Leben:  Berliner  OwiTOrsations-Blatt  1836.  Nr.  133.  136 f.  (fi/12.  Not.)  S.  5831: 
641  f,  645  f.  A.'  Zusammentreffen  mit  H.  bei  FoiKjue.  —  h.  Chezv.  V'.,'!  schon 
Geeellschafter  1823.  Nr.  Üi  (26.  Mai).  S.  403  f.  Dresden,  am  ©üften  Mai  1823. 
Hahnine  von  Chezj,  geb.  von  Klencke. 

S.  478,  yy'.  Ludwig  Wolfram,  E.  T.  A.  H.:  Der  Freimüthige  1832.  Nr.  25 f. 
(4.  6.  Febr.).  —  aij'.  .L'Artiste'  Paris  lö41  (Chaudes-Aigues).  Vgl.  Lewaids 
£pn»pa  1^41.  3.  377. 

8.  480.  III.  CO'.  Bicbard  Schaukal,  £.  T.  A.  H.  BerUn  und  Leipzig  [1904J, 
Schuster  te  Loeffler.  kl.  8.  »  Die  Dichtung  hg.  von  P.  Bemer.    12.  Band.  (*). 

S.  480,  III,  Ca".  G.  Gruener,  Notes  on  the  intluence  of  E.  T.  A.  H.  u^kd 
Edgar  Aiün  Poe:  Publicationa  of  the  Modem  IftQgaage  Aaaodatiou  of  Amenca. 
Bdtünoi«  ToL  XX  (1904),  No.  1.  (•>. 

S.  480,  IV.  ctp'.  T.  Treu m und,  Scaramutzi's  Cioburtsnacht:  Der  GeBellscbafter 
1827.  Nr.  71  f.  —  c/'.  Der  Sjlvesterklabb.  Eine  Latenu^Magica:  Lewaida  Europ* 
1886.  1.  1/8.  D«r  ttngvaaimte  Vf.  dieM«  Gaprieeio«,  in  dem  HT  und  einif»  j^snonen 
att?  <lo"Ren  Erzihlunpr  n  p'mr-  Knlle  spielen,  behauptet,  in  derselben  Stadt  wie  H.  <,"'- 
boren  und  mit  diesem  nahe  befreundet  gewesen  zu  sein  usw.  [Aug.  Lewald?  geb. 
1798  in  Königsberg]. 

S.  481,  V.  .i.V,  Der  Freimüthi-e  18^0  Nr.  96.  &  88111  Übeneteoog  einet 
Artikels  über  U.  aus  dem  , Courier  des  Thbunaux*. 

8.  481,  VL  d<T.  Marx.  Die  SteUeo  Aber  H.  in  Bd.  1,  8. 179.  2,  B.  46/49. 

8.  482,  A.  e<r.  I.ifs:  Storck. 

S.  482.  B.  II.  e,i.  Hans  v.  Müller,  E.  T,  A.  H.  und  sein  Leihbibiiothecar.  Fünf 
Billets  H  a  [1817/21]  an  Knbwiky.  Berlin,  18.  Deeoiber  1901  12  81  8.  [Ffefnit- 

dniekl.  (*). 

o.  48Ö,  Nr.  27)  I.  Nußknacker.  Auch  in;  Deutsche  Märchen  dos  19,  Jahr- 
hunderts ausgewählt  und  eingeleitet  von  Leo  Berg.  Berlin  Leipzig  Paris  1905. 
S.  1 89/263  (*);  Nußknacker  u.  Mausekönig.  Ein  Weihnachtespiel.  Bearbeitet  nadi 
E.  T.  A.  H,8  gleiclmamiKer  Erzählung.  Wien  [1904],  Th.  Daberkow.  20  a  8. 
-  Allg.  National-Bibl.  Nr.  346.  (*).  —  Nr.  27)  11.  Das  fremde  Kind.  Naobdniek: 
Heapenden  (Beiiage  siun  Heeperus)  1820.  Bd.  26.  Nr.  4/6.  Bd.  27,  Nr.  1. 

8.  490,  Nr.  31)  f.  Dar  Bearbeiter  der  von  Weigl  komp  romantfadien  Oper 
in  3  Akten  ,Die  eit^erne  Pfurte'  war  Jas.  Ritter  t.  Seyfried.  Cber  die  Aufführung 
Bind  noch  zu  vgL:  Wiener  Zaohr.  1823.  &  226/8;  Dentacbe  Blätter  fUr  Poesie  uaw. 
Bnalao  1828.  8.  195 f;  Der  GaaeUaehaAer  1628.  Nr.  48.  Beil  8l  288.  —  f .  2. 
Vogels  Erbvertrap.  Auf^'oführt  im  Wiener  Bnrgtheater  1826  Okt  26.  Vgl.  Wiener 
Zsdur.  1825.  8.  1086/8;  Der  Sammler  1825.  8.  532.  535/. 

8.  491,  Nr.  85)  Doge.  Zeile  4  IrinstuoflBgeii:  Wiener  Zaobr.  1818.  Nr.  120 
(6.  Okt.).  S.  979. 

S.  492,  Nr.  36)  c.  «.  Holbeins  Meister  Martin  wurde  ferner  aufgeführt  in: 
Berlin,  Königstädt  Theater  1825.  Vgl.  GeeeUachafter  1826.  Nr.  45  (19.  März), 
ö.  228  f.;  Hannover  1825  Jnni  7.  Vgl.  ebenda  1826.  Nr.  116.  8.  673;  über  die 
Wiener  Aufführung  v(,rl,  noch  Wiener  Zschr.  1824.  8.  1299 f.  —  Nachzutragen: 
«f.  Die  Dentadien  Herren  in  Nürnberg.  Oper  in  8  Ahth.  verf.  und  in  Musik  gesetzt 
vom  Frhrn.  von  Lichten  stein  [nach  H.s  Meister  MartiuJ.  Aufgef.  in  Berlin,  KgL 
Hoflh.  zum  1.  mal  18:^  März  14.  Vgl.  Der  FreimüÜiige  1834.  S.  215.  236.  — 
a".  Meister  Martin  der  Kfiper  und  seine  uesellen.  Oper  in  3  Aufz.  von  Krug.  Aufgef. 
in  Karlsruhe  184.=)  März  11.  Vpl.  Ost  und  West  1.^5.  S.  148  (aus  der  ,E'.iropa' 
1845).    1846.  8.  55  —  ß.  Den  Text  zu  Tschirchs  Oper  bearbeitete  Moritz  Hurn. 

Europa  1861.  Sp.  767  f. 

8.  493,  Nr.  44)  Sctideri.  Nachdrucke:  Wianar  «Bammlai*  1819 1  Balnolds  ^r> 
inneruogen'.  Wien  und  Prag  1826.  S.  33/66. 

8.  494,  Nr.  44)  c,  «.  Lewaids  Bearbeitung  geep.  in  München,  Isarthortheater, 
Anfang  1823.  VgL  Wiener  Zschr.  1823.  Nr.  41  (5.  Apr.).  8.  339  f.  -  ß.  Zeile  1 
iat  ,ob*  and  daa an  tilgen.  —  VermutUoh  sa  ß.  gehörig:  C^ardillac,  der  Kaubmörd«r 
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zu  Paris,  oder  die  Ruinen  von  St.  Paul.  Schauspiel  in  3  A.  nach  dem  Franz.,  von 
Götz  vom  Rheine  [Gerhard  Sie  bei}  aufgef.  in  Aachen  1827.    Vgl.  Zachr.  des 

Aachener  Gesehichtsvereins  M  (1904).  S.  251.  —  Einzufügen:  ß'.  Ein  1836  noch  un- 
gedrucktes Drama  in  5  Acten  .Cardillac'  von  Ljser,  verzeichnet  in  jUnser  Planet' 
1836.  Nr.  22  =  literarische  Zeitig.  Sp.  lEL 

S.  4^  Nr.  45]  Nach  I>ewahl8  Europa  1S41.  3^  424  (C— y)  ist  Reinbecks 
.Spielergh'jck*  in  dessen  Novellenkranzo  .tiituationen*  (1841.  Vgl.  oben  Band  VI. 
S.  448^  Nr.  85)  ein  Plagiat  an  ILa  Erzählung.  Die  Begebenheit  ist  bei  R.  nach 
Karlsbad  verlogt. 

S.  4H,  Nr.  47)  f.  Falun.  Nachzutragen:  C.  Ein  ungedruckter  Entwurf  Richard 
Wagners  zu  einer  Operndichtung  [,Die  Bergwerke  zu  Falnn',  in  8  Akten.  Paris 
5.  März],  nebst  Briefen.  Hg.  and  eingeleitet  von  Hubert  Enntsch:  Deutsche  Kund- 
schau.  äL  Jahrg.  (April  1906).  S.  1/13.  Stofflich  angelehnt  an  ILfl  Bearbeitung 
der  Sage.  (*) 

S.  496.  48)  Kater  Murr,  Johannes  Kreisler  und  das  DUettanteufest  in  Magde- 
burg. (Ein  Spuk  von  Erasmus  Styi):  Gesellschafter  1825.  Nr.  IM  f.  (21.  25.  Not.). 
8.  928.  932. 

S.  497,  Nr.  57)  Über  die  Uraufftthrung  der  ,OUnipia*  vgl.  Wiener  Zschr.  1821. 
Nr.  70 f.  ^94  6.  6Ö2f.;  Gesellschaftor  1821.  Nr.8S.aü.  8.395!.  419f.  Gtz.  [Gubitz]. 

8.  49H.  Nr.  ßf))  Holl.  Da.«!  fliegende  Schneiderlein.  Nach  ILs  Mährchen  .Meister 
Floh'  (Von  Eranz^arl  Meißnerj:  liainolda  ^Erinnerungen'.  Wien  und  Prag  1834. 
8.  ii9  f.  [Gedicht]. 

8.  498,  Nr.  67)  L  Probe  im  Opscllschafter  1823.  Nr.  &i  (21.  April).  S.  301  f. 

S.  499.  Nr.  ST)  Leben  un«l  Nachlaß,  Vgl.  auch  Deutsche  Blätter  f.  Poesie  usw. 
Breslau  1823.  Nr.  Sü  (23:  May).  S.         X.  (Berliner  Konrespondenz). 

8.  502,  Nr.  95)  Von  dieser  Ausgabe  ist  1905  eine  Neue  Ausgabe  erschienen, 
in  der  im  L  Bande~aie  .Biographische  Einleitung'  in  wesentlichen  Punkten  revidiert 
und  der  15^  Band  neu  vermehrt  ist. 

S.  501j  Nr.  100)  b.  Oersdorfs  Repertorium  1834.  Liter.  Miscellen  2,  26  ver- 
zeichnet Tölgende  ital.  Übersetzuug:  Kaccouti  fautastid  di  E.  T.  A.  Tolgarizzati 
da  N.  M.  Corcia.   Tom.  L  Napoli,  tipogr.  della  Sibilla.  1834.  12, 

8.  505,  Nr.  lOn  a.  Zeile  ß  lies:  Nr.  69,  statt:  Nr.  6«,  —  h,  .Hieronymus 
Truhn  .  .  bat  jetzt  die  H.'sche  Oper  ,Undine'  ganz  für  das  Klavier  bearbeitet,  und 
gedenkt  dieselbe  bald  dem  Publikum  voniulegen  .  .':  Ost  und  West.  Prag  1840. 
Nr,      (IS.  Aprd).      IM  b  (Berliner  Kon^pondenz  vom  HL  April). 

S.  5')8,  C.  Weisflog.  Zur  Literatur  nachzutragen:  [Kurzer]  Necrolog:  Berliner 
Convers.-Blatt  18'28.  Nr.  172.  S  m  M.  —  C.  W.:  Der  Freimüthigo  1832.  Nr.  ß& 
(31.  März).  8.  2Slf.  Ludwig  Wolf ram.  Eine  Ergänzung  da^u  von  einem  Freunde 
Weisflngs:  Ebda.  Nr.  155  (6.  Aug.).  8.  g20.   Glogau.  W*****»*. 

S.  509.  Nr.  IL  Loos.  Dramatisiert:  Schneider,  Schlosser  und  Tischler.  Posse 
mit  Gesang  in  drey  Aufz.  Nach  einer  Erzählung  von  C.  Woisflog.  Musik  von  N. 
J,  Nidezky.  Aufgef.  in  Wien,  Loopoldst.  Theater,  zum  L  mal  1831  Aug.  2»  VgL 
Wiener  Zt^chr.  1831.  8.  788  (.gojbört  sicher  zum  mittelmäfiigsten,  was  in  dieser  Gattung 
er»ohicneu'). 

S.  509,  Nr.  y.  Denkzettel.  Zeile  4  hinzuzufügen:  Gesellschafter  1824.  Nr.  UL 
S.  972.  Dramatisiening:  Dor  Denkzettel  [Rfihoznh!].  Goisterposse  in  2  Aufz.  nach 
Weisflog.  Musik  von  Dreciislor.  Aufgof.  in  Wien,  I^eopoldst.  Theater,  zum  L  mal 
1832  Dez.  13.   Vgl,  Wiener  Zschr.  1832.  Notizbl.  hl  Q8.  Dez.);   1833.  Nr.  2,  8.  Ifi. 

S.  610,  Nr.  2)  jj  Impuls.  Nachdruck:  Der  Sammler.  Wien  1826.  Nr.  63/67. 
70/72  (27,  May  bis  IL  Juny).  —  q(i.  Wasaer.  Nachdruck:  Ebda.  1828.  Nr.  52/61 
(29,  April  bis  2SL  May),  —  uu.  Beruf.  Zeile  4  hinzuzusetzen:  Gesellschafter  1828. 
Nr  164.  S.  824,  K,  S,  fSimrockJ.  —  Am  Sciilusse  der  Nr.  2)  hinzuzufügen:  Dresdner 
Litbl.  (zur  Dresd.  Morgcn-Ztg.)  1828.  Nr.  'L  Sp.  15  f. 

Heine.  S.  538.  Das  nach  Hirzeis  Vorbild  angelegte  Verzeichnis  einer  Heinrich 
Heine-Bibliothek  von  Friedrich  Meyer.  Leipzig  1905.  174  8.  und  ein  unbez.  Bl.  Ö. 
erschien  zu  spät,  als  daß  ich  es  hätte  nutzen  können ;  denn  §  ii25  war  schon  gedruckt. 
Ich  hätte  viel  Mühe  gespart,  bedaure  dies  aber  durchaus  nicht.  Nach  der  Vergleichung 
habe  ich  wichtige  NacJiträge  nicht  zu  machen;  ob  Friedrich  Meyer,  habe  ich  nicht 
zu  erörtern. 

S.  539  f,  gg,  Höllenfahrt  von  Heinrich  Heine.  Hg.,  kommentiert  und  oingeloitot 
von  Siegfried  A  sehn  er.  Berlin.  Ernst  Frensdorff,  [1906]  =  Neudrucke  literar- 
historischer Seltenheiten,  hg.  von  Fedor  von  Zobeltitz.  No.  ^  (*) 
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S.  ML  d!L  Ferdinand  Avenarias,  Die  Heine- Bewegung:  Der  Kunstwart. 
Jahrg.  1  (1888).  Stück  17,  S.  2ai  bU  m 

S.  542,  Nr.  i'.  ATClemens,  Heine  in  Frankfurt  a.  M.  1881:  Frankfurter 
Konversationablatt.   Jahrgang  1866  =»  Horgenblatt  Nr.  44  vom       Oct.  18M. 

8.  546.  gg.  Aug.  Walther  Fischer,  Ueber  die  ToJkstümlichen  Elemente  in  den 
Gedichten  Hoines.  Berlin  1905.  8.  =-  Berliner  Beiträge  zur  gormanischen  und 
romanisdien  Philologie  XXYIII.    Gennanische  Abteilung  Nr.  Ui^  (*) 

S.  548,  IL  Karl  Herlofisohn  in  Leipzig.  Hamburg  1830 November  Deutsche 
Dichtung  4  (1888),  S.  328. 

S.  560.  Nr.  72}  Die  sechste  Auflage  des  Buches  der  Lieder  erschien  1847,  und 
im  J.  1861  wurden  zwei  ausgegeben. 

Nr.  75a)  Zeile  2  lies:  Dagegen  (statt  Außerdem). 

S.  564.  119*)  Ueiuricli  Heines  simüiche  Werke.  Mit  Biographie  von  Julius 
Ronper.  Nebst  Einleitungen  und  dem  Porträt  des  Dichters.  Halle  a.  d.  S.,  Otto 
Hendel,  o.  J.  (1«88).    IV.  8- 

8.  5m  Einen  Brief  Michael  Beer»  au  Th.  Winkler  (Th.  Hell)  ans  Manchen 
1827  Febmar  15  datiert  bringt  die  Deutsche  Dichtung  81^  260^ 

Schenk.  S.  573,  Nr.  d'.  Eduard  v.  Schenk  als  Minister:  Freie  Presse.  Nürn- 
berg 1828.  Nr.  bitL^Vgl.  Nr.  94  und  Hcsperus  1828.  Nr.  297,  S.  1185  f. 

Nr.  f.  Minister  Eduard  von  Sclienk:  Hosperus  1831.11^132.  8. 556  f.  (-*-) 
Nr.  f*.  [Über  Schenks  Rücktritt] :  Hesperus  1831.  Nr.  14Ü.  Ifii  8.  ML  Ö42. 
Nr.  g.  Bossel  auch  in  der  Wiener  Zschr.  1841.  Nr.  128  (12.  August). 

8.  575,  B.  Grillparzers  Brief  an  Schenk  von  Aug.  Sauer  veröfientLcht  in  der 
Neuen  Freien  Preese  1906.  Nr.  14524.  (») 

S.  576,  Nr.  11)  Vgl  auch  Flora  1827  Febr.  und  daraus  Hesperus  1827.  Nr.  £1 
(28.  Febr.).  S.  20?/ 

8.  577,  18)  Dürer.  Nach  dem  Gesellschafter  1829.  8.  66a  mufi  vor  dem 
Drucke  im  .Taschenbuch'  ein  unberechtigter  im  «Wandsbecker  Boten'  erschienen 
sein.  —  Zur  Wiener  Aufführung  noch  zu  vgl.  Berliner  Convers.-Bl.  1828.  Nr.  2Ö2 
(21.  Oct.).  8.  819;  Neu  in  Szene  gesetzt  1836  Aug.  2±  Vgl.  Wiener  Zschr.  1835. 
O22  f. 

8.  578.  b.  Bt'lisar.  Zu  den  Auffuhrungen:  Aachen  18-.i9.  —  Berlin.  Vgl.  Ber- 
Uner  Convers.-Bl.  1828.  Nr.  IIL  lüL  im  im  8.  431f.  Ö41  (Frl.  Müller  als  Gast: 
Irene).  671/3.  689/91  (EÜlair  a.G.);  Gespllm  hafter  1828.  Nr.  äfi.  Beü.  8. 482/4.  Pt.  — 
Han  nover.  Vgl  auch  Gesellsehafter  1828.  Nr.  82.  8.  43ri.  (jeorg  Harrys.  —  Leipzig, 
lies;  Sept.  14.  Vgl.  auch  Gesellscliaftor  1827.  Nr.  LZÜ.  8.  SfKJf.  -  Prag.  Ueber 
die  Auff.  184Ü  (Rott  als  Beiisar):  Ost  und  West  1840.  Nr.  34  (25,  Apr.).  8.  164. 
B  [ertih.]  St.folz]  —  Wien,  Burgth.  Vgl  noch  Gesellschafter  1827.  Nr.  44  f.  8.  22Ö. 
224,  Ü.  -N-;  im  Theater  a.  d.  Wien  zum  L  mal  1835  Ukt.  24-  Vgl.  Wiener  Zschr. 
TBMT  Nr.  laL  S.  1060;  im  JosephstÄdt  Th.  zum  L  mal  1838  Juni  LL  Vgl 
Wiener  Telegraph  1888.  Nr.  m  S.  307. 

8.  579,  Nr.  20)  e.  Henriette.  Über  die  Münchner  Auff.  auch:  Hesperus  1826. 
Nr.  23L~Sril88.~C. 

8.  579.  Nr.  20)  g.  Untersberg.  Zu  vgl.  sind  auch  die  zwei  Münchencr  Korrespon- 
denzen im  Hesperus  1829.  8.  1082.  1161  f. 

8.  579,  20)  k.  Krone  von  Cypem.  Aufitihrungen  ferner  in  Prag  1833  April  26^. 
Vgl.  Bohemia  1833.  Nr.  51_i  Wiener  Zsch.  1833.  Nr.  8.  öfi2.  —  in  Stuttgart 
1837.   Vgl.  Uwalds  Europa  1837.  3,  132. 

8.  580.  Nr.  26)  Walhalla  V^^.  die  Regensburger  Korresp.  vom  2Ü.  Oktober: 
Hesperus  1880.  Kr         8.  1037  f. 

8.  580,  30')  ,1)38  Gräco-Baierischo  Festspiel  in  München,  von  Schenk,  war  reich 
an  neuen  poetischen  AUe;,'orien  .  .  .  das  Ganze  eingeleitet  von  einer  Soene  aus 
Chelards  ,Macbeth*:  Der  Ereimüthige  1832.  Nr.  24a  (14,  Dezember).  S.  992  b.  Ob 
dies  Festspiel  dasselbe  ist  wie  das  .Vergangenheit  uml  Zukunft'  betitelte  ,in  (iScenen 
und  2  Bildern',  aufgofiihrt  18:52  am  aiL  November?  Vgl.  Wiener  Zschr.  1833.  8.  53 f. 
Dort  aber  wird  der  Verfasser  nicht  genannt. 

S.  682.  Nr.  40)  a.  L  Wallfahrt.  Auch  in  J.  B.  Rousseaus  ,Madonna'.  Berlin 
[18431    8.  103/11. 

8.  583,  Nr.  50)  Kadmos.  Über  die  Aufführung:  Lewaids  Europa  1837.  3,  60 f. 
(,liefi  das  Publikam  ungewöhnlich  kalt'). 

S.  584,  Nr.  66)  Adolph  von  Nassau.  Erste  AnflPlihrung  in  München  1840 
Dezember  iLL  VglHt.  B.  [Bassel]:  Wiener  Zschr.  1841.  Nr.  7/10  (12.;18.  Janner). 
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8.  584,  Nr.  67)  Zeile  2  lies:  a.  d  J.  1841.  Berlin,  L  Jan.  1842.  S.  67/77. 
Klsholts.  8~587.  2]  ,Der  Or^janist'  stand  vorher  im  Freimüthigen  1H86.  Nr.  2:iS. 
211  55  (November  3fl  bis  Dezember  24j^ 

Nr.  4)  Der  Titel  dieses  (nach  Hitzig  falsch  zitierten)  Aufsatzes  lautet: 
,C«ln'  und  steht  im  Gesellschafter  1823.  Nr.  122/4.    In  Nr.  IIS  ein 
.Husaren-Lied'  von  Elsholti.   Femer  noch  einzelne  Gedichte  in  1824, 
Nr.  M  und  1827.  Nr.  12. 
Nr.  5)  Eos.  Am  Schlüsse  hinzuzusetzen:  Goethes  Gedanken  über  deutsche 

Zeitfiphriften :  Cocthe-Jalirb.  h  (1884).  S.  MJ  f.  G.  Weisstein. 
Nr.  9}  Der  Ori^^inaldruck  steht  im  Gesellschafter  1827.  Nr.  iL. 
S.  688.  Nr.  15)  Schausjiiele.  Die  beiden  Zueignungsgedichte  wurden  auf  Wunsch 
des  Verfassers  nach  einer  genauen  Abschrift  abgedruckt  im  Freimüthigen  1830. 
Nr.  232   S.  944. 

Nr.  IH}  Zeile  4  lies:  18:S0.  Nr.,  statt:  1881.  Nr.  —  Zeile  9  hinzuzufügen: 
GTv.  Hartmanu,  F.  v.  Elsholtz  über  (Joethe  und  Ulrike:  Jahrbuch 
d.  Freien  DtscJi,  Hochsüftjä.  1904.  S  367/73.  Aus  den  .Ansichten  und 
Umrissen'.  (*). 

Nr.  19)  Hvmens  Bild.  Aufgeführt  in  München  1886.  Vgl.  I^ewalds  Europa 

1886.'  Bd.      Telegraph  Nr.  1  S.  21b. 
Nr.  20)  Gedichte.   Vgl.  auch  Der  Freimüthige  1884.  S.  904 f.  Dagegen: 
Antikritische  Beilegung:   1835.  S.  m  Fr.  v.  Elsholtz;  Literarische 
Ztg.  lf<34.  Sp.  789 f.;  Kalteubaecks  Blätter  für  Literatur  usw.  lü'ib. 
Nr.  34.  S.  laar  Ch.  W.  Huber. 
S.  589,  28)  b.  Hofdame.   Aufgef.  in  St  Petersburg  1827  Febr.    Vgl.  Gesell- 
schafter 1827.  8.  2M. 

8.  590.  Nr.  28}  An  den  Schlufi  des  ersten  Teiles  anzuffigcn:  Erklürung  und 
Bitte! :  Der  Freimüthige  1835.  Nr.  230.  S.  924.  Schloß  Seefeld,  im  September  1835. 
Fr.  V.  Elsholtz.  —  Eine  Besprechung  auch:  Jen.  Liter.-Zt>:.  1839.  Nr.  llfi. 

S.  590.  23)  c,  P.  Ein  parodierendes  Gegenstück:  Komm  her!  von  Carlcben 
Mietnick  [einem  der  damaligen  Redakteure  des  Kladderadatsch?]  wurde  1862  im 
Wallnertheater  gespielt.  Vgl.  Europa  1862.  Woehenclironik  Nr  33  [etwa  Oktober]. 
S.  4SI  f. 

8.  590,  23^  Theatralische  Zustände:  Kaltenbaecks  Blätter  für  Literatur  usw. 
1835.  Nr.  22  24  |T8.,  25  März).  Fr.  v.  Elsholtz. 

S.  MK),  Nr.  24)  Zeile  2  lies:  4,  S.  1^5/206.  —  Nr.  26)  Novellen.  Vgl.  Blätter 
f.  Uter.  Cnterh.  lim.  Nr. 

8.  692,  Nr.  29)  Erziehungs-Methoden.  In  Berlin,  Kgl.  Schauspiel,  zum  L  mal 
aufgef.  1849  Juni  m 

8.  592.  Nr.  30)  Harald.  Probe  daraus:  Der  Freimüthige  1834.  Nr.  110  f.  In 
Nr.  M  über  die  AtmÜhrung  in  Berhn. 

Nr.  9ß}  In  Max  Jaeckels  iL  I^igerkatalog  (Potsdam),  Nr.  152  sind  folgende 
"Üriginal-Hamlfichriften  von  Elsholtz  verzeichnet:  L  Gediclite.  Lii  S.  L 
—  2i  Der  Diplomat.  Lustspiel  in  2  Acten  von  Scribe  und  Delavigne. 
82  8.  4,  —      Der  Streifzug.  Spiel  in  Versen  und  Gesang  in  3  Abth. 
Ifi  S.  —  4^  Der  natürliche  Bruder.    Sittengeschichtliches  Drama  in 
h  Abth.    143  8.  4.  (»). 
8.  659,  bb.  Holteis  Auf.«*atz  über  E.  Ranpach  ist  schon  L  J.  1852  geschrieben 
und  stand  vorher  in  seinem  Ubernigkor  Boten.  Breslau  lä64.  Band  2,  S.  1^  bi&  lüh. 
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Abendblätter,  Berliner,  21^  88. 

Abenclerheitenm^en  (Taschenb.)  89»  170. 

Abendstunden  (Zachr.)  33^  155. 

Abendütunileu  (TaachenBo  101,  225. 

Abendunterhaltungeo,  Tgl.  96^  lÄL 

Abend-Zeitung,  üanzig^er.  40^ 

Abend-Zeitung,  Dresdner.  15^ 

Abend-Zeitung  (1817  f.)  27^  122.  Fort- 
setzung von  Nr.  52. 

Adel  der  Weiblir.hkeit  (Taschenb.)  55, 13. 

Adeona  (Taschenb.)  61^  65. 

Ad  rian ,  Hg.  dea  K  hei  n .  Taschenb.,  70, 12L /9. 

Agathüsyne  (Quartalsi-hr.)  14^  ää. 

Agiaia  (bg.  von  Stampeel)  55^  2Ö. 

Aglaja  {hg.  Ton  Schreyvogel)  84,  163. 
IM  a.  E. 

Agrionien  (Taschenb.)  75,  1^2. 

Aehrenlese  aus  .  . .  aosl&ndischen  Alma- 
naehea  105,  244. 

Aehrenleaer,~Der,  36^  IM. 

Akazienblfithen  aus  der  Schweiz  100.  2M 

Alexis,  W.,  sieh  W.  Hüring. 

Allgemeiner  deutscher  Musen -Almanach 
100,  213.  208  zu  264.  180. 

Almanach 

—  Bamberg  iL 

—  för  Franken  öS,  bh. 

—  der  Grazien  öS,  42. 
Helvetischer  51^ 

—  ftirdasHoftheaterinDarm8tadtl32,39- 

—  för  die  israelitischo  Jugend  99^^  209. 

—  für  Kinder  66,  UiL 

—  der  Liebe  ö5,  21.  a. 

—  des  Luxus  55.  iLL  y. 

—  der  neup.sten~Mt>di'tänze  122,  32L 

—  der  Parodien  und  Travestien  89^  IIa. 

—  .  Poetischer,  79,  UM. 

—  für  PrivatbOlmen  130,  LL 

—  für  Freunde  der  Schauspielkunst  132, 36. 

—  lustiger  Schw&nke  129,  Ifi. 

—  dramatischer  Spiele  127,  III.  L 

—  dramatischer  Spiele  12^-.  L 

—  dramatischer  Spiele  (auf  1815,  von 
Hinze)  129,  Ü. 

—  dramat  Spiele  (Neustadt,  1822)  131.28. 

—  draniatischorSpiele  f.  die  Jugend 

—  dramatischer  Spiele  von  Ebrig  aus  dem 
Thale  132, 


Almanach  poetischer  Spiele  85,  164. 

—  für  Theater  128,  2. 

—  für's  Theater  128,  4. 

—  aur  angenehmen  Unterhaltung  61^  ßfi» 

—  Vaterländischer,  f.  Ungarn  100,  219, 

—  für  Weintrinker  75,  iM 
Alpenbluinen  aus  Tirol  120,  3(fö, 
Alpenrosen  (Alm.)  76,  134. 
Alruna  (Taschenb.)  62,  Ifi. 
Alsatisches  Vergißmeinnicht  116,  275. 
Altdeutsche  Zeit  und  Knnst  92,  im 
Alvensleben,  L.  v.,  Hg.  der  He^e,  37,  HS. 
Alwin  sieh  Langner. 

Amor  (Taschenb.)  98,  203. 
Anckdotenalrannach  66^  108. 
Ansichten,  Maurensche,  37,  182. 
Antiope  (Zschr.)  'AT,  IM 
Anzeiger  und  Erzähler,  Der  Berlinische, 
^  12. 

Apollon  (Zschr.)  14,  4L 

Appell,  J.  W.,  Hg."3er  Cornelia,  92,  12L  f. 
April-LAunen  des  Gesellschaflers  29, 
Aprils-Almanach  lo5.  245. 
Archenholz,  J.  W.  v..  Hg.  der  Minerra  6, 4. 
Archibalil  sieh  Otto  Wilh.  Karl  von  Röiler. 
Archiv,  Berlinisches,  7,  Z. 

—  für  d  moral.  u  relig.  Bildung  8,  14. 

—  ,  Greifswald.  Acadeni.,  29^  12^ 
— ,  Rheinisches,  20,  22. 

Arendt,  Hg.  des  Alm.  fBrs  Aachener  Stadt- 
Theater,  132,  3iL 
Argus  (Zschr.  für  Franken)  14,  43. 
Argus  (Zschr.  Leipzig  1811)  21,  9L 
Armbnister,  Hg.  aer  Vaterl.  Blätter  f.  d. 

öst.  Kaiserstaat,  19,  ü         [S.  IM. 
Arndt,  E.  M.,  Hg^  diälVachters,  25,  lllL 
Arnim,  L.  A.  v.,  Hg.  der  Ztg.  f.  Einsiedler, 
19,  IS. 

Arnswaldt,  Frh.  Aug.  v.,  30,  13L  Sieh 
F.  W.  C.  ü  m  b  reit .  Erinnerung  an Frei- 
herm  A.  v.  A,:  Theologische  Studien 
und  KriÜken  1857.  S.  395,_436. 

Aschenberg,  Wilh.,  Hg.  der  Niederrhein. 
Blätter,  11,  26j  —  des  bergischen 
Taschenb  ,^0,  12, 

Askania  (Zschr.)  32,  14L 

Asper,  iL  W ,  Hg.  des  Als.  Vergümein» 
nicht,  116,  22&. 
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Asper,  Sptrituii  [F.  F.  Hempel],  Hg.  der 

Osterländischen  Bl.,  ^  U'2 
Asträa  (Taschen b)  III,"» 
Athenäum  (Zschr.)  8^  2, 
Atlantisohe  Erinnerung  (Alm.)  117.  290. 
Aufmorkeame,  Der,  (Zschr.)  22^  ä2- 
Augustin,  Chn   Frdr.  Bernh..  Hg.  der 

Halberetädt.  Blätter  36^  Hü. 
Aarikeln  (TaRchenb.)  98,  204, 
Aurora  (Tuschenb.) 

—  hg.  von  Mücbler  1803  Berlin  59,  ^iL 

—  hg.  V.  (lebauer  1823  Mannheim  106.249. 

—  hg.  von  Fz.GräfTer  1824/7  Wien  II  1.264. 

—  hK.von  J.GIatz  1826/8  Leipzig  117.286. 

—  (Zachr.)  München  Iii  üIl. 
  1824  Zerb«t  36^  123. 

BaehnuiDD,  J.  A.,  Hg.  der  Wiener  Zschr., 
26j  12Ö. 

Badebelustiptinpen  (Taschenb.)  120,  303. 
Baggesen  60^  52.  —  Hg.  des  Karfunkel« 
69,  12i.  —  de«  Taachenb.  £  Liebende 

Baldämus,  M.  Karl,  Hg.  des  Leopoldst. 
Tachb ,  82.  e. 

Balaaminen  (Taschenb.)  106,  250. 
Barden-.\lmanach  der  Teutschen  58^^^  44. 
Bärmaon,  Geo.  Nie.,  Hg.  des  Eleganten 

Taachenbuchfl  114,  24iL 
Barth,  J.  Karl,  122 f. 
Baudoin,  Hg.  des  Altmärk  MA.,  122, 313. 
Baur,  Hg.  des  Argus,  14,  4^ 
Bäuorle,  Ado  ,  Hg.  des  Tasrhenbuchs  f.  d. 

dtsch.  S<-haiibnhuo,  96^  190^  —  des 

Neuen  Theater- Alm.,  182.  35. 
Becker,  W.  G.,  Hg.  des  Tasclienb.  i.  ges. 

Vergn.,  43^  3.  a.      --  der  Erholungen 

48,  6;  —  der  Guirlandeu  ln2. 
Beer,  ATT.,  sieh  Aug.  Binzer. 
Beer,  Michael.  5M  bis  571.  715. 
Beinhöfer,  CA.,  Hg.  der  Demeter  126, 333. 
Beiträge.  Monatliche,  z.  Gesch.  dram.  Kunst 

39,  195. 
Beyträge,  Kieler,  83^  152. 
— ,  Zürcherische,  2ih.  1Ü9. 
Bellona  und  Komus  (Taschenb.)  119,  29.'). 
Benekon,  Geo.  Wilh.,  Hg.  des  Philosophen 

in  der  Lüneb.  Haide  12,  ä2x  a  ;  — 

der  Niedensächs.  Zschr.  12,  32.  b. 
Benzel'Sternaii,  Hg.  des  Jaaon,  18,  74j 

Vf.  der  Gemmen  66,  löS. 
Berger,  Joh .  Er.  v  .  Up  Her  Mnemosyne 9. 1 6. 
Bergk.J.A.,Hgder.\IlK.Moden-Ztg..l7,"Bg: 
Berliner  Eiilonspiegel  40, 
Bernard,  Jos.  K.,  Hg.  Mr  Wiener  Moden- 

Ztg.,  26,  m. 
Bernhard!,  A.  Ferd.,  Hg.  des  Kynosarges 

13,  3fi. 

BernHardi,  W.,  Hg.  der  Didaskalien  f.  d. 

Bühne,  37,  178. 
Beust,  Gf.  V.,  Hg.  der  Sächs.  Provincialbl., 

13,  ai 


Biedenfeld,  Ferdin.  Frh.,  Hg.  der  Feier- 
stunden 104,  •286. 
Biene,  Die  (Quartalsohr.  von  Kotzebue) 

I       18,  23. 

—  (Teitschr.  von  Haeselinf,'or)  37,  179. 

—  (Unterhaltungsbl.  von  Ludwig)  37, 183. 
Binzer,  August  v„  141.  —  Big.  deFZtg. 

f.  d.  eleg.  Welt  10,  22. 

Birch,  Hg.  der  Flora,  33,  US. 

Blankensee,  Georg,  Graf  v.,  280  f.  HiL 

Blatt,  Das  blaue,  16,  53. 

Blfttter,  Artistiscß^terarische,  18,  Z(L 

— ,  Berlinische,  40,  2üfi. 

— ,  Deutsche  (Brockhaue)  23,  lOg. 

— ,  Deiitfiche  (Woltmanu)  24,  UM, 

— ,  Deutsche  (Schall  und  Höltei)  36,  liiS. 

— ,  Halhorstädtische,  36,  170. 
!  — ,  Hessische,  40.  212. 
I  — ,  Kieler,  24,  Tlii 
I  — ,  Münchner,  31,  135. 
i  — ,  Niederrhein.,  11^  2fi» 

— ,  Nordalbingische,  33,  IM. 

— ,  Nordische.  H,  ifi. 

— ,  Nürnberger,  40,  213. 

— ,  Osterl&ndische,  32,  112. 

— ,  Ratzeburgische  Iitterarische  18,  72. 
,  — ,  Schlesische  40,  210. 
!  — ,  Vaterlandische  23,  100. 
j  — ,  Vaterländisclie,  173.  österr.  Kaiserstaat 
19,  TS. 

— .  Vermischte  (Zschr.)  19,  82. 

Blätter,  Blüthen  und  Früchte  122,  320. 
I  Blumen  und  Knospen  115,  26^*. 

Blunienleto,  Hambur;,'ische  64,  81^ 
j  — ,  Poetische  (hg.  von  Winfried),  96.  Ififi. 
I  — .  Preußische  69,  123. 
;  Blüthen  der  Lieb«  u.  Freundschaft  117, 2BL 

Bück«l,  £.  G.  A.,  Hg.  der  Königsb  Mor- 
genztg.  16,  ßU. 

Bodo,  .\ug.,  Hg.  der  Polychorda  15,  IL 

Buguslawsky,  K.  v.,  97,  192. 

Böhlendorf,  Hg.  des  Poet.  Taschenb.  60,  62. 
I  Bolhart,       der  Wiener  Theaterztg.  17.67. 
!  Bork,  K.  F.  W.,  Hg.  des  Taeateralm.  LÜL  ± 
I  Börne,  Ludwig,  51S  bis  526.  —  Hg. 
der  Waire  ^2,  144 

Boru&siu,  Unterh.-Bi.  16j  ß2. 

Bote,  Der  erzgebirgiacEe  18,  IL 

Bothe,  F.H  ,  Hg. des Frfihlmgs-Alm. 62,75. 

Bouterwek,  Fr.,  Hg.  der  N.Vesta,  9,  IS.  b. 
'  Braga  und  Hermonde  8,  7a. 
I  Braf,nir  (Zschr.)  6,  2. 
,  Brandt,  Theod..  Hg.  der  Schlesiscben  Bl., 
40, 210i  —  des  Schles.  M.- A.,  118, 2M. 
I  Brieftasche,  Die  geheime,  63,  85. 

Bnickhräu,  Friedr..  Hg.  der  Eos.  31^  135. 

Brüh  wein,  J.  F.  L..  Hg.  der  Ailcona,  61,  Qlu 

Buch  holz,  D.C.A.,  Hg.derFeronia,  ^Tlßii. 

Bührlen,  F.  L.  Hg.  der  Mannichfalüg- 
!        keiten,  27,  UL 
j  BundesblütEeh  93,  LbJL 
I  Burdach,  Heinr.,  Hg.  der  Eos,  97,  ISL 
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Bürger,  Elise,  Vf.  des  Alm.  Mein  Taschen- 
buch, 62,  74. 

BQrgerblatt,  Das,  14,  HL 

Burschenschaften  153/6. 

Biisching,  J.  G.,  Hg.  des  Museums  Mr 
altdtsch.  lit,  19^  fOi  —  des  Pantheons, 

Bftflsel,  AI.,  Hg.  der  Antiope,  3L  ISÜ. 


QUalia  (Zschr.)  86,  UL 
Calliope  (TaschenBt)  122,  322. 
Carl,  Hg.  des  Taschenb.  f.  Schauspieler, 
129,  15, 

Carnevalsalmanach  (Prag)  122,  323.  706. 
— .Kölnisrher  122, 

Ourove,  F.  W.,  Hg.  der  MoosblQthen  [so, 
nicht:  Moosrosen].  127.  SM* ;  —  des 
Taschenb.  f.  Freunde  altdtsch.  Zeit 
und  K.  92,  128. 

Caspar,  Frz.  t..  Hg.  des  blauen  Blattes, 

16,  63;  —  des  Baierischen  Nationalbl., 
8L  lltL 

Castelli,  J.  F.,  Hg.  der  Huldigung  den 
Frauen,  107, 253;  —  des  dramatischen 
Str&ufichens,  129. 14 ;  —  des  Sanunlers, 
19,  ÖL 

Centifolie,  Die,  (Taschenb.)  123,  32&. 
Ceres  (Originalien),  110,  25gr^ 
— ,  Sammlung  von  Erzählungen  .  .  Ronne- 
burg 115,  2jiL 

—  (Zsdir.)  3L  lllL 

Chamisso,  A.  v.,  Hg.  des  Dtsch.  MA., 

123.  328.  ß. 
Charis  (Rhein.  Morgenztg.)  34,  157. 
Charis  (Taschenb.)  76,  1H5. 
rhezy,  H.  t.,  Hgrin.  der  Aurikeln,  98. 

204;  —  der  Iduna.  32,  146. 
Chnstiani,  Hg.  der  Wiener  Theaterztg., 

17,  fiL 

CiciHe  (Zschr.)  m 

Claudius,  Geo.  Karl.  M.  ISL 

Clauren,  H^  Hg.  des  Vergiflmeinnichts, 

Öö  2(S~~^ 
Clement,  j!,  Hir.  der  Eos.  31,  läL 
Clytie  (Taschenb.)  69,  IIL 
Ck)burgi8che8  Taschenbuch  102,  23L 
Cölln,  Fr.  W.       Hg.  des  Taschenb.  fQr 

Rheinreisende,  104.  238. 
Colonia  (Zschr.)  317TB2, 
Concordia  (Alm.  IB22.  Grimma)  1^  24fi, 

—  (Taschenb.  M.  Engel.  Leipzig)!^  21h. 

—  (Zschr.)  H3,  151. 
Conring  =«  JTv.  Gnimoc. 
Conversations-Blatt,  Berliner,  89,  194. 
Cornelia  (Taschenb.)  90,  HL 
Costenoble,C.,  Hg.  d.  Dramat.  Spiele,  128,  fi. 
Courtin,  C,  Hg.  des  Phönix,  37,  184. 
Cramer,  C.  G,,  Hg.  des  TaschentTf.  Kunst 

und  Laune  56,  2& 
Csemy,  Hg.des  Wiener  Hoftheater-Joumals, 
131,  2a. 


Cunow,  Mart.,  Hg.  des  Taschenb.  fQr 

Männer,  121,  3Ü1L 
Cupido  (Taschenb.)  61,  gL 
Curio,  Hg.  von  Hamburg  und  Altona,  12,29. 
Curtius.  Julius.  Hg.  des  MA.  1826. 1 

Damen-Bibliothek  38,  189. 

Damenkalender,  Berlinischer,  49, 

Damen-Zeitung  40,  204. 

Demeter  (Taschenb.)  126,  SSä. 

Denk  an  mich  119,  2557 

Der  Sänger  sah,  als  kühl  der  Abend  taute 
138.  4, 

Dichterbündnig  122,  aiS. 

Dichter-Garten  g^lOö. 

Dichterwald,  Deutecher,  80,  IM.  205,  LL 

Dichtungen,  Romantische,  79,  148. 

Dilettanten-Bühne  130,  LL 

Distichen  [vf.  von  W.  T.  Krug]  64,  94. 

Dittmer,       Hg.  der  Sphinx,  66,  112L 

Docen,  BTJ.,  Hg.  des  Museums  f.  alt- 
dtsch. lit,  19,  SÜ. 

Döring,  Geo.,  HgT  des  DichterbUndnisses 
122.  319;  —  des  Fnmentaschenb.  87,  y ; 

—  des  Freund estrosts  12H,  3347^ — 
des  Offen bacher  Taschenb.  101, "2^;  — 
der  Phautasiegemälde  105. 240;  —  des 
Wanderlebens  121,  31L 

Döring,  JL  Hg.  derHulda,  98,  198. 
Dräxler-Hanfred,   C,  Hg.  des  Rhein. 

Taschenb.,  71,  I2L  y. 
Drobisch,  TheocT,  Hg.  der  Ztg.  f.  d.  elpg. 

Welt,  10,  22. 

Eberhard,  A.  G..  Hg.  der  Salina,  22,  95: 

—  des  Taschenb.  zur  Ehre  alter  und 
neuer  Moden  65,  9fi. 

Ebers,  K.  Frdr.,  HgTder  Feronia,  36,  Ifiö» 
Ebersberg,  Hg.  der  Erato,  8L  IKl,  y. 
Ebert,J.  J.,  Hg.  des  Jahrb.  z.  bei.  Unterh., 
48,  4. 

Eck,  Job.  Geo.,  Hg.  der  Nordisch.  Blätter, 
14,  4tL 

Egeria  (Musen- Alm.)  58,  45. 
Eggers,  C.  U.  D.  v.,  HgTdes  Dtsch.  Maga- 
zins, 6,  3. 

Ehren  haus.  Hg.  des  Taschenb.  der  Er- 
fahrung, 62,  lü 

Ehrig  a.  d.  Thale,  Hg.  de«  Alm.  dram. 
Spiele,  132,  32. 

Eichenblätter  (Alm.)  103,  23^. 

Ehrmann,  geb.  Brentano.  Hgrin.  der  Flora, 
7,  ö.  [Nachtr.  S.  706. 

Eicnendorff,  Joseph  von,  118bislflfi. 

Eichendorff,  Wilh.  v.,  iüfi  f . 

Eichholz.  J.H..  Hg.  der  Kallirrhoe,  66,  IHL 

Eidora  (TäscEenb.)  106,  2hL 

Elsholtz,  Franz  von,  584  bis  5S2. 
Nachtr.  S.  ILfi. 

Elysium  und  Tartarus  16,  Ql. 

Endyminn  (Zschr.)  IL  64. 

Engel,  Moritz,  Hg.  der  (Concordia,  100.215. 
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Begister. 


Eos  (Zschr  hg.  von  BaAmann)  20^  8d. 

—  (Zschr.  aus  Baiern)  ai^  135. 
— ,  MA.,  97,  ISL 

Erato  (Taächenb.)  81^  liLL  y.    102^  222. 
Eremit  in  Berlin  H^Tiai. 
Erhebungen  (Zsebr )  20,  5^3. 
Erheiterungen  (Zschr.  Aarau)  21^  Sö. 

—  (Zschr.  Erfurt)  26,  LLiL 
Erheiterungs-Bade-Almanach  120, 
Erholungen  (Zschr.)  22,  H. 

—  (Alm.)  48,  L 
Erholungs-Stunden  79,  liZ. 
Erichson,  Job  ,  Hg.      Greifswald.  Acad. 

Archivs,  '2\^  125. 
Erinnerung.  Atlantische  (Alm.),  117,  296. 
Erinnerangen  (Zschr.)  ii^L  IML 
Erlacb,  Fr.  K.  Frb.  v.,  Hg.  der  Charis, 

34,  HlL 

Ernst  und  Frohsinn  (Sammlung  von  Erz. 

usw.)  105,  24a. 
Eros  (TascEenb.)  126,  337. 
Erscheinungen  im  Haine  Thuisko's  80,158. 
Ertl,  Jos.,  Hg.  des  Theater-Journals,  115. 

274.  o. 

Erzähler,  Der,  (Zschr.  St.  Gallen)  16,  äS. 

— ,  Der  Breslauische,  9,  11. 

— ,  Münsterischer,  14,  41a. 

— ,  Der  (Unterhaltungsschr.  Berlin), 

3L  m 

Erzählungeu  und  Spiele  6^  IM 
Erzählungen,  Neue,  für  Iiäusliche  Cirkel, 

78  ia9 
Eudora  (Tagbl.)  16,  54. 

—  (Alm.  Iz-ipzig)  61,  68. 
Eulenspiegel,  Der  Berliner,  40,  205. 
Eunomia  (Zschr.  Berlin)  10,  'JA. 

—  (Zschr.  Hamm)  33,  iMT 
Europa  (Zschr.)  14^  4^ 

Euterpe  und  Klio  (Taschenb.)  6L  fiS. 
Ewal(l,  Joh.  Ludw.,  Hg.  der  Urania,  7,  fi. 

Facius,  J.  F.,  Hg.  der  Pözilo,  13,  23. 

Falkenstein,  L.  Frb.  v.,  —  Obnesorgen. 

Fakkeln,  Neue  (Zschr.),  28,  99, 

Falk.  D.,  Hg.  des  Eljsiums,  16,  61;  — 
des  Taschenb.  f.  Freunde  des  ScEerzes 
und  der  Satire  48,  7j  dagegen  sieh 

58,  aa. 

Feierstunden  (Alm.)  'M^  156  x.  104,  23fi. 
Feldblumen  (TaschonbO  117,  2887^ 
Fentsch,  Edu.,  Hg.  der  CofneRa,  92,121 
Feronia  (Zschr.)  36,  IQL. 
Feronia  (Toilettengesch.)  64,  95. 
Festetics,  Gf.  C.  A.,  Hg.  der  Pannonia, 
32,  145. 

Feßler,  Hg.  des  Berlin.  Archivs,  7,  I;  — 

der  Eunomia  10,  21. 
Feuerbrände  für  Deutschland  16.  51. 
Fischer,  Chn.  Aug.,  Hg.  der  Hjacinthen, 

116. 

Fitzinger,  Frz.,  Hg.  d.  Leopoldst  Taschenb., 
82,  C. 


Fleiw^er,  Ernst,  Hg.  der  Orpbea,  1 14, 26& 
Flora  (Zschr.  1793/1802.  Tübingen)  7,  5. 

—  (Monatsschr.  1818/20.  Hamburg)  31, 
184. 

—  (Zeitschr.  1821  32.  München)  38,  149. 
— ,  Rheinische  (Blätter  f.  Kunst  1826/7). 

37,  18L 

— .Rheinische,  (TasrJienb.)  115,  271. 
Florindor,  Edwin,  Hg.  der  Nachtviolen, 
97,  IM. 

FlÖBsel,  A.,  Hg.  der  Afranischen  Lindeo- 

blüthen,  75,  122. 
Fochem,  Pfarrer,  92,  128. 
Folien,  Adolf,  138 f.  105. 
— ,  Hg.  der  Harfengrüße,  139, 5).  110, 263. 
-,Karl,  m 

Förster,  Fr.,  Hg.  des  Berlin.  Convers.-Bl., 

89,  124. 

j  Fortuna  (Taschenb.  Wien)  113,  2fi&. 

!  —  (Tasdienb.  Prag)  116,  276, 
Fouque,  Hg.  der  BerlinTBlätter,  40,  206^ 
—  des  Frauentaacbenb.,  86,  lß5;  — 
der  Jahreszeiten,  21,82;  —  der  Musen, 
22,  97i  —  der  Zschr.  Für  müßige 
Stunden,  26,  118j  —  des  Taschenb. 
der  Sagen  und  Legenden.  bO,  153. 
Frank,  Gust.  R.  v..  Hg.  der  Wiener  Zschr., 
26^  LÜL 

Fränkel.  Dav .  Hg.  der  Sulamith,  17,  ßfi. 
Frankfurter  Tascheukalender  107,  252. 
Frauen taschenbuch  86,  1 65. 
Frauen-Zeitung,  Allg.  deutsche,  25,  US. 
Frauenzimmer-Ahnanach  42,  2.  94j,  ISL 
Freikugeln  (Zschr.)  40,  2t)9. 
Freimüthige.  Der,  lo,  50. 
Freimüthige,  Der,  für  Deutschland,  82,  ]A1 . 
Freischütz.  Der  (Zschr.),  37,  lii5. 
Freudonfeld,  B.  H^  Hgrder  Zschr.  f. 

Poesie,  22,  Sfi. 
Freund,  Der,  des  schönen  Geschlechts 

(Taschenb.),  61j  68  a. 
Freundestrost  (Taschenb.)  125.  334. 
Friederich,  G.,  Hg.  der  Sarons  -  Bosen, 

1 16,  28L 

'  FrieHHöh.  T.  BL,  Hg.  des  Alm.  lustig. 

Schwanke,  129,  Ifi. 
j  Friedrich,  Hg.  des  Denk  an  mich  119. 299. 

Frühlings-Almanach  62.  25. 
;  Frühlingsbote  (Taschenb.  von  St.  Schütze) 
i       94,  löß.  /»;  109,  2M. 

Frühlingsgabon  115,  222. 
1  Frühlingskränzo,  Deutsche,  88,  166. 
I  FüUobom.  Geo.  Gust.,  Hg.  des  Breslauischen 
Erz.,  9j  1 7 ;  —  der  Nebenstunden,  8,  LL 
I  Für  Herz  ünA  Geist  55,  22. 
I  Für  müßige  Stunden  (Zschr.)  26,  US. 

Gaben  der  Milde  97,  123. 
!  Galgenroden,  Monumente  usw.,  57,  35. 
;  Gardthausen,      Hg.  der  Eidora, TÜ6, 251 . 
i  Gaudy,  Frz.  Frh.,  Hg.  des  Deutschen  MA., 
I       126,  m  e. 
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Gebauer,  Aug.,  Hg.  der  Morgenröthe, 
3^  143:  100^  21r;  —  der  Aurora, 

106.  m 

Gedenke  mein  121^  312. 

Geiabeun,  Hg.  des  Brealauisohen  Haue» 

freandes,  33^  148b. 
Gemmen  (Taschenb.)  66^ 
Genius  dea  19.  Jahrb.  ll^  28^ 
Gentzel,  A.  W.,  Hg.  des  FreimOthigen, 

15,  ML 
Georgia  (Zschr.)  IT^  66» 
Gerlach,  J.  Chpb.  Ftdr.,  Hg.  des  N.  Preyin. 

Taacbeob.,  56^  2&. 
Gerle,  Wolfg.  ~Ado.,  Hg.  des  Eranxes, 

35,  IM.  c 

Geschenk,  Kleines,  f.  1828  f.,  lOL  252. 
Gesellschafter  Der  (Zschr.),  28,  124. 
Gesellschafter  für  einsame  Stunden  (Alm.) 

36,  mix.  m  24L 

Gespenst,  Das  schwarze  (Taschenb.),  127. 

m 

Gesprächige,  Der,  (Zschr.)  40,  20L 
GeUner,  Geo.,  Hg.  derVenniscnten  Blätter, 
19,  a± 

Giesebrecht,  Karl,  Hg.  der  Hnemosyne, 
65,  IQL 

Glat«,  Jac,  Hg.  der  Aurora,  117,  286] 
—  des  Taschenb .  f.  dtsch.  Jugend, 
61,  64. 

GlaüFen  und  Poesie  64,  96. 

Gleich,  Friedr,,  Hg.  der  Allg.  dtach. 

Frauen -Ztg.,  25,  llSi  —  der  Zeit- 

Blütben,  24,  IffiL 
Gnirnoc,  J,  v.,  Hg.  des  Taschenb.  f. 

Räthselfreunde,  126.  üSß. 
Goldmann,  G.  A.  F.,  Hg.  der  Zschr.  f. 

Poesie,  ^  98, 
— ,K.  E.,  Hg.  der  Eos,  ST.  135. 
Goldmayer,  J.       Hg.  des  Hnmoristen, 

II,  2L 

Goethe,  Hg.  der  Zsch.  üeber  Konst  nnd 

Alterthum,  26,  115. 
Gottfriedt,  P.  U,  Hg.  des  Freischütz, 

3L  Ifiü. 
Göttling,  Karl,  HL 
Grabbe,  (Christian  D.,  622  bis  689, 
Gradan  119,  298. 

Griffer,  Fri:,Hg.  der  Aurora  (Wien  1824  L), 

III,  264;  -  der  Ceres,  UÜ,  258;  — 
des  Freundes  des  sch.  Geschlechts, 
61,  68  a.;  —  des  Veilchens,  98,  201. 

Gr^terg,  Hg.  des  Poet.  Taechenblt^SO,  62. 
Granatbmthen  89,  LH. 
Graß,  K.,  Hg.  der  Erheiterungen,  21,  ^ 
Gräter,  Hg.  des  Barden-Alm.,  68,  44;  — 

der  Idunna,  22,  m. 
Greifs  waldiBcfae8~Akadem.  Archir,  29, 125. 
Gretschel,  J.  Ch.,  Hg.  des  Tas<^Db.  f. 

Fr.  des  Scherzes,  49,  L 
Griechendichtungen  282/293.  710/2. 
Griepenkerl,  F.  K.,  Hg.  der  Uentifolie, 

123,  326. 

Oo«d«ke,  Orandrin.  VUI.  2.  An/1. 


Grtllparzer,  Fran«,  ai2  bis       712  f. 

Grimm,  Aug.Konr.,  Hg.  (^sMünsterischen 
Erz.,  14,  41a. 

Groote,  E5T  Hg.  des  Taschenb.  fBr 
Freunde  altdtsch.  Zeit  und  K.,  92,  UK 

Grosch,  Hg.  des  Spic^Is,  36,  174. 

Grosse,  H^  Hg.  der  Hebe,  16,  52. 

Grote,  CTWiDi.,  Hg.  des  Münsterl&nd. 
poet.  Taschenb.,  98, 200;  —  der  Thus- 
nelda, 26j  114;  —  der  Zeitlosen, 

97, 

Groteskon,  Satyren  ond  Nairitäten,  48, 
L  /».  =  64,  iiS. 

Crabits,  F.  W^g.  des  alten  Freimüthigen, 
15,  60i  —  der  G»hen  der  Milde.  97, 
m;  —  des  Gesellschafters.  28,  12ii 
—  des  Jahrb.  dtschr.  Bühnenspiele, 
130,  2a  y. 

Gaehry,  Vf.  des  Dram.  Taschenb. . .  1815, 
129.  IL 

Guirlanden  79,  162. 

Guseck,  Berna  t.,  Hg.  des  Yielliebchens,' 

121.  307. 

Gutwill,  Eulalia,  Hgrin.  des  Neuesten 
Taschenb.,  57,  äL 

Haberland,  Karl,  Hg.  der  Preui.  Blnmen- 

lese,  69,  123. 
Hagen,  F.  H.     d..  Hg.  des  Museums  f. 

altdtsch.  Lit,  19,  Öfi. 

Hainzfeld,  Hg.  des  Alm.  f.  d.  Hoftheater 
zu  Darmstadt.  132.  39, 

Halem,  G.  A.  t.,  Hg.  der  Irene,  12,  3L 

Halling,  E.  A.  —  Nemo. 

Hamburg  und  Altona  12,  2^ 
'  Hamburgisches  neues  Taschenb.  56,  80. 

Hardenberg,  G.  A.  K.  v.,  Hg.  des  Dichter- 
Gartens,  65,  lüö. 

Harfe,  Die.  24,  lOB. 

Harfen-Grüfie  aus  Deutschland  und  der 

Schweiz  110,  2b^ 
Harfentöne  937152. 

Häring,  W.,  Hg.  des  BerL  Conversationabl., 
I        15,  ML  39,^  lÜi. 
[  Hannonia  (Zsoir.)  13,  35. 
I  Harpprecht,  Friedrich  v.,  254^ 
'  Harrys,  Geo.,  Hg.  des  Taschenb.  dram. 
Blüthen,  131,  3L 

Hartmann,  Ferd.,  Hg.  des  Alm.  f.  Wein- 
trinker, 76,  133. 

Haeselinger,XF  ,  Hg.  der  Biene,  37,  17E 

Hauff.  Herrn.,  Hg.  des  Morgenbl.,  17,  69. 

— ,  Wilh.,  Hg,  des  Morgen  blattes,  17.69;  — 
des  Mährchen-Alm.,  117,  291j  —  des 
Taschenb.  f.  Damen,  50,  11.  ß. 

Hang,  Hg.  des  AlmanacW  poet.  Spiele, 
85, 164i  —  des  Morgenbl.,  17,  69i  — 
^  Taschenb.  f.  Herz  undTxeist,  55, 
22;  —  Vf.  des  Neujahrs -Büchleins, 
Yö5,  242.  —  Sieh  auch  HophtJialiiioB. 

Haapt,Th.T.,  Hg.  der  Monatsrosen,  30, 129. 

Hansfreund,  Der,  (Zechr.)  33,  145  a. 
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Haatfreand,  Der,  (Wochenblatt.  Brealaa) 

Hebe.  Viert^li.-Schr.,  16,  5L 
-  (Zschr.)  37,  178. 

Heb«n8treit,  Wilh.,  Hg.  der  Wiener  Moden- 
Ztg.,  26^  mL 

HeimatiM-Kiänge  UG^  2TL 

Heine,  Heinrich,  3.  &26  bis  ÜM.  — 
Nachtrabe  8.  7 14  f. 

Heinemann,  J.,  Hg.  der  Jedidja,  28, 123;  — 
der  Na-ami  99,  206^  —  dos  AfiTt  d. 
israel.  Jugend  99,  208. 

Hekate  (Zschr.)  S^lfiS. 

Heldmann,  Friedrich,  Hg.  der  Akazien- 
blütheu,  KX) 

Hell,  Theodor.  Hg.  der  Dreadner  Abend- 
Zeitung,  27j  122;  —  der  Bosen,  119. 
301 ;  —  d«B  Weiinar.  dratnat,  Taschen- 
buchs,  131,  25;  —  dos  dramat.  Ver- 
gißmeinnicht«, 131j  28, 

Hellenia  (Tascbenb.)  115,  273. 

Helmke,  E.  D.,  122,  SSL 

Heiwig,  Am.  v.,  Hgrin.  des  Taschenb.  f. 
1812,  79^  160i  —  des  Taachenb.  der 
Sagen  und  Leg.,  80,  153. 

Hempel,  Frdr.  Ferd.,  Mg.  des  Taschenb. 
ohne  Titel,  105,  2iL  —  Sieh  aooh 
Asper,  Spiritus. 

Henninger,  Aloys,  Hg.  der  Cornelia,  92^ 
llL  »j. 

Hansel.  Wilhelm,  278 f.  m 

Herbst,  Ferd.,  Hg.  der  Eos,  31,  135. 
Herloasohü,  K.,  Hg.  der  Hebe,  37,  178. 
Hermann  (Zschr.)  30^  128. 
Hermione  (Zschr.)  19L 
Herrmann,  B.  Ä,,  Hg.  des  neuen  Wands- 

becker  Boten,  40^  2j^ 
Herrmann,  Frdr.,  Hg.  der  Erhebungen 

20,  83;  —  des  Leipziger  Tascbenb. 

^  8tL 
Hertha  (Jahrb.)  76,  IM. 
He8|)€riden  93.  IM. 

Heydenreichi~C.  Heinr.,  Hg.  der  Vesta, 

y,  liL  a. 
Hilarius,  Frater  -=  Ed.  Fentsch. 

Hild,  Frdr.,  Hg.  der  Hess.  BI.,  40,  212. 
HiUer.  K.,  Hg.  des  Theater-Alm.,  TSL  27. 
Hinkel,  Karl,  188. 

Hinsehe,  N.  D.  (ps.  Winfried),  Hg.  des 
Nord.  Musenalm.,  95,  1^8;  —  der 
Ruinen  und  Blüthen,  967TB8.  i. 

Hinze,  Hg.  des  Alm.  dram.  Spiele,  129,  9. 

Hippoaax  (Tschb.)  84,  1£2. 

Hocne,  J.  G..  Hg.  der  Kuhestunden,  8^  10: 
—  des  Tasdienbuchs,  der  Liebe  üHd 
Preundsch.  gew.,  51,  16^ 

Hoffmann,  J.  Ch.  Ed., Hg.  des  Alm.  dram. 
Spiele,  131. 23:  -  des  Phönix,  37,  184 

HoffmannT^.  T.  A.,  4M  bis  SS.  — 
Nachträge  S.  Z13f. 

Hofkalender,  Großherz.  Hess.,  70,  127. 

Hüftheater-Joumal,  Wiener,  131,  29. 


Hoftheater-Taschenbuoh,  Kgl.  Wfirtemb.. 

129,  13. 

Hohenhausen ,  H.  v.,  Hgrin.  der  Mai- 
blumen, 123,  32L 

Hohnbaum,  CKn.,  17L 

Hold,  C.  sieh  J.  P.  C.  Luck. 

Holtei,  K.  T.,  Hg.  der  Deutschen  BUtter, 
36,  169j  —  des  Jahrbuchs  deutscher 
I^ic£[Mhnen>pieIe,  130,  20.  «.  ß.-, 

—  der  Monatl.  Beiträge,  39,  135. 
Höninghaus,  JuL,  Hg.  der  Palmblätter, 

89,  198. 

Hophthalmos,  Friedrich  [=  Haag],  Vf. 
des  Nenjahrs-BQchleins,  m  242;  — 

des  Taschenbucha  dem  Bacchus  und 

Jocus  geweiht,  79,  14fi. 
Hören  (Zschr.  Helmstädt)  40,  2Ü2. 
Hormayr,  Jos.  Frh.  v.,  HgTdes  Taschen- 
buchs f.  d.  vaterl.  Geschichte,  101,  228. 
Horn,  Fr«.,  Hg.  der  Luna.  61,  lü. 
Homer,  J.,  Hg.  der  Zürcherischen  Bey- 

träge,  25^  IQSl 
Homthal,  ~J7  P.  v..  Hg.  der  Deutschen 

FriihlingBkrSnze,   88,  166;    —  der 

Wünschelruthe,  30^ ISL 
Horstig,  K.  GottL,~Hg.  des  westphäl. 

Tasclienb.,  57,  32. 
Hortensia  (Kuhns  Taachenb.)  76^  IM  und 

119,  300. 

Horter,  J.  T.,  Hg.  dee  MA.  f.  1831, 127,340. 
Hottiuger,  J.  J.,  Hg.  der  Zlirchcrischea 

Beyträgo,  25,  KS. 
Houwald,  Ernst  von,  3Ü1  bis  ai4. 
Huber,  Ludw.  Ferd.,  Hg.  der  Flora,  7,  5; 

—  des  Tas-henb.  ftir  1807,  1287  ^ 

—  de«  Taschenb.  für  Damen,  49,  IT. 
Huber,  Therese.Hgin.desMorgenbl.,  17,69. 

Hnber,  J.  J.  Ed!.,  Hg.  des  Taschenb. 

für  Freunde  der  Dichtkunst,  63,  79. 
Hulda  (Taschenb.)  98^  lää. 
Huldigung  den  Frauen  107, 
Humorist,  Dor,  11,  27. 
HundtrRadowskyTH,  v.,  Hg.  des  Erzählers, 

31,  m. 

Hjacintben  (Sammlung  von  Erz.  usw.) 

100,  216. 
Hyaantben  (Taschenb.)  116, 

lason  (Zschr.)  18,  14. 
Iconodora  64,  93. 
Iduna  (Zsclir:  f.  Frauen)  32,  14S. 
Iduna  (Taschenb.)  102  230. 
Idunna  und  Hermode  22,  93. 
Idunna  (Taschenb.  1813)  80,  156. 
Iffland,  A.  W.,  Hg.  des  Alm.  f.  Theater, 
128,  2, 

Immermann,  Karl,  5ä2  bis  62L 

Irene  12^  3L 
Iris  (Zschr.)  37,  IM. 
Iris  (Taschenb.)  60,  öS. 
laidoroB  ==  Graf  Loeben. 
Italia  (Tachb.)  117.  m 
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Italien  (Zsoh.)  U,  42. 

Ittner,  J.  v.,  Hg.  der  ErheiternogeDf  21,90. 

Jacobi,  J.  G.,  Hg.  des  Tascbenb.  1802, 

59,  49i  —  der  Iris,  50,  b&, 
JahrbuclTdeutacber  Nachspiele  [B&hnefi- 

spiele]  ISOj  20. 

—  zur  belehrenden  Unterhaltong  f.  j. 
Damen  48,  4.- 

JahrbüchleSTDeutscher  Gedichte  88^  167. 

Jahwezeiten,  Die,  (Zachr.)  21,  SS. 

Janas  8,  16. 

Jedidia  (Zachr.)  28,  123. 

Jeittelea,  y  116.  284,  117.  2S3L 

Jenniaon  VallTort,  Gfin. 

Journal  för  Kunst  20j 

—  f.  Kunst,  Literatur  38,  m 

—  fllr  Lit  und  Kunst  16^  58. 

— ,  Poetisches,  9^  15  a  (nachgetr.  8.  704). 
Jugendalraanach  101.  220. 
Jung,  Karl,  ÜQ. 

Kachler  81^  lüL 

Kalckreuth,  Friedrich  Gf.  tob,  279.  — 
Nachträge  S.  709  f. 

Kalender,  Berliner,  93,  179. 

Kalliope  (Zschr.)  18^  75. 

Kallirrhoe  (Alm.)  66, 

Kanephora  (Taschenb.)  69,  12L 

Kannegießer,  K.  L.,  Hg.  d.  Pantheons,  gO^Sii 

Karfunkel  (Alm.)  69,  12^ 

Karrikatiir-Alnianach  55,  2L  ß. 

Kartenalmanach  62,  ZL 

Kein  schönrer  To^auf  dieser  Welt  141,  IL 

Keller,  J.  G.,  Hg.  der  Harfentöne,  95/182. 

Kemer,  Justinns,  197  bis  213, 

Kejser,  Fr.,  Hg.  der  Allg.  dtsch.  Frauen- 
Ztg.,  25,  HSj  —  des  Beform.-Alm., 
96,  IMT 

Kilian,  Hg.  der  Georgia,  17,  ßß» 

Kind,  Friedr.,  Hg.  der  Dresdner  Abend« 
Zeitung,  27,  122;  —  der  Dresdner 
Morgenztg.,  3^193;  —  der  Harfe, 
24,  106j  —  "Her  Mnse,  85,  162j  — 
3er  Polyhymnia,  131 ,  3Ö;  —  des 
Tascbenb.  z.  ges.  Vergn.,  43,  a.  ß. 
44,  3.  a.  y.  45,  2.  a.  cT. 

Kldst,  H.  T.,  B^der  Berliner  Abend- 
blätter, 21,  88^  —  des  Phöbus,  19,  76. 

Klingemann,  Aug..  Hg.  des  Memnons, 
9,  18j  —  de«  Allg.  dtech.  Theater 
Alm ,  181,  2L 

Klinkirht,7f7Hg.  des  MA.  f.  1802:  68, 4L 

Küo  (Tascbenb.)  lOL  22L 

Klio  und  EutenjeTTaachenb.)  öT,  69. 

Kodi,  C.  W.,  Hg.  des  Alm.  dram.  Si»ele, 
128,  L 

Kochen,  Albr.,  Hg.  des  Areh.  f.  d.  moral. 

Bildung,  8,  14. 
Köchy,  Hg.  der  Hören,  40,  202. 
Kölle,  Friedrich  von,  253 f. 
Koller,  Hg.  des  Wiener  HoftheaterJour- 

nala,  131,  22. 


Komos  und  Satyr  (Tascbenb.)  128,  32ß. 

Komus  (Tascbenb.  hg.  von  X.  Y.  Z.)  68,  39. 

Komas  (Tascbenb.  von  Hell  usw.)  89, 172. 

Köni^,  H^  Hg.  der  Saga,  127,  342. 

Korsinaly,  B.,  Hg.  der  Polycheiria,  101. 
227;  —  von  Emst  und  i'rohsinn,  105, 
248;  —  des  Wttrtemb.  Hoftheater- 
Taschenb.,  129,  13. 

KSstlin,  Heinr.,  253. 

Kotzebue,  A.  v.,  Hg.  des  Alm.  dram.  Spiele, 
12L  ni.  1 ;  —  der  Biene,  18,^  73i  — 
der  Erheiterungen,  21, 90^  ^^es  Prei- 
müthigen,  15,  ÖOj  —  ^es  Opemalm., 
129.  liL  4S6;  15}  g.  sieh  Nachträge 
STTDS  zu  —  des  Tascbenb.  a.  d.  J. 
1807:  128,  S. 

Ej-amerius,  W.  Bich.,  Hg.  des  Kranzes, 
36,  ISS. 

Kranz.  Der,  (Zachr.)  35,  158. 

Kraukling,  K.  Konst.~jHg.  der  Dresdn. 
Morgenztg.,  89,  1S3. 

Krause,  A.,  Hg.d.Preuß.Blumenlese,  69,  l2iL 

Krebs,  Karl  Joa.,  Hg.  der  SchnalEen  und 
Schnurren,  61,  14. 

Kronos  (Zeitschr.)  U,  26. 

Krug,  Wilh.  Traug.,  sieh  Distichen. 

KuÄer,  C,  Hg.  d.  Taachenb.  für  Froh- 
sinn u.  L..  117.  293. 

Kahn,  Aug.,  Hg.  des  Freimüthigen,  15, 
50i  —  der  Hortensia  m,  300;  — 
der  Ztg.  f.  Theater  und  M..  34,  156. 

Kühne,  Gast.,  Hg.  der  Ztg.  f.  X^eleg. 
Weit  lü  22i 

Kanat^  und  WissenscbaftsblaU  86,  IM^ 

Kunzen,  F.  L.  A.,  83.  183. 

Kurländer,  F.  A.  v..  Hg.  des  Alm.  dramat. 
Spiele,  128,  L 

Kurowaki- Eichen,  F.  ▼.,  94,  ISS, 

Kynosarges  (Zeitschr.)  13,  36. 

Lafontaine,  A.,  Hg.  der  Salina,  22,  96j  — 

des  Tascbenb.  f.  Damen,  497LL 
— ,  Just,  Hg.  des  Tascbenb.  der  Grazien, 

63,  81. 

Landau.  M.  J,,  Hg.  der  Fortuna,  116,  276. 
Lang,  Hg.  des  Tascbenb.  f.  häusliche  u. 

gesellsch.  Freuden,  48,  ß. 
Lange,  Hg.  von  Hamburg  u.  Altona,  1 2, 29. 
Langner,  Alw.  L.,  Hg.  der  Rosen  a.  Disteln, 

116.  212. 
Laren,  Die,  (Zschr.)  81^  136. 
Lasker,  J.,  Hg.  des  Fmnifithigen,  15,  6(1 
Last,  B.,  Hg.  der  Zeitblütben,  35^  160. 
Laube,  Heinr.,  Hg.  der  Ztg.  Ca.  eleg. 

Welt,  10,  22, 
— ,  8.  G.,  Hg.  des  Cupido,  61.  fiL 
Laublittg,  J.  M.,  Hg.  der  Allg.  dtsch. 

Prauen-Ztg.,  25.  113. 
Lanenburg,  E.,Hg73erZeitblüthen,35.  Ißü. 
Laun,  Ft.,  Hg.  der  Dresdner  Abcn^Ztg., 

15,  52i  —  dM  Alm.  f.  Weintrinker, 

75  132. 
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Lebrün,  C,  Hg.  des  Alm.  Dramat.  Spiele, 
128.  L  y. 

Lehmann,  Hg.  der  Agathosyne,  14,  SS. 
Leipziger  Taschenbuch  63^  öö. 
Leipziger  Taschen  kalender  fQr  Freunde  des 
Schönen  63,  iML 

—  —  für  liebhaber  des  Schönen  und 
Guten  57,  33. 

Leisten,  Hg.  der  poet.  und  dramat.  Ver> 

suche,  93,  180. 
Leman,  ChnTCarl,  Hg.  der  Borussia,  IG,  62. 
Lembert,  Hg.  des  Taschen  b.  f.  Schauspieler, 

129, 16 ;  —  der  dramatischen  Neujahr«- 

gabe.  132.  34. 
Lenk,  Heinrich,  128. 
Lenz,  L.,  Hg.  des  Freischütz,  37,  IBS. 
Leeser,  Ludw.,  Hg.  der  Spenden,  122,  320. 
Leuchte,  Die,  (Zschr.)  31j 
Leuchtkugeln  (Zschr.)  25,  III. 
Leutoer,  Em.,  =  E.  Raupach  666,  82}, 
— ,  Fz,,  Hg.  des  Theater -Almanacüs,  1 15, 

274.  y    116.  274.  *■ 
Liederbücher  136  f. 
Linck,  W.,  Hg.  der  Mnemosyne,  60,  63. 
Lindenblathen.  Afranische,  75,  12iL 
Lindner, Frdr.6e.Ludw.,l3L  Nachtr. 

8.  2i£L 

Literatur-  und  Theaterztg..  Hamburg,  und 

altonaische,  10,  23. 
Lo«bea,  ü.  iL  Graf  T.  (-^  Isidorus),  Hg. 

der  Hesperiden,  93,  184. 
Lord,   Der  gelbgewordene,  (Taschenb.) 

76,  13ä. 

Lota,  Geo.,  Hg.  der  Flora  3L  134;  —  der 
Originalien,  30.  130;  —  der  Turandot, 
12U.  302;  —  ^s  Wmtorgrtins,  103,234. 

Lucian.  sieh  Glauben  und  Poesie. 

Luck,  J.  P.  C,  Hg.  des  Taschenb.  f.  Ham- 
burgs Jugend,  122,  317. 

Luden,  H„  Hg.  der  Nemesis,  25^  lOSa. 

Ludwig,  Fr.  F.,  Hg.  der  (HacoK)  Biene, 
32,  IfiS. 

Luna  (Taschenb.)  61^  70. 

Lyser,  J. ,  Hg.  des  Alm.  dram.  Spiele, 
128.  L  ff. 

Magazin  von  und  für  Baden  13,  34. 

— .Deutsches,  6,  3» 

— ,  HanseatiBches,  12,  3Ö. 

—  f.  Westplialen  8,  8. 

Mahlmann,  Aug.,  ag.  der  Ztg.  f.  d.  eleg. 

Welt,  10,  2iL 
Mährchen-ATraanach  HT,  29L 
Maiblumen  (Taschenb.)  123,  32L 
Mallinkrodt,  D.,  Hg.  desHagaz.  f.  West- 

phalen,  8,  8^ 
Mann,  F.  TfiT,  Hg.  des  Musik.  Taschenb., 

60,  6L 

— .GTC,  Hg.  der  Eos,  31,  135. 
Mannichfaltigkeiten  (ZscErO  27,  12L 
Marius,  Felix,  sieh  Frdr.  GfnTv.  Kaick- 
reuth. 


Marschner,  Heinr.,  Hg.  der  Polyhymnia, 
131.  30. 

Masken-  und  Volksfest- Almanach  79,  149. 
Mafimann,  Ferd.,  141. 
Maurehscher  Sylvester-Almanach  88,  lß9. 
Mausberger,  Anton,  Hg.  der  Blumen  u. 

Knospen,  115,  209. 
May,  Sophie,  Hgrin.  der  Thalia,  181,  2fi. 
Mayer,  Aug.,  263. 
— ,Karl,  262  f. 

Medau,  C.  W. ,  Hg.  der  Erinnemngen, 

33i 

Meier,  Imm.,  Hg.  des  Cupido,  61,  fiL 

Mein  Taschenbuch  62,  74. 

Meisl,  C^rl,  Hg.  des  Leopoldst.  Tachb., 
81  f.,  IfUL  tf.  C. 

Meifiner,  Joh.  Karl,  Hg.  des  N.Frevmaorer. 
Taschenb.,  06,  29. 

Melporoene  und  Thalia  (Taschenb.)  128.  L 

Memnon  (Zachr.)  9,  18. 

Menzel,  Woifg.,  Hg.  der  Moosroeen,  117, 
292;  —  des  Morgenblattee,  18^  ß9. 

Meroau,  Sophie,  49,  S, 

Merkel,  Gari.,  Hg.  des  Freimath.,  15,  50. 

Merkur,  Der  Teutscbe,  6^  L 

Meyer,  Nicol.,  Vf.  des  Eros,  126,337;  — 
Hg.  des  Sonntagsblattee,  29,  12fi. 

Michaelsohn,  Hg.  der  Breslauer  Theater- 
ztg., 40,  'AiL 

Mimigardia  70, 

Minerva  (Zschr.)  6,  4. 

—  (Taschenb.)  66,  115. 

Miscellen,  Dramat.  (Taschenb.)  182.  41. 
—,  Süd-Deutsche,  21,  91a. 

—  zur  Unterhaltung  39,  196. 
Mittemachtblatt  3«,  188. 
Mittemachtzeitung38,  Ißgj 

Mittliei hingen  (hg. vönRochlitz) 95. 187. yJ. 
Mnemosyne  (Zschr.  Altona)  9,  16. 

—  (Zschr.  Leipzig)  215,  117. 

—  (Taschenb.)  60,  6^]  —  auf  1807  65, 
101 1  —  1817  97,  192. 

Moden-Zeitung,  Allg.,  17,  fiS< 
— ,  Wiener,  26,  12Ü. 

Mohn,  Fr.,  Hg.  des  Niederrb.  Taschenb., 

51,  15. 

Momufl  (Taschenb.  Berlin)  99,  210. 

—  (Taschenb.  Graudenz)  121.  308. 
Monatschrift,  N.österr..  8,T1I 
Monatsrosen  (Zschr.)  30,  129. 
Moosblüthen  [nicht  Möosrosen,  s.  Nach- 
trag S.  705]  127,  339. 

Mooerofien  ITT;  2112. 

Morgenblatt  17,  gS. 

— ,  Hamburgisches,  25,  112. 

Morgenröthe,  Die,  (Zschr.)  32,  143  =• 

100.  217. 
Morgenzeitung,  Dresdner,  89,  193. 

—  (Wochenschr.)  16,  60, 

Müchler,  K.,  Hg.  der  Aurora,  59,  67i  — 
des  Anekdotenalm.,  66,  108;  —  der 
Egeria,  58,  45j  —  des  Freimüthigen 
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f.  Deutachland,  82i  141 ;  —  des  Momos, 
?9j  210;  —  des  Taachenb.  der  Liebe 
und  des  Frohsinns,  78^  141 ;  —  dee 
Taachenb.  zar  geselL  Unterhaltong, 
78, 

MOgge,  Theod. ,  Hg.  des  Vielliebcbens, 

121.  aüz 

Müller,  Adam  Hg.  dee  Phöbus,  19,  Iß. 
— ,  Emst,  Hg.  der  Alruna,  62.  76:  — 

des  Taschenbuchs  zum  ge8eIIigenVer- 

gnügen,  42,  S. 
— ,  J.  C,  HgT  der  S&chs.  Provincialbl., 

85,  m. 

— ,  Methus.,  Hg.  der  Ztg.  f.  d.  eleg.  Welt, 

10,  22, 

— ,  Ii.,  Hg.  des  Spiegels,  36,  124. 

Müller,  Wilhelm ,  25&  bis  228^  Nach- 
träge 8.  707/9;  —  Hg.  der  Askania, 
82.  14L 

— ,  Wilhelmine,  Hgrin.  des  Taschenb.  des 

Scherzes,  5^  2H. 
Müller-Friedberg,  Karl,  Hg.  des  Erzählers, 

16,  5L 

MüTlner,  Adolph,  222  bis  306i  — 
Hg.  des  Almanachs  f.  PrivatbühneD, 
130,  17;  -  der  Hokate,  86,  168;  — 
des  Snttemachtblattea,  ^  iMi  — 
des  Taschenb.  a.  d.  J.  1821,  130,  IS. 

Münchhausen.  Hg.  des  Bar  Jen- Alm.,  58, 44. 

Münsteriändisches  poetisches  Taschenbuch 
98,  200. 

Muse,  Die,  (Zschr.)  35,  lß2. 

Musen,  Die  (Zschr.),  22,  91 

Musenalmanach,  AUg^eutscher,  100.218 

— ,  AlJg.  deutscher,  s.  W.  Müller,  Nach- 
träge  8.  lüü  zu  Üfil. 

— .Altm&rkisch..  122,  318. 

—  für  1826.  Berlin  116,  28.5. 
—.Berliner,  125,  329. 
—.Anderer  Berliner,  126,  33^. 

—  Ton  Chamisso  und  Vamhagen  62,  11. 
-.Deutscher,  122.  32S. 

—  für  1831.  Berlin  127,  m 

— , Der  ewige,  junger  Germanen,  64,  91. 
— ,  Nordischer  (hg.  v.  Winfried),  95,  IhiL 
— ,  Rheinisch-westfälischer,  102,  232. 

—  aus  Rheinland  und  Westphalen  108. 
282.  4. 

—  von  A.  W.  Schlegel  und  L.Tieck  58.46. 
~,  Schlesischer.  118,  224. 

—  von  Seckendorf  65,  102. 

—  von  J.S.8iegfriedlLG.Klinkicht68,4L 

—  von  B.  Vermehren  58,  4S. 
— ,  Westdeutscher,  109,  257. 
Museum,  Deutsches,  22,  26. 
— ,  Hißtor.-roraant.,  13,  SS^ 

—  für  altdeutsche  Literatur  u.Kunst  19, 80. 

Na-ami  (Taschenb.)  99,  206. 

Nac^htigal,  J.  K.  CE7,  Hg.  der  Ruhe- 
stunden,  8,  lOj  —  des  Taschenb.  der  1 
Liebe  und  Freundscb.  gewidm.,  51^  Ifi.  ; 


Nachtviolen  (Taschenb.)  97,  194. 
Nationalblatt,  Baierisches,  31,  140. 
Nationalkalender,  Allgemeiner,  für  Tirol 

103.  m 

Nebenstunden  (Zschr.)  8,  IL 

NefF,  Uf^.  des  Phönix,  37,  184. 

Nemesis  (Zschr.)  25,  lÖ8a. 

Nemo,  Helfgott,  Hg.  des  Anderen  Ber- 
liner MA.,  126,  330. 

Neuhauser  Tbeateralmanach  121,  310. 

Neobofer,  G.  A.,  Hg.  der  Klio  und  Euterpe, 
61,  69;  —  des  Toilettengeschenke«, 
64,  92. 

Neujahrs-Büchlein  105,  242. 
Neuiahrsgabe,  Dramatische,  132,  34. 
—  rar  1815  von  Raßmann  88,  IfiS. 
Neujahrs-Geschenk  63,  84. 
Neujahrs-Taschenbuch  von  Weimar  57,32. 
Neumann,  Wilh.,  Hg.  der  Musen,  22,  97j 

—  der  Erzählungen  und  Spiele,  ßSTiöE 
Neunhundert  neun  und  neunzig  .TAlm.- 

Lustspiele  132,  40. 
Nicolai,  Karl,  Hg.  der  I^uchtkugeln,  25, 

III;  —  der  Wetterfahnen,  26,  UST 
Nied  mann,  C,  Hg.  dee  Novelle^ranzes, 

121,308:  —  der  Mittemachtztg.,  38, 1 88. 
Niemeyer,  Hg.  des  Hall.  Wochenbl.,  y.iiO. 
Novellenkranz  127,  34L 
Novellen  -  Kranz  deutscher  Dichterinnen 

121.  308. 
NoBser,  Matthias,  sieh  Karl  Jung. 

Ofifenbacher  Taschenbuch  42,  L  101,  223. 
Oelsnitz,  C.  Ed.  v.  d..  Hg.  de«  Eremiten 

in  Berlin,  39,  19L 
Ohnesorgen,  Freim.,  Hg.  der  Sphynx, 

126.  3:^1. 

Opem-Almanach  129,  Iii  705  «u  129. 
Oppositionablatt  30,  127. 
Onginalien  (Zschr.)  30,  12*L 
Orphea  (Taschenb.)  114,  2fifi. 
Orpheus  (Zschr.)  37,T77. 
Osten,  Gustav,  HgT  der  Granatblüthen, 
89,  HL 

Oster-Taschenbuch  von  Weimar  57,  38. 
OetUnger.  Ed..  Hg.  des  Berliner  Eulen» 

Spiegels,  40,  205 ;  —  des  schwarzen 

(jespensts,  127,  'Sm. 

Fahl,  Joh.  Gottfr.,  Hg.  der  Klio,  6L  fifi» 

Palmblätter  (Zschr.)  39,  198. 

Pannonia  (Zschr.)  32,  145. 

Panorama  (TaschenbT)  55,  23. 

Pftnse,  K.,  Hg.  de«  Prometheus,  36,  12L 

Pansilippe  (Taschenb.)  58,  40. 

Pantheon  (Zschr.)  20, 

Paulmann,  J.  E.  L..  Hg.  des  Taschenb. 

vermischten  Stoffs,  59,  64. 
P&uly,  S.  Aug.,  255. 

Pazig,  E.,  Hg.  der  Afranischen  Linden- 
blüten. 75,  122. 
Penelope  (Taschenb.)  76, 
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PerleDBchoar  lOL  22& 

PeBchel,  K.  W.,  tig.  der  Roaenblätter, 

31,  139  a  {nach^'etra^'en  S.  704);  — 

des  schles.  Volkefreundes,  36,  171» 

(nachgetragen  8.  704). 
Pfeffel,  Hg.  des  Taschenb.  f,  Damen, 

49,  LL 

Pfiater,  J.  Cb.,  Hg.  dea  Schwäbischen 

Taachenbuchs,  ^01^  224. 
Pfizer,  Gustav.  Hg.  des  Morgenbl.,  18,69. 
Phantasiegemälde  105  240. 
Philipp,  Edu.,  Hg.  derFreikugeln,  40, 209. 
Philippi,  Ferdinand,  Hg.  dee  Taschen- 
buchs z.  ges.  Vergn.  1826,  47,  JL  b.  y. 
Philomathie  (Zechr.)  31,  m 
Philomele  (Taschenb.)  1J6,  284. 
Philosoph  in  der  LOneb.  Haide  12,  32.  a. 
Phöbus  (Zschr.)  19,  2fi. 
Phönix  (Zschr.)  87,  IM. 
Platen-Hallermnnde,  Aognst  Graf 

von,     ßfia  bis  m 
Pockels,  C.  F.,  Vf.  des  TaBchenb.,  dem 

Edeln  u.  Schönen  gew.,  60,  60. 
Poesien  von  L.  Brach  mann  Bö,  lifi. 
Poesien  der  dichtenden  Mitglie<ler  des 

Bresl.  Künstlen-ereins  126, 
Polyanthea  (Taschenb.)  657Töii 
Poljcheiria  (Taschenb.)  101,  22L 
Polychorda  (Zschr.)  15,  4L 
Polybymnia  (TaschenV)  131,  30, 
Pomona  (Taschenb.)  99,        ß;  —  für 

1820:  lOlj  222. 
Portenschlag,  Joe.,  Hg.  des  Sanunlers, 

19,  ÖL 
Pöifle  (Zeitschr.)  18,  33, 
Preußische  Blumenlese  69,  123, 
Prometheus  (Zschr.)  19,  77. 
—  (Zschr.  Naumburg  1828)  86.  ITL 
Provinzialblätter,  Sächsische  (SItenburg), 

13,  3L 

— ,  Sächsische  (Erfurt  1821),  35,  Ififl. 

Psyche  (Taschenb.)  Ufi.  2ä(L 

Pattlits,  Karl  Edler  v.,  Hg.  der  Eunomia, 

Radeck,  Fz.  Ser.,  Hg.  des  Neuhauser 
Theateralman.,  12r,  310. 

Rambach,  Frdr.  Eberh.,  Hg.  des  Berlin. 
Archivs.  7,  7j  —  des  Kronos,  1 1 .  2,ö. 

Raßmann,  ^r..  Hg.  der  Abenderheite- 
ningen,  89, 170:  —  der  Eo«, 20.  86;  — 
der  Frfihlmpsgaben  115,  272;  —  der 
Mimigardia,  70, 125;  —  des  Rhein isch- 
westfäl.  MA.,  102,  232;  —  der  Neu- 
jahrsgabe f.  1BT5:~8F;  1H8j  —  des 
Taschenb.  für  1814:"^  160]  —  der 
Thusnelda,  2Ö,  Iii. 

Räthsel  und  Charaden  122,  314. 

Raupach.  Ernst,  3,  ülü  bis  668. 

Rave,  B.,  Hg.  des  Köln.  Camevalalman., 
122.  324. 

Reformations-Alman.  96,  189. 


Rehfues,  Ph.  J.  y.,  Hg.  der  SAd-Dtsch. 
Miscellen,  2L  91  a. 

Reiberstorfer,  D.  F.,  82,  C. 

Reinbeck,  Hg.  des  Morgenbl.,  17,  69^ 

Reinhard,  Karl,  Hg.  des  Rom.-Käl.,  49,  9; 
—  der  Polyanthea.  65,  103i  —  de« 
Taschenb.  f.  Ibl2.  Münster,  79,  16L 

— ,K.  U.  L.,  Hg.  dea  Taschenb.  Amor, 

98  2^ys. 

Reseda  (Alm.)  65,  IQL 
Revolutionsalmanach,  Helvetischer,  51^  12. 
Rheinblüten  (Taschenb.)  99,  21L 
Rheinische  Flora  (Sammlung  von  En.  . .) 

115.  '271. 
Rheinische  Flora  (Zschr.)  87,  18L 
Rhode,  Hg.  der  Eunomia,  10,  24. 
Riemain,  Hg.  der  Agathosyne,  14,  39. 
Riemann,  Heinr.  Arm.,  138. 
Robert,  Friederike,  519. 
Robert,  Ludwig,  513  bis  hl^ 
Rochlitz,  Frdr.,  Hg.  des  Frauenz.-Alm. 

und  der  Mittheilungen,  94,  187. 
Rockstroh,  H^  Hg.  des  Journals  f.  Kunst, 

20,  85. 

Röder,  Otto  Wilh.  Karl  v..  Hg.  des  Ge- 
denke mein.  121,  312. 

Röhrs,  H.Ii,  Hg~des  Freischütz,  37, 185. 

Rokert,  Aug.,  Hg.  der  VesU,  127734X 

RöUer,  Gtfr.  Günther,  Hg.  des  Alm.  der 
Parodien,  90,  11^ 

Romanen-Kalender  49,  9. 
I  Romantische  Dichtungen  99,  205. 

Römer,  W. ,  üg.  des  Journal«  f.  Kunst, 
20,  ÖÄ. 

Rosen  (Taschenb.)  U9,  301. 
Rosen  und  Disteln  116,  279. 
Rosen  und  Vergißmeinnicht  120,  301.  /I. 
Rosenblätter  (Zschr.)  31,  ma  (nachgetr. 
S.  704). 

Rosenthal,  Sam.,  Hg.  der  Iris,  37,  Ififi. 
Rosetten  und  Arabesken  122,  32Ü? 
Rostorf  sieh  G.  A.  K,  v.  Hardenberg. 
Rothe,  M.,  Hg.  der  Hebe,  37,  178. 
Rousseau,  J.  B.,  Hg.  der  Rhein.  Flora, 

87, 181 ;  —  der  Hermione,  39, 131 ;  — 

(les  WestdUch.  MA.,  lQ9,"2r>7. 
Rublack,  Aug.,  Hg.  des  Taschenb.  dramat. 

Spiele,  130,  18. 
RDokert,  Friedrich,  142  bis  177;  — 

Hg.  des  Morgenbl.,  17,  69^  —  des 

Frauentaschenb.,  87,  ß. 
'  Ruhestunden  (Zschr.)  8,  löt 

Ruinen  (Taschenb.)  119,  29^^ 
!  Ruinen  und  BlQthen  ~967m  <f.  119,  297. 

I  Saga  (Taschenb.)  12L  342, 

Sdina  (Zschr.)  22,  95. 
!  Sammler.  Der,  (Zschr.)  19,  SL 
:  Sander.  L.  C,  93,  183, 

Sängerfahrt  (Neüjahrsgabe)  99,  2ÜL 
1  Saphir.  M.  G.,  Hg.  d.  Berliner  Theater- Alm., 
i       182,  87i  —  der  Schnellpost,  3^^,  18L 
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Sarons-Rosen  116^  28L 
Satori,  J.,  VfinTder  Feldblumen,  117^  m 
Schall,  Karl,  Hg.  der  Deutachea^ätter, 
36,  IfiiL 

Schenk,  Eduard  tod,  571  bU  584.  — 

Nachträge  S.  Ilfif. 
Schickh,  Job.,  Hg.  der  Wiener  Moden>Ztg., 

26^  m 

Schicksalsiragödien  äli  bis  BüL 

SchieBler,  8,  W.,  Hg.  der  Badebelusti- 
gungen, 120,  303;  —  des  CameTals- 
alman.,  122,  323  und  Nachtr.  8.  705; 
—  des  Kranze»,  35,  b;  —  des 
Taschenb.  des  Scherzes  u.  der  g.  Laune, 
98, 199]  -  der  Thalia,  182,  33 ;  —  der 
UntirHaltungen,  ST,  lä£ 

Schink,  Job.  Frdr.,  Vf.  des  Spott-  und 
Jabelalm.,  89,  123. 

Sehlegel,  A.  WVH^.  des  Athenäums,  8, 
9;  —  des  MA.  f.  1802.  Tübingen.  58, 

— , F.,  Hg.  des  Athenäums,  8,  9;  —  der 
Concordia,  33i  IM ;  —  dorEuropa,  14, 
45;  —  des  Deutschen  Museums,  22,  96. 

Schlenkert,  Frdr.,  Hg.  des  Panoramas, 
55,  23. 

Schmidt,  Aug.,  Hg.  des  Leopoldstädt. 

Taechenb.,  82,  C- 
Schmidt,  F.  L.,Eg.  des  Alm.  f&r's  Theater, 

128.  4, 

— , W.  L.,  Hg.  des  Schles.  Taschenb., 

115.  m 

Schmiedtgen.  J.  G.,  Vf.  des  Leipziger 

Taschenkalenders,  BT,  33. 
Schnaase,  Hg.  des  Gesprächigen,  40, 2ÜL 
Schnacken  nnd  Schnurren  5L  lA. 
Schneider,  W.,  Hg.  des  ApöIIons,  14,  4L 
Schnellpost,  Die,  (Zschr.)  38,  187. 
Scho^,  Amalia,  Hgin.  derCoraelia,  92, 

Schreiber,  AI.,  Hg.  derCoraelia,  90, 177;  — 
der  Damen -Bibl.,  38,  189j  —  der 
Miscellen  z.  Unterh.,  39,  196;  —  des 

Heidelberger  TaschenSV  687117;  — 
des  Rastatter  Taschenb., ~o9,~5^  — 
der  Vaterländischen  Blätter.  23,  100. 

Schrejvogel,  Jos.,  Hg, der  Aglaja,  84, 163./?. 
Nachträge  S.  7()4. 

Schuler,Joh..Hg.d.Alpenblumen,120f.,305. 

Schulz.  F..  Hg.  des  tjprecliers.  jU),  207. 

— .  H   Hg.  der  Hemüone,  39,  \Wl. 

Schulze,  Frdr.,  Sammler  der  Rhein.  Flora, 
115,  271. 

Schumacher,  Wilh.,  Hg.des  Momus,  121,309. 
Schütz,  T.,  Hg.  der  Maurerischen  Ansich- 

ten,  37,  182. 
Schütz.Ernst,  Hg.des  Hausfreunds,  33.148a. 
Schütze,  J.  F.,  Hg.  des  Hamb.  Taschenb., 

66,  8£L 

— -,  St,  Hg.  de«  Taschenb.  der  Liebe  und 
Freundschaft,  53,  16/J.  —  des 
Wintergartens  und  Frühlingsboten, 
94,  m 


Schwab,  Gustav,  246  bis  252^  —  Hg. 

des  (Dtsch.)  MA.,  123,  32iL  ß. 
Schwäbisches  Taschenbuch  101,  224. 
Seckendorf,  Leo  r.,  Hg.  des  Prometheus, 

19,  77;   —   des  MA.   für  1807/8. 

Regensliurg,  65,  102;  —  Hg.  des 

Neujahrs-Taschenb.,  57,  36j  —  des 

Oster -Taschenb.,  58,  SiL 
Seidl,  Job.  Gabr.,  HgTaer  Aurora  (Wien 

1828  f.),  112.  264.->.:  —  des  Freundes 

des  schönen  Geschlechts,  61,  68a. 
Senoner,  J.  K.,  Hg.  der  Italia,  117,  289. 
Seyfried,  Jos.  v..  Hg.  des  Freunde«  des 

schönen  Geschlechts,  61^  68  a;  —  des 

Sammlers,  19.  ÖL 
Siebold,  B.  v.,  Hg.  der  kritisch -literar. 

Blätter,  18,  TiL 
Siegfried,  J.  S.,  Hg.  des  MA.  f.  1802. 

Leipzig,  4L 
Sintenis,  K.  PFdr.  Ferd.,  Hg.  der  Aurora» 

36.  na. 

Smets,  W.,  Hg.  des  Taschenb.  f.  Rhein- 
reisende. 99,  208, 
Smidt,  J.,  Hg.  des  Hanseat.  Magaz.,  12,30. 
Soden,  Jul.  Gf.  v.,  Hg.  der  Ztg.  f.  Damen, 

15,  49j  —  de«  Alm.  f.  Franken,  59, 55. 
Solbrig,  Hg.  des  Almanachs  der  Parodien 

usw.,  89,175  ;  —  Sammler  des  Taschenb. 

Bellona  und  Komus,  U9,  295. 
Sonnleithner,  J.,  Hg.  der  Aglaia,  84, 

163.  «. ;  —  Vf.  des  Taschenb.  f.  dtacE: 

Schaub.,  129,  12, 
Sonntag8blatr59,  12L 
SonntÄgs8tunde7T)ie,  23,  1Ü2. 
Spafivogel,  Fabian,  —  Karl  Jos.  Krebs 

61^  LL 

Spazier,  Karl,  Hg.  der  Ztg.  f.  d.  eleg. 
Welt,  10,  22. 

— ,  Rieh  Otto,  Hg.  der  Nürab.  Bl.,  4^213. 
— ,  Wilhelmine,  Hgrin.  des  TaschenK,  der 
Liebe  und  Freundscb.  gewidm.,  51, 16^ 

—  der  Urania,  72.  128.  «.  ß. 
Spenden  aus  dem  Archire  122,  320. 
Sphinx  (Taschenb.  Bremen)  66,  112. 
—  (Neujahrsg.  Wien)  122,  31^ 
Sphynx  (Alm.  Berlin)  3iiL 
Spiegel,  Der,  (Zschr.)  36,  124. 

— .  (ioldner,  56,  24. 

Spiele,  Dramatische,  (Taschenb.)  1^  ß. 
Spindler,  C,  Hg.  der  Damenitg.,  40,  204; 

—  des  Vergißmeinnichts,  126,  332. 
Spott-  und  Jubelalman.,  89,  1757 
Sprecher.  Der,  (Zschr.)  40,  207. 
Stampeel,  N.  P..  Hg.  derAglaja.  55,  20^ 
Steinebach,  Frdr.,   Red.  des  Taschenb. 

ThaUa,  83,  *. 
Stenz,  Carl,  Hg.  des  Theater -Jouraals, 

116,  274. 
StepTT  Heinrich,  HS, 
Stieglitz,  H^,   Hg.  de«  Berliner  MA., 

125  329. 
8tieUy,'c.,  Hg.  der  Iris,  3L  Ififi. 
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8toll,  Jos.  Ladw.,  Hg.  des  Prometheaa, 
19,  TL 

StoIzTJ-  ZfiTehnischen  Bey- 

ti*ge,  ÜS,  109. 
Storch,  Lu^.,  Hg.  des  Taschenb.  d.  Liebe 

und  Freundachaft,  56j  16  <f. 
Stoit  an,  Jena  soll  leben!  14L  S. 
Strahlheim,        Hg.  des  Denk  an  mich, 

119,  m 

Straube.         Hg.  der  WGnschelruthe, 

StraoB,  Carl,  Hg.  des  Taschenb.  f.  Ham- 
burgs Jugend,  122,  317. 

BträuBchen,  Dramatisch.,  129,  14. 

Streiter,  Jo«.,  Hg.  der  Alpenblumen,  120f^, 
a05. 

Stadniti,  Wilhelm  ?on,  281  f.  — 

Nachträge  S.  710. 

Snlamith  (Zschr.)  17,  ßß. 

Sulzer,  Hg.  des  Taschenb.  f.  Damen,  49.11. 

SylYester-Almanacb.Maurerischer,  88,1£S, 

Sjmanski,  Dan.,  Hg.  des  Freimüthigen  f. 
Deutschland,  32,  141 ;  —  der  Leuchte, 
3L  137j  —  de«  Zuschaaer«,  ^  IfiL 

Talvj,  Hgrin.  der  Psyche,  116,  m 
Tamow,  Fanny,  Hg.  der  Iduna,  32,  146. 
Taschenbacli  für  i79tif.  Yieweg,  Braun- 
schweig,:  4?i  ML 

—  für  1802.  I/)iprig.  59,  5L 

—  a.  d.  J.  1805.  Cotta,  Tübingen.  63,  IK. 

—  a.  d.  J.  1807.  CotU,  Tflbingen.  1^  3. 

—  a.  d.  J.  1814:  69,  ITL 

—  f.  1816  (von  Kurowski-Eichen)  94, 1S5. 

—  f.  1820  f.  Offenbach.  101,  222. 

—  a.  d.  J.  1821.  Maliner.  130,  19, 

—  a.  d.  J.  182S.  W.  Scf)tt  131^  24, 
— ,  Alsatieches,  64,  90. 

—  dem  Bacchus  und  Jocas  79^  146. 
--  zur  Belehrung  UiL  2ßü. 

— ,  Bergisches,  50,  12^ 
—.Berliner.  93,  119. 

—  dramatischer  Blüthen  131,  ÜL 

—  fiir  Christen  To,  130. 
—.Coburgisches,  102,  23L 

—  f.  Damen  49,  IL 

—  für  Damen  a"üf  1803.  Hamburg.  60,52. 

—  f.  Freunde  der  Dichtkunst  63,  79. 

—  von  der  Donau  III,  2fi2. 
— ,  Dramatisches,  129.  11. 
—.Driburger,  79,  144. 

—  des  Edlen  und  Schönen  60,  60. 
—.Elegantes,  U4,  2fiL 

--  der  Erfahrung  62,  23. 

—  fQr  Frauenzimmer  öS,  iE. 

— .Neuestes,  för  Frauenrimmer  57,  37. 
—.Neues  Freymaurerisches,  56,  29, 

—  für  häusliche  und  gesellschaftliche 
Freuden  48,  6, 

—  für  Frohsinn  und  Liebe  117,  223. 

—  für  schöne  Geister  66,  HL 

—  f.  d.  Taterl&nd.  UescEidite  101,  2^ 


i  Taschenbuch  f.  Freunde  der  G^chicbte 
de«  griech.  Volkes  10^  2^  283,  c. 

—  der  Grazien  63,  81. 

—  der  Grazien  a.  1820:  101,  228a. 

—  der  Musen  und  Grazien  78.  142. 
— .Hamburg,  neues,  56,  ä^T 

— , Heidelbergisches,  687»  17. 

—  a.  Italien  und  Griechenland  122. 316. 

—  Ton  J.  G.  Jacobi  59,  40. 

—  dem  Bacchus  und  Jöcas  79,  146. 

—  f.  d.  dtsch.  Jugend  61,  64. 

—  f.  Hamburgs  Jugend  122,  SIL 

—  f.  bildende,  dichtende  und  histor.Kanst 

50,  12. 

—  für  Freunde  altdeutscher  Zeit  und 
Kunst  92,  17K 

—  f.  Kunst  und  Laune  56i  2fi, 

—  der  Laune  und  des  Scherzes  65,  92. 
— ,  Neues,  f.  Freunde  der  Laune,  97,  125. 

!  —  f.  scherzhafte  Lektüre  66,  25. 

—  der  Liebe  64,  89, 

—  f.  Frohsinn  und  Liebe  117,  293. 

— .der  Liebe  und  Freundschaft  gewidm.. 

51,  16. 

I  —.Neues,  der  Liebe  und  Freundschaft, 
69,  LÜL 

—  der  Liebe  und  des  Frohsinns  78, 14L 

—  für  Liebende  70,  12iL 

—  f.  d.  Verehrer  der  sch.  Literatur  76, 131 

und  Nachträge  8. 104. 
:  —  für  Männer  121,  SOfi. 
i  —  .Maurerisches,  59,  52. 
— ,Mein,  von  E.  Börger,  62,  14. 

—  f.  gute  Menschen  57, 

—  zur  Ehre  alter  undneuer  Moden  und 
Methoden  65,  98, 

—  der  Husen  und  Grazien  78,  142. 
— .Musikalisches,  60,  fil^ 

— (Das  immer  neue,  122,  313. 

—  von  Neuffer  59,  ^ 

j  — ,  Niederrhoinisches,  51,  1^ 

j  — für  die  Gegenden  am  Niederrhein  60, 12. 
— ,  Niedersäcisisches,  57,  3L 
—.Offenbacher,  42,  L  101,  223. 

—  .Ostfriesische»,  80,  155. 

—  f.  Freunde  der  Poesie  des  Südens 
69,  122. 

—  f.  liebhabw  altnordischer  Poesie  93. 1 88. 

— ,  Poetisches,  60,  Ö2. 

— .Poetisches,  Yon  F.  Schlegel,  63,  82* 

—.Bastatter,  59,  53. 

—  för  Räthselfreunde  126,  336, 
— .  Poet.,  für  Reisende,  89,  114. 
— .Rheinisches,  70,^  12L 

—  für  Bheinreisende  99,  208. 

—  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  RhMn- 
reisende  104i  238. 

— .Romantisches,  69,  119. 

—  der  Sagen  und  Legenden  80,  163. 

—  für  die  Schaubühne  65,  lüQ. 

—  für  die  deutsche  Schaubühne  (Bftnerle) 
96,  lÖQ. 
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Taschenbuch  fQr  deatsche  Schanbflhnen 
(Sonnleithner)  129, 

—  für  Schauspieler  1 29, 

—  des  Scherzes  116,  282. 

—  des  Scherzes  und  der  guten  Laune 
66,  2L  98,  m 

—  des  Scherzes  und  der  Satyre  100,  212. 

—  f.  Freunde  des  Scherzes  und  der  Satire 
48,  L  a. 

— ,  Schlesisches,  115.  288. 

—  des  Edeln  und  Schönen  60,  6iL 

—  f.  Freunde . .  des  Sdiönen  69,117,  78.140. 

—  f.  Freunde  .  .  des  Schönen  und  Nütz- 
lichen 68^  80, 

—  f.  Freund  des  Schönen  und  der  ünter- 
baltung  66,  113, 

— ,Daa  kleine  schwane,  119.  296. 

—  dramatischer  Spiele  (1820)  130,  Ifi. 

—  gesellschaftlicher  Spiele  65,  LL 

—  Termiachten  Stoffs  5^  äi. 

—  des  Josephst&dter  Theaters  (1824) 
118,  26.^ 

—.Theatralisches,  81,  ItLL  o. 

—  Tom  Theater  in  der  Leopoldst.  81,161.i>. 

—  ohne  Titel  106,  2iL 

—  fllr  Tolihäusler  66,  lH 

—  zur  geselligen  ün  te rh a  1 1  u  n  g  78, 143. 
—,  Vaterländisches,  f.  Freunde  de« 

Guten  und  Schönen,  63,  86. 

—  f.  Verehrer  der  schönen  Literatur  75, 
m  und  Nachtr.  S.  704. 

—  lum  geselligen  Vergnügen  42  his  48. 

—  cum  geselligen  Vergnügen  für  Liebende 
100,  218. 

—  MTedle  Weiber  und  M&dchen  56,  2S. 
— ,  Weim  arisch  es  draraatischee,  1SI7  26. 

—  der  Weisheit  58,  4iL 
— ,  Westphälisches,  67,  '62. 

—  1809jji9,  L21L 

—  von  Wieland  und  (5oethe  62,  72. 

—  f.  Freunde  altdeutscher  Teit  und 
Kunst  92,  17L 

Taschenkalender,  Berliner,  92,  ITfi. 
—,  Frankfurter.  107  252. 
— ,Leipzit{or,  f.  Liebhaber  des  Schönen 
und  (iuten,  67,  3iL 

—  des  Niede»  und  Oberrheins  67,  34. 
TenelÜ,  M.,  Hg  der  Laren,  31,  136. 
Tewjhe,  Walther,  Hg.  der  Cornelia,  92, «. 
Thalia  (Alm.  dr.  8p.)  132,  33. 

—  (Taschenb.  tou  k  Mäy)  131,  25. 

—  (Taschenb.  hg.  von  Vogl  u.a.)  83,  *]. 

—  (auch  u.  d.  T. :  Cornelia)  92^  12L 
Theateralraanach  12^  8, 
Tbeater-Almanach^ADg.  deutscher,  181.21. 
— »Berliner,  132,  37. 

—  (Pesth)  115,  m.  /J. 

—  (Riga)  15T72L 
— ,  Neuer,  IM,  35, 
Theater-Journal  (Pesth)  116,  221.  «. 

—  der  Schaubühne  in  der  Joaephstadt 


Theaterzeitung,  Breslaaer,  40,  2LL 

—  (Wien)  17,  fiL 

Thieme,  Mor.,  Hg.  dee  Alm.  dram.  Spiele 

f.  d.  Jugend,  IST,  22. 

Thurn-Valsassina,  Geo.  Gf.,  Vf.  der  Hei- 
maths-Klänge,  n6,  277. 

Thusnelda  (Zschr.)  25,  114. 

Tieck,  L.,  Hg.  der  dramat.  Bl.  bei  d.  Dresdn. 
Morgenztg.,  89, 193;  —  de«  Poetischen 
Journals,  9,  lüa,  nachgetr.  S.  704 ;  — 
Vf.  des  Novellenkranzes,  127,  841;  — 
Hg.  de«  MA.  für  1802.  TttbingenTSH.  46. 

Titania  104,  239, 

Toiletten-Geschenk  63,  83. 

ToUettengeschenk  (Augsburg)  64^  92. 

Told,  Frz.  Xav..  Hg.  des  Erheiterunga- 
Bade-Almanachs,  120, 3<)4i  —  der  For- 
tuna, 113,  m 

Töpfer.  CärlTHg.  der  Turandot,  120,  302. 
Trazel,  Cb.  A.,  Hg.  des  Köln.  Cameval- 

alman.,  122,  324. 
Tromlitz,  A.  t.,  Hg.  de«  VieUiebchen«, 

121.  307. 

Trost,  Lndw.,  Hg,  der  WestfaUa,  36,  172, 

Tröst  Einsamkeit  19,  IS. 

Tschucke,  K.  F.,  Hg.  des  Taschenb.  ge- 

sellschaftl.  Spiele.  55,  IL 
Tugendbund  ]M  bis  ISß. 
Turandot  (Aim.)  120,  802. 

üeber  Kunst  und  Alterthum  26,  IIb. 
Uhland,  Ludwig,  213  bis  246  und 
Nachtr.  S.  706  f. 

—  zu  einzelnen  Gedichten  242/6. 
ülmenstein,  Chn,  Ulr.  Frhr.  y.,  Hg.  de« 

westpbäl.  Taschenb.,  57,  32. 
Unbefantjene,  Der,  (Zschr.)  16,  56. 
ünger,  J.  C,  Hg.  de«  Veilchens,  98,  20L 
Unterhaltungen  (Zschr.)  31,  139. 
Unterhaltungsblätter,  Allg.,  39,  199. 
Urania  (Zschr.)  7,  CL 

—  (Taschenb.)  72,  128. 

Vamhagen,  Karl  Aug.,  Hg.  der  Enih- 
lungeii  und  Spiele,  (jö,  106. 

Vaterländischer  Almanach  für  Ungarn 
100  219. 

Veilchen  (Taschenb.)  98,  2ÖL 

Veit,  M.,  Hg.  des  Berliner  MA.,  125,  329. 

Veith,  E.  J..  Hg.  der  Balsaminen.  TÜ6. 2^ 

Veranda  (Taschenb.)  79,  145. 

Vergangenheit  und  (jegenwart  (Zschr.) 
23,  101. 

Vei^meinnioht  (Taschenb.  H.  Clanren) 

98,  2Ö2. 

—  (Taschenb.  C.  Spindler)  126,  332. 
— ,  Alsatisches,  116,  275. 

— ,  DramatischesTlSli  28, 
Vergötterungs-Almanach  67,  35* 

Vermehren.  B.,  Hg,  des  MA.  f.  1802f.,  58,48. 

Versuche,  Poetische  und  dramatische,  hg. 

▼on  Leisten,  93,  I8Q. 
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YMte  (PhÜoa.  Zaohr.)  9,  19.  a. 
-.Neae,  (PhiloB.  Zschr.)  9.  19.  b. 

—  (Weihnachtagabe)  IIS,  981. 

—  (lAMOMMib.)  137,  m. 
TWfielMbflii  (Taiebmb.)  191,  307. 
Vogl.  J'))!.  Nr^.,  H^v  <W  LowtMüMIdt 

Tschb.  (uachber  Thalia)  aSf. 
Vogt,  N.,  Eg.  dm  BMn  ArdtivB,  fO,  97. 
Volker  sieh  L  IThUnd  23^. 
Volkafreund,  Der  8ehle«a«h»,  (Zaohr.)  86, 

171*  (aachgetrMoo  a 


Wachler ,  Lttiv.,  Bk,.  im 

81  188 

Wichter,  Der,  (Zaehr.)  fft,  110. 

Wage,  Die,  (Zschr  )  144. 

Waguer,  Frdr.  Ludw.,  Bammlef  des  eirigen 

MA.  M  97. 
Wagnitz,  %  de«  Hall.  Worhenbl  .  9,  '20. 
Waibliüfjer,  Wilhelm,  6S'J  bis  &46. 
Wanderieben  (Alm.)  121,  811. 
Waodabeokw  Bot»,  D«r  owi«,  40,  208. 
WartbnrgfeBt  1817:  198  bia  196. 
Waetel,  G.,  H^.  des  GeaelkoMm  t 

aina.  Stundan,  106,  M7. 
Weber,  Beda,  Hg.  dar  AlpenMome«,  199f, 

805. 

WeddigeQ,  M.,  Hg.  dea  Magaa.  f.  Weat- 

wJSSSammt,  C,  Hr.  Am  OmIm% 

87»  177. 

W«Uflo|p,  Cftrt ,  MI  Wi  Ml  «Mi  Mk 

Mm  8.  7H. 
Weit,  C.  Frdr.,  üg.  der  Cicad«,  32,  148. 
Weiftenbnrg,  Hg.  der  Denator,  199, 889. 
Weiier,  Hg  de«  Mor^nbl.,  17,  69. 
Weitzel,  J..  Hg.  dea  Ähera.  Anhlvt,  20,87. 
Wendt,  Amad.,   Hg.  dea  (Deataohea) 
Musenalm.,  128,^;  —  deaTaaäM^ 
t.  ges.  Vergn.,  47,  8.  b.  a.  /T. 
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